et 


Zutheraner. 


Gottes Wort und Luthers Lehr vergehet nun und nimmermehr. 
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iD Mur ich fahe einen Engel 
RUF fliegen mitten durch den Himmel, 4% 
B der hatte ein ewig Evangelium M 
H 3u verkundigen denen, dieauf 
Erden ſitzen und wohnen, und \4 
A allen Heiden und @efchlechtern, 
J und Sprachen, und Völkern. 
4 _ Und ſprach wil großer Stunme:: 
? Fürchtet Goll, und gebet ihm die 
Ehre, denn die Zeit feines 
Berichts ifi kommen ‚und betet (IM 
an den,der gemacht hat Bimmiel 1$-.; 
und Erde, und Meer, und die 
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Offenb. Soh.14,67. _ 


Herausgegeben von der Deulſchen Evange 
Redigirt von dem Lehrer-E 


46. Jahrgang. St. Louis 


t. und einen Fr 
a orwor Mir jollen vor 


ten noch zur & 
Der „Lutheraner” beginnt mit diefer Nummer | davon thun, 
einen neuen Jahrgang, wird aber feine neue Lehre | Worte zu une 
bringen, fondern die theuern Wahrheiten, die er bis: | „Rede, HErr, 
ber befannt hat, durch Gottes Gnade aud ferner be: | Wir follen G 
fennen, Er wird daher genöthigt fein, denen, die kindlich gläuf 
diefe Wahrheiten beftreiten, entgegen zu treten, da | reinen fünneı 
der ung anvertraute Schaß der reinen Lehre nicht be: |, Luther jch 
wahrt werden kann ohne Kampf gegen jolche, die uns chriſtlichen Gl 
denfelben rauben wollen. Er wird darum den Kampf | und stlügeln,: 
gegen das Pabſtthum, gegen Unglauben, gegen | dern foriche m: 
Schwärmerei und falſches Lutherthum nicht einjtellen | Hat er's gefar 
können. oder klinge, 
Den Kampf gegen das Pabſtthum laſſen ſich manche klüger fein, d 
noch gefallen, auch den Kampf gegen die Unitarier dem die Chre, 
und andere, welche die heilige Dreieinigfeit, die Gott- denn du biſt. 
heit Chrifti und des Heiligen Geiltes, die Erlöfung | bift mein Got, 
Ehrifti zc. leugnen. Aber der Kampf gegen die Re: dir folgen ur 
formirten, Unirten, Methodiiten u. a., ja, gar gegen | lieber HErr, 
folhe, die fich auch Lutheraner nennen, will ihnen | grübeln nod 
nicht gefallen. Sie jagen, diefe nehmen doch alle | hinaus will.“ 
die Bibel an und man folle lieber gegen den Un: Mir fragen 
glauben, der die Bibel verwirft, fämpfen. ‚ten, Presbot: 
Wir antworten: Den Kampf gegen den groben Un- | alfo dem gan 
glauben wird der „Yutheraner” auch führen, den | lehrt, daß di 
Kampf aber gegen Schmwärmer und untreue Luthe- ; wiedergebiert 
taner fann er nicht aufgeben; dem dieſer Kampf | daß alle Abe 
ift ja aud ein Kampf gegen Unglauben. | fertige, lehterg 
Nicht bloß die, welche offen erklären, daß fie von | mahl Chrifti ! 
Gottes Wort nichts wiſſen wollen, welche dasjelbe | dem Munde 
verfpotten und verläftern, find Ungläubige, fondern | nannten nid) 
auch Srrgläubige find in den Stüden, in welchen fie | wollen die Bı 
dem Worte Gottes widerjprechen, ungläubig. das nun © 
Die heilige Schrift ift ja von Gott eingegeben, | Luther jchre 
2 Tim. 3, 16., fie ift das Wort des großen maje- wie fie auch ji 
ftätiichen, allein weifen Gottes, fie ift die Wahrheit, des HErrn Br 
305. 17, 11., und darum unfehlbar, fie ift das Wort, licher Yeib, w 
das alles richtet und von niemand gerichtet werden : wohl mündlic 
darf, das Wort, unter welches alle Welt fich beugen | Heiligen. We 
muß. Wir follen glauben alle dem, das die Pro: | der laſſe nich, 
pheten geredet haben, Luc. 24, 25., wir jollen bei ner Gemeinſch 
Chrijti Rede bleiben, Joſ. 8, 31., fein Wort halten, | ber Menich, ı 
oh. 14, 23., feine, des guten Hirten, Stimme hören | im Abendntah 
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13 Pabſtthum lajjen fich manche 
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ift ja von Gott eittgegeben, 
das Wort des großen maje- 
ı Gottes, fie ift die Wahrheit, 
um unfehlbar, fie ift das Wort, 
von niemand gerichtet werden 
welches alle Welt ſich beugen 
ben alle dem, das die Pro— 
Luc. 24, 25., wir jollen bei 


‚ten, Tresbyterianer, Baptijten, Methodilten u. a. 


fertige, legtere freilich zum Gericht, im heiligen Abend- 


Joſ. 8, 31., fein Wort halten, 
5 guten Hirten, Stimme hören 


und einem Fremden nicht nachfolgen, oh. 10, 5, 27. 
Wir follen vom Wort nicht abweichen, weder zur Rech— 
ten noch zur Linken, Joh. 1, 7., nichts dazu und nichts 
davon thun, 5 Mof. 4,2. Menn Gott in feinem 
Morte zu uns redet, fol es uniererjeits nur heißen: 
„Rede, HErr, denn dein Knecht höret“, 1 Sam. 3,9. 
Wir follen Gottes Wort nicht meiltern, fondern es 
findlih gläubig annehmen, wenn wir es auch nicht 
reimen können. 

Luther Schreibt: „Wer da will in den Artikeln 
chriſtlichen Glaubens handeln, der laſſe fein Forjchen 
und tlügeln, und frage nicht, wie es ſich reime; jon- 
dern forſche nur, ob's Chriſtus gejagt habe oder nicht. 
Hat er’s gejagt, fo bleibe er dabei, es flappe, Taute 
oder Hlinge, wie es wolle. Denn ich will ihn lafjen 
flüger fein, denn meine Vernunft oder ich bin. Gib 
dem die Ehre, der da redet, und laß ihn flüger fein, 
denn du bill. — Sage du nur alfo zu ihm: HErr, du 


bift mein Gott, ich will dir glauben, dein Wort hören, , 


dir folgen und darauf auch jterben, daß du, mein 
lieber HErr, alfo gefaget haft, und will nicht ſehen, 
grübeln noch forschen mit meiner Vernunft, wo es 
hinaus will.” (Zu Joh. 6. €. U. 47, 332 f.) 
Mir fragen nun: Unterwerfen fi die Neformir- 


aljo dem ganzen Wort Gottes? Die heilige Schrift 
lehrt, daß die Taufe Vergebung der Sünden wirkt, 
wiedergebiert und jelig macht. Die Schrift lehrt, 
daß alle Abendmahlsgäfte, bußfertige und unbuß— 


mahl Chrifti wahren Leib und fein wahres Blut mit 
dem Munde empfangen. Das glauben die Ge— 
nannten nicht, fie geben ihrer Vernunft Gehör und 
wollen die Worte des großen Gottes meiftern. Iſt 
das nun Glaube oder Unglaube? 

Luther ſchreibt: „Sch rechte fie alle in einen Kuchen, 
wie fie auch find, die nit glauben wollen, daß 
des HErrn Brod im Abendmahl fei fein rechter natür- 
licher Yeib, welchen der Gottloje oder Judas eben fo 
wohl mündlich empfühet, als St. Petrus und alle 
Heiligen. Wer das, ſage ich, nicht will glauben, 
der laſſe mich nur zufrieden — und hoffe bei mir kei— 
ner Gemeinſchaft, da wird nichts anders aus. O lie— 
ber Menſch, wer nicht will glauben den Artikel 
im Abendmahl, wie will der doch immermehr glau—⸗ 


Mo., den 1. Januar 189%. 


ben den Artikel von der Menjchheit und Gottheit 


Chriſti in Einer Perſon? — Und wenn fie gleich viel 


rühmen, daß fie diefen Artikel von Chriftus Perſon 
glauben, fie lügen gewißlich alles, was fie hievon 
ſagen. — Denn gewiß iſt's, wer einen Artikel nicht 
recht glaubet, oder nicht will (nachdem er vermahnt 
und unterrichtet ift), der glaubt gewißlich feinen mit 
Ernft und rechtem Glauben. Und mer fo fühn ift, 
daß er darf Gott leugnen oder Lügen Strafen in Einem 
Wort, und thut ſolches muthwilliglidh und über das, 
fo er ein- oder zwiermal vermahnt oder untermweijet 
ift, der darf auch (thut's auch gewißlich) Gott in allen 
feinen Worten leugnen und Zügen ftrafen. Darım 
heigt’s: rund und rein, ganz und alles geglaubt oder 
nichts geglaubt! Der Heilige Geift laßt fih nicht 
trennen noch theilen, daß er ein Stüd follt wahrhaf⸗ 
tig und das andere falſch lehren oder glauben lafjen; 
ohn wo Schwade find, die bereit find, fich unterrich- 
ten zu laſſen und nicht halsitarriglich zu widersprechen.” 
(Kurzes Bekenntniß 20. E. A. 32, 411 f.) 

Nachdem Luther die Neden der Wiedertäufer und 
anderer Schwärmer angeführt hat, fährt er fort: „Das 
tyut der leidige Unglaube. Was ift aber die 
Urfache jolches Unglaubens? Das ift die Urfache, daß 
man Gott nicht für allmächtig hält. — Gott, allmädı- 
tiger Schöpfer Himmels und der Erden, 2 Cor. 6, 18. 
Bi. 33,5. 6., ift hier Ordner und Stifter des Sacra: 
ments; der fpriht: ‚Mehmet hin und efjet, das ift 
mein Leib, der für euch gegeben wird; das ift der 


‚Kelch, das neue Tejtament in meinem Blut, das für 


euch vergofjen wird.“ Wer hat jolches geredet? Nicht 
ein Menſch, jondern Gott, der Simmel und Erde aus 
Nichts geichaffen hat. Darauf fol man jehen, wer 


das Wort geredet habe; nicht, wie es möglich fei, 


jondern wer dieje Worte geſprochen habe, nämlich — 
Gottes ewiger Sohn, unfer HErr JEſus Ehriftus. 
Darum, jage ih, fehlt’s den Rottengeiftern und 
Schwärmern allein daran, daß fie nicht glauben, 
daß Gott allmächtig jei. Wenn fie das glaubten, jo 
würden fie nicht disputiren und fragen, wie es möglich 
fei.” (Predigten über 1 Cor. 15. E. A. 19,115 f.) 

Wenn die fogenannten Evangelifchen, die Unirten, 
mit den NReformirten fi) verbinden und fich ihrer Irr⸗ 
thümer theilhaftig machen; wenn fie fih äußerlid 
mit diejen vereinigen, ohne die Einigkeit im Geiſte 


auf Grund der göttlichen Wahrheit herzuftellen, wenn 
fie lieber Gottes Wort. preisgeben, als ihre äußer: 
liche Verbindung; wenn fie darum den Neformirten 
zu lieb erklären, es ſei jedem zu überlafjen, was er 
von Taufe und Abendmahl glaube, wie er die Worte 
Ehrifti: „Das ift mein Leib, das ift mein Blut” 
nehme, — ift das Glaube oder Unglaube? 

Luther jhreibt zu Gal. 5, 9.: „Ein wenig Sauer: 
teig verfäuert den ganzen Tag“ —: „Iſt eine War: 
nung, die St. Paulus groß achtet, davon wir billig 
auch viel halten follen, jonderlich zu unferer Zeit. 
Denn die Rotten, jo da vorgeben, daß Chrijti Yeib 
und Blut im Abendinahl nicht gegenwärtig find, ver: 
weifen und fprechen uns übel, daß wir zänkiſch, hatt: 
finnig und unfreundlid) jeien und um eines einigen 
Artikels willen vom Sacrament bie Kriftliche Liebe 
und Einigkeit der Kirche zertrennen. — Darum ift 
diefer Spruch fleißig zu merken wider ihr Argument. 
— Wir find wahrlich bereit und willig, Friede und 
Liebe ihnen zu erzeigen, doch fo fern fie uns die Lehre 
des Glaubens unverlegt und ungefälſcht lafjen. Wo 
wir ſolches bei ihnen nicht erhalten können, iſt es ver- 
gebens, daß fie die’ Hriftliche Liebe jo hoch rühmen. 
Verflucht fei die Liebe in Abgrund der Hölle, 
fo erhalten wird mit Schaden und Nadtheil 
ber Lehre vom Glauben, der billig alles 
zumal weiden joll, es jet Liebe, Apostel, Engel 
vom Simmel und was es fein mag 2c. Darum geben 
fie damit, daß fie diefe Sache jo leicht und gering 
achten, genugjam zu verftchen, was fie von der Wa: 
jeftät und Herrlichkeit des göttliden Worts 
halten ꝛc. Wo jie ernftlih und von Herzen 
glaubten, daß es Gottes Mort wäre, würden 
fie damit nicht alfo leihtfertig ſcherzen und 
ipielen, fondern es in höchſten Ehren hal⸗ 
ten und ohne allen Zweifel und Disputation glau— 
ben, was es ihnen ſagt und vorhält; würden auch 
wiſſen, daß Ein Gotteswort alle und wiederum alle 
Gottesworte eins wären; würden wiſſen, daß alle 
Artikel unſeres chriſtlichen Glaubens einer wäre, und 
wiederum, daß einer alle wäre, und wo man einen 
fahren läßt, daß gewiß die andern alleſammt mit der 
Zeit einzelig hinnach fallen; denn ſie hangen alle an 
einander und gehören zuſammen. — Darum ſoll es 
uns gar nichts irren, daß ſie viel rühmen, wie gern 
fie die Liebe und Einigkeit unter uns und ihnen er— 
halten wollen und wie herzlich wehe es ihnen thue, 
daß fie zertrennet werden jol, Denn wer Gott 
und ſein Wort nit lieb Hat und ehret, 
dem it nicht geholfen, er liebe jonft, was er wolle.“ 
(®. VIII, 2652 f.) 

Wenn man in der fogenannten lutheriſchen Gere: 
ralſynode mit dieſen Secten, die nicht in allen Stüden 
dem Wort Gottes glauben, buplt, wenn man im 
General Council Kirchengemeinſchaft mit denjelben 
duldet; wenn man aljo ihrer Abweichungen von Got: 
tes Wort ſich theilhaftig macht, wenn man fie in ihren 
Abweichungen beftärft, wenn man das Wort des 
HErrn: „Weichet von denjelbigen“, Nöm. 16, 17., 
nicht achtet — ift das Glaube oder Unglaube? 

Wenn die Ohioer — der Schrift zuwider — be: 
haupten, „daß in gewiſſer Hinficht bie Belehrung und 
Seligfeit au vom Menſchen und nit allein von 
Gott abhänge”, wenn fie alfo nicht glauben, daß 
die Bekehrung und Seligmahung allein Gottes Werl 
fei, — ift das Glaube oder Unglaube? 


Luther ſchreibt: „Hiemit verwerfe ich als eitel Irr-⸗ 


thum alle Lehre, Jo unjern freien Willen 
preifen, als die ftrads wider jolche Hülfe und 


Gnade JEſu Ehrifti ftrebt. Denn weil außer Chriſto 


der Tod und die Sünde unjere Herren und der Teufel 
unfer Fürft und Gott ift, fann da feine Kraft noch 
Macht, Fein Wig noch Verftand fein, damit wir zur 
Gerechtigkeit und Leben ung könnten ſchicken ober 


trachten, ſondern müſſen verblendt und gefangen, des 


Teufels und der Sünden eigen fein, zu thun und zu 
denken, was ihnen gefällt und Gott mit feinen Gebo- 
ten wiber iſt.“ (Bekenntniß vom Abendmahl Chrifti. 
E. A. 30, 365.) 

Wenn neuere Theologen Deutſchlands, auch ſolche, 
die ſich Lutheraner nennen, erklären, die alte Lehre 
von der Eingebung der heiligen Schrift könne man 
jegt nicht mehr gebrauchen, wenn fie die gottloje Be— 
hauptung auftellen, die heilige Schrift enthalte auch 


Irrthümer, und wenn fie diejelbe wie ein menjchliches | 


Buch behandeln, — ift Bas Glaube oder Unglaube? 


Wenn die Kowaer Lehren der heiligen Schrift für 


offene Fragen erflären und manche Fragen von ber 
Kirche erjt roch enticheiden laſſen wollen, wenn fie 
alſo nicht glauben, daß eine Sade entſchieden 
ift, wenn Gott redet, wenn fie der neuern Richtung 
und Anjhauung hier in America Geltung zu ver: 
ſchaffen ſuchen, — was ift das? Glaube oder Uns 
glaube? 

Wie ſchrecklich! Bei all den Genannten (mit Luther 


nehmen wir die in Einfalt Irrenden immer aus) iſt 


die Erkenntniß nicht vorhanden oder geſchwunden, 
daß jedes Wort der heiligen Schrift das Wort der 
ewigen Weisheit, der höchſten Majeſtät iſt. Man 
fürchtet ſich nicht vor Gottes Wort, Jeſ. 66, 2. 
Man bedenkt nicht, welch ſchreckliche Sünde es ſei, 
auch nur in Einem Punkt von Gottes Wort abzu— 


weichen. Man hat jeine vorgefaßte Meinung lieber, | 


als Gottes Wort. Man jest fi über Gottes Wort. 
Man ift gleichgültig gegen Abweichung von Gottes 
Wort und hat alfo Gottes Wort nicht von Herzen lieb. 

Sag, lieber Leſer, kann einer, der Gottes Wort 
lieb hat und hoch achtet, zu jolchem Ungehorjan gegen 
Gottes Wort, zu ſolchem Unglauben ftill ſchweigen? 
Der grobe Unglaube, der da frech erklärt, er wolle 
gar nichts von Gottes Wort wiſſen, iſt ja erſchrecklich, 
aber ift es nicht auch erſchrecklich, auch nur in einigen 
Punkten von Gottes Wort nichts willen wollen, fich 
nicht ganz von Gottes Wort leiten laffen wollen? Sit 
diejer feine Unglaube nicht gefährlicher, als der grobe 
Unglaube, da er mit dem Schein auftritt, man halte 
noch zu Gottes Wort? 

Wir wollen dem Unglauben entgegen treten, er 
mag in diefer oder jener Geſtalt auftreten, grob oder 
fein. Mir jollen feft daran halten, daß Gott allein 
zu reden hat und wir nur zu hören haben. Dann 
bleiben wir vor Irrthum bewahrt, dann bleiben wir 
auf der rechten Bahn. Luther jagte in feiner legten 


zu Wittenberg gehaltenen Predigt: „Der Teufel wird | 


das Licht der Vernunft anzünden und euch bringen 
vom Glauben, wie den Wiedertäufern und Sacra— 
mentsſchwärmern widerfahren ift, und find nun mehr 
Kegereiftifter vorhanden. ch habe mehr denn dreißig 
Rottengeifter vor mir gehabt, die mic) haben lehren 
wollen; aber id) widerlegte alle ihre Dinge mit dieſem 
Spruch Matth. 17, 5.: ‚Dies ift mein lieber Sohn, 
an welchem ich Wohlgefallen habe, ven Höret.‘ Und 


bisher erhalten; jonft hätte ich müſſen breißigerlei 
Glauben annehmen.” (E. A. 16, 146.) 
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„Lutheraner“ bleiben. G. 
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Von dem Verkehr der Chriſten mit der Welt. 


Wir haben kürzlich (im letzten Jahrgang des 
„Lutheraner“) das Wort des Apoſtels: „Gehet aus 
von ihnen und ſondert euch ab, ſpricht der HErr“, in 
Erinnerung gebracht. Der HErr verbietet hiermit 
den Gläubigen, mit den Ungläubigen, die etwa auch 
noch fromm fein wollen, in ficchlichen Dingen, Gebet, 


Gottespdienft gemeinfame Sache zu machen. Aber 
das Wort und Gebot des HEren geht weiter. Der 


HErr gebietet den Chriſten im Allgemeinen, die Ge- 


meinſchaft der Unchriſten, der Gottlofen zu fliehen. 
: Das Ihärft Gottes Wort auch font den Frommen 
‚ein, 3. B. im erjten Pſalm, welcher aljo beginnt: 


— 


wollen wir zunächſt reden. 


„Wohl dem, der nicht wandelt im Rath der Gott— 
loſen, noch tritt auf den Weg der Sünder, noch ſitzet, 
da die Spötter ſitzen.“ Und Sprüche 4, 14. 15. 
heißt es: „Komm nicht auf der Gottloſen Pfad, und 
tritt nicht auf den Weg der Böſen. Laß ihn fahren, 
und gehe nicht darinnen! weiche von ihm, und gehe 
vorüber!“ Das iſt für alle Chriſten eine wichtige 
Frage, wie ſie ſich zu der Welt draußen ſtellen ſollen, 
zu den Kindern der Welt, welche von Gott und Got— 
tes Wort nichts wiſſen wollen. Und auch unſere 
Chriſten haben wohl Urſache, die Antwort, welche 
Gottes Wort auf dieſe Frage gibt, recht zu beſehen 
und zu beherzigen; denn die ſind auch oft geneigt 
und verſucht, der Welt Raum zu geben und die 
Grenze zwiſchen Glauben und Unglauben, Welt und 
Kirche zu verwiſchen. 

Die Chriſten haben Befehl von Gott, ſich von den 
Kindern dieſer Welt, von den Ungläubigen abzuſon— 
dern, von ihnen auszugehen. Das iſt freilich nicht 
ſo gemeint, als ſollten die Chriſten alle und jede Be— 
rührung mit der Welt meiden, allen und jeden Ver— 


kehr mit den Kindern der Welt abbrechen. Es gibt 
auch einen erlaubten Verkehr mit der Welt. Davon 


Davon ſagt der Apoſtel 
3.8. 1 Cor. 5, 9. 10.: „Ich habe euch geſchrieben 
in dem Briefe, daß ihr nichts follt zu ſchaffen haben 
mit den Qurern. Das meine ih gar nicht von den 
Hurern in Diefer Welt, oder von den Geizigen, oder 
von den Näubern, oder von den Abgöttiichen, jonft 
müßtet ihr die Welt räumen.” St. Paulus hatte 
in einem früheren Briefe den corinthifchen Ehriften 
furzweg geihrieben, daß fie mit den Hurern nichts zu 
ichaffen haben jollten. Das hatte er jo gemeint, wie 
er e3 jeßt 1 Cor. 5, 11. erflärt, daß, wenn Einer, 
der fih Bruder nennen läßt, als Hurer oder Geiziger 
oder Abgdttifcher oder Läfterer oder Trunfenbold oder 
Räuber offenbar wird, die Chriften mit ſolchem fal- 
chen Bruder nichts mehr zu ſchaffen haben, den brü— 
derlihen Umgang und Verkehr mit ihm aufgeben 
Die Corinther hatten aber den Apoſtel fo 
verjtanden, als jollten fie überhaupt mit den Hurern, 
Geizigen, Räubern, Abgöttiſchen in diefer Welt, mit 


7°, den gottlofen, ungläubigen Menfchen diefer Welt gar 
mehr denn dreißig | 


nichts mehr fich zu Ihaffen machen. Das hatte Bau- 
lus nicht gemeint. Denn wenn das Chriftenpflicht 
wäre, fo müßten die Chriften die Welt räumen. Ein 
gewiſſer Verkehr mit der gottlojen, ungläubigen Welt 
ift unvermeidlich, wenn die Chriſten überhaupt in die— 
ter Welt leben und wandeln wollen und follen. Und 
in jolden durdaus nöthigen Dingen, in irdiichen, 
weltlichen Dingen, welche zum Dafein und Leben auf 
Erden gehören, mit den Kindern der Welt zu reden, 


| zu hantieren, zu verkehren, hat der Apoftel, hat Got: 


tes Wort den Chriften geftattet und frei gegeben. 
Die Chriften find durch die Welt hin zerftreut. Die 
Chrijten bilden fein irdiſches Neich für fich, leben nicht 


ö——— EEE 
urn 


in einem befondern Land der Erde für fich abgejon- 
dert. In der irdiſchen Hantierung find fie mit den 
Ungläubigen, den Abgöttifhen, Hurern, Geizigen, 
Räubern diejer Welt gleihjam unter Ein Joch zu: 
ſammengeſpannt. Ehriften und Unchriſten beitellen 
zufammen einen und deijelben Ader. In den Hand— 


werfsjtätten, Fabriken, Gejchäften gehen und Steben | 


und arbeiten Ehriften neben Undriften. Auf dem 
öffentlihen Markte wird die Waare für Jedermann 
feil geboten, es wird nicht darnach gefragt, ob der, 
welcher fauft oder verkauft, ein Chrift ift oder nicht. 
Das ift der Lauf der Dinge, und fo wird es bleiben 
bis an’s Ende der Welt. Wenn Chriftus wieder: 
kommt, wird gefchehen, was er gemeiflagt hat Matth. 
24, 40. 41.: „Dann werden Zween auf dem Felde 
fein; Einer wird angenommen und der Andere wird 
verlafjen werden. Zwo werden mahlen auf der 
Mühle; Eine wird angenommen und die Andere 
wird verlaffen werden.” Solcher Stand und Lauf 
der Dinge widerſpricht nicht dem Wort Gottes. Die 
Ehriften thun nicht Unrecht, wenn fie in ihrem irdi— 
ſchen Beruf den Kindern dieſer Welt Handreidung 
thun und von diefen Dienfte annehmen, Wollten 
die Chriften mit den Kindern des Unglaubens ſich gar 
nichts zu ſchaffen machen, ja, dann müßten jie die Welt 
räumen. Aber es iſt Gottes Wille, daß fie hier in 
diefer Welt, fo lange es Gott gefällt, ihr Tagewerf 
ausrichten. Oder fie müßten in die Klöfter, in die 
Wüſte, in die Einöden laufen, und das wäre ein 
felbfterwählter Gottesdienit. 

Das bürgerliche Wejen und Leben ift mit Einem 
Mort das Gebiet, auf welchem Ehriften gar wohl mit 
Uncriften Hand in Hand gehen dürfen. Da fieht 
ein Chriſt feinen Nächſten nicht darauf an, ob er ein 
Mitchriit ift, fondern betrachtet den Nächiten als ſei— 
nen Mitmenſchen. So gibt es allerhand geichäftliche 
Verbindungen, welche dazu dienen, Handwerk und 
Geſchäft zu hüten und zu fördern, und wenn ein 
Chriſt folche Verbindlichkeiten eingeht und alſo auch 


“ Kindern der Welt gegenüber fich verbindlich macht, 


fo begeht er damit an fi) feine Sünde. m diefes 
Gebiet gehört auch Alles, was mit dem weltlichen 
Regiment, mit dem ftaatlichen Leben zufammenhängt. 
Die Ehriften thun nicht Unrecht, fondern es ift unter 
Umftänden wohlgethan, wenn fie mit ihren Mitbür- 
gern, gleich viel, ob dieje Chrijten find oder nicht, ſich 
bereden und berathichlagen und gemeinfame An- 
ftrengungen maden, un das Befte der Stadt, das 
Beite des Yandes zu befördern. Indeß joll ein Ehrift 
bier ja immer die Augen offen halten. Die heutigen 
Arbeiterverbindungen, ſowie die Verbindungen der 
Meifter, der Arbeitsherren, der Capitaliſten, die heu— 
tigen politifchen Clubs haben zumeijt aud) Sünde und 
Ungerechtigkeit mit zum Gewerbe gemadt. Cs wer: 
den da allerlei Tüden und Nänfe geiponnen, zum 
Schaden des Nächten. Es ift, wie Luther ſagt: 
„Summa, das iſt das gemeinſte Handwerk und die 
größte Zunft auf Erden, und wenn man die Welt 
jetzt durch alle Stände anſieht, ſo iſt ſie nichts anders, 
denn ein großer weiter Stall voll großer Diebe.“ 
Und ein Chriſt verletzt allerdings ſein Gewiſſen und 
beleidigt und betrübt ſeinen Gott, wenn er an unge— 
rechten Händeln Theil nimmt oder durch Dulden und 
Stillſchweigen ſich fremder Sünden theilhaftig macht. 

Haus und Familie iſt gleichfalls ein Ort, an wel— 
chem Chriſten und Unchriſten bei einander wohnen 
und ſich mit einander vertragen ſollen. Wie nach— 
drücklich ermahnen die Apoſtel in ihren Briefen die 
chriſtlichen Knechte, ihren Herren, und auch wunder: 
lichen, verkehrten, heidniſchen Herren (1 Betr. 2, 18.) 
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Welt. Wenn Chriftus wieder: 
su, was er geweifjagt hat Matth. 
n werden Zween auf dem Felde 
genommen und der Andere wird 
Zwo werden mahlen auf der 
angenommen und die Andere 
en.” Solder Stand und Lauf 
Ht nigt dem Wort Gottes. Die 
Inrecht, wenn fie in ihrem irdi- 
dern diefer Welt Handreichung 
n Dienfte annehmen. Wollten 
Kindern des Unglaubens ſich gar 
hen, ja, dann müßten fie die Welt 
ft Gottes Wille, daß ſie hier in 
je es Gott gefällt, ihr Tagewerk 
te müßten in die Klöſter, in die 
den laufen, und das wäre ein 
ssdienft. 
Weſen und Leben ift mit Einem 
uf welchem Chriften gar wohl mit 
Hand gehen dürfen. Da fieht 
chſten nicht Darauf an, ob er ein 
1 betrachtet den Nächiten als fei- 
So gibt es allerhand gejchäftliche 
he dazu dienen, Handwerk und 
und zu fördern, und wenn ein 
Jlichfeiten eingeht und alfo auch 
egenüber fi verbindlich macht, 
ın fich feine Sinde. In dieſes 
Alles, was mit dem weltlichen 
taatlichen Leben zufammenhängt. 
icht Unrecht, ſondern es ift unter 
jan, wenn fie mit ihren Mitbür- 
diefe Chriften find oder nicht, ſich 
Yihlagen und gemeinjame An: 
„ un das Beite der Stadt, das 
befördern. Indeß joll ein Ehrift 
agen offen halten. Die heutigen 
n, jowie die Verbindungen ber 
herren, ber Capitaliften, die heu— 
bs haben zumeift auch) Sünde und 
zum Gewerbe gemacht. Es wer- 
fen und Nänfe geiponnen, zum 
ten. Es ift, wie Luther jagt: 
das gemeinite Handwerk und die 
Srden, und wenn man die Welt 
de anlieht, jo ift fie nichts anders, 
eiter Stall voll großer Diebe.” 
ept allerdings fein Gewiſſen und 
t feinen Gott, wenn er an unge: 
eil nimmt oder durch Tulden und 
sender Sünden theilhaftig macht. 
ie ift gleichfalls ein Ort, an wel— 
Undriften bei einander wohnen 
ver vertragen jollen. Wie nach— 
die Apoftel in ihren Briefen die 
ihren Herren, und auch wunder: | 


eidniſchen Herren (1 Petr. 2,18.) 


unterthan zu jein, auch ungläubige Herren aller Ehren 
werth zu halten, 1 Tim. 6, 1., und ihnen alle gute 
Treue zu erzeigen, Tit. 2, 10. Die man heutzutage 
Knete, Mägde nennt, find wohl nicht, wie die 
Knechte, Sclaven in der apoftolifchen Zeit, als Leib: 
eigene zeit ihres Lebens an ihre Herren gebunden, 
fie haben Macht und Freiheit, ihre Herrſchaft zu wäh: 
len, ihre Herrfhaft zu wechſeln. Indeß daß ber 
Hausherr fein Ehrift ift, ift an ſich für criftliche 
Knechte und Mägde noch feine Nöthigung, das Haus 
zu verlafien. Wenn eine Kriftlihe Hausmagd ihre 
Hausarbeit tut, jo ift das, wie Luther oft hervor: 
hebt, „beſſer, denn aller Mönche Heiligkeit und ftrenges 
Leben“. Aber ſolchen Beruf, der von Gott jo hoch 
und werth gehalten wird, Tann eine hriftlihe Magd 
auch in einer unchriſtlichen Familie gar wohl erfüllen. 
Den Eheleuten jehreibt der Apoftel: „Sp ein Bruder 
ein ungläubiges Weib Hat, und diejelbe läßt es ſich 
gefallen, bei ihm zu wohnen, der jcheide ich nicht von 
ihr. Und fo ein Weib einen ungläubigen Manı hat, 
und er läßt es fich gefallen, bei ihr zu wohnen, die 
ſcheide fich nicht von ihm.” 1 Cor. 7, 12. 13. Der 
Unglaube des Ehegemahls hebt die eheliche Gemein: 
ſchaft nicht auf und entbindet den Chriften nicht von 
jeinen häuslichen Pflichten und Obliegenheiten. Ein 
Chriſt, welcher ein ungläubiges Weib hat, foll derjel- 
ben nicht den Rücken fehren, auf den Grund hin, daß 
fie eben ungläubig,jei, jondern folk auch ſolch ein un— 
chriſtliches Weib lieben, hegen, pflegen als fein eigen 
Fleiſch. Eine Chriftin, welche einen ungläubigen 
Mann bat, fol fih ihrem Mann nicht entziehen, in 
dem Wahn, ihr Chriſtenthum verpflichte fie dazu, ſon— 
dern foll ihren ungläubigen Mann als ihren Eheherrn 
ehren, ihn folgig und gehorfam fein. Die Bande 
der Familie, der Blutsverwandtihaft, welche Gott, 
der Schöpfer, ſelbſt gefnüpft hat, joll fein Chrift um 
deß willen zerreigen und verleugnen, weil der Ver— 
wandte ihm innerlich fremd ift, einen andern Sinn 
und Glauben hat. Es ijt recht und billig und löb- 
lic), wenn ein Chriſt mit feinem Nachbar nachbarlich 
verkehrt, auch wenn der Nachbar vom Chriſtenthum 
nichts wiſſen will. Denn der Nachbar ift und bleibt 
fein Nächfter, den Gott ihm an die Seite geftellt hat. 

An allen diejen Fällen richtet ein Ehrift offenbar 
nur den Beruf aus, den Gott ihm zugetheilt hat. 
Denn daß der Menfch durch feiner Hände Arbeit oder 
fonft durch jeine Gabe, feine Gefchiclichfeit, feinen 
Veritand fich und den Seinen des Leibes Nahrung 
und Nothdurft erwirbt, daß er Haus und Familie 
wohl verjieht und regiert, daß er der Obrigkeit unter- 
than ift, jeine Bürgerpflichten erfüllt, ift eine Aufgabe, 
welche Gott ihm zugewieſen hat. Und ein Ehrift 
bleibt in jeinem Beruf und Stand, in diefem gött- 
lien Beruf und wandelt auf ebener Bahn, wenn er 
fi in Erfüllung feines Lebensberufs auch mit Un: 
gläubigen einläßt, welche ihm eben auf Schritt und 
Tritt begegnen, die er unmöglich unıgehen fan. In 
allen den genannten Fällen hat der Chrift feften Grund 
und Boden, einen göttlihen Grund unter den Füßen. 
Denn der Lebensberuf, Haus und Familie, Staat 
und Obrigfeit find göttlide Ordnungen und Stif- 
tungen. Und wenn nun au Undriften in dieſen 
Ordnungen einhergehen, jo thun fie damit freilich für 
ihre Perſon fein gutes Merk, weil Herz und Geſin— 
nung böje ift und Gott das Herz anfieht, aber fie 
ehren und beftätigen doch auch ihrerſeits die Schöpfer— 
ordnung Gottes. Gott erhält und regiert die Welt 
aud) durch die Hund der Böjen, der Gottlofen. Und 
Ehriften helfen nach feiner Seite zum Böfen, ſondern 
fördern nur das Gute, wenn fie in diejen Dingen 


aud den Dienft und die Mitarbeit der Undhriften ſich 
gefallen lafjen. 

Alfo foweit es ihr Wandel und ihr Beruf in dieſer 
Welt mit fi) bringt und’erfordert, ift es den Chriften, 
den Rindern des Lichts, geitattet, mit den Kindern 
der Welt zu handeln und zu verkehren. Aber die 
Ehrijten follen hierbei Eins nicht vergeffen. Sie 
follen nicht alfo bei fich denken und Schließen, daß fie, 
weil es im bürgerliden Leben, im weltlichen Reich 
feinen Unterſchied macht, ob man glaubt oder nicht 
glaubt, bei ihrem Wandel in der Welt ganz davon 
abjehen dürften, daß fie Chriften find, daß jie, wenn 
fie mit den Kindern der Welt als mit ihren Mit- 
menschen und Mitbürgern verkehren, ihr Chriften- 
thum daheim laſſen fünnten. Nein, vielmehr fol 
ein Chriſt bei Erfüllung feines weltlichen Berufs auch 
allfezeit feines Chrijtenberufs eingedenf bleiben und 
in der Welt alfo wandeln, wie es feinem Beruf, jei- 
nem Chriftenberuf geziemt. Eben deshalb hat Gott 
die Ehrüten mitten in die Marie der Ungläubigen 
bineingeftreut, in die Welt eingemengt, damit fie der 
ungläubigen Welt zeigen und vor Augen halten, was 
es mit dem Chriftenthum für eine Bewandtniß hat. 
Gottes Wort bezeugt Far und deutlich, was Gott hier 
von den Chriften haben will. Chriftus fpricht zu feinen 
Jüngern: „Ihr ſeid das Salz der Erde.” „Ahr jeid 
das Licht der Welt.“ „Alſo laſſet euer Licht leuchten 
vor den Leuten, daß fie eure guten Werke jehen und 
euren Bater im Himmel preifen.” Matth. 5, 13. 


14. 16. Petrus jchreibt ven Chriften: „Führet einen _ 


guten Wandel unter den Heiden, auf daß die, jo von 
euch afterreden als von Lebelthätern, eure guten Werfe 
jehen, und Gott preifen, wenn es nun an den Tag 
fommen wird.” 1 Petr.2,12. Und Paulus: „Thut 
alles ohne Murten und ohne Zweifel, auf daß ihr jeid 
ohne Tadel und lauter, und Gottes Kinder, unfträf: 
lid) mitten unter dein unſchlachtigen und verkehrten 
Geſchlecht, unter welchen ihr jcheinet als Lichter in 
der Welt.” Phil. 2, 14. 15. Das ift der Wille des 
HErrn, daß die Chriſten vor den Leuten, vor den 
Heiden ihr Licht leuchten laffen, vor der Welt ihren 
Glauben, ihren HEren Ehriftum befennen, und ine 
fonderheit denen, mit welchen fie wohl täglich zu: 
fanmentreffen, ein Wörtlein von Chrifto fagen, dem 
Heiland aller Menſchen. Unſer Beruf in der Welt gibt 
Gelegenheit genug zum Zeugen und Befennen. Das 
ift der Wille des HErrn, daß die Chriften mitten in 
dieſem unſchlachtigen, verkehrten Geſchlecht lauter und 
unfträfli) wandeln und ſich vor den Kindern der Welt 
als Kinder Gottes erzeigen. Das ift der Wille des 
HErrn, daß die Chriften in der Welt als Lichter fchei- 
nen und ihr Licht auch in guten Werfen leuchten 
laſſen, daß fie gerade auch in ihrem weltlichen Stand 
und Beruf fi treu, rechtſchaffen, zuverläffig erweifen, 
daß fie auch) alle dem, was vor der Welt Lob und 
Tugend ijt, nachtrachten, daß fie auch denen draußen, 
Fremden, ja, Feinden wohlthun und gern helfen, 
Das ijt der Wille des HErrn, daß die Chriften auf 
diefe Weife, durch Wort und Merk, Thun und Laffen 
die Welt zur Nachfolge reizen und Ioden und noch 


Manche von denen, die draußen find, für Gott und 


Ehriftum gewinnen und, wenn jie fo durch dieſe böfe 
Welt hingehen, aus der Welt retten, was fich retten 
läßt. Selfe Gott allen Ehriften, daß fie es recht er: 
fennen, warum Gott fie noch) in der Welt leben läßt, 
und daß fie, wenn fie von Berufs wegen mit den 
Kindern der Welt hantieren und verkehren, jenes hohen 
Berufs gedenken: „Ihr jeid das Salz der Erde.” 
„Ihr ſeid das Licht der Welt.” G. St. 


(Fortjegung folgt.) 


' 
\ 
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(Eingefandt.) 
Noch einmal Miſſouri und Cairo. 


Daß „Herold und Zeitſchrift“ den kurzen Be— 
richt des „LLutheraner“ über unſer Handeln in 
Cairo, Ill., abgedruckt hat, iſt löblich und erfreulich, 
und wenn das Blatt es dabei hätte bewenden laſſen, 
fönnte und würde man ſchweigen; da es aber die 
Aufnahme und Verbreitung der giftigen Bemerfun- 
gen jenes Paſtors ber Jowa-Synode über Mifjouri, 
die ja in erfter Linie unſern Bericht veranlaßt hatten, 
auch noch rechtfertigt und dabei die Mifjouri-Synode 
wiederum angreift, jo kann der Unterzeichnete nicht 
umhin, nod) einmal eine Ermwiderung folgen zu lajjen. 


Zuvor jedoch eine Entſchuldigung. Es Hat ih im 


„gutheraner“ Seite 172, Spalte 1 unten, ein Drud- 
fehler eingejhliden, der mwahrjcheinlich zur Folge 


hatte, daß „Herold und Zeitſchrift“ unangenehm | 


berührt worden if. In dem Sage: „Zur Ab: 
mehr” ꝛc. find nämlich hinter den Worten: „der 
giftigen Bemerfungen” die Worte: „des Jowa 
Paſtors“ ausgelafien worden, was hiermit be- 
rihtigt fei. Die „giftigen Bemerfungen“ 
maren aljonicht „Herold und Zeitſchrift“, fon- 
dern ihrem Berichterftatter zugejchrieben. *) 


Nun zur Sade. — „Herold und Zeitſchrift“ 
ſchreibt: „Die Mittheilung eines Raftors der Jomwa: | 


Synode fam von einem Mann, der offenbar aus 
eigener Anſchauung mit den Verhältniſſen befannt 
war und in bejjen Glaubwürdigkeit wir feine Urjache 
hatten Zweifel zu ſetzen.“ — Aber wie? wenn nun 
derjelbige Mann feine Mittheilung, wenigitens theil- 
weiſe, jelber auf Schreiben von Cairo ftüßt (wie er 


denn thut), wo bleibt da „Herold und Zeitz 


ſchrift“ mit ihrem „offenbar aus eigener An— 
ſchauung“? Und ferner: Wenn der glaubwürdige 
Mann durdı feine Mitteilung einer ganzen recht: 
gläubigen Synode böſen Leumund macht, fie jchän- 
det, ſchmäht und an den Pranger ftelt, „Herold 
und Zeitſchrift“ aber eine ſolche Mittheilung 
ohne weiteres durch weite Kreife verbreitet, wo bleibt 
da bei Beiden das adte Gebot? — Oder jolite 


„Herold und Zeitſchrift“ blind geweſen fein und ' 


noch fein gegen die giftigen Pfeile, die in dem furzen 
Herzenserguß des Jowa-Paſtors gegen Mijlouri ab- 
gejchofjen werden? 
aber jo zu fein; denn font könnte jie den Mann 
fammt feiner ganzen Berichterftattung nicht Jo fräftig 
in Schuß nehmen, wie fie thut. Darum hier etwas 
Augenfalbe! 

„Letzten Herbſt wurde die Gemeinde in Cairo, Ill., von 
unferer Synode aufgegeben, weil faft alle Gemeinde: 
glieder — Männer und Frauen — ſich den Logen ange: 
ſchloſſen hatten, und es offen ausfprachen, fie würden licher 
die Kirche laflen al8 Die Loge. Diefe Gemeinde wandte fich 
an's General-Goneil um einen Paſtor — vergebens. Dann 
wandte fie ſich an die Milfouri-Synode, und fiehe da, Die 
frenggläubige Miffouri- Synode nahm fich Sofort Diejer 
Reutean. Damit ihm dieſe Eoftbare (2) Gemeinde ja nicht 
entging“ u. |. w. 

Schon dieſe erften Säge des glaubwürdigen Ge— 
währsmannes, der „aus eigener Anſchauung“ 
berichtet, laſſen auf die Mifjouri-Synode für den, der 
ſehen will, eine ſehr zweifelhafte Beleuchtung fallen. 
Denn was bier erzählt wird, lautet, in ehrliches 
Deutſch überjegt, etwa jo: Was Jowa als Unrath 
weggemworfen und das General Council liegen ge- 
laſſen hat, das hebt Mifjouri ſofort als etwas Koft- 


*) ebenfalls hat „Gerold und Beitjchrift‘ die Bemerkungen 
feines Berichterftatter8 ohne ein Wort der Kritik abgebrudt und ſo 
die Verantwortlichfeit für diefelben mit übernommen. Ob das 
Blatt mit eigener oder fremder Geißel Miffouri ſchlaͤgt, kommt 
wohl auf eins hinaus. j Red. 


—* de 


: weilen? 


Das ift kaum glaublich, jcheint ' 


bares mit Freuden und begierig auf, hegt und pflegt 


deres aus diefen Sätzen herauslefen? Und wenn 
nicht — wie beftehen fie mit der Wahrheit? Wie 
kommen fie überein mit dem Bericht im „Zutheraner”, 
für defjen ftrenge Wahrhaftigkeit viele Zeugen zu Ge— 
bote ftehen ? ! 

Unwerblümter und offener ſchmäht unſer guter 
Freund in folgendem Sape: 


„Obwohl die Milfourier immerfort den Leuten meis- 
machen, fie hätten nicht genug Paſtoren für ihre Gemein 
den — fir dieſe Gemeinde hatten fie einen.” 


Weiß „Herold und Zeitihrift”, mas das 
Wort „weismachen” bedeutet? — Den Leuten ein 
& fürein U vormaden, noch deuticher: den Leu: 
ten etwas vorlügen, das bedeutet es. Und wer 
einer rechtgläubigen Synode Flunferei und Lügen: 
baftigfeit an den Kopf wirft, der ſchmäht und ver: 
läftert fie, und wer jolche Berunglimpfung abdrudt 
und in die Welt hinausſchickt, der ſchmäht und ver- 
Läftert fie aud). 

Das Ihwerfte Geſchoß, das der Ritter von Soma 
gegen Mifjouri fchleudert, kommt aber zuleßt. Der 
Held Schreibt: 

nDiefe Leute fünnen wirklich doch alles — ſelbſt ihre 
eigenen Grundſätze mit Füßen treten, wenn fie meinen, fie 
könnten ung Damit jchaden, was aber diesmal glücklicher 
Weiſe nicht der yall ift.“ 

Alfo unjere eigenen Grundjäge haben wir mit 
Fügen getreten? Mie fo, ihr Herren von Jowa 
und Pennſylvanien? Sönnt ihr uns das be- 
Könnt ihr e& mit dem Beijpiel von 
Cairo erhärten? Nimmermehr! — Wir haben in 
Cairo nit anders gehandelt, als wir von allem 
Anfang an als entſchiedene Bekämpfer alles Zogen- 
wefens in Gemeinden, die mit dem Logenweſen be- 
haftet, zum Theil ftark behaftet waren, gehandelt 
haben. Wir haben unfere Stellung zu den Logen 
offen und ohne Rückhalt dargeitellt; wir haben franf 
| und frei erflärt, daß und warum wir alles Logenweſen 
als ungöttlich verwerfen müſſen; wir haben nicht ver- 
ſchwiegen, daß und wie ein Paltor von uns gegen Die 
Logen kämpfen werde. 
gefucht, uns dort weder eingedrängt noch einge- 
ihlihen, um etwa Jowa eine Gemeinde wegzufapern 
und dadurd) es zu bejhädigen, wie der wohlgeneigte 
Berichterjtatter uns unterichiebt, Jondern Cairo, das 
außer aller firchlihen Verbindung und verlafjen da- 


uns einen Paſtor begehrt und erhalten. 

In Betreff der Veröffentlihung des miffourifchen 
Berichts in ihren Spalten ſpricht fih „Herold und 
Zeitſchrift“ folgendermaßen aus: 


„Wir drucken diefe Vertheidigung, joweit fie den Vorfall 
zu Cairo betrifft, vollftändig ab, damit 1. auch die 
andere Seite gehört werde, jowie um den Vorwurf der 
Einjeitigfeit, der in der Nufnahıne der Anklage jenes Jowa— 
Paftors liegen fol, abzuweiſen; 2. um zu zeigen, wie 
e3 Miffouri hält mit der BVerforgung von Genteinden, 
welche fich dorthin wenden, ohne Rückſichtnahme auf 
deren Ruf und Gedichte, und 3. welcher Art das Zeug— 
niß jener Synode wider das Rogenwejen ijt gerabe in fol 
hen davon ganz beherrichten Gemeinden.” 


Hierzu nun noch einige Bemerkungen. — Pan 
will aljo auch die andere Seite hören. Gut, 
das iſt nicht mehr als billig und gerecht. Aber for- 
dert nicht die Gerechtigfeit, daß man den andern 
Theil höre, bevor man urtheilt und hofmei— 
tert, und nicht erft hinterher, nachdem man bereits 
geurtheilt und gehofmeiftert Hat? Plan protejtirt 
gegen den Borwurf der Einjeitigfeit. Aber 
wenn nun bie verehrliche Nedaktion auf die bloße 
Anklage eines einzelnen Menjchen hin vom Richter: 
ftuhl herab urtheilt und zurechtweiſt, ohne fih im 


es. Kann „Herold und Zeitſchrift“ etwas An- 


Wir haben auch Cairo nicht 


i 


ftand, hat uns gejucht und hat ordentlicher Weife von | 


Geringiten weder um Belaf 
zeugen zu bemühen, wie fa 
nur der Einjeitigfeit v 
doch klar jein follte, daß hi 
meres als Einjeitigfe 
2. zeigen, wie es Mi 
VBerjorgung von Gen 
dorthin wenden ohne 
deren Ruf und Geſchic 
meinde in Cairo hat in be 
und Zeitſchrift“ einen i 
tige Geſchichte, weil der Pa 
feinen paar Sägen fo einige 
gegeben hat, und darım | 
Hand von ihr abziehen, ſ 
laſſen, troß ihres Bittens u 
Das wäre vor den Augen 
weſen, aber nicht vor Gott. 
„Herold und Zeitſchr 
vorzureden, Miſſouri hant 
Gemeinden ohne Rückſi 
Ruf und Geſchichte, u 
ſen zu wollen? Geſetzt den 
der Verſorgung von Cairo 
und unrecht gehandelt (wa: 
lichen Siündhaftigfeit fo I 
paſſiren kann), gäbe Dies be 
in die Welt hinaus zu rufe 
der Regel? Der Schluß, de 
it dieſer: Miffouri hat in 
gehandelt, folglich handelt 
wiſſer Gemeinden immer 
Schluß! Man will enbli 
fannt geben, welde 
unjerer Synode mid 
ift gerade in foldden d 
ten Gemeinden. Bitt 
in Cairo abgelegten Zeugn 
auszujegen? Was mangel 
es andere und bejjer 
in Pennſylvanien gegen bc 
meinden, Die davon beherr 
befledt find? Zwar das gef 
zu, daß manch Anderer a: 
hätte zeugen fönnen; abe 
Zeugniß jelbjt wird er fo Iı 
entichieden genug halten, I 
taften, Das Gegentheil bew 
Chrijtus, der himmliſch 
Spaltungen und Zertrem 
Kirche und ſchenke uns alle 
ben Wahrheit und Fr 


a 


(Eingeſ 
An alle Miſſ 


Der Wisconſin-Diſtric 
jährigen Verſammlung der 
der Miffionscommijfion a 
fionsfelder des Staates b 
Gemeinden aufjuchen, die 
digern aufmuntern und zı 


*) Kür ſolche, welche erſt ne 
„Lutheraner“ eingetreten find, b 
gungen, welche in Abficht auf f 
Cairo durch die Miffourt-Synode 
jchon in No. 22 des vorigen Jah 
widerlegt und als verleumberii 
daher der geehrte Einjender des 
eingeht. 
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foweit fie Den Vorfall 
damit 1. auch die 
um den Vorwurf der 
Anklage jenes Iowa: 
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mg bon Gemeinden, 
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itigkeit. Aber 
on auf die bloße 
hin vom Richter⸗ 


eiſt, ohne ſich im 


Geringſten weder um Belaſtungs- noch Entlaftungs- 
zeugen zu bemühen, wie fann fie den Vorwurf auch 
nur der Einfeitigfeit von ſich abwälzen, da ihr 
doch klar fein follte, daß bier no viel Schlim— 


meres als Einjeitigfeit vorliegt? Man will 
2. zeigen, wie es Mijjouri hält mit der 
Verforgung von Gemeinden, melde fid 
dorthin wenden ohne Rüdfihtnahme auf 
deren Ruf und Geſchichte. Nichtig! Die Ge— 
meinde in Cairo hat in den Augen von „Herold 
und Zeitſchrift“ einen übeln Ruf und eine trau: 
tige Gefchichte, weil der Paftor der Jowa-Synode in 
feinen paar Sägen fo einige ftachelichte Andeutungen 
gegeben hat, und darum hätte Miffouri jollen die 
Hand von ihr abziehen, fie ihrem Schidjal über: 
laſſen, troß ihres Bittens um Hülfe und Verforgung! 
Das wäre vor den Augen gewiljer Leute recht ge- 
wejen, aber nicht vor Sott. Und dann: Wie fommt 
„Herold und Zeitjhrift” dazu, ihren Lefern 
vorzureden, Miſſouri handle bei Verforgung von 
Gemeinden ohne Nüdfihtnahme auf deren 
Ruf und Geſchichte, und dies mit Cairo bemwei- 
fen zu wollen? Geſetzt den Fall, Miffouri hätte bei 
der Verforgung von Cairo wirklich einmal übereilt 
und unrecht gehandelt (was ihm ja bei der menfd- 
lichen Siündhaftigfeit jo leicht wie andern Leuten 
pafjiren kann), gäbe dies der „Zeitfehrift” das Necht, 
in die Welt hinaus zu rufen, fo handle Miffouri in 
der Regel? Der Schuß, den die „Zeitfchrift” macht, 
ift dieſer: Mifjourt Hat in Cairo einmal unrecht 
gehandelt, folglih handelt es bei Verſorgung ge: 
wijjer Gemeinden immer unrecht. Aber weld) ein 
Schluß! Man will endlih 3. der Kirde be- 
fannt geben, welder Art das Zeugniß 
unjerer Synode wider das Logenweſen 
ift gerade in folden davon ganz beherrſch— 
ten Gemeinden. Bitte, was ilt denn an dem 
in Cairo abgelegten Zeugniß wider das Logenweſen 
auszufegen? Was mangelt denn demfelben? Wel- 
ches andere und beſſere Zeugniß legt man denn 
in Bennfylvanien gegen das Logenwejen ab in Ge— 
meinden, die davon beherricht oder auch nur damit 
befleckt find? Zwar das gefteht Schreiber diefes gerne 
zu, daß mand Anderer an jeiner Stelle gejchidter 
hätte zeugen können; aber das in Cairo abgelegte 
Zeugniß jelbft wird er jo lange für klar, kräftig und 
entfchieden genug halten, bis die Herren, die es an: 
taften, das Gegentheil bewielen haben. *) 

Ehriftus, der himmlische Friedefürit, fteure den 
Spaltungen und Bertrennungen in feiner lieben 
Kirche und ſchenke uns allen die Gnade, daß wir lie 
ben Wahrheit und Frieden! 

J. A. F. W. Müller. 


— — — 


(Eingeſandt.) 
An alle Miſſiousfreunde. 


Der Wisconfin = Diftrict faßte bei feiner lebt: 
jährigen Verfammlung den Beihluß, daß ein Glied 
der Miflionscommiffion alle drei Jahre die Mij- 
fionzfelder des Staates bereifen, die verjchiedenen 
Gemeinden auffuden, diefelben mit ihren Reifepre- 
digern aufmuntern und zum Ausharren in dem an- 


*) Für jolche, welche erit neuerdings in den Leſerkreis des 
„Lutheraner“ eingetreten find, bemerfen wir, Daß Die Anfchuldiz 
gungen, welche in Abficht auf die Verforgung der Gemeinde in 
Cairo Durch Die Miſſouri-Synode gegen Dieje erhoben worben find, 
ſchon in No. 22 des vorigen Jahrgangs eingehend und ſchlagend 
wiberlegt und als verleumderiſch zurücgewiefen worben find; 
daher der geehrte Einſender des Obigen Hier nicht näher Darauf 
eingeht. Red. 


— — — 


gefangenen Werk anfeuern ſolle. Die Reiſeprediger 
waren es inſonderheit, welche dieſen Beſchluß befür— 
worteten, da ſie der feſten Ueberzeugung ſind, daß es 
für ihre Gemeinden, wenn fie von Gliedern der Miſ— 
fionscommijfion oder anderen Beamten der Synode 
beſucht und aufgemuntert würden, von großem 
Segen fein werde, indem dadurch die noch jungen 
und unerfahrenen Gemeinden nicht nur mit unferen 
Iynodalen Berhältniffen immer beffer befannt, ſon— 
dern es vor allem auch immer lebendiger erfennen 
würden, mit welcher Liebe unfere Synode für fie 
forge; dieſe Erfenntniß aber werde dann auch die 
Gemeinden ſelbſt zu noch größerem Eifer in dem 
Werke des HEren anjpornen. 

Unterzeichneter bereiste nun im Auftrag der Synode 
einen Theil des Miſſionsgebietes, legte in zehn 
Tagen, abgefehen von den Fuß: und Wagentouren, 
gegen 1100 Meilen mit der Eifenbahn zurüd, pre— 
digte an allen Hauptpläßen, wo er hinkam, munterte 
die Gemeindlein auf zum treuen Ausharren, beiprad) 
fich mit den Reifepredigern und juchte im Verein mit 
einigen derfelben neue Mifjionsgebiete auf. Troß 
des faſt immer ſchlechten Wetters waren die Leute 
meilenweit mit der Laterne in der Hand durch den 
faft undurchdringlichen Urwald hindurch zum Abend— 
gottesdienft gefommen, laufchten begierig der Predigt 
und der Unterzeichnete hatte Gelegenheit, nad Schluß 
eines jeden Gottesdienjtes einige ernunternde Worte 
an die Verfammelten zu richten. Faft an allen Plätzen 
habe id) den Eindrud befommen, daß die Leute es ernft 
meinen und ihr Seelenheil ihnen am Herzen liegt. 
Eifrig find fie bemüht, troß ihrer großen Armuth 
baldmöglichit eigene Kirchen zu errichten, und herz 
erquickend ift es zu ſehen, mit welcher Liebe und Hoch- 
achtung die meiften ihren Predigern begegnen. Wie 
erftaunt war ich, an vielen der Pläge, die ich früher 
felbft durch Gottes Gnade Habe bedienen dürfen, ſelbſt— 
ftändige Gemeinden mit ſchönen Kirchen, Schulen, 
Pfarrhäufern und eigenem Seeljorger vorzufinden, 
blühende Gemeinden, die noch vor ſechs oder fieben 
Sahren ganz hoffnungslos zu jein ſchienen. Wahr: 
lich, wer ein foldes Miffionsgebiet mit jeinen einzel: 
nen Gemeinden und Predigtplägen durchreist und auf 
die gemachten Fortfchritte achtet, der muß mit danf- 
barem Herzen und Munde befennen: „Das hat der 
HErr gethban!” Man kann es jegt ſchon mit Beftimmt- 
heit im Boraus jagen: Wenn der liebe Gott fortfährt, 
die Arbeit unſerer lieben Miffionare fo zu jegnen, wie 
er es bis jet aus lauter unverdienter Gnade gethan 
bat, jo werden wir in einer kurzen Spanne Zeit eine 
noch weit größere Anzahl blühender Gemeinden im 
nördlihen Wisconfin haben. Alle lieben Mitchriften, 
die bis daher immer gerne und willig zur Unterftügung 
der Miffion beigetragen haben, fünnen daher auch ge— 
wiß jein, daß fie ihre Gaben und Opfer nicht weg— 
geworfen haben. 


Was mich jedoch bei meinen Befuchen überaus 
ſchmerzlich berührt hat, war diefes, daß der Arbeiter 
auf unſerm Miffionsgebiet viel zu wenig find. So 
fteht es in Wisconfin, fo wird es auch wohl in den 
anderen Staaten ftehen, in denen unfere Reijepre- 
diger arbeiten. Es läßt fich hier jo recht das Wort 
Ehrifti anwenden: „Die Ernte ift groß, aber wenig 
find der Arbeiter.” Denn das Exntefeld ift allerdings 


ein jo ausgedehntes, daß unſere Reifeprediger mit: 


dem beiten Willen und bei eifrigfter Arbeit es nicht 
fo bearbeiten fünnen, wie fie es wohl gerne möchten. 
Unsere Reifeprediger find meiltens mit Arbeit über- 
häuft, und eine Folge davon ift diefe, daß mancher 


bald unter der ſchweren Laft feiner Arbeit erliegt. So, 
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mußte 3. B. ein tüchtiger, kräftiger NReifeprediger in 
unferem Diftrict eine längere Zeit hindurch über 
dreißig Plätze, zum Theil Schon größere Gemeinden, 
ganz allein bedienen; dabei befam er jelbftverjtändlich | 
des Tages feine Naft und des Nachts Feine Ruhe, 
auch Feine regelmäßige Koft. Und die Folge? Nach 
faum eimjähriger Arbeit fieht er ſich genöthigt, 
Krankheitshalber fein Amt niederzulegen. Sebt noch 
bedient derjelbe allein ein Gebiet, auf welchem minde— 
Itens drei Mann arbeiten folten. Das ift nur Ein 
Beilpiel aus den vielen. Pan jtellt fih das Leben 
diefer Männer gewöhnlich als nicht jo ſchwer vor, 
wie es in Wahrheit ift. Sie müſſen Selbftverleug: 
nung in hohem Maße befigen; es darf ihnen nit an 
Ausdauer fehlen; fie dürfen nicht gleich verzagt und 
muthlos werden, wenn fie bei ihren Bejuchen eine 
fühle Aufnahme finden, oder wenn ihnen gar bari) 
gejagt wird, fie [ollten die Thüre von außen zumachen; 


fie dürfen feine Zärtlinge fein in Sinfiht auf Stra— 
pazen,. Froft und Hiße, Stürme und Unwetter. Und 
die Arbeit unjerer Reiſeprediger wird nicht etwa ge: 
ringer, jondern in Folge der großen Einwanderung 
von Jahr zu Jahr größer, der große Weiten, Nord: 
weiten und Süden unferes Landes befiedelt fich im— 
mer mehr, und namentlich find es ja unfere deutſchen 
Landsleute, die in diefes Land hereinftrömen. Bon 
den Schwarmgeiftern, die unfern Reifepredigern das 
Leben oft recht fauer machen, will ich bier ganz 
ſchweigen. Wie, jollte das alles uns nicht bewegen, 
mit allen Kräften dahin zu arbeiten, daß wir mehr 
Arbeiter ausfenden können? Sa, laßt uns allen Fleiß 
thun, damit unfere Anjtalten mit Schülern gefüllt wer: 
den und gefüllt bleiben und fo dent Mangel, über 
den wir zu Elagen haben, dauernd abgeholfen werde. 
Aber noch Eins. Wir jollten auch alles Ernſtes 
dafür forgen, daß unfere Reifeprediger ihren ohnehin 
ſchon geringen Gehalt aud regelmäßig erhalten. 
Es thut einem in der Seele weh, wenn fie um ihren 
Gehalt bitten, und man ihnen jagen muß, daß die 
Kaſſe leer fei. Darum ſollten es fich alle Gemeinden 
zur Aufgabe machen, jedes Jahr regelmäßige Col- 
lecten an dazu von der Gemeinde beftinmten 


doch ja nicht, daß die Collecten, welche auf den all- 
jährlihen Miſſionsfeſten gefammelt werden, hin- 
reihen, um die Gehälter unferer Miffionare und Die 
fonftigen Ausgaben für die Miſſion zu deden. Wohl 
muß man fich freuen über die Opfermwilligfeit unferer 
Gemeinden, aber wir könnten und jollten noch mehr. 
thun, damit das Werk des HErrn gedeihe, und wir 
alle fönnen auch noch mehr thun, wenn wir nur 
wollen. Wir follten doch immer wohl bedenken, 
dag Gott uns zu Mitarbeitern an dem Bau feines 


| Reiches berufen hat, und das ift wahrlich eine jehr 


große Ehre für arme Sünder, die eigentlich mur Zorn | 
und Ungnade verdient haben. Gott hat uns aud) 
Gaben und Mittel verliehen, daß wir mithelfen 
können. Wer es mn verjteht, nicht nur fleißig zu 


| beten, ſondern auch reichlich für das Werk der Milfion | 


zu geben, der iſt auch ein Miffionar, der Hilft jo an 
jeinen Theile mit an dem Aufbau des Reiches Gottes. 

Der treue und barımherzige Gott aber, der Herr 
feiner Kirche, jegne jelbft das herrliche und löbliche . 
Werk der Miffion; er gebe uns allen willige Herzen 


und offene Hände und allen unjern lieben Reife: 


predigern Muth, Kraft und Ausdauer, daß fie einen | 
Sieg nad) dem andern erhalten, und jo die Welt er: 
fennen muß, der rechte Gott jei zu Zion. Das thue 
er um feiner Berheißung willen. Amen. 


ſchulen nachſtehen follte, an Stelle des vom S 


J. Schütte. 


Zur kirchlichen Chronik. 


I. America. 


Statiſtik. Die Paſtoren werden gebeten, die Bitte in 
voriger Nummer des „Lutheraner“, S. 207, Spalte 1, 
zu berüdfichtigen. In vacanten Gemeinden beforgt wohl 
da8 Begehrte der Bacanzprediger oder der Vorſtand. 

Daß die Lutheraner in Der Schulfrage feine Bun 
desgenoſſen der Katholiken find, erkennt auch ein eng⸗ 
liſches Blatt an. Wie bekannt, wird der Widerftand, 
den unfere Synode den Schulzwangsgefegen entgegen- 
gefegt, vielfach falfch beurtheilt. Man macht feinen Un— 
terfchied zwischen dem Widerftand, wie ihn unfere Synode 
leiftet, und dem Widerftande der Katholiken, obwohl die- 
telben doch jowohl in ihrem Grunde als aud in der 
ganzen Art und Weiſe durch und durch verfchieden find, 
wie das aus dem in No. 25 0. 3. erfchienenen, hierauf 
bezüglichen Artikel des „Lutheraner” hervorgeht. Um fo 
erfreulicher ift es bei den vielen falfchen nn 
die unfere Synode in dieſer Sache über fich ergehen laſſen 
muß, auch einmal zu hören, wie eins der hervorragendes 
ven Blätter unſeres Landes die Sache doch ziemlich rich— 
tig auffaßt und namentlich darüber klar ift, daß unfere 
Synodaleonferenz mit ihrem Widerftande gegen ftrenge 
Schulzwangsgeſetze in diefer Hinficht keineswegs mit dem 
Politik machenden Rom auf gleiche Stufe zu ſtellen ift. 
Der „‚Christian at Work“ von New Nork fchreibt näm— 
lich in der Nummer vom 5. December wie folgt: Das 
neuliche Vorgehen verfchiedener Legislaturen, befonders 
der Legislaturen von Maffachufetts, Misconfin und Sie 
noi3, über die Gemeindefchulfrage hat die Lutheraner 
ziemlich erregt. Es iſt wohlbefannt, daß von der Million 
zur Communion berechtigter Lutheraner in Amerika un- 
gefähr drei Viertel Deutfhe und Scandinavier find. 
Diefe haben auf ihre eigenen Koften in Verbindung mit 
ihren Gemeinden Gemeindeſchulen errichtet, und man 
darf mit Sicherheit annehmen, daß beinahe 200,000 Kin- 
der von Lutheranern in ſolchen Schulen erzogen werden. 
Aber die Lutheraner nehmen den öffentlihen Schulen 
gegenüber eine andere Stellung ein als die Katholiken. 
Sie erkennen an, daß es für den Staat nothwendig ift 
und daß ber Staat das Recht hat, für Die weltliche Erz 
ziehung feiner Unterthanen Sorge zu tragen, und Ste ſehen 
auch, daß, wo, wie in Amerika, Staat und Kirche getrennt 


‚ find, in diefen Schulen unmöglich religidfer Unterricht 
Sonntagen für die Miflion zu Sammeln. Man glaube | ! x en 5 


ertheilt werden fan. Für diefen muß auf eigene Rech— 
nung geforgt werben, und das zu thun, tft der leitende 
Hauptzwed der Gemeindeichulen. ... Die Stellung, die 
die Lutheraner den öffentlichen Schulen gegenüber ein: 
nehmen, iſt daher nicht die von Gegnern derfelben ; dag 
Ziel ift vielmehr, die dort erhaltene Erziehung durch das⸗ 
jenige Element, welches ala das wichtigite Element aller 
Erziehung anerkannt tft, — durch) das religiöfe Element 
zu vervollftändigen. . .. Zutherifche Gemeindefchulen dio: 


ı hen den freiheitlichen Einrichtungen Amerika's keineswegs 


den Untergang. Den meiften Lutheranern, denen die 
Controle, die in Europa der Staat über Kirche umd 
Schule führte, noch im Gedächtniß ift, gefällt die Reli— 
gionzfreiheit in Amerika fo ausgezeichnet und fie wiſſen 
diefelbe fo gründlich zu würdigen, daß man ihnen in 
diefer Hinficht wohl trauen darf.“ Der „Christian at 
Work‘ fest dann noch hinzu, daß, fo lange Gemeinde- 
ſchulen Unterricht in den Elementarfenntniffen böten, 
diefer Unterricht, auch) wenn derfelbe dem der Staats: 
taate dar⸗ 
gebotenen angenommen werden follie, C. Dreyer. 
Fairs. Nev. H. A. Morton von der St. John's 
EpiscopalzKiche zu Bolton erflärte in einer Verſamm— 
lung feiner Gemeinde, daß es befjer wäre, man bräche 
die Kirche ab, als daß man fie durd) die Einnahmen von 
Fairs, Theatervorftellungen, Eiscreamparties, Auctionen 
und ähnliche Schauftellungen zu erhalten fuche. „ft 
das in der Dibnung, daß man die Kirche, in welcher 
man feinem Gott dient, zu allen möglichen Zweden be= 
nutzt, um Geld zufammen zu fcharren? Iſt der Verkauf 


von Artikeln duch Looſe etwas Anderes denn Hazards 
fpiel? Ganz zu verdammen aber ift die neuefte Art, 
Geld zu machen, indem man Scheinpoftämter in der 
Halle errichtet, Durch welche junge Leute Briefe fich gegen⸗ 
feitig zufenden, oder man gegen eine beftinmte Summe 
fich wahrſagen läßt und ähnliches thörichtes Zeug, — 
Wenn wir Geld bepürfen, um unfere Auslagen zu deden, 
dann wollen wir e3 in einer Weiſe zufaınmenbringen, 
wie es fi für Chriften geziemt.“ (Chr. 8.) 
Das „Leo-Haus“, die römiſch-katholiſche Heimath für 
deutſche Einwanderer in New York, wurde am 7. Decem⸗ 
ber v. J. durch Biſchof Wiggers aus Newark, N. J., 
unter Aſſiſtenz verfchiedener Patrez eingeweiht. So hat 
denn unser „Pilgerhaus” zwei römiſch-katholiſche Her: 
bergen für Einwanderer an der Seite. „Das Leo-Haus“ 
ift No. 6, das Haus ‚„‚Our Lady of the Rosary‘‘ (nur 
für meiblihe Einwanderer) No. 7 und unfer „Pilger: 
haus” No. 8 State Str. K. 


II. Ausland. 


Herr Präſes O. Willkomm iſt glücklich wieder in 
Deutſchland angelangt. Die „Freikirche“ ſchreibt: „Unſer 
theurer Präſes, Herr Paſtor O. Willkomm, iſt am Diens⸗ 
tag, den 19. November, glücklich und wohlbehalten von 
ſeiner Reiſe nach Amerika zurückgekehrt. Gottes Engel 
haben ihn ſichtlich geleitet. Auf ſeinen gefahrvollen, 
weiten Wegen zu Waſſer und zu Lande, auf denen er 
binnen 34 Monaten nahe an dreitauſend deutſche Meilen 
zurückgelegt hat, iſt ihm nicht der geringfte Unfall bes 
gegnet. Ueberall hat er bei unſern Glaubensbrüdern 
jenfeit3 des Oceans die herzlichſte Aufnahme und Die 
freudigfte Theilnahme an den Angelegenheiten unferer 
lutheriſchen Freifirhe gefunden. Bu vielen Hunderten 
ftrömte man zufammen, um feine Berichte zu hören. Auch) 
durch reiche Gaben der Liebe haben die Brüder drüben 
gezeigt, daß fie unfere Arbeit für die Erhaltung der reinen 
Lehre des göttlichen Wortes als ihre Arbeit, unfern Kampf 
als ihren Kampf anfehen. Was aber am hellften leuchtete, 
war die vollfte Cinmüthigfeit des Geiftes, welche fich auf 
Synoden, Paftoralconferenzen und in Privatgeſprächen 
fundgab. — So müffen wir es mit lautem Dank gegen 
Gott befenmen: die Reife unferes theuren Bräfes, von 
welcher hoffentlich ein ausführlicher Bericht in dieſem 
Blatte erjcheinen wird, war voll reihen Segen. Das 
Band gemeinfamen Glaubens und gemeinfamer Fürbitte 
ift noch feſter geichlungen worden; und, gerade darin 
fehen wir die Hauptfrudt, daß mandes Chriftenherz zu 
neuem, brünftigem Gebet für die Noth der Kirche in un= 
ferm lieben Deutſchland erwedt worden ift, welches Gott 
in Gnaben zu unferm zeitlihen und ewigen Heile er: 
hören wird.” 

Aus Bayern. Der königlihe Verwaltungahof in 
München hat Fürzlich eine Entſcheidung getroffen, nad 
welcher in Bayern Sedermann, der aus der Landes- 
kirche austritt, eine „Glaubenspartei für ſich“ zu 
bilden berechtigt fei und feine Kinder nit mehr zum 
ſchulmäßigen Religionsunterriht zu ſchicken braude, 
Bisher galt in Bayern, ebenfo wie in allen übrigen 
deutfchen Bundesftaaten, die Norm, daß der aus der 
Landeskirche Ausſcheidende den Austritt nur für feine 
Perſon zu erklären befugt fei, und alle vor diefer Er: 
klärung gebornen Kinder der Kirche noch fo lange ange: 
hören, bis fie ſelbſt nad zurüdgelegtem vierzehnten 
Lebensjahre den Austritt erflären. Der oberite bayerifche 
Gerichtshof aber hat für Bayern dieſe Rechtsanſchauung 
nunmehr als unzutreffend bezeichnet und jedem Diffiven- 
ten ohne weiteres das Recht zugefprochen, feine Kinder dem 
Religionsunterrichte der Schule zu entziehen. (P. a. ©.) 
Das ift eine vernünftige kirchliche Verordnung, die andere 
deutfche Regierungen fich zum Erempel nehmen follten. 

Götendienft im Deutschen Neid. Davon berichtet 
der „Bilger aus Sachſen“: „Wieverholt haben wir uns 
bereits bewogen gefühlt, gegen den modernen Gößenbienit 
Zeugniß abzulegen, der fi ala Patriotismus ausgibt. 
Wir werden unfre Stimme immer von neuem Dagegen 


erheben, wenn wir auch wiſſen, daß fie nit in meite 
Kreiſe dringt. Zu ſolchem Unmelen Schweigen, wie leider 
die meiften chriftlichen Sonntagsblätter u, |. w. thun, 
heißt an der Sünde theilnehmen. Wenn unfre liberalen, 
der Kirche entfremdeten Kreife in den Menſchencultus 
verfinfen, fo ift uns das begreiflih. Wo fein Glaube 
ift, da ift Aberglaube; wo der lebendige Gott nicht an⸗ 
gebetet wird, da werden die Großen dieſer Welt an feine 
Stelle geſetzt. Geradezu efelerregend ift es aber, wenn 
dieſer Gößendienft im chriftliden Gewande erfcheint, 
wenn an heiliger Stätte Gott der HErr mit derartigen 
patriotifchen Phrafen geläftert wird, wenn Gottes Diener 
zu Schmeihlerifhen Menfchentnechten werden. In dem 
während der Manöver in Hannover abgehaltenen Feld: 
gottesdienfte, welcher auch infofern von Intereſſe war, 
als der evangeliiche Feloprobft und der Fatholifche 
Divifionzpfarrer gemeinfhaftlih amtirten (NB. Ein 
ſchönes Vorbild der Fünftigen deutſchen Nationalkirche! 
Was wohl der evangelifhe Bund zu einem ſolchen ge— 
meinfamen Amtiren fagt?), endigte die evangelifche 
Predigt mit folgenden Worten: ‚Am Fuße der Water: 
looſäule ift diefer Feldaltar errichtet. Im Morgenlande 
gibt es Hingende Säulen, die tönen wunderbar, wenn 
der Strahl der Morgenjonne fie trifft und der Morgen- 
mind fie umweht. Ich höre diefe Säule auch im Geifte 
jeßt Elingen, da ein Strahl von dem Morgenglanze der 
Emigfeit auf fie fällt und das Braufen des Geiftes fie 
umrauſcht, der da wohnt, wo er will. Und fie redet leife 
und doch laut genug für alle, die da Ohren haben zu 
hören in unferm Volke, und es Elingt auch wunderbar, 
wie Affaphs Worte, von ihr her: Ich gevente der alten 
Zeit, der vorigen Jahre. Sch gedenke an die Thaten des 
Herrn, ja, ich gedenke an deine ewigen Wunder, und 
rede von allen deinen Werfen und fage von deinem 
Thun. Gott, dein Weg ift heilig, du bift der Gott, 
der Wunder thut. Du haft deine Macht bewielen unter 
den Völkern; du haft dein Volk erlöſet gemaltiglich. 
— Und ihr Gedenken an die Zeit der Väter wird unfer 
Denken und ihr Reden von den Großthaten des HErrn 
damals wird unfer Rühmen. Und mit nod) vollerem 
Accord ala Aſſaph füllt das Sonntagsevangelium ein, 
mie wir e8 zuerit vom Altar vernommen haben: „Viele 
Propheten und Könige wollten fehen, das 
ihr fehet, und haben's nicht gefehen, und hören, 
das ihr höret, und haben's nicht gehöret.“ Und wir 
ſchauen fie wieder im Geifte, von alter Zeit her die Pro= 
pheten und die Könige auch in unferm Volke, Die Könige 
auf dem Throne und die Könige im Reiche des Geistes, 
die mit einander gearbeitet und gerungen haben um 
Deutſchlands Größe; die Propheten auf dem 
Throne und fie, die gleih Aſſaph ihr Saiten: 
fpiel in den Zeiten langer Naht gerlihrt haben, 
wenn fie im Geifte fehnend nah Deutſchlands 
Herrlichkeit ausfchauten.‘ Das große Wort des 
Herrn an feine Jünger im Eingange des Evangeliums 
des 13. Sonntags nad Trinitatis: ‚Selig find Die 
Augen, die da fehen, das ihr ſehet. Denn ich ſage euch: 
Viele Propheten und Könige wollten fehen, das ihr fehet, 
und haben’3 nicht gefehen, und hören, das ihr höret, und 
haben's nicht gehört‘ — das Wort, in welchem der HErr 
ala Urſache der Seligfeit das Ihn⸗ſehen mit den Augen 
des Glaubens, wie die Jünger Ihn fahen, angibt, dies 
Wort wird hier auf das neue deutſche Reich angewendet. 
Die Propheten und Könige find Preußens Könige; die 
Sehnſucht nad der Erſcheinung JEſu Chrifti, des ver: 
heißenen Meſſias, wird zur Sehnſucht nach der Wieder: 
aufrichtung des deutſchen Reiches und nad der Wieder: 
berftellung von Deutfhlands Größe und Einigkeit. So 
folf denn auch das Gebet Aſſaphs mit feinem Sehnen, 
Hoffen und Troft der Erlöfung Iſraels, des auser- 
mählten Gottesvolfes, im Sinne des Herrn Predigers 
auf die Sehnſucht und den Troſt der Befreiung des 
deutichen Volkes angewendet werben. Ob die Militär- 
gemeinde von diefen Ausführungen erbaut gemefen ift, 
wifjen wir nit. Wir finden ſolche Anwendung und 
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Verdrehung heiliger Gottesworte geradezu blasphemiſch. 
— Wir ſind mit Recht entrüſtet, wenn Rom Worte der 
heiligen Schrift, die von Chriſto dem HErrn handeln, 
auf den Pabſt bezieht, allein der moderne ſtramm— 
nationale Proteftantismus ift faft noch tiefer in den 
Götzendienſt geſunken. Wird doch in einem der vielen 
Zutheripiele, die jet wie Pilze aus der Erde hervor: 
ſchießen, Kaifer Wilhelm I. geradezu ala ‚Gottesfohn‘ 
bezeichnet! Wir geftehen, e& hat una gegraut, als wir 
diefe Zäfterung lafen! D, wenn Luther erwacdhte, wie 
deutſch würde er mit diefen ‚Batrioten‘ reden und ihnen 
eine Zection über Das erfte Gebot geben, daß ihnen bie 
Ohren gellen würden. Geht es fo weiter — und es tft 
niht anzunehmen, daß ſobald eine Beſſerung eintritt, 
denn in vielen Schulen wird ja Diefer fogenannte patrio- 
tische, in Wirklichkeit gößendienerifche Geiſt geradezu 
gepflegt — dann gehen wir jehr ernften Zeiten entgegen. 
Sole Läfterungen Gottes provociren feine Gerichte. 
Die Gefhihte Franfreihs hat uns das zur Genüge 
gelehrt.“ 

Auftralien. Dr. Singleton, der befannte hriftliche 
Arzt, welcher fih in Melbourne die Stabtmiffion zur 
Aufgabe gemacht hat, berichtet, wie er neulid in einer 
der Gaſſen bes verrufenen Stadtviertel von Little Bourke 
Straße eine arabifhe Familie vom Berge Libanon wohn- 
haft gefunden habe, und zu feiner Freude erfahren, wie 
diefelbe im findlihen Glauben an den HErrn JEſum 
geftanden. Bei feinem nächſten Beſuche, an einem Sonn= 
tage, fand er in dem einen Raume ihrer Wohnung eine 
Berfammlung von etwa 12 Arabern mit ihren Frauen 
und einer Anzahl Kindern, welche ihren Gottesdienſt 
hielten. Sie hatten die Bibel vor fih und einer las aus 
derfelben das 9. Kapitel der Apoftelgefhichte. Singles 
ton bat, fortzufahren, und fie lafen das Kapitel in ara- 
biſcher Sprache zu Ende und fangen einige geiftliche 
Lieder. Nachher unterhielt er ſich mit ihnen durch einen 
Dolmetiher und erfuhr, daß fie in ihrem Heimathlande 
durd Miſſionare befehrt worden feien, und zwar in ganz 
verſchiedenen Gegenden, hier aber fich zufammengefunden 
und nun des Sonntags zuſammenkämen, um fi zu er- 
bauen aus Gottes Wort. (Kb. f. Auftr.) 
EEE REVERSE ELITE TREE ERSTER EEE EREERERSEE, 


Todesnadhridt. 


Den lieben Lefern des „Lutheraner” diene hiermit zur 
Nachricht, daß mir die ſchmerzliche Pflicht geworben ift, 
anzuzeigen, daß mein lieber Bruder, P. Karl Theodor 
Gruber, am 4. December, Morgens 44 Uhr, entſchla⸗ 
fen ift. Schon fränklich Tehrte er von der Synode heim, 
wurde ſpäter zwar ein wenig befjer, aber gar bald trat 
feine alte Krankheit, die er ſchon in jungen Jahren, als 
Hülfsprediger, durch ftarke Strapazen beim Miffioniren 
fi zugezogen, und die ihn fpäter, als miffionirenden 
Prediger beionderd von Süd-Nebraska, etlihemal nahe 
an den Tod brachte, wieder in volle Kraft und machte 
nad ſiebenwöchentlichem ſchwerem Krankenlager feinem 
Leben ein Ende. Er ſtarb als ein armer Sünder, nach⸗ 
dem er noch den Abend vor ſeinem Ende, obwohl mit 
durch ſtarke Geſchwulſt geſchloſſenem Munde, doch mit 
kräftiger, gut vernehmlicher Stimme, die beiden Melo— 
dieen: „HErr JEſu Chriſt, meins Lebens Licht“, und: 
„Valet will ich dir geben“ geſungen, ſelig, wie wir 
Gott Lob und Dank! hoffen dürfen, und fröhlich im 
Glauben an die-große Barmherzigkeit Gottes, feines und 
unfers Heilandes JEſu Chrifti. Seine entfeelte Hülle 
wurde Freitag Darauf Nachmittags unter zahlreicher Theil= 
nahme von Herrn P. Jung beerdigt, Er ftand ungefähr 
35 Jahre im heiligen Predigtamte, brachte fein Alter auf 
57 Jahre, 9 Monate und 8 Tage, und hinterläßt eine 
tiefbetrübte Gattin und 8 Kinder, von denen vier ver- 
heirathet find, und 8 Enkel. Gott tröfte infonderheit 
die lieben Angehörigen in ihrer ſchweren Betrübniß mit 
dem Trofte feines heiligen Wortes und feines mwerthen 
Heiligen Geiſtes. G.%. Gruber. 
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- Ordintationen und Ginführungen. 


Am 23. Sonntag nad Trin. wurde im Auftrag eines ehrw. 
Präfidiums des Wisconſin-Diſtriets Herr Candidat C. D. Grieſe 
in den Gemeinden zu Almond und Buena Viſta, Portage Co., 
Wis., ordinirt und eingeführt. E. Roller. 

Adreſſe: Rev. C. D. Griese, Almond, Portage Co., Wis. 

Im Auftrag des Herrn Präſes Birknann wurde Herr Candidat 
P. N. Fedderſen, berufen zum Paſtor und Miſſionar in Shreve— 
port, La., am 1. Adventsſonntag in der St. Paulus-Gemeinde zu 
New Orleaus, La., unter Aſſiſtenz der PP. Gahl, Krenke und Th. 
Hügli von mir ordinirt. G. J. Wegener. 

Adreſſe: Rev. P. N. Feddersen, Slıreveport, La. 


Im Auftrag des Ehrw. Präfes Niemann wurde am 1. Abd» 
vents-Sonntag Herr Candidat M. Schedler in Tipton County, 
Ind., von Unterzeichneten erdinirt uud eingeführt. 

F. W. Husmann. 

Adreſſe: Rev. M. Schedler, Tipton, Tipton Co., Ind. 


— 


Im Auftrag des ehrw. Präſes Weſtlichen Diſtriets wurde Can⸗— 
didat W. Steinmann am 1. Advent 1889 unter Aſſiſtenz P. 
Purzners in Babbtown ordinirt und eingeführt vom Unter— 
zeichneten. M. Holle. 

Adreſſe: Rev. W. Steinmann, Babbtown, Osage Co., Mo. 


Am 3. Sonntag Des Advents 1889 wurde Candidat E. G. 
Stubenvoll im Auftrag des Hru. Präſes Sprengeler in Almon, 
Shawano Co., Wis., vom Unterzeichneten ordinivt und einge- 
führt. Fr Schneider. 

Adreſſe: Rev. E. C. Stubenvoll, 

Regina, Shawano Co., Wis. 

Im Auftrag Des Ehrw. Herren Präjes Birkmann wurde am 
2. Sonutag des Advents Herr P. M. Heyer in Dallas, Dallas 
Go., Texas, vom Unterzeichneten eingeführt. A. Donner. 

Adreſſe: Rev. M. Heyer, 737 Bryant Str., Dallas, Tex. 


Am 2. Sonntag des Advent! wurde im Auftrag Herrn Präſes 
Studt's Herr P. J. Trinflein in Sioux City, Iowa, einge: 
führt von % ©. Bünger. 


Am 2, Adventsſonntag wurde Sen P. W. Schuft laut Auf 
trags Des Hrn. Präſes Niemann in der Gemeinde zu Holgate, 
Heury Co., Ohio, eingeführt von W. L. Fiſcher. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes des Oeſtlichen Diſtriets wurde 
P. A. T. Hanſer am 2. Advent als Seelſorger der Emmaus: 
Gemeinde in Buffalo, N. Y., eingeführt. % Sieck. 


Adreſſe: Rev. A. T. Hanser, 
120 Southampton Str., Buffalo, N.Y. 


Im Auftrag des ehrw. Praͤſidiums MWeftlichen Diſtricts wurde 
Herr P. J. P. Faller am 3 Sonntag des Advents unter 
Afjiitenz der PP. F. W. Pennekamp und E, Beil in Harveſter, 
Mo., eingeführt von 6.6. € Brandt, 


Adreſſe: Rev. J. P. Fackler, 
Harvester, St. Charles Co., Mo. 


Am 3. Adventsfonntag wurde Herr P. W. Brauer aus Ap— 
pleton Gity, Mo., im Auftrag Der Präfides des Mittleren und 
des Illinois-Diſtriets unter Afiftenz feines Vaters, P. E. A. 
Brauer sen., in Nord-Hammond, Ind., und Hegewiſch, Ill., 
eingeführt. 5 W. Herzberger. 


Erhaltenem Auftrag gemäß wurbe am 3. Advent P.F. Arnold 
in Silver Creek, N, 9, eingeführt. J. Sieck. 


Adreſſe: Rev. F. Arnold, 


Silver Creek, Chautauqua Co., N. Y. 


Im Auftrag des Hrn. Präſes Sievers wurde am 3, Sonntag 
des Advents Herr P. C. Könnemann in feiner Gemeinde bei 
Plate, MeLeod Co., Minn., vom Unterzeichneten eingeführt. 

Fr — treckfuß. 


——— 


Am 21. Sonntag n. Trin. weihte die ev.-luth. Bethania— 
Gemeinde in Detroit, Mich., ihre neue Kirche (44X70) dem 
Dienfte Gottes. Feltprediger waren die Herren PP. J. N. Hügli, 
F. Treſſelt und J. Bernthal. R. Smukal. 


Am 1. Sonntag des Advents weihte Die ev.-luth. Gemeinde 
ſüdlich von Marc us, Jowa, ihre neue Kirche dem Dienſte Gottes. 
J. Heſſe. 


Am 2. Sonntag des Advents weihte die ev.-luth. Gemeinde in 
Sioux Falls, S. Dak., ihr neuerbautes Kirchlein (24x36) 
dem Dienjte Gottes. Es predigten: der Ehrw. Herr Präfes Fr. 
Sievers, Herr P. E. G. Starck (englifch) und Herr P. P. Laux. 

®. Büſcher. 
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ED er ANutherane Di 7 


and Einführungen. 


Tein. wurde im Auftrag eines ehrw. 
Diſtriets Herr Candidat C. D. Grieſe 
nond und Buena Viſta, Portage Co., 
ihrt. E. Roller. 
iese, Almond, Portage Co., Wis. 


Praͤſes Birfmann wurde Herr Candidat 
n zum Paſtor und Miffionar in Shreves 
inntag in ber St. Paulus-Gemeinde zu 
Nifiitenz der PP. Gahl, Krenke und Th. 

8. J. Wegener. 
ddersen, Shreveport, La. 


. Prifes Niemanıı wurde am 1. Abs 
idat M. Schedler in Tipton County, 
ordinirt und eingeführt. 

F. W. Husmann. 
dler, Tipton, Tipton Co., Ind. 


Bräies Weſtlichen Diſtriets wurde Can— 
am 1. Advent 1889 unter Aſſiſtenz P. 
ordinirt und eingeführt vom Unter: 
M. Holls. 
ımann, Babbtown, Osage Co., Mo. 


(dvents 1889 wurde Candidat E. 6. 
des Hrn. Präſes Sprengeler in Almon, 
n Unterzeichneten orbinirt und einge- 
Fr. Schneider, 
ıbenvoll, 
Regina, Shawano Co., Wis. 
‚ Heren Präjes Birkmann wurde am 
5er P. M. Heyer in Dallas, Dallas 
hneten eingeführt. A. Donner. 
r, 737 Bryant Str., Dallas, Tex. 
pents wurde im Auftrag Deren Präfes 
Hein in Sioux City, Jowa, einges 
% S. Bünger. 


wurde Her P. W. Schuft laut Auf: 
jemann in der Gemeinte zu Hulgate, 
rt von W. L. Fiſcher. 


Präſes des Oeſtlichen Diſtriets wurde 
Advent als Seelſorger der Emmaus- 
J., eingeführt. J. Sieck. 


inser, 
jouthampton Str., Buffalo, N.Y. 


Brafidiums Weftlichen Diftriet8 wurde 
am 3, Sonntag des Advents unter 
jennefamp und E. Beil in Harveiter, 

6.6. & Brandt, 
‚kler, 


Harvester, St. & arles Co., Mo. 


wurde Herr P.W. Brauer aus Apr 
frag der Präfides des Mittleren und 
er Aiiitenz feines Vaters, P. E. A. 
mmont, Ind., und Hegewiſch, SU., 
F. W. Herzberger. 
äß wurde am 3. Advent P. F. Arnold 
igeführt. J. Sieck. 


d 
Tr Creek, Chautauqua Co.,N.Y. 


zräſes Sieverd wurde am 3. Sonntag 
!önnemann in feiner Gemeinde bei 
„vom Unterzeichneten eingeführt. 
Fr. Stredfuß. 


immeihungen. 


Trin. weihte Die ev.-luth. Bethania- 
Nich., ihre neue Kirche (44)70) dem 
jer waren die Herven PP. J. A. Hügli, 
l. R. Sinukal. 


dvents weihte Die ev.-luth. Gemeinde 
a, ihre neue Kirche dem Dienſte Gottes. 
J. Heſſe. 


yents weihte Die ev.-luth. Gemeinde in 
‚ ihr neuerbautes Kirchlein (24x36) 
mebigten : ber Ehrw. Herr Präſes Fr. 
tarck (englifch) und Herr P. P. Laux. 
G. Büſcher. 


Am 2. Sonntag des Advents feierte bie ev.-luth. Gemeinde bei 
Nokomis, Ill., die Einweihung ihrer neuen Kirche (36x59 
X18). Feſtprediger waren die PP. J. Drögemüller, &. Zahn 
und W. Kowert. Louis Weſſel. 


Am 2, Adventsfonntage weihte meine Gemeinde zu Berlin, 
Ont., ihre neuerbaute Kirche (I9EXLOX28 mit 130 Fuß hohem 
Thurm) dem Dienite Gottes. Als Feltprediger fungirten Die 
PP. Dente, Dorn und Frofch. P. Andres. 


Miſſionsfeſt. 


Verſpaͤtet.) 
An 14, Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde Miſſionsfeſt. 
Feſtprediger waren Die Herren PP. Köjteriug und Schieferdeder. 
Gollecte: 882. 00. P. Hanſen. 


Gonferenz- Anzeigen, 


Die Nord-Illinois Paſtoraleonferenz verfanmelt fich auf 
Wunſch der Schuleommittee und der Chieago Paftoraleonferenz 
nicht, wie feltgefegt, im Februar, fondern fhon bom 14. bis 
16, Januar in der Gemeinde des Hrn. P. Succop zu Ghicage. 
Es Handelt ſich um forgfältige Berathung eines ZTeitfalled vor 
den Gerichten. G. Röder. 


Die Buffalo Gonferenz verfammelt ſich am 7. und 8, Januar 
1890 in Buffalo, N.Y. — Herr P. J. Sieck bittet um zeitige 
Anmeldung. S. Ölajer, Seer. 


Die Oſt-Michigan Specialeonferenz verſammelt ſich, w. G., 
am 4. und 5. Februar in der Gemeinde des Herrn P. R. Smukal, 
Detroit. — Wer nicht kommen kann, wird erſucht, ſich rechtzeitig 
abzumelden. W. Boritzki. 


Neue Beamte des Südlichen Diftriets: 

Ser P. ©. I. Wegener — Viſitatator des dftlichen Texas. 
Herr P. Wegener und Herr Fr. Honolhd in New Orleans — 
Glieder der Miffiong - Gommiffion. Herr J. $. Geyer, 
38 St. Andrew Str., New Orleans, — Sajlirer. 

Feder, Texas, 14, December 1889, ®. Birkmann. 


Eingefommen in Die Kaffe Des Illinois-Diſtricts: 


Synodalkaſſe: Bom Frauenverein in P. Steeges Gemeinde, 
Dundee, 817.00. P. Bergens Gem. in Litchfield 3.12. Ernte: 
feftcoll. der Gem. in Wine Hill 18.30. Reformationsfeſt- und 
Erntefefteoll. von P. Wangering Gem. bei Sollitt 21.35. Gem. 
Ned Bub 15.00. Durch Dir. Krauß von Schülern „für Beichä= 
Digungen im Seminar“ 42,00. Reformationsfeſteoll. in P. V. 
Lochners Gem, 11,90. Aus ber Synodalbüchſe der Gem. 1.01. 
Gen. in Gollinsville 5.60, Erntefeſteoll. in P. Blankens Gem. 
13.65. Gem. in Secor 5.00, P. Goſes Gem. 5.50. Durch P. 
Mayer, Bremen, 2,55. P. Weis brodts Gem. 6.00. P. Nojen= 
winfel3 Gem. 3.60, N. N. durch P. Wugner 3.00, Coll. am 
Adventöfeit in P. Großes Gem. in Addiſon 34.94. P. Müllers 
Gem. in Lost Prairie 5.56. (S. 8215.08.) 

Waſchkaſſe in Springfield: Durh Kaſſirer Schmalz: 
riedt 3.32. 

Annere Miffion: Miſſionsfeſteoll. in P. Stephans Gem., 
Auftin, 18.17. Mijjiongfeiteofl, in P. Liebes Gem., Wine Dill, 
30.00, P. Lußfys Gem. in Sterling 9.81. P. Schallers Gem., 
Red Bud, 40.00. Aus ver Sparbüchie des Eddie Engelbrecht durch 
P. Euecop .89. F. Rix durch P. Wagner 1.00. Gem. in Golling: 
ville 3.95. 9. Vohnhoff Durch P. Bartling 2.00. Wittwe Wil- 
belmine Schulz Durch denſ. 1.00. P. Röſchs Gem., Neu-Braun— 
fchweig, 11,00. Fr. Töpper durch P. M. Große 3,00. H. Hedder 
durch P. Succop 5.00. Erntefeſteoll. in Willow Springs 7.15. 
P, Müllers Gem. in Schaumburg 10.50. Fräulein Garoline 
Schmitt in Chatham 1,00. (S. 8144.47.) 

Negermiflion: Aus P. Schieferbeders Gem, von W. Dieck— 
haus 1.00, deſſen Sohn Heinrich 1,00, Miffiengcoll. aus P. 
Liebes Gent. 14.14. P. Schaller Gem., Red Bud, 15.00, Frau 
G. Otto aus P. Wunderd Gem. 5.00, Frau Weinmann aus P. 
J. Meyers Gem. 1.00. 9. Bohnhoff durch P. Bartling 1.00, 
Mutter Bergmann und Fr. Töpper je 1.00 durch P. M. Große. 
Aus der Sparbüchje von Lenchen Hedder durch P. Succop 5.00. 
(©. $45.14.) 

P. Bertram in Neu-Seeland: P. Zahns Gem. 4.00. 
P. Piſſels Gem. 2,00. Frauenverein der Gem. in Beardstown 
5.00, Bon etl. Gliebern in P. Mennides fen. Gem. 7.75. 
Hedder durch P. Succop 10.00. P. Feiertags Gem. 6.05. Durch 
P. Brüggemann von N. N. 25 und N. N. .75. P. 9. Sieving 
1.00. Nachträglich noch Durch P. Mennide .75. Gem, in Cheſter 
— ———— der Zionsgem. in Mt. Pulaski 15.75. (©. 

95, . 

Zubdenmiffion: P. Schallers Gem., Ned Bud, 10,00, Fr. 
Töpper durch P. M. Große 1.00, W. B. durch P. Schieferbeder 
5.00, (©. 16.00.) 

Taubitummen-Anftalt: P. Schallers Gem,, Red But, 
8.00, Frauenverein ber Gem. Beardsſtown 5.00. Hausweihcoll. 
bei J. Kliging fen. Durch P. Gräf $.40, P. Weisbrodts Gem. 
4.60. 9. Hedter Durch P. Suceop 5.00. N. N. durch P. Wag- 
ner 3,00. Gem. in Cheſter 11.00. Durch) P. J. Stredfuß: von 
Frau H. R. 1.00, Frau Caroline Rakow .50, Frau W. Neumann 
‚30. (©. $42.80.) 

Schüler in Concordia: Durch P. J. 8. Grämer von |. 
Zionsgem. in Decatur für W. Landgraf 20,00, 

Studirende Waijenfnaben: Dankopfer von Frau M. 
Narten durch P. L. Lochner 2.00. E. Barteld dur) P. Uffenbeck 


2.00. Frau N. N. durch P. Engelbrecht 2.00. Wittwe Fleiſcher 
aus P. Wunders Gem, 2.00. Hochzeitseoll. beit Stödmann-Boldt 
durch P. Th. Bünger 13.30. 9. Hedder durch P. Suceop 5.00, 
(S. 826.30.) 

Engliſche Mifjion: H. Hedder durch P. Suceop 5.00, 

Emigranten-Miſſion: P. Schallers Gem., Red Bud, 6,00. 

Waiſenhaus bei St. Louis: Vom Franenverein d. Gem, 
Beardstown 5.00. Durch P. Mayer, Bremen, 2.30. Gelübde 
dem „Kindlein JEſu“ von der Gjährigen Marie Figge durch Lehrer 
Bornemann .25. Bon d. heimgegangenen Confirmanden Joh. 
Keiſer durch P. Weisbrodt 1.50. Aus den Sparbüchſen der Frl. 
Bertha Noack .55 und Hulda Noack .45. (S. 810. 05. 

Arme Studenten in Springfield: Durch Kaäſſ. Tiarks 
10.00, für Wehfing 33.50. Aus der Sparbüchfe des Eddie Engel- 
breit Durch P. Succop .89. Jünglings-Verein in P. Uffenbecks 
Gem. für Dürr 15.00. Dur P. %. Müller geſ. für Häberle 2.39. 
P. Dttmanns Gem. 5.65. P. Behrens’ Gem, 6,00, Bon N. N. 
1.00 durch P. Bartling. Aungfrauen Verein in beiten Gem, für 
Wittbracht 30.00, für Bram 14.00, Schlobohm 16.00. Dur 
Kaſſ. Schmalzriedt für Timm 6.00, Aus der Miſſionskaſſe in P. 
Hallerbergs Gem. 7.00 und von J. 9. Heidbreder daſ. 7.00, beides 
als Koſtgeld für Schwagmeyer. Dur Kaſſ. Eißfeldt 2.00. 9. 
Henn in Mt. Pulaski 5.00. Frauenverein in P. Kohns Gem. fi 
Schlobehm 20.00. Ch. Freund aus P. Bartlings Gem, f. Witt 
bracht .25. Jünglings-Verein in P. Feiertags Gem, für Wolter 
4.50. P. Müllers Gem. in Schaumburg für Werf 15.00, P. 
Sermanns Gem. in Fort Smith für Kirſchke 16,00. Erntefefteoll, 
ber Johannis-Gem. in Aſh Grove für Kreug 7.50. Goll, auf d. 
Doppelhochzeit von Bee- Schrader und Schrader: Bed in Lost 
Prairie 10.30. Hrn. H. Ilſemann durch P. G. Schröter für 
stoch 1.50. P. Wehrs’ Gem. in Oak Ölen 4.50. Gej. auf der 
Hochzeit Koch-Schröder durch P. Noad 8.00. (5. 8249.98.) 

Wittwenfafie: Frau Otto aus P. Wunder Gem. 5.00, 
C. Wegert durch P. 2. Lochner 1.00. P. G. S. Löber 4.00. J 
Bohnhoff durch P. Bartling 1.00, P. Wunder Gem. 26.40. 
P. Wunder 5,00, Grntefefteoll. in P. Ramelows Gemeinde, EIE 
Grove, 14.50. Dankopfer von M. G. durch P. Goſe 4.00. Frau 
Wilhelmine Dhuſe Durch P. Nabe 1.00. P. Bartlings Gemeinde 
13.20. P. Bartling 5.00, P. Müllers Gem. in Late View 11.00, 
P. Uffenbecks Gem, 9.33. P. Engelbrechts Gem, 12.25. P. Höl- 
ter8 Gem. 20.72. P. Suceops Gem. 56,00. P. Sievings Gem. 
8.60. P. Krauſes Gemeinde, Sadorus, 6.00. P. Krauſe 3.00. 
(S. 8207.00.) 

Arme Studenten in St. Louis: Durch P. Maver vom 
Frauenverein in Bremen für Drögemüller 5.00. Jungfrauen— 
Nerein in P. Succops Gem. f. Abel 15.00. Frauenverein in P. 
Wagners Gem, für Preckel 18.00. Gem. in Grant Park f. Hedel 
10,00, Frauenverein in P. Müllers Gem. in Lafe View f. Big: 
mann 18.00. Jungfrauen-Verein in P. Wunders Gem. für 
Oblinger 3.00, für Leutheußer 3.00. (S. 872.00.) 

Gem. in Eval Gity: P. Leebs Gem. 10.50. 

NRothleidende Glanbensbrüderin Dafota:P. Schrö— 
ders Gem. in Squaw Grove 13.25. 

Arme Schüler in Addiſon: P. Lußkys Gem. in Hopfing 
für Rolf 9.68 und in Sterling für denſ. 7.36. Frauenverein in 
P. Wagners Gem, für Scheer 15.00, Von ten Familien Gruner- 
Köbel aus P. Wunders Gem. für Nöder 5.00. Frauenverein der 
Gem. in Beardstown für Buszin 5,00, Frauenverein in P. Sue— 
cops Gem. für Lüdtke 15.00. Jünglings-Verein in P. Feiertage 
Gem, fir Feiertag 4.50. Privatcoll. von mehreren Gliedern der 
Gem. Meredofia durch P. Löſchen für Buszin 30.00, Für Bun 
jes: Hoch zeitscoll. b. Maasberg-Stallmann in Ehefter 5.30, Gem, 
in Ghefter 10.00, A. Bräder daſ. 1.00, Jungfrauen-Verein in 
P. Wunder Gem, für Haaſe 3.00. (S. 8110.84.) 

Miffion unter den Böhmen: P. Frederfings Gem. in 
Dwight 2.00. 

Gem, in Rockford: P. Schallers Gem., Net Bud, 9.25. 
P. Lückes Johannis-Gem., Mayfair, 9.65. P. Leebs Gem, 10.50. 
P. Gülkers Gem. in Huntley 19,25. P. Großes Gem. in Addiſon 
52.04. Anna Nickel daſ. 2.00. Lehrer Dießners Schüler daſ. .15, 
Reformationzfefteoll. in P. Namelows Gem. 10.00. P. Schiefer 
decker 1.00. (S. $113.84.) 

Kirchbauſin Springfield: P. L. Lochners Gem, 14.15. 
P. Rabes Gem. in Vorkville 15.59. Erntefeſteoll. in P. Müllers 
Gem. in Lost Prairie 6.81. (©. 936.55.) 

Deutſche Freifirche: P. Schallers Gem., Red Bub, 7.00. 

P. Schinnerers Gem.: Gem. in Grete 11.50. 

Gem. in Brainerd, Minn.: P. Gülfers Gem. in Huntley 
10,00, 

MWaifenhbausin Addiſon: P. Goſes Gem. in Grant Rarf 
10.50. Coll. auf Wildermut-Fiesz' Hochzeit in Lost Prairie 3.55. 
2 a Gemm. bei Dwight 15.00, in Dwight 1.50. (©. 
530.55. 

Waiſenhaus in Indianapolis: Frau N. N. durch P. 
Brüggemann 1.00. 

Haushaltin Addijon: Durh Kaſſ. Mangelstorf 7.55. 

P. Bangerter: Nord-Illinois Baftoraleonferenz 15.00. 

Arme Schüler in Milwaufee: Jünglings-Verein in P. 
Hölters Gem. für Freund und Abraham je 5.00, Geburtstags- 
coll. bei C. Bringe Durch P. Leeb für Loth und Wolf3.05, Jüng— 
lings-Verein in P. Bartlings Gem. fir Schwarz 30.00, Bon d. 
Familien Gruner-Köbel aus P. Wunders Gem, für Röder 5.00. 
Jungfrauen-Verein in P. Wunder8 Gem. für Burkart 8,00. (©. 
$51.05.) 

Kranke Paftoren und Lehrer: Frau C. Dtto aus P. 
Wunders Gem. 5.00. Nord-Illinois Paftoralconferenz für P. 
Schliepfief 15.00. Gem. Fountain Bluff 5.15. (S. 825.15.) 

Haushalt in Springfield: Durch Kaſſ. Schmalzriedt 
9.05. Gem. Proviſo 17.50. (S. $26.55.) 

—— in Milwaukee: P. Großes Gem. in Addiſon 
30.00, 

Arme Schüler in Fort Wayne: Jungfrauen-Verein in 
P. Succops Gem, für Schröder 15.00. Juͤnglings-Verein in P. 
Hölters Gem. für Starf 30.00. Jünglings-Verein in P. Bart- 
lings Gem. für Hamel 15.00. P. Rabes Gem. in Vorkville 12.07. 
Frauenverein in P. Succops Gem, für Stubtmann und Boſtedt 
je 15.00. Coll. bei ter Hochzeit Mansherg-Stallmann in Chefter 
für Deffner 5.30. Yungfrauen:Berein in P. Wunders Gem. für 
Ullrich 3,00. Theil einer Hochzeitscoll. Durch P. Schieferdecker 
für Flachsbart 4.00. (S. $114.37.) 


Springfield, Ill., 12, Dec. 1889. J. S. Simon, Kaſſirer. 


Eingefonmen in die Kaffe des Weſtlichen Diftricts: 


Synodalkaſſe: P. Facklers Gem. in Canton 85.00, P. 
Landgrafs Gem. 10.50. P. Weſelohs Gem. in Kimmswick 8.10. 
P. Brandts Gem. in St. Charles 14.25. (©. 837. 85.) 

Progymnafium in Concordia: P. Janzows Gem. in 
St. Youis durch Hrn. Bolz 11.98. P. Schwankovskys Gem. in 
Baden 3.20, Durch Präſes Bilg in Concordia von WR. 1.00, 
P. Schmidts Gemeinde in St. Louis dur) Hrn. Sieving 42. 25. 
(5. 858.43.) 

Neubau in Concordia: Dur P. Holz in Honey Greef 
von Joh. Bed 5.00, Dur P. Pfaffe von Chr. Amelung und 
Frau M. v. Rohden in Pilot Knob je 1.00 und von H. Hiller, J. 
Hiller und A. Grashoff in Iron Mountain je 1.00. Herr A. 
Brauer in P. Hanſers Gem. in St. Louis 10.00. (S. 820, 00.) 

Innere Miſſion des Diftriets: Durch P. Holls in 
Honey Greek von Joh. Beet 5.00. P. Schmidts Gemeinde in 
St. Louis durch Hrn. Sieving 71.18. P. Facklers Gem. in Gans 
ton 2.00. Durch P. Wangerin in St. Louis yon F. Grüne 1.00. 
Durch P. Weſeloh in Kimmswick von Chr, Muggeln 1.50. Herr 
4. Brauner in P. Hanſers Gemeinde in St. Louis 30,00, (©. 
$110.68.) 

Negermiflion: Durch P. Holls in Honey Greef von oh. 
Bed 3.00, P. Schmidts Gen. in St. Louis durch Hrn. Sieving 
35,60, Dur P. Wangerin in St. Louis von F. Grüne 1.00, 
(S. 839.60.) 

Emigrantenmiflion in New Vork: P. Brandts Gem. 
in St. Charles 4. 50. 

Pilgerhbaug in New Vork: P. Facklers Gem. in Canton 
1.00, 


Unterftüßungsfafie: P. Facklers Gem. in Ganton 2.00. 
Durd) P. Nüpel in Weit Ely 10.00. Herr A. Brauer in P. Han- 
ſers Gem. in St. Louis 10.00. (©. $22.00.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: Durch P. Dbermeyer in 


Et. Louis, Weihnachtsgeſchenk v. Frau N. N._100.00, v. Wittive 
W. 2.00. Durch P. Rohlfing in Alma vom Frauenverein 6.00. 
Durch P. Holls in Honen Greef von Joh. Bed 5.00, von John 
Sommerer 1.00. Bon Lehrer Schröppels Schülern in St. Charles 
2.79. Durch P. Nügel in Welt Ely 8,00. Durch P. Schülfe in 
Palmyra, Soll, auf der Hochzeit Barber-Burkhardt 7.00. Dur 
P. Bangerin tn St. Louis von F. Grüne 1.00. Durch P. Pfaffe 
von Franenverein in Pilot Knob gej. 24.00, vom Frauenverein 
in Iron Mountain gej. 12.00. Durch P. Schäfer in Tilſit, 
Weihnachtsgeſchenk v. Frau A. Voshage 2.00. (©. 8170.79.) 

Hospitalin St. Yonis: Dur P. Holls in Honey Greek 
von Joh. Beck 2.00, Durch P. Wangerin in St. Louis von F. 
Grüne 1.00, (S. 83.00.) 

Taubſtummen-Anſtalt: Durch P. Nügel m Weit Ely 
2.00. Durch P. Wangerin in St. Youis v. 3. Grüne 1.00, von 
Frau M. Hehmann 2.00, Durch P. Richter in Waſhington vom 
Frauenverein 10.15. (S. 815.15.) 

Arme Studenten in St. Louis: Weihnachtsgejchenf v. 
Hrn. H. Scjäperkötter in P. Obermeyers Gem. in St. Louis 


100..00,. Herr U. Brauer in P. Sanjers Gem. in St. Louis 
10.00. Durch P. Brandt in St. Charles von Frau G. Schaden 
2.00, (S. 3112.00.) 

Arme Studenten in Springfield: Herr A. Brauer in 
P. Hanfers Gem, in St. Louis 10.00. 

Arme Seminariften in Addiſon: Herr A. Brauer in P. 
Hanſers Gem, in St. Youis 10.00. 

Arme Schülerin Concordia: Durch P. Michels in New 
Haven von etl. Gliedern für Bundenthal 5.00. 

Deutſche Freikirche: Durh P. Wangerin in St. Louis 
von 3. Grüne 1.00. Herr W. Brauer in P. Hanjers Gemeinde in 
St. Louis 10.00. (S. 811.00.) 

Sem, in White Lake, Daf.: Durd Hrn. Frerking von 
ter Gem. in Carder 10.00. Dur) P. Brandt in St. Charles v. 
Frau C. Schaten 2.00. (5. 812.00.) 

P. Bertram aufflew Zealand: P. Matthes in Perryville 
2,00. Dur P. Rupprecht in Cole Camp von etl. Gliedern 1.50, 
P. Richters Gem, in Wafhington 4.00. P. Lübkers Gemeinde in 
Millerton, Nebr., 6.55. (5. $14.05,) 

St, Louis, 21, Dee, 1889. 9.9. Meyer, Kaſſirer. 

2314 N. 14th Str, 


Für den Haushalt des Concordia College zu Milwaufee, Wis., 


erbalten: aus Hrn. P. 9. Sprengelerg Gemeinde: von Frau 
W. Damföhler 8 Duß. Gier, 1 S. Aepfel; von Frau F. Koch 
20 Stück Kobl, 1 Peck Rüben. Aus Hrn. P. I. Strafeng 
Gem.: von Frau A. Schmidt 5 bu. Aepfel, Aus Hrn. P. B. 
Sievers’ Gem.: Bon F. Rahn 2 ©. Kart., 3 S. Zwiebeln, 
3 S. Rüben, von J. Brimmer 31,00, 9. Steinberg .50, 8. Fischer 
.25, 9. Weltpbal .50, 3. Neujahr 15. Rüben, 1 bu. Zwieb., J. 
Schulz 2 S. Kart., 1 S. Rüben, J. Burmeiſter 1 ©. Kart,, 
1 S. Zwieb., 15. Nüben, U. Liegfe 2 ©, Slart., 1 bu. Zwieb., 
1 Dug. Kohl, A. Biſchoff? S. Kart., 15. Aepfel, Gottl. Leder 
1©. Kart., Heine. Steothenf 2 S. Kart., F. Vollmer 2 ©. Kart., 
1©. rothe Rüben, 1 S. gelbe Rüben, 1 bu. Zwieb., ©. Butzien 
35. Kart. 2 ©. Zwieb., W. Frömming 3 ©. Kart., 4 ©. 
Rüben, 3 bu. Bwieb,, Rehfeldt 1 S. Kart, 1©. Nüben, 16. 
‚Biiteb., Herm. Noloff2 S. Kart., 15 bu. Nüben und Suppenfraut, 
1 bu. Zwieb., I bu. rothe Rüben, 2 Dutz. Kohl, Fri Gipp 1 ©. 
Kart, 1S. Nüben, 1 Dug. Kohl, 1 bu. Zwieb. u. Suppenfraut, 
Alb. Scharping 1S. Kart., Meier 2 ©. Kart., Wilh. Strothenf 
28. Kart., Fenzke 1 S. Kart., Joh. Schröter 1 S. Mehl, 
1 Gall. Butter, &. Gipp 15. Kart., G. Müller 1 bu. Kart., 4 bu. 
Zwieb., 1 Dub, Kohl. Aus Hrn. P. Gotth. Löbers Gem.: 
von 8. Gudert 3 S. Nüben, 1 ©. Zwieh., 80 St. Kohl und 
Peterſilie. Desgl. v. den Herren Gorſegner, Hupfer, Picfert ſen., 
Piel, M. Wentzel, L. Witt, Wittwe Kaiſer, Frau Zaſtrow zu— 
ſammen zwei Juhren Kart. und Kraut. Aus Hrn. P. Oetjens 
Gem.: 15 ©. Kart. und Rüben. Aus Hrn. P. Endewards 
St. Pauli-Gem.: 20 ©. Kart., 4 S. Rüben, 4 S. Kohl, 129 Pf. 
Mehl. Aus deſſen Betri-Gem.: 7 S. Kırt., 4 S. Rüben, 28. 
Kohl und 2S. Mehl. Aus Srn.P. Baumanns Gemeinde: 
16 S, Kart. 4 S. Rüben, 4S. Kohl, 15. Aepfel, 1 S. Mebt, 
13 Pfd. Butter, 1 Pe Bohnen und von Frietr. Bruß $2.00, 
Aus Hrnu. PWolbreht3den.: Bon Aug. Jahn 1S. Kraut, 
Aug. Hillmann 1 ©. Kart, und Zwieb., Ernſt Billmann 50 Pfd. 
Mehl, Aug. Beutel 50 Pfd. Mehl, W. Eberhard 1 S. Kraut, W. 
Thiele 2 ©. Kart., 1 Peck Zwieb., Frau Krenzien 1 ©. Kart., 


Aug. Schulz 1S. Kart., Fr. Marten? 1 ©. Kart., G. Najacht 
1S. Kart. und 1S. Rüben, 6b. Brauer 1 S, Slart., E. Liebner 
1S. Kart., 4 S. Rüben und Porree, C. Wrege 15. Kart. 19. 
Kraut, Fr. Dochow 1 ©. Kart, W. Rahn 1 ©. Kurt, 1©. 


Rüben, 100 Pfd. Mehl, Herm. Vollbrecht 1S. Kart., 9. Detſch 


16©. Kart., Samelau 2 ©. Kart., 15. Kraut, Dieble 1 ©. 
Kart., Schumann 1S. Kart., 1S. Straut, Fr. Neumeifter 1 ©. 
Bohnen, C. Hardt 1S. Kart., E. Steffen 15. Kart., Roth 1S. 
Kart., E. Wegel 1S. Kraut, G. Möhring 1S. Kart., Fr. Sei— 
fert 100 Pfd. Mehl, W Rode 1 S. Kart., 1 S. Rüben, Fr. Kauf⸗ 
mann 2 ©. Start, 1 ©, Kraut und 2 S. Rüben, 9. Mathias 
1S. Kart., F. Torſch 1 ©. Kart, 3 bu. Erbfen, Otto Bahn 
15. Kart, 15. Aeyfel, 3. Koppelmann 2 S. Kart., W. Gorfege 
1S. Rüben, J. Fink 1S. Kart. und 3 S. Kraut, Mus Srn. 
P. Reuſchels Gem.: 25, Hafer, 13 ©. Kart., 4 bu. Rüben, 


160 St. Kraut, 14 Faß Roggenmehl. Aus Hrn. P. Blaß’ 
Gem.: 5 S. Kiut. und 5 ©. Mehl, Aus Hrn. P. Kothes 
Gem.: 21 ©. Mehl, 1 ©. Kart., 2 S. Erbſen, 1 5, Weizen. 
Aus Hrn. PP W. % Friedrichs Gem.: 42 S. Kart. IS. 


Rüben, 15 ©. Mehl, 1 Box Kohl, 2 S. Bohnen, 2 ©. Zwieb., 


48 Bd. Butter, 16 Pfd. Schmalz. Aus Hrn P. Grothes 
Gem.: 18 S. Mehl, 2 S. Kohl, 1Box Kohl, 15. Aepfel, 2 ©. 
Rüben, 1 bu, Bohnen, 94 Pfd. Butter und 50. Mus Hrn. P. 
Rohrlacks Gem.: 25. Mehl, 2 ©. Safer, 105 S. Kart., 7 ©. 
Weizen, 12 S, Rüben, 12 ©. Kohl, 1S. Zwieb. Aus Hrn. P. 
Hudtloffs Gem.: 3. Start, Aus Hrn. P. Feuftels Gem. 
in Weit Bloomfield: 54 5. Kart., 25 S. Mehl, und aus 
feiner Gem. in Town Wolfsriver: 9 S. Mehl, 1©. 
Kart. Mus Hrn. P. Pröhls Gem. in Yebanon: 39 Surf 
Kart. und 1S. Mehl. Aus Hrn. P. Dorpats Gem. in 
Town Wilſon: 6 ©. Weizen, 14 ©. Kart, 33 S. Mehl, 
3 S Kraut. Von Haren Fr. Köhn fen. in Sheboygan 
170 Pfd. geräucherte Fiſche (werth $17.00). 
Milwaukee, Wis., 14. Dec, 1889. 
Win. Hagedorn, Hausverwalter. 


— ._.- - 


Für arme Studenten erhielt der Unterzeichnete mit herz- 
libem Dank von Hrn. Schäperfötter in St. Louis $100.00 für 
Weihnachtsgeſchenke; zu demſelben Zweck von Fran Priglaff, Mil- 
waufee, Wis., 15.00; Durch Hrn. P. Keyl von einigen Gliedern 
der Gem. in Port Richmond 17.25, vom Frauenverein 5.00, von 


| der H. M. Gefellichaft 5.00; durd Frau P. Wangerin von Frau 


Miesner 2 Steppdecken. ä F. Pieper. 


Für den Seminar-Haushaltin St. Louis ift einge 
gangen: von Hrn. Köhn, Sheboygan, Wis., 200 Pfd. geräucherte 
Fiſche; von Lineoln, Mo., 1 Sad getrocknete Aepfel; von Hrn. 
Schürmann aus Jefferſon Co. 1 Sack Kartoffeln. Von Hrn. 
Gerhard Steinbrid aus Millstown 6 Buſh. Kartoffeln. Bon 
Hrn. Rohlfing aus St. Louis verjchiebene Gemüfe. Bon Herrn 
P. Zimmermanns Gen. 3 Wagen voll Startoffeln, Aepfel und 
Süßkartoffeln. Gott vergelt'S reichlich Den milden Gebern. 

Paul Zader. 


Erhalten durch Hrn. P. D. Jäger von jr. Gem. 83.50 f. Stud. 
Ruhland. M. Günther. 


VUene Druckſachen. 


Neunundzwanzigſter Synodalbericht des Weſtlichen 
Diſtriects der deutſchen ev.-luth. Synode von 
Miſſouri, Ohio u. a. Staaten. 1889. 

In dieſem Bericht findet der Leſer ein herrliches Referat Des 
Heren Prof. A. Gräßner über die Zeichen der legten Seit. 
Die Theſen find folgende: „G. Wenn wir Die Zeit, in Der wir 
leben, vergleichen mit der Beichreibung Der legten Zeit, wie fie uns 
Gottes Wort vor Augen legt, und wenn wir auf die manchertei 
Zeichen achten, Die und an das Nahefein des jüngiten Tages 
erinnern follen, jo erfennen wir, daß wir in der legten Zeit leben, 
und merfen wir, daß der jüngſte Tag nahe ift. 2. Die prüfente 
Betrachtung der Zeit und dev mancherlet Zeichen der Zeit joll ung 
Ghriften nit mit Kleinmuth und Zagen erfüllen, jondern uns 
Dazu gereichen, Daß wir a) wachlen im Glauben, b) geduldig 
ſeien in den Trübfalen, c) fröblich feien in Hoffnung, d) ung 
unbefledt behalten von der Welt, e) wachen über unſer eigenes 
Fleiſch, F) brünſtig feten in der Liebe zu den Brüdern, 8) emſig 
feten im Werf des HErrn, h) fleißig jeien im Gebrauch der Ona- 
denmittel, i) anhalten am Gebet. Wir machen infonderheit auf- 
merfjam auf Die interefjante eingehende Schilderung des herrſchen— 
den Materialismus als eines Zeichens ber legten Seit. Steiner 
unferer Leſer wird e8 bereuen, Der ſich dieſen Bericht anjchafft. 
Dient er Doch Dazu, und zu erweden, Daß wir bereit feien, wenn 
der HErr kommt, ihn mit Freuden zuempfangen. Preis: 20 613. 


Verhandlungen der 13. Jahresverfammlung der. 
Synode der ev.-luth. Freikirche in Sachſen u. a. 
Staaten. 1889. 


Diefer Synodalbericht unferer Brüder enthält ein intereſſantes 
Referat über ein wichtiges, zeitgemäßes Thema: Abendmahls— 
gemeinſchaft. Herr Präſes O. Willlomm fagt in feiner 
Synodalrede: „Was das fortgeſetzte Bekenntniß belangt, welches 
vornehmlich Durch fortgeſetzte Verſagung der Abendmahlsgemein— 
ſchaft denen gegenuͤber geſchieht, die nicht in allen Punkten der 
heilſamen Lehre mit uns übereinſtimmen, ſo findet ſich dafür frei— 
lich in unſerer ſynkretiſtiſchen Zeit gar fein Verſtaäändniß und wir 
müſſen ung, wenn wir daran felt halten, je Länger je mehr ſchelten 
Inffen als joldhe, die dem Frieden Feind und von ſich ſelbſt ein- 
genommen find. Das tft ein Schwerer Vorwurf, vor dem billig 
ein chriftliches Herz erſchrecken möchte, und es ift, je mehr vie 
Spaltungen auch unter den Freifirchen zunehmen und empfunten 
werden, um jo nötbiger und heilfamer, Daß wir eben dieſe unfere 
Stellung, die wir durch Gottes Gnade einnehmen, aus Gottes 
Wort begründen, aber auch Die rechte Meinung Diefes unieres 
Thatbefenntniffes gegen allexlei Mißdeutungen klar ftellen und 
den eigentlichen Zweck desſelben aufzeigen. * 

Der Bericht kann vom Goncordin= Verlag bezogen werden. 


Preis: 35 Cents. 
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F. Lothringer, 2320 Ave 
J. G. Nuetzel, 4914 Scht 
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Kichhofsftimmen, das iſt: Grabſtein-Inſchriften 
chriſtlichen Inhalts, beſtehend in je einem Spruch 
heiliger Schrift und deſſen Inhalt entſprechenden 
Reimen, nebſt geſchichtlichen Anhängen. Zufammen- 
geſtellt von Paſtor F. W. Brüggemann. 

„Ein Gottesacker gleicht einem aufgeſchlagenen Buche, Die Denf- 
mäler jind deſſen Blätter; ihr Inhalt darf den Chriften nicht an= 
ftößig fein, muß bie ernite und würdige Stimmung, mit welcher 
er zwilchen den Gräbern wandelt, erhalten, erhöhen, muß belehren, 
warnen, teöften und erheben.“ So heißt es mit Recht in dem Vor— 
wort zu einer anderen Sammlung von „Örabinfchriften“, welche 
aber weit Be als die bier vorliegende, empfohlen zu werben 
verdient. Wohl tt nicht zu erwarten, daß alle in P. Brügge: 
mann’3 „Kirch hofsſtimmen“ mitgetbeilten Grabſtein-Inſchriften 
Allen, welche dieſelben gebrauchen möchten, in gleichem Grade wohl⸗ 
gefallen werden, was ja auch nicht nöthig iſt. Doch iſt die Summe 
tung eine jo reichhaltige, Daß fie den, der fie vorfommenten Falles 
gebrauchen will, viel zeitraubendes, mühjames Suchen eriparen 
kann, und ihn gewiß nicht leicht im Stiche Iaffen wird. Neben 
Grabichriften allgemeinen Inhalts finden fich nämlich Darin auch 
folche für verſchiedene Altersftufen, für beſondere Todesfälle, mit 
Bezug aufbejondere Febensverbältniffeund Tobesumftände u. |. w.; 
anperden noch „Praktiſche Winke und Rathſchläge“, ſowie auch 
werthvolle Bemerkungen im Vorwort und in der Einleitung. Die 
Liederverſe find großentheils unſerem Gefangbuch entnonmen; Doch 
kommen auch Verſe von H. Ruhland, P. Fi, Prof. Schaller, 
Dr. Walther und Anderen vor. Zu beſonderer Zierde gereicht 
dem Büchlein neben herrlichen Ausſprüchen von Luther und An- 
deren das jchöne „Epitaphtum des in's Felſengrab gelegten Lebens— 
felſen“. Uebrigens iſt eine folche Sammlung von tröftlichen und 
erwecklichen Sprüchen und Berfen auch zur Erbauung im Haufe 
manchmal jehr willfommen. Das Büchlein unfaßt 143 Seiten 
in Groß-Octav; der Preis eines broſchirten Exemplare ift 60 Cts. 
bei portofreier Aufendung. Zu haben bei den Herren Braung und 
Rinehart, No. 39 Market Str., Chicago, Ill., fowie auch bei 
dem Herrn Verfaljer, Dem feine fleißige Arbeit feinen Gewinn ab: 
wirft. Möge fie ihm wenigſtens gern und mit Dank abgenoriimen 
werden von Solchen, die mit Verabfaſſung von Grabftein-Anjchrif- 
ten zu thun haben und Dabei Hülfe bedürfen. Mit Necht jagt Der 
jelige Dr. Walther (in jeiner Paſtoraltheologie S. 311): „Auch 
Darauf jollte der Prediger mit der Gemeinde ſehen, 
Daß die Srubjchriften nichts Unbiblifches enthalten, und Nieman: 
dem jollte e8 erlaubt jein, Dergleichen machen zu lafjen, ohne daß 
diefelben von geeigneten Perſonen geprüft und gutgeheißen wären.” 
Das Buch ift auch im Concordia-Verlag zu haben. Fr. S. 


Gottes Wort und Luthers Lehr'. Erklärung des 
kleinen Katechismus Dr. M. Luthers für reifere 
Chriſten von Fr. Brunn, luth. Pfarrer in Stee⸗ 


den bei Runkel (Naſſau). 

Dieſe treffliche Katechismuserklaͤrung iſt die Frucht langjähriger 
Beſchäftigung mit dem kleinen Katechismus, zu deſſen Erklärung 
der theure Verfaſſer vorzugsweiſe reiche Gelegenheit hatte, ſowohl 
in vielen zeritreuten lutheriſchen Gemeinden, die lich unter jeiner 
Leitung durch Austritt aus der unirten Kirche gebildet, als auch 
in der lange Jahre von ihm geleiteten Anftalt. Sie ift „vorzugs— 
weife für erwachſene, veifere Chriſten geichrieben, um benjelben zur 
Förderung und Befeftigung in Erfenniniß der reinen chriltlichen 
Tehre zu dienen“; und wir find gewiß, Daß Diefer Zweck hei Denen 
erreicht wird, die Diejelbe aufmerkfam lejen und ftudiren.*) Sie 
legt nicht nur Die reine Katechismuslehre in einer ſchönen, ſchlich— 
ten Sprache dar, jondern macht auch auf Die mannigfachen Irr— 
thümer und gefährlichen Richtungen unjerer Zeit aufmerfiam und 
warst vor Denjelben. Ueber die Wahl des Titels ſchreibt Herr 
P. Brunn: „Wir haben Titel unfers_gegenwärtigen Buches 
die Anfangsworte des befannten alten Sprüchmartes gewählt: 
‚Gottes Wort und Luthers Lehr’ vergebet nun und nimmermehr.‘ 
Wir thun das in dem feiten freubigen Glaubensbewuptjein und 
in der Ear beftimmten Ablicht, Daß wir in unjerer Erklärung bes 
Iutherijchen Katechismus nichts anderes geben und geben wollen, 
als die alte reine Intheriiche Lehre, wie fie Durch Gottes Gnade 
im Werke der Reformation und wiebergefchenft und in Luthers 
Schriften wie in den Öffentlichen Bekenntnißſchriften unferer 
lutheriſchen Kirche enthalten iſt.“ 

Das Buch (VILLE und 608 Seiten in Octav) koſtet gebunden 
81.25 und kann von ben Söhnen des Verfaſſers: Rev. Fr, Brunn, 
Strasburg, Shelby Co., Ill., und Rev. A. Brunn, Holyoke, 
Mass., bezogen werden. 


") Ceite 40 folte anftatt „Matthäus“ ftehen: Marcus. 


Drudjehler. 
Sn der vorigen Nummer follte e8 ©. 204, Spalte 3, Zeile 25 
anſtatt „geprebigt* beißen: predigt. 


Veränderte Adreſſen: 
Rev. Ad. Bartling, 106 Arizona Str., Butte, Mont. 
Rev. J. L. Daib, 58 Division Str., Fort Wayne, Ind. 
Rev. F. Lothringer, 2320 Ave. 4., Rock Island, Ill. 
Rev. J. G. Nuctzel, 4914 School Str., Chicago, Il. 
Rev. O. Schroeder, 524 Wharton Str., Philadelphia, Pa. 
Rev. H. Speckhard, 523 Jefferson Str., Ionia, Mich, 
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Bon geheimen Farmerverbindungen. 


I. 

Sein Stand auf Erden ift jo alt wie der des Land— 
mans, Als Gott den Menschen gefchaffen hatte, 
nahm er ihn und jegte ihn in den Garten Eben, daß 
er ihn bauete; und als der Menſch auszog aus dem 
verlornen Paradies, da „ließ ihn der HErr aus dem 
Garten Eden, daß er das Feld bauete, davon er ge- 
nommen ijt”. Kain, der erſtgeborne Sohn der Eltern 
des Menjchengefchledts, war ein Ackermann. Nach 
der Sündfluth verbieß Gott dem zweiten Stammvater 
der Menſchheit, daß, jo lange die Erde iteht, nicht 
aufhören ſolle Samen und Ernte, und Noah ward 
wieder ein Adermann und pflanzte Weinberge. Auch 
Iſaak jäete im Yande und friegte Hundertfältig. Jo— 
ſeph jorgt in Egypten für den Getreidebau. Und zu 
den lieblihen Bildern, unter welchen uns der HErr 
Chriſtus und Die heiligen Apojtel das Werf, das 


. Gottes Geijt auf Erden treibt, vor Augen jtellen, ge- 


hört vornehmlich auch das Aderwerk, das Säen und 
Ernten. Sa, die Seligen vergleicht der Heiland mit 
Sarben und ihre ewige jelige Wohnung mit Scheu: 
ven, da der Eritejegen geborgen wird. 

Und wahrlich, ein Schöner Beruf ift es, in dem der 
Landmann fteht und wirkt. Steiner fieht fo wie er 
mit Augen, wie Gott den Segen zu jeiner Arbeit 
gibt, wenn es jo feimt und jprießt und Halıne und 
Aehren treibt, wo er gepflügt und Samen geftreuet 
hat, und Gott den Thau des Himmels und Sonnen: 


Ichein, Frühregen und Spatregen gibt, bis die vollen | 


Hehren fich neigen und die Sichel raufcht und Die 
ichweren, ſchwankenden Erntewagen den Segen ein: 
führen und die Scheuern und Kornkammern ſich fill: 
len, wie denn auch der Pſalmiſt zum reife Gottes 
vom Segen des Ackerwerks fingt und jagt: „Du feuch- 
tet die Berge von oben her; du macheſt das Yand voll 
Früchte, die du ſchaffeſt. Du läffeft Gras wachen 
für das Vieh und Saat zu Nutz den Menſchen, daß 
du Brod aus der Erde bringeſt; und der Wein er- 
freue des Menſchen Herz umd feine Geſtalt ſchön 


werde vom Del und das Brod des Menſchen Herz | 


jtärfe” ; und wie Gott der HErr feinem Volk injon- 
derheit, da er fie ermuntern will, in jeinen Geboten 
zu wandeln und jeine Nechte zu halten, die Ver: 
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Sarmerberbindungen. 


1. 
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jepflügt und Samen geſtreuet 


iu des Himmels und Sonnen: 


Spatregen gibt, bis die vollen | 


d die Sichel rauſcht und Die 


ı Erntewagen den Segen eins | 


m und Kornkammern ſich fül- 
: Plalmift zum Preiſe Gottes 
rks fingt und fagt: „Du feuch— 
ber; du macheſt das Land voll 
ft. Du läſſeſt Gras wachjen 
t zu Nutz den Menſchen, daß 
bringeſt; und der Wein er: 
yerz und jeine Gejtalt jchön 
as Brod des Menjchen Herz 
der HErr feinem Volk infon- 
tern will, in jeinen Geboten 
Rechte zu halten, die Ver: 


und macheft es jehr reich. 
Du läſſeſt ihr Getreide wohl ges | 


heißung gibt: „Werdet ihr meine Gebote hören, Die 
ich euch heute gebiete, daß ihr den HErrn, euren 
Gott, liebet und ihm dienet von ganzem Herzen und 
von ganzer Seele, jo will ich eurem Lande Regen 
geben zu jeiner Zeit, Frühregen und Spatregen, daß 
du einſammleſt dein Getreide, deinen Moft und dein 
Del, ımd will deinem Vieh Gras geben auf deinem 
Felde, daß ihr eifet und jatt werdet.” Solche Zuſage 
hat Gott auch treulic) gehalten, wie wir im Palm 
hören: „Dur jucheit das Land heim und wäſſerſt es 
Gottes Brünnlein hat 
Waſſers die Fülle. 
rathen; denn aljo bauejt du das Land. Dur tränfejt 
feine Furchen und fenchteit ſein Sepflügtes; mit Regen 
machſt du es weich, und jegneft fein Gewächſe. Du 
fröneft das Jahr mit deinem Gut.“ 

Freilih auch jeine Mühſal hat der Landmann. 
Die Erde ijt nicht mehr, wie fie am Anfang war; 
Dornen und Dijteln trägt der Ader, und im Schweiß 
feines Angelihts muß jein Brod ejjen, wer ihn be- 
baut. Und daß auch die Menjchen nicht mehr find, 
wie fie einit im Paradiefe waren, das muß der Lande 
mann leider gar vielfach erfahren, bitter erfahren; 
denn der Segen, welchen ihm Gott bejchert, wird ihm 


auf mancherlei Weiſe verkürzt und verfiimmert, und; 


das befonders in unjern Tagen, in denen zwar nicht die 
räuberifchen Horden der Chaldäer wie zu den Zeiten 
Hiobs, nicht die feindjeligen Indianer wie in unſerm 
Yande in den Zeiten der eriten Beſiedelung, nicht die 
Hufe der Roſſe feindlicher Heere und die ruchlojen 
Banden der Marodeure zeritören, was auf den Fel— 
dern fteht, oder rauben, was eingeheimit ift, oder in 
Rauch aufgehen laffen, was fie nicht rauben fönnen 
oder mögen, aber fchlaue Krämer und Wucherer durch) 
allerlei Hänfe und Kniffe den Landwirth zu übervor: | 


theilen, ſich auf jeine Koften zu bereichern befliſſen 


find, einzeln und jeder für fih, wenn es gebt, in 
Kotten und gemeinjfam, wenn das ihren Zwecken 
dient. Ob der Adermann dabei beſtehen kann, das , 
kümmert jolhe Speculanten und Wucherer nicht, und 
eben jo wenig, ob das, woran der Landmann jeinen 
Schweiß gewandt hat und was Gottes milde Sand 
bejchert hat, zu dem Zweck gereicht, dazu es Gott ges | 
geben hat; ihnen ift der Exrntejegen und was jonft | 
auf Fluren und Wieſen gedeiht, nichts als was dem 


Spieler die Karten und Würfel find, Dinge, darauf 
man wettet und wagt, mag dabei verlieren, wen es 
| trifft, wenn fie nur gewinnen. O es ift empörend, 
wenn man folches frevelhafte Treiben mit anjehen 
und das Seufzen derer, welche darunter leiden müſſen, 
anhören muß. 

Aber, fragen wir, muß denn alles ſchweigen und 
jtille jein umd leiden, wenn jo die Ungerechtigkeit im 
Schwange geht? Darf denn injonderheit der Yand- 
mann fich nicht ſchützen und zur Wehre jegen gegen 
feine Dränger? Warum nicht? Als Gott unjern 
Vater Adam in feinen Garten fette, da trug er ihn 
auf, denjelben nicht nur zu bauen, jondern aud ihn 
zu bewahren. So hat aud) Gott den Zaun, den 
er im fiebenten Gebot aufgerichtet hat, aud) um des 
Landmanns Hab und Gut gezogen; und er hält nicht 
nur denjenigen als einen Dieb, der Stajten erbricht und 
Kiſten jprengt, jondern hat auch gejagt, „daß nie: 
mand zu weit greife, noch vervortheile feinen 
Bruder im Handel; denn der HErr ift der Rächer 
über das alles“. Und wie es dem Kaufmann und 
dem Handwerker nicht verboten iſt, Schlöfjer vor feine 
Schränfe und Kiften zu legen und den Dieb, der den 
noch hineinbricht, zu verfolgen und vor Gericht zu 
ziehen, fo ijt es auch dem Landmann nicht unter: 
fagt, fih zu ſchützen und zu wehren gegen joldhe, 
welche ihn übervortheilen wollen int Handel und da— 
bei Unrecht jaufen wie Waffer. Und was einer allein 
und für fich thun darf, das mag er auch in Gemein: 
ſchaft mit andern thun, wo es jonjt ohne Sünde ge- 
ſchehen kann. So ijt es gewiß nicht verwerflich, 
wenn der Landınann nach Vermögen darauf bedacht 
it und dahin wirft, daß durch zweckmäßige Gejet- 
| gebung und tüchtige Volfsvertretung den Mucherern 
das Handwerk gelegt oder doch das Geſchäft erſchwert 
werde. Es ilt ihm unverboten, ſich nad) einem vor- 
theilhaften Markt umzuthun, und ſich vor Uebervor- 
theilung nach allem Vermögen ficher zu jtellen, wo 
ſolches ohne ſündliche Mittel gejchehen Kann. 

—Ja, ohne fündlihe Mittel. Wennein Dieb 
mit einem gejtohlenen Huhn querfeldein Läuft, jo hat 


| der Beftohlene vor Gott nicht das Necht, zur Büchſe 


zu greifen und ihn über den Haufen zu jchießen, um 
jein Huhn zu behalten. Wer einen bleiernen Thaler 
eingenommen hat und nicht weiß, von wen, der darf 
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Geld wieder unter die Yeute bringen oder, wie man 
fagt, einen Andern damit dran kriegen. Wer von 
einem Hauſirer betrogen worden ift, darf nicht mit 
einem Straßenräuber einen Pact machen und ihm 
einen Antheil und Schweigen verjprechen, wenn er 


dem Böjewicht wieder abnimmt, was der mit Unrecht | 


bei fih trägt. Da gilt es nicht, daß man jpredhe: 
„Iſt's doch mein Eigenthum, und ist er doc) ein Dieb. 
Soll ich nicht nehmen oder ihn abjagen laſſen, was 
mein it?” Daß dir das Deine werde, ijt gut; aber 
du follft nicht Böfes thun oder dich an Böſem be- 
theiligen, auf daß Dir werde, was recht wäre. Der 
Zwed fann nicht das Mittel heiligen, eben jo wenig, 
wie ein gutes Mittel den böjen Zwed gut macht. 
Ein Mord ift ein Mord, gleichviel, ob er mit einen 
Dolch oder mit einem Betſchemel begangen wird, und 
fo ift umgefehrt aud ein Bund mit dem Teufel un- 
recht und ſündlich, und ob er gleich geichlofjen wäre, 
um mit ihm gemeinfam das Evangelium zu predigen 
oder Almpjen zu ſpenden und Kranke zu pflegen. 
Dies im Allgemeinen. Was ift nıın injonderbeit 
von den in jüngfter Zeit emporgekommenen geheimen 
Farmerverbindungen zu halten? Davon joll nächjtens 
einiges Weitere gehandelt werden, und zwar in der 
Weife, dab wir diefe Verbindungen in ihren eigenen 
Worten über fih Auskunft geben laſſen und jie nad) 
ihren Worten und Werfen an Gottes Wort prüfen, 
nachdem ung die Pflicht, eine ſolche Beleuchtung an— 
zuftellen, unabweislich aufgedrängt ift. A.G. 


————— 


Bon dem Verkehr der Chriften mit der Welt. 


(Fortſetzung.) 

Wo es ihr Beruf in der Welt erfordert, mögen die 
Chriſten immerhin mit den Kindern der Welt ver— 
kehren. Aber aus freien Stücken, ohne Noth und 
Beruf ſollen die Chriſten nicht den Verkehr mit der 
Welt aufſuchen. Gemeinſchaft mit den Ungläubi— 
gen, Gemeinſchaft im eigentlichen Sinn des Worts, 
iſt vom Uebel. Die verbietet der Apoſtel Paulus 
den Gläubigen mit den Worten: „Darum gehet aus 
von ihnen, und ſondert euch ab, ſpricht der HErr.“ 
2 Cor. 6, 17, Wenn die Chriſten in ihrem irdiſchen 
Beruf mit den Gottloſen zuſammenkommen, handeln 
und Geſchäfte machen, ſo iſt das eine ganz äußerliche 
Berührung. Ein ander Ding iſt es, wenn Chriſten 
mit Unchriſten Gemeinſchaft unterhalten, vertrauten 
Umgang pflegen, gleichſam Ein Herz und Eine Seele 
ſind. Das will Gott nicht haben. Davor warnt 
der Apoſtel Johannes ſeine Kindlein, wenn er ihnen 
ſchreibt: „Habt nicht lieb die Welt.” 1 Joh. 2, 15. 
Die Welt iſt der große Haufe der gottloſen Menſchen, 
welche Gott feind ſind, Chriſtum haſſen, Gottes Wort 
verachten und verwerfen. Solchen Leuten ſollen die 
Chriſten nicht die Liebe und Neigung ihres Herzens 
zuwenden und nicht mit ihnen umgehen, wie man 
mit Solchen umgeht, denen man von Herzen gewo— 
gen und zugethan iſt. Die Chriſten haben die Welt 
überwunden, haben den Böſewicht, den Fürſt dieſer 
Welt, überwunden. 1 Joh. 2, 13. Da ſie Chriſten 
wurden und ſich zu Gott bekehrten, ſind ſie von die— 


fen unartigen Leuten, von dieſem verfehrten Ge: ' 


tchlecht errettet worden. Apoſt. 2, 40. So jollen 
fie nicht eigenmwillig das zerrifiene Band wieder an- 
fnüpfen. St. Jacobus ruft den Chriften zu: „Ihr Che: 
brecher und Ehebrecherinnen, wiljet ihr nicht, daß der 
Welt Freundſchaft Gottes Feindſchaft iſt?“ Jac. 4,4. 
Mit heiligem Ernſt eifert er dagegen, daß die Chri— 


ſten mit den Kindern der Welt ſich befreunden und 
verbrüdern. Das ziemt den Gläubigen nicht, daß 
ſie mit den Kindern des Unglaubens Bund und 
Freundſchaft ſchließen und mit ihnen freundlich und 
zärtlich thun als mit guten Freunden und Brüdern. 

Dieſen ſeinen Willen hat Gott ſchon im alten 
Bunde ſeinem Volke kund gethan. Von dem König 
Joſaphat von Juda, der ſonſt ein gutes Zeugniß hat, 
wird berichtet, daß er ſich mit Ahab, dem gottloſen 
König Iſraels, „befreundete“. 2Chron. 18,1. Aber 
es wird auch weiter erzählt, daß dieſe Freundſchaft 
ihm übel befam. Der Sieg und Segen des HEren 
war von ihm gewichen. Im erſten Pſalm, welcher 
die rechte Sottesfurcht lehrt, wird der Mann jelig ge- 
priefen, welcher „wicht fißt, wo die Spötter figen”. 
Pi. 1,1. Und im 26. Palm, ©. 5. 6., befennt 
David im Namen aller Frommen und beweift damit, 
daß er es mit Gott aufrichtig meint und in feiner 
Wahrheit wandelt: „Ich fiße nicht bei den eitlen 
| Reuten und habe nicht Gemeinſchaft mit den Falſchen, 
ich hafje die Berfammlung der Boshaftigen, und fiße 
nicht bei den Gottlofen.” Wer den HErm fürchtet, 
der ſpricht: „Ich haſſe die Flattergeiſter und liche 
dein Geſetz.“ „Weichet von mir, ihr Boshaftigen! 
ich will halten die Gebote meines Gottes.” Pſ. 119, 
113. 115. Das Wort der Propheten ſtimmt auch in 
dieſem Stüd genan mit dem Wort der Apoftel. 

Und nun wenden wir dieſe Worte der Schrift auf 
ung und unfere Verhältnifje an. Wie fteht es heut- 
zutage zwifchen der Welt und den Ehrilten? Ach, jo 
viele Chriſten leben mit der Welt in vertrautem Ver— 
kehr. Auch die Ehriften haben Bedürfniß und Ber: 
langen nad) Freundichaft und Gemeinjchaft. Gerade 
in den jungen Leuten vegt fich der Trieb nach Geſellig— 
feit, fie wollen wicht für fich allein bleiben, fie ſuchen 
Umgang mit ihres Sleihen. Und Freunde, „gute 
Freunde” gehören ja nad) der Auslegung der vierten 
Bitte zum täglichen Brod. Aber eben gute Freunde 
find eine Gabe Gottes. 
gute Freunde. Aber jo viele junge Ehriften achten 
das nicht. Bald nad) der Confirmation kehren fie 
ihren alten Schulfameraden, mit denen jie zufammen 
gebetet und Gottes Wort gelernt haben, den Rüden 
und binden mit Andern, Fremden an, denen Gottes 
Wort ein fremdes Ding ift, und verbinden und’ be: 
freunden fich mit den Söhnen und Töchtern der Welt. 
Und viele Eltern find in dieſer Beziehung Jo ſorglos, 
fragen nicht darnach, mit wem ihre Kinder umgehen, 
und geftatten ihnen ohne Bedenfen, ſich zu Freunden 
zu machen, welche fie wollen. Sie legen fich jelbft 
etwa in diefem Stüd feine Schranken an und verfeh- 
ren lieber mit ihren Standesgenofien in der Welt, 
als mit den verachteten Slaubensbrüdern. Das find 
Abwege. Hier gilt das Wort: „Wiſſet ihr nicht, daß 
der Welt Freundſchaft Gottes Feindſchaft it” 

Die Kinder der Welt, welche von Gott nichts willen, 
verjtehen es, das Leben zu genießen, und thun fich 
zufammen, um mit vereinten Kräften des Lebens 
Luft und Freude auszunugen und auszufojten, und 
veranftalten fröhliche Feite, und ein Felt jagt das an- 
dere, ein Vergnügen löft das andere ab. Und bie 
Weltfinder find bier liberal und weitherzig und 
öffnen gern Jedermann ihre Häufer, ihre feitlichen 
Hallen. 
auf die Probe und laden die Ehriften ein, mit ihnen 
zu eſſen und zu trinfen und fröhlich zu fein. Und 


Widerftreben, dann mit Dank und Freude, und fegen 
ſich nun da nieder, wo die Spötter figen, und fißen 


Und cpriftliche Freunde find 


Sie ftellen gerade aucd gern die Chriiten | 


viele Chriſten zeigen ſich hier auch weitherzig und | 
folgen der Einladung der Welt, erjt vielleicht mit, 
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int und in jeiner | 


ht bei dei eitlen 
: mit den Falſchen, 
haftigen, und fiße 
n HErrn fürdtet, 
ergeiſter und liebe 

ihr Boshaftigen! 
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ben gute freunde 
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Töchtern der Welt. | 


ziehung ſo jorglos, 
e Kinder umgehen, 
1, Sich zu Freunden 
5ie legen ſich ſelbſt 
fen an und verfeh: 
offen in der Melt, 
wüdern. Das jind 
Biljet ihr nicht, daß 
ndichaft iſt?“ 

:Sott nichts wiſſen, 
Ben, und thun fich 
räften des Yebens 
d auszufojten, und 
in Feſt jagt das an- 
dere ab. Und die 
id mweitherzig und 
uſer, ihre feſtlichen 
gern die Chriſten 
iſten ein, mit ihnen 
ylich zu fein. Und 
uch weitherzig und 


‚ erjt vielleicht mit 
y Freude, und jegen 


bei den eiteln Leuten und laden umd jcherzen und ver- 


gnügen fid) mit ihnen und find guter Dinge. So 
ftehen die Dinge heutzutage. So ift’s ſchon früher 
geweien. So etwas kam auch ſchon in der erften 
Ehrijtenheit vor. Aus den Corintherbriefen z. B. er: 
fahren wir, daß manche Glieder der corinthiichen 
Gemeinde der Bitte ihrer alten Bekannten, ihrer 
heidniſchen Volksgenoſſen nachkamen und an heib- 
nischen Opfermahlzeiten theilnahmen. Da mögen 
Chriften auch des Worts des Apoftels gedenken: 
„Gebet aus von ihnen und fondert euch ab, ſpricht 
der HErr.“ Und der andern Mahnung: „Habt nicht 
lieb die Welt, noch was in der Welt iſt.“ Es ver: 
fteht fi) von jelbit, daß es gleichermaßen dem apoſto— 
liihen Wort, dem Wort Gottes, widerftreitet, wenn 
‚die Chriften umgekehrt, aus Gleichgültigfeit gegen 
das Weſen der Welt, an ihren Feften und Freuden: 
tagen die Welt zu Gafte laden, das große Publikum 
zur Theilnahme auffordern. 

Die Kinder der Welt halten feft zuſammen, halten 
befjer zujammen, als leider oft die Chriften, und 
haben ihre Orden und Bruderjchaften und wenden 
denfelben allen Fleiß und Eifer zu. Der weltlichen 
Vereine, Clubs und Logen ift Legion. Das Wejen 
diefer Vereine ift Geſelligkeit, Freundſchaft, Bruder: 
ſchaft, der Zweck ift gemeiniglih Genuß und Ver: 
| gnügen. Sie fchreiben oft zwar löbliche Zwede auf 
ihre Fahne, wie Handwerk und Geſchäft, Kunft, Ge: 
fang, Muſik, leiblihe Uebung, Turnen, Ausbildung 
der Körperfraft, Wohlthätigfeit, Unterſtützung der 
Kranken und Armen und bergleihen. Dod) das ift 
alles zumeift nur Aushängeſchild. Wenn man das 
Ting bei Licht bejieht, zeigt fih immer diefelbe Art: 
leben und leben laſſen. Der Wahlfpruch, dem fie in 
der That treulich folgen, lautet: Freuet euch des 
Lebens! Laſſet uns eſſen und trinken, denn morgen 
' find wir todt! Und es liegt nun am Tage, wie leicht 
und jchnell fih auch Ehriften in die Garne und Nebe 
des weltlichen Vereinswejens fangen und verftriden 
laffen. Da hat mancher Chrift ſich erft durch die un— 


ſchuldige Firma, welche diefer oder jener Verein oder 
Club ausgehängt hat, bethören laffen, und dann be= 
thört und betrügt er fich jelbit und wird ein Genoffe, 
Bruder und guter Kamerad derjenigen, welche er 
nad) Gottes Wort hafjen, meiden und fliehen jollte. 
„Ich haſſe die Verſammlung der Boshaftigen.” „Ich 
haſſe die Flattergeiſter.“ „Weichet von mir, ihr Bos— 
haftigen.“ Das iſt die Loſung, welche Gottes Wort 
für die Chriſten ausgibt. 

Freundſchaft und Gemeinſchaft mit der Welt iſt ſo 
recht ein Kennzeichen, ein Krebsſchaden des heutigen 
Chriſtengeſchlechts. Die aus Deutſchland herüber— 
gekommen ſind, wiſſen recht gut, wie drüben in der 
alten Heimath die Dinge ſtehen. Daß der Unter— 
ſchied vom Glauben und Unglauben für das geſellige 
Leben etwas austragen ſoll, kommt dort jelten Jeman— 

dem in den Sinn. Da merkt man nur wenig noch 
von dem Gegenſatz zwiſchen Welt und Kirche. Da 
geben die Führer und Lehrer der Kirche ſelber den 
Ton, nach dem das Volk tanzt. Da führen Prediger, 
auch ſogenannte gläubige Prediger und Profeſſoren 
der Theologie, ihre Töchter zum Tanz und halten an 
ihrem Theile gute Kameradſchaft mit offenbaren 
Chriſtusleugnern und Gottesleugnern und halten 
es gar für Pflicht und Beruf, Schützen-, Turner-, 
Sängerfeſte und ähnliche Volksbeluſtigungen mit ſalz— 
loſen Reden einzuweihen. Der Chriſten ſind wenige, 
welche ſich von der Welt abſondern und vom welt- 
lichen Weſen und Treiben zurüdziehen, und die wer- 


ter figen, und fiten den nicht nur von der Welt, ſondern oft von ihren 


{ 


\ 


Wort uns mahnen und warnen lajlen. 


fogenannten Mitchriften jcheel angejehen und darum 
geicholten, daß fie der Welt ohne Noth Anftoß und 
Aergerniß geben. In den hiefigen Secten fieht’s 
durchweg nicht viel beſſer aus. Gott hat aus großer 


Gnade der lutherischen Chriftenheit hier zu Lande! 


auch in diefen Stüd feinen heilfamen Willen Klar 
und deutlich offenbart, und die rechte Erfenntniß hat 
Bott Lob! auch noch Einfluß auf Leben und Wandel. 
Indeß, wer will’ leugnen, daß ſolche Erempel von 


Weltfreundſchaft, wie fie eben bejchrieben find, auch 


in unjern Kreifen gefunden werden? Und: wer will’s 
leugnen, daß von diefer Seite auch unjeren Gemein— 
den Gefahr droht, daß der alte, böje Feind gerade 
von diefer Seite uns anpadt und uns verfucht, ob 
wir im Glauben ftehen? Darum ift es hoch von- 
nöthen, daß wir auch in dieſem Stüd von Gottes 
Und folcher 
Warnung werden wir um jo williger Gehör geben, 
wenn wir bedenken, was die Chriften bewegen joll, 
fih von den Unchriſten abzufondern, welches die lei— 
digen Folgen der Meltfreundichaft find. Darüber 
wollen wir uns das nächſte Mal aus Gottes Wort 
belehren lafjen. G. St. 
(Schluß folgt.) 


_—— — — 


Die Bibel in Indien. 


Iſt die Bibel auch Allen, Hohen und Niedrigen, 
Gelehrten und Ungelehrten, verſtändlich? Iſt ſie ver— 
ſtändlich auch den ſo tief geſunkenen Hindus? Iſt ſie 
ihnen ſo verſtändlich, daß ſie Einfluß auf ihr Leben 
und Weſen hat? 

Gehe mit mir in Indien zu einer kleinen Stadt, 
welche 150 Meilen nordweſtlich von Mudnapilly 
liegt. 
Hindu, ein ungelehrter Mann, der außer Leſen und 
Schreiben keine Kenntniſſe beſaß; den drückten ſeine 
groben Sünden und er wollte von der Strafe der— 
ſelben loswerden. Er that alles, was die Götzen— 
priefter ihn lehrten, fand aber feinen Frieden. Nun 
fam die Zeit, in welder jährli) der Wagen des 
Gögen Juggernauth in einer 30 Meilen von ihm 
entfernten Stadt herumgezogen wird, und weil man 
ihm fagte, daß er von feinen Sünden rein werden 
würde, wenn er das Felt mitfeiere und den Wagen 
mitziehe, jo ging er dahin. Der erfte Feittag ging 
vorbei und der zweite war aud) faft dahin; mit der 
fommenden Nacht follte das Feit Schließen, und er 
hatte noch feinen Frieden. Da fah er in dem Ge- 
dränge einen Mann ftehen, der ein Buch) in feinem 


Gewand trug. Er fragte: „Frembdling, was für ein 
Der jagte: „Die Leute nennen es 


Bud) ift dies?” 
das Kotta Nibandanae‘‘ (das Neue Teftanent). 
„Was ift es?" 
- Veda“‘ (die wahre Veda, wie wir in Indien bie 
Bibel im Unterschied von ihren falſchen Vedas nen: 
nen). „Daft du es gelefen? „Nein!” „Wovon er: 
zählt denn dies Buch?“ „Nun, man jagt, es er- 
zählt uns, wie man von der Sünde los werden 
ann.” „Iſt dem jo? Willft du es verkaufen 
„Ja.“ „Wie viel willft du? 
Rupie“ (25 Cents). „Gut.“ Er gab dem Manne 
das Geld und nahm das Bud) und ging weiter. Als 


Bor ungefähr fünfzehn Jahren lebte dort ein ! 


„Nun, man fagt, es ift die Sattya , 


„Jun, gib mir eine | 
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er heimfam, öffnete er es bei dem erften Gapitel Sie fragten 


St. Matthät, und mit Noth las er fi durch die 
jchweren Namen in dem Gejchlechtsregifter JEſu hin- 


gingen hinab, 
Gemeinde I, 


durch. Er dachte Schon, es ſei doch wohl in dem „Bud“ hatte 
Buche nichts, das er verftehen Fünne, und er habe | kräftig ſei., 
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l in Indien. 
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nfzehn Jahren lebte dort ein | 


Mann, der außer Lefen und 
je befaß; den drüdten jeine 


wollte von der Strafe Der: ; 
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eingr 30 Meilen von ihm 


‚zogen wird, und weil man | 


feinen Sünden rein werden 
t mitfeiere und den Wagen 
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var auch faſt dahin; mit der 


das Felt Ichließen, und er. 
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en, der ein Buch in jeinem 


2: „Fremdling, was für ein 


gte: „Die Leute nennen es 
“ (das Neue Teftament). 
man jagt, es ift die Sattya 


a, wie wir in Indien die, 


ı ihren faljhen Vedas nen= 
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„Nun, man tagt, es er: 
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Noth las er fi) durch die 
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es ſei doch wohl in dem 
ſtehen könne, und er habe 


Als 
es bei dem erſten Capitel 


und Chriſtum im Himmel fehen. 


: 


fein Geld umſonſt ausgegeben. Aber er fam endlich 
hindurch, und kam zu der Geſchichte von der wunder: 
baren Geburt des Kindleins JEſus; das Fonnte er 
ſchon eher verftehen. Cr las weiter, und las die 
Erzählung von jeiner wunderbaren Kindheit und 
feinem wundervollen Leben, feinen Wunderthaten 
und jeinen freundlichen, holdſeligen Reden; und 
dann, als ihm der Gedanke kam, daß diefer Matın 
der jei, der alle Menjchen erlöfen follte, kam er zu 
der Erzählung von feinem Leiden und Krenzestode. 
O meh! dachte er, jeßt ift alles vorbei. Aber er las 
weiter untet Weinen. Er las von jeinem Begräb- 
niß und dann von feiner herrlichen Auferftehung, 
und wie er feinen Jüngern erschien; und mit wachfen- 
dem Erftaunen las er von feiner Himmelfahrt auf 
dem Delberge; und dann fchlug er um und las in 
dem nächſten Evangeliften die Geſchichte desjelben 
Lebens, nur in wenigeren Worten. Dann las er in 
dem dritten Evangeliften diejelbe Erzählung, die Er: 
zählung, die nie zu oft wiederholt wird, St. Lucas’ 
lebendige Bilder von Chrifti Wandel auf Erden. 
Dann kam er zu dem vierten Evangeliften und las 
darin von der ewigen Gottheit JEſu von Nazareth; 
von dem Worte, das Fleiſch gemorden und unter uns 
Menſchen gewohnt hat; dann las er die Geſchichte 
der Gründung der erften hriftliden Kirche; er las 
die Lehrepifteln, und fand, daß in JEſu Vergebung 
der Sünden aud) für ihn da ſei und JEſus ihn felig 
machen wolle. 

Ja, das war ein Buch für ihn! Er las aud in 
dem Bude, daß die Leute am erften Tage der Woche 
ich zum Anhören des Wortes und zum Leſen ver: 
fanımelten; und jo verfanmelte er am erften Tage 
ihrer Woche, der, merfwürdiger Meife, mit unſerm 
Hriftliden Sonntag zufanmenfällt, feine Nachbarn 
in feinem eigenen Haufe, damit fie aus dem wunder: 
vollen Buche von ihm höreten. Er lehrte fein Weib 
lefen, ein jeltiames Ding unter den Hindus, da fie 
das ſonſt nie zu thun pflegen; aber er lehrte fie leſen, 
damit fie in diefen Buche aller Bücher leſen fünne. 
Er las in dem Buche: „Wenn ihr betet, ſollt ihr 
alfo jprehen: Vater unfer, der du bift im Himmel“, 
und wen fie Sonntags fi) verfammelten, fprachen 
fie nad) dem Borlejen des Wortes das heilige Vater: 
unjer. Einige Jahre vergingen, und der Dann 
ftarb. Als er ftarb, fagte er feinem Weibe, daß 
fie feinen Leichnam nicht verbrennen follten, wie 
die Hindus zu thun pflegten, jondern ihn beerdigen, 
denn Chrittus wäre begraben worden; und daß fie 
feine heidniſche Ceremonie über jeinem Grabe ver: 
richteten, fondern aus „dem Buche“ lefen, und das 
„Gebet“ nachſprechen und ihn To daſelbſt mit Gott 
laſſen jollten; denn wie Chrijtus von den Todten 
auferftanden ſei, jo würde er einft auch auferftehen 
Seine Frau las 
nad) wie vor am Sonntage den Leuten aus dem 
Buche vor. Mehrere Jahre gingen vorbei. Zuletzt 
famen zwei Miſſionare in ein Dorf, das 15 Meilen 
von diefem Orte lag. Sie predigten dem Bolfe und 
dachten, dies fei das erſte Mal, daß die von Chrifto 


und feinem Heil höreten; da traten zwei Männer, | 


die zufällig dort auf dem Marftplag waren, hervor 
und fagten: „Aber, ihr Herren, was ihr fagt, tft 
genau dasjelbe, was der Mann ‚mit den Burche‘ 
dort unten in unferm Dorfe uns zu lehren pflegte.” 
Sie fragten nad) und erfuhren die Geſchichte. Sie 
gingen Hinab und fanden allen Ernftes eine fleine 
Gemeinde JEſu Chriſti daſelbſt beitehend. Das 
„Buch“ hatte gezeigt, dab es verftandeng wurde und 


(Eingefandt.) 


Statholifcher Götzendienſt. 


Ein Hauptitüd des wahren Gottesdienftes ift, daß 
wir den wahren Gott anrufen. Wie er allein der 
Geber aller guten Gaben iſt, jo will er au, daß 
wir alle guten Gaben von ihm allein erbitten jollen. 
„Rufe mich an“, jo lautet jein Flares Gebot. „Ihr 
follt mein Antlig ſuchen“, gilt dem Volke Gottes im 
neuen Teftanente ebenfowohl als im alten Teſta— 
mente. Daher denn auch Chriftus niit großem Ernſte 
tagt: „Du follit anbeten Sott, deinen Herrn, 
und ihm allein dienen.” Der alleinige Mittler aber 
zwiſchen Gott und den Menjchen, in deſſen Namen 
wir mit Gebet und leben vor das Angelicht des 
himmliſchen Vaters hintreten jollen, iſt ZEjus Chri— 
tus. Außer ihm gibt es feinen andern Mittler, und 
wer andere Mittler erdichtet und erwählt, der ftößt 
Ehriftum von feinem Throne; wer andere Fürfprecher 
ſucht und anruft, der raubt Chrifto jeine Ehre, daß 
er der alleinige Hobepriefter und Fürſprecher ift bei 
dem Vater, der allein uns die Gaben und Mohl- 
thaten erworben hat und durch den allein wir Die: 
jelben daher auch erlangen fünnen. Wer aber fo 
Ehriftum vom Throne ftößt und ihm feine Ehre 


ſchein zu nehmen. 


kräftig fei. (Aus „Die Bibel in Indien.) 


raubt, der treibt echten und rechten Götzendienſt, 
ebenjomohl wie die Heiden, die die ftummen Gößen 
anrufen. 

Genau das ift es aber, was die römische Kirche 
thut, die Pabſtkirche, die fi) in unferer Zeit und 
jonderlich aud) in unjerm Lande wieder jo anmaßend 
hervorthut und fich geberdet, als wäre fie wirklich die 
alleinige wahre Kirche JEſu Chrifti und müßte daher 
alle Welt ihr zu Füßen liegen und ihr dienen. Durch 
großen Prunf und äußerlichen Glanz ſucht fie die Ein- 
fältigen und Leichtfertigen zu bethören und zu blen- 
den, damit man ihre wahre Geftalt ja nicht erfenne 
und fie nicht halte für das, was fie doch bei allem 
äußerlichen Bomp und bei aller heuchlerifchen Fröm— 
migkeit in Wahrheit ift: das Reich des Antichrifts. 

Hierfür ift ein unmiderleglicher Beweis neben vie— 
len anderen Dingen aud) die Anrufung der Heiligen, 
wirklicher oder angeblicher Heiligen, in der römijchen 
Kirche. Wie allgemein diefe Anrufung der „Heili- 
gen“ zu Luthers Zeit war, iſt ja bekannt. Luther 
felbft, als er noch ein frommer Mönd und guter 
Papiſt war, hatte jich einundzwanzig Heilige erwählt, 
von denen er täglich drei anrief. Mit diefem greulichen 
Götzendienſte, mit dieſer jchändlichen Berunehrung un: 
fers hochgelobten Heilandes JEſu Ehrifti ift es feit 
jener Zeit nicht etwa beffer geworden in der römischen 
Kirche, jondern man treibt es heute noch gerade fo 
grob wie damals. Dafür ijt ein neuer Beleg die am 
13. November mit jo großem Bomp eingemweihte neue 
fatholiiche Univerfität in der Hauptſtadt unjers Lan— 
des. Schreiber diejer Zeilen hatte bei jeiner neu— 
lichen Anweſenheit in Waſhington Gelegenheit, fi) 
dieje neue papiftiiche Zwingburg, dieſe neue Quelle 
unheilvollen, verderblichen Einfluffes auf unfere Re— 
gierung und unſer Land, anzujehen, und fonderlich 
auch die in dem Gebäude befindliche tapelle in Augen 
Da fielen feine Augen bald auf 
die prachtvollen Fenſter dieſer Kapelle, ſechs auf jeder 
Seite, deren jedes die Figur eines Heiligen darjtellt 
nebjt einer darunter angebrachten Inſchrift. Dieſe 
Inſchrift ift eine Anrufung des betreffenden Heiligen. 
Da Steht obenan auf der einen Seite Joſeph mit der 


Unterſchrift: „Heiliger Joſeph, erbitte für ung De- 


muth“; auf der andern Seite ift die Jungfrau Ma— 
via die erſte mit der Unterſchrift: „Heilige, unbefledte 
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Maria, erbitte für uns Keuſchheit.“ Unter dem Bilde 
Petri jteht: „Heiliger Petrus, erbitte für uns einen 
feiten Glauben.” „Heiliger Raulus, erbitte für uns 
eine brünftige Liebe“, heißt es unter dem Bilde die— 
ſes Apoftels. Der Evangelift Johannes wird an— 
gerufen, ihnen den Geijt des Gebets zu verichaffen; 
Johannes der Täufer joll ihnen einen tapferı Geift 
erbitten; durch den heiligen Auguftinus wollen fie die 
Gabe des Verftandes erlangen, und der heilige Yeo 
der Große joll ihnen Ehrfurcht vor dem apoftoliichen 
Stuhle, d. i. vor dem Pabſte erflehen. „Heiliger | 
Thomas von Aquino, verſchaffe uns die Gabe der 
Gelehrſamkeit“; „Heiliger Franz Xaver, verjchaffe 
uns Inbrunſt des Geiftes“; „Heiliger Franz von 
Sales, erbitte für uns die Gabe der Frömmigkeit; | 
„Heiliger Bincentius de Paula, erbitte für ung Xiebe 
gegen die Arınen” — jo lauten die „Gebete“ unter 
diefen römiſchen Heiligenbildern. | 

So lernen die Studenten des Pabſtes „beten“; | 
jo lehren fie dann auch das betrogene fatholijche Volk 
„beten“, d. i. Ehrifto feine Ehre rauben und Abgöt- 
terei treiben. Luther ichreibt in jeiner Auslegung 
des Evangeliums am Iten Sonntag nad) Trinitatis: 
„So merkt, daß wir nur Einen Mittler haben vor 
Gott, welcher iſt Chriftus; denn alſo jagt Paulus 
1 Tim. 2, 5.: Es iſt Ein Gott und Ein Mittler 
zwifchen Gott und den Menjchen, nämlich der Menſch 
Ehriftus JEjus. tem, Chriftus ſpricht ſelbſt Joh. 
14, 6.: Ich bin der Weg, niemand fommt zum Va— 
ter, denn duch mid. Darum jollen wir unſern 
Troft auf feine Heiligen ſtellen, jondern allein auf 
Chriftum.” Im 2lſten Artifel der Augsburgiſchen 
Confefjion befennt die rehtgläubige Kirche: „Durch 
die Schrift mag man nicht beweifen, daß man die 
Heiligen anrufen oder Hülfe bei ihnen juchen joll. 
Denn es ift allein ein einiger Verfühner und Mitt- 
ler gejeßt zwiichen Gott und den Menſchen, JEſus 
Ehriftus, welcher ift der einige Heiland, der einige 
oberjte Prieiter, Gnadenftuhl und Fürjprecher vor 
Gott, Röm. 8, 34. Und der hat allein zugelagt, 
daß er unjer Gebet erhören wolle.” In der Apolo- 
gie der Augsburgiſchen Confeſſion heißt es: „Da leh— 
ren nun die Widerſacher, wir jollen die Heiligen an— 
rufen, fo wir dazu weder Gebot noch Verheißung noch 
Erempel in der Schrift haben, und machen doch da— 
mit, daß man größer Vertrauen auf die Heiligen 
fest, denn auf Chriftum; jo doch Ehriftus jagt: 
Kommt zu mir, nicht zu den Heiligen.” Und kurz 
vorher: „Wir fagen nad) wie vor: In Gottes Wort, 
in der Schrift fteht nicht, daß die Heiligen unfer Anz; 
rufen verjtehen, und ob fie es verjtünden, daß Gott 
ihm ſolch Anrufen gefallen laſſe.“ Dagegen ſteht 
aber ausdrücklich in der Schrift: „Abraham weiß von 
uns nicht, und Iſrael kennt uns nicht.“ Jeſ. 63, 16. 


Trotz dieſes greulichen Götzendienſtes, der neben 
faſt zahlloſen andern Irrthümern und papiſtiſchen 
Greueln in der katholiſchen Kirche gelehrt und ge— 
trieben wird, will dieſelbe doch die alleinſeligmachende 
Kirche ſein, zu welcher alle Menſchen kommen müß- 
ten, wenn ihnen die Pforten des Himmels einſt ge— 
öffnet werden ſollten, da der Pabſt die Schlüſſel des 
Himmelreichs in Beſitz habe und niemand in den 
Himmel eingehen könne, außer wenn er die Thür 
öffne. Das Thier, das einſt zur Zeit der Reforma— 
tion durch das ſcharfe Schwert des Wortes Gottes jo 
ſchwer verwundet wurde, hat jic) von den erlittenen 
Wunden wieder jehr erholt und neue Stärke genom: | 
men, Offenb. 13. Auch in unſerm gejegneten Yande | 
jucht diefes Thier die neugewonnene Kraft immer | 


‚ Schriftabfchnittes, fein Gebet. 


mehr zu entfalten und feinen verderbliden Einfluß 


immer fräftiger geltend zu machen. 
neugegründete Umiverfität ein jchlagender Beweis, die 


Dafür ift die, 


II. A 


Auſtralien. Einer der 


man nicht ohne Urjache, jondern durch jchlaue Ber gen Jahre ihre theologiichen 
rechnung gerade in die Hauptitadt des Yandes, jo zu Herr 3. Linke, hat einen 
fagen, der Landesregierung auf die Naſe geſetzt hat, | Lutherifchen Synode von | 


um einen möglichft großen Drud auf diejelbe aus: wurde am 15ten Sonntag 
üben zu können und Präfident und Congreß nad) und Hrn. P. K. Dorſch, der el 


nach den Plänen und Zwecken der römijchen Kirche 
dienjtbar zu machen. Wenn je und irgendwo, jo ilt 
es jegt in unferm Yande nöthig, doppelt wachſam 
zu fein gegen die liftigen Anjchläge und Ränke des 
Pabſtthums und jeinen immer frecher werdenden An— 


maßungen mit der Waffe des Wortes Gottes kräftig ! 


entgegen zu treten. York. 


N — — 


Zur kirchlichen Chronik. 


I. America. 


Episcopalkirche. Der Bilchof von Nord-Dakota läßt 
fich einen Eiſenbahnwagen bauen, da es, wie er faqt, in 
den Gemeinden feines Diftricts, in denen er bifhöfliche 
Nifitattionen vorzunehmen hat, wenig Häufer gibt, in 
welchen er ein palfendes Unterkommen finden kann. Der 
Eifenbahnmwagen foll aud als Kapelle zu gottespienit- 
lihen Zwecken verwandt werben. 

Milwaukee hat 37 öffentlihe und 67 Privatichulen ; 
Schülerzahl: 


Deffentlihe Schulen... ... 19,001 
Katholiſche Er ee 8,292 
Lutheriſche ee 6,066 
Andere in rel 1,951 
Zunahme in 10 Jahren: 

Deffentlide ....... 70 Procent. 
Katholiſche ....... 0, 

en rs Ss 135 „ 


Lutheriſche 
(Gemeindebl.) 


Die Quäker ſetzen ihr ſogenanntes „inneres Licht“ 
über die heilige Schrift und verachten das Predigtamt. 
In ihren Verfammlungen figen fie fo lange fchweigend, 
bis einer der Amvejenden, Mann oder Weib, vom innern 
Licht erleuchtet, ſich getrieben fühlt, zu reden. Im 
„Messenger‘* berichtet nach „Herold und Zeitſchrift“ 
ein reformirter Prediger über ein Zeihenbegängniß: Die 
Leichenfeier war auf 8 Uhr Morgens angezeigt. Fünf 
Viertelftunden lang ftanden oder faßen die Freunde des 
Entichlafenen um den Sarg, ohne ein Wort zu Sprechen. 
Endlich nach fo langer peinliher Stille wurde der Bes 
tichterftatter aufgefordert, ein Wort zu reden. Er that 
dies. Darauf war alles wieder jtille wie vorhin. End— 
lich trat eine ältere Duäferin hervor, nahm ihren Hut ab 


und redete über Die Ungewißheit des menjchlichen Lebens. | 


Dann ging es nad) dem Meeting House. 
der Todte hingeftellt. 


Hier wurde 
Darauf folgte völlige Stille. 


Einige Ihloffen ihre Augen, andere warfen fi auf den, 


Boden, andere blidten nad) oben. So jaßen wir eine 
ganze Stunde lang. Niemand regte fih. Man verfege 
fih einmal in die Situation und man wird gerne zu— 
geben, daß es ſehr peinlich it, unter einer folchen Ber- 
jammlung zu fein. Endlich, nad einer vollen Stunde, 


trat ein Weib auf, nahm ihren Hut ab und fagte ein paar 
Jedoch, nachdem fie geendet, kehrte Diefelbe | 


Worte. 
Stille wieder. Da war fein Gefang, fein Berlefen eines 
Endlich erhob ſich einer 
und ſprach die Meinung aus, daß es Zeit fei, zum Kirche 
hof zu gehen. Darauf wurde Die Leiche beftattet. 


Wie viel Heiden gibt es nah? Mehr denn doppelt | 


fo viele ala Chriften. Nach den neueften Schätzungen be: 
trägt die Zahl der Erdbewohner ungefähr 1435 Millionen. 
432 Millionen tragen den Chriftennamen, über 1000 Mil- 
lionen find alfo Nichtehriften. (Chr. 8.) 
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Hier wurde | 
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II. Ausland. 
Auftralien. Einer der Candidaten, welche im vori- 
gen Jahre ihre theologischen Studien dahier vollendeten, 


Herr F. Linke, hat einen Ruf an cine Gemeinde ber 


Lutherifhen Synode von Auftralien angenommen und 
wurde am 15ten Sonntag nad) Trinitatis v. J. von 
Hrn. P. K. Dorſch, der ebenfalls auf unferm hiefigen 
Seminar ftudirt hat, im Auftrag des Präſes genannter 
Synode ordinirt. — Das Blatt diefer Synode, „Der 
Lutherifche Kirhenbote für Auftralien“, befürwortet aud) 
die Unterftügung unferer Glaubensbrüder in der „ſächſi— 
ſchen Freikirche“. 

Aus Berlin berichtet der „Pilger aus Sachſen“ Fol- 


| gendes: Nahdem wir und mehrfach tadelnd über die 


Schmeidhler im Talar ausgeiprochen, welde durd) ihren 
Menſchendienſt zeigen, daß fie nit wifjen, mas es heißt, 
ein Diener Ehrifti zu fein, freut e8 uns, in kirchlichen 
Blättern folgende auf die Schmeichelpredigt des Con 
ſiſtorialraths Dr. Schick bezügliche Notiz zu lefen: „Dem 
Herm Dr. Schick war durch eine officiöfe Mittelperjon 


| bedeutet worden, daß der Kaiſer nicht liebe, daß man per: 


ſönliche Anspielung auf feine Anweſenheit in der Kirche 
mache. Der Tert des Sonntags ‚vom barmherzigen Sa- 
mariter" fchien auch dem Prediger feinen natürlichen Un: 
laß zu bieten, die Perſon des Staifers zu berühren, er 
fonnte es jedoch nicht unterlaffen, fehr unpaffende Com: 
plimente für den Kaiſer mit einzuflechten. Diejem war das 
fo anftößig, daß er auf dem Punkte geweſen, aufzuftchen 
und die Kirche zu verlaffen; er wurde daran durch einen 
Wink der Kaiferin verhindert, welcher Winf den in ber 
Nähe des kaiſerlichen Paares anweſenden Perſonen nit 
entgangen ift. Am anderen Tage wurde vom Kaiſerpaar 
die fatholiihe und lutheriſche Geiſtlichkeit empfangen. 
Un der Spige der Letzteren ſchritt der Confiltorialvath. 
Der Kaifer und die Kaiſerin richteten an Alle und Jede, 
Alte und Zunge das Wort; nur der Prediger Des vorher: 
gehenden Tages wurde übergungen. Da er ih auf einen 
ganz andern Empfang gefaßt gemacht hatte, war er tief 
verlegt über die kleine Zection, welche ihm auf dieſe Weife 
von oben her gegeben wurde.” Dazu paßt gut, was man 
vom alten Frig erzählt. Derfelbe Tiebte es manchmal, 
unerfannt da= oder dorthin fich zu begeben, um feine 
Leute kennen zu lemen. So ging er eines Sonntags 
früh in die Kirche zu dem Paſtor Dietrich und hoffte, 
meil unerfannt, einmal eine einfache Predigt zu hören. 
Aber der Pfarrer hatte doch erfahren, daß der König in 
der Kirche fei, und hatte ihn auch richtig von der Kanzel 
aus fien fehen. Da meinte ernun, er müſſe dem König zu 
lieb doch Seine Predigt etwas höher ſchrauben, und fing 
an: „O du großer Friedrih!” Aber der König unter: 
brach ihn Schnell und rief: „DO du Heiner Dietrich !” 
Aus Preußen. Ein Geiftliher Preußens, welcher 
in feiner Gemeinde Gaben für die Weihnachtsbefcherung 
armer Kinder geſammelt hatte, hat wegen unbefugten 
Collectirens zwei Wolizeiftrafen in der Höhe von 
13 ME. erhalten. Alle Eingaben an das Cultus- wie an 
das AJuftizminifterium blieben erfolglos. Der Minifter 
des Inneren wies den Betenten unterm 1. November 1889 
endgültig ab, und der Raftor hat für feine Weihnachts: 
befcherung etwa 36 ME. zu zahlen. Der Raftor hat alſo 
in Preußen nicht das Necht, von jeiner Gemeinde bei 
Befuchen Liebesgaben für die Armen zu erbitten oder in 
Empfang zu nehmen, ohne vorher Die Erlaubniß der 
Polizei erbeten zu haben. ( P. a. S.) 
Aus Baden. Ueber einen Vorfall, welcher im ganzen 
Ländchen Baden Auffehen erregt, gibt die „Badiſche Land⸗ 
poſt“ auf Erkundigung folgende Auskunft: „Am dies- 
jährigen Buß- und Bettag hat Pfr. M., früher Miſ— 
ſionar, ſchonungslos die großen Schäden und Sünden 
in feiner Gemeinde Neuenweg, am Fuß des Belden, 
Didcefe Schopfheim, in feiner Predigt beſprochen, aber 
in ſcharfen Ausdrüden. Da ftund der Bürgermeifter auf 
und rief zur Nanzel hinauf: ‚Stille!‘ Der Pfarrer fährt 


\ aber fort, und der Bürgermeifter jchreit zum zweiten Mal: 
„Stille!‘ Und ala der Pfarrer feine Predigt doch nicht 


N 

beendigt, geht der Bürgermeifter zur Kirche hinaus und 
ihm nad) die ganze Gemeinde, auch die Schulfinder, Die 
über die Bänke wegſpringen. Am folgenden Sonntag, 
dem erften Adventsfeſt, ging niemand in die Kirche und 
mußte der Gottesdienit ausgejet werden. Der Bürger: 
meister wird einer ernftlihen Beſtrafung nicht entgehen, 
aber auch der Pfarrer hat fih in Neuenweg unmöglich 
gemadt.“ 


Aus Böhmen. In Böhmen haben die fogenamnten 


Jung-Gzechen, obgleich fie der fatholiihen Kirche zuge: | 


hören, fürzlih beichloffen, in Prag dem Johannes Hus 
ein Denkmal zu errichten. Das hat den Erzbifchof von 
Prag, Graf Schönborn, bewogen, am 8. December v. J., 
„am Feſt der unbefledten Empfängniß Mariä”, einen Hir⸗ 
tendrief ausgehen zu laſſen, in welchem es u. U. heißt: 
„Das Andenken des Hus ift in Schmerz und Bitterkfeit, 
und die Erneuerung dieſes Andentens bedeutet Unheil 
und Verderben. Ahr könnt Euch daher vorstellen, ge= 
liebte Didcefanen, mit weld) bitterem Schmerz mein Herz 
erfüllt ift zu jehen, daß einige fi) bemühen, das Un— 
glüd verfündende Andenken dieſes Mannes wieder auf 


zufriichen, Zwietradht und Haß auf's Neue unter meiner | 


Heerde auszuftreuen und die Auflehnung gegen die von 
Gott gejeßte Obrigkeit unter eine ruhige Bevölkerung zu 
Ihleuden. Darum bitte und beſchwöre ih Euch vor 
Gott und JEſu Chriſto, laffet Euch nicht beirren durch 
das, was in diefen Tagen von einigen Berblendeten und 
Uebelwollenden in Eurer Mitte verfuht wird. Laſſet 
Euch nicht erfhüttern und wankend machen in der Liebe 
und Anhänglichkeit an die heilige Kirche und ihr Ober: 
haupt, den heiligen Bater zu Rom. Ohne Gemein— 
ſchaft mit dem Pabſte gibt e8 Feine Vereinigung mit der 
Kirche und ohne diefe feine Vereinigung mit Gott... . 
Ihr könnet nicht Gott und feinem Widerfacher zugleich 
dienen. Wenn ihr treue Kinder der heiligen Kirche und 
des heiligen Vaters fein wollet, fo müſſet Ihr glauben, 
was er glaubt, lieben, was er liebt, und verurtheilen, 
was er verurtheilt. . . . Betet befonders zur unbefledten 
Jungfrau und Gottesmutter Maria. 
Kirche: „Du allein haft alle Irrthümer des Erdkreiſes 
vernichtet.‘ O betet, damit fie Irrlehre und Spaltung 
von ihrem geliebten Volke fernhalte. Sie thront ja an 
jo vielen Gnadenorten unſeres theueren Vaterlandes, 
und ſtets ift fie bereit, unfere Bitten zu erhören.” 


„Ich bin der Weg.‘ 


Die Welt hat fih viele Wege zur Seligfeit erträumt, 
Sie iſt auch „weitherzig” genug, um zu jagen: Zum 


Scligwerden hat niemand etwas weiter nöthig, als daß 
Bor Zeiten wurden ſolche leichtfertigen Neden | 


er ſtirbt. 
zum wenigften inden Kirchen geftraft; ber Unionsgeiſt 
unferer Zeit tritt aber jelbft in den Kirchen noch dafür 
ein. Es ift bekannt, daß viele Allerweltspfaffen die in 
den Kriegen der lesten Jahrzehnte gefallenen Soldaten 
als Märtyrer priefen. Ebenſo wie die Schwärmer in 
Amerifa ftellten unzählige Baftoren in Deutfchland den 
Tod für das Vaterland als einen unfehlbaren Weg zur 
Seligfeit hit. Man flagte zumeilen in hriftlichen Krei— 
fen, daß zu Feldpredigern viele Abenteurer berufen wur: 
den, die als politiihe Schwärmer ihre höchſte Ehre darin 
ſuchten, daß fie alle Leidenichaften entflammien. Es 


waren aber auch die erniteren Feldprediger in den Deutz | 
ſchen Striegen nicht frei von dem Wahne, daß die Kampf 


luſt aller Soldaten ein heiliges Feuer ei, das fie rüh- 
men müßten. Auch der fleifhlide Patriotismus der 
Undriften wurde als heilige Yiebe und Begeijterung ge— 
priefen, die Chrijto ähnlicd) mache. Hernach wurde das 
Gewiſſen eines Feldpredigers doch etwas unruhig dar: 
über, als er fo viel von der in allen Zeitungen gerühmten 


Todesfreudigkeit bei Soldaten fand, die in unzüchtigen | 


Krankheiten lagen. Wenn er nach der Urſache folder 
Freudigfeit forfchte, befam er öfters die Antwort: „Wer 


aus Liebe Für fein Vaterland fein Yeben gelaffen und ſich 


ſelbſt geopfert hat, der muß felig werden.“ Anftatt über 
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t ausgejegt werden. Der Bürger: 
ſtlichen Beſtrafung nicht entgehen, 
e hat ji in Neuenweg unmöglich) 


in Böhmen haben die fogenannten 
h fie der fatholiichen Kirche zuge— 


‚en, in Prag dem Johannes Hus 


ten. Das hat den Erzbischof von 


1, bewogen, am 8. December v. J., 


en Empfängnit Mariä”, einen Hir: 
laſſen, in welchem es u. A. heißt: 
hus iſt in Schmerz und Bitterkeit, 
dieſes Andenkens bedeutet Unheil 
könnt Euch daher vorſtellen, ge= 


t welch bitterem Schmerz mein Herz 


vaß einige fih bemühen, das Un— 
denken dieſes Mannes wieder auf: 
und Haß auf's Neue unter meiner 
und die Auflehnung gegen Die von 
: unter eine ruhige Bevölferung zu 


to, laffet Euch nicht beirren durch 
agen von einigen Berblendeten und 
urer Mitte verfucht wird. 
ı und wanfend machen in der Yiebe 
1 die heilige Kirche und ihr Ober: 
Vater zu Rom. Ohne Gemein- 
gibt es feine Vereinigung mit der 
: feine Vereinigung mit Gott... .. 
t und feinem Widerſacher zugleich 
eue Kinder der heiligen Kirche und 
zin wollet, jo müfjet Ihr glauben, 
1, was er liebt, und verurtheilen, 
. . Betet befonders zur unbefledten 
mutter Maria. Bon ihr jagt die 
at alle Irrthumer des Erdkreiſes 
damit fie Irrlehre und Spaltung 
Nolte fernhalte. Sie thront ja an 
mn unferes theueren Vaterlandes, 
unfere Bitten zu erhören.” 


bin der Weg.‘ 

—t— 
viele Wege zur Seligfeit erträumt. 
rzig“ genug, um zu fagen: Zum 


Laſſet 


tand etwas weiter nöthig, als daß. 
wurden ſolche leichtfertigen Reden 
Kirchen geftraft; der Unionsgeiſt 


r jelbft in den Kirchen noch dafür 
daß viele Allerweltspfaffen die in 
m Sahrzehnte gefallenen Soldaten 
Ebenio wie die Schwärmer in 
hlige Paſtoren in Deutihland den 
nd als einen unfehlbaren Weg zur 
Elagte zuweilen in hriftlichen Krei⸗ 
gern viele Abenteurer berufen wur⸗ 
Schwärmer ihre höchſte Ehre darin 
Leidenſchaften entflanımten. Es 
ernſteren Feldprediger in den deut— 


i von dem Wahne, daß die Kampf 
ı heiliges euer fei, daß fie rüh- 


der fleifchlihe Patriotismus der 
heilige Yiebe und Begeifterung ge= 
hnlich mache. Hernach wurde das 
yredigers Doch etwas unruhig dar- 
m der in allen Beitungen gerühmten 
Soldaten fand, die in unzüchtigen 
Kenn er nach der Urſache jolder 
efam er öfters die Antwort: „Wer 
terland fein Leben gelaſſen und fich 


emuß felig werden.” Anftatt über, am 11. und 12. Februar in Valparaiſo. 


ſelig werben. 
bitte und beſchwöre id Eudy vor 


folche heidniſche Blindheit zu erichreden, tröftete fich aber | 
der föniglich preußische Feldprediger damit: „Etwas 

Wahrheit mag ja darin liegen.” So fchiebt auch die 

fromme Welt Chriftum auf Die Seite und weiß nod) 

Seitenwege zum Himmel. Unfere Bäter ſprachen: „Menn 

Krieg ift, macht der Teufel Die Hölle weiter” ; der Unions= 

geist unferer Zeit aber findet auf den Schladhtfeldern faſt 

nur Heiligengräber. Er kann aud die Morbluft des 

Selbſtmörders ala Kult, abzujcheiden und bei Chrifto zu 

fein, preifen und denjenigen das Sterben ala Gewinn 

anrechnen, welden Chriftus niemals ihr Leben geworden 

it. Das weite Gewiſſen, das nad) Gottes Wort nicht 

fragt, muß einem Unioniften, Univerfaliften und Ratio: | 
naliften Liebe und Weitherzigfeit heißen. 

Ein Prediger diefer Sorte fragte vor einer zahlreichen 
Geſellſchaft einen lutherifhen Paftor: „Nun, bejtchen 
Sie nod) darauf, Daß e8 nur einen einzigen Weg zum 
Himmel gibt?” Der Gefragte bezeugte nach der Schrift, 
daß niemand zum Vater kommen könne, ohne durch Chri= 
ftum, daß nur ein Gott, ein Chriftus, ein Evangelium, 
ein ſeligmachender Glaube jei. „Ei, wer wird fo uns 
barmherzig fein!” ſprach der Allerweltspfaffe. „Ich 
glaube an einen barmherzigen Gott; der läßt feinen un: 
Nein, zum Himmel führen viele Wege 
und auf jedem, den man einjchlägt, kommt man hin. | 


Treibt man es arg, fo hat man den Schaden davon in | 
diefer Welt; Dort aber wird Jeder ſelig.“ in gottlofer 
Säufer und Hurer, der das mit angehört hatte, trat nun 
vor, Hopfte jelbitzufrieden lächelnd dem Teufelspfaffen 
auf die Schulter und ſprach zu ihm: „Ich danke Ihnen, 
daß Sie ala Geiſtlicher eine folhe Sprache führen. 


Man wird doc durch ein Wort der Art von einem Sad): | C 


verftändigen in feinem Glauben immer gewiſſer. Ich 
gejtehe, mein Chriftenthum ift das Schon lange geweſen. 
Dabei will ich denn aud bleiben.” — Das iſt Jedem 
aus dem Herzen geiprochen, der nad) dem Grundſatz lebt: 
„Laſſet uns efjen und trinken, denn morgen find wir todt.“ 
Um fo größer wird der Schreden fein, wenn am Ende das 
Gnadenwort zu einem Gerichtäurtheile werben wird: Cs 
ift in feinem Andern Heil und tft fein anderer Name den 
Menſchen gegeben, darinnen fie follen felig werben, als 
der Name JEſu Chrifti. 6.6. 


Todesanzeige. 


Am 21. December ftarb Herr P. D. Rothe felig im 
HErrn zu Town Herman, Dodge Eo., Wis. 
H. W. Lehmann. 
— ee et] 
Anttseinführungen, 


Im Auftrag des Herrn Präſes Hilgendorf wurde P. Emil 
Meyer amd. Sonntag des Aovents in Cordova, Seward Co., 
Nebr., von P. G. Jung, und am 4. bei Me6ool, Vork Co., von 
P. W. Gang eingeführt. 

Adreſſe: Rev. Emil Meyer, Cordova, Seward Co., Nebr. 


Im Auftrag Herrn Präſes Niemannd wurde am 3. Sonntag 
des Advents Herr P. I. Matthias in Preble, Adams Go., Ind., 


eingeführt von 5. Schleſſelmann. 


Am 4 Sonntag Des Advents wurde im Auftrag des Hochw. 
Präſidiums des Michigan: Diftriets Here P. F. Nupprect in 
der neugegründeten Einmaus-Gemeinde in Detroit vom Unter 
zeichneten unter Aififtenz Des Hrn. P. Schaß eingeführt. 

K. L. Moll. 

Adreſſe: Rev. F. Rupprecht, 708 6th Str., Detroit, Mich. 


Im Nufteag de3 Ehrw. Hrn. Präſes Wunder wurde Herr P. 
J. G. Nüttzel am 4. Adventsjonntag in der neugegründeten Seth: 
jemane-Gemeinde zu Chicago, Ill., feierlich eingeführt von 

! : W. Uffenbed. 


Gonferenz- Anzeigen. 


Die Quiney Specialeonferenz verſammelt ſich, j. ©. w., von 
4.5186. Februar in Arenzville, SU. — Um rechtzeitige Anmeldung 
bittet ’ % Drögemüller. 


— — 1 — — 1 
Die Ya Porte Specialeonferenz hält ihre Verfammlung, w. G., 
W. J. B. Yange 


Gem. in Rock Island 30.00. P. T 


2.00. P. Erdmanns Gem. bei Ned Bud 2.00. 


| Suceop 2.00. Dur denſ. von Anna Großkopf 5.00. 


Da Die legtjährige freie Gonferenz vielen Amtsbeüdern ſehr will: 
fommen war, jo wird hiermit wiederum eine folche freie Paftoral- 
conferenz auf den 5. und 6. Februar hier in Minneapolis zu halten 
anberaumt. Ein exegetiſches Neferat über Apoſt. 20, 1738. 
wird vorgelegt. i 

Paſtoren aller drei Synoden tm Staate find berzlich eingeladen. 
Anmeldung wird erwartet. Fr. Sievers. 


Am erften Dienstag Im Februar (4) verfummelt fi, |. ©. w., 
die Wittenberg Paftoraleonferenz in der Gemeinde des Herrn 
P. K. Weber zu New London, Wis. — Arbeit: „Der rechte Ge- 
brauch Der Lehre von der Kirche.“ Neferent: P. Bergholz; Erſatz— 
mann: P. Himmler. Beichtredner: P. Kollmorgen; Erfagmann: 
P. Erf. Hanptprediger: P. Nickel; Erfaßmann: P. Fuhrmann. 

Um baldige Anmeldung bittet der Pastor loci. j 

Ottto Pift, Seer. 


Die Süd-Michigan Special-Paftoraleonferenz verfammelt 
ſich am 4. und 5. Februar bei P. F. Bauer in Hillsdale, Mich. — 
Dan melde fich. J. Krüger. 

Am Dienstag und Mittwoch, den 4. und 5. Februar verſammelt 
ſich, j. ©. w., Die Spectaleonferenz Des jühlichen Michigan in 
Hillsdale, Mich. F. Bauer. 


Eingefonimen in Die Kaffe des Illinois: Diftriets: 


Synodalfajje: Von P. Dorns Gem., Gollinsville, 810.01, 
Gem. in Worten 4.00. Abendmahls-Coll. der Bein. Karina 5.42. 
Ausd. Kaſſe „für Synodalzwecke“ in P. Sullerbergs Gem. 25.00. 
Abendmahls-Goll. der Sem. Champaign 6.75. P. Mennickes 

h Sauperts Gem. 4.25. 
Weih nachtscoll. der Gem. Strasburg 13.50. P. Krebs' Gem. 
17.35. Wethnachtseoll. in P. Schieferdeeters Gem. 12.00. Golf. 
am 1. Weihnachtstag in d. Gem. Staunton 10.30. Abendmahls— 
Coll. in P. D. Lochners Gem. 7.01. Wetbnachtscoll. der Gem, 
Grete 29.10. P. Lewerenz’ Gem, 6.80. P. Ibens Gem. 11.25. 
Theil Der Weihnachtseoll. in P. Köſſels Gem. 5.50. P. Erdmanns 
Gen, bei Ned Bud 50.00. Gem. in Beecher 15.00. Weihnachts- 
coll. der Gen. Addiſon 60,56. P. Rabes Gem, in Yorkville 14.19, 
S. 8337.99.) 
Waſchkaſſfe in Springfield: F. Döhring durch P. Brunn 
(5. 84.00.) 

Innere Miſſion: Miflionsceoll, aus P. Hanſens Gem. in 
Worden 57.00. Thoms, Bro. u. Co. Durch P. Suceop 10.00, 
A. Hollmann aus P. Wunders Gem. 1..00. N. N. durch P. 
Wagner 2.50. Meibnachtscoll. in P. 3. Heyers Gent. 3.30. P. 
Pfotenhauers Sem. 8.00. A. Baumann durdy P. Bartling 2.00, 
P. Schmidt? Sem. in Eryſtal Yale 10.85. P. Erdinanns Gem. 
bei Ned Bud 50.00. (S. $144.65.) 

Heidenmiſſion: P. Erdmanns Gem. bei Ned Bud 20.00, 

Negermiſſion: Milliongfeiteoll. in P. Hanſens Gem, in 
Worden 25.00. Aus der Mifjionsbüchje dev Frauen in P. Wun— 
ders Sem. 10.58. Frau Herold durch P. Leeb 1,75. Aus der 
„Kaffe für Synodalzwecke“ in P. Hallerbergs Gem, 4.00. A. 
Baumann durch P. Bartling 2.00. Abendmahls-Goll. in P. 
Schmidts Gem. in Cryſtal Lake 4.25. P. Ibens Sem. 1.00. P. 
Erdmanns Gem. bei Red Bub 10,00, (5. $58.58.) 

FürP, Bertram in Neu-Seeland: Von 9, Bücher jen. 
1.00, N. N. .50. Durch P. Knief, Abenbmabl8-Gollecte in P. 
Schmidts Gem. in Gryftal Lake, 4.00. Thoms, Bro. und Gr. 
durch P. Succop 10.00. Gem. in Worden 2.50. P. Ottmanns 
Gem. 7.45. Gem. in Proviſo 10.00. Aus der „Kaffe für Sy- 
nodalzwecke“ in P. Hallerbergs Gem. 18.00, Frau Brell u. Frau 
Zink aus Raymond je .50, und v. Ungenannten 2,00 durch P. 
Kowert. P. Th. Suuperts Gem. 6.35. F. Döring durch P. 
Brunn 2.00. P. Schieferbeders Gem. 9,50. (5. $69.30.) 

Judenmiſſion: A. Baunann durch P. Bartling 1.00, P. 
Erdntanns Gem. bei Ned Bud 5.00. (5. 86.00.) 

Taubftummen-Anftalt: Or, W. 9. Steinmeyer, Garlin: 
ville, 1.00. Bon den Schulfindern Des Lehrer Ch. Lücke in Troy 
4.00. P. Röders Gem. 30,00. P. Erdmanng Ben. bei Ned Bud 
10.00. (S. 845.00.) 

Studirende Waijenfnaben: Frau Dörsner Durch P. 
Frau 
Friemann aus P. Wunders Gem. 10,00. (S. 817.00.) ? 

Engliſche Miſſion: Thoms, Bro. u. Go. Durch P. Suceop 
10.00. P. Erdmaunns Gem. bei Red Bud 5.00. (S. 815.00, 
2 runter ai P. Erdmanns Gem. bei Red Bu 

.90. 

Baifenbaus bei St. Louis: E. Ke, E. K. und N. N. 
durch P. Knief .75. Durch Lehrer Hildebrandt in Decatur von 
Ottilie Parjani, Henriette Santowsfi, Hermann Pickhus je „25, 
aus der Waiſenkaſſe v Schule 1.26. Frauenverein in P. Heu— 
manns Gem. 5.75. Mus derſ. Gem. von Friederike Hollmann 
60, Emma Bahde 4.00, Julie Knauer .50, Karoline Glüſenkamp 
1.00, Karl Hartmann ‚50, Elife Brecht .50, Wilb. Borchelt 3.00. 
Durch P. Merbig aus dem Nachlaß des ſel. 3. H. Löwekanmp 
100.00. F. Wirth durch P. Brunn 2.00. Goll. beim Kinder: 
gottesdienit in Beardstown 11.63. P. G. Mezgers Gem. 12.50, 
Coll. heim Kindergottesdienit in P. D. Lochners Gem., Dorjey, 
7.35. P. Vewerenz’ Gem. 3.63. P. Grömanns Gem. bei Ned 
Bub 25.00, (S. 8185.22.) 

Hospital in St, Louis: P. Erdmanns Gem, bei Ned 


Bud 1.80, 
(Schluß folgt.) 
Springfield, Ill., 1. Jan. 1890. 3. ©. Simon, Kaſſirer. 


— 


Eingekommen in die Kaffe Des Michigan-Diſtriets: 


Synodalkaſſe: Gemeinde in Beaver 82.50. Gem. in Bay 
Gity 15.25 und 20.21. Gem. in Monroe 11.38. Gem. in El 
bridge 2,13. Gem. in Franfentroft 14.00. Trinitatis:Gem. in 
Detroit 11.82. Gem. in Benona 2.50. Gem. in Shefaning 2.93. 
Gem. in Belfnap 5.25. Gem. in Sraufenmutb 41.75. Gem. in 
Tawas City 7,30, (Summa 8137.02.) 
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Negermiifion: Dur) P. C. Franke von G. Kronbach 1.00. 
Gem. in Kilmanagh 4.00. (©. #5.00.) 

Taubftummen:Anflalt: Gem. in Nichville 17.20. Durch 
P. Faller von I. Frank 1.00. Gem. in Fraſer 14.55. Durch 
P. Dreyer, auf Hofmanns Hochzeit gef., 2.50. Durch P. Io]. 
Schmidt von K. D. 10.00. Durch P. G. Franke von ©. Kron— 
bach jen. 1.00, Gem, in Bay Gity 17.05. Durch P. Strieger von 
Friedrich, Louis und Eleonora Schumacher 3,80. Gem. in Lenox 
9.25. Durch P. Schwarg von Frau W. Bechmann 2.00. (©, 
878.35. 

a Schhüleraus Michigan: Gem, in Wyandotte 7.15. 
Gem. in Kilmanagh 83.50. Gem. in Amelith 9.00. Durch P. 
E. ©. Frank in Reed Gity auf Kaths Hochzeit gef. 3.07, auf Kie— 
nitz' Hochzeit gef. 6.00. Durch P. Joſ. Schmidt von K. D. 
10.00. SImm.:Gem. in Detroit 16.28. (S. 855.00.) 

Innere Mifjion: Gem, in Wit. Glemens 8.50. Gem. in 
Reaper 4.00. C. Wiſchow, Detroit, 1.00. Gem. in Frankenluſt 
12.00. Gem. in Caledonia 9.00. Gem. in Habley 4.00. Durch 
Lehrer Harbeck von N. N. 1.00. Gem. in Benona 1,57. Gen. 
in Sebewaing 17.50. Gem, in Hemlock 6.30. (©. 864.87.) 

Unterftüßungsfafje: Gem. in Mt. Clemens 7.00. Durch 
P. Sadler von U. Frank 1,00. Gem. in Eaſt Saginaw 5.26. 
Gem. in Monroe .50 und 17.70. Gem. in Neeb City 7.00. 
Gem. in Niley 2.25. Gem. in Fowler 1.50. Zions-Gem. in 
Detroit 10.00, Gem. in Utica 9.00. Durch P. Joſ. Schmidt 
von K. D. 10,00. Gem. in Macomb 4.16. Gem. in Lafe Ridge 
4,32. Gem. in Big Rapids 4,50, Gem, in St. Clair 12.45. 
Sem. in Fabius für Wittwe Weifel 4.25. Im Klingelbeutel in 
Frafer gefunden für Wittwe Hopf 5.00. (5. 8105,89.) 

Stud. Drögemiller (St. Louis): Gem, in Petersburg 
4,37. 

Stud. Drdgemiller (Springfield): Gem. in Petersburg 
4,37. ° 

Stud. Dürr (Springfield): Gem. in Ludington 4.71. Gem. 
in Niverton 1.79. (S. 86.50.) 

Sempelin Addiſon: Frauenwerein in Adrian 10.00. 

Liſt in Addiſon: Gem. in Frankenmuth 13.78. 

Schüler in Fort Wayne: Für Yohrmann: Gem. in New 
Haven 4.50. Buchbeimer: Frauenverein der Trinitatis-Gem. in 
Detroit 15.00. "Arendt: Gem. in Fraſer 22.77. Ehmann: Gem. 
in Mmelith 17.50. 

Waiſenhaus in Addiſon: Dur P. Moll von dem jel. 
E. Beder 1.00. Trinitatis-Gem. in Detroit 12.76. P. Wittes 
Schüler 1.30. Durch P. Joſ. Schmidt v. K. D. 10.00. Durd) 
P. &. $ranfe von G. Kronbach fen. 2,00. (S. 827.06.) 

Warjenhbaus in Wittenberg: Durch P. Fackler von A. 
Frank 1.00. Gem. in Benona 1.91. Durch P. Schwarg von 
Frau W. Bechmann 3.00. (S. 85.91.) i 

Pilgerhaus: Gem, in Adrian 10.00, 

Deutiche Freikirche: Gem. an Sandy Creek 3.00. 

Heidenmiſſion: Durch P. Sof. Schmitt von K. D. 10.00. 
Sem. in Bay City 14.10, (S. $24.10.) 

Für P. Bertram: Gem. in Hadley 1.00. Gem. iu Kilma— 
nagh 2.00. Gem. an Sandy Greef 2,00. Glieder Der Gem. in 
Sebewaing 3.50. Durch P. Fürbringer von N. N. 2,00. P. 
Müller jen. 1.00. Gem. in Utica 1.00. P. Heid 1.00. Glieder 
der Sem. in Pudington 1.75. Dur) P. Hahn von Frau Beer 
1.00, 3. F. Auch 1.00. (8. 817.25.) 

Schuleommiffion in Illinois: Gem. in Benona 1,00. 
(Total 8633.24.) 

Detroit, 31. Dec. 1889, Chr. Schmalzriedt, Kaſſirer. 
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Eingefommen in die Kaffe Des Mittleren Diſtricts: 


Synodalfajje: P. Michgel's Gem. in Göglein $16.15, 
P. Engelder's beide Gemm. b. Sugar Grove 2.00, P. Zſchoche's 
Gem. in Marion Townjbip 14.00, P. Scheips' Gem. in Hobart 
3.64. P. Seemeyer's Öem. in Schumm 7.50. P. Pohlmann's 
Gem. in Dudleytown 23.00. P. Koch's Gem. in Elmore 4.58. 
P. Berg's Gem. in Adams Go. 6.00. P. Jüngel’8 Gem. in Fort 
Wayne 26.49. P. Michael’8 Gem, in Oöglein 12.52. P. Kai- 
ſer's Gem. in Liverpool 5.08. P. Schumm’s Gem. in La Fayette 
45.00. P. Sallmann’3 Gem. in Pomeroy 5.81. P. Haſſold's 
Gem. in Yuntingten 9,28. Deffen Yandgem. bei Huntington 
1.73. P. Groß’ Gem. in Fort Wayne 65.91. P. Horſt's Gem. 
in Ajbland 8.00, P. Sorit’s Gem, bei Aſhland 2.15. P. Kau— 
meyer's Gem. in Lancaſter 10.14. P. Rump's Sem. in Tolfeston 
13.17. P. Koch's Gem. in Huff 5.50. P. Lüker's Gem. in 
Bremen 14.70. Deſſ. Gem. in Woodland 3.25. P. Joy’ Gen. 
in Yogansport 18.25. P. Ernſt's Gem. in South Euclit 13.00. 
P. Schmidt’3 Gem. in Seymour 12.00. P. Markworth's Gem. 
and. White Greek 11.20. P. Fifcher’8 Gem in Napoleon 13.64. 
Def. Gem. im Freedom 12,60. Deſſ. Gem. in Flatrock 5.90. 
(S. 8394.14.) 

Innere Miſſionz P. Husmann's Gem. bei Arcadia 88.10. 
Dei. Gem. in Tipton Go. 2.55. P. Zſchoche's Gem. in Marion 
Townibip 15.00. Wittwe Fricke aus P. Sauer's Gem., Fort 
Wayne, 5.00. D. denſ. Kollekte an d. Coldwater Road 4.54, 
Aus P. Kaijer’3 Gem. in Sulietta 1.00. Durch P. Zorn in 
Gleveland „aus d. Nachlaß ber jel. P. S.“ 50.00. Ueberſchuß v. 
d. Excurſion P. Saupert's Gem. in Evansville zum Miſſionsf. 
in Terre Haute 50.00. Frau Str. aus P. Rupprecht's Gen. in 
North Dover 1.00, F. 9. daſ. 1.00. D. P. Berg von C. Hut: 
macher in Jay Go. 3.00, Von N. N. durch P. Wambsganß in 
Indianapolis 100.00. Aus d. Miſſionsb. P. Born’3 Gen. in 
Gleveland 2.91. Louis Gerke a. P. Franke's Gem. bei Ft. Wayne 
4.00. P. Niemann's Gem. in Glevelaud 17.12, Frau H. aus 
derſ. Gem. 20.00. (©. #285.22.) 

Negermiſſion: N. N. aus P. Groß’ Gen, in Fort Wayne 
85.00. Frau Kellermann aus P. Niethammer's Gem., La Porte, 
1.00. Aus d. Millionsb. P. Ernſt's Gem. in S. Euclid 3.00. 
Durch P. Bröder in Kendallville von Garl Seibel .25, Heinr. 
Seitel .25. Schüler Lehrer Leutner’3 in Gleveland .90. Durch 
P. Rupprecht in North Dover von Frau Kr. 1.00, von G. Rt. 
‚50. Durch P. Lüker v. Chr. Helmlinger in Bremen 1.00, Durch 
P. Gotich b. Hoagland von Garl Gotjeh in Oak Park, Ill., 5.00, 
P. Kregmann’s Gem. in Gleveland 5.00. Frau 9. aus P. Nie- 
mann’s Gem. in Gleveland 10.00, (S. #32.90.) 

Heibenmiffion: Wittwe Fricke aus P. Sauer’ Gem. in 
Fort Wayne 85.00, 

Ölaubensbrüder in Deutſchland: P, Zſchoche's Gem. 
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in Marion Townſhip $10.00, P. Wambsganß' Gem. in India-⸗ 
napolis 7.80. Durch P. Jox in Logansport foll. auf Jenning⸗ 
Horſtmeier's Hochz. 2.00. (©. 819.80.) 

2. Gem. in Louisville, Ry,: P. Franfe’3 Gem. bei Fort ! 
Wanne 88.58. 

Gem. in Springfield, Ill.: Aus d. Miſſionsb. P. Groß’ 
Gem. in Fort Wanıre 820. 00. P. Kaiſer's Gem, in Liverpool 
5.24, (©. 825.24.) 

Sem. in Nortb Omaha, Nebr.: P. Stod’3 Gem. bei 
Fort Wayne 820.50. 

Gem. in Brainerd, Minn.: P. Rupprecht’s Gem, in 
North Dover 87.00. P. Evers’ Gem. bei Convoy 3,00, (5. 
$10.00.) 

P. Bertram in Neu-Seeland: P. Seemeyer’s Gem. in 
Schumm 85.00. Frl. Bertha Gntich d. P. Gotich bet Hoagland 
2.00. Praͤſes H. C. Schwan in Gleveland 5.00, Durch P. 
Groß in Fort Wayne von M. G. 2.00. Durch P. Horſt in Aſh— 
land von N. ©. 2.00. Jungfrauenv. P. Wejeloh’3 Gem. in 
Gleveland 3.85. Von Kindern aus derſ. Gem. 9.09. (S.#28.94.) 

Arme Studenten in St. Louis: P. Wambsganß' Gem. 
in Newburgh für H. Huchthauſen $15.00. P. Straſen's Gem, 
in Leslie für D. Markworth 8.10. Frauenv. P. Groß’ Gem. in 
gm Wanne 25.00. P. Zorn's Gem, in Cleveland 29.09. (©. 

77.19.) 

Arme Studenten in Springfielt: P. Schäfer’s Gem. 
in Waymansville 84.50. P. Schlefjelmann’s Gem, in Friedheim 
für Jäbker 14.30. Frauenv. P. Niemann’s Gem. in Gleveland 
für ©. 9. Koch 10.00. Durch P. Sireßmann in Gleveland für 
A. Ehlke 7,20, für Mug. Hemann 7.20. P. Ernſt's Gem. in 
South Euelid 12.00. Durch P. Walker in Gleveland für 6. Gieſe 
3.00, für R. Gaiſer 3.00, Frauen. P. Groß’ Gem. in Fort 
Wayne 25,00. P. Zorn's Gem. in Gleveland 29.08. Gef. durch 
P. Sauer in Fort Wayne auf M. Irmſcher's Hochz. für ©. Surt- 
mann 8.00. Jungfrauenv. P. Kreßmann’s Gem. in Cleveland 


fir A. Hemann 5.00. P. Niemann's Gem. in Gleweland 108.82. 
Jungfrau D. aus derf. Gem. für Häberle 1.00. (5. $238.10.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: P. Groß’ Gem, in Fort 
Wanne 827.49. Aus d. Opferbüchjen der). Gem. 11.24. Durd) 
P. Diemer in Bern ge). auf Zipperian-Kolb's Hochz. 3.10. P. 
Seemeyer's Gem. in Schumm für M. Senne 5.00, Aus P. 
Kaiſer's Gem. in Aulietta 5.15. Desgl. (für „Aula“) 6,85. P. 
Schleffelmann’3 Gem. in Friebheim für Tr. Meyer 14.30. Durch 
P. Zingelvon N. N. in Fort Wayne für Paſche 5.00. P. Gotſch's 
Gen. bei Hoagland 7.25. Durch Brof. Biſchoff, gei. auf Dirkſon— 
Detting’s Hochz. bei Bingen, 16,65. P. Mohr's Gem. in Darm 
ſtadt für P. Lehmann 13.00. Aus P. Wefelch’3 Gem. in Gleve- 
land für C. Schulz 25.00. Durch P. Stock b. Fort Wayne gef. 
auf Schmidt-Hormann’3 Hochz. für Müller u. Stock 13.50. 
Durch P. Häfner in Inglefield für J. Neininga von W. Otte 


1.00, J. Meier .50, E. Meier 50, 9. Schulte 1.00, Fr, Korff 
1.00, 9. Kahre 1.00. Durch P. Rupprecht in North Dover von 
Frau K. für M. Brüggemann 2,00. Aus d. „Liebesfajje” P. 
Groß’ in Ft. Wayne 20,00, D. denſ. von J. C. Rupprecht in 
Ban Wert 2.00. Frauenv. P. Weſeloh's Gem. für A. Möller 
15.00, D. P. Jüngel ge). auf Behrens-Meiex's Hochz._ f. Paſche 
5.30, P. Zorn’s Gem. in Cleveland 29,09. Durch P. Sallmann 
in Pomeroy von N. N. .50. Durh P. Schmidt in Seymour 
von F. Nebber .50. Bon Jürgenherding, Abeling u. Schürbaum 
aus P. Weſeloh's Gem. in Eleveland für 8. Horſch 12.00, (S. 
$244.92.) j 

Arme Schüler in Addiſon: Glenelander Lehrerkonf, fir 
E. Pentner 815.00, Durch P. Zorn in Cleveland geſ. auf d, ſilb. 
Hochz. des F. Hakerſchen Ehepaars 12.55. Dur P. Kretzmann 
in Cleveland für Dunkel 7.20. P. Zorn's Gem. daſ. 29.08, 
Louis Gerke aus P. Franke's Gem. b. Ft. Wayne 4.00. P. 
Huge's Gem. in Briar Hill für W. Hacker 10.00. (S. 877.83.) 

Arme Schüler in Milwaukee: P. Zſchoche in Marion 
Towuſhip für Chr. Maiſch $10.00, 

Für ftndirende Waiſenk. aus d. Addiſoner Waijen- 
hauſe: Jungfrauenv. P. Groß’ Gem. in Fort Wayne 510.00, 

Haushaltin St. Louis: P. Huge's Gem, in Briar Hill 


Haushalt in Springfield: P. Huges Gen. in Briar 


Hill 3.25. 

Haushalt in Fort Wanne: P. Häfner’s in Snglefield 
St. Petrus-Gem. 82.00. P. Huge's Gem. in Briar Hill 3.25. 
(S. 85.25.) ; 

Hausbalt in Addiſon: P. Huge’3 Gem. in Briar Hill 
83.25. P. Weſeloh's Gem. in Gleveland 42,80. (S. 846.05.) 

Waiſenhaus bei Boſton: Bon Gldrn. P. Groß’ Gem. in 
Ft. Wayne 23.00. Vom Jungfrauen-Kränzchen derſ. Gem. 
12.00. (S. 835.00.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: Durch Frl. F. Stod vom 
Jungfrauenv. aus P. Stod’s Gem. bei Fort Wayne 810.90. 

Waiſenhaus bei Pittsburgh: Schulfinder Pehrer Ma— 
lich's an der Goldwater Road 81.84. 

Waijenhaus in Indianapolis: Durch P. Niethammer 
in La Borte gef. auf d. filb. Hochz. L. Schumms 88.00. H. 
Fenker Dal. .50. Sculf. Lehrer Gotſch' in Gleveland 6.05. 
Schulk. Lehrer U. Schefft’8 in Newburgb 5.10. Schulf. Lehrer 
Wolf's in Marion Townſh. 3.58. Schulk. Lehrer Strieder's in 
Fort Wayne 1.84. D. den. v. dem FM. H. Rodenbeck .66. 
Schulk. der St. Paulus-Gem. in Evanspille 2.35. Jungfrauenv. 
P. Groß’ Gem. in Ft. Wayne 10.00, Schulf. Frl. Jung's in 
Gleveland 1.80. Lehrer Piel's daſ. 1.50. D. dent. von Frau 
Odebrecht .50. Durch Frau Piel gef. in d. Nähſchule 5.00. 
Schulk. Lehrer Neffel’3 in Cleveland 10.00. Schulk. Lehrer 
Stumme’s in Gleveland 4.82. Schulf. Lehrer Seibel's in Cleve— 
land 3,05. Paul Schulz d. denſ. .95. Schüler Lehrer Leutner's 
2.05. Schüler Lehrer Gockel's 4.10. Schüler Lehrer Lange’s 
4.80, Schüler Lehrer Hörr's 4.35. Durch Frl. Stod vom 
Jungfrauenv. P. Stocd’3 Gen. bei Fort Wayne 10,85. Lehrer 
Hormel’s Schulf. Ft. Wanne 2.50. Bon Gldrn. P. Groß’ Gem. 
daſ. 33.90, Bon einer Anzahl Schüler Lehrer Bewie's in Gleve- 
land 7.00. Durch P. Süngel von S. in Fort Wayne 2.00. 
Desgl. von Emma, Smile und Ella Miller 2.50. Schulf, Lehrer 
Große's in Evansville 4.15. P. Michael'8 Gem, in Ööglein 
11.87. Sculf, P. Evers’ in Convoy .86. MN. in La Fayette 
d. P. Schumm 1,00, Lehrer Zitzlaff's Schulk. in Evansville 
8.13. Bon Louife Beyer 1.00. Lene u. Louiſe Ide 50, Wittwe 
Joh. Hafendörffer 1.00. oh. und Anna Petersheim 1,00. P. 


Sallmann’3 Gem, in Pomeroy 4. 
Kindern in d. Nähfchule P. Zorn’ 


: Mutter Tobüren durch P. Markwor 


in Ft. Wayne von Fr. Weſtphal 1. 
P. Weſeloh, Cleveland, .65. Schul. 
Schul, Lehrer Zismer's daſ. 8.25. 
Gleveland 1.00. Frau A. durch Dei 

Taubftummen-Anftalt: Di 
von N. N. 85.00. 9. Fenker durch 
‚50. Aus d. Centkaſſe d. Konfir 
Indianapolis 4.00. Ungenannt du 
4,00. D. P. Bröcker von J. W. i 
Lehrer Leutner's in Cleveland ‚55 
Cleveland 3.00. Schulk. Lehrer 
Schulk. Lehrer Gockel's in Clevelan 
gel's Gem. in Ft. Wanne 2,00. . 
Gen. b. Ft. Wanne 4.00. Dur 
der Nähſchule P. Zorn's Gem. in 6 
ichule P. Kretzmann's Gem. daſ. 5 
Cleveland von: 5. A. 1.00, Frau 
847.95.) 

Diſtriets-Unterſtützungs 
Gemm, bei Sugar Grove 35,50, ] 
ihip 5,00. P. Kleiſt's Gem, in Ne 
in Hobart 4.00. Desf. Gent. daf.: 
in La Porte 22.66. P. Schäfer in 
(Schäfer) Gem, daſ. 5.58. P. Ber 
P. Eeemeyer’3 Gem. in Schumm 
in Sancafter 11.55. Durch Prof. : 
gen 13.35. Petrus-Gem. P. Häfn 
genannt Durch P. Suupert in Ev. 
Gem. in Elyria 14.00, P. Ruy 
Deff. Gem. daf. 12.00, Bon Fri 
Gem. in Fort Wayne (für P. Ti 
mann's Gem, 5. Arcadia 7.00, 
8.19. P. N in Yan Wert 
N. N. in La Fayette durch P. Sch 
land 3.00. P. Koch's Gem. in Hu 
von N. N. 5.00, P. Huge's Gem, 
Senn. in Pogansport 3.00. P. U 
3.50. P. Kretzmann's Gem. in ( 
Sen, in Napoleon 14.65, Teil, | 
Sem, in Freedom Townſhip 11.8 
82112.23. 

Fort Wayne, Ind., ven 31. Dec 

3 


-. 


Eingefommen in Die Kaffe 


Innere Miffion: VonP. 6. 
Miſſions-Ponies, 54.00. Durd). 
coll. jr. Gem. an Elf Greet, 38.00, 
tagscoll. jr. Gem., 11.00. P. E. 
P. 9. Mießler, Goll. Ir. Filialgen 
Viergug 1.00. P. A. W. Bergt, W 
7.00. P. J. Hilgendorf v. Ed. W 
nachtseoll. jr. Gem., 9.90. Lehrer 
5.00. (©. $88.92.) 

Negermiſſion: PWW,B 
Gem. an Long Brand, 12,50. P 
1.00. Lehrer Hackſtedde v. ett. Schi 

Nord-Omaha Miftiong-E 
P. H. J. Fuhrmann, Glintenville, 

Synodalkaſſe: P. G. Sto 
P. J. M. Maiſch von ſr. Gem. 3 
Bodes Gem, 9.32. Weihnachtse 
12.65. (S. #31.12,) 

Wittwen und Waiſen: P. 
ft. Gem., 25.86. P. Aug. Yeuthäu 
St. Paulus-Gem. 8.25. P. G. V 
Hilgendorf, Weihnachtseoll. fr. Ge 
M. Sch. 1.00. (S. 858. 51.) 

Waiſenhaus bei St. Louis 
coll., 10.00. P. J. ©. Lang von ! 
von f. Schülern 2,85. P. N. Hofiv 
Weihnachtscoll. fr. Gem., 5.10. . 
jr. Gem., 7.00. P. M. Leimer, C 
von Hrn. G. Weller fen. 1.50. (( 

Waiſenhaus in Addiſon: 
3. 10. P. P. Schulte, Coll. ſr. Ge 
86.30.) 

Waijenhaus in Wittenbe 
lern 4.00, P. J. Lang von 
Schulte, Gall. jr. Gemeinde an Wi 
Meihnachtseoll. ir. Gem., 5.63. | 

Arme Studenten in Spri 
Coll. fr. Joh.-Gem., 2.00, P. G 
Pozehl-Luhrſchen Dochzeit, 5.00, 
jr. Joh.⸗Gem., 15.30. (S. $22.: 

Arme Studenten in St. %ı 
fr. Joh.-Gem., 2.00, 

Arme Schüler in Addiſon 
Joh.Gem., 2.00. 

Arme Schüler in Wilwan 
jr. Joh.-Gem., 1.68. 

Arme Schüler in Goncori 
fr. Joh.Gem., 2.00. 

Arme Studenten in Fort 
Coll. fr. Joh.?Gem., 2.00, P. G 
munn: GE. Dählingfchen Hochzeit, 

Stud. A. Kramer (St. Lou 
Ölieder ft. Gem. 5,00, 

Stud Merting (Springfielt 


der jr. Gem. 5.00. . 


Stud. C. Schleicher (Sein; 
danffeiteoll. jr. Gem., 9.00, 

Diſtriets-Baufond: P.C.« 
P. W. Cholcher, Weihnachtscoll. | 

Gem, in Hannover (Deutjcl 
mann, gef. auf H. Nörbfe und ui 


iß' Gem. in India⸗ 
koll. auf Jenning⸗ 


ike's Gem. bei Fort 


Miffionsb. P. Groß' 
' Gem, in Liverpool 


,‚ Stod’3 Gem. bei 


ipprecht's Gen. in 
Sonvoy 3.00. (©. 


Zeemeyer's Gem. in 
Botſch bei Hoagland 

5.00, Durch P. 
xch P. Horſt in Aſh⸗ 
Weſeloh's Gem. in 
9.09. (S. 828. 94) 
AN Sem. 

P. Straſen's Gem. 
. P. Groß’ Gent. in 
veland 29.09. (©. 


P. Schäfer'3 Gem. 
8 Gem. in Friedheim 
Gem. in Cleveland 
nn in Gleveland für 
P. Ernſt's Gem. in 
leveland für C. Gieſe 
Hroß' Sem. in Fort 
d 29.08, Gef. durch 
Hodhz. für ©. Hart: 
Sem, in Gleveland 
in Gleveland 108.82. 
00. (8. 8238.10.) 
Groß’ Gem. in Fort 
Gem. 11.24. Dur) 
v8 Hochz. 3.10. P. 
nne 5.00. Aus P. 
ir „Aula“) 6.85. P. 
Meyer 14.30, Durch 
he 5.00. P. Gotſch's 
off, gel. j. auf Dirkſon⸗ 
»hr’3 Gen. in Darm: 

loh's Gem. in Gleve: 
Eh. Fort Wanne gef. 
ler u. Stud 13.50. 
ininga von W. Otte 
hulte 1.00, Fr. Korff 
in Nortb Dover von 
80. „Liebeskaſſe“ P. 
n J. 6. Rupprecht in 
Gern. für A. Möller 
jer's Hochz. 2 Paſche 
Durch P. Sullmann 
Schmidt in Seymour 
beling u. Schürbaum 
.Horſch 12.00. (S. 


ander Lehrerkonf. für 
veland a auf d. ſilb. 
Durch B. Kretzmann 
's Gem. daf. 29.08, 
ft. Wayne 4.00. P. 
.0.00. (©. 377.83.) 
Birhoche in Marion 


ddiſoner Waiſen-— 
Fort Wayne $10,00, 
8 Gem. in Briar Hill 
ges Gem. in Briar 


äfner's in Inglefield 
t. in Briar Hill 8,25, 


Sen. in Briar Hill 
42.80. (S. $46.05.) 


Durch Frau Hafer v. d. 
Zorn's Gem. in Gleveland 15.00. 
Mutter Tobüren durch P. Markworth 1.00. Durch P. Sauer in 
in Ft. Wayne von Fr. Weſtphal 1.00. Bon Rieske's Kindern d. 
P. Wefeloh, Gleveland, ‚65. Schulk. Lehrer Vonderau's daf. 4.01. 


Sallmann's Gem. in Pomeroy 4.90. 
Kindern in d. Nähſchule P. 


Schulk. Vehrer Zismer's daſ. 8.25. F. A. durch P. Niemann in 
Cleveland 1.00. Frau A. durch denſ. 2.00. (S. 8207.07.) 

Taubſtummen-Anſtalt: Durch P. Jüngel in Fort Wayne 
von”. N. 85.00. H. Fenker durch P. Niethammer in La Porte 
‚50. Aus d. Gentknife d. Konfirmanden P. Wambsganß' in 
Indianapolis 4.00, Ungenannt durch P. Saupert i in Evansville 
4.00. D. P. Bröcker von J. W. in Kendallpille 5.00. Schulk. 
Lehrer Leutner's in Cleveland .55. Schulk. Lehrer Hörr's in 
Cleveland 3.00. Schulk. Lehrer Lange's in Cleveland 2.50. 
Schulk. Lehrer Gockel's in Gleveland .40. Von S. aus P. Jün— 
gel's Gem. in Ft. Wanne 2.00. Louis Gerke aus P. Franke's 
Gem. b. Ft. Warme 4.00. Durch Frau Hafer v. d. Kinder in 
der Nähſchule P. Zorn's Sem. in Gleveland 8.00. Bon ver Näh— 
tchule P. Sivegmann'3 Gem. daſ. 5.00. Durch P. Niemann in 
Gleveland von: F. A. 1.00, Frau U. 2.00, C. W. 1.00, (S. 
847.95.) 

DiitrietssUnterftüßungsfajie: P. Engelder's beide 
Gemm. bei Sugar Grove $5.50. P. Iſchoche in Marion Town— 
ihip 5.00. P. Kleiſt's Gem. in New Haven 13.89. P. Scheips 
in Sobart 4.00. Des). Gem. daſ. 4.6. D. Niethammer's Gem. 
in Ya Porte 22,66. P. Schäfer in Waymannsville 4.00. Deſſen 
(Schäfer) Sem. daſ. 5.58. P. Berg‘ 8 Gem. in Adams Ev. 7.25. 
P. Scemeyer’3 Gent, in Schumm 7.50. P. Kaumeyer's Gem. 
in Laneaſter 11.55. Durch Prof. Bicheff von d. Gem, bei Bin- 
gen 13.35. Petrus-Gem. P. Häfner’s in Inglefield 3.15. Un: 
genannt durch P. Saupert in Gvansville 4.00. P. Schmibt’s 
Sem. in GElyria 14.00. P. Rupprecht in North Dover 3.50. 
Deii. Gem. daſ. 12.00, Bon Frau Julie Baald aus P. Groß’ 
Sem. in Fort Wanne (für P. Th. Viertens) 1.50. P. Hus: 
mann’3 Gem. b. Arcadia 7.00. P. Evers' Gem. in Convoy 
8.19. P. Sigmann in Ban Wert 5,00. Deſſ. Gem. daſ. 5.90. 
N. N. in La a durch P. Schumm 1.00, P. Hort in Aih: 
land 3.00. P. Koch's Gem. in Huff 5.00. D. denſ. Dankopfer 
von N. N. 5.00. P. Huge's Gem. in Briar Hill 10.00. P. Joy’ 
Gem. in Logansport 8.00. P. Wefel und Schulk. in Cleveland 
3.50. P. Kretzmanu's Gem. in Cleveland 30.12. P. Fiſcher's 
Sem. in Napoleon 14.65. Deſſ. Gem. in Flatrock 7.60. Deſſ. 
Gen. in Freedom Townſhip 11.36. (5. 8263.31.) Total: 
$2112.23, 

Fort Wayne, Ind., den 31. Dec. 1889. 


D. W. Nojcher, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaffe des Nebraska-Diſtricts: 


Innere Miſſion: Bon P. C. H. J. Hubert, Abzahlung jr. 
Miſſions Ponies, 84.00. Durch P. A. W. in Miltionstet 
eoll. jr. Gem. an Elk Greek, 38.00. P. WM. Adam, Danffagungs: 
taggeoll. ir. Gem., 11.00. P. E. Flach, Coll. fr. Gem., 6.35. 
P. H. Mießler, Coll. ir. Filialgeın. auf dem land, 6. 17, A. 
Viergutz 1.00. P. A. W. Bergt, Abendmahlscol fr. JohGem., 
7.00. P. J. Hilgendorf v. Ed. Wolf .50, P. F. König, Weih— 
nachtscoll. \r. Gent, . 9.90. Lehrer Hackſtedde von Hrn. Gelbhaar 


5.00. (S. 888.9 
en. P. A. W. = len fr. 
Rudolph v 
& 14. .50.) 


Gem. an Long Brand, 12.50. 
1,00. Lehrer Hackſtedde v. etl. Schulfindern 1.00. 

Nord-Omaha Miſſions-Gem.: Lehrer Hackſtedde 5.00. 
P. H. J. Fuhrmann, Clintonville, Wis., 5.65. (©. 810.65.) 

Synodalkaſſe: P. ©. Storm, Erntedankfeſteoll., 6.00. 
P. J. M. Maiſch von fr. Sem. 3.15, Weihnachtscoll. von P. 
Bodes Gem. 9.32. Weihnachtscoll. von P. Brafhages Gen. 
12,65. (©. 831.12.) 

Wittwen und Waiſen: P. ©. Weller, Erntedankfeſteoll. 
tr. Gem., 25.86. P. Aug. Leuthäuſer von fr. Matth.-Gem. 3.50, 
St. VPaulus-Gem. 3.25. P. G. Weller von N. N. 1.00. P. J. 
Hilgendorf, — fr. Gem., 23.90. P. M. Adam von 
M. Sch. 1.00, . 858.51. 

Wailenbaug bei St. Fonis: P. ®, Huber, Grntedanffeft- 
colt., 10.00. P. J. G. Sn von N. N. 1.00. P. J. M. Maiſch 
von ſ. Schülern 2.85. P. A. Hofius, desgl., 4.00. "pP E. Holm, 
Weihnachtscoll. jr. Bem., 5.10. P. G. Jung, Abendmahlscoll. 
ir. Gem., 7.00. P. M. Leimer, Chriſtabendeoll. fr. Gem., 5.0 
von Hrn. ©. Weller jen. 1.50. (S. 836.45.) 


0, 


rn, P. Groß’ Gem. in 
Rränzchen deri. Gem. 


ch Frl. F. Stocd vom 
wit Wayne 810.90. 
ichulfinder Lehrer Ma— 


Durch P. Wiethammer 
Schumms 88.00, 

y in Gleveland 6.05, 
5.10. Sculf. Lehrer 
k. Lehrer Strieder’g in 
EM. H. Rodenbeck „66. 
le 2.35. Jungfrauenv. 
5chulk, Frl. Jung’s in 
. D. ben. von Frau 
in d. Nähichule 5.00. 
0,00. Schulk. Lehrer 
:hrer Seibel's in Cleve⸗ 
schüler Lehrer Leutner's 
Schüler Lehrer Lange's 
)urch Frl. Stock vom 
Wayne 10.85. Lehrer 
Gldru. P. Groß' Gem. 
ebrer Bewie's in Gleve- 
in Fort Wanne 2.00, 
er 2.50. Schulf. Pehrer 
ıel’8 Gem, in Göglein 
NN. in La Fayette 
Schulk. in Evansville 
Iouife Ide .50. Wittwe 
3 Betersheim 1,00. P. 


Wailenbaug in Addiſon: P. A. Hofiug von ſ. Schülern 
en — P. Schulte, Coll. ſr. Gem. an Weſt Creek, 3.20. (S. 
36. 30. 

Waiſenhaus in Wittenberg: P. A. Hofius v. ſ. Schü— 
lern 4.00. P. J. ©, Lang von Joh. Meerkatz 2.00. P. P. 
Schulte, Coll. jr. Gemeinde an Weit Creek, 6.20. P. F. König, 
Weihnachtseoll. fr. Gem., 5.63. (S. 817.83.) 

Arme Studenten in a P. J. Hoffmann, 
Goll. ir. Iob.-Gem., 2.00. P. ©. F. Gruber, geil. auf der Fr. 
Vozehl⸗ Fubrichen Hochzeit, 5.00. ® ®. Huber, Weihnachtscoll. 
ir. Joh.Gen., 15.30. (S. 322.30.) 

Arme Studenten in St. Louis: P. J. Hoffmann, Coll. 
jr. 3oh.=-Gem., 2.00, 

Arme Schüler in Addiſon: P. 3. Hoffmann, Goll. fr. 


Joh.Gem«, 2.00, 
; Arne Schüler in Milwaufee: P. J. Hoffmann, Col. 
r 

P. J. Hoffmann, Coll. 


.Joh.Gem., 1.63. 

Arme Schüler in Coneordia: 
ir. 3oh.-Gem., 2.00. 

Arme Studenten in Fort Wayne: P. 3. Hoffmann, 
Golf. ſr. Sob.-Gem., 2.00. P. G. Weller, ‘et auf der 9. Ohl⸗ 
mann: &. Dählingichen Hochzeit, 11,55. $13.55.) 

Stud. U. Kramer (St. Louis): P. 7 W. Bergt und 2 
Glieder jr. Sem. 5.00. 

Stud. Merting (Springfield): P. A. W. Bergt u. 2 Glie— 
ber jr. Gem. 5.00. 

Stud. C. Schleicher (Springfield): P. W. Cholcher, Ernte— 

dankfeſteoll. fr. Gem., 9.00, 

Diftriet8-Baufond: P. K. Gutknecht, Coll. ir. Gem., 5.50. 
P. W. Cholcher, Weihnachtscoll. fr. Gem., 5.25. (©. 810. 75.) 

Gem. inHannover (Deutjchland): Dur) Hrn. D. Zimmer: 
mann, ge. auf H. Roͤrbke und Luiſe Hades Hochzeit, 12.81, gef. 


auf Otto Pohlmann und Garoline Brüdigams Hochzeit 11.60. | Frey von etl; 


(S. 824.41.) 

P. Bertram (Neu-Seeland): P. ©. Jung, Erntedankfeſteoll. 
ir. Gem., 16.27. Bon P. X. Grörich 1.00. P. M. Adam von 
5 Sc. 2.00. P. G. Weller aus dem Klingelbeutel jr. Gem. 
10.00. P. 9. Echabader von jr. Gem. bei St. Michaels 4.50, 
bei Kearney 4.75, PWredigtplag bei Mayor P. DO. 3.75. (©. 
342.37.) 

Taubfiummenanftalt: P. Fr. König, Erutedanffelteoll. ſr. 
Gem., 6.88, Dankopfer von Fran Otto Berneder 2,00. P. V. 
Huber, Erntedanffeiteoll., 7.50. P. ©. Weller aus dem MHingel: 
beutel jr. Gem. 10.00, (5. 826.38.) 

NKothleidende Yutheraner in Dakota (P. Glöters 
Gem): Hrn. 2. Gnekow, Erntedankfeſteoll. von P. Grubers 
Gem., 10.00. Total 8447. 57. 

Lincoln, 1. Jan. 1890. J. C. Bahls, Kufliver. 
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Eingefommen in Die Kaſſe des Oeſtlichen Diſtricts: 


Sunodaltajie: Bon der Gem. P. Meyers, Aſhford, für 
Reiſekoſten Der Uuterf, - Eoınmittee #10.00. Aus der Kaffe für 
„Geord. Wohlth.“ der St. Mattb.-Gemeinde, New Nork, 200.00. 
Sem. P. Oetjchlägers 6.12. Gem. P. Ahners 31.29. Gem. P. 
Walkers 12.00. Gem. P. Biewends 10.60. Gem. P. Eirichs 


13.22. Gem. P. Otto Hanjers 10.50. em. P. Vauterbachs, 
Johnsburg 4.00, am Kreuzwege 3.56. Gem. P. Beyers 17.70. 


Sem, P. Großbergers 7.55. Gemeinde P. Ahners 25,86. (S. 
3352.40.) 

Pilgerhaus: Dur P. Siefer von DO. Heſſe 5.00. Kaſſ. 
Schmalzriedt im Michigan-Diſtrict 5.70. (S. $10.70,) 

Progymnaſinni: Gem. P. Spilmans 4.00. Gem. P. F. 
Königs 17.10. Frauenverein der Gemeinde P. Stechholz' 5.00, 
Durch P. Köpchen ven Frau F. Koch 2,00, Aug der Miſſions— 
büchje der Gem. P. Schulzes 10.00. (5. 838.10.) 

Enigrantenmiifion in New Work: Kaſſ. Schmalgriedt 
im Michigan-Diſtriet 4.67. 

Emtiarantenmiifion in Baltimore: Gem. P. Oel— 
ſchlägers 3.34. Null. Schmalzriedt im Michigan-Diſtriet 4.66. 
Kauft. Denk 15.01. (8. 823.51.) 

Innere Mijfion im Often: Durb P. Kanold von M. 
MWirg 50. Durch P. Walter von Frau ©. 1.00, F. Stutz, 
Waſhington, 5.00. Durh P. Lübkert, Weihnachtsgabe von 
einem Öemeindeglied, 15.00. Durch P. Ahner v. H. Hate 2.00. 
Wittwe Beer aus P. Sennes Gem. 10.00. Gem. P. Meyers, 
Aſhford, 4.30. Miſſionsbüchſe d. Gem. P. Schulzes 8.00. (S. 
845.80.) - 

Böhmenmiſſion: Durch P. Siefer von O. Helle 5.00. 
Durch P. Biewend von E. v. Ette 1.00. F. Stug, Waſhington, 
2.00. (S. 88.00.) 

Engliſche Miſſion: Durch P. Siefer von DO. Hefe 5.00. 

Judenmiflion: Durch P. Geo. König von Frau Bebern 
2.50, Durch P. Siefer von O. Heſſe 5.00. Kali. Schmalgriedt 
im Michigan-Diſtriet 10.32. E. Selber, Baltimore, 5.00. Aus 
der Kaffe für „Geord. Wohlth.“ der Zt. Matth.:Gem., New York, 
50,00. Miſſionsbüchſe d. Gem, P. Schulzes 3.00. (5. $75.82.) 

Negermifiion: Durch P. Gen. König von Fran Bebern 
2.50. D. M. 5.00. Durch P. Walfer von Frau S. 1.00. €. 
Felber, Baltimore, 5,00. Dur P. Wilchineyer von G. Schell: 
haas a Miffiongsbüchje der Gem. P. Schulzes 4.66. (S. 
$23.16. 

Engliihe Gem. in Baltimore: Kaſſirer Menk 22.55. 


Gem. P. Beyers 24.75. Miſſionsbüchſe der Gem. P. Schulze | 


3.00. (5. 850.30.) 

Gem. in Springfield: Gem. P. Delichlägers 5.21. 

Gem. in Brainerd, Minn.: P. F. Königs Gonfirmanden 
1.00. Durch P. Buſſe von Frl. M. Baumann 5.00. Miſſions⸗ 
büchje der Gem. P. Schulzes 1.00. (S. 87.00.) 

Sem. in Nord-Omaha: Durch P. Buſſe von Frl. M. 
Baumann 5.00, Frl. A. Miller 5.00. Miſſionsbüchſe der Gem. 
P. Schulzes 1.00. (5. $11.00,) 

Qutherifche Freifirhe: Miſſionsbüchſe der Gemeinde P. 
Schulzes 3.00, desgl. für Lithauen 1.00. (S. 84. 00.) 

P. G. Bertram in Neu-Seeland: Gen. P. Germanns 
3.57. P. Kanold .50. Durch P. Frincke von etl. Gemeinde: 
gliedern 20.25, Jungfrauen-Verein 5.00. Gem. P. Großbergers 
5.25. Gem. P. F. Königs 5.00. P. Brunn 1.00. Parochie P. 
Engelders 50. D. M. 5.00, Gem. P. Ebendicks 7.00. Gem. 
P. Stiemfed 12.75. St. Rauld-Gemeinde in Baltimore 10.00. 
Gem. P. Nauß’ 7.00, Miſſionsbüchſe d. Gein. P. Schulzes 1.00. 
(5. 883.82.) 

Studenten in St. Louis: Dur) P. Walker von N. N. 
1.00, F. W. 5,00 für J. 9. Durch P. Lübkert, Weihnachtsgabe 
von einem Gemeindeglied, 10.00. E. Felder, Baltimore, 10.00, 
Durch P. F. König von |. Frauenverein 15.00, Jungfrauen⸗ 
Verein 5.00, von einer armen Wittwe für den ärmſten Studenten 
2.70. Durch P. Lübkert von N. N. 3.00. Durch P. Ahner von 
Frau ©. Boßler 50. (S. $52.20.) 

Studenten in Springfield: Durch P. Her von A. Kolk 
3.00. Durch P. Lübkert, Weihnachtsgabe von einem Gemeinde— 
glied, 10.00. Jungfrauen-Verein der Gem. P. Stiemkes 10.00 
für F. Brand, (S. 823.00.) 

Schüler in Fort Wayne: Gem, P. Siecks 25.16 für H. 
Weſtphal. Durd P. Her von AU Kolk 2.00, M. B. Her 1.00. 
ee der Sem. P. Frindes 5.00 für F. Meuſchke. (S. 
333.16. 

— üler in Addiſon: Gem. P. Dubpernells 15.00 für P. 
Salchow. 

Taubſtummen-Anſtalt: E. Felber, Baltimore, 5.00. 
Durch P. Ahner von N. Schwartz 10.00. Gem. P. Sanders, 
Little Valley, 7.14. Gem. P. Schulzes 7.25. (S. 829.80.) 

Hospital in Eaſt New York: F. Stußtz, Waſhington, 
5.00. Gem. P. Schulzes 10.00. (S. $15.00.) 

Waiſenhaus in Weit Noxbury: Frau Wittwe Noldes 
Kinder 8,00. D. M. 5.00. Durch P. Eirih v. ſ. Schulkindern 
8.60, gef. auf W. Jennergahns Hochzeit 5.50. Gem. P. Sennes 
36,18, Durch P. Walker von C. W. 1.00, ſ. Kindern 1.00, aus 
der Sparbüchſe von Hein. Beckmeyers Kindern 4. 00. F. Stutz, 
Waſhington, 3.00. Durch P. Lübkert, Weihnachtsgabe v. einem 
Gemeindeglied, 15.00. Durch P. Stiemke von J. S. ©. 2.00, 
Frau Treide 1.25, Jungfrauen-Verein 3.03. Durch P. W. A. 


Frauenvereind 
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Frey von etl. Gemeindegliedern 5.00. Weihnachtsgabe vom 
vauenverein Der Gem. P. Beyers 20.00. Gem. P. Bernreutherg, 
arnham, 3.10. Gem. P. Sanders, Otto, 11.87. Gemeinte P. 

Steups 10.00. (5. $138.53.) 

Waiſenhaus in College Point: Dur P. Geo. König 

von Frau Bebern 2.00. D. M. 5.00, 1 

ſ. Fraͤuenverein 5.00, S. F. .25, ans J. Burkhardts Sparbüchje 


1.00, J. Stillhammer . 50. F. Stutz, Waſhington, 3.00. Weib: 


nachtsgabe von Frauenverein der Gem. P. Beyers 20.00. Geſ. 
im Kindergottesdienſt der Gem, P. Köpchens 18.25, Gem. P. 
Schulzes 7.25. (S. 862.25.) 

nes bei Pittsburgh: F. Stutz, Waihington, 


"Mittwenfaije: Parochie P. Engelders 9.00. D. M. 5.00. | 


Dur P. Walker v. ir. Gem. 11.68, von ihm jelßit 5.00, M. K. 
5.00, E. Felber, Baltimore, 5,00. Durch P. Biewend von W. 
K. 4.00. Gem. P. Otto Hanſers 6.00. Durch P. Stiemfe von 
J. S. 8.2.00. Durch P. Ahner v. Frau S. Boßler .50. Bal- 
timorer Rehrerconferenz 5.00. (5. 858.18.) 
Schulproteft-Fond in Jllinsi3 und Wisconſin: 


: Gem. P. Lauterbachs, Johnsburgh, 2.44. 


Glaubensbrüder in Dafota: Dur P. Schulze von ©. 
Maier 2.00. 

Hilfsfond für Miſſionsgemeinden: Durch P. Gen. 
König von Frau Bebern 2.00. Dur P. Siefer von D. Heſſe 
5.00. Parochie P. Engelders 8.50. Miſſivnsbüchſe der Gem. 
(&. 520.50.) Total $1208.14, 
Baltimore, 31. December 1889. C. Spilman, Kailiver. 
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Eingekommen in Die Kaffe Des Südlichen Diſtricts: 
(Seit legter Quittung vom 1. November 1889.) 

Innere Miſſion: Durb P. J. F. W. Reinhardt, Colleete 
in Tampa, Fla., 83.79, in Starke, Fla., 1.40, in Mannville 2.85, 
Martin 1.01, Tampa 3.91. Durch P. S. Süß, Schulenburg, 
Tex., von Gottl. Stichler 2.50, W. Schüge .50. Durch P. X. 
Donner, Beitrag in Honey Grove, Ter., 10.00, Soll. in Deniſon 
1.15, Pottsboro 2.05, Ghoctaw 3,00. Durch P. v. Ernit von 
Hrn. Paul in Yincoln, Teg., 5.00. 
zweier Millions-Gottesdienfte ber Gem. in Houſton, Tex., 50.15. 
Durd P. ©, Buchſchacher, Miffionsfefteoll. fr. Gem. in Warda, 
Ter., 69.00, Taufeoll. bei H. Teinert 2.50. Durch P. G. Birf- 


| mann von Hrn. L. F. Sadewig in Nichland, Tex., 1.50. Durch 


P. J. Eckhardt, Wiiliongfelteofl.d. Gem. in Anderſon, Tex., 13.00. 
Durch P. ©, Birkmann, $d. Wiſſionsfeſteoll. jr. Gem. in Fedor, 
Texas, 18.90. Durch P. H. T. Kilian, Miſſionsfeſteollecte der 
St. Petri- und St. Pauls-Gemeinden in Serbin, Tex., 124.00, 
Durch P. R. Seils, Colt. in Rottsville, Tex., 7.15, Big Springs 
4.00, Baird 2.00, Durch 9.2. Frank, Kaſſirer, vom Milfiong- 
verein in New Orleans 25.00; für Unterftüßung Des Lehrers in 
Penſacola, Fla., 15.00. Durch P. %, Gruft von J. Symank, 
Lincoln, Tex, 4.25. (3. 8373.61.) 

Negermiifion: Durch P. S. Süß, Schulenburg, Tex., v. 
Gottl. Stichler 2.50, W. Schüße .50. Durch P. G. Birfmann, 
30. Miſſionsfeſteoll. ir. Gem. in Fedor, Ter., 9.45. (S. 12.45.) 

Gem. in White Lake, Dak.: Durch P. ©. J. Müller, 
Soll. jr. Gem. in Roſe Hill, Tex., 3.75. 

Gem. in Brainerd, Minn: Durch P. ©. J. Müller, 
Soll. jr. Gem. in Roſe Hill, Ter., 3.75. 

Wittwen und Waijen: Durh P. G. J. Müller, Roſe Hill, 
Tex., Ueberſchuß von durch ihn verkauften Synudalbüchern 2.00, 
Beitrag von ibm felbit 2.00. Dur P. ©. Buchſchacher, Coll. 
ir. Gem. in Warda, Tex., 3.45; von P. ©. Birkmann, Fedor, 
Durd P. G. J. Wegener von Lehrer F. Döpke in 
New Orleans 1.00. Durch Lehrer Riſchow, Kafliver, von d. New 
Orleans Lehrer: Gonfereny 10.00. Durch P. L. Ernft, Lincoln, 
Tex., Hochzeitscoll. bei W. Echulge 4.00, bei Aug. Lehmann 
4.00. (8. 830.10.) 

Arme Studenten in Springfield: Durch P. L. Ernſt 
von Frau Paul in Lincoln, Ter., 5.00, Hochzeitscoll. bei I. Sy- 
mank 6.75, von X. Symanf 1.00, (©. $12.75.) 

Student 9. Förſter (St. Rouis): Durd P. ©. Budı- 
ſchacher, Tuufcofl. bei A. Lehmann, Warda, Ter., 1.65. 

Taubliummein Norris, Mich.: Durd P. ©. Birkmann 
von A. Pillack, Fedor, Tex., ‚50. 

Student F. Siebelitz (Fort Wayne): Durch Lehrer A. 
6. Reiſig aus der Armen-Studentenkaſſe der Joh.-Gem. in New 
Orleans 5.00, 

Synodalkaſſe: Durd P. G. Buchſchacher, Coll. jr. Gem. 
in Warda, Tex, 6.00. Durch P. G 
St. Pauls-Gem. in New Orleans am Neformationzfelt 18.00. 
(S. 824.00.) 


Waiſenhaus in New Orleans: Durb P. G. Buch- 


ſchacher, Taufeoll. hei Mathis Tſchatſchula 2.50. 

Gem, in Springfield: Durch P. 2. Wahl, Mobile, Ala., 

nachträglich .25. Total: $472.31. 
Berichtigung. 

Im „Lutheraner“ vom 17. Dec. 1889 jollte e8 heißen: durch 
P. V. Ernſt, Gl. jr. Gem. für Wittwen u. Waijen anftatt „Coll. 
der Texas Diſtriets-Conferenz“, und: durch P. 2. Ernſt, Hochzeits— 
eoll. bei E. Benad für arme Studenten in Springfield auftatt 


„Benad Dube.“ 
New Orleans, La., 15, Dee. 1889. J. F. Geyer, Kaſſirer. 
38 St. Andrew Str. 
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Eingekommen in Die Kaffe des Weſtlichen Diſtriets: 


Synodalkaſſe: P. Lehrs Gemeinde in Lockwood 83.45. P. | 


Falkes Gem. in Glasgow 5.00. P. Bundenthals Gem, in Auguſta 
3.00. P. Willers Gem. in Little Nocd 20.25. P. Meyers Sem. 
in Neu-Bielefeld durch Hrn. Poggemöller 17.20. P. Friedrichs 
Gem. in Chattanvoga 8.73. P. Zſchoches Gem. im Frohna 
(Gollegeunterhalt) 32.50. P. Flachs barts Gem. in Cape Girar- 
deau 9.50. P. Gehrmanns Gem. in Wellsville 7.00, P. Ma— 
tuſchkas Gem. in New Melle 15.40. P. Nützels Gem. in Wet 
Ely 11.25. P. Gümmers Gem. bei Longtown 7.45. P. Pfaffes 
Gem. in Pilot Sinob 3.75. P. Nethings Gem. in Lincoln 13.70. 
P. Günthers Gem. in Mora 7.20. P. Nordenz Gem. in Jarvis 
3.30. (5. 8168.68.) 

Kirhbauin Springfield: Durch P. Heyne in Lake Greef 
von N. N. 1.00. 


Durch P. Stechholz von ; 


Dur P. %. Barthel, Coll, | 


% Wegener von der : 


Progymnaſium in Concordia: P. Dautenhahns Gem. 
3,00, Präjes Biltz' Gem. in Goncordin 46.65. P. Germannd 
Gem. in Ft. Smith 14.15. (S. 863.80.) 

Neubau in Gonceordia: P. Lehrs Gem. in Lockwood 4,70. 
P. Matufchfas Gem. in New Melle, 1. Send., 30.00. P. Gehr: 
mann Gem. in Wellsyille 15.25. P. Purzners Gem. in Jefferſon 
Gity 10.00. P. Walthers Gen. in Brunswie 8.00. P. Umbachs 
Gem. in Praivie City, 1. Zahl., 15.00. (S. 882,95. 

Innere Miſſion Des Diftriets: P. Lehrs Gem, in Lod- 
word, Miffionsfeiteoll., 20.00. P. Beils Gem. in Wengville 5.00, 
Durch P. Friedrich in Chattanooga gef. bei der Taufe von Hrn. 
Schneiders Söhnlein 2.75. Durch P. Germann in Ft. Smith 
von Wilhelm Harder und Go. 5.00. P. Dbermeyers Gen. in 
St. Louis, Epipbaniazfeitcoll., 63.25. (S. 896.00.) 

Negermilfion: Durd P. Hanſer in St. Youis von frau 
A. Gödefer 2.00. Herr Hy. Grünbagen in Wentworth, S. Dak., 
5,00. P. Lehrs Gem. in Lockwood 5,00. Durch P. Germann 
in Ft. Smith von Wilhelm Harder u. Go. 2.50. (S. 814.50.) 
: Engliibe Miſſion: P. Lehre Gem. in Yocdword 5,00. 

Qudenmiffion: P. Lehrs Gem. in Lockwood 5.00. 

&migrantenmifiion: Durch P. Germann in Zt. Smith 
von Wilbeln Harder u. Go. 2.50. 

Gmigrantenmifjion in New Vork: P. Grupes Gen. 
in Eisleben 3.50, 
| Unterftüßunggfaife: Durch P. Hanſer in St. Louis, ges 

Funden im Laden von Poppitz und Klügel 5.25. Durch P. Köſte— 
ring von P. Dautenhahn in Antonin 2.00, vom Juugfr.-Verein 
10.00. P. Mayers Sem. in New Wells 10.00. P. Bundenthals 
Gem. in Auguſta 3.15. Durch P. Nügel in Weit Ely 2.00. P. 
Zichoches Sem. in Frobna durch Hrn. Weinhold 20.76, P. 
Schmidts Gem. in Carrollton 12.00. Durch P. Nething in Lin— 
coln von ob. Meufchfe 2.00. Durch Lehrer Mackenſen in 
St Louis von den Schülern der Miſſionsſchule 1.00, von Frau 
Hartmann jen. 2.00. Dur P. Günther in Mora v. D. Harms 
2,00. NB. In der vorlegten Nummer lieg: P. Heyne 
in Lake Greef anftatt P. Nething. (8. $72.16.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: Durch P. Wangerin in 
St. Louis vom Sungfrauen-Verein 10.00. Durd P. Hanſer in 
St. Louis von Frau Bickel 5.00, Frau Schaap 2.00, Frau Huber 
1.00, von den Schülern der Schule an Barıy Str. 24,00, an 
Victor Str. 15.15. Durch P. Köftering in St. Louis v. Frau 
Breſch 1.00. P. Michels’ Gem. in New Haven 10.00, nachtr. 
4.00. P. Mayers Gem. in New Wells 6.75. 
mann in Babbtown von N. N. 2.00. Durch Präſes Bilk in Gon- 
eordin, Coll. auf der Hochzeit Rethert-Angelbeck, 4.85, von frau 
Nabe fen. 50 und von Otto Frerfing .50. Durch P. Pfaffe in 
ron Mountain von Frau P. E. .50 und von Frau M. 2. .75. 

. Schrieferd Gem. bei Lockwood 8,50, Durch P. Wetbing in 
Lineoln von Joh. Meufchfe 1.00, v. Ungenannt 1.00, P. Ober— 
meyerd Gem. in St. Youis 43.76. P. Wangerind Gem, in 
St. Youis 57.68. P. Hanſers Gem. in St, Pouis 59.75. P. 
Heynes Gem. in Lake Greek 10.00, (S. 8264.19.) 

Hospitalin St. Louis: Durch P. Wangerin in St. Louis 
vom Junyfr.Berein 15.00, Durch P. Hanſer in St. Louis von 
Frau M. Schaap 2.00, Fräul. Ida Gödeker 1.00, Frau Bertha 
Saft 5.00, Frau Anna Godeker 1.00, vom Jungfr. Verein 55.00, 
von G. uud Wa. Brockmeier, Danfopfer an ihrem 40ſten Hochzeits- 
tag 10.00, von Leop. Jack 1.50, von Wittwe S. Mofer 1.00. 
Durch P. Köftering in St. Youis von Frau Breich 1,00. Durch 
P. Nething in Lincoln von Joh. Meuſchke 1.00. (S. 893.50.) 

Taubftummenanftalt: Dur P. Hanſer in St. Louis v. 
Rob, Hanſer 1.00, P. Falkes Gem. in Glasgow 1.15. P. Köfte: 
rings Gem, In St. Youis durch Hrn. Klie 19,51. Durch P. 
Nething in Lincoln von Joh. Meuſchke 2.00. (S. 828. 66.) 

Arme Studenten in St. Louis: Durch P. Wangerin 
in St. Lonis vom Nähverein 10.00. . P. Lehrs Gem. in Lockwood 
5.00. Dur P. Nething in Lincoln von Joh. Meufchfe 2.00. 
(S. 817.00.) 

Arme Studenten: Durd P. Sanjer in St. Yonis von ®. 
Bolm 5.00, von C. Seele 5,00, von Fräul. M. und ©. K. 2.00. 
Frau E. 8. 4,00. (5. 816,00.) 

Arme Studenten in Springfield: P. Lehrs Gem. in 
Lockwood 4.70. 

Arme Seminariften in Addiſon: Für E. Juſt von H. 
Poggemöller 10.00, von H. Trampe 5.00, von H. Hörmann .50. 
(S. $15.50.) 

Arme Schüler in Concordia: Durch P. Hanſer in 


St. Louis v. Jungfrauen-Verein für Bundenthal 12.00. Durch 
Hrn. Vogt vom Jünglings-Verein in Weſt Ely 10.00. Durch 


P. Mayer in New Wells von etl. Gliedern für Herm. Lorenz 
; 24.00. P. Ehlers’ Gem. in Norborne 9.00. (S. 855.00.) 
Miſſionsſchulein Kanfas Gity: P. Günthers Gem. in 
Dora 6,35. 
P. Bertram auf New Zealand: P. Flachsbart in Gape 
— 1.50. P. Pilz' Gem. in Indian Creek 3.20. (S. 
Piano in Concordia: Durch P. Wangerin in St. Louis 
von mehreren Jünglingen 15.00. 
St. Louis, 7. Jan. 1890, 9. 9. Meyer, Kaſſirer. 
2314 N. 14th Str. 


... 


Eingefommen in die Kaffe Des Wisconfin- Diftriets: 


Emigrantenmiffion in New Bork: P. F. Weſemanns 
Gemeinde $7.63. 


Emigrantenmiſſion in Baltimore: P. F. Weſemanns 


| Gem. 3.81. 


Sächſiſche Freifirhe: P.W. Webers Gem,, New London, 
5.00, Pauline Eskau, Milwaukee, .50. (©. 85.50.) 
: Puneyals in New Vork: Stephans-Gem. in Milwau— 
ee 17.25, 

Sudenmiffion: Wittwe Plöter 1.00. Pauline Eskau .50. 
(5. 81.50.) j j 

Arme Studenten in Addiſon: Jünglingsverein in Oſh— 
koſh 5.00. 

Arme Studenten in Springfield: Bethlehems-Gem. 
in Milwaufee 25.00. E 
Arme Studenten in Fort Wayne: % Niemann 2.00, 
2003 Eskau 1.00. Jungfrauenverein in Oſhkoſh 5.00. (S. 
P. Bertram in Neu-Seeland: P. H. Woltmann 1.00. 


P. &. Baumann 1.00, Lehrer P. Elbert .50. Glieder aus P. 


Durch P. Stein=. 


ige 
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5. L. Karths Gem, 6.60. Aus P. G. F. Kellers Kaffe für Das 
Reich Gottes 3.00. Wittwe Nirchmeier 1.00. P. W. Hudtloff 
2,00. P.G. Straſens Gem., Watertown, 5.00. P. 9. Nathjens 
Gem. 5.00. (S. #25.10.) 


Arme Schüler in Milwaukee: Erlös für verfaufte Pre- 


Digten des P. 9. Sprengeler 3.00. Aug. u, Friederike Dobber- 
phul 5.00. P. W. Hudtloff 1.00. N. N., Racine, gefunden in 
ber Kaſſe Fin Das Reich Gottes 1.00. P. J. F. L. Bittners Gem. 
6.70. Etl. Jungfrauen a. der Dreieinigkeitsgem. in Milwaukee 
8.50. Gef. unter d. Chriſtbaum in Grant 3.55. (S. 828. 25.) 

Synodalkaſſe: Bon ten Gemeinden ver PP.: J. Schlerf 
17.43, TG. Bräuer 5.45, H. Sprengeler 62,41, J. Herzer, Ply— 
month, 15.50, G. Löber 24.38, 3. Schlerf 18,92, G. F. Steller 
30.97, J. Strafen 20.00, G. Strafen 46,35, J. Schütte 26.06, 
5. Küchle 36.10, B. Sievers 43.50, F. Leyhe in Sigel 2.18, 
Grant 1.95, Seneca „59. (S. $351.79.) 

Kirchbau in P. W. Knufs Filial: Dreieinigk.Gem. in 
Milwaukee 51.72. 

Nothleidende Glaubensbrüder in Dakota: Etliche 
Glieder aus P. F. %. Karths Gem. 2.00. 

Wittwe Johl: Frau Minna Damköhler 2.00. 

Negermiſſion: Wittwe Buth, Milwaukee, 2.00. Pauline 
Eskau .50. Bon der ſel. Wittwe Plöter 2.00. Wittwe N. N., 
Janesville, 5.00. (S. 89.50.) 

Schulkaſſe: P. P. H. Dickes Gem. in T. Waſhington1J.00. 
P. W. Hudtloffs Gem. 1.00. P. J. G. Grubers Gem. 1.00. P. 
Th. Nickels Gem. 7.75. P. F. Leyhes Gem. in Grant 1.00. 
(S. 811.75.) 

Innere Miſſion des Diſtricts: Pauline Esfau .50. 
Aug. u. Friederike Dobberpbul 5.00. Bon den Gemeinden der 
PP.: G. Prager, Granville, 4.50, 3. ©. Gruber, T. Wanne, 4.60, 
C. Baumann 6.00, CN. Breticher, Wauſau, 10.57, ©. Küchle 
10.62. (S. 841.79.) 

Taubftummen-Anftalt in Norris: Durch P. Gruber, 
Hochzeitseoll. bei E. Lemke, 2.00. P.G. F. Kellers Gem. 10.18. 
Bon der jel. Wittwe Plöter 2.00. (S. #14.18.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: Frl. Sophie Prager 1.00. 
Aug. u. Friederike Dobberphul 5.00. Aus der Schulbüchſe in 
Adell 2.00. Bond. Schülern d. Lehrer: H. P. Baumgart 4.00, 
W. A. Hirſch 2.75, W. Plug 5.56, Frl. Hartmann 5.97, 5.9. 


Weiß 6.00, G. Weigle 10.75, &. Bartels 8.14, ©. Berlings 5.40, ! 


I. Wegner 9,10, J. Schmidt 10.00, 2. Wißbeck 7.26, E. Greve 
2.32. Durch Lehrer G. Weigle von 6. M. 5.00. P. D. 1.00. 
P. W. Gräfs Sem. 10.26. W. Willen, Milwaufee, 5.00. P. 


Herzers Gem., Plymouth, 12.00. P. J. Schlerfs Gem. 21.96, ; 


P. 6. F. Kellers Gem, 6.53. P. W. 6. Brinks Gem. in Dor- 
chefter und Bla Greef Falls 11.60. P. E. A. Grothes Gem. 
10.00. 9. Schumacher, Watertown, 1.00. P. E. Bäjes Gem. 
5.65. Pauline Eskau 1.00. John Schröder, Milwaukee, 1.50. 
P. J. F. Albrechts Gem. 15.20. P. 9. Rathjens Gem. 8.30. 
Frau Minna Damköhler 1.00. P. &. G. Hähnels Gem. 13.00. 
Se. unterm Chriſtbaum in Sigel 2.00. (S. 8217.55. 
Diltrietsunteritügungstajie: Bon den Gemeinden der 
PP.: J. Schlerf 19.00, H. Sprengeler 47.53, 9. Neftin in. Phil- 
lips 4.60, Aſhland 10.40, W. Nebwintel in Burnett 6.03, P. 9. 


Dieke, T. Wajhington, 3.21,8. Sievers 23.00, 9. W. Leßmann 


4,35, 6. F. Selle 8.70, E. A. Grothe 4.00, W. Weber, Maple 
Greef und T. Yiberty, 2.75, M. 5. F. Albrecht 5.00. Aug. und 
Ariederife Dobberphul 10,00, 
Lehrer P. Ruge und H. Hilger je 4.00. 
(S. 8162.57.) 

Arme Studenten in St. Louis: Vehrer G. P. E. Lug, 
Sheboygan, 3.00. Jünglings- und Jungfrauen:Berein in Oſh— 
koſh je 5.00. (S. #13.00.) 

Gollegehbausbaltin Milwaukee: P. W. Webers Gem., 
New London, 4. 50. Frau Groß, Racine, 1.00. Jak. Stoffel fen., 
Racine, 2.00. P. 6. G. Hähnel! Gem. 8.75. (S. 816,25.) 

Milwaukee, 31. December 1889. C. Eißfeldt, Kaffirer. 


.- 


Für das Wailenhaus in Wittenberg, Wis., 


erhalten: Bon P. Bürgers Gem. bei Wauſau #12.00. Dur 
P. Sageborn in Potter auf L. Krauſes Hochz. 5.25. Durch P. 
Gruber bei Merrill von J. Sturin und %. Krauſe je .50, J. 
Sturm ſen., F. Hannemann, Fr. Hackbart, 9. Jehn, G. Oll- 
mann, O. Laatſch, Fr. Woller, 6. Erdmann je 1.00, Alb. Götſch 
1.25, W. Nickel 2.00, Fr. Schulz 1.00. Durch P. Schulenburg 
in Good Thunder, Minn., 9.00. Durch Hrn. Wille vom Frauen— 
verein in Oſhkoſh 10.00. Durch P. Nickel von 2 Frauen in 
Shawano 1.00. Durch P. Hudtloff in Belle Plaine von Frau 
Hehling .50, von N. N..80. Hrn. F. Gralapp in Wittenberg 
2.00. P. A. Keibel 1.00. Frau Leopold, Frau Kiepke, Frau 
Strehlow und Frau Götſch in Merrill 5.00. Frau J. Thielman 
daſ. 3.00. Durch P. C. J. Albrecht von P. Schröders Gem. in 
Yanesburg, Minn., 5.00. P. Hudtloffs Gem, in Belle Plaine 
2.75. P. Nidel in Shawano 1.00. P. Rathjens Gem. in Bons 
duel 5.30. Bon Hrn. Hans Eggers in Merrill 1.00; Frau Holl 
dal. .50. P. Bittner von Jul. Sjandt in Grand Rapids .50. 
P. Webers Schulfinder in New Yonton 2,50. P. Vretjcher in 
Wauſau vom AFrauenverein 10.00, von den Schulfintern 4.83. 
P. Schwan ın Bella, Hochzeitscoll., 2.20. P. Bretichers Gem. in 
Wauſau 11.00. Dur P. Die v. jr. Gem. in Town Wajbing- 
ton 7.00, Fr. Krüger Dafelbit 1.00, Frau A. F. Prill in Mugufta, 
Mia, 2.00. P. Sinds Gem. in Brandenburg und Belford, 
North Dak., 15.85. P. Hudthoffs Gem. in Belle Plaine 5.90. 
Durch P. Nickel geſ. auf M. Schenfs Hochzeit in Shawano 5.10. 
P. Poriſch' Gem. in Ironwood, Mich., 6.33, E. Gutekunft jun. 
daf. .25, P. Poriſch „42. P. Stute und Gem. bei Ahnapee 3.25. 
Merrill, Wis., 28. Dec. 1889, S. W. 9. Daib, Kaſſirer. 


© 
—⸗ 


Für den ſtudirenden Waiſenknaben in Milwaukee 


erhalten: Durch P. Schneider in Wittenberg auf A. Beilkes Hoch 
zeit 83.60. Bon P. O. Lift bei Gecil 2.00. P. E. C. A. Bartling, 
Odeſſa, Minn., 2.00. Durch P. Sertrich von jr. Gem. in Hel— 
vetia, Minn., 5.00. Durch P. O. Liſt, Hochzeitscoll. bei Dinge: 
Mayer 2,50. P. N. N. in M. M. 5.00. St. Yoh.-Gem, in 
Merrill 10.00, P. Liſt in Elyſian, Minn., auf Ebert-Römhildts 
Hochz. gei. 8.380. P. Natbjen, geſ. auf A. Ebert Hochz., 3.30. 
Merrill, Wis., 28. Dee. 18589. 5.8.9. Daib, Kalliver, 


Yehrer 9. P. Baumgart 2.00. | 
P. C. Strafen 4.00. 


M. N. 1.00. 


rückgefordert wurden 83305. 00. 


Eingekommen vom 1. October bis 31, December 1889: 


Für Emigranten : Mifjion: 

A. W. Bergt 81.35. Joh. Voigt 1.50. Karl Kühnelt 1.00, 
Kaflirer 9. 9. Meyer 25.00. Kaſſ. 6. Spilman 22.50. Art. 
Jonas 2.00. P. vLud. Bühler 5.00. Kaſſ. D. W. Roſcher 91.26. 
Kaſſ. H. Tiarks 22.00. S. Wolfram .40. Frau Maurer 1.00. 
Kaſſ. H. H. Meyer 10.00. Kaſſirer G. Spilinan 
39. 13. P. C. F. Hilpert 1.55. P. F. Ave-Lallemant 12.75. P. 
A. Töpel 7.12. M. Brauns 3.00. Kaſſ. D. W. Roſcher 27.00. 
J. H. Matthius 2.00. B. Mittelſtedt .50. ©. Opitz .50. P. 
G. Stern 1.51. PP. Schütz 2.75. Kaſſ. 6. Spilman 53.38. 
Frau Scharnitzki .75. P. A. Grörich 1.00, 


1.00. Selma Unger 1. 00. N. N. . 50. Kaſſ. E. F. W. Meier 
298.35. Kaſſ. T. H. Menk 18.00. Kaſſ. H. H. Meyer 4.50. 


P. J. J. Röſch .50. (Total: $660.80,) 


Für das Pilgerhaus: 
Kaſſ. H. H. Meyer 1.00. Kaſſ. C. Spilman 2.05. Kaſſ. D. 
W. Roſcher 18.81. Kaſſ. GC. Spilman 2.00. Kaſſ. E. F. W. 
Meier 140.33. Kaſſ. H. H. Meyer 1.00. (Total: 8165.19.) 


Für arme Emigranten: 
Karl Hauſelt 25.00. P. 9. Dorn 1.00. (Total: 826.00.) 
en Frau Leutner 2 Quilts und 8 Vetttücher. Bon P. 9. 
Walkers Jungfrauen-Verein 3 Betttücher, 1 Tifebtuch, 10 Küchen: 
bandtücher und 12 Kopfkiſſenüberzüge. 
An unverzinslichen Darleben find eingegangen 8755,00. Zu: 
S. Keyl. 


.— 


Erhalten für Stud. A. Müller durch Hrn. P. H. Albrecht in 
Perry Go. von jr. Gem. 89.00; von berjelben 6.10; vom Jüng- 
lings-Verein derſ. 5.00; durch Hrn. P. A. v. Schlichten vom 
Frauenverein jr. Gem. 15.00 für Stud. Stlaufing. Günther. 


© 


Erhalten durch Herrn 6.9. Mori 


$10.00. Mit berzlichem Dank 
Des Peres, Mo., 23. December 1889. G. Öreb. 


— 


Für den Haushalt in Springfield von Der Gemeinde P. Fedder— 


jens in New Berlin, SU., erhalten: 48 Sad Kartoffeln, 3S. 
Aepfel, 2&. Rüben. 3. Meier, Hausverwalter. 
Durch P. Strölin von jr. Gem. 86.75 für Hafer, jowie 10 S. 


Hafer. Sm Namen der Miflion danft A. F. Mundt. 


— —— 


Vene Druckſachen. 


‚ Unterfheidungslehren der hauptſachlichſten ſich luthe⸗ 


riſch nennenden Synoden fowie der namhaf⸗ 
teſten Sectenkirchen in den Vereinigten Staaten 
don Nord-Amerika. Zuſammengeſtellt im Auf: 
trag der ev.=luth. Nord-Illinois Paltoralconferenz 
von T. Johannes Große, en.=luth, Paſtor in 
Addifon, ZU. St. Louis, Mo. Lutheriſcher Con= 
cordia- Verlag. 1889. V und 132 Seiten. Ges 
bunden in Yeinwand 35 Cents, ſteif brofchirt 25 Ets. 


Daß ein Buch mie das vorliegende biev in unjerm Pande | 


nöthig geworben ift, kann einen Intherifchen Chriften mit tiefer 
Betrübniß erfüllen und gereicht ficherlich Dem Teufel zur Freude 
und vielen, Die draufen find, zum Aergerniß. Gt es Doch ein 


betrübter Anblie, wenn man ſehen muß, wie nicht nur Die, welche ; 


ben ſchönen Chriſtennamen tragen, unter fich, ſondern auch Die, 
welche ſich proteftantifch nennen, wiederum unter fich, und endlich 
die, welche lutheriſch beißen, auch wieder unter einander zerklüftet 
und zerfpalten, und zwar nicht in nur äußerlichen Dingen uneins 
daſtehen, ſondern durch tiefgehende Lehrunterjchiede getrennt leben 
und wirken, und das bejonders in diejer legten betrübten Seit, 
in welcher der Unglaube fo Schrecklich überhand nimmt und man 
fo herzlich wünichen möchte, daß alle Chriſten unter dem Panier 


des Kreuzes Chriſti feit zuſammen geichloffen im Stampf und Sieg 


vereint in einem Chor wie ang einem Munde ſprächen: „Deine 
Wahrheit it Schirm und Schild“ Aber eben die Liebe zur 


Mahrbeit, Der einen, unveränderlichen Wahrheit des Wortes | 


Gottes, die wir Jo gerne als Gemeingut aller Ehrilten ſehen möch— 
ten, zwingt und Dringt uns auch zu unabläfftigem Wachen und 


Beten und Kämpfen wider allen Irrthum, ev jet auch, wo er ſei. 
Nicht Yuft am Streit und Haber, ſondern Das Bewußtfein einer 


heiligen ‘Pflicht treibt uns, und Die Tiebe zu unfern Brüdern und 
folchen, die Gott noch aus dem Irrſal und ver Finfternig herzu— 


führen möge zum Picht der vollen, ganzen Wahrheit, eumuntert | 
! ung, das Bekenntniß der Wahrheit bach zu beben, Damit wir und 


Die mit und find, vor alleın Irrthum bewahrt bleiben, und durch 
Gottes nude auch ſolche, weldhe noch mit Irrthum behaftet find, 
durch das Zeugniß der Wahrheit, das ja nicht unfer, fondern 
Gottes Zeugniß und als folches auch Fräftig und wirkſam ift, Die 


Lautere Wahrheit erfennen und durch Diefelbe recht frei gemacht | 


werden. Dazu joll auch dies vorliegente Büchlein dienen. Hier 
wird aus den Schriften der im Titel genannten firchlichen Ge— 


| meinjehaften und ihrer von ihnen anerkannten Lehrer dargethan, 


alfo Durch ihr Agnes Zeugniß bewiejen, inwiefern fie von ber 
Mahrbeit ber lutheriſchen Lehre, welche jenen Irrthümern immer 
gleich gegenübergeſtellt und mit Stellen der heiligen Schrift be— 
legt wird, abweichen. Dadurch wird auch ſolchen, welchen die 
Schriften der Gegner nicht zur Hand, vielleicht nicht zugänglich 
ſind, es möglich gemacht, ſelber zu urtheilen. Vielfach ſtellen 
ſolche, welche es mit den Irrgläubigen halten, in Abrede, daß 
ihre Gemeinſchaft dieſer oder jener Irrlehre zu zeihen iſt, und wer 
dann Die Beweiſe nicht bat, muß zunächſt einmal ſchweigen. Hier 
aber ſind Beweiſe, die ſich nun jeder verſchaffen kann, der ſie haben 
will, und immer dicht daneben die Waffen aus Gottes Rüſthaus, 
den Irrthum zu Boden zu legen und ſo dem Gegner den beſten 
Liebesdienſt zu leiſten, den man ihm leiſten kann. Daß den Irr— 
thümern andrer Synoden, die den lutheriſchen Namen tragen, 
inſonderheit auch gegenübergeftellt iſt, wie ſich Die „Miſſouri— 
ſynode“ über die betreffenden Lehren ausſpricht, hat ſeinen Grund 


Marie Wiſchmann 


1 } i für das Watjenhaus „zum | 
Kindlein JEſu“ Spielfuchen und fonftige Sachen im Werth won | 


| Darin, daß hier eben ein Zeugniß au 


joll, und kann nach dem auf Seite 12: 
gläubigen Synoden Geſagten nicht je 
wir Die einzige Synode zu fein vermei 
lautere Wahrheit glaubt, lehrt und bef 
Wir wünjchen Dem Büchlein eine v 
fleißigen, gelegneten Gebrauch. 


Achter Synodalbericht Des Joı 
ichen ew.=luth. Synode von 
Staaten. 1889. 

Es war ein glüdlicher Gedanke, a 
handlungen einmal „Die Weifunge 
leben, welche in den Gorint 


Sind“ zu wählen. „In diefen Briefer 


Bild von dem damaligen Zultande der 


: Augen geflellt, und der Apoſtel ertheilt 
weiſungen, die gerade Das Gemeinde 


Apoſtel bier geſchrieben bat, ift Gottes 
alle ‚Zeiten, auch für ung; Die in dieſer 
nungen, Strafen, Tröftungen find o 
gemeinden vermeint, Wenn wir darı 
und Recht einer chriftlichen Gemeinde 
jollen wir gerade auch im dieſen Theil 
war Die Nbficht des Heiligen Geiftes, 
dieſe Briefe eingab, den hrijtlichen Ge 
Licht und Necht des HErrn vorzubalte 
Baltoren, Vorftehern und Gemeindeg: 
Gemeinde im Auge baben, Dringend eı 

Der 80 Seiten umfaſſende Bericht 1 


Kleines Pfalterium. Etli 


Singen in Chriftenlehre 
gottesdienften, wie aud in 
frauenvereinen und im Fami 
Beitrag zur Wiederaufnahn 
des altfirchlichen Palmen 
meinden der lutheriichen $ 
Lochner, luth. Paſtor. J 
waukee, Wis. 1889. — 2 
zeln 12 Cents; das Dutzen 
beziehen von Rev. F. Lochn 
waufee, Wis., oder Rev. 
Beardstown, ZI. 

Der Pſalmengeſang it nit nur 
chriſtlichen Kirche geübt worden, font 
alter auf die Stifte und Klöſter bejch 
Die Kirche der Reformation wieder i 
meinde eingeführt, und zwar in der X 
nad) den hergebrachten acht Pialıntön 
alter geerbt hatte, entwerer von ber 
Ghor, oder von dem Chor und dem 
dem Paſtor im Wechſelgeſang vorfü 
Chor intonirte und Die Gemeinde re 
wurden Dabei nicht mitten Durch gethi 
um Vers nach der Bibel; Doc batt 
zwar einestheilg jolche mit Noten vor 
anderntbeild einfache Textabdrücke ve 
Gemeinbeglieder, von denen Die Braut 
verlangte, Daß ſie ihre Pſalmbüchlein 
mit fie nachlejen und über die Worte 
Beiten des Pietismus und Des Ratüı 
gelang den Gemeinden abhanden gefı 
denen Gott nicht nur Die reine Lehre, 
verlornen Schmuck des gottesdienſtl 
hat, auch wieder in Aufnahme kom 
Dazu ließe ih an Der Hand des oben 


meiſten unjrer Gemeinden machen. 


altherfömmtichen acht Pſalmtönen fi 
genannten fremden Ton mit dem Tex 
Eine kurze Anleitung zum Pſfalmenge 
geitellt. Für die Ovgelbegleitung ur 
Harmonie beigegeben, weſentlich wie 
„Pſalmtönen“ gegeben bat. Zu wün 
einmal unſere Kirchenchöre an die 
machten. 


Veründerte 2 
.W. Brauer, Box 525, Hamm 
. J. Catenhusen, Manley, Ca: 
.J. P. Fackler, Harvester, S‘ 
. M. Fuelling, 590 Walnut St 
. Albert Groerich, Scotia, Gr 
. C. Koennemann, Plato, Mc 
. F. Lothringer, 2320 Ave. 4. 
.C. C. Metz, Chedi P. O., Bı 
. C. Runge, Charter Oak, Cr: 
. Ed. Tappenbeck, 536 Chadı 


RB” Die Anzeige von flattgehal 
in nächiter Nummer. 


Der „‚Lutheraner‘‘ ericheint alle vierze 
Bern von einem Dollar für dtı 
enjelben voraudzubezahlen haben. Wo 
gebracht wird, haben Die Abonnenten 25 Cı 

2. Deutſchland wird der „Qutheraner“ 
an 


Briefe, welche Gefchäftliches, Beftellung: 
halten, find unter der Adreſſe: Luth. Cor 
Agent), Corner of Miami Str. & India 
zuſenden. 

Diejenigen Briefe aber, welche Mittheili 
zeigen, Suittungen, Adreßveründerunge 
Abreſſe: „Lutheraner“, Concordia Se 
ſenden. 


as second-clas 


. December 1889: 


ion: 
). Karl Kühnelt 1.00. 
Spilman 22,50. Frd. 
D. W. Roſcher 91.26. 
. Frau Maurer 1.00. 
Kaſſirer G. Spilman 
e⸗Lallemant 12.75. P. 
D. W. Roſcher 27.00, 
0. H. Opitz .50. P. 
ſſ. 6. Syilman 33. 38. 
0. Marie Wiſchmann 
Kaſſ. E. F. W. Meier. 
ſſ. H. H. Meyer 4.50. 
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ilman 2.05, 
2.00. Kaſſ. E. 
). (Total: * 


en: 

. (Xotal: 826.00.) 
3etttücher. Von P. 9. 
1 Tiſchtuch, 10 Küchen 
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gangen $755.00 
S. K 
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A. v. Schlichten vom 
anfing. Günther. 
das Waiſenhaus „zum ; 
Sachen im Merth von 
ichem Danf 

8. Greb. 


N 


yer Gemeinde P. Fedder⸗ 
Sad Kartoffeln, 3. | 
ier, Hausverwalter. 


für Hafer, fowie 10 S. 


A. F. Wunde | 


chen. 
achlichſten ſich luthe⸗ 


jowie der namhaf⸗ 
sereinigten Stanten 
imengeitellt im Auf: 
318 Paſtoralconferenz 
, w..luth. Paſtor in 
o. Lutheriſcher Con— 
id 132 Seiten. Ge— 
ſteif broſchirt 25 Cts. 

hier in unſerm Lande 
ſchen Chriſten mit tiefer 
dem Teufel zur Freude 
jerniß. Iſt eg Doch ein 
wie nicht nur Die, welche 
y fich, fondern auch bie, 
m unter fich, und endlich 
unter einander zerflüftet 
herlichen Dingen uneins 
nterichiede getrennt leben 
x legten betrübten Seit, 
erband nimmt und man 
yrilten unter bem Panier 
‚fen im Kampf und Sieg 
Nunde jprächen: „Deine 
Aber eben die Liebe zur 

Wahrheit des Wortes 
aller Chriſten ſehen möch⸗ 
nabläffigen Machen und 
n, er fer auch, wo er ei. 
ın das Bewußtiein einer 
: zu unfern Brüdern und 
und ber Finſterniß herzu— 
zen Wahrheit, ermuntert 
zu heben, Damit wir und 
wahrt bleiben, und durch 
tit Irrthum behaftet find, 
3 ja nicht unfer, ſondern 
äftig und wirkſam iſt, Die 
dieſelbe recht frei gemacht 
de Buͤchlein dienen. Hier 
genannten kirchlichen Ge— 
kannten Lehrer dargethan, 
en, inwiefern ſie von der 
jenen Irrthümern immer 
n der heiligen Schrift be— 
auch ſolchen, welchen Die 
vielleicht nicht zugänglich 
mthellen. — ſtellen 
n halten, in Abrede, Daß 


darin, Daß hier eben ein Ze 


ugniß aus unferer Synode ergeben 
foll, und kann nach dem auf &rite 129 f. von den übrigen recht— 
glänbigen Synoden Gefagten nicht fo aufgefaßt werden, als ob 
wir bie einzige Synode zu fein vermeinten, welche die ganze und 
lautere Wahrheit glaubt, lehrt und befennt. 
Wir wünjcen dem Büchlein eine recht weite Verbreitun 


g g und 
fleißigen, geſegneten Gebrauch. A. G. 


Achter Synodalbericht Des Jowa-Diſtriets der deut⸗ 
ſchen ev.-luth. Synode von Miſſouri, Ohio u. a. 
Staaten. 1889. 


Es war ein glücklicher Gedanke, als Gegenſtand der Lehrver— 
handlungen einmal „die Weiſungen für das Gemeinde— 
leben, welche in den Corintherbriefen enthalten 
find“ zu wählen. „In dieſen Briefen wird ung ein anſchauliches 
Bild von dem damaligen Zuftande der eorintbifchen Gemeinde vor 
Augen geſtellt, und der Apoftel erteilt bier Diefer Gemeinde Unter: 
weilungen, Die gerade Das Gemeindeleben betreffen. Was Der 
Apoſtel Hier gejehrieben hat, ift Gottes Wort, gilt Darum auch für 
alle Zeiten, auch für uns; Die in dieſen Briefen enthaltenen Mah— 


nungen, Strafen, Tröftungen find auch ung, unjern Gbrijten- 


gemeinden vermeint. Wenn wir darum uns über Beruf, Pflicht 
und Recht einer chriftlichen Gemeinde Raths erholen wollen, fo 
ſollen wir gerade auch in dieſen Theil der Bibel hineinjehen. Es 
war die Abficht des Heiligen Geiltes, Da er dem Apoſtel Paulus 
dieſe Briefe eingab, Den chriftlichen Gemeinden auch unferer Tage 
Licht und Recht des HErrn vorzubalten.” Der Bericht jei allen 


Paſtoren, Vorſtehern und Gemeindegliedern, Die das Wohl ihrer 
| Gemeinde im Auge haben, Dringend empfohlen. 


Der 80 Seiten umfaſſende Bericht Eoftet 15 Gents. 


Kleines Pjalterium. Etliche Pſalmen zum 
Singen in Chrijtenlehren und anderen Neben: 
a wie aud in Junglings- und Jung: 
tauenvereinen und im Familienkreiſe. Ein geringer 
Beitrag zur Wiederaufnahme und zur Beförderung 
des alttirhlihen Palmen -Gejanges in den Ger 
meinden der lutheriichen Kirche, von Friedrid 
Lochner, luth. Paſtor. Im Selbitverlage. Mil— 
waukee, Wis. 1889. — 29 Seiten, Preis: ein⸗ 
zeln 12 Cents; das Dutzend 81.20 portofrei; zu 
beziehen von Rev. F. Yochner, 534 24th Str., Mil 
waufee, Wis., oder Rev. P. Merbitz, Bor 758, 
Beardstomn, ZU. 

Der Pſalmengeſang iſt nicht nur in Den älteften Zeiten der 

} ehriftlichen Kirche geübt worden, jondern nachdem er tm Mittel— 

alter auf die Stifte und Slöfter befchränft worden war, hat ibn 

Die Kirche Der Neforntation wieder in Die Gottesdienfte der Ge— 

meinde eingeführt, und zwar in Der Weije, daß man die Palmen 

nach Den bergebrachten acht Pſalmtönen, Die man aus dem Mittel: 
alter geerbt hatte, entweder von dem in zwei Hälften getbeilten 

Chor, oder von dem Chor und dein Borjänger, dem Kuͤſter oder 

dem Paſtor im Wechielgefang vorfingen liep, oder jo, daß der 

Chor intenirte und Die Genteinde rejpondirte. Die Pſalmverſe 

wurden Dabei nicht mitten Durch getbeilt, jondern man fang Vers 

um Vers nach ber Bibel; doch batte man Pſalmbüchlein, und 
zwar einestheils ſolche nit Noten vornehmlich Für Die Shorjänger, 
anderntbeils einfache Textabdrücke des deutſchen Pialters für Die 

Gemeindeglieder, von denen die Braunſchweigiſche Kircheuordnung 

verlangte, Daß fie ihre Pſalmbüchlein in Die Kirche brächten, da— 

mit fie nachlefen und über die Worte mebitiven könnten. In den 

Zeiten des Pietismus und des Rationalismus iſt der Pſalmen— 

gefang den Gemeinden abhanden gefonmen. Ob er unter uns, 

denen Gott nicht nur die reine Yebre, jondern auc vieles von Dem 
verlornen Schmuck des gottesdienftlichden Lebens wiebergegeben 
bat, auch wieder in Aufnahme fommen könnte? Gin Anfang 
dazu ließe fich an der Hand des oben genannten Büchleing in Den 
meilten unfver Semeinden machen. Dasjelbe enthält won ben 
altherkömmlichen acht Pſalmtönen fünf und als jechsten den ſo— 
genannten fremden Tou mit dem Text Des Lobgeſangs der Maria. 

Eine Furze Anleitung zum Palmengejang jit den Melodien voran: 

geitellt. Für Die Orgelbegleitung und für den Ghorgejang ift die 

Harmonie beigegeben, mwelentlich wie fie auch Hommel in feinen 

„Pſalmtönen“ gegeben bat, Zu wünſchen wäre, Daß jich zunächſt 

einmal unſere Stirchenchöre an die Einübung Diefer Pſalmtöne 

machten. A. G. 


Weränderte Adreſſen: 
Rev. W. Brauer, Box 525, Hammond, Lake Co., Ind. 
Rev. J. Catenhusen, Manley, Cass Co., Nebr. 

Rev. J. P. Fackler, Harvester, St. Charles Co., Mo. 
Rev. M. Fuelling, 590 Walnut Str., Chicago, MI. 

Rev. Albert Grocrich, Scotia, Greeley Co., Nebr. 

Rev. C. Kocnnemann, Plato, McLeod Ce., Minn. 

Rev. F. Lothringer, 2320 Ave. 4., Rock Island, Il. 
Rev. C. C. Metz, Chedi P. O., Brown Co., S. D. 

Rev. C. Runge, Charter Oak, Crawford Co., Iowa. 
Rev. Ed. Tappenbeck, 536 Chadron, Dawes Co., Nebr. 


BE Die Anzeige von tattgehaßten Kirche inweihungen folgt 
in nächſter Nummer. 


Der „Lutheraner“ erſcheint alle vierzehn Tage für den jährlichen Sub: 
ſeriptionspreis von einem Dollar für die auswärtigen Subferibenten, die 
denfelben vorauszubezahlen haben. Wo verfelbe von Trägern in's Haus 
gebracht wird, haben bie Abonnenten 25 Cents Trägerlohn extra zu aamun- 
fandt 


Nah Deutschland wird der „Lutheraner“ per Poſt, portofrei, für $1.25 ver⸗ 
Briefe, welche Gefchäftliches, Beſtellungen, Abbeftellungen, Gelder ꝛc. ent⸗ 


ehre zu zeihen iſt, und wer 
yſt einmal ſchweigen. Hier 
ſchaffen kann, der ſie haben 
fen aus Gottes Rüſthaus, 
ſo dem Gegner den beſten 
iſten kann. Daß den Irr— 
yerifchen Namen tragen, 
„ wie ſich Die „Miſſouri— 
Sipricht, hat jeinen Grund 


Balten, find unter ver Adreſſe: Luth. Concordia-Verlag (M. C. Barthel, 
A; ar: Corner of Miami Str. & Indiana Ave., St. Louis, Mo., anher⸗ 
zuſenden. 

Diejenigen Brieje aber, welche Mittheilungen für das Blatt (Artitel, An⸗ 
zeigen, Quittungen, Adreßveränderungen ꝛe.) enthalten, find unter Der 
Aörejje: „Lutheraner‘, Concordia Seminary, an bie Redaction zu 
ſenden. 

Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., 
as second-class matter. 


Wort und Auff 
nun umd Ann 


| der hatte ein ewig Evangelium 
fl zu verkündigen denen, dieauf |: 
9 Erden fizen und wohnen, und 
allen Beiden und @efchlechtern, 
14 und Sprachen, und Völkern. 
| _ Und ſprach mit großer Stunme: |) 
 Fürchtet Goll, und gebet ihm die 
A Ehre, denn die Zeit feines |; 
| Gerichts iſt kommen, und betet 
2 an den,der gemacht hat Bimmel 
4 und Exde, und Meer, und die 
J Waſſerbrunnen. 
an  Offenb:S0h.14,67. 


Herausgegeben von der Deutſchen Evani 
Nedigirt von dem Re 


j St. got 


Wie fc 


46. Jahrgang. 


Bon geheimen Farmerverbindungen. Emporblül 
Grangermy 
II. | gehörigfeit 


Es ift nun über zwanzig Jahre her, ſeit in den Ver: ſprochen o 
einigten Staaten eine Geſellſchaft emporkam, deren herauskam 
Glieder ſich Patrons of Husbandry, d. i. „Schutz- Reiz der | 
herren der Landwirthſchaft“, oder auch kurzweg nach piſche, alb 
der Bezeichnung ihrer Logen Grangers nannten. Eine ten, Hal 
Grange, zu Deutih ein Bauernhaus, war ein Ver: | 3War wicht 
ein von Landleuten, Männern und Frauen, der mit ſenshalber 
ähnlichen Vereinen verbunden war. Innerhalb der niß der % 
Grange gab es verſchiedene Grade, wie in manchen dung barg 
anderen geheimen Gejellfehaften; die Glieder der bald politiſche 
weithin verzweigten Geſellſchaft erkannten ſich an ge— Führern t: 
heimen Zeichen und hatten fi) durch Eide gebunden, | UND bie . 
die Geheimniſſe des Ordens jtreng zu bewahren, den Granger v 
Gejegen des Ordens und den Befehlen der Beamten eingingen, 
gehorfam zu fein, einander beizuitehen und die Zwedte | teten. , 
der Verbindung zu fördern. Dieſe Zwede waren aus- unferer & 
geſprochenermaßen gegenjeitige Belehrung und Be- gemeinde 
ſchützung, die geſellſchaftliche, geiftige, fittliche und | wenn nich 
financielle Förderung und Hebung ihrer Glieder. Zerei beige 
Obſchon fein Unterſchied der Religion in Betracht ſie beſeitig 
kommen durfte bei der Zulaffung zur Gliedſchaft, daf | ANderer ‘ 
aljo Chriſten, Heides, Juden, Türfen gleichberechtigt hoben hat 
fein follten, jo wurden doch in den Verſammlungen Wien 
veligiöfe Uebungen angeftellt, wurde gebetet, wurden | bald eine ı 
Bibelworte gebraucht, Lieder gefungen. Einige Jahre | neter, in 
lang wuchs die Zahl der Grangers merkwürdig raſch, | dungen in 
bis man im Jahre 1874 ſchon 25,000 Vereine und | zurüdbränf 
zwei Millionen Mitglieder zählte, und leider ließen | Ordens Y 
ſich auch viele Christen bethören und ſchloſſen fich fol- | Farmerve 
hen ungöttlichen, mit leihtfertigen Eiden, falſchem überflügel 
Gottesdienft, Mißbrauch des Wortes Gottes und des ; Agrieultw 
Gebets, und der engen Verbrüderung mit der Welt | die Farmd 
die Gewiſſen beſchwerenden oder zerrüttenden Ber: | merbund 
bindungen an. Viele find theils durch das treue | eine am A 
Zeugniß ihrer Prediger und Seeljorger, theils durch — — 
den Rückgang der ganzen Grangerei und das Ein- | „ State, 
gehen der Logen, zu denen fie gehörten, wieder herz Kentucky, K 
aus gefommen aus diejen gefährlichen Striden und Miſſiſſippi, 
Netzen des Satans, der Welt und des Fleiſches; aber a Ahr 
wie viele Schaden genommen haben an ihrer Seele, | \liance xi 
wird ber jüngſte Tag offenbar machen. Beitimman: 
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— I Emm. LAMPE. 


jegeben von der Deutfhen Evangelifd; : Putherifhen Synode von Miffouri, Ohio u. a. Staaten. 


Nedigirt von dem Lehrer-Collegium des theologijhen Seminars in St. Louis. 


Sf. Jonis, Mo., den 28. Januar 1890. No. 3. 


Wie ſchon bemerkt, trat nad) einer Zeit raschen | Ihmelzung beider entitandene Farmers’ and Labor- 
Emporblühens eine Zeit des Niederganges für das | ers’ Union („Farmer- und Arbeiterverein“), der auch 
Grangerweien ein. Diele hatten fih von der Zu: | die Farmers’ Alliances in Nebraska, Illinois und 

II. ' gehörigfeit zu dem Orden größere Vortheile ver: | anderen Staaten beitreten wollen, 
13ig Jahre her, jeit in den Ver- ſprochen oder weismachen lafjen, als dann wirklich Eine geheime Geſellſchaft „nad Art des 
Geſellſchaft emporkain, deren herauskamen. Anderen wurde, nachdem erſt der Freimaurerordens“ unter den Farmern zu gründen, 
‚£ Husbandıy, d. i. „Schuß: Reiz der Neuheit dahin war, das zum Theil lüp- ‚das war ber Gedanke, welchen William Saunders, 
Haft”, oder auch kurzweg nad) pifche, alberne Weſen, welches ſie da mitmachen ſoll- der Stifter des Grangerordens, ausführte, und zwei 
ogen Grangers nannten. Cine | te, unausftehlich langweilig. Noch andere, und | hohe Beamte des Freimaurerordens, ſowie ein her— 
in Bauernhaus, war ein Ver: | Hat nicht nur lutheriſche Chriften, nahmen Gewif- vorragendes lied des geheimen Ordens der Odd— 
lännern und Frauen, der mit jenshalber ihren Abfchied, nachdem fie das Geheimz | Fellows, waren ihn dabei behilflih. Geheime Ge- 
bunden war. Innerhalb der niß der Bosheit erkannt hatten, das dieſe Verbin: ſellſchaften nad) Art des Freimaurerordens find auch 
edene Grade, wie in manchen | dung barg. Innere Zerwürfnifie und Zwiſtigkeiten, die oben genannten jüngeren Farmerverbindungen. 
uſchaften; die Glieder der bald | Politiſche Intereſſen und Unzufriedenheit mit den Leider Haben wir bei anderen geheimen Geſellſchaf— 
sjellfhaft erkannten ji) an ge- | Führern thaten der Geſellſchaft ebenfalls Abbruch, ten, wenn wir unjere Stimme dagegen erhoben, die 
tten fich durch Eide gebunden, und die angeführten Urſachen halfen die Neihen der | Erfahrung machen müſſen, daß Glieder derſelben 
dens ftreng zu bewahren, den | Granger in dem Maße lichten, daß viele Logen ganz | ganz Fed und mit vielleicht wirklicher, vielleicht auch 
nd den Befehlen der Beamten | eingingen, viele nur noch ein kümmerliches Dafein ſcheinbarer Entrüftung es in Abrede ftellten, daß man 
der beizuitehen und die Zwede friſteten. So würe eine Gefahr, welde aud) viele es da mit einer „geheimen Geſellſchaft“ zu thun 
ern. Dieſe Zwede waren aus- Unferer Gemeinden bedroht, bejonders die Land- | habe, und nicht wenige Paſtoren, welche mit ſolchen 
enjeitige Belehrung und Be: | gemeinden beunruhigt hatte, hinfällig geworben, | Leuten zu handeln hatten, Haben diejelde Erfahrung 
ftliche, geiitige, fittliche und | wenn nicht noch eine Urſache zum Verfall der Gran- gemacht. Wir dürfen uns deshalb hier der Aufgabe 
und Hebung ihrer Glieder. | gerei beigetragen hätte, mit der dieſelbe Gefahr, die nicht entziehen, den Nachweis zu liefern, daß jene ge- 
ied der Religion in Betracht fie befeitigen half, fi aufs neue und nur in etwas | nannten Farmerverbindungen wirklich geheime Ge- 
Zulaſſung zur Gliedſchaft, daß anderer Geſtalt oder unter anderem Namen erz | jellfchaften nad) Art des Freimmaurerordens jind. Wir 
Juden, Türken gleichberechtigt hoben hat. jagen „nad Art des Sreimaurerordens“, und jagen 
1 doc in den Werfammlungen | Wie nämlich bejonders hierzulande eine Erfindung | damit nicht zu viel; denn eben das können und wol- 
eſtellt, wurde gebetet, wurden | bald eine Anzahl ähnlicher, wo möglich vervollfomm= | Ten wir bemeifen, und zwar aus den Worten und 
Heder gefungen. Einige Jahre | neter, in höherem Grade zwedentiprechender Erfin- Werken diejer Geſellſchaften und ihrer Glieder jelber. 
r Grangers merkwürdig rafch, | Dungen im Gefolge hat, welche dann oft die früheren Zunächſt ſchon haben und gebrauchen dieje Leute 
i4 ſchon 25,000 Vereine und | zurüddrängen, jo hat auch der Stifter des Granger: | für ihre Clubs die befannten freimaureriſchen Be: 
sder zählte, und leider ließen | Ordens Nachahmer gefunden, find andere geheime | zeichnungen. Sie nennen ſich jelber „geheime Ge- 
bethören und ſchloſſen ſich ſol- Farmerverbindungen entjtanden, welche jenen Orden ſellſchaften“; ihre Clubs nennen jie „Logen“, ihren 
leihtfertigen Eiden, falſchem überflügelt haben. Solde Verbindungen find das | Bund einen „Orden“, wie mar von Freimaurer: 
ch des Wortes Gottes und des Agrieultural Wheel (das „landwirthſchaftliche Rad“), | Togen und dem Freimaurerorden redet. Orden 
ı Verbrüderung mit der Welt | die Farmers’ Alliance and Cooperative Union (Far: nennen fi die ſämmtlichen genannten Verbindungen 
den ober zerrüttenden Ver- merbund und Cooperativ-Verein”),*) und die durch | in ihren Gonftitutionen, wie jeder nachleſen kann, der 

find theils durch) das treue | eine am 30. September 1889 in Kraft getretene Ver- | fie vor fich nimmt und Engliſch leſen kann. Bon 
und Seelforger, theils durch 2 er Aeneerebe ihrem Orden reden die Beamten in ihren amtlichen 
zen Grangerei und das Ein- zen Staaten Ph South Garolina, Mabama, Seriflane, ‚ Schreiben. Ebenſo reden fie von ihren Logen; das 
men fie gehörten, wieder herz | Kentucky, Kanſas, Miſſouri, Virginia, North Carolina, Georgia, ‚ thun die Beamten, das thun andere Ölieder, wie wir 
ſen gefährlichen Striden und Miſſiſſippi, Florida, Tezas, New Megico und dem Indianer: ; aus Dugenden ihrer Briefe, die wir in Händen 

Welt und des Zleifches; aber kerritorium fib ausgebreitet hat und von ber nörblichen Far haben, nachweiſen fünnen. So macht der Secre- 
men haben an ihrer Seele, | "rs Alliance zu untericheiben ii Den ber KBITOER | fär her Farmers” and Laborers’ Union, zu der alle 


N Alliance reden wir in Diefer Abhandlung, wenn wir ohne nähere . , * 
ffenbar machen. Beſtimmung Farmers’ Alliance ſetzen. Wheels und Alliances, welche in dieſen Bund ein— 


Tarmerverbindungen. 
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! 
getreten find, gehören, bekannt: „Die Freibriefe für 
neue Zogen werden verjandt, jobald der Drud ge: 
ſchehen kann.“ Ein Wheel- Secretär, welcher um 
milde Beiträge für eine hülfsbedürftige „Schweſter“ 
bittet, fchreibt: „Laßt jede Loge etwas fchiden, jo 
wird die Schwefter reichlich verforgt werden.” Ein 
Alliance-Secretär berichtet, daß Delegaten zur Bil: 
dung einer County-Loge gewählt jeien. Daß fich 
diefe Vereine ganz unbedenklich zu den „geheimen 
Geſellſchaften“ zählen, haben fie auch auf folgende 
Weile an den Tag gelegt. Der General: Staats- 
anwalt von Miſſouri hatte ein Gutachten abgegeben, 
welches erklärte, daß nach dem Geſetz diejes Staa: | 
tes, Sect. 7044 der Statuten, es verboten fei, Die 
Staatsihulhäufer zur Abhaltung der Sigungen ge: 
heimer Geſellſchaften zu benügen. Darauf er: 
hoben nun die Wheeler und Mlianceleute ihre Stimme | 
in geharnijchten Beichlüffen, erflärten, diefe Ent- 
ſcheidung jei gegen ſie gerichtet, und fie würden der— 
jelben Troß bieten und es auf gerichtliche Verfolgung 
ankommen lafjen. Einer von den vielen derartigen 
Beihlüffen hebt an: „Da der General-Anwalt des 
Staates Miſſouri eine Entſcheidung abgegeben hat, 
daß nach Sect. 7044 der Schulgefege von Mifjouri 
geheime Orden ihre Verfammlungen nicht in 
Schulhäufern halten können, und wir glauben, daß 
befagte Entfcheidung gejchehen ſei, um uns in unfern 
Rechten eines freien Volfes zu beeinträchtigen, und 
glauben, daß fie geſchehen jei zu dem ausdrüdlichen 
Zweck, den Fortfchritt des Wheel und der Alliance zu 
hindern... .. darum, fo ſei beichloffen“, u. }. mw. 
Solche Beſchlüſſe hagelten von allen Seiten und be- 
wieſen, daß die Leute, welche fie faßten, und die ja als 
Wheel und Alliance in jener Entſcheidung gar nicht ! 
genannt waren, fi eben als „geheime Gefellfchaf: 
ten” wußten und bedroht ſahen; denn nur von fol: 
chen war in der Entſcheidung die Rede. 

Und zwar ift ihr Charakter als geheimer Gefell: 
ihaften diefen Verbindungen nicht etwas Unwich— 
tiges, Nebenfächliches, darauf ihnen nichts oder doch 
nicht viel anfäme, fordern als etwas befonders und 
vor anderen Stüden Wichtiges, auf deifen Bewah— 
rung fie jehr bedacht find. Das geht ſchon daraus 
fehr deutlich hervor, daß in den Eiden, welche neu 
Eintretende bei ihrer Aufnahme in diefe Clubs zu 
ſchwören haben, das Alererite, das fie eidlich geloben 
müfjen, dies ift, daß fie die Geheimnifje des Ordens, 
in welchen fie nun eintreten, treulich bewahren, nie 
offenbar machen wollen. Der erite Granger:Eid be: 
ginnt nämlich: „In Gegenwart des himmlischen Va— 
ters umd Diefer Zeugen verpfände ich hiermit meine | 
heilige Ehre, daß ich nie irgend eins der Geheimniſſe 
diefes Ordens enthüllen will“ u. ſ. w. Nach dem 
Ritual des Agricultural Wheel, S. 1, lautet der 
Anfang des Eides: „Jh, — —, in Gegenwart bes 
allmächtigen Gottes und der Glieder diejes Agricul- 
tural Wheel, verjpreche und ſchwöre auf's feierlichite, 
daß ich keins der Geheimniſſe Des Agricultural Wheel, 
welche mir mitgetheilt find oder noch werden mögen, 
irgend einer Perfon oder irgendwelchen Perjonen 
außer denen, welche ein Recht haben, fie zu erfahren, 
offenbaren will.” In dem Ritual der Farmers’ 
Alliance hebt der vorgejchriebene Eid auf Seite 3 
an: „Sch, — — in Öegenmwart des hinunlifchen Va— 
ters und diefer Zeugen, verfichere feierlih, daß ich 
nie irgend eins der Geheimnijje der Alliance irgend 


Einem offenbaren will“, u. ſ. w.*) Und der Gib, | 


den das Witual der Farmers’ and Laborers’ Union 
vorjchreibt, fängt auf Seite 4 an mit den Worten: 


*) Der Eid ſchließt ©. 4 mit den Worten: „So help me God.“ 


„SG, — —, in Gegenmart des allmächtigen Gottes, 
veripreche und ſchwöre auf's feierlichite, daß ich feins 
der Geheimniſſe der Union, die mir mitgetheilt find 
oder noch werden mögen, irgend einer Perjon oder 


irgendwelchen Perſonen, außer denen, welche jte zu! 


erfahren berechtigt find, offenbaren will.” Alſo bei 


allen diefen Eiden ift das allererfte Stüd, daß man! 


ſchwört, die Geheimniffe des Ordens bewahren zu 
wollen, und man feßt gewiß nicht das umwichtigite 
Stüd vorne an. Wie viel diejen Geheimbindlern 
auf ihr Geheimnißweſen ankommt, hat fich auch bei 
dem Zuſammenſchluß des Agrieultural Wheel und 
der Farmers’ Alliance zur Farmers’ and Laborers’ 
Union gezeigt. In einem Bericht, den das officielle 
Organ dieſes Bundes über die Verfammlung in 
St. Louis im December 1839 brachte, wurden auch 
die Beichlüffe mitgetheilt, welche die zur jelben Zeit 
ebenfalls in St. Youis verfammelten Vertreter der 
nördlichen Farmers’ Alliance gefaßt hatten. Dann 
heißt es in dem Bericht weiter: „In der Herbei- 
führung einer Vereinigung mit diefer Körperfchaft 
jtieß man auf einige Schwierigkeiten, Die nördliden 
Alliancen nehmen farbige Glieder auf, und 
fie find nicht eine geheime Gejellfchaft. Um 
diefen Schwierigkeiten gerecht zu werden, wurde die 
Eonjtitution dahin abgeändert, daß fie die Frage hin- 
fichtlich der farbigen Glieder den einzelnen Staaten 
zur Entjeheidung überläßt, und Die Abgeordneten der 
National Alliance *) übernehmen es, die Geneh— 
migung des Geheimnißweſens von ihren Verbin: 
dungen in den einzelnen Staaten zu erwirfen.“ Da 
hat man alſo in Abficht auf die Zulaffung farbiger 
Glieder nachgegeben und die Conftitution entfprechend 
abgeändert; in Abficht auf das Geheimnißweſen aber 
kannte man fein Nachgeben, hat man ben Umbau ber 
nördlichen Alliangen zu geheimen Geſellſchaften als 


‚Bedingung ihrer Zulaffung zur Union feitgehalten 


und die Gonjtitution nicht abgeändert. Nac der 
Gonftitution der National Farmers’ and Laborers’ 
Union of America darf nämlid) den Farmers’ and 
Laborers’ Unions der einzelnen Staaten ein reis 
brief nur unter der Bedingung ertheilt werden, „Daß 
fie das geheime Werk diefer Farmers’ and Laborers’ 
Union of Ameriea annehmen und gebrauchen wollen“. 
Art. VII, Sect. 4. „Annehmen und gebrauden”“ 
ftehbt da. Es darf alfo das Seheimnißmwejen in die: 
fen Logen nicht zum todten Buchſtaben werden, fon- 
dern muß auch in Uebung bleiben. Die Eonftitution 
des Wheel jchreibt eine bejondere ftehende Committee 
für das secret work, das „geheime Merk“, vor. 
Glieder, welche irgendwie die Bewahrung der Ordens— 
geheimniffe aus den Augen eben, werden ausge: 
ftoßen, wie z. B. ein GSecretär folgende Bekannt: 
mahung und Warnung veröffentlicht: „Unvorfichtige 
und gedanfenloje Glieder des A. W. werden gewarnt, 
daß fie die Geheimnifje des Ordens nicht ihren Freun— 
den verrathen. 
des Mount Herman Wheel, No. 1034. Er ift aus— 
geftogen worden, weil er einem Freund das jährliche 
Paßwort des A. W. mitgetheilt hat.” Auch die 
Farmers’ Alliance von Nebrasfa hat ein Ritual und 


James Henry Stephens war Glied ! 


ihre Vorschriften für das secret work; doch war es 


bis jet den einzelnen Ortslogen überlaſſen, ob fie 
das geheime Werk einführen wollen oder nit. Das 
wird aber anders, wenn der Anjchluß an die Farmers’ 
and Laborers’ Union vollzogen iſt. 

Es fteht alfo unwiderjprechlich feſt, daß Die ge- 
heimen Yarmerorden, von denen hier die Rede ift, 
wirtlih „geheime Gefellihaften”, Logen 


*) Das find die Nörblichen. 


find, daß fie fich jelber fo nen 
traten, und daß fie eben da: 
bleiben wollen, was fie find, g 
mit geheimem Werk, gel 
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vorne herein durch Eide verl 
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Gottes Wort verbietet den 
dern der Welt Freundſchaft 
pflegen. Gottes Wort zeigt 


ſich das für Chriſten nicht. 


Ehriften ſchädlich und verder! 
Ein Freundihaftsbund 31 
Ungläubigen iſt nach Gotte 
etwas Widerfinniges. Die 
ganz andere Art, als die Um 
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den Herrn JEſum Chriftun 
dienen ihm in Heiligkeit un 
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nächtigen an, im, daß fie fich jelber fo nennen und als ſolche be— 
jfte, Daß ich feins | trachten, und daß fie eben das geflilfentlich jein und 
: mitgetheilt find | bleiben wollen, was fie find, geheime Gejellichaften 
iner Berfon oder ! mit geheimem Werk, geheimen Zeichen, Ge: 
en, welche fie zu | beimnifjen, zu deren Bewahrung fie ihre Glieder von 
will.” Alſo bei | vorne herein durch Eide verbinden und verpflichten. 
Stüd, daß man Und indem wir dies gezeigt und mit vielen und 
ens bewahren zu | mancherlei Beweifen belegt haben, ift auch ſchon der 
das unmwichtigfte | Nachweis angetreten, daß wir es hier mit geheimen 
Geheimbündlern | Gejelichaften nad) Art der Freimaurer zu thun 
hat fi) auch) bei | haben. Was uns nämlich an den Freimaurerlogen 
tural Wheel und | noch anftößiger fein muß als ihr Geheimnißwefen, 
s’ and Laborers? | das find ihre Eide, das ift ihr falſcher Gottes— 
den das officielle | dienst, ihr Mibraud des göttlichen Worts, 
Derjammlung in ihr Mißbrauch des Gebets, die Jehändliche 
hte, wurden aud | Slaubensmengerei, die da getrieben wird, Die 
ie zur felben Zeit | Bruderſchaft mit den Sottlofen, in die ein 
ten Vertreter der | Chriſt fich begibt, wenn er fih da anschließt. Und 
it hatten. Dann | wie den unerlaubten Eid, den wir jchon oben zur 
„In der Herbei: | Sprache gebracht und aus den Ritualen vorgeführt 
iefer Körperjchaft | haben, jo finden wir auch alle die angeführten 
. Die nördliden | Freiniaurerärgerniije bei den geheimen Yarmerver- 
ieder auf, und | bindungen, von welchen wir jest handeln. Das joll, 
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(Schluß.) 

Gottes Wort verbietet den Chriſten, mit den Kin— 
dern der Welt Freundſchaft und Gemeinſchaft zu 
pflegen. Gottes Wort zeigt aber zugleich, warum 
ſich das für Chriſten nicht ziemt, warum das für 
Chriſten ſchädlich und verderblich iſt. 

Ein Freundſchaftsbund zwiſchen Gläubigen und 
Ungläubigen iſt nach Gottes Wort eine Unnatur, 


ganz andere Art, als die Ungläubigen, ſind innerlich 
von ihnen geſchieden. Die Gläubigen glauben an 
den HErrn JEſum Chriſtum, lieben Chriſtum und 
dienen ihm in Heiligkeit und Gerechtigkeit, die ihm 
gefällig iſt. Die Ungläubigen ſind Chriſto feind und 
dienen dem Teufel. Gläubige und Ungläubige ſind 
ſo weit von einander geſchieden, wie Chriſtus und 


Das gibt St. Paulus den Chriſten zu be— 
denken, indem er ſchreibt: „Was hat die Gerechtigkeit 
für Genieß mit der Ungerechtigkeit? Was hat das 
Licht für Gemeinſchaft mit der Finſterniß? Wie 
ftimmt Chriftus mit Belial? Oder was für ein Theil 
bat der Gläubige mit dem Ungläubigen? Was hat 
der Tempel Gottes für eine Gleiche mit den Götzen?“ 
2 Cor. 6, 1416. Und daraufhin ermahnt der 
Apoftel die Chriften: „Darum gehet aus von ihnen 
| und ſondert eud) ab, Spricht der HErr.“ 2 Cor. 6, 17. 


fühlen auch wohl beide Theile. Einem Chrijten, 
0 | melcher von Herzen an feinen Heiland glaubt, ift es 
a in einer Gefellfchaft von Weltmenjchen, an einem 

— — 1° | Ort, wo Die Welt hauft und heimuſch it, unheimlich 
— — nn zu Muthe. Hinwiederum fühlt fih ein Undrift in 
rork; doch war es einer Vereinigung von Chriſten, wo es chriſtlich her— 


überlaſſen, ob ſie eh 
n oder nicht. Das geht, wie ein Fremdling. 


Iuß an die Farmers’ 

t. 

) feſt, daß Die ge— 
hier die Rede iſt, 

jaften“, Logen 


Welt ſich verbünden, ſo ziehen ſie dabei den Kürzeren. 
Wenn zwei im Grund einander entgegengeſetzte Par: 
teien Ein Part werden, jo muß nothwendig der eine 
oder andere Part etwas von jeiner Art und Eigenheit 
preisgeben. Und die Chriften find es, welche bei 
| Vermengung von Welt und Kirche Einbuße leiden. 


etwas Widerfinniges. Die Gläubigen haben eine . 


Belial, wie Licht und Finfterniß, wie Himmel und 


Daß Chriften und Unchriſten nicht zufammenpaflen, . 


Wenn Chrijten nun dennoch mit den Kindern dert . 


i 
i 
{ 


WesIE 


Mancher Chriſt, der jich zur Welt hingezogen fühlt, | von der 2 
redet fih wohl das Gegentheil ein. Er meint, er | Chrijten de 
fönne der guten Sache nützen und der Welt einen | an jeiner J 
Dienft leiften, wenn er mit der Welt auf gutem Fuße | nüßt. Er 
lebe, fo finde er Gelegenheit, vor der Welt ein gutes chriſtlichen! 
Bekenntniß von Ehrifto, von der Wahrheit abzulegen, zunächſt Die 
jo fünne er noch manche aus der Welt für Ehriftum, | Im bürger 
für die Kirche gewinnen. Nun, es made Einer nur | meift nur, 
einmal den Verſuch und beginne in einer luftigen | gejelliger | 
Geſellſchaft von Weltfindern von Neligion und Chris | freier. J 
itenthum zu reden und ftrafe die böfen Werke der | jeinen Ber 
Welt. Da werden ihm feine guten Freunde aus der | fröhlichen 
Welt gar bald den Standpunkt klar machen und ſich ſich die Zu 
ſolche Neden verbitten und ihm die Thüre weifen, | deß das N 
| wenn er nicht fehweigen will. Und mancher Ehrift | Kinder der 
hat fi ſchon zum Schweigen verurtheilen lajjen und | glauben. \ 
dann weiter ſich eingebildet, er fünne auch, ohne zu | reien, groß 
reden, manches Gute jtiften, wenn er ſeine Be- Gerede, di 
ziehungen zur Melt aufrechthalte. Es fei doch be= | ihrem Herz 
fannt, daß er ein Ehrift und Kirchenmann fei; und | das ift, © 
wenn Chriften, Kirchenleute auch mit der Welt fich | und befem 
befreundeten, jo werde die Welt manches Vorurtheil | die Berjar 
gegen die Kirche, gegen das Chriftentyum fahren , da hin jeß: 
lajien, eine gute Meinung von den Ehriften bez | fiten, jom 
kommen, eine gewifje Achtung und Reſpect vor der | ihren allel 
oriftliden Religion gewinnen. Ach, das iſt alles | durdaus | 
Zug und Trug. Das Gegentheil ift wahr. Wenn | muß folche 
die Chriſten mit den Kindern des Unglaubens zärtlich | Wollte er 
thun, diejelden als gute Freunde und Brüder be: | widerjpred 
grüßen und behandeln, jo bringen fie dadurch nur | dorben. 
das Chrijtenthum in Mißcredit, fo erweden fie in den | ein Chrift! 
Ungläubigen nur den Gedanken, daß es doch mit dem er ſtellt fid 
Unterfchied von Glaube und Unglaube nicht fo viel | von Chrijt 
auf ſich Habe, daß es doch nicht wahr fei, daß in leugnet er 
Chrifto allein Heil ſei und außer Chrifto fein Heil, jo | Petrus vei 
| beftärfen fie ihre guten Freunde in der Welt in ihrem | aus Vermr 
| Unglauben, in ihrer Bosheit und helfen ihnen zum | und Mäyt 
Berderben. And ſo 
Nein, ein Chriſt hat in ſeinem irdiſchen Beruf Ge- Wer das 
legenheit genug, Chriſtum vor der Welt zu bekennen. und Kamı 
Er benuge nur jede von Gott gegebene Gelegenheit. | jeiner Go 
Und im Uebrigen jondere er ſich von der Welt ab!| ipotten, d 
Gerade Abjonderung von der Welt ift ein deutliches, | Chrifto, u 
kräftiges Befenntnig. Wenn Chriften den Unchriften | und jeiner 
die Freundihaft auffündigen, die Bruderhand ver- | der Mann 
weigern, To bezeugen ſie ihnen damit: Wir find ges | der Gottlo 
ſchiedene Leute. Wir Chriſten halten es mit Chriſto, noch ſitzet, 
dem einigen Helfer und Seligmacher. Ihr ſeid heißt es w 
Feinde Chriſti. Uns iſt Gottes Wort das Liebſte | und redet 
und Theuerjte, was wir auf Erden haben, und Gottes | Im 26. P 
ort kann unjere Seelen jelig machen. Ihr ver: | bei den ei 
achtet, ihr verwerft Gottes Wort, und wer das Wort | mit den Fe 
verwirft, der verberbt ſich felbft. Ach, erfennet doc), | haftigen u 
daß ihr auf böfem, verderblichem Wege jeid, und wen: | und fährt! 
det um und gebt Gott die Ehre. Unſere Gemein: | nem Altar, 
ſchaft fteht euch offen, wir wollen euch gern als Brüz | und da mc 
der aufnehmen, wenn ihr nur umfehrt und mit ung | habe lieb | 
Chriftum anbetet und Gottes Wort hört und lernt. | deine Ehre 
Menn die Kinder der Welt an den Chrijten ſolchen eng zufam 
Ernft wahrnehmen, dann befommen fie den vechten | haftigen, ! 
Begriff vom Chriftenthum, und wenn noch irgend | am Wort 
etwas, jo fann gerade diefer heilige Ernſt auf die | des Herr 
leichtfertigen, leichtlebigen Weltmenſchen Eindruck eiteln Leu 
machen. Gewiß, nicht Gemeinjhaft mit der Welt, | allmählich 
iondern Abjonderung von der Welt ift die größte Gottes W 
Liebe und Wohlthat, weldhe die Chriften der Welt | ling im & 
erzeigen können. Der Wk 
Aber die Chriften jollen vor allen Dingen ihre nad undr 
> eigene Seele in den Händen tragen und, wenn fie Worte, ın 
durch die böfe Welt hingehen, zujehen, daß fie ſich Streifen, ü 
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ſich zur Welt Hingezogen fühlt, 
Gegentheil ein. Er meint, er 
ache nügen und ber Welt einen 
er mit der Welt auf gutem Fuße 
‚egenheit, vor der Welt ein gutes 
ifto, von der Wahrheit abzulegen, 
ne aus der Welt für Chriftum, 
men. Nun, es made Einer nur 
) und beginne in einer luftigen 
Itfindern von Religion und Chri— 
und ftrafe die böfen Werke der 
ihm jeine guten Freunde aus der 
Standpunkt Har machen und ſich 
ten und ihm die Thüre weifen, 
sigen will. Und mander Chrift 
Schweigen verurteilen lafjen und 
gebildet, er könne auch, ohne zu 
ute ftiften, wenn er feine Be: 
aufrechthalte. Es ſei doch be- 
Thriſt und Kirchenmann ſei; und 
:henleute auch mit der Welt ſich 
rde die Welt manches Borurtheil 
gegen das Chriftenthum fahren 
Meinung von den Chriften be— 
fie Achtung und Reſpect vor der 
i gewinnen. Ach, das ijt alles 
yas Gegentheil ijt wahr. Wenn 
Kindern des Unglaubeng zärtlich 
ı gute Freunde und Brüder be- 
veln, jo bringen fie dadurch nur 
ı Mißerebit, jo erweden fie in den 
m Gedanken, daß es doch mit dem 
nude und Unglaube nicht Jo viel 
es doch nicht wahr jei, daß in 
ei und außer Chrifto fein Heil, fo 


ten Freunde in der Welt in ihrem 


r Bosheit und helfen ihnen zum 


hat in feinem irdiſchen Beruf Ge— 
riſtum vor der Welt zu befennen. 
von Gott gegebene Gelegenheit. 
ondere er ji von der Welt ab! 
g von der Welt iſt ein deutliches, 
3. Wenn Ehriften den Unchriſten 
ifkündigen, die Bruderhand ver: 


m fie ihnen damit: Wir find gez, 


ir Chrijten halten es mit Chrifto, 
r und Seligmader. Ihr jeid 
ns ift Gottes Wort das Xiebjte 
wir anf Erden haben, und Gottes 
Seelen jelig maden. Ihr ver- 
Gottes Wort, und wer das Wort 
bt jich ſelbſt. Ach, erkennet doch, 
erderblichem Wege ſeid, und wen- 
Sott die Ehre. Unſere Gemein: 
n, wir wollen euch gern als Brü— 
nn ihr nur umfehrt und mit uns 
nd Gottes Wort hört und lernt. 
yer Welt an den Chriſten ſolchen 
dann bekommen jie den vechten 
enthum, und wenn noch irgend 
tade dieſer heilige Ernſt auf Die 
tlebigen Weltmenſchen Eindrud 
richt Gemeinschaft mit der Welt, 
ag von der Welt ift die größte 


t, welche die Chriften der Welt | 


n follen vor allen Dingen ihre. 


n Händen tragen und, wenn fie 


t hingehen, zuſehen, daß fie ſich 


von der Welt unbefleckt behalten. Wer von den 
Chriften der Welt Freund fein will, nimmt Schaden 
an jeiner Seele, geſchweige, daß er der Welt etwas 
nüßt. Er muß von feinem Chriſtenthum, von jeiner 
chriſtlichen Weberzeugung etwas opfern. Er muß 
zunächit die gottlofen Reden der Welt ertragen lernen. 
Im bürgerlichen, geſchäftlichen Verkehr redet man zu— 
meift nur, was zum Geſchäft gehört. Aber in freier, 
gejelliger Bereinigung redet und bewegt man jid) 
freier. Im trauten Freundeskreis taufcht man mit 
jeinen Vertrauten des Herzens Gedanken aus. Bei 
feöhlihem Gelage, bei Wein, Klang und Sang löjen 
fi die Zungen, da geht der Mund über von dem, 
deß das Herz voll ift. Und da offenbaren denn Die 
Kinder der Welt ihres Herzens Meinung, ihren Un— 
glauben. Da fließen ihre Lippen über von Spötte- 
reien, grobem und feinem Gefpötte, und von eitelem 
Gerede, das da beweiſt, daß feine Furcht Gottes in 
ihrem Herzen ift. Die Welt ift Melt und bleibt Welt, 
das ift, Gottes Feindin, und läßt nicht von ihrer Art 
und befennt Farbe. Und wenn mın Chriften fich in 
die Verfanmlung der Weltfinder einmengen und fi) 
da hin jegen, wo die Spötter fißen, bei eiteln Leuten 
figen, fo müffen fie manche Reden mit anhören, welche 
ihren allerheiligiten Glauben verlegen. Und wer 


durchaus der Welt Freund fein und bleiben will, 
muß jolche Neben verichluden, muß dazu jehweigen. 
Wollte er den Spöttereien feiner guten Freunde 
widerjprechen, fo hätte er es bald mit der Welt ver: 
dorben. Durch jolches Schweigen aber verleugnet 
ein Chriſt jeinen Glauben, jeinen HErrn Ehriftum, 
er fteilt fi, als wühte er nichts von Gottes Wort, 
von Chriſto, als läge ihm nichts daran, und jo ver: 
leugnet er feinen HErrn und Meifter, wie ihn einft 
Petrus verleugnete, da er ſich ohne Noth und Beruf, 
aus Vermefjenheit in die Geſellſchaft der lojen Knechte 
und Mägde gemiicht hatte. . 

Und fo erfaltet der Glaube und die Liebe im Herzen. 
Wer das vertragen, wer das von feinen Freunden 
und Kameraden ruhig hinnehmen fan, daß dieſe 
feinen Gott und feinen Heiland verachten und ver- 
fpotten, der fteht nicht mehr richtig zu Gott und zu 
Christo, und deſſen Herz wird je mehr und mehr Gott 
und feinem Wort entfremdet. Im erjten Palm wird 
der Mann jelig gepriejen, „der nicht wandelt im Rath 
der Gottlofen, noch tritt auf den Weg der Sünder, 
noch fißet, da die Spötter jigen“, V. 1, und dann 
heißt es weiter: „ſondern hat Luft zu feinem Geſetz 
und redet von jeinem Gefeß Tag und Nacht”, B. 2. 
Im 26. Palm ſpricht der Gerechte: „Ih ſitze nicht 
bei den eiteln Zeuten, und habe nicht Gemeinſchaft 
mit den Falſchen, ich haſſe die Verſammlung der Bos- 
haftigen und fiße nicht bei den Gottlojen“, B. 4. 5., 
und fährt dann fort: „und halte mich, HErr, zu dei— 
nem Altar, da man höret die Stimme des Dankens 
und da man prediget alle deine Wunder. 
habe lieb die Stätte deines Hauſes, und den Ort, da 
deine Ehre wohnet.“ 8.7.8. Das Doppelte hängt 
‚eng zufammen, daß man die Verſammlung der Bos- 
baftigen, der Spötter haßt und meidet, und daß man 
am Wort Gottes und an den ſchönen Gottesdienften 


eiteln Leuten Gemeinſchaft Hat, bei dem verliert fich 
allmählich die Liebe zu Gott, die Luft und Liebe zu 
ı Gottes Wort, der fühlt fich Ihießlidh wie ein Fremd— 
ling im Haufe Gottes. 


nad) und nad) um den rechten Verſtand des göttlichen 
Worts, um alles Hriftliche Urtheil. In weltlichen 
Kreifen, in weltlihen Vereinen und Bruderſchaften 


des HErrn feine Luft und Freude hat. Wer mit den, 


herrſcht die Allerweltsreligion, die da lautet: Thue 
recht und fcheue Niemand! Jeder fann nad) jeiner 
Weiſe jelig werden. Wer nur einigermaßen brav ift, 
Redlichkeit übt, ſich wicht gerade volljäuft und der: 
gleichen, der ift ein Ehrenmann, der ijt ein guter 
Ramerad. Und wenn fol ein Ehrenmann ftirbt, 
wird er felig gepriefen und in den Himmel gehoben, 
er mochte glauben, was er wollte. Bei allen feit: 
lihen Gelegenheiten, in Neben, Toaften, Beileids- 
beihlüffen und dergleihen wird dieſe Allerwelts- 
religion feierlich proclamirt und in Privatgeſprächen 
fort und fort breitgetreten. Und wenn nun ein Chrift 
fi fort und fort in folder antichriſtiſchen Luft be— 
wegt, fo wird er auch angeftedt. Er verlernt und 
vergißt den Unterſchied zwiihen Glauben und Uns 
glauben, zwiſchen Licht und Finfterniß, daß der 
Glaube an Chriftum allein jelig macht, daß der Un- 
glaube verdammt. Er lernt über alle Dinge und 
Fragen des Lebens, auch über die Dinge, welche über 
Zeit und Welt hinausliegen, gerade fo urtheilen und 
reden, wie die Welt urtheilt und redet. Und fo wird 
ſchließlich das Licht, das in ihm ift, eitel Finfterniß. 

Aber noch von einer andern Seite her droht den 
Chrijten, die es mit der Welt halten, Gefahr. Wo 
die Welt ſich groß und breit macht, wo die Welt ihre 
Feſte feiert, da tritt au das Wejen der Welt an 
den Tag. Da zeigt es fi, was in der Welt ift, 
und das, was in der Welt ift, das ift nach dem Mort 
des Apoftels „des Fleiſches Luft und der Augen Luft 
und hoffärtiges Leben“. 1 30h. 2, 16. Ein freier, 
frivoler Ton, Scherz, Muthwille, Narrentheidinge, 
Ihandbare Worte, ſchamloſe Kleidung, unzüchtige Ge- 
berden, unzüchtige Schauftellungen, dazu viel Wein 
und jtarfes Getränke, welches die Sinmenluft reizt 
und fteigert, das ift das Angebinde aller Freuden und 
Vergnügungen der böfen, verberbten Welt. Was 
man da fieht und hört, iſt alles unrein. Wer feine 
Hände unbefleckt behalten will, der muß von jolcher 


Geſellſchaft ganz fern bleiben. Der Pſalmiſt ſpricht: 


„Ich fiße nicht bei den Gottlofen, ich waſche meine 
Hände mit Unſchuld.“ Pi. 26,5.6. Und der Apoftel 
mahnt: „Darum gehet aus von ihnen und fondert 
euch ab, ſpricht der HErr, und rühret fein Unreines 
an.“ 2 Cor. 6,17. Nur wer fih von den Kindern 
Belials abjondert, meidet Verunreinigung. Mer 
dagegen mit ihnen Gemeinſchaft hat, der muß dann 
auch allerlei Unreines, allerlei Unrath anfaſſen. Wer 
mit der Welt läuft, muß dann auch „mit ihnen in 
dasjelbe wüfte, unordentlihe Weſen laufen“, 1 Betr. 
4, 4., der befledt Hand, Herz und Gewiſſen, der ge- 
wöhnt fi allmählih an das Weſen der Welt und 
findet Öefallen daran, und das Gefühl für alles, 
„was wahrhaftig ift, was ehrbar, was gerecht, was 
keuſch, was lieblich, was wohl lautet” (Phil. 4, 8.), 


; wird abgeftumpft. Sa, er geräth damit in des Teu— 


Herr, ih 


fels Stride. Denn die Welt liegt im Argen. Der 
Welt Luft ift, um mit dem Apoftel zu reden, „des 


Teufels Kelch“ und „des Teufels Tifh“. 1 Cor. 
10, 21. 
In der Welt haufen unreine Geifter. Da gehen 


grauenvolle Werke des Fleifches im Schwange. Die 
Kinder des Unglaubens, welche nad) Gott nichts 
fragen, welche Gott nicht fürchten, ſcheuen auch nicht 
vor Lajter und Schande zurüd. Nur daß fie ihre 


. Schande und Blöße möglichit zu verdeden, unter dem 
Schein des Anſtandes, der Ehrbarkeit zu verbergen 
Der Welt Freundſchaft bringt einen Chriften auch 


ſuchen. An die Chrijten dagegen ergehet die Mah— 
nung: „Hurerei aber und alle Unreinigkeit, oder Geiz, 
lafjet nicht von euch gejagt werden, wie den Heiligen 
zuftehet.” „Habt nicht Gemeinſchaft mit den un- 


. 


IN — — — — — — — 


Der 


fruchtbaren Werken der Finſterniß.“ Eph. 5, 3.11. 
Damit aber die Ehriften nicht in ſolche Dinge, um 
welcher willen der Zorn Gottes über die finder des 
Unglaubens kommt, verjtridt werden, mahnt der 
Apoitel: „Laſſet euch niemand verführen mit vergeb- 
lihen Worten.” Eph. 5,6. Die Ehriften follen fid) 
nicht duch die verführerifhen Neben der Ungläu— 
digen bethören, ſich nicht einreden laſſen, als jeien 
das nicht jo fchlimme Dinge. Und damit fie der 
Verführung nicht erliegen, vermahnt fie der Apoftel 
weiter: „Darum jeid nicht ihre Mitgenoſſen.“ Eph. 
5,7. Schon dann, wenn die Chriften ſtill für fich 
ihren Weg gehen und ſich von den Ungläubigen ab- 
gejondert halten, haben fie genug Verfuchung zu be: 
ftehen. Wenn fie aber gar mit ihren Verführern 
als mit guten Freunden und Genoſſen Hand in Hand 
gehen und freundlich thun, wie wollen fie dann der 
Verführung und Verſuchung widerftehen? Ach, der 
Belt Freundfchaft hat ſchon manche Chrijten um ihre 
Ehriftenehre und Menjchenehre, um ihren Glauben 
und ihr gutes Gewiſſen betrogen. 

Ya, das iſt das Ende diefes Alweges: der Abfall 
von dem lebendigen Bott. Die Chriften, welche die 
Kinder der Welt ſich zu Freunden und Bertrauten 
erwählt haben, mit denen fie umgehen, gewinnen bie 
Welt lieb und, was in der Welt it. Cs kann aber 
Niemand zugleich) die Welt lieben und Gott lieben, 
der Welt dienen und Gott dienen. St. Johannes 
zeugt: „So jemand die Welt lieb hat, in dem iſt 
nicht die Liebe des Vaters.” 1 Joh. 2, 15. Und 
St. Jacobus: „Wer der Welt Freund jein will, der 
wird Gottes Feind fein.” Jacobus nennt darım 
auch die Glieder aus der Gemeinde, welche mit der 
Welt ſich befreundet haben, „Ehebrecher” und „Ehe: 
brecherinnen“, weil fie ihrem Gott den Bund der 
Treue gebrochen haben. „Ihr Ehebrecher und Ehe: 
brecherinnen, wiſſet ihr nicht, dat der Melt Freund: 
ichaft Gottes Feindichaft iſt?“ Jac. 4,4. Wer mit 
der Welt eins geworden it, der wird auch den Lohn 
der Welt empfangen. „Und die Welt vergehet mit 
ihrer Luſt; wer aber den Willen Gottes thut, Der 
bleibet in Ewigkeit.” 1305. 2, 17. Wer darum 
nicht mit der Welt verdammt fein will, wer Gottes 
Freund, Gottes Kind bleiben will, der eile und rette 
jeine Seele, der laſſe fi erretten von dieſen un: 
artigen Leuten. „Darum gehet aus von ihnen und 
ſondert euch ab, ſpricht der HErr, und rühret fein 
Unreines an, jo will ih euch annehmen und euer 
Vater fein, und ihr jollt meine Söhne und Töchter 
fein, jpricht der almächtige HErr.” 2 Cor. 6, 17.18. 

G. St. 


[| — —ñ — — 


Bericht über die Indenmiſſion vom 
Jahre 1889. 


Seit dem letzten Bericht über die Judenmiſſion in 
No. 7 des „Lutheraner“ vorigen Jahres hat die 
Judenmiſſion wenig von ſich hören laſſen. Indeß 


hat aber die Arbeit in unſerer Miſſion ihren ſtillen 


Fortgang genommen. 

Auch im verfloſſenen Jahre habe ich Gelegenheit 
gehabt, in Familien und Koſthäuſern den Juden, 
welche ich da antraf, das Wort von Chriſto zu ver- 
kündigen. Dabei durfte ich öfters die Erfahrung 
machen, daß ernitere Juden den Widerſprechern gegen: 
über für das Chriſtenthum eintraten, und mehrere 
Juden find durd) meine Predigt von der Wahrheit 
des Evangeliums überzeugt und zur Erfenntniß des 
Heilg geführt worden. 


Ein paar Beifpiele will ich hier erwähnen. Ein 


‚ reicher jüdijchgelehrter junger Mann, der der einzige 


Sohn jeiner Eltern ift, und bei den „Juden ein 
(Schochat) Schlächter und Vorbeter in einer Syna= 
goge war, Fam etwa im Juli vorigen Jahrs hier an, 


um fich mit einer Verwandten, welche man ihm als 
Er hörte von mir, 


Braut geben wollte, zu verloben. 
und fam mit der Abficht und in der feften Zuverſicht, 
mid) zum Judenthum zu befehren. Cr wandte alle 
feine jüdiſche Gelehrſamkeit an, um feinen Zweck zu 
erreichen, aber ih war ihm — wie er ſagte — „eine zul 
harte Nuß“, und ließ mich nicht durch feine Sophifte- 
teien in die Enge bringen, jondern vertheidigte mei- 
nen Glauben nad Kräften. Als er endlich feinen 


Widerftand mehr leiften Fonnte, gab er ſeine Hoff: ; 


nung auf und ließ nun mit fih reden. Ih nahm 
meine hebräiſchen Tractate mit ihm durch, befonders 


den Tractat „Jude und Juden-Chriſt“, jo auch den: 


Midrasch-rabba, und die Bibel, und zeigte ihm, 
daß die Chriften vollfommen recht haben, und daß der 
Meſſias längft gefommen ift, dag JEſus allein der 
verheißene Meſſias ift und fein Anderer, u. ſ. w. — 
Als er ſo Schlag auf Schlag befam und ſowohl durch 
das Wort der Bibel als auch von feinem eigenen 
Talmud getroffen wurde, rief er ein Mal über das 
andere aus: „Wunderbar, wunderbar!” So kam er 
täglich zu mir und hörte meinen Unterricht aus dem 
Alten Teſtament; das Wort erfaßte fein Herz jo, dab 
er bereit war, Vater und Mutter, Freunde und Ver: 
wandte, ja, Die ihm zugedadte Braut auf 
zugeben. Wir konnten ihn aber bier nicht behal- 
ten, jondern mußten ihn wegen der Lift der Juden 
und feiner fanatijhen Verwandten nad) Springfield 
ſchicken, wo er jet Taufunterriht nimmt, um fi 
dann dort taufen zu lajjen. 

Ein zweites Beilpiel, daß das Wort Gottes nicht 
leer ausgehet, ift das eines Familienvaters, der vor 
drei Jahren bei mir Unterricht genommen hat, aber 


"wegen feiner Frau und jeiner fünf Kinder und wegen 


Mangels an Arbeit — denn leider war es ihm uns 
mögli, bei den Chriften Arbeit zu finden — nicht 
getauft werben Fonnte. Ich Hatte ihn längſt auf: 
gegeben, aber der HErr gab ihn nicht auf und ließ 
ihm feine Ruhe, und num ijt er bereit, mit der ganzen 
Familie öffentlich die heilige Taufe zu empfangen; 
Vater, Mutter und Kinder werden wahrſcheinlich 
bald getauft werden Fünnen. 

Solder Familien habe ich mehrere, die bereit 
wären, fich taufen zu laffen, wenn fie nicht von den 
Juden abhängig wären, jondern die Ehriften fie in 
Arbeit nehmen wollten. Dieje Schwierigkeit hemmt 
die Judenmiſſion, fonft Fönnten wir mande Früchte 
ernten. — Manche junge Leute, die bei mir lange 
Zeit Unterricht genofjen haben, haben ſich von mir 
zurücdgezogen, weil ich ihnen bei unjern lutheriſchen 
Chriften feine Beſchäftigung verschaffen fonnnte. Meh— 
tere gingen in andere Kirchen und find dort getauft 
worden, weil man ihnen die Hand reichte und fie mit 
Arbeit verforgte. Das thut mir weh! 

Getauft wurden im vorigen Jahre 2. 


Tractate | 


| gegen. 


fonnte ich austheilen 6000; ganze Bibeln in Deutſch 


und Engliih 220; hebräiſche Neue Teftamente 400; | 
guiſch — Niſt denn Die reine lutheriſch 


deutſch und engliſche Neue Teſtamente 240; deutſch 
und engliſche Pſalter 420; hebräiſche Pſalter 103. 
Noch muß ich erwähnen, daß wir auf Bitten luthe— 
riſcher Paſtoren in Rußland, weil ſie arm ſind, und 
die Regierung jenes Landes keine Collecten für Miſ— 
ſionen erlaubt, gegen 2000 Exemplare meiner Trac- 
tate für Sfrael unentgeltlich dahin geſchickt haben. 
Möge der treue Gott auch dort feinen Segen geben. 


ı Ehiliaften. 
; wohl mit Recht) den Sect 


Ach, wenn ung der HErr? 
Judenmiſſion öffrtete, mel 
33 Millionen Juden, Die 
wachſen! 

Indeß wollen wir thu 
den verlorenen Schafen a 
Evangelium zu bringen, 
ſelig macht alle, die daran 


D. Lande 
Am Januar 1890. 55H 
Nachſchrift. Diem 


committee, die monatlid) 


unſers Miſſionars im legtı 


beiprad), bezeugt hiermit, 
tern und den Thatſachen 
fers Landsınann Mittheilt 
iſt es ſonderlich wichtig, d 
iſt, daß in nächſter Zei 
Familie zum Chriſtenthu 
wonach wir uns lange 

beteten. Denn bis jetzt ft 
ſelyten durchaus feindlich 
Wir hoffen, daß 
Familien ſchenken wird. 
und den freudigen Muth 
auch ganz bejcheidenen, ! 
ten, jo würde die Judenm 
Denn unjer Haupthinder 
unter den Chrijten in Ner 

. Die Committee arbeitet 
des legten Jahres mit 
wir nur immer treuer H 
der gefommen ift, ein Lid 
und zum Preis des Vol 
auch) die Gaben für die J 
bisher, fließen. 


Kaſſer 


Einnahme vom 1. Januar bi 
Ausgaben 


In Kaſſe am 1. December 


4 
Bur kirchlie 


I. &4ı 
Warum fol ſich fein 
Parteiungen innerhalb 


ärgern? In „Herold un! 
der Ueberſchrift „Die Schr 
„Ber wird es bezweifeln, 
Parteiungen innerhalb un! 
müther ſchon geärgert ha 
mander Seele! Ein Glie 
ſynode ſchrieb neulid in 

geber dieſes Blattes über ' 
„Es wird uns bie lutheriid 
des reinen Worts und Su 
werden wieder und immer ı 
zu bleiben. Wenn da aber 


man ihm geben? Etwa t 
Synergilten. Oder bei d 
Erypto-Calinijten. Oder 
Die General; 


ein Wunder, daß mander 
lichen Geſtalt feiner Kirch: 
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‚ort Gottes nicht 
hvaters, der vor 
mmen bat, aber 
inder und wegen 
war es ihm un: 
ı finden — nicht 
ihn längſt auf- 
icht auf und ließ 
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‚rere, die bereit 
fie nieht von den 
ie Chriften fie in 
wierigfeit hemmt 
r mande Früchte 
ie bei mir lange | 
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ern lutheriſchen 
ren konnte. Meh— 
ſind dort getauft 
eichte und ſie mit 
eh! 

hre 2. Tractate 
zibeln in Deutſch 
Teſtamente 400; 
nte 240; deutſch 
e Pialter 103. 
auf Bitten luthe-⸗ 
ie arm find, und 
‚ollecten für Miſ— 
are meiner Trac: 
geſchickt haben. 


Ach, wenn uns der HErr Rußland und Polen für die 
Judenmiſſion öffnete, welcher Segen fünnte für die 
34 Millionen Juden, die dort wohnen, daraus er- 
wachſen! 

Indeß wollen wir thun, was wir fünnen, auch 
den verlorenen Schafen aus dem Hauſe Iſrael das 
Evangelium zu bringen, die Kraft Gottes, welche 
jelig macht alle, die daran glauben. 


D. Landsmann, Judenmiflionar. 


Im Januar 1890, 55 E. 8d Str., New York. 


Nachſchrift. Die unterzeichnete Judenmiſſions— 
committee, die monatlid) den Bericht von der Arbeit 
unſers Miffionars im legten Jahr entgegennahm und 
beſprach, bezeugt Hiermit, daß der obige Bericht nüch— 
tern und den Thatjahen gemäß von der Arbeit un: 
jers Landsmann Mittheilung macht. Der Committee 
ift es jonderlich wichtig, daß gegründete Hoffnung da 
ist, daß in nächſter Zeit wenigjteng Eine ganze 
Familie zum Ehriftentyum übertritt. Das war's, 
wonach wir uns lange jehnten und um das wir 
beteten. Denn bis jegt ftanden die rauen der Pro: 
jelyten durchaus feindlich dem Wort vom Kreuze ent: 
gegen. Wir hoffen, daß una der HErr noch mehrere 
Familien ſchenken wird. Hätten wir nur die Mittel 
und den freudigen Muth zur Gründung einer, wenn 
auch ganz bejcheidenen, Kolonie für unjere Proſely— 
ten, jo würde die Judenmiſſion ohne Zweifel floriren. 
Denn unfer Haupthinderniß ift, daß die Profelyten 
unter den Ehriften in New York feine Arbeit finden. 

. Die Committee arbeitet angefichts der Erfahrungen 
des legten Jahres mit neuer Freudigfeit. Heben 
wir nur immer treuer Herz und Mund auf zu dem, 
der gekommen ift, ein Licht, zu erleuchten die Heiden, 
und zum Preis des Volks Iſrael. Dann werden 
auc die Gaben für die Zudenmilfion reichlicher, als 
bisher, fließen. Fr. König, Borfiger. 

Ed. Bohn, Secretär. 


Kaſſenbericht: 


Einnahme vom 1. Januar bis 30. December 1889 31480. 64 
Ausgaben 1139.67 


8340.97 
Joh. Tietjen, Schagmeiiter. 


In Kaffe am 1. December 


% 
Bur kirchlichen Chronik, 


I. America 


Warum joll ſich fein lutheriſcher Chrift an den 
Parteiungen innerhalb der lutheriſchen Kirche 
argern? In „Herold und Zeitſchrift“ leſen wir unter 
der Ueberſchrift „Die Schwachen verwirren” Folgendes: 
„Wer wird es bezweifeln, daß die Entzweiungen und 
Parteiungen innerhalb unferer Kirche viele fromme Ge: 
müther ſchon geärgert haben, vielleicht zum Schaden 
mander Seele! Ein Glied, einer Gemeinde der Ohio— 
ſynode fchrieb neulich in einem Brief an den Heraus: 
geber dieſes Blattes über dieſen Punkt folgendermaßen: 
„Es wird ung die Iutherifche immer ala die einzige Kirche 
des reinen Worts und Sacraments vorgemalt, und wir 
werden wieder und immer wieder ermahnt, derſelben treu 
zu bleiben. Wenn da aber ein einfältiger Laie fragt: Wo 
iſt denn die reine lutheriſche Kirche? welche Antwort kann 
man ihm geben? Etwa bei den Ohioern? das find ja 
Synergijten. Oder bei den Miffouriern? das find ja 
Grypto-Galviniften. Oder bei den Jowaern? das find ja 
Chiliaften. Die Generalfjynode wird ja ohnedem (und 
wohl mit Recht) den Secten gleichgeſtellt. . . Iſt es da 
ein Wunder, daß mander Laie irre wird an der jämmer- 
lichen Geftalt feiner Kirhe und zu den Secten geht?‘“ 


en Segen geben, 


‚So weit die „Zeitſchrift“. Welcher lutherifche Chrift 
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follte nicht mit dem Schreiber aus der Ohio-Gemeinde 
die äußere Zerriſſenheit der Iutherifch fih nennenden ; 


Kirche beflagen! Wie würde, menſchlich zu reden, das 
Zeugniß der lutherifchen Kirche auf die Secten einen 
ganz andern Eindruck machen, wenn die ganze lutherifch 
fich nennende Kirche im Bekenntniß der reinen Lehre Lu— 
thers einig wäre! Ohne Zweifel werden aud) mande 
Schwache durch die Zertrennung in der Iutherifchen Kirche 
jo geärgert, Daß jie entweder gänzlich am chriftlichen Glau— 
ben irre werden, oder doch in der Meinung, daß ſich die 
Wahrheit nicht ficher erfennen lafje, zu den Secten über: 
gehen. Darum mwehe allen denen, die durch Abweichung 
von der rechten Yehre dieſe Zertrennung in der lutheriichen 
Kirche angerichtet haben! Aber fo gewiß es iſt, daß ſich 
manche einfältige Chriften an der Zerriffenheit der luthe⸗ 
rifchen Kirche ärgern, fo follte Died Doch nicht der Fall 
fein. Damit dies nicht geſchehe, hat der Herr Chriſtus 
diefe traurige Thatſache der Zertrennung vorhergefagt. 
Der HErr Chriftus hat nicht nur vorhergefagt, daß in der 
Kirche Irrlehrer auftreten und ſich für rechtgläubige Zehrer 
ausgeben würden, fondern auch, daß es dieſen gelingen 
werde, ji einen Anhang zu Shaffen und jo 
Die Kirche zu zertrennen. „Es werden viel Fonts 
men” — Spricht er Matth. 24, 5. — „in meinem Na: 
men und werden fagen: Sch bin Chriftus, und wer: 
den viele verführen.“ Dasjelbe jagt St. Paulus 
Durch den Heiligen Geiſt der vechtgläubigen Kirche in Ephe= 
fus vorher: „Auch aus euch felbft werden aufftehen Män— 
ner, die da verfehrte Lehren reden, die Jünger an fich zu 
ziehen.” Und Schon zur Zeit der Apoftel ging dieſe Weifja- 
gung in Erfüllung. Innerhalb der rehtgläubigen apoſto— 
lichen Kirche ſtanden Parteien auf, Die, wie andere Artikel 
der hriftlichen Zehre, fo jonderlich auch den Artikel von der 
freien Gnade leugneten und doch rechtgläubig zu fein be: 
haupteten, fich einen Anhang verſchafften und dic rechtgläu— 
bige Kirche bekämpften. Das war ein großes Aergerniß 
ſowohl für die Heiden als auch für die ſchwachen Chriften. 
Dasfelbe wiederholte ſich zur Zeit der Kteformation. Kaum 
war durch Luthers Dienſt die reine Lehre wieder auf den 
Leuchter geftellt und eine rechtgläubige äußere Firchliche 
Gemeinſchaft im Entjtehen begriffen, als Srrlehrer unter 
der Behauptung, die rechten Reformatoren zu fein, Bar: 
teiungen anrichteten und Yuther und die lutherifche Kirche 
befämpften. Das geichah ebenfalls zu großem Aergerniß 
der Papiſten und der ſchwachen evangelifchen Ehriften. 
Darf e3 ung nun fo fehr befremben, wenn der rechtgläus 
bigen Kirche hierzulande ein Gleiches widerfährt, wenn 
nämlich auch hier Srrlehrer fich erheben, die fid) Iutherifch 
nennen, aber unlutherifche Yehren aufbringen, fich einen 
Anhang verihaffen und die wirklich Iutheriihe Kirche 
eryptocalviniftifch nennen, wie die Schriftgelehrten Chris 
ſtum einen Samariter und die Schwärmer Xuther einen 
halben Baptften nannten. Wie zu allen Beiten die Kin— 
der Gottes die Aufgabe hätten, zwiſchen rechter und fals 
ſcher Kirche zu unterfcheiden, jo überhebt auch zu unferer 
Zeit der HErr Chriſtus die Chriften diefer Aufgabe nicht ; 
infonderheit muthet er auch den Iutherifchen Ehriften hier: 
zulande zu, daß fie zwiichen wahrhaft Iutherifchen Ges 
meinſchaften und foldhen, die von der lutherifchen Wahre 
-heit theilweife abgewichen find, unterſcheiden. Es ſoll ſich 
auf diefe Weiſe herausstellen, wer auch in der Anfechtung 
feiteng der Srrlehrer durch Gottes Gnade bei der lauteren 
Wahrheit bleibe. „Es müfjen Notten unter euch fein, auf 


u Knie 


daß die, fo rechtſchaffen find, offenbar unter) 


‚euch werden“, fagt der Apoftel 1 Cor. IL, 19. Uebri— 
gens hat der HErr ChHriftus in feinem Wort nicht nur das 
Auftreten der Irrlehrer unter rechtgläubigem Namen vor= 
herverfündigt, fondern feinen Chriften auch das Mittel in 
die Hände gegeben, wodurch fie vor der Verführung be 
wahrt werden können. Das ift das helle und Hare Wort 
Gottes, weldhes auch Die Albernen weile madt. CP. 
19, 8.) Inſonderheit kann jeder Chrift leicht erkennen, 
daß die Ohioſynode von der Lehre der heiligen Schrift 
und ber lutherifchen Kirche abgefallen ſei. Ein lutherifcher 
Chriſt weiß, daß ein Menſch allein aus Gottes Gnade 
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Schreiber aus der Ohio-Gemeinde | 
eit der lutheriſch jich nennenden | 
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in Chrifto befehrt und felig werde, wie er denn aud in 
feinem Katechismus befennt: „Sch glaube, daß ich nicht 
aus eigener Vernunft noch Kraft an JEſum Ehriftum, 
meinen HErrn, glauben oder zu ihm fommen kann, fon- 
dern der Heilige Geift hat mich durch das Evangelium 
berufen, mit feinen Gaben erleuchtet, im rechten Glauben 
geheiligt und erhalten.” Dagegen lehrt die Ohioſynode 
in ihren Vertretern, daß des Menſchen Befehrung und 
Seligkeit niht allein von Gottes Gnade, fon 
dern aud vom Verhalten des Menichen abhängig fei. 
Jeder lutherifche Chrift, der nur feinen Stleinen Katechis— 
mus Tann, fann daher die Ohioſynode ala eine in der 
Lehre von der Belehrung und Seligfeit von der lutheri= 
hen Lehre abgefallene Synode leicht erkennen und fi 
vor Aergerniß bewahren. 38. 

Gegen die Schulbeftrebungen der Katholiken. Die 
Römischen verſuchen es immer wieder, bald hier, bald 
dort, es dahin zu bringen, Daß ihnen von den mit Recht 
vom Staate von allen Bürgern erhobenen Schulfteuern 
ein ProsHata-Antheil zugefproden würde. Ermuthigt 
durch den Erfolg, mit dem ihre verkehrten Beftrebungen 
in einzelnen Theilen des Staates New York gekrönt find, 
haben fie nun auch in Pittsburg zu gleichem Zwecke alle 
Hebel in Bewegung gefegt. Sie ftießen aber auf ener: 
giſchen Widerſtand. In einer zu dem Zwecke zuſammen⸗ 
gerufenen Bürgerverſammlung wurden Beſchlüſſe ge— 
faßt, daß die Schulbehörde den Katholiken keine dahin 
zielenden Zugeſtändniſſe machen ſollte. C. D. 

Bei ſeiner Aufnahme in das „Royal-Arch-Chapter“ 
des Freimaurerordens iſt kürzlich der Methodiſtenpredi⸗— 
ger J. W. Johnſton in Huntington, W. V., um's Leben 
gekommen. Zu den Aufnahmeceremonien gehört auch, 
daß der Candidat mit verbundenen Augen an einem Seil 
in ein 13 Fuß tiefes Loch hinabgelaſſen wird. Ein ande— 
rer Paſtor, der Episcopalprediger Marſhall, kam glück— 
lich unten an. Als man aber Johnſton hinabließ, riß 
das Seil und er ſtürzte 13 Fuß tief in's nächſte Stock— 
werk hinab. Dabei trug er Verletzungen davon, an denen 
er in kurzer Zeit ſtarb. Welch ein ſchrecklicher Tod! 
Welch ernſte Warnungsſtimme! 


II. Ausland. 


Wie katholiſche Würdenträger in Deutſchland be- 
vorzugt werden, zeigt ein Vorfall in Mecklenburg-Strelitz. 
Am 19. October kam der papiſtiſche Biſchof Höting aus 
Osnabrück und wurde in Neuſtrelitz durch großherzogliche 
Equipagen zur Tafel abgeholt. Als zwei Tage vorher 
der evangeliſche Landesſuperintendent zum Geburtstag 
gratuliren wollte, wurde ihm bedeutet, daß der Groß— 
berzog ihn mit den andern Beamten Abends im Theater 
iehen wolle und dort feine Glückwünſche in Empfang 
nehmen. Mecdlenburg-Strelig hat 100,000 evangelische 
Einwohner und 500 Katholiken! 

Brafilien. Die proviſoriſche Regierung hat ein Decret 
erlaffen, worin Trennung von Kirche und Staat procla: 
mirt und Religionsfreiheit gavantirt wird. 

Die Regierung China's hat endlich das Ertränfen 
fleiner Mädchen verboten. Die Strafe beiteht aus jechzig 


Schlägen mit dem Bambusrohr. Aber Jolange die Eltern | 


noch feine Ghriften find, werden fleine Mädchen doch 
noch immer im Geheimen umgebracht werben. 


Was man durch's Chriſtenthum verliert. 


Als etliche Perſonen ſich über die Religion unterhiel— 
ten und auf das Chriſtenthum, wie es bei unwiſſenden 
und thörichten Leuten jetzt Mode iſt, ſchalten, weil es die 


Leute dumm mache, da hatte ein ſchlichter Arbeiter zuge 


hört und ſprach bedächtig: Sa, ja, wer es mit dem Chrie 
ſtenthum hält, der verliert viel! — Die Anderen jahen 
ihn fragend an und er fuhr fort: Sch habe den Brannt- 


wein geliebt, den habe ih durd) das Chriftentgum ver— 


loren. Den zerriffenen Rod, den zerlumpten Hut, den 


ich trug, habe ich durch's Chriftenthum verloren. Mein 
böfes Gewiſſen habe ich durch's Chriftenthum verloren. 
Die Hölle im Haufe — denn da hatte ich eine Hölle — 
habe ich durch's Chriſtenthum verloren! Wer von der 
Sorte aud) was zu verlieren hat, Kameraden, der muß 
es mit dem Chriftenthum halten. (Kbl. aus Lodz.) 


—— — — ⸗ — 


Ein päbſtlicher Fürftbiihof. 


Ich muß das Exempel erzählen, daß einmal über Land 
reiſete ein großer Biſchof fürſtlich daher, wie ſie pflegen, 
mehr denn die weltlichen Fürften. Da ſtund ein Hirte, 
ſperrte das Maul auf und fah das Prangen an. Fragt 
ihn der Biſchof, was er fich fo wunderte und das Maul 
offen Hätte. Sprach er: Mic) wundert, od St. Martin 
auch aljo geritten habe. Antwortet der Biſchof: Ja, 
St. Martin war ein fehleht Mann, ich bin ein Fürft. 
Sprad) der Hirt: Ob ich Macht habe, ein Wort zu fragen? 
Antwortet der Biſchof: Ja, frage her. Sprad) der Hirt: 
Wenn num der Teufel den Fürſten hinführt, wo wird der 
Bilhof bleiben? Da ſchämt ſich der fürftlihe Biſchof 
und reitet davon. (Zuther 28, 171.) 


Birdyeimweihungen, 


Am 23. Sonntag nach Trin. weihte Die en.=iutb. Gemeinde zu 
Jaqua, Kanſas, ihre nene Kirche (18X 30) dem Dienfte Gottes. 
Es predigten PP. &. Meyer und 8, Brauer. 

Am 2. Aöventsfonntag feierte Die evang.-luth. Bethlehems: 
Gemeinde in Chicago Die Einweihung ihrer nenen Kirche 
(70X118 mit 186 Fuß hohem Hauptthurm). Feſtprediger: PP. 
H. Engelbrecht, B. Sievers und R. Pieper. U. Reinke. 


Am 3. Adventsſonntag feierte Die ew.sIuth. Gemeinde zu Engle— 
wood, Ill., die Einweihung ihrer neuen Kirche (45X70 mir 
118 F. hohem Thurm). Feſtprediger waren: P. 2. Lochner, P. 
Leeb und Prof. W. Müller (engliich). A. 3. Bünger. 


Am 3. Advents-Sonntag feierte die evang.-luth. Gemeinde zu 
Pittsville, Wis., die Einweihung ihrer neuerbauten Kirche 
(26%X40). Es predigten P. %. Leyhe und W. Knuf. 


— 


Am 3. Advents-Sonntag wurde Die neue Kirche Der evang.luth. 
Gemeinde zu Pittsburg, Kanſ., dem Dienfte des HErrn ges 
weiht. Feitprediger: PP. J. H. Filder und ©. Bartholomew 
(engliſch). H. Lüker. 


An 3. Adventsſonntag weihte die ev.-luth. Gemeinde in 
Chocolay Townſhip, L. S., Mich., ihre neuerbaute Kirche 
(40%X 24) dem Dienſte Gottes. P. Hübner predigte. 

Conrad Engelder jr. 


. 


An 3. Sonntag Des Advents weihte Die ev.-luth. St. Jacobi— 
Gemeinde zu Albion, N. V. ihr Kirchlein (20%X30) dem Dienfte 
Gottes. Unterzeichneter hielt Die Deutiche und englifche Feſtrede. 

Geo. Bartling. 


Am 4. Adventsſonntag weibte Die ev.=luth. Gemeinde in South 
Chicago, Ill., ihre Durch Kreuzanbau um Das Doppelte vers 
größerte Kirche (85x44) Dem Dienjte Gottes. Feltprediger: PP. 
F. Döperlein, 2. Lochner und Fr. Herzberger (engliſch). 

Garl Eißfeldt. 


Am 4. Sonntag des Advents wurde Die neuerbaute ev.-luth. 
Emmaus-Kirche in Detroit, Mich., dem Dienfte Gottes ge 
weibt. Es predigten Die PP. Sügli und Trejfelt (engliich). 

K. L. Moll. 


Am 27. December weihte die ev.-luth. Gemeinde zu Miltona, 

Douglas Co., Minn., ihr Kirchlein (L8X 24) dem Dienfte Gottes. 
Aug. Hertwig. 

Am 29. December wurde in Gedar Greef, Tex., Die neuer: 

baute ev.zluth. Kirche (24%X40) dem Dienfte Gottes geweiht. 
Feſtprediger: A. Wilder (engliich) und mm Eckhardt. 


Am Sonntagen. Neujahr wurde Die neue Kirche der ev.-luth. 
St. Zohannis-Gemeinde zu Town Herman, Wis,, eingeweiht. 
Es predigten PP. P. 9. Dicke und Th. Nickel. 

E53. Shwan. 


Am 1. Sonntag nach Epiphanias weihte die ev.luth. Gemeinde 
zu Gorvell, Tex, ihre nene Kirche (24%X30) dem Dienfte 
Gottes. Feſtprediger war Unterzeichneter. N. Seile. 
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Die Gemeinde in und bei Salisbury, Chariton Co., Mo., 
weibte am 1. Sonntag nach Epipbanias ihr Slirchlein ein. PP. 
F. Walther und J. F. Schmidt (engliſch) predigten. 

R. L. Falke. 


Miſſtionsfeſt. 


Beim Miſſionsfeſt im September v. J. in Ruth, Mich., wurden 
840.03 geſammelt. W. Schwarb. 


Berichtigung. 


Als Arbeit für die Wittenberg Paſtoralconferenz, welche 
ſich, ſ. ©, w., vom 4. bis 6. Februar in der Gemeinde des Hrn. P. 
K. Weber zu New London, Wiß., verfammelt, liegt eine Vor— 
lage über die Schulfrage vor. Referent: P. P. H. Die. Alles 
Uebrige, wie bereit3 angezeigt. O. Lift. 


— 


In vorletzter Nummer ſoll es in der Bekanntmachung betreffend 
„neue Beamte des Südlichen Diſtriets“ heißen: „P. ©. J. We⸗— 
gener, Viſitator öſtlich von Texas.“ 


Zur Beachtung. 


Serie 5 der zinsfreien Actien der Martin Luther Waiſenhaus— 
Gejellichaft gelangt in diefem Jahr zur Einlöfung. Alle Actien 
find zu jenden an S. W. H. Daib, Koſſirer. 

Merrill, Wis., den 10. Januar 1890. 


Eingekommen in Die Kaffe des Illinois-Diſtricts: 
(Säluß.) 

Arme Studenten in Springfiele: P. Kohns Smm.: 
Gem. fin Wittbracht 7.09 und O. Kitzmann 6.00, für ben‘. von 
P. Kohn 4.00. Coll. am Reformationsfeſt in P. Meyers Gem. 
in Lincoln 6.90. Durch Kaſſirer Eihfeltt für Schoof 25.00. 
Thoms, Bro. und Go. durch P. Suceop 5.00. Jünglings- und 
Aungfrauen-Berein in P. Werfelmanng Gem. f. N. Jenſen 15.00. 
Sungfrauen-®erein in P. Germanns Gem. für Kirſchke 5.00. 
Kür denſ. Weihnachtsgeſchenk vom Arauenverein daſ. 5.00. P. 
Engels Gem. 2.00. Frau Emilie Wilke in Sampfhire, SU., durch 
P. Steffen 2.00, (5. 882.99.) 

Wittwenkaſſe: P. W. Dorus Gem. 10.62. P.W. Dorn 
2.00. Frau Range durch P. Engelbrecht 5.00. N. N. durch P. 
Suecop .25. Hın. W. H. Steinmever, Garlinville, 2.00. P. 
Ottmann 3.00. Deſſen Gem. in Gollinsville 19.40. Durch 
Lehrer Köbel von der Chicago Zehrereonferenz 19.25. P. Ibens 
Sem. 5.00. Gell. unter dem Chriftbaum, get. in der Gem. Mere— 
doſia, 12.16. P. Loſchens Beitrag 4.00. P. U. H. Brauer 4.00. 
(S. 888.68.) 

Arme Studenten in St. Louis: Gem. Neu Merlin für 
Rubland 3.50. Hochzeits-Coll. durch P. Schuricht für Albrecht 
6.70. Für denf. vom Frauenverein da. 4.30. Von den Frauen 
in P. Wunders Gem. f. Oblinger u. Peutbenfer je 8.00. Thoms, 
Bro. u. Co. dur P. Succop 5.00. Aus dem Klingelbeutel in 
P. Drauers Gent. in Grete für A. Winter 75.00, P. Engels 
Gem. 2.00. Miflionsverein der Gem, Rod Island für Möller 
und Mennice je 10.00. (S. 8132.00.) 

Gem. Rodford: P. Fedderſens Gem., Neu:Berlin, 2.75. 

Für die nothleidenden Ölaubensbrüber in Da— 
tota: P. Lewerenz' Gem. 7.68. 

Arme Schüler in Addiſon: Non den Frauen in P. Wun— 
ders Gem. für Röder und C. Haaſe je 8.00. Thoms, Pro. u. Co. 
durch P. Suerop 10.00, Miſſionsverein der Gem. Rock Island 
für Selle 10.00. (S. 836.00.) 

el Freikirdhe: P. Erdmanns Gem. bei Red Bud 
1 n 


Gem. in Brainerd: Abendinahl3-Collecte in P. Schmidts 
Sem. in Eryftal Lafe 4.00. 

Waiſenhaus in Addiſon: Gem. Neu-Berlin 5.00. Goll. 
am Danktag in P. Meyers Gem., Pincoln, 6.80. Lehrer Loh— 
meyers Schüler in Hamel 4.30. Durch P. Schüßler in Joliet: 
vom Jungfrauen-Verein fr. Gem. 5.50, von den Schülern der 
3, Klaffe, Grau Sekumm, 1.62, der 2. Klaſſe, Lehrer Woltmer, 
4.49, der 1. Klaſſe, Lehrer Mertens, 6.03, von ſ. Confirmanden 
11.05, von etl. Gliedern jr. Gem. 34.30. Frau Beisner Durch P. 
Saupert .35, P. Ibens Gem. 6.75. (S. 886.19.) 

Pilgerbaus in New Nork: Aug der „Kaffe fir Synodal— 
zwecke“ in P. Hallerbergs Gem. 4.00. 

Arme Schüler in Milwaukee: Gem. in Worden für 9. 
Heidel 12.00 und coll. auf Hrn. J. Neuhaus’ Hochzeit daſ. 3.60, 
(S. 815.60.) 

Kranke Baftoren und Lehrer: Gem. in Neu:Berlit 3.00. 
Danfopfer von N. N. durch P. Meyer in Lincoln 25.00. Aus 
der „Kalte für Synodalzwecke“ in P. Hallerbergs Gem. 12.00. 
N. N. durch P. Merkig 2.00. (S. 842.00.) 

Haushalt in Springfield: Gem. in Wen = Berlin 5.00. 
Erntedankgabe aus P. D. Lochners Gem., Dorjey, 23.75 und 
nachteäglich noch 2.75. P. Erdmanns Gem. bei Ned Bub 5.00, 
(S. 836.50.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: Frauenverein in P. 
Werfelmanng Gem. für Gotſch 15.00. Jungfrauen-Verein in P. 
Uffenbecks Gem. für H. Starf 20.00. Ron den Frauen in P. 
Wunder Gem. für Ullrich 8.00. (5. 843.00.) 

Springfield, Ill., 1. Jan. 1890. 3. ©. Simon, Kaflirer. 


Synodalkaſſe: Weihnactscoll. aus P. Schinks Gemeinde 
$3.00. P. Traubs Gem., Peorin, 12.15. Gem. in New Minden 
19.00. Goll, am 1. Weihnachtstag in der Gem. zu Mattijon 
5.50. Boll. am Neujahrstage in P. Noad3 Gem. 12.40. Weib: 
nachts-Coll. der Gem, zu Evanston 7.15. Weihnachtseofl. ver 
Gem. in Eagle Lafe 26.00. Durch W. Kruſe von Der Gem. P. 
Heines in Rodenberg 9.16. P. Hölterg Gem. 39.70. P. Uffen: 
becks Gem. 10.76. P. Leebs Gem. 13.68. Gofl. der Gem. P. 
Kohns in Chicago 12,85 und 7.50. P. A. Wagners Gem. 52,60. 


Bon A. Beduhn durch P. Wagner 5.00, 
coll. aus P. M. Großes Gem. 17.44. 


Hälfte d. Weihnachts⸗ 
P. Burfeinds Gem. in 


Lemont 10.15, in Lockport 5. 10. Weihnachtseoll. in P. Schmidts 


Sem. in Cowling 6.85. P. Hilds Gem., Bethlehem, 5.52. Weih⸗ 
nachtscoll. von P. Dorns Gem. Collinsville, 10.00. Gem. tn 
Wartburg 7,40. Gem. in Golden 7.90. Wittwe Hille Flesner 
da. 1.00, Frau A. Franzen daſ. .50. Frau L. Buß .25, Frau 
Ih. Behrens .50 daf. P. Frederkings Gem. hei Dwight 10.00. 
Weihnachtscoll. aus P. G. Kühns Gem. 4.30, P. Mießlers 
Gent in Garlinville 10,00. P. Holfts Gem. in Mt. Pulaski 11.60. 
Miffionseoll. der Gem. Mt. Olive 13.45. P. Becks Gem. in 
Jackſonville 13.05. Coll, am 1. Shrifttag in P. 2, Lochners Gem. 
19.48, am Jahresſchluß 6.12, am Neujahrsfeſt 8.14. 6. Jörn 
durch P. L. Lochner 5.00. P. Succops Gem. 74.25. Gem. in 
Ghefter 7.75. P. Hartmanns Gem. in Woodworth 10.00. P. 
Bartlingg Sem. 30.00. Fr. Klußmann daſ. 2.00, P. Feltens 
Sem. 8.00. Frau Sleinlein daſ. 2.00. P. Hiebers Gem. 6.60. 
P. Katthains Gem, 6.00. P. Liebes Gem. 7.00, Weihnachtg- 
coll. der Gemm. zu Seefter und Lanſing 10,22. Meihnachtscoll. 
ausP. F. Zagels Gem, 4.93. P. P. Lückes Sem. 8.00. P. C. 
Mebers Gem. in Bonfield 8.67. (©. 8595.62.) 

Waſchkaſſe in Springfield: Abendmähls-Coll. in P. 
Drögemüllers Gen. 2.95. N. N. durch P. Müller in Cheiter 
2.00. Weibnachtscoll. in P. Winters Gem. in Hampton 10.00, 
(S. 314.95.) 

Junere Miſſion: Danfopfer bei der filb. Hochzeit C. Burg— 
dorfs durch P. Schaller 2.00. Aus dem Gotteskaſten in P. D. 
Gräfs Gem. 3.00. Bon N. N. durch denſ. .25. 6. Lübke durch 
P. Wagner 5,00. Adaliva Radtke durch P. Radtke 5.00. Gem. 
in Golden 10.80. P. Holſts Gem. in Mt. Pulaski 20.00. Miſ— 
ſionscoll. der Gem. Mi. Olive 40.00. Epiphan.-Coll. der Gem. 
Belleville 14.20. Durch P. Kühn dat. von H. Schiermeier 4.00. 
C. Jörn durch P. L. Lochner 5.00, P. Wunders Gem. 20.00. 
P. Succops Gem. 61.07, 
.50 von F. Witweft) 20.00. (S. $210.32.) 

Heidenmiſſion: Von einem Ungenannten durch P. J. E. 
A. Müller 1.00, 

P. Bertram in Neu: Seeland: Aus der Weihnachtscoll. in 
P. Schinks Gem. 1.50. Theil der Weibnactscoll. v. P. Werfel- 
manus Sem. 10,00. N. N. durch P. Martens 3.00. P. reber- 
kings Gem. bei Dwight 3,00. Gem. in Bloomington 10.00. 
Von folgenden Gliedern aus P. %. Lochners Gem.: 6. Stege, GC. 
Jörn, J. Jörn je 5.00, Alex. Kathmann 2.00, G. Lewerenz, ©. 
Schwarz, 9. Lindemann, C. Klein, ©. Leßmann je 1.00, F. Heiz 
born, A. Narten, G. Zink, H. Harting, F. Schmidt je .50, 6. 
Narten, &, Müller je .25. P. Hartmanns Gem., Woodworth, 
11.57. P. Sieber Gem. 2.75. P. C. Webers Gem., Bonfield, 
3.00. (S. 869.82.) 

Judenmiſſion: Frau N. N. Durch P. Werbig 2.00, Mif- 
liongenll. der Gem. Mt. Dlive 5.00, J. M. durch P. Suceoy 
1,00, (S. 38.00.) 

Taubſtummen-Anſtalt: Dankopfer bei der filb. Hochzeit 
G. Burgdorfs dur P. Schaller 1.00, Frau D. M. durch P. C. 
Brauer 2.00, P. Hölters Gem. 11.10. Durch den. von Fran 
Marie Keller 2,00, P. Uffenbecks Gem. 12.40. Von Frieda, 
Ella, Sara, Georg, Wilhelm und Otto Treide dur P. Engel- 
brecht je 50. 5.8. Weiß durch P. M. Große 5.00. Gem. in 
Beecher 10.00, Col. am 2. Weihnachtstag in P. L. Voch ners 
Gem. 10.80. J. M. dur P. Suceop 1.00. N. N. Durch P. 
Müller in Chefter 1.00, P. Hiebers Filiale 4.52, Von d. Schul- 
finbern P. 2. Freſes in Champaign 1.50. (5. 865.32.) 

Studirende Waijenkuaben: Goll. am Chriſtabend in P. 
C. Noacks Gem. 18.10. Fr. N. Haack durch P. Leeb 5.00. Haus⸗ 
coll. unter dem Chriſtbaum 6. N. N. durch P. Brüggemann 2.70, 
Frau C. Warnecke aus P. Wunders Gem. 5.00. (5. 30.80.) 

Engliſche Miſſion: Dankopfer Bei der filb, Hochzeit E. 
Burgdorfs in Red Bub 1,00. Miifionsfelteoll, Der Gem. Mt. 
Dlive 5.00, Frau E. Krüger durch P. Succop 5.00. (S. 
811.00.) 

Emigranten Mifftion: Dankopfer bei der ſilb. Hochzeit C. 
Burgdorfs für New Vork .50. J. M. dur P. Succop 1.00, 

Waiſenhaus bei St. Louis: Dankopfer bei der ſilb. Hoch— 
zeit G. Burgdorfs 1.00. Hälfte der Soll. unterm Chriſtbaum in 
P. D. Gräfs Gem. 3,40. Coll. am Chriſtabend in der Gem. 
Dt. Dlive 12.50. Sein. Lotz durch P. Gh. Kühn 1.00. Weib: 
nachtscoll. in P. Robliings Gem. 4.07. P. Heinemanns Gem., 
Okawville, 11.44. F. Ebers fen. durch P. Liebe 1,00. Aug der 
Sparbüchfe der Kinder der Familie Hoffman in Jadfonville 2.00. 
[S. 836.41.) 

Hospital in St. Louis: Dankopfer bei der filb. Hochzeit 
6. Burgdorfs .50. 

Baukaſſe in Addiſon: P. Heinemanns Gen. in Ofawville, 
Reſt, 58.00. 

Arme Studenten in Springfteld: Danfopfer bei der 
ſilb. Suchzeit ©. Burgborfs 3,00. Dur Kali. Schmalzriedt für 
Drögemüller 4.37, für Dürr 6.50. Hochzeitscoll. bei J. Band- 
low und L. Grashof in Bethlehem f. Schönow 3.41. P. Freder— 
fings Gen. bei Dwight 8.00. Franenverein der Gent. Beards— 
town für Drögemüller 7.00, Frau Salogga durch P. Grämer in 
Decatur f. Jäbker 1.00, P. G. F. Lübker in Millerton f. Thor— 
mählen 4.00. 9. Log durch P. Kühn 2,00. Gem, in Egypt 
3.28. P. Sartmanns Gem, in Woodworth für Th. Hoffmann 
25.00. P. Diebers Sem. 7.41. Goll. aus P. N. Grimms Gem. 
für Tb. Hoffmann 9.50. (S. 884.47.) 

Wittwen- und Waiſenkaſſe: Weibnachtscolleete in P. 
Schinks Gem. 1.50. Danfopfer bei der ſilb. Hochzeit C. Burg 
dorfs 1.00. Bon etl. Öliedern in P. Traubg jen. Gem. 8.00, 
Von P. Traub jen. 2,00. Gem. Neu-Minden 9.25. Lehrer Ch. 
Merktenichlager 2.00. Weihnachtscoll. d. Gem. in Evaniton 6.00, 
N. N. durch P. Deger .25. P. A. Wagners Gem. 27.53. P. A. 
Wagner 5.00. 
nachtscoll. aus P. Käſelitz' Gem. 3.00. P. Martens’ Gemeinde, 
Danville, 17.25. Wittwe Tebben Dal. 1.00. P. Hilds Gem. 
14,23. Gem. in Wartburg 5.05. Gem. in Beecher 10.00. P. 
C. W. R. Frederfing 4.00. P. Holft3 Gem., Dit. Pulaski, 10.00, 
Ans der Miſſionscoll. ver Gem. Beardstown 5.00. Dantopfer 
von Frau Steutz durch P. Grämer in Decatur 1.00. P. W. 
v. Schenk 10.00, Gem. Bloomingten für Wittwe Kowert, 
Extragabe zur Anfchaffung eines Däuschens, 18.20. Goll. am 
Dauktage in P. 8. Lochners Gem. 7.31, am Adventsfeſt 8.41, v. 
C. Jörn durch deni. 5.00. $. DM. durch P. Succop 1.00. Bon 


P. C. Webers Gem. in Bonfield (mit | 


Frau Maria Seller durch P. Hölter 2.00. Weib: 


Hrn. F. Meyer durch P. Hartm 
Hartmann 5,00. Defien Gem. iı 
Sem. 2.75. P. Sicher 2.00. P. 
Menke daſ. 3.50. P. P. Lücke: 
ver Chicago Lehrereconferenz 18.8 
field 5.00. P. Weber 4.00, (€ 
Negermijfion: Dankopfer 
dorfs 2.00 und für New Orleam 
P. C. Braners 1.00. P. Veebs 
P. Wagner 5.00. P. Martens’ 
auf der Hochzeit Gilfter-Nüfels i 
den Schulban Der Bethlehemse: 
Milltonseoll. der Gem, Xt. Olt 
10.91. Von AN. in den Klin: 
Marwede und G. Meyer je 1.01 
durch P. C. F. Hartmann 8.00, 
Waiſenhaus in Addiſon 
zeit K. Burgdorfs 1.00. Dank 
Merbitz 1.00. Hälfte der Coll. 


Gem. 8.40. Weihnachtscoll. d 


Sonntagsſchule daſ. 8.00. J. 
Gem. Fountain Bluff 3,50. ©, 
.70. Hrn. Multanoweft Durd 
Egypt 4.97. Weihnachtseoll. d 
Ch. Teske durch P. Sapper 2.01 
field 10,00, Unterm Weihnachts! 
geſ. 5.10, (S. 848,34.) 

Zur Vertheidigunggegeé 
Durch Kaſſirer Schmalzriedt 1.C 
Webers Gem. in Bonfield 5.00, 

Sem. in Rodford: P. Ge 
6. Eißfeldts Gem. 6.50, Gem 
838.60.) 

Arme Studenten in St. 
Hochzeit C. Burgtorfs 3.00, 
Wartburg 7.00. Srauenverein I 
müller 7,00. Miſſionsfeſteoll. 
Behrens’ Gem. in Chandlervill 
Ghefter für Heinr. Straßen un 
nachtscoff, in P. Caſtens' Ma: 
(&. 844.35.) 

Für die nothleidenden | 
Eota: P. Hölters Gem. 11.10 
P. Werfelmanng Gem, 17,50. $ 
mann 5,00, Frau E. Krüger burı 

Arme Schüler in Addiſe 
zeit G. Burgdorf 3.00. Frau 
1.00 durch P. Hölter für Abro 
Blankens Gem. in Bukley 10.00 
Matth.-Gem. für H. Meyer 5,8: 

Kirhbau in Springfiel 
Mießlers Gem. in Garlinville 
Ghandlerville 7.25. Weihnacht 
Budley, 5.75. Dur Kaſſ. © 

Deutſche Freikirche: D: 
Burgdorfs 1.00, P. W. v. Sc 

Sem, in Brainerd: W. 
durch P. Ch. Kühn. 

Pilgerhaus in New Von 
zeit C. Burgdorfs ‚50, 

P. Druckenmillers Filia 
bau 3. 50. 

Arme Schüler in Milw 
Hochzeit GC, Burgdorfs .50. G 
(S. $15.50.) 

Kranke Baftoren und € 
Hochzeit G. Burgdorfs 1.00. 
2.00, P. Holſts Gem. in Mt. ! 
Gem. Beardstown 5.00, N. N. 
P. Webers Gem. in Vonfield 5. 

Baukaſſe in Milwaufe: 

59.85. 
Arme Schüler in Fort 
Hochzeit &. Burgdorfs 1.00. 3 
20,00. P. Weberd Gem. in 2 
(S. #31.00.) 

Sceminarbaufaffein St 
20.47. 

Springfield, SU., 14. Jan. 18 


Eingefommen in die 8 
Dakota⸗ 


Synodalkafſe: Von P.! 
Odeſſa $8.85, Dreieinigkeits- 
Loßners Gem. in Freiberg 4.2 
Woodbury 3.82. P. Horſts Ge 
P. Pfotenhauers Gem. bei Le 
Gemm. in Green Meadow, Mei 
P. Langes Gem. an Hay Creek 
Perhant 3.22, in Germantown 
tins Gem. in High Foreſt 2.60. 
8.82. (©. 893.36.) 

Taubftummen-Anftalt: 
velter in Mountville, Minn., ı 
St. Paul 8.07. P. Horſis Ger 
818.07.) 

Miſſion in Sioux Fall 
Gent. bei Obeffa 7.90. P, © 
Gity 17.00. P. Kranz’ Gem. bı 
Sem. in Yewiston 36.00. P. 
filb 7.00. P. Schulz’ Gem, 
Gem. bei Howard 5.10. P.$ 
P. 3. v. Brandts Gem. bei Alf 
meinten 5.00. P. Mäurers & 
videre 5,94. P. Ferbers Joh.⸗ 
P. Kollmorgens Gem. bei Atıı 
in Josco 4.46, in Janesville 3. 

Zum Kirdbbauin Brain 
Gem. in Bergen 3,50. Kajlirı 
Kaſſirer Eißfeldt in Milwaufe 


Hälfte d. Weihnachts⸗ 
Burfeinds Gem. in 
3coll. in P. Schmidts 
tblebem, 5.52. Weib: 
ilfe, 10.00. Gem. in 
Wittwe Hille Fles ner 
sau L. Buß .25, Frau 
n. bei Dwight 10.00. 
4.30. P. Mießlers 
in Mt. Pulaski 11.60. 
‚ PT. Bes Gem. in 
ı P. 8. Lochnexrs Gem. 
rsfeſt 8.14. 6. Jörn 
sein. 74.25. Gem. in 
oodworth 10.00. P. 
af. 2,00. P. Feltens 
». Hiebers Sem, 6.60, 
. 7.00. Weihnachts: 
22. Weihnachtscoll. 
8 Sem. 8.00. P. 6. 
6,62.) 
nndmahls-Coll. in P. 
P. Müller in Cheſter 
n. in Sampten 10,00, 


ilb. Hochzeit ©. Burg: 
Gotteskaſten in P. D. 

‚25. 6. Lübke durch 
.Radtke 5.00. Gem. 
Pulaski 20,00. Mil: 
iphan.-Coll. der Gen. 
5. Schiermeier +.00. 
3unterö Gem, 20.00, 
dem. in Bonfield (mit 
’ 


4) 
innten durch P. J. €. 


er Meibnachtscoll. in 
htscoll. v. P. Werfel⸗ 
tens 3.00, P. Freder⸗ 
Bloomingten 10.00. 
3 Gem.: 6. Stege, 6. 
1,00, 6. Lewerenz, ©. 
mann je 1.00, F. Hei⸗ 
j. Schmitt je .50, 6. 
; Sem., Woodworth, 
ebers Gem., Bonfield, 


. Merbitz 2.00, Mij- 
M. durch P. Succop 


bei ber ſilb. Hochzeit 
in D. M. durd P. G. 
Durch den‘. von Frau 
12.40. Von Frieda, 
Ereibe durch P. Engel⸗ 
roße 5.00. Gem. in 
ag in P. L. Lochners 
00, N. N. durch P. 
4.52. Von d. Schul- 
(E. 865.32.) | 
am Shriftabend in P. 
‚ P. Leeb 5.00, Haus: 
P. Brügaemann 2.70. 
5.00, (8. 830,80.) 
der ſilb. Hochzeit E. 
efteoll, der Gem, Mt. 
Suceop 5.00. (©. 


jei der ſilb. Hochzeit C. 
ch P. Suecop 1.00. 

opfer bei der ſilb. Hoch⸗ 
unterm Chriſtbaum in 
riſtabend in der Gent. 
. Kühn 1.00. Weih— 
P. Heinemanns Gem., 
Liebe 1.00, Aus ber 
nin Jackſonville 2.00. 


r bet der filb. Hochzeit 
ns Gem. in Okawville, 


d: Dankopfer bei ber 
Kal. Schmalzriedt für 
zeitScoll: bei S. Bands 
now 8.41. P, Freder⸗ 
ein der Gen. Beards⸗ 
ga durch P. Crämer in 
in Millerton f. Thor— 
00. Gem, in Egypt 
tb für Th, Hoffmann 
3P. A. Grimma Gem. 


ihnachtscollecte in P. 
ſilb. Hochzeit G. Burg⸗ 
raubg fen. Sem. 8.00, 
ıden 9.25. Lehrer Ch. 
dem. in Evanfton 6.00, 
es Öem. 27.53. P. A. 
>, Hölter 2.00. Weib: 
?, Martend’ Gemeinde, 
1.00. P. Hilds Gem. 
in Beecher 10.00, P. 
i., Mt. Pulaski, 10.00, 
own 5.00. Dankopfer 
Decatur 1.00. P. W. 
für Wittwe Kowert, 
‚eng, 18.20, Coll. am 
ım Adventsfeſt 8.41, v 


P. Suceop 1.00. Bon 


Hrn. F. Meyer durch P. Hartmann in Woodworth 18.00. P. 
Hartmann 5.00. Deffen Gem. in Woodworth 10.31. P. Hiebers 
Sem. 2.75. P. Hieber 2.00. P. 2. Winters Gem. 2.50, Herr J. 
Menke daf. 3.50. P. P. Lüde 3.00. Durch Lehrer C. Köbel v. 
der Chicago Lehrerconferenz 18.85. P. C. Webers Gem. in Bon— 
field 5.00. P. Weber 4.00. (S. 8250. 89.) 

Negermiſſion: Dankopfer bei der ſilb. Hochzeit K. Burg: 
dorfs 2.00 und für New Orleans 2.00. Von den Konfirmanden 
P. C. Brauers 1.00. P. Yeebs Gem. 10.42. Frau Puſche Durch 
P. Wugner 5.00. P. Martens’ Gem., Danville, 16.30. Goll. 
auf der Hochzeit Giliter-Rüfels in Cheſter Durch Lehrer Gilfter für 
den Schulbau der Bethlehems-Kapelle in New Orleans 15.25, 
Miffionseoll. der Gem. Mt. Olive 10.00. P. 2. Lochners Gem, 
10.91. Bon NN. in den Slingelbeutel ba), eingelegt 6.00. 5. 
Marwede und G. Meyer je 1.00 durch P. Succop. Ungenannt 
durch P. C. F. Hartitiann 3.00. (S. #83.88.) 

Waiſenhaus in Addiſon: Dankopfer bei der ſilb. Saar 
zeit K. Burgdorf 1.00. Dankopfer von Frau R. M. Durch P 
Merbig 1.00. Hälfte der Coll. unterm Ghriftbaum in P. Gräfs 
Gem. 3.40. Weihnachtscoll. — Gem. Glencese 6.84, von ber 
Sonntagsſchule daſ, 8.00. J. V. Fehd Dutch P. Deger 1.00. 
Gem. Fountain Bluff 3.50. & Hand 1.00, P. Kühn in Dieterich 

70. Hrn. Multanowski durch P. B. Miepler .75. Gem. in 
WEghpt t 4.97. Weibnachtscoll. Der Gem. Darmſtadt 4.08. Frau 
Gh. Tesfe durch P. Sapper 2.00, P. C. Webers Gem. in Bon- 
field 10. 00. Unterm Weihnachtsbauim in P. Guftens’ Matth.-Gem. 
gel. 5.10. (S. 848.34.) 

But Vertbeidigung gegen das nt 3 
Durch Kaſſirer Schmalzriebt 1.00, P. Hölters Gem. 11.10. P. 
Webers Gem. in Bonfield 5.00. (S. 817.10.) 

Gem. in Rodford: P. Gerfens Gem. in Burton 7.10. P. 
6. Eißfeldts Gem. 6.50. Gem. in Bloomingten 25.00, (S. 
838.60.) 

Arme Studenten in St. Lonis: Danfopfer bei der filb. 
Hochzeit C. Burgdorfs 8.00, N. N. aus P. Bergens Gem. in 
Wartburg 7.00, Frauenverein der Gem. Beardstown für Dröge— 
müller 7,00. Mifiionsfefteoll, der Gem. Mt. Olive 10.00. P. 
Behrens’ Gem. in Ghandlerville für Nubland 1.50. Gem. in 
heiter für Heine. Straßen und D. Marfwortb 10.00, Meih- 
nactscol. in P. Caſtens' Matth.-Gem. für Maßmann 5,85, 
(©. 844.35.) 

Für Die nothleidenden Glaubensgenoſſen in Da— 
kota: P. Hölters Gem. 11.10, Tbeil der Weihnachtöcoll. in 
P. Werfelmanns Gem. 17.50, Frau J. Lawrenz Dur P. Werfel- 
mann 5.00. Frau E. Krüger durch P. Succop 5.00. (S. $38.60.) 

Arme Schüler in Addiſon: Danfopfer bei der filb. Hoch— 
zeit &. Buradorfs 3.00, Frau M. Seller 2.00, Frau D. Boy 
1.00 durch P. Hölter für Abraham. Weihbnachtseolleete in P. 
Blankens Gem. in Buckley 10.00. Weibnachtscoll. in P. Gaftens’ 
Matth.:&em. für 9, Meyer 5.85. (S. $21.85.) 

Kirdhbanin Springfielt: P. Hölters Gem. 11.11. P. 
Mießlers Gem. in Carlinville 15.00. P. Behrens’ Gem. in 
Chandlerville 7.25. — von P. Blankens Gem., 
Buckley, 5.75. Durch Kaſſ. = Iman 5.21, (©. 844.32.) 

Deutiche Freifirhe: Dankopfer bei der jilb. Hochzeit G. 
Burgberg 1.00. P. Wev. Schencks Gem. 11. 00. (S, $12.00.) 

Gem. in Brainerd: W. Winker fer. und C. Bed je .50 
durch P. Ch. Kühn. 

Pilgerhaus in New Vork: Dankopfer kei der filb. Hoch— 
— Burgdorfs . 50. 

P. Druckenmillers Filiale: Gem. Neu:Berlin zum Kirch— 
bau 3.50. 

Arme Schüler in Milwaukee: Danfopfer bei der filb. 

er 6. Le ‚50. Gem. in Beecher für Röcker 15.00, 
515.5 

Kranke Baftoren und Lehrer: Danfopfer bei der ſilb. 
Hochzeit C. Buraborfs 1,00, Frau M, Steller Durch P. Hölter 
2.00. P. Holſts Gem. in Mt. Bulasfi 10.00. Milfienseoll. der 
Gem. Beardstown 5.00. N. N. dur P. Müller in Chefter 2,00. 
P. Webers Gem. in Bonfielb 5.00. (S. 825.00.) 

Daufajie in Milwaukee: P. Großes Gem. in Addiſon 
9.85, 


Arme Schüler in Fort Wayne: Dunkopfer bei der filb. 
Hochzeit C. Burgborf3 1.00. Miſſionscoll. ber Gem, Wit. Olive 
20.00. P. Webers Gem. in Bonfield für P. Matuſchka 10.00. 


(S. 831.00.) 
ne Boureli in Springville: P. Uffenbeds Gem. 


20.47, 
Springfield, Ill. 14. Jan. 1890, 3.8. Simon, Kaſſirer. 


Eingefommen in Die Kaffe Des Minnefota= und 
Dakota⸗Diſtricts: 


Synodalkaſſe: Von P. Bartlings Immanuels-Gem. bei 
Odeſſa 88.85, Dreieinigkeits-Gem. in Town Walter 5.05. P. 
Loßners Gem. in Freiberg 4.25. P. Glöters Gem. in Town 
Woodbury 3.82. P. Horits Gem, in Gourtland 10.00 u. 12.94, 
P. Pfotenhauers Gem. bei Yewiston 17.00. P. Wichmanns 
Gemm. in Green Meadow, Pleaſant View u. Tomn Lowell 2.50. 
P. Panges Gem. an Hay Greef 7.71. P. Kretzſchmars Gem, bei 
Perham 8.22, in Sermantemn 3.00, in Detroit 8.60. P. Mar- 
ting Gem. in High Foreſt 2.60. P. Rumſch' Gem. in Glaremont 
8.82. (©. 893.36.) 

Taubftummen-Anftalt: Dur P. Köhler von Aug. Syl— 
vefter in Mountville, Minn., 5.00. P. Nolfs Ziong-Gem. in 
— — 8.07. P. Horſis Gem. in Courtland 5.00. (Summa 

318. 07 

Miſſion in Stoux Falls, Dak.: P. Bartlings Imm.⸗ 
Gem. bei Odeſſa 7. 90. P. Grabarte vitz Sem. bei Blue Earth 
Gity 17.00. P. Kranz’ Gem. bei Elmore 8.40. P. Pfotenhauers 
Gem. in Lewiston 36.00. P. Rubels Gem. u. Filiale bei Lake— 
fild 7.00. P. Schulz’ Gem. in Faribault 10.00, P. Kolbes 
Gem. bei Howard 5.10. P. Trapps Gem. bei Elk Niver 4.25, 
P. J. v. Brandts Gem. bei Albany 4.33. P. Wichmanns 3 Ge: 
meinten 5.00. P. Mäurers Gem. in Jackſonville 3.06, in Bel- 
vinere 5.94. P. Ferbers Joh.-Gem. 8.00, Dreieinigf.-Gem. 8.00. 
P. Kollmorgens Gem, bei Atwater 14. 00. P. Krumfiegs Gem. 
in Josco 4.46, in Janesville 3.77, (S. 8142, = 2 

Zum Kirbbauin Brainerd, Minn.:; P. 9. I. Müllers 
Gem. in Bergen 3.50, Kaſſirer Schmalgriet i ni Detroit 18,11. 
Kaſſirer Eipfeldt in Milwaufee ..50. P. 4. Müllers Gem. bei 


Alma City 4.86. Vom Frauens Verein ber Zions-Gem. in 
&t. Baul 10.00, P. Glöters Gem. in Town Woodbury 5.05. 
Durh P. R. D. Biedermann yon N. N. in St. Paul 1.00. P. 
Bernthals Gem. in Benton 18.00. Kaſſirer Spilman in Baltie 
more 58.85 und 7.00. Prof: 3. S. Simon in Springfield 10.00, 
4.00 und 1.00. P. Grabarfewig’ Gem. bei Blue Earth Gity, 
Minn., 16.00. P. Langes Gem. in Bear Valley 3.27. Wräjes 
Sievers’ Gem. in MinneapoltS 10.00. P. Kolbes Gem. b. How: 
ard 3.25, in Hillsboro, Daf., 8.00. P. Potrag’ Gem. in Elm 
River, Dat., 7.75. P. Roſs' Gem. in Willow Greet, Minn., 
9,00. P. Kretzſchmars Gem. an Loon Lake 7.10, in Burlington 
2.50, in Ottertail 9.35. (5. 8213.09.) 

Böhmen-Kirchein Minneapolis: VonN. N. in Pitt!- 
burgb, Pa., 2.00. Prof. I. S. Simon in Springfield 2.00. 
(S. 84.00.) 

Für P. Bertram in New Zealand: P, Kollmorgens 
Gem. bei Atwater 3.90, P. 3. v. Brandt 1.00. P. Lange 7.21. 
Dur P. Alb. Brauer, auf B. Büdes Hochzeit in Freeman, Dak., 
10.55. P. Horſts Gem. in Gourtland 10.00. Durch Präſes 
Sievers, coll. auf einer Waftoraleonferenz in St. Paul, 3.30. 
(. 835.96.) 

Waijenhans in Wittenberg: P. Numichs Gem. in 
Glaremont 5.00. P. Hertrihs Sculfinder 2.45. Yon den 
Schulkindern der Zions:Gem. in St. Paul 4.27. Durch P. G. 
Börneke von Frau MN. in jr. Gem. 10.00. Durch P. Rubel 
von Frauenverein jr. Gem. 20,00. Durch P. Köhler von Aug. 
Sylvefter 5.00, Dur P. Kranz, Hochzeitscoll. bei Th. ‘Peters 
bei Elmore, 4.70. Durch Präjes Sievers v. W. Tews bei Lewis— 
ton 5,00, Durh P. R. D. Biedermann ın St. Paul, Kinderfeft 
coll. am Weihnachtsabend, 3.76. 
Green Isle, Weihnachtscolf., 10.22. 
Minneapolis, Weihnachtseoll., 12.00. 
Maple Grove 5.00. Dur P. Bernthal von N. N. in Benton 
3.00. P. Kretzſchmars Gem. in Perham 3.88. Durch Präſes 
Sievers von Frau Quiel in Minneapolis .50, von der Gem. in 


Shible, Swift Co., Minn., 5.51, Gem. in Fuirfield, Minn., 4.20. | 


(©. 8104.49.) 

Waiſenhaäus bei Bofton: Dur P. Bombof in Goodhue, 
Kinderfeſteoll. am Weihnachtsabend, 8.98. 

Negermiffion: P. Köhler Gem, in Mountville 4.25. 
Durch Lehrer Rödiger, Kinderfeſteoll. am Weihnachtsabend in 
j. Schule in Dryden, 5.25. Präſes Sievers' Gem, in Min- 
nenpolis 6.00. P. Rolfs Zions-Gem. in St. Paul 6.77. P. 
v. Brandts Gem. bei Albany .60. P. Liſts Gem. in Elufian 3,00. 
(S. 825.87.) 

Emigranten Mifjion: Präſes Sievers’ Gem. in Minnen- 
polis, Weihnachtscoll., 3.25. P. Horſts Gem. in Courtland 5.00. 
(S. 88.25.) R 

Heidenmilfion: Durch P. W. Licht, Klingelbeuteleoll. fr. 
Gem. in Roſenberg, Dak., 1.00. 

irhbauin Springfild, Sl: Präſes Sievers’ Gem, 
in Minnenpolis 8.00. 

Waſchkaſſe in Springfield: P. Ch, Mäurers 3 Ge: 
meinen 1.67. 

Arme Schüler in Addiſon: P. Köhlers Gem. in Mount: 
ville 17.50. Durch P. Niels von Frau ©. Hemſchrot in Rocheſter 
1.00. P. Martins Gem, in High Fereft 6.556. (S. 823.05.) 

Arme Schüler in Milwaufee: P. Bartlings Gem. bei 
Odeſſa 10.60. Durh P. Mundt von W. Neker in Watertown, 
Dak., für den Schüler aus dem Wittenberger Waiſenhaus .75, 
von N. N. daſelbſt .25. P. H. J. Müllers Gem. in eat für 
Alb. Hoppe 7.00. P. Kollmorgens Gem. bei Atwater für C. Fark 
16,00. P. Horſts Gem. in Courtland für Ahner 10.00. (S. 


844.60.) 


Arme Studenten in St. Louis: P. Dubberſteins Gem. 
in Wykoff für Hudtloff 8.00, 

Armes Studenten-Kajje: P. Rumfch’ Gem. in Glaremont 
für P. Martins Söhne 3.50. P. R. H. Biedermanns Gem. bei 


Arlington 15.50. P. Hinks Gemeinden in Brandenburg u. Belz ! 


ford, Daf., 12.30. P. Vomhofs Gnaden-Gem. 3.03. urd P. 
Präſes Sievers, Hochzeitscoll. bei Grün bagen-Wildung in Minnea— 
polis, 3.00. P. Streckfuß' Gem. in Voung American, Weihnachts: 
— — P. A. Hertwig 2.00. P. J. v. Brandt 1.00. (©. 
349. 13. 

Untertüßungs:Kaffe: P. Bartlings Imm.-Gem. 8,35. 
Durch P. Horſt, Hochzeitseoll. bei Settner-Stolt bei Nienllet, 7.80. 
Durch P. J. S. Hertridh für Wittwe Johl von F. 3. in Holly: 
wood 2.00, 9. daſelbſt 3.00. Präſes Sievers 5.00, von Ir. Gern. 
in Winnenpolis 10.00. P. Rolfs Ziong:Gem., Theil der Kinder— 
feiteolf. am Weihnachtsabend, 16.00. P. Kolbes Gem. bei Howe, 
ard 2.50. P. Stredfuß’ Gem. in Noung America 5.00. P. 
J. S. Hertrich 5,00. Durch denf. von U. 9. 5.00. P. A. Hert⸗ 
wig 3.00. Durch P. Berntbal von Frau Fr. 3. B. in Benton 
2.00, P. E. C. N. Burtling 2.00, von ir. Gem. bei Odeſſa 4.15. 
P. Stregichmar 8,00, von jr. Gem. in Perham 4. 00. P. 6. Roſs 
4.00. Durch Kaſſirer E. Eißfeldt für Wittwe Johl 2,00. P. 
Horſts Gem. in Geurtland 10.00. (S. $104.80.) 

Innere Miſſion für Minnejeta, Dakota und Montana: 
P. E. 6. A. Bartlings Gem. in Genterville, Dak., 2.00, hei 
Odeſſa 9.90. Durch P. N. Hertwig v. jr. Gem. in Garlas 2.45, 
in Alexandria 4.00, v. N.N. 1.55. P. Loßners Gem. in Fergus 
Falls 3.50, in Gligabeth 1.65. P. 9. ©. Kranz’ Gem, bei Blue 
Barth City 6.15. Durch P. G. Sievers, auf P. Ed. Tappen becks 
Hochzeit gef., 8.75. Durch P. W. Vomhof, Hauscoll. jr. Joh.⸗ 
Gem., 50.50 und 28,75. P. R. Köblers Gem. in Monntville 
10.54. Bon einem Synodalglied in Minnefota auf unbeſtinmte 
Zeit zinsfrei geliehen 100.00, P.W. Liſts Gem. in Elyſian 3.40. 
Durch P. J. Horſt von H. Wenbolz 5.00, von jr. Gem. in Gourt: 
land 10.00 und 12.94, Deögleichen von der Gemeinde Dafelbft, 
Kinderfefteoll. am Weihnachtsabend, 42.32. Durch P. W. Lange 
won Gliedern ſr. Gem. an Hay Greek 28.18. Durch P. Alter 
Brauer, Freeman, Dak., Hoch zeitscoll. bet B. Bunde, 10.55. P. 
Er. Albrechts Bethlehems-Gem. in St. Paul, Kinderfeſteoll. am 
Weihnachtsabend, 11.10. P. A. Dubberiteins Gem. in Wykoff 
6.70. P. A. Landecks Gem. in Hamburg 50.00. P. F. 9. Kol: 
bes Gem. in Howard Lake 4.35. P. J. F. Nubels Gem. und 
Filiale bei Lafefield 20.00. P. B. J. Zabns Gem. bei Henderfon 
2.00. P. H. Schulz’ Gem. in Faribault 11.74, in Morristown 
7.51. P. R. 9. Biedermanns Gem, bei Arlington 24.00. P. 
F. Streckfuß' Gem. in Young America, Kinderfeiteoll. am Weih- 


Durch P. W. Schilling bei | 
Durch Präjes Sievers in | 
P. Facklers Gem, in | 


3 

nachtsabend, 12,* 
19.00, in SHelvett 
Müller an Elm €. 
town, Weihnacht] 
nings 2.00. Di 
Meadow, Pleaſan 
Claus' St. Paul, 
Facklers Gem. in 
in Hillsboro, Dal. 
I. Lifte Gem, in’ 
P. A. Müllers € 
Antrim 15.00, vi 
Bernthals Gem. in 
prechts Gem. in 
11.79. Durch pP, 
MW. Friedrichs Ge 
Fleusberg, Dak., 
dak., 2.00. Di, 
3.00, in Fertill 4 
2.3.6.9. Mar, 
Gem. in Nounk, 
4.00. P. 9.3. 
1.40. P. Kretzſch 
2.60. P. Joh. Gr 
F. Böſches Sem. ; 
6,50. P. 6. sion 
fiegg Gem. in Jo 
in Josco 1.00. % 
Swift Co., Min 
8778.95.) 


Im „Sutberane, 


| Miffion“: P. T. 


ferner: P. Stey! 
St. Paul, 20. 


Eingefommer 


Synodalkafı 
Mießlers Gem. in! 


‘ fofnin 4.00. P. 


nert 19,00. P. J. 
Gem. in St, Lom 
Sn. Serrling 5.. 
Kurreville 1.60. 8 
M. C. Barthel 1. 
Hrn. Göhmann 1 
Hrn. Umbac 31.5 
Ned Oak 2.10. 
Rehwaldts Gem. 
Augsburg 2.22, 
Prairie Gity 5.94 
Bil’ Gem. in & 
60. 8.75. P. Sul 

Kirchbau im! 
3.50, 


Progymnaj 
dorf 12.00. P. \ 
Gem. in Clarks M 

Neuban in & 
38,25. Durch 8 
town durch Hy.“ 
2. hlg., 7.00. 2 
M. C. Barthel 1! 
Durch Präſes Bil 
Gen, b. Lockwoo 
8112.80.) 

Innere Miſſ 
Gmma 15,80. Pı 


— 


Willhardt 87.07. 
H. ©. Kranz, Hoch zeitscoll. bei H. Lüdke in Elmoxe, 3.80. Durch —* 


Röſeners Gem, in) 
ters Gem. in Wufı 
Durch Hrn. Schurii 
Hin. Weinbeld 14 
Appleton City 6.P 
Stünkel, 8.65. % 
Jones boro, SI., & 
P. Obermeyers G 
P. Wangerins Ge, 
Burkarts Gem, tı 
Wells 10.00. P, 
Mendes Gem. in] 
eorbia 15.00, P. J 

Innere Miſß 
durd M. C. Bart, 

Innere Miſſ 
pendenee, Kanſ., d 

Negermifite, 
Stünfel, 5.00. % 
1.50, P. Mende: 
Gem. in Concord; 


‚5.00. (S. 827,0 


Engliſche Mi 
M. C. Barthel vo 
3.9. Myers in M 

Emigranten: 
in SIndeyenbenee, & 

Pilgerbaug ji 
Durdy Hrn. Herrlin, 

Unterftüßun 
Profts Gem. in 6, 
19.15. P. Brant 
Gem. in Drake 2. 
F. Kleeberg 5.00. 
Meiea, Ind., 2.0 
(S. 854 89.) 

Waifenhang’ 
Emma 12.55. T, 
Altenburg 15.25, 
Deffner in St. Gq 
tomn 7.80. P. R 


utherane t 


Frauen Verein ber Zions-Gem. in 
3 Gem. in Town Woodbury 5.05. 
in von N. N. in St. Paul 1.00. P. 
1 18.00. Kaſſirer Spilman in Balti⸗ 
f. J. S. Simon in Springfield 10.00, 
arfewitz Gem. bei Blue Earth City, 
Gem. in Bear Valley 3.27. Präſes 
wliß 10.00. P. Kolbes Gem. b. How— 
k., 8.00, P. Botrag’ Gem. in Elm 
018° Gem. in Willow Greef, Minn., 
n. an Loon Lake 7,10, in Burlingten 
©. 8213.09.) 

Rinneapolis: Von. N. in Pitts- 
% S. Simon in Springfield 2.00, 


New Zealand: P. Kollmorgeng 
. J. v. Brandt 1.00. P. Zange 7.21. 
B.Büdes Hochzeit in Freeman, Dak., 
in Gourtland 10.00. Dur Präſes 
Raftoraleonferenz in St. Paul, 3.30. 


ttenberg: P. Rumſchs Gem. in 


trichs Schulfinder 2.45. Bon den 
m.in St. Paul 4.27. Durch P. 6. 


in jr. Gem. 10.00. Durch P. Rubel 
‚20,00, Durch P. Köhler von Aug. 
Krang Hochzeitscoll. bei Th. Peters 
räſes Sievers v. W. Tews bei Lewis— 
Biedermann in St. Paul, Kinderfeft- 
‚3.76. Durch P. W. Schilling bei 
(., 10.22. Durch Präjes Sievers in 
oll., 12.00. P. Facklers Gem, in 
b P. Bernthal von N. N. in Benton 
m. in Perham 3.88. Durch Präſes 
in Minneapolis .50, von der Gem. in 
5.51, Gem. in Fairfield, Minn., 4.20, 


ton: Durch P. Vomhof in Goodhue, 
stäabend, 8.98. 

Röhlers Gem. in Mountville 4,25. 
uderfeſteoll. am WeihnachtSabend in 
5. Präſes Sievers’ Gem. in Min: 
Bions:Gem. in St. Yaul 6.77, P. 
9.60. P. Liſts Gem. in Elyſian 3.00. 


n: Präſes Sievers’ Gem. in Minnea⸗ 
5. P. Horſts Gem. in Gourtland 5.00. 


cch P. W. Licht, Klingelbeutelcoll. fr. 
1.00, 

fitd, SI: Präſes Sieners’ Gem. 
ngfield: P. Ch. Mäurers 3 Ge— 


difon: P. Köhler Gem. in Mount: 
18 von Frau ©. Hemfchrot in Rocheſter 
in High Foreft 6.55. (©. 828. 05.) 
ilwaufee: P. Bartlingg Gem. hei 
Mundt von W. Nefer in Watertown, 
3 dem Wittenberger Waiſenhaus .75, 
‚9. 9. Millerd Gent. in Bergen für 
torgeng Gem. bei Atwater für C. Fark 
ı Courtland für Ahner 10.00. (©. 


St. Louis: P. Dubberſteins Gem. 
h 

wife: P. Rumſch' Gem. in Claremont 
0, P. R. H. Biedermanns Gem. bei 
3 Gemeinden in Brandenburg u. Bel: 
nhofs Gden-Gem. 3.03. Durd P. 
bei 9. Lüdke in Elmore, 3.80. Durch 
1. bei Orinbagen-Wildung in Minnea⸗ 
Sem, in Young America, Weihnachts: 
2.00. P. 3. v. Brandt 1.00, (5. 


je: P. Bartlingsg Imm,-Öem. 8.35. 
il. hei Kettner-Stolt bei Nicollet, 7.80. 
ür Wittwe Johl von F. 3. in Holly— 
Präaͤſes Sievers 5.00, von Ir. Gem. 
Rolfs Zions-Gem., Theil der Kinder: 
d, 16.00, 
Gem, in Voung America 5.00. P. 
ch denj. von A. H. 5.00. P. N. Hert⸗ 
ıthal von Frau Fr. 3.8. in Benten 
3.2.00, von fr. Gem. bei Odeſſa 4.15. 
Gem. in Perbam 4.00, P. 6. Roſs 
Sihfeldt für Wittwe Johl 2.00. P. 
10.00. (S. 8104.80.) 

Minnelota, Dakota und Montana: 
iem. in Genterville, Dak., 2.00, bei 
Hertwig v. ir. Gem. in Garlag 2.45, 
R, 1.55. P. Loßners Gem. in Yergus 
65. P. 9. ©. Stranz’ Gem. bei Blue 
.G. Sievers, auf P. Ed. Tappenbecks 
P. W. Vomhof, Snuscol. jr. Joh.⸗ 
P. R. Köhlers Gem. in Mountville 
alglied in Minneſota auf unbeſtimmte 
). P. W. Liſts Gem. in Elyſian 3.40. 
Venholz 5.00, von jr. Gem. in Gourt: 
kesnleichen von der Gemeinde dajelbft, 
tsabend, 42.32. Durh P. W. Lunge 
Hay Creek 28.18. Durch P. Albert 
ochzeitseoll. bei B. Bunde, 10.55. P. 
em. in St. Paul, Kinderfeſteoll. am 
P. A. Dubberfteing Gem. in Wykoff 
1. in Hamburg 50.00, P. F. 9. Kol: 


4.35. P. J. F. Rubel Sem. und | 


P. 3. J. Zahus Gem. bet Henderſon 
‚in Faribault 11.74, in Morristown 
nn3 Gem. bei Arlington 24.00, P. 
ng America, Kinderfeſteoll. am Weih— 


P. Kolbes Gem. bei How— 


nachtsabend, 12.00. P. 3. ©. Hertrichs Gem. in Hollywood 
19.00, in Helvetia 11.00, Durch P. 9. Dablfe von Hermann 
Müller an Elm Greef 2.50. P. Maaß' Gemm. in und bei Water: 
town, Weihnachtseoll., 4.50. Durch P. Vomhof von Fr. Sen: 
nings 2.00, Durch P. Wichmann von ſ. Genm. in Green 


Meadom, Meafant View und Town Lowell 10.00. P. E. Th. 


Claus' St. Paulus-Gem. 3.25, Bethlehems-Gem. 3.75. P. J. 
Facklers Gem. in Maple Grove 8.17. P. G. F. Potratz' Gem. 
in Hillsboro, Daf., 2.65, Gem. in Elm River, Dak,, 2.66. P. 
J. Liſts Gem. in Elyfian, Minn., 6.00. Durch P. 6. Roſs von 
P. A. Müllers Gem. hei Mebilin 6.00, von W. M. in Tomn 


Antrim 15.00, von fr. Gem. in Willow Greef 10.00. P. G. A. 
Bernthals Gem. in Benton, Weihnachlscoll., 28.50. P. P. Rup— 


prechts Gem. in Hart 7.40, P. GE. Niels’ Gem. in Rocheſter 
11.79, Durch P. 9. Hannemann, Pukmana, Dak., 2.00. P. 
W. Friedrichd Gem. in Wuconia 31.35. Durch P. M. Wächter, 
—— Dak., 3.00. Durch P. A. F. Mundt in Ellendale, 

ak., 2.00, Durch P. G. Drews von jr. Gem. in Polk Genter 
3.00, in Fertill 4.00, in Tilden 2.25, von einem Predigtplag 3.45. 
P. J. €. 9. Martins Gem. in Sigb Foreſt 7,00. PR, Köhlers 
Gem. in Mountville 5,71. 
4.00. P. 9. %. Müllers Gem. in Vergen 3.60, von ihm jelbit 
1.40, P. tregichmars Gem. in Perham 2.60, in Germantown 
2.60. P. Joh. Grubarfewig’ Gem. bei Blue Earth Gity 7,00. P. 
F. Böfches Gem. in Waltbam 4.00. P. Kranz’ Gem. bei Elmore 
6.50. P. 6. Könnemanus Gem. in Plato 2.30. P. Th, Krums 
ſiegs Gem. in Josco 10.00, in Janesville 5.00, von E. Pröchel 
in Josco 1.00. Durch Präfes Stevers von der Gem, in Shible, 
Swift Co., Minn., 10.79, von der Gem, in Fairfield 8.70. (S. 
8778.95.) 

Berichtigung. 

Sm „Lutheraner“ vom 17. December 1889 lies unter „Innere 
Mifien®: P. T. Hints Gem. in Belford und Brandenburg; 
ferner: P. Steyer, nit Stege, in Fair Haven. 

St. Taul, 20. Januar 1890. T. H. Menk, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaffe Des Weftlichen Diſtricts: 


Synodalkaſſe: P. Demetriog Gem. in Emma $7.65. P. 
Mießlers Gem. in Des Peres 17,10, P. Griebels Gem. in Cali— 
fofnia 4.00. P. Röſeners Gem. in Altenburg durch Hrn. Küh— 
nert 19.00. P. Jehns Gem. in Kanſas Gity 11.31. P. Bartels’ 
Gem. in St. Louis 14.50. P. Noblfings Gem. in Alına durch 
Hrn. Serrling 5.60. P. Meyrs Gem. in Friepbeim 4.00, in 
Kurreville 1.60. Herr H. Bredehöft in Independence, Kanſ., Durch 
M. 6. Barthel 1.50. P. Obermeyers Gem. in St. Louis Durd) 
Hrn. Göhmann 14.45. P. Wangerins Gem. in St. Louis Durch 
Hrn. Untbach 31.20. P. Fiſchers Gem. in Drafe 7.30, Filiale in 
Ned Oak 2.10. P. Schwankovskys Gem. in Baden 5.30. P. 
Rehwaldts Gem. in Clarks Fork 11.75. P. Burfarts Gem. in 
Augsburg 2.22, in Lutherville 5.25. P. Umbachs Gem. in 
Prairie Gity 5.99, gel. in Butler und Adrian 4.90. Präſes 
Bil’ Gem. in Concordia 25.00. P. Albrechts Gem. in Perry 
60. 8.75. P. Facklers Gem. in Harvelter 6.50. (©. 8216.97.) 

Kichbau in Springfield: P. Fiihers Gem. in Drafe 
3,50 


Progsmnafiuminßoncordia: Durch Kaſſirer Mangels: 
dorf 12.00. P. Lentzſch' Gem. in Graig 4.90. P. Nebwaldts 
Gem. in Clarks Fork 13.60. (©. 830.50.) 

Neubau in Goncordia: P. Mießlers Gem. in Des Peres 
38.25. Durch Kalfirer Mangelsdorf 11.90. Gem. in String: 
town durch Sy. Kautſch 13.50. P. Menrs Gem. in Friedheim, 
2. Zhlg., 7.00. Herr H. Baden in Independenee, Kanſ., durch 
mM. GC, Barthel 10,00. P. Holls’ Gem. in Honey Greef 15.65. 
Durch Präſes Bilg von Fr. Seine in Graig 5.00. P. Schriefers 
Gem. b. Lockwood durch Hrn. Schnelle, 1. Send., 11.50. (S. 
8112.80.) 

Innere Miſſion des Diftriets: P. Demetriog Gem. in 
Emna 15.80. P. Wangering Gem. in St. Louis Durch Hrn. 
Willhardt 37.07. P. Griebel® Gem. in Galifernia 5.80. P. 
Röſeners Gem. in Altenburg durch Hrn. Kühnert 10.60. P. Rich— 
ter8 Gem, in Waſhington 6.25. P. Haniers Gem. in St. Louis 
durch Hrn. Schuricht 23.00. P. Zichoches Gem. in Frohna Durch 
Hm. Weinhold 19.20, Dur’ Hrn. Schempp von der Gem. in 
Appleton City 6.80. Dur P. Lentzſch in Craig, ge). von Hrn. 
Stünfel, 8.65. Durch M. C. Barthel von C. Schönenberger in 
Jonesboro, Ill., 2.80, von J. H. Myers in Ambian, Ind., 10.00, 
P. Obermeyers Gem, in St. Louis durch Hrn. Göhmann 2.81. 
P. Wangerins Gem, in St. Louis durch Hrn. Umbach 3.16. P. 
Burkart® Gern. in Putberville 3.00, P. Maners Gem. in New 
Wells 10.00. P. Steinmanns Gem. in Babbtown 4.15, P. 
Mendes Gem. in Uniontown 9,00. Präſes Bilg’ Gem. in Gons 
cordia 15.00. P. Facklers Gem. in Harvefter 4.00, (S.$197.09.) 

Annere Mijiton: Herr 9. Bormann in Danbury, Ohio, 
Durch M. C. Barthel 1.25. 

Innere Mifiton in Kanſas: Hear H. Baben in Inde— 
pendence, Kanſ., durch M. G. Barthel 7.60. 

Negermtifion: Dur P. Lentzſch in Graig, gel. von Hrn, 


Stünfel, 5.00. Durch P. Holle in Honey Greef von Witwe R. | 


1.50, P. Mendes Gem. in Uniontown 5.50. Präſes Bilg’ 
Sen. in Soncordin 10.00. P. Altrechts Gem. in Berry Go, 
5.00, (©. 827.00.) 

Engliſche Mijfion: Durch Kaffirer Spilman 7.50, Durch 
M. E. Barthel von H. Baden in Independence, Kanſ., 5.00, von 
J. H. Myers in Ambia, Snd., 10,00. (S. 822.50.) 

Emigrantenmiifton: Durh M. &. Barthel v. H. Baden 
in Independence, Kanſ., 5.00. 

Pilgerbaus in New Vork: P. Rohlfings Gem, in Alma 
durch Hrn. Herrling 29.30. 

Unterftügungsfafle: P. Mießler in Des Peres 3.00. P. 
Profts Gem. in Gorning 4.69. P. Martens’ Gem, In St. Youig 
19.15. P. Brandts Gem. in St. Charles 7,50. P. Fiſchers 
Sem. in Drafe 2.90. Dur P. Rebwaldt in Clark's Fort won 
F. Kleeberg 5.00. Durch M. 6. Barthel von J. 9. Höhne in 
Meten, Ind., 2.00. P. Albrechts Gen. in Berry Go. 10,65. 
(5. 854.89.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. Demetriog Gem. in 
Emma 12.55. Durch Hm. Kübnert von P. Röſeners Gem, tn 
Altenburg 15,25, von den beiten Schulen 4.70. Durch Lehrer 
Deffner in St. Genevieve 6.00. P. Steinmanns Gem. in Babbs 
town 7.80, P. Richter Gem. in Washington 7,00, Aus Nora 


Bollmanns Sparbüchje in Slater, Mo., durch M. C. Barthel 
1.00, Durch P. Fiicher in Drake von N. N. .50. Durch P. 
Schwankovsky in Baden aus der Waiſenkaſſe 5.00. Durch P. 
Umbach in Prairie City von M. S. 1,00. Durch P. Holle in 
Honey Greef v. Wittwe B. 1.50. P. Fadler3 Gem. in Harveſter 
7.45. (©. 869.75.) 

Waiſenhaus bei Addiſon: Frau P. ©. Nitter in Knox— 
| ville, Tenn., durch M. C. Barthel 1.00. 

Hospitalin St. Louis: Durch P. Fiſcher in Drake von 
N. N. .50. Durch P. Wangerin in St. Louis vom Jungfrauen— 
| Berein für Zimmereinrichtung 16.00, (S. 816,50.) 

Taubitummen-Anftalt: P. Röſeners Gem. in Altenburg 
Durch Hrn. Kühnert 14,55. 

Arme Studenten in St. Louis: P. Steinmanng Gem, 
in Babbtown 10.00. P. Obermeyers Gem. in St. Louis durch 
Hrn. Göhmann 2.80. Durch P. Fiſcher, Dankopfer von N. N. 
in Ned Oak, 5,00. P. Umbachs Gem. in Prairie Gity 3.20. 
(S. 820.50.) 

Arme Schüler in Fort Wanne: P. Pflantz' Gem. in 


| Gordonville für P. Stöppelwerth 5.50. Durch P. Michels in 
P. 6. Roſs' Gem. in Lake Cryſtal 


New Haven, gel, auf der Hochzeit Bruns-Gerdes für Matufchke, 
3.00, (5. 810.50.) 

Arme Schülenin Concordia: P. Fiſchers Kiliale in Red 
Dat für Bundentbal 3.25. Für Rorenz Durch P. Mayer in New 
Wells, Coll. auf der Hochzeit Weber-Hoffmann, 5.00, Goll. bei 
Berl. Hoffmann-Mirly 1.25. Durd P. Mente in Uniontown, 
gel. auf einer Kindtaufe für A. Fühler, 1.35. (S. 810. 85.) 
une Freikirche: P. Brandts Gem. in St. Charles 
7.77. 

— = ir in Brainerd, Minn.: P. Albrecht Gem. in Perry 
59. 4.20. 

N ner inOmaba, Nebr.: P. Albrechts Gem. in Berry Co. 
7.00. 

Gem. in White Lale, ©. Dak.: Durh P. Umbad in 
Vrairie City von C. Bräune .25. 

Miſſionsſchule in Kanſas City: P. Hanſers Gem. in 
St. Louis durch Hrn. Schuricht 50.00, 

P. Bertram auf New Zealand: P. Burfarts Gem. in 
Zutberville 3,08. P. Albrechts Gem. in Berry Go. 7.75. (©. 


$10.83.) 
St. Louis, 21. San. 1890, 9.9. Meyer, Kaflirer. 
2314 N. 14th Str, 


Für das Martin Luther Waifenhaus in Wittenberg, Wis., 


feit Dem 31. October 1889 erhalten: Durch P. Rathjen in Bonduel 
1 Quilt, 5 ©. Erbſen, 8 S. Kraut, 23 S. Kart., 7 S. Turnips, 
5 ©. Mehl, 25 S. Weizen, 6 S. Hafer, 15. Zwieb. Durch P. 
Schneider von Öliedern in Wayſide: M. Füle und A. Kickhöfer, 
e1S. Start, ©. Klug 2©. Kart., A. Kickhöfer und Wendorf 
je 1©. Neyfel, Hubrig 1 ©. Erbſen, A. Napfe 4 S. Kart,, M. 
Natzke 1 S. Gerſte. Aus der Gem. Toten Almond: von G. 
Beilfe und F. Gogolin je 1S. Kart., Kowalsky 2 ©. Kart., 
1 St. Rindfl., Weidner 1 ©. Kart., Gutt 15. Erbien, 1 St. 
Schweinefl., Kulpack 1 S. Kart. Von F. Köhn jen. in Sheboy- 
gan 1 Barrel friiche Fifche, 123 Po. ger. F. Durch P. H. Dicke 
in Geeil yon Frau Hartwig und Lübke je 1 St. Butter, Frau ©. 
Meyer 12 Pfd. Butter, Joh. Bled 1 S. Kart. und etwas Grbien, 
Wollmuth etwas Mehl, C. Hartwig und C. Lübke je 25. Kurt., 
A. Bleck, F. Jandt und F. Brodhagen je 1S. Kart., A. Bleck 
1S. Krautköpfe, P. H. Dicke 2 S. Aepfel, C. Bublitz 1 Viertel 
Rindfl., J. Fröhlich und W. Wollmuth je 1 S. Wiehl. Aus ver 
Gem. in Town Richmond: von der Ehefrau des W. Wendorf 6 
Br. woll. Strümpfe, E. Lemke 1 St. Fleiſch, W. Gierra 1©. 
Nutabago. Frau Prill in Auguſta 2 Mügen, 2 Pr. Strümpfe, 
1 Yr. Handſchuhe, 1 Dutzd. Tajchentücher. Von Pittelfow in 
Milwaukee 1 Pumpe mit Robr, 1 Kiſte getr. Kleidungsſtücke. 
Durch P. Hudtloff in Belle Plaine 2 S. Hafer, 1 S. Hopfen, 
Frau Seling 1 ©. Zwiebeln, 1 Topf Butter, 2 ©. Kart, 5. 
Korn, 1 Quilt von rau A. Braatz, 1 ©. Kart. Aus den Ge- 
meinden Belle Plaine und Richmond 2 ©. Mehl, 15 5. Kart., 
1 Gall. Schmalz, einige Pfd. Honig, 1©. Kraut, 1S. Rüben, 
1 Beutel Zivich,, etwas Wolle, 2 Reſte Zeug, Fran Heling 12 Kra— 
gen, 2 Pr. Strümpfe, 1 Strang Wolle, etwas Sandy, A. Kuhn 
1 storb Weibnachtsfüdhlein. Durch P. O. Lilt aus Ir. Gem. in 
Town Waſhington: von C. Prabl, J. Brögmann, Sr. Gappelle, 
G. Mayer, U. Niſchke, U. Schulg, W. Winter je 1 S. Start., E. 
Reisner, H. Lemke je 1 bu. Kart., Jak. Mayer ſen., Job. Roſſow 
je l bu. Weizen, W. Kühl 1 S. Mebl, W. und H. Mayer 15. 
Mehl, P. DO. Liſt 1 ©. Hafer, W. Wolfgram 1 S. Kart. und 
Kraut, J. Bartels, A. Zühlke je l bu. Start, F. Bahr 1S. Kart,, 
Wittwe Fiſcher 50 Pfd. Mehl, C. Schulg I bu. Kart., F. Ditt: 
mann 1. Sraut, F. Koch 25 Pfd. Mehl, H. Koch 1 bu. Kart, 
6. Rüdert, 6. Wolfgram, W. Strug, €. Foth, Chr. Drudrey, 
MW. Benz jelbu. Weizen, F. Sul 1 ©. Kart., 3. Bahr 1S. 
Kart. und Kraut. Aus der Gem. in Town Gillet, Deonto Eo., 
von F. Jäger 1S. Rüben, F. Ladwich und 2, Winkler je I bu. 
Erbien, 3. Schröder, W. Köpjel, F. Bublitz, H. Gieſe, ©. Zahn, 
&. Bager, 6. Stern, F. Dorow, H. Bubolz je 15. Kart, J 

Quandt 2 S. Kart., J. Burke 1 S. Kart. Ed. Gemoll 1©. 
Mehl, 15, Kart., A. Weber 1S. Kart., 18. Mehl, H. Manste, 
M. Barfe je 15. Hafer, J. Lübke 1 S. Kart., 1S. Kraut, Chr. 
Sellnow 1 ©. Weizen. Von Frau E. Elbert in Selters, Waih. 
Co., 4 Pr. Strümpfe, 2 Br. Handſchuhe. Von Unbekannt in 
Shawano 1 ©, Korn, 1©. Kraut, 2 ©, Turnips. Durch P. 
Schüg in Neatfield aus fr. Gem. in Galedonia 11 ©. Weizen, 
Noggen und Mehl. Durch P. Weber in New London 1 ar 
Butter, 19. Erbſen, 6 S. Weizen, 6 5. Mehl, vom Frauenverein 
daſelbſt 1 Pr. Schuhe, 10 Br. Strümpfe, 4 Pr. Handſchuhe, 5 
Knabenmützen, 1 Unterrod, 7 Sinabenjaden, + Kleider, 4* Br. 
Hoſen, 2 Stränge Wolle. Durch P. Große in St. Joſeph, Mo., 
vom Frauenverein Dafelbft 11 Waifts, 8 Br. Mädchenunterhoſen, 
8 woll. Unterröde, 8 Schürzen, 2 Hentden. Von G. Gutin Town 
Hermann 28. Kart. Durch P. H. Erck in Oſhkoſh von Fräulein 
Hulda Neitzel 1 Paket getr. Kleidungsſtücke. Durch P. Gruber 
in Merrill von J. Paqui, A. Steckling jel S. Mehl, C. Shield 


3 S. Mehl, 6. Dummann Zeug für ein Kleid, 9. Schield 1 
Kleid und 1 Strang Wolle. Durd) P. H. Daib von R. Lauritzen 
in Knoxville, Tenn,, 1 Paket Weihnachtsgeſänge. Durch P. 
Breticher in Waujau von grau E. MWiegmann 4 woll. Müßen, 
Durch P. J. Bittner in Grand Rapids von Chr. Geſtlaff 1 ©. 


Mehl, v. F. Schulz in Almond 15. Kart. Bon C. Speerbrecher 
in Glintonville 1 lebendes Schwein. Dur Lehrer Weigle in 
Milwaukee von H. Boſſe 14 Pr. Schuhe, H. Jaſtrow 5 Pr. Schuhe. 
Von SKrefer in Bear Creek 1 ©. Mehl, 1 Jar Butter, 1 Kiſte 
Weihnachtsſachen. Aus P. Daibs Gem. in Merrill: von Frau 
Cohrs 1 getr. Rod und Weſte; Frau Almann 1 getr. Kleid, 2 


Schürzen; Fran Nunge Unterhemd und Hofe; Frau Hanf 2 getr. | 


Mügen und 1 Kleid, Frau Gennrich 2 getr. woll. Senden und 
Nock; Frau Lück und Gutfnecht 1 Knabenanzug; Frau Schmiel 
Mädchenhoſe und Hemd; Frau Nehfeld Knabenhoſe, Mänchenhofe 
und getr. Unterboje; Frau Johannes 2 Hauben, Unterrod und 
getr. Rock; Wittwe Chriſt. Mittelſtädt 2 Unterröde, 1 getr. Jade; 
Frau H. Eggers Weite und Hofe für Knaben, 1 getr. Mütze und 
Schürze, Frau Damaske und Frau Heinemann 1 Kleid, 3 Schür: 
zen, 2 Pr. Strümpfe und 1Pr. ger. Schube; Frau GC. Runge 
Hoſe und woll. Hemd für Knaben; Frau Fr. Runge 2 Pr. Stiefel; 
Frau Köhler 10 Var Sheeting, 2 woll. Hemden, getr. Kleid und 
Mantel; Frau Steckling 3 Pr. Strümpfe; Frau W. Mittelitädt 
1Pr. Strümpfe, gete. Hofe und Unterhoje; Frau Kranz Mittel: 


ſtädt 1 leid; Frau Kienbaum & Pr. Strümpfe, 1 getr. Jade und 


Mütze; Frau Jäger 3 Pr. Strümpfe und 1 Knäuel Wolle; Frau 
Gerhard Ruſch 2 well. Hemden und Unterhemden für Knaben; 
rl. Elijabeth und Anna Ruſch 1 Heid; Frau Hannemann woll. 
Unterbemb und Hofe, Frau Reinke 2 Unterhemden und 1 getr. 
Rock für Knaben; Frau Sterbele Zeug für Unterbemten, Garn, 1 
Schürze, 1 Pr. Strümpfe und Müge; Frau Beeſe 2 Unterröde, 
1Mädchenhoſe, 1 Unterhemd und 2 Br. Strümpfe; Frl. Glara 
Hanf 1 Mädchenjacke; Frau Green 3 Unterhemden und 2 Taſchen— 
tücher; Frau Karl Ruſch 1 Knabenhoſe u. Bluje, 1 Pr. Strümpfe 
und getr. Müge; Frau Mary 3 Unterhemden, Durch P. Sievers 
in Milwaukee von Frauenverein ber St. Stephans-Gem. 10 
Mädchenmützen, 1 Jade, 1 Partie getr. Kleider, 1 Sädcen 
Kuchen, 3 Voren Kuchen, 14 Pfd. Candy, 1S. Nüſſe, 10 Br. 
Strümpfe, 1 Schachtel Schmucfjachen für den Ehriftbaum, 36 
feivene Taſchentücher, 24 Pr. Handſchuhe, 24 Halsbinden, 18 
Puppen. Durch P. Wolbreht in Sheboygan von Frau Yinz 2 
Stüde Gingbam; Frau Leffin 1 St. Calico; Frau Roſeck getr. 
Zeug; Frau Kehl 1Pr. Strümpfe, Schürze und Röckchen; Frau 


Dettfing 1 St. Zeug; Frau Benpler 1 leid; Frau Mehnfe 2) 


Unterröde; Frau Bimmler Mädchen und Knaben-Anzug; Frau 
Mandel 1 Kleid, 1 Mütze und 1St. Zeug; Frau C. Verleberg 2 
Br. Handſchuhe; Frau Dochow 2 Unterhemden, 1 Tafcbentuch u. 
Hanrband, Frau Wrege 1 Unterbemd; Frau Zetzſche 1 Paar 


Strümpfe; Frau Jung 6 Paar Schuhe; Frau Nagel 5 Baar | 


Schuhe, 2 Ir. Sſippers, 2 Pr. Strünnpfe; Frau Boll 2 Tr. 
Strümpfe und Beug; Frau W. 2 Bettdeden; Frau Roſenow 
getragenes Zeug; Frau Rehwaldt 2 Mäntel; Frau Rehwaldt jun. 
mehrere wollene Mützen; Frau Zwerg Mädchen und Knaben— 


mügen, 5 Shawls, 12 Tajchentücher; Frau Kroes 1 Eloak; 9. | 


Praage mehrere St. Nleiderzeng, Strümpfe, Wollgarn, Sand: 
Ichube, Kragen, Sinaben= und Mädchenmützen ꝛe.; Köhn jun. I 
Boyz mit Weihnachtsgeſchenken für Die Vermeisſchen inter; Frau 
Firzlaff 2 Fäßchen Schmalz; durch Lehrer Lug Kleider, Schürzen, 
Hemden, Holen ꝛc.; Frau Billmann 1 St. Calico; Frau Eberhard 
1 St. Kuetern. Dur P. Nidel in Shawane von H. Mielke 1 
S. Mehl, 6, Dallmann 15, Kart., 1 Topf Schmalz; Wegner 


15. Mehl; H. Behling 1 Topf Honig, 1Beutel Zwiebeln; Unbeck 


LE. Mraut, 15, Kurt; E. Zingler 1©. Kart.; Debbau 25. 
Kart.; ©. Thomas 1 ©. Start, 1S. Rüben, R. Klebeſadel 2 ©. 
Kart; A. Thomas 2S. Kurt; Waner 1S. Kart.; Stahnfe u. 
Jul. Singlerje 1S. art. Durch P. Oſterhus in Williamsburgh 
Station 1 Quilt, 5 Pr. Strümpfe, 5 Hufen, 3 Leibchen, 1 Nacht- 
leid, 1 Dugd. Taſchentücher, 3 Blufen, 10 Kleider, 13 Schürzen, 
2 Mäntel, 1 Hut. H. Dittfe, Waijenvater. 


Für das Waifenhaus in Addifon, Ill., 


an Liebesgaben erhalten vom Detober 1889 bis 15, Januar 1890: 
Aus Jllinois: Aus Chicago: aus P. Hölters Gem. von 
Frau MN. 1Vr. Ueberfchuhe; aus P. Bartlings Gem. von F. 


Kruſe 7 Hüte, von einem Unbekannten 1 Bündel getr. Kleidungs— 


ftücfe, Arau Harm 1 Pr. Strümpfe, aus P. Succops Gent. von 
Frau Bord 10 Mügen für Mädchen, A. Streger 1 Boy Sandy; 


aus P, Wunders Gem. von Frau Bollermann und ran Sabel | 


4 Br. Strümpfe, 1 Rock, 2 Pr. Schuhe, 2 Quilts, C. V. Wohl: 
hüter 56 Rappen, H. Schultz 120 Borges mit Sandy und Nüſſen; 
aus P. Xochner8 Gem. durch A. Stolte von Frau H. Schmidt 
13 Vd. wollenes Kleiderzeug, LOND. Cambrie, Frau E, Winnegge 
1 Kappe, I Rragen, 1 Shawl, Frau X. Köhn 3 Unterröde, 3 
Kleider, 1 Schürze, 4 Kragen, 3 Hemden, 14 MD. wullenes Zeug, 
Frau B. Marting 6 N. Kattun, 5 Yd, Gingham, Frau Grüß: 
macher 21 Yp. Kattun, Frau A. Nebel 6 Nd. Wuslin, 8 Schürzen, 


5 Leibchen, 1 Mädchenſacke, 3 Sinabenjaden, 1 Weite, 1 wollene | 


Müge, Frau A. Stepban 1 Boy Sandy; Frau Thiemann + Taſchen⸗ 
tücher, 3 Stragen, 2 Schürgen, 1 Neft Kuttunflanell, 1 Reit Ging— 
banı, 2 Neft Kleiderzeug, LP fd. Candy. Aus Grete: aus P. 
E. 4. Brauerd Gem.: durch Frau J. O. Meier 2 Quilts, 2 Vett- 


tücher, 8 Kiffenüberzüge, vom Frauenverein 8 Hemden, 5 Paar ' 


Strümpfe. Aus P. Großes Gem. in Addiſon: von H. Babe 
4 ©. Aepfel, F. Sirage ILS. Kartoffeln, F. 9. Stünfel 4 ©. 
Kart, H. Oehlerking 6 S. Nepfel, H. Mattbews fen. 2 Gall. 
Ayfelbutter, 1 S. Aepfel, Nabe 25. Kart. Ans P. Krebs' Gem. 
in Aurora: von N. N. 5 Kleider, 5 Pr. Hoſen, 2 Untereöde, 3 
Schürzen, 3 Müßen, 3 Juden. Aus P. 6. Schmidts Gem, in 
Cryſtal Lake: von J. Buchholz 10 Pr. Schuhe, Ans P. 
Schröders Gem. in Kankakee: von A. Vollmann, 2. Radeke, 
M. Schmidt und W. Kammann 2 Vuppen, 6 Tajchentücher, 4 
Schürzen, 4 Hemden. Aus P. Nabes Gem, bei Norfville: 2 
Quilts, 7 Pr, Strümpfe, 9 stleider, 4 Hemden. Bon P. Schüf- 
lers Gem. in Soliet: 104 Bogen mit Sandy, 10 Pfd. Gum: 
Drops, mixed Sandy, 1 bu. Wallnüſſe, 164 Yo. Flanell f. Mädchen: 
kleider, 24 wollene Unterröde, 12 leider, 82 Schürzen, 9 Hemden, 
14 Pr. Hofen für Knaben, 16: Pr. Hojen für Mädchen, 19 Mützen 
für Mäddıen, 18 Pr. Strümpfe, 10 Jacken, 8 wollene Tücher, 10 


Kiſſenüberzüge, 1 Betttuch, 10 Unterhemden, 2 Pr. Unterhojen, | 


32 Mügen für Knaben, 7 Leichen, 3 Mäntel, 5 Röcke, 109. 
Zeug zu Handtüchern, 5 Br. Handſchuhe, 7 Pr. Schuhe, 2 Pr. 
Stiefel, 1 Beutel Marbels, 3 Starten Knöpfe, 1 Karte Stecknadeln, 
6 Spulen Zwirn, 1 Quilt. Aus P. Zahns Gem. in Secor: 
duch M. Dierfing vom Nähverein 12 Waifts für Sinaben, 10 
Hemden, 12 Fr. Strümpfe, 1 Reſt deutſchen Blau und 1 Reſt 


P. Dau, Soll. fr. Gem., 7.21, 


Pr. Handſchuhe, 3 Ir. Pulswärmer. 


Kattun. Aus P. Lewerenz' Gem. in Effingham: vom Näh— 
verein 6 Kleider, 6 Schürzen, 2 Unterröde, 5 Br. Hufen, 4 Yeib- 
chen, 4 Hemden, von Frau Hartmann 2 Mügen für Mädchen, 1 
Aus P. Hallerbergs Gem. 
in Quiney: vom Näbverein 19 Br. Holen für Mädchen, 14 
Schürzen, 2 Reibeben, 8 Jacken, 4 Siffemüberzüge, 2 Betttücher, 
18 Kleider, 2 Pr. Hoſen für Sinaben, 2 Br. Strümpfe. Aus P. 


Traubs Gem. in Peoria: für Knaben 11 wollene Unterbemden, | 
3 dr. Unterbofen, 11 Pr. Hojen, 5 Anzüge, 7 Waiſts, 2 Baar | 


Schube, 2 Pr. Handſchuhe; fir Mädchen 1 Telzjade, 3 Unter: 
vöde, 6 Schürzen, 9 Kleiner, 6 Pr. Hoſen, 6 Leibchen, 1 Quilt, 
24 Yo. Muslin, I Vd. Kattun, 26 Br. Strümpfe, verfchiedene 
getr. stleidungsitüde. Aus P. Büngers Gem. in Englewood: 
von A. Ruß 7 Pr. Schube, 6 Pr. Strümpfe, 6 Taſchentücher. 
Aus Winona, Minn.: von F. Behrendt 1 Reſt Kattun, ©. 
Behrendt 1 Reit Gingham. Aus P. Günthers Gem. in Boone, 
Jowa: vom Frauenverein 17 Pr. Strümpfe, 2 Shawls f. Knaben, 
2 Pr. Unterhofen, 8 Hemden, 3 Unterröde, 6 Schürzen, 2 woll. 
Kleider, 13 wollene Hauben für Mädchen, 4 Pr. Unterbojen, 3 


Br. Handſchuhe, 18 Tafchentücher für Knaben, 6 Handtücher. | 


Bon einem Unbefannten au Lancaſter, O., 10 Hemden und 
2 Pr. Hoſen für Micchen. Bon Ehr. Schmeßer in Monroe, 
Mich., 6 Gallonen Wein. 
Herzlichen Danf und Gottes reichen Segen allen lieben Gebern! 
Addiſon, Ill., 15. San. 1890. Joh. Harmening. 


- 


Taubſtummen-Anſtalt in Norris, Mid, 


. erhalten vom 12, Sanur 1889 bis 8. Sanuar 1890: Bon Tb. 


5. Menf 86.62. Ch. Schmalzriedt 55.09. J. S. Simon 33,49, 
9.9. Meyer in St. Lonis 39.25. 3. ©. Pliſchke von ſ. Schul— 
findern 3.40. Sohn Pandwehr von der St. Johannis-Gem. 
10.00. D. W. Rojcher 23.08. Ch. Schmalzriedt 11.00. J. ©. 
Simon 4.00. Gh. Eißfeldt 8.00. Ch. Spilman 10.10. Gh. 
Schmalzriedt 12.35. 9.9. Meyer 12.65. J. S. Simen 19.20. 
DM. Roieher 35.45. J. C. Bahls 9.58. Gh. Spilman 34.00. 
P. Keibel von I. Eonfirmanden 
4,00, Ch. Schmalzrient 51.45. J. S. Simon 48.47. GC. Eiß⸗ 
feldt 17.29. Ch. Spilman 19.69. Th. 9. Menf 33.40. 9.9. 
Meyer 38.55. D. MW. Nojcher 19.50. 
Schmalgriedt 14.85. 9. S. Simon 23.00. Ch. Eißfeldt 11.32, 
D. W. Nofeber 19.25. 9. S. Simon 75.36. 9. 9. Meyer 
25.00. Ch. Schmalzriedt 16.54. J. 6. Bahls 28.58. Gh. 
Spilman 28.20. Gh. Eihfeldt 40.07. 9. Tiarks 71.03. Geo. 
Renfer, Ontario, 5.00. Ch. Schmalzriedt 6,88, H. Tiarks 1.00. 
Aug. Mangelsdorf 1.35, J. S. Simon 15,25, J. C. Bahls 
22.00. Gh. Eißfeldt 27.10. D. W. Roſcher 31.54. Ch, Schmalz⸗ 
riedt 12.85. J. S. Simon 2.48. H. H. Meyer 18,00. Gh. 
Spilman 85.00. 3. ©. Simon 44.37. D. W. Roſcher 13.44, 
Ch. Schmalzriedt 35.50. 9. 9. Meyer 15.00. J. C. Bahls 
18.00. 6b. Spilman 15.00. D. W. Rojcher 22.10. J. 5 
Simon 10.75. Gh. Schmatzriedt 47.97. Sohn Kalb 5.00. Ch 
Gißfeldt 38,19, J. S. Simon 42,80. T. 5. Menk 27.38. 9. 


Tiarks 32.45. P. . C. Brandt 13:00. Ch. Schwalzriedt 68.10. | 


3. ©. Stimm 45.00, 6, D. Strubel, Kaflirer. 


Für arme Studenten 


erhalten: Bon Lehrer Fathauer f. Möller 85.00; durch P. Bremer, 
Pierce, Nebr., get. auf der Hochzeit Bodelmann-Müller, 7.00; 
von P. Stute f. Schilfe und Cholcher 20.00, durch P. Wuggazer 
von fr. Gem. in Tawas City 12,60 f. Gholcher; durch P. Rarten- 
felder, gel. auf der Hochzeit Quaſt-Wollermann, 4.50 f. die Wajch- 
kaſſe; Durch P. Jungk für Heberle 4.39, durch P. Selg, Erntefeft- 
coll. jr. Gemm. f. Tb. Hoffmann, 12.00, durch P. 9. G. Sauer 
für G. Hartmann 8,00; durch P. König, New Vork, von Witte 
Eliſe Hopf 5.00; durch P. Siefer ans der Miſſionskaſſe jr. Gem, 
fir Schumacher 60,00, für Sommer 40,00. — Von folgenden 
wohllöbl. Frauen-Vereinen: Alma, Mo. 
3 Quilts, 6 Bertlafen, 9 Niſſen, 2 Kiſſenbezüge; Red Bud, JS. 
(P. Schaller): 6 Bettlafen, 6 Unterbeinfleiter, 6 Br. Soden, 
6 Taschentücher, 12 Kiſſenbezüge und 1.00 für Fracht; Lincoln, 
Ills. (P. Meyer): 23 Handtücher, 17 Siffenbezüige, 5 Bettlafen, 
7 Baar Soden; Indianapolis (P. Seuel): 20 Handtücher, 
20 Kiſſenbezüge, 12 Bettlafen, 6 Unterbemten, 6 do. Beinfleider, 
3 Quilts, 3 Bäffchen; Friedheim, Ind. (P. Schleffelmann): 
8 Quilts, 2 Unterhemden, 2 do. Beinkleiver, 12 Handtücher, 
12 Hemden. 

Durch die Herren Kaſſirer: Nofcher 698.62; Hargens 72.50; 
Bahls 161.45; P. Franke 30.00. Herzlich dankend 

Springfield, 2. San. 1890. 9. 6. Wyneken. 


Mit herzlichen Dankempfing der Unterzeichnete: Fir A. Nufch: | 
au gei. in jr. Gem. $10.70, Coll. | 


haupt durch Hrn. P. H. T. D 
am Palmſonntag 11.15, f. F. Verwiebe durch Hrn. P. L. Schulze 


von jr. Sem. 25.00; für ©. Francke von N. N. in Uniontown, 


Mo., 2.005 Durch H. Hargens für arme Schüler 17.50; für F. 


Verwiebe durch Hrn. P. L. Schulze vom Jünglings- und Jung: | 
‚ frauenverein jr. Gem. 52.25; für M. Daib 14.30, gef. auf der 


Hochzeit Zelt:Nebbert. 


Fort Wayne, 22. Januar 1890. 9. Dümling. 


Für arme Studenten erhielt Der Unterzeichnete mit berzlichem 
Dank: von Hrn. P. Diederich, Hampton, Jowa, 810.00; von 
Hrn. P. Beyer für O. 20.005 von N. N., Webiter City, Jowa, 
1.00; durch Hrn. M. G. Bartbel von den Herren W. Neizel, 
Watertown, Wis., 1.40, ©. A. Franke, Pittsburgh, Pa., .85, 
Jae. Beerweiler, Loc Haven, Pa.,.55, H. Baden, Independence, 
Kanſ., .5.00, J. H. Myers, Ambia, Ind., 5.00; durch Hrn. P. 
Straſen, Watertown, Wis., v. dem Jünglings- und Jungfrauen— 
Verein fr. Gem. 17.25 fir M,; durch Hrn. P. H. Meyer, Eaſt 
St. Louis, Ill., 7.15. F. Pieper. 


Rechnungsablage über die Orgelkaſſe für die lieben Collegen 
in der Synode: 

Für Die neue Seminarorgel find jeit Auguſt 1889 bei mix 

eingegangen: Durch Lehrer Ch. Lüde in Tron, Ill., 85.50 u. 

durch Prof. I. S. Simon in Springfield, Ill, 5.00. (S. 


810.50.) 
Addiſon, Ill., 11. San. 1890, 9. Bartling., 


9. 9. Mever 5.40. Gb. | 


P. Roblfing): | 


Erhalten für den Kirchbau 
9. Hamm in Soncordin, Mo., 8 
Belvidere 812.75, Ueberfchuß v 
für bie hieſige Kirchweih. 


Für arme Studenten erhalten 
82.00; vom Frauenverein ber ( 
Albrecht 10,00, 


Für W. Pipkorn erhalten $ 
Wichmanns Gem. in Freiſtadt, 
Addiſon, Ill., 13. Jan. 1890 


Erhalten von Herrn F. Müll— 
für die engliſch-lutheriſche Miſſi 
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allen lieben Gebern! 
h. Harmening. 


is, Mich., 


Erhalten für den Kirchbau in Rockford, Ill., v. Hrn. Lehrer 
| 9. Hamm in Concordia, Mo., 85.00; von Hrn. P. Th. Kohn in 
Belvivere $12.75, Ueberſchuß vom Werfauf der Exeurfionticet3 


für Die hiefige Kirchweih. L. W. Dorn. 


..- 


Für arıne Studenten erbalten von der Gem, in Kirkwood, Mo., 
$2.00; von Frauenverein der Gem. in Gollinsville für Student 
Albrecht 10.00, M. Günther. 


Für WM. Pipkorn erhalten $10.00 vom Frauenverein au P. 
Wichmanns Gem, in Freiſtadt, Wis. 

Addiſon, Ill., 13, Ian. 1890. J. L. Backhaus. 

Erhalten von Herrn F. Müller in P. O. Hanſers Gem. $1.00 
für die engliſch-lutheriſche Miſſion. E. 3. Yange, Kaflirer. 


— 


Berichtigung. 


An meiner Quittung vom 1. Januar („Luth.“ Wr. 2) lies unter 
„Motbleidende Futberaner in Dakota“ von P. Gruber Gemeinde 
$17.00 anftatt „10.00.“ Ferner iſt unter „Nord: Omaba Milions: 
gemeinde# der Poſten: „Lehrer Hackſtedde 5.00% zu ftreichen, 

J. 6. Bahls, Kaflixer. 


* 
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9. Bartling., 


Für die Paſſionszeit. 


Stöchhardt, ©. Paſſionspredigten. 2 Theile in 
einem Band. Wortofrei #1.65. 

Lochner, Friedrich. Paſſionsbuch. Andachten zur 
häuslichen eier der heiligen Paſſionszeit. Aus 
älteren Schägen der rechtgläubigen Kirche gefammelt 
und bearbeitet vom Verfaſſer. Portofrei 1.35. 

Delitzſch, Franz. Sehet, welh ein Menſch! Ein 
Ehriſtusbild. Angehängt: Belege und Erläute: 
rungen. Broſch. 35 Cents. Dasſelbe, gebunden 
mit Golbtitel 60 Cts. 

Gerhard, Johann. Erklärung der Hiftorie des Leidens 
und Sterbens unſers HErrn Ehrifti JEfu nad) den 
vier Evangeliften alfo angeftellet, daß wir Dadurch 
zur Erkenntniß der Liebe Chrifti erwecket werden und 
am innerlichen Menichen feliglich zunehmen mögen. 
Nach der Ausgabe von 1663. Wortofrei 85 Cents, 

Heermann, Joh. Heptalogus Christi oder die fieben 
Worte Chrifti am Kreuz in fieben lehr⸗ und troft- 
reihen Predigten erklärt. Verfaſſer von: „Herz 
lichiter Jfſu, was haft du verbrochen?“ Porto— 
frei 65 Cents. 

Heermann, Joh. Crux Christi, dag ift, die ſchmerz— 
liche Marterwoche unfers hochverdienten Heilandes 
JEſu Chrijti, betrachtet aus dem Schönen Paſſions— 
büchlein der vier Evangeliften. 40 Ets. 

Herberger, Valerius. Paſſionszeiger zu heilfamer Be- 
trachtung des bittern Leidens und Sterbens JEſu 
Shrifti. Nach Ordnung der 24 Stunden. Heraus: 
gegeben von K. F. Ledderhoſe. Wortofrei 65 Ets. 

Rieger, M. Georg Conrad. Auserlefene Paſſions-⸗ 
Predigten über die harmonische Geſchichte von dem 
bittern Yeiden und Sterben JEſu Chriſti. Porto— 
frei 1.35. 

NRambad), Dr. Kohann Jakob. Die fiegreihe Auf: 
erftehung unferes Heilandes JEſu Ehrijti in 27 Be= 
trachtungen. Wortofrei 90 Gt3. 

Nambad, Dr. Johann Jakob. Erbauliche Betrad- 
tungen über die heiligen zehn Gebote. Steif broſch. 
35 Cents. 

ı Kempen, Thomas bon, Bier Bücher von der Nachfolge 

Chrifti für evangeliſche Chriften bearbeitet und mit 

noch zwei fleinen Schriften desfelben Berfaffers 

ſowie mit Buß-, Beicht: und Abendmahlsliedern 
als Doppeltem Anhang verfehen von M. Franz 

Yulius Bernhard. Schön gebunden 50 Cents, 

Dasjelbe mit Goldſchnitt 1.00. 


Der Luth. Concordia: Verlag. 


} 


t 


Veränderte Adreſſen: 


Rev. Conrad Engelder, jr., 
Calumet, Houghton Co., L. S., Mich. 
Louis H. Gilster, 708 Burgundy Str., New Orleans, La, 
| W. L. Graebner, 1008 N. 17th Str., St. Louis, Mo. 
N. Lampe, 386 N. Paulina Str., Chicago, Il. 
J. G. Nuetzel, 4914 School Str., Chicago, Il. 


Entered at the Post Oflice at St. Louis, Mo., 
as second-class matter. 
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Herausgegeben von der Deutfhen Evange 


Redigirt von 


dem Lehrer-G 


46. Jahrgang. 


St. Louis, 


(Eingeſandt.) 
Unſere Emigrantenmiſſion und das Luthe— 
riſche Pilgerhaus im Jahre 1889. 


Mit Gottes Hilfe hat unſer Werk unter den Aus— 
und Einwanderern auch im verwichenen Jahre ſeinen 
gedeihlichen Fortgang genommen. Zwar hat die Ge— 
ſammteinwanderung über New NYork gegen das Vor: 
jahr um 68,368 und die deutfche um 10,922 abge— 
nommen; aber trogßdem bot fich reichlich Gelegenheit 
zu Dienftleiftungen der verjchiedenften Art. 

Bekanntlich ift meine Zeit und Berufsthätigfeit ge— 
theilt zwischen Gaftle Garden und dem „Pilgerhaus“. 
Am erjtgenannten Ort, dem Landungsplag ſämmt— 
licher überfeeifher Zwiſchendeckspaſſagiere (Kajüten- 
pafjagiere der deutichen Dampfer landen New Norf 
gegenüber in New Jerjey), bin ic) zu treffen, fo oft 
dort deutſche Einwanderer gelandet werben, und das 
geichieht durchichnittlich jiebenmal in der Woche. Die 
Stellung eines Emigrantenmijfionars in Caftle Gar: 
den ift feine beneidensmwerthe. Er wird vielfach nur 
als ein nothwendiges Uebel angefehen, und da fich 
dort die verfchiedenften Anterefjen Treuzen, geräth er 
leicht in Verwidelungen und fommt es zu ärgerlichen 
Auftritten, denen er troß aller Vorficht nicht entgehen 
fann. Seit Sahren herrſchen in Caſtle Garden über: 
haupt unerquidliche Zuftände. Seit Jahren gleicht 
Caſtle Garden (im Vollamund häufig „Keſſel-Garten“ 
genannt) einem brodelnden Kefjel, in deſſen Nähe es 
nicht recht geheuer ift. Kein Wunder, wenn dem 
Miſſionar der Aufenthalt dort verleidet wird, und 
doch macht es mir immer wieder Freude, die fröh- 
lihen Gefichter ſolcher Ankömmlinge zu ſehen, welche 
an das „Pilgerhaus“ gemwiejen find, wenn ich mid) 
ihnen als Freund, Helfer und Berather in ihren 
manderlei Anliegen voritellen kann. 
die gelbe Karte des „Pilgerhaujes“ als Erfennungs- 
zeichen am Hute oder an der Bruft, fo ift unfer Zu: 
ſammentreffen leiht; tragen fie aber die Karte nicht 
fihtbar, jo finde ic) fie in dem Menſchengewühl jehr 
ſchwer, oft gar nicht. Sch muß daher immter wieder 
im Intereſſe der Einwanderer wie des Pilgerhauſes 


darum bitten, man wolle doc) dafür jorgen, daß die 


gelben Karten des Pilgerhaufes nicht nur weit ver: 
breitet, fondern auch von den Betreffenden bei der 


Tragen folche ! 
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jegeben von der Deutſchen Evangelifd = Putherif—hen Synode von Miſſouri, Ohio u. a. Staaten. 


Redigirt von dem Lehrer-Collegium des theologischen Seminars in St. Louis. 


St. Louis, M 


„den 11. Februar 1890. No. 4. 


Eingeſandt.) 
»umiſſion und das Luthe— 
ans im Jahre 1889. 


yat unjer Werk unter den Aus— 


& im verwichenen Jahre feinen | 


genommen. Zwar hat die Se: 
iber Nerv York gegen das Vor- 
die deutjche um 10,922 abge: 
m bot fich reichlich Gelegenheit 
r verſchiedenſten Art. 

ie Zeit und Berufsthätigfeit ge: 
Sarden und dem „Pilgerhaus“. 
t, dem Landungsplatz ſämmt⸗ 
ifchendedspaflagiere (Rajüten- 
mn Dampfer landen New Norf 
rſey), bin ich zu treffen, jo oft 
‚erer gelandet werden, und das 
h fiebenmal in der Woche. Die 
antenmilfionars in Caſtle Sar- 
iwerthe. Er wird vielfach nur 
Webel angejeben; und da fich 
n Sinterefjen freuzen, geräth er 
n und fonmt es zu ärgerlichen 
:ob aller Borficht nicht entgehen 
errihen in Caſtle Garden über- 
zuſtände. Seit Jahren gleicht 
ksmund häufig „Kefjel-Garten“ 
Inden Keſſel, in dejien Nähe es 
t. Kein Wunder, wenn dem 
halt dort verleidet wird, und 
mer wieder Freude, bie fröh- 


Ankömmlinge zu jehen, welche | 


gewiejen find, wenn ich mic) 
jelfer und Berather in ihren 
orſtellen kann. Tragen ſolche 
zilgerhauſes“ als Erfennungs- 
an der Bruft, fo ift unfer Zu: 
tragen fie aber die Karte nicht 
e in dem Menſchengewühl jehr 


Ich muß daher immer wieder 


anderer wie des Filgerhaufes 
olfe doch dafür forgen, daß die 
gerhaufes nicht nur weit ver: 
von den Betreffenden bei ber 


Ankunft dahier ſichtbar getragen werden. 
cher, der im Pilgerhauſe hätte einfehren follen, Hat 
es bitter büßen müjjen, Daß er von dem Haus ent- 
| weder gar nichts wußte, oder doch im entjcheidenden 
| Augenblid die Karte des Hauses nicht vorzeigen konnte 
und deshalb den Schwindlem und Blutjaugern in 
die Hände fiel! Sonderlich jollten unjere Paſtoren 
dafür jorgen, daß jedem Glied ihrer Gemeinde der 
Name des Haufes (es wird oft irrthümlicherweife 
„Emigrantenhaus” genannt), der Zwed, die Lage 
: (Straße und Nummer desfelben) befannt werde. 
Beim Empfang der Einwanderer in Caftle Garden 
werden zugleich Schriften vertheilt. Das ift ein Werf, 
das gewiß nicht ohne Nugen und Segen bleibt: denn 
es iſt aud) ein Ausſtreuen des Samens des göttlichen 
Wortes. Es wurden vertheilt 2922 Kalender, viele 
Bänden von Luthers Volksbibliothek, Hunderte von 
Predigten und mehrere Taufend Nummern von fol: 
genden Zeitſchriften: „Luth. Kinderblatt”, „Zeuge 
der Wahrheit”, „Luth. Volksblatt“, „Luth. Anz 
zeiger“, „Pittsburger Kirchen: und Waijenfreund“, 
„St. Louiſer Kranken: und Waifenfreund“. Wäh— 


Gotteswort unter die Fremdlinge zu bringen, muß 
id) es ruhig mit anfehen, wie die Sectenmifjionare 
aud ihre Kirchenblätter und Tractate den arglojen 
Gliedern unferer Kirche einhändigen und, ohne den 
Namen ihrer Secte offen und ehrlich zu erwähnen, 
fi) nur mit der allgemeinen Benennung- „hriftlich” 
Eingang und Vertrauen zu verihaffen ſuchen. Eeit 
einigen Jahren arbeiten infonderheit die Wiedertäufer 
und Nethodiften mit großem Eifer unter den Gliedern 
unferer Kirche deutjcher und ſtandinaviſcher Zunge in 
Caſtle Garden und haben zu dem Zweck fogar mehrere 
Miffionarinnen in's Feld geftellt. 


Sonntagsarbeit. Man kennt dort faum einen Rube- 
tag. Mit Emigranten beladene Schiffe treffen aud) 
an Sonntagen ein und die Raflagiere werben mit 
Sad und Bad nad) Caſtle Garden gebracht und mit 
den Gijenbahnen weiterbefördert. Oft, befonders 
im Frühjahr und Herbit, ift Caftle Garden am Sonn: 
tag gepfropft voll von Einwanderern und es gibt da 
oft mehr zu thun als an MWocentagen. Da muß 
denn auch der Emigrantenmilfionar am Plage fein 


Wie Man: | 


rend ih nun bemüht bin, nur das reine lautere : 


Ein großer Uebeljtand in Caftle Garden ift die | 


und fih am lieben Sonntag abhegen von früh bis 
in die Nacht, wenn er feine Pflicht nicht vernach- 
läfjigen will. 

Was nun das „Lutherifche Pilgerhaus“ betrifft, 
jo kann ich Gott Lob! Fortichritt berichten. Die 
Zahl der Säfte und die durd) dieſelben erzielten Ein- 
nahmen in der Haushaltskaſſe Haben gegen das Vor: 
jahr in erfreuliche Weife zugenommen. Wir hatten 
im Ganzen 5895 Gäſte. Die größte Zahl Gäfte, 
‚ welche das Haus jeit feinem Beſtehen an einem Tage 
‚ hatte, war 204. Das war an Luthers Geburtstage 
(10. November). Die Tiſche mußten fünfmal gededt 
werden, bis alle gejpeilt waren. Weber Nacht blieben 
195, worunter fih 15 Säuglinge befanden. Als 
ich dieje Menjchenmenge im langen Zug in’s Haus 
brachte, geriet) unjere Hausmutter erft in Schreden 
bei dem Gedanken, wie fie die vielen Leute alle betten 
ſollte; aber es wurde Rath gejchafft, und zwar fo, 
daß nicht die geringite lage laut wurde. Cs waren 
meiftens deutjche Lutheraner aus Rußland, melde 
um ihres Glaubens und Sprache willen auswan: 
derten. Dieſe Rufjen bringen in der Negel große 
Pelze mit und die erjegten glüdlicher Weife unjeren 
Mangel an Betten. Der größte Theil diefer Leute 
[309 nad Winnepeg, Manitoba, die Anderen nad) 
Dakota, Nebrasfa und Teras. Sie ſchienen alle 
recht hriftlich gefinnte Leute zu fein, und jehr Viele 
von ihnen waren ihrer lutheriichen Mutterkirche und 
ihren Lehren von Herzen zugethan. Sie wußten auch 
zu erzählen von Kämpfen mit den Secten, ſonderlich 
mit den Wiedertäufern, welche fich in ihre lutheriſchen 
Kolonien allentdalben einzudrängen ſuchen, und nah: 
men mit vielem Dank ſolche Schriften von mir ent: 
gegen, welche zur Bekämpfung derſelben und Be- 
feſtigung in der rechten Bibellehre unſerer Kirche 
dienen. Der fromme Sinn der Leute zeigte ſich auch 
bei Gelegenheit unferes Morgengottesdienftes. Als 
ich frug: „Welches Lied wollen wir fingen?“ da ſchallte 
es aus vieler Mund: „un danfet alle Gott!” Diefes 
Lied wurde denn auch von Allen aus voller Bruft ge- 
Jungen, ebenjo zum Schluß der Andacht das Lied: 
„Bis hierher hat mich Gott gebracht.“ Mit andäch— 
tigen Herzen vernahmen fie das verlefene Gotteswort 
und das Gebet. Viele ließen fi das Gebetbud; 
nach der Andacht geben, um das betreffende Gebet 
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Anſtalt, über deren guten Ruf ein jedes Synodalglied 


ED 


er, t Futherane 


noch einmal für fih zu lefen. An Leib und Seele 
geitärkt, begaben fie fich mit danferfüllten Herzen und 
Lippen für die im Pilgerhaufe genofjene Aufnahme 
auf die Weiterreife. Wer ſich überzeugen will, daß 
das Pilgerhaus den Fremdlingen wirklich in leiblicher 
und geiftlicher Beziehung dient und allen an dasſelbe 
geitellten billigen Forderungen gerecht zu werden jucht, 
der fehre gelegentlich darin ein und ſei auch Augen- 
zeuge, wie zufrieden und danferfüllt die Gäſte von 
dem Haufe Abſchied nehmen; man merkt es ihnen 
an, daß fie in einem trauten Heim waren, das fie 
ungern verlaffen, aber in gutem Andenken behalten. 
Freilich gibt es auch Leute, die nicht zufrieden zu 
jtellen find, und das veranlaßt mich zu folgender 
Bitte: Sollte Diefem oder Jenem etwa Nachtheiliges 
über das PBilgerhaus zu Ohren kommen, jo wünjche 
ih, daß man mich davon in Kenntniß ſetze. Sch bin 
jederzeit bereit, Auskunft und Rechenſchaft zu geben. 
Gegen die Bosheit faliher Zungen läßt ji) freilich) 
ſchwer anfämpfen; aber die Wahrheit joll und muß 
doch an den Tag fommen. Das Pilgerhaus ift eine 


mit wachen soll. 

Unser Pilgerhaus trägt den Namen „lutheriſch“. 
Es ift das einzige Haus diefer Art, welches diejen 
Namen officiell führt. Allerdings fteht es jedermann 
offen und dient gerne Jedem, der darin einfehrt, ohne 
Unterfchied des Glaubens und Bekenntniſſes; aber 
wir halten uns frei von allem Liebäugeln mit den 
Secten und unioniftiihen Verbindungen, welche dem 
Haufe wohl Geld und äußerliche Bortheile einbringen, 
aber das geiftlihe Wohl der uns befohlenen Gäjte 
nur gefährden würden. 

Die finanzielle Lage des Haufes ift, wie aus dem 
Beriht unseres Kafiirers an einer anderen Stelle 
diejes Blattes hervorgeht, eine befriedigende. Die 
verzinslihe Schuld beträgt $10,000, die unverzing- 
liche $14,274.11. Durch die fortwährend eingehen: 
ben und immer noch erwünfchten unverzinslichen Dar: 
lehen ift es möglich geworden, daß wir jährlich nur 
noch 8500.00 Interefjen zu zahlen haben. Alle einge- 
forderten Darlehen ($5876.00) konnten ftets prompt 
zurüdbezahlt werden und mit Gottes Hilfe wird auch 
fernerhin der gute Kredit des Haufes aufrecht erhalten 
werden fünnen. Zur Förderung der guten finan- 
ziellen Lage des Haufes haben auch viel beigetragen 
die geihäftlichen Transactionen, welche jo viele Gpn- 
ner dur) dasielbe haben bejorgen lajjen; denn be: 
kanntlich hat das Haus einen pecuniären Gewinn bei 
Beforgungen von Schiffs- und Eijenbahnjcheinen, 
ſowie von Geldjendungen von und nach Deutichland. 
Auch der Armen ift gedacht worden. Diele haben 
theils Mahlzeiten, theils Nachtlager, theils Lebens: 
mittel für die Weiterreile, theils baares Geld im 
Werth von $527.36 erhalten. Wir beiehränfen uns 
bauptjählid auf arme Einwanderer und können 
uns nicht entichließen zur Fütterung von Bummlern, 
welche fich hier allerdings maſſenhaft finden. 

Vorſchüſſe, Hauptfählih an ſolche, welchen die 
Mittel zur Erreihung ihres Neifeziels ganz oder 
theilweife fehlten, wurden $5598.53 gemacht. Die 
Außenftände betragen 8648.00. 

Briefe wurden empfangen 3335, geſchrieben 3172. 

Seit Frühjahr vorigen Jahres hat die normegijche 
Schweſterſynode auch wieder einen Vertreter in Caſtle 
Garden in der Perſon Paſtor Peterjens, welcher im 
Pilgerhaus wohnt und mir in meiner Arbeit mit zur 
Hand geht. 

Dankbare Anerkennung verdienen jchlieglidh die 


Bertreter der Hamburger und Bremer Hilfsitationen 


für alle den Ausmwanderern und dem Lutheriſchen 
döchten doch von 
bier aus unſere Auswanderer, inſonderheit auch 


Pilgerhaus geleiſteten Dienſte. 


ſolche, welche ihre Reiſe drüben ſelbſt bezahlen, recht⸗ 


zeitig in Hamburg an Paſtor Müller oder Herrn 


Vopel, Amſinikſtraße No. 15, und in Bremen an 


W. Schmidt (ſeine veränderte Adreſſe kann ich leider 


jetzt noch nicht angeben) gewieſen werden! Mit dem 
Hellmering'ſchen Haufe in Bremen ſtehen wir nicht 
mehr in Verbindung, da dasjelbe verfauft und in 
andere Hände übergegangen it. 


Der treue Gott, in deffen Namen und zu deſſen 


Ehre wir allein unjere Arbeit unter den Fremdlingen 
treiben wollen, gebe ferner Gnade und Segen zur 


| gedeihlichen Fortführung derfelben. 


New Nork, den 1. Februar 1890. 
Nachſchrift. 
Deutſchland, daß Herrn W. Schmidts neue Adreſſe 
in Bremen No. 26 Roßſtraße iſt. 
her, Schmidts alte Adreſſe in unſerem Kalender dem— 
gemäß abändern zu wollen. Herr Schmidt, der be— 


S. Keyl. 


kanntlich ein Glied der Gemeinde Herrn P. Hübeners | 


in Hannover iſt, hat das Haus No. 26 Roßſtraße in 
Bremen käuflich erworben, in der Abſicht, es ganz in 


den Dienſt unſerer Miſſion zu ſtellen, und wird, vom 


April an, Auswanderer darin auch beherbergen. 
Somit hätten wir alſo in Bremen eine feſte Adreſſe 
unſeres dortigen Vertreters und zugleich eine „luthe— 
riſche“ Herberge für Auswanderer. Darüber werden 
fich gewiß alle Glieder der Synodalconferenz freuen 
und dafür forgen, daß das neue Unternehmen, wel: 
ches jetzt nach Fein und bejcheiden in feinen Anfängen 
ist, dem lutheriſchen Ehrijtenvolf drüben und hüben 
befannt und zur Benugung empfohlen werde. 
New Nork, den 5. Februar 1890. S. Keyl. 
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Bon geheimen Farmerverbindungen. 


III. 

Wenn man Gliedern geheimer Geſellſchaften dar— 
über Vorhalt thut, daß bei ihnen, in ihrem Orden, 
in ihren Logen, Mißbrauch mit dem Eid getrieben 
werde, ſo wird einem nicht ſelten geantwortet: „Eid? 
Wir haben keinen Eid. Wir brauchen nicht zu 
ſchwören.“ Nun gibt es allerdings Geſellſchaften, 
auch in gewiſſem Sinne geheime Geſellſchaften, deren 
Glieder nicht durch Eidſchwüre verpflichtet und ver— 
bunden werden, und wir wollen deshalb auf die 
Frage eingehen, ob die Farmerverbindungen, von 


welchen wir hier vornehmlich handeln, die Granger 


und Wheeler, die Farmers' Alliance und Farmers’ 
and Laborers’ Union, Verbindungen mit Ober, ohne 
Eid find. 

Fragen wir zunächſt die Wheeler und die Far- 
mers’ and Laborers’ Union, ob bei ihnen geſchwo— 
ten wird, fo hat ein jedes Glied, das nad dem 


Ritual in den Orden aufgenommen worden ift, in | 


dem Gelübde, das dabei zu leiften war, die Antwort 
auf unſere Frage jchon gegeben. Denn nach dem 
Wheeler-Ritual muß der, welder aufgenommen wird, 
ſprechen: „Sch, — —, in Öegenwart des allmäd: 
tigen Gottes und der Glieder diejes Agricultural 
Wheel, verſpreche und ſchwöre auf's feierlichite” 
u. ſ. mw. Und das Ritual der Farmers’ and Laborers’ 


Union jchreibt ebenfalls vor, daß der, welcher aufge: ' 


nommen mird, jprede: „Ih, — —, in Gegenwart 


des allmädhtigen Gottes und der Glieder der Union, 


Heute erhalte ih Nachricht aus 


Ich bitte da= 


verfpreche und ſchwöre aufs feierlichfte” (engliſch: 


\ 


do most solemnly promise 
Stirn kann aljo ein Glie 
oder der Farmers’ and I 
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nicht geſchworen? 
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ſei, ſo wird er uns antwort 
der Wahrheit und zu 
heit anrufen.“ Was 
mit dem Grangergelübde f 
des himmliſchen Bat 
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er und die Far- 
ihnen geſchwo— 
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rlichſte“ (engliih: 


do most solemnly promise and sıwear). Mit welcher 
Stirn kann alfo ein Glied des Agricultural Wheel 
oder der Farmers’ and Laborers’ Union, das bei 
feinem Eintritt in den Orden ausprüdlich gelagt hat: 
„SH ſchwöre“, behaupten, in feinem Orden werde 
nicht geſchworen? 

Und fehen wir die Gelübde, welche in den genann- 
ten Gefelljchaften abgelegt werden, nod) weiter an, 
fo erfennen wir auch aus der Art diefer Gelübde, 
daß Diefelben wirkliche Eide find, daß, wer fie leiftet, 
wirklich bei Gottes Namen ſchwört. Fragen wir 
einen unjerer Confirmanden, der feinen Dietrich'ſchen 
Katechismus innehat, was ſchwören bei Gottes Namen 


‚Tei, fo wird erunsantworten: „Gott zum Zeugen 
‚der Wahrheit und zum Rächer der Un wahr— 


heit anrufen.” Was thut nun aber Einer, der 
mit den Grangergelübde jpridt: „In Gegenwart 
des himmliſchen Vaters und Diefer Zeugen ver: 
pfände ich” u. ſ. w., oder mit dem Wheelergelübde: 
„Ich, ——, in Gegenwart des allmädtigen 
Gottes und der Glieder dieſes Agricultural Wheel, 
veripreche” u. |. w., oder nach dem Ritual der Far- 
mers’ Alliance: „Ih, — —, in Gegenwart des 
himmliſchen Vaters und diefer Zeugen, ver: 
fichere feierlich“ u. f. w., oder nach dem Formular 


| ua) s D 0a 
der Farmers’ and Laborers’ Union: „Ib, — —, 


in Gegenwart des allmädtigen Gottes 
und der Glieder der Union, verſpreche“ u. ſ. w. — 
wer jo jpricht, was thut der? Er ruft Gott zum 
Zeugen an, als in dejjen „Gegenwart“ er gelobt, 
das zu halten, wahrhaftig zu halten, was er jet ver- 
ſpricht, To wie 3. B., wenn ich Einem im Beiſein zweier 
Freunde etwas zufage und fpreche: „In Gegenwart 
diejer beiden Männer verjpreche ich dir dies und das“, 
die Meinung ilt: dieſe beiven Männer Sollen Zeugen 
fein. Wer aber Gott zum Zeugen anruft, ber 
ſchwört, der thut einen Eid bei Gottes Namen; 
und das thun die Granger und die Wheeler, das 
thut man in der Farmers’ Alliance und in der Far- 
mers’ and Laborers’ Union. Sa, au zum „Räder 


der Unwahrheit“ wird mit den angeführten Formeln 


Gott angerufen. Denn wenn Einer jagt: „In Gegen: 
wart des allmächtigen Gottes”, oder „des himmliſchen 
Vaters“, jo heißt das: „Gott foll hören, was ich jet 
gelobe und verjpreche, Gott, der „die Lügner um— 
bringt” und „Greuel hat an den Falſchen“; der Toll 
mid) Strafen, wenn ich nicht halte, was id) vor jeinem 
Angefiht und mit Anrufung feines heiligen Namens 
gelobe. Und diefe Anrufung des Nächers der Un: 
wahrheit wird bei der Farmers? Alliance nur nod) 
verftärkt, wenn ihr Gelübde jchließt mit den Worten: 
‘So help me God”, das heißt: fo, wie ich dies Ner- 
Iprechen halte, joll mir Gott helfen; halteich’s nicht, 
fo joll er mir nicht helfen, foll er von mir feine 
Hand abziehen im Leben und im Sterben. — So 
wird aljo in diefen Geſellſchaften wirklih Gott zum 
Zeugen der Wahrheit und zum Rächer der 
Unmwahrheit angerufen, wird alſo wirfli ge— 
ſchworen, ein Eid geleiftet bei Gottes Namen. 
Das fteht jo feft, daß fein Leugnen und fein Deuteln 
dagegen auffommen kann. 

Wie aber, wenn nun Einer fagte: „Was habt ihr 
Dagegen? St das ein Unrecht, wenn wir einen jolden 
Eid fordern und leiften?” Plan follte kaum annehmen, 
daß ein lutheriicher Chrift jo fragen fünnte. Aber 
wenn es nun doch gejchähe, jo kämen wir daburd 
feineswegs in Berlegenheit, und wenn unfer Confir- 
mand noch in der Nähe wäre, jo fönnten wir bem 
die Antwort überlaffen, ihn bereinrufen und zu ihm 
ſprechen: „Romm, fag’ einmal diefem Mann bier, 


welches Schwören verboten ift.“ Und wenn 
er mit den Worten feines und unferes Katechismus 
antwortete, jo würde er jagen: „Dasjenige, 
weldes mit dem Worte Gottes jtreitet, 
und da man entweder in falichen, oder unges 


wifien, oder unerlaubten, oder unmög- 


lien, oder geringfügigen und nidts- 


würdigen Dingen ſchwört.“ So, mın könnten 


wir fortfahren und zufehen, in was für Dingen denn 
Semand, der in einen folchen geheimen Orden auf: 
genommen wird, ſchwören muß. Er ſchwört erjtens 
und vor allem, daß er die Geheimniſſe des Ordens 
bewahren, nichts davon verrathen will. Kennt er 
denn dieje Geheimniffe, wenn er folhen Eid leiftet? 
O nein; die Geheimbündler werden ſich wohl hüten, 
ihm die Dinge, welche fie als Geheimnilje bewahrt 
wiſſen wollen und felber bewahren wollen und zu be= 
wahren eidlich gelobt haben, zu offenbaren, ehe er 
gelobt Hat, fie auch geheim zu halten. Alles, was 
er weiß, it etwa, wie es in dem Verſammlungsraum, 
in welden ınan ihm Zutritt geftattet hat, ausjieht. 
Und damit er ſich ja nicht jpäter darauf berufen könne, 
er habe dies und das zu der Zeit, da er Schweigen 
gelobte, nicht gewußt und halte fi darum auch nicht 
für gebunden, es geheim zu halten, jo läßt ihn das 
Wheel und die Farmers’ and Laborers’ Union aus: 
drücklich ſchwören, daß er keins der Geheimnijle, die 
ihm mit getheilt find „oder noch werden mögen“, 
offenbaren wolle. Vielleicht hat er zwar jo feine Ver: 
muthungen darüber, was das wohl für Geheimniſſe 
fein mögen, die er da erfahren wird; aber Gewifjes 
weiß er nit. Er ſchwört alfo im beiten Falle in 
ungewijfen Dingen. Das ijt aber nad) dem Kate— 
Hisinus ein’ verbotenes Schwören. Nicht wahr, 
Confirmand? Unſer Confirmand fagt unbedenklich 
Ya; und Gott der HErr jagt Amen: du follit den 
Namen des HErrn, deines Gottes, nicht unnützlich 
führen, nicht mißbrauchen, indem du mich zum Zeu— 
gen antufit für ein Verſprechen, deifen Bedeutung du 
ſelbſt nicht kennſt. 

Und, wohl gemerkt, der Fall, den wir jetzt ange— 
nommen haben, tritt jedesmal ein, wo biejer Eid 
geleiftet wird; denn Steiner, der ihn leiftet, weiß, 
was er alles geheim zu halten eidlich verſpricht. Aber 
es kann noch ſchlimmer kommen. Wie kann der, 
welcher einen ſolchen Eid leiſtet, im Voraus wiſſen, 
ob er nicht in ſeiner Loge Dinge erfahren wird, die 
er um des Gewiſſens willen nicht geheim halten darf? 
Gottes Wort jagt: Wer fluhen hört und ſagt's nicht 
an, der haſſet fein Leben, Spr. 29, 24. Wer aljo 
hört, wie dem Nächſten Böſes gewünſcht, Schaden ge: 
plant und verabredet wird, der joll, jo lieb ihm fein 
Leben und feine Seligfeit ift, den Nächſten, gegen 
den andere Böjes im Schilde führen, bei Zeiten war: 
nen, nicht den böfen Rath geflijfentlich geheim halten. 
Wie aber, wenn nun in der Zoge, zu der Du gehörtelt, 
jo etwas vorfäme? Du jagit, das erwarteſt du nicht? 
Schön, daß du den Leuten Gutes zutrauft; das wollen 
wir jo viel wie möglich auch. Aber biſt du denn erft 
heut morgen in’s Land gekommen, daß du nicht wüß— 
tejt, daß hier wie in aller Welt fo mandes gejchieht, 
was Mancher nicht erwartet hat? Du kannſt ja nicht 
für dich ſelbſt einſtehen; müßteſt ſonſt nicht mehr 
Fleiſch und Blut haben. Iſt nicht auch zu dir geſagt: 
Wer da fteht, der ſehe wohl zu, daß er nicht falle? 
Wie willft du für Andre einftehen, für einen Club, 
in welchem aud) Juden und Heiden fein dürfen, wenn 
fie nur nicht unter den Indianer herabgejunfen find, 
der noch ein höchſtes Weſen glaubt? Wie Tann ein 
Chriſt ſchwören, er werde alles als Geheimniß be- 
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wahren, was eine folde Geſellſchaft, deren Glieder 
zu vielen Taufenden zählen, von denen er die aller: : 
menigiten fennt, morgen oder über’s Jahr im Ge: 
heimen vorhaben mag? Damit begibt er ſich in große 
Gefahr, in unerlaubten Dingen gefhmworen zu 
haben. Und was für ein Schwören ijt das? Sag’s 
nod einmal, Confirmand. Das it verbotenes 
Schwören. Freilid. Das heißt Dod wahrlich den 
Namen Gottes unnützlich, ja läfterlich führen, daß 
man Gott, den heiligen und gerechten Gott, zum 
Zeugen aufruft für ein Verjprechen, durch welches 
man gelobt, möglicherweife aud) eine Sünde zu be= 
gehen, zu thun, was Gott verboten, zu unterlajjen, 
was er geboten hat, zu verſchweigen, was man offen= | 
bar machen follte. 

„Ah“, iprechen endlich Manche, „ihr macht viel zu 
viel Aufhebens von den ‚Beheimniffen‘, um die es 
ji) bei diefen Verbindungen handelt. Sind Zappa: 
lien, und wenn ihr fie fennen würdet, jo würdet ihr 
auch) jagen, es jind Zappalien.“ Darauf jet erwidert: 
wenn das wahr ift, warum macht man denn mit den 
Alliancen, die das „geheime Merk“ nicht haben, folche 
Schwierigkeiten? warum hat man denn die Conſtitu— 
tion in dieſem Stüd nicht geändert, wie in Abficht 
auf die Zulafjung der Schwarzen?*) Aber geben | 
wir einmal zu, es wären Yappalien, lauter gering: 
fügige Dinge, die jo ängſtlich gehüteten und jo zäh 
feltgehaltenen Geheimniſſe: wie fteht es dann um den 
Eid? Welches Schwören iſt ſchließlich auch noch ver: 
boten? Sag es, lieber Confirmand. „Da man in 
geringfügigen und nidtswürdigen Dingen, 
ihwört.” Iſt recht geantwortet. Wie fann ein 
Menſch es wagen und fich erfreden, den großen, 
majeltätiijhen Gott, vor dem ſich die Cherubim umd 
Seraphim neigen und alle Engel und Erzengel in 
Ehrfurcht anbeten, zum Zeugen und Räder anzu— 
rufen, wo es ſich um elende Zappalien handelt? 

Kurz, man mag das Schwören, welches in diejen 
Clubs geſchieht und von ihren Geſetzen gefordert wird, 
anſehen, wie man irgend fann, jo ijt und bleibt es 
ein ſchändliches, ſündhaftes, vermejjenes, frevelhaf: 
tes Thun, mit dem fid) fein Chriſt befleden darf, jo 
lange das zweite Gebot feſtſteht; und das jteht feiter 
als die Berge und bleibt jtehben, wenn Erb und; 
Himmel untergeht. Und dann werden auch vor dem 
Richterſtuhl deſſen, dei Name Heilig beißt, die läfter- 
lihen Logeneide noch einmal zur Sprache kommen, 
fo gewiß Gott den nicht ungeitraft wird laſſen, der 
feinen Namen mißbraucht. — 

Wenn wir das bedenfen und dabei erwägen, daß 
wir fir Chriſten fchreiben, die jelig werden möchten, 


keit gethan habe. 


fo ift uns, als dürften wir wohl die Feder aus der 
Hand legen und hätten der Sache genug gethan, alle , 
Brüder, die in Gefahr ftehen, genuglam gewarnt. | 
Aber eben weil wir für Ehrijten, für Brüder ichreiben, 
wollen wir nicht nur mit allem Ernfte warnen, jondern 
auch um Chrijti willen Herzlich bitten und ermahnen. 
Iſt es nicht etwas Großes, daß wir armen Sünder, 
den Namen Gottes überhaupt gebrauchen Dürfen, daß 
wir vor Gottes Angeſicht infonderheit den ſüßen Vater: | 
nanten wieder lallen dürfen, nachdem uns der Vater 
bat folche Liebe erzeiget, daß wir Gottes Kinder follen 
beißen? Es hat den treuen Heiland, den Eritgebor- 
nen unter vielen Brüdern, fein theures Blut, feinen 
fauren Schweiß, fein Leben gefoftet, daß wir wieder 
einen himmlischen Vater, einen gnädigen Gott haben. ; 
Und Sollte das nun der Dank fein können, den wir 
ihm zoften, daß wir den theuren Namen, den wir 


*) Siehe vorige Nummer des „Lutheraner“, Seite 18, Spalte 2. | 


: wahre uns davor! 


einft in der feligen Ewigkeit im hoben Chor aller 
Heiligen zu preifen berufen find, bier im Verein mit 
der ruchlofen Welt zu vermeffenen Eidſchwüren miß: 
brauchten? Davor behüte euch allefammt, ihr theu— 
ren Brüder und Miterlösten, der treue Gott und 
Bater im Himmel, weldem fei Ehre und Preis jet 
und zu aller Zeit und von Ewigkeit zu Ewigfeit! 

&o viel von den Logeneiden, um welcher willen 
ein Chriſt fi) von den geheimen Farmerverbindungen, 
von welchen wir hier handeln, ſowie von ähnlichen 
Gejellihaften, die ſolche Eide haben, ferne halten 
joll. Leider find aber diefe Eide nicht das Einzige, 
womit in diefen Gejellfhaften Gottes Name ent: 
heiligt wird; jondern mit ſolchem Mißbrauch des Eides 
verwandt ift eine Reihe anderer Sünden, die au) 
dajelbft im Schwange gehen, ihr falſcher Gottes— 
dienft und was damit zufammenhängt, ihr Miß: 
brauch des göttliden Worts und des Ge: 
bets und ihre Glaubensmengerei. Davon, 
wil’s Gott, wenn der „Qutheraner” wieder fommt. 

A.G. 
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(Eingeſandt.) 


War ich auch dabei? 


Wenn man bei dem Abſchluß eines Jahres und 
dem Beginn eines neuen, alſo auf einem Wende— 
punkte angelangt ift, jo fteht man wohl ftill und läßt 
das alte Jahr mit dem, was man in demjelben ge: 
than, wieder vor fi) vorüberziehen; und fragt denn 
auch billig, od man im alten Jahre feine Schuldig: 
Da tritt denn auch die Miſſions— 
arbeit vor unjere Seele. Die Frage, ob wir als 
Ehriften verpflichtet ſeien, Miflion zu treiben, Toll 
bier nicht weiter erörtert werben, denn die Antwort 
darauf hat uns jede Miſſionspredigt, die wir hörten, 
gegeben. Aber. wir vergeflen nur zu leicht, wie noth- 
wendig es ift, daß wir alle ohne Ausnahme und das 
ganze Jahr hindurch an dieſem Werfe arbeiten ſoll— 
ten, indem wir die Größe und Wichtigkeit der uns 
aufgetragenen Arbeit immer wieder aus den Augen 
verlieren. 
Arbeit auf dem Feld der innnern Miffion! Hier 
gilt es, im ganzen Gebiet unjeres neuen Vaterlandes 
unjere Yandsleute, die in der Zerftreuung ohne die 
Predigt des Evangeliums dahinleben, um die Pre: 
digt des reinen Evangeliums zu verfanmeln, und fie 


ſo, fo viel an uns ijt, zur Seligfeit zu führen. Dieſe 


Arbeit haben wir auch in englifcher Sprache zu 
thun, wo wir nur vermittelft diefer Sprache un- 
jere Volksgenoſſen erreichen und an denjelben unfere 
Chriſtenſchuldigkeit thun können. Ferner ift uns auch 
bei den Negern die Thür weit, weit aufgethan. 
gehn Arbeiter itehen bis jegt auf diefem Arbeits: 
felde und ihre Arbeit ift nicht vergeblich geweſen. 
Aber noch viel mehr könnte und jollte auf dieſem 
Gebiete geſchehen. Wenn wir hierbei nod) bedenfen, 
daß aus den Negermiffionsichulen Negermiffionare 
hervorgehen fünnten, die aus verfchiedenen Urſachen 
beſſer als die Weißen die reine Predigt des Wortes 


‚ihren Raſſegenoſſen nah Afrika bringen fünnten, 
‚da müßten wir ja blind fein, wenn wir nicht die 


Größe und Wichtigkeit dieſes Mijfionsfeldes erfennen 
wollten. Nun endlich unjere Judenmiffion. 
Wir haben hier Ichmerzlidere Erfahrungen gemacht 
als auf den anderen Miffionsgebieten. Aber follen 
diefe uns in dieſem Werke läſſig machen? Gott be: 
Sollen die Juden dereinft gegen 
uns anflagend auftreten, weil wir das Heil, welches 
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Wie groß und wichtig ift nun zunächſt die’ 
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von ihnen auf uns gekommen, durch welches wir ſo 
unermeßlich reich geworden, ihnen geizigerweiſe vor- 
enthalten haben? 

Wenn wir diejes Alles recht in’s Auge fajjen, dann 
müſſen wir einestheilg Gott von Herzen danken, daß 


als Mitbelfer zu dienen; anderntheils müffen wir alle 


ung die Frage vorlegen: Habe ich den HErrn in, 


diefem Werke auch gedient? Ohne Zweifel ift jehr 
viel gebetet worden; es wäre jonft unmöglich ge= 
wejen, daß Bollwerfe Satans zerftört werden konn— 
ten, wie fie zerftört worden find. Aber war un: 
fer Gebet, das Gebet eines jeden Einzelnen 
von uns, aud dabei? Es find auch viel Gaben 
gefloffen; es fommen ſchöne Summen zujammen, 
wenn man zu addiren anfängt. Zum Ausrichten des 
Miſſionswerkes gehört auch Geld, jo wenig unjere 


Miffionare auch befommen im Verhältniß zu ihrer | 


jchweren Arbeit. Für die Neger mußten aud Kir: 
hen und Schulen gebaut werden, und fie find gebaut 
worden. Das Allernothwendigfte iſt auch dageweſen. 
Aber war auch unfer Geld, waren aud unfere 
Gaben dabei? und zwar, haben wir den HErrn, 
unfern Gott, dabei nicht etwa wie einen Bettler ab: 
gejpeift, fondern haben wir unjern Verhältniſſen nad) 
auch reichlich gegeben? 

Gott Lob! wieder hat ein Gnadenjahr uns die 
Thüre aufgethan, wir können in demjelben in die— 
fem feligen Werfe fortgehen, und, wo wir etwas ver- 
jäumt, fünnen wir es nachholen in Bezug auf das 
Gebet und in Bezug auf die Gaben. Dazu laſſe 
Gott jein Wort und feine Gnade in uns fräftig fein. 


C. 3. 
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Zur kirdylicdygen Chronik. 


I. America. 


Das „Emigrantenhaus“ des General Council. 
Der „Luth. Anzeiger” machte Fürzlid auf die gänzlich 
unlutheriſche Führung diefes Haufes aufmerlfam. Er 
zeigte nämlich, daß die deutfchen Mifftonare der Wieder- 
täufer ihre „Dffice” in demfelben haben, daß dieje mit 
der Adreſſe diefes Haufes den Einwanderern einen „Weg: 
weifer” einhändigen, der fie an wiebertüuferifche Baftoren 
weit. „Uns hier in New York“, jchreibt der „Zeuge der 
Wahrheit”, „it damit nichts Neues geoffenbart, auch nicht 
den Gliedern unferer Synode, welde aufmerkſam Die vor- 
kommenden Ereignifje beachten, Aber e3 ift das heillofe 
Treiben, welches in Diefem angeblich ‚Iutherifchen‘ Emi— 
grantenhaus herrſcht, doch viel zu viel mit Stillfchweigen 
behandelt worden. Die Gründe waren erftlich, weil man 
im gegnerischen Zager feine höheren Beweggründe Fennt 
als: Brodneid; zum andern: weil ja dod) eigentlich die 
firhliche Führung diefes Haufes genau den Standpunkt 
des General Council wiederfpiegelt. Der einzige bes 
ſtehende Unterſchied in Tichliher Haltung zwifchen dem 
Emigrantenhaus und dem General Council ift nur diefer: 
Paſtor Berfemeier treibt es mit dem Verrath am lutheri⸗ 
ichen Chriftenvolf etwas ftärker, ala es jonft im Council, 
namentlih von englifhen Paſtoren, geſchieht. Diele 
Paſtoren führen reformirte, methodiftiiche, wievertäufes 
riſche u. ſ. w. Prediger auf ihre Kanzeln, daß fie den 
‚Iutheriichen‘ Gemeinden predigen. Aber die Gemeinden 
wiffen es, daß ein Methodift, ein Wiebertäufer u. |. w. 
ihnen zu einem Ohrenſchmaus vorgeführt wird. Paſtor 
Berkemeier aber hat einen wiedertäuferiſchen Miffionar 
und eine Miffionarin derfelben Secte in feinem Emigrane 
tenhaufe, und unfere unerfahrenen deutſchen Einwanderer, 
die doch auch aus ‚Iutherifchen‘ Landeskirchen kommen, 
wie aus Hannover, Sachſen, Würtemberg, Batern, Pom⸗ 


mern u. |. w., erfahren nicht, daß der freundliche Mann, 


; ala an ‚treue Freunde‘. 
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daß die liebenswürdige Jungfrau, welche ſie begrüßen 
und einen ‚Wegweiſer‘ mit auf den Weg geben, Mieder: 


täufer, ſchändliche Zäfterer der heiligen Taufe, find; fie 


erfahren nicht, daß die Namen aus fo vielen Staaten und 
Städten, wie fie der ‚Wegmeifer: aufführt, nur wieder: 


er die Thüren aufgethan und uns gewürdigt hat, ihm käuferiſche Paſtoren nennen. Das erfahren fie im ‚Luther | 


riſchen‘ Emigrantenhaus nicht. Aber das erfahren Sic, 


'e8 wird ihnen gebrudt in die Hand gegeben, daß dieſe 
wiedertäuferifchen Verführer und Verderber der Seelen | 


‚Hriftlihe Freunde find, die dich gern untermweilen werden 
auf dem Wege zur Seligfeit‘. Im , lutheriſchen‘ Emi⸗ 
grantenhaug werden die deutichen Ginwanderer an die 
wiebertäuferiihen Prediger im ganzen Lande gewieſen, 

Neger in New Orleans. Erzbiſchof Sanffens von 
New Orleans ſchreibt, daß in diefer Stadt allein mindes 
ſtens 20,000 Tatholifche Neger vom katholiſchen Glauben 
abgefallen find. 

Was jollen wir thun, da die Pabſtſecte ſich zu 
eifrigerer Arbeit unter den Negern anſchikkt? Die 
Bapiften, welche bereits einen Theil der Neger, wenn 
auch nicht einen großen, in ihre Gemeinjchaft hineinge: 
zogen haben, werden in Zukunft ihre Arbeit unter den 
Negern eifriger und in größerem Maßſtabe betreiben. 
Nicht nur forderte der Erzbifchof Ryan in feiner „Pre= 
digt” zur Eröffnung des Baltimorer Congrefles zu eifris 
gerer Arbeit in der Negermiflion auf, ſondern die auf 
dem „Congreß“ verfammelten „Laien“ machten fid) durch 
einen förmlichen Beſchluß aud ausdrüdlich verbindlich, 
für das vom Bifchof Geforberte einzutreten. Ein Red— 
ner, Richter Kelly von St. Paul, fagte bei dieſer Ge— 
legenheit: „Ich Tenne diefes Volk (die Neger). Ich 
fenne ihren Hunger nad) Wiſſen. Ich weiß, wie gelehrig 
fie find und mie geduldig, wie empfänglich für gute Ein- 
flüffe. Ich kenne dieſe Dinge, und id) Tage Ahnen, 
meine Brüder von dem erften amerifanifch-fatholifchen 
Congreß, daß wir es dieſen Leuten ala eine Genug: 
thuung für ihnen zugefügtes Unrecht ſchulden, daß wir 
fie aus der geiftlihen und fittlihen Finfterniß erheben, 
in welche fie ohne ihre Schuld verfunfen find. O daß 
Gott einem hochherzigen Manne oder einer hochherzigen 
Frau, welche die irdiſchen Mittel haben, es ins Herz 
geben wollte, dies Werk zu unternehmen und den Anfang 


damit zu machen, daß katholiſche Miſſionsſchulen i 
ı Synodal-Conferenz Sollten 


unter den Negern gegründet werden.” „Vater“ 


De Ruyter, vom „Berein des heiligen Sofeph”, einem | 


Berein, der ſich Eürzlich zur Betreibung der Negermiffion 
in Delaware, Maryland und Virginia gebildet hat, wen- 
det fih in einem Aufruf an alle Katholilen der 
Vereinigten Staaten und fordert diefelben auf, fich 
„zu Ehren des heiligen Jofeph an diefem großen und 


apoftoliihen Werk“ der Negermiffion zu betheiligen. | 


Zugleid) fündigt „The American Catholic News‘*, 


der wir Dies entnehmen, an, daß füralle diejenigen, welche | 


die Negermiſſion durch Beiträge unterſtützen, wöchent⸗ 
lih eine „Meſſe“ gelefen werden Tolle. Es iſt faum 
daran zu zweifeln, daß ſchon in nädhjiter Zeit der größere 
Eifer der Bapiften auf dem Gebiet der Negermifjion fi 
bemerkbar maden wird, 
hierzu fagen? Wir follen uns durch den Eifer der Tra— 
banten des Antihrift3 an den rechten, chriſtlichen 
Eifer erinnern lafjen. Die Pabſtſecte kann den armen 
Negern nit helfen. Durch die Babftfecte werden die 


Neger nur in eine andere und zwar in vieler Hinficht | 
ſchlimmere Art der geiftlichen Blindheit und des Götzen— 
dienſtes verftrict, als die ift, in welcher fie ſich Schon bes ; 


finden. Bon der „Miffionsthätigfeit” der Papiſten gilt, 
was der HErr von den Bharifäern und Schriftgelehrten 
fagt: „Wehe eu Schriftgelehrten und Phariſäern, ihr 


Heuchler, die ihr Land und Waſſer umziehet, daß ihr 


einen Judengenofjen machet, und wenn er’s worden ift, 
machet ihr aus ihm ein Kind der Höllen zwiefältig mehr, 
denn ihr feid” (Matth. 23, 15.). Um daher möglichſt 
viel arme Neger vor der Verführung der Bapiften zu be= 


wahren, follten wir, die wir den Negern das reine felig- 
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Um daher möglichft 


der Bapiften zu bes 


mahende Evangelium bringen können, die Negermiffion 


mit größerem Gifer betreiben. Die blinden Papiſten 
thun es dem „heiligen Zoleph“ zu Ehren. Wir thun es 
dem HErrn Chrifto zu Ehren, der uns mit feinem Blut 
erfauft und ung felig gemacht und uns nun den Befehl 
gegeben hat, fein Evangelium zu predigen. Es handelt 
ih um die Miffionsarbeit in größerem Maßſtabe. 
Wir Lutheraner von der ev.luth. Synodal-Conferenz 
haben ja dieſe Arbeit bereits in Angriff genommen, und 
unfere Arbeit ift nicht ganz vergeblich gemejen. In un: 
jeren Miſſionsſchulen befinden fich gegenwärtig 631 
Negerfinder. Es haben fich Kleine Negergemeinden ge: 
bildet, die zufammen 553 Geelen zählen, wovon 262 
communicirende Glieder find. In New Orleans, wo 
ohne Unterbredung gearbeitet werden Tonnte, ift die 
Miſſion Durch) Gottes Gnade am beiten gebiehen. Herrn 
Miſſionar Bakke's Stationen zählen 315 Seelen, 167 
communicirende Glieder und 265 Schulfinder, Herrn 
Miffionar Burgdorf's Stationen, die noch jung find, 
49 Seelen, 23 communicirende Glieder und 180 Schul: 
finder. Auch haben diefe Stationen bereits einen An- 
fang gemacht, zur Beitreitung der Koſten der Miffton 
beizutragen. Im fetten Jahre haben Herin Miffionar 
Bakke's Stationen 8797.09, Herrn Miffionar Burgdorf’a 
Stationen 5399.70 an Gollecten und Beiträgen aufge: 
bracht. Die Erfahrung hat es dargethan, daß die Neger: 
miffion hauptſächlich dur Erridtung und Er— 
haltung von Schulen getrieben werden muß. Durd) 
treue und anhaltende Arbeit in den Schulen Fünnen wir 
durch Gottes Gnade die junge Generation in die Kirche 
einführen, durch die Schule gewinnen wir auch Eingang 
bei den älteren Negern. Aber hier Ipringt nun aud) die 
Unzulänglichfeit der bisher gethanen Arbeit in Die Augen. 
Was find ein halbes Dusend Schulen unter die Hundert- 
taufende von Negerfindern, die im Süden nod) wild auf: 
wachſen! Es follte nicht in der Weife weiter gehen, daß 
wir etwa alle zwei Jahre eine neue Schule gründen. 
Das Wiaterial, Hunderte, ja Taufende von Schulen zu 
füllen, liegt, jo zu jagen, vor der Thüre. Die Gelegenheit, 
die reine lutherifche Lehre in Die Herzen von großen, gro: 
ben Schaaren von Negerfindern zu pflanzen, ift vorläufig 
nur begrenzt durch unſere Mittel und unfern Eifer, 
Schulen unter diefem armen vernadhläfligten Volle zu 
gründen. Sowohl unfere Synode ala auch die ganze 
Synodal-Conferenz follten bei ihren nächſten Verſamm— 


‚ Iungen es in ernfte Erwägung nehmen, ob es nicht mög: 


li fei, ohne unfere Arbeit auf den andern Miffions- 
gebieten zu beeinträchtigen, die Arbeit auf dem Gebiet der 


Negermiſſion in viel größerem Maßſtabe in Angriff zu 


nehmen. F. P. 
Zu welchen Mitteln die römiſchen Prieſter greifen, 


um eine Seele in ihre Gewalt zu bekommen, und welchen 


ſchändlichen Aberglauben ſie im Volke zu erhalten ſuchen, 
zeigt folgender Vorfall. Ein junges Mädchen aus mei: 
ner Gemeinde befuchte ihre an einen Srländer verhei- 
tathete Schwefter. Letztere, ihres Mannes wegen zur 
römischen Kirche übergetreten, verſuchte zu wiederholten 
Malen aud ihre jüngere Schweiter zum Abfall zu be- 
wegen. Da diejelbe plöglich ſchwer erfranfte, indem fie 
von Krämpfen befallen wurde, wandte fi ihr Schwager 
mit völliger Uebereinſtimmung feiner Frau an den Prie- 
iter, der, wie ſie der Kranken vorredeten, fie ficher heilen 
fönnte. Der Prieſter fommt, und während nun bie 
Kranke Fatholifche Gebete herfagen muß, gibt er ihr eine 
Arzenei zu trinken, Die, wie er fagte, aus einem Waſſer 
genommen tft, bei dem die Jungfrau Maria erichienen 
fei. Da die Kränpfe alfobald aufhörten und das Mäd— 
hen ihre Heilung jenem Wunderwaſſer zuſchrieb, fo trat 
fie zum fatholifchen Glauben über, zumal da der Priefter 
ihr drohte, würde fie wieder abfallen, jo würde ſich auch 
die Krankheit wieder einftellen. Aber fieht man da nicht _ 
die Wahrheit der Schrift, die da ſpricht, daß die Zufunft 

des Antihrifts geichehe nach der Wirkung des Satans, 
mit allerlei lügenhaftigen Kräften und Zeichen und Wun- 


jern das reine ſelig⸗ 


| dern? Ein volles Jahr gehörte das junge Mädchen der 


katholiſchen Kirhe an und man muß fi wundern, mie 
tief das Seelengift, das fie in derſelben empfing, in ihr 
Herz eingedrungen war. Da fie wieder zu ihren Eltern 
zurüdfehrte, jo bat mich der Vater dringend, doch ein- 
mal mit ihr zu Sprechen. Ich kam feinem Wunſche nad, 
und da das junge Mädchen bereit war, fih auf eine 
Unterredung mit mir einzulafjen, habe ich ihr in erniten 
Worten die furchtbare Verantwortung ihres Schrittes 


flat gemacht, den fie nicht that, weil fie aus der Schrift | 


erkannt hätte, daß Die lutheriiche Lehre falſch fer, ſon— 
dern weil jie glaubte, jenes Wunder, das an ihr gefchehen 
fei, beftätige Die Wahrheit der fatholifchen Lehre. Bor 
allem wies ich fie auf Die feelenverderbende Irrlehre der 
römischen Kirche hin und daß in Glaubensfragen einzig 
und allein die Schrift zu entfheiden habe. Nachdem ich 
längere Zeit mit ihr geſprochen und aud auf Einmwürfe 
ihrerfeit3 eingegangen war, kam ſie ſchließlich durch 
Gottes große Gnade zur Erkenntniß ihrer Sünden und 
verſprach unter bitteren Thränen, zur lutheriſchen Kirche 
zurüdzufehren; was fie auch gethan hat. Gott gebe ihr 
feinen Segen. — Über bei einer ſolchen Unterredung lernt 
man gar recht die ſchändliche Praris des Antichriſts ken— 
nen, wie es nicht fein Streben ift, Die Seelen ſelig zu 
machen, fondern durch Aberglauben das Volk in Unmijien- 
heit zu erhalten und e8 durch Irrthum und Lüge zu ver: 
derben. Unter den Saden, die ihr vom Priefter ge: 
geben waren, befand ſich außer dem gemeihten Rojenfranz 
eine geheiligte Kerze, die man bei einem ftarfen Gemitter 
anzunden fol, damit der Blig nicht einſchlage, ſowie 
zwei Zappen Zeug, eine Nahahmung des Stoffes, aus 
dem der Rod der Maria gemacht fein fol, melde man 
um den Hals tragen muß, Damit man vor anjteddenden 
Krankheiten fiher fei. Anſtatt ſich alfo auf Gott zu ver- 
laffen, fegen jene armen betrogenen Seelen ihr Vertrauen 
auf folche äußerliche nichtige Dinge. Anitatt Die Seelen 
zu ihrem Heiland zu weisen, der allein helfen fann und 
will, raubt der Antichriſt Gott die Ehre und ftellt ſich ala 
den alleinigen Weg zur Seligfeit dar, bei dem man allein 
Rath und Hilfe findet. Wie jehr Haben wir doc immer 
noch Urfache, mit Luther zu beten: „Erhalt uns, HErr, 
bei deinem Wort und ſteur' des Pabſts und Türken Mord, 
die JEſum Chriftum, deinen Sohn, wollen jtürzen von 
deinem Thron.” Th. N. 


II. Ausland. 


Die ſächſiſche Freikirche zählt 12 Paſtoren, 10 Ge— 
meinden in etwa 100 Ortſchaften und circa 1600 com: 
municitende Glieder. z 

Reichsfechtſchulen. In vielen großen und Eleineren 
deutſchen Städten beftehen jeit einigen Jahren fogenannte 
„Reichsfechtſchulen“. Das find Vereine, welche fich Die 
Errihtung und Erhaltung von Waitenhäufern zur Auf: 
gabe gemacht haben. Die Geldmittel verſchafft man ſich 
nicht etwa durch freiwillige Beiträge Der Mitglieder, fon- 
dern dur Lotterien, Concerte, Bälle und Theatervor: 
ftellungen. In den Waifenhäufern und Waifenjchulen 
fol vor allen Dingen deutfchpatriotifche Gefinnung ges 
pflegt werben. Im Ganzen find bisher 877,610 Mark 
auf die eben angegebene Weite zufammengebracht worden, 
und 170 Maifenfinder genießen zur Zeit die zweifelhafte 
Wohlthat der deutichen Patrioten. G. St. 

Gottesläſterung. Der „Pilger aus Sachſen“ berich- 
tet: Das Blatt „Dresdner Nachrichten“ brachte u. A. in 
Nr. 326 des vor. Jahrg. eine Anzeige, in der Inhaber 
eines Hotels in Strehlen „dem hochgeehrten Publikum 
zum Bußtag und Todtenſonntage ſeinen höchſteleganten 
neuen Ballſaal“ mit den Worten empfiehlt: „Kommet 
her zu mir, ihr lieben Alle, die ihr hungrig und durſtig 
ſeid, ich will euch erquicken.“ Ein herrliches Wort unſeres 
Heilandes iſt hier mit ſchamloſer Frechheit gemißbraucht. 
Wenn der Beſitzer jenes Gaſthofes nicht ſo viel Achtung 
vor ſeiner eigenen Firma hatte, um ihr eine Beſudelung 
durch eine derartige Gottesläſterung zu erſparen, ſo kann 
man mit ihm darüber nicht rechten. Die Pflicht einer 
auch nur auf äußeren Anſtand haltenden Zeitung märe es 
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tein zu halten. Es macht einen geradezu widerwärtig 
phariſäiſchen Eindrud, ſolche Blätter, wie die „Dresdner 


gegen die Socialdemocratie Iosziehen zu fehen und dann 
einen Annoncenfhmuß zu finden, wie er in feinem focials 
democratiichen Blatte zu erbliden fein dürfte, 

Evangelium in Rußland. Ein engliihes Blatt 
fchreibt: Die allgemeine Aufmerkſamkeit in Rußland ift 
von neuem auf die mächtige religiöfe Bewegung gerichtet, 
die unter dem Namen „Stunda” befannt ift und Schon 
mehr ala fünf Millionen Mitglieder zählt. Es iſt faft 
unmöglich, zu jagen, woher diefe Bewegung jtammt, und 
wer ihr Urheber ift. Sie begann vor mehr denn dreißig 
Jahren. Die orthodore Kirche, unterftügt von der Voli- 
zei, hat ihr von Anfang an viel Aufmerkſamkeit gewidmet, 
es ift aber nie gelungen, ihre Führer zu entdeden. Zuerft 
glaubte die Polizei durch Härte und Gefüngnißitrafe die 
Sache unterdrüden zu können, doch hatten dieſe Ma: 
regeln den umgefehrten Erfolg, und die „Stunda” breitete 
fi) immer mehr aus, felbft über die Provinzen im Süden. 
Es ift auch nicht zu verwundern, denn ein merfmwürdiger 
Umſchwung iſt erfihtlich bei den Bauern, die der „neuen 
Lehre” anhängen. Sie geben das Trinken auf, leiden 
fich befjer, werden treue Arbeiter und Sparen fid) bald ein 
fleines Kapital. Die neue Lehre ift in Wirflichfeit nichts 
andrea, als die etwas geänderte lutherifche. Viele der 
aufgeklärten orthodoxen Priefter meinen, Daß die Zeit 
nicht mehr fern ift, wo die ruſſiſche Kirche durch die 
„Stunda” einen heilfamen Einfluß erfahren wird. 

(PB. a. ©.) 
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Breimaurerei. 


Folgendes Geſtändniß hat vor einigen Jahren ein ge- 
wejener Freimaurer gemacht: „Freimaurerei ift im beften 
Falle eine elende Pofje, ein Lügengewebe von Anfang 
bi3 zu Ende. Ihre Neligion ift Unglaube und wider 
Chriſtum; ihr Regiment despotiſch; ihre angebliche 
Wohlthat Täuſchung; ihr fogenanntes Liebeswerk Eigen- 
nutz; ihre Todeaftrafen unmenſchlich und roh; kurz, das 
ganze Syſtem iſt der Art, Daß ein focialer Ruin unver: 
meidlich ift und — wenn Gottes Wort die Wahrheit 
redet — in Die ewige Verdammniß führt. Das habe ich 
nach langem und forgfältigem Studium gefunden.” 
Sollten jolde Worte aus dem Munde eines geweſenen 
Freimaurer nicht billig jedem Chriften die Augen öffnen, 


daß er erkenne, wie dieſe Zogen in der That nichts anz | 


deres find als eine Ausgeburt der Hölle, ein elendes 
Blendwerf, vom Teufel erfonnen, um die Menſchen um 
Seel und Seligfeit zu bringen? Wie follten darum alle 


Chriſten gerade auch in Betreff der Logen beherzigen, | 
„Habt nicht Gemeinschaft mit den | 


was Paulus jchreibt: 
unfruchtbaren Werfen der Finſterniß; ftrafet jie aber 
vielmehr.” Eph. 5, 11. A. Pf. 


— — — 


Wucher. 


Zu Dr. Jonas ſagte Luther von Wucherern, daß man 


jetzt ſpräche in Sachſen: 
Wer ſägt, dat Wucher Sünde ſi, 
Die hefft fein Geld, dat gläube fri. 
Aber ih, Dr. Luther, ſage dagegen: 
Wer fägt, dat Wucher fein Sünde fi, 
Die hefft fein Gott, dat aläub nur fri. 


— ⸗ i 


Ein Schwärmer 


wurde gefragt, ob er feine Sünde mehr hätte; 
wortete: 


Vergib uns unfere Schulden, bete, wenn er feine Sünde 


mehr hätte, erwiderte er, er müſſe geftehen, er bete es 


ſelten. 


er ant⸗ 
Nein. Auf die weitere Frage, warum er dann 
das Vater-Unſer und in demſelben die fünfte Bitte: 


hielt den öffentlichen gemeinſamen Gottesdienſt ſehr hoch 
und ermahnte oft zum fleißigen Beſuche der Kirche. Gegen 
die, welche meinten, am Kirchengehen ſei nichts gelegen, 
es ſei papiſtiſch und Aberglauben, pflegte er zu ſagen: 
„Nein, es iſt vielmehr eine Barbarei, die Kirche zu ver- 
fäumen. €3 gibt nichts Schöneres als ehrbare und hei= 
lige Zufammenfünfte, in denen die Menſchen von Gott 
belehrt werden und wo gemeinjame Anrufung und Danf- 
fagung gefchieht. Darin hat man ein Bild des ewigen 
Lebens, wie wir vor dem Angefiht Gottes und feines 
Sohnes figen und über die größten Wunder belehrt 
werden.“ Schöne, liebliche Gebräuche und Ceremonien 
hatte er gern; ſchon als Kind, fagte er, habe er fie mit 
Freude und Segen mitgemadt. 


— — — 


Es wäre gut, wenn alle Prediger ... dahin angewieſen 
würden, daß fie müßten, was jährlic in ihrer Gemeinde 
denkwürdig vorgehet von den göttlichen Gerichten und 
Strafen der Gottlofen, von feiner väterlihen Vorſorge 
und Güte gegen die Frommen, von den Angefochtenen 
und deren Zuftand, Troft und Rettung 2c., fleißigſt auf: 
fchreiben und an gehörigen Drten einjchieen, da man 
das Vornehmjte und Erbaulichite daraus erlefen und zu 
Gottes Ehre durch öffentlichen Diud der Welt mittheilen 


fönnte, (Sceriver.) 
[= en ea ee ee Fr 
Todesnachrichten. 


Am 5. Januar entſchlief Paſtor Tobias Röſch in 
Neu-Braunſchweig, Madiſon Co., Ills. Näheres in 
einer der nächſten Nummern. 

Am 26. Januar ſtarb Herr Paſtor Chriſtian Wott- 
lieb Mödinger zu New Orleans, La., ſelig in dem 
HErrn, im Alter von 58 Jahren und 9 Monaten. 

G. J. Wegener. 
22VEJæ 
Amtseinführungen. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes Birkmann wurde Herr P. C. €. 
Scheibe am 4. Sonntag des Advents in Cullman, Ala., einge⸗ 
führt. W. C. Lauer. 

Adreſſe: Rev. C. E. Scheibe, Cullman, Cullman Co., Ala. 


— * 


Im Auftrag des Hochwürdigen Herrn Präſes Biltz wurde am 
2. Sonntag nach Epiph. Herr P. Th. Buszin unter Aſſiſtenz 
des Herrn P. Pilz eingeführt in der Gemeinde bei Cole Camp, 
Mo., von C. E. Günther. 

Adreſſe: Rev. Th. Buszin, Cole Camp, Benton Co., Mo. 


Am 2. Sonntag nad) Epiphanias wurde Serr P. A. Bark 
int Anftrag des Herr Präſes Sievers in Alexandria und Carlos 
und in den Darauf folgenden Tagen in Lake Emilie und Engliſh 
Grove eingeführt. Aug. Sertwig. 

Adreſſe: Rev. A. ee Box 21, A RBnGN Minn. 


KRircheinweihnnug. 


1 

' Am Sonntag Septungelimä weihte Die ev.luth. Gemeinde ihre 

| meuerbaufe Kirche und Schule (44X573) dem Dienſte Gottes. 
‚68 predigten die PP. A. Brauer, W. Pange, C. Eißfeldt (engliſch). 
® W. Da 


——— 


Es haben nur drei Gemeinden gegen Verlegung der Synodal— 
zeit geflimmt. 

Die Allgemeine Synode wird alfo Diesmal, jo Gott will, am 
‚25. Juni beginnen. 5.6. Schwan. 


| 
| 
| 
} 


Zur Aufnahme in unjere Eynode haben fich gemelvet: 

1. Herr Paſtor H. Nau, bisher Glied der Ohio-Synode. 
2. Herrlehrer C. Auguſt Wilsky, aus Preußen, genen“ 
| wärtig lehrer in Freeman, South-Dakota. 


Minneapelis, Minn., 2, Fehr. 1890. Br. Sievers, 
’ | Rräfes bes Minneſota- und Dafsta-Diftricte, 


an > a na ee ee ee Se 


— — — — 


—— 


Bekanntmachung. 


A. H. Döpke, bisher Lehrer in Woleottsburgh, N. 9., wird 
bierinit von der Synodalgemeinschaft juspendirt, Da er in öffent- 
liche Schande gefallen und flüchtig geworden it. 

DB. Brand, Präſes. 


Eingefommen in die Kaſſe des California und Oregon» 
Diftriets: 

Annere Miiſſion des Diſtriets: Durd) Hrn. P. J. 9. 
Theiß von jr. Gemeinte 830.30, Hrn. P. ©. Runkel von ir. 
Gem., Miiionsfefteolleete, 40.00. Durch Hrn. Lehrer Schäfer 
in 208 Angeles 20.00. Bon d. St. Paulus-Gem. in Sun Frans 
eisco 72.50. Hm. P. J. H. Schröders Gem. in San Francisco 
5.00. Vom St. Paulus Frauenverein in San Francisco 35.50. 
Bon Zions-Frauenverein in Oakland 20.00. Durd Herrn P. 
Theiß ven Hin. A. Schaufler in Golumbus, O., 2.00. Dur 
Hrn. P. E. Döring, Borland, Miſſionsfeſteoll., 30.00; v. Hrn. 
M, Schwertz in Oregon City 3.00. Von Frau Kappmann in 
San Rafael, Gal., 2.50. Durd Hrn. Präſes Bühler von Frau 
Ban Bergen in San Francisco 10.00, Von Sm, P. 6, 8. 
Meyers Gem. in Palntentbal, Cal., Erntedanffefteolf., 5.50. Coll. 
bei Gelegenheit der Weihnachtsfeier der St. Paulus-Sonntags- 
ſchule, 78.35. (©. 5354.65.) 

Für arme Studenten: Bon Hrn. W. Martin in San 
Francisco 2.00. Von Frau Hillenbrandt in Sun Francisco 1.00. 
(S. 83.00.) 

Für P. Bertram in Neu: Seeland: Durch Hrn. P. W. 
Theiß in Albina, Ovegen, 2.30. Bon Hrn. P. Claus in Gresten, 
Gal., 1.25. Durch Hrn. P. ©. Runkel v. Frauenverein fr. Gem. 


10.00. (8. 813.55.) “= 
Sun Fruneiseo, 15. Jan. 1890. 3.9. Hargens, Kaſſirer. 
400 Sixtli Str. 


Eingefommen in die Kaffe Dres Joa = Diftriets: 


Synodalkaſſe: Dur P. W. T. Strobel, Reformation: 
feiteofl. jr. Gem. in Denijon, 83.86. Durch P. P. Meinecke von 
iv. Gem. bei State Gentre 7.16, in State Bentre 1.34. Durch P. 
Ghr. F. Herrmann, Soll. jr. Gem. in Nreadia, 2.60. Durch Fred. 
Buchbolz, Gall. der Gem, zu Grozier, 5.43. Durch P. H. Weh⸗ 
Ting hei Alta 4.25. Durch P. E, Wiegner von jr. Gemeinde in 
St. Ansgar 8.75. Durch P. A. C. Dorffler, Weihnachtseoll. fr. 
Imm.-Gem. 10.00, fr. Joh.-Gem. 3.00. Durch P. Ph. Stubt 
von fr. Gem. in Luzerne 14.00. Durch P.G.W. Diederich, Coll. 
ir. Gem. ber Hampton, 7.50. Durch P. E. Riedel von jr. Gem. 
bei Fort Dodge 7.00. Durch P. Schliepfiet, Weihnachtscoll. fr. 
Gem. in Pomeroy, 8.44. Durch P. EN. Brüggemann von ir. 
Gem. 3.00. Durch P. A. Lohr von ir. Gem. in Sherrill_6.35. 
Dur P. Oehlert, Erntefefteoll. der St. Pauls-Gem, in Webfter 
Gity, 4.01. Durch P. Ar. Ehlers, Weihnachtscoll. jr. Joh. 
Gem., 6.95. Durch Chr. Möller, Weibnactscoll. der Gem. in 
Lyons, 6.80. Durch P. A. Ehlers, Weihnachtscoll. jr. Sem. 
bei Gray, 9.30. Durch P. F. W. Heinfe, Neformationsfefteoll. 
ir. Gem., 5.00. Durch P. Anferge von jr. Gem. in Fort Dodge 
12.25. Dur P. $. Webfing von jr. Öemeinte bei Alta 8.00, 
Durch P. Th. Händſchke, Weibnachtseoll. jr. Gem. bei Sumner, 
11.00. Durch P. J. Horn, Weihnachtscoll. ſr. Imm.-Gem., 
12.05. Durch P. E. Zuͤrrer, Weihnachtseoll. jr. Gem., 13.00. 
(S. 8181.04.) 

Innere Miſſion in Jowa: Durch P. E. Zürrer v. Frau 
Richter jen. 2.00. Durch P. C. W. Baumhöfener von jr. Gem. 
bet Homelteand 8.35. Durch P. Ph. Dornieif von Fran ©. 1.00, 
Durch P. C. W. Dieverib von ir. Gemeinde bei Hampton 8.00. 
Durch P. 6. F. W. Brandt, Coll. jr. Gem. bei Glarinda, 9.28. 
Durch P. P. Meinecke von ir. Gem. bei State Gentre 6.00, in 
Stute Gentre 1.00. Durch P. C. N. Riedel, Theil einer Colt. fr. 
Gem. kei Gharlstte, 4.00. Durch P. J. H. Branımer, MWeih- 
nachtscoll. fr. Dreieinigkeits-Gem. 18.16, ir. St. Paulus-Gem. 
1.70. Durch P. 5. We Heinke, Weihnachtseoll. fr. Gem., 7.00. 
Durch P. 9. E. Jacobs, Weibnachtscoll. fr. Gem. bei Weſtgate, 
4.99. Durch P. Sr. Bruft von G. Vogel .50. Durch P. R. P. 
Budach von Adam Marty 1.00, Durch P. H. Webking von jr. 
Sem. hei Alta 8.10. Durch P. J. F. Nuoffer, Weibnactscoll, 
jr. Gem. bei Magnolia, 8.75. Durch P. &. Hürrer, Abendmahls— 
coll. jr. Semeinte, 6,65, Durch P. W. T. Strobel von Glaus 
Knutzen in Dane Gity 1.00. (S. 892.48.) 

Negermiifion: Durch P. P. Meinede, Genteollecten Der 
Sonntagichulfinter in State Gentre, 2.75. Durch P. E. Zürrer 
von Frau Richter jen, 1.00, Dur P. G. E. Ahner, Erntedank— 
fefteoll. fr. Gem. in Dayton 4.00, in Dawjon Teiwnibip 3.50. 
Durch P. P. Meinede von jr. Gemeinde bei State Gentre 3.00. 
Durch P. 6. R. Riedel, Theil einer Goll. fr. Gem. bei Charlotte, 
3.00. Durch P. Th. Wolfram von jr. Gem. in Waterloo 6.10, 
Durd P. Fr. Bruft von Georg Vogel .50, Karl Albrecht .25. 
(©. $24.10.) j 

Audenmiffion: Durd P. E. Zürrer von Frau Richter jen. 
1.00 


Engliſche Miijion: Durch P. E. Zürrer von Frau Nichter 
ien. 1.00, Durch P. P. Meinede von jr. Gem. bet Stute Gentre 
3.00, in State Gentre 1.00, Durch P. Ph. Studt von der Gem. 
in Luzerne 9.25. (S. 814.25.) 

Heidenmilfion: Durh P. V. P. Goßweiler, Weihnachts: 
gabe eines Ungenannten aus jr. Van Meter Gem., 2.50. Dur 
5 J. Thurner in Jowa City von N. N. 1.00, 0.0. 1.20. (©. 

4,70 


70.) 
Arme Studenten aus Jowa: Durch P. Ch. F. Herr. 


mann, Reformationgfeftcoll. jr. Gem. in Arcadia, 2.50, 9. N. N. 
1.00. Durch P. L. A. Müller von ir. Gem, in Wall Lafe 2.10, 
hei Odebolt 6.60. Dur P. F. Buſſe, Coll. jr. Gem. in Ogden, 
3.32. Dur P. J. F. Nuoffer, Erntedanffeftopfer ir. Gemeinde, 
4.00. Durch P. E. Zürrer, Kindtanfcoll. bei N. N., 4,35. 
Durch P. Fr. Bruft, Golleeten am Dankſagungstage v. fr. Gem. 
in Dubuque 8.40, in Peoſta 2.70. Durch P. H. Wehfing von 
ir. Job.-Gem. 13.30, von den Sünglingen jr. Gemeinde 11.70. 
Dur P. Ph. Studt von F. Volz 1.00. Durch P. F. Echug 
coll. auf ter Hochzeit des Hrn. J. Kreft, Soon Valley Townſhip, 
4.55. Durch P. 6. W. Baumböfener von fr. Gem. bei Home— 
ftead für O. Kigmann und Wild. Hagen je 6.67, v. Frau Marg. 


'P. 9. Wehfing von fr. Gem. bei Alta 11.65. 


Steinmeg für DO. Kigmann und With. Hagen je 1.00. Durch P. 
A. Lohr von fr. Gem. in Sherill 6.85. Durch P. Debiert in 
MWebfter City, Coll. für P. Horns Söhne, 4.00. Dur P. 4. 
Dommann von fr. Gem. b. Sreton 1.84. Durch P. Chr. F. Herr: 
mann, Weibnachtscoll. fr. Gem, in Carroll, 2.75. Durch P. F. 
W. Heinke, Coll. fr. Gem, am Dankſagungstag, 7.00. Durd 
P. L. A. Müller aus der Gem, in Wall Lafe und bei Odebolt je 
2.00. Durch P. Th. Händſchke aus dem Klingelbeutel fr. Gent. 
11,30. Durch P. J. Horn aus der Almoſenkaſſe jr. Gem. 10,35. 
(S. $128.95.) 

Arme Schüler in Addiſon: Durch P. E. Zürrer von 9. 
Richter jen. 1.00. Dur P. Baumhofener von jr. Gem. bei 
Homeſtead für M. Hild 6.66. (©. 87.66.) 

Arme Studenten in Springfield: Durch P. E. Zürrer 


von H. Richter jen. 1.00. Durch P. Fr. Ehlers, Weibnachtscoll. 


fr. Imm.-Gem. f. Knnſt zur Anſchaffung eines Fünftlichen Deines 
6.95. Durch P. F. W. Heinfe, Hauscoll. in jr. Gem., 19.75. 
(©. 27.70.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: Durch P. &. Zürrer v. 
H. Nichter jen. 1.00. Dur P. Anforge von 9. für Schlacht 
2.00. (©. $3.00.) 

Arme Schüler in Wilwaufee: Durch P. E. Zürrer von 
H. Richter jen. 1.00. 

Arme Studenten in St. Youis: Durch P. E. Bürrer 
von H. Richter jen. 1.00, 

Waiſenhaus bei St. Louis: Durch P. Günther in Boone 
von ſ. Schulfindern_gei. 2.35. Durch P. Ph. Dornfeif von ſ. 
Scdulfindern .75. Durch P. V. P. Goßweiler, Weihnachtsgabe 
eines Ungenannten aus ſr. Van Meter Gem., 2.50. Durch P. 
W. T. Strobel aus der Waifenkaſſe 3.00. Durch P. F. W. 
Heinke von Frau E. Langebartels .50. (©. 89.10.) 

Waiſenhaus in Addiſon: Durh P. Gümther in Boone 
von ſ. Schuffindern gel. 2.35. Durch P. Fr. Bruſt v. 9. Leutbke 
1.00. Durch P. 6. R. Riedel, Theil einer Coll. jr. Gem. bet 
Charlotte, 4.50. Durch P. 3.9. Brammer, Dankopfer v. N. N., 
2.00. Durch P. F. A. Reinhardt von fr. Gem. bei Ban Horn 
7.00, von Elta Bröndel 1.00. Durd P. Günther in Boone v. 
Frau H. Göppinger 2.00. (S. $19.85.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: Durch P. P. Meinecke von 
ſ. Junafrauenverein für Chriſtbeſcherung 5.20. Durch P. Fr. 
Brut, geſ. auf der Hochzeit Kanfmann-Conrad, 2.50. Durch P, 
E. Wiegner von fr. Gem. an Rock Greek 6.25. Durch P. 6. W. 
Diereridy von fr. Gem. bei Hampton 3.50. Durch P. A. Lohr 
von Frau Ofthoff 2,00. Durch P. %. ©. Bünger, Weihnacts- 
coll. jr. Ehriſtus-Gem., 6.50. Durch P. Chr. 5. Herrmann, Weib: 
nachtgcoll. fr. Gem. in Arcadia 7.00, Coll. jr. Schulfinder 2,00. 
Durch P. E. Zürrer von 9. Richter fen. 1.00. (S. 835.95.) 

Waiſenhaus bei Bofton: Durch P. E. Zürrer von 9. 
Richter jen. 1.00, 

Taubſtummen-Anſtalt: Durh P. P. Meinede von 
Jungfrauenverein für Chriſtbeſcherung 5.20. Durch P. E. F. 
Melcher von jr, Gem. bei Waverly 14.85. Durch P. Ph. Studt 
von F. Völz 1.00. Durch P. C. R. Riedel, Theil einer Coll. fr. 
Gem. bei Charlotte, 3:00. Durch P. Ph. Studt, geſ. auf der 
Hochzeit Piſchke-Wehrmann, 11.50. Durh P. E. Zürrer von 
H. Nichter fen. 1.00, (S. $36.55.) 

Wittwen- und Waifenkajie: Durch P. Ph. Dornjeif in 
Wilton, Hälfte der Neformationsfefteoll., 5.00. Durch P. J. P. 
Günther, Abendmahlscoll. jr. Dreieinigk.Geim., 9,00, Durch 
P. H. Wehking von C. Zwemke 1.00. Durch P. F. S. Bünger, 
Coll. fr. Chriſtus-Gem, am Daukſagungst., 5.50. Durch P. 
F. v. Strohe, Weihnachtscoll. fr. Gem. bei Monticello 25.00, 
Gem. in Delaware 4.21. Durch P. C. W. Baumhöfener von 
G. Maas 3.00. Durch P. J. Schinnerer von der Gem. bei 
Ocheyedan 3.01, in Harriſon Tihp. 2.16. P. U. Lohr 2.50, von 
jr. Gem. in French Settlement 2.30, P. F. ©. Bünger 5.00. 
Durch P. Deblert, Weibnachtscoll. jr. Gem, in Webſter City, 
4.09. P. F. 4. Reinhardt 2.00, von fr. Gem. bei Ban Horn 
12.00. P. F. Ehlers 4.00, von Joh. Müller 1.00. Durch P. 
Ih. Wolfram ven jr. Gem. in Waterloo 4.30. Durch P. F. W. 
Seinfe, Goll._ der Gem. am Neujahrstage, 5.00, Beitrag von ibm 
ſelbſt 4.00. Durch P. J. Seßler von fr. Gem. in Sheridun Tſhp. 
11.45, in Auburn 2.05. Dur P. B. J. Anforge von fr. Gem. 
ın Fort Dobge 12.00. Durch P. E. F. Melcher, Coll. fr. Gem, 
bei Waverly, 13.50. P. R. P. Budach, Beitrag, 8.00. Durch 
Durch P. Ph. 
Dornſeif, Coll. jr. Gem. in Wilton, 10.45. P. J. H. Brammer 
8.00. Durch P. Ph. Studt von Frau M. D. Studt 2.00. P. 
Tb. Händſchke 4.00. P. W. T. Strobel 5.00. P. G. Saar 2.00. 
P. 6G. W. Diederich 3.00. Durch P. F. Schug, geſ. bei der gold. 
Hochzeit des Hrn. Fr. Walkow u. Dor., ach. Bremer, in Coon 
Valley, 4.50. P. E. Nietel 2.00, Frau P. LV. A. Müller 2.00. 
Durch P. Ph. Studt, Kindtaufeoll. bei W. Grummer in Luzerne, 
3.75. (S. 8204.42.) 

Altersſchwache und Eranfe Baftoren und Lehrer: 
Durch P. 9. Wehking 4.25. Durch P. F. Buſſe, Coll. jr. Gem. 
in Ogben, 6.80. Durh P. 3. 9. Brammer von F. Behrens 
12.50. Durch P. GC. Groß aus der allgem. Unterftügungstaiie 
18.00. Durd P. C. W. Diederich 2,00. Durch Kaſſ. D. W. 
Noicher 1.50. (S. 845.05.) 

P. ©. Bertram in Neu-Seeland: Durch P. W. T. 
Strobel, Coll. fr. Gem. am Dankſagungstag, 3.18. Dur P. 
3. 9. Brammer, Coll. jr. Dreieinigf.-Gem. am Danfjagungs: 
tag, 10.50. P. Chr. F. Herrmann 1.00. 
Boone von N. N. 3. 00. Durch P. GC. W. Baumhöfener von P. 
Wieſe 1.00.. P. ©. Saar 1.00. Durch P. F. v. Strohe von 
ven PP. Der nordöſtl. Specialconferenz in Jowa 9.00. Durch 
P. E. F. Melcher von fr. Gem. bei Waverly 8.00. Durch P. An 
jorge aus der Gem. in Fort Dodge u. von P. X. 4.00. Durch 
P. Ph. Dornfeif vom Franenverein jr. Gem. in Wilton 5.00. 
Dur P. E. Riedel von einzelnen Gebern 8,00. P. F. S. Bünger 
2.00. Durch P. Th. Wolfram von jr. Gem. in Waterloo 3,75. 
P. J. Seßler 1.00. P. W. Faulſtich 2.00. 
Miller aus der Gem. in Wal Lake 1.10, bei Odebolt 1.40. (©. 
864.93.) 

Freikirche in Deutfchland: Dur P. J. Aron, Col. fr. 
Gem. bei Atkins, 11.13. 

Gem. in Brainerd, Minn.: Durh P. Ph. Dornfeif, 
Hälfte der Reformationgfeftcoll. fr. Gem., 5.00. “ 

„Waſchkaſſe in Springfield: Dur P. J. G. Schliep— 
ſiek, Coll. ſr. Gem. am Dankfeſte, 10.00. 


— 


Durch P. Günther in | 


Durch P. L. A. 


Verſorgung von Waiſen x: J 
Pachtzins von dem Lande bei Burlingto 

Nothleivende in Dakota: Dur 
Sem. in St. Ansgar 9.33. Durch P. 
fr. Gem., 27.00. Durch P. E. Wiener 
in St. Ansgar 1.00. Dur P. Ph. 
Luzerne 26.50. Durch P. Ph. Dornfe 
Gent. in Wilton 5.00. DurbP.53.%.6 
5,00, Durch P. 3. Aron, Weihnachts 
30.50. Durch P. M. Herrmann von ! 
11.00, in Ida Grove 3.55, in Battle Gr 
Wolfram von fr. Gem. in Fairbank 13.6 
P. Anſorge in Fort Dodge von G. St. 

‚Monticello, Jowa, 1. Febr. 1890. 


Eingekommen in Die Kaffe Des 


Synodalkaſſe: Gemeinde in New 
Sranfenluft 19.00. Gem. in Leland 3. 
bor 3.50. Gem. in Gr. Haven 8.51. € 
Sem. in Ametith 11.50. Gem. in Mt. 
Montague 6.00. Gem. in Maniitee 2 
5.00. Gem. in Sand Beach 4.85. 6 
Sem. in Fowler 2.00. Gem. in Riler 
ville 4.00. Gem, in Gr. Rapids 30.50, 
10.88. Gem, in Fraſer 19.75. Gem. 
Merritt 5.05. Gem. in Monitor 9.20. 
.73. Imm.-Gem. in Detroit 27.90. ( 
Gem. in Yisbon 9.60. Gen. in Ludingt 

Negermiffion: Durh P. Mol. 
Gem. in Sranfenluft 11.00. Imm.-Gen 
in St. Joſeph 5.00. Gem. in Montag 
1.01, Gem. in Fowler 1.00. Gem. 
Sem. in Monitor 5.37. Gem. in R 
Krüger von Ir. Schumacher 1,00. (€ 

Taubftummen:Anftalt: Lebu 
Durch P. E. G. Frank von den Kinte 
1,75. Gem. in Gr. Rapids 22.00, 
Sejangrerein daſelbſt 3,39. N. N. 1,00 
Dur P. Voll von Frl. Schmerling 1. 

Arme Schüäleraus Wibigan: 
Gem. in Maniſtee 6.00. Gem. in B 
Durh P. E. G. Frauk, auf Hennings H 
P. Burmefter, gef. auf R. Molls Ho 
Hochzeit 5.00. (S. $30.59.) 

Innere Miſſion: Gem. bei Mt. 
Lanſing 5.70. Gem. in Gr. Haven 5.9 
VLehrer Denningers Schüler 4.45. ( 
Gem. in Montague 4.52. Gem. in A 
Franfentroft 10.50 und 14.00, Gem. i 
in Macomb 4.65. Gem, in Eaft Sag 
in Monitor 6.75. Durch P. Krüger v 
(S. 898.19.) 

Unterſtützungskafſe: Durch I 
Ittners Leiche 3.00. Lehrer Henſick 4.1 
5.75. Gen. in Moltke 2.25. Gem. i 
in Sturgis 4.57. Gem. in Gentreville ‘ 
5.92. Gem. in Beaver 2.25. Gem, 
Berntbal 4.00. Gem. in Clay Bank 
22.35. N. N. 1.05 und N. R. 1.00. 
Durch P. Bohn von Woltenspörfer 1. 
12:55. P. Sievers fen. 5.00. Lehre 
Appoldt 2,00. Durch P. Krüger v. 9. 
in Burr Daf u. Colon 4.00. P. Kruͤg 
Creek 9.00. Gem. in Franfenmuth 18 

Stud. Drögemiller (St. Lou 
5.00. 

Schüler in Fort Wayne: Ger 
Gem. in Aınelitb für Ehmann 19.74. 
Kindtaufe gef. für Tews 7.00. (S. 8 

Warjenhaus in Addiſon: D 
lecte, 1.77. 

Waiſenhaus in Wittenberg 
Schüler in Montague 6.00. Dur E 
Krüger .40, aus dem Gotteskalten in Y 
P. Fürbringer, auf Beijers Hochzeit, € 

Waiſenhaus bei St. Louis: 
Haak 1.50. Durch P. Koch von C. Ar 

Deutſche Freikirche: Durch P 
Durch P. Krüger von Fr. Schumacher 

Heidenmiſſion: Durd Lehrer $ 
büchie jr. Schüler 7.50. Gem. in Fra 
Arndt von PN. .50. (S. $22.45.) 

Allgemeine innere Mijjion: 
Schumacher 1.00. 

Emigranten=-Miifion: Gem. i 

Emigranten-Mijfion in Nev 
waing 6.60. 

Gem. in Brainerd: P. J. L. H 

Sur P. Bertram: Durch P. S 
Kindtaufe geſ., 3.00. Gem. in Turf L 
1.00. Gem. in Maniftee 6.31. P. Tö 
von F. 8.1.00. V. 9. 1,00. Etl. 
3.60. (&. 820.16.) 

Böhmen-Mifjion: DurhP. F 
Total $754.30. 

Detroit, 31. Jan. 1890. Chr. Sı 


Eingefommen in Die Kaffe Des 


Synodalkaſſe: Von E. Miliger, 
P. Pechtolds 8.00. Gem. P. Pfeiffe 
bolz’ 6.66. Gem. P. Kraffts 9.26, 
Durch P. Ahner von Wittme Rabold! 
Seb. Müller 5.00., 9. Yrager 5.00,, 
P. Hochſtetters 4.42. Durch P. Kod 
auf Der Hochzeit Gonrabsstandt 4.30, (| 
Gem. P. Engelberts 10,00, Gem. i 
P. Ebendicks 10.57. Gem. P. Lübker 
pernells 3.25. Dur P. F. König ı 
5.00. Gem. P. Sennes 25.00. (S 


aner. 


ae 
5 


je 1.00. Durch P. 
yurd) P. Oehlert in 
4.00. Durch P. A. 
irch P. Chr. F. Herr⸗ 
2.75. Durch P. F. 
sag, 7.00. Durch 
and bei Odebolt je 
ingelbeutel jr. Gem. 
afle ſr. Gem. 10.35, 


?. E. Zürrer von 9. 
vu von jr. Gem. bei 


Durch P. E. Zürrer 
ers, Weibnachtscolt. 
»8 fünftlichen Beines 
n ir. Gem., 19.75. 


urch P. E. Zürrer v. 
on H. für Schlacht 


ich P. E. Zürrer von 
Dur P. E. Zürrer 


P. Günther in Boone 
Ph. Dornfeif von ſ. 
lex, Weihnachtsgabe 
i., 2.50, Durch P. 
Durch P. F. W. 
89.10.) 
Günther in Boone 
‚Bruftv. 9. Lembke 
Goll, jr. Gem. hei 
Dankopfer v. N. N., 
dem. bei Van Horn 
ünther in Boone v. 


P. P. Meinede von 
20. Durd P. Ar. 
ad, 2,50. Durch P. 
. Durch P. C. W. 
Durch P. A. Lohr 
ünger, Weihnachts⸗ 
F. Herrmann, Weih— 
r. Schulkinder 2.00. 
). (€. 835.95.) 
E. Zürrer von 9. 


P. Meinecke von f. 
Durch P. E. F. 
Durch P. Ph. Studt 
Theil einer Coll. ſr. 
Studt, geſ. auf der 
P. E. Zürrer von 


P. Vh. Dornſeif in 
0. Durch P. J. P. 
dem., 9.00. Durch 
h P. F. S. Bünger, 
1, 5.50. Durch P. 
+ Monticello 25.00, 
}, Baumböfener von 
te von der Gem. bei 
>, U. Lohr 2,50, von 
F. ©. Bünger 5.00, 
n. in Webſter City, 
dem. bei Yan Dorn 
ler 1.00. Durch P. 
0. Durch P. F. W. 
00, Beitrag von ihm 
1. in Sheridan Thy. 
nſorge von fr. Gem. 
lcher, Coll. jr. Gem, 


trag, 3.00. Durch 


65, Durch P. Ph. 

P. J. 9. Brammer 
D. Studt 2.00. P. 
). P. G. Haar 2.00. 
ug, geſ. bei der gold. 
2b. Bremer, in Soon 
. L. A. Müller 2.00. 
Srummer in Luzerne, 


ven und Lehrer: 
Buſſe, Soll. jr. Gem, 
ner don F. Behrens 
. Unterſtützungskaſſe 
Durch Kaſſ. D. W. 


Durch P. W. T. 
ag, 3.18. Durch P. 
Ham Dankſagungs— 
Durch P. Günther in 
Baumböfener von P. 
P. F. v. Strobe von 
Somwa 9.00, Dur 
8.00. Durch P. An- 
P. A. 4.00. Durch 
m. in Wilton 5.00. 
)0. P. F. S. Buͤnger 
m. in Wuterloo 3.75. 
0. Durch P. L. A. 
iOdebolt 1.40. (S. 


P. J. Aron, El. jr. 
ch P. Ph. Dornſeif, 
.00. 

h P. J. G. Schlieys 


P. Ebendicks 10.57. 


Verſorgung von Walfen ꝛe.: Durch P. Jak. Schmeiſer, 
Pachtzins won dem Lande bei Burlington, 28.85. 

Nothleivende in Dafota: Durch P. E. Wiegner von Ir. 
Gem, in St. Ansgar 9.33, Dur) P. &. Zürrer, Erntefeſteoll. 
ir. Gem. 27.00. Durch P. E. Wiegner nachträgl. von fr. Gem. 
in St. Ansgar 1.00, Durch P. Ph. Studt von der Sem. in 
Luzerne 26.50. Durch P. Ph. Dornſeif vom Frauenverein Ir. 
Gem. in Wilton 5.00. Dur P. J. P. Günther von H. Göppinger 
5.00. Durch P. J. Aron, Weihnachtscoll. fr. Gem. bei Atkins, 
30.50. Durb P. M. Herrmann von fr. Gem. in Grant Tibp. 
11.00, in Joa Grove 3,55, in Battle Creek 6.50. Durch P. Tb. 
Wolfram von fr. Gem. in Fairbank 13,60, Fr. Köpke. 60. Durch 
P. Anforge in Fort Dodge von ©. St. .25. (S, $139.73.) 

Monticello, Jowa, 1. Febr. 1890. 9. Tiarks, Kallirer. 


Eingefommen in Die Kaffe Des Midhigan: Diftricts: 


Spnodalfafie: Gemeinde in New Haven 84.60. Gem. in 
Franfenluft 19.00, Gem. in Leland 8.80. Gem, in Good Har— 
bor 3,50. Gem, in Gr. Haven 8.51. Gem. in Kilmanagh 4.00. 
Sem. in Amelith 11.50. Gem. in Mt. Glentens 8.50. Sem. in 
Montague 6.00. Gem. in Maniitee 20,00. Gem, in Arcadia 
8.00. Gem. in Sand Beach 4.85. Gem. in Porte Hope 7.10. 
Gem. in Fowler 2.00. Gem. in Riley 1.64. Gem. in Union- 
ville 4.00, Gem. in Gr. Rapids 380.50. Gem. in Eaſt Saginam 
10,88. Gem. in Fraſer 19,75. Gem, in Ida 6.406. Gem. in 
Merritt 5.05. Gem. in Monitor 9.20. P. E. ©. Franks Filiale 
‚73. Amm.-Gem, in Detroit 27.90. Gem. in Wyandotte 7.35. 
Gem. in Yisbon 9.60. Gem. in Ludington 7.06. (S. 8247.97.) 

Negermtifion: Durch P. Mol von Frl. C. Haak 2.00. 
Gem. in Sranfenluft 11.00. Imm.-Gem. in Detroit 7.14, Gem. 
in St. Joſeph 5.00, Gem. in Montague 4.16. Gem. in Riley 
1.01. Gem. in Fowler 1.00. Gem. in Frankenmuth 27.15. 
Gem. in Monitor 5.37. Gem. in Wichville 6.65. Durch P. 
Krüger von Fr. Schumacher 1.00, (5. $71.48.) 

Taubftummen:Anftalt: Lebrer Meyers Sczüler 2.50. 
Durch P. E. ©. Frank von den Kindern 3.25. Gem. in Jonia 
1.75. Gem. in Gr. Rapids 22.00. Gem. in Maniftee 10.00. 
Geſangrerein Dajelbft 8.39. N. N. 1.00. Gem. in Monitor 1.55. 
Durch P. Voll von Frl. Schmerling 1.00. (5. $46.44.) 

Arme ShülerausWichigan: P. A. Arendis Gem, 4.23. 
Gem. in Maniftee 6.00. Gem. in Burn Dafund Golon 3,58. 
Durch P. E. ©. Frank, auf Hennings Hochzeit gei., 6.25. Durch 
P. Burmefter, gef. auf R. Moll Hochzeit, 5.53, W. Glazats 
Hochzeit 5.00. (S. $30.59.) 

Innere Miſſion: Gen. bet Mt. Pleafant 1.65. Gem. in 
Lanſing 5.70. Gem. in Gr. Haven 5.92. Gem. in Adrian 9.00, 
Lehrer Denningers Schüler 4.45. Gem. in Richville 12.00. 
Gem. in Montague 4.52. Gem. in Vianiftee 10.00. Gem, in 
Franfentroft 10.50 und 14.00. Gem. in Unionville 3.75. Gem. 
in Macomb 4.65. Gem, in Eaſt Saginaw 3.55 u. .75. Gem. 
in Monitor 6.75. Durch P. Krüger von Zr. Schumacher 1.00. 
(E. 898.19.) 

Unterftügungsfaiie: Durch P. Sievers jen. bei Frau 
Sttners Yeiche 3.00. Lehrer au 4.00, Gem. in Nogers City 
5.75. Gem. in Moltfe 2.25. Gem. in Sherman 1.42. Gem. 
in Sturgis 4.57. Gem. in Gentreville 7.20. Gem. in Gr. Haven 
5,92. Gem. in Beaver 2.25. Gem. in Amelith 4.15. P. ©. 
Bernthal 4.00. Gem. in Glay Bank 1.75. Gem, in Maniftee 
2235. N. N. 1.05 und N. N. 1.00. Gem. in Belknap 6.55. 
Durch P. Bohn von Wolfenspörfer 1.00. Gem. in Franfenluft 
12.55. P. Sievers jen. 5.00. Lehrer Himmler 2.00. Lehrer 
Appoldt 2.00, Durch P. Krüger v. F. Schumacher 1.00. Gem. 
in Burr Oak u. Golon 4.00. P. Strüger 4.00, Gem. an Sandy 
Greef 9.00, Gem. in Frankenmuth 18.75. (S. 8136.51.) 

Stud. Drögemiller (St. Louis): Gem. in Montague 
5.00, 

Schüler in Fort Wayne: Gem. an Sandy Greef 5.00. 
Sem. in Amelith für Ehmann 19.74. Durch P. Viertel bei Rieks 
Kindtaufe gef. für Tews 7.00. (5. 831.74.) 

; Wailenhaus in Addiſon: Dur P. Arndt, Schulcol- 
ecte, 1.77. 

Waijenhbaus in Wittenberg: Gem. in Sonia 6.15. 
Schüler in Montague 6.00. Durch P. Krüger von J. und U. 
Krüger . 40, aus dem Gotteskaften in Petersburgh 1.60. Dur 
P, Fürbringer, auf Beifers Hochzeit gef., 5.50. (S. #19.65.) 

Waiſenhaus bei St. Youis: Durch P. Moll von Frau 
Hagk 1.50. Durch P. Koch von G. Froh jen. .25. (©. $1.75.) 

Deutſche Freikirche: Durch P. Frinke von F. K. 2.00, 
Dur P. Krüger von Fr. Schumacher 1.00. (S. 83.00.) 

Heidenmiſſion: Durch Lehrer Himmler aus der Miſſions— 
büchſe fr. Schüler 7.50. Gem. in Franfenluit 14.45. Durch P. 
Arndt von N. N. .50. (S. $22,45.) 

Allgemeine innere Miſſion: Durch P. Krüger von fr. 
Schumacher 1.00. 

Emigranten Mijfion: Gem. in St. Joſeph 5.00, 

Enigranten-Miffion in New Horf: Gem. in Sebe- 
waing 6.60. 

Gem. in Brainerd: P. J. 2. Hahn 1.00, 

Für P. Bertram: Durch P. Sievers jen., bei Kernſtocks 


Kindtaufe gef., 3.00. Gem, in Turf Late 1.25. P. ©. Bernthal 


1.00. Gem. in Waniftee 6.31. P. Töwe 3.00. Durch P. Frinfe 
von F. 8.1.00. 3. 9. 1,00. Etl. Glieder der Gem. in Ida 
3.60. (©. 820.16.) e 

Böhmen: Miffion: Dur P. Frinfe v. etl, Gliedern 4.00. 


Total 8754.30. 
Detroit, 31. Jan. 1890. Chr. Schmalzriedt, Kaſſirer. 


Eingelommen in Die Kaffe Des Oeftlihen Diftriets: 


Synodalfafie: Von E. Miliger, Kingsville, 82.50. Gem. 
P. Pechtolds 8,00. Gem. P. Pfeiffer 7.00. Gem. P. Stech- 
bolz’ 6.66, Gem. P. Kraffts 9.26. Gem. P. Dablkes 10,61. 
Durch P. Ahner von Witime Rabold 5.00. Durch P. Walz von 
Seb. Müller 5.00., 9. Vrager 5.00., Frau Bühler .50. Gem. 
P. Hochftetterd 4.42. Durch P. Koch von fr. Gem. 8.80, gef. 
auf der Hochzeit Conrad-Kandt 4.80. Gem, P. Lohrmanns 10.45. 
Gem. P. Engelbert3 10.00. Gem. in Bayonne 42,59. Gem. 
Gem. P. Lübferts 11.33. Gem. P. Dub: 
per nells 3.25. Durch P. F. Köni 


5.00. Gem. P. Sennes 25.00. (S. 8207.24.) 


von fr. Gem, 12.00, N. N. 


Baukaſſe: Gem, P. Dahlfes 5.23, 

Pilgerhaus: Kaſſ. Schmalzrient im Michigan-Diſtr. 10,00. 

Progymnaſium in New Port: Gem, P. Grams 9.46, 
von ihm jelbft 1.00. Gem. P. Pfeiffers 6.00, Durchs „Kinder 
blatt“ gef. 2.00. (S. 813.46.) 

Emigrantenmiiiton in New Vork: E. Miliger, Kings— 


ville, 2.50. Gem. P. Dahlfes 6.39. Theil der Mifjionscoll. Der | 


Gem. P. Kuhlmanns 2.9. (S. 811.80.) 

Annere Mijjion im Dften: Aus der Kaffe für geord. 
Wohlth. der Matth.-Gem. in New Nork 250.00 für Die Neneng- 
tand-Staaten. em. P. Dahlkes 6.88. Dur P. Keyl von E 
Tiedjen 2.50. Aus der Miſſionsb. Der Gem. P. Wulfers 10,00, 
Gem. P. Schöners 2.45. Durchs „Kinderblatt“ gel. 10.79. 
Gem, in Bayonne 45.80. Durch P. F. König von frau Rock— 
feller 2.00, Frl. M. Neeje 2.00. Gem. P. Stug’ 19.00. Gem. 
P. Körners 20.00. Gem, P. Wiſchmeyers 20.50. Für Baltimore: 
St. Pauls-Gem. 20.10, Gem. P. Stiemfes 38.17, M. M. und 
HM. 1.00. (5. $451.19.) 

Heidenmifjion: Durd P. F. König von Fran Witte „50, 

Sudenmijiton: Theil der Mijfionscoll. der Gem. P. Kurhl- 
mann 2.00, 

Negermifiion: Durch P. Senne von N. N. 1.00. Durchs 
„Kinderblatt“ gej. 10.79. Durch P. Walker von C. H. B. 10.00. 
MM. und A. M. 1.50. Gem. P. Körners 10,00. Gem. P. 
Wilchmeyers 10.33. (©, #43 62.) 

Böhmenmiifton: Durch P. Lohrmann von Frl. Bernreuther 
1.00, Aus der Armenbüchie der Gem. P. Wiſchmeyers 1.10. 
(©. 32.10.) 

P. Bertram in Neu: Seeland: Gem, P. Kuſs' 8.00. 
P. Gram 4.00. Nachtr. von der Gem. P. Stiemfes 4.00. Durd) 
P. W. Fiſcher, Dankopfer von S. Prokopſy, 1.00, Durd P. 
Lohrmann von etl. Semeintegl. 6.00, Gem. P. Schöners 1.35. 
Durch P. W. A. Frey von N. N. 1.00, Gem. in Bayonne 5.68. 
(2. 831.03.) 

Gem. in Rocheſter: Gem, P. Körners 5.00, 

Gem. in Springfield: Gem. P. Körners 22.68. 

Luth. Freikirche in Deutihland: Durd P. W. N. 
Frey von N. R. 2.00. Gem. P. Lübkerts 11.34. Durch P. P. 
Brand von N. N. 2.00. (S. 815.34.) 

Reiſeprediger: Durch P. F. König von Frau Rockfeller 
2.00, Fri. M. Reeſe 1.50. (S. 33.50.) 

Studenten in St. Louis: E. Miliger, Kingsville, 2.50. 
Gem. P. Sennes 43.76 für O. Gräßer. Gem. P. Frinckes 18.84 
für T. Fledenftein. Gem. P. Walkers 29,00 für J. H. Durd 
P. W. A. Frey 5.00 von. N. für M. Sommer. Frauenv. der 
Gem. P. Stiemfes 10,00. (5. $100.10.) 

Studenten in Syringfield: Gem. in Wellsville 14.50. 
Gem. in Basswood Hill 5.50. Gem. P. Pechtolds 13.00 für M. 
Bernreuther. Frauenv. der Gem. P. Stiemfes 10.00, für bie 
Waſchkaſſe 5.00, für F. Brand 9.00, St. Pauls-Gem. in Balti- 
more 5.00, Frauenv, 25.00 für G. Wocdenfuß. (S. 887. 00.) 

Schüler in Fort Banne: Durd P. Senne vom Jungfr.⸗ 
Verein 10,00, von etl. Gem.-Gl. 24.25 für ©. Matthaiteh. Gem. 
in Wellsville 15.00 für H. Biermann. Frauenv. ber Gem. P. 
Stiemfes 10.00, (S. $59.25.) 

Schüler in Addiſon: Durch P. Senne von Louiſe Camann 
8.00 für D. Dubpernell. Gemm, P. Kublmanns: Longeconing 
1.37, Barton 5.75 für 9. Engelbrecht. Frauenv. der Gem. P. 
Stiemfes 10,00. (5. $22.12.) 

Taubltummen-Anftalt: E. Miliker, Kingsville, 2.50. 
Sem. P. Fledenfteing 3.67. Gem. P. Weidmanns, Diem, 8.30. 
(S. 814.47.) 

Waiſenhaus in Weſt Roxbury: Gem. P. Siecks 15.00. 
Sculf. ver Gem. P. Stiemkes 9.39. Gen. P. Bfeiffers 6.00. 
Durch Lehrer Burgdorf von etl. Gliedern der Joh.-Gem. 12.25, 
Frauenv. 5.00. Durch Yehrer Dornfeld, geſ. auf J. Schultz' 
Hochz., 3.56. Durch P. Lindemann 32.00, 23.50, 12.00, 10,50, 
5.00, Frau S. 2.00. Durch P. Wurt 4.00, von R. Sirüger 1.00, 
J. Schultz .59, N. N., Buffalo, 1.00, M. Weitz .59, F. S. 3.00, 
Durch Lehrer Kirchhoff von ſ. Schulk. 11.60. Durch P. Buffe 
von Frl. R. Neff 5.00, H. Katzmann 5.00. Durch J. M. Peter— 
fon 5.25. Aus der Sparb. von P. Grams Kindern 10.00. Aus 
Charlie Howard Sparb. 10.00, P. J. Hertrich .50. Frauenv. 
der Sem. P. Brunns 15.00, L. Graumann 2.00, W. Hol jen. 
1.00, 9. Möller 2.50, J. Schumacher 1.00. Durch Lehrer Bruft 
von ten Schülern der Martini-Gem. 5,00. P. Lübkerts Con— 
firmanten 4.12. Durch P. Biewend 15.00. Dur Lebrer C. A. 
Burgtorf 17.75. Gem. P. Neifingers, Mortons Corner, 3.55. 
Durch Lehrer Bügow 2.64. Aug Noslindale: Frauenv. 5.00, 
Waiſenkaſſe 5.00, Joh. Braun 2.00. Dur P. Th. Groß 10.14. 
Durch P. Etug von Frau I. Hofmann 5.00. Gem. P. A. T. 
Hanſers 11.00. P. Frinde .50. Weihnachtsg. von verich. Per: 
fonen 31.00. Durchs „Kinderblatt“ gef. 5.06. Durch P. W. A. 
Frey von W. Glaſer 5.00, Mattb.-Gem.:Schule 6.00. Geſ. auf 
der Hochz. von F. Lemals, Bayonne, 6.98. Durch P. Kuhlinann 
von H. Frenzel 1.00. Durch Lehrer Meisner von ſ. Schulf. 4.36, 
Durch P. Reidmann von jr. Gem. in Olean 4.50, Frau N. 1.00, 
Durdy P. Dubpernell von Frau N. N. .50. Durch P. F. König 
von F. Schäfer 1.00. Gel. auf der ſilb. Hochz. von I. Wolfer: 
man, Baltimore, 10.00. (5. $378.06.) 

Waiſenhaus in Gollege Point: Frauen und Jungfr.: 
Verein Der Gem. P. Sennes 5.00. Durchs „Kinderblatt“ gel. 
5.06. Durch Lehrer Meisner von ſ. Schulf. 4.36. (S. 314.42.) 

Waiſenhaus in Pittsburgh: Frauenzu. Jungfr.-Vere n 
der Gem. P. Sennes 5.00. Gem. P. Siecks 15.00. (S. 820. 00.) 

Wittwenkaſſe: P. W. Fiſcher 2.00. Lehrer IL. Liſt 3.00. 
P. W. A. Frey 5.00. (5. 810. 00.) 

Hilfsfönd für Miſſionsgemeinden: Durch P. F. 
König von Fran Rockfeller 1.00. 

Gem. in Utica: Gem. in Bayonne 11,32, 


Total 81547. 38. er 
Baltimore, 31. Januar 1890, C. Spilman, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaffe des Südlichen Diſtriets: 
(Seit letzter Quittung vom 15. December 1889.) 
Wittwen und Waiſen: Durch P. C. L. Geyer, Serbin, 
Texas, von Jak. Urban 82.00; P. C. X. Geyer 4.00, Durch P. 


G. Birkmann, Fedor, Tex., Hochzeitscollecte bei A. Schneider 
1.50, Taufcoll. bei P. ©, Birkmann 3.00. Durch P. H. T. 


Fort Wayne 1.560 
Durch P. P. al, 
Teg., 7.10; Veit, 

Innere Wil 
Tex., Beitrag f. $ 


1.00, Durd B. 
Hugo u. Nora Be 
Fla., Coll. in St 
Fla., 5,65. Dur. 
Andre. Mörbe 3.7 
.75; don Marin, 
Gem. in Hamilto 
39.00. Durch P 
36,00, Durch P- 
Durch P. A.W 
Durch P. P. G, 
Win. Penn, Tex. 
Synodalfa 
in New Orleans 
Ter., Reformatio' 
18.45. Durch P! 
eoll. fr. Gem. 11, 
Waifenhau: 
Cypress Top, Ta 
dem Ehriitbanm “ 
Hufemann, Wın, 
Hm. A. Kreinhop 
geſ. beim Weihnq 
Tex., 4.30; von‘ 
P. P. Klindwortf‘ 
Tex., 5.00. (S 
P. Bertram 
Coll. am Weihna 
Geyer von jr. Gr 
Negermiſſit 
unter dem Chriſth 
Arme Stud, 
Hochzeitscoll. beil 
Taubſtumm 
Tex., von A. Du, 
Stud. & W 
Klein, Ter., Th 
11.00, , 


Stud, ©. }. 
Serbin, Teg., vi 
Maria Jannaſch 
P. G. aa 
ner 2.10, bei M 
$473.13. 

New Orleans, 


Eingefomme 
Synodalfa: 
Hrn. Sieving $ 
P. Wuders Gem 
St. Louis dur 
Freiſtatt 7.80. 
10.00. P. Achen 
Progymna 
Pyrmont 8.50. » 
Koftering von L.i 
Neubauin- 
1. Send., 20.50. 
(8.844.755) 
Innere Mil 
St. Louis durch 
St. Louis durch 
8. Waldike 10.0 
Gem. 14.00, vor 
Negermijii 
Hrn. Sieving 4. 
1.00. Dur P! 
1.00. Durch Hu 
(S. 847.47.) | 
EngliibeW 
Heidenmilj 
Untertügu: 
opfer für glücklid 
ftatt 2.00. Dur 
Bartels, St. Yun) 
Zehrereonfereng ] 
Waijenbaw 
St. Louis durch 
Hudſon 3.00. I 
Walther in Brut 
Durch P. Zulfe ? 
Taubſtumm 
Husmann „25. ' 
(S. 85.25.) 
Arme.Stud 
St Louis von ! 
vom Frauen peren 
Arme Stud 
in Alma von G.? 
Dentice $l 
durch Hrn. Sie 
5.00. (©. 834 
Niffionsid 
2. Waltke 10,007 
P. Bertramt 
St. Youisum‘ 
St. Louis, 4, 


Eingelomm- 


Emigrante, 
meinte in Caled 
Sädhiijhe, 


Kilian von P. Groß aus der allgem. Unterftügungskaffe zu ſtadt, 12,37. 


)ablkes 5.28. 
bmalzriedt im Michigan-Diſtr. 10.00, 
New Nork: Gem, P. Grams 9.46, 
„B: pe 6.00. Durchs „Kinder— 
3,46. 
rin New Vork: E. Miliger, Kings— 
lkes 6.39. Theil der Miſſionscoll. ver 
, (&. $11.80.) 
ı Dften: Aus ber Kaſſe für geord. 
in New Norf 250.00 für Die Neneng- 
Dahlfes 6.88. Durch P. Keyl von J. 
diſſionsb. der Gem. P. Walkers 10.00, 
Durchs „Kinderblatt“ geſ. 10.79. 
Durch P. F. König von Frau Rock— 
2.00. Gem. P. Stutz' 19.00. Gem. 
>, Wiichmeyers 20.50. Für Baltimore: 
jem. P. Stiemfes 38.17, M. M. und 


9.) 
ch P. F. König von Frau Witte „50. 
I der Mijjiongcoll. ver Gem. P. Kuhl- 


h P. Senne von N. N. 1.00. Durchs 

Dur P. Walter von 6.9.2. 10.00. 
Gem. P. Körners 10,00. Gem, P. 
343 62.) 

urch P. Lohrmann von Frl. Bernreuther 

chie der Gem. P. Wiſchmeyers 1.10. 


Seeland: Gem. P. Kuſs' 8.00. 
n der Öem, P. Stiemfes 4,00. Dur 
von S. Prokopſy, 1.00. Durch P. 
degl. 6.00. Gem. P. Schönerg 1.35. 
N. N. 1.00. Gen. in Bayonne 5.68. 


Sem. P. Körners 5.00. 
ld: Gem. P. Körners 22.68. 
Deutibland: Durch P. W. A. 
m. P. Lübkerts 11.34. Durch P. P. 
S. 815.34.) 
ch P. F. Koͤnig von Frau Rylkfeller 
(S. 83.50.) 
Louis: E. Vüliger, Kingsville, 2.50. 
O. Gräßer. Gem. P. Frinckes 18.84 
P. Walkers 29.00 für J. H. Durch 
IN. fir M. Sommer. Frauenv. ver 
(S. $100.10.) 
ngfietd: Gem. in Wellsville 14.50, 
50. Gem. P. Pechtolds 13.00 für M. 
r Sem. P. Stiemfes 10.00, für Die 
and 9.00, St. Pauls-Gem. in Balti- 
für 6. Wodenfuß. (©. 887.00.) 
inne: Dur P. Senne vom Jungfr.= 
81.24.25 für ©. Matthaineß. Gem. 
. Biermann. Frauenv. der Gem. P. 
9.25.) 
: Dur) P. Senne von Louiſe Camann 
Semm. P. Kuhlmanns: Ponaconing 
Eugelbrecht. Frauenv. der Gem. P. 
2.12. 


alt: E. Miliger, Kingsville, 2.50. 
. Gem. P. Weidmanns, Olean, 8.30. 


ſt Roxbury: Gem. P. Siecks 15.00, 
mkes 9.89. Gem. P. Pfeiffer 6.00, 
n etl. Gliedern der Joh.-Gem. 12.25, 
ꝛhrer Dornfeld, geſ. auf J. Schultz' 
indemann 32.00, 23.50, 12,00, 10.50, 
ch P. Wurl 4.00, von R. Kruüger 1.00, 
fulo, 1.00, M. Weig .59, F. S. 3.00, 
n ſ. Schulk. 11.60. Durch P. Buſſe 
Katzmann 5.00, Durch J. N. Veter— 
‚von P. Grams Kindern 10.00. Aus 
0.00. P. J. Hertrich .50. Frauenv. 
O, L. Graumann 2.00, W. Holl ſen. 
Schumacher 1.00. Durch Lehrer Bruſt 
rtini-Gem. 5.00. P. Lübkerts Con— 
Biewend 15.00. Durch Lehrer C. U. 
. Reiſingers, Mortons Corner, 3.55. 
4. Aus Roslindale: Frauenv. 5,00, 
aun 2.00. Dur) P. Th. Groß 10.14. 
: 3. Hofmann 5.00. Gem. B. A. T. 
2.50, Weibnachtsg. von verſch. Ver: 
ıderblatt“ gej. 5.06. Durch P. W. A. 
Winttb.-Gem.- Schule 6.00. Geſ. auf 
Bayonne, 6.98. Durch P. Kuhlmann 
ch Lehrer Meisner von ſ. Schulk. 4.36. 
r. Gem. in Olean 4.50, Frau N. 1.00. 
Frau N. N. .50. Durch P. F. König 
ſ. auf Der ſilb. Hochz. von J. Wolfer— 
S. 8378.06.) 

lege Point: Frauen- und Jungfr.⸗ 
es 5.00. Durchs „Kinderblatt“ gef. 
er von ſ. Schutk. 4.36. (S. 314. 42.) 
sburgh: Frauen-u. Jungfr.-Vere n 
Gem. P. Siecks 15.00, (S. 820. 00.) 
. Fiſcher 2.00. Lehrer IL. Lift 3.00. 
‚ 310.00.) 

IONSGEMEIRDEN: Durch P. F. 
1.0 


„in Bayonne 11,82. 


1890. C. Spilman, Kaflirer. 


— 


Kaffe Des Südlichen Diſtriets: 
ing vom 15. December 1889.) 
en: Durch P. C. L. Geyer, Serbin, 


00; P. C. L. Geyer 4.00. Durch P. 


v., Hochzeitscollecte bei A. Schneider 
Birkmaͤnn 3.00. Durch P. H. T. 


8 der allgem, Unterſtützungskaſſe zu 


Fort Wayne 1.50; von Lehrer E. Leubner, Serbin, Tex., 2.50. 
Durch P. P. Klindworth, Coll. fr. Gemeinde in Win. Penn, 
Tex., 7.10; Beitrag v. P. B. Klindworth 4.00. (S. $174.10.) 

Innere Millton: Dur P. A. Donner, Honey Grove, 
Tex., Beitrag f. December 1889, 10.00, Coll. in Dennijon, Tex., 
1.00, Durch P. 2. Ernit, Lincoln, Ter., von Heinrich, Otto, 
Hugo u. Nora Bethfe je .50. Durd P. J. F. Reinhardt, Gotha, 
Fla., Coll. in Starte, Fla., 1.80, Mannvile, Fla., 1.63, Tampa, 
Sr, 5.65. Durch P. 9. T. Kilian, Serbin, Tex., Taufcoll. bei 
Andr. Mörbe 3.75, bei Mattb. Bohot 2.50, bei Matth. Matthiza 
.75; von Maria Jannaſch 3.00. Durch P. R. Seils von der 
Gem. in Hamilton, Tex., 9.00, von den Leuten in Indian Gap 
39.00. Durch P. P. N. Fedderſen, Beitrag in Shreveport, La., 
36.00. Durch P. G. Birkmann v. 3. Tube, Jeder, Ter., 3.00. 
Durd P. A. Wilder von Hrn. J. Klein, Stlein, Tex., 1.00. 
Durch P. P. Klindworth, Miſſionsfeſteoll. ſr. Gemeinte in 
Win. Penn, Tex., 21.70. (S. $141.88.) 

Synodalfafje: Durch P. G. J. Crämer von der Joh.“Gem. 
in New Orleans 61.55. Durch P. J. Kaspar, Cypress Toy, 
Tex., Reformationgfeftcoll. jr. Gem. 5.00, Shriitfefteoll. jr. Gem. 
18.45. Durch P. A. Wilder, Klein, Teg., Theil der Weihnachts- 
eoll. jr. Gem. 11.00. (5. $96.00.) 

Waiſenhaus in New Orlenns: Durh P. J. Kaspar, 
Cypress Top, Tex., v. Hrn. Hampel, Spring Greef, 1.00, unter 
dem Ghriltbaum ge). 5.30. Durch P. P. Klindworth von B. 
Huſemann, Win. Penn, Tex., 2.00, Durch P. N. Wilter von 
Hrn. 4. Kreinhop in Klein, Tex, .25. Durch P. A. Schupmann, 
ge). beim Weihnachtsfindergottespienit jr. Gem. in Swiss Aly, 
Tex., 4.30; von Yebrer E. Yeubner, Serbin, Tex., 1.35. Durch 
P. P. Klindworth, Soll. fr. Gem. am Erntedankfeſt in Win. Kenn, 
Ter., 5.00. (S. 819.20.) 

P. Bertram (Ren Seeland): Durch P. J. F. W. Reinhardt, 
Goll. am Weibnachtsfeit in Gotha, Fla., 2.50. Durch P. C. L. 
Geyer von jr. Gem. in Serbin, Tex., 2.50. (©. $5.00.) 

Negermiſſion: Durch P. 3. Kaspar, Cypress Top, Tex., 
unter dem Chriſtbaum gej. 5.30. : 

Arme Studenten: Durd P. ©. Birkmann, Fedor, Ter., 
Hochzeitscoll. bet Aug. Schneiter 1.50. 

TZaubjftummen-Anftalt: Durch P. G. Birkmann, Febor, 


Teg., von A. Dube 1.00. 

Stud. E. Wilter (Springfield): Durch P. U. Wilber, 
en Tex., Theil der Weihnachtscoll. fr. Gem, (für Koſtgeld) 
11.00. 

Stud. G. Pallmer (Addiſon): Durch Lehrer E. Peubner, 
Serbin, Teg., von Joh. Urban 2.00, Hug. Wagner 2.00, Frl. 
Marta Jannaſch 2.00, M. Wukaſch 1.00, P. ©. Birfınann 5.80, 
P. G. Buchſchacher 1.00, A. Wünſche .25, Tanfeoll. det U. Wag—⸗ 
ner 2.10, bei Mathes Tſchemeck 2.00. (S. $18.15.) Total 
$473.13. 

New Orleans, 20. Zanuar 1890, J. F. Geyer, Kaſſirer. 

ö 88 St. Andrew Str. 
Eingefommen in Die Kaffe des MWeftlihen Diſtricts: 

Synodalkaſſe: P. Schmidts Gemeinde in St. Louis durch 
Hrn. Sieving 852.64. P. Freſes Gem. in Port Hudſon 7.12. 
P. Waders Gem. in Stover 3.75. P. Köſterings Gemeinde in 
St. Louis durd Hrn. Scenfel 38.65. P. Nosdhtes Sem. in 
Freiftatt 7.80. Durch P. Koſtering in St. Louis von 2. Waltte 
10.00. P. Achenbachs Gem. in St. Louis 17,00. (S. 8136. 96.) 

Proavmnajium in Goncordia: P. Waderd Gem. in 
Pyrmont 8.50. P. Roichtes Gem. in Freiftutt 6.30. Durch P. 
Koſtering von L. Waltke 10.00. (S. $2+.80.) 

Neubau in Concordia: PeFreſes Gem. in Port Hudſon, 
1. Send., 20.50. P. Heynes Gem. in Lake Greek, 1. Zahl., 24.25. 
(S. 844.75.) 

Innere Mitfion des Diftriets: P. Schmidts Gem. in 
St. Vouis Durch Hrn. Sieving 51.54. P. Köfterings Gem. in 
St. Louis durch Hrn. Schenfel 38.15. Durch P. Koftering von 
2. Waldike 10.00. Durd P. Achenbach in St. Louis von jr. 
Gem, 14.00, von Frau Strübing 2.00. (S. $115.69.) 

Nenermiifion: P. Schmidts Gem. in St. Louis durch 
Hrn. Sieving 44.97. Durch P. Rohlfing in Alma von. N. 
1.00. Durch) P. Achenbach in St. Louis von Frau Strübing 
1.00. Durch Hrn. Hörınann in St. Louis von Frau Engler .50. 
(S. 847.47.) 

Engliſche Miffion: Durch P. Köſtering v. 8. Waltke 5.00. 

Heidenmiſſion: Durch) P. Roblfing in Alma v. NM. N. 1.00, 

Unterftügungsfajje: Dur P. Robifing in Alma, Dank— 
opfer für glüfliche Geburt von. M., 5.00. P. Roſchke in reis 
ftatt 2.00. Durch P. Koſtering von L. Waltke 10.00. Durch P. 
Barteld, St. Louis, v. Wittwe Henriette Ulridy 5.00. St. Youifer 
Lebrereonferenz 10.75. (©. 832.75.) 

Waiſenhaus bei St. Youig: P. Schmidts Gemeinde in 
St. Louis durch Hrn. Sieving 47.90. P. Freſes Gem. in Port 
Hudſon 3.00, P. Moll Gem. in Kirkwood 1.00. Durd P. 
Walther in Brunswid, gel. anf der Hochzeit Hopner-Maaß, 3.35. 
Durd) P. Falke in Glasgowev. ſ. Schülern 1.45. (S. $56.70.) 

Taubſtummen-Anſtalt: Durch Lehrer H. Grote von fr. 
Husmann .25. Durch P. Achenbach von Frauenverein 5.00. 
(S. $5.25.) 

Arme.Studenten in St. Louis: Durch P. Schmidt in 
St. Louis von N. N. für Haferodt 5.00. Durch P. Achenbach 
vom Franenverein 5.00. (S. $10.00.) 

Arme Studenten in Springfield: Dur P. Rohlfing 
in Alma von ©. Febner für O. Kipmann 2.00. 

Deutſche Freikirche: P. Schmidts Gem. in St. Fonts 
durch Hrn. Siewing 29.32. Durch P. Köſtering von L. Waltke 
5.00, (&. 834.82.) 

Miſſionsſchulen in St. Louis: Durch P. Köſtering v. 
2. Waltke 10.00. 

P. Bertram anf New Bealand: Dur P. Schmidt in 


| Et. Louis von N. N. 5.00. 
St. Louis, 4. Febr. 1890. 9.9. Meyer, Kaflirer. 
2314 N. 14th Str. 


Eingelommen in die Kaffe des Wisconſin-Diſtricts: 


Emigrantenmiiiton in New Vork: PR. Schüg’ Ge: 
‚ meinde in Galedonia 85.00. 


ftabt, 12.37. 


‚ 


Sächſiſche Freikirche: P. Th. Wichmanns Gem., Frei: 


Sudenmiffion: Frau Woller, Milwaufee, ‚25, 

Arme Studenten in Springfield: P. ©. Barth Gem. 
3.20, deſſen Filial 2.40. (S. 85.60.) 

Waſchkafſe in Springfield: P. G. Barth .50. 

Kirchbaun in Springfield: P. X. Schüg’ Gem. In Cale: 
donia 5.00, 

P. Bertram in New Zealand: P. F. L. Karth 25. N. N. 
in Neebsburg 5.00. P.J.%. Oſterhus 5.00. P. G. Prager .50. 
P. E. Hecks Gem. in Auburndale u. Junction City 3.00. P. A. 
a 2 Gemm. 2.00, P. 8, Schütz' Gem. 4.00, (©. 

19.75. 

Schulkaſſe: Von den Gemm. der PP.: W. Knuf 1.00, J. 
Diehl 1.00, Otto in Scott 1.00, R. Jank, Bear Greet, 1.00. 
(S. $4.00.) 

Taubftummen-Anftalt in Norris: Bon den Gemm. d. 
PP.: A. Robrlad 13.00, D. Kothe, obere 14.00, 3. Karrer, Joh.⸗ 
8.60. Durch P. G. Plehn, Dankopfer von Frau C. Götz, 3.00. 
(S. 838.00.) 

Arme Studenten in St. Louis: Frauenverein in Frei— 
ftabt 10,00. Gollerte auf der Hochzeit Pfitzinger-Schaffner 13.75. 
Pauline Eskau, Milwaufee, 1.00. Aus der Geſangbuchkaſſe der 
Stephans-Gem. in Milwaufee 5.00. N. N., Milwaukee, 5.00. 
(&. 834.75.) 

Unterftügungsfafie: P. 9. Ercks Gem. in Oſhkoſh 7.00, 
P. E. Roller 5.00, dei. Gem. in Stevens Point 3.36, in Amberft 
8.04. P. A. Rohrlack 5.00. Durch P. E. Theel von Frau lud 
2.00. P. C. 3. Ebert3 Gem. in Berlin und Auroranille 4.00. 
P. F. 9. Reichmanns Gem. 4.43. P. Reuſchels Joh.Gem. 3,73. 
P. 8. Prager 2.00. P. J. 2. Ofterbus 3.00, Marie Seidel, 
Milwaukee, 3.00. P. G. A. Feuſtel 4.00. Lehrer PB. ©, Schaus 
4.00. Durch P. G. Seuel von Frau Holl 1.00. P. L. Schötz 
3.00. (8. 857.56.) 

Negermiſſion: Kreuzgem. in Milwaufee 12.50. P. Weie- 
manns em. 11.33. P. X. Schüß’ Gem. in Galedonia 6.00. 
(©. 829.83.) 

Coltegehaushaltin Milwaufee: Gem.P. Ph. Wambs- 
ganß' 13.27. Durch P. C. Seuelvon J. Bernitt.30, 5. Manthey, 
F. A. Pickel und C. Nelſon je .50. P. J. Karrers Gem., Logans- 
ville, 4.25. (S. $19.32.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: Frauenverein in Oſhkoſh 
10.00. Chriſtenlehreolleeten Dajelbit 10.68. Von den Schülern 
d. Lehrer: Paul 5.27, Müller 2,40, Bewig 2.39, P. E. Roller 
5.00, deſſen Gem. in Stevens Point 5.00. Bon den Gemm. der 
PP.: 5. Wolbreht 60.71, %. X. Karth 12.00, ©. Wildermuth 
13.00, U. Robrlad 20.00, P. Plaß 3.50, Fr. Randt, Butternut 
3.02, Glidden 2.48, E. Theel, Eryſtal Yafe 10.00, L. G. Dorvat, 
Port Waſhington 2.56, Tb. Brauer 9.50, G. Küchle 2.10, Reu— 
ſchel, Joh. 3.74, 3.8. Oſterhus 28.00, F. Weſemann 13,95, O. 
Hanſer, Hanover 6.30, %. Dieb 5.32, H. W. Leßmann 5.80, Th. 
Wichmann 21.35, W. Rehwinkel 8.00, J. M. Hieber, Shebongan 
Fall 5.00. F. Langner, Sheboygan Falls, 1.00. Durch P. 9. 
F. Pröhl, Hochzeitöcoll. bei Kolverg, 5.58. Von Gliedern Der 
Gem. P. ©. Küͤchles 60.00. Frau J. Yriglaff 2.00. P. J. 
Schüttes Zions-Gem. 106.36. Sem. in Wjbland 7.54, in Phillips 
6.30. Durch P. 9. Röhrs von einer Mutter und ihrem Sohne 
2.00, fr. Gem. 5.00, Gem. P. Ph. Wanibsganß' 21.00. Hoch 
zeitScoll. bei Kouis Weinhold 9.27. P. G. U. Feuſtels Schul- 
finder 9.00. H. Vollbrecht, Mitwanfee, 1.53. Joh.-Gem. In 
Yebanon 5.00, Karl Schmidt .25, Heinr. Schwanbeck 5.00, Heinr. 
Ohldag 1.00. P. D. Kothes untere Emanuels-Gem. 6.65. 
Lehrer P. G. Schaus' Schüler 2.85. P. &. Jobſts Gem. in 
Shell Lake 3.67, Deer Park 3.83, Glenwood 1.50. P. X. ©. 
Dorpats Schulfinder 1.75. P. Ottos Gem. in Scott 3.36. 
(©. 8548.51.) 

Innere Miſſion des Diitrietd: Von den Gemm. der 
PP.: A. Robrlad 16,00, P. Plaſs 4.00, %. 9. Neichmann 5.80, 
Reuſchel 3.73, J. Schütte 17.50, H. Nöhrs 2.65, Heinr. Spren⸗ 
geler 57.00. Durch P. G. Prager, Taufcoll, bei Ferd. Hackbarth, 
1.56. Fran J. Pritzlaff 3.00. P. W. Endeward „50, deſſen Frau 
1.00, Kinder 1,50, deſſen St. Pauli-Gem. 1.93, Et. Petri: und 
St. Pauli-Gem. 1.31, Gem. in Aſh Greef .32. Helena Kleinow 
und Aug. Maſuhr, Milwaukee, je 1.00. Durch P. C. Seuel v. 
Frau Soll 1.00. P. U. Lübkemanns 2 Gemm.2.05. Durd P. 
©. Löber v. Jungfrau N. N. 2.25. P. 6. J. Schwang Filiale 
in Town Herman 2.65. Frau Wollen, Miſwaukee, .25. (S. 
125.60.) 

Synodalkaſſe: Non den Gemm. ter PP.: H. Erd, Oſhkoſh, 
19.76, &. Roller, Stevens Point, 5.50, Amberit 4.69, 9. Daib 
9.60, 9. Rath, en 10.00, P. Plaſs 7.00, N. Nobrla 13.00, J. 
M. Hieber, Sheboygan Falls, 6.00, F. 9. Neichmann 2.79, E. F. 
Ebert, Berlin u. Auroraville 8.54, 2. G. Dorpat, Wilfon 11,63, 
9. F. Pröbl, Lebanon 14.22, ©. Prager, Granville 5.00, 5. % 
Oſterhus 20.00, 5. Wejemann 12.38, 9. 3. Fuhrmann 1.80, 
G. A. Fenitel 12.00, D. Korhe, obere Imm.-Gem. 12.80, untere 


| 8.35, A. E. Winter, Waterford 7.18, G. Seuel, Portage 14.92, 


Lewiston 2.38, 3. Starrer 7.48, F. Ledebur, Dreieinizfeit3:Gem. 
4.27, ©t. Johannis-Gem. 3.13, 2. Schutz, Caledonia 5.00, R. 
Sant, Bear Greek 3,96, Union 1.72, Manawa 1.14, J. F. Als: 
brecht 6.50, 6. J. Schwan, Filiale Town Herman 5,21. (©. 
3247.81.) 
Berihtigungen 

zu meiner legten Quittung in Nr. 2 des „Rutheraner*: 1. In ben 
Rubriken „Judenmiſſion“ ze. lies: Wittwe Flöter anftatt „Plö⸗ 
ter“. 2, „Für P. Bertram“: Bon P. Kellers Gem. aus der 
Kaſſe fürs Reich Gottes ſtatt „ang P. Kellers Kaſſe“. 3. „Für 
arme Schüler in Milwaukee“: gefunden 2c. ſpeciell für den ſtu— 
direnden Waiſenknaben. 4. „College-Haushalt“: Das Geld von 
Jak. Stoffel ſollte nicht quittirt, ſondern dem Hausverwalter 
übergeben und von demſelben ſo quittirt werden: Von A. Buß 
2 Sad Kartoffeln und von T. Morig eirea 25 Krautköpfe (wofür 
Herr Stoffel 82.00 gab). 

Milwaukee, 31. Januar 1890, C. Eißfeldt, Kaſſirer. 


Für arme Schüler erhalten: Für ©. Francke, geſammelt 
a Hochzeit Heitmann-Thieß 87.10, auf der Hochzeit Zrander 
aade 3.10, 


Fort Wayne, 27. San. 1890. 9 Dümling. 


Mit Dank erhielt für unfern Kirchbau von der Gem. des Hrn. 
P. Schaaf bei Potsdam 831.60, 
Willow City, N. Dak., 27. Jan. 1890. M. Zagel. 


ee —— 


utheraner ION 


Kafjenbericht der Emigranten Miffion in New York 
für Das Jahr 1889, 


Pilgerhaus-Conto. 
Einnahmen: 
Saldo am 1. Januar 1889. ...... 8 3338.49 
Allgemeines Geſchäft ............ 91136.91 
Haushaltung . ... .. ............. 6722.72 
Vorſchuß ... .................. 6302.02 
Gollecten ..... EEE ER 406.48 
Unverzinsliches Geld. .. ......... 6731.41 
Commiſſion ............ ........ 3635. 26 
Million .......... — IERN 1601. 00 
Miethee 1240.47 
— — 3120114.76 
Ausgaben: 
Allgemeines Geſchäft · ·.......... $94235.99 
Haushaltung · ·.... ............. 3462.89 
Vorſchuß6* 5492.03 
Unverzinslihes Geld. ..... ...... 5876.00 
Unterſtützung . .. ................ 627.36 
Löhne 2651. 25 
Inventar ·.... 109.08 
Reparaturen .... ............... 202.63 
Zinſe rennen ernennen 554.30 
Taxen . ..... ............... 487.50 
Abzablung am Haus ............ 3000.00 
Milton» 1500,00 
Saldo am 31. Dec. 1889. 02.0... 2015.73 
3120114.76 
Miſſions-Conto. 
Einnahmen: 
Durch Colleeten ................ 81601.00 
— 51601.00 
Ausgaben: 
Defieit am 1. Januar 1889... ... .. 81347.26 
Gebalt an P. ©. Keyl .. ......... 1500.00 


Defieit am 31, December 1889.... 


82847,26 82847. 26 


Bm, C. Farr, Kaſſirer. 
No. 8 State Str. 


New York, 31. Januar 1890. 


Für das Waifenhaus in Addiſon, Ill., 


erhalten vom 26. September 1889 bis zum 11. Januar 1890: 

Ron Gemeinden 2. in Illinois: Durch Brof. Simon in 
Springfield $11.00, 48.05, 37.18, 80.55 und 86.19. Aus Chi: 
cago: Durch Joh. Harmening von Frau Vierſen 1.00, Frau Koll 
mann 2.00; v. 2. Zange jr. 10.00; durch P. Wunder v. H. Niether 
10.00; Durch P. Bartling gef. bei der filb. Hochz. von Ar. und E. 
Gotemann 3.20, von Frau R. Weſtphal 1.00, 3. Schulz 1.00, 
Frau Aug. Buske . 50, Frau E. Schröter 10.00, Goll, in E. 9. 
Fiſchers Gigarrenfubrif 13.00, Frau M, Streit 2.00, Chr. Freundt 
.50; von P. Wagners Gem. 16.55 und 56.61; durd P. J. E. A. 
Müller von 8. 6. Labahn 5.00; durch P. Kohn v. F. Volker .25; 
durch Vehrer Hattitädt v. Wittwe Hoffmann 25.00; von P. Leebs 
Gem. 9.84; durch P. Engelbredht von Frau Helms 1.00, Frau J. 
Mertens .25; durch P. Werfelmann von Frau A. Adam 1.00; 
durch P. Hölter v. Chr. Schulg, W. Röhn und Frau Kar. Edart 
je 5.00, Frau M. Keller und M. Strauß je 2.00, Frau B. Kurtz, 
O. Heim, O. Heymann, Frau D. Bay, E. Teßmann, J. Roßau 
je 1.00; durch P. Leeb von A. Preilinger 1.00, W. Weidemann 
1.00, H.Niß .50, %. Dörband „50; Durch P. Werfelmann von C. 
Münſter 1.00; Durch P. Uffenbed von J. Thurn, 5. Lenfe, 9 
Lenſe je 5.00, 9. Lenje 3.00, G. Holg, ©. Lenje, Fr. Hardies, Fr. 
Sadendahljen., C. Kunde je 2.00, Fr. Hadendahljun., C. Bose, 
W. Badtke, A. Badtke, E. Wielag, C. Schmook, C. Meier, C. 
Alm, C. Roßow, H. Wanderſee je 1.00, W. Schröder, Fr. Bir- 
witz, Ih. Brandow, H. Troicke, J. Mehring je .50, Fr. Kunſtmann 
1.00, C. Kleinke, Friederike Stuͤbbe, Ferd. Brandt, W. Adam je 
25; Durch P. Lochner von Frau Tb. Deyckmann 5.00 und f. verk. 
Waiſenhaus berichte 3.60. Durch P. F. Detzer von C. Bruhn, 
J. H. Lange, Ch. Klamfoth, H. Fradrich, 3. Heinrichs, C. Rohde, 
Frau Köſter, W. Eggert, Fr. Pappenhagen je 1.00, C. Suhr, J. 
Webhrfritz je .50. Durch J. Harmening von H. Fiſcher in Lom— 
bard 1.00. Von P. Sievings Gem. 9.58. Durch P. v. v. Schenck 
von der Gem. in Ottawa 4.94 und in Marſcilles 6.06. Durch 
P. F. M. Große: Hälfte der Coll. am Reformationsfeft 14.70, 
von A. Rokite und H. Yehmann je 1.00, Hälfte der Weihnachts— 
coll. 17.44, Durch P. 6. Schmitt: aus Eryſtal Lake von der 
Gem. 5.28, Fr. Ihrke 2.00, N. N. 1.00, Frau Wokerſin .50; von 
der Gem. in MeHenry 2.10, Fr. Eichitädt daſ. 1.005 v. der Gem. 
in Wooditod 1.30. Durch P. 9. Brauer von W. Kolb 5,00, 
Bon P. Eißfeldts Gem. 9.31. Von P. Heerboths Gem. 2.50. 
Aus ver Gem. in Addiſon: durch H. Matthews jun. 34.00, W. 
Heuer 35.50, Ed. Graue 12.00, U. Dammeyer 23.50, F. Fedderke 
.25 und 9. Drögemüller 29.70. Durch P. 6. Schmidt von J. 
Buchholtz in Eryſtal Lake .70. Durch P. Schröder in Kankakee 
Ghrifttagg-Goll. 12.90 und von Frau C. 1.00. Weihnachtscoll. 
von P. F. W. Brüggemanns Gem. in Willow Springs 7.90. 
Durch P. Bırrfeind von Frau Fr. Schulg .50. Durd P. Strieter 
aus der Waifenbüchfe 6.35. Neujahrs-Coll. von P. Müllers 
Gem. in Schaumburg 28.00. Durch P. W. v. Schend von 6. 
Kubland in Algonquin 1.00. (8. 8751. 73.) 


Bon Gemeinden x. außerhalb Illinois: Durch J. Harz | 


mening von J. Mormanı in Pierce, Nebr., 5.00, P. Sohlheim 
in Madiſon, Wis., 2.00. Ferner von Fri. N. N. in Sheboygan, 
Mis., 2.00. Dur Kaffirer Chr. Schmalzriedt 1.00, 1.00 und 
27.06. BonP. W. Köpchen in New Haven, Gonn., 5.00. Dur) 
die Kaſſirer: H. H. Meyer 2.00, D. W. Rofcher 7.50, J. 6. 
Bahlz 6.30. (&. 858.86.) 

Bon Kindern: Chriſtenlehr-Collecten: von Chicago durch P. 
Fülling 7.00, P. Wunder 6.90, P. Succop 25.21 und 21.31; 
durch P. F. M. Große in Harlem, Ill., 14.92. Bon Schülern 
der Lehrer in Chicago, SU.: Treide 2.06 und 5.00, Kopittke 2.60 
und 4.00, 3%. 6. Wiedmann 3.00, Ganske 4.50, Schacdhamener 
7,50, Ruſch 4.00, J. Richter 2.65, W. Schlüter 5.00, W. Helm: 
famp 4.50, R. Abel 12.25, 8. Selle 12.50, Roſe 11.55, Karau 


81246.26 : 


1. Schülern 3,00. 


11.50, Otto 10.00, Dörr 4.30, Glaffen 5.17, Wismar 6.85, 
Brandt 11.00, Krumſieg 5.75, W. F. Diener 14.93, 9. Eirich 
7.55, 3. Landeck 5.51, %. Kringel 9.35, 2%. Heitbrind 7.80, Ch. 
Schwarz 7.85, P. Appelt 7.43, 6, Appelt 4.00, F. Niech 8.50; 
von Frl. R. Knauß' Schülern 5.50. Bon ven Schülern ber 
Lehrer: F. Klee in Freeport, Ill., 3.75, U. Fathauer in Crown 
Boint, Ind., 2.50, E. Roſen in Addiſon, ZU., 2.10, Benecke in 
Danville, Ill., 2.96, Trettin daſelbſt 4.54, TH. Deffner in Mille 
ftadt, Ill., 3.05, Stahmer und Biermann in Bloomington, SI., 
11.20, 3. Kirſch in Pekin, Ill., 4.25, 9. A. Gehrs in Salzburg, 
Mich., 2.26, H. Hiden in Gryftal Lake, Ill., 6.00, 6. F. Nitt 
müller in Bloomington, Ill., 11.50. Durch P. ©. Blanfen von 
den Gonfirnanden 9. Hartke, CK. Bühmann, 3. Bühmann, 2. 
Mar, M. Klami, Fr. Steinnann, E. Volberding, Ad. Saß, 9. 
Higendorf, J. Müller, L. Martens, A. Lührßen, Th. Bland je 
25, 9. Mehling .10, 3. Nürnberger .20, Em. Wilfens, J. Wendt 
je .50, N. N. 45. Durch Lehrer ®. Sirüger in Effingham, SU., 
von W., 2. und 2. Tjardes .50, Martin, P. und F. Yunomw ‚65, 
W. Bordiek .25, N. N. .20, Durch Lehrer E. Kemnitz in Peoria, 
Ill., von M. Richter .50, V. Seiler .50, L. Gundlach .25, M. 
Folkers .25, A. Krauſe .25, J. Krauſe .25, T. Krauſe .25. 
Durch Lehrer J. M. Groß in Budlev, Ill., geſ. v. deſſen Schü— 
lern am Weihnachtsabend 11.95. Durch P. W. v. Schenck von 
Aus der Sparbüchſe von Th. P. und G. De— 
jung in Rome, Wis., 2.00. Aus Chicago: durch P. Engelbrecht 


aus der Sparbüchje d. ſel. Fl. Rompex .29; durch P. Werfelmann : 


aus F. Adams Sparbüchje 1.08; Durch P. Uffenbed aus d. Spar- 
büchje von ©. Helimfanıp ‚50, 2%. Helmkamp 1.00; durch P. Kohn 
aus A. Diener Sparbüchfe .81;5 durch P. Lochner aus C. Nar- 
tens Sparbüchje .50. Aus der Sparbüchje von C., U, Fr., OD. 
und M. Engel in Covington, IU., 3.00. Durch Lehrer M. E. 
Bittner in Evanfton, QU., aus 8. Handkes Sparbücje 1.35. 
Durh 3. DO. Viepenbrinf in Grete, Ill., v. M. Kirſch .10. (S. 
8377.43.) 

An Koftgeld: Von J. Steffens in Chicago 5.00. Bon oh. 
P. Hanfen in Lake Linten, Midh., 10,00, 10.00 u. 10.00. Durch 
P. Schüßler von B. Meyer 40.00. Von. Hetzke in Joliet, SU., 
4.25. (S. 879.25.) 


Addison, Ill., 11. Jan. 1890. 9. Bartling, Kaſſirer. 


Erhalten feit 1. Januar 1889: 

1. Für arme Schüler insgemein: Durch rn. Barts 
ling 88.00, 86.70, 2.15, 18.50, 10.00, 13.00; Kaſſ. Simon direct 
25.00; Kal. Syilman 3.00, 5.00; Kaſſ. Eißfeldt 30.00, 1.00, 
29.50; Kalt. Bahls 10.00, 2.00; Kaſſ. Tiarks 1.00; Prof. Back: 
haus 3.25; 9.00 (auf Lehrer Sohns Hochzeit durch P. Strieter); 
11.00, 5.75 (Schmalgriedt); 5.00, 30.75, 12.55, 35.08 (Rofcher); 
6.00, 10.00, 10.00 (H. 9. Meyer); Prof. Hängichel von Frau 
G. Zuge in Sheboygan 2.00, Prof. Selle von Wittwe Kl. in 
Ghicago 1.00, 1.00, Lehrer Hargens, Sünglings Verein in 
San Francisco, 10.00, 17.50; G. Pehenbauer, Weit Ely, Mo., 
(Lehrer 2. Meyers Hochzeit) 12.65; P. Große in Addiſon 12.00, 
6.00, P. Dau, Memphis, 4.50; Lehrer E. Schulz, Hampton, 
Nebr., 8.50. 

2. Für die Waſchkaſſe: Durch Hrn. Bartling (Stüntel’fche 
Hochzeit) 10.00, Prof. Backhaus 10.00, 7.00 (Roſcher); N. 5.00; 
Kaſſ. Spilman 2.00, 

3. Für einzelne Schüler: Durch Hrn, Bartling für 
Bunjes 10.00, 15.00, 5.00, 18,00, 16.30; Maubang 20.00, 15,00, 
5.00, 22.00; Buszin 8.50, 3.00, 12.50, 35.00; Selle 4.00, 20.00, 
5,00, 10.00; Hillmann 15.00, 8.15; Döring 1.00; Lüdtke 15.00, 
15.00, 27.00, 15.00; Rabe 4X 15.00; 27.00; Gebr. Martin 6.50, 
2.00, 30.00, 5.00; Reuter 17.00, 13.40, 15.00; Nuoffer 6.00, 
15.00; Miliger 2.00; Gehrs 15.00; Eigel 10,00, 10.00; Kramp 
3%X15.00; Ghriltoffer 2X 15.00; Nagel 4.50; Pallmer 1.90, 7.25; 
Telger 15.00, 15.00; Haaſe 5.00, 7.00, 15.00, 10.00, 5.00, 3.00, 
8.00; Heimberg 8.00, Möller 8,00; Konow 15.00, 6.00; Kirſch 
10.00; Hader 15.00; Röder 10.00, 5,00, 8.00; Freſe I. 24.00, 
Feiertag 15.50, 4.50; Küffer 7.00; Sänger 10.00; Abraham 
2.00, 3.00; Rolf 17.04; Scheer 15.00; 5. Weyer 5.85. Durd 
Kafl. Spilman für Schaumlöffel 15.00, 10.00; Dubpernell 
6.50, 5.00; Engelbrecht 7.12; durch Kaſſ. Eißfeldt für Tag— 

aß 6.13, 5.00, 10.95; Brandenftein 23.50, 5.00; Telger 15.00; 
Pipkorn 10.00; Schachtichneiter 15.00, 15.00, Dur Kaſſ. 
Frey für Ballmer 14.45; Weile 4.80; Durch Kaſſ. Geyer für 
Pallmer 18.15; dur Kaſſ. Bahls für Falch 3.00, Eigel 6.00; 
durch Kaſſ. Tiarks für M. Hild 5.50, 6.66. Durd Kaſſ. 
Mangelsdorf für Schäfer 1. 8.10; dur Kaſſ. Simon 
fir Döring 15.00; Telger 15.00, Buszin 25.00. Durch P. 
Siefer für Miller 40.00, 20.00; Rojenberg 40.00, 20.00, 20.00, 
20,00; Müllich 384.00, Erb. f. Horn I. 15.10, f. Horn IT. 15.00, 

Ferner von P. Eirich$ Gent. in Hamlin für 9. Eirich 13.15; 
durch P. Gever in Serbin für Nagel 5.00; durch P. Schulz in 
Faribault für Roſt 5.00; durch Dir. Käppel für Miliger 8.35; 
durch P. Yaulftih für Hillmann 5.00; durch P. Arndt für 9. 
Müller 1.00; durch P. Bremer, Pierce, Nebr., f. W. Nidel 13.50; 
durch F. W. Lohäfener, Alma, Mo., für K. Schmidt 9.00 [8.00 
vom Studenten-Unterft.2erein, 1.00 Gem. P. Rohlfings], 6.00, 
15.00; durch P. Kuhlmann in Gumberland für Engelbrecht 5.35 
[Gem. in Lonaconing 1.60, in Barton 3.75), durch Lehrer Bräus 
bahn für Eigel 5.00 [P. Jungs Gem.) und für Küffer 9.25; von 
Präſ. Sievers fir Vomhof 10.00; durch P. Pröhl für Pröhl 
10,00 und für Buszin 5.00 [Miſſionsfeſteoll.]); durch P. Hölter 
für Sänger 25.00; durch Prof. Grämer für Küffer 2.00; durch P. 
Felten für Jakob 5.00; durch Präſ. Schmidt für Hoffmann 5.00; 
durch Brof. Selle von P. Langes Gem. in Valparaiſo für Gebr. 
Martin 5.00 und für Krenning 5.00; durch P. Johanning für 
A. Horn 6.00; durch P. Herzberger für Klitzke 20.00, für Krenng 
12,00 [davon 11.20 von P. E. Scheips' Gem.]; durd P. Fr. 
Pfoten hauer f. Gebr. Martin 10,30 [R. Frey's Hochzeit]; Durch 
P. Rump für Strenng 6.60, von Lehrer Log’ Schulfindern für W. 


Freſe 2.05; Durch P. Rubel f. Enders 5.00 [Hodyzeit Pieg- Weber], | 


durch Lehrer Gotſch in Staunton f. Reuter 9.67; durch P. Stuß 
in Albany für Huber 28.00; Dur P. Gans für Nagel 11.00; 
durch P. Dunfing für Möller und Heimberg [Möller’iche Hodhz.: 
Gef.) (2); durch P. Tönjes für Pröhl 8.00. i 

4, Außerdem 2X6 Paar moll. Strümpfe von Frau Fr. Kuliſch 
in St. Paul, und 6 Pr. well. Strümpfe von Frau P. König in 
New Vork. 

Bemerkung. Wie zu erjehen, hat die Wafchfaffe in 13 Mo- 
naten 34.00 eingenommen. Um die Auslagen, Die im vorigen 


Schuljahr 103.44 betrugen, zı 
Schüler insgemein eingehende 
war, Gott Lob, immer jo viel d 
gedenke auch im gegenwärtigen 
Kaſſe zu nehmen, weshalb den 
Weiteres aufgehoben it. 

Allen lieben Gebern wünic 
Gnade und Segen 

Addiſon, 31. Jan. 1890. 


Heuer Dr 
Die Beitellungen auf 
„Unterſcheidungslehren 
riſch nennenden Synoder 
kirchen in den Vereinigte 


werden in etwa drei Wochen au 


T 


; Zwifchenfpiele zu den M 


ſangbuches im Neuen 
von Baum, Herzog, Xi 
aufammengeftellt von £ 
Luth. Concordia Verl: 
und zweites Heft. 
Nicht ein ganz neues Unter 
wähnung tun. Schon als 
Händen Des Herrn Lehrer Hölt 
den Gedanfen um, den Ghoräl 
und zwar war die urjprünglid 
ſpiele zuſammen in einem Wer 
Plane ift man aber beionders 
Merk zu umfangreich geworden 
ſowohl der Verbreitung Des eige 
Abſatz der Zwiſchenſpielſammlu 
das Eine ohne dus Andere nicht 
die Damals vorhandenen Mater: 
einer Sammlung geeigneter Zw 
den Bearbeitung bedürftig erwie 
Daß man Dieje zeitraubende Arbe 
buchs gleichen Schritt halten lie 
verzögern. So ilt denn erſt ein 
des großen Choralbuchs das e 
Licht geitellt worden, dem nun 
Der Plan, nadı welchem dag y 
und nach welchen auch Dieje bei 
diefer. Zuerſt jollen, von C-] 
DursTonarten, dann die ſämm 
die Choräle in Betracht fomm 
zwar jo, daß im jeder Tonart 
Prime, dann Die, welche mit dei 
Quinte, endlich Die, welche mit! 
ſpielen verſehen werden, wobei 
einzelnen Choräle häufiger odeı 
Eommten, bemeifen wird und au 
Taktart zuſammen gruppirt für 
find gebührendermaßen furz, zw 
oder mehr Tafte umfaſſend, un 
fällig, ohne den firchlicen Ch 
Ductus dem Choral entuebmen 
zujammen 96 Hochyuartfeiten, 
Quinte, Octave, D-Dur— ri 
Dur— Prime, Terz, Quimte, I 
Ürbeit zeugt von rühmlichem | 
tung ift ſplendid. Eine fachn 
laſſend ſprechen wir nur bie $ 
Hefte in rafcher Anfeinanderfol: 
Gott tröfte Dih! Eine 
liedern der neuer 
ausgewählt von 
Verlag des Dr. M. 
Rorbury, Bofton, We 
Diefes im Waiſenhaus zu & 
geltattete Buch enthält eine Se 
lichen Inhalts aus der Feder neu 
Der Inhalt ift folgender: I. | 
Kreuz kommt vom Water, Chrii 
Gott wöftet und in unjerm Kre 
durch Kreuz gebt’& zur Krone; 
Armuth, in Krankheit, beim A 
twachjener. Unter den Gedichte: 
Verfaſſer nebit dichteriſchem Vo 
jel. Dr. Walther und vom jel. 
GoncordiasBerlag, St. Louis, 


Weränder: 


Rev. Joh. Bading, 814 Vliet 
Rev. H. W. Castens, Gilmeı 
J. M. Grosse, 2506 S. Secon 
E. Rolf, Frankenmuth, Sagi 
H. Waltke, 559 North Hoyn 


Der „Lutheraner“ erſcheint alle 
ferpttondprei® von einem Tollar | 
denſelben vorauszubezahlen babern. 
gebracht wird, haben Die Abonneuter 

n8 Deutſchiand wird ber „Luther 
an 


Briefe, welche Befchäftliches, Veit: 
Halten, finb unter ber Adsefje Luth 
Agent), Corner of Miami Str. & 
zuſen den. 


Entered at the Post ı 
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iin für 9. Eirich 18,15; | 
.00; durch P. Schulz in 
äppel für Miliger 8,35; 
durch P. Arndt für 9. 
Rebr., f. W. Nickel 13.50; 
eK. Schmidt 9.00 [8.00 
m, P. Rohlfings], 6.00, 
md für Engelbrecht 5.35 
75], durch Lehrer Bräu—⸗ 
und für Rüffer 9.25; von 
rch P. Pröhl für Pröhl 
eſteoll.); Durch P. Hölter 
für Küffer 2.00; durch P. 
midt für Soffmann 5.00; 
in Valparaiſo für Gebr. 
dur P. Johanning für 
Kligfe 20,00, für Krenntz 
8 Gem,]; durch P. Fr. 
Frey's Hochzeit]; Durch 
ſotz' Schulkindern für W. 
0 [Hochzeit Pietz-WeberJ, 
ter 9.67; durch P. Stuß 
Sans für Nagel 11.00; 
berg [Möller ’jche Hochz.⸗ 
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Schuljahr 103.44 betrugen, zu decken, mußte ich dag für arme 
Schüler insgemein eingehende Unterftügungsgeld benügen. Es 
war, Gott Lob, immer jo viel Da, Daß ich es thun Eonnte, und ich 
gedenfe auch im gegenwärtigen Schuljahr den Betrag aus dieſer 
Kaffe zu nehmen, weshalb denn die Addiſoner Waſchkaſſe bis auf 
Weiteres aufgehoben ift. 
Allen lieben Gebern wünſcht unter herzlichem Danf Gottes 
Gnade und Segen 
Addiſon, 81. Jan. 1890. ERW. Krauf. 


Men Drukjadıen.. 


Die Beftellungen auf 
„Unterſcheidungslehren Der hauptfädhlichften ſich Iuthe- 
rifh nennenden Synoden ſowie Der nanıhafteflen Serten- 
firdgen in den Vereinigten Staaten bon Nord : Amerika’ 
werben in etwa drei Wochen ausgeführt werben können. 


Der Luth. Concordia - Verlag. 
(M. C. Barıhel, Agent.) 


Zwiſchenſpiele zu den Melodien des St. Louiſer Ge: 
fangbuches im Neuen Choralbuch. Mit Benugung 
von Baum, Herzog, Yöwe, Wedemann und Anderen 
zuſammengeſtellt von H. F. Hölter. St. Louis, Mo. 
Luth. Concordia-Verlag. Erfter Band. Erftes 
und zweites Heft. Preis per Heft: 75 Cents. 

Nicht ein ganz neues Unternehmen ift e8, deſſen wir hier Er- 
wähnung tun. Schon als bas große Choralbuch unter den 

Hänben Des Herrn Lehrer Hölter entiteben follte, ging man mit 

dem Gedanfen un, ben Chorälen auch Zwiſchenſpiele beizugeben, 

und zwar war die urjprüngliche Abficht, Ehoräle und Zwiſchen— 
ſpiele zufammen in einem Werke erjcheinen zulajien. Von dieſem 

Blane iſt man aber bejonders deshalb abgegangen, weil jo das 

Merk zu umfangreich geworben wäre und man glaubte, e8 möchte 

ſowohl der Verbreitung des eigentlichen Choralbuch als auch Dem 

Abſatz der Zwiſchenſpielſammlung ein Hemmniß erwachien, wenn 

das Eine ohne dag Andere nicht zu haben wäre. Dazu fam, daß 

Die damals vorhandenen Materialien für die beabfichtigte Beigabe 

einer Sammlung geeigneter Zwiſchenſpiele ſich als einer eingehen- 

den Bearbeitung bedürftig erwiejen, und man wollte nicht Dadurch, 
daß man Diefe zeitraubende Arbeit mit dem Erjcheinen des Choral: 
buchs gleichen Schritt halten ließe, Die Sertigftellung des Letzteren 
verzögern. So ift denn erſt einige Zeit nad) der Veröffentlichung 
des großen Choralbuchs Das erite Heft der Zwiſchenſpiele ang 

Licht geitellt worden, dem nun auc das zweite Heft gefolgt tft, 

Der Man, nadı weichen das ganze Werk ausgeführt werden ſoll 

und nad) welchem aud) Dieje beiden Hefte Ichonggearbeitet find, ift 

biejer. Zuerſt jollen, von C-Dur anfangend, die fänmtlichen 

Dur-Tonarten, dann die ſämmtlichen Moll-Tonarten, welche für 

die Choräle in Berracht kommen, Berückſichtigung finden, und 

zwar jo, Daß in jeder Tonart zuerft Die Choräle, welche mit der 

Prime, Dann Die, welche mit der Terz, Darauf Die, welche mit der 

Quinte, endlich Die, welche mit der Oetave anheben, mit Zwiſchen⸗ 

ipielen verjehen werden, wobei die Zahl derjelben, je nachdem bie 

einzelnen Ghoräle häufiger oder weniger häufig zur Verwendung 

Eommen, bemeljen wird und auch Die Melodieen mit gemeinfamer 

Taftart zufammen gruppirt find. Die einzelnen Zwiſchenſpiele 

find gebübrendermaßen furz, zwei, drei, vier, felten fünf und ſechs 

oder mehr Takte umfaſſend, und durchweg leicht ausführbar, ge: 
fällig, ohne den kirchlichen Charakter preißzugeben, vielfach den 

Duetus dem Choral entnebmend. Die beiden vorliegenden Hefte, 

zufammen 96 Hochquartfeiten, enthalten C-Dur—Brime, Terz, 

Quinte, Octave, D-Dur— Prime, Terz, Quinte, Octave, Es- 

Dur— Prime, Terz, Quinte, F-Dur—Lrime, Die mufikalifche 

Arbeit zeugt von rühmlichen Fleiß; Die typographiiche Ausftat- 

tung iſt fplendid. Eine fahmännijche Kritik Fachleuten über: 

lafiend fprechen wir nur die Hoffnung aus, daß die folgenden 

Hefte in rafcher Aufeinanderfolge erſcheinen mögen. A.G. 


Gott tröfte dich! Eine Sammlung von Troft- 
liedern der neuern geiftliden Dichtung, 
ausgewählt von Aug. Crull. Drud und 
Berlag des Dr. M. Luther Waiſenhauſes, Welt 
Rorbury, Bofton, Maſſ. 1889. 

Diefes im Waiſenhaus zu Bolton gedrudte und trefflich aus: 
neltattete Buch enthält eine Sammlung von 238 Gedichten tröft: 
lichen Inhalt? aus der Feder neuerer Dichter, in zwei Abtheilungen. 
Der Inhalt iſt folgender: I. Troft in allgemeinem Kreuz: das 
Kreuz kommt vom Bater, Chriſtus hat Das Kreuz vorangetragen, 
Gott tröſtet ung in unſerm Kreuz, Das Kreuz dient und zum Heil, 
durch Kreuz geht's zur Krone; II. Troft in befonderem Kreuz: in 
Armuth, in Krankheit, beim Tode eines Kindes, beim Tode Er— 
wachfener. Unter den Gedichten finden wir auch neun von Herrn 
Verfaſſer nebſt dichteriſchem Vor- und Nachwort, und je eins vom 
jel. Dr. Walther und vom jel. P. 9. Fick. Yu baben im Luth. 
Goncortia-Verlag, St. Louis, Mo. Preis: $1.00. 


Veränderte Adreſſen: 


‚ Rev. Joh. Bading, 814 Vliet Str., Milwaukee, Wis. 
Rev. H. W. Castens, Gilmer, Lake Co., Ill. 

J. M. Grosse, 2506 S. Second Str., St. Louis, Mo. 
E. Rolf, Frankenmuth, Saginaw Co., Mich. 

H. Waltke, 559 North Hoyne Ave., Chicago, Ill. 


Der „‚Zutheraner‘‘ erſcheint alle vierzehn Tage für ven fährlihen Sub⸗ 
feripttongpreid von einem Tollar für Lie auswärtigen Subferibenten. Die 
denfelben vorauszubezablen haben, Wo verfelbe von Trägern in's Haus 
gebracht wird, haben die Abonnenten 25 Cents Trägerlohn egtra zu bezahlen. 
j os Deutſchland wird der „Rutheraner“ per Poſt, portofret, für $1.25 ver- 
ſandt. 

Briefe, welche Geſchaͤftliches, Beſtellungen, Abbeſtellungen, Gelder ꝛc. ent⸗ 
halten, find unter ter Adreſſe Luth. Concordia-Verlag (M. C. Barthel, 


ipfe von Frau Fr. Kuliſch 
fe von Frau P. König in 


Die Waſchkaſſe in 13 Mo- 
uslagen, die im vorigen 


Agent), Corner of Miami Str. & indıana Ave., St. Louis, Mo., anher- 
zuſenden. 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., 
a8 second-class matter. 
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Zur Schulfrage. Teftfall 6; 
Frage hat 
Daß der „Lutheraner” von vorne herein die neuen | Tei, meld)‘ 
Schulzwangsgejege mit gutem Grund zum Gegen | legung die 
ftand eingehender Erörterung gemacht hat, daß die: | der hödhjfki 
jelben ihrer Art und Anlage nad) unferem Gemeinde: geſtellt, ii 
ſchulweſen feindlich und gefährlich find, daß bei der praris zur 
Durchführung des Schulgwangs, zu welcher dieje Ge: | wendung 
fege die Rechtsgrundlage geben follen, unſere Paſto- Sinn ang 
ten, Lehrer, Gemeinden und einzelne Gemeindeglie: | gen nicht : 
der, welche jchulpflichtige Kinder haben, in’s Endlofe | fall beftir‘ 
tribulirt werden können, fo lange diefe Geſetze ge- Fälle, au; 
handhabt werden können, hat nunmehr ſchon die Er: | Inltanz f 
fahrung fattfaın bewiefen. Wenigftens zehn Fälle, | mehr nad 
in welchen gegen Eltern, die fi dem Zwangsgejeg | Wenn al) 
‚nicht im Sinne der Schulbehörden fügten, fondern kannten 5 
ihre Kinder in Gemeindeihulen fchidten, mit Pro: | würden, : 
zellen vor Gericht verfahren worden ift, find zu unfe- | worden 1, 
rer Kenntnif gefommen. Bon diefen Progejjen find | behörde di 
drei gegen Glieder unjerer Gemeinden angeftrengt | das dabe’ 
worden. In zwei Fällen wurden die Verklagten aud) | jei, oder, 
verurtheilt und mußten Strafgelder und die Gerichts- ; rungen fi 
often zahlen; in dem dritten Fall erfolgte Frei- | gehend zt 
ſprechung. In einer Reihe anderer Fälle kam es Geſetz ge, 
zwar nicht zu Gerichtsverhandlungen, aber wurden an das a, 
Paftoren, Lehrer, Gemeindeglieder mit Aufforderun: | Behörde ? 
gen und Drohungen und Befehlen und Zumuthungen nicht, fo; 
behelligt, nicht weil fie ihre Kinder auf der Straße | Urtheil d; 
umberlungern oder zum Gelderwerb arbeiten ließen, | der Entf 
fondern weil fie lutheriſche Gemeindejhulen nad) | werden. 
ihrem beften Ermefjen eingerichtet haben, halten und | etwa bie ı 
benugen, weil fie als riftliche Bürger nicht bereit- | getrieben’ 
willigft preisgeben, was, wenn es erft aus den Hän- ten, gar! 
den gegeben oder verloren ift, fich vielleicht ſchwer zu= | mit ihrer. 
rüderobern läßt; weil fie einem Gefeß, das fich zur |, und könn, 
fortwährenden Störung vieler unferer Gemeinde- ; dies Gele 
ſchulen und unferes kirchlichen Lebens gebrauchen | farın durg 
fäßt und noch nicht einmal auf feine Gültigkeit ge: | Feit gepr 
prüft ift, nicht mit verlangter Unterwürfigfeit ent- | hödhfter \; 
gegenfommen. als Geſe 
Indeß liegt ein Teftfal zur Entſcheidung vor einem Necht bei 
Obergericht nod nicht vor, und es wird auf die | die Bürg 
Art des erſten ſolchen Falles ankommen, was dabei Grundge 
zu gewinnen wäre. Gin Geſetz kann nämlich auf kränkt wi 
zweierlei Weife und zu zweierlei Zweck durch einen | zeichnen ! 
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mer“ von vorne herein die neuen 
mit gutem Grund zum Gegen 
rörterung gemacht hat, daß die— 
Anlage nad) unferem Gemeinde: 
und gefährlich find, daß bei der 
shulzwangs, zu welcher dieſe Ge: 
Hlage geben jollen, unjere Paſto— 
nden und einzelne Gemeindeglie- 
htige Kinder haben, in’s Endloſe 
nen, jo lange diefe Gelege ge: 
nen, hat nunmehr ſchon die Er: 
jiefen. Wenigftens zehn Fälle, 
tern, die fi dem Zwangsgeſetz 
Schulbehörden fügten, fondern 
weindejhulen ſchickten, mit Pro- 
tfahren worden ift, find zu unfe= 
nen. Bon diejen Prozeffen find 
unjerer Gemeinden angeltrengt 
fällen wurden die Verklagten auch 
ten Strafgelder und die Gerichts- 
dem dritten Fall erfolgte Frei— 
er Reihe anderer Fälle fam es 
btsverhandlungen, aber wurden 
hemeindeglieder mit Aufforderun: 
und Befehlen und Zumuthungen 
fie ihre Kinder auf der Straße 
zum Gelderwerb arbeiten ließen, 
utheriiche Gemeindejhulen nad 
en eingerichtet haben, halten und 
ls hriftliche Bürger nicht bereit: 
was, wenn es erſt aus den Hän— 
loren ift, fich vielleicht fehwer zu= 
eil fie einem Geſetz, das ſich zur 
rung vieler unferer Gemeinde: 
3 firhlihen Lebens gebrauchen 
einmal auf feine Gültigfeit ge- 
verlangter Unterwürfigfeit ent- 


eitfall zur Entſcheidung vor einem 
nit vor, und es wird auf Die 
en Falles anfommen, was dabei 

Ein Geſetz kann nämlid auf 
) zu zweierlei Zweck durch einen 


Teftfall beeinflußt werden. Wenn es fih um die 
Stage handelt, weldes der Sinn eines Geſetzes 
fei, welches Verftändniß das richtige, welde Aus— 
legung die gültige fei, fo wird durd) die Entſcheidung 
der höchften Inſtanz der Sinn des Geſetzes feit- 
geftellt, So hat der Teftfall für die fernere Rechts— 
praxis zur Folge, daß fortan, wo das Geſetz zur Anz 
wendung kommt, es nur in dem num feitgeitellten 
Sinn angewandt werden Tann, daß jeine Forderun- 
gen nicht über das Maß hinaus, das durd) den Teft- 
fall beftimmt ift, ausgedehnt werden dürfen; daß 
Fälle, auf die es nach der Entfeheidung der höchften 
Inſtanz feine Anwendung finden kann, aud nicht 
mehr nad demjelben vor Gericht zu bringen find. 
Wenn alfo 3. B. eine Schule, in welcher die be- 
faunten fünf Fächer in englifher Sprache getrieben 
würden, nur deshalb als ungenügend behandelt 


| worden wäre, weil nad dem Urtheil der Schul: 


behörde der Unterricht dem Grade nad) unzulänglich, 
das dabei gebrauchte Engliſch nicht engliſch genug 
fei, oder wenn ſonſtwie die Schulbehörde Forde— 
tungen ftellte, die man als über das Gejeß hinaus: 
gehend zurüdwieje, während man behauptete, dem 
Geſetz genügt zu haben, und nun das Obergeriht, 
an das appellirt wäre, zu entjcheiden hätte, ob die 
Behörde im Sinne des Geſetzes gehandelt habe ober 
nicht, ſo bliebe nach dem in legter Inſtanz erfolgten 
Urtheil das Geſetz ftehen und müßte nur in Zukunft 
der Entſcheidung des Teſtfalls gemäß gehandhabt 
werden. Damit wäre aljo für die Fälle, in welchen 
etwa die fünf Fächer nicht in vorgefchriebener Weiſe 
getrieben würden oder nicht getrieben werden könn— 
ten, gar nichts gewonnen, aud) falls die Behörden 
mit ihrer Ueberforderung den Handel verloren hätten, 
und fünnten viele unjerer Schulen nad) wie vor durch 
dies Gejeß drangjalirt werden. — Zum andern aber 
kann durch einen Teftfall ein Geſetz auf feine Gültig— 
feit geprüft werden, kann durch die Entjcheidung in 


höchſter Inſtanz feitgeftellt werden, ob das, was ſich 


als Geſetz ausgibt, wirklid ein Gefeß jei, das zu 
Recht befteht, oder aber eine Maßregel, durch welche 
die Bürger in ihren durd) die Conftitution ala das 
Grundgeſetz des Staates gewährleifteten Rechten ge- 
fränft würden, und die deshalb als ungültig zu be- 
zeihnen wäre und fomit feine Geſetzeskraft hätte, 


nicht als Rechtsgrundlage für eine Anklage und einen 
Prozeß dienen, könnte. Wenn alfo 3. B. ein Vater 
fein Kind in eine Gemeindeſchule ſchickte, in welcher 
der englifche Unterricht fich auf Lefen und Schreiben 
beſchränkte, eine Schule, um deren ftaatliche Aner- 
fennung nad dem neuen Schulgefeg fih niemand 
bemüht hätte, vielleicht grundjäglic niemand nad: 
gejucht hätte, deren Vifitation durch die Staatsſchul— 
injpectoren oder Directoren man zurückgewieſen hätte, 
und er wäre nun wegen Mißachtung des Schulgejeges 
verklagt und verurtheilt worden und wollte darauf 
an die höhere und höchfte Inſtanz appelliren, jo dürfte 
er natürlich nicht auf den Grund hin Berufung ein— 
legen, daß dag Gejeß gegen ihn verkehrt ausgelegt 
worden fei; denn der Wortlaut des Geſetzes ohne alle 
Auslegung wäre ja gegen ihn; einem Geſetz, das 
fünf englifche Fächer verlangt, kann eben durch zwei 
nicht genügt werden; jondern in joldem Falle müßte 
das Geſetz felber, jeine Gültigkeit und Nechtsfräftigfeit 
beanftandet werben, müßtezugegeben werden, man habe 
allerdings nach diefem angeblichen Geſetz ſich nicht ge= 
halten, wolle fich auch darnad) nicht halten, denn es fei 
eine gejetmwidrige Auflage, eine conſtitutionswidrige 
Maßregel, gegen die man den Schuß des Grundrechts, 
der Staatsconftitution, in Anſpruch nehme. Tritt 
dann das Obergericht diefer Auffaſſung bei, fpricht es 
darauf hin den in der unteren Inftanz Verurtheilten 
frei, jo hat hinfort das angebliche Geſetz auch in Zus 
kunft feine Kraft mehr, Tann auf dasſelbe hin feine 
Klage mehr anhängig gemadt werden, auf welche 
hin ein Bürger verurtheilt werden fünnte. Und ein 
Teftfall dieſer Art, ein Fall, in welchem nicht die 
Auslegung des Gejeges, fondern das Geſetz jelber 
feiner Gültigkeit nah der Probe unterworfen 
würde, könnte, wenn er zu unjern Gunften entichie- 
den würde, aller Handhabung diefer feindjeligen 
Zwangsmaßregel gegen unjere Schulen ein Ende 
maden. Es fommt alfo viel darauf an, nicht nur 
zu wellen Gunſten der Teftfall entjchieden wird, fon- 
dern aud, in welcher Weiſe das Gejet dabei in Be- 
tracht fommt, und darum follte in einer fo wichtigen 
Angelegenheit ja recht vorfichtig gefahren werden, da- 
mit doch geichehe, was gejchehen fol und kann, um 
wo möglich das Gejeß felbit für ungültig erklären zu 
lajien. Es ift eine Art Verfolgung, die wir da zu er: 
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fahren haben, und werden wir um des Glaubens und 
Gewiſſens willen, weil wir am erften trachten wollen 
nad) dem Reich Gottes und nad) feiner Gerechtigkeit 
wie für uns, fo für unfere Kinder, wie jebt und viel- 
leicht noch in höherem Maße bedrängt, jo müſſen wir 
darauf bedacht fein, daß wir Doch ja nicht verleugnen, 
nicht gutheißen, daß uns Auflagen gemacht werden, 
wodurd Gottes Reich unter uns gehindert und ge— 
ſchädigt würde; jollen deshalb alles, was in unfern 
Kräften fteht, thun, damit dieſe Anläufe zurüdgemie- 
jen oder ganz abgeftellt werden, bejonders da wir als 
Bürger diejes Landes den Beruf haben, in ſolchen 
öffentlichen Angelegenheiten unfern Einfluß nad) Ver: 
mögen zur Geltung zu bringen. Und wenn es dar: 
über zu öffentlichen Erörterungen, auch zu Gerichts» 
verhandlungen kommt, jo follten wir auch da wirklich 
als Befenner auftreten und nicht etwa an eriter Stelle 
unjer Deutihthum und unfere perjönliche Freiheit, 
fondern unfer Hriftlides Gemijjen und unjern 
geiftlihen Beruf in’s Licht bringen, betonen, daß 
e3 fich hier um Dinge handelt, die uns heilig find und 
höher ftehen als irdiſche Güter; dann werden 
wir vielleicht erfahren dürfen, einen welch hohen Vor: 
theil uns Gott in dem Umftand verliehen hat, daß 
die Freiheit des Gewiſſens durd die Grundgejeße 
unferer Staaten verbürgt ift, jo daß wir deren Schuß 
genießen können auch einer Staatsgejeßgebung gegen 
über, die uns ein Joch auflegen wollte, und den Frei— 
ſchulſchwärmern und andern Feinden gegenüber, bie 
uns mit einem ſolchen Joch gerne drüden und knech— 
ten möchten. Und wir follen wiederum auch nicht in 
der Weije verleugnen, daß wir, wenn es ohne Unruhe 
und Bedrängniß nicht abginge, unſere Schulen zu— 
ſchlöſſen und unfere Kinder den religionslofen Schu— 
len und zum Theil religionsfeindliden Lehrern hin- 
gäben, jollen vielmehr feftftehen, leiden, was wir 
leiden müfjen, und thun, was wir thun fünnen, daß 
es befjer werde, und Gott um jo brünftiger vortragen, 
was wir ausjpredhen mit den Worten unſers Kirchen— 
gebets: „Segne in Gnaden die Auferziehung und 
Unterweifung unferer Jugend, daß fie aufwachſe in 
deiner Zucht zum Preije deines Namens.” 
A.G. 


(Eingejfandt von P. H. ©. Schmibt.*) 
Welche Berbindlichfeit haben die Ge: 
meindebeſchlüſſe? 


„Laſſet alles ehrlich und ordentlich zugehen.“ 1Cor. 
14,40. Dieſes Wort der Schrift gilt, wie im Reiche 
der Welt überhaupt, jo auch im Reiche der Gnade, 
in der Kirche Ehrifti, es gilt auch in jeder hriftlichen 
Drtsgemeinde. Gott will, daß in jeder hriftlichen 
Ortsgemeinde aller Unordnung, Verwirrung und 
Aergerniß gefteuert und rechte Ordnung eingeführt 
und erhalten werde. Dieje von Gott gewollte Ord⸗ 
nung aufrecht zu erhalten, fommt aber nach Gottes 
Wort der Gemeinde ſelbſt zu; fie regiert fich ſelbſt. 
Niemand, weder ein einzelnes Glied, noch Vorftand, 
noch kirchliche oder weltliche Behörde hat die Befug- 
niß nach göttlidem Recht, über eine Gemeinde als 
folche zu herrſchen und fie zu regieren; fie ift vielmehr 
frei von aller menſchlichen Macht und Herrihaft und 
erkennt feinen andern Herrn über fih als JEſum 
Chriftum. ede chriftliche Gemeinde hat die ganze 
für fi) nöthige Kirchengewalt, d. i. die Gewalt, alles 
felbit zu bejtimmen, was zu ihrer Regierung erforder: 
lich ift. Und zwar kommt ihr diefe Macht zu, weil 


*) Auf Beichluß der Nord: Illinois Paltoralconferenz. 
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fie die Inhaberin der Schlüſſelgewalt iſt, die ihr von 
Chriſto übergeben if. Aus der Schenkung dieſes 
himmliſchen Gutes folgt unwiderſprechlich die Ver: 
leihung der Macht, alle diejenigen Dinge, die zur 
Ausübung jener Gewalt erforderlich find, überhaupt, 
fowie die äußeren Angelegenheiten einer Gemeinde 
insbejondere, zu jeßen, zu ordnen und zu richten. 
Jede chriſtliche Gemeinde hat das Necht, ihre Pre: 
diger und Lehrer zu berufen und ein= und abzujeßen, 
die Lehre zu prüfen und darüber zu richten, Kirchen: 
zucht zu üben an allen ihren Gliedern in Lehre und 
Leben, jowie die kirchlichen Geremonien und Ord— 
nungen und überhaupt alle firchlichen Mitteldinge 
zu bejtimmen. Die Ausübung diejer Allen, auch den 
getauften Kindern, in der Kirche gefchenkten echte 
kann nur geſchehen durch hierzu befähigte Perſonen, 
nämlich durch ſolche Perſonen, welde bereits er- 
wachjen find, und die zugleich die Stelle der übrigen 
vertreten. In ihren Berfanmlungen berathen, ord- 
nen und beftimmen dieje die Angelegenheiten der Ge— 
meinde. Und damit jedes hierzu befähigte Glied fein 
Recht, an der Selbftregierung der Gemeinde theil- 
zunehmen, auch ausüben fann, jo werden bie firdh- 
lihen Dinge nicht nur der Berathung, fondern auch der 
Abftimmung unterworfen, wobei jeder feine Stimme 
abgeben kann, es werden Bejchlüffe gefaßt, wonach 
dann gehandelt wird. 

Dieje Art und Weije, nämlich durch Abftimmen 
oder Beichließen die Firhlichen Angelegenheiten zu 
ordnen, finden wir ſchon in der apoftolifchen Kirche. 
Als, nach Apojt. 6., die Npoftel in Jeruſalem das 
Amt der Almofenpfleger aufrihten wollten und fie 
dies der Gemeinde vorlegten, da wurde basjelbe 
dureh einftimmigen Beſchluß der Gemeinde geordnet, 
denn es heißt: „Und die Rebe gefiel der ganzen 
Menge wohl und erwähleten Stephanum.” Im 
15. Kapitel der Apoftelgejhichte wird berichtet, daß, 
als Paulus und Barnabas wegen einer Streitjadhe in 
Antiochien nad) Jerujalem gekommen waren, um fid) 
mit den Apofteln zu berathen, fic) die ganze Gemeinde 
nebft den Apofteln und Aelteſten verſammelte, Die 
Sache zu bejehen. Nach mancher Nede und Wider: 
rede ward endlich ein gemeinfamer Beſchluß gefaßt 
und derjelbe in einem Schreiben niedergelegt, worin 
es heißt: „Wir, die Apojtel und Xelteften und Brü— 
der, ... es hat uns gut gedäucht, einmüthiglich ver: 
ſammelt“ u. |. w. 

Wie einft in den apoftoliihen Gemeinden, jo fin- 
den noch heute auf diefelbe Weije die firchlichen An- 
gelegenheiten einer chriftlichen Gemeinde, welche ſich 
des unverfümmerten Gebrauds ihrer Rechte erfreut, 
ihre Erledigung: nämlich durch Abftinmen, durch 
Beſchließen. 

Welche Kraft und Geltung haben aber die Gemeinde— 
beſchlüſſe? Iſt man denſelben Gehorſam ſchuldig um 
des Gewiſſens willen? Welche Verbindlichkeit hat der 
Beſchluß einer chriſtlichen Gemeinde? Dies richtet ſich 
je nach dem, was ein Gemeindebeſchluß enthält. Er 
kann nämlich etwas enthalten oder fordern 1. was 
in Gottes Wort gelehrt oder gefordert iſt, 2. was 
von Gottes Wort verboten ift und 3. was von Got- 
tes Wort freigelaflen ift. Unter diefem Gefichtspunft 
ift jeder Gemeindebeſchluß in Abſicht auf jeine Ver- 
bindlichfeit zu beurtheilen. Die Verbindlichkeit 
eines Gemeindebeſchluſſes wird aljo be— 
ſtimmt durd fein Berhältniß zu Gottes 
Wort. 

Die erite Klafje der Gemeindebejchlüffe — die näm- 
fich etwas enthalten oder fordern, was in Gottes Wort 


: gelehrt oder gefordert iſt — verbinden die Gemifien. 


Solden Beſchlüſſen ift jed 
ſam ſchuldig und es thut € 
felben nicht fügt. Denn if 
auch frei und unabhängiy 
Macht und Herridaft, jo ! 
dern Ehrifto, ihrem Haupt 
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‚bar werden, ob und daß 


der Gemeinde eben aus C 
den fei, was in den betreffe 
wahr und recht tft. Sache 
Einitimmigfeit zu erledigen 
beit Lehrſachen zu entjcheid 
Dingen hat Gottes Wort ı 
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fo 3. B. Aufnahme oder 
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der anerkennen, mit ihm zu 
— wie jhredlich wäre es ı 
unbußfertiger Sündentnec 
erfannt werben müßte, n 
Aufnahme geftimmt hat! 
dem Ausihluß aus der | 
dur) Majoritätsbeſchluß 
ein antichriftiicher Greuel 
die Gemeinde bannen, 
die Gemeinde. Hat aber 
nahme oder den Ausſchluß 
Wort vollzogen, jo ift jede: 
verbunden, ſolche Handlur 
tiren, nämlich den Aufger 
der anzuerkennen und den 
dieſen Fällen hat Gott ſel 
der Gemeinde gehandelt. 
digers iſt Gewiſſensſache 
Einſtimmigkeit zu vollziel 
gegen die gegründeter Pro 
Seiten einzelner Glieder, 
cher Allen vorſtehen ſoll, j 
werden.” (Synodalberich 
S. 20.) 

Was nun die zweite Kla 
betrifft, Die nämlich etwas 
Wort verboten ift, fı 
und nichtig. Ein Gemein 


ift, die ihr von | 


chenkung diejes 
echli die Ber: 
Dinge, die zur 
ind, überhaupt, 
einer Gemeinde 
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techt, ihre Pres | 
und abzujegen, | 
ihten, Kirchen: 
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yen Mitteldinge 


Allen, auch den | 


ſchenkten echte 
higte Perſonen, 
lche bereits er= 
elle der übrigen 
ı berathen, ord- 
heiten der Ge⸗ 
ihigte Glied fein 
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gelegenheiten zu 
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Jeruſalem das 
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Solchen Beihlüfjen ift jedes Gemeindeglied Gehor— 
ſam ſchuldig und es thut Sünde, wenn es fidh den— 
felben nicht fügt. Denn ift eine Gemeinde als jolche 
auch frei und unabhängig von aller menjchlichen 
Macht und Herrjhaft, jo ift fie Doch mit ihren Glie— 
dern Ehrifto, ihrem Haupt und König, unterworfen. 
Und diefer himmliſche König hat für jeine Gemeinde 
ein Necht feftgejegt und veröffentlicht, und zwar ein 
vollftändiges, alle Glieder, alle Zeiten, alle Orte 
und alle Umftände umfaffend. Und diefes Redt ift 
die heilige Schrift. Darnach hat ſich eine chrijtliche 
Gemeinde und ihre einzelnen Glieder zu richten und 
demjelben fich zu unterwerfen. Jeſ. 8. heißt es: 
„Da, nad) dem Gejeß und Zeugniß! Werden fie 
das nicht jagen, jo werden fie die Morgenröthe nicht 
haben.” Beichließt darum eine Gemeinde etwas, 
was Gottes Wort ſelbſt fordert, jo ift man ſolchem 
Beihluß um des Gewiſſens willen Gehorfam jehul- 
dig. Beichließt eine Gemeinde z. B., daß alle ihre 
Glieder einen hriftlihen Wandel führen, die Gna— 
denmittel fleißig gebrauchen, ihre Kinder zur Taufe 
bringen jolen und dergleichen, — jo verbinden folche 
Beſchlüſſe die Gewiſſen; denn dies alles fordert Gott 
jeldft in jeinem Worte. Auch Lehrſachen können 
GBegenftand der Beichlußnahme werden. Wird aber 
über eine Lehre des Wortes Gottes abgeftimmt, fo 
darf dies nicht gejchehen, um durch Stimmenmehr: 
beit zu beichließen, was fortan von jedermann für 
wahr und recht zu halten jei, jondern es jol im 
Gegentheil durch eine ſolche Abftimmung nur offen: 
bar werden, ob und daß nun wirklich jedermann in 
der Gemeinde eben aus Gottes Wort gewiß gemor: 
den jei, was in den betreffenden Stüden an ſich jelbit 
wahr und recht ift. Sachen der Lehre find daher mit 


fiel der ganzen 
phanum.“ Im 
) berichtet, daß, 
er Streitfadhe in 
I waren, um jich 
ganze Gemeinde 
erjammelte, die 
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meinden, jo fin= 
e kirchlichen An- 
inde, welche ſich 


Einjtimmigfeit zu erledigen. Dur Stimmenmehr: 
heit Lehrſachen zu entjcheiden, iſt gottlos. In jolchen 
Dingen hat Gottes Wort ein für allemal entjchieden. 

Veberhaupt alle Dinge, über melde in Gottes 
Wort Beftimmungen enthalten find, find nicht Durch 
Majorität, jondern mit Einftimmigfeit zu erledigen, 
jo 3. B. Aufnahme oder Ausſchluß von Gemeinde- 
gliedern. Man joll den Aufgenommenen ja als Bru— 
der anerkennen, mit ihn zum Tiſch des HErrn geben, 
— wie ſchrecklich wäre es aber, wenn ein offenbarer, 
unbußfertiger Sündenknecht darım als Bruder an 
erkannt werden müßte, weil die Mehrheit für feine 
Aufnahme geftimmt hat! Ebenfo verhält es fich mit 
dem Ausihluß aus der Gemeinde. Wird jemand 
durch Majoritätsbejhluß ercommunicirt, jo iſt das 
ein antichriftifcher Greuel. Nach Gottes Wort fol 


r Rechte erfreut, 
ftimmen, durch 


die Gemeinde bannen, die Majorität ift aber nicht 
| die Gemeinde. Hat aber eine Gemeinde die Auf: 


Anahme ober den Ausschluß eines Gliedes nad) Gottes 


er die Gemeinde⸗ 
jam ſchuldig um 
ndlichfeit hat der 
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Wort vollzogen, jo ift jedes Glied in ſeinem Gewiſſen 
verbunden, ſolche Handlung der Gemeinde zu rejpec- 
tiren, nämlich den Aufgenonimenen als jeinen Bru— 
der anzuerkennen und den Gebannten zu meiden. In 
diefen Fällen hat Gott felbft durch ſolchen Beſchluß 
der Gemeinde gehandelt. Auch die Wahl eines Pre: 
digers ift Gemwijjensfadhe und darum ebenfalls mit 
Einftimmigfeit zu voliehen. Eine Predigerwahl, 
gegen die gegründeter Proteſt erhoben worden iſt von 
Seiten einzelner Glieder, ift ungültig. „Der, wel— 
| her Allen vorftehen ſoll, jol auch von Allen gewählt 
werden.” (Synodalberiht Nördl. Diftricets. 1870. 
©. 20.) 

Was num die zweite Klaſſe von Gemeindebeſchlüſſen 
betrifft, die nämlich etwas fordern, was in Gottes 
Wort verboten ift, fo find folche Bejchlüffe null 
‚und nidtig. Ein Gemeindebeſchluß, der gegen Got: 


| 
| 


guten Fug, Gewalt und Macht habe, diejelbige 


tes Wort verftößt, Darf feinen Augenblid als zu Recht 

beftehend anerfannt werden. Etwas gejtatten ober ! 
gebieten, mas Gott verboten hat, ift ein antichrifti- 

fcher Greuel. Der Babft dispenfirt vom Gehorfam 

gegen Gottes Gebote, ja, gebietet, wo Die Schrift | 
verbietet, und offenbart fich dadurch als der rechte 

Antichriſt, „ver fich überhebet über alles, das Gott 

ober Gottesdienft heißet, alſo, daß er fich jest in den 

Tempel Gottes als ein Gott und gibt fich vor, er ſei 

Gott“. Nicht beifer aber handelt Die Gemeinde, welche 

ihren Beichlüffen auch dann Geltung verfchaffen will, 

wenn diejelben etwas fordern, was in Gottes Wort 

verboten ift. Beſchließt aljo eine Gemeinde 5. B., 

der Prediger foll dieſe oder jene Lehre heiliger Schrift 

verſchweigen, die Sünden nicht ftrafen, fo darf er 

ſich nun und nimmer ſolchen Bejchlüfien fügen. Er 
ift nicht nur ein Diener der Gemeinde, jondern aud) 
ein Diener Ehrifti und jein Beruf macht ihn nicht zu 

einem Menſchenknecht. 2 Mof. 23. heißt es: „Du 

follft nicht folgen der Menge zum Böfen.“ In bie: 

ſem Falle, da der Gemeindebeſchluß etwas fordert, 

was Gott verboten hat, gilt das Recht des Proteftes 
von Seiten der Minorität, deſſen fich einft im Jahre 
1529 zu Speier die wenigen lutherifchen Reihsftände 
gegen die Mehrheit der papiftiichen Fürften bedienten. 

Beftände aber eine Gemeinde darauf und würde fie 
einen folden Beſchluß nicht aufheben troß aller Er— 
mahnung und Webermeifung aus Gottes Wort, jo 
würde offenbar, daß fie feine rechte hriftliche Ge: 
meinde wäre; fie offenbart fih dann vielmehr als 
eine „Berfammlung der Boshaftigen“. 

Luther jchreibt: „So ift die lügenhafte Läfterung 
unjerer allerliebften Mutter, der chriftlichen Kirche, 
nicht zu dulden, daß man ihr auflegt, fie ändere und 
hebe auf ihres lieben Bräutigams Wort und Lehre. 
Denn fie it ihm untertdan (jpriht St. Paulus 
Eph. 5.), ja, aud Ein Leib mit ihm... . . Wer da 
jagen darf, daß die Kirche Ehrifti Wort und Orb: 
nung ändere oder nicht halte, der thut ebenjoviel, 
als jchälte er die heilige Kirche als eine verlaufene 
Hure des Teufels.” (Wald) 16, 2024.) 

Doc der Gemeindebeihluß kann auch etwas for: 
dern, was in Gottes Wort weder geboten noch ver: 
boten, jondern freigelaifen iſt. Was nun dieje | 
dritte Klafje von Gemeindebefchlüffen betrifft, jo kann 
von einer Verbinblichfeit, wie bei den beiden eriten, 
nicht die Nede jein. Wenn man hier noch von einer 
Verbindlichkeit redet, fo ilt das Wort in einem ganz 
andern Sinn genommen. Was Gottes Wort gebietet 
oder verbietet, verbindet die Gewiſſen; was außer: 
dem Menſchen in der Kirche feſtſetzen, verbindet nie 
die Gewiſſen, ſondern in bieje Feftiegungen jchict 
man ih um der Liebe und des Friedens 
willen. In den Sachen, die Gottes Wort nicht | 
ausbrüdlich beftimmt hat und die doch geordnet wer- 
den müſſen, hat ja freilich die Gemeinde volles Recht 
zu bejhließen und zu beſtimmen, mie fie es gehalten 


haben will. Das bezeugt aud unfer Bekenntniß, 
die Concordienformel: „Demnach gläuben, lehren 
und befennen wir, daß die Gemeine Gottes jedes 
Orts und jeder Zeit derjelbigen Gelegenheit nad 


(Mitteldinge) ohne Leichtfertigfeit und Aergerniß 
ordentlicher und gebührlicher Weife zu ändern, zu 
mindern und zu mehren, wie es jederzeit zu guter 
Ordnung, chriltlicher Disciplin und Zucht, evange: 
liſchem Wohlftand und zu Erbauung der Kirchen am 
nüglichiten, förderlichiten und beiten angefehen wird.“ 
(Wiederholung. Art. 10. ©. 698.) 


(Schluß folgt.) 
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Schluß folgt.) 
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legen. 


Bon geheimen Farmerverbindungen. | 


IV. 
Wenn man Gliedern geheimer Gejellihaften Bor: 


| halt thut über ihre Zugehörigkeit zu ſolchen Verbin: 


dungen, fo wird einem nicht jelten erwidert: „Sie 
müſſen nicht denfen, daß es bei uns unchrijtlich zus 
geht. D nein, wir haben auch Religion; bei uns 
wird gebetet und in der Bibel gelefen u. f. mw.” Und 
daß in vielen geheimen Gejellfchaften, auch in den 
Farmerlogen, von welchen wir hier Handeln, gebetet 
und die Bibel gebraucht wird, ift leider wahr. Leider? 
Sa, leider; denn das eben gehört zu den Stüden, 
um welcher willen fich ein Iutherifcher Chrift nicht zu 
ſolchen Gejelichaften halten fol. 

Einen gewiſſen religiöſen Charakter haben die ſämmt— 
lichen geheimen Farmergeſellſchaften, mit denen wir in 
dieſen Abhandlungen uns beſchäftigen. Die Grange, 
das Agricultural Wheel, die Farmers' Alliance und 
die Farmers’ and Laborers’ Union fonmen ſämmt— 
lich zum erften darin überein, daß fie einen Kaplan, 
oder englifh Chaplain, haben. Ueber die Amts- 
verrichtungen des Chaplain heißt es in der Gonftis 
tution der Farmers’ Alliance, Art. II, Sec. 12: 
„Die Pflicht des Kaplans fol fein, die religiöjen 
Uebungen der Alliance zu leiten, bei dem Leichen: 
gottesdienft im Falle des Todes eines Gliedes des 
Ordens zu amtiren.” In der Gonftitution der 
Farmers’ and Laborers’ Union lautet Sect. 5 des 
6. Artilels: „Des Kaplans Pliht Toll fein, die 
religiöfen Uebungen der Union zu leiten und bei dem 
Leichengottesdienft im Falle des Todes eines Ordens: 
gliedes zu amtiren, wenn er darum gebeten wird.” 
In der Gonftitution des Agricultural Wheel wird die 
Pflicht des Kaplans in dem Artikel über die Pflichten 
der Beamten, Sect. 6, angegeben mit dem Gaß: 
„Der Kaplan fol die Gottheit anrufen und um ihren 
Segen bitten, auch diejenigen anderen Pflichten aus- 
üben, welche die Gejeße, Gebräuche und Gewohn— 
heiten des Drbens erfordern.” Wie die übrigen Be— 
amten, wird auc der Kaplan eines jolden Ordens 
nach feiner Wahl feierlid in fein Ant eingeführt. 
Dabei wird nah den Nitualen des Agricultural 
Wheel und der Farmers’ and Laborers’ Union ber 
neuerwählte Kaplan mit Reverend Brother, Chr: 
würdiger Bruder, angeredet, wie auch fonft Paſtoren 
angeredet werden, und wird ihm eine Bibel als „Em: 
blem jeines Amtes“ überreiht. Nach dem Ritual 
der Farmers? Alliance muß der Beamte, welcher die 
Einführung vollzieht, zu dem neuen Kaplan ſprechen: 
„Mein Bruder, Sie follen jest als Kaplan diefer 
Alliance eingeführt werden. Die bloße Erwähnung 
des Namens diejes Amtes führt mit fi die Vor: 
jtellung eines Mittlers zwiſchen dieſer Bruderichaft 
und dem Verleiher alles Segens. Der Mantel ift 
auf Sie gefallen. Mögen Sie immer beftrebt fein, 
feine Würde zu zieren und ihn Ihrem Nachfolger un- 
beflecft zu überliefern, auch am Ende der Arbeit auf, 
Erden den Spruch vernehmen: ‚Ei, du frommer und ' 
getreuer Knecht, gehe ein zu deiner Freude.‘” Nach 
demjelben Ritual wie nad) dem der Farmers’ and 


: Laborers’ Union hat der Kaplan die Verſammlungen 


des Clubs mit Gebet zu eröffnen, wobei alle Glieder 
der Loge ſtehen müſſen. Auf dem Grundriß eines 
Berfammlungsraumes der Farmers’ and Laborers’ 
Union ift in der Mitte ein Mltar angegeben. An 
demfelben müfjen die neueintretenden Glieder den | 
Eid leiften, während fie ihre Hand auf die Bibel | 


Nah dem Begräbnipformular der Wheeler 


muß der Kaplan unter anderm auch das Schriftwort 
Pred. 12, 1—7. verlejen, welches jhließt: „Denn 
der Staub muß wieder zu der Erde fommen, wie er 
geweſen ift, und der Geift wieder zu Gott, der ihn 
gegeben hat.“ Auch die Eonjtitution der Farmers’ 
and Laborers’ Union enthält ein Begräbnißformular, 
in welchem Hiob 14, 14. und 15. angeführt wird, 
und welches fchließt mit den Worten: „Es gibt eine 
volfommene Ruhe bei dem, welcher gejprocdhen hat: 
„Ich bin der Weg, die Wahrheit, die Auferftehung 
und das Leben.‘ ” 

Es ließe ſich noch mehr dergleichen anführen; aber 
das bisher Erwähnte wird vollauf genügen zur Be- 
urtheilung dieſer Gefellfchaften, wenn wir noch die 
Frage beantwortet haben, was für Leute es find, die 
fi hier zu religiöjen Gemeinfchaften mit gottes: 
dienftlichen VBerrichtungen verbinden. Es find nicht 
etwa Leute gleihen Glaubens und Belenntniffes, 
nicht Zutheraner, die ſich mit Zutheranern, ja nicht 
einmal Chriften, die fih mit lauter Ehriften zu: 
fammenthun. Alles, was zur Aufnahme in diefe 
Geſellſchaften in religiöfer Hinficht erforderlich ift, 
ift dies, daß der, welcher Glied werden will, ein 
„höchſtes Weſen“ glaubt. Sonad) ift alfo der Chrift, 
der Jude, der Türfe, der Heide, kurz jeder, der noch 
fo viel gefunden Veritand hat wie der wilde Indianer, 
in diefen Brüderfchaften willfommen. 

Nun, mein lieber Iutherifcher Mitchrift, der du einft 
veriprochen haft, der erfannten lutheriſchen Wahrheit 
treu zu bleiben bis in den Tod, denke dir einmal eine 
ſolche Geſellſchaft. Da ift ein Ehrift, der jeinen HErrn 
JEſus als den Sohn Gottes, den einigen Heiland der 
Welt, erfannt hat und lieb hat, ein Jude, der den- 
jelben HErrn JEſus Chriftus für einen Betrüger an- 
fieht, ein Muhammedaner, der den Liigenptopheten 
Muhammed höher ftellt als JEſum von Nazareth, 
ein Heide, der alle drei, den Chrijten, den Juden 
und den Türfen belädhelt und nur nod) ein „höchites 
Weſen“ glaubt: die dürfen, ja müſſen, wenn fie zu 
derjelben Loge gehören, jich einen gemeinfamen Re: 
figionsdiener wählen, und biefer muß dann die 
„religiöjen Uebungen“ nicht etwa nur der Chriften in 
der Zoge, fondern des ganzen Ordens oder ber ganzen 
Loge leiten, in ihrem Namen Gebete fprechen u. f. w. 
Welch ein greuliches Amt ift doch das! Wie fann 
ein Chrift jich dazu hergeben, eines Juden Neligiong- 
diener zu jein? Wie fann ein Chrift, der ein ſolches 
Amt übernommen hat, an eines Heiden Grab treten 
und über feinem Leichnam die Hoffnung einer feligen 
Auferftehung ausiprehen durch den, „welcher ge: 
ſprochen hat: Ich bin der Weg, die Wahrheit, die 
Auferftehung und das Leben“? Der Heiland hat ge: 
fagt: „Sch bin der Weg, die Wahrheit und das 
Leben: niemand fommt zum Vater, denn 
durh mich.” Der Logenfaplar aber muß Gottes 
Wort im Namen der Loge dahin verdrehen, daß er 
auf jedes Logenglied, zu deſſen Begräbniß er ent- 
boten it, die Worte anwendet: „Der Staub muß 
wieder zu der Erde fommen, wie er geweſen ift, und 
der Geift wieder zu Gott, der ihn gegeben 
bat.“ Das heißt den HErrn Chriftus und fein 
bitteres Leiden und Sterben und den Glauben an 
ihn als den alleinigen Heiland für überflüffig er: 


Hören, das beißt alfo Chriftum verleugnen vor 


den Menjchen. Und jeder Ehrift, der zu einer folchen 
Loge gehört, den Kaplan mit gewählt hat over als 
Kaplan anerkennt, macht fih folder Verleugnung 


| theilhaftig; denn es iſt fein Kaplan, der da redet, 


der da Gottes Wort mißbraudt, der dem HErrn 
Chriſtus in’s Angeficht widerſpricht, der tröftet, wo 


er ftrafen und warnen jollte, der mit feinem faljchen | haben dieſelbe Literatur, leſen diefelbe Bibel und die: 


Troft dazu beitragen kann, daß foldhe, welche zu: 
hören, in falfhen Wahn verführt oder in ſolchem 
Irrthum befeftigt werden und endlich verloren gehen. 
Was will ein Ehrift, der ſolcher Berleugnung fi 
ſchuldig gemacht hat, der für ſolchen Mißbrauch des 
theuren Gottestroftes mitverantwortlich geworben ift, 
zu feiner Entfhuldigung jagen? Muß man dem 
nicht mit allem Ernſt zurufen: „Eile und errette deine 
Seele! Gehe aus von ihnen!“ ? 

Sprit vielleiht jemand: Ad, ihr ſeht doch gar 
zu ſchwarz. So fieht es die Loge gar nicht an, daß 
alles einerlei wäre. So? ſage ih; laß dir etwas 
erzählen, das zugleih als Mahnung dienen kann, 
daß wenn römiſch-katholiſche Männer, denen von 
ihrem papiftiiden Biſchof ohne weiteren Unterricht 
aus zum Theil ganz falfhen Gründen Weifung zu: 
gegangen ift, austreten, viel mehr ein Tutherifcher 
Chriſt fh von ſolchen Verbindungen fern halten 
follte, wenn ihm aus Gottes Wort die Sündlich— 
feit und Gefährlichkeit derfelben gezeigt ift und er um 
Chriſti willen gebeten wird, folder Belehrung Gehör 
zu geben. Im Jahre 1889 zeigte ein gewiſſer Vin— 
cent J. Brewer dem Präfidenten der Farmers’ Alli- 
ance von Mifjvuri an, daß er und die mit ihm in der 
Alliance No. 526 verbunden geweſenen Katholifen 
nach empfangener Belehrung von Seiten des Gene— 
ralvicars Brady aus der Alliance ausgetreten jeien, 
und zwar deshalb, weil die religiöfen Uebungen der 
Alliance den Grundfägen und Lehren der fatholifchen 
Kirche zumider feien. Der Brief des Generalvicars, 
den er beifügte, lautete: 

„Es läßt fi) nichts einwenden gegen eine Gejell- 
ſchaft, welche gebildet ift, um ihre Glieder gegen Un: 
gerechtigkeit, gedachte oder wirkliche, von Seiten bes 
Capitals oder der Arbeit, zu ſchützen. Sole Ber: 
bindungen mögen als bloß geichäftliche wohlthätige 
Vereine angefehen werden. Aber wenn in der Ver: 
fammlung eines Vereins, deſſen Glieder verjchiebe- 
nen Glaubens oder gar ungläubig find, ein religiöfes 
Ritual gebraucht wird und ein fogenannter Kaplan 
jeine religiöfen Pflichten zu verrichten hat, und wenn 
ferner bei einem Todesfall der Kaplan, mag er nun 
ein Laie oder ein Geiftlicher fein, eine religiöfe Cere- 
monie über den Ueberreften des verftorbenen Gliedes 
vollziehen muß, fo erhebt die katholiſche Kirche da— 
gegen entjhiedenen Widerſpruch und warnt ihre Kin- 
der vor dem Anſchluß an folde Geſellſchaften. Ich 
babe die Gonftitution und das Ritual der Farmers’ 
Alliance unſerm Hochehrw. Erzbiſchof vorgelegt, und 
er ift zu dem Schluß gekommen, daß unter diejen Um: 
ftänden fatholifche Farmer fich foldhen Verbindungen 
nit anfchließen ſollten. Achtungsvoll Philipp P. 
Brady, Generalvicar.” 

Und was hat der Präfident der Alliance den gegen- 
über zu jagen? Er ſchreibt unter anderem: „Was den 
religiöfen Zug anlangt, gegen den Ihre Leute Ein- 
wand erheben, fo hat es mit demjelben nichts Ernſt⸗ 
liches auf ih. Wir halten dafür, daß jedes menſch— 
liche Weſen ein Recht Hat auf feinen religiöfen 
Glauben. ... Es gibt nichts Vollkomnmenes auf die: 
fer Erde, darum erwarten wir nicht, daß wir die ver: 
fchiedenen religiöfen Glaubenstichtungen, welche jebt 
beftehen, vereinigen werden. Das hieße ſo viel wie 


ein Rudel Tigerkatzen loslafjen und fie zur Einmüthig: | 


feit auffordern. . . Sn unferm Drden dulden wir 
alle Menſchen, welche verfuchen recht zu thun, und 
wenn unſer Material nicht vom beften ift, fo ver- 
fuchen wir es befjer zu maden. .... Bedenfen Sie, 


wir find Bürger eines gemeinſamen Vaterlandes, 


nen dent, dejjen Glaubensbekenntniß durch die Jahr— 
hunderte wie Donnerrollen herniedertönt: Friede auf 
Erden und den Menjchen ein Wohlgefallen. Sehr 
ahtungsvol der Zhre, Joſiah M. Anthony.“ Da 


jagt es ja der oberfte Beamte einmal über das andere, : 


daß auf Unterſchiede des Glaubens in dieſen Logen 
feine Rüdjicht genommen werde, und das wird nicht 
beflagt, fondern als das ganz Richtige vertheidigt, 
und dazu muß wieber bas liebe Gotteswort herhalten, 
muß ſich der Lobgeſang der himmliſchen Heerſchaaren 
mißbrauchen laſſen, der doch zum Preis der Menſch— 
werdung des Sohnes Gottes und nicht zum lau: 
bensbefenntniß einer geheimen Gejellihaft dienen 
folte. Und dazu könnte ſich ein lutheriſcher Chrift 
befennen, wenn er bedenft, was er thut? Ein luthe— 
riſcher Chriſt, ein Glied einer lutheriſchen Gemeinde 
hat feinen Raftor; den hat er in feinem Beruf ver- 
pflichtet auf die reine Lehre der Schrift und des mit der- 
jelben übereinftimmenden lutheriſchen Bekenntniſſes. 
Diefer jein Paſtor ſoll in feinem und der andern Ge— 
meindeglieder Namen öffentlich lehren, öffentlich beten, 
auch gegen allen Irrthum und falſchen Gottesbienft 
beten; und dabei geht ein ſolcher Zutheraner hin und 
erwählt fih mit Falſchgläubigen und Ungläubigen 
zufammen nocd einen andern Paſtor, den Logen- 
faplan, ber bei feiner Einführung als „Mittler zwi- 
chen diejer Brüderfchaft und dem Berleiber alles 
Segens“ bejehrieben wird, der aud) im Namen derer, 
die ihn gewählt haben, Gebete ſprechen und Worte 
der heiligen Schrift in den Mund nehmen fol; und 
diefer Kaplan darf auf fein Bekenntniß verpflichtet 
werden, muß im Gegentheil alle jeine Logenbrüder 
im Leben als Gebetsgenoffen anerkennen und im 
Tode felig preifen, wenn e3 verlangt wird. Wie ift 
es möglich, daß ein lutherifches Gemeindeglied da 
mitmachen fann? Welch jhredliches Aergerniß gibt 
er damit aud) den Falſchgläubigen und Ungläubigen, 
mit denen er da Religionsgemeinſchaft pflegt, als 
wären fie Eines Glaubens und Einer Hoffnung mit 
ihm! Wie fann eine lutheriiche Gemeinde da ruhig 
zufehen, wenn fie erfennt, wie eins ihrer Glieder fich 
jo an Gottes Wort, am reinen Belenntniß, an der 
Gemeinde, der er angehört, an dem Prediger, der 
ihın von Gott gefegt ift, an den Gliedern der gehei— 
men Öejellichaft, die er al3 zu gemeinjamem Öottes- 
dienft mit ihm verbundene Brüder anerkennt, auf 
mannigfache Weiſe verfündigt und in folder Ver: 
fündigung dahingeht? 

Und zum Schluß noch Eins. Unſer hochgelobter 
Heiland hat uns aus großen Gnaben berufen von 
der Finſterniß zu feinem wunderbaren Licht, nachdem 
er uns erlöft hat, erworben und gewonnen von allen 
Sünden, vom Tod und von der Gewalt des Teufels, 
auf daß wir fein eigen jeien und in in ihm leben und 
ihm dienen. In den Kindern des Unglaubens aber 
bat der Teufel fein Werk. Falicher Gottesbienft, 
Verbrüderung mit der Welt, unfruchtbare Werke der 
Finfterniß find des Teufels Schlingen und Nete, da— 
mit er Gottes Kinder zu fangen trachtet. Wir beten 
aud täglich: „Führe uns nicht in Verfuhung.” Und 
was hülfe es dem Menjchen, wern er die ganze Welt 
gewönne und nähme doch Schaden an jeiner Seele? 
Sag, könnteſt du, der du etwa in einer ſolchen Ver- 
bindung ftedit, wenn du dich auf den Weg in bie 
Logenfigung machſt, jo recht von Herzen und ohne 
vor dir felber zu erfehreden, vor Gottes Angefiht 


dein Seufzen erheben und fpreden: „HErr Gott: 


Vater, nimm mid in deinen gnädigen Schuß; HErr 
SEfu, nimm meine Seele in deine Hände und laß fie 


dir befohlen fein; HErr € 
mir mit deiner Kraft und; 
Dreifaltigkeit, gib deinen € 
in deinem Gehorſam, zu 
meines Nächften vorhabe. | 
Sp viel über die geheiı 
unjerer Tage. Gott gebi 
nicht gelinge, was er mit! 
it wahrlich nichts Gutes 
Meisheit und Verftand, di 
dieſe Sache denfen und thı 
mit Weisheit, Sanftmuth 
zurecht helfen, die Chriftu 
bat. Das walte Gott! 
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ı Herzen gedantt. 
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dir befohlen fein; HErr Gott Heiliger Geift, fei bei 
mir mit deiner Kraft und Gnade; o du hochgelobte 
Dreifaltigkeit, gib deinen Segen zu dem, was ich nun 
in deinem Gehorfam, zu deiner Ehre und zu Nub 
meines Nächſten vorhabe. Amen“ — könnteſt du das? 

So viel über die geheimen Arbeiterverbindungen 
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unferer Tage. Gott gebe, daß dem böfen Feinde 
nicht gelinge, was er mit denjelben vorhat; denn es 
it wahrlih nichts Gutes. Gott gebe uns allen 
| Weisheit und Verftand, daß wir auch in Ablicht auf 
diefe Sache denken und thun, was vor Gott recht ift, 
mit Weisheit, Sanftmuth und Liebe den Jrrenden 
zurecht helfen, die Chriftus mit feinem Blut erlöft 
bat. Das walte Gott! A.G. 


u 


(Eingefandt.) 
Bericht der Emigrantenmifjlon von Baltimore 
für das Jahr 1889. 


Der Jahreswechjel mahnt mich an meine Pflicht, 
den lieben Lutheranerlefern wieder einige Mitthei- 
lungen über meine Arbeit unter den Ein- und Aus— 
wanderern in Baltimore zu machen. Dieſelbe habe 
ih unter Gottes Segen auch in dem verfloffenen 
Jahre wieder betreiben fünnen. Dafür fei Gott von 
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Herzen gedantt. 


Der Zuzug von Einwanderern nad) den Vereinigten 
Staaten hat im vergangenen Jahre allerdings etwas 
abgenommen. Doc find hier in Baltimore nur 2631 
Perſonen weniger gelandet, als im Jahre 1888. 
Im Jahre 1888 famen nämlich mit 40 deutfchen und 
37 engliſchen Dampfern 32,234 Perſonen hier in 
Baltimore an; wohingegen im Jahre 1889 von 50 
deutſchen Dampfern über Bremen und von 10 deut- 
ſchen Dampfern über Hamburg und endli von 21 
engliſchen Dampfern 29,623 Perſonen hierher be- 
fördert wurden. Im Verhältniß find alfo nur eine 
geringe Zahl weniger Emigranten in Baltimore ge— 
landet worden, als in anderen Hafenftationen. 

Es mag dies wohl befonders dem Umftande zuge: 
ichrieben werden, daß, abgefehen von der länger 
dauernden Fahrt mit dem Dampfer nad) dieſem 
Dafen, die hiefigen faſt unübertrefjlihen Vorkehrun— 
gen fir Landung und Beförderung der Einwanderer 
immer mehr befannt werden. Auch iſt hier der Ein- 
wanderer vor Uebervortheilung irgend welcher Art 
gänzlich geihügt. Die Landung und Weiterbeför- 
derung der Paſſagiere fteht nämlich unter der befon- 
deren Auffiht und Gontrole der Generalagenten des 
Norddeutſchen Lloyd, A. Schumader & Eo., der 
BZollbehörde und der Einwanderungscommiffion des 
Staates Maryland, deren Mitglied und Superinten- 
dent ich bin. 

In einem früheren Berichte habe ich bereits eine 
Befchreibung des neuerbauten Emigrantenhaufes ge: 
liefert und gezeigt, wie die Einwanderer direct vom 
Dampfer in den im Winter geheizten Warteraum ein- 
treten, wojelbft fie ihre Eiſenbahnbillette zur Weiter: 
reife einlöjen und fih auch mit den nöthigen Zebens- 
mitteln verjorgen können, deren Preije auf großen 
Tafeln angeichrieben find. Hier befinden fi auch 
die Amtsſtuben der Geldwechsler, eines Telegra- 
philten, die der Einwanderungscommijlion des Staa: 
te3 Maryland und der Zollbehörde. Unberufene Ber: 
fonen haben feine Gelegenheit, in diefem Gebäude an 
die Einwanderer zu gelangen, da Niemand Einlaß 
findet, der nicht eine Einlaßkarte vorzeigen kann. 
Bon diefem Gebäude aus befteigen die Einwanderer 


—J 


den danebenſtehenden Zug der Baltimore und Ohio 
Bahn, die mit jedem Zuge, auf dem Einwanderer 
befördert werden, einen Agenten abſchickt, der ver: 
ſchiedener Sprachen mädtig iſt und die Leute bis 
Chicago beauffichtigt. 

Seit Frühjahr 1889 hat nun auch die Hamburg: 
Amerikaniſche Actien-Gefelihaft den Betrieb einer 
Linie Hamburg: Baltimore begonnen. Auch dieje 
Dampferlinie läßt es fich angelegen fein, für die von 
ihr beförderten und hier gelandeten Einwanderer zu 
forgen, fo daß derjelben ein guter Erfolg gewünjcht 
werden kann. 

Im Anſchluß an das DVorftehende möchte ich be- 
merken, dag Miſſionar Vopel, früher in Bremen, 
jegt in Hamburg mit mir Hand in Hand geht, mir 
die Auswanderer zumweift u. ſ. w., was auch von 
Miſſionar Schmidt in Bremen gejdhieht. 

Während des verfloffenen Jahres empfing ich 1235 
Perſonen, deren Weiterbeförderung mir anvertraut 
mar. Geldvorſchüſſe machte ich zum Betrage von 
$1470.44. Bon diejer Summe fteht noch ein Theil 
aus. An baarem Gelde wurden bei mir eingezahlt: 
für Schiffsicheine, Eifenbahnbillette und zur Ber: 
ſendung nad) Deutjchland $9831.79. Davon find 
noch $355.05 zur Beförderung von Einwanderern in 
. meinen Händen. Briefe und Poftfarten mit ver: 
fhiedenen Aufträgen liefen iin Ganzen 865 bei mir 
ein, gefchrieben habe ich 809 Briefe und Poſtkarten. 

Ich könnte den lieben Lutheranerlefern wohl noch 
mancherlei über meine Thätigfeit unter den Ein- und 
Ausmwanderern berichten. Doc ich will für diesmal 
dafür feinen Raum in diefem Blatte beanjpruchen. 
Dod Eins, was id in früheren Berichten den lieben 
Brüdern ſchon vorgeftellt habe, muß ich denfelben 
nochmals an’s Herz legen. Sie möchten nämlich die 
Beförderung ihrer Angehörigen, die über Baltimore 
reifen, mir übertragen. Auch möchte ich die Herren 
Paſtoren unferer Synode bitten, diejenigen ihrer Ge— 
meindeglieder, welche Angehörige oder Verwandte 
von drüben kommen laſſen, wo immer möglich auf 
mic aufmerkſam zu machen. Es iſt dies ja in unjer 
aller Sintereffe, da unfere Hafenmiſſion Sache unferer 
Synode ift. Das Geld, welches ich an Commiffionen 
für verkaufte Schiffsfcheine verdiene, fließt nämlich 
in die Emigrantenkaſſe. Bon vielen Gliedern der 
Synode fheint dies aber gar nicht beachtet zu werden. 
Sie zahlen bei dem Agenten in irgend welcher weit: 
lihen Stadt für die Schiffsfarten zur Beförderung 
ihrer Angehörigen ein, und ſchreiben dann, wie in 
mehreren Fällen gejchehen it, an mid: „Lieber 
Herr ©.! Um die und die Zeit etwa kommt die Fa— 
milie N. N., oder eine einzelne Berfon, in Baltimore 
an. Wollen Eie nit die Güte haben, das Geld 
für die Eifenbahnbillette für die Genannten auszu— 
legen? Nach 2 oder 3 — jpäteftens nad 6—8 Mo: 
naten befonmen Sie das Geld wieder. Die Schiffs— 
ſcheine haben wir hier bei einem Agenten bereits frei: 
gemacht.” 

Gar oft find dergleichen Geſuche von Leuten, die 
mir völlig unbefannt find; dann fan ich ihre Bitte 
nicht erfüllen. Bekomme ich aber einen derartigen 
Auftrag von einem Paftor, Lehrer, oder von einem 
mir befannten Gemeindeglied aus unferer Synode, 
oder aus ſolchen Synoden, die mit uns im Verbande 
ftehen, jo wird eine foldhe Bitte nicht abgejchlagen, 
wenn es in unſeren Kräften fteht, fie zu erfüllen. 
Denn die Herren Baftoren, Lehrer und Gemeinde- 
glieder müfjen ja für das Geld auflommen, damit es 
wieder in die Emigrantenkaſſe fließt, welcher es ent: 
nommen worden ift. Wir müfjen ja, um Anderen 
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Bir müflen ja, um Anderen | 


wieder dienen zu können, immer mehr Geld zur Hand 
haben. 

Iſt irgend Jemand einmal mit einem Geſuch, wie 
das eben erwähnte es ift, abjchlägig bejchieden wor- 
den, jo nehme er mir das nicht übel. Wir — die 
hiefige Commiſſion — find unjerer Synode Verant: 
wortung ſchuldig fir das von uns verwaltete Geld 
und müſſen daher die äußerfte Vorficht walten lafjen- 

Nun, für das beginnende Jahr rechne ich wieder 
auf die treue Mithilfe aller Paftoren und Lehrer 
unferer Synode, die meinen Beruf fennen und bie 
Fremdlinge lieb haben. Es gilt aud in diejem 
Stüd nicht müde zu werden, troß aller Verdrießlich— 
feiten, Schwierigkeiten und häufigen Enttäufchungen, 
die man erfahren muß. Per gnädige und barmher- 
zige Gott wolle uns fernerhin feinen Segen jchenfen. 
Er fürdere das Werk unferer Hände bei una zu feines 
Namens Ehre! 

Baltimore im Januar 1890. 


W. Sallmann, 
1515 E. Pratt Str. 


Diefem Bericht unferes Agenten und Miffionars 
fügt Unterzeichneter im Namen und Auftrag der 
Emigrantencommilfion die Bitte an, daß alle kirch— 
lihen Zeitjgriften unferer Synode, jowie der Syno- 
dalconferenz, denjelben in ihre Spalten aufnehmen 
möchten. G. Zohannes, Secr. 


> 


Zur kirdjlicyen Chronik, 


Il. America. 


Statiftifches über die Miffonri- Synode. Unſer 
„Statiftiiches Jahrbuch” für das Jahr 1889 hat foeben 
die Preſſe verlafjen. Darnad zählte unfere Synode am 
Ende des Jahres 1889: 1088 Paftoren, 1555 Gemein- 
den, 564 Predigtpläge, 298,000 communicirende Glie⸗ 
der, 74,192 ftimmfähige Glieder. Vergleicht man dieſe 
Zahlen mit denen des Vorjahres, fo ergibt fich eine Zu⸗ 
nahme von 58 Paftoren, 75 Gemeinden, 43 Predigt: 
plägen, 18,850 communicirenden Gliedern und 3378 
ftimmfähigen Gliedern. 88 neue Kirchen find während 
des Jahres 1889 gebaut worden. Die Zahl der Schul- 
finder beträgt 74,192, die der Lehrer 637, gegen 72,825 
Schullinder und 617 Lehrer im Jahre 1888. Zu den 
637 Lehrern kommen noch 122 Lehrerinnen und Semina⸗ 
riften, welche zeitweilig Dienjte in der Schule leifteten. 
Außerdem verforgen eine große Anzahl von Baftoren 
neben dem PBredigtamte auch die Schule. Die Gefammt- 
zahl der Schulen beträgt 1153. Die vorftehenden Zah: 
len ſollen wir nicht gleichgültig lefen, fondern in den- 
felben ein Wunder der Gnade Gottes erfennen. Denn 


ein Wunder der Gnade Gottes ift es, Daß in unferer Zeit: 
der kirchlichen Zerfahrenheit eine Synode, melde durch 


Gottes Gnade in Lehre und Praxis mit Gottes Wort durch⸗ 
aus Ernſt macht und Daher von der Welt und den irrgläu: 
bigen Kirchengemeinfchaften faft überall auf's Eifrigfte 
befämpft wird, ja, die auch an dem böfen Fleiſche ihrer 
eigenen Glieder ein fortwährendes Hinderniß ihres Be- 
ltehens und Gebeihens hat, dennoch nicht nur befteht, 


fondern aud Jahr für Jahr den Raum ihrer Hütte | 


um ein Beträchtliches meiter machen darf. So 
ſollte das Erfcheinen unjeres Jahrbuches uns allen eine 
Beranlafjung fein, Gott von ganzem Herzen für die 
Gnade, welche er uns bisher erwiefen hat, zu danken. 
Zugleih werden wir uns aber auch gedrungen fühlen, 
Gott inbrünftig anzurufen, daß er mit feiner 
Gnade bei ung bleiben, die Hunderttaufende im rech⸗ 
ten Glauben erhalten und aller Zwietracht wehren wolle. 
Was Gottes Gnade bisher in rechter Einigkeit verbunden 
und zufammengehalten hat, das würbe alsbald innerlich 
oder äußerlich in viele Stüde außeinanderfallen, wenn 


Gottes Gnade über uns aufhörte. Endlich wollen wir 
ung durch das Jahrbuch aud) daran erinnern lafjen, daß 
Gott von einem großen Heer mehr Dienjte in feinem 
Reiche fordert, als von einem Kleinen. Wir find dur 
Gottes Gnade ein großes und immer größeres Heer ge: 
worden, fo fuht Gott auch große und immer größere 
riftlihe Werke, die uns ala Synode befohlen find, bei 
ung. Solche Werke find die Miffion in ihren verfchiede: 
nen Zweigen, als Innere, Neger=, Juden-, Emigrantenz, 
Englifhe Miſſion; und vor allen Dingen gehört hierher 
die Erhaltung von höheren Zehranftalten zur Ausbildung 
von Paftoren und Lehrern. Wir dürfen uns durch die 
großen Zahlen, melde unfer Jahrbuch angibt, 3. B. 
992 Lernende auf unferen höheren Lehranftalten und 
$122,969.60 an Beiträgen und Collecten für aufßerge- 
meindliche Zwede, nicht täufchen und in Schlaf wiegen 
lafjen. Bielleicht würde eine Vergleichung mit kleineren 
Synoden ergeben, daß unfere Thätigfeit in dieſem Stüd 
der Größe unferer Synode faum entfprehe. Jedenfalls 
folten wir noch thätiger fein, als wir bisher gemefen find, 
weil Gott ung noch immer mehr Arbeit vor die Thüre legt. 
Unſer, Jahrbuch“ nun gibt einen Ueberblick über Die Firch- 
liche Thätigleit unferer Synode. In demjelben find näm⸗ 
lich nicht nur die Parochialberichte der einzelnen Gemein⸗ 
den mitgetheilt, fondern auch furze Berichte über unfere 
Mifftonen, Lehranftalten und Wohlthätigkeitsanftalten 
enthalten. So follten nicht nur die Baftoren, fondern 
auch Gemeindeglieder das „Jahrbuch“ ſich anſchaffen und 
darnach prüfen, ob die Gemeinden, in welchen fie Glie— 
der ſind, an ihrem Theil bereits redlich an dem Synodal⸗ 
werk mitgearbeitet haben. Das „Statiſtiſche Jahrbuch“ 
umfaßt 86 Seiten und iſt zum Preiſe von 25 Cents im 


Concordia⸗-Verlag zu haben. F. P. 
Negermiſſion in New Orleans. Folgendes ent 
nehmen wir einem Bericht der „Miffionstaube” : „Einen 


Vater bettelten feine Eleinen Kinder, die in unfere Schule 
gehen, fo lange, mit ihnen zur Kirche zu kommen, big 
er endlid einmal den Kindern folgte. Für die Kirche 
hatte er nichts übrig, er war ein eifriges Zogenmitglied ; 
da hatte er Religion genug. Von der lutherifchen Kirche 
hatte er nie was gehört. Er fam wieder und wieder. 
Er ift vom Worte Gottes getroffen worden. Mit feiner 
Frau bat er um Aufnahme. Er ging den Katechismus: 
unterricht dur). Es koſtete ihm einen harten Kampf, die 
Loge zu verlaflen, aber er kam zur Erkenntniß. Um 
Chriſti willen, fagte er, will ich alles opfern. Er kehrte 
der Loge den Rüden, und befannte in öffentlicher Logen— 
verfammlung mit fröhlichem Muthe, warum er ausge 
treten fei. Im Geſpräch fagte er einmal: ‚Warum hat 
die Iutherifche Kirche ihre Miffion unter ung nicht früher 
angefangen? Sie iſt fo herrlich und fie befigt fo herr: 
liche Schäge, und ift in ihrer Praxis fo confequent und 
gerecht, warum macht ihr fie nicht befannt? Wie ich und 
meine Familie waren, fo find es Taufende in diefer Stadt, 
die noch nichts von unferer Kirche wiſſen. Wie ordent- 
lich geht alles zu in unferer Kirche, wie friedlich unfere 
Berfammlungen, wie til und feierlich unjere Gottes: 
dienfte! Seitdem wir Gemeindeglieder find, ift mein 
Haus wie umgewandelt. Meine Kinder fagen andächtig 
ihre Gebete her und fingen ihre Lieder, die fie fonft 
nirgends haben lernen fönnen. Statt des Abends in die 
Loge zu gehen, bleibe ich am liebften zu Haufe bei meiner 
Familie. Statt mein fauer verdientes Geld zu verfpielen, 
trage ich e& meiner Frau heim. Hätten wir nur viele 
ſolche Kirchen und Schulen unter ung, e8 wäre die Net: 
tung meines Volkes.‘ In ähnlicher dankbarer Erkennt: 
niß fprechen ſich auch viele andere aus, öffentlich und 
privatim.” 

Die engliſch lutheriſche Conferenz hat ein eifriges 
Glied verloren: Rev. R. L. Goodman. Derfelbe ent: 


ſchlief am 30. Januar im Alter von 43 Jahren, in Neu: 


tral, Kanſ. 

Zur Schulfrage. Der neue Gouverneur von Ohio, 
Campbell, hat in feiner erften Botfchaft erflärt, daß alle 
Eltern das Recht haben, zu beftimmen, welche Schulen 
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vat- und Gemeindeihulen, und Daß Diele das Recht haben, 
ihren eigenen Schulplan zu entwerfen und ihre eigenen 
Schulbücher zu wählen. 

Eingebildeter Fortſchritt. Ein Freidenker in Chicago 
wer kürzlich von einer ſich Iutherifch nennenden Gemeinde 
zu 2a Salle, Illinois, erfuht worden, den Bau ihrer | 
Kirche bei der Grundfteinlegung durch eine Anſprache zu 
weihen. Dies geſchah, und die Rede des Freidenfers 
murde in dem Blatt „The Open Court‘ veröffentlicht. 
Ein Freidenker in Milmaufee tadelte diefe Rede in feinem 
Platt „Der Freidenker“, und der Erftere erließ eine Er- 
klärung zu feiner Vertheidigung. Bei diefem Handel ift 
darın Folgendes zu Tage getreten. Der Freidenfer in 
Milwaukee, welcher glaubte ala Kenner der Wiſſenſchaft 
und der Wahrheit der Religion entgegen treten zu müſſen, 
zeigte, daß ernicht weiß, was Wiſſenſchaft und was Wahr: 
heit ift. Er weiß nit, daß die Wiſſenſchaft, von der er 
redet, nicht die Wahrheit, ſondern ein beftändiges Suden 
nach der Wahrheit ift und nur in der Weife fortichreitet, | 
daß jede neue ſich empfehlende Vermuthung die ältere 
Permuthung als irrig fennzeichnet. Der Freidenfer von 
Chicago, welcher glaubte, als Kenner der hriftlichen Re— 
ligion den Wahrheitskern, den fie enthalte, ſchützen zu 
müffen, zeigte, daß er nicht weiß, mas die hriftliche Ne- 
ligion ift. Er weiß nicht, daß fie durch die göttliche 
Offenbarung, die wir in der heiligen Schrift haben, ge: 
wirkt wird, Sondern meint, fie beftehe in Lehren, welche 
von der jeweiligen Stufe des Wiſſens der Menſchen aus: 
gehen und von den mit jedem Jahre von der Natur ges 
fcheidter hervorgebrachten Menſchen beftändig ausgebefjert 
werden jollen. Und die Gemeinde, welche fi} von einem 
Freidenfer über den lutheriſchen Glauben unterrichten 
läßt, meiß nicht, daß zwifchen dem Glauben und dem 
Unglauben ein Unterſchied befteht. Der ganze Vorgang ! 
liefert einen Beweis für die ala Fortſchritt ſich anprei- 
fende Unmiffenheit, wie er kaum überzeugender gegeben 
werden könnte, der Chrift dagegen ſpricht mit dem Pſal⸗ 
miften: „Dein Wort macht mich Hug; darum haſſe ich 
alle falfche Wege.” Pi. 119, 104. 


11. Ausland. 


Bibelvertgeilung unter den Soldaten. Der für 
das Jahr 1889 an die Commandos und Behörden der 
Armee und Marine verjandte Bericht über die Ver: 
theilung heiliger Schriften an die Mann 
ſchaften derjelben bringt die Mittheilung, daß wieder, | 
wie 1888, über 2800 Bibeln und Neue Teftamente haben 
ausgegeben werden können, und die Zahl der feit 1831 
vertheilten Schriften fich ftarf einer Million nähert. Bes 
Hagt witd, daß von einzelnen Truppentheilen ſchon eine 
Reihe von Jahren hindurch) gar Feine heiligen Schriften 
verlangt werden, dagegen wird danfend erwähnt, daß 
von mehreren Gommandeuren zur Weihnachtövertheilung 
an die Mannichaften größere Beftelungen auf Neue Tefta= 
mente eingegangen find. Während die Britifche und | 
Ausländiihe Bibel-Geſellſchaft fämmtliche Ueberfegun- 
gen für Katholiken und in nicht-deutſchen Sprachen ver: 
abfolgt hat, ift die Verforgung mit Iutherifchen Bibeln | 
und Neuen Teitamenten für die preußiihe Armee und 
die zugehörigen Contingente ſeitens der Preußiſchen 
Haupt:Bibel-Gefellfehaft übernommen, für die Kaiferliche 
Marine von diefem Jahre ab feitens der Schleswig 
Holfteinifchen Bibel: Gefelfchaft. Das Großherzoglich 
medlenburgifche Contingent erhält die Teftamente in un⸗ 
revidirtem Tert Durch Die Mecklenburgiſche Bibel-Gefell- 
Ichaft, Die nichtpreußischen Truppentheile des 15. Armee⸗ 
Corps die lutheriſchen Ueberfegungen durch die bezüglichen 
Bibel-Gefellichaften 2c. zu Nürnberg, Dresden und Stutt- 
gart. — Db die legeren den unrevidirten Tert, wie die 
medlenburgifche Geſellſchaft, verbreiten, erwähnt ber 
„Reichsbote“, dem wir dieſe Notiz entnehmen, nicht. 

Pfaffenwirthihaft in Rom. In Rom gibt es Taus 
fende von Geiftlihen, welde vom Meffelefen leben. 


rend aus allen Welttheilen unzählige Scelenmefjen be= 
ftellt. Die Tare für eine ſolche Meſſe ift Fr. 2.50. 
Bor kurzem hat nun der Generalvifar von Rom ver: 
oronet, daß künftig der mefjelefende Priefter für fi nur 
Fr. 1.20 behalten dürfe und den Neft des Stipendiums 
an die Kirche abzuliefern habe. Mit diefer Reform waren 
die armen Geiftlichen jelbftverftändlich ganz und gar nicht 
einverftanden. In verſchiedenen Blättern erjchienen 
bittere Klagen über die jammervolle Lage, in der ſich der 
niedere Klerus befinde. Auffehen erregten namentlich 
die Schilderungen, die ein römifcher Priefter in der „Tri⸗ 
buna” veröffentlichte. Er theilte mit, daß e3 zu Rom 
500 PVrälaten und Monfignori gebe, die nichts thäten, 
aber ein monatliches Einfommen von 1000—1500 Frs. 
bezögen, während 500 andere ebenfalls unbeſchäftigte 
Prieſter höheren Ranges monatlih 700—1000 18. er: 
hielten. — Die „Cronaca Nera”, melde vor einigen 
Monaten in Rom gegründet worden war, um angeblid) 
die Intereſſen des niederen Klerus zu vertreten, hat bes 
reits zu erfcheinen aufgehört. (A. E. L. KR.) 

Meſſe und Wahrheit. Etwas in Verlegenheit dürfte 
wohl der Nedacteur des „Kath. Wahrheitsfreundes” ge: 
fegt worden fein durch einen wißbegierigen Fragejteller, 
der den Runft, über melden er Auskunft wünjchte, dem 
Herrn Schriftleiter in folgenden Worten fund gethan 
hat: „E83 heißt, daß nad dem Tode die Armen und 
Reichen vor Gott glei) find. Es fterben nun zwei, ein 
Armer und ein Reicher. Für den Armen werden nad 
feinem Tode feine heiligen Meſſen geleien, für den 
Reichen aber fehr viele. 
das Geld auch noch in der andern Welt regiert.” Wie 
das aljo angebohrte Drafel auf dem Redactions-Seſſel 
fich zu helfen gefucht hat, zeigt die dem naſeweiſen Frage: 
fteller erteilte Belehrung, welche wie folgt lautet: „Got: 
te3 Weisheit vertheilt Die zeitlichen Güter zum Beften des 
Menihen. Kein Armer kann fich über Gottes Orbnun- 
gen beklagen. Gott ift feinem Menfchen etwas fchuldig. 
Wenn nun gejagt wird, daß für den Reichen viele heilige 
Meſſen gelefen werden, und für den Armen feine, jo folgt 
daraus noch nicht unbedingt, daß Gott die Früchte der 
heiligen Meſſe der Seele des verftorbenen Reihen zu 
gute fommen läßt. Der Neiche muß e3 hier auf Erben 
auch verdient haben, daß ihm die Früchte der heiligen 
Meſſen auch zugewendet werden. So kann es fommen, 
daß das einfache Gebet für den Armen wirffamer iſt, ala 
die heiligen Meſſen für den Reihen.” Diefe Antwort, 
bei der man nicht umhin fan, an das Sprüchwort zu 
denfen: „Um eine Züge glaubhaft zu machen, find fieben 
meitere Lügen nöthig”, Dürfte vielleiht den, der fie 
empfangen hat, mehr befriedigen, als den, der fie ge— 
geben hat. Hoffentlich wird der alfo Beſchiedene, und 
werden recht viele mit ihm ſich dieſe Antwort recht zu 
Nube zu machen wiffen und auf Grund derfelben das 
Meſſeleſenlaſſen für ihre verstorbenen Angehörigen hübſch 
bleiben laſſen. (Rh. 1. Wbl.) 

„Wenn einmal Die groß’ Keberberfolgung anz 
geht.“ Der in Deutihland erfheinende „Chriftenbote” 
theilt in No. 50 Folgendes mit: Ein Lehrer jchreibt uns: 
Als ih vor mehreren Jahren noch in N. Lehrer war, 
hatte ich unter meinen Schulfindern auch einige Tatho= 
liche Mädchen. Beim Unterricht in der Biblifchen Ge- 
hichte blieben fie anmefend, wenn aber der Geiftlidhe 
unterrichtete, Jo gingen fie fort. Die Mädchen ſchenkten 
mir ihr volles Vertrauen, und eines derjelben fagte eines 
Tages zu ihrer evangelifchen Freundin: „Du, wenn ein- 
mal die groß’ Kegewerfolgung angeht, dann bitt’ i für 
den Lehrer, daß man ihn net au umbringt.” Schwerlich 
ift Die Idee der Kegerverfolgung dem Herzen des Kindes 
entfprungen ; aber man mag aus feiner Nede erjehen, 
was in fatholifchen Kreifen gedacht und wovon geredet 
wird, zugleich aber auch wieder das, was zu erwarten 
wäre, wenn die fatholifche Kirche die Macht und Gewalt 
in die Hände bekäme, wonach fie fo zielbewußt und eifrig 
firebt. 


Es Icheint mir deshalb, daß | 
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In Brafilien genießen nad dem Regierungsdecret 
vom 7. Sanuar alle religiöfen Gemeinſchaften das Recht 
des Gottesdienftes und der Selbitregierung, ohne Daß fie 
in ihren innern Angelegenheiten, welde ſich auf 
jenes Recht beziehen, geftört werden dürfen. 

Die Einweihung der neuen Synagoge in Ratibor 
geihah, wie der „Reichsbote“ berichtet, unter Betheili— 
gung nicht nur ſämmtlicher „Spigen” der Behörden und 
Geſellſchaft, ſondern aud) des evangeliſchen Paſtors Pohl, 
während der katholiſche Stadtpfarrer zwar auch eingeladen 
mar, aber ſich entſchuldigt hatte. Die Evangelifchen ſoll⸗ 
ten fich, wenn fie zu ſolcher Verleugnung bereit find, nicht 
fo fehr wundern, daß fie verachtet werden ; Denn auch die 
Welt empfindet es, ob jemand etwas auf feinen Glauben 
gibt oder niht. Sehr traurig und bezeichnend ift dabei 
folgendes Geſtändniß der „Kreuzzeitung” : „Die Mäch— 
tigen aus Sfrael wachen eiferfüchtig darüber, daß der 
Synagoge Ehre erwiejen werde, während ſich um Die 
evangelische Kirche niemand kümmert, am wenigſten ihre 
Mächtigen. Und deshalb (!) fehlt au ihr der 
Muth.” Hat denn dieſe „evangelifhe Kirche” ganz die 
Worte der Schrift vergeffen: „Verflucht ift, wer ſich auf 
Menſchen verläßt und hält Fleiſch für feinen Arm, und 
in feinem Herzen vom HErm weichet!“ „Verlaſſet eud 
nicht auf Fürften!” Und: „Mit meinem Gott fann ich 
über die Mauer fpringen”? Aber das ift der Fluch des 
Staatsfirhenthums, daß es die Chriften an das Der: 
trauen auf Menſchen gewöhnt, und deshalb ftreitet es 
gegen das erſte Gebot ! (Freikirche.) 


Falſche Lehre. 


Wenn Satan einen Menſchen in falſche Lehre hat ver- 
führet, fo verzaubert er ihn fo fchredlich, daß er davon 
nit laſſen kann, fondern rühmet und vertheidigt feine 
Läfterung fir Gottes Wort. (Heshufius.) 


Amtseinführung. 


Am Sonntag Septuagefimä wurde Herr P.&. Engelder jun. 
im Auftrag des Heren Präſes Sprengeler in ber Gemeinde zu 
Galumet, Houghton Co., Mich., eingeführt von E. Hübner. 


Kircheinweihungen. 


Am Sonntag nach Neujahr weihte die ev.-luth. Gemeinde in 
Eaſt St. Louis, Ill., ihre nenerbaute Kirche (42x70) dem 
Dienfte Gottes. Feſtprediger: die PP. C. C. Schmidt, W. Heine: 
mann und G. F. Obermeyer (engliih). 9%. K. Meyer. 


Am Sonntag Septuagelimä feierte Die Iutherifche Gemeinde in 
Hanover Townſhip, Crawford Co., Jowa, die Einweibung ihrer 
neuen Kirche (86X68 mit 98 Fuß hohem Thurm). Feſtprediger: 
Präfes Ph. Studt und PP. Trinklein und M. Herrmann. 

C. Runge. 


Alle Paftoren unferer Synode in Wisconfin 


werben hiermit auf ein Pamphlet aufmerfjam gemacht, welches 
Herren Chriftian Körner zum Verfaffer Hat und jüngft im 
Druf unter dem Titel: “The Bennet Law and the German 
Protestant Parochial Schools of Wisconsin’ erfchienen ilt. 
Da das Schriftchen allen Paftoren gratis zugefandt worden, fo 
werden diefelben fich durch Einficht in dasſelbe von bejfen Brauch: 
barkeit in der gegenwärtig brennenden Sch ulfrage überzeugt haben. 
Zweck dieſer Anzeige tft, Die Paftoren zu bemegen, fich die Ver- 
breitung dieſes Schriftchens unter ihren englifch rebenden Nacı- | 
barn und Freunden angelegen fein zu laffen. 

In einigen Tagen erfolgt eine deutiche Ueberſetzung Des obge— 
nannten Pamphlets. Davon jollte ein jedes Gemeindeglied ein 
Gxemplar in Händen haben, um fich in der Schulfrage zu orien- 
tiren. Paſtoren wollen gefl, bald ihre Beftellung hierauf machen, | 
damit die Größe der Auflage annähernd beftimmt werben kann. 
Der Hundertpreis beträgt 83.00, Das Porto 35 CEts. Beſtellungen 
nimmt Herr Lehrer Karl Bartelt, 772 8te Str., Milwanfee, 
entgegen. 

Im Anschluß hieran bittet das von der Synode eingejeßte 
Schulcommittee alle Gemeinden des Wisconfin-Diftriets, Durch 
Golleeten die neugefchaffene Schulfaffe zu bevenfen, da in ber 
allernächiten Zeit bedeutende Anfprüche an dieſe Kalle gemacht 
werben. Schlerf, Secretär. 


Der, 


« 


3 
Belanntmahungen. Strieterg Gem. 15.| 


Zur Aufnahıne in unjere Synode hat fich gemeldet: Herr Lehrer 


— Wilhelm H. Schäm, aus Preußen, jegt bei. Groton, South Da— 


duarch P. Merbig 1.00, 


foto. 
Minneapolis, Minn., 17. Febr. 1890. Fr. Sievers, 
Präſes des Minnefota: und Dakota: Diftricts, 


Der Unterzeichnete fieht fich leider genöthigt, Herrn P. Georg 
Reifinger in Springville, Grie Co., N. V., hiermit von ber 
Synodalgemeinjchaft zu fuspendiren, Da derjelbe einer Nachbar: 
gemeinde Durch Amtsübergriffe Aergerniß gegeben bat und feiner 
Bermahnung über diefe Sache ferner Gehör ſchenken will. 

PB. Brand, Pröfes. 


Eingefommen in Die Kaſſe des Illinois-Diſtricts: 

Sypnodalkaſſe: Weihnachtscoll. in P. %. Zahns Gemeinte 
810.00. P. Schröders Gem. in Squaw Grove 7.30. P. 6, 
Schröders Gem., Abendmahls-Coll., 7.75 u. 9.40. P. Strieters 
Gem. 36.00, Aus der Synodalbücje in P. %. Xochners Gem. 
1.19 u. P. Uffenbedt3 Gem. 3.50. P. Füllings Gem. 7.47. P. 
Meyers Gem. in Richton 7.00. P. I. Feiertags Gem. 5.00. P. 
Goſes Gem. 6.00. P. 9. Reinfed Gem. 44.60. P. Bräunling 
durch den‘. 1,00. Dreieinigf.-Gem. in Osnabrück 13.50. P, 
Wangerins Gem. 11.75. Abendmahls-Coll. in P. Schurichts 
&em. 16.25. Aus P. Bartlings Gem. von F. Vornhöft 4.00, 
Ar. Siefmann 2.00. Gem. in Sovington 1.50. Frau. N. aus 
P. Reinfes Gem. 3.00, P. 6. 9. Müllers Gem., Shiloh Hill, 
8.80. P. Döpverleing Gem., Homewood, 14.58 und 7.37. P. 
Bohlens Gem. in Summit 5.10. Frau M. Heufe durch P. Suc- 
cop .25. Gem. in Gollinsville 6.15. P. Pifſels Gem., Benjen, 
10.00. P. 9. Sievingd Gem. 15.00. P. W. Heinemanıs Gent, 
Okawville, 5.10. P. Heerbotb8 Gem. in Wheaton 5.30. (5. 
8275.86.) 

Waſchkaſſe in Springfield: Durch Kaſſ. Tiarks 10.00. 
P. G. Schröder 5.00, Durch Kaſſ. Eihfeldt .50. (S. 815.50.) 

Innere Miifion: P. ©. Schröters Gemeinde 3.20. P. 
Müller Gem., Lake View, 11.50. Epiph.-Coll. in P. 2. Loch⸗ 
ner8 Gem. 12.18. P. Leebs Gem. 8.56. U. Beduhn durch P. 
Wagner 1.00. Epiph.-Coll. in P. Schuricht3 Gem. 6.95. Aug 
d. Gotteskaſten d. Gem. Eagle Lake 2,00, Von Prof. Homannz 
Kindern, Addiſon, 1.50. Adolf Siefmann durch P. Bartling 
2.00. em. in Govington 1.00. P. Bergend Gem. in Wartburg 
6,50. F. Bachmann durch P. Road 1.00. Epiph.-Goll. d. Gen. 
VBelleville 3.15. P. Schroöders Gem. in Hindley 4,35. J. M. 
Schmeiger durch P. N. Schügler 1.00. Durch P. Suceop: 8. 
Dobelftein 5.00, W. Streger 3.00, 8. Franke 2.00. Durch P. 9. 
E. A. Müller: von 2. Hedrich 5,00, K. Wendel 1.00, Frau Kohrtz 
50, F. Horn 25, N. N. .25, Macholl 25. Gem. in Collinsville 
4,50. P. 9. Sievings Gem. 15.51. Frau N. N, für glückl. Ge— 
nefung durch P. Werbig 2.00. P. Lewerenz' Gem. 8.55. PVer- 
mächtniß von weil. Konr. Kruſe durch P. ©. A. Müller 10.00, 
K. Labahn durch P. I. E. A. Müller 3.00. M. ©. aus P. Wun— 
ters Gem. 1.00. (©. 8127.80.) 

Heidenmifiion: Bon db. verftorb. Karoline Lampe durch P. 
Hild Be Epiph.-Coll. der Gem. New Minden 8.00, (S 
89.45. 

P. Bertram in Neu- Seeland: P. Feiertags Gem. 1.50. 
6. Wegert durch P. 2. Lochner ‚50. Gpiph.-Goll. in P. G. A. 
Müllers Gem. 4,00. P. Wangering Gem. 5.00. P. Früchtenicht 
2.50. P. 9. Brauer 1.00, (S. 814.50.) 

Judenmiſſion: N. N. durch P. J. A. Bünger 1.50. 

Taubſtummen-Anſtalt: P. C. Schröders Gem. 4.25. P. 
Strieters Gem. 7.00. Aus d. „Gotteskaſten“ von Frau D. DO. 


2.00. Gem. in Covington 3.25. Von den Schulkindern des P. 
2. Schwartz 1.40, N. N. durch P. A. J. Bünger 1.00. (©. 
818.90.) 


Studirende Waifentnaben: Coll. bei der P. Bogda und 
Bertba Lohrentzſchen Hochzeit Durch P. Engelbert 6.00. Aus P. 
8, Lochners Dreieinigf.-Gem. in Chicago als Weihnachtsgabe: 
Bon Frau M. Pechel, H. Marting, E& Bauer, ©. — F. 
Kube, C. Wegert, W. Schildt, Willie Narten, aus Minnie Nar- 
tens Sparbüchje, M. Hahn, A. Lubolz, 8. Hozzenratb, F. Korn 
je 1.00, ©. Schwarz 1.50, A. Blanf, x Sagert je 2.00, Frau €. 
Emmert, &. Narten, C. Zinfe, A. Hogen, A. N. je .50, Frau Ih. 
Teyfmann, C. Zörn, U. Stolte je 5.00, &. Stage, Alex. Katb— 
mann je 3.00, aus Ida, Augufte und Bertha Narten's Sparbüchfe 
.75, Burkhardt .25. Bon den Schulfindern der Xehrer: Scholz 
3.50, Nagel 3.00, Treiber 11.20, Burmeifter 5.80, und von ben 
Gonfirmanden 13.00. (5. 885.50.) 

Engliſche Miſſion: Fr. Dabelitein durch P. Suceop 5.00, 

Waiſenhaus bei St. Louis: Wethnacht3-Goll. in P. L. 
Zahns Gem. 10.00. P. &. Schröders Gem. 4.50. Sen. 9. 
Sieverd aus der Gem. Neu-Braunfchweig durch P. C. Schröder 
3.00. (©. 17.50.) 

Arme Studentenin Springfield: Weihnachts-Goll. in 
P. L. Zahns Gem. für Magat (Koltgeld) 15.00. Gef, auf der 
Hochzeit des Hrn. W: Bandlow mit Bertha Beccur für Schönpw 
durch P. Hild 2.55. P. 6. Schröders Gem. f. Bergen und Eifert 
13,40. Bon Hrn. H. Sieverd aus der Gem. Neu-Braunjchweig 
für Knuſt zum Anjchaffen eines fünftlichen Being 3.00, für denf. 
Awe durch Kaſſ. Tiarts 6.95. Durch Kaſſ. Geyer für Wilder 
11.00, für arme Stud. 16.10. P. Goſes Gem. für Kuhlmeyer 
4.00. P. Strieterd Gem. für Dürr 18.00. Aus dem „Gottes: 
faften“ d. Frau D. O. 1.00. Durch Kaſſ. Tiurf3 20.75. Jung⸗ 
frauen-Verein in P. Neinfes Gem. für Teesfag 20.00. F. Badı- 
mann Durch P. Noack 1.00, Durch Kaſſ. Geyer f. Wilder 10.00. 
Kath. Helberg durch P. Döderlein 2.00, Jungfrauen-Verein in 
P. Succops Gem, für Mäde 15.00. Dur Kaſſ. Eißfeldt für 
arme Stud. aus Wisconfin 5.60. Gem. in Gollinsville 6.30, 


P. 2. 


 (&. 8171.65.) 


Mittwen und Waifen: P. Karl Schmidt 5.00. 
Feiertag 5.00. Durch denſ. v. C. Schurbadh 2.00. Frau N. N. 
N. N. durch P. Engel 1.25. P. Ch. 
Kühn 4.00. Kath. Helberg durch B. Döberlein 2.00. P. 9. 
Succop 5.00. Lehrer 2. Kante 5.00. P. Th. Piſſel 5.00. P. 
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Kaſſe Des Illinois-Diſtricts: 
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‚5.00, 8. Wendel 1.00, Frau Kohrtz 
Macholl 25. Gem. in Gollinsville 
15.51. Frau N. N. für glückl. Ge: 
O. P. Lewerenz' Gem. 8.55. Ber: 
ruſe durch P. G. A. Müller 10.00, 
ag 3,00. WM. S. aus P. Wun: 
‚80. 
d. verſtorb. Karoline Lampe durch P. 
x Gem. New Minden 8.00. (©. 


5eeland: P. Feiertag Gem. 1.50. 
ner .50. Epiph.-Coll. in P. G. A. 
igerins Gem. 5.00. P. Früchtenicht 
(S. $14.50.) 

dur P. J. A. Bünger 1.50. 

t: P. C. Schröders Gem. 4.25. P. 
d. „Öottesfaften“ von Frau D. DO. 
25. Bon den Schulfindern des P. 
»urch P. A. J. Bünger 1.00. (S. 


raben: Coll. bei der P. Bogda und 
durch P. Engelbert 6.00. Aus P. 
1. in Chicago als Weihnachtägabe: 
Narting, ©. Bauer, ©. Saal F. 
t, Willie Narten, aus Minnie Nur: 
A. Lubolz, F. Hozzenrath, F. Korn 
Blank, 4 Sagert je 2.90, Frau E. 
e, A. Hogen, N. N. je.50, Frau Th. 
tolte je 5.00, &. Stage, Alex. Kath: 
ıfte und Bertha Narten’3 Sparbüchſe 
en Schulfindern der Lehrer: Scholz 
..20, Burmeifter 5.80, und von den 
885.50.) 

r. Dabelftein durch P. Suceop 5.00. 
Louis: Weihnachts-Coll. in P. 2. 
. Schröberd Gem. 4.50. Hrn. 9. 
Braunjehweig durd) P. C. Schröder 


pringfield: Weihnachts-Coll. in 
zat (Koſtgeld) 15.00. Geſ. auf ver 
ow mit Bertha Beccur für Schönpw 
ichrövers Gem. f. Bergen und Eifert 
:3 aus der Gem. Neu-Braunſchweig 
e3 fünftlichen Being 3.00, für dent. 
9. Durch Kaſſ. Geyer für Wilder 
0. P. Goſes Gem. für Kuhlmeyer 
r Dürr 18,00. Aus dem „Gottes— 
Dur Fall. Tiarks 20.75. Jung⸗ 
Gem. für Teesfaß 20.00. F. Bachs 
Durch Kaſſ. Geyer f. Wilder 10,00, 
erlein 2.00. Jungfrauen-Verein in 
15.00, Durch Kaſſ. Eißfeldt für 
5.60. Gem. in Gollinsville 6.30, 


ı: P. Karl Schmidt 5.00. P. J. 
v. 6. Scharbach 2.00. Frau N. N. 
N. durd) P. Engel 1.25. P. Ch. 
durch P. Döderlein 2.00. P. 9. 
nte 5.00. P. Th. Piſſel 5.00. P. 


d. „Gotteskaſten“ durch Frau D. O. 2.00. 
3.00, Heinr. Bentrupp aus P. Schieferdeckers Gem. 1.00. Bon 


Strieter8 Gem. 15.00. Coll. a. 3. Miesners Kindtaufe in Foun— 
tain Bluff 3.30... (S. 53.55.) 

Negermiffion: Weihnachtseoll, inP. 2. Zahns Gem. 3.00, 
Gem. in Fountain Bluff 2.25. Fr, Bornböft Durch P. Bartling 
1.00. Kath. Wichmann durch P. Hölter für New Orleans 1.00. 
Heint. Bentrupp aus P. Schieferdeders Gem. 1.00. W. Meu- 
ſching durch P. Engelbredht 1.00. P. 9. Sievings Gem. 6.00. 
Vermächtniß v. weil. Konr. Kruſe dur P. G. A. Müller 10.00. 
N. N. durch P. A. 3. Bünger 2.50, (S. 829.75.) 

Nothleidende Lutheraner in Minnesota: Von den 
Schweftern Raithel aus P. Wunders Gem. 25.00, 

Zum Aufbaueiner Miffiongfapelle in Valley Co., 
Nebr.: Von Hrn. W. Völfer aus P. Hilds Gem, 2.00. 

Waiſenhaus in Addiſon: Weihnachtscoll. in P. 2. Zahns 
Gem. 10.00. Geſ. beim Weihnachtsabendkindergottesdienſt v. d. 
Schulkindern d. P. Pb. Fritze für die Waiſenkinder 2.50. Aus 
Gem. in Govington 


P. Th. Piſſels Schulfindern 2.50, Von A., K., A., E. u. W. 
durch P. Detting 1.25. P. Lewerenz' Gem. 1.00, (©. 823.25.) 

Zur Vertheidigung gegen das Schulzwanggeſetz: 
P. Großes Gem. in Addiſon 50.00. P. Schröders Gem. in 
Squaw Grove 3.00. P. FrüchtenichtsS Gem. in Elgin 10.00, 
P. 9. Sievings Gem. 10.00. P. Schmidts Gem. in Gryftal Lake 
13,12. P. W. Großes Gem. 26.64. (©. 8112.76.) 

Gem. in Rockford: P. Th. Büngers Gem. 7.00, Weib: 
nachtöcoll. in P. G. A. Müllers Gem. 5.03. P. Frederfings 
Gem. bei Divight 4.50. (S. 816.53.) 

Arme Studenten in St. Louis: Coll. bei der filb. Hoch: 
zeit von Ch. Flügel durch P. Wagner für Grambauer und Eickſtädt 
8.00. Frauenverein der Gem. d. P. Schuricht für St. Albrecht 
10.00. Gem. in Eagle Lake für Nuoffer 18.00. Frau N. N. aus 
P. Reinkes Gem. 3.00. Yrauenverein in P. Wagners Gem. für 
Grambauer 20.00. Jungfrauenv. d. Gem. P. 3. E. A. Müllers 
für Zitzmann 9.00 und 6.00 für dent. vom Jünglingsverein da. 
Aus dem Gottesfaften der Gem. zu Golden für Ruhland 5.00. 
Gem. in Richten für W. Schwenfeld 10.75. (©. $89.75.) 

Nothleivende Glaubensbrüder in Dakota: F. 
Wackendorf dur P. Succop 3.00. Hrn. W. Völker durch P. 
Hilo 2,00. (©. 85.00.) 

Arme Schüler in Addiſon: Coll. auf der Fuchs-Heien— 
ichen Hochzeit durch P. G. Schröder 10.80. Gem. in Eagle Lake 
für W. Freſe 18.00. Jungfrauen-Verein in P. Neinfes Gem. f. 
Franz Stell 16,00. ZJungfrauen-Verein in P. Succops Gem, f. 
D. Lüdtke und Rabe je 15.00. Frauenverein in P. Engelbrechts 
Gem. für 9. Telger 15.00. (©. $89.80.) 

Kirhbauin Springfield: Durch Kaſſ. Geyer 8.75. G. 
A. Pudewa durch P. Hölter 1.00, Durd Kaſſ. Eißfeldt 5.00, 
(©. $14.75.) 

Deutſche Freikirche: P. C. Schröders Gem. 7.00. N. N. 
aus P. Wunders Gem. 1.75. (©. 88.75.) 

Gem. in Brainerd, Dinn.: P. Th. Büngers Gem, 2,50, 

Waifenhaus bei Bolton: Weihn.-Goll, in P. L. Zahns 
Gem. 6.00. 

Waiſenhaus in Wittenberg: Frau Karoline Temme 
durh P. G. Schröder 2.00. Bon den Schuifindern de P. Bün- 


-ger in Englewood 3.50. (©. $5.50.) 


Arme Schüler in ilwaukee: Geburtstagsfeltcoll. bei 
F. Borcherding durch P. Xeeb für Loth und Wolf 3.05. Gem. in 
Eagle Lake für Brands 18.00. Frauenverein der Gem. P. Leebs 
für Loth und Wolf 10.00. (S. 831.05.) . 

Kranke Baltoren und Lehrer: Nenjahrseoll. in P. Schie= 
ferdeckers Gem. 9.00, 

Arme Schüler in Fort Wayne: Coll. auf der Grimm: 
Heißmannſchen Hochzeit Durch P. 6. Schröder für C. Schröder 
10.25. Gbriftenlehreoll. in P. Füllings Gem. für W. Schröder 
8.50. Gef. auf der Dorn-Bußjchen Hochzeit durch P. Detting f. 
Knief 5.00. (S. 823.75.) 

Berichtigung. 

Meiner Duittung vom 1. Januar ift beizufügen: Für d. Wai— 
ſenhaus bei St. Louis: von Frau. N. durch P. Merbik 
2.00. ©. Steinmann ımd P. Sch. je 1.00 durch P. Schiefer- 
deder. Für die Wittwenfajie: Von P. Hanfen in Worden 
2.00. Aug ver Kaffe für Synodalzwecke in P. Hallerbergs Gem. 
13.00 (anftatt „für P. Bertram”). — In der Quittung vom 
14. Januar folles heißen: P. Uffenbeds Gem. 20.47 f. Seminar: 
baufaffe in ers — nieht Springeille, 

Springfield, Ill., 9. Fer. 1890. J. S. Simon, Kaſſirer. 


Eingefommen in Die Kaffe Des Canada: Diftricts: 


Studentenfafje: Goll. in P. Kretzmanns Gem. in Grattan 
34.86, Desgl. in Germanicus 2.12. Erntedanffeftcoll. in P. 
Schmidts Gem. bei Vembroke für Braſch 5.77. Desgl. in Allice 
3.42. Goll. in P. Dorn Gem. in Middleton 10.58. 6. F. 
Semjenjäger in Deer Part, Md., 3.70 und aus der Elmira Gent- 
kaſſe 2.30 für Battenberg. Goll. in P. Bortbs Gem. in Ottawa 
8.00. Dankoyfer von P. R. Kretzmann 5.00 und Coll. in deſſen 
Gem. in Germanieus 2.25, beide für Matzat. Weihnachtscoll. in 
P. Weinbachs Gem. bei Sebringville 15.00. Hochzeitscoll. bei 
Struck-Timm in Wallace 2.60. Weihnachtscoll. in P. Eix' Gem. 
in Wallace 6.00. Aug der Luth. Volksblattkaſſe f. Matzat 25.00. 
Aus P. Froſchs Gem. in Flora 3.70. 9. Delton in Elmira 1.00 
u. vom Frauenverein in Elmira 2.00, jümmtlic für Battenbery. 
Hochzeitscoll. bei Gutzeit-Dryer in Örattan 1.15 für Mapat. 
Hochzeitscoll. bei Bald-:Schaub bei Sebringville 3,40, N. N. bei 
Sebringville .70. Goll. in P. Kregmanns Gem. in Germanicus 
2.60 für Matzat. Hochzeitscoll. bei Kreis-Apel bei Sehringville 
4.63. N. N. bet Sebringville .37. (S. 8118.04.) 

Sem. in Palmer Rapids: Durch P. Kretzmann in Ger: 
manicus 15.00, 

Annere Mijjion: Bon Frau H. D. Wahl in Wallace 1,00, 
Gol. in P. Dorns Gem. in Middleton 10.00. J. Wurm in 
Magnetawan 1.00, Hochzeitscoll. det Vorbeck-Mihm in Poole 
3.20. Aus P. Kirmis' Gem. in Wellesley 2.15, Coll. in P. 
Germeroths Gem. in Wartburg 3.30. Dankopfer v. Frau. N. 
in Wallace 1.00. Coll. in P. Froſchs Gem. in Elmira 8.00. 
Desgl. in Floradale 3.25. (S. 832.90.) 

Negermifiton: Coll. inP. Dorns Gem. in Middleton 9.00, 
Coll. in P. Froſchs Gem. in Elınira 9.00. Dankopfer v. N. N. 
in Logan 3.00. (S. 821.00.) 


P. ©. Bertram in Neu: Seeland: Von P. A. G. Döhler 
in Taviftocf „50. 

Für Addifon Waifen: Bon Frau Graf in Humberftone 
1.00 


Bredigers und Lchrer-Wittmen und Waiſen: Dank: 
opfer von Frau F. B. in Humberitone 2.00. Abendmahlscoll. in 
P. Andres’ Gent. in Retersburg 4.56. (©. #6.06.) ; 

Synodalfafje: Aus P. Bentes Gent. in Stonebridge 2.00, 
Desgl. in Humberitone 2.26. Goll.inP. Dorns Gen. in Delbi 
5.91. Abendmahlscoll, in P. Andres’ Gem. in Shang Station 
4.48. (©. 814.65.) 

Für Boſton Waifen: Von Frau Chr. Krüger in Berlin .50. 

Wellesley, Ont., 10. Febr. 1890. Gen. Nenfer, Kaflirer. 


+ 


Eingefommen in Die Kaffe Des Mittleren Diftriets: 


Neuban in Addifon: Nachtr. aus P. Groß’ Gem. in 
Fort Wanne 812.13. 

Neubau in Milwaukee: Nachtr. aus P. Groß’ Gem. in 
Fort Wayne $12.12. 

Synodalkaſſe: Aus P. Preuß’ Gem. bei Avilla 82.80. 
P. Häfners Gem. in Darmitadt 9.65. Desſ. Petrus-Gem. 2.70. 
P. Wambsganß' Gem, in Newburgh 16.80. P. Sauer’s Gem. 
in Fort Wayne 41.75. Dieſ. Gem. 68.41, P. Schuſt's Gem. 
in Florida 2.98. Desſ. Gem, bei Florida 2.79. P. Niethammer’s 
Gem. in Ya Porte 20.37. P. Sieving’3 Gem. in Fairfield Gentre 
18.25. P. Franke's Gem. bei Fort Wayne 9.40. P. Eyler's 
Sem. in Jonesville 10.45. P. Querl's Gem. in Toledo 8.45. 
P. Koch's Gem. in Purecells 4.45. P. Scheips' Gem. in Hobart 
10.10. Des. Gem. in MeGool 4.15. P. Engelder’3 Gem. in 
Logan 2.00. P. Gößwein's Gem. in Vincennes 30.55. D. venf. 
von Junghans Kindern 4.00, P. Werfelmann’s Gem. in Neu: 
dettelsau 21.65. P. Stelter’3 Gem. in Denhanı 3.75. P. Jungs 
kuntz's in Columbia City Petri-Gem. 4.83. P. Müller’3 Gem. 
in Zanesville 8.65. P.'Böſe's Gem. an d. South Ringe 17.01. 
P. Stock's Gem. bei Fort Wayne 24.50. P. Lange's Gem. in 
Valparaiſo 7.00. P. Seuel’3 Gem. in Indianapolis 20.24. P. 
Dankworth's Gent in Mt. Hope 9.44. Desf. Gem. in Weins— 
berg 1.06. P. Frank's Gem, in Zanesville 14.93. P. Heinicke's 
Gem. in Evansville 5.90. P. Bethke's Gem. in Reynolds 7.25, 
P. Dunfing’3 Gem. in Kouts 3.95. P. Joy’ Gem. in Logans— 
port 6.00, P. Horſt's Gem. in Hillinrd 8.27. D. den, von 
St. Renner Danfopf, für Belferung in jchwerer Krankh. 10.00, 
P. Wambsganß' Gem. in Indianapelig 56.28, Durch Prof. 
Bifchoff von d. Gem. bei Bingen 20.00, (S. 8520.76.) 

Innere Miſſion: P. Scheivg’ Gem. in Hobart 84.33. 
P. Engelder's zwei Gemm. b. Sugar Grove 4.00. Aus d, Mif- 
ſionst. P. Walfer’3 Gem, Gieveland 7.88. Aus P. Henfel’s 
Gem. in Aurora 12.42, Aus P. v. Schlichten’3 Gem, in Cincin⸗ 
nati 20.00. Bon einem Gliede P. Werfelmann’s Gem. Neubdet- 
telsau 5.00. Von Wittwe Mauntel a. Gem. Gineinnati 5.00. P. 
Schedler's Gem. in Tipton 6.20. Frauenv. P. Schumm's Gem. 
in La Fayette 25.00. P. Kaiſer's Gem. in Julietta 7.31. Un: 
genannt aus P. Suupert’3 Gem. Evansville 5.00. K. Rochow 
aus P. Werfelmann'3 Gem. in Brazil 2.00. Nähverein P. Frank's 
Gem. in Zanesville 22.50. Ungenannt aus P. Groß’ Gen. in 
Fort Wayne 1.00. P. Kähler's Sem. in Farmers Retreat 12.00, 
P. Wambsganß' Gem. in Newburgh 3.40. P. Bethke's Gem. 
in Goodland 4.10. Desf. Gem. in Monticello 1.20. Durch P. 
Kaumeyer von Wittwe J. Hoffınann in Pleafant Townjbip 5.00. 
P. Weſeloh's Gem. in Gleveland 20.00, Durch P. Horft in 
Hilliard von Andr. Nenner 1.00. P. Schmidt's Gem. bei De: 
catur 4.00. Desf. Gem. in Monrceville 2.80. Durch P. v. 
Schlichten in Cincinnati gei. von 9. Arend auf H. Schmithorft’g 
ſilb. Hochz. 19.00. Durch Prof. Biſchoff von F. Schröder bei 
Bingen 3.00. (©. #203.14.) 

Negermiffion: Durch P. Niethammer in La Porte von W. 
Schäfering 8 .50. Schulk. P. Franke's Gem. bei Fort Wayne 
3,50. P. Matthias’ Gem. in Preble 6.45. ©. Schüler daſ. 
2.00. N. N. dal. 1.00. N. N. aus P. Gößwein's Gem. in 


Vincennes .50. D. P. v. Schlichten in Gineinnati von Ang. 
Noienfelter 1.00. Durch P. Nupprecht in North Dover von 9. €. 
u. P. E. 1.00. Durch P. Jungkuntz in Coluntbia City von Frau 
N. N. 1.36. Nähſchule ver Gem. in La Porte durch Frl. J. K. 
Bültzingslöwen (für New Orleans) 2.00. Desgl. (für Spring 
field) 2.00. P. Haſſold's Gem. in Huntington 4.71. Aus g 
Zorn's Gem. in Cleveland 15.75. Durch P. P. Schwan in 
Eleveland von Frau ©. 1.00. Aus P. Michael's Gem. in Gög— 


' lein 6.60. Durch P. Jox von Loutje —— Logansport 1.00. 


P. Weſeloh's Gem. in Gleveland 10.00. M. Conzelmann (für 
New Orleans) 2.00. Durch P. Sex in Logansport v. H. Pott: 
hoff sr. 5.00. (©. 867. 37.) 

Sudenmijjion: P. Weleloh’3 Gem. in Cleveland 83.16. 

Heidenmiffion: Dur P. Jungkuntz in Solumbia City 
gel. auf Then. Schaper's Hochz. 85.32, 

Engliiche Miſſion: P. Kaiſer's Gem. in Julietta 811.69. 
P. Frank's Gem. in Zanesville 3.53. (©. '$15.22.) 

Emiar.Miff. in New York: Durch P. Frank in Zanes- 
ville von Wittwe Roſina Schrödel 85.00. 

Glaubensbrüder in Deutſchland: J. G. Thieme sr. 
aus P. Sauer's Gem. Ft. Wanne 83.00. V. etl. GEldrn. P. 
Wambsganß' Gem. in Indianapolis 2.00. M. Conzelmann 
2.00. (5. 87.00.) 

Gem. in Nortb Omaha, Nebr. : Nachtr. von P. Michael’g 
Gem. in Göglein 35.25. M. Couzelmann 2.00. (5. 87.25.) 

Sem. in Bratnerd, Minn.: P. Scäfer’3 Gem. in Way: 
mansville 85.60. P. Lehmann's Gem. in Brownstown 4.90. 
(©. 810.50.) 

P. ©. Fiſcher's Gem. in Faulk Co., Dak.: Frauenv. 
P. Trautmann’8 Gem. in Columbus 824.05. Bon einz. Gldrn. 
derſ. Gem. 26.70. (S. 850.75.) 

P. Bertramin Neu-Seeland: Frauenv. P. Niethammer's 
Sem. in 2a Porte 85.00. P. Sieving’3 Gem. in Fairfield Gentre 
6,00. P. Herzberger's Gem. in W. Hammond 6.20. N. N. 
dur P. Duerl in Toledo 50. Aus d. Miſſionsk. P. Walker's 
Gem. in Cleveland 4.00. Dur P. Hiller in Minten 5.00. Aus 
d. Gottesk. P. Gößwein's Gem. Vincennes 3.45. P. Werfel- 
mann’ Gem. in Neudetteldau 20.12. P. Stelter'3 Gem. in 
Medaryville 3.02. D. P. Rupprecht in Nortb Dover von J. R. 


u. M. N. 2.00. P. Sauer’s Gem. in Fort Wayne 10.00. P. 
J. G. Kunz in Zudianapoli 5.00. D. P. Wambsganß daf. von 


— — — — — —— —— — — — 


Frau Aug. Manfe 5.00. P. Seuel’3 Gem. daf. 9.00. Durch 
denfjelben von 2. Meyer 1.00, W. Röfener 1.00, Fr. Stahlhut 
1,00, 8. Holz .50, N. N. .50. P. Seuel 1.00, Mich. Lude 
durch P. Franf in Zanesville 2,30. P. Wanibsganß' Gem. in 
Newburgh 1.00. Frauenv. P. Trautmann’s Landgem. b. Go: 
lumbus 7,00, Sul, Knothe in Fort Wayne 1.00. N. N, dur 
P. Seuel in Indianapolis 5.00. Frauenv. P. Michael’8 Gem. 
in Göglein 5.00. (S. 8110.59.) 

Arme Studenten in St. Louis: Durch P. Rupprecht in 
North Dover von H. E. 82.00. Frauenv. P. Schumm's Gem. 
in 2a Fayette 10.00. Frauenv. P. Seuel’3 Gem. ın Indianapolis 
für 3. Rupprecht 10.00. Ungenannt durch P. Saupert in Evang: 
ville 5.00, Franenv. P. Groß’ Gem, in Fort Wanne 25.00. P. 
Brauer’3 Gem. in Weltes 5.20. FH.L.M.u.T.W. aus P. 
Schmidts Gem. in Elyria für Haferodt 10,00. P. Trautmann's 
Gem. in Columbus für 9. Kühn 8.00. P. Kieiſt's Gem. in New 
Haven für W. 8.00. P. Michael's Gem. in Göglein für 9. Wein 
9.15. (S 892.35.) 

Arme Studenten in Springfield: D. P. Heinze in 
Elthart koll. auf Nöder-Deder’3 Hochz. $1.65. Frauenv. P. 
Henkel's Gem. in Aurora 2.00. Frauenv. P. Groß’ Gem. in 
Fort Wayne 25.00, Desgl. P. Wambsganß' Gem. in Indianas 
polig für Evers 10.00. G. Fadler jr. aus P. Gotſch's Gem. b. 
Hoagland .30. Frauenv. P. Seuel's Gem. in Indianapolis für 
Gieſe 10.00. Frauenv. P. Seuel's Gem. in Indianapolis für 
Schleicher 20.00. Ungenannt durch P. Saupert in Evansville 
5.00. P. Walker's Gem. in Clevelaud 19.33. (©. $93.28.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: Durch P. Häfner in 
Inglefield für J. Neininga von M. Keck & .50, von Frau Schauß 
1.00, von 9. Schlensker 1.50, von D. Kurff .25. Durh P. 
Sieving in Fairfield Gentre für Val. Kern: Bon W. A. sr. 4.50, 
von MR. A. jr. 1.00. P. Zollmann's Gem. in Bear Creek für 
G. Gotſch 12.43. Franenv. P. Henfel’8 Gem. in Aurora 3.00. 
Durch P. Hiller in Minden für B. Lehmann 5.00. V. etl. 
Gldorn. P. Werfelmann’3 Gem. in Neutetteldau für Knief 13.00. 
&t. Petri-Gem. P. Jungkuntz's in Golumbia Gity 3.40. Frauen. 
P. Stod’3 Gem. bei Fort Wayne für Fr. Stod und 9. Miller 
49.25. Frauenv. P. Wambsgang’ Gem. in Indianapolis für 
Garl Schmidt 20.00, Lehmann 10,00. Frau L. durch P. Kaiſer 
in Julietta 1.00. Frauenv. P. Seuel's Gem. in Indianapolis 
für Yehmann 15.00. Durch P. Thieme in South Bend von Phil, 
Hank und Hintern 3.50. Frauenv. P. Kähler's Gem. Farmers 
Retreat f. ©. Gotjch 10.00. P. Stock's Gem. b. Fort Wayne 
für H. Müller 6.00. Jungfrauenv. P. Niemann’8 Gem. in Gleve: 
land für M. Brüggenann 10.00. (S. 8170.33.) 

Arme Schüler in Milwaukee: Fraueny. P. Henfel’8 
Gem. in Aurora 83.00. 

Arme Schüler in Addiſon: Dur P. Niethammer in 
La Porte von Chr. Lay für Fr. Dubbert 82.00. Frauenv. P. 
Henkel's Gem. in Aurora 2.00. Durch P. Suupert in Evansville 
von H. Mönnig 3.00. Frauenv. P, Niemann’3 Gem. in Gleves 
land für H. Roſenberg 10.00. P. Trantmann’3 Gem. in Kolum— 
bus für H. Engelbrecht 8.25. Frauen. P. Michael's Gem. in 
Söglein für Joh. Bohde 10.00. (©. 835.25.) 

Hansbalt in St. Louis: Durch P. Häfner v. d. Gem. in 
Darmſtadt 88.65. Frauenv. P. Schleſſelmann's Gem. in Fried⸗ 
heim 6.00. Nähverein P. Frank's Gem. in Zanesville 2.50. P. 
J. ©. Kunz in Indianapolis 5.00. (S. $22.15.) 

Haushalt in Springfield: P. Häfner's St. Petrus: 
Gem. 82.20. Aug d. Gem. P. Henkel’8 in Aurora 2.00. Näh— 
verein P. Frank's Gem. in Zanesville 2.50. (S. $6.70.) 

Waſchkaſſe in Springfield: Frauenv. P. Seuel’3 Gem. 
in Indianapolis 85.00. 

Haushaltin Milwaufee: Aus P. Henfel’3 Gem. in Aurora 
5.00. Nähverein P. Frank's Gem. in Zanesville 2.50. (S. $7.50.) 

Hausbaltin Kort Wanne: Frauenv. P. Schleſſelmann's 
Gem. in Frievheim 86.00. Durch deni. von N. N. 1.50. Aus 
P. Henkel's Gem. in Aurora 5.00. Aus P. Preuß’ Gem. in Au: 
burn 2.10. P. Rupprecht's Gem. in North Dover 12.00. P. 
Muͤller's Gem. in Yanesville 8.85. P. Seemeyer’3 Gem. in 
Schumm 12.75. P. Seuel's Gem. in Indianapolis 20.37. 
Nähverein P. Franf’3 Gem. in Zanesville 2.50. (S. $71.07.) 

Hausbalt in Addiſon: P. Häfner's St. Petrus-Gem. 
82.00. Aus P. Henfel’3 Gem. in Aurora 3.00. Nähverein P. 
Frank's Gem. in Zanesville 2.50. (S. $7.50.) 

Waifenbaug in Addiſon: P. Schleffelmann’3 Gem. in 

vierheim 89.85. Kinvergottesdienft= Koll. P. Trautmann’s 

em.in Columbus 11.00. Wittwe Niemann aus derj. Gem. für 
A. und H. Wagefler 5.00. (S. $25.85.) 

Waiſenhaus Hei Bofton: P. Zollmann's Gem. in Bear 
Greek $10,65. 

Waiſenhaus in College Point: Sculf. Lehrer Müller's 
bet Fort Wayne 84.80. 

Waifenbaus in Indianapolis: Durch P. Häfner von 
Dora Keck $1.00, Frau J. Ortſtadt in Keudallville 1.00. Durch 
Lehr. Arnhold in Cleveland aus Leonh. Zismer's Sparb. 26. 
Bon einz. Glorn. P. Henkel's Gem. in Aurora 5.00. Ueberſchuß 
v. d. Chriſtbeſch. d. Emanuels-Gem. in Evansville 4.30. Durch 
P. Rupprecht in North Dover von H. E. 1.00. N. N. durch P. 
Stock bei Fort Wayne 2.00. Durch P. Mohr in Inglefield von 
Wittwe ©. Böhne 5.00. P. Mertz's Gem. an d. Clifty 8.10. 
Lehrer Müller’3 Schulf. bei Fort Wanne 3.75. Ueberſchuß v. d. 
Koll. für Weihnachtsheich. in P. Koch's Gem. in Elmore 1.70, 
Etl. Schulk. Lehrer Rechlin's in Cleveland 2.50. Filialgem. P. 
Bachmann's in Evansville 4.00. Dur P. P. Schwan in Gleve- 
land von A. ©. 2.00. Dur P. P. Schwan in Gleveland von 
Frau F. ©. 1.00. Durch P. P. Schwan in Eleveland vom 
Frauenv. 5.00. Durch P. P. Schwan in Cleveland vom Jung⸗ 
leuten. 5.00. P. Mewer’3 Gem. in Gar Creek 3.90. Durch P. 
Lehmann in Brownstown von dem fel. H. Otte 2,50. P. Weſe⸗ 
loh's Gem. in Cleveland 8.00. Durch P. Horſt in Sillierd von 
Andr. Nenner 1.00, von H. Kuhn .50. SKindergottesdienftfoll. 
P. Trautmann’3 in Columbus Landſchule 84.00. Durch P. 
Schmidt b. Decatur fell, auf W. Railing’3 Hochz. 3.50. Durch 
P. Auder von Frau Henr. Schmidt in Defiance 5.00. Dur P. 
Kattin Terre Haute v. Frau C. Wabler 10.00. Schulk. d. Zions⸗ 
Gem. P. Jungkuntz's, Solumbia City, 1.00. Schulk. d. Petris 
Gem. des]. 1.04. (©. 893.04.) 

Maifenbaus bei Pittsburgh: Von einz. Glden. P. 
Henkel's Gem. in Aurora 83.10. Durch Lehrer Malich hei 
Fort Wayne gel. am hl. Abend in feiner Schule 2.52. (S. 85.62.) 


Waiſenhaus bei St. Louis: P. Schleffelmann’s Gem, in 
Friepheim 89.85. Durch P. Gößwein in Vineennes von N. N. 


5,00. Durch P. v. Echlichten in Gineinnati von Wittwe Werner : 


1.00, Dur P. Jungkuntz in Columbia City von Frau N. N. 
.50. Durch P. Saupert in Evansville aus Gerh. u. Kit. Böhne's 
Spark. 2,00. (S. $18.35.) 

Hospitalin St. Louis: Durch P. v. Schlichten in Cin— 
einnati von Wittme Werner 81.00, 

Taubftummen-Anftalt: Durch P. Häfner von B. Umbach 
82.00. P. Eyler's Gem. in Jonesville 19.85. P. Sollmann's 
Gem. in Bear Greef 10.65. Durch P. Nupprect in North Dover 
von J. R. 2.00. Durch P. Jungkuntz in Columbia City von 
N. N. 1,00. Durch P. Saupert in Evansville von H. Mönnig 
3.00. Durch P. P. Schwan in Cleveland von U. G. 2.00. 
Desgl. von Frau F. ©, 1.00, P. Weſeloh's Gem. in Cleveland 
8.35. Durch P. Franke bei Fort Wayne gef. auf Stellhorn-Lapp's 
Hochz. 10.80. (S. 860.65.) 

Pilgerhaus in New Nork: Durch P. Katt in Terre Haute 
von Frau W. Meißel $5.00. 

Diſtriets-Unterſtützungskaſſe: Petrus-Gem. P. Häf- 
ner's 33.00, D. denſ. von d. Gem. in Darmitadt 9.15. Frau 
Umbach daſ. 2.00. P. Pohlmann und Gem. in Dudleytown 
15.00. Durch P. Querl in Toledo von N. N. 1.00. Dur) P. 
Schleffelmann in Friedheim von Frau M. 1,00. P. Niemann in 
Gleveland 5.00, P. Hunziker's Zions-Gem. bei Edgerton 2.66. 
P. Gößwein's Gem. in Vincennes 8.00. P. Werfelmann in Neu- 
dettelsau 4.00. P. Stelter in Denham 8.00, P.v. Schlichten’s 
Sem. in Gineinnati 26.06. Durch P. Rupprecht in North Dover 
von 9. E. 2,00, P. Böſe in Defiance 2.00. Desſ. Gem. and. 
South Ridge 13.85. P. Stock's Gem, bei Fort Wayne 27.25. 
P. Diemer's Gem. in Peru 10.85. D. denj. Erlös aus ge 
fchenkten ‘Predigten von P. Jox 2.55. P. J. G. Kunz in India— 
napoli8 5.00. P. Mohr's Gem. in Inglefield 10.00. P. Wambs⸗ 
gang’ Gem. in Indianapolis 23,55. Durch P. Schumm in 
Za Fayette 2,00, P. Werfelmann in Brazil 3.00. P. Michael in 
Söglein 5.00. P. SHeinide’3 Gem. in Eransville 5.00. P. 
Baner’3 Gem. in Weltes 5.10, P. Kähler's Gem. in Farmers 
Netrent 17.00. Dur P. Lehmann in Brownstown von d. fel. 
H. Dtte 2,50. P. Jox in Logansport 5.00. P. Kühn's Gem. 
b. Dudleytewn 12.25. M. Gonzelmann 8.00, Frauenv. P. 
Heinicke's St. Pauls-Gem. in Gvansville 10.00. P. Schmidt 
bei Deratur 4.50. Desj. Gem. daſ. 7.20. Durch P. Niemann 
in Gleveland von Wittwe H. 10.00. (S. 8273.47.) Total: 
82042,87. 

Fort Wanne, Ind., den 31. San. 1890. 

D. W. Roſcher, Kuffirer. 


Eingekommen in die Kaſſe Des Nebraska-Diſtricts: 

Innere Miffion: Durch P. W. ©. Bullinger von fr. Gem. 
bei Glearwater $4.30, bei Gonley 4.50. P. W. Rudolph von fr. 
Gem. in Sumpbrey 2,70, P. E. Flach, Feſteoll. ir. Dreieinigf.- 
Gem., 6.25. P. F. Düver, Weihnachtscoll. iv. Gen., 9,00. P. 
Aug. Leuthäuſer, Coll. ir. St. Pauls-Gem., 5.26. P. 9. Frinde 
von jr. Gem. 5.15. P. J. 9. Jahn, Weihnachtscoll. jr. Gem., 
12.50. P. Ed. Tappenbed, Mitiionseoll. in Alliance 1.65 und 
1.70, in Srawford 1.00, von fr. Gem. bei Chadron 3.75 u. 3.25. 
P. ©. 3. Burger, Danfopfer für diesj. Ernte, von ac. Tröfter 
jen. 1.00, N. N. 5.00, N. N. 2.00, Alb. Kemps „50, Gollecte 1.50. 
Hrn. C. Schneider von der Louisville Gem. 8.62. (©. $79.63.) 

Negermilfion: P. H. Bremer von Aug. Nöpfe 1.00. P. 
oh. Meyer von jr. St. Baulus-Gem. 2,13. (S. 83,13.) 

Nord: Dmaha Miffions-Gem.: P. 9. Frincke, 3. Sdg., 
1.00. Kaff. C. Spilman a. d. Oeſtl. Difte. 11.00. Ruf. J. F. 
Geyer a. d. Südl. Diſtr. 4.85. Kaſſ. D. W. Roſcher a. d. Mitt- 
leven Diftr. 22.50. (S. 839. 35.) 

Synodalfajje: P. E. Flach, Feſteoll. fr. — — 
9.00. P. F. Diver, Neujahrscoll. ir. Filiale, 2.00. P. G. Weller, 
Weihnachiseoll, ſr. Gem., 21.00. P. M. Adam, desgl., 13.00, 
P. H. Frincke, desgl., 9,65. P. J. P. Müller, desgl.8. 00. P. 
©. Meeske, Soll. jr. Gem., 10.01. P. J. E. Baumgärtner, Ernte: 
Danffeiteoll. ir. Greenvale Gem., 3.78, Neujahrscoll. 1.36, P. 
W. Harms von fr. Gem. 12.00, P. C. Gutknecht von fr. Imm.⸗ 
Gem, 5.75. P. Tr. Häßler v. fr. Gem, 16.25. (©. $111,80.) 

MWittwen und Waifen: P. G. Weller von”. N. .50. B. 
M. Adam 5.00. P. Ad. Berat von Wittwe Schürmann 1.00. 
P. C. Sutfnecht von fr. Jmm.:Gem. 10.00. (©. 816.50.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. C. H. Berker von f. 
Schulkindern 7.00, am bl. Abend gei. 12.00. P.M. Adam, am 
bt. Abend gej., 4.50. P. Chr. Bad, auf C. Schulz’ Hochzeit gei., 
3.50. P. Chr. Bod .75. (©. $27.75.) 

Waiſenhaus in Addiſon: P. N. Baumböfener von ©. 
Noffke 1.00. P. Joh. Meyer von Willie und Anna Freitag .50. 
(&. 81.50.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: P. M. Adam, gef. beim 
Kindergottesdienft, 4.00. P. H. Frinde von fr. Gem. 5.00. P. 
Th. Möllering von ir. Gem. 5.50. (S. #14.50.) 

Waiſenhaus in Indianapolis: P. G. Weller aus dem 
Klingelbeutel ir. Gem. 10.00. 

Arme Studenten in Springfield: P. S. Meesfe aus 
dem Slingelbeutel fr. Gem. 7,61, P. ©. 3. Burger v. H. Röhrs 
1.00. (©. $8,61.) 

Arme Studenten in St. Louis: P. Wm. Hüfemann v. 
Frau Sautter 5.00, 

Arme Schüler in Addiſon: P. G. Weller a. d. Klingel— 
beutel jr. Gem. 10.00, 

Arme Schüler in Milwaukee: P. G. Weller aus dem 
Klingelbeutel ir. Gem, 10.00, 

Arme Studenten: P.W. Harms von jr. Gem. 6.00. P. 
G. Gutknecht, desgl., 12.40. P. J. Dilgendorf, desgl. 19.14, v. 
Ed. Wolf ‚50. P. 8, Lange von jr. Gem. 9.00, P. Otto v. 
Gemmingen von jr. Gem. 5,50. P. Aug. Leuthäufer, desgl., 
5.00, (S. 857.34.) 

Stud. Salchow (Addiſon): P. J. G. Lang, gei. auf Sal- 
chow-Niermanns Hochzeit, 6.86, 

Progymnaſiumin Milwaufee: P. J. E Baumgärtner 
as Gem. bei Sweetwater 6.00, bei Greendale 1.66, (©. 

7.66. 

Diftriet3-Baufond: P. Joh. Meyer von fr. Bethlehems= 
Gem. 6.00. P. N. NR. 50.00. (5. $56.00.) 

Gem. bei Kearnen: P. ©. J. Burger, Dankopfer von Zac. 
Fröfter fen. für diesj. Ernte, 5.00. 


Kranke Baftoren und Leh 
Klingelbeutel jr. Gem. 20.00. 

P. Bertram in Neu-Seela 
P. J. P. Müller von jr. Gem. 4. 
Slingelbeutel jr. Gem. 8.00. P. 
bei Deibler 6.00. (5. 819.50.) 

Freikirche in Deutjchland 


beutel fr. Gem. 10.00, 


Nothleidende Rutheraner 
von jr. Gem. an Elf Greet 5.00. P 
9.01. P. J. M. Maiſch von jr. E 

TZaubftummen-Anftalt: P. 
1.50. P. J. P. Kübnert, Weihne 
S. Meesfe, Abendmahlseoll., 3,20 
C. Schulz’ Hochzeit 3,50. (S. 8 

Berichtigu 

Im „Lutberaner“ v. 14. Januar 
gel. auf H. Nöebfe und Louiſe Gad 
und Luiſe Hades.“ 

Lincoln, 1. Febr. 1890. 


net e 


Eingefommen in die Kaffe I 


Synodalfafje: P. Meyrz € 
Schäfer Gem. in Tilſit 6.00. T 
einigkeits-Gem. in St. Louis 11.0) 

Brogymmajium in Gonco 
Tilſit 5.86. 

Neubau in Concordia: 1 
Melle, 2. Send., 25.00. Durch 
P. Peunekamps Gem, in Point ] 
Bundenthals Gem. in Augulta 28. 


in Baden, 1. Zahl., 13.50, P. Mi 


(5. 8201.27.) 
MWaltberGollegein St. Ro 
desjelben in d. Dreieinigkeits-Kirch 
Innere Million des Diſtr 
New Melle 12.00. P. Janzows 
Schwartz 10.00. P. Schäfers Gem 
Negermiljion: P. Demetriv 
Unterſtützungskaſſe: Dan 
tels in St. Louis 5.00. P. Buntı 
P. Schäfers Sem. in Tilfit 8.00. 
Waiſenhaus bei St. Lor 
St. Louis von Frau Kaiſer 10,00, 
Hospitalin St. Louis: D 
von Frau Kaiſer 10.00, 
Taubftummen-Anftalt: I 
5.00. Dankopfer von Frau Pafto 
(S. 810.00.) 
Arme Studenten in St. 
Perry Go. vom YJünglingsverein E 
Arme Studenten in Spr 
in Perry Go. vom Yünglingsven 
New Welld von etl. Gliedern fir 
$17.00.) 
Arme Schüler in Conco 
Perry Co. vom Jünglingsverein £ 
St. Louis, 18. Febr. 1890, 


Erhalten von dem Zünglingsve 
5100,00 und an folgende Stutent 
9. Brandt, C. Meyer, Höneß, I 
ftein, Nagel (je 310.00). 


Erhalten eine Frachtiwagenladut 
den in meiner Gemeinde zu Gorde 
P. J. Rubels bei Yafefield, Minn 
ſten Danf! 


Für arme Studenten erhielt de 
Dank vom Frauenverein der hiei 
28 Buſenhemden. 


Soeben erjchienen: 


Statiftifches: 


ber deu 


evang.-fulh. Hynode von ‘ 


für das Jr 
Preis: 25 Cents. 


Veränderte 


Rev. H. Schabacker, Luce P. 
Rev. Aug. Wilder, Fryourgh, 


Der „Lutheraner“ erſcheint alle viı 
ſeriptionspreis von einem Dollar für 
denfelben vorauszubezahlen haben. 9 
gebracht wird, haben Die Mbonnenten 2 

a Deutſchland wird der „Qutherar 


fandt. 

Briefe, melde Gejhäftliches, Beſtellr 
halten, find unter ter Adreſſe Luth. 
Agent), Corner of Miami Str. & in: 
zuſenden. 

Diejenigen Briefe aber, welche Mitth 
eigen, Quittungen, Adreßveränderu 
Kdreffe: „Lutheraner*, Concordia 
fenden, 


RE Szierzu ein 


Entered at the Post O1 
a8 second-c 


5chlefielmann’3 Gem. in 
n Bincenned von N. N. 
jati von Wittwe Werner 
a Gity von Frau N. N. 
3 Gerh. u. Kl. Böhne’s | 


P. v. Schlichten in Gin= 


. Häfner von B. Umbach 
19.85. P. Zollmann's 
upprecht in North Dover 
in Golumbin Gity von 
ndville von H. Mönnig 
land von A. ©. 2.00. 
loh's Gem. in Gleveland 
eſ. auf StellhorncLapp's 


h P. Katt in Terre Haute 


: Petrus-Gem. P. Häf: 
Darmftadt 9.15. Frau 
d Sem. in Dudlentomn 
NN. 1,00. Durch P. 
t. 1,00, P. Niemann in 
em. bei Edgerton 2.66. 
P. Rerfelmann in Neu- 
8.00. P. v. Schlichten’8 
upprecht in North Dover 
3.00. Desſ. Gem. and. 
‚bei Fort Wanne 27.25. 
D. denſ. Erlös aus ges 
2. J. ©. Kunz in India⸗ 
field 10.00. P. Wambs⸗ 
Durch P. Schumm in 
agil 8,00. P. Michael in 
n Evansville 5.00. P. 
hler's Gem. in Farmers 
Bromnstown von d. el. 
5.00. P. Kühn’s Gem. 
ınn 8.00. Frauenv. P. 
yille 10.00. P. Schmitt 
20. Dur P. Niemann 
(©. 8273.47.) Total: 


0. 
8. Roſcher, Kaflirer. 


Nebrasfa = Diftriets: 
. Bullinger von Ir. Gem. 
P. W. Rudolph von ir. 
‚ Feltcoll. fr. Dreieinigf.- 
zeoll. jr. Gem., 9.00. P. 
em., 5.26. P. 9. Frincke 
Weihnachtseoll. ir. Gem., 
oll. in Alliance 1.65 und 
sei Chadron 3.75 u. 3.25. 
‚ Ernte, von Sae. Tröfter 
Kemps .50, Golleete 1.50. 
em. 8.62. (©. $79.63.) 
in Aug. Röpke 1,00. P. 
2.13. (S. $3.13.) 
: P. 9. Frincke, 3. Sdg., 
Difte, 11.00, Kaſſ. J. F. 
D. W. Roſcher a. d. Mitt⸗ 


coll. jr. Dreteinigf.-Oem., 
iliale, 2.00. P. G. Weller, 
M. Adam, desgl., 13.00. 
Müller, desgl., 8.00. P. 
J. E. Baumgärtner, Exrntes 


‚ Klingelbeutel jr. Gem. 20.00, 


Kranke Baftoren und Lehrer: P. ©. Weller aus dem 


P. Bertram in Neu-Seeland: P. J. P. Kühnert 1.00, 
P. J. P. Müller von ir. Gem. 4.00. P. J. ©. Lang aus dem 
Klingelbeutel jr. Gem. 8.00. P. Chr. Bod ‚50, Coll. ſr. GBem. 
bei Teibler 6.00. (S. $19.50.) 

Freikirche in Deutjchland: P. G. Weller aus d. Klingel⸗ 


beutel jr. Gem. 10.00. 


Nothleivende Lutheraner in Dakota: P. C. H. Seltz 
von fr. Gem. an Elf Greef 5.00. P. ©. Storm, Weihnactscoll., 
9.01. P. J. M. Maiſch von jr. Gem. 7.50, (©. $21.51.) 

Taubftummen-Anftalt: P. F. Düver von |. Schulfindern 
1.50. P. J. 2. Kühnert, Weibnactseoll. jr. Gem., 8.50. P. 
S. Meesfe, Abendmahlscoll., 3.20. P. Chr. Bod 1.00, gej. auf 
6. Schulz’ Hochzeit 3.50. (S. 817.70.) Xotal $559.04. 

Berichtigung. 

Im „Lutheraner“ v. 14. Januar lies unter „Gem. tn Hannover“: 

geſ. auf H. Röebke und Kouife Gades Hochzeit anftatt „H. Rörbke 


und Zuife Hades.“ 
Rineoln, 1. Febr. 1890. J. C. Bahls, Kaffixer. 


Eingekommen in Die Kaffe Des Weſtlichen Diftricts: 


Synodalfafje: P. Meyrs Gem. in Friedheim 86.10. P. 
Scäfers Gem. in Tilfit 6.00. Durch Hrn. N. N. in der Drei- 
einigkeits-Gem. in St. Louis 11,00. (5. 823.10.) 

Progymnaſium in Goncordia: P. Schäfer Gem. in 
Tilſit 5.85. 

Neubau in Concordia: P. Matuſchkas Gem. in New 
Melle, 2. Send., 25.00. Durch Kaſſirer Mangelsdorf 53.02, 
P. Pennekamps Gem. in Point Prairie, 1. Zahlg., 26.00. P. 
Bundenthals Gem. in Auguſta 23.75. P. Schwanfonstys Gem. 
in Baden, 1. Zuhl., 18.50. P. Miller Gem, in Little Rock 60.00, 
(S. 8201.27.) 

MWaltber&ollegein St. Louis: Coll, bei ver Einweihung 
besjelben in d. Dreiemigkeits-Kirche durch Hrn. A. Brauer 113.65. 

Sunere Miſſion Des Diftriets: P. Matuſchkas Gem. in 
New Melle 12,00. P. Janzows Gem. in St. Louis durch Hrn. 
Scwarg 10,00. P. Schäfers Gem. in Tiliit 4,00. (S. 826.00.) 

Negermiſſion: P. Demetrios Gem. in Emma 4.50. 

Unterſtützungskaſſe: Danfopfer von Frau Paſtorin Bar- 
tels in St. Louis’ 5.00. P. Buntentbald Gem. in Auguſta 1.45. 
P. Schäfers Gem. in Tilfit 3.00. (S. 89.45.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: Durch P. Wangerin in 
St. Louis von Frau Kaifer 10,00, 

Hospitalin St. Louis: Durch P. Wangerin in St. Louis 
von Frau Kaiſer 10.00, 

Taubftummen-Anftalt: P. Heynes Gem. in Lake Creek 
5.00. Dankopfer von Frau Paſtorin Bartels in Et. Louis 5,00, 
(8. 810.00.) 

Arme Studenten in St, Louis: Durch P. Albrecht in 
Perry Eo. vom Jünglingsverein 5.00, 

Arne Studenten in Springfield: Durch P. Albrecht 
in Terry Go. vom SZünglingsverein 5.00. Durch P. Mayer in 
von etl, Sliedern für U. Wunderlid; 12.00. (S. 

17.00, 

Arme Schüler in Concordia: Durch P. Albrecht in 
Perry Co. vom Zünglingsverein 5.00. 

St, Louis, 18. Febr. 1890, 9.9. Meyer, Raffirer. 

2314 N. 14th Str. 


Erhalten von dem Jünglingsverein der Zions-Gemeinde dahier 
8100.00 undan folgende Studenten vertbeilt: Pardieck, Delegfe, 
9. Brandt, E Meyer, Höneß, Wentz, Schild, Hanow, Zleden- 
ftein, Nagel (je $10.00). C. F. Obermeyer. 


Erhalten eine Frachtwagenladung Getreide für die Nothleiden 
den in meiner Gemeinde zu Gordon, S. Dak., von der Gemeinde 
P. J. Rubels bei Xatefield, Minn. Den lieben Gebern herzlich: 
sten Dan! 4.9. Kuntz. 


...e 


„Neujahrscoll. 1.36. P. 
. Öutknecht von fr. Imm.⸗ 
1. 16,25. (©. 8111.80.) 
Weller von N. N. .50. P. 
Wittwe Schürmann 1.00, 
0.00. (©. 816.50.) 

: P. C. 9. Beder von |. 
12.00, P. M. Adam, am 


a Schulz’ Hochzeit geſ., 
5 


%. Baumbdöfener von C. 
Die und Anna Freitag .50, 


: P. M. Adam, geſ. beim 


te von jr. Sem. 5,00. P. | 


©. 814.50.) 
i8: P. ©, Weller aus dem 


field: P. S. Meesfe aus 


G. J. Burger v. H. Röhrs 


is: P. Win. Hüfemann v. 
P. G. Weller a. d. Klingel: 
e: P. ©. Weller aus dem 
ms von Ir. Gem. 6.00, P, 
Dilgendorf, desgl. 19.14, v. 
. Gem. 9.00. P. Otto v. 
Aug. Leuthäufer, desgl., 
J. G. Lang, gei. auf Sal- 


ee: P. J. E. Baumgärtner 
bet Greendale 1.66. (©. 


Meyer von fr. Bethlehems⸗ 
856.00. 


Jurger, Dantopfer von ac, 


Für arme Studenten erhielt der Unterzeichnete mit herzlichen 
Dank vom Franenverein der hieligen Gemeinte zum hl. Kreuz 
28 Buſenhemden. F. Pieper. 


Soeben erſchienen: 


Statiftifches Jahrbuch 


der deutſchen 
epang.-ſulh. Synode von Miſſouri, Ohio u. a. St. 
5 für das Inhr 1889. 


Preis: 25 Cents. 


Weränderte Adreffen: 
Rev. H. Schabacker, Luce P. O., Buffalo Co., Nebr. 
Rev. Aug. Wilder, Frydurgh, Auglaize Co., Ohio. 


Der „Lutheraner“ erfcheint alle vierzehn Tage für den jährlihen Eub: 
ſeriptionspreis von einem Tollar für die auswärtigen Subferibenten. bie 
denfelben vorauszubezablen baben. Wo verfelbe von Trägern ın’8 Hans 
gebracht wird, haben die Abonnenten 3} Cents Trägerlohn egtra zu bezahlen, 
k Bag Deutſchland wirb der „Lutheraner“ per Boft, portofrei, für $1.25 vers 

ande. 

Briefe, welche Geſchäftliches, Beitellungen, Abbeftellungen, Gelber ıc, ent» 
hatten, find unter ver Udrefje Luth. Concordia-Verlug (M. C. Barthel, | 
Arnd: Corner of Miami Str. & Indıana Ave., St. Louis, Mo., arnher: | 
jufenden. 

Diejenigen Briefe aber, welche Mittheilungen für das Blatt (Artikel, An: 
deigen, Quittungen, Adreßveründerungen 2c.) enthalten, find unter ber 
eg „Lutheraner“, Concordia Seminary, an bie Redattion zu 

enden, 


RE" Hierzu eine Beilage. 
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Entered at the Post Oflice at St. Louis, Mo., 
as second-class matter. E 
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Klage anhängig zu machen. 


Folgen des Schul 


Es hat ſich vielfach die Meinung feſtgeſetzt, Daß das 
neue Schulzwangsgeſetz ganz unſchädlich und unferen Ge: 
meindefchulen ungefährlich fei. Die erfte und nächſte 
Beranlafjung zu folder Meinung gab ohne Zweifel fol 
gende öffentliche Erklärung des Staatsfhuljuperinten- 
denten Edwards von Springfield: „Das Schulzwangs- 
geſetz mischt ſich meiner Anfiht nach nicht nothmendiger 
Weife in die inneren Einrichtungen einer Privat oder 
Gemeindeſchule ein, es fei denn, daß bejagte Schule es 
verfäumt, die erwähnten Unterrichtsgegenftände in enge 
lifcher Sprache zu lehren. Nach den Beitimmungen des 
Geſetzes kann gegen den Unterricht im Deutschen und 
in der Religion in diefen nicht öffentlichen Schulen nichts 
eingewandt werden, vorausgeſetzt, daß die gewöhnlichen 
Unterrihtsgegenftände in der englifchen Sprache gut ges 
lehrt werden.” 

Nun ist e8 aber ſchon thöricht, den Haren Buchftaben 
eines Geſetzes außer Acht zu laffen und fid) auf Meis 
nungen und Anfihten Eines Mannes zu verlaffen. Zus 
dem drüdt ſich Herr Edwards in den obigen Worten und 
in feiner ganzen Erklärung auch wieder zu Gunften 
des Schulzwangsgejeges jo vorfichtig aus, daß den ein- 
zelnen Schulbehörden doch freier Spielraum bleibt, wenn 
fie Eirchenfeindlih gefinnt find, den Gemeindeſchulen 
Schaden zu thun. 

Eine zweite Urfache, warum viele jagen: E3 ift Friede! 
Es hat feine Gefahr! Liegt darin, daß an vielen Orten 
unfere Gemeindefhulen bis jetzt unbehelligt geblieben 
find. Einzelne dur Zeitungen zur Kenntniß gebrachte 
Angriffe auf Gemeindefchulen find entweder nicht gelefen 
oder wieder vergefjen. Und fo lafjen ſich denn die Chris 
ften in den höchſt gefährlihen Traum einmwiegen, daß 
die ganze Sache nichts als ein blinder Lärm gemejen 
fei. Ja, man hält auch hie und da das neue Schul- 
zwangsgeſetz jogar für ein gute und nügliches Geſetz. 

Während aber viele jo jorgenlos dahingehen, lebt die 
für den Illinois-Diſtrict ernannte Schulcommittee in ber 
ftändiger Unruhe und Sorge und hat viele Mühe und 
Arbeit, überall zu rathen und zu helfen, wo das Schul: 
zwangsgejeg wider unfere Schulen zur Ausführung ges 
bracht wird oder werben foll. 

Da iſt e8 denn gewiß unfere Pflicht, einmal öffent: 
lihen Bericht abzuftatten von dem, mas in unferem 
Staate bi3 jeßt vorgegangen ift. Wir haben alle uns 
zur Kenntniß gefommenen Fälle ſowohl innerhalb als 
außerhalb unferer Synode zufammengeftellt und geben 
hiermit einen geſchichtlichen Bericht. 


I, Fälle vor Gericht, und zwar: 
a. innerhalb unjerer Synode: 
1. Wine Hill, Randolph Co. (P. Liebe.) 


Der Schulboard Des vierten englifchen Schulbiftrictes, 
beitehend aus einem Amerifaner, einer *Lady’’ und 
einem Deutſchen, ſchickte durch feinen “*truant oflicer’’ 
zwei Gemeindegliedern Notiz, daß fie ihre Kinder in die 
Staatsfhule ſchicken müßten, mwibrigenfalls fie verklagt 
würden. Die Gemeinde bezeugte in einem Schreiben an 
den “truant oflicer”’, daß in ihrer Schule die fünf ger 
forderten Fächer in englifcher Sprache gelehrt würden. 
Aber der Beamte nahm von diefem Schreiben gar Feine 
Notiz, Sondern begab fi) zum Staatsanwalt, um die 
Der Staatsanwalt rieth 
ernſtlich ab von der Klage, indem er betonte, daß dieſe 
Gemeindeſchule dem Gefege vollfommen genüge; es fei 
daher ganz nutzlos, dieſe Eltern zu verklagen, ja, der 
Schulboard made dem County nur unnöthige Koften. 
Aber die kirchenfeindlichen Schulbirectoren ließen ſich 
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(Eingeſandt auf Beſchluß der Nord-Illinois Paſtoralconferenz.) 


Folgen des Schulzwangsgeſetzes im Stante Illinois. 
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nicht irre machen, ſie fanden einen ihnen gleichgeſinnten 
Friedensrichter, Bilderback im Mill Creek-Bezirk, vor 
welchem ſie die Klage anhängig machten. Mittlerweile 
hatte unſere Schulcommittee die Erklärung des Staats⸗ 
ſchulſuperintendenten Edwards: ‘On the Scope and 
Meaning of the Law”’ der Gemeinde zugeſchickt und 
hoffte, wenn jener Schulboard diefelbe Ieje, jo werde er 
von der Stlage Abftand nehmen. Aber trob Edwards, 
trotz Staatsanwalt kam die Klage doch vor. Der von 
der Committee durch die Güte des Herrn Vicepräfes 
Müller in Chefter engagirte Advocat Harzel wies vor 
dem Friedensrichter nad, wie die Gemeindefchule ganz 
mit dem Gejege im Einklang ftehe,*) ferner daß es den 
Gemeindegliedern Gewiſſensſache fei, ihre Kinder hrift- 
lic) erziehen zu lafjen, und endlich, daß der Staat zwi— 
fchen Eltern und Kinder trete und erfteren ihre Autorität 
vaube. Aber alles war vergebens, weil der Gegenadvo- 
cat und Friedengrichter darauf fußten: ‘The school- 
board at Mill Creek has not approved this school.’’ 
(Der Schulboard zu Mill Creek hat die Gemeindeſchule 
nicht anerkannt.) Als unfer Advocat frug, weſſen 
Schuld es fei, daß jene Schule nicht ‘approved’? fei, 
Schuld der Gemeinde oder des Schulboards, wurde dar: 
auf gar nicht geachtet, ſondern der Friedensrichter ſprach, 
das Schulgejeg in die Hand nehmend: “This is my 
guide, I fine Mr. Lindenberg $12.00 and cost.” 
(Dies tft mein Wegmeifer, ich ftrafe Herrn Lindenberg 
mit $12.00 und Gerichtskoſten.) Auf Rath der Com: 
mittee ift nun an die Circuit Court appellirt worden. 
Hieraus geht doch ſchlagend hervor, daß ein Firchen- 
feindliher Schulboard auch dann, wenn in einer Ge= 
meindeſchule recht guter englifcher Unterricht ift, nach dem 


neuen Schulzwangsgeſetz dennod der Schule Ihaden fann, | 


indem er die Schule einfach nicht “approved”. Denn 
das Geſetz gebietet das ““approven”’ nicht, ſondern ftellt 
es ganz in die Willkür der Schulboards. Und der Staats⸗ 
fchulfuperintendent Edwards fagt in feiner Erflärung ge= 
nau dasfelbe: “The compulsory law provides, that 
directors may approve any private school and allow 
pupils to attend it, provided such private school 
teaches the subjects of reading, writing, arith- 
metic, history of the United States, and geography 
—all in the English language.”’ Alſo Directoren 
mögen, können, dürfen eine Gemeindeſchule anerkennen, 
aber wenn fie nicht wollen, jo brauchen fie es nicht zu 
thun, denn das Gefeh jagt nit: fie müſſen die Ge: 
meindeſchule anerkennen. So übergibt diefes Gefeg uns, 
unjere Kinder und Schulen einzelnen Staatsperfonen auf 
Gnade und Ungnade, daß wir von ihrer Feindihaft 
und Bosheit abhängig find. 


2. Woodworth, Iroquois County. CP. Hartmann.) 


Nachdem dajelbit einige Gemeindeglieder fich gewei— 
gert hatten, ihre Kinder in die Staatsſchule zu ſchicken, 
wurden fie verklagt, wie Verbrecher arretirt und exit, 
nachdem Bürgihaft geſtellt war, wieder frei gelaffen. 
Am 12, November fand die Gerichtsverhandlung ftatt. 
Unfer Advocat hatte aber gerathen, Die Klage von dem 
von den Klägern gewählten Friedensrichter wegzunehmen 
und vor einen anderen Richter zu bringen. Die Ber: 
handlung währte lange, war jehr interefjant und endete 
zu unferen Gunften. Die Angellagten wurben freige- 
ſprochen. Deffentlich vor dem Richter nannte der Advo⸗ 
cat das Schulzwangsgeſetz ‘a cruel law’’ (ein grau: 
ſames Geſetz). An den in unferer Schule gebraudten 
Büchern wies er nad), daß wir das Geſetz buchſtäblich 


*) Siehe hierüber den Artikel „zur Schulfrage“ im Hauptblatt. 
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Warum hat nun wohl Diefer Friedensrichter nicht fo 
geurtheilt, wie jener in Wine Hill? Nimmt man es ges 
nau nad) dem Geſetz, fo hätte er dasſelbe Urtheil fällen 
müffen. Ohne Zweifel hat der Richter, fei e8 nun be= 
mußt ober unbewußt, feinen Amtseid gehalten, indem 
er freifprah. Denn alle Richter müfjen ſchwören, daß 
fie die Gonftitution des Staates wollen aufrecht erhalten 
helfen. Darin heißt es aber: ‘The free exereise 
and enjoyment of religious profession and worship, 
without discrimination, shall forever be guaran- 
teed.”” (Den Bürgern fol für alle Zeiten garantirt, 
feft verbürgt und gemährleiftet fein, daß fie, ohne Unter: 
fchied der Confeffion, ihren Glauben und Gottesbienft 
frei ausüben und genießen dürfen.) Hier fei denn nod) 
auf Eins aufmerkſam gemacht. Jeder Berklagte hat das 
Recht, feine Klage von einem Friedensrichter zu einem 
anderen zu verlegen, fobald er befürchten muß, daß er 
vor dem erften Richter Teinen unparteiiſchen Proceß er= 
halten kann. Man nennt dies ‘change of venue”’. 
Man braucht nur zu ſchwören, daß man die Befürchtung 
habe, hier feinen ‘fair trial”” zu erhalten. Daher ſoll⸗ 
ten fie) die Gemeinden wohl erkundigen, wie die Frie- 
densrichter ihrer Gegend zu dem Schulzwangsgeſetz ftehen, 
ob fie fanatische Deutichenhafler oder Feinde der Kirchen⸗ 
ſchulen find. Ein Schulboard ſucht fich gewiß für feine 
Anklage fofort einen ſolchen Richter. Das braucht ſich 
aber nach dem Geſetz des Staates Fein Bürger gefallen 
zu lafjen, daß Kläger und Richter ſchon von vornherein 
Parteigenoſſen find. 


3. Bible Grove, Clay County. (P. Hornung.) 


Hier haben wir es mit einer Schule zu thun, welche 
der Baftor neben feinem ſchweren Pfarrdienft willig und 
fleißig bedient, jomeit es in feinen Kräften fteht. Die 
Gemeinde ftand biäher fo, daß fie in ver Schule feinen 
englifchen Unterricht begehrte, fondern ihren Kindern erft 
nad} der Confirmation denfelben in den Diftrictsfchulen 
wollte zu Theil werden lafjen. Sie erfannte jedod, wie 
nützlich und wichtig ihren Kindern der englifche Unterricht 
in der eigenen Schule fei, und führte venfelben ein. Aber 
die Schuldirectoren drohten trogdem den Gemeindeglies 
dern, die zumeift ſehr arm find, mit Procefjen und großen 
Koften. Die traurige Folge war, daß zwei Glieder ihre 
Kinder den Staatzfchulen übergaben. Da aber die an= 
deren Glieder ftandhaft blieben, To padte ver Schulboard 
eins der ärmften Glieder. Am 18. December wurde der 
Bater arretirt und ſchnell, um die Leute zu überrumpeln, 
ſchon am Nachmittag kam die Klage beim Friedensrichter 
vor. Paftor und Gemeindegliever wurden ala Zeugen 
verhört und eine “Jury” von ſechs Mann Tonnte fi 
nicht einigen. Am 20. December wurde die Klage auf's 
Neue aufgenommen. Die Gemeinde hatte jebt einen 
Advocaten engagirt. Aber das Ergebniß war, daß der 
Vater zu 31.00 Strafe und fänmtlichen Gerichtskoſten 
verurtheilt wurde, und zwar auf den Grund hin: „weil 
unfer Herr Baftor niht genug Engliſch könne”. Das 
Wunderlichfte aber war, daß der Schulbvard nachher 
erflärte, wenn die Gemeinde die lage nicht weiter füh- 
ven und alle Koſten bezahlen würde, fo wollten fie die 
Gemeinde ferner in Ruhe lafjen und ihnen erlauben, 
ihre Kinder in die Gemeindeichule zu ſchicken. 

Hier fehen wir alfo, wie gefährlich die Worte des 
Schulzwangsgeſetzes ſind: “But if the person so neg- 
lecting, shall show to the satisfaction of the Board 
of Education or of directors, that such child has 
attended. ... a private day school,’ ete. (Wenn 
aber ein Vater e& unterläßt [nämlich fein Kind in die 
Staatsjhule zu Shiden] fo muß er zur Zufrieden: 
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heit des Schulboard nachweiſen 20.) Was ift aber das 
für ein dehnbarer und weiter Begriff: „zur Zufriedens 
heit"! Was dem einen genügt, Das genügt dem andern 
noch lange nicht. Und ein kirchenfeindlicher Schulboard 
darf nur einfach fagen: es genügt uns Der englische 
Unterricht der Gemeindefhule nicht, darum erfennen wir 
fie nidt an. Und Fanatiker find im Stande, ſolches 
auch da zu erklären, wo der englifhe Unterricht ganz 
gut iſt. 


4. Conant, Perry County, AU. (P. G. Müller.) 


Zwei Gemeindeglieder, die zufammen fieben Kinder 
in die Gemeindeſchule fchicen, find von einem “truant 
oficer’’, „ver faum feinen eigenen Namen ſchreiben 
kann“, aufgefordert, ihre Kinder in die “Public school’’ 
zu ſchicken. Als ihm gejagt wurde, daß ja das verlangte 
Engliſch getrieben würde, antwortete er kurz: ‘Your 
children belong in this distriet, they must attend the 
distriet school in their own district. Iawaita definite 
answer from you by New Year. If you don’t send 
your children, you will be sued.”’ 

Herr Baftor Müller, der felbjt Schule hält und gut 
englifch unterrichten Tann, erhielt fofort von der Schul= 
committee die nöthigen Anmeifungen. Darauf fchrieb 
er unter dem 11. Januar u. a. Folgendes: „Es Diene 
einer ehrw. Sommittee zur vorläufigen Nachricht, daß es 
mir bisher gelungen ift, mit nur einem diefer betreffen- 
den Schuldirectoren und zur felben Zeit auch mit dem 
State Attorney unferes County zu fprechen. Erfterer 
fagte mir, fie (die Directoren) hätten bisher noch feine 
weiteren Schritte gethan, weil fie immer hofften, von 
unferer Gemeinde eine Einladung zu erhalten, unfere 
Schule zu inſpiciren. Er verfiherte mir überhaupt, fie 
hätten niemals irgend etwas gethan, wären fie nicht dazu 
getriebenmorben. Sie hätten von ‘higher authority’ 
die Aufforderung erhalten, fofort einen “truant oflicer’ 
zu ernennen. Diefer habe nun die beiden Familien unfes 
rer Gemeinde [hriftlih ihrer Pflicht (2) erinnert (näme 
lich: fie müßten ihre Kinder in die öffentliche Schule 


ſchicken! und habe nun ihnen — den Directoren — 


die Sache übergeben. Ihnen fei nun aber von anderer 
Seite gedroht worden, wenn fie Feine weiteren Schritte 
thäten, jo würden fie verflagt werden auf ‘neglect of 
duty’ (Vernachläſſigung ihrer Pflicht). Er bat mid 
und ein Gemeindeglied, welches mit mir war, wir ſoll⸗ 
ten fie Doch einladen, unfere Schule zu befuchen, jo wür⸗ 
den fie diejelbe ficherlich approbiren (das Heißt, wenn 
ich in den fünf Fächern unterrichte) und aller Trubel für 
fie und uns fei vorbei. Auch der State Attorney bat 
ung wenigftens ein dugendmal, wir follten doch das thun. 
Sch erklärte hierauf den Herren eingehend, daß und 
warum wir das nimmermehr thun Tönnten. ch jagte 
ihm jchließlih: ‘If you are not willing to approve 
our school on testimony, as directors of other dis- 
triets do and have done, well, then go to Law. 
We shall not give up, but fight to the utmost for 
our precious rights.” Er ging dann feiner Wege und 
verſprach, mit den beiden anderen Directoren zu ſprechen. 
Was fie nun thun werden, muß die Zukunft lehren. 
Der State Attorney fagt ihnen, fie follten doch nicht vor 
Ende des Monats Hagen... . Ende diefes Monats 
fommt nämlich ein folder Fall vor, gerade wie unjerer, 
aus einer fogenannten evangelifhen Gemeinde. Der 
Trial fand ſchon vor circa ſechs Wochen einmal ftatt, bei 
welcher Gelegenheit eines meiner Gemeindeglieder an 
der ‘Jury’ war. Damals fam es nur vor Einen Richter 
und fie hatten nur ſechs Mann Jury, drei Amerikaner und 
drei Deutfche. Erftere ftimmten für Beftrafung, letztere 
dagegen. So konnten fie ſich nicht einigen und die 
Sache wurde verſchoben bis zu einer called court am 
27. Januar. Jedermann ift nun gejpannt, wie das 
Ding enden wird. Darnach will man dann, fo ſagte 
mir der State Attorney, alle andern Fälle beurtheilen.“ 

Hier fehen wir, wie folgende Worte des Schulzwangs⸗ 
geſetzes gegen unfere Schulen gebraucht werden können: 
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‘“‘Every person, having under his control a child 
between the ages of 7 and 14 years shall annually 
cause such child to attend for at least 16 weeks... 
some public day school in the city, town, or dis- 
trict, in which he resides.” (Jeder Vater, der 
ein Kind von 7 bis 14 Jahren hat, fol jährlich fein Kind 
in bie öffentliche Staatsſchule Des Diitrictes fhiden, 
wo er wohnt.) Nun find innerhalb der Grenzen 
einer Gemeinde oft drei bis vier Staatsſchuldiſtricte. 
Die Gemeindefchule fteht nur in Einem dieſer Diftricte. 
So fünnen alle Gemeindeglieder, bie in den drei andes 
ren Staatsfchuldiftricten wohnen, einfah gezwungen 
werden, ihre Kinder da in die Schule zu ſchicken, zu wel- 
chem Diftriet des Staates fie gehören. Der Schulboard 
braucht fi) um Die Gemeindefchule, die in einem anderen 
Staatsſchuldiſtrict fteht, gar nicht zu fümmern. 

Daß Herr Baftor Müller die Schuldirectoren nicht ein= 
geladen hat, feine Schule zu infpieiren, darin hat er recht 
und weile gehandelt. Denn wehe ihm und feiner Schule, 
wenn er das thäte! Die Feinde würden jubeln und fagen, 
er erfennt das Gefeß an, und würden bald aus dem Schul⸗ 
zwangsgeſetz Mittel finden, feine Schule zu verderben. 


b. Außerhalb unjerer Synode. 


Es ift gewiß nicht nur intereffant, ſondern aud) wich⸗ 
tig zu erfahren, wie auch andere Kirchengemeinſchaften 
auf Grund des Schulzwangsgejeges angefaßt werben. 
Daher mögen bier von vielen Fällen noch folgende kurz 
erzählt werben: 


5. Campbell Hill, Randolph County. 
(Augsburg Synode.) 


Die Schule wurde nicht anerkannt, obwohl alle vom 
Geſetz vorgefchriebenen Fächer in engliicher Sprache ges 
trieben und die Schüler fo weit gefördert wurden, daß 
fie. fpäter recht wohl in den öffentlihen Schulen beftan- 
den. Die Gebrüder Dudenbojtel wurden mehrmals ver= 
klagt. Der Ausgang der erften Klage war ihnen gün- 
ſtig. In einer zweiten Klage wurden fie von einer Jury 
zu je 815.00 und Koften verurtheilt. Die Gemeinde 
mußte die Schule ſchließen, um weiteren Pladereien vor⸗ 
zubeugen. Sie hat an die höheren Gerichte appellirt. 

Ein unabhängig daftehender Paftor von Campbell Hill 
berichtete uns, daß, trogdem in feiner Schule nur in eng⸗ 
lifher Sprache unterrichtet werde, fie Doc den Proceß 
verloren hätten und zu 83.50 und Gerichtskoſten verur- 
theilt feien. Auch diefe Gemeinde hat an die Circuit 
Court appellirt. Zugleich berichtet er, daß vier Klagen 
von dem betreffenden Schuldiſtrict anhängig gemacht 
feien. 


6. Gentreville Station, St. Clair Co, (Katholiſch.) 


Alle Eltern der fatholiiden Gemeinde wurden vom 
Schulboard aufgefordert, ihre Kinder in die Public 
school zu ſchicken. Gründe wurden nicht angegeben. 
Biſchof Janſen von Belleville fagte der Gemeinde zu, 
alle Koften zu erjegen. Auf das Nundichreiben des 
Biſchofs und Priefters antwortete der Schulrath fol: 
gendes: 

„Wir befinden uns in voller Uebereinſtimmung mit 
dem neuen Schulzwangsgeſetz; denn dieſes Geſetz be— 
fiehlt, daß alle Kinder von 7 bis zu 14 Jahren die 
Staatsſchule wenigſtens 16 Wochen im Jahre be— 
ſuchen ſollen. Allerdings verfügt dasſelbe Geſetz ferner, 
daß jeder, der feine Kinder in eine Staatsſchule zu fen- 
den verfäumt, den Schulräthen zur Befriedigung 
derjelben den Nachweis liefern kann, daß er die in 


Rede ftehenden Kinder eine ebenfo lange Zeit hindurd). 


in eine Brivatihule geſchickt hat; allein dem nämlichen 
Geſetz zufolge muß die Privatfchule dur) den Schulrath 
der Staatsſchulen förmlich anerkannt werden. Und Hine 
fichtlich diefer Anerkennung beftimmt das Geſetz folgen: 
bes: ‚Aber feine Schule foll anerkannt werden, wenn 
darin nicht Leſen, Schreiben, Rechnen, Geſchichte der Ver⸗ 
einigten Staaten und Geographie in englischer Sprache 


gelehrt wird.“ Wir haben uns 
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Kinder von den öffentlich 
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feßes verfolgt werden.” Bmwar rn 
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lich, daß ſolches gar nicht ihre 
aber erſtens fagt der Schulcath ı 
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II. Sonſtige Schritte der 
Gemeindejd 


a. innerhalb der Miff: 


1. Thornton, Coof Co., 


Im Auguft 1889 verlangte i 
officiellen Schreiben an Herrn 

„l. daß die fünf im Gefet 
fücher in der Gemeindeſchule 
während einer ſechzehnwöchen 
Periode, die mit dem 2. Septe; 
nimmt; 

„2. daß jeder Schüler für Die 
die Lehrbücher erhalte, die ir 
Diftrietes im Gebrauch find; 

„3. daß die Schule dem B 
irgend einer Zeit, jowie 
fungen offenftehe, wie in den 


2. Garlinbille. (P. 


Hier hat der Schulrath bei 
meindeichulen, Tutherifchen, ka 
den Stundenplan zu fordern. ‘ 
ſchule hat ſchon die evangelifch: 
und die Anmeifung gege 
zu treiben. Nächſtens joll 
die Reihe kommen. 

Bezeichnend ift auch, was 
intendent Mr. Harrington in fe 


ranır a 


ais control a child | gelehrt wird.“ Wir haben uns in Betreff diefer Klaufel 
ears shall annually | ein Gutachten vom Staatsfhulfuperintendenten geben 
least 16 weeks... | lafjen und erflären auf Grund desfelben, daß wir feine 
eity, town, or dis- | Schule genehmigen fünnen, die ala Nebenzmwed den 
(ever Vater, der | Unterricht im Katehismus, in der Religion 
ſoll jährlich fein Kind | und in der Handarbeit aufredht erhält, wäh: 
Diftrictes [hiden, |vend ihr Hauptzweck fein anderer ift, als die 
nerhalb der Grenzen | Kinder von den Öffentlihen Schulen fern zu 
Staatsſchuldiſtricte. halten! Wir haben alle Eltern in unferem Bezirk auf- 
inem diefer Diftricte. | gefordert, ihre Kinder in die öffentliche Schule zu ſchicken; 
die in den drei ande- | und diejenigen, bie ſich nicht fügen und nicht gute Gründe 
, einfach gezwungen | dafür aufweifen können, werden nad Vorfchrift des Ge⸗ 
le zu fehiden, zu wels | jeges verfolgt werben.” Zwar war über diefe Erklärung 
en. Der Schulboard des Schulrathes eine lange Zeitungscontroverfe und die 
‚ die in einem anderen | oberften Schulbehörden in Springfield erklärten öffents 
zu kümmern. lich, daß ſolches gar nit ihre Meinung gemefen jet; 
uldivectoren nicht eins | aber erſtens jagt der Schulrath oben gar nit, daß Herr 
ten, darin hat er recht | Edwards mörtlich diefen Rath gegeben habe, fondern 
hm und feiner Schule, |nur, daß er ihnen ein Gutachten gegeben, auf Grund 
rden jubeln und fagen, | defjen fie, die Schultäthe, nun fo glaubten urtheilen zu 
n bald aus dem Schul- müſſen. Dem fei aber, wie ihm wolle, fo viel ſieht man 
Schule zu verderben. | hier doch deutlih, was Schulboards feit Erlaß des 
Schulzwangsgejeges gegen Kirchenſchulen zu unterneh⸗ 
men wagen fünnen und daß vieler Amerikaner und der 
ungläubigen Deutſchen Feldgeſchrei ift: Unſere Public 
schools follen die einzig berechtigten Schulen fein! 
Nieder mit den Kirchenſchulen! 


7. Shelbyville. 


Was ſagt nun aber der Leſer über folgenden am 6. und 
9. Januar in der ‘‘Chicago Daily News’ publicirten 
Sal? Eine arme Wittwe, Frau Johanne Arford, die 
ihren Sohn aus Noth zur Arbeit ſchickte, wurde endlich 
verklagt, weil fie troß erhaltener Notiz den Jungen nicht 
in die Staatsſchule ſchickte. Der Richter verurtheilt fie 
zu 85.00 Strafe und Bahlung der Gerichtsfoften, und 
weil fie das Geld nicht zahlen konnte, wurde fie in Die 
Jail geftedt. 

Die Amerifaner prahlen gern mit ihrer Unterftügung 
der Armen im County. Warum unterftügt man die 
Wittwe niht und madhıt es ihr jo möglich, daß ihr Sohn 
Schulbildung erhalten fann ? Die ‘Daily News’’ fett 
hinzu: „Eine folde Handlung ift ganz dazu angethan, 
das Schulzwangsgeſetz gehäſſig zu machen.“ 
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I. Sonftige Schritte der Schulbehörden gegen 
Gemeindeſchnlen. 


a. innerhalb der Miſſouri-Synode. 


1. Thornton, Coof Co., Ill. (P. Keller.) 


Im Auguſt 1889 verlangte der Schulboard in einem 
officiellen Schreiben an Herrn Paſtor Keller folgendes: 

„J. daß die fünf im Geſetz erwähnten Unterrichts— 
fäher in der Gemeindbefchule gelehrt werden und zwar 
während einer ſechzehnwöchentlichen ununterbrochenen 
Periode, die mit dem 2. September 1889 ihren Anfang 
nimmt; 

„2. daß jeder Schüler für die obgenannten fünf Fächer 
die Lehrbücher erhalte, die in den Freifchulen dieſes 
Diltrictes im Gebraud) find; 

„3. daß die Schule dem Beſuch der Directoren zu 
irgend einer Zeit, ſowie auch monatlichen Prü— 
fungen offenftehe, wie in den Freiſchulen.“ 


Hair Co. (Katholiſch.) 


Gemeinde wurden vom 
Kinder in die Public 
vurden nicht angegeben. 
ſagte der Gemeinde zu, 
das Rundſchreiben des 
rtete der Schulrath fol⸗ 


x Uebereinſtimmung mit 
; denn diefes Geſetz be= 

bis zu 14 Jahren die 
6 Wochen im Jahre bes 
ägt dasselbe Geſetz ferner, 
eine Staatsſchule zu ſen⸗ 
m zur Befriedigung 
fern Tann, daß ex bie in 
yenfo lange Zeit hindurch 
at; allein dem nämlichen 
chule durch den Schulrath 
rkannt werden. Und hin- 
ftimmt das Geſetz folgen⸗ 
anerlannt werden, wenn 
echnen, Geſchichte der Ver⸗ 
phie in engliſcher Sprache 


2. Carliuville. (P. Br. Mießler.) 


Hier hat der Schulrath beſchloſſen, von allen Ger 
meindefchulen, lutherifchen, katholiſchen, evangelifchen, 
den Stundenplan zu fordern. Der Principal der Stadt: 
ſchule hat Ichon die evangelifche (unirte) Schule befucht 
und Die Anweifung gegeben: mehr Engliſch 
zu treiben. Nächſtens jol die Iutherifche Schule an 
die Reihe kommen. 

Bezeichnend iſt aud, was der County» Schulfuper- 
intendent Mr. Harrington in feinem Blatt: ““Macoupin 


County School Journal’”' veröffentliht hat: „Das 
Geſetz will niht mit den Gemeindefhulen in Conflict 
gerathen, wenn in benfelben nur die engliſchen Fächer 
gehörig getrieben werben (properly taught). Die 
Gönner der Gemeindefchulen follten geſchützt werden 
gegen unpaffende Xehrer (incompetent teachers). 
In einigen Fällen haben die Lehrer folder Schulen nur 
eine geringe Kenntniß der engliſchen Sprade.” 
Merfwürdig, mit einem Male wollen die Staats- 
Diener jo mütterlich für unfere Gemeindefchulen forgen. 
Möchten fie doch erft dafür Sorge tragen, daß das ge= 


waoltige Heer von unfähigen Staatslehrern oder vielmehr 


Schulmamfellen befeitigt werde. Herr Raab, der vor 
Edwards Staatsjchulfuperintendent war, Tennt die Sache 
gut und hat der nah Weihnachten in Springfield ver- 
fammelten ‘“Teachers’ Association ’ es frank und frei 
folgendermaßen ins Geſicht gejagt: „Ehe der Staat es 
unternimmt, meine Rinder durch Zwang in die Schule 
zu treiben, darf ich auch vom Staate verlangen, daß er 
meinen Kindern die befte Erziehung angedeihen läßt, daß 
er nur durch Wiſſen und Character ausgezeichnete Lehr⸗ 
fräfte an feinen Schulen zuläßt. Sit dies vielleicht 
die Negel? Gehen Sie in viele Land» und Dorf- 
ſchulen und fehen Sie zu, wie viel Zeit Damit verbraucht 
wird, die Kinder in den Elementarfächern, Leſen, Schrei: 
ben und Rechnen, zu unterrichten. Eine Arbeit, welche 
in zmei Jahren gethan werden follte, wird nicht einmal 
in fünf Jahren vollendet. Wie wäre es fonft möglich, 


daß Knaben und Mädchen von 14 bis zu 15 Jahren nicht 


einmal mit Verſtändniß lefen können, nicht im Stande 
find, einfache Nechenaufgaben in den vier Species aus: 
zurechnen, von ihrer Unfähigkeit, einen Geſchäfts- oder 
Freundfchaftsbrief zu jehreiben, gar nicht zureden? Der 
wahre Unterridt in der Geographie, in der Gefchichte, 
im Auflab und anderen wiffenswerthen Dingen Tann 
nicht ertheilt werden, weil die ganze verfügbare Zeit 
darauf verwendet werden muß, die Elementarfächer zu 
lehren, die den Kindern doch nur die Mittel an die Hand 
geben follen, ſich höhere Kenntniffe zu erwerben. 

„Dies wird fo lange der Fall fein, als der Staat es 
verabfäumt, die Bildung der Lehrer beffer zu fürbern. 
Sungfrauen und Sünglinge, die jelbft nod 
die Elementarſchule beſuchen jollten, um fid 
Kenntniffe zu erwerben, werden in die Schule ges 
ftellt, um Seele und Körper des heranwachſenden Ge: 
fchlechtes zu erziehen.” (Siehe Illinois Staatszeitung 
vom 2. Januar 1890.) 

So rebet ein früherer Superintendent von den Public 
schools in Illinois. Und er hat recht. Es ift wahr: 

haft lächerlich, wen manche deutjche Eltern Wunder mei- 
nen, was ihre Stinder in der Staatsſchule gelernt haben, 
wenn diejelben tüchtig engliſch ſchwadroniren können; 
und die armen Kinder find dabei doch ſo Dumm und ein⸗ 
fältig geblieben, daß fie zu bedauern find. Daher denn 
auch die Erfahrung unferer Gemeindelehrer diefe ift: be- 
Tommen fie Kinder aus den Staatsjchulen, fo müſſen fie 
diejelben in die unterjten Klafjen ſtecken und in allen 
Fächern fait von vorm mit ihnen anfangen; während 
wenn Kinder, die unfere Gemeindeſchule bis zur Confir⸗ 
mation befucht haben, in die Staatsſchule eintreten, bald, 
fo ungern das die ladies'“ thun, in höhere Klafjen ge- 
fegt werden müſſen. 


3. Dorſey. (P. D. Lochner.) 


Herr Heuer in der dortigen Gemeinde erhielt dreimal 
Notiz, einmal mündlich, dann [hriftlih und dann nod) 
einmal durch den Gonftable. Heuer war nicht zu Haufe, 
der Eonftable erkundigte fich bei der Frau, mie viel ſchul⸗ 
pflichtige Rinder fie hätten, in welche Schule dieſe geſchickt 
‚würden und ob darin aud) Englifch getrieben werde. Er 
meinte dann no), er fei vom Schuldirector beauftragt, 
die deutſche Schule zu infpiciren (to search the german 
school) ; er habe aber dazu feine Luft, Das könne der 
Schuldirector jelbit beſorgen. 
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4. Troy. (P. M. Lüde.) 


Anfangs September wurden einzelne Familien bes 
droht, man wolle fie verklagen, wenn fie ihre Kinder 
nicht in die Staatsfchule ſchickten. Etwas ſpäter forderte 
der hiefige Schulbüttel unfere Schullifte, die er auch be- 
fam, und fündigte an, er werde einmal unjere Schule 
inſpiciren. Herr Lehrer Lücke aber erklärte ihm, dies 
würde ihm unter feinen Umftänden geftattet fein. Seit 
jenen Auslajjungen ſcheint alles ruhig zu fein. 


5. Addiſon. (P. J. Große.) 


Bon Lehrer Bäder an der Zweigſchule zu Elmhurft 
wurde verlangt, er jolle ein Staatseramen machen. Als 
aber einem der Schulbirectoren von einem deutfchen Be= 
wohner Elmhurſts derb gejagt wurde: „Läßt Du unfere 
Schule nicht in Ruhe, fo bift Du die längfte Zeit im 
Amte gervefen”, da gab man Fein bei. Denn die Herren 
mußten nur zu gut, daß die Bürger diefe Drohung auch 
ausführen Fönnten. 

Herr Wilhelm Heuer, welder feine Kinder in unfere 
Nordbezirk-Schule Thidt, aber zum Schulbezirt No. 2 
nad Benjenville gehört, befam die peremptoriſche ſchrift⸗ 
liche Notiz, daß fich feine Kinder vom 6. oder 7. bis 
zum 14. Jahre, da fie in dieſem Diftrict wohnen, am 
Montag den 2. September 1889 um 9 Uhr in der Public 
school einzufinden hätten. Um unfere außerhalb diejes 
Bezirkes ftehende Gemeindefchule fümmerte ſich der Schul: 
board einfach nit. Ferner wurde einer in -Bensenville 
mwohnenden armen lutherifhen Familie öfter gedroht, 
wenn fie die Kinder nicht in die Staatsſchule ſchicke, jo 
könnte es ihnen $50.00 Strafe foften. Die Familie zog 
in einen anderen Bezirk, um Ruhe zu haben. 


6. Altamont, Effingham Co. 


Herr Lehrer I. Lenz frug bei ver Schulcommittee an, 
weil der County-Schulfuperintendent in aller Kürze auch 
feine Schule befuchen wolle, wie er fi gegen den Mann 
verhalten jolle, ob er ihm den Eintritt verweigern folle 
oder nicht ? 


7. Belleville. (P. Kühn.) 


Intereſſant und wichtig ift auch, was Herr Raab, der 
obenerwähnte frühere Superintendent des Staates, nun 
Superintendent jenes County, der ein Gegner des Schul- 
zwangsgefeßes ift, gethan hat. Paſtor Kühn befam die 
übliche Notiz. Aus derjelben geht hervor, daß aud) Herr 
Raab nach dem Buchftaben des Gefetes jagen muß, daß 
alle Kinder eigentlich in die Staatsjhulen gehören und 
man die Gemeindefinder nur gnädigſt entichuldigen darf, 
vorausgefegt, wenn die Gemeindeſchule unter. diefem 
Geſetz als eine gejeglihe Schule angefehen werben kann. 
Bald darauf aber erflärte Herr Raab in einem Gefpräd 
Herrn PBaftor Kühn: „Das Geſetz ſei ſicher nicht con= 
ftitutionel. Es höre doch alles auf, wenn ein Vater 
nicht mehr das Recht haben folle, feine Kinder unter- 
richten zu laſſen, wo er wolle. Hoffentlich komme es 
bald irgendwo zur Klage, dann werde das Geſetz ohne 
Zweifel widerrufen werden. Aber es fei ja nicht nöthig, 
daß e3 gerade hier zur Klage fomme. Paſtor Kühn folle 
feinen Brief ja nicht ala Drohung auffaffen. Es fei gar 
nicht feine Abficht, fie irgendwie zu hifaniven.” So hat 
fid) denn aud Herr Raab öffentlid) vor der Teachers’ 
Association in Springfield in einer längeren Rebe als 
Gegner dieſes Schulzwangsgefeßes gezeigt. Dieje Nede 
ift in verſchiedenen deutschen Zeitungen publicirt worden. 


8. Nodford. (P. Dorn.) 


Herr Baftor Dorn hat unter großen Schwierigkeiten 
diejen Miſſionspoſten in der großen ſchönen Stadt ge= 
pflegt und die Gemeinde fängt an aufjublühen. Er 
gründete auch Jofort eine Schule und gibt felbft den 
Unterricht. Nun droht diefer Heinen Schule ſchon Ge: 
fahr, wie ein Artikel in der ‘‘Rockford Daily Ga- 
zette”’ zeigt. Die prahlerifche Ueberſchrift lautet: 


‘Must go to school. The five Hundred Children 
ofthe City, who do not attend the Public Schools.’’ 
Es wird erzählt, wie erfolgreich der truant oflicer, Chief 
of Police Webb, arbeitet. und die Kinder in Schaaren in 
die Staatsſchule treibt. Vorläufig trifft dies hart die 
Schweden, die dort fehr zahlreich find und in deren 
Schulen die Kinder in der Mutterfpradhe unterrichtet 
werben. 


b. Außerhalb unferer Synode. 
Plano, 30. (Unitt.) 


Unter dem 6. November publicirte ein Vater daſelbſt 
in der „Deutfchen Warte” Folgendes: „Sch werde von 
dem hiefigen Schulvorftand der öffentlihen Schule förm⸗ 
lich verfolgt, indem er mich zwingen will, meine ſchon 
erwachjenen Rinder in die Schule zu fhiden. Meine 
Stieftochter Elifabeth ift 15 Jahre alt, mein Sohn 
Ferdinand 143 und die jüngjte Tochter 13% Sahre. 
Der Schuldiener Fam zu mir und befahl mir, die Taufs 
und Geburtsfcheine vorzulegen. Die jüngfte Tochter geht 
zum Unterricht in die evangelifche Kirche und ſoll bis 
Dftern confirmirt werden. Der Mayor fagte mir, 
fie habe nicht beim PBaftor in die Schule zu 
gehen, jondern müſſe in die englifche Schule gehen, ſonſt 
werde ic) beftraft. Auch meinen Sohn follte ich von der 
Arbeit wegnehmen und in ihre Schule ſchicken. So geht 
e3 fortwährend, ich habe gar feine Ruhe vor den Leuten. 

Peter Salomon.” 

Alfo ſelbſt in den Confirmandenunterridt Tann ein 
gehäffiger Schulboard ſtörend eingreifen und zwar auf 
Grund des Schulzwangsgeſetzes, denn das fagt, daß der 
vom Schulboard angeſetzte Termin der Schulzwangszeit 
ununterbroden Sein muß. 

Iſt e8 nicht ganz merfwürbig: man hat uns immer 
gejagt, das Geſetz fei gemacht, um die auf den Straßen 
herumbummelnden und in die Gefchäfte geftedten Kin⸗ 
der zur Schule zu bringen, es jei gar nicht gegen Die 
Kirchenſchulen gerichtet. Nun gehe einer z. B. nad Chis 
cago: zu Taufenden laufen Kinder nad) wie vor auf den 
Straßen herum, die allmächtigen Gefhäftshäufer haben 
nach wie vor ihre Laufjungen, Cash-girls u. ſ. w. Nies 
mand fümmert fih darum, aber gegen unfere Schulen 
ift ein wahrer Eifer entbrannt. 

Nun, lieber Leſer, glaubft du jetzt noch: Es ift Friede! 
Es hat feine Gefahr? Bedenke: 

1. Es hilft feinen Menſchen etwas, wenn er das 
Schulzwangsgefeg noch To gut deuten will und von alle- 
dem, was Schulboards darin finden, nichts entbeden zu 
können meint. Facts are stubborn things, pflegt der 
Amerikaner zu fagen, d. h. Thatfachen laffen ſich nicht 
mwegdisputiren. Die Schulboarbs lefen heraus und fin- 
den drin, was ihnen nad) ihrem Deutfchenhaß oder ihrer 
Feindfchaft wider SKirchenfchulen höchſt willfommene 
Handhabe gibt, unjere Schulen zu zeritören. 

2. Wenn der Staatsichulfuperintendent auch die beft- 
mögliche Auslegung und Erflärung des Schulzwangs= 
gejehes gäbe, jo mag das immerhin einer ganzen Anzahl 
von Schulboards augenblidlich maßgebend fein, andere 
dagegen fümmern ſich nicht einen Deut darum. Und dies 
jenigen, denen ſolche Erklärungen maßgebend find, haben 
zum Theil ganz andere Gründe, warum fie noch nicht 
energifch vorgehen. Bei dem iſt e8 das Nemtchen, das 
er gern behalten will und warum er e8 mit feinen Mit 
bürgern nicht gern verderben möchte. Ein anderer ſieht, 
welche bedeutenden Ausgaben nöthig wären, wenn alle 
Kinder nur in die Staatsjchulen gehen follten. Da 
ſpricht der Geldbeutel mit. 

3. Welche Thoren wären wir, wenn wir Meinungen 
und Anfichten eines Schulbeamten wider den Flaren 
Buchſtaben des Gejeges annehmen würden als das wirf- 
liche Gefeg! Wie, wenn wir nun andere Schulbeamten 
befommen und die legen das Schlimmfte und Gefährlichite 
in den Wortlaut des Gefetzes hinein, foll auch das dann 
unſer Gefeß fein? Dann würden bald viele, die jebt fo 
fiher find, Ach und Weh fchreien. 


m —· — — — — 


a At er Fe, 


4. Die einzelnen Schulboards fünnen ganz unab- 
bängig von den Erklärungen und Auslegungen des 
Staatsfchulfuperintendenten das Geſetz auslegen und 
handhaben. Er zieht fie nicht zur Rechenschaft, er ſteuert 
und wehrt ihnen niht. Sa, nad) Edwards' Erklärungen 
find Die Schufboards in ihrem vollen Rechte. Denn in 
feinem ‘‘Scope and Meaning of the Law”’ vom 19. No: 
vernber, wie es der “Chicago Herald” veröffentlichte, 
heißt e8 unter anderm: ‘The compulsory law pro- 
vides that directors may approve any private school 
and allow pupils to attend it,” etc. (Das Schul: 
zwangsgeſetz beftimmt, daß die Directoren eine Privat: 
fhule anerkennen mögen [nicht: müffen] 20.) Ferner: 
‘The responsibility of approving these private or 
sectarian schools rests upon the boards of direetors 
and boards of education of the public schools.’ 
(Die Verantwortung für die Anerkennung diefer 
Privat: oder Sectenſchulen liegt auf den Schulboards ıc.) 

5. Man vergeffe auch ja nicht, daß durch das ganze 
Land jet eine Bewegung geht, die unverhohlen den Ge- 
meindeſchulen den Garaus machen will. Das und nichts 
anderes hat die berüchtigte Blair-Bill im Auge, die jest 
als ein Amendment zur Conftitution der Bereinigten 
Staaten dem Congreß vorliegt. Und jene verunglüdte 
Geſetzesvorlage im Staate Maſſachuſetts gab den Deuts 
lichſten Ton an, was man eigentlih mit den Schul: 
zwangsgeſetzen erreichen will. Dort hieß es in der Bor: 
lage: 

„a Das unbeſchränkte Recht der Inſpection 
und Beauffihtigung jeder Privatſchule, in 
welder Kinder von 8—14 Jahren unterrichtet werben, 
durd) das Staatsfhulcommittee des Diftrictes. 

b. Jeder Bater oder Vormund, der ein unter feiner 
Controlle ſtehendes ſchulpflichtiges Kind in den Jahren 
von 8—14 nicht in eine Staatsſchule oder in eine von 
den Staatsjhulbehörden approbirte Anſtalt Ichickt, be- 
zahlt 820.00 Strafe; einerlei, ob er dem in Rebe ftehen- 
den Kinde fonjt eine gute Erziehung angebeihen läßt, 
oder nicht. 

c. Das Localfhulcommittee fol eine Privatſchule nur 
dann für erlaubt erklären, wenn das Engliſche die 
Unterrihtsfprade ift und wenn die in öffent: 
lihen Schulen gelehrten Gegenftände darin 
ebenfalls gelehrt werden” (3.8. aud die Tem- 
peränzlehre) ; „ferner wenn die in ber fraglichen Anftalt 
benugten Tertbücher die ausbrüdlice Billigung des 
Staatsfhulcommittees erhalten haben; endlich wenn die 
Fortichritte der Schüler und ihr ganzer Zuſtand folches 
rathſam ericheinen läßt. 

d. Wer immer e8 verfuchen follte, irgend eine Perſon 
zu beeinflufien, die unter ihrer Aufficht ein Kind zwiſchen 
8— 14 Sahren hat, damit dasſelbe nit in eine öffent: 
lihe oder andere vom Staat approbirte Schule gefanbt 
werde, und wer fi zu foldem Behufe irgend einer 


Drohung mit fozialer, moralifcher, politifcher, religiöſer 
oder Firchlicher Entrechtung, beziehungsweiſe Beftrafung 
bedient, ſoll für jeden einzelnen derartigen Fall mit einer 
Geldſtrafe von 8300.00 bis $1000.00 belegt werden.“ 

Dieſe Gefegesvorlage ift ja durchgefallen. Aber nur 
darum ift dies gefchehen, weil der Pferbefuß zu plump 
herausſchaute. Die Staaten Illinois und Wisconfin 
find aus Mafjadhufetts’ Schaden Flug geworden und 
haben den Pferdefuß beffer verdeckt. Der Sinn und die 
Gefinmung ift aber diefelbe. Und dieſe Bewegung tft 
nicht erft von gejtern. Schon am 19. Dezember 1871 
ſchlug ein gewiſſer Stewart ein 16tes Amendment zur 
Eonftitution der Vereinigten Staaten vor, durch welches 
„alle Sectenſchulen“ verboten werden follten. (Bergl. 
„zehre und Wehre”. XVII, 27.) 

Nimmt man nun no hinzu, was für Ausfpraden 
öffentlich in den Zeitungen in Maſſachuſetts gebrudt 
wurden, jo muß jeder mit Händen greifen können, daß 
der Satan einen furchtbaren Schlag gegen unfer theuerftes 
Kleinod liftig geplant hat. Ein Zeitungsmann, D. A. 
Budley, Thrieb: „Die Privatihulen müſſen vernichtet 
werden. Denn Anhänglichleit an jie ift Berrath gegen 
den Staat!” (Fealty to the parochial school means 
treason to the state!) Herr Lund begründete dies 
auch nad) der nationalen Seite hin mit dem Worte: 
„Die Sicherheit der Republik hängt davon ab, daß die 
gefammte Jugend in der englifhen Sprache erzogen und 
für Diefelbe gewonnen werde”, und fügte in einem Athem 
hinzu: „Daß das Recht des Staates über demjenigen der 
Eltern hinfihtlich der Erziehung der Stinder ftehe” ! Bart: 
Iett, der Superintendent der Staatsſchulen in Haverhill, 
wo ja zu allererft der Funke zündete, und’ der dortige 
Advokat Moody ftehen dieſen Männern bei und ſchüren, 
daß nad) Annahme des neuen Gefeges überhaupt 
feine Privatſchule mehr ftaatlih approbirt 
werden [olle, deren Unterrichtsſprache nit Die eng= 
liſche fei; und befonders Moody betont, die Erziehung 
der Kinder fei Nebenfache, Hauptſache aber: daß fie dem 
engliſch-americaniſchen Sprachgeift gewonnen würden! 
(Bergl. „Rundſchau“ vom 29. Mai 1889.) 

Kurz, die Schulzwangsgeſetze find in der Hand der 
Kirhenfeinde wuchtige Hiebe: 

1. gegen die Gewiffensfreiheit, weilman auf 
Grund der Gefege: 

a) unjere Kinder den riftlihen Schulen entziehen 
und fie in die religionälofen Staatöfchulen zwingen 
fann; 

b) uns Schulbücher aufzuhalfen ſucht, die vom Gift 
entweder des Unglaubens oder falſchen Glaubens 
durchdrungen find; 

2. gegen die freie Ausübung unferer Reli- 

gion, weil man auf Grund des Gefeges: 

a) in unjeren Religionsunterricht in der Schule ftörend 
eingreifen, 


b) den Gonfirmandenunte 
eiteln, 

c) die Feier von Felttager 
Schulzwangsperiode ıı 

d) viele treue Lehrer und | 
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b) den Confirmandenunterricht erſchweren und ver⸗ 
eiteln, 

c) die Feier von Feſttagen in der Woche während der 
Schulzwangsperiode unmöglich machen, 

d) viele treue Lehrer und Paftoren für den Schulunter- 
richt untauglich erklären kann; 


3. überhaupt gegen unfere bürgerliche Frei— 
heit, weil man auf Grund des Gefeges unferem Schul= 
mejen unbillige, ungerechte, läftige, drüdende Zuftände 
bereiten Tann. Acht oder fechzehn Wochen joll der Unters 
richt ununterbrochen fein. Wie fehwer trifft das die 
Schulen, wo nur drei Tage in der Woche Unterricht fein 
kann! Wie ungerecht ift das, da jolche Dreitägige Wochen 
fchulen doch das ganze Jahr hindurch gehalten werden! 
Und wie können Schuldirectoren in monatligen Prü⸗— 
fungen unfere Kinder und Lehrer hicaniren und quälen, 
den Stundenplan burchkreuzen, Lehrer und Schüler durch⸗ 
fallen lajlen! Nur kurz fei noch erwähnt, daß fogar ein 
gerechter Prozeß vor Gericht in der Schulfadhe aufgehoben 
ift, Denn der Schulboard ift eigentlich Kläger und Richter 
zugleich. 

O lutheriſches Chriſtenvolk! wache auf und erfenne die 
Gefahr, in welcher du ſtehſt! Dies Land war biäher ein 
Aſyl aller Bedrückten und Bebrängten anderer Länder. 
Hier hat fich die Kirche in Frieden erbauen fönnen auf 
ihren allerheiligiten Glauben. Hier war Religions und 
Gewiſſensfreiheit. Noch ftehen diefe goldenen Worte in 
unferer Staat3- und Landesconftitution, noch Tönnen Die 
diefem Grundgeſetz geführlihen Gefege unter Gottes 
Segen befeitigt werben. Das Landesgeſetz jelbft gibt 
uns das Necht, gefährliche und unconftitutionelle Geſetze 
umzuftoßen am Stimmkaſten durh Wahl der rechten 
Beamten, in den Gerichten durch Appellationen und 
Teftfülle. 

Darum, ihr lieben Gemeinden des Illinois-Diſtrictes 
unferer Synode, erfüllet nun auch euer Verſprechen und 
fendet Gelder ein, und Das retht bald!, damit die 
Schulcommittee im Stande ift, einen guten und ficheren 
Meg zur Befeitigung des Schulgeſetzes einzufchlagen. 
Ohne Geld, viel Geld läßt ſich Fein ordentlider Proceß 
vor den Gerichten bis hinauf in die Supreme- Court 
führen. Alle Gelder find einzufenden an Herrn Kaſſirer 
Simon, der fie dann unferem PBrivatlaffirer übermitteln 
wird. 

Der König aller Könige und Richter aller Welt, der 
treue, barmherzige und allmächtige Gott, gehe mit ung 
in die Gerichtsftuben und lenke und leite unfere Richter, 
daß fie ein gerecht und billig Urtheil fällen. 


Addifon, den 22. Januar 1890. 
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in der Schule ftörend ; 4 
Secretär der Schulcommittee. 
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46. Jahrgang. St. Son 


Der „‚hriftlicde Verein junger Männer‘. „Die 
ner‘ jud 

Im Jahre 1841 fam ein junger Handlungsdiener jungen : 
von Bridgewater nad London in England und trat da- als ihrei 
ſelbſt in ein großes Ellenwaarengefhäft ein. George Die be il: 
Williams hieß der Jüngling, und das Handelshaus Lehre wi: 
war Hitchcock & Co., wo außer dem Neueingetretenen | wollen, : 
noch achtzig oder mehr junge Leute angeftellt waren. | 5UT Aust 
Einen betrübenden Eindrud machte auf den jungen Jungen ; 
Williams, daß er unter feinen neuen Kameraden jo| Wenn 
wenig geiftliches Leben fand. Nur einige wenige ſonſt vielfe 
gingen auf die chriftlihen Gefpräche, welche er mit | ner zu % 
ihnen anfnüpfte, willig ein, und mit diefen pflegte er | möchte ma, 
fih nach gethanem Tagewerf in eins der Schlafzim- | wie hier fo 
mer, welche im Gejchäftsgebäude für die Angeftellten | als Jünge 
eingerichtet waren, zurüdzuziehen, um gemeinfam die | ausgeiprod 
Bibel zu leſen umd von geiftlihen Dingen zu reden. | JEſu Chri 
Nach und nad erweiterte ſich aber der Kreis; das | lichite, Föftl 
Schlafzimmer wurde zu eng, und Herr Hitchcod, der | fich vorneh: 
Principal des Haufes, räumte den jungen Leuten auf | daran den! 
ihr Geſuch ein geräumigeres Zimmer ein, nahm auch ! der böfe Fi 
jelber Theil an ihren Erbauungsftunden. Ein anderer | Jugend tal 
Kaufmann, der von dieſer Bewegung unter Hitchcocks Netze zu leı 
Leuten erfuhr, richtete unter jeinen Angeftellten ähn- derben zu | 
lihe Stunden ein. Am 6. Juni 1844 fam es zur | Boten un 
Gründung des erften „Chriftlichen Vereins junger | Reich werl 
Männer“ (Young Men’s Christian Association). — | derum von 
Heute ijt Herr Williams, der „ältefte Junge Mann“, | Taufende j 
wie er einer Verfammlung vorgeftellt worden ift, und unfers 
Theilhaber in der Firma Hitchcock, Williams & Co., | des Teufel: 
und die Voung Men’sChristian Association‘‘ zählte, | mit feinem 
wie fie jelber berichtet, im Jahre 1885 in Afrifa 11, | freuen übe: 
in Argentinien 1, in Auftralafien 29, in Oeſterreich 2, | errichten zul 
auf den Bermudas 1, in Belgien 21, in Britifch | jonders in 
Guiana 1, in Canada 58, in Chili 2, in Düne: | und Spelu 
marf 21, in Frankreich 72, in Großbritannien und | und Trinkl 
Srland 427, in Deutfchland 407, in Hamait 69, in | wie Höllen 
Holland 396, in Indien 5, in Italien 10, in Japan 3, | junge Volt 
in Rußland 3, in Spanien 14, in der Schweiz 219, in | her die Mk 
Schweden 75, in Syrien 5, in der Türfei 10, in Weft | auf Erden ; 
Indien 3, in den Vereinigten Staaten 810 Zweig: | Reich des 
vereine. Schon im Jahre 1855 hielten Vertreter ſowohl alle 
ſolcher Vereine aus allen Erdtheilen die erfte „Welt:  Gemeinjche 
conferenz”. Bei diefer Gelegenheit wurde die „Pari- unfere Auf 
fer Bafis“ aufgeftellt, welche lautet: diger und $ 
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sgegeben von der Deulſchen Evangelifch = Putherifchen Synode von Mi 


ſſouri, Ohio u. a. Staaten. 


Nedigirt von dem Lehrer Collegium des theologifhen Seminars in St. Louis. 
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März 1890. 
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Sabre 1855 hielten Vertreter : 


en Erdtheilen die erfte „Welt: 
vr Gelegenheit wurde die „Pari= 
‚ welche lautet: 


„Die ‚Hriftliden Vereine junger Män- 
ner‘ ſuchen eine Bereinigung derjenigen 
jungen Männer, welde JEſum EChriftum 
als ihren Gott und Heiland anjehen, wie 
die heilige Schrift lehrt, und in ihrer 
Lehre wieinihrem Leben feine Jünger jein 
wollen, ſowie ein gemeinjames Wirfen 
zur Ausbreitung feines Reiches unter den 
jungen Männern.“ 

Wenn man nun bedenkt, zu welcherlei Zwecken ſich 
tonft vielfach junge Männer und wohl aud) alte Män— 
ner zu Vereinen und Gefellichaften verbinden, jo 
möchte man ſich ja freuen, wern man hört und lieft, 
wie bier fo viele junge Männer ſich als Chriftenleute, 


als Jünger JEſu Ehrifti, ihres Heilandes, zu dem ! 


ausgeſprochenen Zwed verbinden wollen, das Neich 
JEſu Ehrifti auf Erden auszubreiten, alſo das herr— 


lichſte, köſtlichſte Werk zu treiben, das irgend ein Menſch 


fih vornehmen fann. Und wenn man nod beſonders 
daran denkt, in mwelder Zeit wir leben, und wie 
der böſe Feind fo geichäftig iſt, der heranwachſenden 
Jugend taujenderlei Fallen zu jtellen und Stride und 
Netze zu legen, um fie nad) Seele und Leib in’s Ber: 
derben zu ftürzen, und wie er auf allen Pfaden feine 
Boten und Werkzeuge hat, die- gejhäftig für fein 
Reich werben und wirken, da möchte man ſich wie- 


| derum von Herzen freuen, wenn man vernimmmt, wie 


Tauſende junger Chrijten fich gemeinjam in Gottes 


und unfers Heilandes Dienft ftellen wollen, um aus. 


des Teufels Striden Seelen zu retten, die Chriftus 
mit feinem Blut erfauft hat. Wie möchte man fich 


freuen über die Vereinshäuſer, welche dieſe Vereine | 
‚ den Worten: „Diejes Kleine Handbuch ift dem Chrift- 


errichten zu Sammelplätzen chriſtlicher Jünglinge be- 
fonders in. den großen Städten, wo jo viele Paläfte 
und Spelunken der Fleiichesluit, Schaufpielhäufer 
und Trinfhäufer und Clubhäufer und Spielhäufer 
wie Höllenſchlünde offen ftehen, um befonders das 
junge Volk in die ſchauerliche Tiefe zu ziehen, in wel: 
her die Wege ber Sünde enden! Sa, Gottes Werk 
auf Erden zu treiben, Chrifti Reich zu bauen und dem 
Reich des Satans Abbruch zu thun, und das alles 
ſowohl allein, wo fich Gelegenheit bietet, als auch in 


Gemeinſchaft mit anderen Chriften, das ift ja auch 


unjere Aufgabe, die wir ala lutherijche Chriften, Pre- 


diger und Hörer, unter unjers HErrn und Heilandes 


O. A.*) Chrifti Jünger jein. 


Panier getreten find und ihn Treue gelobt haben bis 
in den Tod, und es ift uns eine Freude, wenn fich 
immer wieder Thüren aufthun, neue Gebiete er— 
Ihließen, neue Gelegenheiten bieten, die ung auf- 
fordern, mit Hand anzulegen, wo Gottes Werk nad) 
Gottes Wohlgefallen getrieben wird. 

Und doch jah fich der Verfafjer gegenmwärtiger Ab- 
handlung, als ihn vor Kurzem ein ſolcher „Chriftlicher 
Verein Junger Männer“ zum Ehrenmitglied ernannt 
und ihn feine Gliedihaftsfarte zugefchidt hatte, ge- 
wilfenshalber genöthigt, die Zugehörigkeit zu ſolchem 
Vereine abzulehnen; und ebenfo muß er auch feinen 
lutherischen Mitchriften bezeugen und mit allen Ernft 
zu Gemüthe führen, daß aud) fie fich nicht ohne Ver- 
leugnung der erkannten Wahrheit und nicht ohne 
Gefahr der Seele einem ſolchen Vereine anihließen 
fünnen. 

Sehen wir uns die „Barifer Bafis“ noch einmal an. 
Eine Vereinigung junger Männer, die „in ihrer Lehre 
und ihrem Leben“ Chrifti Jünger fein wollen, wird 
da als Strebeziel diefer Vereine angegeben. Alſo 
zunächſt in ihrer Lehre follen die Glieder der Y. M. 
Sind jie das aud) 
wirtlih? Iſt die Lehre, welche in den Bibelftunden, 
den methobiftifchen Gebetzverfjammlungen und ande: 
ren gottesdienftlihen Veranftaltungen diefer Vereine 
geführt und verbreitet wird, wirklich die lautere, reine 
Lehre Chriſti? Vor uns liegt unter vielen andern 
Büchlein, melde die Y. M. C. A. betreffen und faft 
alle von derfelben herausgegeben find, ein „Handbuch 
für Bibel-Uebungs-Klaſſen“. Dasjelbe ift urfprüng- 
lich englifch verfaßt, und die Einleitung hebt an mit 


liben Vereine Junger Männer zum Gebraud als 
‚Zertbud für Bibel-Uebungs-Klafjen‘ gegeben.“ Der 
Ueberjeger fagt in jeinem Vorwort: „ch lege den 
deutichen Zweigen unferes großen Vereins » Werfes 
diefe Ueberjegung zum Gebrauch vor, in der Hoff: 
nung, daß diejelbe meinen lieben deutfchen Lands: 
leuten jo zum Segen werben möge, wie das Original 
unjern amerifanifhen Brüdern.” Es ift alfo ein 
Buch, welches dem Unterricht, der in diefen Vereinen 
ertheilt wird, zu Grunde gelegt werden, als Leitfaden 


*) Dies ift Die geläufige Abkürzung für Young Men’s Chris- 


. tian Association, deutſch „Chriftlicher Verein Junger Männer“. 
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dienen fol. Jede Lection zerfällt in zwei Theile, 
deren eriter „das Wort”, deren zweiter „das Werk“ 
zum Gegenftande hat. Der erfte Theil gibt nämlich) 
Anleitung zur Behandlung der biblifchen Bücher und 
ihres Inhalts, der zweite Theil fol der „individuellen 
Arbeit” gewidmet fein und bejchäftigt fich mit allerlei 
Einwürfen, die von „ſchwachen Chriften”, „ver: 
langenden Sündern”, „Zögernden“, „Muthlofen”, 
„Gleihgültigen“, „Ungläubigen”, „Reubefehrten” 
gemacht werden mögen. So haben wir gleich in der 
erften Zection den Einwurf: „Sch din meiner Gelig- 
feit nicht gewiß“, und es ſoll wie bei allen folgenden 
Einwürfen gezeigt werden erftens die „Urfache” und 
fodann die „Abhilfe”, beides aus Bibeljprüden, die 
angegeben find. Wie würde nun ein lutherifcher Seel: 
forger einem „ſchwachen Chriften”, der in der Anfech- 
tung ſpräche: „Ih bin meiner Seligfeit nicht ge: 
wiß”, zu helfen ſuchen?“ Doch gewiß dadurd, daß 
er ihm Gottes Gnadenzufagen vorhielte, Sprüche wie 
30h. 3, 16.: „Aljo Hat Gott die Welt (und aljo auch 
dich) geliebet, daß er jeinen eingebornen Sohn gab, 
aufdaß alle” u.j.w. 1%etr. 1, 5.: „Eud), die 
-ihr aus Gottes Macht durd den Glauben be- 
wahret werdet zur Seligfeit.” Phil. 1, 6.: 
„Der in euch angefangen hat das gute Werk, der 
wird’ auch vollführen bis an den Tag JEſu 
Ehrifti.” 1Cor.1,9.: „Denn Bott ift treu, durch 
melden iht berufen jeid zur Gemeinſchaft 
feines Sohnes.“ Se. 54, 10.: „Es follen wohl 
Berge weichen und Hügel hinfallen, aber meine Gnade 
foll nicht von dir weichen, und der Bund meines Frie— 
dens (den ich ja Schon in der Taufe mit dir gefchlofjen 
habe) foll nicht hinfallen, pricht der HErr, dein Er: 
barmer” — und was dergleihen Sprüche mehr find. 
Einige von diefen Sprüchen find auch in den Hand: 
buch angegeben; aber als allereriter fteht da 1 Joh. 
5, 2.: „Daran erkennen wir, daß wir Gottes Kinder 
lieben, wenn wir Gott lieben und feine Gebote hal- 
ten“, ein. Spruch, der gewiß nicht dazu da ift, einen 
wegen ber Gewißheit feiner Seligfeit Angefochtenen 
aufzurichten. Denn wenn es auf unfere Liebe zu 
Gott und den Brüdern und auf unfer Halten der 
Gebote Gottes anfommen jollte, fo fünnten wir un— 
jerer Seligfeit in der Anfechtung nicht gewiß werden 
oder bleiben. 
Glaube und Werke in einander mengen. In der 
dritten Lection ift der Einwurf: „Sch habe feine Ruhe 
gefunden”, angeführt. Und die Abhülfe? Da fteht 
wieder vorne an der Spruch angegeben: Röm.14,19., 
welder lautet: „Darum lafjet ung dem nachſtreben, 


da3 zum Frieden Dienet, und was zur Bejjerung unter ' 
einander dienet.” Das heißt wiederum ein ſchwaches 


Chriftenherz, das „keine Ruhe gefunden“ hat, auf 
feine Heiligung hinweiſen, anftatt auf Gottes Gnade 
und Chrifti Verdienft, wo die Mühfeligen und Be: 
ladenen allein Ruhe finden für ihre Seele. Für die 
fünfzehnte Lection hat das „Handbuch“ den Einwurf: 
„Ich glaube, fühle aber nicht, daß ich erlöft bin.” 
Einem, der fo klagt, müßte man doch zunächſt einmal 
ſagen, daß wir uns überhaupt nicht auf unſer „Füh— 
len“ ſtützen ſollen, ſondern Gottes Wort und Zuſage 
glauben, einerlei, ob wir „fühlen“ oder nicht, und 
daß es ein gefährlich Ding iſt, wenn man aufs Füh— 
len ausgeht, wo man glauben ſoll. Das „Hand— 
buch“ aber verweiſt dieſen Patienten auf Joh. 3, 


1—8., die Geſchichte von Nicodemus, dem ber Hei: 


land Sagt: „Ihr müſſet von Neuem geboren werben“, 
daß alfo der, welcher den Einwurf gemacht hat, den— 
fen muß: „Alſo daran fehlt es mir: ich glaube zwar, 
aber ih bin noch nicht wiedergeboren, und darum 


Das heißt Gejeß und Evangelium, | 


fühle id) nicht, daß ich bei Gott in Gnaden ftehe. — bei ihrer Confirme 


Und wenn er darauf hin es weiter zu bringen ſich be— 
müht, ſo kommt er in Gefahr, entweder ſich in ein 
ſchwärmeriſches Gefühl hineinzuarbeiten und das nun 
für den Beweis des Glaubens oder der Wiedergeburt 
zu halten, oder, wenn es nicht zum Gefühl bei ihm 
kommt, in noch ſchwerere Anfechtung zu verlinken, 
anftatt fröhlich jeines Glaubens zu leben, Aber der 
Verfafler des „Handbuchs“ hat offenbar felber feine 
rechte Borftellung vom Heilsweg. In dem „Curfus 
für vorgejchrittene Klaſſen“ foll in LXection 27 von 
„Belehrung und Bergebung”, in Zection 28 von der 
„iedergeburt”, in Lection 29 von der „Nechtferti- 
gung” gehandelt werden, als ob „Vergebung“ etwas 
anderes wäre als „Rechtfertigung“. In der 48. Lec- 
tion fol auch) an die Reihe kommen — das „taufend- 
jährige Reich“. 

Wie in diefem Handbuch, jo finden fih auch in 
andern Schriften der Y. M. C. A. verfehrte Lehren. 
Vom taujendjährigen Neih, das nahe herbeifomme, 
da „der Schweiß vom Antlig der Arbeit gewiſcht“ 
und nur eine Kirche fein werde, redet aud) ein Trac- 
tat von Dr. Darling, den die „internationale Com— 
mittee” des Vereins herausgegeben hat. In dem 
„Bericht über die zehnte internationale Zünglings- 
conferenz zu Berlin“ ift viel die Rede von der Be- 
fehrung. Zwar zerfallen die Bereinsmitglieder 
von vorne herein in „befehrte” und „unbefehrte“. 
„Die Bekehrung ift ein unabweisbares Erforderniß 
für alle activen Mitglieder”, jagt aud) diefer Bericht 
(S. 93). „Wir glauben, daß jeder Verein unter 
feinen Mitgliedern eine Anzahl befehrter, glaubens- 
fefter junger Männer befigen muß. . .. Diefe Mit- 
glieder, denen es allein übertragen ift, die Wahrheit 
der heiligen Schrift Andern mitzutheilen, tragen bei 
ung den Namen ‚active Mitglieder. Sie bilden im 
eigentlihen Sinne den Verein“ (S. 92 f.). Und 
doch wird wiederum gejagt, es „müflen auch die 
beften Vereinsglieder darnach ftreben, daß die Be: 
fehrung auch bei ihnen zur Thatjache werden möchte“ 
(S. 94). Alſo aud die beften,*) die glaubeng- 
ftarken jungen Männer follen noch darnad) ftreben, 
daß die Befehrung bei ihnen zur That ſache werden 
möcdte. Wer fo von der Befehrung redet, der ftellt 
fich entweder unter der Belehrung etwas ganz Fal- 
jches vor, oder er weiß nicht, was „zur Thatjache 
werden“ heißt. Und das ift nicht ein Ausdrud, der 
nur jo gelegentlich einmal vorkommt, jondern „Bei 


den Bereinsmitgliedern muß die Befehrung zur That: 
ſache werden” ift das Thema einer ausführlichen 


Debatte geweſen. So ift denn auch die Rede von 
„Halbbefehrten”, einer Menjchenart, von der Gottes 
Wort nichts weiß, und die es nie gegeben hat. 


Zu welder Lehre befennt man fi überhaupt in 
kannt, die in demfelben 


diefem Zünglingsverem? Auf S. 87 des Berliner 


‚ Berichts ijt die Nede von dem „vortrefflihen Heidel— 
berger Katehismus“, einer reformirten Belenntniß: | 


ſchrift, die eben nicht vortrefflich ift, fondern falſche 
Lehre führt. Ein Redner ftellt Dr. Luther und den re: 
formirten Sohn Knor, einen Schüler Galvins, neben 
einander. Hingegen find „Abhandlungen und De— 
batten über denominationelle Fragen im Ber: 
einslocale nicht geftattet” (Art. 10, $ 3 der Conſti— 
tution eines deutſchen, Art. 6, Sect. 4 eines englischen 
Zweigvereins). E3 darf alfo 3. B. fein Mitglied in 
einer Lehrbejprehung für die Lutherifche Lehre 


‚eintreten als für die allein wahre und ſchriftgemäße. 


Ya, daß ein junger Chriſt jo fteht, wie unfere Eonfir: 


*) In dem Bericht hervorgehoben. 
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Episcopal⸗ oder in der Presbyterianerkirche.“ 


manden bei ihrer Confirmation ftehen und vor Gott 
und der Gemeinde befennen, bezeichnet die Y.M.C. A. 
als einen großen Mangel, dem abgeholfen werben 
jollte. Unſere Confirmanden werden gefragt: „Hal: 
tet ihr alle kanoniſchen Bücher der heiligen Schrift 
für Gottes geoffenbartes Wort und die aus diefen 
Büchern gezogene Lehre der evangelifch-Iutherifchen 
Kirche, wie ihr fie aus dem Kleinen Katechismus des 
jel. Dr. M. Luther erfannt habt, für die einzig rich: 
tige” und fie antworten: „Ja“. Und fie werben 
weiter gefragt: „Wollet ihr auch bei dem Befennt- 


niſſe dieſer Kirche allezeit beharren, und lieber alles, 


ja, den Tod leiden, als von ihr abfallen ?”, und un- 
jere Confirmanden antworten: „Sa, mit der Hülfe 
Gottes”, und die ganze Gemeinde feufzt zu Gott, 
daß Er fie bei joldem Bekenntniß erhalten möge. 
Da fommt nun die Y. M. O. A. ber und fagt in 
einem Tractat, der den Titel führt: „Warum follten 
wir eine Y. M. C. A. in unjerer Stadt haben * 
unter anderem Folgendes: „Es gibt immer noch einige 
Wenige in der Kirche, in unferer Stadt 5. B., welde, 
wenn fie hörten, daß wir (Presbyterianer) zwei oder 
drei Glieder an die Methodiſtenkirche oder an die Con- 
gregaliften ‚verloren‘ hätten, wie fie es nennen wür— 
den, troß ihrer Zuverficht auf Gottes Rathſchlüſſe füh— 
len würden, als wäre der Fortgang des Reiches Gottes 
um ebenfo viel gehindert worden, wenigftens his durch 
Reprefjalien der Berluft mit Zinſen gutgemacht wäre. 
Ein Verein von Chriften in unferer Stadt, die in 
Liebe zuſammen arbeiteten, würde dazu helfen, daß 
die Welt verftehen lernte, daß in jeder Ader in jedem 
Glied des Leibes Chrifti, der die Kirche heißt, Leben 
und Blut pulſire von dem Pulsſchlage des einen 
Herzens Chrifti, und könnte manchen von uns dazu 
verhelfen, daß wir lebendiger inne würden, daß ber 
Platz, wo wir jeden Chriften zu fehen wünschen foll- 
ten, eben der fei, an welchem er am wirkſamſten 
Ehrifto dienen und am beften Gottes Ehre erhöhen 
fönnte, jei es nun in der Methodiften-, oder in der 
Das 
heißt mit anderen, einfacheren Worten: Die Lehre 
einer Kirche für die einzig richtige halten, das Wei- 
hen von diejer Lehre als einen Abfall anjehen, das 
jollte aufhören; und daß das aufhöre, dazu ift bie 
Y.M.C. A. ein gutes Mittel. Dieſer Vereinsgeift 
will, wir follen jo ftehen, daß es uns einerlei ift, zu 
welcher Kirche unjere Kinder gehören, ob fie Metho- 
diften, Presbyterianer, Episcopale werden; und 
daß wir, oder doch unfere Kinder, zu foldher Ge- 
finnung gelangen, dazu foll die Y. M. C. A. helfen. 
Und wir jagen: Ya, das kann fie leider auch. Ein 
lutheriſcher Züngling, der ſich dem Geift diefer Ver— 
eine hingibt, hat nicht nur durch feinen Anſchluß an 
einen ſolchen Verein fih zu falſcher Lehre be: 
fannt, die in demfelben und in feinem Namen ge: 
führt wird, jondern jteht auch in größter Gefahr, in 
feinem Herzen von der erfannten lutherijden 
Wahrheit abzufallen. A.G. 
(Schluß folgt.) 


 m——— 


(Eingejandt von P. H. G. Schmidt.) 


Welche Verbindlichkeit haben die Ge— 
meindebeſchlüſſe? 


(Schluß.) 
Auf welche Weiſe ſollen nun aber dieſe Dinge, die 
in Gottes Wort freigelaſſen ſind, ihre Erledigung 
finden? Am beſten iſt es freilich, wenn die ganze 


Gemeinde ſich über dieſe Dinge einigt, ſo daß auch 


* 


die Gemeindebeichlüffe, welche ſich auf Mitteldinge be— 


ziehen, einftimmig gefaßt werden. Dahin jollte man 


e3 durch fleißige, ſorgſame und liebevolle Behand: 
lung der Sache, wo möglich, zu bringen juchen. ft 
dies aber nicht möglich, fo ift es der Natur gemäß, 
daß die Majorität enticheidet und die Minorität nad): 
gibt. Eine Gemeinde oder Majorität Tann aber nie 
für ihre Beſchlüſſe Gehorfam um des Gemiljens 
willen fordern. Cine Gemeinde kann nie jagen: So 
haben wir beſchloſſen, darum mußt du es thun. 
Bei göttlichen Geboten heißt es: So fteht gejchrieben, 
darum mußt du gehorchen; für menjchliche Ordnungen 
aber fann man nur Unterordnung um der Liebe und 
des Friedens willen erwarten. Auch den Beltim: 
mungen und Geboten der weltlichen Obrigkeit, jofern 
fie nicht Sünde fordern, ift man um des Gemillens 
willen Gehorſam ſchuldig, die Beltimmungen einer 
Gemeinde aber haben nicht dieſe Verbindlichteit. 
Die falihe Kirche fordert Gehorfam‘ um ihres 
Gebotes willen, und beruft ſich dabet auf 1 Petr. 
2,13.: „Seid unterthan aller menſchlichen Ordnung 


um des HErrn willen.” Aber fälfchlih beruft man. 


fich auf dieſe Stelle. Denn da ift nicht die Rede von 
Kirhenordnungen, fondern von der weltliden 
Dbrigfeit. Daß dem jo fei, zeigen die folgenden 
Worte: „ES fei dem Könige alsdem Oberften” u. ſ. w., 
womit der voraufgehende Begriff „menfchliche Drd- 
nung“ erflärt wird. Da der Apoftel in dieſem 
Sprude nur von der Obrigkeit redet, jo kann id) 
eine Gemeinde auf dieſe Stelle bei ihren Beſchlüſſen, 
welche Mitteldinge betreffen, nicht berufen. 

"Eine Gemeinde verftößt auch gegen die hriftliche 
Freiheit, wenn fie das Sichſchicken in ihre Be— 
ſchlüſſe in Mitteldingen aus dem ſchuldigen Gehorſam 
und nicht allein aus der freien Liebe ableitet. Denn 
die Chrijten find dur den Glauben an Chriſtum 
nit nur frei vom Fluch) und Zwang des Gejeges, 
vom Geremonialgejeß, von der Herrihaft der Sünde 
und des Teufels, ſondern auch frei von der Schul: 
digfeit des Gehorfams gegen menſchlich-kirchliche Ge- 
jege und Ordnungen. Und Gottes Wort ruft den 


} 


Chriſten zu: „Ihr feid theuer erkauft, werdet nicht: 


der Menſchen Knechte“, 1 Cor. 7. Gal. 5. heißt 
es: „So beftehet nun in der Freiheit, damit uns 
Chriſtus befreiet hat, und laſſet euch nicht wiederum 
in das knechtiſche Joch fangen.” Kein Chriſt foll 
darum eine menjchlich-Tirchliche Beſtimmung halten, 
wenn das Halten derjelben von ihm als ein Werk des 
ſchuldigen Gehorfams, der um Gottes willen zu leiften 
jei, gefordert wird. Luther ſchreibt hierüber: „Wo 
fid) ein Thun und Lafjen findet, da Gott nicht von 
gelehrt, geboten noch verboten hat, foll man es frei 
laſſen bleiben, wie es Gott jelbit hat frei laſſen blei- 
ben. Wer aber darüber fähret, und gebeut oder ver- 
beut, der jälet in Gottes eigen Amt, beladet die 
Gewiſſen, macht Sünde und Jammer und verftöret 
alles” was Gott frei und fiher geben hat, verjaget 
dazu den Heiligen Geift mit alle feinem Reich, Werf 
und Wort, daß eitel Teufel da bleiben.“ (20, 250.) 

Fordert der Gemeindebeihluß nicht nur Beobach— 
tung einer äußeren Ordnung, jondern gewiſſe 
Reiftungen von Seiten der Winorität oder Ein- 


zelner, jo darf auch da nicht auf jhulbdigen Gehorfam | 


gedrungen werden. Dies lehrt uns St. Paulus 
durch ſein Beiſpiel. Im 8. Capitel feines 2. Briefes 
jchreibt er an die Gorinther: „Nicht ſage ih, daß ich 
etwas gebiete, ſondern dieweil andere jo fleißig find, 
verfuche ich eure Liebe, ob fie rechter Art jei.” Der 
Apoftel hatte nämlich zu einer milden Steuer für die 
Armen, mit Berufung auf die reihlichen Gaben der 
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ch zu einer milden Steuer für die 


ung auf die reichlichen Gaben der 


Gemeinden in Macedonien, aufgefordert. Da ſchien 
es ja wohl, als ob der heilige Apoſtel in einem ſolchen 
Falle gebietend und befehlend auftreten könne; denn 
hat Gott nicht die Mildthätigkeit gegen die Armen 
geboten? Wohl iſt das Letztere ſo. Wohl hat Gott 
die Mildthätigkeit überhaupt geboten, aber die be— 
ſtimmten Perſonen, an welchen dieſe Tugend zu üben, 
und die Art und Weiſe, wie ſie zu erweiſen ſei, hat 
er nicht geboten. Darum denn ſelbſt der Apoſtel be— 


zeugt, daß er das, was die Steuer betraf, nicht ge- 
botsweije wollte gejagt haben. So darf auch eine 
Gemeinde ihren einzelnen Gliedern nicht gebieten, 
3. B. in einem gewiſſen Falle etwas für beftinmte 
Biwede zu thun; fie darf feine Steuer auflegen, jon= 
dern kann nur ſuchen, fie zu überzeugen, wo in einem 
Falle ihre Liebe nöthig jei, die Entjcheidung muß fie 
aber den Gewiſſen der Einzelnen überlafien. Wohl 
kann eine Gemeinde bejchließen, daß jedes Glied zur 
Erhaltung von Kirche und Schule das Seine nad 
Kräften beitrage; wie viel aber ein jedes Glied zu 
geben habe, kann fie nicht bejtimmen, ſondern muß 
dies Dem Gewiſſen und der freiwilligen Liebe eines 
jeden überlaſſen. 2 Cor. 9. heißt es: „Ein jeglicher 
nach feiner Willkür, nicht mit Unwillen, oder aus 
Zwang; denn einen fröhlichen Geber hat Gott Lieb.” 

Fordert aber eine Gemeinde oder Majorität das 
Sichfügen in ihre Beſchlüſſe in Mitteldingen nicht 
als Schuldigfeit des Gehorfams oder um bes Ge: 
wiſſens willen, jondern allein um Liebe und Friedens 
willen, fo follte dann die Minorität oder der Einzelne 
bereit fein, fi in die Ordnung der Gemeinde oder 
der Majorität zu jchiden. 

Und zwar erftlich deswegen, weil Gottes Wort 
fagt: „Laſſet alles ehrlich und ordentlich zugehen.” 
Nun gibt es aber in einer Gemeinde, wo feiner dem 
andern gebieten darf, ſondern alle gleich find, Feine 
natürlichere Weife, die Dinge, in melden Gottes 
Wort nichts beftimmt hat, zu ordnen, als durch 
Stimmenmehrheit. Wo immer eine gejellichaftliche 
Verbindung befteht, findet diefer Grundſatz, daß 
Majorität entjcheidet, feine Geltung in den Dingen, 
die nicht ſchon Durch die Verfaffung jolder Gejellichaft 
feftgeftellt find. Die heilige Schrift num ift die eigent: 
liche Berfajjung der Chriften. Was in ihr fchon be- 
ſtimmt ift, fteht von vornherein für Alle jet. Wo 
nun aber die Schrift etwas freigelaffen hat, da ift es 
die natürlichſte Weiſe, daß Wenige fih in Viele 
ihiden. Wird diefer Orundjaß aufgehoben, jo kann 
nur Unordnung und Vermirrung die Folge fein. 


in der Liebe geichehen“, 1 Cor. 16. Die Liebe aber 
dient und weicht gerne, wenn es fih um Dinge 
handelt, die nicht durch Gottes Wort beftimmt find. 
Wendet darum eine Gemeinde bei ihren Beſchlüſſen 
in Mitteldingen fih nur an die Liebe, jo joll ein 
Chriſt alsbald bereit jein, ji} zu fügen. Da darf er 
ſich nicht auf feine hriftliche Freiheit berufen, denn 
die fteht hier gar nicht in Gefahr. Luther fagt in 
feinem Sermon von der Freiheit eines Chriften- 
menjhen: „Ein Chriftenmenfch ift ein freier Herr 
über ale Dinge, ein Chriſt iſt ein dienftbarer Knecht 
aller Dinge und jedermann unterthan.“ (19, 1207.) 


| Gottes Wort jagt ferner: „Alle eure Dinge laſſet 


ein dienitbarer Knecht dem Nächiten gegenüber nad) 
der Liebe. 
und die uns nicht um des Gewiſſens willen zu halten 
aufgebürdet werden, ſoll man, wie Luther jagt, halten 
„aus Liebe und Freiheit, zu Willen den andern, bei 
denen man tft, "daß man fi) mit jenen reime und 
füge“. (12, 118.) 1 Cor. 10, 33.: „Gleichwie ich 


Ein freier Herr ift er nämlich vor Gott im Gewijlen, 


Die Dinge daher, die an fid) frei find | 


auch jedermann in allerlei mich gefällig mache und 
ſuche nicht, was mir, ſondern was vielen frommet.“ 

Gottes Wort ermahnt die Chriften ferner: „Habt 
Friede unter einander”, Marc. 9. „Jaget nad) 
dem Frieden”, Hebr. 12. Friede Tann aber dba 
nicht fein, wo man eigenfinnig ſich nicht in die Ma— 
jorität jchiden will. Da ilt Unfriede, Zank und 
Streit die Folge. Welch’ jchredliches Aergerniß wird 
aber gegeben, wenn in der Gemeinde Unfriede und 
Streit ift! Gar leicht kann da der eine oder andere 
am Glauben Schiffbruch erleiden, auch die Ungläu- 
bigen werden dadurch von der Kirche zurückgeſchreckt. 
Damit daher der von Gott gewollte Friede nicht ge- 
jtört werde, jollte die Minorität fi) gerne den Be- 
ſchlüſſen, welche fi auf Mitteldinge beziehen, unter: 
werfen. Dazu foll fie ſich auch bewegen laſſen durch die 
herrliche Verheißung des 133. Pſalms, wo es heißt: 
„Siehe, wie fein und lieblich ift es, wenn Brüder ein- 
trächtig bei einander wohnen... .. Denn dajelbft ver: 
heißt der HErr Leben und Segen immer und ewiglich.” 

Es fordert Dies auch ſchon die hriftlihe Demuth 
und Bejcheidenheit. Petrus in feiner erften Epiſtel 
Cap. 5. ſchreibt: „Allefammt ſeid unter einander 
unterthan und haltet feit an der Demuth.” „Haltet 
euch nicht ſelbſt für Hug”, ruft St. Paulus den 
Chriſten zu, Röm. 12. Die Demuth, da man nicht 
meint, allein Flug zu fein und nicht feinen Rath und 

teinung immer für die bejte und weiſeſte hält, ſon— 
dern auch anderer Leute Rath und Meinung achtet, 
foll einen Ehriften bewegen, ſich dem Urtheil anderer 
zu unterwerfen und darum auch fich der Entſcheidung 
der Majorität in Mitteldingen zu fügen, ſelbſt wenn 
er dabei feine jchöniten Lieblingsmeinungen zum 
Opfer bringen muß. 

Dazu kommt denn auch, daß ein jedes Gemeinde: 
glied ſchon bei feinem Eintritt in die Gemeinde es 
verſprochen hat, fi in den Dingen, welche Got: 
tes Wort nicht beftimmt hat, in Andere zu jchiden. 
Die meilten Gemeinden haben jchon eine Conftitution, 
in welcher ausbrüdlich die Beftimmung getroffen ift, 
daß in Mitteldingen eine gewiſſe Mehrheit der Glie- 
der entjcheiden Jolle, und daß die Minorität der Ma— 


jorität weiche und zwar um ber Liebe und des Frie- 


dens willen. Durch jeine Namensunterfhrift hat 
jedes Glied ich zur Beobachtung der Conſtitution ver- 
pflichtet. Diejes Verjprechen foll einen jeden bewegen, 
ſich dem Beſchluß der Gemeinde zu fügen, felbft wenn 
er bei der Abſtimmung dagegen geſtimmt hat. 

Die Chriften beten im Gebet des HErrn: „Dein 
Wille geſchehe.“ Die ganze heilige Schrift bezeugt 
ung aber in Worten und Beilpielen, daß Gottes 
Wille und jeine Wege, die er die einzelnen Chriften 
ſowohl als feine Kirche führt, ung nicht immer alg 
Gottes Wege klar vor Augen liegen, ja, daß feine 
Wege und bie, welche wir für Gottes Wege zu halten 
geneigt find, oft weit aus einander liegen, felbft 
dann, wenn man gemwijjenhaft Gottes Wege zu er: 
fernen ſucht. Auch ein Chriſt ſoll daher in folchen 
Saden, die Gottes Wort nicht ausbrüdlich beſtimmt 
hat, in Sachen, in denen man jo oder fo handeln 
kann, nicht unter allen Umftänden darauf beftehen: 
Meine Meinung in diefer Sade ift Gottes Wille. 
Eine riftlihe Gemeinde aber befpricht eine. Sache, 


fleht Gott im Gebet an, daß er fie das Rechte treffen 


lajjen wolle, und darnach ſtimmt fie ab und vertraut, 
daß Gott fie führe und leite, und auch, wo fie fehle, 
alles endlich zum Beſten lenfen werde. Gott ift es 
ja, der allen Menſchen das Herz lenket. Eine andere 
Weile, Gottes Wege in jolhen Dingen erkennen zu 
lernen, gibt es nit. Hält ein Chriſt daher etwas 
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für Gottes Willen in Abfiht auf die äußere Re— 
gierung der Gemeinde, jo hat er nicht nur das Necht, 
fondern auch die Pflicht, feine Ueberzeugung darzu— 
tun und, wo möglih, zu begründen; dringt aber 
feine Meinung nicht dur, jo hat er ebenfo die 
Pflicht, ſich ſolchem Beihluß zu fügen, um Liebe und 
Friedens willen und um Nergerniß zu vermeiden und 
Gott die Sache anheim zu ftellen und ergeben zu 
beten: „Dein Wille geichehe.” 

Im Synodalberiht der Delegatenfynode vom 
Jahre 1874, wo über die Berleguitg der praftifchen 
Anftalt von St. Louis nad Springfield verhandelt 
wurde, finden ſich folgende Ausſprüche: „Bei der 
Berufung aufs Gemiffen vergeſſe man nicht, daß 
das Gemifjen irren kann. Wohl foll man nicht 
wider fein Gewiſſen handeln, aber daneben auch 
nicht Anderer Gewiſſen richten und an fein Gewiſſen 
binden wollen. Wir haben hier über feine folche 
Frage zu entſcheiden, die durch ein Flares Wort Got— 
tes ihre Erledigung finden fann. Hier muß chriſt— 
ihe Weisheit und daher ſchließlich die Majorität 
entiheiden und ihre Entſcheidung, wenn fie vor dem 
Angefichte Gottes gefchieht, ift für eine Sache gnä— 
diger Fügung Gottes zu achten, der man ſich unbe: 
denklich unterwerfen kann Sp überlajje man 
denn in diefer wichtigen Frage, wie in allen der— 
gleihen Fragen, welche Mitteldinge betreffen, in 
Gottes Namen der Majorität die Entſcheidung. Auf 
feine andere Weife erfahren wir, wobei wir uns um 
Liebe und Friedens willen und ohne Gewiſſensver— 
legung beruhigen können. Zu warten, bis Gott 
vom Himmel herunter zu uns in diefer Sache ſpräche, 
wäre doch eitel Schwärmerei, vor welcher wir in 
Gnaden bewahrt bleiben mögen.” 

Wie ift aber dann zu handeln, wenn die Minori- 
tät oder Einzelne der Majorität nicht nachgeben wol- 
len? Hier kann nun ein dreifacher Fall vorkommen: 
1. Die gegen die Majorität Stehenden find Schwache, 
welche vieleicht die betreffenden Dinge noch nicht 
recht für Mitteldinge halten können, alſo Bedenken 
des Gewiſſens haben. Sie möchten wohl gerne 
um Liebe und Friedens willen der Majorität weichen, 


m. 0. 


wollen fi auch eines andern belehren lafjen, aber | 
Gewiſſens halber (natürlich) in irrendem Gemijien) | 


können fie nicht einmilligen. Sie fürdhten, ihr Ge- 
wiſſen zu verlegen. Hier zeigt St. Paulus Röm. 14. 
das richtige Verfahren. Die Majorität Fol nämlich 
nit rüclichtslos auf ihrem Beſchluß beharren, fon- 
dern fich in Liebe des Gebrauchs ihres menschlichen 
Rechts begeben, damit die Schwaden im Glauben 
nicht geärgert werden und Schaden nehmen. „Es 
ift beſſer“, fpriht St. Paulus Vers 21., „du eſſeſt 
fein Fleiſch und trinfeft feinen Wein oder das, daran 
fih dein Bruder ftößt, oder ärgert, oder ſchwach 
wird.” So hat auch der heilige Apoftel, aus Rück— 
fiht auf die ſchwachgläubigen Judenchriſten, den 
Timotheus beſchnitten, Apoft. 16. In diefem Falle 
jol daher die Majorität der Minorität oder Einzelnen 
in Liebe nachgeben, indem fie den Bejchluß entweder 
gar nicht faßt, oder denjelben wieder aufhebt. 
kann die Majorität, weil es ſich nicht um etwas han- 
delt, was die Gewiſſen verbindet. 

Die gegen die Majorität Stehenden können jedod) 
aud 2. ſolche fein, welde ftörrige, recht— 


haberiſche, eigenfinnige und Hodmüthige, 


Leute find, die nicht das irrende Gewiſſen, ſon— 


dern böjer Wille leitet und treibt, fi) dem Beſchluß 


der Majorität zu wibderfeßen. Liegt dies offen zu 
Tage, fo hat die Gemeinde zunächſt von der Annahme 
. oder Nichtannahme ihres Bejchlufies abzujehen. Ihr 


Das 


liegt vielmehr in diefem Falle die Pflicht ob, die in 
Verftridten zur Erfenntniß ihrer Sünden zu bringen. 


jelbft hin. Gelingt ihr dies troß aller geduldigen 
und ernten Ermahnung nicht, ſo bleibt ihr weiter 


loſen Wefen bleiben wollen, fir Heiden und Zöllner 
zu erklären, Matth. 18. 

Muß alfo von einen Gemeindeglied angenommen 
werden, daß es aus purem Eigenfinn, Streitiucht 
u. dergl. ſich den Beichlüffen der Gemeinde nicht fügen 
will, jo ift es um diefer Sünden willen, nicht aber 
wegen bloßer Uebertretung einer menſchlichen Drb- 
nung, ernftlich zu ermahnen und zu betrafen; denn 
folde Sünden gehören nah Sal. 5. zu den offen- 
baren Werfen des Fleifches. Und ift der Fall gar 


anzumenden, 

Die gegen die Majorität Stehenden fünnen endlich 
3. ſolche fein, welche betreffs eines Beſchluſſes in 
Mitteldingen gewiſſe ihnen eigenthümliche Beden— 
ken der Vernunft haben. Sie können etwa die 
Zweckmäßigkeit eines gewiſſen Beſchluſſes nicht er— 
kennen, ja meinen, er ſei höchſt unweiſe und verkehrt, 
oder haben andere Vernunftbedenken. 
nicht als ftreitfüchtige und eigenfinnige Leute bekannt, 
aber in einem gewiljen Yale wollen fie ſich nicht fügen. 
So haben 3. B. mande eine Scheu, ihre Namen unter 
die Conftitution zu fchreiben, wie die Gemeinde be- 
ſtimmt bat. Wie tft nun mit folden zu handeln? 
Bei denen kann man eben nihts machen, wenn alle 
Belehrung nichts fruchtet. Die muß man vielmehr, 
wie Dr. Walther jagt, „laufen lajjen. Solche Leute 


müſſen. Es iſt nicht leicht, immer grades Holz zu 
finden.” (Bon der Pflicht der Chriften, ſich an eine 
rechtgläubige Ortsgemeinde gliedlih anzufchließen. 
©. 53.) 

Ueberhaupt follte eine Gemeinde nicht bei jeder 
Vebertretung einer menſchlich-kirchlichen Ordnung 
Lärm ſchlagen, jondern auch durch die Finger ſehen 
und damit bemeifen, daß fie ihre Beichlüffe in Mittel- 


Geboten jtellt. Es kann fogar auch der Fall eintreten, 
daß die Gemeinde oder die Mehrheit einen Beſchluß 
gänzlich aufhebe. Das follte dann gefchehen, „wenn 
durch rücjichtslofe Ausführung eines Majoritäts- 
beſchluſſes troß Freigebung der Minorität Unfriede 
oder gar Spaltung entjtehen würde”. (Walther, 
Paſtorale ©. 374.) 

In Mitteldingen, da alfo Gottes Wort nichts be- 
ftimmt hat, ſoll unter Chriften nicht menjchliches 
Recht, jondern die Liebe Königin jein. Das fünig: 
liche Gebot der Liebe fol fomohl bei Annahme von 
Beſchlüſſen in Mitteldingen, als auch bei Unterwer- 
fung unter diejelben der Leitftern fein. Gejchieht dies 
nicht, Fo wird dem Verderben Thür und Thor geöffnet. 

Luther jhreibt: „Es kann ſich von geringen Sachen 
ſolcher Zank und Feindichaft erheben, das darnach 
großen Schaden bringet einem ganzen Haufen... . 


Kunft; aber in der Liebe bleiben, das ift die 
rechte Kunft und Tugend... . Wenn aber die, jo 
am härteſten jollten zufammenfegen und halten, von 


draus werben . 
Schaden daraus; denn wo die Liebe nicht ift, 
da kann die Lehre nicht rein bleiben.” 
ı Wald) 8, 390—393.) 


offenbar gottlojes, die Seelen gefährdendes Wejen | 


Iſt ihr diefes gelungen, fo fälkt der Widerftand von 


zu grob und ganz eclatant, jo ift endlich Kirchenzucht 


Sie find fonft 


Denn daß man anfähet zu lieben, ift nicht jo große : 
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' fenntniß und Furcht Gottes 
dingen nicht auf gleihe Stufe mit Gottes Wort und 
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(Eingefandt.) 


Aus der Geſchichte der erften Deutſch⸗ 
amerifaner. 


Amerika ift von Gott zu einer Zufluchtsftätte der 
Neligionsfreiheit in diefen lebten Zeiten der Welt be= 
ftimmt. Das zeigt auch die ältejte Gejhichte der 
Deutſchamerikaner. 

Durch den dreißigjährigen Krieg war Deutſchland 
zu einer Wüſte geworden. Allgemeine Verwilderung 
der Sitten hatte überhand genommen. In den Kirchen 
berrichte vielfach nur todtes Chriſtenthum. Wer 
auf der Kirchenbank aß, galt deshalb jchon für fromm; 
denn man pries den äußern Gebraud der Gnaden- 
mittel als ein jeligmadhendes Werk, ohne den Geift 
Gottes zu erkennen, der durch diefelben wirkt. Von 
den Zeugen wider ſolche todte Nechtgläubigfeit ließen 
fih viele wieder in den entgegengejegten Irrthum 
treiben, daß fie die göttliche Kraft der Gnadenmittel 
zu gering anſchlugen und den Mittelpunkt der chrilt- 
lihen Lehre, die Rechtfertigung des Glaubens, ver— 
Weil fie die Duelle aller wahren Gott: 
feligfeit zu wenig erfannt hatten, jo bauten fie mehr, 
als fie felbft wußten, auf eigene Straft, oder erwarte— 
ten ſchwärmeriſcher Weile eine unmittelbare Ein— 
wirkung Gottes auf ihre Seelen, wozu fie mit ihren 
Gebeten und guten Vorſätzen den Weg bahnen woll— 
ten. Der Spott der Welt und der ftaatsfirchliche 
Drud brachte die irrenden Gewiſſen nicht zurecht, 
fondern erwedte in ihnen nur das Verlangen, aus 
ihrem Vaterlande und aus ihrer Freundſchaft auszu= 
gehen und in ein fernes Land zu ziehen. 

Zu diejen gehörte unter anderm der Nechtsgelehrte 
Franz Daniel Paſtorius aus der Heinen fräntiichen 
Reichsſtadt Windsheim. Von feinem unruhigen Ge: 
willen getrieben, bat er, dem ewigen Juden in der 
Fabel gleich, Halb Europa durchwandert, um Frieden 
zu juchen für feine Seele. „Sch habe“, fchreibt er, 
„on allen Orten und Enden meinen größten Fleiß 
und Bemühung an anders nichts gewendet, als 
eigentlich zu erfahren, wo und bei welden Menſchen 
und Nationen dod) eine wahre Devotion, Liebe, Er- 
fenntniß und Furcht Gottes anzutreffen und zu er= 
lernen jein möchte. Ich fand auf Univerfitäten und 
Akademien der gelehrten Leute Anzahl faft ohne Zahl, 
aber jo mancherlei Köpf, fo manderlei Religionen 
und Secten, hochgeführte Sinnen und \pißige quae- 
stiones (Kragen); in Summa, es war von der eiteln 
Weltweisheit ein Jo großes Geſpräch und Gepränge, 


von welchen der Apoſtel ſpricht: Scientia inflat. 
ı (Wifjen bläht auf.) Aber daß ich an einigem Ort in 


Niederland und Franfreih einen Profeſſorem follte 
gejehen haben, der von ganzem Herzen eines Knaben 
und Discipuls (Schülers) Seele follte zu der reinen 
Liebe JEſu und zur Erfenntniß der heiligen Drei: 
faltigfeit mit Ernft angewiejen haben, das kann ich 
mit gutem Gewiſſen nicht von mir fchreiben.” — 
„IH ſah zu Orleans, Paris, Avignon, Marſeille, 
Lyon und Genf viel taufend junge Perſonen aus 
Deutjchland, meiftens vom Adel, die da im Gebrauch 
haben, nur den Eitelfeiten der Kleidungen, Spraden, 
fremden Sitten und Ceremonien nachzuziehen und in 
Erlernung des Pferbhüpfens, Neitens, Tanzens, 
Fechtens, Piquen- und Fahnenſchwingens unglaub- 
liche Depenfen (Ausgaben) machen, aljo dag ein Stüd 
ihres deutſchen Patrimonii (Erbes) an die unnütze 
Melteitelfeit verwendet, darbei aber an die Liebe 
Gottes und an die gottwohlgefällige Klugheit der 
Nahfolgung Chriſti nicht ein einiges Mal gedacht 
wird. Ja, wer von des heiligen Auguftini, Tauleri, 


5 Der, 


Arndtii und anderer gottesgelehrten Männer Schrif⸗ 
ten etwas reden will, der muß für einen Bietiften, 
Sectirer und Keßer ausgejchrieen werden, und will 
ſich fein in der Ariſtoteliſchen Weltweisheit ertrunfe- 
ner Mann mehr einreden, noch von dem Geifte Gottes 
ftrafen laſſen.“ 

In England fan Paftorius mit Schwärmern in 
Berührung, weldhe großen Einfluß auf ihn hatten, 
obgleich er ſtets an der lutheriſchen Kirche feithielt. 
Er glaubte die wahre Erfenntnig Gottes gefunden zu 
haben, obgleich fein Gewiljen die Freiheit der Kinder 
Gottes nur ein wenig foftete. Er hatte daran ver— 
zweifelt, daß die wahre Gottjeligfeit jemals wieder 
in Deutſchland emporfommen könne. Wie ein Mönch 
in feiner Klauſe, jo jaß er in feinem Kabinet in völ- 
(iger Abgefchlojjenheit und jeufzte um eine Zuflucht: 
ftätte für das wahre Chriftentyum. Um dieje Zeit 
fam ihm die Aufforderung des vom engliichen Kö— 
nige zum Gouverneur von Benniylvanien ernannten 
W. Penn zur Auswanderung nad) Amerika zu. Er 
jah darin einen göttlichen Wink, that ſich mit andern 


Im Sahr 1692 
Unterdrüdung ei, 
brauchen, er hieh 
Landesgeſetz laute 
niemand incomm 
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— 


Siour 


i 
Weit im Nov 


gleihgelinnten Landsleuten zu einer deutſchen Com- | einem Städtchen; 
pagnie zufammen, Taufte als deren Führer an 30,000 | yon der weltlichen, 
Acres Landes in Pennſylvanien und kam im Auguft | von der nördlich 


1683 in Philadelphia an. Dafelbft baute er Tich erft 
„ein Häuslein (30%X15), defien Fenfter wegen Mangel 
des Glaſes von Delgetünchten Papier waren, und 
fehrieb über die Hausthür: Parva domus, sed amica 
bonis;; procul este prophani!“‘ (Klein ift das Haus, 
aber freundſchaftlich gegen brave Leute; bleibt ferne, 
ie Gottlofen!) „Worüber unſer Gouverneur“, 
ichreibt Raftorius, „als er mid) beſuchte, einen Lacher 
aufichlug und mich ferner fortzubauen anfrijchete.” 
Am 24. Detober 1685 legte er mit noch zwölf deut— 
fchen Handmwerferfamilien zujammen den Grund zu 
der Stadt Germantown oder Germanopolis, welche 
eine Zufluchtsftätte für bedrängte deutjche Chriften 
werden jollte. „Da ift zu willen“, jchrieb Paftorius 
an feinen Vater, einen Nechtsgelehrten in Winds- 
heim, „daß unfere deutiche Compagnie von einigen 
frommen und gottsfürdptigen Perjonen jei begonnen 
worden, nicht fo fehr um zeitlichen Gewinns willen, 
als vielmehr vor fie und andere vedliche Landsleute | 
eine Pella oder Zufluchtsplag zu haben, wann ber 
gerechte Gott feine Zornſchalen über das jündliche 
Europa ausſchütten würde.“ (Paſtorii Umftändige 
geogr. Beſchreibung der zu allerlegt erfundenen Pro— 
vinz Bennfylvaniä, in denen Endgrenzen Americä in 
der Weftwelt gelegen. Frkf. und Lpz. 1700. S. 90.) 

Die erften Deutfchamerifaner jahen die Reli— 


legt, ift am zwe 
lihe Kirhweih : 
ſoll der „Luthere 
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gionsfreiheit für ihr höchſtes Gut an. An}ı4 Tage Gottes 


W. Penn rühmt PBaftorius nichts Höher, als dies: 
„Obwohl er der Sect der Tremulanten oder Beben- 
den (Quäfer) zugethan ift, fo zwinget er doch niemand 
zu einiger Neligion, fondern überläßt einer jeden 
Nation des Glaubens Freiheit.” Während in der 
alten Welt alles mit Gewalt in einem Stalle zus 


fammengepfercht werden jollte, jchied fich hier von! 


Anfang an, was nicht zufammengehört, um jich in 
bürgerlichen Frieden neben einander zu erbauen. 


„Weil die Erfahrung dezeuget, daß durd) den Ge— 
wilfenszwang nichts als Heuchler und Maulchrijten 


; gemacht werden, deren nun faſt die ganze Welt vol, 


Soviel mir die } 
plägen eben zul, 
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drei Jahren hat 
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Falls, und bald, 
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fielen ab. Do 


ift, wir dahero die Gemwiljensfreiheit zu geftatten für | ziemlich fruchtlq 


gut befunden haben, ſo daß ein Jeder ſeinem beſten 
Verſtand nach Gott dienen und glauben möge, was 
er glauben kann“, ohne daß ſich die Obrigkeit darein 
mengt. (Ebd. ©. 33. 86.) Für die Aufrechthaltung 
der Religionsfreiheit trat Paſtorius noch entſchiedener 


kam ein deutich: 


Hitze die ftaubi, 
Leute zur Kire, 
vorigen Sonnt 
geilen, dann be. 


| ein, als er zum Friedensrichter/gewählt worden war. | einer da, der he 
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grihter/gewählt worden war. 


Im Jahr 1692 fuchte man ihn ala Werkzeug zur 
Unterdrückung einer firhlichen Gemeinſchaft zu ge— 
brauchen; er hielt aber daran feit, daß das oberite 
Landesgeſetz laute: „Es foll um des Glaubens willen 
niemand incommodiret, fondern die Gewiſſensfreiheit 
allen Zandesinwohnern gelajjen werben, daß jede 
Nation Kirchen und Schulen bauen und be— 
ftellen möge nah Wohlgefallen.“ (Ebd. 
©. 21.) Er hielt die Unterrichtsfreiheit um fo mehr 
für einen Haupttheil der Neligionsfreiheit, als er der 
Weberzeugung war, daß der kirchliche Jammer ber 
alten Welt bauptjächlich in den Schulen murzle. 
Wären die jebigen Angriffe auf die Unterrichtsfreiheit 
von Erfolg, fo würden fie tief in die Gefchichte 
Amerika's eingreifen. 6.6. 


(Eingejandt.) 
Siour Falls, Sid: Dakota. 


Weit im Nordmweften, nämlih in Siour Falls, 
einem Städtchen in Süd-Dafota, das etwa 8 Meilen 
von der weftlichen Grenze Minnefota’s und 40 Meilen 


von ber nördlichen Grenze Nebrasfa’s und Jowa's 


liegt, ift am zweiten Advent diefes Jahres gar fröh- 
liche Kirchweih gefeiert worden. Diejes Ereignif 
fol der „Lutheraner“ diesmal feinen Leſern nicht in 
einer kurzen Notiz vorführen, fondern er Toll ihnen 
zugleich erzählen von dem wunderbaren Walten Got- 
tes in feinem Neich; er joll erzählen, wie Gott auch 
in den für uns Chriften oft dunkelſten Stunden dur) 
das Licht feines Wortes fein Häuflein ſammeln und 
erhalten kann; wie er mitten unter feinen Feinden 
das Panier feines Wortes aufpflanzt und feinen 
Weinberg baut: ung zu Freude und Troft, vielen zur 
Ermunterung und zur Stärfung ihres Glaubens und 
ihrer Hoffnung. 

Die Stadt Siour Falls zählt gegenwärtig circa 
15000 Einwohner. Als ich vor fieben Jahren nach 
Dakota berufen wurde, hatte fie 2000, und ich be— 
fuchte das Städtchen von meiner Hauptgemeinde aus 
als Predigtplag. Damals hinterließ mir Paftor 
Müller „drei Mitglieder der Sioux Fallſer Ge- 
meinde”, zwei Männer und eine Yyrau. Zwei davon 
gingen jpäter noch ab. Damals wußten die dortigen 
Deutschen feinen Unterfchied unter den verfchiedenen 
Religionen. Kam ein Methodiit und jagte: heute ift 
Kirche, To liefen die Leute dorthin, kam ich und jagte: 


heute ift Kirche, fo liefen fie zu mir. Ich hielt jedoch ; 


in einer fleinen gemietheten Kirche regelmäßig alle | 


14 Tage Gottesdienft und arbeitete unter den Leuten, 
foviel mir die Arbeit auf meinen übrigen Predigt: 
pläßen eben zuließ. Nach und nach famen fie regel: 
mäßiger, ich taufte ihre Kinder, ich ging mit zum 
Grabe, ich verfaufte viele Gejangbüder, und nad) 
drei Jahren hatte ich eine Gemeinde von 23 Gliedern. 
Wir hielten dann auch einmal eine Verſammlung, 


thum war fchon theuer und die Leute waren arın. 


Da fan ein Paftor aus der Jowa-Synode nad) Siour 
Falls, und bald wehte ein fleiner Sturm durch unſer 
Gemeindlein, und einige wurden wantend, andere, 


fielen ab. Doc der Jowaer z09 nad) einem Jahre 
ziemlich fruchtlojer Arbeit wieder ab. Gleich darauf 
kam ein deutjcher Methodift. Wenn ich danıı in der 
Hiße die ftaubigen Straßen auf: und ablief und die 
Leute zur Kirche einlud, denn die Einladung am 
vorigen Sonntag hatten fie ſchon längft wieder ver: 
geſſen, dann befam ich zur Antwort: „Es war ſchon 
einer da, der hat uns auch eingeladen.” Jedoch auch 


diefer that uns noch feinen großen. Schaden. Es 
follte aber anders fommen, 


Soll eine Gemeinde wachen und gedeihen, fo ift 
es nicht genug, daß man ab und zu da hinfährt und 
Kirche hält, fondern dann muß der Paftor in ihrer 
Mitte wohnen, befonders in einer Stadtgemeinde; 
er muß fie hegen und pflegen, fonft hat die Arbeit 
feine Art. Und fo ging’s auch hier. Kam gar ein- 
mal ein Todesfall vor, der mir nicht gemeldet werden 
fonnte, und ein Sectenprediger wurde geholt, fo that 
auch das unferer Arbeit Eintrag. Dazu blieb das 
freundfchaftliche Verhältniß zwiſchen mir und allen 
Deutſchen der Stadt nicht immer beftehen. Wenn 
arme, unwiſſende Männer auf offener Straße ange- 
halten wurden, ſich der Loge anzuschließen, und ich 
dann diejelben Davor warnte; wenn ich gegen den 
Wucherzins von 35 Procent redete; wenn ich in mei- 
nen Predigten ihre Tänze, ihre anderen offenen 
Sündengreuel, überhaupt ihre über die Maßen große 
Verweltlihung ftrafte: jo war das vielen Anlaß ge— 
nug, mir übel, ja feindlich gefinntzumwerben. Wohlen, 
alles diejes zufammen gab den Anftoß zur Gründung 
eines fogenannten deutſch-lutheriſchen Frauenvereins, 
der aus Oppofition gegen meine Arbeit gegründet 
wurde, aus ungefähr 35 Frauen der Stadt, und 
zwar nicht nur lutherifhen, fondern Heiden und 
Juden, aber „deutfchen und prominenten” Frauen 
zufammengejegt war und den Zweck hatte, Gelder zu 
fammeln zum Bau einer „deutſchen“ Kirche. In 
meine Kirche waren die meiſten diejer Frauen nie 
gefommen; was für einen Paftor fie haben wollten, 
davon, fagten fie, jei noch feine Rede; aber ich er: 
fuhr und wußte auch gut genug, daß, da ihre Männer 
ſammt und ſonders zu Logen gehörten, und die Frauen 
gern jelber bejtinnmten, was Sünbe fei und was nicht, 
ihr Paftor ſich jedenfalls darnach werde zu richten 
haben. Diefer Frauenverein griff nun zu den bei 
amerifanifchen Secten gebräuchlichen Mitteln, Gelder 
für die Kirche zu erlangen. Zettel, die in beutfcher 
Ueberſetzung etwa wie folgt lauten: Heute Abend Tanz 
in der Germania-Halle; jeder Tanz koſtet 10 Cents; 
der Erlös wird zum Bau einer deutichen Kirche ver- 
wandt, flogen durch die Stadt. Wohl hatte ich noch 
ungefähr 20—25 Männer, die vorläufig zu mir hiel- 
ten; ich arbeitete, werın auch oft ſchweren Herzens, 
weiter. Denn ich Fonnte mir nicht verhehlen, daß 
jener Verein täglich mehr Boden,zu gewinnen, und 
ich mehr und mehr Boden zu verlieren ſchien. Ich 
merkte es auch am Kirchenbeſuch. Während die Zahl 
der Beſucher vorher im Durchſchnitt fich immer ziemlich 
gleich geblieben war, ſchwankte diejelbe in dieſer Zeit 
fo jehr, daß ich manchmal vor 70—80, und mand): 
mal bloß vor 10 Perjonen predigte. Ich fuhr Sonn: 
tagabends oft ſehr entmuthigt meine Straße heim. 

Mit großer Mühe erlangte ich von meinen Leuten 


die Unterjchriften für 300—400 Dollars, um es auch 
| zu einem Stircheneigenthum zu bringen; aber wie war 
um einen Bauplaß zu kaufen, aber das Grundeigen= | 


das möglich, da qute Baupläge hier ſchon 1000—3000 
Dollars Eofteten? Und die Frauen gingen jeden Tag 
mit einer langen Lifte in der ganzen Stadt umher 
von Haus zu Haus und bettelten gegen 1400 Dollars 
zum Bau einer „deutſchen Kirche” zufammen, nach: 
dem fie bereits zwei Baupläge durch Tänze und andere 
Geld bringende Fefte in ihren Beſitz gebracht hatten, 
und fingen triumphirend gleich an, eine ſchöne Kirche 
zu bauen. „Wir befommen einen Paſtor aus ber 
Miffouri:Synode”, behaupteten fie: die Leute follten 


doch nicht fo thöricht fein und bei mir bleiben, denn 


da müßten fie erft eine Kirche bauen, das fofte ihnen 
viel Geld, und hier hätten fie fchon eine, wozu denn 


mom 


50 


zwei Kirchen? u. ſ. w. Und ſolche Reden verfehlten 
auch nit ihre Wirkung. 

Um dieſe Zeit tagte die Diftrietsfynode von Minne— 
jota und Dakota. Ihr ftellte ich nun die ganze Sad): 
lage vor, und, die Nothmwendigfeit augenblid- 
licher Hilfe erfennend, bejchloß fie den Ankauf einer 
Bauftätte in Sivur Falle. Zugleich wurde ein Be— 
ruf nah St. Louis geſchickt, und derjelbe wurde 
Herrn Cand. ©. H. Bücher zugewieſen; am 31. Juli 
kam derjelbe. Gleichzeitig aber mit ibm war auch 
der Frauenpaftor angelangt! Nun kam eine 
Beit großer Aufregung; ein wunderbarer Wettlauf 
war entjtanden. S$ene arbeiteten unter den für fie 
überaus günftigen Verhältniffen weiter. Leicht woll- 
ten es die Frauen bei ihrem Paſtor haben. Er, der 
fih auf ein Jahr hatte miethen lafjen, zur frei- 
evangelifhen Gemeinjchaft von Nord: Amerifa ge: 
hörend, hatte es ihnen zu leicht vorgemacht; To leicht, 
fo gleihgültig hatte er über Logenweſen, über Con— 
firmation, über den Abendinahlsgang geredet, da; 
alle, die noch etwas Ehrfurcht vor Gott und feinem 
Worte hatten, die Köpfe fehüttelten. Unſer Vor- 
ſchlag, uns die Kirche zu überlafjen, wurde zurüdge- 
wiefen. Unter der Leitung Paſtor Büfchers fand 
eine neue Organifation ftatt. Schule wurde ange: 
fangen, der Bau einer Kirche beſchloſſen, und Gott 
machte, wie über Nacht, fröhlichen Sinn und willige, 
opferfreudige Herzen. Paftor Büſcher jchrieb an 
Herrn Präjes Sievers um dieſe Zeit: „... Seit 
meinem legten Briefe haben fi die Verhältniffe jo 
zu unferen Gunften gejtaltet, daß ich nur mit Lob 
und Dank gegen den gnädigen Gott daran denfen 
kann. Nicht nur geht unfer Bau rüftig vorwärts, wir 
haben jegt auch jchon eine Gemeinde, aus 30 ſtimm— 
fühigen Gliedern beftehend. Dieje dreißig find mit 
wenigen Ausnahmen Familienväter. Stein einziger 
davon ift Glied einer geheimen Gejellichaft. Die 
Stimmung der ganzen nod) Firchlich gefinnten deut- 
fchen Bevölferung ift jo zu unjern Gunften umge: 
ihjlagen, daß die „Frauen“ ganz iſolirt daftehen. 
Unsere Leute fangen an, ſich wirklich für das Wohl 
der Gemeinde zu interejliren.” 

Das nun noch Uebrige tft init wenigen Worten ge- 
fagt. Die Frauengemeinde ift bis auf, ich glaube, 
8 Frauen zujanmengejchmolgen, ihre Kirche fteht 
meijtens leer, jelten läßt fich ein Mann darin bliden. 
Unſer Werf ging unter fihtbarem Segen Gottes wei: 
ter; die Gemeinde zählt 31 Glieder; unſere Kirche 
foftet mit Orgel und allem andern Inventar gegen 
1100 Dollars und ift bis auf 150 Dollars bezahlt; 
am 8. December wurde jie eingeweiht; der geehrte Herr 
Präſes unferes Diftriets, Paſtor Sievers, mußte uns 
die Einweihungspredigt halten. Und war vorhernod 
mancher Aufrichtige im Zweifel, ob er fich hier- oder 
dorthin wenden jolle, jo hat ihm dies wunderjchöne 
Feſt auch den legten Zweifel genommen. Manches 
heiße Danfgebet ift an jenem Tage gen Himmel ge: 


jandt worden. Nimm Theil, lieber Leer, an unferer | 


Freude und ſchicke auch ein Wörtlein des Lobes und 
eine Bitte für uns hinanf zu dem Könige der Ehren. 
E. G. &t. 


De 


Bur kirchlichen Chronik, 


I. America. 
New Orleans. Das Werk der Englifden Miſſion in 
diefer Stadt geht, Gott ſei Dank, voran. Die Zahl der 
ftimmfähigen Glieder hat zugenommen. Im leiten Jahr 


wurden 50 Kinder und 6 Erwachſene confirmirt. 70 Con-⸗ 


: gung zu unterhalten. 


firmanden werben jeßt unterrichtet. 60 Kinder beſuchen 
die Gemeindeſchule. 

An der Faftenzeit tifchen die papiftiichen Zeitungen 
ihren Lefern gewöhnlid die Züge auf, Luther und die 
Iutherifche Kirche habe das Fasten verworfen. Die römi— 
fchen Beitungsjchreiber wifien wohl, daß fie daran lügen. 
Luther bezeichnet das Faſten als eine feine äußerliche 
Zudt. Und in der Augsburgiichen Confeſſion heißt es: 
„Und wird alfo nit das Falten verworfen, ſondern daß 
man einen nöthigen Dienft daraus auf beftimmte Tag 
und Speife zu Verwirrung der Gewiſſen gemacht hat.” 
(Art. 26.) Zugleich wird in unferm Belenntniß daß, 
rechte hriftliche gottgefüllige Fasten befchrieben. — Uebri— 
gens it e8 mit dem römifchen Faſten nicht weit her. 
Luther befchreibt Dasfelbe, wie es von den römischen 
Pfaffen gehalten wird, alfo: „Sch darf frei jagen, daß 
ich noch nie Feine rechte Falten unter dem Pabſtthum ge- 
fehen habe, mwie fie e8 gefaftet heifen. Denn was ift 
mir das für ein Faſten, wenn man des Mittags ein 
Mahl zurigtet mit köſtlichen Fiſchen, auf's bejte ge— 
würzt, mehr und herrlicher, denn fonjt auf zwei oder 
dreimal, und das ftärffte Getränk dazu ımd ein Stund 
oder drei dabei geſeſſen und den Wanft gefüllet, daß er 
dohnet? Und das war nod gemein und gering, aud) 
bei den allerftrengiten Mönchen. Aber die heiligen Väter, 
die Biſchöfe, Aebte und andere Prälaten haben’s erft 
ftreng angegriffen, auf einmal mit zehen und zwanzig 
Gerichten, und auf den Abend fo viel Labſal, dag ſich 
etliche Dreicher drei Tage konnten damit behelfen. Das 
mag wohl fein, daß etlidhe Gefangene oder Arme und ge: 
brehliche Leute, Armuths halben, haben müſſen faften; 
aber aus Andacht weiß ich Niemand, der gefaftet habe, 
vielweniger jet fasten.” (43, 195. f.) Luther erzählte 
einmal eine Geſchichte, die fi in Italien zugetragen: 
Em Wirth habe einen Gaft gefragt, ob er eine volle 
Mahlzeit oder nur eine Collation (einen im Faftengebot 
geftatteten Imbiß) wünſche; der Saft habe eine volle 
Mahlzeit beftellt und es feien ihm Häring und wenige 
ſchlechte Dinge vorgefeßt worden, an dem andern Tiſch 
aber jeien für die, welde faften wollten und nur einen 
Faſtenimbiß beftellt hatten, die feinften Delicatefjen und 
guter Mein aufgetragen worden. Mit Necht bemerkte 
Luther dazu: „Es ift ein lauter Heuchelei und des Teu— 
fels Gefpött und Geſpenſt.“ Auch noch heute werden in 
Anzeigen römischer Blätter die feinften Delicatefjen als 


„Faſtenſpeiſen“ angezeigt. Und wer die Faltenbriefe 
der römischen Biſchöfe lieft, kann fich überzeugen, daß es | 
mit dem Kaften nichts ift. 

Iſt Die Mormonenbibel Die hriftlihe Bibel? Die 
americanische Zollbehörde hat kürzlich darüber entſcheiden 
müſſen, ob die Mormonenbibel die chriſtliche Bibel fei oder 
nit. Bibeln werden nämlih mit 5 Procent verzollt, 
während auf andere Bücher ein höherer Zoll zu ent- 
richten if. Die Zollbehörde Fam zu der Entſcheidung, 
daß Die Mormonenbibel nicht eine Bibel fei, und berechnete 
demgemäß für die importirte Mormonenbibel den Zoll 
für gewöhnlihe Bücher. Die Entiheidung der Boll 
behörde ift eine ganz richtige. Der Gründer der Mor: 
monenfecte, Sofeph Smith, hat die heilige Schrift an 
mehreren Stellen, namentlid) im erften Bud) Moſis und 
in den Evangelien, frech geändert. Eine veränderte 
Bibel iſt aber nicht mehr die hriftliche Bibel. F. 8. 

Brafilien. Das von der proviforiichen Regierung | 
der Vereinigten Staaten von Brafilien am 7. Januar 
erlafjene Deeret über die Trennung der Kirche vom 
Staat lautet: „Art. 1. E8 wird den Organen der 
Bundesregierung ſowie denjenigen der Bundesftaaten 
hiermit unterfagt, gefegliche oder administrative Beſtim— 
mungen zu erlaffen, welche eine Neligionagemeinschaft 
begünftigen oder verbieten, oder aber Streitigfeiten hin- 
fichtlich der Religion ſchaffen. Desgleichen ift unterfagt, 
auf Staatliche Koften den Firchlichen Dienft einer religiöfen 
oder philoſophiſchen Glaubens- oder Meinungsvereiniz 
Art. 2. Die Freiheit der Aus- 
übung des Kultus erftredt ſich auf alle Confeffionen und 
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yie heilige Schrift an 
ten Buch Mofis und 
rt. Eine veränderte 
liche Bibel. F. P. 

wiſoriſchen Regierung 
afilien am 7. Januar 
ng der Kirche vom 
ird den Organen der 
en der Bundesftaaten 
adminijtrative Beſtim⸗ 
Religionsgemeinfchaft 
ber Streitigkeiten hin⸗ 
gleichen iſt unterfagt, 
Dienft einer religiöfen 
der Meinungsvereinie 
Die Freiheit der Aus⸗ 


Tann nicht durch irgendwelche, den Kultus betreffende pri: 
vate oder öffentliche Acte beeinträchtigt werben. Art. 3. J 


Die hier feftgefegte Freiheit erſtreckt fich nicht nur auf Die 
Perſonen, fondern auch auf alle Gemeinden, Geſellſchaf⸗ 
ten und Inſtitute ſammt allen Gliedern. Sie erhalten 
das volle Recht ſich zu conftituiren und nad) ihrem Glau— 
ben und ihren Satungen zu leben, ohne die Weöglichkeit 
einer Einmiſchung ſeitens der öffentlichen Gewalt. Art. 4. 
Das kirchliche Batronat mit allen feinen Rechten iſt er 
loſchen. Art. 5. Alle religiöfen Gemeinden und Con— 
teffionen erhalten die Rechte einer juriftiihen Perſon, 
um bewegliches und unbewegliches Eigenthum zu be: 
figen und zu verwalten nach den beſtehenden gefeglichen 
Beftimmungen des Beſitzes der todten Hand. Das 
gegenwärtige Eigenthum der Kirchen verbleibt denfelben 
ungeſchmälert. Art. 6. Die Bundesregierung wird den 
gegenwärtig im Dienste der Fatholifchen Kirche ftehenden 
Geiftlichen Die Auszahlung ihrerGehälter fernerhin fihern 
und auf ein Jahr die Koften für den Unterhalt der Semi- 
nare übernehmen. Desgleihen bleibt es den einzelnen 
Staaten überlaffen, auch in Zukunft die Geiftlichen des 
einen oder anderen Kultus zu bejolden, folange hierdurch 
den Beltimmungen des Art. 1 nicht entgegengehandelt 
wind.” (A. E. L. K.) Der legte Artikel macht die vor- 
hergehenden richtigen Beftimmungen gang werthlos. Die 
römische Kirche bleibt thatfählih in Brafilien nad, wie 
vor, die vom Staat befoldete Staatsfirhe. Der Pabit 
ijt ein Taufenbfünftler und weiß feine tyrannifchen Ges 
lüfte auch unter dem Ihnen Titel „Religionsfreiheit” zu | 
befriedigen. Man traue nur diefem Schalte nicht, went‘ 
er z. B. aud Die Vereinigten Staaten von Nord-Amerifa 
megen des Grundſatzes der Religionsfreiheit belobt. 


II. Ausland. 


Aus Berlin. Sn der deutſchen Reihshauptitadt hat 
fich Türzlich ein eigenthümlicher Proceß abgefpielt. Die 
„Germania“, ein Fatholifhes Blatt, hatte bei der Bez | 
ſprechung eines in Frankfurt a. M. aufgeführten Luther: | 
fpieles behauptet, ein Frankfurter Geiftlicher, der in dem 
Feltcommittee gefelfen, leugne die Gottheit Chrifti und 
die biblifhen Wunder. Der Paſtor klagte wegen Be: 
amtenbeleidigung, und der Nedacteur der „Germania“ 
wurde von der erften Straflammer des Berliner Land- 
gerichts zu 500 M. Geldbuße verurtheilt. Der Gerichts: 
hof begründete fein Urtheil damit, daß jener Raftor auf 
das Belenntniß der Kirche verpflichtet ſei, das Bekenntniß 
aber die Gottheit und die Wunder Chrifti ala Glaubens- 
fäße aufftelle, mithin die „Germania“ den Paſtor des 
Gelöbnißbruches oder Meineids befchuldigt habe. Das 
ift an fi) ein ganz richtiger Schluß, welcher den deutlichen 
Juriſten beffer einleuchtet, als den deutſchen Theologen, 
daß ein Baftor, welcher gelobt hat, den Bekenntnißſchrif—⸗ 
ten gemäß zu lehren, und dennod) die Gottheit Chrifti und 
die biblifhen Wunder leugnet, ein meineidiger Menfch tft, 
Nur war jenen Richtern in Berlin die Verlogenheit und 
Falſchmünzerei des Frankfurter Baftors verborgen. Denn 
diefer Baftor, ein offenfundiger fogenannter Ritfchlianer, 
redet zwar von einer gewiſſen Göttlichkeit Chrifti, leugnet 
aber thatfächlich, dak Chriftus mwahrhaftiger Gott fei, 
vom Bater in Ewigkeit geboren, leugnet die Auferjtehung 
Chriſti und ale Wunder der Bibel und ift alfo thatjädh- 
lich des Meineids fchuldig. 

Propaganda der römiſchen Kirhe in Preußen, 
Den ſtatiſtiſchen Mittheilungen über die preußifche 
Staatsliche entnehmen wir, daß im Jahre 1888 273 
‚ Verfonen zu der Babftlirche übertraten. Aber in dem- 
jelben Zeitraum find 2014 Perſonen von der Pabjt- 
kirche zur evangelifchen (unirten) Kirche übergetreten. 
Es beftätigt fi uns hier wieder die Bemerkung, Die wir 
ſchon feit Jahren gemacht haben: Noms Propaganda ift, | 
was die Gewinnung (ober vielmehr Verführung) von | 
einzelnen Seelen betrifft, in evangelifhen Ländern nicht ” 
| erfolgreich, felbit wenn es in evangelifhen Ländern mit : 
der Predigt des Evangeliums, wie in Preußen, nur ſehr 


Me. 


"alle Confeffionen und 


fümmerlih ausſieht. Durd die Reformation tft der 


Bann des Pabſtthums, in welchem es vordem alle Welt 
gefangen hielt, gebrohen. Noms Macht in Preußen 
- liegt vomehmlih auf politifchem Gebiete. Durd) 
feine fejte Organifation zu einer politischen ‘Barteı zwingt 
es die von vielen Parteien bedrängte Staatsregierung, 
ihm zu Willen zu fein. Bon diefer Seite find aud wir 
hier in Amerika ſtark von der Pabſtkirche bedroht. 


. P. 

Ein unverſchämter papiſtiſcher Pfaffe in Deutſch— 
land, P. Majunke, hat kürzlich eine Schmähſchrift über 
Luther unter dem Titel „Luthers Selbſtmord“ er— 
fcheinen laffen. Dagegen hat foeben der Erlanger Pros 
feifor Th. Kolde eine Schrift mit dem Titel „Luthers 
Selbjtmord. Eine Geſchichtsluge B. Majunkes“ ver: 
öffentliht. Hier hätte auch wohl die bloße Erinnerung 
genügt, daß nod zu Luthers Lebzeiten, nämlich im Jahre 
1545, zu Rom eine Schrift erſchien, welche nicht nur 
Luthers Tod berichtete, fondern auch vermelbete, daß 
Luther unter Läſterungen geftorben fei und viel Teufels- 
ſpuk bei feinem Begräbniß und nachher bei feinem Grabe 
fih habe fehen und hören laſſen. Yuther felbjt ließ dieſe 
Schmähſchrift fogleich italienisch und deutſch wieder ab- 
druden und fügte nur die folgenden Schlußworte hinzu: 
„And id Martinus Zutherus, Doctor, befenne und zeuge 
mit diefer Schrift, daß ich ſolchs zornig Gedichte von 
meinem Tode empfangen habe am 21. März, und fait 
(d. 5. ſehr) gerne und fröhlich gelefen, ausgenommen 
die Gottesläfterung, da folde Züge der hohen göttlichen 
Majeſtät wird zugeichrieben. Sonſt thut mir's fanft 
auf der rechten Knieſcheiben und an der linken Ferſen, 
da mir der Teufel und feine Schuppen, Pabſt und Pa- 
piften, fo herzlich feind find. Gott befehre fie vom Teu: 
fel! Iſt's aber beſchloſſen, daß mein Gebet für die 
Sünde zum Tod vergeblich ift, wohlan, jo gebe Gott, 
daß fie ihre Maaß voll machen, und nichts Anders, denn 
folde Büchlein zu ihrem Troft und Freuden fchreiben. 
Laß immer hinfahren, fie fahren recht, sic voluerunt 
(fie haben's fo gewollt) ; ich will zufehen, wie fie wollen 
felig werden, oder wie fie büßen und widerrufen mögen 
alle ihre Zügen und Gottesläfterungen, damit fie Die 
Welt füllen.” F. P. 

Papiſten „im Allgemeinen können nicht beten“. 
Dies ſagt ſelbſt ein katholiſches Blatt, „Catholic 
Review“‘. Wie der „Apologete“ berichtet, ſchreibt das⸗ 
ſelbe: „Eine Eigenthümlichkeit bei Katholiken, ob ge— 
bildet oder nicht, iſt daß fie im Allgemeinen nicht beten 
fönnen. Ein Katholik mag zwar ein Gebetbuch ganz 
durchlefen, aber die dee, daß man feine inneren Ge: 
fühle und Ueberzeugungen im Gebet zum Ausdrud 
bringen oder dasſelbe als ein Mittel zur Gemeinſchaft 
mit Gott gebrauchen Tann, fcheint neun Katholiken aus 
zehn ganz fremd zu fein. Dies ift nicht eine Eigen- 
thümlichkeit der Unwiſſenden und: Ungebildeten, ſondern 
findet ſich ebenſowohl bei Gelehrten und Schriftſtellern 
vor. Die Urſache hiervon liegt ſelbſtverſtändlich in der 
Erziehung der Kinder. Wenn man ſie einfach Gebete 
auswendig herſagen lehrt, werden ſie nie etwas anderes 
beten. Sogar in den katholiſchen Akademien und Col: 


legien werden die Zöglinge felten gelehrt, was Beten im. 


beften Sinne heißt. Wenn es häufiger gefchehen würde, 
fo dürfte man hoffen, daß das aufwachlende Geflecht 
eine viel tiefere Gefinnung für das Heilige zeigen und 
einen heiligeren Lebenswandel führen würde.“ 
Rußland. Der Miffionzerlaß, durch welchen der 
evangeliſch-lutheriſchen Kirche Rußlands das Recht ent- 


zogen wurde, weiterhin Miffionsgottesdienfte zu vers | 


anjtalten und für Zwecke der Heidenmiffion Gelder zu 
fammeln und in’3 Ausland zu ſchicken, tft in alfer Stille 
wieder aufgehoben, bez. jehr weſentlich abgeſchwächt wor: 
den. 
geliihelutherifchen Kirche Rußlands hervorgerufen hat, 
und dann die einmüthigen Brotefte, welche dem General: 
confiftorium aus ſämmtlichen Conſiſtorialbezirken vor- 
lagen, haben den Minifter des Innern Durnowo bes 
wogen, den Miffionzerlah bis auf einen Punkt wieder 


Die Bewegung, welche dieſer Erlaß in der evans | 
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zurüdzuziehen. Diefer eine Punkt betrifft die Abhaltung 
von Miffionsfeften unter freiem Himmel. Miſſionsfeſte 


Süden und Weiten des Neiches üblich waren, bleiben 
verboten, weil durch diefelben die „rechtgläubige“ Be: 
völferung „verführt“ werben könnte. 

Ans Rußland. Der Oberprofurator Pobedonoszew 
veröffentlicht einen Beriht über die Fortfchritte der 
gried.zorthodoren Kirde in den baltiſchen 
Provinzen. 
in Ejthland, im Jahre 1887 über-3000 Perfonen zur 
ruſſiſchen Kirche übergetreten ſein, von welder Zahl 
wahrſcheinlich mehr ala die Hälfte Kinder fein werden, 
da nad) dem ruſſiſchen Geſetz aud) die unmündigen Kin- 
der ala Convertiten vermerkt werben, jobuld deren Eltern 
oder Vormünder zur griehifhen Kirche übergehen. Für 
den Bau ruffifher Kirchen daſelbſt werben alljährlich 
75,000 Rub. aus dem Reichsſchatz angemwiefen ; 42,000 
Rub. jährlid zahlt ferner das Kultus- und Unterricht3- 
minifterium für die ruffifchen Volksſchulen, die für Die 
Kinder der Uebergetretenen bafelbjt errichtet werben. 
Eigenthümlid) ift, daß der Überprofurator fich gemijler: 
maßen zum Beſchützer der Iutherifchen Kirche daſelbſt 
aufwirft, indem er ſich zum Verdienſt anrechnet, daß er 
einen ſchwediſchen Sectenprediger Dr. Eſterbloem aus- 
gewieſen, welcher auf der Inſel Worms viele Lutheraner 
zum Uebertritt zu ſeiner Lehre bewogen habe. Dadurch 


Glieder behütet! Andererſeits aber erklärt der Ober— 
prokurator, daß die lutheriſchen Geiſtlichen den religiöſen 
Bedürfniſſen des Volkes durchaus nicht entſprechen, des⸗ 
halb trete man ſo gern zur ruſſiſchen Kirche über. Be— 
lege für dieſe Behauptungen hat Pobedonoszew nicht ges 
bradt. (A. E. L. K.) 

Paris. Die pariſer Kreisſchulinſpectoren haben ſo— 
eben ihren Jahresbericht eingereicht. Derſelbe wirft ein 
trauriges Licht auf einen Theil der jetzigen Jugend— 
bildung. Da heißt es: Moral ift in der... Schule 
nicht gelehrt worden, oder: für die Lehre von der Moral 
iſt fein Verftändniß vorhanden, oder auch: hierin Paris 


horfam verloren, fo daß die Lehrmeifter Feine Lehr— 
jungen mehr annehmen wollen. Der Unterfuhungstidhter 
Guillot fagt feinerfeit3 in einem amtlichen Bericht: Die 
Vermehrung der Verbrechen unter den Minderjährigen 
jteht im engften Zufammenhang mit der in den Schulen 
eingeführten neuen Lehrordnung. (A. E. L. K.) 


Amtseinführung. 


Am Sonntag Invocavit wurde Herr P. WM. Halboth in der 
Gemeinde zu Baldwin, Allegheny Co., Pa., von mir eingeführt 
unter Afliitenz Dee PP. Ahner, Wiichmeyer, Söürgel. 


P. Brand. 
Adreſſe: Rev. M. Halboth, 
Surgeon Hall, Allegheny Co., Pa. 


Kircheinweihung. 


Am 16. Februar feierte die ev.—luth. Gemeinde in Wamego, 
Kanſas, die Einweihung ihrer neuerbauten Kirche. Feſtprediger: 
PP. &NR. Sailer und G. F. Gräbner. . 9. Bode. 


Conferenz- Anzeigen, 


Die nächſte St. Louis Eintagsconferenz findet am Mittwoch 
nad) Ditern, ben 9. April, ſtatt. M. Martens. 


Die Fort Wayne Paitorals und Lehrerconferenz verfammelt 
ſich, ſ. G. w., vom 9. April Vormittags bis zum 11. Ayril Mittags 
in La Porte, Ind. Arbeiten: 1. Ueber das Vereingwelen, 3.8. 
Arbeitervereine und Unterftügungsvereine. 2. Leber Die Erbſünde 
nad) dem 1. Artikel Der Goncordienformel. — Redizeitige Ans 
meldung beim Ort3paftor erwünjcht. 9. Jungkuntz. 


heiten: Die Sonntagsfrage und Die Lehre von ber Befehrung. — 


| Anmeldung wird erbeten. Ad. Spiering. 


habe er die Iutherifche Kirche vor dem Abfall vieler ihrer | 


haben die Kinder jeden Sinn für Pflichtgefühl und Ge-— 


Die gemischte Winnebago Conferenz verſammelt ficb, w. G., 
am 22. und 23. April bei Herrn P. Dowidat in Oſhkoſh. Ars 


diefer Art, welche nur in wenigen deutſchen Golonien im | 


Danad) follen in denfelben, namentlid 


Die DiftrictSeonferenz von Texas verſammelt ſich am 9. und 
10. April in Cypress, Harris Go., Texas. Im. Eckhardt. 

Die Nord-Wisconjin Lehrerconferenz verfammelt fich, 
ſ. G. w., am 1. und 2, April in der Dreieinigfeitsichule zu Oſh— 
koſh, Wis. Die frühere Sheboygan-Gonferenz ift freundlichft er— 
jucht, wenigſtens eine Arbeit vorzulegen. — Einer rechtzeitigen 
Anmeldung jieht entgegen H. G. X. Paul. 


Bekanntmachung. 


Für das durch Wegberufung des Herrin Paftor C. Holft vacant 
gewordene Amt eines Viſitators des Oſhkoſh-Diſtriets ift Herr 
Paſtor El. Seuel proviſoriſch von dem Unterzeichneten ernannt 
worden. 9. Sprengeler, 

Präfes des Wisconſin-Diſtriets. 


Freundliche Erinnerung an Alle, Die es angeht. 


Die Unterſtützungskaſſe für Wittwen und Waifen 
und die Kaffe für Innere Miffion des Michigan Diltrietg 
leiden Mangel. F. Sievers, sen. 


Eingefommen in die Kafje des Kanfas- Diftriets: 


Synodalkaſſe: Bon P. Stemmermanns Gem,, Humboldt, 
83.15. P. Kreths Gem. bei Herington 10.90, P. Wetters Geni., 
Atchiſon, 11.14. P. Gräbners Gem., Topefa, 10.00. P. J. M. 
Hahns Gem., Lincoln, 5.30. Durch denjelben von der Gent. in 
Sylvan Grove 2.15. Non P. Freies Gem. bei Palmer 2,60. P. 
Müllers Gem., Lincolnville, 2.27. P. E. Wendts Gem,, Linn, 
4,00, P. Voits Gem., Andepenvence, 5.00. P. 9. Lüters Gem., 
Pittsburg, 5.00. (S. $60.61.) 

Innere Miffion: P. Eggerts Gem., Hiawatha, 2,00. Prä- 
ſes Pennekamps Gem., Junction Gity, 6.00. P. Herings Gem., 
Ellinwood, 4.50. P. Sennes Gem., Alma, 6.50. P. Eggerts 
Gem., Hiawatba, 2.40. P. Sennes Gem., Alma, 9.16. Dur 
P. Hafner von Frau 9. Berger .50. P. Klingmanns Gem., 
Argentine, 8.07. P. 9. Voß' Gem., Haven, 5.55. Hrn. Fr. 
Werfelmann, Fort Smith, Ark., 5.00. Durch P. 9. Voß von 
zwei Gliedern jr. Gem. in Cheeney 1.35. (©. $46.03.) 

Negermiffion: P. Stemmermanns Gem., Humboltt, 6.50. 

Heidenmiſſion: Durch P. Hafner, Leavenworth, von Frau 
Benne 1.00. 

a not Freikirche: P. Hoyer Gem., Hanover, Kanſ., 
dd. 
ae des Diſtriets: P. ©. Polads Gem., Bremen, 
5.20. 
a in Wamego, Kanſas: P. Senneg Gem., Alma, 
15.00, 

Progymnafium in Concordia, Mo.: Dur P. Senne 
von der Gem. in Templin 12.00. 

Neubauin Concordia, Mo.: Durch P. Gräbner, Topeka, 
von Frau N. N. 1.00. P. Stellers Gem. bei Balmer 5.80. P. F. 
Müllers Gem., Chepftow, 5.10. P. Hoyers Gem., Hanover, 
a 5 Hafners Gem., Leavenworth, 27.45 und 7.00. (©. 

55.92. 

Schuldentilgung in Concordia, Mo.: P. O. Mendes 
Gem. bei Herington 9.00. 

MWittwen- und Waijenfafje: Pı Drögemüller, Pill: 
wood, 3.00. P. ©. Polacks Gem., Bremen, 25.25. P. J. M. 
Hahn, Lincoln, -4.00. Kaſſirer P. C. Groß aus der Allgem; 
Unteritügungsfaffe 125.00, P. Klingmanns Gem., Argentine, 
3,60. (S. $160.85.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. Stemmermanns Gem., 
Humboldt, 2.00. Durch P. Gräbner aus der Sparbüchie ver fl. 
Agnes Klein 1.00. Durch P. Vetter in Atchifon v. Frau Thaten 
1.00. P. E. Müllers Gem., Lincolnville, 2.82. Durch P. Senne, 
Alma, von Fr. Reuter 4.00, J. Reuter .50. P. ©. Kreths Gem. 
bei Serington 5.00. Durch P. Senne, Alma, von Ungenannt 
8.00. P. Flachs Gem. bei Hollyrood 23.20. Durch P. Gräb— 
ner, Soll, beim Kindergottesdienft, 4.15. (S. $46,67.) 

Taubſtummen-Anſtalt in Norris, Mich.: P. Dröge 
müller, Millwood, 1.50, 

P. Bertram in New Zealand: P. G. Kreths Gem. bei 
Herington 3.70. P. Freſes Gem. bei Palmer 5.00. P. Hering, 
GEllinwood, 2.00. P. Hoyers Gem., Hanover, 2.00. P. J. m 
Hahn, Lincoln, 1.00. (S. 3183.70.) 

Arme Studenten in Springfield: P. Seller Gem. 
bei Ralmer f. 3. Häberle 5.40. P. Rauhs Frauenverein, Denver, 
Col., für Guft. E. Meyer 5.00. (S. 810.40.) 

Arme Schüler in Concordia: P. Stemmermanns Gem., 
Humboldt, 5.00. P. J. M. Hahns Gem., Lineofn, 4.15. P. 
Seller, Balmer, für P. H. W. Meyer 6.00. (S. 815.15.) 

Arme Studenten in St. Louis: P. Senne Gem., 
Alma, für 3. Höne 8.00. 

Arme Studenten aus Kanſas: P. Vetters Gem,, At: 


ſchiſon, 5.53. P. Drögemüllers Gem., Millwoot, 6.26. P. 9. 


Voß' Gem., Haven, 13.35. P. Mendes Gem. bei Herington 
12.00. P. Sennes Gem., Alma, 5.00. Durch P. Drogemüller 
bon Fr. Fedeler 50. Präſes Pennekamps Gem., Junction City, 
6.00. P. Hafners Filialgem., Farley, Mo., 6.01. Durch P. 
Hering vom Männerchor ſr. Gem. 3.50. P. Eberhardts Gem., 
Strong Gity, 9.50. Durch denf. Hochzeitscoll. bet Huth-Merker 
8,25. P.W. Schmid Gem., Onaga, 9.50..P. H. Bodes Gem. 
an der Wells Creek 5.00, Gem. bei Paxico 3.00, Durch) den‘. v. 
MWittwe Luke .50. (S. 890.90.) Total 8561.96. 
Atchiſon, 1. Februar 18.90. Aug. Dangelsdorf, Kaſſ. 


Eingefommen in die Kaffe Des Michigan-Diſtricts: 
Synobalfaffe: Gemeinde in Saginaw City 827.00. Durch 
P. J. Schmidt v. N. N. 10.00. Andr. Mittelberger 2.00. Gem. 
in Arcadia 5.65. (S. $44.65.) 
Kegermiljion: Gem. in Fraſer 13.67. Gem. in Saginaw 
City 14.00. Durh P. Mol von Frl. A. Beder 1.00. Job. 
Bechmann in Bingham 2.00. Durch P. Hügli von A. Wendt 


— 
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1.00. N. Dezur 1.00. Durch P. Krüger v. Frau Karcher 1.00. | Eingefommen in die Kaffe des Weftlihen Diftriets: 


Durch P. FZürbringer von N. NR. .80. Gem. in Adrian 11.10. 
(5. 845.57.) . 

Taubjitummen-Anftalt: Durd P. J. Schmidt von N. N. 
10.00. Andr. Mittelberger 3.00. Dur P. Claus v. J. Martin 
1.00. Dur P. Hügli von A. Köpfe 1.00. (S. $15.00.) 

Arme Schüler aus Midhigan: Durch P. J. Schmidt v. 
N. N. 5.00, Durch P. Krüger, auf Wunderlich Hochzeit geſ., 
5.32, (©. 810.32.) 

Innere Miffion: Gem. in Benona 1.46. Gem, in Argyle 
2.00. Durch P. J. Schmidt von N. N. 10,00. Etl. Gliedern 
d. Gem. in Lake Ridge 3.50. Joh. Bechmann in Bingham 2.00. 
Durch P. Koch v. Frau N. N. 2.00. Gem. in Big Raͤpids 2,65. 
Gem. in Merritt 2.20. (S. $25.81.) 

Unterftügungstaffe: Durch P. Fink, Zugabe zur Conferenz⸗ 
Reife, 1.27. Durd P. I. Schmidt von N. W. 10,00, Gem. in 
Ban Gity 13.20. P. Heit 2,00. Dur P. Krüger von Frau 
Karcher 1.00. Durch P. Sievers ſen., Vermächtniß Des jel. J. 
St. Roth fen., 25.00. (S. $52.47.) 

Studenten in St. Louis: Durch P. Shumader, auf H. 
Bartlings Dochzeit gef., 3.00. 

Studenten in Springfield: Jungfrauen » Verein ber 
Trinitatis-Gem. in Detroit 25.00. 9. Widenhöfer in New 
Haven fir M. Schwirge 1.00. 

Für Buchheimer in Fort Wayne: Frauenverein der 
Trinitatis-Gem. in Detroit 15.00, 

Waijenbaus in Wittenberg: Durch P. Fink 5.00. 

Waiſenhaus bei St. Louis: Durdy P. Dreyer von Fr. 
Gberlein 1.50. 

Hospitalin St. Louis: Dur P. Dreyer von Fr. Eher: 
lein 1.50. 

Judenmiſſion: Durh P. J. Schmidt von N. N. 5.00. 
Gem. in Kilmanagh 4.10. Joh. Bechmann in Bingham 1.00. 
(5. 810.10.) 

Engliſche Mijfion: Gem.-in Lanfing 4.15. 

Heidenmijlion: FUN. N. in Detroit .50. 

Arme Glaubensbrüder in Dakota: Durh Hrn. Fr. 
Stanfe in Binabam 7.50. Durch P. Heid von Fr. Ruͤhs 1.00. 

Für P. Treſſelts Miſſionsſchule: Dur P. Hügli von 
E. Kundinger 10,00. 

FürP. Bertram: Gem. in Franfenmuth 10.75. Bethania- 
Gem. in Detroit 7.46. Dur P. Smufal von Ehr. Roſſol 1.00. 
(E. 819.21.) Total 8298.28. 

Detroit, 28. Febr. 1890. Chr. Schmalzriedt, Kaſſirer. 


Eingefonimen in Die Kaffe des Oeftlihen Diftricts: 


Synodalkaſſe: Von der Gemeinde P. Walters 924.50. P. 
B, Brands St. Pauls-Gem. 24.00. Gemeinde P. Nauß' 3,50. 
Gem. P. Schöners 5.00. Gen. P. Beyers 17.18. Gem. P. 
Fledenfteing 8.19. (S. 82.32.) 

Gollege-Unterhalt: Gem. P. F. Königs 12.00. 

Pilgerhaus: G. Winneberger jen., Philadelphia, 10.00. 

Progymnaſium in New Mork: Gem. P. Siecks 21.00. 
Dur) P. Beyer von Wir, Diet 25.00. (S. $46.00.) 

Emigranten Miffion: Kaſſ. Schimalzriedt im Michigan 
Diftriet 5.00, 


Emigranten Mifjion in New Work: Kaſſ. Schmalz: | 


riedt im Michigan-Diltrict 6.60. 

Innere Miſſion: Dur P. Lindemann von N. N. 5.00. 

Innere Miſſion im Dften: Durch P. Biewend von Frau 
Dr. Howard 5.00, Durch P. Lindemann v. %. ©. 5.00, Emilie 
Ludwig 1.00. Dur P. Walter von C. W. 1.00, 6. Schmidt 
5.00. Durch Pehrer Krieger v. rau Dodds 2.00. N. 9. Sie, 
Baltimore, 5.00. Dur P. B. Brand von G. Franke 1.00, ©. 
Winneberger fen., Philadelphia, 10.00. Gem. P. Schöners 5.00. 
®em. P. Beyers 11.62. (S. 851.62.) 

Judenmiſſion: Kaſſ. Meyer im Weftlichen Diſtriet 10.00. 
Durch P. P. Brand von G. Franfe 1.00. Durch P. Steup von 
E. Wehrenberg 5.00, U. Bebn .25, A. M. Yanuszfiewiez „50. 
(©. 816.75.) 

Negermijfion: Gem. P. Biewends 9.00. N. 9. Sie, 
Baltimore, 5.00. Durch P. Steup von E, Wehrenberg 5.00, I. 
M. Januszkiewiez 1.00. Durch P. Beyer von Wu. Die 10.00. 
Durch P. Sieker von N. Dihlmann 2.00. (©. 832.00.) 

&em. in Utica: Gem. P. Beyers 22.34, 

Quth. Freikirche in Deutſchland: Kindergottesdienſt— 
coll. der Gem. P. Oehlſchlägers 8.03. 

Studenten in St. Louis: Frauenverein der em. P. F. 
Königs 5.00 für M. Merz, 5.00 für T. Fleckenſtein. Durch P. 
Johannes, Coll. auf der filb. Hochzeit von J. 9. Heiſe, 15.00 für 


M. Eommer. G. Winneberger fen., Philadelphia, 10.00. (S. 


835.00. 
Enten in Springfield: Frauenverein Gemeinde P. 
Stiemfes 14.00 für R. Hübſch, 15.00 für 3. Koßmann. (©, 
829.00.) 

Schülerin Fort Wayne: Frauenverein Gem, P. Stiemfes 
20.00 für F. Meuſchke. G. Winneberger jen., Philadelphia, 
10.00. (S. 30.00.) 

Schüler in Addiſon: Durch P. Senne von etl. jungen 
Reuten fr. Gem. 10.00 fir O. Dubpernell. 

Krankenkafje: Dur P. Siefer von O. Heſſe 5.00. 

Wartburg Heimath, Eaſt New Vork: Durch P. Steup 
von J. Schmidlapp 1.00, 

Waiſenhaus in New Orleans: Frau Treide, Baltimore, 
5.00, 

Waiſenhaus bei Weit Roxbury: Frauenverein Gem. P. 
Oehlſchlägers 5.00, Jünglings-Verein 8.00, Frl. Schmidt 1.00. 
N. N., Baltimore, 2.50. ©. Winneberger jen., Philadelphia, 
10.00. Frau Treide, Baltimore, 7.50. (S. $34.00.) 

Waifenhaus in Gollege Point: Frau 
more, 7.50. Dur P. Beyer von Lehrer Oexles Schülern 19.00. 
(S. 817.50.) 

Wittwenkaſſe: Durch P. Biewend von W. K. 2.00. Gen. 
P. Pechtolds 4.00. Durch P. Beyer v. Win. Diet 15.00. Durch 


P. Sander von fr. Gemeinde in Little Valley 3.46, Otto 7.54, | 


„Luc. 19, 8” 6.00, 
Hilfsfond für Miifiondgemeinden: Gem, P. Linde 


manns 71.75. Gem. P. Glaſers 10.36. (S. 82,41.) Total 


$584.27. 


Baltimore, 28. Februar 1890. C. Spilman, Kaſſirer. 


Treide, Balti⸗ 


ı 32.17. 


Synobdalfafie: P. Günthers Gemeinde in Mora $5.55. | 


Durch P. Mende in Uniontown, Feftcoll. fr. Gem. bei ihrem 
50jährigen Jubiläum, 11.00. P. Pfaffes Gem. in Iron Mouns 
tain 8.80. (5. $20.35.) 

Zur Vertheidigung unſerer Schulfreiheit: Von 
Hrn. J. 5. Schuricht 5.00, Hrn. A. Brauer in St. Louis 
10.00, (3. 815.00.) 

Progymnaſiun in Goneortin: Dur P. Mangerin in 
St, Louis von etl. Jünglingen 2.00, 

Neubau in Goneordian: P. Pröhls Gem, in Feuersville, 
1. Sdg., 27.50. P. Demetrios Gem. in Emma, 1. Sdg., 
45.50. (©. 873.00.) 

Innere Miifion des Diſtriets: Dur P. Ehlers in 
Norborne won Frau H. Roos 3.00. Dur P. Janzow in 
St. Louis von Frau M. Menfendie 1.00. P. Jehns Gem. in 
Kanlas City 18.33. Durch P. Nething in Lincoln von Hein. 
Steuper 2.00. (©. 324.33.) 

"Megermiifton: Durch P. Ehlers in Norborne von Frau 9. 
Poos 2.00. Frau K. Düfer .25. P. Pröhls Gem, in Feuers— 
ville 38.75. Hrn. Hackmann in P. Obermeyers Gem. aus Ir. 
Sparbüchſe 2.00. Durch P. Nething in Lincoln von Sof. 
Menfchfe 2.00, Fr. Böhmer 2.00, Frau H. Noak .25. (S. 
812.25.) 

aa Miffion: Durch P. Nething von Heinr. Keuper 
1.00, 


Unterftüßungsfajfe: P. Pröhls Gem. in Keuersville 
3.00, Durch P. Nething von Heinr. Keuper 2.00. St. Youifer 
Lehrerconferenz 6.25. (S. $11.25.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: Durch P. Obermever von 
Tante Neichardt in Yittle No für Kindergarten 5.00, v. H. Meb- 
müller, Danfopfer, 2.00. Durch P. Janzow in St. Louis von 
W. Paſchetag 5.00. Durch P. Nething von Fr. Böhmer 2.00. 
— Bartels in St. Louis von etl. Jünglingen 5.00. (©. 

19.00, 2 

Arme Studenten in St. Louis: Dur P. Nething v. 
Joh. Meuſchke 2.00, von Fr. Böhmer 1.00. (S. $3.00.) 

Arme Studenten in Springfielb: Dur P. Nething 
von Joh. Meufchke 2.00, 

Deutiche Freikirche: Lehrer Voigt in New Melle 2.00. 
Durch P. Nething von Joh. Meufchfe 2.00. (S. 84.00.) 

P. Birkners Miſſionsſchule: Durch P. Wangerin in 
St. Louis von Frau K. 5.00. 

St. Louis, 4. März 1890. 9. 9. Meyer, Kaſſirer. 

2314 N. 14th Str. 


Eingefommen in Die Kaffe des Wisconfin = Diftricts: 


Arme Schüler in Milwaukee: Von P. L. Schüß’ Ge: 
meinte in Galedonta 83. 00. Vom Franenverein der Stephans- 
Gem. in Milwaufee 20.00. Jungfrauen-Verein der Etephans: 
Gem. 16.00. (S. 839,00.) 

Arme Schüler in Addifon: Durch P. J. 8. Oſterhus, 
x. auf der Hochzeit von J. Oldenburg, 5.00. Frauenverein in 

beboygan 15.00. (5. 820.00.) 

Arme Studenten in Springfield: P. J. 8. Dfterhus’ 
Gem, 5.00. 

Heidenmiſſion: Wittwe Flug und Frau F. Bartelt, Mil: 
waufee, je .50. (S. $1.00,) 

Nothleidende Slaubensbrüderin Dakota: Prof. O. 
Hattitädt und Familie 4,00. 

Schulkafſe: P. Otto Lift 1.00. 

Böhmische Miffion: Wittwe Meibobm, Milwaufee, 1.00. 

Unterftüßungsfaife: P. G. Baumann 5,00. P. 2. ©. 
Dorpat 4.00. (©. 89.00.) 

Waiſenhaus tn Wittenberg: P. C, Baumanns Gem. 
7.30. Franz Wollägerd Kinder 10.00. Taufeoll. bei Val. Beyer, 
Wilfon, 4.00. P. ©. N. Feuftels Filiale, Wolf Niver, 3.30, 
Jungfrauen-Verein der Stephans-Gemeinde, Milwaufee, 10.00, 
Wittwe Budzien, Milwaufee, 5.00. P. F. L. Karths Schulkinder 
2,55. (©. $42.15.) 

Synodalkaſſe: Dir. Ch. H. Löber, Schulgeld, 39.00. 5. 
G. Koch, Milwaufee, Schulgeld, 20.00. P. F. Wolbrechts Gem. 
dr. Burhop, Sheboygan, 1.00. (S. 892.17.) 

Negermiflion: Gem. P. P. Plafs' 3.00, 

Innere Miſſion des Diſtriets: P. C. J. Schwans 
Gem., Pella Opening, 5.55. Friedericke Dobberphul 1.50 und 
1.00. Fr. Burhop, Sheboygan, 1.00. N. N., Milwaukee, 1.00. 
P. Fr. Randts Gemm., Butternut 2.26, Glidden 2.10. P. F. 8. 
Karths Gem. 12.17. (5. 826.58.) 

Milwaufee, 28. Februar 1890. 6. Eißfeldt, Kaſſirer. 


St. Pauls Progymnaſium in Concordia, Mo. 


An Liebesgaben erhalten im 2ten Quartal: 

Für den Haushalt: 1. Aus der St. Panls-Gem. zu Son: 
eordia: Yon Wittwe Ziegelbein 1S. Mehl; 8. Stünkel 1Schinken; 
A. Frerfing 1S. Kraut, 1S. Rüben; GL. Brandt 1 S. Rüben; 
M. Bruns 1 Faß Nüben, 1 Faß Kart., 1 Korb Zwiebeln, 1 Korb 
Nüben; W. Flandermeyer 5 Gall. Eſſig; Witwe Niemann 
1 Korb Rüben, 1 ©. Kart., etwas Hopfen; 9. Frerfing 2 ©. 
Kart; Fr. Kück 1S. Aepfel; W. Bartmann 1 Dutz. Mürfte, U. 


meyer 15 Würfe; H. Dittmer 1 Bush. Weizen; H. Eckhoff 
12 Würfte, 1 Spedi.; Fr. Böckmann Rindfleiſch; Chr. Eckhoff 
2 Bush. Weizen, 1 S. Aepf., 1 Schulter; Th. Hölſcher 1 ©. 
Kart; E. Hujcher 2 Bush. Weizen, 2 Bush. Kart; J. D. Hink 
1 S. Rüben; A. Schmidt 18 Bush. Kart., 14 Krauͤtköpfe; 9. 
Henning 2 Bush. Weizen; I. Holiten 1 ©, Kart; Fr. Junge 
16&, Rart., 1 Schulter; J. Neitb 3 Buſh. Start; H. Kroͤnke Rind⸗ 
fleiſch; M. Frerfing 2 Schinfen, Rindfleiſch, 16 Würfte, MN. 
16. Kart., 1 ©. Korn; Wittwe Schulz 1 Speckſ.; H. Ehlers 
1S. Weizen; H. Röper 1 ©. Kart., 1 Schulter und Fleiſch; J. 
Kolfter 1 S. Kart.; 9. Flandermeyer 1 ©. Kart., 1 ©. Neyfel, 
1 Schinfen und Eſſig; 9. Frerking 3 Bush. Weizen, ©. Oetting 
1S. Weizen; 2. Brackmann 1 Schulter, 1 Topf Fett; Fr. Rabe 
1Schinfen, 1 Topf Fett; Ad. Detting 2©. Kart.; Witwe Kleff- 
mann 1 ©. Weizen; H. Schlüter 1 Schulter; A. Kück 1. ©. 
Meizen, 1 ©. Aepfel; Chr. Freitag 81.00, 9. Trande 1 ©. 


Weizen, 18. Kart., Rüben, 1Xopf Sauerkr; Fr. Dedede 1 Gall. 


Kücker 8 Würjte u. etwas Schweinefleiich; H. Stürmer 19 Würfte, | 
Schweinsrippen, Bohnen, Rüben und 1 Gall. Fett; 9. Flander⸗ 


Eifig, 1 Topf Fett; W. Flandermeyt 
1 Bush. Weizen, Fleifch und Würfte, 
mann 195. Kart, 1 Schulter und ! 
Weizen, 1 Schulter u. Würſte; Fr. 
und Würſte; H. Wolperd 1 ©. Ka 
Bergſieker 1. Kart, 4 Bufh. Aepf 
r. Rüben und Kr.; J. Meier 18, | 
Bartmann $1.00; W. Tägtbühring 
9. Driwer 50 Pfd. Mehl; C. Bergm 
Gieſecke 50; Gt. Wolters 10 Hübı 
1 Dollar werth Bohnen; Fr. Banın 
Apfelbutter; M. Schnafenberg 15 
J. Martens 1 S. Weizen, 16.9 
Weizen; H. Brinkhoff 28. Kern; © 
9. Böſchen 2 ©. Kart, T. Hint 
Weizen, Rüben und Aepfel; C. Ditt 
2 Schultern und Zwiebeln, 9. Bed 
1 S. Weizen; 6, Hink 16. Korn, 
Nom, 19. Kart.; gr. Rabe 3 Du 
Reith 1 Fuhre Strob; L. Arering ] 
Weizen; Th. Jungklaus 1S. Kart. 
1 S. Kart.; G. Freund 1 S. Kar 
Keßner 1S. Kart., 1S. Rüben; P 
134 Pfd. Weizen, 1 Buſh. Aepfel,! 
Kart., & ©. Aepfel, Seife; H. Ki 
Seife, H. Meyer 2 ©. Korn; F. 
Niermann Fleiſch und 1R. Vutter; 
Ehlers Würfte und 2 Schultern; ' 
1 Schinfen; Fr. Rabe jun. 1 S.“ 
Schwartemagen, 8 Hühner; Büple 
Stünfel 1 Kanne eingem. Pfirſiche, 
toes, 1 Gall. do. Bohnen und Zwie 

2. Aus der Gem. in Alma, Mo. 
Kart.; Cl. Henning 3 Buſh. Hepfel, 
2 Buſh. Weizen, 13. Kart; 9.2 
Stegemann 1 ©. Sart., 1 Buſh 
Weizen; 9. Limbach 1 S. Kurt, 
1 Buͤſh. Rüben, 1S. Kart. 

3. Aus der Gem. in Gorder, D 
Mehl; F. Schulg 1 ©. Aepfel; C. 
Rüben, 18. Weizen; J. F. Schu 
1S. Aepfel; Keßler 2 ©. Aepfel, 3 
Kart. 18. Weizen, C. Robekobr 1 
von G. Frerfing 810. 00. 

4. Aus der Gem. in Lake Creek,“ 
Aepfeln und Pfirſichen und Butter, 
kauften Weizen. 

5. Von Frau Schmidt in Sedali 

Für arme Schüler: Von Hrr 
für Tb. Mayer 12.50; von P. Hafı 
R. Peters 1.00; von Lehrer M. Bey 
burg, für Th. Bundenthal 20.00; ı 
Do., für Th. Meyer 5.00; P. E. 
Ambaus, 12.10; von bein). für den 

NB. Quittungen über mittlerw 
folgen am Schluß des 3ten Quarta 
und jonftige Zwecke, Die an die Diltı 
find von dieſen j. 2. quittir 

Mit herzlichen Dank 


Für arme Schüler erhielt Unter, 
meinde je 84.00 für Lehmann ur 
Hochzeit Thormann-Scheer-geſ. 5. 
Cantor E. Bützow in Walfenburf, ' 
Durch Frau Koſche bei einer Leicher 
Studentenkaſſe der St. Johannis-t 
Siebeliß; auf der Hochzeit Dünfin: 
nei. 7.00 f. Stard; P. J. Grabark 
P. 9. F. Pröhls Gem. in Lebanon 
Prochnow 5.00 fir Ohldag; aus 
Freies Gem. 5.00 für denſ.; auf de 
geſ. 8.30 für H. und P. Stöppelw 
für Matufchfa; von P. E. Marten 
Jünglings:Verein in P. Obermey 
von P, Bilg’ Gem. 18.00 für Habı 

Fort Wayne, Ind, 28. Februar 


Erhalten durch Hrn. P. Kuſs fi 
meinte an der North Ridge, RP, 
fon 4. 00. 


Veränderte 


Rev. E. Bangerter, Lulyma, Gı 
Rev. W. Baeder, Schuyler, Col 


: Rev. J. J. Oetjen, Augusta, Ea 


Rev. Geo. Runkel, 751 8. Flow 
A. Hiller, 401 E. 119th Str., Ne 
G. 3. Moeller, West Bloomfiel 
W. II. C. Pflug, 949 21st Str., . 
H. W.C. Waltke, 

559 N. Hoyne Avc 


Der „‚gutheraner‘‘ erſcheint alle wie 
— bon einem Dollar für 
enfelben vorauszubezahlen haben. U 
gebracht wird, haben Die Abonnenten 25 
Nah Deutfhland wird der „Autherane 
fandt. 
Briefe, welche Gefchäftliches, Beitelu 
halten, find unter der Adreſſe: Luth, C 


Agent), Corner of Miami Str. & Ind 
zuſenden. 


Diejenigen Brieſe aber, welche Mitthe 
zeigen, Quittungen, Abdreßveränderun 
Adreſſe: „Lutheraner“, Concordia ! 
fenden. 


Pntered at the Post O 
as second-cl 


- 
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Eißfeldt, Kaſſirer. 


Coucordia, Mo, 


ten Quartal: 

St. Pauls-Gem. zu Con: 
1; 8. Stünfel 1 Schinken; 
61. Brandt 1 S. Rüben; 
I Korb Zwiebeln, 1 Korb 


ja; Wittwe Niermann | 


pfen; J. Frerking 2 ©. 
ann 1 Dutz. Würſte; U. 
9. Stürmer 19 Würfte, 
Gall. Fett; 9. Flander: 
sh. Weizen; H. Eckhoff 
Rindfleiſch; Chr. Eckhoff 
ilter; Th, Hölſcher 1 ©. 
zuſh. Kart.; I. D. Hint 
tart., 14 Srautföpfe; 9. 
1S. Sart.; Fr. Junge 
6. Kart; H. Krönfe Ninb- 
leiſch, 16 Würſte; MN. 
alz 1 Speckſ.; H. Ehlers 
Schulter und Fleiſch; J. 
. ©. Kart., 1 ©. Aepfel, 
ufb. Weizen; ©, Detting 
1, 1 Topf Fett; Fr. Nabe 
©. Kart.; Wittwe left: 
Schulter; A. Kück 1. ©. 
31.00; 9. Francke 1 ©. 
erh; Fr. Dedecke 1 Gall, 


Eifig, 1 Topf Fett; W. Flandermeyer 16. Weizen; J. Frerfing 
1 Bush. Weizen, Fleiſch und Würfte, 1 Dug. Gier; H. Schlefiele 
mann 1S. Kart., 1 Schulter und Würſte; H. Bradmann 16, 
Weizen, 1 Schulter u. Würlte, Fr. Niemeier 1 ©. Kart., Fleiſch 
und Würfte; H. Wolpers IS. Kart., Fleifch und Rüben; W. 
Bergiiefer 1S. Kart., 3 Bufb. Aepfel; H. Kück 1 Topf Bohnen, 
r. Rüben und Kr.; 3. Meier 1S. Kart.; 8. Tegeler $1.00; Fr. 
Bartmann 81,00; W. Tägtbühring 81.00, Vogt u. Go. $1.50; 
H. Driwer 50 Pfd. Wiehl; C. Bergmann ‚50; ©. Bruns ‚50; 9. 
Gieſecke .50, Cl. Wolters 10 Hühner, 1 ©. Kart.; J. Krönke 
1 Dollar werth Bohnen; Fr. Bammann 1 ©. Kart., Rindfl. u. 
Apfelbutter; M. Schnafenberg 1S, Kart., Rindfl. u. Zwiebeln; 
J. Marten! 1 ©. Weizen, 1 S. Nüben, 3. Klenzmann 1 ©. 
Weizen, H. Brinfhoff 2S. Korn; 3. Michnelis 1 Bush. Weizen; 
9. Böſchen 2 S. Kart; T. Hinf 1 Speckſ.; C. Fuchs 1 ©, 
Meizen, Nüben und Aepfel; C. Dittmer 1 S. Aepfel, 1S. Kart., 
2 Schultern und Zwiebeln; H. Berker Rindfleiſch; Wittwe Becker 
1S. Reizen; C. Hink 1©. Korn, 1©. Hart; A. Fuchs 1©. 
Korn, 18. Kart; Fr. Rabe 3 Dutz. Eier, ER. Butter; J. D. 
Reith 1 Fuhre Stroh; 8. Frerking 1 Schulter; 9. Defe 2 Buih. 
Weizen, Th. Jungflaug 15. Kart.; 9. Schumacher 2 ©. Korn, 
1 S. Kart.; ©. Freund 1S. Kart., 1. Aepfel, Fleiſch; 9. 
Keßner 1S. Kart., 1S. Rüben; Pöſe 1S. Kart.; H. Lohmann 
134 Pfd. Weizen, 1Buſh. Aepfel, 1 Schulter; H. Kordes 1B. 
Kart., 4 ©. Aepfel, Seife, H. Kücker 1S. Korn, 1 Schulter, 
Seife, H. Meyer 2 S. Korn; F. Meyer 1 ©. Korn; Wittwe 
Niermann Fleiſch und IR. Butter; Th, Meyer 16. Korn; Fr. | 
Ehlers Würfte und 2 Schultern; A. Brackmann 1 Schulte, 
1 Schinken; Fr. Rabe jun. 1 ©. Mehl und 85.00, 9. Bruns 
Schwartemagen, 3 Hühner; Bäpler und Sohn 1 ©. Mehl; €, 
Stünfel 1 Kaͤnne eingem. Pfirſiche, 2 do. Kirſchen, 1 do. Toma— 
toes, 1 Gall. do. Bohnen und Zwiebeln. 

2. Aus der Gem, in Alma, Mo.: Bon J. Bodelmann 2 ©, 
Kart; El. Henning 3 Buſh. Uepfel, 1 Buſh. Kart.; 9. Bargfred, 
2 Bush. Weizen, 15. Kart.; 9. Bodelmann 4 Buſh. Kart; 9. 
Stegemann 1 ©. Kart, 1 Buſh. Weizen; H. Müller 1 ©. 
Weizen; 9. Limbach 1 S. Kart., 1 S. Nüben, €. Schreier 
1 Buͤſh. Rüben, 1S. int. 

3. Aus der Gem. in Gorder, Mo.: Von C. Frerfing 1 ©, 


Mehl; F. Schulg 1 ©. Aeyfel; C. Schmidt 2 ©. Kaurt., 1 ©, 
Rüben, 1 ©. Weizen, J. F. Schmidt 1 S. Kart.; 9. Bispinf 
1 ©. Apfel; Keßler 2 ©. Aepfel, 3 ©. Kart.; H. Rodekohr 2 ©. 
Sart., 18. Weizen; C. Rodekohr 1 S. Kart.; Horenwald $ .505 
von G. Frerfing $10.00. 

4. Aug der Gem. in Luke Greet, Mo.: 1 Kifte mit getrodineten 
Hepfeln und Pfirſichen und Butter, und 19,50 als Erlös für ver: 
kauften Weizen. 

5. Bon Frau Schmidt in Sedalia 1 Krug Gatfup. 

Für arme Schüler: Bon Hrn. G. Scholz, Montrofe, Mo., 
für Th. Mayer 12.50; von P. Hafner f. A. Bahlau 5.00; Lehrer 
N. Veters 1.00; von Lehrer M. Beyer, Gollerte d. Gem, in Alten: 
burg, für Th. Bundenthal 20.00; von Chr. Volkmann, Glinton,. 
DMo., für Th. Meyer 5.00; P. E. Zehn, Goll. jr. Gem, für R. 
Ambaus, 12.10; von demſ. für denf. 5.00. 

NB. Quittungen über mittlerweile eingegangene Liebesgaben 
folgen am Schluß des 3ten Quartals. Gelber für arıne Schüler 
und jonitige Zwecke, Die an Die Diftrietsfajfiver eingefandt wurden, 
find von diejen j. 8. quittirt worden. 

Mit berzlichem Dank H. Käppel. 


Für arme Schüler erhielt Unterzeich neter von P. Richters Ge— 
meinde je 84.00 für Lehmann und P. Stöppelwerth; auf der 
Hochzeit Thormann-Scheer geſ. 5.00 für P. Stöppelwerth; von 
Cantor E. Bützow in Walkendorf, Mecklenburg, 23.58 f. Bützow, 
durch Frau Koſche bei einer Leichenfeier geſ. 1.63 für denſelben; 
Studentenkaſſe der St. Johannis-Gem. in New Orleans 5.00 f. 
Siebelitz; auf der Hochzeit Dünſing-Buttermann in Sollit, Ill., 
geſ. 7.00 f. Starck; P. J. Grabarkewitz' Gem. 16.00 f. Schlacht; 
P. H. F. Pröhls Gem. in Lebanon 19.00 für Schurdel; von A. 
Prochnow 5.00 für Ohldag; aus Studentenkaſſe in P. E. J. 
Freies Gem. 5.00 für denſ.; auf der Hochzeit Reinagel-Horſtmann 
gef. 8.30 für H. und P. Stöpyelwertb; v. P. Grefes Gem. 3.10 
für Matuſchka; von P. &. Martens’ Gem. 20.60 für Räg; vom 
Jünglings-Verein in P. Obermeyers Gem. 25.00 für Panhorſt; 
von P. Bilg’ Gem. 18.00 für Habekoſt. , 

Fort Wayne, Ind., 28. Februar 1890. A. Bäpler. 


Erhalten Durch Hrn. P. Kuſs fir Stud. Drewes von ber Ger 
meinde an der North Ridge, N. V., 86. 00; von der Bein. in Bil: 
fon 4.00. M. Günther. 
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TI fliegen mitten durch den Himmel, 2 
f der hatte ein ewig Evangelium 
J zu verkündigen denen, dieauf 
p Erden ſitzen und wohnen, und 
| allen Beiden und Gefchlechlern, 
| und Sprachen, und Völkern. 
| _ Und fprachmit großer Stimme: 
7 Fürchtet Goll, und gebet ihm die 
(E Ehre, denn die Zeit feines 
4 Gerichts ifi kommen, und brtet 
2 an den,der gemacht hat Bimmel 
4 und Erde, und Meer, und die 
J Waſſerbrumen. 
m Offenb.Soh.14,67. _ 


Herausgegeben von der Deutſchen Evangı 
Nedigirt von dem Lehrer- 
! 


Der ‚„‚Hriftlice Verein junger Männer‘. 


i (Schluß.) 

Wenn man jungen Leuten, welche ſich dieſer Ver— 
bindung angeſchloſſen haben oder anſchließen wollen, 
vorhält, was wir in ber vorigen Nummer des „Quthe- 
raner“ vorgebracht haben, jo wird einem wohl ber 
Einwurf gemadt: An der faliden Zehre, die in fol: 
hen Vereinen getrieben werden mag, betheiligen wir 
uns nicht. Wir fchließen uns nicht zu dem Zweck 
an, zu welchen ſich vielleicht mande Sectenleute an: 
ſchließen, ſondern nur, um in dem Vereinshaufe einen 
Ort zu haben, wo wir unfere Abende zubringen kön— 
nen, um, ohne bejonders dafür bezahlen zu müſſen, 
ein Bad nehmen zu fönnen, warın es uns beliebt, um 
in anftändiger Gefellihaft zum Zeitvertreib ein un— 
anftößiges Spiel machen, um den Vorträgen und 
Unterritsftunden, in denen man nod) etwas zur ge= 
Ihäftlichen Fortbildung lernt, beimohnen zu können, 
um Zutritt zu haben zu dem Turnfaal, der für die 
Glieder der Geſellſchaft eingerichtet iſt. 

Auf ſolche und ähnliche Neben gilt zunächſt ala 
Antwort, daß es eine Täufhung ift, wenn man 
meint, man könne Glied eines Vereins fein, ohne 
verantwortlic) zu werden für alles, was der Verein 
als Berein thut und lehrt und anftrebt. Was ein 
Berein als Verein thut, das thut jedes einzelne Glied. 
Mer eine Gemeindeordnung unterzeichnet und als 
Glied aufgenorumen wird, der tritt damit ein in alle 
Rechte und Pflichten eines Gliedes diefer Gemeinde; 
er kann ſich nicht auswählen, woran er Antheil haben 
will und woran nidt. Wenn die Gemeinde durch 
Verführung falfcher ©eifter in falſche Lehre geriethe, 
fo dürfte er nicht ſprechen: „Die Lehre geht mid 


nichts an; ic} brauche fie ja nicht zu glauben; ich will‘ 


“nur mein Net auf die Schule für meine Kinder und 
auf den Gottesader benutzen“; ſondern er müßte 
thun, was er fünnte, um die Gemeinde von dem Irr— 


thum ihres Weges zu überzeugen, und wenn er alles | 


erfolglos verjucht hätte, jchliehlich feine Verbindung 
mit folder Gemeinde löſen, und wenn fie auch bie 
befte Schule und den Schönften Kichhof im ganzen 
Lande hätte. Wenn fih zehn Männer zufammen- 
thäten zu dem Hauptzwed, faljches Geld zu prägen 
und in Umlauf zu bringen, und aus ihrer Einnahme 


St. Jouis 


J 


eine wunder) 
Familien eir 
ginge, und g 
diefer Falſch 
an dem Bert, 
nein, ſonder 
der Benugu' 
zu haben: w 
würde die Pc 
wenn eines 
der jhönen q 
Mitglieder r 
führung des 
gejtellten na 
Sommerreſi⸗ 
Worten dem 
von den fa 
wie es ihm. 
wejen ſei — 
Richter dazu 
Recht heißen 
du haft gewi 
amten und % 
amten und ; 
deine Statut 
gehabt an be 
nung: jo nr 
haben an ver 
nen Gardind 
wir werden f 
wie den and! 
gewejen bift; 
Entſchuldigu 
lang überleg 
und wenn d 
anftalt, dant 
vor den Falſ 
zu hüten.“ | 
Nun ift ‘ 
verwerflicher, 
verbreitet fc 
Falſchmünzer 
ebenſo thati; 
thut es durd 
in ihren Vers 


e einen Engel y ig 
ıcch den Himmel, 422 
ig Evangelium 
‚denen, die auf 
d wohnen, und 
nd Geſchlechlern 
nd Völkern. 
‚großer Stimme: 
nd gebet ihm die 
te Zeit feines 
H en, 5 b e 
cht hat Himmel 4 
ne die 
en. 


‚gegeben von der Deutfhen Evangeliſch- 


het num und ne > 
xgt = Ir 


NY 
ES 


RE 


utherifhen Synode von Ai 


N 


" Emn. LAMPE. 


Nouri, Ohio u. a. Staaten. 


Redigirt von dem Lehrer-Collegium des theologifhen Scminars in St. Louis. 


Sf. Louis, Mo., den 25. März 1890. 


Berein junger Männer‘. 


(Schluß.) 
nLeuten, welche ſich dieſer Ver— 
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> fie ja nicht zu glauben; ich will‘ 


ie Schule für meine Kinder und 
benugen”; jondern er müßte 
um die Gemeinde von dem Srr= 
‚überzeugen, und wenn er alles 
te, jchließlich feine Verbindung 
löſen, und wenn fie auch Die 
ı Shönften Kirchhof im ganzen 
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eine wunderſchöne Sommerwohnung für fi und ihre 
Familien einrichteten, in der es ganz anftändig her— 
ginge, und ein Glied unferer Gemeinde wollte ſich 
diefer Falihmünzerbande anjchliegen, nicht um fi) 
an dem Vertrieb der falihen Thaler zu betheiligen, o 
nein, fondern nur um für fih und die Seinigen an 
der Benugung der Schönen Sommerwohnung Theil 
zu haben: was würden wir dazu jagen? Sa, was 
würde die Bolizei und dag weltliche Gericht dazu jagen, 
wenn eines Tages die ganze jaubere Geſellſchaft in 
der ſchönen Sommerrefidenz aufgehoben, die Liſte der 
Mitglieder nebt ihren Statuten vorgelegt, die Aus— 
führung bes Zwedes der Geſellſchaft durch ihre An- 
geitellten nachgewiefen würde, und unjer biederer 


Sommerrefivenzler dann entrüftet thäte und mit vielen | 


Worten dem Nichter vorbeclamirte, wie er nie einen 
von den falfchen Thatern in Händen gehabt habe, 
wie e3 ihm nur um die Sonmmerfriiche zu thun ge- 
weſen jei — was würde die Jury, was würde der 
Richter dazu jagen? Da würde es ganz gewiß mit 
Recht heißen: „Du bift Glied der Falſchmünzerbande, 
du haft gewußt, was da vor fich geht, du haft die Be- 
amten und Agenten der Gejellichaft als deine Be: 
amten und Agenten, die Statuten der Bande als 
deine Statuten anerkannt, du haſt daraufhin Theil 
gehabt an der ſchönen, lichten, luftigen Sommerwoh— 
mung: fo magſt du nun mit deinen Genojjen Theil 
haben an der Wohnung mit diden Mauern und eifer- 
nen Gardinen und an der gejtreiften Uniform, und 
wir werden dir das Haar genau Jo kurz ſcheeren laffen, 


wie den andern auch. Und wenn du ein ſolcher Thor | 


gewesen bift und haft gemeint, du kämeſt mit deiner 
Entſchuldigung durch, jo magſt du Dir fünfzehn Sahre 
lang überlegen, warum das eine große Thorheit war; 
und wenn du wieder herausfommft aus der Straf: 
anjtalt, dann wirft du hoffentlich gelernt haben, dich 
vor den Falſchmünzern mit oder ohne Sommerfrijche 
zu hüten.” 

Nun ift aber falſche Lehre viel gefährlicher und 
verwerflicher als faljches Geld; und die Y.M.C. A. 


| verbreitet falſche Lehre, wenn auch nicht, wie die 


Falſchmünzer ihr falſches Geld, wiljentlih, To doch 
ebenjo thatſächlich; thut das durch ihre Schriften, 
thut es durch ihre Angeftellten und Beamten, thut es 
in ihren Bereinshäujern, thut es Jahr aus Jahr ein, 


wie das in der vorigen Nummer des „Zutheraner” 
nachgewieſen ift. Hier möge nurnoch ein Beleg eine 
Stelle finden. In einem der Tractate, welche dieje 
Gejellfchaft verbreitet, einer Predigt von einem Me- 
thodiftenbijchof, jteht Folgendes zu lefen: „Nechtthun 
oder Gerechtigkeit it die Fürzejte Entfernung zwifchen 
unjerer Kenntniß deſſen, was recht ift, und der Glück— 
jeligfeit, welche inımer vom Rechtthun kommt. Es ijt 
der gerade und ſchmale Weg, wie unjer Heiland ihn 
genannt hat.” — „Den Jüngling, welcher ihn fragte: 
‚Was ſoll ich thun, daß ich das ewige Leben ererbe* 
antwortete er: ‚Du weißt ja die Gebote.‘ Unmög— 
lich hätte unfer lieber HErr den Menſchen einen für- 
zeren Weg als den fürzeften zeigen können, und darum 
it das der Weg der Gerechtigfeit. Es iſt ein gewiſſer 
Weg — diefe beiden Linien, die Pflicht gegen Gott 
und die Pflicht gegen unjern Nächften.” — „So ift 
diefe fürzefte Xinie von der Erde zum Himmel ein ge: 
willer Weg. Ein Menſch, der Gottes Gebote von 
Grund aus hält, wird gewißlich Sein Angeſicht in 
Frieden Schauen.” — „Dies ift der ‚Weg der Gerech— 
tigfeit‘: ftrenger Gehorfam gegen Gottes Geſetz nad 


| beiden Tafeln; rechte Abfichten, die den rechten Thaten 
ihr Gepräge geben, welche wiederun gemeſſen wer: 


den nach den thatjählichen Worten der zehn Gebote. 
Sold ein Leben ift nicht unmöglich, weil JEſus 
Chriſtus gekommen ift, unfer Vorbild zu fein; und 
als Menſch hat er es geleiftet. Wenn es unmöglich 
wäre, würde es nicht verlangt werden.” Was ſggt 
ein lutherijcher Chrift zu folder Lehre? Der Apoftel 
Paulus jagt davon Gal. 5, 4.: „Ihr habt Ehriftum 
verloren, die ihr durch das Geſetz gerecht werden 
wollt”; und Gal. 2, 16.: „Durd) des Geſetzes Werke 
wird fein Fleiſch gerecht”; und wenn der Heiland den 
reichen Süngling an die Gebote erinnert, fo will er 
ihn eben darauf aufmerkſam machen, daß er dur 
des Gejeges Werke nicht in den Himmel, in’s ewige 
Leben eingehen kann. Diejer Prediger dverY.M.C.A. 
aber jagt: „Doc, es ift möglich”, und mißbraucht 


Chriſti Wort dazu und weift die Menfchen, zunächſt 


die „jungen Männer”, an, den Weg ber Gejeßeswerfe 
als den „Lürzeften Weg” gen Himmel zu betreten. 


‚Daß er naher in feiner Predigt auch noch von 


Chriſtonls dem Erlöfer redet, macht dag, was er zus 
vor DVerfehrtes geredet hat, nicht richtig, und die 


54 


heidniſche Werklehre ift nur um jo gefährlicher, wo 
fie nicht ein heidniſcher Philoſoph, jondern ein Pre— 
diger, der. Ehriftt Evangelium predigen will, vor: 
trägt und fo die Zuhörer auf den Gedanken bringt, 
das ſei nad riftliher Lehre der fchmale Meg zur 
Seligfeit. 

Auf ſolche verfehrte, feelenmörderifche Weiſe wird 
alſo in der Y.M. C. A. gelehrt, eine geiftliche Wirk— 
ſamkeit geübt. 
fen ift ihr nicht Nebenjache, etwas, das man jo 
gelegentlich einmal nebenbei triebe, jondern ift aus- 
geiprodhenermaßen der eigentliche Hauptzweck der Ver: 
bindung. „Wir haben je und je behauptet, daß wir 
in einem ftreng religiöfen Werfe thätig feien“, 
heißt es in einem ihrer Tractate. Auch die Turn- 
jäle und Lefezimmer und Singftunden und Bade: 
ftuben und die ganzen Vereinshäuſer nennen jie jelber 
„weltlihe Mittel” zu ihrem Hauptzwed. In einem 
Tractat jagen fie: „Ste ftehen in diefem Werk im 
Grunde nicht, um Turnfäle zu erhalten, Bibliotheken 
zu bauen, Klaſſen einzurichten, VBergnügungen und 
Unterhaltungen zu liefern, jondern um das Reich 
Chrifti unter den jungen Männern auszu— 
breiten.” Und in einem andern Tractat: „Alle 
dieje jogenannten weltlichen Mittel find thatfächlich 
religiös, injofern als wir fie zu Mitteln machen zu 
dem großen Zwed aller unjerer Arbeit, und nicht zu 
Zwecken für ih.” Der Berliner Bericht jagt: „Des= 
halb jucht der Verein durd alle an und für 
ſich unfhuldigen Mittel jedem jungen Manne 
Alles zu werden, damit auf alle Fälle etlide 
feliggemadt werden.“ „Dazugehörennun 
die fogenannten weltliden Hülfsmittel, 
wodurch der Verein die phyſiſche, geiftige und fociale 
Entwickelung der jungen Männer fördert, und zu ihrer 
Wohlfahrt, Gejundheit, Sittlichfeit und zu ihren 
Kenntniffen beiträgt, ohne jedoch je abzulaffen, 
vor allen Dingen ihr Seelenheil zu er: 
wirken.“ Durch ſolche Mittel jollen junge Leute, 
die noch nicht Glieder find, „angezogen“ werben. 
„Die weltlichen Hülfs-, rejpective Anziehungse 
mittel” nennt fie ausdrüdlich der Bericht und weift 
auf die „Ihatjache” hin, „daß die regelmäßigen reli- 
giöfen Verfammlungen und Bibelftunden durch 
dieſe Mittel in Chicago eine um 60,000 junge 
Männer vermehrte Zuhörerjchaft erreichten”. Plan 
ift fich alfo in den Vereinen deſſen wohl bewußt, daß 


man die äußerlichen Einrichtungen, das Vereinshaus | 


und was in demielben außer dem geiftlichen Werf ge: 
boten wird, nur als Beiwerf, als Lockmittel benußt, 


um die, welche nit um der „Seelenpflege” willen | 


kommen würden, doch unter dieſen geiftlihen Einfluß 
zu bringen; und diefer Einfluß iſt ein durchaus unio— 
nifiicher, ungefunder,; den üben die Beamten der 
Bereine, befonders die Generaljecretäre und ihre Ge— 
hilfen. „In der Regel unterrichtet fie der General: 
fecretär, welcher in dieſer Eigenfchaft eine der wich— 
tigften Functionen jeines verantwortlichen 
Amtes ausübt“, jagt der Berliner Bericht. In einer 
Anweifung zum „religiöfen Werk” der V. M. O. A. 
wird gejagt: „Jeder Seneraljecretär jollte eine Bibel- 
klaſſe unterrichten”, und in einer Vorlage ber inter: 
nationalen Committee für die Stodholmer Verſamm— 


lung von 1888 wird von den Gecretären gejagt: 


„Das herrſchende Motiv diejer Secretäre fällt zufant: 
men mit dem geiftlichen Ziel des Vereins. 
hauptſächlicher Zwed ift die Seligmadung 
junger Männer.” Im Berliner Bericht ift viel 
von der „individuellen Seelenpflege” geſagt; wir 
jagen dafür: Privatjeeljorge. Davon heißt es u. a.: 


Und das Lehren, das geiftlihe Wir: | 


Ihr 


rraner 


„Wem liegt die Seelenpflege im Jüng- 
lingsvereine ob? In erfter Linie unftreitig dem 
Vorftand. Steht der Vorfteher in einem recht trau: 


| lichen Verhältniß zu den Mitgliedern, und fühlen es 


ihm die Jünglinge ab, daß er fie lieb hat und an 
ihrem Ergehen herzlichen Antheil nimmt, jo er- 
ſchließen fi) ihm die Herzen ganz von jelbft, jo daß 
er kaum nöthig bat, bejondere Anfnüpfungen für 
einen feelforgerliden Verkehr mit ihnen auf- 
zufuchen.” So ift aljo das geiftliche Werk, der reli- 
giöſe Zweck recht eigentlich und Hauptjächlich das, was 
diefe Vereine nach ihren eigenen Schriften in Auge 
haben wollen, wie denn unter den „ftehenden Com: 
mitteen” auch eine folche „für religiöfe Verſamm— 
lungen“ eingefegt ift. Angeſichts diejes unbeftreit- 
baren Charafters der Y. M. C. A. 1ft es aber eine 
ganz erbärmliche Ausrede, wenn jemand jagt: „Ich 
bin zwar Glied des Vereins, aber ich habe mit feinem 
religiöfen Zwed nichts zu thun.” Nein, wer Glied 
eines folchen Vereins ift, der ift für alle die geiftliche 
Falſchmünzerei, die jeine Beamten treiben, Die von 
den Nednern bei den Verfammlungen und Feftlich- 
feiten getrieben wird, mit verantwortlid. Er kann 
fih auch nicht damit entſchuldigen, daß er ja nur einem 
Zweigverein angehöre; denn jo heißt es z. B. in der 
Eonftitution des deutjchen Zweigvereins in St. Louis: 
„Als Zmweigverein der engliichen St. Louis Young 
Men’s Christian Association fteht der Verein unter der 
Conftitution und den Nebengeiegen des legtgenannten 
Vereins und jol in Lebereinftimmung mit deijen Be- 
ſtimmungen geführt werden.” Die Gonftitution des 
Hauptvereins jagt aber wiederum ausdrüdlich: „Der 
Zweck diejes Vereins jol jein die Förderung der geift- 
lichen, geiftigen, gefellichaftlichen und leiblichen Ver- 
faflung junger Männer.” Sowohl in der Conftitution 
des Hauptvereins als in den Gejegen des Zweig: 
vereins findet fich die Beftinmnung: „Alle Verſamm— 
lungen jollen mit Schriftverlefung und Gebet eröffnet 
werden.” Kurz, fo oft ınan fich die Geſellſchaft, jei 
es an Stamm oder Zweigen, anjieht, tritt einem das 
religiöje Gepräge derjelben wieder entgegen, und in— 
fofern die Zugehörigfeit zu eiflem Verein der Y. M. 
C. A. Religionsgemeinjhaft mit Irrgläubigen un— 
abweislich und unleugbar in ich Fchließt, auch ein 
lutherifcher Süngling, der fih da anjchließt, an ber 
Ausbreitung ungefunder Lehre mitjchuldig wird und 
fich zudem ohne Beruf in Gefahr begibt, felber zum 
Irrthum verführt, jeiner lutherifchen Kirche auch in 
jeinem Herzen untreu zu werden, ift jolche Vereins- 
gliedichaft eine Sünde wider das erfte und das zweite 
Gebot und hat ein lutherifcher Paſtor und eine luthe— 
riſche Gemeinde die Pflicht zu wachen, zu warnen und 
zu wehren, daß feiner ihrer lutherifchen Sünglinge fich 
diejen Vereinen anfchließe oder in denjelben verbleibe. 
Eine Gemeinde, welde in diefer Sache gleichgültig 
zufähe, würde bald durch traurige Erfahrungen inne: 
werben, welchen verderblichen, die Befenntnißtreue 
erfältenden und endlich gar ertödtenden Einfluß dieies 
Vereinsleben mit Irrgläubigen auf die Blüthe unferes 
lutherischen Zion üben, wie viel Abfall dasſelbe in Ge- 
folge haben würde. Wenn wir Gott bitten: „Thue 
wohl an Zion nad) deiner Gnade, baue die Mauern 
zu Serufalem“, jo will Gott ſolch Gebet auch in der 
Weiſe erhören, daß er den Wächtern auf den Zinnen 
Zions offene Augen und freudiges Aufthun ihres 
Mundes, den Bürgern zu Zion offene Herzen und 
rührige Hände verleiht, die jedem Feind, und käme er 
in noch jo gleißendem Gemwande, frifch entgegentreten. 
Snfonderheit aber denfen wir aud) an die junge Mann- 
Ihaft in der Stadt Gottes, wenn wir beten: „Thue 


wohl an Zion nad) deiner 
unfere liebe heranwachſen 
der Wahrheit. Und uni 
follen wilfen, daß es aus I 
zu unferer lutherischen K 
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Kann und muß jeder 
und Stunde jeinc 
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lich, man fünne gar nicht 
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wohl an Zion nach deiner Gnade.” Gott erhalte uns 
unjere liebe heranwachſende Jugend feft und treu bei 
der Wahrheit. Und unfere lieben jungen Ehriften 
follen willen, daß es aus herzlicher Liebe zu ihnen und 
zu unſerer lutherifchen Kirche gefchieht, wenn treue 
Seelforger und treulutheriſche Gemeinden, die feine 
größere Freude haben, denn die, daß fie hören ihre 
Kinder in der Wahrheit wandeln (3 Joh. 4.), aud) 
mit der That beweilen, daß es ihnen heiliger Ernſt 
ift, wenn fie für fi) und die Shrigen beten: 
„Bor allem Irrſal 
Behüt ung, lieber HErre Gott.” 
A.G. 


— — 


(Eingeſandt von M. A.*) 


Kaun und muß jeder Chriſt genau die Zeit 
und Stunde jeiner Belehrung wiſſen? 


Die rechte Beantwortung diefer Frage ift von großer 
Wichtigkeit. Man darf dabei nicht zu wenig, aber 
auch nicht zu viel jagen. Sagt man zu wenig, näm- 
lid, man fönne gar nicht willen, wann man befehrt 
worden jei, jo jagt man eine Unwahrheit und gibt 
Veranlafjung zu fleifchliher Sicherheit. Alle Kopf- 
und Maulcriften, ‚die nur äußerlich zur Kirche ge- 
hören, ab und zu einmal den Gottesdienft bejuchen, 
oder wohl gar nur dem Wort Gottes irgendwie freund: 
lic) gefinnt find, ohne daß fie es je lefen und hören, 
fönnten fih dann für befehrte Menfchen halten. 
Solde fichere Leute würden dann tapfer zu Felde 
ziehen gegen wahre Chriften, die nod von erniten 
Bußerfahrungen reden wollten, und ihr Wahlſpruch 
würde bald lauten: Befehrt find alle, die ſich Chri- 
ften nennen! 

Sagt man dagegen zu viel, behauptet man, jeder 
Chriſt müfle genau die Zeit und Stunde feiner Be- 
fehrung angeben fünnen, jo kann man die Menjchen 
in Verzweiflung ftürzen. Dieſen Abmeg betreten bie 
Methopiften. Zwar lehren fie nicht mit ausdrück— 
lihen Worten, daß jeder Chrift wilfen müffe, zu 
welcher Stunde er befehrt worden jei,. aber das liegt 
in ihrer Praris. Kommen wir mit einem echten 
Methodiſten zufammen und das Geſpräch fommt auf 
die Belehrung, fo wird er uns bald erzählen, wie er 
zu der und der Stunde, an dem und dem Ort und 
unter den und den wunderbaren Umftänden befehrt 
worden jei. Dasjelbe kann er uns aber noch von 
vielen Anderen erzählen, und wir fönnen ihm bald 
anhören, daß er meint, jeder wiedergeborene Chrift 
müfje jo Genaues und Wunderbares von feiner Be- 
fehrung erzählen fünnen. Ihre Stellung zu unferer 
Frage verrathen die Methodiften auch dadurch, daß 
fie von jedem Menſchen Buße verlangen, der ſich 
nicht bei ihnen und nach ihrer Weiſe befehrt hat. 
Deshalb veranftalten fie auch fogenannte „revi- 
vals‘‘, durch welche fie beftimmte Perſonen zu be= 
ftimmten Zeiten befehren wollen. Verharrt man nun 
aber in diefer Stellung, macht man vollen Ernſt 
und will feinen Menſchen eher für einen Chriften 
halten, als bis er genau die Stunde jeiner Befehrung ° 
angeben kann, fo kann man aufrichtige Seelen in die 
größte Noth bringen, ihnen Veranlaſſung geben, ſich 
befehren zu wollen, während fie doch befehrt find; 
ja, man kann fie in Verzweiflung ftürzen, weil fie auch 
mit dem beiten Willen feine genaue Befehrungs: 
ftunde nennen fünnen. 

"Wir fehen, ınan darf bei Beantwortung unjerer | 


*) Auf Beſchluß der nordöftlichen Spectalconferenz von Ne | 


wir beten: „Thue 


braska. 


— 


Frage weder zur Rechten noch zur Linken abweichen, 


weder zu wenig noch zu viel ſagen; denn in beiden 


Fällen folgt Schaden für die Seelen. Iſt das aber 
der Fall, To ift die Lehre falſch; „denn alle Schrift, 
von Gott eingegeben, ift nüße zur Lehre, zur Strafe, 
zur Beſſerung, zur Züchtigung in der Geredhtigfeit.” 
2 Tim. 3, 16. Und „was zuvor gejhrieben ift, das 
ift uns zur Lehre gefchrieben, auf daß wir durch Ge- 
duld und Troft der Schrift Hoffnung haben.“ Röm. 
15,4. Auf unfere Frage: Kann und muß jeder 
Chrift genau die Zeit und Stunde feiner 


Belehrung wiſſen? geben wir eine dreifache | 


Antwort: 
I. 

Alle Setauften, welde wifjen, daß fie 
in ihrer Taufgnade geblieben find, fün- 
nen aud die genaue Zeit ihrer Wieder: 
geburt oder Bekehrung wiſſen. 

Daß es unter denen, die als Kinder nad Chrifti 
Einjeßung getauft werden, ſolche gibt, die in der 
Taufgnade bleiben, geht erftlih aus der Kraft der 
Taufe hervor. Denn was ift die Taufe nad) Gottes 
Wort? Sie ijt eine Stiftung, durch welche man von 
Neuem geboren wird aus Waſſer und Geift, Joh, 
3, 5.; fie ift das Bad der Wiedergeburt und Erneue— 
rung des Heiligen Geiftes, Tit. 3, 5.; fie ift das 
Wafferbad im Wort, durch welches man geheiligt und 
gereinigt wird, Eph. 5, 26.; Furz, fie iſt ein Mittel, 
durch welches man Chriftum anzieht und jelig gemacht 
wird, Gal.3, 27. 1 Petr. 3, 21. „Die Taufe ift“, 
wie Luther jagt, „nicht allein ſchlecht Waifer, fondern 
fie ift das Waſſer, in Gottes Gebot gefafjet, und mit 
Gottes Wort verbunden.” Sie wirket die Wieder: 
geburt, „Vergebung der Sünden, erlöjet vom Tod 


und Teufel und gibt die ewige Seligfeit allen, die es | 


glauben.” Aber die Kraft der Taufe vermag nicht nur 
uns in den Önadenftand zu verjegen, jondern auch 
darin zu erhalten. Gott hält treulich, was er in dem 
Taufbund zügefagt; der Heilige Geift, den der Täuf: 
ling empfängt, ift wirffam und fräftig, er fucht den 
Menschen zu bewahren vor der Verführung des Flei— 
ches, der Welt und des Teufels und im Gnaden: 
ftand zu erhalten. Wie nun aber das Wort Gottes 
nie leer zurüdfommen darf, jondern thun muß, wozu 
Gott es endet, jo wird gewiß Gott bei manchen Men: 
ſchen auch diefen Zweck der heiligen Taufe erreichen, 
nämlich fie im Gnadenftand erhalten. Wenn Eltern 
ihre Kinder frühzeitig über ihre Taufe und ihren 


Heiland unterrichten, fo werden die Kinder durd) den, 


in der Taufe empfangenen Geift Gottes angetrieben, 
die Sünde zu hafjen, den Heiland zu lieben, zu beten, 
und dergleichen. 
Mittel, im Gnadenitand zu bleiben, wenngleich fpäter 
noch andere Mittel hinzufommen. Hierbei ift zu be: 
achten, daß ınan nicht aus der Taufgnabe füllt durch 
gelegentliche Aeußerungen des jugendliden Muth- 
willens und durch fonftige Schwachheiten, die der 
Jugend eigen find, ſondern dur vorfäßliche und 
muthwillige Sünden wider das Gewiljen. Bor jol- 
hen Sünden aber, die aus der Gnade ftürzen, wer: 
den ohne Zweifel manche Getaufte bewahrt durch den 
Heiligen Geift. 

Daß aber mande Getaufte in der Taufgnade blei- 
ben, lehrt auch die Erfahrung. Manche Eltern hat- 
ten jchon ein Kind, das in frühefter Jugend eine 
große Liebe zu feinem Heiland, zu defien Wort, zum 
Gebet offenbarte und das auch hernad) in feiner Gott- 
jeligfeit fortfuhr. Bon Joſeph, Samuel, dem Könige 
Joſia lefen wir, daß fie von Jugend auf und ihr gan: 
zes Leben hindurch fromm und gottesfürdhtig waren. 


Und jo ift ihnen die Taufe ein | 
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genen Geift Gottes angetrieben, | 


den Heiland zu lieben, zu beten, 
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Setaufte in der Taufgnade blei- 
fahrung. Manche Eltern hat: 
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Sie find ohne Zweifel beftändig in dem Bund ge- 


. blieben, den Gott mit ihnen in der Befchneidung ge- 


madt hat. Wie nun aber zur Zeit des alten Tefta- 
ments Dance indem Bund der Bejchneidung geblieben 
find und Gott von Jugend auf treu gedient haben, 
To gibt es auch zur Zeit des neuen Teftaments immer 
ſolche, die in ihrem Taufbund bleiben. 

Solche aber, welche willen, daß fie in ihrer Tauf- 
gnade geblieben find, können aud) genau die Zeit ihrer 
Wiedergeburt angeben. Wohl können fie nicht aus 
ihrer Erinnerung fagen, daß fie zu der und der be- 
ftimmten Zeit wiedergeboren wurden, daß fie dieſe 
oder jene Empfindungen dabei hatten, daß es genau 
fo oder jo dabei zuging. Aber das fünnen folche, 
welche willen, daß fie in ihrer Taufgnade geblie- 
ben find, jagen, daß die Zeit ihrer Wiedergeburt 
die Zeit war, da fie einft getauft worden find. Das 
wiſſen fie aber aus Gottes Wort; was dagegen 
die Erfahrung betrifft, jo fönnen fie nur fo viel 
willen, daß fie ſich in ihren jpätern Jahren nie eigent: 
li befehrt, wohl aber int Gnadenftand zugenommen 
haben, baß fie, ſoweit fie zurüddenfen fönnen, immer 
im Gnabenftand waren. Diele find gewiß auch im 
Zweifel darüber, ob fie zu irgend einer Zeit aus der 
Taufgnade gefallen waren und in jpäterer Zeit wieder 
zu Gott befehrt worden find, oder ob fie vor gänz 
lichem Abfall bewahrt geblieben find und nur nad 
einer Zeit großen Rückgangs im geiftlichen Leben eine 
Zeit des Erftarfens und Emporblühens desjelben er: 
fahren haben. 

11. 

Auch vielevon denen, die aus der Tauf— 
gnade fallen, ſich aber jpäter wieder be= 
fehren, fönnen die Zeit ihrer Befehrung 
genau angeben. 

Obwohl Mande immer in ihrer Taufgnade blei- 
ben, jo fällt doch eine große Zahl wieder ab. Die 
Kinder werden alle in der heiligen Taufe wieder: 
geboren und erlangen den Heiligen Geift, kaum aber 


wachſen fie heran, fo feimt in mannigfaltiger Geftalt 
das Unfraut der Sünde aus der böfen Wurzel der 


Erbfünde hervor. Die Folge davon ift, daß Viele 
abfallen; die Einen fallen in grobe Sünden, die An: 
dern gehen in Heuchelei dahin; die Einen fallen noch 
in ihren Schuljahren, Andere, jobald fie der Schule 


und der ftrengeren Aufficht der Eltern entwachfen find. | 


Dazu kommt, daß viele von denen, die in ihrer Jugend 
der Weltluft noch tapfer widerstehen, in fpätern Jah— 
ren dem Geiz, ber Geldliebe und der Weltforge er: 
liegen. 

Von diefen Abgefallenen befehren jich jpäter viele, 
und von diefen willen manche genau, wann das ge- 
Ichehen ift. Das ift aber der Fall, weil ihre Befeh- 
rung in einer ganz befonders deutlich wahrnehmbaren 
Weiſe gejchieht. Während fie in ihren Sünden dahin- 
gingen, iſt plöglich ihr Gewiſſen aufgewacht, fie füh— 
len den Zorn Gottes, fommen in große Angſt und, 
wiſſen nicht, was fie thun follen. Da aber fällt auch 
ihon das Wort des Evangeliums in ihre Herzen: | 
Glaube an den HErrn JEſum, fo wirft du felig und | 
bajt aljo auch Vergebung deiner Sünden! Und alfo- 
bald halten fie fich an dasjelbe, tröften fich damit und 
find befehrt, Fünnen auch infolge der Deutlichkeit ihrer | 
Empfindung ber erfahrenen Gnadenmwirfung jagen: 
Zu der Zeit, als wir uns zuerſt an das Wort des 
Evangeliums anflammerten, da ift unjere Befehrung 
gejchehen. Damit foll freilich nicht gejagt fein, daß 
fie das Wunderwerf ihrer Belehrung genau erklären 
fönnen, fondern nur, wann dasfelbe geſchehen jei. 


us war ein wüthender Chriftenverfolger; als aber 
Chriftus ihm erfchien auf dem Wege nah Damascus, 
wurde er aljobald befehrt. Ebenfo wurde der Kerfer: 
meilter zu Philippi, wurden die Zuhörer bei der 
Pfingftpredigt Petri, der Schächer am Kreuz zu einer 
Zeit, die fie jelber angeben fonnten, befehrt. In die- 
fen Fällen geihah zwar die Belehrung zum Theil 
unter außerordentlihen Umftänden; obgleich aber 


die Befehrung heute nicht mehr in jo außerordent- 


licher Weife zu gefchehen pflegt, jo befehrt doch Gott 
auch heute noch Viele fo wunderbar und in einer fo 
fühlbaren, deutlichen Weile, daß fie jagen können: in 
der und ber Zeit ift unfere Bekehrung gefchehen. 


111. 


Viele aber von denen, die jih nad dem 
Fall aus ihrer Taufgnade wieder befeh: 
ren, fönnen die genaue Zeit ihrer Bekeh— 
rung nit angeben, obwohl fie wiſſen 
müſſen, daß fie bekehrt find. 

Der Heiland vergleicht in jeinem Geſpräch mit 
Nicodemus das Werk des Heiligen Geiltes mit dem 
Wind; er jagt, wie wir über Entftehung und Ber: 
lauf des Windes nicht nrtheilen können, jo können 
wir aud) das verborgene Werk des Heiligen Geiftes 
an den Herzen der Menſchen nicht ergründen. Wie 
der Wind oft ganz janft und faum vernehmbar ſäu— 
jelt, ſo kommt der Geift Gottes oft auch mit ganz ge: 
indem Säujeln zum Menjchen. Sanft beginnt er 
fein Werk, lehrt ihn feine Sünden erfennen und be: 
reuen, bringt ihn zum Verzagen an fi} ſelbſt, daß er 
ſich als einen verlornen Sünder erfennt, objchon feine 
Sünbenerfenntniß und Reue nicht bejonders heftig 
in’s Gefühl tritt; ſchenkt ihm den Glauben, daß er 
die Gnade Gottes in Chrifto ergreift, ohne daß er 
durch die Süßigfeit des Evangeliums befonders hin- 
gerifjen worden wäre. Das fließt aber nicht aus, 
daß ein auf jolche Weije befehrter Menſch nach jeiner 
Befehrung nicht noch ſchwere Kämpfe zu beftehen 
haben fünne. Schlägt nun Gott diefen Weg ein bei 
der Belehrung, jo können viele fo Befehrte die genaue 
Zeit und Stunde ihrer Befehrung nicht angeben. 

Können fie aber auch nicht genau angeben, warn 
fie befehrt wurden, jo müſſen fie doch wijjen, daß fie 
befehrt find. Denn der Apoftel Paulus fordert uns 
auf: „Verjuchet euch jelbit, ob ihr im Glauben ſeid, 
prüfet euch jelbft.” Auch von den Abendinahlsgäften 
verlangt derjelbe Apoftel, daß ſie fi prüfen. Wer 
fich von ganzem Herzen zu Gott befehrt hat, der muß 
willen, daß er nicht mehr in Sicherheit und Sorg- 
lofigfeit dahin geht, daß er Neue und Leid hat über 
jeine Sünden, daß er nicht mehr, wie die Ungläu— 
bigen, von Ehrifto nichts wiſſen will, jondern erfannt 
bat, daß JEſus der Sünderheiland fei und aud) ihn 
retten wolle und daß er auf JEſum fein ganzes Ver: 


‚trauen feßt. Er muß wiſſen, daß er Vergebung ſei— 


ner Sünden hat. 

Wird unfere Frage jo beantwortet, jo wird weder 
der Sicherheit das Wort geredet, noch auch jemand 
von Ehrifto zu Mofe geführt. Es wird hiernach jedem 
Menſchen die Wahrheit vorgehalten, daß die Bekeh— 
rung ein jo wunderbares Werk jei, daß der, welder 
fie an feinem Herzen erfahren hat, nicht immer genau 
fagen kann, wann fie geſchehen ſei. Das dient 
Seelen, die wegen ihrer Befehrung angefochten wer: 
den, zum Trojt. Es wird darauf gedrungen, ber 
Menſch möge fich prüfen nicht ſowohl darnach, ob 
er die genaue Stunde und alle Umftände feiner Be— 
fehrung angeben fünne, ſondern vielmehr darnad, 


Etliche Beifpiele mögen das veranſchaulichen. Sau: | ob er überhaupt befehrt jei. 


ai 


+ Baftor Tobias Röſch. F 


Die nachfolgende Lebensſkizze des ſelig Vollendeten 
tft feinen Aufzeihnungen entnommen, die er für feine 
Familie machte und mit den Worten einleitete: „Da 
wir alle fterben müſſen, und ich durch Gottes Gnade 
auch Schon längſt Luſt hatte zu fterben, gemäß dem 
Belenntniß des Apoftels Paulus: ‚Chriftus ift mein 
Leben und Sterben ift mein Gewinn; ich habe Luft 
abzufcheiden und bei Chrifto zu fein’; mozu auch das 
noch fommt, daß meine geiftigen und leiblichen Kräfte 
immer jchneller abnehmen, fo möchte ih meinen 
Lebenslauf zur nöthigen Auskunft über dieſe und 
jene Berhältniffe kurz niederfchreiben.“ Davon fei 
nun Folgendes mitgetheilt. Der felig Entichlafene 
war gebürtig aus Ravensburg in Würtemberg und 
erblidte das Licht der Welt den 1. Auguſt 1827. 
Sein Vater: war weil. Herr Gottfried Röſch, ein 
Bürger der genannten Stabt, und jeine Mutter 
Euphrofina Röſch, geb. Wild, ebenfalls aus Ravens— 
burg gebürtig. Unter 12 Kindern war er das jüngſte; 
er verlor aber jeinen Vater, da er erit 14 Jahr alt 
war; überlebte Dagegen alle jeine Gejchwilter. Sei— 


ner frommen Mutter verbanfte er eine riftliche Er: | 


ziehung. Sie hatte, wie er bezeugt, an ihrer eige— 


nen Seele erfahren, was Sünde und Gnade ift, und | 


vermochte darum auch ihre Kinder zu einer rechten 
Furt Gottes und zum Glauben an JEſum Chriftum 
von früher Jugend an anzuleiten. Dies erfannte 
fie als das Nothmwendigfte bei ihrer Kindererziehung. 
Dazu war fie ihrem Haufe ein rechtjchaffenes Vor: 
bild in ihrem ganzen Wandel. Der Selige berichtet, 
wie fleißig und gemifjenhaft fie im Beſuch des öffent: 
lihen Gottesdienftes war, daß fie nicht nur jeden 
Sonntag zweimal zur Kirche ging, fondern auch 
Montags und Mittwochs die Bibelftunden befuchte, 
und aud den Kinder- oder Chriftenlehren beimohnte, 
die jeden Sonntag und Freitag gehalten wurden, 
Welch einen gejegneten Eindrud mußte eine folche 
fleißige Webung der Gottieligfeit auf ihre Kinder 
machen! Da unfer Röſch mit feiner guten Begabung 
auch Fleiß und gute Aufführung verband, jo wurde 
er ſchon als elfjähriger Knabe auf das Lyceum feiner 
Baterftadt gethan. Einige Jahre nach jeiner Con— 
firmation hörte er eine Predigt eines ihm bis dahin 
noch unbekannten Gaftpredigers, die einen gemwalti- 
gen Eindrud auf ihn machte, indem fie ihn fein in- 
wendiges Verderben und feine natürlihe Ohnmacht 
zu allen Guten recht deutlich erfennen ließ, aber ihm 
auch die Hülfe und Rettung in der Gnade des eini- 
gen Mittlers und Heilandes JEſu Chrifti lieblich und 
kräftig vor Augen ftellte. Bon nun an drängte es 
ihn, auch von dem zu zeugen, was er durch Gottes 
Gnade an feinem Herzen erfahren hatte. Aber er 
mußte auch bald inne werden, daß er damit nicht 
alle feine vorigen Gönner und Freunde erfreute. 
Dod er hatte auch Freunde, die ihn verftanden, die 


- das Werk Gottes an dem Jüngling erkannten und 


die nun in Gottes Hand die Werkzeuge wurden, ihn 
feiner zufünftigen Beftimmung näher zu führen. Auf 


Empfehlung Hriftlicher Freunde wurde er in die Anz | 


ftalt des Herrn Dr. Wichern in Görlig in der Ober: 
laufit aufgenommen, um für den Dienft der innern 
Miffion ausgebildet zu werden. Er war dajelbft 
vom Jahr 1853 bis 1860 und gewann ſehr bald die 


Liebe und das Zutrauen der Leiter der Anftalt, in 


dem er ſich dem Dienft der armen verwahrlosten Kin- 


der, die in Diefe Rettungsanftalt aufgenommen wur: | 


den, mit gewifienhafter Sorgfalt und unermüdlicher 
Liebe und aufopfernder Hingabe bei Tag und Nacht 


— = — * 


unterzog, wie man aus den ehrenvollen Zeugniſſen 
erſieht, die er bei feinem Weggang von dort von den 
Vorgeſetzten der Anftalt erhielt. 
fleißiges Lefen der Schrift und Gebet immer mehr zu 
der Ueberzeugung kam, daß der unioniftifche Geift, 
der in dieſer Anftalt herrſchte, fich nicht mit der vollen 
Schriftwahrheit vertrug, mie fie durch Gottes Gnade 
unfere lutheriſche Kirche von ihren Vätern als ein 
foftbares und unveräußerliches Erbe überfommen bat, 
jo reifte in ihm der Wunsch, ſich dent alleinigen Dienft 
unjerer Kirche zu widmen. 
derthalbjährigem Aufenthalt zu Schreiberhau in Folge 
eines Aufrufs Herrn Paſtor Brunns nad Steeden, 
von wo er im Jahr 1862 mit neun andern Sendlin- 
gen nad) Amerika zum Dienft der hiefigen lutherifchen 
Kirche abgejendet wurde. Nach feiner Ankunft in 
St. Louis trat er im September desjelben Jahres 
in das praftiide Seminar ein. Durch den Inter: 


richt, welcher ihm hier zu Theil wurde, fühlte er ſich 


in hohem Maße erfrifcht und belebt, wurde er an Er- 
fenntniß der göttlihen Wahrheit bereichert und in 
feiner Vleberzeugung befeftigt, daß unfere Kirche Die 
wahre Lehre des göttlichen Wortes hat. Allein dieſe 
für ihn jo glüdlihe Zeit währte nicht lange. So 
jehr er gehofft und gewünſcht hatte, viel länger zu 
den Füßen feiner damaligen Lehrer figen zu können, 
jo wurde er doch Schon im folgenden Jahre durch 
Vermittelung derſelben in’s Predigtamt berufen. Er 
erhielt einen Beruf von der Gemeinde zu Prairie 
Town, Madifon Co., Ills. Bald nad) feiner Or— 
dination, am 21. Juni 1863, verheirathete er fich mit 
Fräulein Sara Maria Ahner, älteften Tochter des mit 


der erſten ſächſiſchen Auswanderungsgemeinde her: | 


übergefommenennacdhmaligen Kirchendieners der Drei: 
einigfeitsfiche in St. Louis, Friedrich Auguft Ahner, 
und feiner Ehefrau Friederife Dorothea, geb. Säger. 
In dieſer glücklichen und gottgeheiligten Ehe lebte er 
über 26 Jahre. Bon den 5 Kindern, die ihm in die— 
ſem Cheftand geboren wurden, 3 Söhnen und 2 
Töchtern, ging ihm ein hoffnungsvoller Sohn, der 
im College zu Milwaukee ftudirte, in die Emwigfeit 
voraus. 

Die Zeit feines Wirkens in feiner erften Gemeinde 
Prairie Tomn war fünf Jahre, in welcher Zeit fich 
die Zahl der Gemeindeglieder bedeutend vermehrte 
und die Gemeinde durch die Kraft des Wortes auch 
innerlich zunahm. Da die Gemeinde noch feinen 
eigenen Schullehrer hatte, mußte er fich felbft dieſer 
Arbeit unterziehen, und er that es mit Freuden und 
ſah auch einen guten Erfolg jeiner Schularbeit, in- 
dem auch die Schule unter feinen Händen einen be— 
deutenden Zuwachs an Kindern befanı. 


Sm Jahr 1868 folgte er dem Beruf der Gemeinde 
Ellisville, Kewaunee Co., Wis.; vier Jahre ſpäter 


einem Beruf der Gemeinde Cedarburg, und nach 
weiteren zwei Jahren einem Beruf nach Eaſt Gran— 


ville in Milwaukee County, an welcher letzteren Ge: | 


meinde er zwölf Jahre Stand. Nachdem er alfo in 
Wisconfin im Ganzen 18 Jahre gearbeitet hatte, er: 
hielt er einen Beruf von der Gemeinde Neu-Braun— 
ſchweig in Maditon County, Ill., und folgte dem: 
jelben in der Hoffnung, daß ein Klimawechſel durch 


Gottes Hilfe feiner leidenden Gefundheit zu Statten 


kommen werde. Am fünften Sonntag nad Epipha- 
nias, den 7. Februar 1886, wurde er in dieſer feiner 
legten Gemeinde durch den Unterzeichneten unter 
Afjiftenz des Herrn Paſtor Hanfen eingeführt. An- 
fangs ſchien es, als follte fid) feine Hoffnung auf 
Wiederherſtellung feiner Gefundheit erfüllen. Er 
arbeitete mit neugeftärkter Kraft, hielt regelmäßig 
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Schule, befuchte fleißig die Gonferenzen und gewann 
bald durch jeine erwedlichen Predigten, durch die mit 
heiligem Ernft verbundene Liebenswürdigfeit feines 
ganzen Weſens die ungetheilte Hochachtung und Liebe 
feiner Gemeinde, die ſich befonders in der Dankbar— 
keit und liebreichen Fürforge für ihn während der 
langen Zeit feiner Sranfheit zu erfennen gab. Er 
war zwar die legten Jahre nie ganz frei geweſen von 
Schmerzen, aber gegen Ende des vorigen Jahres 
fehrte fein -altes Magen- und Leberleiven mit Macht 
zurück. Zwar verwaltete er auch bei zunehmender 
Schwachheit noch fein Amt, bis ihn feine Krankheit 
an das Kranfenbett feflelte, von welchem er nicht 
wieder aufftehen ſollte. Daß er feiner Gemeinde 


nicht mehr das Wort Gottes predigen konnte und 


feine Krankheit ihn zu völliger Unthätigfeit in öffent: 
licher Ausübung feines Amtes nöthigte, das that ihm 
weher, als alle Schmerzen, die er an feinem Leibe zu 
erleiden hatte. Monat um Monat verging, immer 
mehr wurde die Geftalt feines äußeren Menfchen dem 
Tode ähnlid, bis endlich der HErr feinen Engel 
fandte, ihn aus diefem Elende zur ewigen Freude 
heimzuholen. Und doch war fein ganzes Kranfen- 
lager eine Predigt. Kaum, daß man ihn Tagen 
hörte. Sein Mund floß vielmehr über von Lob und 
‘Preis der göttlichen Barmherzigkeit und Gnade. Als 
ihn Schreiber diejes das legte Mal befuchte, Sprach 
er zu ihm: „Gott hat mich ausgezogen, ganz aus: 
gezogen, daß ich nichts habe, darauf ich mich verlaffe, 
als jeine Gnade in Christo JEſu, meinem HErrn. 
Ich danfe Gott für dies lange Stranfenlager, denn 
es hat mir viel gedient, daß ich mich jelbit habe 
fennen lernen und was das heiße: geduldig fein. Ich 
bin, Gott Lob! auf mein Ende gefaßt und vorbereitet, 
und warte mit Verlangen auf die Auflöfung meines 
Leibes, und daß ich meinen Gott und Heiland von 
Angefiht ſchaue.“ Ja, ınan ging felbft erbaut und 
im Glauben geftärkt von feinem Kranfenbett hinweg, 
und mußte Sich jelbjt fagen, daß man hier mehr em⸗ 
pfangen, als gegeben habe. Er wurde aud von 
mehreren andern Amtsbrüdern befucht, und alle em— 
pfingen denjelben Eindrud. Endlid am Sonntag 
nad) Neujahr, den 5. Januar, Mittags um ein Uhr, 
Noch kurz vor 
' feinem Ende befannte er auf die Frage eines feiner 
Gemeindeglieder, daß er ſich an feinen Heiland halte. 
Seinen Xeichentert hatte er ſich ſelbſt gewählt; es 
waren die Worte aus 1 Cor. 15, 10.: „Bon Gottes 
Gnaden bin ich, das ich bin.” Warum er aber gerade 
diefen Xeichentert wünſche, das drückte er gegen jeine 
liebe Gattin mit folgenden Verfen eines Liedes aus: 


1. Bon Gottes Gnaden bin ich, was ich Bin, 
Die Gnade will ich rühmen, 
Der eigne Ruhm ift ganz dahin, 
Wie jollt er Sündern ziemen ? 
Die Gnade war's, die angeflopft ; 
Daß ich mein Ohr ihr nicht verstopft, 
War Gnade, Die mich faßte. 
Sie drang mid, Daß ich Buße that, 
Daß ich bet Gott in Gnaden bat 
Und meine Sünden haßte. 


2. Den Glauben wirkte fie in mir 
An Chriſti Tod und Leben. 
Ja, JEſu! fie trieb mich zu Dir, 
Dir ganz mich zu ergeben. 
Sie gibt zum Beten Luft und Kraft, 
Sie iſt's, Die Gutes in mir ſchafft, 
Sie hilft mein Kreuz mir tragen. 
Ich fterbe auch auf Gnade hin. 
Von Gnaden bin ich, was id) bin, 
Will ich im Himmel jagen. 


Ueber dieſen Text wurde ihm denn auch nach ſei— 


hielt regelmäßig 


nem Wunſche die Leichenpredigt in der Kirche vom 


‚Schreiber dieſes gehalten. 
Paſtor Bergen sen. Worte des Lobes und des Danfes 
‚gegen Gott, daß er fein Gnadenwerk an dieſem Jei- 
nem Knecht zur feligen Vollendung gebracht, und 


Am Grabe ſprach Herr 


Herr 


Worte des Troftes an die Hinterbliebenen. 


Paſtor Weisbrodt machte den Schluß mit dem Segen 


| 


des HErrn. Auch die PBaftoren Hanfen, Mießler, 
Schröder und Komwert waren gekommen, dem von 


Allen geliebten Mitbruder die legte Ehre zu erweijen. 


Wie theuer und werth er aber den Seinigen und ſei— 
ner lieben Gemeinde gemwejen ift, gab fich durch die 
vielen heißen Thränen fund, die an feinem Grabe 
geweint wurden. D, möchte das Wort der göttlichen 
Wahrheit, das fie aus dem Munde des Entfchlafenen 
gehört hat, und das gute Vorbild jeines Wandels 
der Gemeinde in unauslöfhlichem Gedächtniß blei- 
ben! Ja, möge Gott es der lieben Gemeinde zeitlich 
und ewiglich vergelten, was fie diejem treuen Knecht 
des HErrn und jeiner Familie Gutes gethan, und in 
Gnaden geben, daß fie beide mit einander, Hirt und 


Heerde, fi dereinjt vor.Gottes Thron ewig freuen! | 


Die ganze Zeit jeines Lebens war 62 Jahre, 

3 Monate und 9 Tage, die Zeit aber, da er dem 

HErrn im heiligen Predigtamte diente, war 26 Jahre. 
G. A. Schieferdeder. 
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F Joh. Friedrich Wilhelm Lüker. 7 


Derſelbe wurde geboren am 11. Februar 1852 in 
Iſenſtedt, Weſtphalen, Preußen. Im Jahre 1857 
kam er mit ſeinen Eltern, Gottlieb Lüker und Sophie, 
geb. Hagemeier, nach Neu-Gehlenbeck, Madiſon Co., 
Ills. Dort genoß er einen chriſtlichen Schulunter: 
richt. Bald nach ſeiner Confirmation entſchloß er 
ſich, der Kirche zu dienen, und begann daher im Herbſt 
1867 feine Studien zu Fort Wayne, Ind., und voll: 
endete diejelben im Jahre 1376 zu St. Louis, Mo. 

Nach wohlbeftandenem Eramen folgte er einem 
Rufe nah Pittsburg und Hepler, Crawford Eo., 
Kanſ. Dafelbit wurde er von feinem Bruder, P. C. 
H. Lüfer, am 14. Sonntag nah Trin. 1876 ordi— 
nirt. An beiden Orten hatte man zu der Zeit noch 
fein Gotteshaus; fo mußte er hin und her in den 
Häufern die Gottesdienfte abhalten. Und da die 
Leute jelber noch in dürftigen Verhältniſſen waren, 
fo Fonnte ihm aud nichts mehr zu feinem irdiſchen 
Unterhalte verfprohen werden als Nahrung und Klei- 
dung. Doc ftreute er unter vielen Entbehrungen 
den Samen des göttliden Wortes mit Treue und 
Gewiljenhaftigfeit aus. Der HErr fegnete denn 
auch bald feine treue Arbeit; in kurzer Zeit hatte er 
das Zutrauen feiner Zuhörer gemonnen und die Her: 
zen freudig gemacht, bei Pittsburg ein Hleines Kirch: 
lein zu bauen. 

Im Jahre 1879 trat er in den heiligen Eheftand 
mit Fräulein Catharina Köfter und folgte dann noch 
in demselben Jahre einem Rufe nad Onaga, Kanſ., 
woſelbſt er am Trinitatisfefte 1879 eingeführt wurde. 
Zeider aber mußte er Krankheit halber im Jahre 
1381 Sein Amt dort niederlegen, z0g zu feinen Schwie: 
gereltern bei Hepler, Kanſ., und kaufte ſich dort eine 
Farın, die er mit Hülfe feiner Schwäger bearbeitete. 
Als er ſich jedoch mit Gottes Hilfe wieder erholt 
hatte, nahm er auf dringendes Zureden einiger Amts— 


prüder einen Beruf an von der Gemeinde bei Tem: 


plin, Kanf., und wurde daſelbſt am 4. Adventsjonn- 
tage 1883 eingeführt. Durch körperliche Leiden und 
allerlei Widermärtigfeiten dazu veranlaßt, legte er 
jedoch fein Amt nad) zwei Jahren wieder nieder und 
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309 auf feine Farm. Doch auch hier diente er der 
Kirche durch Abhaltung von Leſegottesdienſten, durch 
nüslihe Belehrungen und durch Warnungen vor den 
Faljchgläubigen dortiger Gegend. So oft Unter: 
zeichneter mit ihm zujammen war, redete derjelbe am 
liebften über firchliche Verhältnifje und über Glau— 
benslehren. 

Am 31. October 1889 wurde er, als er Kohlen 
holte, von ſeinem Pferde an den Kopf geſchlagen, 
daß er beſinnungslos liegen blieb. Als man ihn 
nach Haus gebracht, wurden ſofort ſein Seelſorger, 
Herr P. Fiſcher, und auch der Arzt gerufen. 
Aerzte konnten ihn nicht mehr retten. Am 7. No— 
vember 1889 ſtarb er an Gehirnentzündung, wie wir 
zuverſichtlich hoffen dürfen, im Glauben an ſeinen 
Heiland und Erlöſer Jfſum Chriſtum. Am 9. No— 


vember wurde er unter großer Theilnahme zu ſeiner 


letzten Ruhe beſtattet. 
Wittwe und vier Kinder. 


Er hinterläßt eine trauernde 
H. Lüker. 


— —— 


T Lehrer Johann Gottlob Grimm. 7 


Es hat dem HErrn nad) jeinem wunderbaren Rath 
gefallen, Herrn Lehrer Johann Gottlob Grimm, 
Lehrer der Unterflajfe der Entanuels-Schule zu Fort 


Wayne, Ind., durch den Tod zu fich zu fordern. Er! 


ftarb nach nur viertägiger Kranfheit an der Lungen— 
entzindung im Beijein feiner Gattin und Kinder 
und unter den Öebeten jeines Paftors, wie wir gewiß 
hoffen dürfen, im Glauben an feinen Heiland, am 
Sonntag: Abend, den 16. Februar 5 Uhr, im Altervon 
64 Jahren 5 Monaten und 10 Tagen. Er hinter: 
läßt eine trauernde Wittwe und 6 Kinder, darunter 
4 verheirathete und 2 noch ledige. Am Donnerstag, 
den 20. Februar, wurde die Leiche unter zahlreicher 
Betheiligung der Gemeinde, welcher der Entfchlafene 
23 Jahre lang gedient hatte, chriftlic) beerdigt. Der 
Unterzeichnete redete hierbei über die Worte 1 Cor. 


Fort Wayne, 17. März 1890. €. Groß. 


— 


#9. 2. Brafefühler. * 

Am 14, März ift unfer Lehrer, Herr 9. X. Brafe- 
fübler, im Alter von 45 Jahren 7 Monaten und 
3 Tagen im HErrn ſelig entjchlafen. Er hinterläßt 
eine betrübte Gattin und 3 Kinder. 

North Dover, D., 18. März 1890. 

J. Rupprecht. 


—— 


Zur kirchlichen Chronik, 


ö I. America. 


Eoncordin = Seminar. Am 15. März d. J. ftarb 
zu Milmaufee im Haufe feiner Eltern der Student der 
Theologie Zouis Semmann. Derfelbe trat, ſchon 
Fränflih, im September 1887 in die hiefige Anftalt ein 
und hat in derfelben bis zum Frühjahr 1889 dem Stu- 
dium der Theologie mit großem Fleiße obgelegen. Um 
diefe Beit verließ er auf Rath des Arztes die Anftalt, um 
im Elternhaufe, fo es Gottes Wille fei, Seine wanfende 


Gefundheit zu Fräftigen und dann zur Vollendung feiner 


Studien hierher zurüdzufchren. Es ſchien auch zeit: 
weilig eine Beſſerung einzutreten, jo daß der Verftorbene 
legten Sommer in Milwaukee noch mehrmals predigen 
fonnte. Aber bald zeigte fih, daß die Krankheit 
(Schwindſucht) nur größere Fortichritte bei ihm made. 


Doch 


Er ſelbſt erkannte, daß ſein Ende nahe ſei, und freute 
ſich, „daß ſein Heiland ihn bald heimholen werde”. 
An 15. März morgens 1 Uhr entſchlief er ſanft und 
ftile, nachdem er am Abend zuvor noch an dem gemein: 
ſchaftlichen Hausgottesbienft theilgenommen hatte. Gott 
tröfte Die tiefgebeugten Eltern, die mit dem Dahingeſchie— 
denen das fünfte erwachſene Kind in das Grab gebettet 
haben. Wir alle aber wollen aus diefer Veranlaſſung 
den Herrn der Ernte bitten, daß er Arbeiter in feine 
Ernte ende, da die Ernte groß ift und der Arbeiter 


. wenige find und er, der Herr der Ernte felbit, nad} fei- 


nem unerforfhlichen Rathſchluß einen Arbeiter vor Dem 
eigentlihen Eintritt in die Arbeit abgerufen hat. 


— Zur Bekämpfung der geheimen Geſellſchaften hat 
die National Christian Association auf den 22. und 
23. April in Chicago eine große Berfammlung veran: 
ftaltet, bei der eine Anzahl hervorragender Männer aus 
elf verfhiedenen kirchlichen Gemeinschaften Neben hal: 
ten werben. Das bemeift jedenfalls fo viel, daß wir 
Zutheraner nicht Die Einzigen find, welche gegen das 
Logenweſen zu Felde ziehen, daß auch Andere die Ge: 


fahren erfannt haben, welche diejes Geheimbündlermeien 


für Kirche und Staat in fich birgt, und die Nothmendig- 
feit eingefehen haben, mit Ernft vor ſolchem gefährlichen 
Unweſen zu warnen und Mapregeln zur Belämpfung 
desfelben zu ergreifen. Zu beflagen ift nur, daß gerade 
die National Christian Association auch ihrerjeits wie: 
der Ziele verfolgt, die man nicht gutheißen kann, daß 
ein ſchwärmeriſcher Geift ihr Thun und Treiben dur: 
weht und Temperenzfanatifer und Sonntagsſchwärmer 
und folde, welche Staat und Kirche in einander wirren 
möchten, fi da die Hände reichen, fo daß man fürch— 
ten müßte, ſich auch ihrer Berfehrtheiten theilhaftig zu 
machen, wenn man fi mit ihmen zur Befämpfung der 
Logen verbünden wollte. Und fo müfjen wir denn auch 
bier wieder den Kampf gefondert weiter führen und jene 
auch gefondert Tämpfen lafjen. A.G. 
Die Schulfrage ift auch in New York wieder ein 
Gegenftand, mit welchem fich die Gefeßgeber beichäftigen. 
Es iſt in der Legislatur des genannten Staates, mie 
wir im „American Sentinel‘‘ Iefen, ala Assembly Bill 
No. 106 ein Gefegentwurf eingebradht, der auch dahin 
abzielt, die Kinder aller Einwohner des Staates entweder 
in die Staatsfchulen oder doch unter vom Staate aner: 
fannte Lehrer zu zwingen. Der erfte Abſchnitt des Ent- 
wurfs verlangt nämlich, daß alle Eltern oder Bormünder 
die unter ihrer Obhut jtehenden Kinder zmifchen fieben 
und elf Sahren in eine Staatsſchule der Stadt oder des 
Schuldiſtricts, in welchem das Kind wohnt, oder in ſonſt 
eine Schule Shiden, in welcher gewiſſe Fächer, Die man in 
den Staatsſchulen treibt, getrieben werden. Der dritte 
Abſchnitt verordnet, daß ein Kind auch daheim unterrichtet 
werden darf, aber nur von einem Lehrer, der nach den 
Geſetzen des Staates gehörig befähigt oder von einem 
Schulcommifjär oder einem Schulfuperintendenten an- 
erfannt ift. Nach diefen Angaben dürfte das vorge: 
ſchlagene Gefeg auch eine Geißel werben, Die jeder den 
Gemeindeſchulen abholde Staatsfhulbeamteüber Raftoren 
und Lehrer und Eltern und Gemeinden ſchwingen fünnte. 
Auch diefe Bill zielt ab auf eine Controlirung des gan⸗ 
zen Jugendunterrichts durch den Staat; fie ift in ihrem 
innerften Kern thatfächlich focialiftifch, Läuft auf Beein- 
trächtigung der Familie, des kirchlichen Lebens, der Ge- 
mifjensfreiheit hinaus, bezweckt eine ungebührliche Aus: 
dehnung der Staatsgewalt auf Gebiete, Die den Staat 
nichts angehen, ſchiebt den Polizeilnüttel zwifchen Eltern 
und Kinder, zwiſchen die Gemeinde, fpeciell die Kinder 
der Gemeinde, und ihren Geelforger, will dem Raub 
heiliger Rechte und Güter den Stempel der Rechtagültig- 
teit aufprüden und ftellt ſolchen, welche ſich folder Ber: 
gemwaltigung nicht fügen, Geldbuße und Kerferhaft in Aus- 
ficht, wie fie die zweite Section des Entwurfs verfügt. 
So hat ſich denn auch Schon der Widerſpruch gegen Diele 
geplante Zwangsmaßregel erhoben, indem der Union 


58 


League Club in der Stadt New York eine Denkſchrift 
gegen die Bill veröffentlicht hat, und der „„ American 
Sentinel‘‘ fordert das Volk im Staate auf, ſich zu rühren 
und die Glieder der Legislatur anzuhalten, daß fie der 
Bill thun, wie fie verdient, und fie kräftig niederftimmen. 
Auch im Staate Indiana geht man mit ähnlichen 
Schulzwangsplänen um, und wir hören, daß unfere 


Brüder in Fort Wayne Schritte gethan haben, den Herren | 


Gefeggebern zur Kenntniß zu bringen, daß es Leute im 
Staate gibt, die das nicht Haben wollen und thun wer- 
den, was fie fönnen, ihre Gewifjensfreiheit zu wahren. 
Gott gebe nur, daß e8 in Wisconfin und Jllinois 
gelingen möge, in gottgefälliger Weife ein Erempel zu 
ftatuiren, daß den unverftändigen oder boshaften Polis 
tifern Die Augen aufgehen. A.G. 

Zur Sıhulfrage. Auch in Nebraska find die Feinde 
unferer Gemeindefchulen nicht müßig. Sin der legten 
Gejeggebung wurde eine Geſetzvorlage eingebracht, nad) 
welcher alfe Kinder von 7 bis 15 Jahren gezwungen find, 
„eine Öffentliche oder Brivatichule zu befuchen, in welcher 
die englifche und nicht eine ausländiſche Sprade 
geredet und gelehrt wird”, — Eine in der Gefeß: 
gebung von Jowa eingebrachte Gefegvorlage beſtimmt: 
„Keine Schule foll nad) dem Sinne diejes Gefeges ala 
eine Schule betrachtet werden, es ſei denn, daß darin die 
Unterrihtözweige wie in den öffentliden Schu— 
len Jowa's gelehrt werden.” 

Deutſcher Methodismus. Ein Correfpondent des 
„Chriftl. Apologeten“ Schreibt in No. 11 d. J., „daß 
Die Zeit der großen und fchnellen Erfolge für denfelben 
(den deutihen Methodismus) vorüber iſt“. 

Zu der Epangelifchen (methodiftiihen) Gemein: 
ſchaft herrſcht greuliche Berrüttung. 
Zeitungsichreiber, Prediger und Laien befämpfen ein: 
ander. Die Biſchöfe werfen ſich einander gar jhredliche 
Dinge vor. Einer ihrer Biſchöfe ward Firzlic auf Be: 
treiben der zwei andern Biſchöfe von einer Committee 
fuspendirt. Bon den beiden andern Bilhöfen ward 
einer von einer andern Conferenz fuspendirt und Der 
andere ſoll auch noch entjeßt werden. Der eine Theil 
beſchuldigt den andern der Ungerechtigkeit und der Lieb- 
loſigkeit. 
Conferenz erſucht, auf den Vorſitz zu verzichten, da er 
unter Anklage ſtehe, allein er ließ ſich den Vorſitz nicht 
nehmen, obwohl 75 Stimmen von 100 wider ihn waren. 
Dies „Beißen und Freſſen“ ſtimmt nicht recht mit der 
Lehre von der völligen Heiligung, von der völligen Liebe, 
deren ſich die „Evangeliſche Gemeinſchaft“ ruhmt. Bei 
dieſem Streit handelt es ſich nicht um die Lehre. 
Tauſende ſind in dieſen Streit verwickelt. Iſt bei die— 
ſem allen „aller Eigenwille und Eigenſinn vollfom- 
men überwunden”, wie e3 ihre Lehre von der Vollkom— 
menbeit fordert? — Ein deutliches Beifpiel, daß es mit 
der gerühmten vollfommenen Heiligung der Methodiften 
nichts tft. : 

Der Peterspfennig des Pabſtes betrug im vergange- 
nen Sabre $1,600,000. Die Römlinge in den Ber: 
einigten Staaten fteuerten 336,000 dazu bei. Außer: 
dem erhielt der Pabſt noch 3800,000. Der arme Pabit! 

Betreffs römischer Schulen macht ein angefehener 
römischer Schriftiteller, 9. $. Brownfon, nad) einer Mit: 
theilung im „„Lutheran Observer‘: folgendes Gejtänd- 
niß*): „Es iſt Thatfache, daß in englifch redenden Län: 
dern Katholiken nicht jo gebildet find als Nichtkatholiken. 
Welcher Urſache wir dies auch zufchreiben mögen —, fo 


bleibt Doch die Thatfache, daß die Waffe der Katholiken | 


verhältnigmäßig ungebildet ift und die Graduirten un- 
ferer Lehranftalten in Abſicht auf Gelehrſamkeit denen 
nachſtehen, die in andern Schulen erzogen worden find. 
Wenn e3 unter uns, Priejtern und Laien, folche gibt, 
welche Ausnahmen zu fein fcheinen, fo wird man finden, 
daß fie alle wenigjteng einen Theil ihrer Bildung an- 


*) In der Einleitung zu „Souvenir Volume of the Cen- 
tennial Celebration and Catholic Congress.‘ 


Biſchöfe, Aeltefte, | . : 
‚Pferd und warf den Wagen an etliche Grenziteine am 


Einer der beiden Biſchöfe ward von einer | 


derswo erlangt haben.” — Das Elingt anders ala das, 
was man gewöhnlich hört. Die römischen Blätter prah- 
len fo gern mit ihren Schulen und mit dem, was darin 
geleiftet wird, und viele laſſen jich täufchen. Das ver- 
fteht man in den römischen Schulen wohl, die Schüler zu 
guten Pabſtknechten zu machen. 


II. Ausland. 


Paſtor Eihhorn in Corbach im Waldeck'ſchen hat am 
8, Februar d. 3. einen jähen Tod gefunden. Diefer 
Mann ift Allen, welde die Geſchichte der lutherischen 
Kirche und die Geihichte der Union in Deutjchland ver: 
folgt haben, wohl bekannt. Als vor circa 50 Jahren 
im Großherzogthum Baden Die Union eingeführt wurde, 
blieb Eichhorn mit einer kleinen Gemeinde, die fich dann 
von der Landeskirche fegarirte, dem lutheriſchen Befennt- 
niß treu und mußte deshalb geraume Zeit im gemeinen 
Gefängniß liegen. Als feparirter lutherifcher Baftor hat 
er dann erſt feine alte Gemeinde in Baden und fpäter 
eine Gemeinde in Corbach im Fürſtenthum Walde bes 
dient. 
feit gehörte er der Breslauer Synode an, obgleich er Die 
falſchen Lehren diefer Synode, 3. B. von dem göttlichen 
Recht des Kirhenregiments, offen mißbilligte. Während 
des legten Gnadenwahllehrftreites hat er öfter in Privat: 
briefen feine Uebereinftimmung mit Miffouri bezeugt. 
Am Sonntag Eſtomihi wollte er noch mit den Seinen 
das Abendmahl feiern und dann fein Amt niederlegen 
und feinen Nachfolger ordiniren, nachdem er das 8Ojte 
Lebensjahr erreicht hatte. Er hatte etlihe Male den 
Wunſch geäußert, im Amt zu Sterben. Und diefer Wunſch 
ift ihm in fo ungeahnter Weife erfüllt worden. Als er 
auf feiner legten Amtsreife begriffen war, fcheute Das 


Wege, und P. Eihhorn wurde verftümmelt, fein Gehirn 
fiel auf die Straße, Baden und Ohren wurden abgeriffen 
u. ſ. w. Als ein Arzt zur Unglüdsftätte geholt worden 
war, gab er noch ein legtes Lebenszeichen und verſchied. 
„Biele Baftoren aus allen Gauen Deutſchlands“ gaben, 
wie ein Augenzeuge ſchreibt, dem vollendeten Streiter bei 
feinem Begräbniß die legte Ehre. 8. St. 
Eine nützliche Beſchäftigung. Das fühl. „Kirchen: 
und Schulblatt” jchreibt: Sn der Parodie C. (Eph. 
Zwickau) trug fi etwas zu, was gegenwärtig in der 
Zeit der Dampfpreflen wohl nicht mehr vorkommt. Ein 
junger Menſch, Schreiber, ſchenkte feinem Water zu Weih— 
nachten das von ihm ohne irgend welche Correctur höchſt 
fauber und fräftig abgejhricbene Neue Teſta— 
ment. Die Handihrift bildet einen jtattlichen Band in 
Großquart, etwa jo did wie unſre Altarbibeln. 
lafjung dazu ift ein Geſpräch gewefen, in dem behauptet 
wurde, daß jo etwas wohl niemand fertig bringe. Ge: 


fchrieben daran iſt worden vom Mpril bis Weihnachten | 
in je zwei Nachmittagsjtunden. Mit großer Freude zeigte | 


der Vater dieſe Arbeit feines Sohnes dem Ortsgeiftlichen. 
— Hoffentlich hat ich dem Sohn beim Abjchreiben das, 


was er fchrieb, recht tief eingeprägt, und Hoffentlich hält 


der Bater den Inhalt diefer Arbeit noch mehr in Ehren, 
als die Handfchrift feines Sohnes. 
Weiße Kleider. Das Confiftorium der Provinz Bran⸗ 


denburg hat in einer kürzlich erlaſſenen Verordpung den | 


einzufegnenden Mädchen unterfagt, am Confirmationstag 
und am erſten Communtontag weiße Kleider zu tragen, 
und dafür duntelfarbene Tracht anbefohlen. Daß man 
dem Kleiderluxus und der Eitelkeit der Gonfirmandinnen 
ſteuert, iſt ganz recht. 
ſollten erſt ganz andere Dinge aus der Kirche ausfegen, 
ehe ſie ſich mit den weißen Kleidern befaſſen. Ein weißes 
Kleid an ſich iſt für eine Confirmandin nichts Ungezie- 
mendes. Daß aber neuconfirmirte junge Burſchen und 
Mädchen alsbald nach der Confirmation, etwa gar am 


Gonfirmationstag felbit, in Wirthshäuſern, Theatern, auf | 


dem Tanzboden die Weltluft in vollen Zügen einſchlür— 
fen, wie dies in Deutichland ziemlich allgemein Sitte ift, 
das befledt Herz und Gewiſſen. G. St. 


Während der legten Jahrzehnte ſeiner Wirkſam-⸗ 


Beranz | 


Indeß die deutſchen Conſiſtorien 


Aus dem kirchlichen Lebe 


richtet ein deutſches chriſtlich 


Folgendes: Zu den ſchwerſte 
lins gehört unſtreitig die nied 
Taufe. Den Meiſten iſt ſie 
der es nicht darauf ankommt, 
ſpäter oder früher abmacht. 

gen auch durch ihre Aeußerun 


lichen Handlungen in den 9 


nebenſächlich oder überflüſſi— 
müßte man ja darüber ein 
Aber wer fragt darnach, ob di 
Bedeutung verkleinert wird? 

licher Anblick, wenn fo 7, 8, 
und Mädchen ſelber zum T 
Manche Zeugen lächeln ſpött 
nend den Kopf, Die armen 
meiſten die Schmach, die da 


; Rindern in den Windeln zug 


haben ſie ſchon oft helle Thrä 
viele haben jede kirchliche un! 
Das zeigt folgender Vorgan 
Bürgerftande war auch in f 
worden. Erft als er zum Con 


; wurde die Taufe nachgeholt. 


fondern mit einem folennen T 
Feſt hatten fih Onkel und Tı 
befonderen Ueberraſchung a: 
rothem Papier, das vor um 
Tafellied, das bei der „Tauff 
Etwas von feinem Inhalt m 
man von dem Sakrament di 
wie hohl es in ſolchen Köpfe 
Mel: Deutſchle 
Gute Sitten, wi 
Schreibt die Religi 
Heiden jollen ſich b 

Ob fie weiß, ob ſch 
„Denn gewiß, wen 

Jude, Heide oder ( 

Werden alle fi 

Hier und dort 


Ginem Glaube 
Muß der Menich e 
Zur Veredlung Jeiı 
Tritt ev im Die Kir 
Doch gewöhnlich ı 
Und in Windeln - 
Führt den Täuflin 
In dag Ghriftentb: 


Doch beim heut 
Wir nicht diefe Ir 
Soil ihn 'mal ’ne 
Ohne „Pfropfen“ 
Blickt zur beut'ger 
Ernſthaft in ſein 
Will dem Tänflin— 
Muß „Liebfranenn 
Eine reizende Taufgefellich 
Es Sollte uns nit Munde 
feierte „Sproffe” nicht glei 
betrunfen hätte. An Anreg 
gefehlt. Und das ſchöne, 
e3 gemacht haben? Gewiß ir 
ſchmied, der damit handelt. 
Ein erträglicher Mange: 
blatt geht von einem Kirch 
„Die legte Nummer des ‚T 
die wieder jo reich ift und t 
mic darum intereflirt, wei! 
aufgefordert wird, für den 
auf der Kanzel und im Co 
einzutreten. ch komme al 
mäßig zur Kirche, aber Doc 
unferer Prediger in Dresder 
der Thiere habe ich noch 
Ausnahme madt der Herr ‘ 
kirche. Mein Sohn ging 3 
unterricht und fam das ein 
wegt nad Haufe. Da hatt 
beſprochen und gleich einige 
wie die Vorfehung Thiergu 


” 


anders als das, 


dem, was darin 
hen. Das ver: 


, die Schüler zu 


et’ Ichen hat am 
funden. Diefer 
der lutherischen 
Deutichland ver= 
irca 50 Jahren 
ngeführt wurde, 
de, Die ſich dann 
riichen Bekennt⸗ 
eit im gemeinen 
iſcher Paftor hat 
aden und fpäter 
un Walded be= 
feiner Wirkſam⸗ 
‚ obgleich er Die 
n dem göttlichen 
igte. Mührend 
öfter in Privat: 
iſſouri bezeugt. 
mit den Seinen 
Amt niederlegen 
em er das Suite 
liche Male den 


id dieſer Wunſch 


vorden. Als er 
yar, ſcheute das 


Grenziteine am |’ 


elt, jein Gehirn 
urden abgerifjen 
e geholt worden 
1 und verſchied. 
chlands“ gaben, 
eten Streiter bei 
G. St. 
ſächſ. „Kirchen⸗ 
ochie C. (Eph. 
enwärtig in der 
porfommt. Ein 
Vater zu Weih: 
Correctur höchſt 
Neue Teitar 
ttlichen Band in 
bibeln. 
t dem behauptet 
ig bringe. Ge: 
bis Weihnachten 


Ber Freude zeigte : 


Ortsgeiſtlichen. 
Abſchreiben das, 
hoffentlich hält 


n Blätter prah⸗ 


Veranz 


mehr in Ehren, 


er Provinz Bran⸗ 
Verordgung den 
onfirmationstag 
leider zu tragen, 
len. Daß man 


Sonfirmandinnen . 


hen Conſiſtorien 
Kirche ausfegen, 
en. Ein weißes 
ı nichts Ungezies 
ge Burjchen und 
n, etwa gar am 
en, Theatern, auf 
Zügen einfhlür- 
gemein Sitte ift, 
6. &t. 


j 


| einzutreten. 
; mäßig zur lirche, aber doch oft, und habe die meiften 


Aus dem firdliden Leben Berlins. Darüber be: 
richtet ein deutſches chriſtliches Blatt („Volksblatt“) 
Folgendes: Zu den ſchwerſten firhlihen Schäden Ber: 
lins gehört untreitig die niedrige Schägung der heiligen 
Taufe. Den Meiſten tft fie eine leere Ceremonie, bei 
der e8 nit darauf ankommt, ob man fie ein paar Jahre 
fpäter oder früher abmadt. Viele Standesbeamte tra- 


! gen aud) durch ihre Aeußerungen mit dazu bei, die Firchs 


lihen Handlungen in den Augen des Publikums als 
nebenfählic oder überflüfftg hinzuftellen. Natürlich 
müßte man ja Darüber ein wachſames Auge halten. 
Aber wer fragt darnach, ob die evanglifche Kirche in ihrer 
Bedeutung verkleinert wird? Es ift jedesmal ein ſchmerz⸗ 
licher Anblid, wenn fo 7, 8, 9, 10—14jährige Knaben 
und Mädchen felber zum Taufftein gelaufen kommen. 
Manche Zeugen lächeln ſpöttiſch, mande fchütteln ſtau— 
nend den Kopf. Die armen Kinder fühlen felbft oft am 
meijten die Schmach, die darin liegt, daß fie mit den 
Kindern in den Windeln zugleich getauft werden. Wir 
haben ſie ſchon oft helle Thränen weinen fehen. Freilich 
viele haben jede kirchliche und religiöfe Scham verloren. 
Das zeigt folgender Borgang: Ein Knabe aus gutem 
Bürgeritande war aud) in feiner Kindheit nicht getauft 
worden. Erft als er zum Confirmationsunterricht mußte, 
wurde die Taufe nachgeholt. Aber nidht in der Stille, 


' Sondern mit einem folennen Diner. Zu dieſem „ſeltenen“ 
| Zeit hatten fi) Onkel und Tante des Täuflings zu einer 


befonderen Ueberrafhung aufgefhwungen. Auf rofa- 
rothem Papier, das vor uns liegt, überreihten fie ein 
Tafellied, das bei der „Tauffeierlichteit“ geſungen wurde. 
Etwas von feinem Inhalt mag zeigen, wie oberflächlich 
man von dem Saframent der heiligen Taufe denkt und 
wie hohl es in ſolchen Köpfen ausfieht: 
Mel.: Deutichland über Alles. 
Gute Sitten, weije Lehren 

Schreibt die Religion ung vor, 

Heiden jollen fich befebren, 

Ob fie weiß, ob ſchwarz wie'n Mohr. 

„Denn gewiß, wern vedlich trachtet 

Jude, Heide oder Chriſt“, 

Werden alle jie geachtet 

Hier und dort zu jeder Frift! 


Ginem Ölauben nun im Yeben 
Muß der Menjch ergeben fein, 
Zur Veredlung jeines Streben (!) 
Zritt er in Die Kirche ein. 
Doch gewöhnlich noch im Kiffen 
Und in Windeln — zappelnd Klein, 
Führt den Täufling, wie wir willen, 
Sn das Chriſtenthum man ein. 


Dod beim beut’gen Täufling haben 

Wir nicht Diefe Tracht gejeh’n. 

Soll ihn ’mal ’ne Flaſche laben, 

Ohne „Pfropfen“ muß's geſcheh'n! 

Blickt zur beut’gen Feier eben 

Ernſthaft in jein Glas hinein, 

Will dem Täufling Milch man geben, 

Muß „Liebfrauenmilch“ 68 fein. 
Eine reizende Taufgefelfhaft muß das gemwefen fein. 
Es follte uns nicht Wunder nehmen, wenn fid) der ge= 
feterte „Sproſſe“ nicht gleich an feinem Tauftage auch 
betrunfen hätte. An Anregung hat e8 dazu gewiß nicht 
gefehlt. Und das ſchöne, geiftvolle Gedicht, wer wird 
es gemacht haben? Gewiß irgend ein glaubenglofer Berfe: 
ſchmied, der damit handelt. Wo bleibt da der Tauffegen? 

Ein ertraglider Mangel. Einem ſächſiſchen Kirchen— 

bfatt geht von einem Kirchenfreund folgende Bitte zu: 
„Die legte Nummer des ‚TIhier und Menfchenfreundes‘, 
die wieder fo reich ift und des Guten fo viel bietet, hat 
mid; darum interefirt, weil darin aud die Geiſtlichkeit 
aufgefordert wird, für den Gedanken des Thierfhuges 
auf der Kanzel und im Confirmandenunterriht ernſtlich 
Ich Tomme als Gefhäftsmann nicht regel: 


unferer Prediger in Dresden gehört; aber für den Schuß 
der Thiere habe ih noch nie ein Wort gehört. Eine 
Ausnahme mat der Herr Paſtor Lieſchke an der Annen- 
firde. Mein Sohn ging zu ihm in den Gonfirmanden- 
unterriht und fam das eine Mal ganz ergriffen und be- 
wegt nad Haufe. Da hatte der Herr Baftor das Thema 
beſprochen und gleich einige praftifche Beiſpiele gebracht, 
wie die Vorſehung Thierquälereien, aud) wenn fie ganz 


unbeachtet geſchehen, an’3 Yicht bringt und zu beftrafen 
weiß. Das hat einen ſolchen Eindrud auf meinen Jun: 
gen gemacht, Daß er zu meiner Freude auch unter feinen 
Geſchwiſtern jet ftreng darauf fieht, daß feines fih an 
einem Thier vergreitt. Wenn Sie dod dafür forgen 


fünnten, daß aud) auf der Stanzel hier und da ein Wort | 


für den Thierfchuß gefprocdhen würde, das würde gewiß 
von hohem Nugen fein.“ Das Firchliche Blatt findet 
diefen Wunſch fehr beherzigenawerth. Es hätte aber 
doch den edeln Thierfreund in Dresden darauf hinweifen 
follen, bei der oberjten ſächſiſchen Kirchenbehörde vor 
allen Dingen Schu für die unfterbliden Seelen der 
Menschen zu verlangen, melche durch die greulichen Irr— 
lehren fo mancher Dresdener Prediger in's ewige Ber: 
derben geführt werden. G. &t. 
Im ruffifhen Heer leiften 400,000 Heiden und 
50,000 Muhammedaner Kriegsdienite. 


Antsrinführkngen. 


Im Auftrag des Ehrw. Herrn Präſes Sprengeler wurde Herr 
P. J. 3. Detjen in Bridge Greef, Eau Claire Co., Wis., am 
9. März unter Afjiftenz des Herrn P. W. J. Friedrich eingeführt 
von 9. Brujs. 


Adreſſe: Rev. J.J. Oetjen, Augusta, Eau Claire Co., Wis. | 


Im Auftrag des Präſidiums des Wisconfin-Diftriets wurde 
Herr P. 9. Reftin am Sonntag Deuli Vormittags in Mihland, 
Nach mittags in Waſhburn unter Aſſiſtenz des Hrn. P. C. Jobſt 
eingeführt von F. H. Siebrandt. 

Adreſſe: Rev. H. Restin, Box 758, Ashland, Wis. 


Im Auftrag des Herrn Präſes Niemann wurde Herr P. A. 
Wilder am Sonntag Oculi in der Gemeinde zu Fryburgh, 
Auglaize Go., O., vom Unterzeichneten eingeführt. 

G. F. & Seemeyer. 

Adreſſe: Rev. A. Wilder, Fryburgh, Auglaize Co., Ohio. 


Auf Anordnung des Herrn Präſes B. Brand wurde Serr P. 3. 
6.Renz, bisher in Hudjon, N. P., in der Immanuels-Gemeinde, 
83. Str., New Vork, unter Aſſiſtenz des Herrn P. F. König am 
Sonntag Deuli in jein Ant eingeführt. J. H. Sieter. 


Adreſſe: Rev. J. C. Renz, 
423 E. 84th Str., New York, N. Y. 


Im Auftrag des Herrn Prajes Sievers wurde Herr P. E. 
Strölin am Sonntag Deult in Minnefota Lake, Faribault Co., 
Minn., vom Unterzeichneten eingeführt. 6.9. Sprengeler. 

Adreſſe: Rev. E. Stroelin, 


Minnesota Lake, Faribault Co., Minn, 


Gonferenz- Anzeigen, 


Die Gonferenz der Pafteren und Lehrer in Arkanſas und 


Tenneſſee verjammelt ſich, ſ. G. w., vom 9. bis 13. April zu Sort | 


Smith, Arkanjas. W. HT. Daun. 


Die Springfielp Specialeonferenz hält ihre Sigung am 
3, und 10. April in Springfield, Ill. M. 9. Fedderjen. 


— 


Die Specialconferenz von Südoſt-Mebraska verſammelt 
ſich, ſ. ©. w,, in der vollen Woche nach Oſtern, 15. bis 17. April, 
in Herren P. W. Brafhages Gemeinde. Anmeldung erbeten. 

®. Storm. 


Der I. Eonferenz-Diftriet von Minnejota verfammelt fich, 
ſ. G.w., vom 15. his 17. April in Hollywood. J. S. Hertrich. 


Die Süd-Michigau Specialeonferenz verſammelt ſich am 
13. und 16. April bei Hrn. P. F. Treſſelt, Detroit, Mich, — Recht— 
zeitige Anmeldung erbeten. F. Koch. 


Die Baltimore Diſtrietsconferenz verſammelt ſich vom 
15. bis 17. April bei dem Unterzeichneten in Baltimore. 
Johannes. 
Die nördliche Diſtrietsconferenz von Jowa verſammelt ſich 
vom 15. bis 17. April in Dubuque. J. ©. Schliepſiek. 


. Die Indianapolis und Gineinnati Paſtoraleonferenz ver— 
ſammelt ſich, ſ. G. w., vom 15. bi8 17. April in Louisville, Sy. 
Die Südweſt-Indiana Paftoraleonferenz tft reundlichft eingeladen. 
Arbeiten: 1, Ueber Röm. 11. 2. Weber das Nereinsweien. 


8, Predigtrecenſion. — Um rechtzeitige Anmeldung bittet der | 


Srtspafter O. Prätorius. 


Die Nord-Illinois Paſtoralconferenz verſammelt ſich in 
der Gemeinde des Herrn P. J. G. A. Müller zu Chieago (Lake 
View) vom 29. April (10 4. M.) bis zum 1. Mat. — Man melde 
baldigſt, ob man bloß Mittagstiich begehrt oder auch Nachtquartier. 
Th. Bürger. 
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Bekanntmachung. 


Auf Wunſch des Vorſitzers des Staats-Executiv-Committees 
zur Bekämpfung des Bennett-Geſetzes erwählte die gemeinſame 
Conferenz der lutheriſchen Lehrer in Milwaukee ein litterariſches 
Committee, deſſen Aufgabe eg fein ſoll: 

a) populäre Artikel über die Schulfrage für Schulblätter und 

Die Tagespreſſe zu beſorgen; 


b) Angriffe auf Die Gegner des Gejeged, wie aud) Wertbeiz 
Digungen Des Gefeges zu beantworten, oder bei deren Bez ı 


antwortung Rath und Hülfe zu leiften, wie Dies gewünscht 
wird, 

Das genannte Committee bittet nun um Zuſendung von 
Zeitungen und Beitjchriften, in Denen fich ſolche Angriffe oder 
Vertheidigungen befinden. Der Abjender wolle ftet3 eine ganze 
Zeitung ſenden, Die betreffenden Artikel anftreichen und auf den 
Umjchlag feinen Namen und Adreſſe ſchreiben. 

Alle Zufendungen, wie alle Anfragen um Nath ꝛe., wolle man 
an den unterzeichneten Seeretär fenden. 
Milwaukee, Wis., 13. März 1890. % Partenfelder. 

694 28th Str. 


— 


Anzeige. 


Herr Friedrich Müller ang Dierburg, Weſtphalen, welcher 
in Greifswalde und Erlangen Theologie ſtudirt hat, bittet um ein 
Golloquiun und Aufnahme in die Synode, 

Concordia, den 17. März 1890. % 3. Biltz, 


Praͤſes des Weſtlichen Diftriets, 


Eingefommen in Die Kaffe des Illindis-Diſtricts: 


Sunodalfafje: Miffionzfefteol. von P. Erdinanns Ge: 
meinde 89.64. P. Schraders Gem. 2.00. P. Ramelows Gem. 
in Glfgrove 9.00, Dr. E. Bernard durch P. Bartling 2.00. 
Durch P. Meyer in Bremen 2.00, Abentinabls-Goll. aus P. D. 
Lochners Gem. 3.85. Vermächtniß der Wittwe G. Keijer Durch 
P. Weisbrodt 10.00. P. Döperleing Gem., Homewood, 8.52. 
Zwei Synodaldruckerei-Aktien als Gefchenf der Töchter des ſel. 
FR. Raithel durch P. Wunder 50.00, P. Hilds Gem. 4.70, 

nfopfer von J. Forſter durch P. Wagner 2.00. 9. Yug durch 
dj. 5.00. (S. 8108,71.) 

Innere Miſſion: P. C. Schröders Gemeinde 10.00... K. 
Mikow aus P. Wunders Gem. 5.00. Miſſionsfeſteoll. aus P. ©. 
Erdmanns Gem. 20,00, P. Schraters Gen. 8.00. Dr. ©. 
Bernard durch P. Bartling 1.00. Abenpmahls:Goll. aus P. 
Meyers Gem., Bremen, 4.60. Durch P. J. E A. Müller von 
Fr. Zapf 2.00, Wolff 5.00, Wilhelmine Bornhüſt .50. Dank: 
opfer v. Lehrer Kopittfe Durch P. Engelbert 2.00. In d. Klingel— 
beutel in P. %, Lochners Kirche eingelegt 1.00. Vermächtniß d. 
Wittwe G. Keifer Durch P. Weisbrodt 10.00, Für glüdt. Ent 
bindung von Ch. Naithel durch P. Wagner 25.00, W. Walk 
Durch denſ. 5.00. A. Schnake durch P. Succop 5.00. Lehrer 3. 
P. Johnſon durch denſ. 1,00. 3. Duft durch P. Feiertag 1.00. 
9. Engel durch P. Engelbrecht .30. P. Uffenbecks Gem. 9.00. 


Heidenmiſſion; Ad, Buchholz aus d. Gem. Addiſon 1.00. 
P. Bertram in Neu Seeland: Gem. in Addiſon 14.15. 
P. Gaftens’ Schulkinder 6.12. P. Th. Heines Gem. in Roden= 
berg 16.04. (©. 836.31.) 
Judenmiſſion: P. Schraderd Gem. 2,00, Vermächtniß 
der Wittwe G. Steijer durch P. Weisbrodt 5.00, (S. 87.00.) 

Taubftummen-Anftalt: Hälfte ver Hochzeits-Coll. bei 
Müller-White houſe durch P. C. Schröter 8.00. P. Schraders 
Gem. 2.00. Vermächtniß der Wittwe ©, Keiſer Durch P. Weis: 
brodt 10.00. In Miſſionsſtd. geſ. durch denſ. 4.30, Frau M. 
durch denſ. 1.00. Frau Erneſtine Gödke durch P. J. Streckfuß 
1.00, (S. 826.30.) 

Studirende Watjentnaben: ©, Fehniger durch P. Bart- 
ling 1.00, Goll. bei Hrn. 9. Meyers Hochz. Durch P. Strieter 
9.00, F. Nemig durch P. Suceop 2,00. Frau E. Gödke durch 
P. J. Streckfuß 1.00, Von d. Schulfinvern d. Yehrer Fathauer 
in Gagle Lake 2.00. Coll. bei Hrn. Habenichts' Hochzeit Durch 
P. Th. Bünger 3.00. (5. 818.00.) 

Engliſche Miſſion: Mitfiongfeftcoll. in P. ©. Erdmanns 
Gent. 10.00. Dr. 6. Bernard Durch P. Bartling 2.00. Ver— 
a der Wittwe ©. Keiſer durch P. Weisbrodt 5.00. (©. 
517.00, 

Emigranten Mijlion: Gem. in Gheiter für New Vork 
5.00, Baltimore 3.00. Vermächtniß der Wittwe G. Keijer durch 
P. Welsbrobt 5.00. (©. $13.00.) 

MWaifenbaus bei St. Louis: Aus der Sparbüchie Der 
verftorb. Ana Lieſcheid Durch P. Witte .60. Hälfte d. Hochzeits— 
Soll. bei Müller-Whitehoufe durch P. C. Schröter 8.00. P. 
Schraders Gem. 2.00. Vermächtniß der Wittwe G. Keiſer durch 
P. Weisbrodt 10.00, (5. $20.60.) 

Arme Studenten in Springfield: Auf Sellke-Herbigs 
Hochz. gel. durch P. 9. G. Schmitt 3.00. Hochzeits-Coll. bei 
Heien-Kleckamp durch P. C. Schröder für Eifert 5.50, K. Mickow 
aus P. Wunters Gem. 5,00. P. Schraters Gem. 2.60. Bon 
Ungenanntem da. für Wilder 5.00. P. Bartlings Gem. für 


 (&. 8115.40.) 


| Wittbracht 25.00. Frauenverein Dal. für Schlubohm 20.00. 


Lug Durch P. Kühn für Bergen 3.00. Gem. in Fort Smith 
(Koftgele) für Kirſchke 14.00. Hrn. Heidbreder 7.00 und aus ber 
Miſſionskaſſe P. Hallerbergs Gem. 7.00 (Koſtgeld) für Schwag— 
meyer. P. Müllers Gem. in Schaumburg für Werf 15.00, für 
Wilder 15.00. Durch Kaſſ. Schmalzriedt 25.00 u. für Schwirße 
1.00. Durch Kaff. Eißfeldt für arme Studenten aus Wisconſin 
5.00. P. Strieters Gem. für Dürr 10.00. Frauenverein in P. 
Succops Gem. für Mäte 15.00. (5. 8183.10.) 

Wittwen und Watjen: 8. Mikow aus P. Wunder Gem. 
5.00. Miflionsfefteoll. aus P. G. Erdmanns Gem. 2.86. Ron 
der Chicago Lehrerconferenz durch Lehrer Kübel 20.25. Lehrer J. 
Braſe in Grete 4.00. Vermächtniß der Wittwe ©. Keiſer Durch P. 
Weisbrodt 10.00. Frauenverein ber Gem. Beardstown f. Frau 


P. Goodman in Neutral 10.00. P. Heumanns Gem., Farina, 
6.75. P. J. Stredfuß’ Gem. 14.00. P. Behrens, Chandler 
ville, 5.00. P. H. Brauer 2.00. F. Duft durch P. Feiertag .50. 
(5. $82.36.) : 

Negermiſſion: 8. Midow aus P. Wunders Gem. 5.00, 
Miſſionsfeſteoll. in P. ©. Erdmanns Gem. 10.00. P. Schrader 
Gem. 8.00. Ungenannt dal. 1,00. P. Schrabers Kindern 1.00. 
Th. Vv. in Lombard Durch Lehrer Bartling für New Orleans 1.00. 
Frau E. L. in A. für Die Negerfchule in New Orleans 25.00. 
L. Appelt Durch P. Bartling 2.00. W. Weinmann durch P. %. 
Weyer 1.00. Ungenannt durch P. Kühn zum Ban einer Schule 
in New Orleans 1.50. Vom „gemijchten Chor“ in P. Uffenbeds 
Gem. 20.00, Aus der Sparbücje von Aug. und Karl Haack 
durch P. Leeb 2.50. Bon den Schulfindern des P. Kirchner in 
Mattijon 2.00. Vermächtniß der Wittwe G. Seiler durch P. 
Weißbrodt 10.00. P. Th. Piſſels Gem. für New Orleans 10,00. 
Frau Minna Wolff 5.00 und N. N. 5.00, beide aus P. Wunders 
Sem. Frau Doris Benzemann für Einrichtung der Negerichule 
in New Orleans durch P. Döderlein 10.00. P. Heine Gem. in 
Rodenberg 16.09. Frau Pauſinsky Durch P. J. Streckfuß .25. 
Bon den Konfirmanden Des P. Noack: L. Homever, A. Konegts, 
S. Schwarg je 1.00, J. Schmidt, J. Log, ©. Schultz, A. Eidam, 
Th. Ehlert, F. Clairſſen ie .50, H. Diehl, A. Ladwig, E. Kaſten, 
E. Kay, K. Moor, N. Dutt, L. Bartſch, E. Kläp, L. Baum: 
a A. Werner, 2. Foth, 8. Theel, Lotti Theel je .20, J. 

Rtosner, Ed. Senning, N. Dambrogfi je .10, 2. Dobemann .15, 

El. Heimſoth .18,N.R. .17. Gel. anf d. Hochzeit des K. Rinker 
mit Lina Ninne durch Lehrer F. Fathauer, Eugle Yafe, 15.00. 
Lehrer J. P. Johnſon Durch P. Succoy 1.00, 9. Schäfer jen. 
durch denſ. 1.00, W. Mattey Durch P. Wagner 1.00. Max 
Finger durch P. Engelbrecht 1.25. (S. $165.59.) 

Waiſenhaus in Addiſon: P. Schraders Gem. 2.00. 
Frau Heinrich Grefmann, Sterling, 1.00. Bon den Schülern 
des Lehrer A, Dorn 3,07. P. Heumanns Gem., Farina, 6.70, 
Abendmahls-Coll. P. Meyers Gem., Lincoln, 7.15. Friederike u. 
Kath. Ehrlid 5.00, und W. Bahrmann 5.00, beides durch P. 
Sapper. (5. #29,92.) 

Zur Vertheidigunggegendas Schulzwangsgeſetz: 
Ton der Gem, zu Lynnville 4.00. Bon Lehrer Th. Mertens 2.50, 
mM. Schmelfe 1.00, J. M. Schmeifer .50 durch P. A. Schüßler. 
Bon demf. durch Hrn. Welcher 1.25. P. Roſenwinkels Gem. 
5.00, P. Engelbrechts Gem. 10.00. Durch P. A. Schüßler: 
von Ad, Detter .50, J. Ruttenbeck 1.00, H. Schoop 1.00, H. Rub 
2.00, 8. Barb 2,00, 9. Hollaz 1.00, J. Wiefe 1.00, U. Jahnke 
1.00. Gem, Eagle Lake 11.45. P. Caſtens' Mattb. Gem. 12.15. 
P. A. Wagners Gem. 51.44. Aus P. Wunders Gem.: von 9. 
Meyer 2.00, 8. Koh, Ch. Meyer, W. Peters je 1.00, M. Berker, 
K. Midow, J. Güsloff, ©. Väßler je 1.00, H. Röpfe .50. 9. 
F. Riepentrinf 5,00, W. Jeske 1.00 durch P. A. Schüßler. Gem. 
in Chandlerville 8.00. P. J. EN. Müllers Gem. 23.10. P. 2. 
Vückes Gem, 15.00, P. Th. Büngers Gem. 10.00. P, Füllings 
Gem. 15.50, P. Heerboths Gem. in Turner 1.65. St. Petri⸗ 
Gem, in Chicago 11,83. P. Feiertags Gem. 7.50. Hrn. 8. 
Werfelmann in Fort Smith 1.00. P. Sappers Gem. 25.00. P. 
&. Sahns Gem. 15.00. (©. 8257.87.) 

Gem. in Rodfort: Gem. in Grete 21.63. P. Meyers Gem. 
in Yincoln 3.55. (©. 330.18.) 

Arme Studenten in St. Louis: Jünglings-Verein in 
P. Reinkes Gem. für H. Bohl 30.00, Jungfranen-Verein daj. für 
W. Scünfeld 30.00. P. Uffenbeds Gem. 7.40. Von den 
Frauen in P. Wunders Gem. für Leutheußer 5.00. Gef. auf der 
Hochzeit bei F. Garrels und Anna Hasheider durch P. Weisbrodt 
f. Merz 10.35. Prauenverein in P. Wagners Gem. f. H. Predel 
18,00, Jungfrauen-Verein baf, fir A. Grambauer 18.00. Goll. 
bei der Stolte-Beduhn’schen Suchzeit durch P. Wagner für P. 
Eickſtädt 11.81. Jungfrauen-Verein in P. Wagners Gem. für 
denſ. 11.00. Frauennerein inP. J. E. 4. Müllers Gem. für A. 
Bismann 18.00. (S. $159.56.) 

Nothleidende Ölaubensbrüderin Dakota: P. Döber- 
leind Gem., Homewood, 28.00. A. Wille daſ. 2.00, Frauen: 
verein P. A. Schüßlers Gem. 10,00. Hrn. W. Stüfter 2.00, 
N. N. 3.00 durch P. Hartmann. R. Gahl durch P. Suceop 5.00. 
Bon Öliedern in P. Döderleins Gem. für 8, F. Köppen in Dan: 
heiter 10.10. P. Heumanns Gem.. Karina, 13.50. Gel. am 
Stiftungsfeite Des Yrauenvereing in P. 9. W. Rabes Gem. 21.45. 
P. Tb. Biljels Gem. 5.00, N. N. dal. 5.00. (ES. 8105.05.) 

Arme Schülerin Addiſon: Gem. in Addiſon f. Maudanz 
22.00, Frauenverein in P. Suecops Gemeinde für Nabe 15.00, 
JungfrauenBerein in P. Wagners Gem. für U. Scheer 6.00, 
für Den). vom Frauenverein 7,00. 8. Millies durch P. Wagner 
2.00. (8. $52.00.) 

Kirchban in Springfield: Durch Kaſſ. Spilman 22.63. 
P. Meyers Gem. in Lincoln 16.55. (S. 839.18.) 
Waiſenhaus in Wittenberg: Vermächtniß der Wittwe 
G. Keiſer durch P. Weisbrodt 10.00, 

Pilgerhaus in New York: Miſſionscoll. in P. ©. Ert- 
manns Gem. 5.00, Nermächtnig der Wittwe G. Keijer durch P. 
Weisbrodt 5,00. Frau M. Striedemann aus P. Wunders Gem. 
1.50. (S, $11.50.) 

Haushalt in Milwaukee: P. Schraders Gem. 2.00, 

Arme Schüler in Milwaufee: Jungfrauen-Perein in P. 
Bartlings Gem. für A. Schwarz 21.00. 

Haushalt in St. Louis? P. Schraderg Gem. 2.00, 

Kranke Paſtoren und Lehrer: Vermächtniß der Wittwe 
G. Keiſer durch P. Weisbrodt 10.00. 

Haushalt in Springfield: P. Schraders Gem. 2.00. 
Abendmahls-Coll. in P. Meyers Gem. in Lincoln 7.00. N. N. 
daſ. 1.00, (S. 810.00.) 

Arme Schüler in Fort Wanne: Von den Frauen in P. 
Wunders Gem. für Ullrich 5.00. P. Müllers Gem. in Schaum: 
burg für Matuſchka 15.00. Jünglings-Verein in P. Bartlings 
Sem. fir D. Hamel_15,00. Frauenverein in P. Succops Gem. 
für Boftent und H. Studtmann je 15.00. (S. 865.00.) 

Springfield, ZU., 11. Wärz. 1890. J. S. Simon, Kafl. 


Eingekommen in Die Kaffe des Mittleren Diftriets: 


Allgemeine Baufaife: Durch P. Schlejlelmann in Fried: 
beim von C. 9. $1.50. 


Synodalkaſſe: Zions-Gem. P. Jungkuntz's in Colum— 


bia City 86.75. P. Straſen's Gem. in Leslie 3.57. P. Lien— 
hardt's Gem. in North Amherſt 2.77. P. Schleſſelmann's Gem. 
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utheraner; 


in Friedheim 12.76, P. Kaumeyer’3 Gem. in Lancafter 10.87, 
P. Ever8’ Gem. bei Convoy 4.08. P. Franke's Gem. bei Fort Wayne | 
8.75. P. Berg's Gem. in Adams Go. 4.50. Dur P. Haſſold 
von Frl. Barb. Strodel in Huntington 1.00. (5. 855.05.) | 

Innere Mijfion: P. Gotſch's Gem. bei Hoaalund 87.00. 
Dur P. Hiller in Winden von C. Meyer 1,00, Durd Lehrer 
Wißbeck in Terre Haute von N. N. 2.00. Durch P. Sauer in 
Fort Wayne von Chr. Roſe sr. 5.00. Durch P. Haſſold von 
Frl. Barbara Strobel 2.00. (©. 817.00.) 

Negermiſſion: Durch P. Niethammer in Ya Porte von ! 
82. 9. 81.50, von Hattie Kellermann 1.00, von Emma Brodmann 
1.00. Aus d. Miffionsh. P. Ernſt's Gem. in South Euclid 5.00, 
Durch P. Preuß in Avilla von Then, Keßler in Auburn „25, 
Clara M. Heuſcher au P. Zorn's Gem, in Gleveland 5.00. 
Dur P. Hiller in Minden von C. Meyer (f. N. Orleans) 1.00. 
P. Lange's Gem. in Valparaiſo 4,00, P. Werfelmann’s Gem. 
in Reudetteldau 10.00. Frau C. Döllinger dal. 2.00. Durch 
Prof. Bijchoff v. d. Gem. bei Bingen 11.29. 
v. Frl. Barb. Strodel in Yuntington 1.00. (S. $43.04.) 

Heidenmiſſion: Durch P. Gotſch bei Hoagland von Frl. 
Karol. Faller 81.00. 


Sudenmiffion: P. Werfelmann’3 Gem. in Neudettelsau 
8.30, 


Emigr.-Miffion in New Mork: P. Lüker's Gem. in 
Bremen 85.60, 

Emigr.-Miffion in Baltimore: P. Lükers Gem. in 
Bremen $5.00. 

Glaubensbrüder in Deutichland: Durch P. Haſſold 
von Frl. Barb. Strobel in Huntingten $1.00. 

2. Gem. in Louisville, Ky.: P. Niemann's Gem. in 
Gleyeland 853.78. 

P. G. Fiſcher's Gem. in Faulk Co., Dak.: P. Schmidt's 
Gem. in Seymour 815.25. Von etl. Glorn. P. Trautmann's 
Gem. in Columbus 5.25. Bon einz. Glörn. P. Merg’3 Gem. an 
ber Clifty 16.00. (S. $36.50.) 

P. Bertram in Neu=sSeeland: Zions-Gem. P. Yung: 
kuntz's in Columbia City 87.55. P. Strafen’3 Gem. in Yeslie 
7.45. P. Ernſt's Gem. in South Euclid 8.00. Aus d. Miſ— 
fionsb. P. Franke's Gem. b. Fort Wayne 5.00. (S. $28.00,) 

Arme Studenten in St. Louis: Frauenv. P. Niemann ’s 
Gem. in Cleveland für Huchthauſen 810,00. Jünglingsv. derſ. 
Gem. für den]. 10.00. Durch P. Lange in Balparaifo von W. 
Lepell 1.00. Durch P. Zorn in Gleveland von Frau N. N. 25.00, 
Durch P. Lienhardt in North Amberft gef. auf J. Griem's Hochz. 
für Haſerodt 3.05. Durh P. Rupprecht in Nortb Dover für 
Nuppreebt: Gel. auf O. Klüver-M. Meyer’3 Hochz. $19.17, 
gel. auf H. Nabring-M. Jürgemeier'g 8.55. Durch P. Schmitt 
in Elyria, koll. auf Haag-Stark's Hochz. für Haſerodt, 6.50. 
(S. 883.27.) 

Arme Studenten in Springfield: P. Nietbammer’s 
Gem. in La Porte fir A. Neuentorf 815.00. Für Denf. von 


Louis Schumm dal, 5.00, Durch P. Walker in Gleveland für E. i 


Gieſe 4.50, fin R. Gaiſer 4.50. Durch P. Werfelmann in Neu: 
dettelsau von N. N. für F. W. Daberfow 5.20. Für den. Hoch 
zeitskoll. bei J. Ruhl 2,80. Bon K. in North Dover durch P. 
Rupprecht für F. Weſterkamp 2.00. Durch P. Evers b. Convoy 
gl. auf Etzler-Gunſett's Dochz. für Chr. Beder 7.10, Durch P. 

aner in Fort Wayne von d. Wittwen W. u. B. für G. H. Koch 
15,00. Für denſ. koll. Durch Prof. Bischoff auf Berning-Wiedfeld's 
Hochz. bei Bingen 14.72. Igslingev. P. Niemann's Gem. in 
Cleveland für Weſterkamp 10.00, (S. 885.82.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: Durch P. Jüngel in 
Fort Wayne gef. auf Hilker-Kolkmann's Hochz. für Paſche 84. 28. 
Durch P. Werfelmann in Neudettelsau von N. N. für Rimbach 
5.00. D. denſ. Kindtaufsk. bei A. Vollrath für Knief 2.30. 
Durch P. Sauer in Fort Wayne geſ. auf H. Sandkühler's Hochz. 
3.15. D. denſ. für Lauckand: V. d. Wittwen W. u. B. 15.00, 
geſ. auf Paul Richter's Hochz. 8.20. Durch P. Schmidt in 
Elyria, koll. auf Haag-Stark's Hochz. für Rimbach, 6.50. Durch 
P. Trautmann in Columbus koll. auf Berrſe-Wilharm's Hochz. 
für Weſtphal 6.75. Jünglingsv. P. Weſeloh's Gem. in Cleve— 
land für K. Schulz 12.50. H. Claus aus derſ. Gem. für Horſch 


5.00. Zünglingsv. P. Niemann's Gem. in Gleveland für Brügge: | 


mann 10.00, für B. Lehmann 10.00, (5. 885.68.) 

Arme Schüler in Addiſon: P. Niethammer's Gem. in 
La Porte für Fr, Dubbert 815.00. Lehrer Hemmann's Schulk. 
in Fort Wayne (Lutherftiftung) 1.47. Dur) P. Sauer daſ. v. 
den Wittwen W. u. B. fir Schäfer 30.00. (©. 846.47.) 

P eu ane bei Bofton: Frau P. Kleift in New Haven 

2.00. . 

Waiſenhaus in Indianapolis: Schulf. d. Petri-Gem. 
P. Sungfung’s in Columbia City $ .21. Desgl. d. Zions-Gem. 
15. Schulf. Lehr. Rupprecht's in Zanesville 4.00. Frauenv. 
P. Bröder’s Gem. in Kendallville 8.55. D. Lehrer Fedder in 
Valparaiſo von Frau Zugbaum .75. Aus d. Gottest, |. Schule 
.75. Lehr. Klein's Schulk. in Fort Wayne 3.15. Lehr. Hem— 
mann's Schulf. daſ. 2.00. Frauenv. P. Kretzmann's Gem. in 
Cleveland 10,00. A. Waiſenb. P, Heintz's Gem. in Crown 
Point 1.78. Lehrer Grimm's Schulk. in Fort Wayne 3.12, 

"Aus d. Armenf. P. Trautmann’8 Gem. in Golumbus .30. (©. 
834.76.) 

Drgelin Addiſon: Durch Lehrer Febder in Valparaiſo gel. 
auf El. Specht's Geburtstag 82.35. 

Taubſtummen-Anſtalt: P. Lüker's Gem. in Bremen 
85.20. Aus d. Armenkaſten P. Trautmann’3 Gem. in Columbus 
6.23. (©. $11.43.) 

Diſtriets-Unterſtützungskaſſe: Frau 8. aus P. Sün= 

el's Gem. in Fort Wayne $ .50. P. Gotjch bei Hoagland 5.00. 
Yes Fedder in Valparaiſo 3.00.. P. Preuß in villa 1.00. 


gnädige Errettung ſ. Tochter“ 4.00. Dur P. Müller in Lanes⸗ 
ville Dankopfer von Ph. Zabel 5.00. P. Schlefjelmann in Fried— 
heim 5.00. Durch P. Jüngel in Fort Wanne von Fr. 8. .50. 
P. Trautmann in Golumbug 2.00. Desj. Gen. daſ. 12.72. P. 
Berg’3 Gem. in Adams Go. 5.50. (©. $44.22.) Total: 
8654,77, 
Fort Wayne, Ind., den 28. Fehr. 1890. 
D. W. Roſcher, Kaflirer. 


Für arıne Studenten erhalten 82.00 von Hrn. Hermann in 
Nord⸗St. Louis. Günther. 


Durch P. Haſſold 


| Reinhardt, Gotha, Fla., Coll. in Starke, Fla., 1.83, Mannville, 


Mörbe 1.00. Durch P. P. N. Fedderſen, Beitrag in Shreveport, 


> Dankfeſteoll. fr. Gem. 88. 00 für Knuſt; aus Chaͤtham von Frau 
Danfopf. v. Sr. Gärtner aus P. Zorn’3 Gem, in Gleveland „Für | gpr, Blöchle B1.00 für Die Mafchkuffe; durch Stun. P. Wind von 


ihm felbft $5.00 für Junghans, und vom Frauenver. jr. Gem. 


: 811.05. P. Pilz’ Gem, in Gole Camp 2,35. 


Eingefommen in die Kafle des Südlichen Diftriets: 
(Seit legter Quittung vom 20. Januar 1890.) 
Innere Miffion: Dur P. A. Donner, Beitrag in Honey | 
Grove, Tex., $10,00. Durch P. 2. Ernft, Taufeollecte bei Her. 
Krauſe, Lincoln, Tex., 2.00, Durch Kaflirer E. F. W. Meier 
aus d. allg. Inneren-Miſſionskaſſe 450.00. Durch P. J. F. W. 


Fla., 2.05 und 1.27, Quincy, Fla., 80° Durch P. A. Donner, 
Beitrag in Honey Grove, Tex., 10.00; Coll. in Dennijon 1.25, 
Pottsboro 1.30. Durch P. R. Seils, Hamilton, Tex., Coll. in 
Giseo, Tex., 11.10, Big Springs, Teg., 3.00. Durch P. ©. 
Birfmann, Fedor, Tex., Taufeoll, bei D. Weifer, 1.85; dv. Jakob 


La., für Januar 1890, 40,00, (©, $537.45.) 

Wittwen und Waijen: Durch P. %. Ernſt von Joh. Kie— 
ſchnick, Lincoln, Tex., 5.00. Durch P. ©. Birfmann, Feder, Tex., 
Taufeoll, bei E. Schneider 1.25, Hochzeitscoll. bei J. A. Schneider 
3.60, v. Jak. Mörbe 1.00; P. ©, Bixkmann .30. (S. $11.15.) 

Synodalkaſſe: Durch P. G. J. Müller, Coll. ſr. Gem. in 
Roſe Hill, Tex., 12.00, 

Waiſenhaus in New Orleans: Durch P. ©, J. Müller, 
Coll. jr. Gem. in Roſe Hill, Tex., 12.00, aus der Sparbüchſe der 
fl. Dora und Ella Müller je 1.00. Durch P. G.%. Geyer, Tauf- 
coll. bei E. Symm, Serbin, Tex, 2.50. Durch Hrn. Albert 
Roh vom Zweigverein in Mobile, Ala., 10.00, von ‘oh. Engel, 
Nojenberg, Ala., 1.00, Durch P. F. Wunderlich, ‘Perry, Tex, 
Coll. fr. Gem. am h. Abent 5.80, v. W. Otto 1.00, N. N. 1.00, 
N. N. 1,00, Frau Aug. Fleifchhaner 1.00, R. Brüggeman .25, 
G. Schulge .15, D. Seller .25, N. N. ‚85, Ueberſchuß der Weihe 
nachtsbeſcherung 1.20. Durch P. ©. Birkmann, Fedor, Tex., v. 
Ed. Billa .50. Durch P. M. Heyer, Dallas, Tex., von Hrn. 
W. Klöpper, Arlington, Tex., 1.00. (S. 841. 50.) 

Stud. E. Wilder (Springfield): Durch P. ©. J. Müller, 
Sol. jr. Gem. in Roſe Hill, Tex., 5.10, Hochzeitscoll. bei Mich. 
oe 3.50, von P. G. J. Müller, Nofe Hill, 1.40. (©. 

10,00, 

Stud. E. Nagel (Addiſon): Durch P. 6. 8. Geyer v. Frl. 
2. G., Serbin, Tex., 2.00. 

P. G. Bertram (Neu-Seeland): Durch P. L. Wahl-von ir, 
Gem. in Mobile, Ala:, 10.00, 

Heidenmiſſion: Dur P. L. Wahl v. Frau VBolg, Mobile, 
Ala., 1.00. 

Arme Studenten in Springfield: Durch P. 2. Ernſt, 
Hochzeitscoll. bei Joh. Waiſer, Lincoln, Tex., 5.05. 

Taubftummen-Anftalt: Durch P. ©. Birkmann, Febor, 
Tex., von Ed. Villa .50. Xotal 8630.65. . 

New Orleans, 15. Februar 1890. 9. F. Geyer, Kaſſirer. 

38 St. Andrew Str. 


..—_ 


Eingefommen in die Kaffe des Weſtlichen Diſtricts: 


Synodalfafie: P. Rehwaldts Gemeinde in Clarks York 
(S. 813.40.) 

Progymnaſium in Goneordia: P. Heynes Gem, in 
Late Greek 5.00. 

Neubau in Concordia: Dur Kaſſ. Mangelsdorf 48.00, 
P. Buszing Gem. in Gole Camp, 1. Zblg., 19.50. P. Pilz’ Gem, 
in Cole Camp 17.95. P. Janzows Gem. in St. Louis, 1. BZhlg., 
44,00, (©. $129.45.) 

Innere Miſſion' des Diftvriets: Durch P. Obermeyer | 
in St. Louis von Frau N. NR. 2.00. 

Negermitfion: Durch P. Achenbach in St. Louis von Frau 


Lahrmann 1.00, Frau Brinkmann 1.00, vom Frauenverein 5.00, 
Dur P. Wangerin in St. Louis von H. W. Bünger 5.00, Frau 
Kanning aus ibrer Hanbarbeitsjchule 2.00. (5. 814.00.) 

Judenmiſſion: Durch P. Wangerin v. H. W. Dünger 5.00. 

Unterftügungsfaiie: DurhP. Wangerin von Frau Vech— 
mann 5.00, Frau Kanning aus ihrer Handarbeitsſchule 2.00. 
Durch P. Achenbach von W. Hahlemeier 2.00. (©. 89.00.) 

Warenhaus bei St. Louis: Dur P. Heine in Lake 
Greef aus d. Sparbüchſe d. H. ſel. Mattie Heimſoth 1.26. Durch 
P. Achenbach von Frau Brinkmann 2.00. Durch P. Köſtering 
von Frau Heine 1.00. Herr J. H. Ehrhardt in California 2.00. 
(S. 86.26.) 

Hospital in St. Louis: Dur P. Achenbach von Frau 
a 2.00. Durch P. Köftering v. Frau Heine 1.00. (©, 

3.00, 

Arme Studenten in St. Louis: Durch P. Wangerin 
von Frau Pechmann 5.00. Hear J. 9. Ehrhardt in California 
3,00. (S. 88.00.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: Durch P. Wangerin v. 
Frau MN, für den ärmiten 1.00. 

Arme Schüler in Concordia: Durch P. Wangerin von 
Fran Kanning aus ihrer Handarbeitäfchule 1.00, 

Deutiche Freikirche: P. Janzows Gen. in St. Louis für 
die Gemeinden der PP. Yenf und Willkomm 25.00. Durch P. 
Wangerin von 9. W. Bünger 5.00. (5. 830,00.) 

Miſſionsſchulen in St. Louis: Dur) P. Köſtering v. 
G. Wind 5.00. 'P. Janzows Gem. in St. Louis (f. a Birfners) | 
20.00.. (S. 825.00.) 


P. Bertram auf New Zealand: P. Demetrios Gem, in |: 


Emma 9.75. » 
P. Martens’ Miſſionsſchule: P. Janzows Gem. in 


St. Louis 15.00. 
St. Louis, 18. März 1890, 9.9. Meyer, Kaflirer. 
2314 N. 14th Str. 


.. 


Für arme Studenten erhalten: Durch Hrn. P. Ehlers, 


6 Pr. Strümpfe, durch Hrn. P. Bod von fr. Gem, 84.50 u. von 
N. N. 82.50; Durch Hrn. P. Brömer vom Jungmännerver. ſr. 
Gem. 15.00 für Wilder; Durch Hrn. P. Bröder von Hrn. J. Frig 
81.00 für Hartmann; vom biefigen Frauenver. $2.00 für vie 
Waſchkaſſe; durch Hrn. P. Merbig vom Frauenver. jr. Gem. 
4 Pr. Strümpfe; durd Frau Hoffmann in Jackſonville 2 Bett: 
decken und 7 Br. Strümpfe vom dort. Frauenver,; Durch Hrn. P. 
C. Schwankovsky von ihm felber $5.00, durch Hrn. P. Hafner 
von Frau N. N. 86.00 für Eifert und Sipp; von Hrn. C. Lorenz 
aus der Gem. in Lincoln $10.00; dur) Hrn. P. Kunſchick von ir. | 


Gem. 813.50 und vom Ju 
Geride; von Frl. Nagel dab 
Hm. PM. Martens vom $ 
und 12 Betttücher; durch Hr 
meifter; vom hieſigen F 
Weber 82.00 in Die Waſchk 
Gem. $12.00 für Schwirie, ı 
Hin. P. Bayer von Ir. Gem 
Waſchkaſſe; von N. N. .80 
Frauenverein 82.00 in Die 
$10,00 für Kannies; durch : 
für Michlau; durch Hrn. P 
Gerike, von ibm jelbft $1.00 
dabier 52,00 für die Waſch 


ı Gem. $16.00 für Daberfow, 


Sürarme Studenten 
Danferbalten: durch Hrn. X 
Metea, Ind., 81.00; von Hr 
Hrn. P. Beyer für O. 18.00 
Hochzeit von Hrn. M. Alb 
Willner von deſſen Gemeinde 
Memphis, Tenn,, fir J. 5.) 


Re” Die Quittungen de 
Nummer. 


Aleue I 


Qunittungs= Buch 


Sn dünnem Pappband, ı 
12 Ey. 50 Cents, 100 Gr, $ 
feitem Schönen Leinwand-Ba 
Porto: 1x. 10 Gentz, 12 
250 Ex. 15.00 ohne Porto u 
Namen der Gemeinte für ! 
1.00, für 500 1.25. — Zu be 
way, Milwaufee, Wis. 

Quittungsbüchlein dieſer 
pfehlenswerth. Sie dienen 
welche fie in Händen haben, 
halt Darin verzeichnet ftehen, 
zu einer Zeit, Da jie Doch | 
durch ſolche Büchlein Den Geı 
wird manche Berdrieglichkei 
quoße Mühe vermieden. Ur 
Quittungsbuch auf zwölf 
ringe Auslage von fünf od 
Schlag zu Bringen gegen bie 
zielt werben, Wir würden 
für 10 Gents vorwiegend em 
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Nüdficht auf das . 
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wand gebunden, P 

Dieſe Sammlung enthält 
legenbeiten, faft lauter alte! 

Ghorväle, ſowie einige Lieder 

Poeſie angehören. Beſonde 


viel Zeit auf dag Einuüben de 


können, finden hier eine reid 
theils im öffentlichen Gottes 
in gefelligem Beiſammenſein 
legenbeiten fich jelbit und anl 
Arch eignen fich Die Lieder, 
Volksliedes tragen, für ein] 
Klavier: oder Melodeonbegli 
erleben, Daß auch ſolche, we 
die bekannten Klänge einſtin 
Herausgeber, der ja auf Dief 
Verbreitung dieſer Liederfan 


Statiftife 


evang.-Luth. Hynoden 
für da 
Preis: 25 Cents. 


Weränd 


Rev. C. Strasen jr., Gleı 
O. Kleist, Box 124, Defi: 


Zur 


Briefe, welche Geſchäftl 
Gelder ze. enthalten, jindı 
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ich P. ©. 3%. Müller, 
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6.2. Geyer v. Frl. 
P. L. Wahl von jr. 
Frau Bolg, Mobile, 
: Durch P. L. Ernſt, 
., 5.05. 

Birkmann, Fedor, 


Geyer, Kaſſirer. 
38 St. Andrew Str. 


lichen Diſtricts: 


nde in Clarks Fork 
(&. 813.40.) 
>, Heynes Gem. in 


Mangelsdorf 48.00. 
3.50. P. Pilz' Gem. 
St, Louis, 1. Zhlg., 


Sur P. Obermeyer 
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n Frauenverein 5.00, 
. Bünger 5.06, Frau 
(S. $14.00.) 

H. W. Bünger 5.00. 
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0. (©. 89.00.) 

ch P. Heine in Lake 
imſoth 1.26. Durch 
Durch P. Köſtering 
tin California 2.00. 


Achenbach von Frau 
au Heine 1.00. (S. 


Durch P. Wangerin 
rhardt in Galifornia 


urch P. Wangerin v. 


ch P. Wangerin von 
1.00, 


em. in St. Louis für 
m 25.00. Dur P. 
830,00.) 

durch P. Köſtering v. 


ouis (f. M Birkners) 


.Demetrios Gem. in 
Janzows Gem. in 


Meyer, Kaſſirer. 
2314 N. 14th Str. 


rch Hrn. P. Ehlers, 
8 Chatham von Frau 
ch Hrn. P. Wind von 
Frauenver. jr. Gem, 
1. Gem. $4.50 u. von 
AJungmännerver, jr. 
der von Hrn. 3. Fritz 
tenver. 82.00 für Die 
Frauenver. jr. Gem, 
Jackſonville 2 Bett 
enver.; Durch Hrn. P. 
durch Sen. P. Hafner 
; von Hrn. C. Yorenz 
. P. Kunſchick von fr. 


Gem. 813.50 und vom Jung-Männerver. verjelben $3.50 für 
Geride; von Frl. Nagel dahier 82.00 für die Waſchkaſſe; durch 
Hrn. P. M, Wartens vom Frauenver. jr. Gem. 24 ilfenüberzüge 
und 12 Betttücher; Durch Hrn. P. Oehlſchläger 814.25 für Kron⸗ 
meilter; vom hieſigen Frauenverein 82.00 und von Frau 
Meber 82.00 in Die Waſchkaſſe; durch Hrn. P. Hübner von fr. 
Gem. 512.00 für Schwirfe, v. ihm jelbft $5.00 für Franke; durch 
Hrn. P. Bayer von fr. Gem. 85.00 für Theiß und 1.00 für die 
Waſchkaſſe; von N. N. .80 für die Waſchkaſſe; vom hieſigen 
Frauenverein 82.00 in Die Waſchkaſſe; Durch Hru. P. Hertrich 
810.00 für Kannies; durch Hrn. P. Asbeck von ſr. Gem. $15.00 
für Michlau; dur Hrn. P. H. Yaul von ir. Gem. $5.50 für 
Gerike, von ihm jelbft 81. 00 für die Waſchkaſſe; durch Frl. Nagel 
dahier 82.00 für Die Waſchkaſſe; durch Hrn. P. Adam von Ir. 
Gem. 816.00 für Daberfow. A. Crämer. 


Für arme Studenten hat der Unterzeichnete mit herzlichem 
Dankerhalten: durch Hrn. M. K. Barthel von Hrn. J. G. Höhne, 
Metea, Ind., 81.00; von Hrn. A. Schmidt, Gineinnati, .50; von 


Hrnu. P. Beyer für O. 18.00; durch Hrn. P. Storm, geſ. auf d. 


Hochzeit von Hrn. M. Albrecht, für A. 10.00; durch Hrn. P. 
Willner von deſſen Gemeinde für Oe. 16.00; v. Hrn. Gieſelmann, 
Memphis, Tenn., für J. 5.10. F. Pieper. 


5” Die Quittungen des Hrn. P. H. Daib folgen in naͤchſter 
Nummer. 


Neue Druckſachen. 
Quittungs-Buch für Gemeinde-Beiträge. 


Sn dünnem Pappband, ohne Porto: 1 Exemplar 5 Gentg, 
12 &r. 50 Gent, 100 Ex. 83.00, 500 Ey. 812.50. — Daſſelbe in 
fejtem Jhönem Reinwand-Band, mit Löſchpapier durchſchoſſen, mit. 
Porto: 1Gr. 10 Gents, 12 Er. 1.00, 50 Er. 4.00, 100 Ex. 7.50, 
250 Ex. 15.00 ohne Borto und 500 Er. 25.00 ohne Porto, — Mit 
Namen der Gemeinde für 100 ober weniger 75 Gents, fir 250 
1.00, für 500 1.25. — Zu beziehen von F. Werner, 436 Broad— 
way, Milwaukee, Wis. ’ 

Quittungsbüchlein diefer Art find gewiß iu hohem Maße em— 
pfehlenswerth. Sie dienen einerleitd als Mahner für Diejenigen, 
welche fie in Händen haben, deren Beiträge zum Gemeindehaus: 
halt Darin verzeichnet ſtehen, oder auch noch nicht verzeichnet jtehen 
zu einer Zeit, Da fie doch ſollten entrichter jein. Sodann wird 
Durch Jolche Büchlein den Gemeindefaflirern ihr Amt ſehr erleichtert, 
wird manche Verdrieplichfeit, die jich jonft wohl zuträgt, obne 
große Mühe vermieden. Und wenn man bebentt, daß ein ſolches 
Quittungsbuch auf zwölf Jahre eingerichtet ift, fo iſt die ge- 
ringe Auslage von fünf oder zehn Cents wahrlich nicht in Anz 
ſchlag zu bringen gegen die Vortheile, welche auf dieſe Weije er— 

ielt werden. Wir würden immer die Anjchaffung der Ausgabe 
dr 10 Cents vorwiegend entpfehlen. A.G. 


Liederluft. Eine Sammlung vierftimmiger 
Lieder für gemifhten Chor, fomwie für Kla- 
vier oder Melodeon = Begleitung. Mit bejonderer 
NRüdfiht auf das Haus und Heinere Singvereine. 
St. Louis, Mo. 2. Volfening. 1889. — In Zein- 
wand gebunden, Preis: 75 Cents. 

Diefe Sammlung enthält 114 Lieber für Die verfchiedenften Ge- 
legenheiten, fait lauter alte Bekannte, darunter auch eine Anzahl 
Ghoräle, ſowie einige Lieder, die nicht Der geiltlichen Mufit und 
Poeſie angehören. Bejonders weniger geübte Chöre und die nicht 
viel Zeit auf das Einüben deſſen, Das fie fingen wollen, verwenden 
können, finden bier eine reiche Auswahl brauchbarer Lieder, die fie 
theilg im Öffentlichen Gottesdienſt und ſonſt zur Erbauung, theils 
in gejelligem Beiſammenſein bei Familienfeſten und ähnlichen Ge- 
legenbeiten fich jelbit und anderen zur Unterbaltung lingen fönnen. . 
Auch eignen fich die Lieder, da die Melodieen durchweg Die Art des 
Volksliedes tragen, für einftimmigen Gejang mit oder audı ohne ° 
Klavier- oder Melodeonbegleitung, und man wird Dann gewiß oft 
erleben, daß auch jolche, welche das Buch nicht vor fich haben, in 
die bekannten Klänge einſtimmen werden. So barf denn wohl der 
Herausgeber, ber ja auf dieſem Gebiete fein Neuling tft, auf weite 
Rerbreitung dieſer Liederſammlung hoffen. A.G. 


Statiftifches Sabrbuch 
ber deutſchen 
evang.-Iuth. Synode von Miſſouri, Ohio u. a. Hl. 
für das Jahr 1889. 
Preis: 25 Gents. 


Der Luth. Goncordia = Berlag. 


Weränderte Adreſſen: 
Rev. C. Strasen jr., Glenmore, Van Wert Co., Ohio. 
O. Kleist, Box 124, Defiance, Ohio. 


Zur Beachtung. 


Briefe, welche Geſchäftliches, Beftellungen, Abbeftellungen, 
Gelder ze. enthalten, find unter Der Adreife Luth. Concordia- 
Verlag (M. C. Barthel, Agent), Corner of Miami Str. 
and Indiana Ave., St. Louis, Mo., anherzufenden. 

Diejenigen Briefe aber, welche Mittheilungen für das Blatt 
(Artikel, Anzeigen, Quittungen, Adreßberändernugen 2c.) 
enthalten, find unter der Adreſſe: „Lutheraner‘,- Con- 
cordia Seminary, an die Redaction zu ſenden. 


Entered at the Post Oflice at St. Louis, Mo., 
a8 Second-class matter. 


Wort und Kufh, 
num umd — 


Rflaegen mitten durch den Himmel, 7% 
der hatte ein ewig Evangelium 
1 zu verkundigen denen, die auf 
Erden fitzen und wohnen, und 
| allen Heiden und Befchlechtern, 
und Sprachen, und Völkern. 
| _ Und fprachmit großer Stiinme: 
Fürchtet Gott, umd gebet ihm die 
A Ehre, denn die Zeit feines 
| Berichts ifi kommen, und betet 
2 an den,der gemacht hat Pimmel 
und Erde, und Meer, und die 
Wafferbrunnen. 
a Offenb.Soh, 


Herausgegeben von der Deuffhen Evang 


Nedigirt bon dem Lehrer⸗ 
d 


St. Son 


. 46. Jahrgang. 


(Eingefandt.) 
Oſterlied. 


„Vietoria! Im Felſenbette 
Liegt ſtarr der Held aus Juda's Stamm, 
Auf der verfluchten Schädelitätte 
Verblutete das Gotteslamm; 
Gefangen hinter Stein und Siegel, 
Gefeſſelt von des Todes Sid, 
Liegt JEſus, feines Grabes Riegel 
Schiebt feine Menſchenhand zurück.“ 
So ſang der Chor der Höllengeiſter, 
Als JEſus ſtill im Grabe lag, 

So jubelte ihr Herr und Meiſter, 
Der Teufel — bis zum Oſtertag. 


„Vietoria!“ ſo flammt es helle 
Am Himmel früh im Morgenroth; 
„Vietoria! Des Grabes Zelle 
Iſt leer, und JEſus iſt nicht todt! 
Er lebt! Er hat den Tod bezwungen, 
Der Weibesſame hat geſiegt!“ 
Von hunderttauſend Engelzungen 
Die Kunde durch den Himmel fliegt; 
Und was die Himmelschöre ſingen, 
Das tönt auch durch das Jammerthal, 
In der Gerechten Hütten klingen 
Die Oſterharfen ohne Zahl. 


„Rietorta!# O kommt und ſehet 
Die Stätte, die ihr traurig ſeid, 
Die ihr im bangen Zmeifel ftehet 
Um eurer Seelen Seligkeit, 

" Seht vor ber offnen Grabespforte 
Des Engels glänzende Geſtalt, 
Hört, was an Diefem Schauerorte 
So tröftlich euch entgegenfchallt. 
Seht hier Die abgerifj’nen Siegel, 
Und hier den abgewälzten Stein, 
Seht Dort auf jenem nahen Hügel 
Das leere Kreuz im Ofterjchein. 


„Victoria!“ Der einft gefangen 
Für ung in Tobesbanden lag, 
Iſt aus dem Schulöthurm frei gegangen, 
Frei won der Schuld und aller Schmach, 
Und unfern Schuldbrief hat zerriifen 
Des ftrengen Richters eig'ne Hand, 
Ganz frei von allen Hinderniffen 
Sft unfer Weg zum Vaterland; 
Selbft auch das Grab hat feine Schreden 
Für und: Nach kurzer Sabbathruh 
Wird JEſus uns eintt anferweden. 
D’rum, o mein Herz, was trauerſt du? — 


Fr Lindemann. 
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sgegeben von der Deutfhen Evangelifch: Lutherifhen Synode von Miſſouri, Ohio u. a. Staaten. 


Redigirt von dem Lehrer-Collegium des theologiſchen Seminars in St. Louis. 


j u St. Jonis, Mo., den 8 


(Gingefantt.) Bon der Auferftehung der Todten. auch Chriſten verlieren in dieſer materialiſtiſchen Welt 
ſterlied. und Zeit leicht die zukünftige Welt aus den Augen. 
Die Oſterzeit erinnert ung an unfere große Hoff: Auch in der Chriſtenheit vernimmt man ſolche Stim— 
nung. Das ift die Hoffnung der Chriften: die Auf- | men, wie, daß es mit der Auferftehung der Todten 
ls en erftehung des Fleiſches und das ewige Leben. Davon | nichts ſei. So gab es zu Chrifti Zeit in Iſrael eine 
‚ten Schäbelflätte wird jegt allenthalben in der Chriftenheit gepredigt. , Secte, Die Sadducäer, die da hielt, es jei Feine Auf- 
3 Gotteslamm; Aber auch was wir in biefer Zeit in der Natur wahr: | erſtehung. Und in der eriten chriſtlichen Kirche, in 
anne nehmen, das neue Leben, das ſich überall vegt, deu; | der Gemeinde zu Corinth, waren Etliche aufgetreten, 
nes rabes Kiegk tet von ferne auf diefen Artikel des chriſtlichen Glau- | Die da ſagten, Die Auferſtehung der Todten fei nichts. 
Menſchenhand zurüc.“ bens. Unfer Luther ſchreibt: „Bott läfjet uns feine | Weil dieſer Artifel dem Sinne der Welt, der eigenen 
Shor ne race Kunft und Allmächtigfeit, daß er die Todten aufer: a a thut e3 noth, Daß die Chri- 
im Grabe Tag, weden werde und fünne, fehen an allen Thieren auf | ſten immer von Neuem Grund ſuchen der Hoffnung, 
a Erden, an den Früchten auf dem Ader und an allen | die n a en — — le — 
Creaturen. Die ganze Welt iſt voll Zeugniß von gewiſſern, daß ſie mit ihrem Leben und Sterben der 

> Kane te ber Auferftehung. Unſer Haus, Hof, Ader, Garten Auferſtehung der Todten entgegengehen. 
ee Ale i und Alles ift voll Bibel, da Gott durch feine Wunder: | Wo Ehriftus dem Unglauben der Sadducäer ent: 
Gfus iR nicht tobt! werke nicht allein predigt, fondern auch an unfere | gegentritt, Matth. 22, 23—83., weift er ein Zwei— 
hat den Tod bezwungen, Augen Elopfet, unfere Sinne rühret und ums gleich: | fahes nad), einmal, daß die Tobten auferftehen, zum 
* I fam in’s Herz leuchtet, jo wir’s haben wollen, | Andern, wie fie auferftehen werden. Diefes Dop— 
a Da | auf daß wir follen aufmerfen und wahrnehmen, wie | pelte hebt auch der Apoftel Chrifti int 15. Capitel des 
Himmelschöre fingen, | diefer Artifel von der Todtenauferftehung in den, eriten Gorintherbriefes hervor, wo er den Leugnern 
h durch das Jammerthal, ; Greaturen gebildet und vorgemalet ift. Gehe in den | der Auferftehung begegnet. Werden die Todten auf: 
ıten Hütten Flingen Garten und frage den Kirſchbaum, wie es möglich | eritehen? Ind wie werden fie auferftehen? An ber 
en ohne Zahl. jei, daß einem todten, dürren Zweige wächſet ein | Beantwortung diejer zwei Fragen muß allen Chriften 

1!“ O kommt und fehet Aeuglein und aus demſelben Aeuglein wachſen Kir- | gelegen ſein. 
— IR ſchen? Gehe ins Haus und frage die Hausfrau, | Daß die Todten auferftehen werden, beweift Chri- 
in Scligteit, wie es möglich fei, daß aus den todten Eiern, fo fie | ftus mit der Lehre der Schrift von Gott. Er ent: 
offnen Grabespforte unter die Henne legt, lebendige Hühnlein werden? | gegnet den Sabbucäern: „Habt ihr aber nicht ge- 
ylängenve Geftalt, Alſo reden die Chriften mit Bäumen und Allem, was | lejen von der Tobten Auferftehung, das euch gejagt 
dieſem ee auf Erden wächſt und lebet, und fie wieder mit ihnen. iſt von Gott, da er Spricht: Ich bin der Gott Abra— 
Denn fie jehen Gottes Werf darin vorgemalet, das ham und der Gott Iſaak und der Gott Jakob? Gott 
abgetvälgten Stein, er unse thun will, und diefen Artifel alſo darin- | aber ift nicht ein Gott der Todten, ſondern der Leben— 
F jenem nahen Hügel ; fallen, als ein köſtlich Kleinod in ein Tüchlein ge- digen.” Matth. 22,31.32. Das ift nad) der Schrift 
uz Im Oſterſchein. wickelt, damit unſern Glauben zu ſtärken und be- der Name und Titel des wahren, lebendigen Gottes: 
u0 Der einſt gefangen ſtätigen, den wir zuvor in der Schrift gegründet der Gott Abrahams, Iſaaks, Jakobs. Abraham, 
Todesbanden lag, haben.“ Iſaak, Jakob waren die frommen Väter Iſraels. 
Schuldthurm frei gegangen, Die Menſchenwelt freilich, die uns umgibt, weiß Die wandelten vor Gott. Und Gott bekannte ſich zu 
— a In von ſolcher Hoffnung und will nichts davon ihnen. Er ſprach erft zu Abraham, dann zu Iſaak, 
Richters eig’ne Hand, wiſſen. Die Klugen und Weiſen diefer Welt haben dann zu Jakob: ch bin dein Gott. Und Gott war und 
allen a es ihren Spott, wenn fie von der Auferftehung der | blieb ihr Gott, auch nachdem fie geftorben waren. Er 
y zum Vaterland; Todten hören, wie weiland die Hugen Athener. Die | befannte fich zu ihnen auch noch nach ihrem Tode. Er 
: — ee Kinder diefer Welt find im irdifchen Treiben, in irdi- bezeugte fi Mofe und dann dem Volk Sfrael als der 
uns einft auferwecken. ſchen Lüften erfoffen und denfen nicht über das Dies- | Gott Abrahams, Iſaaks, Jakobs. Nun aber ift Gott 
in Herz, was trauerſt du? — jeits hinaus. Ihr Wahlſpruch lautet: „Lajjet uns nicht ein Gott der Todten, fondern der Lebendigen. 
Fr. Lindemann. 


eſſen und trinken; denn morgen find wir todt.“ Und | Die alfo im Leben ihm zugehörten und auch noch im 
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Tode ſein eigen ſind, die leben, ob ſie gleich geſtorben 
find. „Sie leben ihm alle.” Yuc.22,38. Sie zählen 
vor Gottes Augen nicht zu den Todten. Sie gehören 
nach Gottes Urtheil zu den Zebendigen. Gott fieht über 
den Tod hinweg. Gott fieht fie bereits als aus dem 
Tod lebendig. Er wird fie aljo gewißlich, weil er ihr 
Gott ift, von den Todten wieder auferweden. Was der 
HErr hier lehrt, wenden wir auf unsan. Wir Chris: 
ten theilen den Glauben der frommen Väter Iſraels. 
Wir gehören zu dem Volk Abrahanıs, Iſaaks, Jakobs. 
Wir find Gottes Voll. Wir glauben an den wah— 
ren, lebendigen Gott. Und Gott iſt unjer Gott und 
Bater. Und Gott ift und bleibt unfer Gott auch im 
Tode. Unjere Semeinihaft mit Gott wird durch den 
Tod nicht aufgehoben. Wir nehmen gerade au, 
wenn wir fterben, unfere Zuflucht zu Gott, befehlen 
fterbend Gott Leib und Seele. Gott aber wird die 
Seinen au im Tode wohl bewahren. Er wird fie 
nicht im Tode laffen, fondern fie unverfehrt durch den 
Tod zum Leben führen. Wir werden leben, ob wir 
gleich geftorben find. Gott wird uns aus dem Tode 
zu neuem Leben erweden. Denn Gott ift nit ein 
Gott der Todten, ſondern der Lebendigen. 

Der HErr erinnert die Sadducäer infonderheit no) 
an die Kraft Gottes: „Ihr irret und wiſſet die Schrift 
nicht, noch die Kraft Gottes.” Matth. 22, 29. Wir 
glauben an den allmächtigen Gott, Schöpfer Himmels 
und der Erden. Und wie nun? Kann der Gott, 
welcher das, was nicht war, in’s Dafein rief, durch 
fein allmächtiges Wort nit auch die Todten in’s 
Leben rufen? Kann der Gott, der Himmel und Erde 
und al’ ihr Heer aus nichts geichaffen hat, nicht auch 
den Staub der Verweſung zu neuem Leben erweden? 
Kann der Gott, welcher den Leib des Menjchen aus 
einem Erdenkloß bildete, uns nicht auch die Aſche 
unferer Glieder alle wiedergeben? Wer die Aufer— 
ftehung der Todten leugnet, der leugnet die Kraft 
Gottes, der glaubt nit an den allmädhtigen Gott. 
Die maccabäiſche Mutter tröftete ihren jüngften Sohn, 
welcher feinen ſechs Brüdern in den Märtyrertod fol- 
gen jollte, mit den Worten: „Siehe an Himmel und 
Erde, und Alles, was darin ift; dies hat Gott alles 
aus nichts gemacht, und wir Menſchen find aud) fo 
gemacht. Darum fürchte dich nicht vor dem Henker, 
fondern ftirb gerne, wie deine Brüder, daß dich der 
gnädige Gott ſammt deinen Brüdern wieder lebendig 
made, und mir wiedergebe.” 2 Macc. 7,28. 29. 

Daß die Todten auferftehen werben, beweijt der 
Apoftel JEſu Chrifti, St. Paulus, im erften Co— 
tintherbrief mit den Artikel von Chrifto. Er jchreibt: 
„So aber Chriftus gepredigt wird, daß er ſei von den 
Todten auferftanden, wie jagen denn etliche unter 
euch, die Auferftehung der Todten jei nichts? Iſt 
aber die Auferftehung der Todten nichts, jo ift auch 
Chriftus nicht auferftanden.” „Nun aber ijt Chris 
ftus auferftanden von den Todten.” 1 Cor. 15, 12. 
13. 20. Das ift das Evangelium, welches Paulus 


gepredigt hat, welches fort und fort in der Chriften: | 


heit verfündigt wird, daß „Chriftus geftorben fei für 
unjere Sünden“, „und daß er begraben jet”, „und 
daß er auferftanden fei am dritten Tage”. 1Cor.15, 
3.4. Mas aber das Evangelium verfündigt, ift 
eine gewifje, über allen Zweifel erhabene Thatjache. 
Der Apoftel weift auf Hunderte von Zeugen hin, 
welche den auferjtandenen Chriftum mit ihren Augen 
gefehen haben. 1 Cor. 15, 5—8. Alſo dieſer eine 
Todte, JEſus Chriftus, ift wahrhaftig aus dem Tode 
wieder lebendig geworden. Chriftus war ein wahr: 
baftiger Menſch, hatte Yleifh und Blut, wie wir, 
und ift wahrhaftig geftorben. Er hauchte feinen Geift 


aus, und jein entjeelter Leib wurde in das Grab ge: 
legt. Und am dritten Tage ift er wieder vom Tode 
auferwedt worden und aus dem Grabe hervorge- 
gangen und hat ſich den Lebendigen lebendig gezeigt, 
hat fich von feinen Jüngern befhauen, befühlen und 
betaften laffen. Wenn nun diefer eine Menſch, der 
wirklich todt war, wahrhaftig vom Tode wieder leben- 
dig geworden ift, warum follten denn andere Wien: 
ſchen, wenn fie geftorben find, dann nicht aud) wieder 
aus dem Tode zu neuem Leben erjtehen? Chriſtus 
ift auferftanden. Das ift gewißlid wahr. Und da: 
mit tft die Nede derer widerlegt, die da jagen, die 
Auferftehung der Todten fei nidts. Damit ift be: 


Todten gibt. 

Aus der Auferftehung Chriſti erfehen wir aber 
nicht nur, daß es möglich iſt, daß Todte auferftehen, 
daß es nichts Unglaubliches ift, daß auch andere 
Todte auferftehen werden, ſondern die Auferftehung 
Chrifti macht es uns aud gewiß, daß. wir dereinft 
aus dem Tode auferjtehen werden. Die Auferftehung 
Chriſti ift eine feſte Bürgihaft unjerer Auferftehung. 
Ehriftus war Menſch, wie wir, aber er war nicht nur 
ein Menſch unter andern. Chriftus, der Menſch ge- 
wordene Gottesfohn, ift für die Menschen, feine Brü— 
der, eingetreten und hat ihre Sade zu jeiner Sache 
gemadt. Er ift für uns geftorben. Er ift für uns 
auferftanden. Er hat mit feiner Auferftehung uns 
die Auferftehung und das Leben bereitet. St. Pau- 
lus Schreibt: „Nun aber ift Chriftus auferftanden von 
den Todten und der Erftling geworden unter denen, 
die da ſchlafen. Sintemal durch einen Menſchen der 
Tod, und durd einen Menſchen die Auferftehung der 
Todten fommt. Denn gleihwie fie in Adam alle 
fterben, alfo werden fie in Chrifto alle lebendig ge: 
macht werden. Ein jeglicher aber in feiner Orb: 
nung: Der Erftling Chriſtus; darnach die Chrifto 
angehören, wenn er kommen wird.” 1 Cor. 15, 
20—23. Chriftus ift der Erftling unter denen, Die 
da Schlafen. Auf die Erftlingsfrucht folgt die volle 
Ernte. Chriftus hat mit der Auferftehung nur den 
Anfang gemadt. Viele Andere, Alle, die Chrifto an- 
gehören, werden ihm hierin folgen. Chriftus ift der 


Menſchheit. Adam, der Ahnherr der fündigen Menſch— 
heit, hat über die Menſchen den Tod gebracht. Chri— 
ſtus, der Ahnherr der erlösten Menſchheit, hat für die 
Menjhen Leben und unvergängliches Wefen wieder 
an's Licht gebracht. Chriſtus hat mit jeinem Leiden 
und Sterben uns von allen Sünden erlöft und damit 
fi) erworben und gewonnen. 
Und wir find fein eigen. Was ihn gehört, das ge- 
hört auch ung. Alle, die an JEſum Ehriftum, ihren 
HErrn und Heiland, glauben, werben feiner Aufer- 
ftehung und feines Lebens theilhaftig werden. Er 
der Herr, wir jeine Diener. Und wo er ift, da fol 
jein Diener auch fein. Er das Haupt, wir die Glie— 
der. Wir find durch den Glauben auf's allerinnigfte 
mit ihm verbunden. Und wo „mein Haupt Durch 
ift gangen, da nimmt er mid) auch mit“. „Läffet 
auch ein Haupt fein Glied, weldes es nicht nad 
ſich zieht?“ 

Die Hoffnung der Chrijten, der Artikel von der 
Auferjtehung der Todten, ift durch vielfältige Zeug: 
niſſe der Schrift, des Alten wie des Neuen Tefta- 
ments, betätigt. Wir brauchen uns aber nur der 


Schrift offenbart find, zu erinnern, deſſen, was die 
Schrift uns von Gott und von Chrifto jagt. Wenn 


| wir von Herzen an den lebendigen Gott glauben, den 


wiejen, daß es überhaupt eine Auferftehung der‘ 


zweite Adam. Chrijtus ift, wie Adam, Ahnherr der 


Er ift unfer HErr. 


Hauptartifel des chriſtlichen Glaubens, die in ber; 


Schöpfer Himmels und der Er 
Herzen an JEſum Ehriftum glaı 
ten und Auferjtandenen, unjern 
fo find wir auch deffen gewiß, 

Tag vom Tode auferftehen und n 


gehen werben. 
(Schluß folgt. 
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Schöpfer Himmels und der Erden, wenn mir von 
Herzen an JEſum Ehriftum glauben, ben Gekreuzig⸗ 
ten und Auferſtandenen, unſern HErrn und Erlöfer, 
fo find wir auch deſſen gewiß, daß wir am jüngiten 
Tag vom Tode auferjtehen und mit Chriſto in's Leben 


gehen werben. G. &t. 


(Schluß folgt.) 


 — 


Der Baptiftenmijfionar und das Emigranten: 
hans des General Council. 


In Nummer 4 des laufenden Jahrgangs brachte 
der „Zutheraner” eine Wittheilung über dag „Emt- 
grantenhaus” des General Council, daß 
nämlich „die deutſchen Miffionare der Wiebertäufer 
ihre ‚Office‘ in demfelben haben, daß dieſe mit der 
Adreſſe diefes Haufes den Einwanderern einen ‚Weg: 
weijer‘ einhändigen, ber fie an wiebertäuferifche Pa- 
itoren weiſt“. „Paſtor Berfemeier”, hieß es wei⸗ 
ter unten, „hat einen wiedertäuferiſchen Miſſionar 
und eine Miſſionarin derſelben Secte in ſeinem Emi— 
grantenhauſe, und unſere unerfahrenen deutſchen 
Einwanderer, die doch auch aus „lutheriſchen‘ Lan: 
desfirhen fommen, wie aus Hannover, Sachſen, 
Würtemberg, Baiern, Pommern u. |. w., erfahren 
nieht, daß der freundliche Mann, daß die liebens- 
würdige Jungfrau, welche fie begrüßen und einen 
‚Megmweifer‘ mit auf den Weg geben, Wiedertäufer, 
ihändliche Läſterer der heiligen Taufe, find; fie er: 
fahren nicht, daß die Namen aus fo vielen Staaten 
und Städten, wie fie der ‚Wegmeifer‘ aufführt, nur 
wiebertäuferiiche Paftoren nennen. Das erfahren 
fie im ‚lutherifehen‘ Emigrantenhaus nicht. Aber 
das erfahren fie, es wird ihnen gebrudt in Die Hand 
gegeben, daß dieſe wiedertäuferifchen Verführer und 
Verberber der Seelen ‚hriftlihe Freunde find, die 
dich gern unterweifen werden auf dem Wege zur 
Seligfeit‘. Im ‚utherifen‘ Emigrantenhaus wer: 
den die deutſchen Einwanderer an die wiebertäuferis 
ichen Prediger im ganzen Lande gewieſen, als an 
‚treue Freunde“.“ 

Das hat der „Zutheraner“ über das „Emigranten: 
haus“ berichtet, und nad) allem, was jeither, auch 
von Seiten der Vertheidiger des „Emigrantenhauſes“, 
durch den Druck veröffentlicht und zu unſerer Kennt: 
niß gekommen iſt, ſind wir leider überzeugt, daß in 
jener Mittheilung kein Wort zu viel geſagt war, daß 
wir darum auch nichts widerrufen können, ſo gerne 
wir, das dürfen wir aufrichtig ſagen, bereit wären 
anzuerkennen und energiſch Abbitte zu leiſten, wo 
uns gezeigt wäre, daß der „Lutheraner“ ſich am 
„Emigrantenhaus“ verſündigt hätte. Davon würde 
uns auch der Umſtand nicht abgehalten haben, daß 
Freunde und Verwandte des „Emigrantenhauſes“ an⸗ 
läßlich der Vertheidigung besfelben zu Scheltworten 
‚und Schmähreden greifen, von „Tiefe der Bosheit“, 
„unbegrenztem Parteigeift“, „unverſchämtem Partei— 
getriebe”, „unverfrorener, ſchamloſer Berleumdung” 
reden, als ob es ausgemachte Sache wäre, daß nicht 
ein herzliches Treumeinen mit der lutherifhen Kirche 
‚und den deutſchen Einwanderern, fondern nur Par: 
teigeift und ſchnöde Selbſtſucht, und nicht etwa ein 
Irrthum, fondern nur Bosheit und Schalkheit det 
von miffourischer Seite ergangenen Mahnung zu 
Grunde liege. Daß wir auch nicht den Schein auf 
uns laden wollen, als wären wir durd) die Verant: 
wortung, welde der Verwaltungsrath des „Emi: 
grantenhaufes“ weit und breit duch kirchliche Blätter 
befannt gemacht hat, überzeugt und unterliegen es 


dennoch zu widerrufen, 
gegenmärtiger AUSEINANDEEIEEUNE, anderer Gründe 
zu geſchweigen. 

Der Verwaltungsrath erlärt alſo, es ſei „nicht 
wahr”, daß der Baptiſtenmiſſionar im „Emigranten- 
hauſe“ „eine Dffice habe“, und bemerkt dazu: „Er 
hat weder Zunmer, noch Logis, noch Arbeitstiſch in 
unjerm Haufe.” Darauf diene Folgendes zur Er- 
widerung. 

Bor uns liegen mehrere Eremplare des „Weg: 
weijers”, den der Baptiſtenmiſſionar Schief ausge: 
theilt hat. Es ijt ein Blättchen von vier Seiten. 
Auf der erjten Seite lefen wir Folgendes: „Lieber 
Freund, auf der legten Seite findeft du eine Anzahl 
Adreſſen von deutſchen Hriftlichen Freunden, die dich 
gern unterweifen, den Weg der Seligfeit zu finden. 
Suche fie auf, du wirft in ihnen treue Freunde finden, 
die dir im fremden Land mit Rath und That bei- 
ftehen und fuchen bein geiftliches und leibliches Wohl- 
ergehen fürdern zu helfen.” Auf der legten Seite 
iſt noch einmal zu lefen: „Lieber Freund! In nad): 
folgenden Zeilen geben wir die Adrefjen von deutjchen 
Hritlichen Freunden, die dich gern unterweifen wer: 
den auf dem Wege zur Seligfeit. Suche fie auf und 
du wirft an ihnen im fremden Lande treue Freunde 
finden.” Darauf folgt dann eine Lifte, die nach 
Staaten geordnet ijt und aus Namen von Baptiiten- 
prebigern beſteht. Ehrlich wäre allerdings geweſen, 
wenn der „Wegmeifer” gejagt hätte: „Lieber Freund! 
In nachfolgenden Zeilen geben wir die Adreſſen von 
deutſchen Baptiftenpredigern”, anftatt nur fo allge: 
mein von „hriftlichen Freunden” zu reden. Aber 
weiter. 
des „Wegweiſers“ fteht noch Folgendes: „Un Rath 
und Auskunft über Ein» und Nusmwanderer wende 
man ih an den Mijfionar für Einwanderer: Pred. 
3. Shief, 26 State Str., New York, und Miss 
Maria Rapp, Miflionarin.” 

Alfo ein „Miſſionar“ bietet hier feine Dienite an 
und weiſt diejenigen, welche diefelben in Anſpruch 
nehmen wollen, nad 26 State Str., New York. 
Wenn ein Arzt in einer Zeitung oder auf einer Ge- 
ſchäftskarte feine ärztlichen Dienfte anbietet und da- 
bei jagt, er jei zu jprechen 75 Broadway, Et. Louis, 
fo darf man wohl feiner eigenen Angabe nach an- 
nehmen, der Doctor werde 75 Broadway feine Office 
haben; und wenn ein Advocat befannt madt, er, 
der Advocat N. N., ei zu ſprechen 48 Park Ave., jo 
wird er damit jagen wollen, daß er 48 Park Ave. 
feine Office habe; und wenn ein Zandagent oder 
Friedensrihter oder Notar oder ſonſt jemand, der 
öffentlih feine geſchäftlichen oder amtlichen Dienite 
anbietet, dabei angibt, mo man ſich an ihn wenden 
fönne, um feine Dienjte in Anſpruch zu nehmen, jo 
dachten wir bisher immer, der Mann wolle damit 
angeben und befannt machen, wo er jeine Office, fei- 
nen geſchäftlichen, profefiionellen, amtlichen Aufent- 
halt habe, und nicht etwa, wo er gelegentlich einmal 
frühftücke oder die Zeitung lefe. Und wenn wir ihn 
aufſuchten und fänden ihn da, wohin er ung und 
Andere beſchieden hätte, jo würden wir ihn nicht erft 
noch fragen: „Wo ift Ihr Schreibtiieh; wo ift Ihr 
Logis, Ihr Zimmer?“, jondern würden eben vor: 
bringen, was ung zu ihm getrieben hätte. Und wenn 
„der Miflionar für Einwanderer, Pred. 3. Schief” be- 
fannt mat, man möge ji) 26 State Str., New York, 
an ihn wenden, jo wird man zu der Annahme berec)- 
tigt fein, daß „der Miffionar für Auswanderer, Pred. 
Schiek“ feine Office, ein Local, wo er in feinem Be⸗ 
ruf dienen wolle, nicht in Baltimore oder San Fran- 
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cisco, Jondern in New York, nicht in Wall Str., fon- 
dern in State Str., und nicht in No. 8, jondern in 
No. 26 State Str. habe, und daß, wenn ihn jemand 
in Ro. 26 State Str. auffucht und feine Dienfte in 
Anſpruch nehmen will, er dort bei ihm holen kann, 
was der „Miſſionar“ angeboten hat, „Rath und Aus- 
kunft“. Dazu braucht der „Miffionar“ gar Fein 
eigenes Zimmer, feinen eigenen Arbeitstifch; es wird 


‘ja wohl jonft ein Schreibtifch in No. 26 State Str. 
fein, an dem „Pred. Schiek“ Schreiben fann, was er 


zu ſchreiben hat. 

Und weiter: „Pred. 3. Schief“ nennt fich in jei- 
nem „Wegmeijer” den „Miffionar für Einwanderer”. 
Ein Miſſionar aber hat ein geiftliches, kirchliches Amt. 
Einen Mann, der nur über den Unterjchied zwiſchen 
Buſch und Prairie oder über den fürzeften und billig: 
ften Weg nad Teras oder Nebraska Auskunft gibt, 


| kurz, nur über zeitliche, irdifche Angelegenheiten mit 


Einwanderern verhandelt, mag man wohl einen Agen: 


ten nennen, nennt aber fein veritändiger Menſch einen: 


Miſſionar, jo wenig wie man einen Menichen, der 
nur Cigarren oder Raſirſeife verfaufte, einen Apo- 
thefer nennen wird. Nein, wenn „Pred. I. Schief“ 
als „Miffionar” feinen Rath anbietet, der 26 State 
Str. einzuholen jei, jo bietet er Damit geiſtlichen 
Rath an, mit den den Seelen der Einwanderer ge: 
dient fein fol. Hat er das nicht gewollt, wenn er 
feinen „Wegmeifer” mit jener Aufforderung vertheilt, 
ſich als Miſſionar anzeigt und als jolcher die Leute nad) 
26 State Str. entboten hat, jo war Pred. Schieks 
Erbieten ein unfinniges Narrenfpiel; war es das 
nicht, jo hat er im „lutheriſchen Emigrantenhaufe” 
geiftlichen Rath ertheilt, fo oft derjelbe von ihm da— 
Telbft ift begehrt worden. Und welcherlei kann dieser 
Nath geweſen fein? Doc wohl der Art, wie ihn 
derjelbe „Pred. 3. Schief” in feinem „Wegweiſer“ 
ertheilt. In demjelben weift er aber den Emigranten 
an Baptiftenprediger, als an „chriſtliche Freunde”, 
die ihn „unterweifen werden auf dem Weg zur Selig: 
feit”, und er müßte aufgehört haben, ein Baptift zu 
fein, wenn er mündlich oder fhriftli einem Einwan— 
derer den Rath gegeben hätte, den ihm Paſtor Berke— 
meier als lutheriſcher Emigrantenmijfionar geben 
mußte: „Hüte did vor den Baptiften und allen an: 
deren Secten, die dir an deiner Seele jchaden fün- 
nen; jchließe did) ja feiner Baptiftenfirche, ſondern 
nur einer lutheriijhen Gemeinde an, wenn du das 
Ziel deiner Reife erreicht haft.” — 

So alſo ftanden nad) Auffafjung und Angabe des 
Baptiftenmiffionars jelber die Dinge in Abfiht auf 
fein Verhältniß zum „Emigrantenhaus”, und das 
war feine Auffajjung bis in die neuefte Zeit; denn 
bis in die neuefte Zeit hat er jeinen „Wegweiſer“, wie 
oben angegeben, ausgetheilt oder austheilen laſſen. 
Er hat jich für in der Lage gehalten und erboten, im 
„lutheriſchen Emigrantenhauſe“ feinen Rath als Mij- 
fionar zu ertheilen, und nad) feiner Auffafjung hat 
er natürli auch gehandelt. So hat er weder Paftor 
Berfemeier noch den Verwaltungsrath gefragt, was 
er in jeinen „Wegweiſer“ druden dürfe oder nicht; 
er hat eben jo wenig Paftor Berfemeier gefragt, ob 
er nun auch halten dürfe, wozu er ſich erboten habe, 


im „Emigrantenhaufe”“ oder von deimjelben aus fei: | 
nen baptiftifhen Rath ertheilen; denn bei jolden 


Anfragen hätte ja Paftor Berkemeier von jener Notiz 
Kunde erhalten, von welcher er doch jagt, daß der 


„Wegweiſer“ fie enthalte, fei „ohne jein Wiſſen und 


Willen geſchehen“. Und dies heilloje Treiben eines 
baptiftiichen Schleichers haben Paſtor Berfemeier und 
fein Berwaltungsrath lange hingehen lafjen; ob mit 


u. a. beißt: 


oder ohne Wiffen und Willen, das ändert an der 
Thatjache nichts, fondern nur an dem Grab ihrer 
Verſchuldung bei der Sade; die haben fie fo lange 
hingehen laſſen, bis fie von miffourifher Seite an’s 
Licht gezogen wurde. Aber anftatt dafür dankbar zu 
fein und nur, falls fie glaubten, dazu Urfache zu 
haben, fi) über die Art und Weije des Vorhalts zu 
befehweren, rufen die Vertheidiger des „Emigranten: 
hauſes“ einmal über das andere: „Das ift nicht 
wahr!” und des Scheltens und Schmähens will fein 
Ende werden. 

Dod nicht um Dank zu erwerben, fondern um zu 
wehren und zu beſſern, hat der „Lutheraner“ fich mit 
diefem Handel befaßt, und fo freut es uns denn, noch 
Folgendes melden zu können. In „Herold und Zeit: 
ſchrift“ vom 29. März veröffentliht Herr Schmitt: 
henner, ein altes Glied des Verwaltungsrathes des 
„Smigrantenhaufes”, eine Erklärung, in welder es 
„Schreiber diejes kann bezeugen, daß 
der Miſſionar der Baptiften Kirche in feinem „Weg: 
weiſer“ die anftößige Nummer 26 State Str. in den 
noch vorhandenen Eremplaren jchon feit längerer Zeit 
weggejtrichen hat und daß er, um alle Mißverftänd- 
niffe zu vermeiden, jegt auch alle Briefe nach jeiner 
Dffice in der Nachbarſchaft adreffirt befommt.” Das 
it wenigftens etwas. Das zeigt uns erftens, wie 
Herr Schmitthenner für feine Perſon fteht, wie er 
nämlich darauf bedacht ift, daß in der rechten Rich— 
tung Wandel gefchafft werde. Das zeigt uns zum 
andern, daß auch ſchon etwas in diefer Richtung ge: 
ſchehen ift, daß nämlich der Baptift feine Adreſſe ver- 
ändert hat, und daß es Eremplare des „Wegweijers“ 
gibt, auf welden die Einladung zum Baptiftenmijfio- 
nar nicht mehr nad) 26 State Str. ergeht. Leider 
können wir Herrn Schmitthenners Ueberzeugung, daß 
dieſe Nenderung auf allen „noch vorhandenen Erem- 
plaren” vorgenommen fei, noch nicht theilen; das 
madt uns ſchon Herr Schmitthenner jelber unmög- 
lich, ‚indem er fortfährt: „Wohl mag es fein, daß 
unfere Gegner in Caftle Garden von irgend Jemand 
noch einen Wegweiſer mit der betreffenden Nummer 
aufgefifcht haben, Miffionar Paſtor Schiek ftellt aber 
entfhieden in Abrede, wiſſentlich ein foldes 
in legter Zeit verbreitet zu haben.” Das zeigt, daß 
Herr Schmitthenner felber ſich nicht ganz ficher fühlt, 
ob nicht doch noch Eremplare mit der Nummer des 
„Smigrantenhaujes” vertheilt werden; uns ſelbſt find 
in den legten Tagen noch drei Eremplare mit der 
Nummer 26 State Str. zugemittelt worden, und wir 
geben um die Verlicherungen des „Pred. Schief”, der 
einen ſolchen trüglihen Wegweiſer zu „chriſtlichen 
Freunden“ verüben und ein folches falſches Spiel 
mit den armen Cinwanderern treiben konnte, feinen 
Deut. Wir erwarten, daß das „Emigrantenhaus“ 
fi) in einer Weife von diefem Herrn reinigt, daß da— 
bei irgend welche Verfiherungen von Eeiten des „Mif- 


ſionars Paſtor Schiek“, feien fie noch fo „entſchieden“, 


durchaus nicht mehr in Betracht kommen. Iſt das 
geſchehen, ſo werden wir es melden, mit Freuden 
melden, ſobald es zu unſerer Kenntniß gekommen iſt. 
Geſchieht das nicht, ſo werden wir auch nicht ſchwei— 
gen, das verſprechen wir. A.G. 


— — — 


Getroſt, mein Herz, 

Wirf alle Sorg und Schmerz 

In's Meer der JEſuslieb, in ſein Erbarmen, 
Hat er dich doch vordem mit offnen Armen 
Genommen an, geheilt der Sünde Schmerz; 
Getroft, mein Herz! 


Was lehren die Methodiſten bon der Gnade? 


In der Lehre von der Gnade theilen ſich die ame— 
ricanifchen Secten hauptſächlich in zwei Richtungen, 
welche beide von ber einigen Richtſchnur des Glau- 
bens, dem Worte Gottes, abweichen: die einen find 
calviniftifch, die andern arminianijd. 

Die Salviniften lehren befanntlich, daß bie 
Gnade Gottes in Chrifto nicht allen Menjchen er- 
Schienen fei und daß Gott mit feiner Gnade an denen, 
die er zur Verdammniß vorherbeftimmt habe, vor- 
übergebe. 

Dieſem calviniftiichen Srrthum traten am Anfang 
des 17. Sahrhunderts in den Niederlanden die Ar - 
minianer entgegen. Sie geriethen jedoch bei ihrer 
Befämpfung des Calvinismus auf pelagianiſche Irr— 
wege, das heißt, fie Jchrieben dem Menjchen einen 
freien Willen zu in geiftlihen Dingen. Sie bildeten 
zwar nur eine Heine Partei in den Niederlanden und 
geriethen bald auf noch weitere Irrwege: fie tafteten 
die Lehre von der heiligen Dreieinigfeit, von der Er- 
löſung Ehrifti u. a. an; aber zu ihrer Lehre vom 
freien Willen in geiftlihen Dingen bekennen ſich auch 
andere Gemeinſchaften; und es ijt hier in America 
Gebrauch, Gemeinschaften, die die caloiniftifche Lehre 
von der Gnadenwahl verwerfen, als arminianijche 
zu bezeichnen. 

Das ift doch höchſt traurig, daß man dem Calvi— 
nismus nichts anderes entgegenzujtellen weiß, als 
den Arminianismus; denn wie der Galvinismus, jo 
it auch der Arminianismus dem Worte Gottes ent- 
gegen. Beiden muß man entgegentreten. Die gol- 
dene Mittelftraße zwijchen beiben Irrwegen iſt der 
Weg, den Gottes Wort uns vorzeichnet, den dem- 
gemäß unfer lutheriſches Belenntniß lehrt, indem es 
einestheils die calviniftifche Srrlehre verwirft, andern 
theils aber auch es für falſch und unrecht erflärt, 
„wenn gelehrt wird, daß nicht allein die Barmherzig⸗ 
feit Gottes und allerheiligft Verdienft Chrifti, jon- 
dern auch in uns eine Urſache der Wahl Gottes jei”. 
(Soncordienformel.) Auch hier heißt es: „Dies ift 
der Weg, denjelbigen gehet; ſonſt weder zur Rechten 
noch zur Linken“, Jeſ. 30, 21. 

Zu den arminianiſchen Gemeinjchaften, die einen 
freien Willen in geiftlihen Dingen dem Menjchen zu: 
Schreiben, gehören auch die Methodiften. *) Sie jelbft 
bezeichnen fi) als arminianifh. Der „Apologete”, 
ein Methodiftenblatt, bringt in der Nummer vom 
12. December vor. 8. einen Artikel mit der Ueber— 
ſchrift: „Der Arminianismus vom methodiſtiſchen 
Standpunkt.” Darin heißt es u. a.: „Der Metho- 
dismus fußt auf demjelben Glaubensgrunde. Dem 
Calvinismus ... gegenüber iſt er arminianifch.” 

Wie beweiſen denn aber die Methopiften, daß der 
unwiedergeborne Menfch einen freien Willen in geift- 
lichen Dingen habe? Aus Gottes Wort können fie 
das nicht beweifen, aber fie tragen ihre Meinung in 
dasfelbe hinein. Wesley, der Stifter der Metho- 

dijtenfirche, behauptete, daß Gott, als er Adam und 
Eva den Weibesjanen verhieß, damit der ganzen 
Menſchheit einen freien Willen wiedergegeben 
babe. (Seripture Doctrine of predestination etc.) 
Davon fteht aber nichts in Gottes Wort. Das iſt 
ein greulicher Irrwahn. Als Adam und Eva das 
erite Evangelium vom Weibesjamen hörten und glaub- 
ten, wurden fie befehrt und befamen einen freien 
Willen, aber nur für ihre Perſon. Gott ſagt nir- 
gends in feinem Wort, daß er dem Adam den freien 
Willen als Erbgut für alle feine Nachkommen wieder: 


*) Ausgenommenddie werigen calviniflifchen Methobiften. 


ſagt der „Apologete”: 


Hingegen jagt uns die Schrift, daß 
Adams Kinder alle von Natur verberbt, untüchtig zu 
allem Guten und Kinder des Zorns find; und daß fie 
fo bleiben, bis der Heilige Geift eine Veränderung in 


gegeben habe. 


ihnen hervorbringt. Der freie Wille wird nur in 
denen wieder hergeftelt, die vom Heiligen Geift be— 
fehrt werden, umd wird eben in der Belehrung 
wiedergegeben. Dieje Befehrung wird durch's 
Wort gewirkt, das der Heilige Geilt in’s Herz 
bringt. Daher jpriht der HErr: „Die Wahrheit 
wird euch frei machen“, Joh. 8, 32. Die Römer, 
an welche der Apoftel Paulus ſchrieb, waren vor ihrer 
Bekehrung Knechte der Sünde, erſt in der Belehrung 
wurden fie frei; daher der Apoitel jagt: „Nun ihr 
aber jeib von ber Sünde frei und Gottes Knechte wor- 
den, habt ihr eure Frucht, daß ihr heilig werdet”, 
Röm. 6, 22. Und an die befehrten Ephejer jchreibt 
er: „Ihr waret weiland Finfterniß, nun aber ſeid 
ihr ein Licht in dem HErrn“, Eph. 5, 8. 

Diejen Irrwahn Wesley’s, daß alle Menjchen einen 
freien Willen haben, hält nun auch die von ihm ge: 
ftiftete Methodiſtenkirche feſt. Zwar wagt fie das 
nicht zu leugnen, was die Schrift von dem verderb- 
tern Zuftande des Menſchen jagt, aber inden fie zu: 
gleich dem Menſchen einen freien Willen zufchreibt, 
ſchwächt fie das ab, was fie vom Verderben bes 
Menſchen zugefteht. So lejen wir in „Lehre und 
Kirchenordnung der Biſchöfl. Methodiftenkirche”, „daß 
alle Kinder kraft der unbedingten Segnungen 
der DVerfühnung Glieder des Himmelreihs find“. 
($ 48.) Und Dr. Warren, einer ihrer namhaften 
Schriftfteller, der ſich jelbft einen „geboren Metho- 
diften“ nennt, jagt: (Der Methodismus) „Stellt fi) 
den Zuftand aller neugebornen Kindlein vor der 
Taufe gerade jo vor, wie der Zutheranismus ihn 
nach der Taufe jehildert.” (Syftematifche Theologie, 


©. 144.) Ferner: „Er lehrt freilih, daß der Menſch 


in feinem blos natürlihen Zuftande — gerade fo 
wäre, wie der Zutheranismus den unbefehrten Men- 
chen beſchreibt — geiitlih todt. Allein zu gleicher 
Zeit behauptet der Methodismus, Daß es in der 
ganzen Welt feinen einzigen folden Men— 
ſchen gibt. Jedes menſchliche Wejen hat ein Maß 
der Gnade. ., und wer fein anvertrautes Gnaben- 
pfund treulich gebraudt, den wird Gott der HErr 
in Gnaden annehmen an dem Tage, da er die Welt 
dureh JEſum Chriftum richten wird, er jei Jude ober 
Grieche, Chriſt oder Heide.” (S. 146.) Dasjelbe 
„Kein menihlides We: 
fen ift ganz und gar feiner eigenen verborbenen 
Natur überlafien, das heißt, befindet fi in ſei— 
nem blos Naturzuftande. Der Heilige Geift 
wirft an einem jeden Einzelnen.” 

Das ift greulihe Schwärmerei. 

Gottes Wort lehrt klar und deutlich, daß der Menſch 
von Natur in Sünden tobt ift und tobt bleibt, bis er 
befehrt wird. 

Gottes Wort lehrt Har und deutlich, daß zwar Die 
ganze Welt durch Chriftum mit Gott verjöhnt jei, 
daß aber diefe Verföhnung erft geprebigt und im 
Glauben angenommen werben muß. Denn jo jehreibt 
der Apoftel Paulus: „Gott war in Chrifto und ver: 


fühnete die Welt mit ihm jelber und rechnete ihnen | 
ihre Sünden nicht zu, und hat unter uns aufgerichtet | 


das Wort von der Verföhnung. So find 
wir nun Botjchafter an Chriftus Statt; denn Gott 
vermahnet durch uns. So bitten wir nun an Chri— 


ftus Statt: Lafjet euch verjühnen mit Gott”, 2 Cor. | 


5, 19. 20. 


Gottes Wort lehrt klar und deutlich, daß der Hei— 
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Methodiſten auch von Gnade reden. 
Schenkung des freien Willens an alle Menſchen, von 
Wirkung der Gnade ohne das Wort reden, das 
ſind eitel Menfchenfündlein. 
der heiligen Schrift. Das ift gegen die heilige Schrift. 
Halte feft an dem, was unjer Befenntniß auf Grund 
der Schrift jagt: „Und in diefen Stüden, jo das 
mündliche äußerliche Wort betreffen, ift feit darauf 
zu bleiben, daß Gott niemand feinen Geiſt und Gnade 
gibt, ohne durch oder mit dem vorhergehenden äußer- 
lihen Wort. 
Enthufiaften, das ift, Geiftern, fo fi rühmen, ohne 
und vor dem Wort den Geift zu haben... 
follen und müffen wir darauf beharren, daß Gott 
nicht will mit uns Menschen handel, denn durch fein 
äußerlich Wort und Sacrament. 
ohn ſolch Wort und Sacrament vom Geift gerühmt 
wird, das ift der Teufel.” (Schmalf. Art. III, 8.) 


lige Geift nicht unmittelbar, fondern nur durch das 
Wort wirft und daher nur in der Chriftenheit 
fein Werf hat, da nur in ihr fein Wort zu finden ift, 
nit bei den Juden, Muhammedanern und Heiden, 
die fein Wort nicht haben. Der Apojtel Baulus jagt: 
„Habt ihr den Geift empfangen durch des Geſetzes 
Werke, oder durch die Predigt vom Glauben?“ Gal. 
3,2. „So fommt der Glaube aus der Predigt, das 
Predigen aber durch das Wort Gottes“, Nöm. 10, 17. 
Bol. Joh. 17,20. 20, 31. Bon den Heiden fchreibt 
der Apoftel, daß fie ohne Ehrifto find, fremde von 
den Teftamenten der Verheißung, feine Hoff: 
nung haben und ohne Gott find, Eph. 2, 11. 12. 


Laß dich, Fieber Leer, nicht irre machen, daß die 
Mas fie von 


Davon jteht nichts in. 


Damit wir uns bewahren vor den 


Darum 


Alles aber, was 


Hüte dich vor der greulichen Methodiftenlehre. 
Höre, was das Methodiftenblatt weiter jagt: Chri- 
ftus babe „die Möglichkeit gefeßt, daß alle... von 
Sünden erlöft werden fünnen; von dem Menfchen 
felbft aber Hänge es ab, von feinem freien 
Willen, ob er wirfli ſelig wird oder nicht“. 
„Beides“ (das Heil ergreifen und von ſich flogen) 
„ſteht in feinem Vermögen. Und von ſei— 
ner Selbftbeftimmung auf Erden hängt jein 2003 
ab in der Ewigkeit.“ Heißt das nicht aller der Schrifte 
worte }potten, die die Aneignung des Heils allein 
dem Heiligen Geift zuſchreiben? Wird damit nicht 
dem Heiligen Geift alle Ehre genommen? Wohl ift 
es wahr, daß der, welcher verloren geht, dies Unglück 
fih jelbjt zuzuschreiben hat; aber daraus folgt nicht, 
daß der, welcher jelig wird, dies feiner Selbſtbeſtim— 
mung zu verdanfen hat. Gott jagt: „Sfrael, du 
bringeft di) in Unglüd; denn dein Heil ftehet 
allein bei mir“, Hoſ. 13, 9. 

Iſt es aber nicht traurig, daß es auch Leute gibt, 
die fi Lutheraner nennen und doch mit den Metho- 
diften den freien Willen preifen? Denn wenn die 
Somaer in ihrem Gonfirmandenbüdlein lehren: „In 
freier Wahl fol er (der Menſch) feine Entſchei— 
dung treffen, went er angehören will, ob Gott ober 
dem Satan“, — oder wenn die Ohioer behaupten: 
„daß in gemwiffer Hinfiht die Bekehrung und Selig- 
fit auh vom Menfhen umd nicht allein von 
Bott abhänge“, — und wenn die Methodiften 
fagen: „von jeiner (des Menſchen) Selbſtbe— 
ffimmung auf Erden hängt fein %oos ab in der 
Ewigfeit”, — jo ift das ein und dasjelbe. Alle, die 
fo reden, verdunfeln die Lehre von der Gnade und 
rauben dem Heiligen Geift die Ehre. 

O danfe, lieber Lejer, Gott von Herzen, wenn bu 
in einer Gemeinde lebjt, in deren Mitte die reine 
Predigt von der Gnade erfchhallt, die dem Menschen 


ıtlich, daß der Hei: 


allen Ruhm abſpricht und Gott alle Ehre gibt. ©. 


Zur kirchlichen Chronik. 


I. America 


In der „Kirdenzeitung‘‘ von Columbus unterhält 
Prof. Stellhorn die Leſer wieder einmal damit, wie 
wenig herzlich doch das Berhältnig der Synoden von 
Miſſouri, Wisconfin und Minnefota zu einander fei. 
Er chreibt unter anderem: „Miffouri auf der einen und 
Minneiota und Wisconfin auf der anderen Seite Stehen 
fich aller Wahrfcheinlichkeit nach” — er follte nad) feiner 
Gewohnheit noch hinzufügen: „im Großen und Ganzen“ 
— „auch heute noch innerlich nicht viel näher, als 
vor dem Snadenwahlslehrftreit. Wenn derartige Ver: 
bindungen nicht ſchon aus ſelbſtloſer Liebe und in gegen= 
feitigem Vertrauen gefchlofjen werden, jo pflegt” („im 
Großen und Ganzen” ?) „Liebe und Vertrauen auch nicht 
in der Berbindung zu wachen.” Wir möchten hier nur 
bemerken, daß doc ein überaus ſtarkes Band Die Synode 


und Minneſota andererjeits verbinden muß, wenn fie troß 
der Abneigung, die fie nad Profeffor Stellhorn gegen 
einander empfinden follen, in dem Lehrjtreit jo treu zu 
einander gehalten haben und auch jet noch wie Ein Mann 
gegen alle Secten und falſchen Lutheraner zufammen: 
ftehen. Dieſes ftarfe Band dürfte wohl die Einigkeit im 
Glauben, die volllommene Hebereinftimmung in dem 
theuren Bekenntniß der Kirche der Reformation fein. 
Diefe Gemeinschaft des Glaubens ift viel „innerlicher” 
und inniger, als die des bloß menfhlichen Sichmögens. 
Wenn übrigens Profeſſor Stelhorn das Verhältniß 
zwifchen den Synoden der Synodalconferenz in der Ab: 
fiht zur Sprache gebracht hat, um die Synoden aud) in 
äußerer Freundihaft einander näher zu bringen, fo fei 
ihm zu feiner Freude mitgetheilt, daß es in dieſer Ber 
ziehung — „im Großen und Ganzen” — gar nicht fo 
übel fteht, noch geftanden hat. Schreiber dieſes kennt 
ja nicht alle Baftoren der in der Synodalconferenz ver- 
einigten Synoden. Aber er war mehrere Jahre im 
Staate Wisconfin Glied einer großen Baftoralconferenz, 


von Miſſouri einerfeits und die Synoden von Risconfin | 
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welche ungefähr zu gleichen Theilen aus „Miffouriern” 
und „Wisconfinern” beftand. Die Glieder diefer Gone 
ferenz waren nicht nur in der Lehre einig, ſondern moch— 
ten einander auch herzlich gern, nicht bloß „im Großen 
und Ganzen”. F. P. 

„Herold und Zeitſchrift“ würde uns zu Dank ver⸗ 
pflichten durch Angabe des Blattes, welches ſich vor 
einigen Jahren „berufen ſah“, „die Kapelle und die 
Morgen- und Abendandachten im Emigrantenhaus als 
Muckerthum zu beſpötteln“. 

Walther-College. Das neue Schulgebäude dieſer 
Anſtalt iſt am 9. Februar eingeweiht und dem Gebrauche, 
zu welchem es beftimmt war, übergeben worden. Der 
ftatt, wo Herr Baftor Hanfer über Ser. 29, 7. predigte 
fei, duch das wir unferer Stadt und unferes Landes 
Beltes ſuchen. Der Neubau enthält fünf Lehrläle, zwei 
für je 60 und drei für je 35 Zöglinge; ferner ein Labora— 
torium und einen Turnſaal. Ein anderes anfehnliches 
Gebäude, in welchen ſich das Penfionat und die Woh— 
nung des Directors befindet, ftand fchon auf dem Grund: 
ſtück, als dasſelbe in den Beſitz der Gefellfhaft überging. 
— Möchten doch recht viele Eltern die durch dieſe Anſtalt 
gebotene Gelegenheit für ihre Söhne benutzen, und möge 
auch von dieſen neuen Schulräumen viel Segen ausgehen 
für unſer lutheriſches Zion und für Stadt und Land, wo 

Gott der HErr demſelben ſo manche Stätte bereitet hat! 
A.G. 


auch in den Kreifen, wo man uns freundlich geſinnt tft, 
ganz erftaunlich. Ein Gorrefpondent des ‚‚Lutheran‘‘, 
der in Minneapolis wohnt und reichlich Gelegenheit 
- haben follte, fi) über unfere Gemeindeverhältnifie und 


Einweihungsgottesdienſt fand in der Dreieinigkeitskirche 


und darlegte, wie das Walther-College ein Werk Gottes | 


Die Unkenntniß über unſere Gemeindefhulen iſt 
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ſonderlich — über unſer Schulweſen zu unterrichten, 
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Schulweſen zu unterrichten,‘ 


fchreibt unter dem 21. März d. $. an das genannte 
Blatt: „Wir tehen mit Herz und Seele auf Seiten unferer 
deutfchen Brüder und wünſchen mit ihnen eine Aufhebung 
des Bennett-Gefehes, wo immer es das Syftem der Ge- 
meindejchulen ala ſolches antaftet, denn dies muß unter 
allen Umständen erhalten werden, und fein Staat hat 
das Recht, die Kinder in die undriftlichen öffentlichen 
Schulen zu zwingen, wenn die Eltern diefelben in guien 
Hriftlihen Schulen unterrichtet haben wollen.” Deme 
nach ſtimmt der Correfpondent in den Grundfägen mit 
ung wefentlich überein. Nun hat er aber in einem welt: 
lichen Blatt, dem „Milwaukee Sentinel‘', Folgendes 
gelefen: „Die Lutheraner in Milwaukee haben 22 Ge: 
meindefchulen mit 5684 Kindern ; 21 von diefen Schulen 
find deutſch und eine tft böhmifh. Keine ift engliſch. 
Die deutfchen Schulen find fo deutfch, wie in München, 
und die böhmischen Schulen find fo böhmiſch, wie in 
Prag.” Daher fügt er die Bemerkung bei: „Nun 
wiſſen wir nit, ob in diefen Schulen aud 
im Englifdhen unterrichtet wird oder nit; 
wenn aber die engliihe Sprache in America im Schul: 
unterriht ganz in den Hintergrund gehoben wird, fo ift 
es um der Kinder und um der Kirche willen Zeit, daß es 
etwas mehr in den Vordergrund trete. Kommt nicht der 
Wideritand gegen den Gebrauch des Englifchen in Ge- 
meindeſchulen aus dem Verlangen, ein Kleines Deutſch⸗ 
land in America aufzurichten?” 2c. Sollte man jo etwas 
für möglic halten! Der Correſpondent weiß nicht, ob | 
in unferen Schulen in Milwaukee au im Englischen 
unterrichtet werde oder niht! Er follte bei feiner näch⸗ 
ften Anweſenheit in Milwaukee es nicht verfäumen, 
unferen Schulen einen Beſuch abzuftatten. Da wird er 
lich überzeugen, daß nicht bloß der Unterricht im Eng: 
liſchen in unferen Schulen eine Stätte Hat, fondern daß 
dag Englifche als zweite Mutterfprache behandelt wird 
und in mehreren Unterrichtsgegenftänden Unterrichts: 
mittel ift. Nach einem ähnlichen Blan, wie in Mils 
waufee, wird in allen unferen Schulen gearbeitet. Es 
mag hie und da auf dem Lande eine Schule geben, mo 
der Plan nod nicht ganz zur Durchführung gelonmten ift. 
Aber das find Ausnahmen und Anfangszuftände, deren 
Beleitigung angeftrebt wird. Die Synode, welche es 
ihren Gliedern zur Pflicht macht, ihre noch unerzogenen 
Kinder nur in hriftlihden Schulen erziehen zu lafien, 
Thärft den einzelnen Gemeinden auch die Pflicht ein, für 
einen ſolchen Unterricht im Englischen zu forgen, daß die 
Kinder befähigt werden, ihren Pla in einem Gemein: 
weſen, in welchem die englifche Sprache die herrichende 
ift, auszufüllen. Es Dürfte auch, menn es an's Zählen 
ginge, in Wisconfin wohl mehr publie schools als Ge— 
meindeſchulen geben, in welden das Biel im Englifchen 
nicht erreiht wird. So ift der „hauptſächlichſte Ein- 
wand”, den die deutſchen Lutheraner in Wisconfin gegen 
das Bennett-Gefeh erheben, nicht der, daß „ein gemiljes 
Quantum engliſchen Unterrichts” in allen Schulen ge 
fordert wird, fondern der, daß in Diefem Geſetz ein ganz 
grober Eingriff des Staates in das Gebiet der Kirche 
vorliegt. Nach dem Bennett-Geſetz können nämlid) die 
Kinder der Chriften in die religionslofen Staatsichulen 
gezwungen werden, auch wenn fie (die Kinder) drei= 
mal mehr im Englifchen leiften, als in dem Geſetz ges 
fordert wird. „Daß viele norwegifhe Lutheraner dem 
Bennett-Geſetz nicht fehr feindlich gegenüber ftchen”, wie 
der Correfpondent berichtet, fommt entweder daher, daß 
fie dieſes Geſetz gar nicht fennen, oder daher, daß fie e8 
noch nicht als ihre Ghriftenpflicht erkannt haben, ihre 
Hriftlihen Kinder in Kriftlihen Schulen erziehen zu! 
lafien. F. P. 
Das Engliſche in unſeren Gemeindeſchulen. Wie 
wenig das Engliſche in unſeren Gemeindeſchulen ver- 
nachläſſigt wird, geht auch daraus hervor, daß unſer 
Verlagshaus im letzten Jahr mehr engliſche Readers 
als deutſche Leſebücher hergeſtellt hat. Das Jahrbuch 
gibt als im letzten Jahr hergeſtellt an: 25,000 Readers 


| werden fünnen. 


; Schlagen wird.” — Das find trefflihe Morte, 


Das Schulzwangsgefek in Illinois wird immer 
einmal wieder dazu gebraucht, lutheriſche Chriften in 
empdrender Weife zu treten, ihnen Unruhe und Ber: 
druß und Unfoften zu verurfachen, überhaupt in einer 
Weiſe gegen fie vorzugehen, wie es noch vor drei Jahren 
wohl wenige unter uns für möglich gehalten hätten. Es 
ift wirflih dahin gefommen, daß die Fürbitte für die, 
welde um Chrifti willen Berfolgung leiden, wie fie in un: 
ferm allgemeinen Kirchengebet fteht, für ehrliche Chriften- 
leute im freien America, die von der Staatsgewalt be: 
drängt und zur Strafe gezogen werben, gen Himmel Steigen 
muß. Wahr ift, was eine große englifche politifche Zei— 
| tung fürzlich ausgeiprochen hat mit den Worten: „Das 
Geſetz iſt unrecht. Die Politik ift in Die Neligion ge— 
mengt worden, als die Politiker ein Geſetz paffirten, 
unter welchem die religiöfe Unterweifung der Jugend 
der Entjheidung der Politiker anheimgegeben wäre. ... 
Wenn das Attentat gelingt, hat die Freiheit der Er: 
ziehung den Todesftoß erhalten, dann gibt e3 feine 


; freien Schulen mehr in Illinois, fondern nur ein Syftem 


Inehtifcher Erziehung unter der Gontrole ränkeſchmieden⸗ 
der Politiker.” Dasfelbe Blatt fagt in einem andern 
Artikel: „Das Vorgehen mehrerer Staaten gegen die 
private Erziehung der Kinder in religiöfen Schulen ift 
fo offenbar gegen die öffentlihe Moral wie gegen die 
perfönliden Nedhte.... An einem Lande, in welchem 
feine Staatsreligion befteht und wo die Freiheit, fich 
Neligionzgenofjen gleihen Sinnes zu wählen, als ein 
Grundrecht angefehen wird, ift es unmöglich, die Stants- 
Ihulen zur Ertheilung religiöfen Unterrichts zu ver— 
wenden.... Aller Neligionsunterricht, der nicht durch 
Bücher daheim gegeben werden fann, muß in ‘Privat: 
Ichulen gegeben werden, mag man diejelben nun ala 
‚Schulen‘ oder ala Kirchen aufführen. Und ob dieſe 
Privatſchulen religiög oder rein literariich find, fo find 
fie doch noch wichtiger für das öffentliche Wohl und Die 
Sicherheit de Lebens und Eigenthums als die Staats: 
ihulen.... Wenn die Staatzjchulen erträglidhe Bür- 
ger machen, thun fie alles, was man von ihnen erwarten 
kann. Gute Bürger machen ift eine Aufgabe, der Die 
öffentlihe Schule nicht gewachſen ift. Sie kann nicht 
mehr thun als eine zeitweilige Schulzucht erzwingen, da⸗ 
mit die Grundzüge einer literarischen Bildung gewonnen 
Eine umfaſſende Erziehung zur Selbft- 
beſchränkung, Selbftregierung und Selbftaufopferung, zu 
allen edlen Eigenschaften, welche den Bürger gut und 
nützlich machen, muß von der Familie und der Kirche 
oder nirgendsher Fommen. Der Staat, welcher gegen 
die Erziehung in der Familie und von Seiten der Kirche 
Front macht, begeht eine Ihorheit über alle Thorheit, 
die gewißlich zum Verderb der öffentlichen Moral aus- 
Nur 
ſchade, daß man foldyen Urtheilen in folder Sprache fo 
felten in unferer politifchen Preife begegnet. A. G. 

Wie man in der Generalſynode über Gründung 
engliſch-lutheriſcher Gemeinden in Chicago denft, fieht 
man aus dem in Springfield, Ohio, ericheinenden „Lu- 
theran Evangelist‘‘. In der Nummer vom 11. Febr. 
heit es: „Man jagt, es feien ausgezeichnete Auzfichten 
für gute englifchelutherifche Gemeinden in diefem raſch 
wachſenden Gentrum unferer Bevölkerung. Bei einer 
ſtarken Tutherifehen Bevölkerung von Deutſchen und 
Scandinaviern Sollten ergiebige Felder für eng: 
liſche Miffton dort fein. Chicago hat bei einer Be- 
völferung von nahezu einer Million und bei einer zahl: 
reichen lutheriſchen Einwohnerſchaft nur wenige englifche 
lutherifche Kirchen. Die Handlungsweife unferer Behörde 


| war in den leßten Jahren die recht empfehlenswerthe, 


daß fie Darauf ausging, Gemeinden zu ſammeln und zu 
organifiren in den großen Hauptftädten des Landes.“ 
G. J. 
Unter den Presbhterianern wird jetzt lebhaft die 
Frage bejprochen, ob nicht ihr Bekenntniß (das Weſt⸗ 
minfterbefenntniß), das ftreng calviniftifch ift, revidirt 


gegen 19,000 Leſebücher (deutſch). 38. 


werden folle. Einige find dafür, daß Die Stellen, welche 
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eine Borherbeftimmung zur Verdammniß ausſprechen, 
geftrichen werden, während Andere die Lehre Calvin’s 


feftgehalten wijjen wollen. Dabei ift fehr zu beklagen, 
daß den Presbyterianern in den nichtecalviniftifchen eng= 
liſchen Zeitfhriften, die unter ihnen etwa befannt find, 
nicht der richtige Rath ertheilt wird, ba diefe den armi= 
nianiſchen, fymergiftiihen, pelagienifhen Standpunkt 
einnehmen, das heit, dem Menschen einen freien Willen 
zufchreiben. Es ift ſehr zu beflagen, wenn Zutheraner 
engliiher Zunge, die mit Presbyterianern zufammen 
kommen, ihnen nicht treuen Rath geben. Im „‚Lutheran 
Observer‘‘, dem Blatt der Generalfynode, berichtet 
P. Butler, daß die Bresbyterianer in Washington, 


D. E., jüngft zufammengetreten feien, um auch über Die | 


Kevifion ihres Belenntniffes zu berathen, und daß er ſich 
auch dabei eingefunden habe. Dieſer P. Butler gehört 
zur Generalfynode und ift ein Allerweltsſchwärmer, ber 
auch die Presbyterianer feine „theuren Brüder” nennt. 
Er theilt nun mit, daß er einem der Nresbyterianer- 
prediger „im Scherz” gejagt habe, ſie würden aus 
ihrer Verlegenheit fommen, wenn fie die Augsburgifche 
Eonfeffion annähmen, und daß darauf der Angerebete 
erwidert habe: „welche? die geänderte oder die unge: 
änderte?” Herr Taftor Butler hat darauf nichts geant- 
wortet; denn fonft würde er e8 wohl mitgetheilt haben. 
Das iſt traurig. Weiß er denn nicht, daß die geänderte 
Eonfeffion nicht die Augsburgiſche Confeſſion ift, 
daß die lutherifche Kirche fih nur zu der Confeſſion be= 
fennt, „jo Kaiſer Carolo dem Fünften Anno 1530 in der 
großen Neihäverfammlung zu Augsburg übergeben” 
morben iſt? Und hat er fo wenig Anhänglichkeit an die 
Augsburgiſche Confeffion, daß er fie dem Presbyterianer 
nur „im Scherz” empfiehlt? Und fennt er nicht die 
Eoncordienformel, die einen herrlichen Artikel über Die 
Gnadenwahl hat, Der gerade jest den Presbyterianern 
aus ihrer Berlegenheit helfen Fönnte? 

Was für Speife den armen Seelen in den america- 
nifhen Modefirchen vorgefegt wird, Farn nıan aus den 
englifhen Zeitungen erjehen, welde in ihrer Montags: 
nummer die in denſelben gehaltenen Predigten oder Aus— 
züge daraus mittheilen, oder in der Sonnabendnummer 
die ſeltſamen Themata anfündigen, welche die Senſations⸗ 
prebiger zu behandeln gedenken. So wurden — nad) der 
Zufammenftellung eines Chicagoer Blattes — an einem 
der lebten Sonntage in Chicago folgende Themata ab: 
gehandelt: „Ueber vie Schaufpiele Des Norwegers Ibſen; 
Eine Reife durch Syrien; Sabbathheiligung auf der 
Meltausftellung ; Electricität als Triebfraft der Civili— 
fation; Die Macht der Preſſe; Wie fommt man in 
Chicago zu Etwas? Wie man fich felbft wahrfagen kann; 
Leere Häufer.” — Dankeſt du, lieber Lefer, dem HErrn 
von Herzen dafür, daß du im deiner Kirche das Evan— 
gelium lauter und rein, ſchlicht und einfach hören kannſti? 

Iſt aud ein Unglüd in der Stadt, das der HErr 
nicht thue? Die Zeitungen haben in den legten Tagen 
wiederum von verheerenden Tornados berichtet, welche 
in verfchiedenen Staaten an vielen Orten Alles, mas 
ihnen in den Weg kam, gründlich zerftört und Hun— 
derte von Menfchen theils getötet, theils ſchwer ver: 
mwundet und verftümmelt haben. Der jhwerfte Schlag 
bat ohne Zweifel die Stadt Lonisville getroffen. Die 


dortige große „Falls City Hal”, in deren unteren Räus | 


men etwa 75 Kinder unter Beifein von Müttern und 
Verwandten Tanzunterricht erhielten, in deren oberen 
Hallen zwei Zogen in Sitzung waren und ein großer Saal 
von einer Anzahl Arbeiter für eine Theatervorftellung 
zurecht gemacht wurde, wurde im Augenblid vom Sturm 
umgemworfen und begrub Alle, die darin waren, unter 
ihre Trümmer. Gegen 100 Leichen find nad) und nad 
hervorgejogen worden. „Ein furdtbares Hülfegeſchrei, 
das aus den Ruinen hervordrang, brachte die zur Ohn— 
macht verurtheilten Retter und Zuſchauer zur Berzweif: 
lung.” Werden wir da nicht an das Wort des Herrn 
erinnert: „Wenn ihr euch nicht beijert, werdet ihr auch 
alle alfo umlommen”? Luc. 13, 5. Ganz ebenſo wird ber- 


ſich Doch nicht ziehen.“ 


auch vielfältige Irrthümer finden. 


einft über dieſe ganze tolle, fingende, Springende, tanzende, 
ausgelafjene, gottvergeffene Welt der jüngfte Tag herein- 
fallen, wie ein Strick, und fie alle verderben. Aber die 
Welt ift taub gegen alle folche Warnftimmen, In einer 
„Erklärung” des Louisviller Hülfscommittee heißt es: 
„Obwohl das Unglüd groß tft, fühlen fich unfere Bürger 
fühig, e3 zu überwinden, und find nit ergehen 
Das Geſchäft nimmt feinen gewöhnlichen Fortgang.” 
„le Schläge find verloren an euren Kindern, fie laſſen 
Ser. 2, 30. G. St. 

Der Biſchof von Detroit wurde, als er kürzlich 
Adrian, Mich., beſuchte, in einer Verſammlung bewill⸗ 
kommt. An der Begrüßung betheiligten ſich auch 
Proteſtanten und der Prediger der Presbyterianerkirche, 
W. K. Spencer, hielt die Rede. Er nannte den Knecht 
des Antichriſts „unſern Bruder”, „unſern Freund”! — 
Der heilige Apoſtel Johannes ſchreibt in der 2. Epiſtel, 
V. 10.: „So jemand zu euch kommt und bringt dieſe 
Lehre nicht, den nehmet nicht zu Hauſe und grüßet 
ihn auch nicht.“ 


1I. Ausland. 


Prof. Dr. Franz Delitzſch iſt am 4. März d. J. in 
Leipzig verſchieden im 78ſten Jahr feines Lebens. DE 
Name des Profeſſor Delisich ift nicht nur in der Theo- 
logenwelt, fondern überhaupt in hriftlihen Kreifen von 
Alter ber wohl befannt. Deligfh war in früheren 
Fahren einer der Hauptzeugen des Glaubens wider den 
Unglauben und Hat durd Wort und That das neu er= 
wachte Firchliche Leben geförbert. Aus jener Zeit ſtammt 
3.8. fein Communionbud, das von warmer Liebe zum 
Heiland zeugt und welches vordem auch von unferem 
feligen Dr. Walther empfohlen wurde. 
Recht behaupten: Walther und Delitzſch waren die bei- 


den berühmteften Theologen diefes Sahrhunderts. Beide | er 


waren in ihrer Studienzeit in Leipzig zur lebendigen 
Erkenntniß JEſu Chriſti gefommen und haben die Er— 
fahrungen der erften Liebe mit einander ausgetaufcht. 
Delitzſch war überhaupt den ſächſiſchen Paftoren und Can: 
didaten, welche im Sahr 1839 ausmwanderten, eng be: 
freundet und war nahe daran, mit ihnen über's Meer zu 
gehen. Seitdem haben aber die Wege Walther und 


Delisfchens ſich nicht nur äußerlich, fondern immmer mehr" 


auch innerlich von einander gefhieden. Walther hat hier 
in Amerifa durch Gottes Gnade die reine Lehre des gött— 
lihen Wort, die ungefälfchte Lehre Luthers auf den 
Leuchter geftellt, und dieſes helle Licht Hat feinen Schein 
auch auf Die alte Heimath zurückgeworfen. Delitzſch wurde 
als Profeffor in Erlangen und in Leipzig ein Haupt— 
begründer der fogenannten neueren Theologie, welche 
den Glauben und die Bernunft zu verföhnen ſich bemüht. 
Er gilt ala der beveutendfte Schriftauäleger der Neuzeit. 
Aber er hat in feiner Schriftauslegung dem Unglauben 
dieſer Zeit und den Zweifeln feiner eigenen Bernunft in 
bedenflicher Weife Raum gegeben. Er hat an allen Haupt: 
artifeln der hriftlichen Lehre gerüttelt. Er befannte wohl, 


daß JEſus Chriftus Gottes Sohn fei, aber wollte es 


nicht Wort haben, daß dieſer JEſus Chriftus der wahr: 
haftige Gott ift und das ewige Leben. Er befannte wohl 
die Gnade Gottes, „Die unergründliche und grundlofe 
Gnade”, aber lehrte auch an feinem Theil ein Mitwirken 
des Menſchen zu feiner Belchrung und zu feiner Selig: 
feit. Er befannte wohl die Hoffnung des ewigen Lebens, 
aber verdunfelte die hriftliche Hoffnung dur die aben- 
teuerlichften chiliaſtiſchen Schwärmereien. Er heute 
fih nit, Gottes Wort, das Heiligtum aller Heilig: 
thümer, anzutajten. 
gebrungen, in einem in einer riftlihen Verſammlung 
gehaltenen Vortrag laut zu betonen, daß ſich in der Bibel 
Wir müſſen es tief 
beflagen, daß der Fortgang und das Ende feiner theolo- 
gifhen Laufbahn nicht dem Anfang entſprochen hat und 
daß diefer Mann mit feinen herrlichen Gaben der Kirche 
nicht das geworden ift, was er ihr hätte werden können. 
G. St. 
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Paſtor 8, Felder, am 11. Juni 1805 in Liegnitz 
in Schleſien geboren, am 12. Januar d. 3. in Frankfurt 
a. M. gejtorben, iſt einer der Zeugen diefes Jahrhun— 
dert, welche um des Namens Chriftt willen viel haben 
leiden müſſen. Als Pfarrer von Schreiberhau in Schle- 
fien hat er unter einem verfommenen Boll nachdrücklich 
Buße und Glauben gepredigt. Inſonderheit ftrafte er 
ein tief eingefrejlenes Uebel, das Branntweintrinfen, 
Als viele Sünder, auch grobe Trunfenbolde, fih zum 
HErrn befehrten, begann die Feindſchaft. Daß er, wenn 
er Abends aus der Bibelftunde heimging, mit Roth und 
Steinen beworfen wurde, war nichts Ungewöhnliches. 
Die gottlofe Rotte, welche fi) dem Wert Gottes ent⸗ 
gegenſetzte, brachte es Schließlich dahin, dak er 1840 vom 
Amt entjegt wurde. Als Gefängnißprediger in Jauer 
hatte er neue Kämpfe zu beftehen, weil er durch Fräftige 
Bezeugung des Morts viele Verbrecher befehrte. Nach— 
dem er in Elberfeld in der Nheinprovinz durch Predigt 
und Seelforde reiche Frucht gefchafft hatte, gab er fein 
großes Arbeitsfeld auf, weil er inzwischen von der Gott: 
widrigfeit der preußifchen Union überzeugt worden war. 
Im Jahr 1858 ſeparirte er ſich mit etlichen wenigen armen 
Familien, die er ferner treulich bediente, und ſchloß ſich 
der Breslauer Synode an und wurde einer der einfluß- 
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reichjten Führer derfelben. Zur Haren, vollen Erkennt: 
niß der reinen Lehre Luthers tft er freilich nicht durchge— 
drungen, ebenjomwenig wie feine Synode. G. St. 


Ein Bekehrungsprediger oder ſogenannter „Evan: 
gelift” in Neufeeland Hat fi, wie der „Kirchenbote für 
Auftralien” berichtet, Fürzlid ala Schwindler entlarot 
und dann befannt, er ſei eigentlich Katholik, habe den 
„religiöſen Kniff“ angewandt, um fich Geld zu verfchaffen, 
und freue fich, daß es ihm gelungen Sei, die „Ketzer“ alfo 
am Narrenfeil zu führen. Einem Berichterftatter fagte 
er: „Ich bin ein Katholif, ein römischer Katholik, 
Schreiben Sie das nieder, denn das ift wichtig; und id) 
bin ein guter Katholik, will auch als ſolcher fterben. Ich 
habe diefen Betrug-geipielt, um die Secten und Schwär- 
mer etwas zu demüthigen; es iſt aber jet meine Abficht, 
in der Kirche, in welcher ich auferzogen bin, mein Leben 
zu befchließen.. Wenn id) nad San Francisco zurüd- 
komme, werde ich zur Beichte gehen. Meine Abficht ift, 
dem Vater Nyan alles zu befennen, und ich hoffe, daß ich 
gefund und lebendig Hinfomme, ſonſt werde ich den Him— 
mel nicht ſehen.“ — Auch hier und an andern Orten hat 
man mit ſolchen Erwedungspredigern traurige Erfahrun: 
gen gemacht. Bei jo manchen ift es offenbar gemorden, 
daß es ihnen nur darum zu thun ift, „Geld zu machen”. 
Aber der Verluft des Geldes tft nichts gegen den Scha- 
den, den die Seelen davon tragen. 


Tranfreih. Welch ein widerdriftlicher Geilt in den 
Verwaltungen der größeren Städte Frankreichs herricht, 
zeigt das Vorgehen des Gemeinderathes von Touloufe. 
Wie das „Monatsblatt” berichtet, Hat derjelbe im voriz 
gen Jahre zur hundertjährigen Gedächtnißfeier der Re 
volution die Bilder jener Blutmenjchen, eines Marat, 
Danton, Robespierre u. X. unter die Schüler der öffent: | 
lihen Schulen vertheilen laffen. In diefen Jahre er- 
hielt jeder Schüler einen Kalender, in welchen die einzel: 
nen Tage, anftatt durch biblifhe und Firchliche Namen, 
durh Namen von Thieren oder Gemüfen, wie: Hafe, 
Ochſe, Gurke, Krautlopf u. ſ. w., bezeichnet find. Goltt- 
loſe Ausſprüche kirchenfeindlicher Schriftfteller find außer: 
dem ala Loſungen auf jeder Seite zu finden. 
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jriftlihen Berfammlung | 


ıen, daß ſich in der Bibel 
n, Wir müffen e8 tief 
das Ende feiner theolo- 
fang entiprochen hat und 
rlihen Gaben der Kirche 
ihr hätte werben können. 


| Am 22. März entfehlief „fein fanft und ſtille“ im 
| Glauben an feinen Heiland Ernft Mori Bürger, 
| Pastor emeritus. Er hat fein Leben gebracht au | 
\84 Jahre, 1 Monat und 4 Tage. 


Buffalo, N. 9. & | 


G. St. 


Antseinführungen. 


Am Sonntag Judica wurde Herr P. W. Bäder im Auftrag 
des Hochw. Herrn Präjes Hilgendorf vom Unterzeichneten in 
Grant, Colfax Go., Nebr., eingeführt. H. Fiſcher. 

Adreſſe: Rev. W. Baeder, Schuyler, Colfax Co., Nebr. 


.—.e 


Im Auftrag des Haren Präſes Sieverd wurde Herr P. J. D. 
Ehlen in feinen Gemeinden bei Scotland, Tripp und Tyndall, 
South Daf., um 23. und 24. März von mir eingeführt. 

M. Wächter. 

Adreſſe: Rev. J. D. Ehlen, Scotland, S. Dak. 


Im Auftrag des Ehrw. Herrn Präſes Wunder wurde Herr 
P. C. ©. Schröder am Sonntag Pätare, den 16. März, in 
El Paſo eingeführt von : 2. Bahn, 

Adreſſe: Rev. C. G. Schroeder, 

El Paso, Woodford Co., Ill. 


Gonfereng- Angeigen, 


Die gemischte Gentrafeonferenz von Watertown und Um— 
gegend verfammtelt fich, ſ. ©. w., am 22. und 23. April in der 
Gemeinte des Herin P. C. Strafen zu Watertown, Wis. — An— 
meldung erwwänjcht. Prediger: P. Hertwig; Erſatzmann: P. Map. 
Beichtredner: P. Pröhl; Erſatzmann: P. Bäle. 

Oscar Hanjer. 


Vom 29. April bis 1. Mai verfammelt ſich, j. ©. w., Die ge: 
miſchte Fairfield Gonferenz bei Hrn. P. E. L. Lübbert, Water: 
town, S. Dak. — Anmeldung zwei Wochen vorher. 
& Th. Claus. 

Die ſüdweſtliche gemiſchte Paftoralconferenz von Minnejota 
verjammelt fich, w. G., von 29. April Bis 1. Mat bei 

Blue Earth City, Minn. Joh. Grabartewiß. 

Beridtigung. 

Die nördliche Difirietseonferenz von Jowa verfammelt fich 
nicht vom 15. bis 17. April, ſondern vom 29. April bis 1. Mai in 
Dubuque. — Anmeldung beim Ortspafter, mit Angabe, wann 
und mit welcher Bahn man zu kommen gedenkt, erwünjcht. 

J. G. Schliepſiek. 


Suspenſion. 


Da Herr P. J. A. Streckfuß ſeine wegen gegebenen ſchweren 
Aergerniſſes nöthig gewordene Amtsniederlegung trotz Der ernſten 
Warnung von Seiten der ganzen hieſigen Conferenz und einzelner 
Glieder ſeiner Gemeinde wieder zurückgenommen hat, jo wird der— 
ſelbe hiermit von der Synodalgemeinſchaft ſuspendirt. 

Chieago, Ill., den 1. April 1890. H. Wunder, 

d. 3. Präſes des Illinois-Diſtriets. 


— 


Erklärung und Bitte. 


Die erſte Ausgabe des Büchleins: „Unterſcheidungs— 
lehren der hauptſächlichſten ſich lutheriſch nennen— 
den Synoden, ſowie der namhafteſten Sectenkirchen 
in den Vereinigten Staaten von Nord-Amerieca, 
von T. Sohannes Große” haben wir aus dem Markt zurüd: 
gezogen und eine verbefferte neue Ausgabe veranftaltet. Alle Dies 
jenigen, welche wor dem 1. Februar in Beſitz eined Exemplars 
des Buches gelangt find und alfo den erften Drud in Händen 
haben, bitten wir um Einſendung ihrer Namen; wir werben ihnen 
Dann ein Exemplar der neuen Ausgabe Foftenfrei zuftellen. 


Der Ruth. Concordia = Verlag. 
(M. 6. Barthel, Agent.) 


Walther College in St. Louis, Mo. 


Zweck und Biel dieſer Anſtalt ift, ihren Zöglingen Gelegenheit 
zu bieten, fih eine auf dem Grunde des Chriſtenthums ruhende 
allgemeine Bildung anzueignen und ſich zur Ergreifung irgend 
eines Lebensberufs vorzubereiten, beſonders, ſich zu tüchtigen Ge— 
ſchäftsleuten auszubilden ober fich für den Eintritt im Die höheren 
Klaſſen eines Gymnafiums oder für eigentliche Fachſtudien gründ— 
lich vorzubereiten. 

Das Schulgeld beträgt in den beiden unteren Klaſſen 850.00 
jährlich und ift vierteljährlich im Voraus zu entrichten. Aus- 


wärtige Schüler finden in dem mit dem College verbundenen | 


Penſionat Aufnahme. Diejelben ftehen unter der perſönlichen 
Aufſicht des Directors, welcher mit in dem Haufe wohnt, und 
efjen an feinem Tiſche. Dieje Schüler bezahlen in den beiden 


untern Klaſſen 3200.00 jährlich für Unterricht, Wohnung, Koſt, 


Bett, Bad, Teuerung, Licht und Bedienung. 
Die Aufnahme neuer Schüler findet am 9, April ftatt. Ans 
meldungen find zu richten an A. C. Burgdorf, Director. 
1033 S. 8th Str., St. Louis, Mo. 
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Bitte. 


Alle Diejenigen, welche Berichte an Die bevorſtehende Delegaten- 
Synode zu erftatten haben, oder Vorlagen irgend einer Art ein: 
zugeben gedenken, würden der Suche einen Dienft und mir einen 
großen Gefallen erweifen, wenn fie Diefelben ſchon Anfangs Mai 
in meine Hände gelangen liegen. Grgebenft 

Gleyeland, D., 27, März 1890. 9. 6. Schwan. 


Zur Beachtung. 


Im Anſchluß an den in dem „Ev.-luth. Schulblatt“ veröffent- 
lichten Artifel, unter dem Hinweis auf das in Milwaukee, Wis., 
erwählte Anti-Bennett-Preßcommittee, werden hiermit die Herren 
Paltoren und Lehrer im Staate Wiseonfin außerhalb Milwaufees 
in Betreff dev Oppofition gegen Das Bennett-Geſetz ganz beſonders 
erjucht und gebeten, der guten Sache wegen namentlich auf die 
rein. Localzeitungen ihrer Städte und Counties hinfichtlich ihrer 
Stellung zur Schulfcage zu achten und auf feindliche Kund— 
gebungen, wo nöthig, zu antiworten. 

Obgleich auch von Jedem erwartet wird, Daß er in diejer leidi— 
gen Suche jein Scherflein nad) Kräften beiftenert, um Die ung 
drohende Gefahr abzuwenden, und nicht den ganzen Nampf einem 
ober zwei Gommittees überläßt, jo wird e8 auch nicht von Scha- 
den ſein, wenn unterzeichnete8 Gommittee alle Leſer dieſes noch— 
mals erfucht, fich recht eifrig an dem Kampfe zu bethetligen. Es 
wird Daher nicht genug jein, nur auf feindliche Kundgebungen 
nöthigenfalls zu antworten, ſondern auch zwecks Aufklärung aller 
Deuttch-Amerifaner in den bezüglichen Zeitungen populär ges 
baltene Artikel ericheinen zu laflen, in welchen namentlidy Die 
| Rechte der Eltern in Bezug auf das Erziehen der Kinder nach Den 
Vorichriften unfers Gewiſſens, Die uns durch Die Landes: und 
Staat3-Gonftitutionen verbürgt find, und Pas Unrecht, welches 
ung durch das Bennett-Geſetz gefchteht, den Leſern Har vor Augen 
gehalten werben. 

Sollte nun jemand, der folche Artifel jchreibt, auch gerne wiffen 
wollen, ob biefelben dem allgemeinen Vorgehen audı entiprechen, 
und weitere Verbreitung Dafür wünfchen, ſo iſt unterzeichnetes 
Gommittee ftet3 bereit, nad) Kräften beizuftchen. 

Auch wird gebeten, wenn nicht anders, ſolche Nummern der 
Zeitungen, tn denen feindliche SEundgebungen erjcheinen, wie auch 
alle jonftigen Zufchriften mit ver Namensunterjchrift_de3 Ab— 
fenders auf dem Umſchlage an den correjpondirenden Seeretür, 
Herrn Lehrer Bartenfelder, 694 28, Str., Milwaukee, Wis,, 
einzujenben. Das Anti-Bennett-Breßeommittee. 


Eingekommen in Die Kaffe des Michigan-Diſtricts: 


Synodalfaife: Durdy P. Hahn von Wittwe N. N. 84. 00. 
Gem. in Royal Oak 2.83. (S. $6,83.) 

Negermilfion: Gem. in Monroe 20.41. Gem. in Luding⸗ 
ton 3.35. Durch Lehrer Braun von N. N. 1,00. Durd P. 
Hügli von L. 3.1.00. Durch Lehrer Waſchilewsky von |. Schü— 
lern 1.20. Joh. Schöneberg .50. Durch Lehrer Maurer v. etl. 
Schülern 1.25. (©. $28.71.) 

Negermijjion in New Orleans: Aus Marthas Spar: 
büchje 2.50. Durch P. Schumacher, auf B. Paubanz' Hochzeit 
geſ. 2.00. Durch P. Hahn von Wittwe N. N. (für Negerichule) 
5.00, von Wittwe Bach 5.25 und 5.00 für Mit. Zions-Schule. 
(&. 819.75.) 

Taubſtummen-Anſtalt: Durh P. an v. Wittwe N. N. 
2.00. Durch P. Mühlhäuſer von Jul. Jahn 10.00. Durch 
Lehrer Winterſtein von ſ. Schülern 2.10. (S. 814. 10.) 

Innere Miſſion: Herr C. Wiſchow 1.00. Durch P. Hahn 
von Wittwe N. N. 3.00. Aus Lisbeths Sparbüchſe 2,00. Gem. 
in Ludington 4.00. Gem. in Benona 1.05. Durch Lehrer Braun 
von N. N. 1.00. P. Harſch 8.00, Gem. in Wultenburg 13.50, 
(S. 833.55.) 

Unterſtützungskaſſe: Durch P. Heinede von 9. ©. 1.00. 
Gem. in Galedonia ‚85. Gem, in Monitor 1.87. . Gem. in 
Sebewaing 10.00. Gem. in Benona 1.05. Lehrer Braun 3.00. 
Gem. in Waldenburg 11.50. Dur P. Hahn v. Wittwe N. N. 
für Wittwe Goodman 2.00. (©. 831.27.) 

Arme Studenten: Durch P. Hahn von Wittwe N. N.: in 
St. Louts, Springfield, Fort Wanne, Milmanfee, Addiſon je 2.00. 
Gem. in Franfenmuth für H. Lit in Addiſon 17.30. 

Waiſenhaus in Addiſon: Durd P. Krüger, auf Fr. 
Schwaf3’ Hochzeit geſ., 3.04. 

Ratſenhauns in Wittenberg: Aus Minnas Sparbüchſe 
2.00. 

Pilgerhaus: Dur P. Hahn von Wittwe N. N, 2.00. 

Judenmiſſion: Aus Theodors Sparbüchſe 1.50. Durch 
P. Hügli von 2. 3.1.00. (©. $2.50.) 

Aus Pauls u. Her: 


Freikirche: Gem, in Monitor 6.78. 
manns Sparbüchſe 3.00. (S. $9.78.) 
Heidenmiſſion: Durch Lehrer Dreſs von |. Schülern 4.10. 
Arme Glaubensgenoſſen in Dakota: Dur P. Hahn 
von Wittwe N. RN. 2.00. Durch P. Sagen, auf Zoſels Hochzeit 
gei., 2.06. Gem. in Fraſer 18.56. (©. $22.62.) 
Luther-Denkmal: Durch Lehrer Nimmer von etl. Gliedern 
der Gem. in Roſeville 5.00. Total 8212.55. 
Detrgit, 31. März 1890, Chr. Schmalzriedt, Kaffirer. 


Eingefommen in Die Kaffe Des Minnefota= und 
Dakota: Diftrietö: 
Synodalkaſſe: P. A. Hertwigs Gemeinde in Effington 


83.45, in Leaf Valley 7.00. P. O. Glöter Gem. in Town Afton 
3,92 und 3.45. Durch P. H. Vetter in Montevideo 5.00. Präſes 
F. Sievers’ Gem, in Minneapolis 11.00, P. R. Köhlers Gem. 
in Mpuntsille 5.16. (©, 838,93.) 

Daufaffe in Milwaukee: P. A. Hertwigs Gem, in Leaf 
Valley und Effington 3.00, 

Negermiifion: P. A. Hertwigs Gem. in Leaf Valley und 
Gffington 2.00. P. DO. GClöters Gem, in Town Nfton 4.04. 
Durd) P. H. Vetter in Montevideo 5.00. P. J. Grabarkewitz' 
Gem. bei Blue Earth City 2.00, Durch Lehrer W. Gierfe bei 


(©. $18.54.) 


Negermijfion in New Drleans: Durh P. C. Nois v. 
Frau M. A., Willow Greek, 10.00. 

Pilgerhausin New Port: P. G. Schaafs Gem. In Pots- 
dam 5.78, 

P. Heim in Auftralien: P. A. Hertwigs Gemm, in Leaf 
Valley und Effingten 2.00, ! 

Waſchkaſſe in Springfield: P. N. Hertwigs Gemm. in 
Leaf Valley und Effington 2.00, j 
Englifche Miſſion: P. Chr. Mäurers Gem. in Belvidere 
22, 


Waiſenhaus in Wittenberg, Wis.: P. Chr. Mäurers 
Schulkinder 8.55. P. R. H. Biedermanns Gem. bei Arlington 
7,76, P. O. Clöters Gem. in Town Afton 4.51. Durch Lehrer 
W. Gierke bei Lewiston von ſ. Schülern 2.10, von N. N. .50. 
Durch P. W. Lange von ſ. Gem. an Hay Greef 6.27, in Bear 
Valley 1,77, von N. N. 1.00. Durch Lehrer Th. Bügel in 
St. Paul, Chriſtenlehr-Coll., 5.00. Durch Lehrer 9. Ehlen von 
j. Schulfinteru in Waconia 5.00. (©. 837.46.) 

Waiſenhaus in Addiſon: P.D. Elöterd Gem. in Town 
Woodbury 3.88. 

Böhmenmiifion: Durch Kal. D. W. Roſcher in Fort 
Wanne 8.10. Durch Kaſſ. Schmalzriedt in Detroit 4.00. Dur 
Kaſſ. 9. H. Meyer in St. Louis 1.50. Durch Kaſſ. C. Eißfeldt 
in Milwanfee 1.00. (©. $14.60.) 

Unterftüßungsfaffe: P. We Lange 4.00. P. J. ©, Hert: 
rihs Gem. in Hollywood 3.00, in Helvetia 8.00. P. E. C. A. 
Bartlings Imm.-Gem. bei Odeſſa 4.00, v. Frau A. EU daſelbſt 
1.00. Vicar von Deſtinon 3.00. (S. 818.00.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: Durch P. Claus f. Tr. 
Meyer von Hrn. D. Neil in Roberts, Daf., 3.50. 

Gem. in Brainerd, Minn.: Durch Kaſſ. D. W. Roſcher 
in Fort Wayne 10.50 und 33,00. Durch Kaſſ. 3. F. Geyer in 
New Orleans 3.75. Durch Kaff. Geo. Nenfer in Canada 7.40, 
Durd) Kaſſ. Chr. Schmalzriedt in Detroit 1,00. P. O. Clöters 
Gem. in Town Afton 4.02. Durch Prof. J. S. Simon in 
Springfield 2.50. Durch Kaſſ. 9. H. Meyer in St. Louis 4.20. 
a F. Sievers von J. Low in Minnenpolis .50. (©. 

. 

Arme Studenten: Durch P. G. A. Bernthal von Hrn. E. 
Vinkemeier in Benton 105.00. Durch Präſes F. Sievers, Coll. 
auf Jankes Hochzeit in Montevideo, 5.00, v. der Gem. in Town 
Hart 1.60, von Frau Quiel in Minneapolis 1.00. Durch P. J. 
Grabarkewitz von ſr. Gem. bei Blue Earth City 1.36. Durch P. 
C. Roſs, Hochzeitscoll. bei Neumann⸗-Schwartz in Willow Creek, 
7.00. Durch P. J. Fackler von F. C. Schütte in Maple Grove 
2.50. (©. 8123 469 

Arme Schüler in Addiſon (für A. Winter): Durch P. 
Alb. Brauer von Dev Dreieinigkeits Gem. in Freeman, Dak., 
9,30, von der Gt. Pauls-Gem. 12.33, von Marthell 2.00, von $. 
Heiler 1.00. 

Arme Studenten in Springfield: Durd P. J. ©. 
Hertrich für Hoppe von fr. Gem. in Hollywood 13,00. P. 9. 
Dahlfes Gem. in Fairmont für Schmiege 6.00. Durch P. 9. 
we f. denſ. 3.00. Durch P. 9. C. Stranz, auf Alb. Bötchers 

ochzeit bei Elmore geſ., 3.73. (S. $25.73,) 

Innere Mifjion für Minneiota, Dakota und Mon— 
tana: P. A. Hertwigs Gem. in Effingten und Leaf Valley 1,00. 
P. vie. v. Deftinons Gem. in Stafford 2.30, in Princeton 1.60. 
P. O. Clöters Gem. in Town Woodbury 3.16, in Town Afton 
3.13, 4.16 und 3,26. P. A. Udes Gem. in Fine Bity 4.50. P. 
MW. Lichts Gem, in Rojenberg, Dak., 7.80, in Genterville, Dat., 
5.60 und 1.00, P. 9. Vetter in Montevideo 10.00, Durch P. 
AD. Brauer von Th. Herz, Freeman, Dat., 4,00, Durch Pröjes 
Sievers von fr, Gem. in Minneapolis 7.60, yon Neichmuth daſ. 
2.00, P. A. Müllers Gem, bei Alma City 9.67. Durch P. R. 
D. Biedermann, Dankopfer v. Frau Rixmann in St. Paul, .50. 
P. Claus’ Gem. bei Milbank 3.66. P. Higemanns Joh.Gem. 
3.69, St. Pauls Gem. 2.82. Dur) P. Fadler v. F. T. Schütte 
in Maple Grove 2.50. Durch P. E. E. A. Bartling von der 
Imm.⸗Gem. in Schible, Swift Co., Minn., 4.75. Durch denſ., 
Dankopfer von Frau F. Rakow, 1.00. P. R. H. Biedermanns 
Gem. bei Arlington 10.95. P. H. Brauers Joh.-Gem. hei Cryſtal, 
N, Dak., 5.30. P. A. F. Udes Joh.Gem. in North Branch 


2.00. (©. 8107.95.) 
St, Paul, 22. März 1890, T. H. Menk, Kaſſirer. 


2 


Eingekommen in die Kaffe des Nebrasfa = Diftricts: 


Innere Mifjfion: Durch P. C. Gutknecht, Eollecte jr. 
Gem., 83.25. P. J. Hilgendorf, Abendmahlscoll. jr. Gem., 
11.15, P. A. W. Bergt von fr. St. Petri-Gem. in Bawnee Go. 
7.15, Gem. in Tecumjeh 1.85. P. Ed. Tappenbeck, Miſſionseoll. 
in Alliance 1.55, in Hemingford 1.50, Gehalt aug Chadron 1.25. 
P. J. ©, Lang von ir. Gem. 6.35. P. 9. Feinde aus d. Abend⸗ 
mahlabüdyje 2.05. P. H. Weitphal v. fr. Gem. 7.25. P. J. M. 
Maiſch, desgl., 2.00. P. W. ©. Bullinger v. fr. Gem. in Clear: 

water 11.25, bei Gonley 11.00, P, 9, Frincke aus der Abend- 
mahlsbüchſe 2.15, von N. N. 3,00. Bon Hrn. H. Werner jen., 
Deihler, 3.00. P. W. G. Bullinger von jr. Gem. an Caſh Greek 
5.00, bei Clearwater 1.50, P. A. Baumböfener von fr. Gem. 
20.00. (8. $102.25.) 

Negermilftion: P.W. Harms, Februareoll. fr. Gem,, 6,00, 
P. J. G. Lang von Joh. Meier 50. P. A. Bergt jun. aus der 
Abendmahlsbuͤchſe fr. oh. Gem. 3.75. P. Joh. Meyer, Coll, 
jr. Bethlehemsgem., 3.67. P. 6.9. Beder aus der Miffiong- 
büchje jr. St, Pauls-Gem. 3.19. P. &. Jung von jeinen Gon- 
firnianden 3.25. (S. 820.36.) 

Negermifition in New Orleans: P. F. Düver v. N. N. 
für Bethlehems-Schule 2.00, für Mt. Zion-Kirchbau 1.00, Herr 
9. Werner ſen., Deſhler, f. Mt. Zion-Kirche 2.00. (S. $5.00.) 

Indenmiſſion: P. 9. Frinde von N. N. 5.00, 

Heidenmiſſion: P. Tr. Häßler von Joh. Wieting 5.00, 

Nord- Omaha Miffiong-Gem.: Hrn. C. Vogel, Scot- 
Zub, ©, Da£, 10.00, Kefftrer . G. Meyer aus dem Weftlichen 

Diftriet 7.00. Kaffiver D. W. Rofcher aus d. Mittleren Diftriet 
7.25. (©. 824.25.) 

Mitftonsfirhe in Balley Co.: Kaſſirer %. ©. Sinn 
aus dem Illinois-Diſtriet 2,00, 

Wittwen und Waifen: P. G. Zung, Beitrag, 3,00, aus 
dem Slingelbeutel jr. Gem. 9.85, P. ©, Don Nendmahls⸗ 


Lewiston von Frau W. D. .50, Durch P. W. Vomhof v. Joh. | Coll, fr. Gem., 4.27. P. Tr. Haͤßler von Joh. Wieting 5.00. 
Albers in Goodhue 5.00, ( L Haͤß Joh g 


©. 821.62.) 


—⸗ 
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utheraner ISCH 


Warenhaus in Wittenberg: P. ©. Weller, gef. auf. 
Niemann-Dählings Hochzeit, 6.20. P. ©. F. Lübker, gef, auf 
ber Siteing-Outtelmunns Hochzeit, 4,00, (S. 810.20.) 

Stud. I. Merting (Springfield): P. &. H. Beder, gei. 
auf ver Godemann-Hübner'ſchen Hochzeit, 6.60. 

MWafchkajjein Springfield: P.F. Düver v. N. N. 1.00, 4 

Diltriet:Baufond: P. F. König, Coll, fr. Gem., 6.91, 

P. Merfels Gem.: Kaſſirer ©, Renfer aus dem Canada— 
Diftriet 7.40, 

P. Bertram in Neu-Seeland: P. 6. Merfel 1,00, P. 
A. Bergt jun, 1,00, von Hrn. G, Högemeyer 2,00. P. C. E. 
Bote von jr. Gem. 5,50. (S. $9.50.) 

Nothleidende Qutheraner in Dakota: P. 9. Frinde 
von Gerb. Vornholt 1.00, P, J. P. Skühnert, Cell. ir. Gem., | 
6.00, P. Tr, Häßler, desgl., 30.00. P. Fr. Diver von N. N. 
1,00, (8. 838.00.) Total 8265.09. 

Lincoln, 81. März 1890. % 6. Bahls, Kaffirer. 

1234 O Str. 


— 


Eingekommen in die Kaſſe des Oeſtlichen Diſtricts: 


Synodalkaſſe: Von der Gemeinde P. H. Schröders 863.78. 
Frauen-Miſſionsv. der Gem. P. W. A. Freys 30.00. Gem. P. 
Bernreuthers 5.12. Gem. P. Ebendid 10.56. (S. 8109.46.) 

Progymnafium in New Nork: Gem. P. Sennes 32.13. 
Frauen-Miſſionsv. d. Gem. P. W. A. Freys 20.00. (S. 52.13.) 

Emigranten-Miflion: Gem. P. H. Schröders 8.86, 

Emigranten: MiffioninRewPork: Frauen-Miffionsv. 
der Gem. P. W. A. Freys 5.00. U. ©., Benezette, 1.00, Gem. 
P. Sennes 35.03. (S. 841.03.) 

Emigranten-Mtifton In Baltimore: Kaſſ. Renfer im 
Ganada-Diltrict 5.00. 


Innere Miſſion tim Often: Gem. P. Henkels 6.35. 
Dur P. F. König v. Frau M. Hof 2.00. Gem. P. H. Schrö- 
ders 25.00. Frauen-Miſſionsv. d. Gem, P. W. N. Freys 10.00 
für Gem. P. Shumms. (©. $43.35.) 

Engliſche Miffton: Gem. P. H. Schröders 8.00. 

Heideumiſſion: Miſſionsv. der Gem. P. Buſſes 30.00, 

« Sudenmifften: Kaſſ. Schmalgriebt im Michigan-Diftriet 
10,00. Frauen-Miſſionsv. der Gem, P. W. N. Freys 5,00. A. 
G., Benezette, 1.00. (S. #16.00,) 

Kegermijition: Durch P. Senne von F. Scheuermann . 50. 
Dur P. Schulze von M. Mehlhorn 1.00, ©. Schneider 2.00. 
Frauen-Mifliongv. der Gem, P. W. U, Freys 5,00. Durd P. 
F. König von N. N. 2.00. Gemeinde P. H. Schröders 15.00, 
M. M., Baltimore, 2.00. U. G., Benezette, 1.00, Miitionsv. 
der Gem. P. Buifes 30,00, (S. 358.50.) 

Neifeprediger: Dur P. F. König v. Frau M, Hof 2.00, 
Miſſionsv. der Gem. P. Buſſes 15.00. (S. 817.00.) 

Engliihe Gem. in Baltimore: Kaff, Rojcher im Mitt- 
leren Diftetet 15.44. 

Gem. in Howard, ©. D.: Gem. P. Dubpernell 2.00, 

Gem. in New Haven, Gonn.: Gem. P. F. Königs 47,50, 

Luth. Freikirche in Deutfchland: Miffionsr. d. Gem, 
P. Buſſes 15.00. 

Studenten in St. Louis: N. G., Benezette, 1.00, 

Studenten in Springfield: Frauenverein ber Gem. P. 
Stiemkes 14.00 für F. Brand, 

Schülerin Fort Wayne: St. Pauls-Gem., Baltimore, 
15.00 für 9. Bentrup. 

Schüler in Addiſon: Gem. P. Dubpernells f. P. Salchow 
15.00, 

Krankenkaſſe: P. 2. Schulze 2.00, 

Taubtummen:Anftalt: Durch P. F. König von Frau v. 
Harden 2.00, 

Waiſenhaus bei Roxbury: Gejchwiller Greiner, Bene: 
zette, 1.25. Durch P. Walfer von 6. W. 2.00. (5. #3.25.) 

Wittwenkaſſe: J. R. Niebaum, Pittsburgh, 5.00. A. G., 
Benezette, 1.00. (S. 86. 00.) 

Glaubensbrüder in Dakota: Gem. P. Dubpernells 2.00. 

Frau P. Goodmann: D. M. 5.00. 

P. ©. Bertram in New Zealand: Gem. P. 9. Schrö: 
vers 7.39. 

Hilfsfond für Miffiondgem.: Gem. P. 9. Schröbers 
8.65. Durch P. F. König v. Frau M. Hof 1.00, (5. 9.65.) 


Total 8551.56. 
Baltimore, 31. März 1890. C. Spyilman, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaffe des Südlichen Diſtricts: 


(Seit legtev Quittung vom 15. Februar 1890.) 

Waiſenhaus in New Orleans: Dur Hrn. Albert J. 
Roh, Kaffirer, vom Frauenverein in Mobile, Ala., 810.00. 
Durch P. Wunderlich, Golleete jr. Gem. bei „The Grove“, 
Coryell Co., Tex., 5.70. Durch P. Donner, Honey Grove, Tex. 
von H. Hobadı .25, Wittwe Ohr .50, P. Donner 2,25. Durch 
C. Spilman, Paifirer Oeſtl. Dift., 5.00. (©. $23.70.) 

Tuaubftummen-Anftalt: Durch P. Buchſchacher, Tauf- 
colf, bei M. Kaſperick, Warda, Tex., 85.835. 

Stur. ©. Pallmer (Addiſon): Durch P. Buchſchacher, 
Taufcoll. bei Herm. Schneiter, 94.50. 

Innere Mifſion: Durch P. Buchichacher, Warda, Ter., 
Taufeoll. bet Joh. Domaſchk, 82.30; Hälfte der Epiphanias— 
feſteoll. ſr. Gem. 5,65, Durch P. Birkmann, Taufecoll. bei 
P. Symank, Thorndale, Tex., 3.65. Durch P. Wegener von 
Frau M. Rande, N. O., .50. Durch P. Süß, Taufeoll. bei 
N. Friedrich, Schulenberg, Tex., 2.25. Durd) P. Reinhardt, 
Sol, in Tampa, Fla., 2.99, Starke, Fla., 1.30, Mannville, Fla. 
1.30. Durd) P. Donner, Beitrag für März 1890, 10,00. Durch 
P. Seil, Coll. in Baird, Tex., .50. Durch P. Fedderſen, Bei- 
trag in Shreveport, La., für Februar 1880, 33,00. (©. $68.44,) 

Merian: Durch P. Buchlehacher, Hälfte der Epi- 
phaniasfefteoll, jr. Gem. in Warda, Tex., $5.65. Durch P. Ernft 
von A. Paul in Lincoln, Tex., 5.00. (©. $10,65.) 

Stud. F. Siebelitz Wayne): Durch Lehrer Reiſig von 
der Joh.Gem. in N. O. 810.00. 

Arme Studenten: Durch P. Wegener von Frau M. Raake 
in New Orleans ‚50. Total 8123. 14. 

New Orleans, 15. März 1890, % 8 Geyer, Kaſſirer. 

38 St. Andrew Str. 


Eingelommen in die Kaffe des Weſtlichen Diftriets: | Beridt der Hamann'ſchen 


Syunodalfaffe: P. Janzows Gem. in St. Louis durch Hru. 
Bol; $20.10, 

Neubauin Concordia: P. Günthers Gem. bei Mora durd) 
Hrn. Tiemeier, 1. Sdg., 36,00. P. Griebels Gem, in Galifornia, 
1. Sdg., 12.00. Praͤſes Big’ Gem. in Eoneordia durch Herrn 
Krönke, 1. Zhlg., 132,00. P. Friedrichs Gem. in Chattanooga, 
1. Shlg., 11.25. P. Tönjes’ Gem. in Farmington 12,55, (©. 


Walther-College in St. Louis: Dur Prof. U. ©. 
Burgdorf v. Wittwe Car. Venningroth in Ned Bud, S., 10.00, 
von P. Herrmann in Arcadia, Sowa, 2.00. (S. 812.00.) 

Innere Miffion des Diftrietd: Durch P. Grupe in 
Macon City von H. Roſenbrock 1.00. 

Kegermiffion: Durch P. Hanſer in St, Louis von Frau 
N. R. 1.00, Frau Summer ‚25, Wittwe Scheifelen .50. Durch 
P. Moll in Kirkwood in der Golleete gef, 1.00. Won Lehrer Eich: 
manng Schülern in Alma 2.00. (©. #4.75.) 

Engliſche Miffion: Durch Kaffirer Spilman 8.00, 

Sudenmiffion: Durch Prof. Burgdorf von P. C. Dowidat 
in Oſhkoſh, Wis., 13.00, 

Unterftügßungsfafie: Durch P. Hanſer in St. Louis von 
Fräulein N. N. 1.00, Wittwe S. Mofer 1,00, (S. $2.00.) 

Kranke Baltoren und Lehrer: Durch P. Hanfer, Dank— 
opfer von E. ©., 5.00 und von 9. 8. 5.00. (©. $10.00.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. Dbermeyers Gonfir 
manden in St. Louis 10.80, 

Hospital in St, Louis: Dur P. Hanfer von 8, Morit 
1.00, von Wittwe Summer 2.00, N. N. 2.00. (S. 85.00.) 

Arme Studenten in St. Louis: Durch P. Obernieyer 
in St. Louis von Frau N. N. für Th. Fledenftein 6.00. 

Arne Studenten: Durd) P. Hanſer von Wittwe C. Prank 
Fra 5 Morig 2.00, von Senf, Bater und Sohn, 75. (©. 

1.75. 

Arme Studenten in Springfield: Durch P. Janzow 
in St. Louis von Hy. Müller für P. Franke 10.00, Durch Hrn. 
Lohöfener vom Studenten » Unterftügungsverein in Alma für H. 
Krietemeyer 7.50. (S. $17.50.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: P. Hanſers Gem. in 
St. Louis für H. Meyer 50.00, 

Arme Seminariftentn Addiſon: Dur P. Hanier vom 
Juguingsverein für A. Horn 85.00. Durch Hrn. Lohöfener v. 
Stu enten= Unterftügungsperein in Alma für 8, Schmidt 7.60, 
(S. 842.50.) j 

P. Birkners Miſſionsſchule: Dur P. Hanfer von fr. 
Gem. 35.00, W. Oſtermeyer 10.00. (S. $45.00.) 

Nothleidende in Dakota: Durch P. Hanjer son Imm. 
Günther 2.00, 

P. Bertram auf New Zealand: Dur P. Moll in Kirk- 
Wood von N. N. 1.00, 

Frau P. Goodman InNeutral, Kanf.: Durch Kaffirer 


Spilman 5.00. 
St. Louis, 1, April 1890. 9.9. Meyer, Kaflirer. 
2314 N. 14th Str. 


, 8203.80.) 


... 


Für arme Schüler erhieltfeitdem 1. Nov. Der interzeichnete: 
Bon P. Baumann Gem. 89.12; durch Prof. Hattſtädt von 
W. Kuhlmann aus P. Achenbachs Gem. für W. Schulz 2.00; 
durch P. Lech für A. Loth und O. Wolff vom Frauenverein fr. 
Gen, 20.00, desgl. vom Sungfrauenverein 10.00, durch P. Fr. 
Pfotenhauer für Die Brüder Nupprecht 5.00; durch P. L. Lochner, 
Solleete auf deſſen filberner Hochzeit, für Pallaſchke 22.37; durch 
P. Loßner aus jr. Gem. 3.18; durch P. U. Lande aus fr. Gem. 
für H. Eggers 15.00; Durch P. Rofenwinfel vom Frauenverein fr. 
Sem. für Alb. Noje 10.00; durch P. G. Löber aus der Gejung- 
buchkaffe 5.005 Durch P. Sprengeler von I. N. für H. Bau: 
mann 2.00; durch denjelben von Schubart fen. 1.00 und von 
Frau N. N. 2.00; vom Frauenverein d. Gem. des P. Sprengeler 
10.00, Desgl. 2 Bufenhemden, 8 Bunte Hemden, 10 Betttücher, 
22 Kopftifienüberzitge, 12 Handtücher, 5 Tafchentücher, 3 wollene 
Hemden, 17 P. Unterhofen, 5 P. Handſchuhe, 5 P. wollene 
Strümpfe; vom Frauenverein d. Gem. des P. Schlaf 23 P. 
wollene Strümpfe, 2 P. Handſchuhe; vom Frauenverein d. Gem. 
des P. Küchle,& Betttücher, 4 bunte Hemden. 

Milwaukee, Soneortia College, 25. März 1890. 

Gh. 9. Löber, Dir, 


* 


Für das Waiſenhaus in Wittenberg, Wis., 
erhalten: von P. Dttes Gemeinde in Chippewa Falls 87.20. P. 
Eberts Gem. in Berlin 8.00. P. Runges Gem. in Charter Daf, 
Jowa, 15.00. W. Bauer in Hillsdale, Mich,, 1.00. Lehrer 
Fröhlichs Schulk. in 2. Diſtr. zu Willow Greef, Minn,, 3.00, 
P. Gihrings Gem. in Sweet Springs, Mo., 8.70. P. Dühlers 
Gem. in Taviſtock, Gan., 2.08. P. Hiebers Gem. in Hancock, 
Mich., 6.00. Lehrer MWellenfiets Schulf. in Galumet, Mich,, 
6.97. P. Schüß’ 4 Gemeinden 33.13. P. Kollmorgens Gem. in 
Grant 6.00, P. Schwans 2. Filiale in Town Herman 2.00, 
jr. Gem. in Pella 5.45. 9. Theiß in Mentworth, S. Dak,, 
2.00. Durch Lehrer Schneider in Williamsburg aus d, MWatjen- 
büchſe fr. Schüler 2.21. Aus der Waiſenbüchſe von Lehrer Janz' 
Schülern 3.16. P. Poriſch m Ironwood, Mich,, v. Fran Zellmer 
50. J. P. .50. P. 6. St. .25. Lehrer Meyns Schüler in 
Peoria 3.15. Durch Lehrer Kringel in Milwaukee von N. N. 
.65. P. Hudtloff in Belle Plaine aus ber Schulkaſſe 2.00, 
Lehrer Lift in Hancock von ſ. Schulfindern 2.60. P. Drews in 
Wylie, Minn., gel. auf A. Zutz' Hochzeit 3,75. 

Merrill, Wis,, 7. März 1890. H. Daib, Kaffirer. 


Für den ſtudirenden Waifenfnaben 
erhalten: son P. Rubel in Lufefield, Minn., auf Fried. Müllers 
filb. Hochzeit aej. 4.05. P. Schneiter, gei. auf Frl. Anna Fuhr⸗ 
wmanns Hochzeit in Tigerton, 8.40. Durch P. Müller in Alma 


City 3.75. 
H. Daib, Kaſſirer. 


Merrill, Wis,, 7. März 1890, 

Für arme Studenten erhielt der aa mit herzlichem 

Dank: dur Seren P. Hallerberg von der Gem. 815,75, vom 

Singchor 10.00; durch Herrn P. Bfaffe vom Frauen-Verein in 

Son Diountain 10,00, vom Frauenverein in an a 10.00, 
. Pieper. 


Miethe. .......... 


1888. Aus 
Der, 1. Porto ............ 
Dee. 3. Reparatur (Bricklege 
Der, 20. Steuern . ......... 

1889, " 

San. 1. Reparatur (Tapezie 
Mai 10. Reparatur (Schornf 
Mat 10. Porto ........... 
Sunil. Reparatur (Anftreid 
Aug. 7. Feuerverſicherung -- 
uni 20, Steuern ........ 
Nov. 1, Reparatur (Dach). 
Mat 10. Prof. F. Bieper... 
* Prof. E. Hamann; 
5 Dr. E. A. W. ru 
Nov. 22. Prof. F. Bierer... 
Pr Prof. E. Hamann. 
" Dir. AU, Büpler ... 
Pr Dr. E. A. W. Kra 


G. Bracher . ...... 
Baufond . ........ 
1890. 

März 28. 4 Wittwen @ 5109. 
B 
1888. 

Nov. 16. Beſtand .......... 
1889. 

Nov. 22. Erhalten von Stift 

— 


Gineinnati, O., 28. März ] 
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Alene I 


Unterfheidungslehren 
Le nennenden ( 
tejten Sectenkirche 
bon Nord= Ameri) 
trag der ev.cluth. | 
von T. Johanne 
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Separatabdruck. 32 Seite 


Veränd 
Rev. €. F. W. Huge, Bi 
Rev. E. Kirchner, Briar 
J. G. Plischke, 851 Twe, 
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‚Meyer, Kafliver. 
2314 N. 14th Str, 


Bericht der Hamann'ſchen Stiftungen. — 1888 bis 1889. 


Einnahme. 
Miethe.. ......7. P............... 8540,00 
1888, Ausgaben. 
Dee. 1, Boten 8 35 
Dee, 3. Reparatur Gricklegen) . .......... 2.50 
Dec. 20. Steuern»... ..... ..... ....... 45.67 
1889. 
Jan. 1. Reparatur (Lapezieren)--»o-..... 8.33 
Mai 10. Reparatur (Schornfteine).»....... 8.00 
Mit 10: Porxfeeeee .60 
Juni 1. Reparatur (Anſtreichen) . ......... 6,50 
Aug. 7. Feuerverſicherung . ............. 30.00 
uni 20. Steuern ...................... 45.67 
Nov. 1. Reparatur (Dach) . .............. 1.50 
Mai 10. Prof. F. Pieper ................ 35.00 
" Prof. E. Hamann . . . ............ 35.00 
Dir, E. A. W. Krauß . ........... 17.50 
Nov. 22. Prof. F. Pieper ................ 43.17 
" Prof. & Hamann 21.58 
2 Dir. A. Bäpler .... 0... 21.59 
„ Dr. EAN. W. Strauß 21.59 
” Rt GBracheeeee 50.00 
" Baufond...... — PER 67.25 
1890, 
März 28. 4 Wittwen @ 8109.55........... « 78.20 
8540.00 
: Baufond. 
1888, 
Nov. 16. Beſtand . ..................... $382.01 
1889, 
Nor. 22. Erhalten von Stiftungskaſſe . ..... 67.25 
Beſtand .......... 449.26 


Gineinnati, D., 28. März 1890, ©. Brader, Verwalter. 


Für den Concordia-Seminar-Haushalt erhalten von Gatiche - 
Bros. 150 Lebtuchen. Von Hrn. Wotli 1 Gall. Rahm. Hrn. 
G. Mer in Des Peres, St. Louis Co. Mo., 1 Faß Eſſig. Bon 
den werthen Frauen d. Gem. zu Eaſt St. Louis Turkey, Hühner, 
Kalbfleiſch, Schinken, 1 Sad Kartoffeln und verſchiedenes Andere. 

St. Louis. Paul Zacher. 


me... 


Erhalten für den Haushalt des Concordia College zu Milwau— 
fee: Von d. Gem. des Hrn. P. Horſt in Minnefota 5000 Pfr. aus- 
— Weizenmehl; von d. Gem, in Freiſtatt eine Kiſte voll 
En und Kuchen; von Frau A. Wolläger in Milmaufee 16 Pfr, 

utter. 

Milwaukee, 25. März 1890. edorn, 
ausverwalter. 
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9. Daib, Kaſſirer. 
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ver Gem. 815.75, vom 
vom Krauen-Verein in 
1 in Pilot Knob 10.00, 
8. Pieper. 


Ueue Druckſachen. 


Unterfheidungslehren der hauptſüchlichſten fid) luthe— 
Ha nennenden Synoden ſowie Der namhaf⸗ 
teſten Sectenkirchen in den Vereinigten Staaten 
bon Nord: Amerika. Zuſammengeſtellt im Auf 
trag der ev.-luth. Nord-Illinois Paltoralconferenz 
von T. Johannes Große, ev.zluth. Paſtor in, 
Addifon, ZU. St. Louis, Mo, Lutheriſcher Con⸗ 
cordia= Verlag. 1889. 

Von freundlicher Seite darauf aufmerkſam gemacht, daß in Die 
erſte Ausgabe dieſes Büchleing fich mehrfache Unrichtigfeiten ein- 
geichlichen hatten, indem hei Beurtheilung des General Council 
und der Öeneraljynode Qiuellen benußt worden waren, nach Denen 
man bieje Körperichaften nicht mehr beurtheilen durfte, hat ber 
Concordia-Verlag troß der vielen einlaufenden Beſtellungen die 
Expedition des Buches fofort filtirt und einen verbefferten Neubrud 
mehrerer Bogen veranftaltet. In deimfelben ift, was ©. 51f. auf 
Grund der alten Gonftitution des New Vorker Miniftertums gefagt 
mar, getilgt, das gunze Kapitel über Die Generalfynote durch eine 
neue Abhandlung erießt, in welcher Die Lehrſtellung Diefes Körpers 
nach feinen jegt geltenden Publicationen Dargelegt und beurtheilt 
it, auch jonit bie und Da ein genauer zutreffender Ausdruck für den 
im erften Druck gebrauchten eingefeßt und jo Das Büchlein nad) 
allem Vermögen der Gerechtigkeit und Billigfeit entiprechend auf's 
neue an's Licht geftellt worden. Indem wir unfer aufrichtiges 
Bedauern audiprechen, Daß auch nur vorübergehend durch Diejes 
Büchlein, wie es uriprünglich ausgegangen var, bie Gerechtig- 
keit, welche man auch Gegnern jchuldig ift, verlegt worden it, 
müſſen wir zugleich hervorheben, daß eine abfichtliche Entſtellung 
ober Verunglimpfung ganz ficherlich nicht vorlag und Daß, wie 
auch aus der an einer andern Stelle dieſes Blattes befindlichen 
Aufforderung Des Verlagshaufes hervorgeht, alles geichehen ſoll, 
was gewiſſenhafter Weiſe geichehen kann, um wieder gut zu 
machen, was verjehen worden ift. A.G. 


Lehrplan für bie Gemeindefihulen ber Miſſouri⸗ 
ſynode zu Milwanfee, Wis. St. Louis, Mo, 
Luth. Conc. Verlag, 1890. : 


Es iſt Dies der in der lebten No. des „Schulblattes“ mitges 
theilte, von der Milwaukee Lehrereunfereng entworfene Lehrplan in 
Seyaratabdrud. 32 Seiten; Preis 10 CEts.; das Dutzend 81.00, 


Veränderte Adreſſen: 
Rev. C. F. W. Huge, Bingen, Adams Co., Ind. 
Rev. E. Kirchner, Briar Hill, Mahoning Co., O. 
J. G. Plischke, 851 Twelfth Str., Milwaukee, Wis. | 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo,, J 
as second-class matter. 


5 An ich fahe einen Engel J' 


fliegen mitten durch den Himmel, 45 


der hatte ein ewig Evangelium 
zu verkundigen denen, dieauf ]i 
Erden ſitzen und wohnen, und 1% 
allen Heiden und @efchlechtern, |3 
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Gerausgegeben von der Deutſchen Evange 
Redigirt von dem Lehrer⸗ 


46. Jahrgang. 


$ 


f. Louis 


Bon der Anferfiehung der Zodten. 


(Schluß.) 

Daß die Todten auferſtehen werden, iſt jedem Chri— 
ſten, der an Gott und Chriſtum glaubt, ſicher und 
gewiß. Und „Wie werden die Todten auferſtehen? 
und mit welcherlei Leibe werden ſie kömmen?“ 1 Cor. 
15, 35. Das iſt eine zweite Frage, welche die Chri— 
ſten bewegt, und auf welche Gottes Wort gleichfalls 
Antwort gibt. 

Die Antwort lautet zunächſt: Eben derſelbe Leib, 
welcher hier ſtirbt und in's Grab gelegt wird, wird 
auferſtehen. Chriſtus iſt, wie der Apoſtel Paulus 
1 Cor. 15. hervorhebt, der Erſtling geworden unter 
denen, die da Schlafen, und wird Daher die Seinen 

in feine Auferstehung nad) ſich ziehen, und jo wird 
unfere Auferftehung feiner Auferjtehung ähnlich fein. 
Wie iſt Chriftus auferftanden? Mit demſelben Leibe, 
in welchem er hier auf Erden umhergewandelt war. 
Derfelbe Leib, der am Kreuz gehangen hatte und in’s 
Grab verſchloſſen war, ijt wieder aus dem Grabe 
hervorgegangen. Der Auferftandene zeigte feinen 
Jüngern feine NRägelmale und die Wunde in feiner 
Seite. Und die Sünger erfannten, daß es der HErr 
war, und wurden froh, da fie den HErrn fahen. Es 
war fein neuer Chriftus, der fich ihnen offenbarte, 
fondern ihr geliebter HErr und Meifter. Und jo 
werden wir mit diefem unjerem Leibe auferftehen. 
Gottes Volk hat die Verheißung: „Aber deine Todten 
werden leben und mit dem Leichnam auferftehen.“ 
Jeſ. 26, 19, Derſelbe Leib, in welchem wir hier 
- unjere Erdenwallfahrt vollbracht haben und welcher 
- dann zulegt dem Tode verfallen und in's Grab gejentt 
ift, wird aus dem Tod und Grab wieder hervorgehen. 
Derjelbe Leib, der hier Chrilti Joch getragen hat, 
wird dort Ehrifti Herrlichkeit hauen. Darum wer: 
den diejenigen, welche in dieſem Leben einander fann- 
ten und liebten, in jenem Leben einander wieder: 
erkennen an den befannten Zügen. Darum hoffen 
wir auf ein Wiederfehen mit unfern Lieben in der 
Huferftehung der Todten. 
Daß die Todten mit eben dieſem ihrem Leibe kom— 


men werden, ermweilt St. Paulus mit einem Erempel 
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Redigirt von Dem Lehrer-Collegium des theologifhen Scminars in St. Louis. 


St. Ionis, 


Mo., den 22. April 1890. 
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Farben malt unjer Luther das Bild von dem Samen, 


| lichen. 


denn. Und das du ſäeſt, ift ja nicht der Leib, der 
werden fol, Sondern ein bloßes Korn, nämlid) Wei- 
zen oder der andern eines. Gott aber gibt ihm einen 
Leib, wie er will, und einem jeglichen von den Samen 
feinen eigenen Leib.“ 
ſäet, wird lebendig. Eben das Samenforn, das 
Weizenkorn, welches der Landmann im Herbft in den 
Ader fäet, kommt im Frühjahr als junger, zarter 
Keim wieder aus der Erde hervor. Und fo verhält 
es fi) mit der Auferjtehung der Todten. Die Leiber 
der Ehrijten find edle Saatförner, die werden in die 
Erde verjenkt, und werden danır zu ihrer Zeit wieder 
aus der Erde hervorgehen und grünen und blühen. 
„Dein Thau it ein Thau des grünen Feldes.” Jeſ. 
26, 19. Aber wie? Unjer Leib verweit doch im 
Grabe, Löft fi auf, wird dort der Würmer Spott, 
wird Staub und Aſche, und der Staub der Todten 
vermischt fi mit dem Staub der Erde. Der Apo- 
ftel entgegnet: „Du Narr, das du ſäeſt, wird nicht 
lebendig, es fterbe denn.” Das Weizenforn muß 
in der Erde eriterben, ſich auflöfen, erit dann, wenn 
es fih aufgelöjt hat, entfaltet fich der neue Keim. 
Sp muß unjer Leib erft ganz eriterben, vergehen, 
verwejen, ehe er wieder lebendig wird. Gerade dies 
it unfere Hoffnung: der Staub der Todten, der 
Staub der Verweſung wird grünen und blühen. 
Freilich, in dem todten Leichnam, in dem Staub der 
Todten bleibt fein verborgener Keim des Lebens 
zurück. Der Yeib wird Staub und Aiche, und ift 
dann nichts als Staub und Aſche. Aber wir glau— 
ben an die Kraft Gottes. Das ift ein Werf und 
Wunder des allmächtigen Gottes, daß er uns her- 
nachmals aus der Erde wieder auferweden wird. 
Gott will fih an dem Staub der Todten verherr- 
Die Aihe meiner Glieder gibt er mir alle 
wieder. „So jpricht der HErr von dieſen Gebeinen: 
Siehe, ich will einen Odem in euch bringen, das; ihr 
follt lebendig werden. Ich will euch Adern geben, 
und Fleiſch lajjen über euch wachen und mit Haut 
überziehen, und will euch Odem geben, daß ihr wieder 
lebendig werdet; und follt erfahren, daß ich der HErr 
bin.” Ezech. 37, 5.6. Mit lieblihen Worten und 


welches der Apoftel hier anzieht, weiter aus: „Gleich: | 


Eben das, was der Menih 


wie das Korn in den Ader gejäet wird, und in der | 


Erde feine Geftalt verliert, und verwefet, aber aus 
der Erde wieder herausfchießt und vor unfern Augen 
gleichjam vom Tode wieder auferftehet ſehr Luftig und 
fein: aljo werden wir auch in die Erde gefäet und 
bejcharret, wie das Korn. Aber e3 ift um einen 
Winter zu thun, daß wir in der Erde liegen und ver- 
faulen: wenn unſer Sommer angehet, am jüngften 
Tage, wird unjer Korn hervorbrechen, daß wir jehen 
werden nicht allein ein grün Gräslein und aufge 
rihten Halm, jondern eine ftarke, dide Aehre, und 
werden reiche Bauern, das ift, ewig ſelig werden.” 
(Erl. Ausg. 19, 132.) Ja, das iſt das Bekenntniß 
unferer Hoffnung: „Dann wird eben dieſe Haut mich 
umgeben, wie ich gläube, Gott wird werden ange- 
Ihaut dann von mir in diefem Leibe, und in diefem 
Fleiſch werd’ ih JEſum jehen ewiglich.“ 

Mit dem Gleihniß von dem Samenkorn will der 
Apoftel aber noch ein Anderes lehren. Erfagt: „Und 
das du fäeft, ift ja nicht der Leib, der werden fol, 
fondern ein bloßes Kom, nämlich Weizen oder der 


| andern eines.“ Nicht der Leib, der erft werben joll, 


nicht eine Weizenähre wird in die Erde gefäet, fon: 
dern ein bloßes Korn, etwa ein Weizenforn. Und 
diefem Samenforn gibt Gott dann, wenn es wieder 
aus der Erde hervorfommt, „einen Leib, wie er will“. 
Aus den Weizenforn erwächft eine Schöne volle Weizen- 
ähre. Das heißt, auf die Auferftehung der Todten 
angewendet: unjer Leib wird, nachdem er erftorben 
und verweit ift, wenn er wieder aus dem Grabe ber- 
vorkommt, eine neue, jehönere Form und Geftalt be: 
fommen. Es wird derjelbe Leib fein nach Natur und 
Wejen, aber er wird eine andere Art, Bejchaffenheit 
und Gejtalt haben, als er jetzt hat, wird viel ſchöner 
und herrlicher wieder aus der Erde hervorgehen. 
Davon jchreibt Luther: „Des Menſchen Leib, wenn 
er todt ift und begraben wird, ift nicht der Leib, der 
werden fol. In der Auferftehung wird er eine andere 
Geftalt gewinnen, viel ſchöner und herrlicher fein, 
denn er jetzt ift: gleichwie das Korn, nachdem es ver: 
weſet, viel [höner wieder daher wählt. Es behält 


| wohl fein Wefen und Natur, aber es friegt eine andere 


Geftalt, ift nicht ein Dürr, gerungelt Korn, wenn’s 
aus der Erde wächſet, jondern ein grün, friſch, leben— 
dig Korn. Alſo wird es auch mit dem menjchlichen 
Leibe zugehen: wenn er in der Erde verfaulet it, 


Be a a den 


ee a ei 
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wird er viel jhöner und herrlicher auferftehen. Es 
wird wohl eben derſelbe Leib eines Menjchen bleiben, 
wie er geichaffen ift; aber es wird eine andere Geftalt 
und Brauch des Leibes fein, wird nicht efjen, trinfen, 
däuen, Kinder zeugen, haushalten u. |. w., ſondern 
wird der feines bebürfen, was zu dieſem vergängs 
lihen Leben und Erhaltung des Leibes gehört. Der: 
felbe Leib und Seele, fo ein jeglicher gehabt hat, wird 
in feiner Natur bleiben, mit allen Gliedmaßen; aber 
die Geſtalt wird er nicht behalten, jo er jest hat, ohn 
was zu feinem Weſen gehört: wird auch nicht der: 
jelbe Brauch des Leibes fein, wie er jegt iſt.“ (Erl. 
Ausg, 19, 133. 134.) 

Diele neue Art und Geftalt, welche unſer Yeib in 
der Auferftehung der Todten annehmen wird, be— 
fhreibt ©t. Paulus nod näher mit den Worten: 
„Hat man einen natürlichen Zeib, jo hat man auch 
einen geiftlichen Leib, wie es gefchrieben ftehet: Der 
erſte Menſch, Adam, ift gemacht in’s natürliche Xeben, 
und der lette Adam in's geiltliche Leben. Aber der 
geiftliche Leib ift nicht der erfte, fondern der natür— 
liche, darnach der geiftliche. Der erfte Menſch ift von 
der Erde und irdiſch, der andere Menſch ift der HErr 
vom Himmel. Welcherlei der irdifche iſt, folcherlei 
find aud) die irdifhen, und welcherlei der himmlische 
ift, folcherlei find auch die himmlischen. Und wie 
wir getragen haben das Bild des irdiſchen, aljo wer: 
den wir auch tragen das Bild des himmlischen.” 
1 Cor. 15, 44—49. Unſere Auferftehung wird der 
Auferstehung Ehrifti ähnlich fein. Chriftus ijt der 
zweite Adam. Der erjte Adam war in’s natürliche 
Leben gemacht, war von der Erde und irdifeh. Chri— 
ftus, der legte Adam, ift in's geiftliche Yeben gemacht, 
ift der HErrr vom Himmel, der himmliſche Menſch. 
Als Chriftus auf Erden wandelte, zeigte jein Leib 
auch die natürliche, die irdifhe Art. Er aß, tranf, 
rubete, jchlief, meinte, Litt und ftarb. Mit feiner 
Auferftehung ift aber der Leib Ehrifti in das geift- 
liche Leben, in das himmlische Weſen verſetzt. Chris 
ftus hat einen verklärten Leib aus dem Grabe hervor: 
gebracht. Darum meinten feine Jünger, ein Geift 
jei ihnen erfchienen, da fie den HErrn jahen. Diejer 
verflärte Leib Chriſti war ein geiftlicher, himmliſcher 
Leib, hatte geiftlihe, himmlische, göttliche Art. Die 
göttliche Herrlichkeit, welche erft unter der Knechts— 
geſtalt verborgen gewejen war, durchdrang und durd)- 
leuchtete jeßt den ganzen Leib und alle Glieder. Durch 
die Auferftehung von den Todten ift Chriftus fräftig- 
lih erwiejen als der Sohn Gottes. Röm. 1, 4. 
Und was Chriftus jegt lebt, das lebt er Gott, er lebt 
jeßt bei Gott in himmliſcher Freude und Seligfeit. 
Und wir werden und follen nun aud) das Bild Diefes 


himmlischen Menfchen tragen. Jet tragen wir noch 


Adams Bild, jet haben wir noch einen natürlichen, 
irdifchen Leib, der an diefe Erde gebunden ift. Wenn 
wir auferftanden find von den Todten, wird es mit 
uns ganz anders geworden fein. Dann ift das Erfte, 
dann ift dieſes natürliche, irdiſche Leben vergangen. 
Dann werden wir nicht mehr hungern, dürften, efjen, 
trinfen, ſchlafen, hantieren, freien und dergleichen. 
Chriſtus, der HErr, wird unfern nichtigen Leib ver: 
Hären, daß er ähnlich werde feinen verflärten Leibe. 
Phil. 3, 21. Dann find wir mit Chrifto in das 
geiftliche, himmlische Weſen und Leben verjegt. Dann 
tragen wir einen geiftlichen, himmliſchen Leib, der 
nicht für diefe Erde, jondern für den Himmel gemacht 
it. Dann wird das himmlische Licht, die göttliche 
Klarheit den Leib und alle Glieder des Leibes durch— 
dringen, und wir werden leuchten wie des Himmels 
Glanz. Wir find jegt ſchon Kinder Gottes und tra= 


gen Gottes Samen in uns. Doch es ift noch nicht 
erfhienen, was wir fein werden. Es ift dies noch 
ein verborgenes Leben der Seele. An jenem Tage, 
wenn Chrijtus, unſer Yeben, wird offenbar werden, 
wird unſere Kindſchaft offenbar werden. Dann wer: 
den wir „herrlich ericheinen als Götter der Welt”. 
Und wir werden bei Öott leben in himmliſcher Wonne, 
Freude und Seligfeit. Das, was im Himmel ift, 
Gott ſelbſt ift dann unfere Speije, unfer Tranf, unfere 
Ruhe, unfere Yuft, Freude, Seligfeit und volles Ge- 
nüge. Leib und Seele werden fich freuen in dem 
lebendigen Gott. Wir werden jatt werden, wenn 
wir erwachen nad) Öottes Bild und fein Antlig ſchauen 
in Gerechtigkeit. Was der Apoftel hier von dem geift- 
lichen, hinmliſchen Leib und Leben jagt, fommt ganz 


mit dem überein, was der HErr den Sadducäern ent: | 


gegenhielt: „In der Auferftehung werden fie weder 
freien noch ſich freien laſſen, jondern fie find gleich 
wie die Engel Gottes in Himmel.“ Matth. 22, 30. 

Wir können uns jet freilich von dieſem geiftlichen, 
himmliſchen, engelgleichen Leib und Leben noch kei: 
nen rechten Begriff machen. Aber daß es nicht fo 
gar befremdlich ift, daß es auch verflärte, geiftliche, 
himmliſche Leiber gibt, das zeigt St. Paulus, wenn 
er Schreibt: „Nicht ift alles Fleiſch einerlei Fleiſch, 
fondern ein anderes Fleifch ift der Menjchen, ein 
anderes des Viehes, ein anderes der Fiſche, ein ande: 
res der Vögel. Und es find himmlische Körper und 
irdifche Körper. Aber eine andere Herrlichkeit haben 
die himmlischen, und eine andere die irdischen, Eine 
andere Klarheit hat die Sonne, eine andere Klarheit 
bat der Mond, eine andere Klarheit haben die Sterne; 
denn ein Stern übertrifft den andern nad) der Klar— 
heit. Alſo auch die Auferftehung der Todten.” 1 Cor. 
15, 39—42. Wie es fonft in der Schöpfung ver: 
ſchiedenartige Körper gibt, und wie die einen Körper 
ſchöner, vollfommener find als die andern, die himm— 
Eichen Körper übertreffen die irdiſchen Körper an Klar: 
heit, und die Sonne leuchtet ſchöner und heller als 
der Mond und die Sterne: warum follte es außer 
den Leibern, wie fie die Menfchen jet tragen, dieſen 
natürlichen, irdifchen Yeibern, nicht noch andersartige 
Leiber geben, und Leiber, welde ſchöner und voll: 
fommener find, als diefe jegigen Leiber, eben geift: 
liche, himmliſche, verflärte Xeiber? Der Gott, der 
jedem Samen einen Leib gibt, wie er will, kann doch 
auch ums einen Leib geben, wie er will, einen Leib, 
welcher dem verflärten Leib jeines Sohnes ähnlich 
und ein reiner Spiegel der göttlichen Herrlichkeit ift. 

Den großen Unterfchied zwiſchen diefem unſerem 
jeßigen Leib und dem Leib der Auferftehung und den 
Vorzug des legteren faßt der Apoftel noch in dieſe 
Worte: „Es wird geſäet verweslid, und wird auf: 
erftehen unverweslid. Cs wird gefäet in Unehre, 
und wird auferftehen in Herrlichkeit. Es wird gefäet 
in Schwachheit, und wird auferftehen in Kraft. Es 
wird gefäet ein natürlicher Leib, und wird auferftehen 
ein geiftliher Yeib.” 1 Cor. 15, 42—44. Was hier 
gefäet wird, was hier erftirbt und in die Erde geſenkt 
wird, das ift ein verweslicher, fterblicher Leib, dem 
von Geburt an des Todes Keim eingeimpft war. 
Was dort auferftehen wird, das ift ein unverweslicher 
Leib, der für ein ewiges, unvergängliches Leben ge— 
macht it. Was bier erftirbt und in die Erbe gelegt 
wird, das ift ein unehrlicher Yeib, der durch die Sünde 
befledt und verderbt war, ein ungefüges Werkeug 
des Heiligen Geiſtes, ein gar gebrechliches Gefäß des 
himmliſchen Schages. Was dort auferftehen wird, 
das ift ein Gefäß der Ehren, ein veiner, heiliger, 
herrlicher Leib, deſſen Glieder und Kräfte fort und 
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fort im Dienfte Gottes gejchäftig find, von dem ein 
jeder Puls ein Dank ift und jeder Odem ein Gejang. 
Was hier eritirbt und in’s Grab gebettet wird, das 
ift ein Schwacher Yeib, der das ganze Yeben lang unter 
der Mühe, Plage, Arbeit diefes Lebens, unter dem 
Kreuz und Leiden dieſer Zeit feufzte und fich krümmte, 
bis er der Zaft erlegen war. Was bort auferftehen 
wird, das ift ein frifcher, gefunder, fräftiger Leib, 
den nicht mehr hungern und dürften, ben feine Hitze 
„Was bier Tranket, ſeufzt und 


ich ausgeſät, Himmlifch werd’ ich auferftehen; bier 


.geh’ich natürlich ein, nachmals werd’ ich geiftlich ſein.“ 


Und in ſolchem Leib und Leben werden wir dann das 
unvergängliche und unbefledte und unverwelkliche 
Erbe ſchauen und genießen, das uns behalten ijt im 
Himmel. 

Das iſt die Hoffnung der Chriften, eine gewiſſe 
Hoffnung, und eine große, jchöne Hoffnung. Für: 
wahr, wer joldhe Hoffnung hat, der reinigt fi), der 
erhebt feinen Geift von den Lüften diefer Erden, der 
ſchickt jetzt ſchon ſein 2 da hinein, wo er ewig 
wünſcht zu jein. 8. St. 


— 


(Eingefandt.) 
Kann ein Intherifher Chrift Mitglied des 
Nordamerikaniſchen Turnerbundes fein? 
Dortrag von Paftor J. Miller. *) 


In jeinem erſten Brief an die Thefjalonicher ruft 
der Apoftel Paulus allen Ehriften zu: „Prüfet Alles, 
und das Gute behaltet.” Er ermahnt fie damit, 
nichts anzunehmen, ohne daß fie es genau unterfucht 
und bei jolcher Prüfung als gut befunden haben. 
Ein Ehrift fol feine ungewiſſen Tritte thun. Er joll 
feft überzeugt fein, wenn er fi) an einer Sache be— 
theiligt, daß diefelbe vor Gott recht und gut ift. Er 
joll bei jedem Werk jagen können: Gott ift hier mit 
mir. Wer über irgend eine Sade im Zweifel ift, 
ob fie recht oder unrecht ſei, und thut fie doch, dem 
iſt's Sünde. 

Und zwar wird jeder Chriſt zugeben, daß Die Regel 
und Richtſchnur, nach welcher Alles geprüft werden 


*) Aus Anlaß diejes Vortrags fällt der Redacteur der „Arkanſas 
Staatszeitung“, ein Freund des Nordamerikanifchen Turnerbuns 
des, ein Urtheil, welches viele ſogenannte Ehriften tief beſchämt. 
In der Nummer vom 8. Februar genannten Blattes heißt 68: 
„Der Bortrag des Heren Paſtor Miller von der deutichen pro— 
teſtantiſchen (ſoll heißen ev.-lutheriſchen) Kirche hierſelbſt über 
den Beitritt zum Nordamerikaniſchen Turnerbunde, vom letzten 
Sonntage, welchen derſelbe bei der Verſammlung der Mitglieder 
dieſer Kirche hielt, war recht intereſſant.“ Nachdem dann ziemlich 
ausführlich der genaue Inhalt des Vortrags angegeben worden, 
beißt e8 zum Schluß: „Diejes war der Sinn Des Vortrages, und 
alle Anerkennung gebührt Dem Nebner für feine logifche Schluß: 
folgerung, für fein maßvolles Auftreten, wie für Die ruhige, ohne 
alle Leidenfchaft gehaltene Nede. Sein Standpunkt tit 
richtig. Der wahre Chrift kann dem Bunde nicht beitreten, wie 
auch andererjeitö der Turner, der mit Handſchlag, die Platform 
und das Streben des Nordamerifanifchen Turnerbundes durch- 
führen zu helfen, bejiegelt, feinem Handſchlage, — der bier an 
Stelle des Eides tritt — untreu wird, wenn er noch ein voller 
Gläubiger Der chriftlichen Kirche fein will oder e8 vorgibt zu fein. 
Hier tft fein Mittelweg; bier heißt’3: ‚Entweder — Oder‘. Leider 


aber findet man viele Menschen, Die da auf zwei Schultern Wafler . : 


tragen. Sie find weber gute Chriften, noch (ſonſt) ehrliche 
Männer, — fie find, wie man e8 auch zu verftehen gibt, aus Ge— 
ſchäftsrückſichten, Deuchler‘,“ Solche Menfchen werden als 
„verächtlich“ und „verabfcheuungswerth“ bezeichnet. Dan fieht, 
der Turnerfreund erkennt ganz Har: Ein Chriſt kann fein Mit- 
glied des Nordamerifaniichen Turnerbundes fein, und ein echter 
Turnerbruder fann fein rechter Chrift fein. Iſt das nicht bes 
ſchämend für jolche Leute, Die Chriften fein und Doch, wenn auch 
nur paflive, Glieder des Turnerbundes fein wollen? C. L. J. 


muß, ob es gut ober böfe, recht oder unrecht jet, 
allein das gefchriebene Wort Gottes ift. Gottes 
Wort ift der Prüfſtein; was nach dieſem Prüfftein 
nicht recht ift, müffen wir zurückweiſen. Gottes Wort 
ift das uns von Gott felbft gegebene Licht, womit 
wir Alles beleuchten follen; Gottes Wort ift es, wo- 
nad wir einſt gerichtet werden; darnach jollen wir 
darum auch) hier Alles richten. 


Wohlan, nad) diefem Wort wollen wir jegt einmal | 


die Grundfäße und das Thun und Treiben des Nord- 
amerikanischen Turnerbundes prüfen. Wie aber einft 
der Apoftel Paulus jeinen Gorinthern zurief: „Als 
mit den Stlugen rede ich, richtet ihr, was ich jage“, 
fo rufe ih euch allen heute zu: „Als mit ven Klugen 
tede ich, prüfet, ob ich recht über dieſen Bund urtheile 
oder nicht.” Ehe ich aber meine Gründe anführe, 
warum ic) als Chrift nicht mit den Grundfägen und 
dem Thun und Treiben diefes Bundes übereinftimme, 
und daher als Seelforger Diefer Genteinde euch vor 
dem Anſchluß an diefen Bund warne, will ich noch 
einige Vorbemerkungen machen, die ich fir nöthig 
erachte, um nicht mißverftanden zu werben. 

Wenn ich das Turnerweſen verurtheile, fo will ich 
damit nicht jagen, daß alle, die zu Diefem Bunde ge- 
hören, Unchriſten find. Es iſt nämlich meine feſte 
Veberzeugung, daß Viele nicht wiſſen, was fie damit 
annehmen, wenn jie Glieder diejes Bundes werden. 
Sie gehen in ihrer Einfalt mit, wie einft jene Zwei— 
hundert mit Abſalom gegangen find. Sobald fie 
aber erfahren, um was e3 fich bei diefem Turner: 
bund handelt, jo werden jie austreten. 

Fern ſei es auch von mir, irgend etiwas gegen bie 
Leibesübungen jagen zu wollen, Die die Turner vor: 
nehmen. Ich halte diefelben vielmehr für junge 
Leute für höchſt nützlich und gut. 


mit anhören, jelbft ſolche halten und über allerlei 
Fragen debattiren; denn dadurd bereichern fie ihr 
Wiſſen und befommen Muth, frei aufzutreten, wenn 
fie einmal öffentlid) reden müſſen. Es verfteht fich 
natürlich von ſelbſt, Daß diele Vorträge und Debatten 
nichts Undhpriftliches enthalten dürfen, wenn Chriſten 
fi) daran betheiligen follen. Hätte daher der Nord— 
amerikanische Turnerbund ſich nichts weiter zum Ziel 


geſetzt, als ſolche Leibes- und Geiftesübungen zu 


pflegen, ſo wäre auch vom chriſtlichen Standpunkt 
nichts gegen denſelben einzuwenden. Aber leider iſt 
das nicht das Einzige, was von demſelben betrieben 
wird. Das werden wir alsbald erkennen, wenn wir 
uns deſſen Platform u. ſ. w. etwas näher anſehen. 

Der Hauptſatz in dieſer Platform des Nordameri— 
kaniſchen Turnerbundes lautet alſo: „Wir erkennen 
in der Verbreitung von Bildung und in der Pflege 
von Sittlichkeit die einzigen Mittel für gründliche 
Reform auf ſocialem, politiſchem und religiöſem Ge— 
biete.” Siehe dir dieſen Satz einmal genau an, lie— 
ber Chriſt. Es ift hier von einer „Reform“, das 
heißt, Beſſerung und Hebung, die Rede. Und zwar 
foll es eine „gründliche“, das heißt, vollfonmene, 
nichts zu wünschen übrig lafjende Reform fein. Dieſe 


„Reform“ ſoll fich eritreden auf das „jociale Gebiet”, 


das heißt, auf das Verhältnig der Menjchen zu ein: 
ander; auf das „politifche Gebiet“, das heißt, auf 


das Verhältniß der Unterthanen zu ihrer Obrigfeit, | 


und endlich auf das „religiöje Gebiet“, das heißt, 


‘auf das Verhältniß des Menjchen zu feinem Gott, 


auf unferen Glauben und die Hoffnung für Zeit und 
Ewigfeit. Es werden aud) die „Mittel”, und zwar 
die „einzigen Mittel”, angegeben, die dieje „grün: 
lihe Reform“ hervorbringen follen, nämlid: „Die 
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reden auf das „jociale Gebiet“, 
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dringen follen, nämlich: „Die | 


auch feine Spur von der riftliden Religion. 


Verbreitung von Bildung und die Vflege von Sitt- 
lichfeit”. Da aber weder hier no in den Schriften 
der Turner Gottes Wort als die Duelle angegeben 
it, aus der diefe Bildung gewonnen werden muß, 
die fo große Wirkungen hervorbringen joll, jo fann 
die in der Platform der Turner erwähnte Bildung 
im beiten Fall eine ſolche Bildung fein, wie fie auch 
bei den Heiden vorfam, die darin beftand, daß Kunft 
und Wiffenjchaft verbreitet wurde. Und ebenfo fteht 
es mit der hier erwähnten Sittlichfeit. Von der 
Reform auf foctalem und politiſchem Gebiet will ih 
nun hier ganz Schweigen und nur bei unferer theuren 
Religion Stehen bleiben. 

Selbſt wenn in diefer Bildung und Sittlichkeit 
der Turner, die ein Menſch auch ohne Gottes Wort 
erlangen kann, nichts geradezu Undriftliches vorfäme, 
fo könnte und dürfte doch Fein Chrift jenen Grundſatz 
der Turner unterschreiben. Plan bedenfe: dieſe welt: 
lie Bildung und Sittlichfeit foll das einzige Mittel 
fein, die Religion zu heben und zu beſſern, mit an- 
dern Worten, den Menſchen zeitlih und ewig glüd- 
lich und jelig zu maden. Iſt das nicht gerade das 
Gegentheil von dem, was die Bibel jagt? Heißt es 
nit in der Schrift: „Der natürlihe Menſch ver: 
nimmt nichts vom Geift Gottes; es ift ihm eine 
Thorheit und fanrı es nicht erkennen, denn es muß 
geiftlich gerichtet jein”? Sagt fie nit damit, daß 


‚alle Bildung, die von Menschen herfomme, den Men: 


ſchen nicht in der Religion heben fünne? Sagt fie 
nicht damit, daß der Menſch überhaupt nichts von 
der Bildung, die nothiwendig ift, um jelig zu werben, 


aus ich ſelbſt erforjchen könne, ja, daß er die rechte, 


Bildung, die von Gott fommt, als Thorheit anfehe, 
bis der Heilige Geiſt das Auge feines Geiftes öffnet, 
das heißt, ihn wahrhaft durd) das Wort Gottes be- 
fehrt? Es ftehet daher nicht gejchrieben: „Selig 
find, die in der Bildung und Sittlichfeit eine vor- 
nehme Stufe erreicht haben“, fondern: „Selig find, 
die Gottes Wort hören und bewahren.“ Der Vater 
ruft nit vom Himmel herab: „Die Bildung und 
die Sittlichkeit find die einzigen Mittel, eure Reli: 
gion zu beifern. Höret darum auf die, die Bildung 
und Sittlichfeit verbreiten“, fondern: „Dies ift mein 


lieber Sohn, an welchem ich Wohlgefallen habe; den, 
| Abraham jagte nicht zu jenem | 
reihen Mann, der um feine fünf noch in der Welt 


follt ihr hören.” 


lebenden Brüder bat: „Sie haben die Bildung und 
Sittlichfeit, laß fie die hören“, ſondern: „Sie haben 
Mojen und die Propheten, laß fie diefelbigen hören.” 
Sa, man gehe die ganze heilige Schrift durch, und 
man wird dies als die eine Stimme vernehmen, die 
uns aus jenem Bud entgegenihallt: Durd) das 
Wort Gottes wird die Neligion gehoben, durch das 
Wort wird der Menjch wiedergeboren und zum Glau— 
ben gebracht. Der Glaube kommt aus der Predigt, 
das Predigen aber durch das Wort Gottes. Mo 
inmer eine Reform auf religiöfem Gebiete hervor: 


gebracht worden ift, da ift dies gefchehen nicht durch 
ſche“, das heißt, vollfommene, | 


die Bildung, jondern durd) das Wort Gottes. Auf 
der anderen Seite: wo Gottes Wort nicht in feiner 
Neinheit verfündigt worden ift, da gerieth auch die 
Religion in Verfall. Und wo gar nichts von Gottes 
Wort, alfo nur fogenannte Bildung war, da war 


erinnere bier an die alten Griechen, bei denen Bil- 
dung und Sittlichfeit gepflegt wurde. Sie hatten 
berühmte Männer auf faft allen Gebieten der Kunft 
und Wiffenichaft, die das Wolf unterrihteten, fo daß 
fat jeder Grieche eine gute Bildung hatte. Aber 
bat das eine Hriftliche Religion bei ihnen hervorge— 


Ich 


bracht? Gibt ihnen Paulus, als er mit den Worten 
des Heiligen Geiſtes unter ihnen auftrat, das Zeug— 
niß: „Ihr Männer von. Athen, ihr habt eine gute 
ı Bildung. Ihr jeid darum gründlich veformirt in 
| der Religion. Euch brauche ih alfo nichts mehr zu 
jagen“? Mit nichten! Er jagt vielmehr: „hr 
Männer von Athen, ich jehe euch, daß ihr in allen 
‚ Stüden allzu abergläubig feid.” Und zu den Co— 
!rinthern, die bereits zum Glauben an Chriftum ge: 
kommen waren, jagt er: „hr wiſſet, daß ihr Hei: 
den jeid gewefen, und hingegangen zu den ftummen 
Bögen, wie ihr geführet wurdet.” Der Heide blieb 
aljo ein abergläubiger, gögendienerifcher Heide troß 
feiner Bildung. Erſt das Wort Gottes brachte eine 
Reform bei ihm in der Religion hervor. Voltaire, 
der gottlofe Franzoſe, war gut gebildet, und doc) 
wird niemand behaupten, daß er deswegen in der 
Religion gründlich reformirt gemejen jei. Auch Bob 
Ingerſoll, der befannte Gottesleugner, befißt ein 
' ziemlihes Maß von Bildung; und doch wird fein 
Chriſt jagen, bei ihm finde ſich ein® gründliche Ne: 
form in der Neligion, es fei denn, man wollte das 
Reform nennen, daß er alles Chriſtenthum verwirft. 
Warum geräth jept die wahre Religion an fo vielen 
Orten in Verfall, da doch die Bildung, wie man vor: 
gibt, eine jo hohe Stufe erreiht hat? Weil man 
eben meint, infolge feiner Bildung nicht mehr mit 
Gottes Wort gehen zu Fünnen. Diefer Bildung 
| wegen darf die Bibel nicht mehr ein vom Heiligen 
Geiſt Wort für Wort eingegebenes Buch fein, ob- 
wohl die Propheten und Apoftel das Klar jagen. 
Diefer Bildung wegen darf JEſus Chriftus nicht 
‚mehr Gottes Sohn, gleiches Wefens mit dem Vater 
jein, obwohl die Schrift jagt: „Diejer ift der wahr- 
haftige Gott und das ewige Leben.” Dieſer Bil: 
dung wegen darf im heiligen Abendmahl nicht mehr 


der göttliche Stifter jagt: „Das it mein Leib; das 
iſt mein Blut.” Sa, es ift faft fein Artikel des Glau— 
bens mehr, den nicht die jogenannte Bildung oder 
Wiſſenſchaft angegriffen hätte. Ihr jeht alfo: wo 
die Bildung zur Meifterin und Herrin in der Keli- 
gion gemacht wird, da richtet fie nur Schaden und 
Verderben an. 

Man verjtehe mich nicht falſch! 
Kirche iſt nicht gegen rechte Bildung. Ein Blick in 
die Geſchichte zeigt das Gegentheil. Männer wie 
Athanaſius, Auguſtin, Luther, Gerhard und viele 
Andere, die auf das geſchriebene Gottes Wort als 
alleinige Quelle aller Reform hingewieſen haben, 
waren gründlich gebildete Männer. Ja, ich wage 
es getroſt zu behaupten, daß dieſelben weit mehr von 
Bildung beſeſſen haben, als Viele in unſeren Tagen, 
die vor Bildung und Wiſſenſchaft faſt berſten wollen. 
Und ſie haben die Bildung auch in der Theologie 
hochgeſchätzt, aber nur als Dienerin. Und in dieſem 
Sinn ſchätzen wir ſie auch hoch. Dagegen aber ſagen 
wir, daß die weltliche Bildung keine Reform auf dem 
Gebiete unſerer Religion hervorbringen kann. Wer 
das Gegentheil behauptet, der behauptet etwas gegen 
Gottes Wort. Und wenn ein Verein das zu ſeinem 
Grundſatz macht: „Die Bildung und die Pflege von 
Sittlichkeit ſeien die einzigen Mittel für gründliche 
Reform auf religiöſem Gebiet“, ſo iſt das ein un— 
chriſtlicher Verein, und ein Chriſt ſollte nichts mit 
demſelben zu thun haben; denn unterſchreibt ein 
Chriſt einen ſolchen Grundſatz, macht er denſelben 
zu ſeinem eigenen dadurch, daß er ſich einem ſolchen 
Verein anſchließt, ſo nimmt er etwas an, was dem 
Worte ſeines Gottes ‚geradezu in's Angeſicht ſchlägt. 


Die chriſtliche 


Chriſti wahrer Leib und wahres Blut ſein, obwohl 
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Diefes wäre gegen den Nordamerikanifchen Turner: 
bund einzuwenden, wenn wir das Wort Bildung und 
Sittlifeit hier in feiner gewöhnlichen, guten Bes 
deutung nehmen dürften. Aber verfucht denn der 
Turnerbund, bloß jene Art von Bildung zu verbreis 
ten, die auch ein Chriſt verbreiten darf und ver- 
breiten hilft? Leider ift das nicht der Fall! Zum 
Beweis für diefe meine Behauptung will ich einige 
Beſchlüſſe, die von diefem Bund gefaßt worden find, 
einige Abfchnitte aus Zeitungen, die vom Bund als 
die Verfechter ihrer Ideen bingeftellt werden, und 
Theile aus Reden, die von hervorragenden Turnern 
öffentlich gehalten worben find, anführen. Dagegen 
fann do fein Turner einwenden, ich dichte ihm 
etwas an, was nicht wahr fei. Wenn ih 3. B. 
wiſſen will, was die Miſſouri-Synode lehrt, jo höre 
ich die Predigten, die in ihren Kirchen gehalten wer: 
den, leje die Blätter, die von ihr herausgegeben 
werden, und ihre Zehrverhandlungen auf Synoden, 
und feiner, der zu diefer Synode gehört, kann jagen, 
das ift nicht meine Lehre, wenn ihm eine Lehre der 


Viffouri-Synode vorgelegt wird. Wenn aber irgend | 


eine Lehre in diefer Synode vorgetragen wird, mit 
der er nicht ftimmt, fo ift es feine heilige Pflicht, 
gegen die nach jeiner Ueberzeugung falſche Lehre auf: 
zutreten und, falls diefelbe nicht abgethan oder er 
von der Verfehrtheit feiner Meinung überzeugt wird, 
von diefer Synode auszutreten. So lange er aber 
ruhig bei der Synode bleibt, kann man ihm jagen: 
die Lehren dieſer Synode find auch deine Yehren. 
Und jo ift es nun auch mit den Turnern. Was die 
von ihnen herausgegebenen Zeitungen bringen, was 
die zu ihnen gehörenden Redner fagen und die von 
ihnen gefaßten Beſchlüſſe enthalten, muß doch ihre 
Lehre und die Art ihrer Bildung angeben. 

Nun was finden wir denn da für eine Bildung? 
Fragen wir uns einmal zunächſt, an wen fic} dieje 
Leute zum Theil um Bildung gewandt haben. Cs 
war in den jechziger Jahren, als fich die Turner an 
Herrn Karl Vogt mit der Bitte wandten, ihnen hier 
in Amerifa Vorträge zu halten. Es ift diejes jener 
Vogt, der wegen feiner eifrigen Vertheidigung der 
Lehre Darwins, daß der Menſch vom Affen ab- 
ftamme, meiftens nur Affen-Vogt genannt wird. An 
einen Mann alfo, der den Schöpfungsbericht unjerer 
Bibel, ja das ganze Wort Gottes verwarf, wandten 


fich die Turner, ihnen Bildung beizubringen. (Siehe | 


„L. u. W.“ 15, 119. „Lutheraner”, Jahrg. 25, 
©. 45 und 85.) 

Ferner wurde aus Deutjchland von dem Turner: 
hund ein gemilfer Büchner herübergerufen; dieſer 
lehrt, wie ihr ja wißt, daß die Seelen der Menſchen 
und Thiere gleich jeien, daß die Gebote Gottes von 
den Theologen erdadht feien, daß die Welt nicht von 


Bott erihaffen ſei, jondern von Ewigfeit beftanden 


habe, daß der Menſch Gott, und Gott Menſch jei, 
daß aljo alles, was in der Schrift ift, Lug und Trug 


ſei. Diejer Gottloſe kam auch wirklich im Jahre 1873 | 


berüber und hielt in verfhiedenen großen Städten 
diefes Yandes Vorträge. Die Leute wollten aber im 
Allgemeinen nicht viel von diejer Art Bildung wiſſen, 
und darum blieben die Turnhallen, in denen Büch— 
ner feine Vorträge hielt, zientlich leer. Darüber 
hielten fi die Turner auf und ſchalten, daß die 
Leute nicht mehr Sinn für Wiſſenſchaft und Bildung 
bezeugten. („Lutheraner”, Jahrg. 29, 68. 109.) 
Ich möchte euch ferner auf eine Bitte aufmerkſam 
machen, die im Jahre 1869 vom Vorort des Nord- 
amerifanifchen Turnerbundes ausgegangen ift. Die= 
felbe war an alle Bundesvereine gerichtet und for- 


derte alle Turner auf, fünf Cents zum Zweck der 


der „Fackel“, Samuel Ludvigh, zu geben. Bier: 
gegen ift ſelbſtverſtändlich nichts einzuwenden; viel- 
mehr iſt es gewiß löblich, wenn der Turnerbund auch 
Unterftüßung Bedürftiger fih zum Zwed ſetzt. Der 
Vorort begründet aber feine Bitte damit, daß er nicht 
nur den Verftorbenen als „einen Fühnen und uner- 
müdlichen Vorkämpfer für fociale und religiöfe 
Reformen“ preift, ſondern auch hinzuſetzt: „Eine uns 
ferer heiligften Pflichten ift die Dankbarkeit gegen jene 
Männer, welde im Kampfe für die Brincipien des 


Turnerbundesihre Lebensaufgabe erblidten. Samuel 


Ludvigh gehörte zu den ebelften und begabteften bie: 
fer Männer!” Nun war aber Samuel Ludvigh ein 
wüthender Religionsipötter und Feind injonderheit 
der Kriftlichen Religion. Und der wird hier von den 
Turnern ein „Vorfämpfer für religiöſe Reformen“ 
und ein Mann genannt, der „im Kampfe für bie 
Principien des Turnerbundes jeine Lebensaufgabe 
erblicte”. Bedenkt, was das heißt! Wird damit 
nit der Unglaube und die Neligionsfpötterei von 


dem Vorort des Turnerbundes zur Tugend gemacht, 


und der Kampf gegen die Religion als Aufgabe der 
Turner hingeftellt? („Lutheraner“, Jahrg. 25,119.) 

Und in der That wird offenbare Neligionsspötterei 
in den Hallen der Turner vorgetragen. Dazu ein 
Beifpiel. Am 4. Zuli des Jahres 1867 hielt ein 
gewiſſer Steffens in der Turnhalle zu Baltimore 
eine Rede. Darin heißt .es laut der Turnerzeitung 
„Unfere Zeit” vom 19. Juli unter anderm wie folgt: 
„Es gibt viele Fräftige, edle Menfchen, welche jich 
glüdlih Fühlen in dem Gedanken, daß ein höheres 
Mejen über fie wacht, theilnimmt an ihren Leiden 
und Freuden und fie Häufig ſchützt in Gefahren. 
Aber wir verlangen den vollen Befiß unferer freien 
Selbftbeftimmung, wir verlangen das Recht und neh— 
men es uns, anderer Ueberzeugung zu fein.“ 
„zutheraner”, Jahrg. 23, 191.) Sage, lieber Chrift, 
ijt das nicht eine furdtbare Sprade? Iſt es nicht 
gerade diefes, mas du von deinem Gott glaubft, was 
du täglich im Gebet von ihm erflebjt, und was bir 
Troft im Leben und Sterben gibt, daß Gott über 
did wacht, theilnimmt an deinen Yeiden und Freu- 
den und dich in Gefahren beſchützt? Und hier jagt 
ein Turner: „Wir — er ſchließt alfo feine Genofjen 
mit ein — „wir erlauben uns anderer Veberzeugung 
zu fein“, d.h. „wir erlauben uns zu behaupten, daß 


‚das Thorheit ift, was ihr Chriften euch von Gottes 


Bewahrung einbildet, und daß es etwas Yächerliches 


ift, wenn die Schrift fagt, daß fein Haar von unferm | 


Haupte fallen kann ohne den Willen des himmliſchen 
Vaters.” 

Bedenfe, eine ſolche Bildung, wie fie Affen-Vogt 
und Büchner, dieſe Leugner der göttlihen Wahrheit, 
Samuel Ludvigh, diefer wüthende Religionsſpötter, 
und Steffens vorgetragen haben, eine foldhe Bildung 
ift Die Bildung, die die Turner zu verbreiten ſuchen. 
Heißt das aber nit: Die Turner verjpotten und 
verwerfen grumndfäßli Gottes Wort? Macht fi 
der nicht auch theilhaftig dieſer furchtbaren Sunde, 
der fi diefem Bunde anjhließt? Muß bei diefer 
Betrachtung einem Ehriften nicht das Wort des erften 
Pſalms vor der Seele ftehen: „Wohl dem, der nicht 
wandelt im Rath der Gottlofen; noch tritt auf den 
Meg der Sünder; nod) fibet, da die Spötter fißen“, 
und das Wort Pauli: „Ziehet nit am fremden Joch 
mit den Ungläubigen. Denn was hat die Gerechtig- 
feit fir Genieß mit der Ungerechtigkeit? was hat das 
Licht für Gemeinschaft mit der Finfternig? Wie 
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ſtimmt Chriſius mit Belial? oder was für ein Theil 
bat der Gläubige mit dem Ungläubigen? was hat 
der Tempel Gottes für eine Gleihe mit den Götzen? 
Ihr aber feid der Tempel des lebendigen Gottes; 
wie denn Gott fpridt: Ich will in ihnen wohnen 
und in ihnen wandeln, und will ihr Gott fein, und 
fie follen mein Bolf fein. Darum gehet aus von 
ihnen”? Bedenke, durch diefe Bildung joll eine 
gründlide Reform auf religiöfem Gebiet hervor: 
gebracht werden. Das glaube ich ganz gern; denn 
wenn diefe Art Bildung erft einmal in den Herzen 
aller Menjchen Wurzel gefchlagen hätte, fo würde es 
fein Chriftenthum mehr geben. 

In dem Lichte der eben erwähnten Thatfachen laf: 
jet uns nun noch ſchließlich den letzten Saß in der 
Platform des Nordamerifanifhen Turnerbundes be- 
traten. Derſelbe lautet alſo: „Wir befürworten 
und erftreben die Entwidlung bes Volksſtaates auf 
wahrhaft humaner und volfsthiimlicher Bafis. Jeder 
Verſuch zur Beichränfung der Gewiſſensfreiheit, ſo— 
wie alle Retsverfürzungen, welche der Vervollkomm— 
nung und dem Ausbau unjerer freiheitlichen Inſti— 
tutionen widerjtreben, werben deshalb von uns auf 
das entjchiedenfte befämpft.” Was aber die Turner 
unter dem Kampf für Öemifjensfreiheit verjtehen und 
woran daher jeder, der fich zu ihnen hält, theilneh- 
men muß, fann man aus einer Rebe erjehen, die ein 
gewiljer Aufermann bei dem „Maifeft des Socialen 
Turnvereins” in San Francisco, Cal., vor fünfunb- 
zwanzig Jahren als erfter Redner gehalten hat. Der: 
felbe fagte, baf Die Turner bisher gegen die Sclaverei 


‚gekämpft hätten. Nachdem nun diefe abgethan jei, jo 


müßten bie Turner all ihre Seelen: und Xeibesträfte 
zu einem zweiten großen, mächtigen Unternehmen an— 
ſtrengen. Es ift dies, jagt er, „Die Bekämpfung 
eines inneren Feindes, der wie ein Wurm an dem 
Lebensmarfe diejer Nation nagt. Der Feind, den ich 
meine, ift die Vfaffenherrfchaft. Die Weltgefchichte 
zeigt uns durch unbeftrittene Thatſachen, daß überall, 
wo die Pfaffen einen überwältigenden Einfluß ge: 
mwonnen, Staaten und Völker zu Grunde gerichtet 
wurden. Dasfelbe zeigt fich dem denfenden Manne 
in der Ferne für die Vereinigten Staaten. Der Hang 
zur Religiofität ift der Krebsſchaden im amerifani- 
ſchen Volk, die faulen Flede find die Kirchen und 
Bethäufer, und das Ungeziefer find die Pfaffen. Der 
Kampf mit diefen Elementen ift mühjam und ge— 
fährlich, aber fegensreich für die Menſchheit, und ich 
erkläre hier nochmals, daß in dieſem Kampf gegen 
den Einfluß der Pfaffen die Hauptaufgabe der Tur— 
nerei in Amerika beftehbt. Ja, verehrte Anweſende, 
wir treten in die Schranken gegen alle Religionen, 
mögen fie Namen und Formen haben, wie fie wollen. 
Es'iſt ein heillofer Srrthum, zu glauben, daß nur 
das Muckerthum gefährlich fei, und ich habe mich ge- 
ſchämt, in den hiefigen deutſchen Blättern Aufrufe zu 
lefen zur Bildung von hriftlichen und evangeliichen 
Gemeinden, oder wie fie fich fonft nennen mögen. 
Mir Deutjchen verlieren gänzlich unfere Bedeutung 
als erftes Eulturvolf der Erde, wenn wir nicht dem 
Religionswahnfinn der großen Maſſen überall ent: 
gegentreten und denfelben zu befämpfen fuchen. Die: 
jes Liebäugeln mit dem Himmel hat dem Menfchen 
die Erde gefoftet, und in dieſem Hang zum Heberirdi- 
fchen, ben zu nähren das Chriftenthum nicht wenig 
beigetragen hat, ruht der Hebel alles Pfaffenein- 
fluffes und aller Pfaffenherrſchaft.“ („Lutheraner”, 
Jahrg. 21,182.) Zu diefen Worten braucht man nichts 
als Erklärung hinzuzuthun. Sie find deutlich genug 
für einen jeden, der nod) einen Funken von Chriften: 


thum in fih bat. Sie offenbaren einen Sumpf des 
Verderbens, wie er nicht greulicher gedacht werden 
fann. Und wenn aud nicht alle Turner jo deutlich 
über diefe Sache reden, wie dieſer Aufermann, die 


daß in der 
confin die d 
die irländ 
nahme des |; 


Grundſätze des Turnerbundes enthalten thatjächlie | dern auch n 


ebendasjelbe. Und leider, leider haben ſchon oft 
Grundjäße wie dieſer blutige Kämpfe gegen faft alles 
Beftehende auf focialem, politifhem und religiöfem 
Gebiet hervorgerufen. 

Das iſt es, was ich euch über den Nordanıerifa- 
nischen Turnerbund vortragen wollte. Das ijt der 
Grund, warum ich einen jeden von euch ernitlich vor, 
dem Anschluß an denjelben und der Gemeinfhaft mit 
demjelben warne. Ich habe als Seelforger biejer 
Gemeinde es als meine Pflicht angeſehen, dies ein- 
mal öffentli zu thun; denn Gott hat mich hierher 
berufen, fein Wort rein zu verfindigen und vor dem 
Irrweg zu warnen. Und der Chrift wäre gewiß ein, 
Feigling, der, wenn die Ehre feines Gottes und der 
Grund feiner Hoffnung angegriffen wird, ſchweigen 
wollte. Se, er wäre ein Verräther an der Wahrheit 
und an feinen Mitmenſchen. Diefe würden ihn noch 
in der Ewigkeit anflagen: „Du wußteſt die Wahr: , 
heit, aber du haft mir nichts davon gejagt. Du jaheft 
mid) auf dem verkehrten Wege, aber du haft mid 
niht gewarnt. Du bift zum Theil Schuld, daß ih 
verloren gegangen bin.” 

Spridt aber vielleiht jemand: „Ihr nehmet es 
mit Gottes Wort doch gar zu genau”, fo antworte 
ih: Kann man es mit dem Worte Gottes wohl zu 
genau nehmen? Steht nicht auf dem legten Blatt 
der Bibel gejhrieben: „So jemand davonthut von 
den Worten des Buches diefer Weiſſagung, jo wird 
Gott abthun fein Theil vom Buch des Lebens“, das 
heißt, Gott wird ihn verdammen? Hat nicht Gott 
durch die Sündfluth, durch die Zerftörung von Jeru: 
falem und andere Gerichte bewiefen, daß er es genau 
nehme mit einem jeden von ihm gerebeten Wort? 

Wohlan, fo laßt uns denn auch treu bei diejem | 
Worte bleiben, und alles das meiden und fliehen 
als ein Gift unferer unfterbliden Seele, was dieſem 
Worte zumiber ift. Laſſet uns feft bei dem Wort blei- 
ben, in welchem unfer Heiland uns zuruft: „Sch bin die 
Auferftehung und Das Leben. Wer an mich glaubet, 
der wird leben, ob er gleich ftürbe. Und wer ba lebet 
und glaubet an mich, der wird nimmermehr fterben”, 
fo werden wir einft, wenn der Richter der Welt kom: 
men und alle Gottlofen verdammen wird, mit JEſu 
eingehen zur ewigen Freude. 


Zur kirchlichen Chronik, 


1. America. 


Allgemeine Paftoralconferenz. Als Gegenftände, 
melche bei Gelegenheit der in Vorſchlag gebraten all- 
gemeinen Paftoralconferenz unferer Synode, falls die: | 
felbe zu Stande kommt, befprochen werden follten, find 
von verſchiedenen Seiten empfohlen worden die Ver: 
einsfrage und die Schulfrage. 

Zur Schulfrage. Es macht uns große Freude, be— 
richten zu Tonnen, daß der „„Lutheran‘‘ in der Nummer 
vom 17. April, die uns eben zu Geficht fommt, fein in 
der Schulfrage abgegebenes und in ber legten Nummer 
des „Yutheraner” mitgetheiltes Urtheil zurüdnimmt. Der 
Correfpondent des „Lutheran‘‘ thut dies, „nachdem er 
fi der Mühe unterzogen hat, das Bennett-Geſetz und 
die Stellung der deutfhen Brüder zu demfelben zu 
ſtudiren“. Näheres in der nächften Nummer. 3.8. 

Zur Schulfrnge in Wisconfin. Ein iriichefatholi- 


ſches Blatt in Philadelphia, ‚The Freeman‘, erklärt, 
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n Wisconfin. Ein iriſch-katholi— 


Beſtimmungsort, in Trankebar, an. 


elphia, „The Freeman‘, erklärt, 


daß in der Bewegung wegen der Schulfrage in Wis- 
confin die deutſchen Zutheraner am thätigjten ſeien, daß 
die irländifhen Katholiken nicht nur für die An- 
nahme des betreffenden Schulgefeges geweſen ſeien, ſon⸗ 
dern auch „noch jegt für Durchführung desſelben arbei- 
teten. — Das Blatt des römischen Biſchofs Gilmore in 
Eleveland, „Catholic Universe‘, erklärt den Broteft der 


deutſchen Biſchöfe Wisconſins für Unfinn. 


Ein römiſcher Biſchof gibt den Proteſtanten, die den 
Römiſchen ſchmeicheln, einen Fußtritt. 


Gunſten einer iriſchen Loge eine Rede über „fkatholiſche 
Vereine“. Alle Behörden und faſt alle Sectenprediger 
dieſer größtentheils proteſtantiſchen Stadt machten dem 


Biſchof die Aufwartung und ein Presbyterianerprediger 
Leipziger Miſſion ziemlich anders geworden. 


übernahm es ſogar, „ſeine Eminenz“ bei der Verſamm⸗— 
lung einzuführen, wobei er den Biſchof feinen „Bruder“ 
nannte und die „Weitherzigkeit“, „Toleranz“ und andere 
Tugenden der Babjtfirhe rühmte. 


betreffende Prediger in englifhen Zeitungen ernſtlich an- 


gegriffen und es wird ihm Die „Toleranz“ dieſer „des⸗ 


! potifchen, graufamen Kirche Roms“ in geichichtlichen Bei= 
jpielen, wie 3. B. in der „Bartholomäusnadt” u. a., 


vorgehalten. Bei diefer Gelegenheit theilt ein ſolches 
Blatt Folgendes mit: Neulich lud der Secretär eines 
Presbyterianer Neformvereins den Erzbifhof Elder von 
Cincinnati ein, Theil zu nehmen an einer „hriftlichen 
Verſammlung zur Beförderung der Sabbathruhe”. Aber 
der Erzbischof gab folgende Antwort: „Wir erfennen 
die proteftantifhen Kirchen und die prote— 
ftantifhen Prediger nidtan. Es gibt nur 
Eine wahre katholiſche Kirde. Ich würde 
mich felbft compromittiren, wenn id in eine 


einer Berfammlung mit Vroteftanten ver: 
einigen würde.” So berichtet jene Zeitung. Und 
wir bemerken dazu: Schmad über alle Proteftanten, die 
den Dienern des Antichrifts fchmeicheln und um deren 
Gunſt buplen. 
Fußtritte befommen. 


11. Ausland. 


Die Leipziger Miffion. Am 2. März d. J. wurde von 
den Freunden der Leipziger Miffion die fünfzigjährige 
Gedenkfeier der Abordnung des emeritirten Seniors der 
Miffion, H. Cordes, begangen. H. Cordes, ein eine 


facher Buchbindergehülfe in Freiberg, wurde durch den | 


Es gefhieht ihnen nur Net, wenn fie 


Dafür wird nun der 


Der römildhe | 
Biſchof Foley von Detroit war am 20. Februar d. J. in‘ 
Adrian, Mich., und hielt da im „„Opera House‘ zu, 


ſächſiſchen Paſtor Link in Stenn für den HErrn und für 
den Dienft feiner Kirche gemonnen und nad) der nöthigen 


Vorbereitung am 26. Februar 1840 in Greiz ordinirt 
und am 2. März von den Vertretern der noch jungen 
Leipziger Miffionsgefellihaft als Miffionar für Oftindien 
abgeoronet und fam am Ende dieſes Jahres an feinem 


der alten Iutherifchen Miffion des vorigen Jahrhunderts 
noch 1400 Tamulendriften vor. Durch den Dienft des 
Senior Cordes und der ihm nachgefendeten Mitarbeiter 
ift die Ehriftenf haar im Lauf von 50 Jahren auf 14,000 
befehrter Heiden angewachfen, welche auf 23 Miffions- 
ftationen vertheilt find. Der 2. März 1890 war alfo zus 
gleich die fünfzigjährige Jubelfeier der tamulifchen Mil: 
fion, welche als die eigentliche Miffion der Futherifchen 
Kirche der Gegenwart angefehen wird, welche von den 
Miffionsfreunden aller fogenannten lutherifchen Landes: 


Dort fand er aus 


firchen Europa's unterhalten wird. In der Stiche zu 


Köpfchenbroda bei Dresden, in deren Nähe Cordes den 


Reſt feiner Tage zubringt, wurde bie Feier abgehalten. 
P. Große, Oberconfiftorialrath Adermann und Miffions- 
director Hardeland hielten Anſprachen und gedachten der 
Verdienfte des greifen Mifftonspioniers. Der AYubis 
lar erwiderte unter Anderem Folgendes: „Es heißt im 
115. Palm: Nicht uns, HErr, nit uns, fondern dei: 
nem Namen gib Ehre um deine Gnade und Wahrheit. 
Gnade und Wahrheit — darauf liegt der Nahdrud. 


Sage doch niemand, daß, was in unferer Miffton erreicht . 


worden tft, durch unſer Verdienſt erreiht worden Sei. 
Es ift alles Gnade und. Wahrheit... Der HErr hat 
mic zum Lutheraner gemacht, ehe er mid) zum Miffionar 
madte. Gnade und Wahrheit — das ift der Ruhm der 
lutherischen Kirche. Deshalb konnte ich nicht anders, als 
mein Werk im Sinn ber lutherifchen Kirche treiben.” — 
Wie gern würden auch wir, wie dies früher von unferer 
Synode gejhehen iſt, die oſtindiſche Tamulenmiſſion, 
welche die Arbeit der Iutherifchen Kirche alter Zeiten fort 
feßt, unterftügen, wenn wirflid) die reine, ungetrübte 
Gnade und Wahrheit der Leitſtern diefer Miffton wäre ! 
Die alten Miffionsfreunde vor 50 Jahren, welche nad) 
langer geiftliher Dürre das Wort der Gnade und Wahr: 
heit wiedergefunden hatten, meinten es aufrichtig mit 
dieſem Bekenntniß. Aber es ijt feitdem auch in der 
In dem 
dirigirenden Miffionscollegium figen Theologen, welche 
das Mitwirken des menschlichen Willens der Gnade des 
HErrn zur Seite ftellen und damit die Gnade und Wahr- 
heit verkleinern und verdunfeln. Und die heutigen Mii- 
fionare, die im Tamulenland wirken, haben faft fammt 
und ſonders die neuere Theologie eingejogen, welche das 
lutherifche Bekenntniß in faft allen Artikeln arg ver: 
ftümmelt hat. Und das Schlimmfte ift, daß man den 


Schaden nit erkennt und alle Mahn: und Warnftimmen - 


ehemaliger Freunde, die nur dag Beſte der Tamulen- 
miſſion fuchen, bisher ſchnöde veradhtet hat. G. St. 
Der Wahrheit die Ehre! Es iſt ein trauriges Zei- 
hen der Zeit und muß jeden Liebhaber der göttlichen 
Wahrheit tief ſchmerzen, wie heutzutage Deutihe hrift- 
liche Blätter die Wahrheit verfchweigen und vertufchen 
und ihren Leſern Sand in die Augen freuen, 3. B. wenn 


J ) | fie der Verdienſte berühmter Theologen der Gegenwart 
proteftantifhe Kirhe gehen und mid in fold | 


gedenken. Dus thut u. a. der „Pilger aus Sachſen“, 
ein Hausfreund riftlicher Familien innerhalb und außer: 
halb Sachſens, in No. 12 de laufenden Jahrgangs. Da 
ift eine bei der Generalverfammlung des lutherifchen 
GSottesfajtens in Sachſen am 24. Februar 1890 von 
P. Dr. Zehme gehaltene Anſprache abgebrudt, in welcher 
ein Wort aus einem Aufſatz von Prof. Frank in Er: 
langen citirt wird, des Inhalts: „Wenn unfere Theo- 
Iogie aufhört, antiunioniftifch zu fein... ., fo hört fie auf 
zu verftehen, was es um das Bekenntniß der Kirche ift, 


nicht bloß Hinfichtlich der Scheibelehren, ſondern über: 


haupt.” Der Vortragende bemerkt Dazu: „Es ift eine 
wahre Herzftärfung, von einem Univerfitätsprofeflor von 
folher Bedeutung ein ſolches Wort über den Unionig- 
mus zu hören, den Todfeind aller Confeffion, nicht nur 
der Iutherifchen.” Der Lobredner des berühmten Uni: 
verjitätsprofefjors verſchweigt aber feinen Zuhörern, und 
der Herausgeber des „Pilger“ verfchweigt den PBilger- 
lefern, daß eben diefer Profeſſor Frank in eben demfelben 
Aufſatz Frank und frei erHlärt, daß Die alte Firhliche Lehre, 
daß die ganze Bibel vom Heiligen Geift eingegeben fei, 
unhaltbar fei, und daß auch hriftliche Laien, nur auf ges 
ſchickte Weiſe, davon überzeugt werden müßten, daß es 
damit nichts fei. Die hriftlichen Hörer und Leſer wür—⸗ 
den doch wohl Prof. Frank mit etwas andern Augen 
anjehen, wenn fie erführen, daß derfelbe nicht nur die 
Union, jondern aud) die Bibel als Gottes Wort bekämpft. 
An den Vortrag P. Zehme's ſchließt fich im „Pilger“ ein 
Artikel an mit der Ueberſchrift, Zum Gebächtniß des Bro: 
felfors und Geh. Kirhenraths D. Franz Delitzſch“. Da 
wird nur das Lob dieſes fürzlich verftorbenen Profefjors 
gefungen, 3. B. gerade auch feine Schriftauslegung ges 
rühmt. Was Delitzſch, fonderlid in früheren Jahren, 
der Kirche für Dienite geletjtet hat, das haben auch wir 
anerfannt, und tragen noch nad), daß er durch feine mit 
außerordentlihen Fleiß und Geſchick ausgeführte Ueber- 
fegung des Neuen Teftaments in's Hebrätfche, welche in 
vielen Taufenden von Exemplaren unter den Juden ver- 
breitet ijt, gewiß großen Segen geftiftet hat. Iſt es aber 
recht und der Wahrheit gemäß, daß der „Pilger“ feinen 


Leſern verſchweigt, daß Prof. Delitzſch in feinen öffent: 


— ru ua ano 


Be ee en ——— 


lihen Büchern und Schriften deutlich ausgeſprochen hat, 
daß die Bibel viele Irrthümer, auch verkehrte Ideen, 
falfche Meinungen enthalte, daß die Geſchichten von der 
Erfhaffung der Welt, vom Sündenfall, von der Sünd: 
Huth, jo wie fie in der Bibel erzählt find, Sagen und 
Fabeln feien, die freilih einen wahren Kern in fih 
ſchließen? Wehe denen, die Finfterniß Licht nennen und 
bitter ſüße heißen ! G. St. 

Ein Kirchbau. Auf merkwürdige Weiſe hat ein eng⸗ 
liſcher Pfarrer eine Kirche gebaut. Der betreffenden 
Gemeinde (in Swindon, Grafſchaft Welts) fehlte es an 
Geld; aber unverdroſſen berief der Pfarrer eine Gemeinde⸗ 
verſammlung und ſchlug vor, die Kirche durch „freiwillige 
Arbeit“ fertig zu ſtellen. Der Gedanke fand Beifall, und 
die Gemeindeglieder thaten ſich zu Arbeitsgruppen zu— 
fammen; je nad) ihrem Beruf arbeiteten die einen Mor: 
gens vor dem Beginn ihres Tagemwerkes, die andern nad) 
Feierabend. Die Geiftlichfeit ging mit gutem Beifpiel 
voran, unter ihr fogar ein eben ernannter Biſchof (für 
Korea), der jeden Morgen feine Stunde Erde führte, um 
den Bauplatz zu ebnen. Stürzlid wurde das intereifante 
Bauwerk eingeweiht. (Freim.) 

In Yapan find die römischen Mifjionare fehr thätig, 
fo daß der Pabſt Schon mehrere Biichofsfige errichten kann. 
Außer den römischen wirken nurnod die Miffionare refor⸗ 
mirter Gemeinschaften. Im Jahre 1879 zählte man 
bereit3 2500 Gemeindegliever und 7500 Zuhörer. In 
1884 gab e3 ſchon 40,000 Proteftanten. 


Die aufgeſchlagene Bibel im Ladenfeniter. 


Die Frau eines Bibeleolporteurs in Antwerpen kam 
auf den Gedanken, im Fenfter ihres Lagers eine auf: 
geichlagene Bibel auszulegen, und zwar fo, daß fie von 
Zeit zu Zeit immer wieder eine andere Seite aufihlug. 
Manche Vorübergehende blieben ftehen und warfen einen 
Blick hinein. Andere gingen nad flühtigem Einblid 
weiter. Es waren ja Geſchichten, Die fie von der Schule 
her fannten; oder, es war ja etwa, von dem ſie über: 
haupt nichts wiſſen wollten; oder, es war die Bibel, das 
Bud, das ihnen der Priefter verboten hatte. Mande 
lafen aber auch länger, lafen die beiden aufgeſchlagenen 
Seiten. Ein Bäderjunge aber las nicht nur dieſe, ſon— 
dern, ala er wieder vorüberkam, die neu aufgefchlagenen, 
und ſo that er das dritte Mal und that er weiterhin, 
To oft ihn fein Weg an dem Fenſter vorbeiführte. Zuletzt 
aber trat er in den Laden und verlangte das Bud) zu 
30 Gentimes, das unter dem Fenfter liege. Die Colpor: 
teursfrau zeigte ihm ein ſolches; aber er wollte e8 nicht 
nehmen, er mollte gerade das, welches er unter dem 
Fenſter gefehen, und erft, als er ſich vergemiflert hatte, 
daß es mit dieſem wirklich übereinftimmte, Faufte er es. 
— Aehnlich gings auch einer andern Perfon. Das war 
eine alte Frau, die jeden Tag fam und aus den Ajchen- 
tifthen, die vor die Thüren geftellt waren, die Stohlen- 
ftüccchen herausfuchte, die noch darinnen waren. Auch 
fie blieb jedesmal am Fenſter Stehen, die aufgejchlagenen 
Seiten zu lefen, und eines Morgens, als die Frau des 
Colporteurs nad) ihrem Weggang ein Blatt umfehrte, 
kam fie, jobald fie e8 bemerkte, ſchleunigſt zurüd, um 
auch das jegt Aufgeichlagene zu lefen. Das veranlafte 
die erftere, mit der armen Frau ein Geſpräch anzufnüpfen, 
und da erfuhr fie denn Die rührende Thatfache, daß fie 


Meucheldiebe, fo aus der Baarſchaft zwaden, ſondern die 
auf dem Stuhl fen und heißen große Junkern und ehr: 
fame fromme Bürger, und mit gutem Schein rauben und 
ftehlen. — So gehet’3 in der Welt, daß, wer öffentlich 
ftehlen und rauben kann, gehet fiher und frei dahin, von 
jedermann ungeftraft, und will dazu geehret jein. Dies 
weil müffen die Eleinen heimlichen Diebe, fo fi) einmal 
vergriffen haben, die Schande und Strafe tragen, jene 
fromm und zu Ehren machen. Doch jollen fie wiſſen, 
daß fie vor Bott die größten Diebe find, der fie auch, 
wie fie werth find und verdienen, ftrafen wird. 
(Luther.) 

— en ae ee a a 


Todesnachrichten. 


Am 2. Oſtertage, den 7. April, Abends halb elf Uhr, 
entſchlief ſanft und ſelig in dem HErrn unſer lieber Mit- 
bruder Wilhelm Vomhof, Paſtor der beiden luth. 
Gemeinden in Town Goodhue, Minn.; er wurde am 
Freitag darnach chriſtlich zur Erde beitattet. 

Den 14. April 1890. Chr. Mäurer. 


Am 28. März ftarb zu Klein, Teras, im Alter von 
22 Jahren der Seminarift Phil. Walz von Spring: 
field. Er hielt ſich hier feit einem Jahre auf, um wo— 
möglich Heilung zu erlangen von einem böfen Halsleiden. 
Da aber Diefes immer ſchlimmer wurde, Jah er ſich ge- 
nöthigt, den Gedanken, Prediger zu werden, aufzugeben, 
und wollte nad Dftern in feine Heimath (Dakota) ſich 
begeben. Allein die Grippe gefellte ſich noch zu feinem 
Halsleiden und fette feinem Leben bald ein Ziel. Er 
ftarb im fröhlichen Bekenntniß feines Heilandes und ift 
am folgenden Tage unter Theilnahme der ganzen Ge⸗ 
meinde zu Klein Hriftlich zur Erde beftattet worden. 

G. J. Müller. 


Amtseinführungen. 


Im Auftrag Des Präſidiums Mittleren Diftriets wurde am 
Sonntag Zudica P. C. F. W. Huge in der ev.luth. St. Jo— 
bannis-Gemeinde bei Bingen, Ind., eingeführt von 

ä R. A. Biſchoff. 

Adreſſe: Rev. W. Huge, Bingen, Adams Co., Ind. 


.— 


Im Aufterg Des Herren Pröfes Niemann habe ich Heren Paſtor 
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Ernſt Kirchner eingeführt am 2. April 1890 in Briar Hill, 
Ohio. J. J. Walker. 


Adreſſe: Rev. Ernst Kirchner, 
Briar Hill, Mahoning Co., Ohio. 


Bircyeimweihungen. 


Am 23. Februar wurde zu Lyons, Texas, Die neuerbaute 
ev.-luth. Kirche dem Dienftie Gottes geweiht. Zeitprediger war 
Unterzeichneter. P. Klindworth. 


Am Sonntag Judiea weihte Die neugebildete Eben-Ezer-Ge- 
meinde bei Giddings, Texas, ihr neues Gotteshaus ein. Es 
predigten P. Ernſt und Unterzeichneter. G. Birkmann. 


Gonferenz- Anzeigen, 


am Mittwoch und Donnerstag nach Pfingiten bei P. Schröder 
in St. Glair. Prediger: P. Trülzſch; Erſatzmann: P. Kionka. 


(P. C. Merkel.) 
Fr. Hahn. 


und ſemipelagianiſchen Streitigfeiten. 


ſchon feit einiger Zeit ipare, fo viel fie nur fünne, um 
das Buch zu faufen und dann es Tag und Nacht zu leſen. 


— 


Dieberei. 


Das ift das gemeinfte Handwerk und die größte Zunft 
auf Erden, und wenn man die Welt jetst durch alle Stände 
anſiehet, fo iſt fie nichts anders, denn ein großer weiter 
Stall voll großer Diebe; darım heißen fie auch Stuhl⸗ 
räuber, Land» und Straßendiebe, nicht Kaftenräuber noch 


Die jühliche Diftrietseonferenz; von Jowa verfummelt fich 
vom 29. April bis 1, Mai in Herrn P. Reinharbts Gemeinte in 
Benton County. P. Meinede. 


Diftrietscommifften für die Schulfrage. 


Die von der Ehrw. Synode des Oeſtlichen Diſtriets eingeſetzte 
und vom Ehrw. Präſes ernannte Commiſſion erſucht unſere Ge— 
meinden, Paſtoren wie Lehrer, alle Die brennende Schulfrage be— 
treffenden Mittheilungen, reſp. Vorgänge oder Anfragen, an den 
Unterzeichneten einzujenden. 


Im Auftrage E. Bohm, Secretär, 


341 East 18th Str., New York. 


Die Oſt-Mich ig an Specialconferenz verſammielt ſich, ſ. ©. w., | 


Arbeit: Die Hauptmomente aus der Geſchichte der pelagianiſchen 
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Dringende Bitte. 


Die Kaffe für Innere Miſſion ift in Noth! Diesmal noch 
etwas bebenflicher, als es ſchon früher der Fall war. Diefe Kaffe 
Hit, wie kaum jemand bezweifeln wird, nach der Synodalkaſſe un= 
jere wichtigfte. Als ſolche jollte fie daher auch in demſelben Ver: 
hältniffe von den lieben Gemeinden und Chriften mit Liebesgaben 
beracht werden. Es wird nicht nöthig fein, dies hier näher zu 
begründen. Ein ernfter Blick auf die großen Miſſionsfelder, die 
ung der gnädige Heiland in dieſem Lande aufgethan und feine 
feindliche Macht bis jet verjchloffen Hat, verbunden mit einer 
treuen und dankbaren Erwägung der bräher fo reichlid) gejegneten 
und ſtets wachjenden Miſſionsarbeit, wird und muß jeden Leer 
überzeugen. 

Mie ed nun mit Diejer Kaffe fteht, Darüber will ich mich offen 
ausiprechen, jelbft wenn es Prof. E. S. in Columbus wieder, 
wie früher einmal, Das Vergnügen beveiten jollte, über eine leere 
Kaffe in der Miffonrifunode zu jehreiben, Die aber Damals ohne 
jein Zuthun bald gefüllt wurde und auch jegt gefüllt werden wird. 

Zu Anfang dieſes Monats geichah Durch Die Miſſionscommiſſion 
ber Allgemeinen Synode Die vierteljährliche Vertheilung der 
eingegangenen Gelber. Dazu hatten fich fünf Synodaldiſtriete 
gemeldet, welche Die großen Bedürfniſſe der Miffion innerhalb 


ihrer Grenzen unmöglich aus eignen Kräften beftreiten können. 


Einer derfelben hatte ohne unjere Schuld bei der Bertheilung im 
Januar nichts befommen und daher $325.00 Schulden machen 
müffen; ein zweiter war jeßt 8300.00 und ein britter 874.00 
ſchuldig geblieben. Alſo rund 8700.00. Jetzt aber begehrte der 
eine Diftriet, „damit Der äußerſten Noth abgeholfen würde“, 
3700.00; ein zweiter, um ſich „über Waſſer Halten“ zu können, 
wollte einen Zuichuß von 8900.00 ; ein dritter, „wenn er einiger- 
maßen im nächſten (dieſem) Vierteljahre durchkommen wolle, 
verlangte 8700.00, u. ſ. w.; kurz, es wurden 83000.00 begehrt. 
Wie viel aber ſtand der Commiſſion zur Verfügung? Nur $1000.00. 
Daß Damit auch nur der allerfchreienditen augenblidlichen 
Noth etwas abgeholfen werden Eonnte, fieht Jeder ein. Soll nun 
das Werk des HErrn, die Seligmachung der theuer erfauften und 
unfterblichen Seelen durch die Predigt des Evangeliums, in’8 
Stoden gerathen, oder gar in Rüdgang kommen? Das verhüte 
Gott in Gnaden! Das willuber auch nicht ein gläubiger Ehrilt. 
Darum belfe jet, da er nun weiß, wie es fteht, jeder chriitliche 
Lejer ohne Verzug mit Gebet un Guben, Damit ven lieben Mij- 
fionaren und Reijepredigern, die im Süden, Welten und Nord» 
weiten an unjerer Statt arbeiten, der nothdürftige Lebensunter: 
halt gereicht werben fönne, zunächft für das laufende Vierteljahr, 
Dann aber auch für das folgende, welches mit dem 1. Zuli beginnt, 
zu welcher Zeit noch nicht viel durch die Miſſionsfeſte eingefommen 
jein wird. Gott gebe willige Herzen und Hände! Sch zweiffe 
nicht, Daß es geſchieht. 

Nun noch ein befcheidenes Wort. Daß bie und da noch immer 
im „Lutheraner“ für „Innere Miſſion des Diftriets“, oder: 
„Innere Miſſion im Oſten“ u. j. w, quittirt wird, dadurch 
wolle fich Doch ja niemand etwa zu dem Gedanken verleiten lafjen, 
als könne uran zufrieden fein, wenn tm eignen Diftriete der Noth 
abgeholfen jei. Die Miſſionsgebiete und -bedürfniſſe find durch 
Gottes Regierung eben nicht verhältnigmäßig gleich, ſondern un— 
gleich, zum Theil ſehr ungleich, verteilt. Auch Dadurch will Gott 
unfere Liebe reizen, unter unferen Brüdern denen zu Hilfe zu 
kommen, Die in ihrer Lage derſelben jo bedürftig find. Wir müſſen 
daher bei unferen Gaben für Innere Miſſion auf Tie ganze Synode 
jeben. Nach den Beſtimmungen unjerer Synode nimmt dann 
jeder Diftriet von den in jeiner Mitte gefammelten Geldern für 
Innere Miſſion, was er felbtt zur Betreibung dieſes Werfes be— 
Darf, Den etwaigen Ueberſchuß aber liefert er vierteljährlich an den 
Allgemeinen Kaſſirer ab.*) So hat vor Jahren die Synode be: 
ſchloſſen. Das ſollte immer im Auge behalten werden. Wie gut 
war 683. B. auch jegt, Daß ein Diftriet 8826.00 einſchicken fonnte, 
damit doch wenigſtens $1000.00 zur Bertheilung vorhanden 
waren ! A. Wagner. 

*) Die befte Zeit Diefer regelmäßigen Abſchickung ift Furz vor Anfang bes 
fommenben Quartals. 


Eingefommen in Die Kaffe Des Illinois: Diftricts: 
Synodalfafie: Von P. Schuricht3 Gemeinde, St. Paul, 
83.00. Dr. Bernard durch P. Bartling 1.00. P. Döderleins 
Gem., Homewood, 9.51. Coll. am Balmjonntag in der Gem. zu 
Springfield 40.00. P. Bartlings Gem. 52.00. P. Stephans 
Gem. in Auftin 9.50. P. Wunders Gem. 35.00. P. Schröders 
Gem. in Kankakee 8.41. Von einem Ungenannten durch Hrn. 
Louis Lange jr, .65. P. Katthains Gem. 5.50. Oſtereoll. ber 
Gem. Neu⸗Minden 22.50. Gem. NeusBerlin 5.50. Gem. tn 
Chefter 9.55. P. Sauperts Gem., Steeleville, 5.50. Oſterecolk. 
der Gem. Troy 23.00. Dftereoll. der Gem. Staunton 12.96. 
Ditercoll, in P. ©. Sievers’ Gen. 14.00. Oftereofl, der Gem. 
Squaw Grove 7.40. P. Hanjens Gem. in Worten 8.95. P. 
Weisbrodts Gem. 4.35. Oitereoll. in P. Dorng Gem. in Collins: 
ville 10,00. Gem. in Grete, Oftercoll., 30.57. P. %. Brunns 
Gem. 10.50. P. Krebs' Gem,, Aurora, 28.25. (S. 8357.60.) 
Waſchkaſſe in Springfield: Bon „Pilgrim“ durch P. 
Engel .50. Frauenverein in P. Weisbrodts Gem. 5.00. Gem, 


Bth Str., New York. 


NeusBerlin 3.00, (5. 88. 50.) 


Innere Miſſion: Fr. Rau durch P. Noack 5.00, Mathilde 
Meyne durch P. Suceop 2.00. Th. Reinhardt durch P. Bartling 


1,00. Frau 9. Waßmann 2.00. Frauenverein in P. Steeges 
Sem. 10.10, Ang der Sparbüchle der fleinen Frieda Engel durch 
P. Hölter 2,85. Wittwe Teßmann Durch. dent. 1.00, P. Becks 
Gem., Jackſonville, 6.00. Wittiwe Lücker Durch P. Weisbrodt 
2.00. (5. 831,95.) 

Judenmiſſion: Oſtereoll. in P. U. Käſelitz' Gem. 2.50. 
Gem. in Neu-Berlin 3.00. (S. 85. 50.) 

Zaubftummen-Anftalt: Wittwe N. N. durch P. Dorn 
5.00. 

Engliſche Miifion: Dr. Bernard durch P. Bartling 2.00. 

Waiſenhaus bei St. Louis: Oftereoll. in P. 2. Zahns 
Gem. 4.00. Fr. Horſtmann durch P. Weisbrodt .50. Wittwe 
NN. durd P. Dorn 5,00, (S. 89.50.) 

Arme Studenten in Springfield: Hälfte der Coll, des 
gemeinjch. Stiftungsfeſts unierer Vereine junger Männer und 
Jungfrauen dur P. W. Krebs 12,75. Jungfrauen-Verein in 
P. Feiertags Gem. für Wolter 5.00 und für denſ. v. Frauenverein 
2.00 und von P. Feiertage Filialgem. in Whiting für denf. 3.00. 
%. Eggers Durch P. Feiertag 1.00. Hrn. W. E. Petrich in Weit: 
field 5.00. Frauenverein in P. Germanns Gem. in Fort Smith 
für Kirſchke 5,00 und 5.00, und Hrn. Kaspar Neugel da]. f. den. 
50, Durch Kali. Tiarks für O. Kitzmann und W. Hagen je 
4,80. Gem. in Egypt 5,55. (5. 854.40.) 

Wittwen- und Waiſenkaſſe: Durch Lehrer Köbel von 
der Chicago Pehrereonferenz; 18.85. ‚P. H. Sieving 2.00. In 
Miflionsitunden gel. in P. Weisbrodts Gem. 5.50. Von ©. 
Vogel am Tage der Stonfirmation durch Hrn. J. Brunkhorſt in 
Fountain Dluff 3.40, H. B. in Addiſon 2.00. Ditercoll, der 
Sem. Lost Prairie 5.00. Gem. Nen-Berlin 4.26. P. Fedderſen 
4.00. Gem. in Jackſonville 6.00. Lehrer und P. M. Lüde je 
2.00. Ditereoll, in P. Zahns Gem. 4.00. P. G. Schröter 3.00, 
P. Weistrodts Gem. 7.46. (S. 869.47. 

Negermiſſion: Bon „Omega” in Addiſon 5,00. 4. Hei— 
nide durch P. Detting für New Orleans 1,00. Fr. Rau durch P. 
Noack 5.00. Aus den Sparbüchſen von Paulina Keiſer 1.00, 


Amanda Keijer .75, Adolf Keifer .75, Ed. Keiſer .25, Bertha 


Keifer und J. Weisbrodt .50 in Mt. Olive. Dor. Wejemann 
durch P. Strieter 2.00. Th. Reinhardt durch P. Bartling 2.00. 
Von den Schülern des Lehrer C. Meinke in Nojelle 5.00. Geth— 
jemane-Gem. in Chicago Durch G. Heitner 10.50, Aus d. Spur- 
büchſe d. E. Ida Engel durch P. Hölter 2.75. H. B. in Addiſon 
für Negerfchule in New Orleans 1,00. Frau Waldıneyer Dur 
P. Ruhland .50. P. Schröder Gem. in Squaw Grove 6,20, 


(©. $44.35.) 

Studirende Waifjenfnaben: Bon 2. Breu durd P, 
Engel .50. Frau Fleiicher aus P. Wunders Gem. 2.00. Frau 
C. Warnecke dal. 5.00, (S. 87.50.) 

Waiſenhaus in Addiſon: J. Scheiwe durch P. Brauer 
.85. Lenchen Schrieber in Pekin 1.00. Aus der Sparbüchſe d. 
fl. Lena Engel durch P. Hölter 3.05. Frau J. Peckmann durch 
P. — wat (S. 35.90.) 

Zur Vertheidigung gegen das Schulgwanggejeg: 
Gem. in Geneſeo Durch Hrn. Päßler 14.50. P. 2. Eawars 
Gem. 9.56. Aus P. Wunders Gem. v. W. Krüger, A. Schwerdt⸗ 
feger, F. Koplien, 8. Boſeck, A. Loitz je 1.00, 9. Schulk 5.00, 
J. Müller 3.00, U. Boſeck, G. Müller je 1.00, 9. Engert .50. 
P. Müllers Gem. in Lost Prairie 10.00. 9. Flesner durch P. 
Setting 1.00. P. C. Noacks Gem. 17.00. P. 9. W. Rabes 
Gem. 10.00. P. Blankens Gem., Budley, 5.00. Beitrag von 
Hrn. Lonis Lange jr. von der „Rundſchau“ 62.25. Gem. in 
Beecher 16.00. P. Suecops Gem, 74.00. P. Bartlings Gem. 
28.00. Nachträglic von der Gem. Eagle Lake .75. P. Seniefg 
Gen. in Millftadt 7.25, deffen Kreuzgem. 8,75. P. Merbip’ 
Gem. in Beardsſtown 20.00. Gem. in Grete 25.85. W. Fuchs 
und C. Redieske aus P. Wunders Gem. je 1.00. P. Erdmanns 
Gem., Ned Bud, 10,00, Louis Lange Publ. Co., Chicago, 4.50. 
P. ©. Sievers’ Gem. 10.00. P. Mieplers Gem. in Garlinville 
18.60, P. Steeges Gem., Dundee, 21.42, Durch P. Schüßler 
v. 9. Studtmann, A. Fils, A. Müller je 1.00. P. J. v. Brandt, 
Albany, Minn., 1.00. P. Fr. Schröders Gem. 9.00. P. 9. 
Pflugs Gem. 15.00. P. Sauperts Gem. 3.50, P. Pfotenhauers 
Gem. 8.75, P. Traubs Gem., Peoria, 12,94. Durch Kaſſ. des 
Galifornia:Diftriet3 5.00. P. Nöber 1.00. Lehrer Vetter für 
verfanfte Pamphlete .40. Ditereol. in P. Johannings Gem, 
5,25. P. G. Erdmanns Gem. 3.80. P. Mennides Gem., Rod 
Island, 10.00. (S. 8465.57.) 

Arme Studenten in St. Louis: Inngfrauen-Verein in 
P. Wunders Gem. f, Ohlinger 4.75, f. Zeutheußer 4,75. Frauen- 
verein in P. Weisbrodts Gem. für Merz 10.00. P. Röders Gem. 
für X. Müller 13.50 und von P. Müller in Schaumburg 3,00, 
Hochzeitscoll. bei Weerts-Heinicke Durch P. Oetting für Ruhland 
6.00. Gef. auf d. gold. Suchzeit des Meyneſchen Ehepaars durch 
P. Krebs in Aurora 12.00. Jungfrauen-Verein in P. Hölters 
Sem. für Stephan 12.00, (©. 866.00.) 

Nothletdvende Glaubensbrüder in Dakota: AnfHrn. 
Nielſens filb. Hochzeit aef. Durch P. Th. Bünger 9.00. Lehrer J. 
Nichter 1.00. Dur P. Döberlein, Homewoot, für R. Köppen 
9,50, 2 K. Schmidts Gem. in Gryftal Lake 19.10. (©. 
838.60. 

Arme Schüler in Addiſon: Jungfrauen-Verein in P. 
Wunters Gem. für Haaſe 4.75. Hälfte ber Coll. des gemeinſch. 
Stiftungsfeits unſerer Vereine junger Männer und Jungfrauen 
durch P. Strebs 12.75. Frauenverein in P. Weisbrodts Gen. 
5,00. Sünglings:Berein in P. Succops Gem. für Dußpernell 
20,00, Gem. in Eagle Lake für Freie 6.00. (S. 848.50.) 

Kirchbau in Springfield: Ofter- und Abendmahls Coll. 
in P. Behrens’ Gem., Chandlerville, 8.25. Dur Kaſſ. Menk 
8.00. (©. 816.25.) 

Haushaltskaſſe in Addiſon: 
Hoyleton 6.50. 

Arme Schüler in Milwaukee: Jünglings-Verein in P. 

Leebs Gem. f. Loth und Wolf 10.00. Gem. Eagie Lake f. Brand 
6.00. (S. 816,00.) 

Für arme und franfe Paſtoren und Lehrer: P. 
Müllers Gem, in heiter 7.26. Frau Wacker durch P. H. Meyer 
5.00. P. Grimms Gem. in Aſh Grove 4.75. Kür P. Freſe: 
Dur P. K. Schmidt 1.00, P. Örofberger 1.00, 9. B. in Addiſon 
1.00, Lehrer W. Falch 1.00, Frl. Louiſe Horft, St. Louis, 1.00, 
von einer Freundin in St. Louis 2.00, N, N. in Geneſeo 1.00, 


P. Ratthains Gem. in 


| P. Wunders Gem 


N. N. in Chandla 
P. M. Lücke 1.00; 
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13 18.85., P. H. Sieving 2.00. In 
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mation durch Hrn. J. Brunkhorſt in 
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Ile 6.00. Lehrer und P. M. Lüde je 
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Kein Orleans 1.00. Fr. Rau durch P. 
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1.57.) 
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venshrüterin Dakota: AnfHrn. 


durch P. Th. Bünger 9.00. Lehrer J. 
)öderlein, Homemood, für R. Köppen 
Yen. in Gryftal Lake 19.10. (©. 


ddiſon: Jungfrauen=Berein in P. 
1.75. Hälfte ver Coll. des gemeinſch. 
sine junger Männer und Jungfrauen 
rauenverein in P. Weisbrodts Gem. 
n P. Succops Gem. für Dubpernell 
e für Freſe 6.00. (5. #48.50.) 

field: Ofter: und Abendmahls-Goll. 
ndlerville, 8.25. Durch Kaſſ. Menk 


Addiſon: P. Katthains Gem. in | 


ilwaufee: Jünglings-Verein in P. 
olf 10.00, Gem. Eagle Lake f. Brand 


fe Baltoren und Lehrer; P. 
26. Frau Wader durch P. H. Meyer 
n Aſh Grove 4.75. Für P. Free: 
P. Großberger 1.00, H. B. in Addiſon 
„Frl. Louiſe Horft, St. Louis, 1.00, 
Louis 2.00, N. N, in Genejeo 1.00, 


MN. in Shandlerville 1,00, P. Becks Gem. in Jackſonville 2.35, 
P. M. Lücke 1.00, P. A. Pfotenhauer ‚50, Ditercoll. in P. Zahns 
Sem. 10.00, P. ©. Schröber 2.00, P. Weisbrodt 2.00, P. Stein 
manns Gem. in Babbtown, Mo., 5.00, P. C. Jobſt, Deer Bart, 
1.00. (8. 849.86.) 

Haushaltskaſſe in Springfield: Joach. Beer durch 
P. Hornung 1.00. 

Arme Schüler in Fort Wayne: Jungfrauen-Verein in 
P. Wunders Gem. für A. Ullrich 4.75. 

Springfield, JU., 11. April 1890. J. S. Simon, Kuflirer. 


Eingefommen in die Kaffe des Kanjas: Diftricts: 


Synodalfafje: Bon P. Klingmanns Gem. in Argentine 
82.20. P. Stemmermanng Gem. in Humboldt 4.00. P. Sennes 
Sem. in Alma 3.00, (S. $9.20.) 

Innere Mifiion: Durch P. Vetter in Atchiſon von Frau 
Stägmann ‚50. Durch Kaſſirer H. 9. Meyer 7.60. P. Senne, 
Alma, 1.00, defien Gem. 4.00. Dur P. Senne von Ungenannt 
2.00, Herrn Stüme, Belvit, Ranf., 1.00. (S. 816.10.) 

Negermiifion: Durch P. E. Mähr, Spring Valley, von 
F. Strube 8.00. Durch P. Eggert von Frl, Shipmann 1.00, 
P. Hoyers Gem., Hanover, 7.84, Durch P. Polack, Bremen, v. 
G. Gerneroth 1.00, (S. 817.84.) 

Heidenmijfion: Durh P. Voß, Haven, von Ungenannt 
an ae P. Bla, Bremen, von G. Gerneroth 1.00. (©. 

1.50. 

Judenmiſſion: Durch P. Polad, Bremen, von C. Gerne— 
voth 1.00. 

Arme Schülerin Concordia: P. Kellers Gem. bei Pal— 
mer fr P. H. W. M. 13,00. 

Arme Studenten aus Kanſas: P. Obermowes Gem., 
Ellsworth, 11.50. P. Kauffeldts Gem. in Newton 6.10. Durch 
P. Eberhardt, Strong City, Kindtaufcoll. b. E. Löwekamp, 1.75. 
Durch P. Hafner, Leabenworth, von Kath. Grieſel 1.00, F. Keller 
.50. Durch P. Polack, Bremen, von Fr. Friedrich, Dankopfer 
für Geneſung aus ſchwerer Krankheit, 5.00. (S. 825.85.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: Präſes Pennekamps Gem. 
in Junction City 5.86. P. Stemmermanns Gem. in Humboldt 
2.25. (©. 83.11.) 

MWittwene und Waifenkajje: Präles Pennekamps Gem. 
: — City 4.41. P. Sennes Gem. in Alma 3.00, (©. 

7.41. 

Neubanin Concordia: P. Mährs Gem. in Spring Valley 
30.00. P. Gräbners Gem. in Topefn 10.00. P. Ludwigs Gem. 
in Bern 8.00. P. Kaiſers Gem. an Camp Greef 30.25. (©. 
878.25.) 

Taubſtummen-Anſtaltin Norris, Mich.: FrauM. N, 


Atchiſon, 5.00. 


P. Bertram in New Zealand: P. A. Schmid, Onaga, 
3.00, 


Nothleivende in South Dafota: P. Hahns Gem. in 
Lincoln 3.75. Total 8190.01. 


Atchiſon, 1. April 1890. Aug. Mangelsdorf, Kaſſirer. 


Eingefommen in Die Kaffe des Mittleren Diftriets: 


Neubau in Addiſon: P. Huge’3 Gem. in Briar Hill $6.00. 
ee in Milwaukee: P. Huge’8 Gem. in Briar Hill 

6.00, 

Synodalkaſſe: Johann Öeritenherger aus P. Zorn’3 Gem. 
in Cleveland (zur Schuldentilgung) 810.00. P. Michael's Gem. 
in Ööglein 8.65. P. HYollmann’s Gem. in Bear Greef 15.00. 
P. Kaiſer's Gem. in Julietta 6.69. P. Hußmann's Gem. kei 
Arcadia 2.91. P. Jox' Gem. in Logansport 15.00. (S. $58.25.) 

Innere Mifiion: P. Niethammer’3 Gem. in La Porte 
823. 37. NN, daſ. 1.00. P. Schmidt’3 Gem. in Elyria 15.80. 
P. Husmann's Gen. bei Arcadia 2.38. P. Berg’3 Gem. in 
Adıms Go. 7.00. P. Niemann’3 Gem. in Cleveland 30.78. P. 
Jox' Gem. in Logansport 25.00. (S. $105.33.) 

udenmiſſion: Durch P. Kaiſer in Liverpool gef. auf Joh. 
Morlock's Kindtaufe $1.37. 

Emigr.-Miſſion in Baltimore: P. Haſſold's Gem. in 
Es 81.00. P. Lothmann's Gem. in Akron 2.00. (©. 

3.00, 

Emtgr.- Million in New Mork: P. Haſſold's Gem. in 
Huntington $5.00. Durch P. Kaifer in Liverpool gel. auf M. 
Kleinknecht's filb. Hochz. 2.58, P. Lothmann's Gem, in Akron 
4.00. (S. 811.58.) ° 

Negermiffion: Koll. bei der SJahresfeier des 
Srauenv P Schumm's Gem. in Ya Fayette 821.00, 
Joh. Moſer daj. 1.00. 9. Theobald in Peru (für New Orleans) 
10.00. Durch P. Kaijer in Liverpool von Marie Schneiter .25. 
Durch P. Kaifer in Xiverpool von Frau Chriſt. Schneiber .25. 
Aus d. Miſſionsb. P. Franke's Gem. bei Fort Wayne 10.00. P. 
Jox' Gem. in Logansport 34.75. Lehrer Spuhler's Schulfinder 
a 9.40. P. Mohr’3 Gem. in Inglefield 7.50. (©. 
394.15. 

Glaubensbrüder in Deutichland: Don etl. Gldrn. P. 
a in Sndianapelis $3,.00. Desgl. 7.10. (©, 

10.10. 

P. Fiſcher's Gem.in Faulk Co., Daf.: P. Markworth's 
Gem. an d. White Creek 810.30. P. Pohlmann's Gem. in 
Dudleytown 23.55. P. Sieving's Gem. in Fairfield Centre (für 
Dat.) 8.50. (©. $42.35.) 

P. Bertram in Neu-Seeland: Frauenv. P. Kretzmann's 
Gem. in Cleveland 85.00. 

Arme Studenten in St. Louis: P. Schmibt’8 Gem. 
bei Decatur für 9. Huchthaufen $3.00. P. Ernſt's Gem. in 
South Euclid 8.00. (©. $11.00,) 

Arme Schüler in Fort Wayne: Durd P. Sieving in 
Fairfield Gentre gef. auf Bertſch-Schumann's Hochz. für V. Kern 
$13.50. Durch P. A. Ernft von H. Huge für Himbach 5.00, 
Durch P. Wejeloh in Cleveland von Chr. Teufel für K. Horich 
30.00. Sünglingsv. P. Walfer’3 Gen. in Gleveland für Alf. 
Möller 10.00, P. Kähler's Gem. in Farmers Netreat für ©. 
Gotſch 15.00, (S. 873.50.) 

Arme Schülerin Addiſon: Frauenv. P. Weſeloh's Gem. 
in Gleveland für Th. Weſeloh $13.75. 

Waiſenhaus in Addiſon: J. Theobald in Peru $5.00. 

Waiſenhaus bei Bofton: Wittwe B. au B. Michael’8 
Gem. in Göglein 81.00. 


Waiſenhaus in Indianapolis: J. Theobald In Peru 
810.00. Durd P. Niethammer in La Porte von H. Yenfer .50. 
Durch Kaſſ. I. G. Bahls aus d. Nebrasta-Diftr. 10.00. Koll. 
auf Hartig-Schwierih’3 Hochz. durch P. Mohr in Inglefield 
5.00, (©. $25.50.) f 

Waiſenhaus bei St. Louis: J. Theobald in Peru $5.00. 

Waiſenhaus in Wittenberg: J. Theobald in Peru 85.00. 

Hospital und Altenheim in E New Pork: %. Theo: 
bald in Peru 85. 00. 

Taubftummen:Anftalt: 3. Theobald in Peru $5.00. 
Durch P. Niethammer in Ya Borte von 9. Fenker .50. Frauenv. 
P. Niemann's Gem. in Gleyeland 10,00. Durch P. Kaiſer in 
Liverpool von Marie Schneider .25. Durch P. Kretzmann in 
Gleveland von E. ©. .15. (S. $15.90.) 

Diitriet3-Unterffüßungsfaife: J. Theobald in Peru 
85.00. Durch P. Haſſold in Huntington von Frau J. Weber 1.00. 
Aus P. Preuß’ Gem. in Auburn 2.00. P. Sregmann in Cleve— 
land 4.00. Desſ. Gem. daſ. 20.20. Frau A. S. daſ. .50. P. Loth- 
mann's Gem. in Akron 6.85. (©. 839.55.) Total: #543.33. 

Fort Wayne, Ind., den 31. März 1890. 

D. W. Roſcher, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaſſe des Weſtlichen Diſtricts: 

Synodalkaſſe: P. Gihrings Gem. in Sweet Springs 87.85. 
P. Brandts Gem. in St. Charles 23.60. P. Schmidts Gem. 
in Sarrollton 10.35. P. Umbachs Gem. in Prairie City 5.21. 
P. Ehlers’ Gem. in Norborne 8.35. Durch P. Umbach von ber 
Gem. in Apyleton City 3.00. P. Gehrmanns Gem. in Wells- 
ville 4.16. P. Michelg’ Gem. in New Haven 5.25. P. Flachs⸗ 
bart3 Gem. in Gaye Girardeau 18.00. P. Dautenhahns Gem. 
in Antonia 4.00. P. Facklers Gem. in Harveſter 6.40. P. Lehrs 
Gem. in Lockwood 5.00, P. Sehne Gem. in Kanſas Gity 18.70. 
Präfes Au Gem. in Concordia 25.00. P. Hanſers Gem. tn 
St. Louis durch Hrn. A. Brauer 97.77. P. Röſeners Gem. in 
Altenburg durch Hrn. Kühnert 19.85. P. Zſchoches Gem. in 
Frobna dur Hrn. Weinhold 19.83. P. Griebels Gem. in Gali- 
fornia 4.00. P. Meyers Gem. in Neu-Bielefeld durch Hrn. Pogge⸗ 
möller 22.35. P. Nethings Gen. in Lincoln 18.00. P. Nützels 
Sem. in Welt Ely 9.00. P. Falkes Gem. in Glasgow 4.20. 
P. Rohlfings Gem. in Alına 11.28. P. Schäfer Gem. in Tilfit 
5.00. P. Heynes Gem, in Lake Greef 8.75. P. Tönjes’ Gem. 
in $armington 5.50. (S. $369.90.) 

Zur Vertheidigung unjerer Schulfreiheit: P. 
Demetriog Gem. in Emma 6.05. 

Progymnaſium in Goneordia: P. Janzows Gem. in 
St. Louis durch Hrn. Bolz 18.62, Präſes Bil’ Gem. in Gon- 
cordia 35,00. P. Röſeners Gem. in Altenburg dur Hrn. Küh— 
nert 30.95. P. Günther Gemeinde in Mora 7.15. Dur P. 
Nething in Lincoln v. Wittwe Eckhoff 1.00. P. Schäfers Gem. 
in Tilftt 8.55. (©. $96.27.) 

Neubau in Eoncordia: P. Schriefers Gem. in Lockwood 
durch Hrn. Schnelle 6.25. P. Brandts Gem. in St. Charles, 
1. Beitr., 70.00. P. Sanzows Gem. in St. Louis durch Hrn. 
Bol; 47.00. P. Michels’ Gem, in New Haven 14.75. P. Fack⸗ 
lerg Gem, in Harveſter, 1. Zahl., 26.00. P. Roſchkes Gem. in 
Freiſtatt, 1. Send., 35.00. P. Nethingg Gem. in Lincoln 61.25. 
Dur P. Nübel von der Gem, in North) Niver 10.00, von der 
Gem. in Weit Ely 41.00. P. Roblfings Gem. in Alma, 1. Send,, 
39.00. P. Grupes Gem. in Eisleben, 1. Zahl., 12.00. Dur P. 
Wangerin in St. Louis von feinen Confirmanden 10.00, von ber 
Sem. durch Hrn. Willhardt 90.55. P. Müllers Gem. in Beau: 
fort 80.00. P. Tönjes’ Gem. in Farmington, nachtr., 1.25. 
(&. 8494.35.) 

Innere Miſſion des Diftriets: Durch P. Meyr von fr. 
Gem. in Kriedheim 8.00, von der Filiale in Kurrville 1.00. P. 
Roſchkes Gem. in Freiftatt 7.00. P. Demetriog Gem. in Emma 
4.00. P. Rohlfings Gem. in Alma 19.51. P. Janzows Gem. 
in St. Louis durch Hrn. Schwarg 10.00. (S. 49.51.) 

Negermiſſion: Durch P. Ümbach in Prairie Gity von A. 
Schällmann 1.00. P. Rehwaldts Gem. in Clarks Fork 7.50. 
Durch P. Freie, Coll. auf d. Hochzeit DeppermannzRichternteyer, 
7.55, bon der Gem. in Port Hudſon 2.00. Durch Präſes Bil 
in Soncordia von H. Bäpler jen. für Negerkapclle in New Orleans 
5,00. P. Zſchoches Gem. in Frohna durch Hrn. Weinhold desgl. 
23.40. P. Günthers Gem. in Mora 4.65. Durch P. Griebel in 
Galifornia von A. Böckhaus 1.00. Durch P. Nething in Lincoln 
von feinen Gonfirmanden 4.50. Durch P. Rohlfing in Alma v. 
N.N.1.00. P. Janzows Gem. in St. Louis durd Hrn. Schwarg 
2.00. (S. 59.60.) 

Unterftüßungsfaffe: P. Pflantz' Gem. in Gordonville 
7.60. St. Xouifer Lehrerconferenz 6.25. P. Freſes Gem. in 
Bort Hudfon 11.45. P. Roſchkes Gem. in Freiftadt 5.00. Präſes 
Bilg’ Gem. in Concordia 10.00. P. Demetrios Gem. in Emma 
8.10, P. Röfeners Gem. in Altenburg durch Hrn. Kühnert 17.90. 
Durch) P. Nething in Lincoln v. Louis Streißler 3.00. P. Mießlers 
Gem, in Des Peres 12.00. (©. 381.30.) 

Waiſenhaus bei St, Louis: Durch P. Michels in New 
Haven von feinen Confirmanden 2.75. Durch P. Radler in Hars 
vefter 3.15. P. Bartels' Confirmanden durd) Hrn. Oberfeld 5.00. 
Durch P. Martens in St. Louis von 9. Holzlamp 5.00. P. 
Demetrios Sonfirmanden in Emma 2.75. (©. $18.65.) 

Hospitalin St. Louis: Durd P. Martens in St. Louis 
von H. Holzkamp 5.00, 

Taubſtümmen-Anſtalt: P. Richters Gem. in Waſhington 
8.50. P. Mendes Gem. in Uniontown 6.00. P. Mießlers den 
in Des Peres 5.25. (S. 819.75.) 

Arme Studenten in St. Louis: P. Roſchkes Gem. in 
Freiſtadt 12.50. 

Arme Schüler in Fort Wayne: Durch Präſes Bilg in 
Goneordia von Herm. Lenz für Habekoft 5.00, 

Arme Schüler in Concordia: Durch P. Ehlers in Nor: 
borne von feinen Gonfirmanden 10.00. P. Mendes Gem. in 
Uniontown für A. Fühler 11.75. (©. $21.75.) 

Gem. in Omaha, Nebr.: Durch P. Brandt in St. Charles 
von Frau Schaden 2.00. 

P. Birkners Miſſionsſchule: P. Hanfers Gemeinde in 
St. Louis 5.00, Frau A. Gödecker 1.00. (5. 86.00.) 

P. Bertram auf New Zealand: Durch P. Nething in 
Lincoln von Louis Kreißler 2.00, 

St. Louis, 15, April 1890, 9.9. Meyer, Kaſſirer. 

2314 N. 14th Str. 
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Bericht des Kaſſirers der Allgemeinen Synode 
vom 1. April 1889 bis 1. April 1890. 


A. Synodalfafie. 


Einnahme: 
Aus dem Illinois-Diſtriet Durch Kaſſirer I. S. Simon # 4899.27 
Aus dem Mittleren Diftriet durch Kaflirer D. Nofcher 3767.7 
Aus dem Wisconfin-Diftriet durch Kaſſirer C. Eiß— 


feld ana is here 2312.67 
Aus Dein Deitlichen Diftriet Durch Kaffirer G. Spilman 1722.57 
Aus dem Weftlichen Diitriet durch Kaſſirer 9. 9. 

Meyer ·..... 1620.11 
Aus dem Michigan: Difiriet durch Kaſſirer Chr. 

Schmalgriedt ...... ...... ..... ........ 1045.30 


Aus dem Jomwa-Diftriet durch Kaſſirer 9. Tiurfs.. .. 465.00 
Aus dem Minnejota: und Daksta-Diftriet Durch Kaſ— 

ſirer T. H. Menk ......... 324.65 
Aus dem Nebrasta-Diftriet durch Kaſſirer J. C. Bahls 275.00 
Aus dem Kanfas-Diftriet Durch Kaflirer Mangelsdorf 235,59 
Aus dem Südlichen Diſtriet Durch Kaſſirer J. F. Geyer 100,00 


Aus dem Ganada-Diltrict durch Kaſſirer G. Ntenfer- - 51,29 
Aus dem California- und Oregon: Diftriet Durch Kaſ⸗— 
firee 3. 9. Hargens .... ................... 33.00 
Gehaltsüberſchuß von Fort Wayne ..............* 83,33 
816935. 48 
Ueberſchuß des Concordia-Verlags . .............. . 60049. 35 
876984. 83 
Ausgabe 
Schuld am 1. April 1889 .............. 810200.59 
Gehalt an Präſes Schwan. . . .......... 1959,96 
Gehalte der Profeſſoren u. Hausverwalter : 
in St. Louis .. .. ......... 


in Fort Wayne 
in Springfield 


in Addiſon .... .......... 

in Milwaukee . ... ........ 
Penſion für Frau Prof. Schaller .... .... 420.00 
Benfion für Frau Brof. Biewend........ 250.00 
Benfion für Frau Brof. Lindemann +»... 300.00 
Penfion für grau Pfau. ..... .......... 100.00 
Bention für P. F. Brunn . ... ...... .... 250.00 
Bibliothek in St. Louis. ».-er-cercu rn 20.00 
Bibliothek in Milwaukee ........ ...... 150.00 
Bibliothek in Addiſon ......... ....... 200.00 


Reiſekoſten des Allg. Präfes, Vifitatoren c. 354.49 


Zinſen für geborgtes Gelb 161.62 
Zaren in St. Louis ................... 409.64 
Taxen in Milwaukee .... .... 20. 21 
Zwei Actien eingelöſt der erſten Druckerei 
yon 8B08088 rennen en une 50.00 
Verausgabt von den Aufſichts behörden: 
in St, Louis. ............ 2746.49 
in Fort Wayne . .......... 3588.22 
in Springfield .... ....... 3076.82 
in Modifon .............. 4878.04 
in Milwaukee .... ........ 1463. 60 
Sonſtige Ausgaben ......... .... ...... 15.10 
— $63476.05 
Beftand der Kaſſe am 1. April 1890. +... 813508.78 


B. Seminar Baufafje in Addiſon. 


Einnahme: 


Beftand der Kalle am 1. April 1883......... ........ $447.16 
Eingegangen durch die Diftrietö = Kaflirer- „or... 0.0: 245.53 


8692.69 
Ausgabe: feine. 


C. College: Baufafje in Milwaukee. 
Einnahme: 
Aus dem Illinois-Diſtrict durch Kaſſirer J. S. Simon $ 266.36 
Aus dem Wisconſin-Diſtriet durch Kaſſirer C. Eißfeldt 191.23 
Hug dem Mittleren Diftriet Durch Kaſſirer D. Roſcher 76.37 
Ans dem Weitlichen Difiriet durch Kaſſirer 9. 9. 


Meyer . .* 25.00 
Aus dem Minnefota: und Dakota-Diſtrict Durch Kaſ— 
fire T. 9. Menf ..... ne Lane 18.00 
Aus dem Jowa—-Diſtriet urn ........ 2.15 
8 579.11 
Ausgabe 
Schuld am 1. April 1889 ............. $16186.79 


Schuld am 1. April 1390 ..... #15557.68 


816136.79 $16136,79 


D. Heidenmiffions = Kaffe. 


Ginnahbme: 


Beitand der Kaffe am 1. April 1889............... 8 9953.08 
Durch die Diſtriets⸗ Kaſſirer ............ 269,69 
$10222.77 
Ausgabe: 
An Student Rich. Oertel ... ....... — 8320. 00 


An Gymnaſiaſt H. Midſuno in Fort Wayne 50.00 
An P. F. Sievers sen. für Miflionszwede.. 60.85 
— $ 130.85 


Beſtand der Kafte am 1. April 1890... .».- - 89791.92 


E. Allgemeine Innere Miffionskaffe. 


Ginnahme: 


Beitand der Kaffe am 1. April 1889..........*4 $ 358,79 
Aus dem Illinois-Diſtriet durch Kaffirer 3. S. Simon 3980.19 
Aus dem Mittleren Diftriet durch Kaſſirer D. Nofcher 2867.90 
Aus dem Deltlichen Diftriet Durch Kaflirer &. Spilman 43,05 
Aus dem Michigan-Diitriet durch Kaſſirer Chr. Schmalz: 


Da RN TEE 29,17 
Aus dem Weltlichen Diftriet Durch Kaſſirer 9.9. Meyer 3,75 
$7287,85 
Ausgabe: 
An den Minnefota: und Dakota-Diftriet. $2450.00 
Un den Nebraska-Diſtriet ... 2087.00 
An den Südlichen Diltriet . . .. rer rer. 1626.00 
An den Kanſas-Diſtriet ................ 600,00 
An ven California: und Dregon-Diftriet.. 850.00 
- $7113.00 
Beſtand ber Kaffe am 1. April 1890....... 8 174.85 


Bujammenftellung aller von mir in dem Haupthuch 
der Synode geführten Gontos, woraus fid) Die 
Schuld der Synode ergibt. 

Die Synode fchuldet: 


Gegen Noten geborgt . . ....... ............ 819217.40 
An die Kafle für Heidenmiſſion .. ..... ........ 9791.92 
An die Kafſe fin Allgemeine Innere Million... .... 174,85 
An die Kaſſe für Judenmiſſion .. .. .. ........ ..... 3418.22 
Ueberſchuß für den Bau in Addiſon -- ............. 692,69 
An Vermächtniſſen .... ......... ....... 14902.12 
Ueberſchuß für Dr. Walther gefammelte Retjefoiten. - 684.87 
An Die Kaſſe Für kranke Paſtoren und Lehrer. ....... 310.17 
Orgel in St. Louis ........................... 237.55 
Luther-Denkmal .... ...... seen nenn nun 248.75 
Negermiſſion .....*4 172.25 
Walther-Stiftung ˖ .......... ..... ——— 114.33 
An verichiedene Gemeinden und Berfonen- +... - ++. - 700.58 
850725.70 | 


Die Synode bat hingegen gut: 
Legat von Dr. Seyffarth, in Händen ber 


Auflichtsbebörde in St. Louis... - $ 1000.00 
In Kaſſe des Allgemeinen Kaflirers-..-. 43723. 02 
In Kaffe der Auffichtsbehörten. ........ 336.62 
Forderung an eine Gemeinde . . .. ...... 3582.22 
— 848641. 86 
Schuld am 1. April 1890............... $ 2083. 84 


St. Louis, den 1. April 1890. 
E. F. W. Meier, 


Kaſſirer der Algemeinen Synode. 


Obiger Bericht wurde von Der unterzeichneten Commiſſion ges 


| prüft und richtig befunden. — Der Ueberſchuß des Goneorbia- 


Verlags hat in Diefem Jahre eine Höhe von $60049.35 erreicht. 
Diefer Neinertrag Überlteigt Den ter letzten Jahre um nahezu 
820,000, Wir verdanken diefen erhöhten Ueberſchuß nicht uur 
dem vermehrten Abſatz unjerer Schulbücher, dem regeren Verkauf 
unjerer Tauf-, Trau- und Confirmationsſcheine, jondern auch dem 
Umſtand, Daß größere Ausgaben für Bauten, Preffen und dergl. 
in diefem Jahre nicht nöthig waren. 

Der Ueberfchuß, Den unter Verlag erzielt, ift freilich ein ſehr 
großer, Derjelbe wird aber keineswegs dadurch erzielt, daß wir 
unfere Bücher zu höheren Preifen verfaufen oder gar dürftiger aus⸗ 
ftatten al3 andere Verleger. Es wird immer nur der übliche Markt: 
yprei gefordert und dem Händler wird immer der übliche Rabatt be: 
willig. Daß unſer Gejehäft einen größeren Neingewinn erzielt 
als die meiften Geſchäfte derſelben Gattung, bat jonterlich Drei 
Urfachen. Zum erſten ift der Abſatz, Den unſere Bücher finden, ein 


| Sehr großer. Zum andern vernrjacht es unferem Gejchäft wenige 


oder gar feine Ausgaben, Die Bücher auf den Marft zu bringen. 
Zum dritten fallen bei ung alle Koften für die Verabfafjung unterer 
Bücher wie für Die Redaction unferer Zeitichriften fort, für Die 
andere Verleger große Summen zahlen müffen. 

Dies glaubte die Commiſſion erklären zu müflen, weil es in 


leßter Zeit wiederholt ausgeſprochen worden ift, Daß unfer Ges | 


ſchäft feinen Erfolg dem Umſtande verdanfe, daß für Die Bücher 
ein zu hober Preis gefordert würde. 
Friederich Oftermeyer 
H. A. Chriſtianſen Reviſionscommiſſion. 
H. Dümling 


2 


Eingekommen in die Kalle des Wisconfin- Diftricts: 


Emigranten: Mifftion in New Port: Von ter Gem, P. | 


Ph. Wambsganß' 87.65. 
Sächſiſche Freikirche: P. E. Hühner 5.00, 
Judenmiſſion: Caspar Lindenſchmidt, Milwaukee, 2.00, 


Arme Studenten in Addiſon: Bethlehems-Gem. in 
Milwanfee 14.11. 

Heidenmiffion: N. NR. in Nacine 1,00, 

P. Martwortb3 ftudirende Söhne: Gel, auf der Hod)- 
zeit Krenfe-Deitreich, Wolf Niver, 6.10. 

Gem. in Merrill: C. Lindenſchmidt, Milwaufee, 5.00. P. 
©. Prager Gem, 3.50, P. I. Lübkemanns St. Petri-Gem. 
2.30. (©. 810.80.) 


Schulkaffe: P. F. Weſemanns Gem., Grafton 8.74, Gebar: | 


burg 4.80. P. Cl. Seuels Gem. in Bortage 5.72, Yewiston 1.00, 
P. W. Webers Gem., New London, 3.70. (S. $23.96,) 

Taubltummen-Anftalt in Norris: Aus dem Nachlafle 
der ſel. Amalie Schnuberger 2.00. Frau Kath. Weihbrecht, Mil: 
waufee, 1.00. N. N., Racine, 1.00. F. Buslaff, Milwaufee, 
2.00. (S. 86.00.) 


Arme Studenten in St. Louis: Gem. P. Ph. Wambs: | 


gank’ 18.18, Hochzeitscoll, bei Louis Weinhold 2.00, P. C. 


G. Hähnels Gem, 9.00. 


Milwaukee, 21.25. (S. 


Diſtriets-Unterſtü 
Milwaukee, 1.00. John 
Baumanns Gem, 4,45. 

Waiſenhaus in W 


Amalie Schnuberger 5.00. 


Naeine, 2.00. Lehrer ®. ! 
John Priglaff, Milwauke 
Synodalkaſſe: Ju 
P. 5. Kellers Gem. in Ro 
(&. 823.35.) 
Negermiſſion: Au 
berger 5.00. C. Lindenſe 
2öber 1.00, Wittwe Bei 
für New Orleans ‚50. | 
1,00, P. M. J. 5. Albre 
Innere Miſſion de 
Kruͤger in Oſhkoſh 1.00, $ 
C. Yindenihmidt, Milwa 
Wittwe Stange, Milwaı 
100,00. (&. 8113.62.) 
Arme Schüler in ‘ 
Amalie Schnuberger 4. 
36.42. Rom keinen Ka 
Collegehaushalt 
brecht, Milwaukee, 2,00. 
F. Maaß 1.00, G. Seile 
.50, C. Sihler .50, (S 
Milwaukee, 31. März 


Für arme Studenten 
Dank: durch Hrn. P. Ke 
mond 84.50; dur Hr. 
Hrn. A. Kohlhoff 3.00; t 
ber Gem. des Hrn. P. € 
10,30; durch Hrn. P, Br 
P. Bergen, Wartburg, © 


\ 


Kür meine arme Gemt 
erhalten: Bon d. Gem. 
d. Gem. des Hrn. P. 8 
Korn und Hafer; von D. 
von G. Höf8 1.00. Sp 

Canaſtota, MeCook C 


Der Unterzeichnete jaı 
im Racine, Wis., $16.4 
gelegtes Neifegelo in An 

Minneapolis, Minn. 


Bon der werthen en.eli 
find mir Durch deren Pa 
meiner Unteritügung zu) 
Geber ! 


An Nr. 8 des „Buthe 
Heine in Auftralien anf 


luth. St. M 
Gedrudt auf B 
Mit Veröffentlichung 
gemeinde in New or! 
ber im Februar d. J. 
Herr Hauſelt war ein 
Werfen der Liebe und; 
wanderer ſich treulich a: 
allem Vermögen u 
angefehener Bürger dei 
Schrift wird zuerit „dei 
gejchilbert von P. I. T 
gegangenen Seclforger, 
predigt und eine von j 
mitgetheilt. Die Leich 
fand: „Die Größe ein 
Kind Gottes ſchätzt fi 
Geſchenk; 2. ein Kind 
Darum treu Die Gnade t 
in all feiner Arbeit Go! 


Rev. 'Thco. F. F. Fü 


Rev. S. Glaser, 276 ! 
Rev. W. Heyne, 

St. Andrew Str.,n 
Rev. H. W. Hoema 
Rev. Fr. Penvekamy 
Rev. H. C. Senne, B; 
T. J. Glaser, 276 W: 
'L.M. Gotsch, Hyde 
Der „‚gutheraner‘‘ erfe | 
ſeriptionspreis von eine 
benfelben vorauszubezahl: 
gebracht wird, haben bie a 


Nach Deutihland wird | 
ſandt. 


— 
Entered at tt 


as] 
1 


aner- 


= 
| ©. Hähnels Gem. 9.00. Frauenverein der St. Stephans-Gem., 
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ork: Bon der Gem. P. 


ner 5.00, 
nidt, Milwaukee, 2.00, 
Bethlehems-Gem. in 


‚00, 
ne: Get. auf der Hoch: 


, Milwautee, 5.00. P. 
nanna St. Petri⸗Gem. 


„Grafton 8.74, Gedar- 
ge 5.72, Yewiston 1.00, 
ı (S, 823.96.) 

13: Aus dem Nachlaffe 
Kath. Weihbrecht, Mil- 
F. Butzlaff, Mihwaufee, 


Gem. P. Ph. Wambs⸗ 
Weinhold 2.00. P. C. 


Geber! 


(S. $45.43.) ß 

Diftriets-Unterftüßunggfafie: Frau Kath. Weihbrecht, 
Milwaukee, 1.00. Sohn Priglaff Hardware Go. 100,00. P. C. 
Baumanns Gem. 4.45. (©. $105.45.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: Aus dem Nachlaß ber jel. 
Amalie Schnuberger 5.00. Frau Sophie Wichmann 2.00. N. N., 
Nacine, 2.00. Lehrer W. Amlings Schüler in Defiance, D., 2.00. 
Sohn Priglaff, Milwaukee, 20.00. (S. $31.00.) 

Synodalkaſſe: Frau Kath. Weihbrecht, Milwaufee, 3.00, 
P. F. Kellers Gem. in Racine 18,55. Gem. in Gebarburg 6.80, 
(S. $23.35.) 

Negermiifion: Aug dem Nachlaß der fel. Amalie Schnu— 
berger 5.00. C. Lindenjchnidt, Milwaukee, 2.00. Dir. Ch. 9. 
Löber 1.00. Wittwe Beierlein, Milwaufer, .50. P. ©. Prager 
für New Orleans .50. Sophie Prager .50. N. N., Grafton, 
1.00. P. M. J. F. Albrechts Gem. f. Bau 26.40. (5. 836.90.) 

Innere Mijjton des Wisconftin-Diftriets: Wittwe 
Krüger in Oſhkoſh 1.00. Frau Kath. Weihbrecht, Milwaukee, 3.00. 
C. Lindenſchmidt, Milwaukee, 2.00. P. E. Grothes Gem. 6.62. 
Wittwe Stange, Milwaufee, 1.00. J. Priglaff Hardware En. 
100,00. (S. 8113.62.) 

Arme Schüler in Milwaufee: Aug den Nachlaß d. ſel. 
Amalie Schnuberger 4.00. Dreieinigfeitögem. in Milwaukee 
36.42. Vom kleinen Karl Gienler, Racine, .50. (S. 840.92.) 

Collegehaushalt in Milwaukee: Fran Kath. Weih— 
brecht, Milwaukee, 2.00. Aus Lewiston von C. Nfühler 1.00, 
F. Maaß 1.00, ©. Seiler 1.00, W. Mittelftedt .75, R. Mahliſch 
.50, C. Sihler .50. (©. 86.75.) 

Milmaufee, 31. März 1890. C. Eißfeldt, Kaffiver. 


Für arme Studenten erhielt der Unterzeichnete mit herzlichem 
Danf: durch Hrn. P. Keyl von Gliedern der Gem. in Port Rich⸗ 
mond 84.50; durch Hm. P. Strafen, Watertown, Wis., von 


' Hrn. A. Kohlhoff 3.00; durch denfelben 6.10; durch denjelben aus 


ter Gem. des Hrn. P. Schüß, ge Schröder-Klemp, 
10.30; durch Sen. P. Brunn, Straßburg, Ill., 14.00; durch Hrn. 
P. Bergen, Wartburg, IU., von N. N. 2.00. 8 Pieper. 


Für meine arme Gemeinde in Beaver, Miner Co. S. Dak., 
erhalten: Won d. Gem. des Hrn. P. Querl 2 Sad Kleider; von 
d. Gem. des Hrn. P. F. Koch, Norfolk, Nebr., 1 Wagenladung 
Korn und Hafer; von d. Gem. des Hrn. P. Früchtenicht $33.00; 
von G. Höfs 1.00. Sprüche 19, 17. 

Ganaftota, MeCook Co., ©. Dat. 2. Krüger, Paltor. 


-. 


Der Unterzeichnete jammelte bei den böhmischen Gottesdienften 
in Raeine, Wis., 816. 40 und verwendete diejen Betrag für aus⸗ 
gelegtes Neifegeld in Angelegenheit der Böhmen-Mifjion. 

Minneapolis, Minn, Gar! Hauſer, 

Böhmen-Miffionar, 

Bon der werthen en.<luth. Dreifaltigkeitsgemeinde in Cincinnati 
find mir dur) deren Paſtor, Herrn X. von Schlichten, 843.75 zu 
meiner Unterftüßung zu Theil geworden. Gott jegne die milden 

- Theodor Siek, P. 


Berichtigung. 
In Nr. 8 des „Lutheraner“ lie8 in meiner Quittung: Für P. 
Heine in Auftralien anftatt „P. Heim“. T. H. Menk. 


Aeue Druckſachen. 


Das Leichenbegängniß des hochverdienten Herrn Carl 
Hauſelt am 11. Februar 1890 in der evang.⸗ 
luth. St. Matthäuskirche in New York. 
Gedruckt auf Beſchluß der Gemeinde. 

Mit Veröffentlichung dieſer Schrift will Die St, Matthäus— 
gemeinde in New Nork einem ihrer Glieder, Herrn C. Haufelt, 


| der im Februar d. J. entfichlafen ift, ein Ehrendenfmal ſetzen. 


Here Hanfelt war ein treues, eifriges Gemeindeglied, reich an 
Merten der Liebe und Barmherzigkeit, Der namentlich der Ein- 
wanderer fi) treulich annahm und Wohlthätigkeitsanſtalten nach 
allem Vermögen förderte, ein geachteter Kaufınann, ein hoch— 
angejebener Bürger der Stadt New York. In der vorliegenden 
Schrift wird zuerit „des Heimgegangenen Leben und Wirken furz 
gejchilvert von P. J. P.Beyer“ und ſodann Die von des Helms 
gegangenen Seelforger, Herrn P. J. H. Sieker, gehaltene Leichen- 
predigt und eine von Hrn. Prof, Feth gehaltene engliſche Rede 
nritgetheilt, Die Leichenrede des Hrn. P. Sieker hat zum Gegen- 
fund: „Die Größe eines Kindes Gottes in feiner Arbeit; 1. ein 
Kind Gottes ſchätzt fich und feine Gaben als Gottes Werk und 
Geſchenk; 2. ein Kind Gottes wirkt als einer, Der Davon eilt und 
darum treu die Gnade Gottes gebraucht; 3. ein Kind Gottes fucht 
in all feiner Arbeit Gottes Ehre allein.“ ©. 


Weränderte Adreffen: 

Rev. Theo. F. F. Finck, Reed City, Osceola Co., Mich. 
Rev. S. Glaser, 276 Walnut Str., Leckport, N. Y. 
Rev. W. Heyne, \ 

St. Andrew Str., near St. Charles A ve., New Orleans, La. 
Rev. H. W. Hoemann, Lyon, Franklin Co., Mo. 
Rev. Fr. Penvekamp, Alma, Kansas. 
Rev. H. C. Senne, Block, Miami Co., Kansas. 
T. J. Glaser, 276 Walnut Str., Lockport, N. Y. 
L. M. Gotsch, Hyıle Str., Cleveland, S. S., Ohio. 
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Der „Lutheraner“ erſcheint alle vierzehn Tege für den jährlihen Subs- 
ſeriptionspreis von einem Dollar für tie außrsärtigen Subferibenten, bie 
! denfelben vorauszubezahlen haben. Wo berjelbe von Trägern in's Haus 
gebracht wird, haben Die Abonnenten 25 Gents Trägerlohn extra zu bezahlen, 


n Ba Deutſchland wird der „Rutheraner“ per Poſt, portofret, für $1.25 vers 
andt. 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., 
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® Mn ich ſahe einen Engel y ER 
fliegen mitten durch den Himmel, EZ 
der hatte ein ewig Evangelium | 


| 3u verkündigen denen, die auf 
g Erden ſitzen und wohnen, und 
allen Heiden und Befchlechtern 
und Sprachen, und Völkern. 
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6. Jahrgang. 


Wie fi ‚Herold und Zeitjchrift‘‘ der Un— 
redlichkeit und Unwahrheit ſchuldig und 
mitſchuldig macht. 


Unter der Ueberſchrift „Doch einmalein Zu: 
geftändniß” legt „Herold und Zeitſchrift“ nad) 
einigen einleitenden Bemerkungen feinen Leſern vor, 
was wir in unferer Nummer vom 8. April zu Ende 
unfers Artikels über den Baptiltenmifjionar im Emi— 
grantenhaus des General Council der Billigfeit und 
Wahrheit gemäß gejagt hatten, daß nämlich die von 
- Miffourifcher Seite aus ergangene Mahnung nicht 
ohne Frucht geblieben jei, daß, wie Herr Schmitt- 
benner berichte, man wenigſtens angefangen habe, 
den unlauteren Schwarmgeiit, über deſſen Schleiche- 
rei jelbft der methodiſtiſche „Apologete” feine Ver- 
urtheilung ausgejproden hatte, von fich zu thun. 


Wenn nun aber „H. und 3.” diefe Mittheilung im | 


„Lutheraner” ein „Zugeſtändniß“ nennt und nachher 
fortfährt: „Dieſe Anerkennung ift allerdings noch 
feine runde und volle Zurücknahme der früheren Ver: 
dächtigungen“, fo ijt das eine Unverfhämtheit, die 
wir jelbft „Herold und Zeitſchrift“ nicht zugetraut 
hätten. Wir hatten in unjerm Artikel nit nur aus: 
drüdlich gefagt, daß wir von dein, was der „Luthe— 
raner“ über die Beziehungen des Baptiftenmijjionara 
zum Emigrantenhauje gefagt hat, nichts zurückzuneh— 
men haben, fondern hatten auch ausführlid) nachge— 
wieſen, daß der unioniftifche Unfug, welden wir ge- 
rügt hatten, wirflih und andauernd ftattgefunden 
hatte, daß alfo unjer Vorhalt nit eine „Verdächti— 
gung”, jondern eine mohlverdiente Rüge gemwejen 
war. Und wenn wir nun es bei diefem Nachweis 
nicht bewenden ließen, fondern auch anbrerjeits mel- 


beten, daß ſeit jener Nüge und in Folge derjelben die 
Dinge im Emigrantenhaufe etwas gebeflert worden | 


jeien, auch unfere Freude über diefen Anfang der 
Beſſerung ausdrüdten, jo migbraudt nun „H. u. 3.” 
dieje unfere Billigfeit, thut, als hätten wir in Abſicht 
auf unfer Zeugniß gegen die Verbindung des bap— 
tiſtiſchen Schleichers mit dem Emigrantenhaufe wenig: 
ſtens einige, wenn auch noch nicht eine „runde und 
volle” Zurüdnahme geleijtet, die uns doch, wie man 
in der Nedaction von „H. u. 3.” wiſſen mußte, nicht 
in den Sinn gefommen war. Daß man fich bei 


dem Lehrer: 


„H. u. 3.“ 
‚rügt, was | 
mußt; daß 
erfennen def 
der eingetre 
welche für „ 
Berunglimp 
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td 

*) So Ei 
aber eine unio. 
nachgewieſen u! 
wir: Das hate; 
des „Lutherane! 
dings jetzt könd 
nicht Den letjefi 
legen. 


e einen Engel y 
ch den Himmel, 
g Evangelium 
denen, die auf 
wohnen, und 4 
d Gefchlechtern, 13 
nd Völkern. 
großer Slunme: 
oͤ gebet ihm die 
te Zeit feines 
Ark Bine 
cht hat himmel 5 
Meer, und die 


NM. 
Soh.14,67. neu 


Kur VS —— 
— 


gegeben von der Deulſchen 


Wort und Culherz 
um amd Aumerneß 


Q 


=] 
DE 


’ Emm ınmPe. (G 


Evangelifch : Putherifhen Synode von Miffouri, Ohio u. a. Staaten. 


Nedigirt bon dem Lehrers Collegium des theologiſchen Seminars in St. Louis. 


Sf. Sonis, Mo., den 6. Mai 1890. 


und Zeitſchrift“ der In: 


Unwahrheit jhuldig und 
huldig macht. 


tft „Dod einmalein Zu— 
„Herold und Zeitſchrift“ nad 
Bemerkungen feinen Leſern vor, 
Nummer vom 3. April zu Ende 
ven Baptijtenmiffionar im Emis 
eral Council der Billigfeit und 
gt hatten, daß nämlich die von 
us ergangene Mahnung nicht 
n jei, daß, wie Herr Schmitt» 
wenigjtens angefangen habe, 
armgeiſt, über deſſen Schleiche: 
iſtiſche „Apologete“ feine Ver: 
hen hatte, von fih zu than. 
und 3.” dieſe Mittheilung im 
igeſtändniß“ nennt und nachher 
ierkennung iſt allerdings noch 
Zurücknahme der früheren Ber- 
das eine Unverſchämtheit, die 


n unferm Artifel nicht nur aus: 
wir von dem, was der „Luthe— 
jungen des Baptiftenmiflionars 


gelagt hat, nichts zurückzuneh-⸗ 


hatten auch ausführlich nachge- 
üftiihe Unfug, welchen wir ge: 
und andauernd ftattgefunden 
Vorhalt nicht eine „VBerdädti: 
wohlverdiente Rüge gewefen 
rnun es bei diefem Nachweis 
‚ Jondern auch andrerfeits mel- 


tüge und in Folge Derjelben die 


ıhaufe etwas gebeſſert worden 
:eube über diejen Anfang der 
‚jo mißbraudt nun „HS. u. 3.“ 
thut, als hätten wir in Abficht 
gen die Verbindung des bap- 


it dem Emigrantenhaufe wenig: 


ch noch nicht eine „runde und 
Jleiftet, die uns doch, wie man 
„H. u. 3.“ wiſſen mußte, nicht 
en war. Daß man fich bei 


„H. u. Z.“ Tchledhten Dank verdient, wenn man 
rügt, was zu rügen ift, haben wir leider längſt ge- 


| wußt; daß man aber auch durch bereitwilliges An- 
erkennen deſſen, was anzuerkennen ift, durch Meldung 


der eingetretenen Beilerung, fich bei den Leuten, 
welche für „H. u. 3.” verantwortlid) find, nur neue 
Berunglimpfung und Berdrehung feiner Abfichten 
zuzieht, müſſen wir jeßt auch noch erfahren. 
wir wollen uns durch diefe Schmerzliche Erfahrung 


nicht beirren laffen. Wie wir aus aufrichtigem Wohl: 


meinen und nur um zu beffern und zu warnen, auch 
fernerhin rügen werben, was zu rügen ift, ohne auf 
Dank zu rechnen, jo wollen wir auch fernerhin mit 
Freuden anerkennen, was wir mit Wahrheit anerfen- 


| nen dürfen, und aud) das, ohne auf Dank zu rechnen 


oder durch aufs Neue erfahrenen Undank uns vie 
Freude ftören zu laſſen. Sp melden wir denn gleich 
bier wieder, Daß „H. u. 3.” in demfelben Artikel, in 
welchem uns fo übel gelohnt wird, der Verwaltung 


‚des „Emigrantenhaufes” den Nath ertheilt, alle und 


jede, auch die „geichäftliche Verbindung mit Secten- 
mijfionaren” zu meiden. Das ift recht und löblich, 


nd Zeitſchrift“ nicht zugetraut und wir wünfchen, daß uns Gelegenheit geboten | 


werde zu melden, daß dieſer Nath befolgt worden fei. 
Mag man dann immerhin verfuchen, wie es auch 
„H. u. 3.” wieder verfucht, die früheren Beziehungen 
des Hauſes zu Sectenleuten zu bemänteln *) und die 
Nechtfertigungsverfudhe des Berwaltunggrathes als 
„Kar und voll” und „befriedigend“ zu rühmen und 
die Anerkennung deſſen, daß früher arg gefehlt wor- 
den fei, zu verweigern, fo werden wir, fo wenig wir 
dies gutheißen können, doch zu loben wiffen, wenn 
man’s bejjer mat. Nur voran; an uns fol’3 nicht 
fehlen. 

Doch wir find für diesmal mit „Herold und Zeit: 
ſchrift“ noch nicht fertig. Das genannte Blatt findet 
„anerkennungswerth”, was der „Lutheraner“ und der 
Eoncordia-Berlag in Abſicht auf das Büchlein von 


*) Sp behauptet z.B. „H. u. Z.“ keck: „Daß Diele Verbindung 
aber eine unioniſtiſche gewejen, das haben Die Mifiourier nicht 


i d werd leiben laſſen.“ D 
nachgewieſen und werden es wohl bleiben laſſen arauf ſagen anderen Leuten nachzuweiſen verſucht, daß ſie faſch 


wir: Das haben Die Miſſourier Doch nachgewieſen, z. B. in No. 8. 
des „Lutheraner“, und zwar ausführlich genug, daß wir's aller- 
dings jegt Fönnen „bleiben laflen“. Hat tod auch „H. u. 3.” 
nicht den leijeften Verfuch gemacht, unjern Nachweis zu wiber- 
legen. 


Dod 


P. Große gefagt und gethan haben, und meint, die 
Beiprehung dieſes Buches, welche ſeit Wochen in 
„H. u. 3.” vor ſich geht, dürfte wohl die „völlige 
Cafjation” desfelben zur Folge haben. Darauf haben 
wir zweierlei zu erwidern. 

Zum eriten. Was in Abjicht auf das beregte 
Buch von unferer Seite gejchehen iſt, das ijt durch— 
aus ohne Zuthun von „H. u. 3.” gefchehen, das 
wäre gefchehen, auch wenn jenes Blatt niemals exi— 
Itirt hätte. Das fagen wir nicht, als ob wir nicht 
auch auf eine durch „H. u. 3.” ergangene Mahnung 
bin würden zurechtgeftellt haben, was zurechtzuftellen 
war, jondern weil auch diefe „Anerkennung“ unfers 
Thung in „H. u. 3.” wieder fo gehalten ift, daß da— 
durch eine jehr wenig zutreffende Auffaſſung des Ge: 
ſchehenen bei den Leſern jenes Blattes entftehen muß. 
Die Lejer von „H. u. 3.” werben feit Wochen mit 
weitſchweifigen und giftig feindfeligen Abhandlungen 
über das unbequeme Büchlein unterhalten. Diefe 
Abhandlungen gehören zu dem Erbärmlidjiten, was 
wir in einem Blatt, das lutherifchen Namen trägt, 
gelefen haben. Gleich in den Ausftellungen über den 
eriten der behandelten Punkte haben wir dem Ver— 
faſſer jener Artikel grobe Unwahrbheit und fogar offen- 
bare Fälfhung nachgewiefen.*) In der neueften 
Nummer wird wieder fo Erftaunliches geleiftet, daß 
man Schwer begreift, wie jemand, der Doch weiß, daß 
es Leute gibt, die ihm auf die Finger jehen, es wagen 


kann, fo unverantmwortlich drauf los zu Schreiben und 


ſolches Gefchreibe druden zu laſſen. Paftor Große 
bat dem Dr. Sei ganz richtig Chiliasmus und falfche 


Lehre vom Antichrift und dem Council das Dulden 


diefer Lehre zum Vorwurf gemadt. Alles, was der 
Beurtheiler in „H. u. 3. hierzu zu fagen hat, kön— 
nen wir heute nicht beleuchten; es ift aber wieder über 
die Maßen jämmerlih. Da aber die ganze Be: 
Ipredung in „H. u. 8.” die Ueberſchrift trägt: „Du 
ſollſt nicht faljeh Zeugniß reden wider deinen Näch— 
ften“, und nachweifen fol, daß die erhobenen An- 
Hagen unwahr feien, fo legen wir den Leſern unfers 
Blattes hier eine Probe vor, wie man in „H. u. 8.” 


Beugniß geredet hätten. In P. Große’s Buch heißt 
es u. A. von Dr. Sei: „Früher hielt er ſogar Napo- 


*) ©. AprilNummer von „Lehre und Wehre“. 
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leon III. für den Antichriſt.“ Dem gegenüber druckt 
nun „H. u. 3.” aus einer „Mittheilung von Hrn. 
Dr. Seiß“, die in den legten Tagen eingelaufen war, 
Folgendes in die Welt hinein: „Sch habe nie ge— 
glaubt oder gelehrt, daß Napoleon III 
der Antichriſt ſei, obwohl ih vor vielen 


Sahren die Anfihten einer Anzahl eng- 


liſcher Schriftforfher über dieſen Gegen- 
ftand der Anregung halben zufammenge- 
ftellt Habe. Alles, worin auf Diefe Sache Bezug 
genommen worden war, habe ich in den jpäteren Auf: 
lagen meines Buches “The Last Times” gänzlid) ge— 
ftrihen und was dieſes Buch je darüber ent- 
halten hatte, war in der Form einer An: 
merfung, die nur das wiedergab, was 
Andre in Vorſchlag gebradt hatten.“ Das 
fieht ja nun aus wie ein Schlag auf den Mund. Wer 
diefe Erklärung des. Dr. Seiß lieft, möchte wohl 
denken: Ei, ei, da ſcheint fi) doch Paſtor Große arg 
geirrt zu haben. Wenn irgend jemand wiſſen jollte, 
was Dr. Seiß früher gelehrt und gehalten hat, fo ift 
das doch gewiß Dr. Seiß jelber, und der fagt hier 
ſchlankhin und ohne Einſchränkung, er habe nie ge- 
glaubt und gelehrt, was ihm Paſt. G. nachſagt. 
Wie verhält fich das? 

Nun, das verhält fih jo: Das angefeindete Miſ— 
ſouriſche Büchlein hat auch in diefem Punkt nicht 
falſch Zeugniß geredet, fondern die Wahrheit gejagt, 
und Herr Dr. Seiß hat nicht die Wahrheit gejagt, 
fondern falſch Zeugniß geredet, und „Serold und 
Zeitichrift” hat diefe Unwahrheit ausgebreitet, das 
faljche Zeugniß unter die Leute gebracht. Das kön— 
nen und wollen wir beweijen. 

Vor uns liegt in revidirter und vergrößerter Aus- 
gabe vom Jahre 1863 das Buch von Dr. Seiß, be: 
titelt “The Last Times” etc., d. i. „Die legten 
Zeiten” u. ſ. w., in welchem ſich der Verfaſſer nicht 
nur als ausgeprägten Chiliaften gibt, ſondern aud) 
von Seite 341 bis ©. 349, alfo über acht Seiten 
lang, davon handelt, ob Louis Napoleon der perſön— 
liche Antichriſt ſei. Nach einleitenden Worten über 
diefe Frage jagt er da: „Die allgemeinen Gründe, 
auf welchen diefer Glaube rubt, laſſen fi etwa wie 
folgt angeben.” Dann führt er ausführlich fieben 
jolde Gründe an, operirt z. B. mit dem Namen 
Apollyon, Dffenb. 9, 11., der dem Namen Napo- 
leon jo nahe fomme, weiſt nad, daß die Buchitaben 
des Namens Ludovicus nad) ihren lateiniſchen Zah- 
lenwerthen die Zahl 666 und die Buchſtaben des Na- 
mens Napoleonti nad ihren griechiſchen Zahlen: 
werthen wieder die Zahl 666 aus der Offenbarung 
geben; zeigt, was fonjt in der Offenbarung Sohan- 
nis und im Daniel auf Napoleon II. pafie u. f. w., 
und fährt dann fort: „Ohne, darum, uns zu unter: 
fangen pofitiv zu entjcheiden, daß Louis Napoleon 
der perjönliche Antichrijt der legten Tage ilt, jo jagen 
wir doch ohne Zögern, daß wir ftarf geneigt find, mit 
einigen der nüchternften und gelebrteiten Ausleger 
der Prophetie zu glauben, daß er es iſt.“) Er meint 
dann, es werbe ſich ja bald zeigen, ob die Annahme 
richtig fei oder nit. Die nächſte Probe werde fein 
die Bildung eines Bündniſſes zwifchen Napoleon und 
den Juden. „Wenn“, jo fehließt er, „dieſer Bund 
einmal wird gemacht fein, dann wird es nur noch 
fieben Jahre fein bis zur Herniederkunft Chrifti in 


*) “Without undertaking, therefore, to decide posi- | 


tively that Louis Napoleon is the personal Antichrist of 
the last days, we have no hesitation in saying that we are 
strongly inclined, with some of the most sober and learned 
of prophetic expositors, to believe that he is.” 


des Himmels Wolfen und der großen Vollendung. 
(Siehe Dan. 9, 27; 11, 23.) Selig ijt, der da 
wadet!” 


Und ferner finden wir auf ©. 363 desjelben Buchs, ,. . . 


wo Dr. Seiß von „den wahrſcheinlichen Daten der 
lieben legten Schalen in ihrer hiſtoriſchen Erfüllung“ 


handelt, als Erfüllung der V. Schale u. a. die Er: | 


bebung Napoleons IH. und als Erfüllung der 
VI. Scale u. a. „die volle Entwidelung des per- 
ſönlichen Antichriſts — höchſt wahrſcheinlich Napo— 
leon III.” — angegeben. 


Das alſo hat Dr. Seiß felber gefchrieben und im | 


Drud ausgehen lafjen, derjelbe Dr. Seiß, der jetzt 
jagt, was dieſes Buch je darüber enthalten habe, Tei 
in Form einer Anmerfung *) gewejen, „die nur das 
wiedergab, was Andere in Vorſchlag gebracht hatten”, 
er felbft aber habe das nie geglaubt. Hiernach follte 
man annehmen, Dr. Seif hätte damals etwa ges 
ichrieben: „Es gibt Leute, die Napoleon II. für den 
Antihrik halten; die jagen fo und jo. Ich ſelber 
glaube das aber nicht; denn der Antichrift iſt ja längit 
da, und die Zeit wird bald genug beitätigen, daß es 
mit der ganzen Deutelei und Rechnerei über Louis 
Napoleon nihte war.” Wenn Seiß damals fo oder 
ähnlich geihrieben hätte, dann möchte er heute allen- 
falls reden, wie ihn „H. u. 3.” reden läßt. Nach 
dem aber, was er in feinem Bud) wirklich gejchrieben 
bat, redet er einfach die Unmwahrheit, wenn er jagt: 
„Bas dieſes Buch je darüber enthalten hat, war in 
der Form einer Anmerkung, die nur das wiedergab, 
was Andre in Vorſchlag gebracht hatten.” Oder 
hatten vielleiht Andere in Vorſchlag gebracht, daß 
Dr. Seiß ſtark geneigt jei zu glauben, was er mit 
fieben Gründen, fei es auch fremden, geftügt hatte, 
und das ihm wichtig genug erjchienen war, daß er 
die Abhandlung darüber mit dem feierlichen Wort: 
„Selig ift, der da wachet!“ zum Abſchluß brachte? 
Daß man mit folden Unmwahrheiten umgeht, während 
man anderen das achte Gebot vorhalten will, ift eine 
Schande, für die wir lieber feinen Ausdrud ſuchen 
wollen. Daß übrigens Dr. Seiß in den jpäteren 
Ausgaben feines Buches den ganzen Abſchnitt ge: 
jteihen hat, kaufen wir nicht theuer; denn es wäre 
ja wahrlid des Tollhaufes werth, wenn man jegt 
noch, nachdem die Gefchichte den ganzen hiliaftifchen 
Gaukelſack vom Antichriſt Napoleon zu Schanden ge— 
macht hat, ſolch Monftrum noch wollte am Leben 
laſſen und um Geld verkaufen. 

Zum andern. „Herold und Zeitichrift” hält es 
für ganz in der Ordnung, daß Miſſouri, mo es etwas 
veröffentlicht hat, das nicht die Probe beiteht, wider: 
rufe und caffire bis zum Tüpfelhen auf dem i, und 
wir haben gegen dieſe Forderung nichts. Aber mit wel: 
chem Maß mißt nun der Herausgeber von „H. u. 3.” 
fich felbft und andere, die nicht Mitfourier find? Geit 
Wochen verübt das Kirhenblatt der zum Council ges 
hörigen Canada-Synode die greulichſten Dinge, und 
„H. u. 3.” rührt feinen Finger dagegen. Und daß 
wir in Allentomn jelber eintehren: Dem Herausgeber 
von „H. u. 3.” ift öffentlich Vorhalt gethan worden 
über Dinge, für die er verantwortlich ift, und gegen 
die alles, was in feinem Blatte an dem Große’jchen 
Büchlein gerügt worden tft, jelbit wenn es die Rüge 
verdient hätte, fo weit zurückſtehen müßte, wie eine 
Sünde gegen die zweite Tafel der zehn Gebote ge: 


*) Dr. Seiß ſcheint Die zweite Anmerkung, In ber ebenfalls 
von Napoleon III. gejagt it, er ſei „böchft wahrſcheinlich“ ver 
perfönliche Antichrift, und die fich nicht auf S. 341—349, ſondern 
©. 362—363 feines Buches (1863) findet, gänzlich vergelien zu 
haben. 
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ringer anzufhlagen iſt als eine ſolche wider die erfte 
Tafel. In feinem Kalender hat er die fchredlichen 
Worte aufgenommen und taufendfältig verbreitet: 
sjelben Bus, |... . . „befehrt fein heißt noch nicht begnadigt fein; 
hen Daten der begnadigt fein heißt noch nicht wahrhaft geheiligt jein; 
hen Erfüllung” | geheiligt fein heißt noch nicht als ein völlig ge: 
e u.a. die Er: | demüthigter armer Sünder am Heiland bangen und 
Erfüllung der herzlich gern nur von Gnade leben.” Diefe Worte, 
felung bes per= | die ein angefochtenes Herz, wenn es damit Ernſt 
cheinlid Napo= | macht, zur Verzweiflung treiben fünnen, hätten Ur— 
fache genug fein jollen, die ganze Auflage des Kalen- 
ders zu caffiren und einen ausführligen Widerruf zu 
leiften. Uber mas hat der Herausgeber des Kalen- 
ders auf den längft gefchehenen Vorhalt Hin ge: 
than? Er mag es jelber jagen. — Und ferner: 
In der Nummer vom 25. Januar hat „Herold und 
Zeitſchrift“, zugeitandenermaßen ungeprüft, Läſte— 
rungen gegen Mifjouri weiter getragen, und es 
iſt ihm nachgewieſen worden, daß er der Spur nad) 
Ihändlid) verleumdet habe. In derfelben Rum: 
mer des Blattes findet ſich ein wahrhaft haarfträu: 
bender Lehrartifel, in welchem Abel, die Sethiten, 
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zeitſchrift“ Hält es 
ouri, wo es etwas 
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Melchifedel, der Hauptmann von Kapernaum und 
andere zu den Unmiedergeborenen gerechnet, Melchi— 
ſedek fogar neben die Sodomiten geftellt wird, und 
auch darauf tft „S. u. 3.” von Miffouri aus auf: 
merkfjam gemacht worden. Was aber hat der Her: 
ausgeber von „H. u. 3.” darauf gethban? Wir 
fordern ihn auf, es zu jagen, und wir werden es ges 
wiſſenhaft melden. In Miſſouri hat man es für 
Pflicht gehalten, zurechtäuftellen und zu caffiren, wo 
man ſich bei der hiftorischen Beweisführung im Ma— 
terial vergriffen oder eine Synode eines Irrthums 
geziehen hatte, der von derjelben bereits abgethan 
war; und hat man diefer Pflicht entiprechend ge- 
handelt. Was wird nun über den Herausgeber von 
„Herold und Zeitſchrift“ zu berichten fein, der doch 
ganz andere Dinge zu bereinigen hatte? Wird er es 
für feine Pflicht gehalten haben, jeinen Kalender zu 
caffiren und jevem Abnehmer der erften Ausgabe ein 
corrigirtes Eremplar anzubieten? Wird er die greu- 
lichen Verfehrtheiten auf S. 16 von „H. u. 3.” d. J. 
widerrufen haben? Wird er anerkannt haben, daß jein 
Kritiker fih im Kampf gegen Miſſouri der Quellen: 
fälfhung ſchuldig gemacht hat? Wird er befannt 
haben, daß er in jeinem Blatte Dr. Seiß die Un- 
wahrheit hat jagen lafjen, und daß ihm das von 
Herzen leid thue? Wird er ferner — doch das Uebrige 
wollen wir jeinem Gewiſſen überlaffen, und wir mer: 
den feiner Zeit berichten, wie fich dasjelbe bewährt 
haben wird. A.G. 
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(Eingejandt.) 
Unſere Negermiſſion. 


Zwar bringt die „Miſſionstaube“ regelmäßige und 
ausführliche Berichte über dieſes Werk der Synodal- 
conferenz. Aber da dieſelbe nur eine geringe Ber: 
breitung hat, jo bleibt dies wichtige Werk in feinem 
gejegneten Fortgang ſowie mit feinen dringenden Be: 
dürfniffen der Mehrzahl unferer lieben Chriften jo 
ziemlich unbefannt und findet daher auch nicht die 
fräftige und willige Unterftüßung, die es zu einer 
erfolgreichen Fortführung bedarf. Die Miffions- 
committee glaubt daher nur die ihr übertragene 
Pflicht zu erfüllen, wenn fie einmal durch die 
officielen Blätter der Synoden einen kurzen Bericht 
über die Negermiffion erftattet und durch Darlegung 


et, gänzlich wergefjen zu 


ihrer Bebürfniffe eine regere Theilnahme zu erweden 
und reichere Gaben für diefelbe zu erlangen ſucht. 


3 D 
SESIEN 
De & 
Auf vier Stationen treibt die Synodalconferenz | hier im Miſſi 


Negermiſſion. Die öſtliche Station iſt Meherrin, Va. 
Sie wird ſeit zwei Jahren von Seminariſten der 
Springfielder Anſtalt bedient und hat einen geſeg— 
neten Fortgang. Der gegenwärtig dort arbeitende 
Seminariſt, Herr Lankenau, ſchreibt: „Der Stand 
der hieſigen Miſſion iſt, obwohl in manchen Dingen 
noch viel zu wünſchen wäre, ein guter. Die Glie— 
der unſerer kleinen Gemeinde, 36 an der Zahl, ſind 
in der chriſtlichen Erkenntniß ziemlich vorgeſchritten 
und ihr Lebenswandel iſt ein ſehr guter, ja, im 
Verhältniß zu dem der andern, zu den Secten: 
ficden in der Umgegend gehörenden Farbigen ein 
faft tadellofer. Wegen der beinahe unbeſchränkten 
Freiheit im äußerlichen Lebenswandel in den Secten- 
Eichen und ber jo ftrengen Zucht in unjerer Kirche 
ift denn auch der Fortſchritt bei uns nicht fo ſchnell, 
wie wir wohl zuweilen wünſchen möchten. Aber 
die Beffergefinnten ſehen doch ein, daß das zügel: 
loje Treiben bei den Secten nit mit Gottes Wort 
übereinftimmt, und fo finden ſich doch immer einige 
Seelen, die zu uns fommen. So haben wir denn 
jebt wieder 6 Erwachjene und 5 Kinder im Unter: 
richt. Die Wochenſchule wird zur Zeit von 65 und 
die Sonntagsſchule von 50 Kindern beſucht; die 
legtere würde wohl beſſer beſucht werden, doch find 
viele Eltern zu arm, um ihren Kindern Sonntags- 
kleider zu verſchaffen.“ 

Auf unſerer jüngſten Station in Springfield, 
Ill., arbeitet Miſſionar Knabenſchuh. Er war letzten 
Sommer wegen Krankheit mehrere Monate von der 
Station abweſend, kann aber dennoch folgenden Be— 
richt eritatten: „Trotz diejer Unterbrechung ift es un— 
verfennbar, daß der HErr zur Verkündigung feines 
Wortes Gnade gegeben und es ausgebreitet hat. Es 
wurden im verfloffenen Jahre 21 Erwachjene und 
Kinder getauft und 22, meift Erwachjene, confirmirt. 
Der Kirchenbeſuch beitand durchſchnittlich aus 40 —50 
Erwachſenen. Bei einer Leichenfeier war die Kirche 
ganz überfüllt und bei einer zweiten jehr voll. 
Weihnadts: Morgen hatten wir um 6 Uhr Gottes: 
dienit, wobei ungefähr 200 erwachfene Neger zugegen 
waren und dem Morte der Predigt laufchten. — 
Die Sonntagsfhule wird gegenwärtig von 70, bie 
Wochenſchule von 45 Schülern beſucht. Es ftehen 
mehrere Erwarhfene im Tauf- und Eonfirmanden- 
unterridt. In den Klingelbeutel wurden im ver: 
gangenen Jahre 864.28 eingelegt. Auch hat die 
Gemeinde in jüngfter Zeit angefangen, Beiträge zum 
Pfarrgehalt zu geben, was immerhin als ein Fort: 
ichritt und erfreuliches Zeichen anzujehen if. Sehr 
bedauere ich, nicht mehr Zeit zum Aufſuchen und 
Sammeln der Neger zu haben, was doc) eine Haupt: 
thätigfeit für einen Miffionar fein fol. Ich habe 
fonntäglih zweimal zu predigen, Sonntag - Rad: 
mittags Sonntagsſchule, fünf Tage in der Woche 
Wochenſchule bis 4 Uhr und beinahe jeden Abend in 
der Woche entweder Tauf- oder Confirmanden- oder 
Singunterriht, und fo bleibt feine Zeit zu Haus— 
befuchen, was doch fo nöthig wäre, da die farbigen 
Sectenprediger es an feiner Anftrengung fehlen lafjen, 
die Leute von uns abmwendig zu machen und an fid) 
zu ziehen.“ 

Bon unferer älteften Station in Little Rod, 
Ark, liegt ein weniger erfreulicher Bericht vor. 
Herr Miſſionar Allenbach Flagt, daß die Schule zwar 
bedeutend zugenommen habe, aber die meiften ber 
Schule entwachjenen Knaben und Mädchen der Kirche 
- den Rüden wenden. Dieje Station leidet noch an 
den übeln Folgen des häufigen Wechfels, welcher 
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. träge für kirchliche Zwecke geben. 


Sehr hoffinungsvoll ift dagegen das Miffionswerf 
auf unferer größten Station, New Orleans, La., 
woſelbſt zwei Miſſionare, die Herren Miffionare Bafte 


und Burgdorf, mit vier Lehrern, den Herren Bir, 


Riſchow, Scheffler, Moſer, in großer Selbitverleug- 
nung arbeiten. Der Zudrang zu unfern Schulen ift 
noch immer unvermindert groß, obwohl fie längſt 
überfüllt find und alle neuen Schüler abgemiejen 
werden müſſen. Die Mount Zion-Schule hat zwei 
Klaſſen mit 180; die St. Pauls-Schule hat 95 Kin- 
der. Die Mount Zion-Station zählt 190 Seelen 
und hat im vergangenen Jahre $500.00 für firdh- 
lihe Zmwede aufgebradt; die St. Pauls - Station 
obwohl die Leute meift jehr arm find. 
Letztere Station zählt 128 Seelen. Der Beſuch der 
Gottesdienſte beträgt durchſchnittlich 110 Erwachſene. 
Dieſe beiden Gemeinden bedient Miſſionar Bakke, die 
beiden andern, Bethlehem und Trinity, Miſſionar 
Burgdorf. Die Bethlehem-Station iſt erſt zwei Jahre 
alt, zählt aber ſchon 44 Seelen, hat einen ſehr guten 
Kirchenbeſuch und eine überfüllte Schule. Unſere 
Miſſionare dürfen an einzelnen Negern die lieblichſten 
Erfahrungen von der Kraft des Wortes Gottes 
machen, wovon die „Miſſionstaube“ Bericht erſtattet 
hat. Gott hat den Miſſionaren eine offene Thür ge— 
geben. Stünden ihnen nur mehr Mittel zu Gebote 


doppelten Umfang gewinnen. 

Doch dies führt uns auf die ſchreienden Bedürf— 
niſſe unſerer Miſſion, welche auch hauptſächlich die 
Urſache dieſes Aufrufes an unſere lieben lutheriſchen 
Chriſten ſind. Zwar erheben die drei erſtgenannten 
Stationen keine beſondern Anſprüche; denn die 
nöthigen Baulichkeiten ſind vorhanden und äußerlich 
meiſt alles in gutem Stande. Nur im Vorbeigehen 
erwähnen wir, daß auf der Springfielder Kirche noch 
$1500.00 Schulden ruhen. Aber defto größer und 
fühlbarer find die Bebürfnifje in New Orleans. Es 
jehlen uns nämlich dort die nöthigen Schul— 
räume. Zwar hat die Paulskirche ein Schulhaus, 
aber was für eines, das zeigt der Bericht des Miffio- 
nars Baffe. Er ſchreibt: „Das Kleine Häuschen ift 
völlig ungenügend und höchſt ungefund. Die Neger: 
ſchulen müſſen groß und luftig fein, jonft kann es 
fein Lehrer aushalten. Aber hier fisen die Kinder 
gedrängt- zufammen, neun Rinder auf einer zwölf 
Fuß langen Banf. Der felige Lehrer Berg 
holte fi hier den Keim zu feiner Todes- 
franfheit. Der jetzige Lehrer, Herr Scheff— 
ler, war ein ftarfer, ferngejunder Mann, 
als er vor einem Jahre die Negerihule 
übernahm, jest flagt er [don über Bruft: 
leiden. Ein größeres und gejünderes Gebäude ift 
für den Lehrer, wie für die Kinder, eine abjolute 
Nothwendigkeit.“ 
den Kirchen gehalten. Die Beſchreibung des Noth— 
ftandes eines ſolchen Lokals von der Mount Zions 
ftation gilt auch von den andern. 

Miſſionar Bakke ſchreibt: „Die Schule zählt über 
100 Rinder und wird in der Kirche gehalten. Viele 
find im neuen Jahre angemeldet, die aber nicht auf: 
genommen werden fonnten. Mit der Einrichtung 
dieſer Schule ift es jehr jchlecht beitelt. Alles, was 
der junge Mann hat, um feinen Unterricht einiger- 


Die übrigen Schulen werden in | 


maßen zu erleichtern, iſt eine Wandtafel. Die großen, 
langen, höchſt unbequemen Kirchenbänke eignen ſich 
| durchaus nicht für Schulgwede. Bei dem Schrei— 
ben müjjen die Kinderentweder die Tafel 
in der Sand halten oder ſich auf die Aniee 
legen und die Bank als Schreibtiſch neh: 
men. Andere Einrihtungen zu treffen ift nicht 
| möglich, fo lange derjelbe Raum auch) als Kirche die- 
nen muß. Die Ehrw. Commiflion ift gebeten wor: 
den, hier eine Kirche zu bauen und das alte Gebäude 
ausſchließlich für die Schule einrichten zu lafien. 
Aber die jehr entmuthigende Antwort ift: „Daran 
ift nicht zu denfen, es ift fein Geld in der Kaſſe.“ 
Miffionar Burgdorf jchreibt von der Station 
Bethlehem: „Wiederholt ift auf die Nothwendigkeit 
größerer Schulräume auf diejer Station aufmerkſam 
gemacht. Herr Lehrer Riſchow Elagt, daß er be- 
jtändig Leute abweiſen muß, weil — diefer ftereotype 
Sab muß nun einmal wieder gejeßt werden — weil 
fein Raum mehr da ift und die jegige Schüler: 
zahl fchon fo feine ganzen Kräfte auf’s höchfte in An— 
Iprud) nimmt. Die Neger jelbft beftreben fich, zur 
Beihaffung eines neuen Lofals etwas beizutragen. 
Frauen, welche, wenn es hoch fommt, $18.00 pro 
Monat verdienen, und davon außer fi felbft auch 
noch andere zu ernähren haben, geben befondere Bei- 
träge für diefen Zmwed bis zur Höhe von 85. 00.“ 
Diefer Mangel an den nothwendigften Räumlid)- 
feiten ift ein jchreiender Nothftand in unferer Miffion. 
Wir dürfen uns nicht wundern, wenn unfere Lehrer 
dabei den Muth verlieren und dem Rufe an Ge- 


„meindeſchulen folgen, in denen ihre Gefundheit nicht 
ihr Werk würde vorausfihtlih in kurzer Zeit den | 


jo auf's Spiel gejeßt iſt und von ihrer Selbftverleug- 
nung fein jo rücfichtslojes Opfer gefordert wird. 
Wir dürfen uns nicht wundern, wenn unsere Miffio- 
nare in die Klage ausbreden: „Immer noch fein 
Geld! “Up hill work?” von Anfang bis zu Ende! 
Wer unjere Verhältniffe fennt, unter welchen wir 
‚arbeiten, wird fid) nicht wundern, wenn die Neger: 
miſſionare aud) einmal ganz gehörig die Köpfe Hängen 
lajjen, matt und müde und muthlos werden. Miffton 
jollen wir treiben, das wollen wir auch; wenn es 
nicht vorwärts geht, dann find die Miſſionare Schuld 
daran, aber man will uns nicht die nöthigen Mittel 
geben, um ordentlich vorwärts zu fommen.” 

Was wir aljo in New Orleans zunädft und un: 
abweislich bedürfen, das find zwei Schulgebäude 
und, will’s Gott, im Herbfte zwei neue Lehrer. Ohne 
diejelben bleibt unjere dortige Miſſion, die ſich eines 
ſo großen Gegens erfreut, auf allen Seiten behindert. 
Für 84000.00 fünnen die Gebäude gut bergeftellt 
werden. Was ift dieſe Summe für die Synodal- 
conferengz mit über 300,000 Communicanten? — Wohl 
wiſſen wir, daß manche unjerer Gemeinden in gleicher 
Noth find und unzureichende Kirchen- oder Schul: 
gebäude bejigen. Wir wiljen aber auch, Daß einzelne 
Gemeinden Kirchen bauen für 30 bis 60,000 Dollars. 
Darum kann Mittellojigfeit fein Grund fein, warum 
die Armuth in unjerer Negermifjion fo groß und die 
Million behindernd fein follte. Wir glauben aud, 
daß die Urfache, warum im legten Jahre Taujende 
von Dollars weniger als im Vorjahr dieſer Miffion 


= | zugeflofjen find, darin zu fuchen ift, vaß man ihre 


Bedbürfniife niht genug fannte. Indem 
wir uns daher erlaubt haben, die Noth der Neger: 
miſſion in den Synodalblättern zur allgemeinen 
Kenntniß zu bringen, ftehen wir in der guten Zuver: 
jicht, daß unſere lieben lutheriſchen Chriften durch 
neuen Eifer und reiche Gaben der Noth ein fchnelles 
Ende maden, den jinfenden Muth unferer lieben 


Miffionare neu beleben und unferem gemeinjchaft: 
lichen Miſſionswerke durch Gottes Gnade zu einem 
neuen Auffhwung verhelfen werden. Der HErr 
wolle dieſe Hoffnung nicht zu Schanden werben lafjen, 
jondern über Bitten und Verſtehen erfüllen! 
Im Auftrag der Commijfion für Negermifjion 
C. J. Otto Hanfer. 


—.—— -  —— 


Zur kirdjlichen Chronik, 


1. America. 


Die Bibel und der Zoll. Der „Zutheraner” brachte 
fürzli) die andern Blättern entnommene Notiz, Daß 
Bibeln im Unterſchied von andern Büchern nur mit fünf 
Procent verzollt würden. Es ift dies jedoch ein Str: 
thum. Auf eine Anfrage im hiefigen Zollamt wurde 
und die Antwort zu Theil, daß Bibeln, gebunden oder 
ungebunden, mit 25 Procent zu verzollen feien, wie alle 
anderen Bücher. F. P. 

Stellung der ſcandinaniſchen Lutheraner zu Der 
gegenwärtigen Schulagitation. Wohl mancher unter 
una hat ſich jchon darüber gewundert, daß Die jcandina= 
viſchen Lutheraner ſich bei der gegenwärtigen Schul: 
agitation ziemlich ruhig verhalten, und jene im „Luthe— 
raner“ vom 8. April d. J. mitgetheilte Bemerkung eines 
Correfpondenten des „Lutheran‘‘, nad) welcher viele 
normwegifche Lutheraner dem Bennett-Geſetz nicht jehr 
feindlich gegenüberftehen, beruht leider auf Wahrheit.*) 
Auch Gouverneur Hoard von Wisconſin hat in einer am 
2. April d. 3. in Waukeſha gehaltenen Rede die fcan- 
dinaviſchen Lutheraner unter diejenigen gezählt, welche 
„keine Gefahr für die Religion oder die Nechte religiöfer 
Anbetung in dieſem Geſetz fehen können“. Ebenfo, wie 
bei den Norwegern, fteht auch Die Sadje bei den Schwe- 
den. Darüber gibt uns das Organ der ſchwediſchen 
Auguftana-Synode „Auguftana od Miſſionären“ folgen- 
den Aufſchluß: „Hemlandet“ (eine ſchwediſche Zeitung) 


‚wundert fich darüber, Daß dieſe Frage in unferen kirch— 


lichen Blättern nod) nicht erörtert worden ift. „Soll id 
meine Meinung gerade herausfagen, fo glaube id), daß 
es deßwegen nicht gefchieht, weil wir es nicht wagen, 
Sp wenig Gewicht ift in unferm Erziehungsweien bis 
jest auf Gemeindeſchulen gelegt worden, daß viele von 
unfern Leuten es fajt ala Landesverrath und Hinneigung 
zum Katholicismus anjehen, wenn man die Gemeinde: 
fchulen über oder neben die Staatsjchulen jest. Sch 
fenne Gemeinden, in denen der Baftor vielleicht unvor- 
fihtig genug gewefen tft, feine Herzensgedanfen in Be- 


treff der Nothwendigfeit der Gemeindejchulen und ber | 


Unzulänglichkeit der Staatsfhulen, fittlihe Bürger zu 
erziehen, rein herauszufagen, wo man aus reinem Aerger 
beſchloſſen hat, feine Gemeindeſchulen zu haben, bloß um 
den Paſtor Raifon zu lehren. Und ich fürdte, daß 
mande unferer Baftoren fih um dieſe Frage nicht küm— 
mern. Bei der Lehrewerfammlung in Rock Island 
waren nicht viele Paftoren zugegen. Aus einem un- 
freundlichen und, wie es ſcheint, unabwendbaren Ver: 
hängniß ift die zmei oder Drei Monate dauernde Ge- 
meindeihule zu der für das Schulehalten ungünftigften 
Zeit, den heißen Sommermonaten, verurtheilt worden. 
Und e8 gibt nicht viele Plätze, wo unfere Yeute die Eine 
fiht haben, ihre Kinder aus der Staatsfchule zu nehmen 
und in die Gemeindefchule zu ſchicken. Ob Dies am 
Volke oder an den Lehrern liegt, ift nicht meine Sache 
zu beurtheilen. Ich weiſe bloß darauf hin, wie es fteht. 
Es find jegt elf Jahre, jeitdem ich anfing, mid mit 
diefer Frage zu beichäftigen. Und ich bin zu der Ueber: 

*) Bu bemerken ift, Daß Die „Sirketidende“, Das Synodalorgan 
der Norwegiſchen Synode, gegen das Bennettgeſetz und gegen 
ſolche Norweger, welche Die Bekämpfer vesjelben befritteln, freis 
miüthig Zeugniß abgelegt bat. 


zeugung gefommen, daß, wenn das Chriftenthum in dies 


ſem Lande Beftand haben und zunehmen Soll, die Ge- | 


Und Dies 
Nenne es Yandesverrath, 


meinde ihre Jugend ſelbſt erziehen muß. 
betrifft alle Gemeinschaften. 


wer da will, ich aber nenne es Baterlandsliebe und zwar , 


von der reinften und beften Art, Ein Bolf ohne Religion 
ift zum Tode verurtheilt, To jagt Die Weltgefhichte; und 
die Weltgeſchichte iſt das Weltgericht. Und daß die 


' Staatsfchulen Feine religiöfe Erziehung geben können, 
Vielleicht hat der Fehler darin bes, 
‚ ftanden, Daß wir biß jet Die Gemeindejhulen auf Schwer 


wifjen wir ja alle, 


diſch gehalten haben. Aber ich glaube nicht, daß die 
Gemeinden ſchon bereit jind, das Schwediſche mit dem 
ausſchließlichen Gebrauch des Englischen zu vertaufchen. 
Doch fünnte e8 fein, daß in den Gemeindeſchulen beide 
Sprachen gebraucht werden follten. Darüber bin id) 
nicht gewiß. — Man muß fi wohl hüten, die Schulfrage 
mit der Nationalitätäfrage zu vermengen. In dieſer 
find die Meinungen getheilt. Manche meinen, Ameri— 
cantfirung fei gleichbedeutend mit vollftändiger Yankee— 
firung und daß man fein vollfonmener Americaner fein 
könne, ohne alle Schwedische Bildung, ſchwediſche Sprade, 
ſchwediſche Sitten und den Glauben und Die Religion 
der Schweden vergefien zu haben. Und es fcheint, daß 
die Gemeindeſchule ihre Feinde jest vorzugsweiſe unter 
diefen hat. Aber diejenigen, welche die Nankeefirungs- 
idee verkehren, find in den fetten Jahren mehr und mehr 
zurückgetreten. Americaner find wir, fobald wir den 
Landesgejegen Treue geſchworen und uns mit den Landes— 
verhältniffen vertraut gemacht haben, jo daß wir mit 


Urtheilsfähigfeit unfere Stimme in die Wahlurne legen | 


fönnen. Und je mehr wir von den Früchten der bald 
taufenbjährigen ſchwediſchen Gultur mit uns nehmen und 
in den Culturſchatz dieſes Landes legen, einen um fo 
arößern Dienft erweilen wir dem Yande, deſto befiere 
Americaner find wir. 
deutige, Yankeeſmartheit‘ auszurotten und die nordifche 
Serechtigfeitstiebe und Worttreue in den entftehenden 
americaniſchen Nationalcharakter einzupflanzen, einen um 
fo größern Dienft haben wir der Menschheit erwieſen. 
Man unterfheide genau zwiſchen Nanfeefirung und 
Americanifirung. Sp viel in dieſem Zufammenhang 
über die Nationalitätzfrage. Aber fie darf nicht in Die 
Schulfrage gezogen werben.” dr Weſemann. 
Zur Schulfrage. Schon in der leiten Nummer des 
„Zutheraner” war furz mitgetheilt, daß die Echulfrage 
von dem „„Lutheran‘‘ nunmehr ganz anders beurtheilt 
wird, nachdem ſich derielbe über das Bennett-Geſetz und 
unjere Stellung zu demfelben genauer unterrichtet hat. 
Wir theilen hier noch Kolgendes aus der Ausſprache des⸗ 
felben mit. Er ſchreibt: „Es ift einfach empörend, wie die 
deutschen Yutheraner in Wisconfin wegen ihrer Stellung 
zu dem fogenannten Bennett-Geſetz gejhmäht werben. 
Sie werden von der weltlihen Preſſe als Leute dar- 
gejtellt, die alles Andere, nur feine guten amerifanifchen 
Bürger feien. Man greift fie Iedigli an, als ob fie 
geſchworene Feinde der englifhen Sprache feien und das 


| Bennett-Gefe einfach deshalb nicht wollten, weil es ver- 


| 


langt, daß alle Stinder — nicht weniger ala zwölf und 
nicht mehr als vierundzwanzig Moden im Jahr, je nad) 
der Beftimmung des school board — in der englifchen 
Sprache unterrichtet werden. Der wahre Grund ihrer 
Belämpfung des anftößigen Geſetzes wird nie angegeben 
und fo werden fie in ein ganz falfches Licht geftellt. Die 
Niederlage, welche die republicanifche Partei, mit mel: 
her die deutſchen Lutheraner meistens ftimmten, in den 
größeren Städten Wisconſins erlitten hat, weil dieje 
Bartei das Bennett-Gefet vertrat, hat einige Zeitungen 


zu maßlofen Schmähungen bingeriffen, aber fie mögen 


in Muße in fich gehen, wenn fie zu der Erkenntniß kom⸗ 
men, daß die Freiheit, welche von unferer Berfafjung 
gewährleiſtet wird, zu theuer erfauft ift, um fie von einem 


Je mehr es uns glüdt, Die zmwei- 


fanatiſchen Nativismus, welcher alle hriftliche Erziehung | 


der Kinder vernichten würde, unter Die Füße treten zu 
lafjen. — Wir haben fett unferer legten Zufchrift ung 


ſtimmten, erwählt.” 
| server‘‘ aber unter der 1 


der Mühe unterzogen, fowı 
auch die Stellung unferer de 
zu ſtudiren, und wir vermi 
irgend ein rechtlich denkend 
könnte, daß fie ein Geſetz befi 
aus tyrannische Beitimmun 
die, wenn fie nad dem Bı 
follten, die Schließung eines 
ſchulen erzwingen würden. 
daß in einem gemifjen Umfa 
lehrt werden folle, ilt an ſ 
und man ift nit gegen di 
daß die Stinder ‚ein wenig 
große Mehrzahl der Iutherif 
haben die officiellen Beric 
Unterricht im Englischen, ı 
gefordert wird. Der Gm 
Ganzes beherrfcht, tft durch« 
niſch, wenn e8 im Licht 
erflärung und der Gon 
ten Staaten beurtheilt 
reiheit des Volfes in Sac 
der religiöfen Erziehung ' 
Correſpondent einige der ve 
Gefeges befprochen hat, fü 
deutichen Lutheraner. haben 
mit ihren Stimmgetteln je 
ſchulweſen zurüdwiefen.” 
kenntniß über das Wefen t 
erlajjenen Schulgeſetze und 
in immer weitere Kreiſe dr 
At der Kampf wide 
Vermiſchung von Stan 
tlieran Observer‘ ſchreib 
in Milwaukee wurde der 
eines Widerrufs des Ber 
der deutschen Iutherifchen | 
Die 


ligion” und ſcheint damit t 
daß Die deutſchen Luther 
miſchten, indem fie am € 
kämpften, welche für das 

Vorwurf ift jedoch ein 

Gegentheil von dem, was 
ſcheint, ift der Fall. Wei 
Bennett-Gefe am Stimr 
hätten fie fi der Verm 
Ihuldig gemadt. Das £ 
eigentlichen Wefen nad) e 
Kirche, es enthält einen gı 


| Rechte der Stiche. Nachd 


chriſtlichen Eltern, die es 
ihre Kinder Hrijtlidh ı 
genommen und aus ih 
religionsloſe Staatsſchu! 
kämpfer des Illinoiſer 
tritt alſo für die rechte © 
ein, Die nit nur in G 
auch in der Gonftitutior 
den Conftitutionen der € 
zum Ausdrud formt. 

worter jenes Schulgelet 


| tberan Observer‘* gehi 


und Kirche Ihuldig, unt 
Wort, fondern legen m 
lichen Conflicten zwiſche 
die meiſten europäifcher 
hunderten kranken, von 
ſchont geblieben find, 
server‘* einmal über d 
dächte? 

Was jagen die Mei, 
Gemeindeihulen? Le 
daß die Jugend gründ 


iſtenthum in dies 
en foll, die Ge— 
np. Und dies 
i Yandesverrath, 
38liebe und zwar 
ilk ohne Religion 
ltgeſchichte; und 

Und daß Die 
3 geben können, 
Fehler darin be- 
yulen auf Schwe⸗ 
e nicht, Daß Die 
vedifche mit dem 
n zu vertaufchen. 
indefchulen beide 
Darüber bin ich 


n, die Schulfrage ı 


gen. In dieſer 
meinen, Ameri⸗ 
ſtändiger Yankee⸗ 
Americaner fein 
wediſche Sprache, 
ind die Religion 
d es ſcheint, daß 
)xzugsweiſe unter 


ie Yankeeſirungs⸗ 


n mehr und mehr 
. Sobald wir den 
s mit den Landes⸗ 
fo daß wir mit 
e Wahlurne legen 
Früchten der bald 
: uns nehmen und 
jen, einen um fo 


nde, defto bejiere | 


3 glüdt, Die zwei: 
und die nordiſche 
den entftehenden 
Iflanzen, einen um 
enſchheit erwieſen. 
Yankeeſirung und 
n Zuſammenhang 
> darf nicht in Die 
. Wefemann. 
etzten Nummer des 
aß die Schulfrage 
anders beurtheilt 
Bennett=Gefeh und 
x unterrichtet hat. 
ver Ausiprache des⸗ 
empörend, wie Die 
‚gen ihrer Stellung 


geſchmäht werben. | 


ſſe als Leute dar- 
ten amerikaniſchen 
lich an, ala ob fie 


rache feien und das | 


ollten, weil es ver⸗ 
iger ala zwölf und 
n im Jahr, je nad) 
— in der englifhen 
wahre Grund ihrer 
wird nie angegeben 
s Licht geftellt, Die 
ıe Bartei, mit wel: 
8 jlimmten, in den 
ten hat, weil dieſe 
at einige Zeitungen 
en, aber fie mögen 


yer Erfenntniß kom- ſchont geblieben ſind. 


unferer Verfaſſung 
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die Füße treten zu 
etzten Zuſchrift uns 


Geſetzes beſprochen hat, fügt er u. A. noch Hinzu: 


! feheint, tft der Fall. 


der Mühe unterzogen, fowohl das Bennett-Gefeß, ala 


auch die Stellung unferer deutſchen Brüder zu demfelben 
zu ſtudiren, und wir vermögen nicht zu erkennen, wie 
irgend ein rechtlich denfender Bürger fie darob tadeln 
könnte, daß fie ein Geſetz befämpfen, welches einige durch- 
aus tyranniſche Beftimmungen enthält, Beftimmungen, 
die, wenn fie nach dem Buchftaben ausgeführt werden 
follten, Die Schließung eines großen Theils der Gemeinde= 


ſchulen erzwingen würden. Die Forderung des Gefetes, 
| daß in einem gewiſſen Umfange Die englifche Sprache ges 
lehrt werben folle, ift an ſich etwas fehr Unfhuldiges, 


und man ift nicht gegen das Geſetz, weil es verlangt, 
daß die Kinder ‚ein wenig Englifch lernen‘, denn bie 
große Mehrzahl der Tutherifchen Gemeindeichulen — wir 
haben die officiellen Berichte vor una — geben mehr 
Unterricht in Englifchen, als von dem Bennett = Gefet 
gefordert wird. Der Grundfaß, welcher das Gefeh als 
Ganzes beherricht, ift durchaus unamerikaniſch und tyran- 
nid, wenn es im Licht der Unabhängigfeits- 
erklärung und der Gonftitution der Vereinig- 
ten Staaten beurtheilt wird; denn e& verkürzt Die 
Freiheit des Volkes in Sachen der Erziehung, beſonders 
der religiöfen Erziehung der Kinder.” Nachdem der 
Gorreipondent einige der verwerflichen Beftimmungen des 
„Die 
deutschen Zutheraner haben wohl daran gethan, wenn fie 
mit ihren Stimmgetteln jeden Eingriff in ihr Gemeinde: 
ſchulweſen zurückwieſen.“ Gott gebe, daß Die rechte Er- 
fenntniß über das Weſen der in Wisconfin und Illinois 
erlaffenen Schulgeſetze und unfere Stellung zu a 
in immer weitere Kreife Dringe! 

Zt Der Kampf wider Das Bennett: Geſeh eine 


Vermiſchung von Staat und Kirche? Der „Lu- 


theran Observer‘‘ jchreibt: „Bet der letten Stadtwahl 
in Milmaufee wurde der Candidat, welcher zu Gunjten 
eines Widerrufs des Bennett-Gefeges war, mit Hülfe 
der deutſchen lutheriſchen Stimmgeber, welche geſchloſſen 
ſtimmten, erwählt.“ Dieſe Bemerkung bringt der „Ob- 
server‘‘ aber unter der Ueberſchrift: „Politik und Re— 
ligion“ und ſcheint damit den Vorwurf erheben zu wollen, 
daß die deutfchen Lutheraner Politik und Neligion ver— 
mifchten, indem ſie am Stimmkaſten die Gandidaten be: 
fümpften, welde für das Bennett-Geſetz eintraten. Der 
Vorwurf iſt jedoch ein fehr thörichter. Gerade das 
Gegentheil von dem, was der „Observer‘ anzunehmen 
Wenn die Deutfchen Rutheraner Das 
Bennett-Gefeg am Stimmfaften nicht bekämpft hätten, 
hätten fie fi der VBermifhung von Staat und Stiche 
ſchuldig gemadt. Das Bennett-Gefes nämlich) ift feinem 
eigentlichen Weſen nach eine Vermiſchung von Staat und 
Kirche, 88 enthält einen groben Eingriff des Staates in Die 
Rechte der Kirche. Nach dem Bennett-Gefeg Tonnen den 
chriſtlichen Eltern, Die e8 als ihre Pflicht erfannt haben, 
ihre Kinder Hriftlich erziehen zu laſſen, ihre Kinder 
genommen und aus ihrer chriftlihen Schule in die 
religionsloſe Staatsſchule geführt werden. jeder Bes 
fämpfer des Illinoiſer und Misconfiner Schulgefetes 
tritt alfo für Die rechte Scheidung von Staat und Kirche 
ein, die nicht nur in Gottes Wort geboten it, ſondern 
auch in der Gonftitution der Vereinigten Staaten und 
den Conftitutionen der Staaten Illinois und Wisconfin 
zum Ausdrud fommt. Dagegen maden fid) alle Befür- 
worter jenes Schulgefeges, zu welchen au) der „Lu- 
theran Observer‘' gehört, der Vermiſchung von Staat 
und Kirche ſchuldig, und handeln nit nur gegen Gottes 
Wort, fondern legen auch den Grund zu jenen unglüd: 


: lihen Gonflicten zwischen Staat und Kirche, an welchen 


die meiften europäischen Nationen nun ſchon feit Jahr: 
hunderten kranken, von denen wir hier aber bisher ver- 
Wie wäre ed, wenn der „Ob- 
server‘ einmal über dieſe Sachen etwas genauer nad)= 
dächte? F. P. 
Was ſagen die Methodiſten zum Kampf für unſere 
Gemeindeſchulen? Leute, welche die Nothwendigkeit, 


daß die Jugend gründlich in Gottes Wort unterrichtet 


werde, nicht erfennen, welche die Wichtigkeit und den 
Segen Griftlicher Gemeindefchulen nicht erkennen, Die 
können den Kampf unjerer Brüder in Wisconfin und 
Illinois für die Gemeindefchulen nicht verftehen, nicht 
recht beurtheilen. Zu dieſen gehören auch die Metho- 
diſten. Während gerade unjere Brüder für Religions: 
freiheit, für Nichteinmifchung des Staates in die An- 
gelegenheiten der Kirche fümpfen, Tann ein Methodiſt im 
„Apologeten“ jchreiben: „Natürlich berührt das Geſetz 
nit im mindeften die Neligiongfreiheit.” „Die Eifer: 
ſucht über ihre Gemeindeſchulen ijt großartig.” „Sie 
Ihmwärmen für ihre Gemeindefchulen auf Kosten der Frei: 
ſchulen.“ Nur ein blinder Methodift kann fhreiben: 
„Die Behauptung, der Staat habe fein Recht, ich in die 
Angelegenheiten ihrer Schule zu miſchen, iſt offenbar 
eine falſche.“ Den Unterfchied zwiichen dem Reich Chriſti 
und dem Weltreih kann ein Methodift, der die Politik 
in die Kirche hereinzieht, nicht erfermen. 

Der römische Bischof MeGolrick von Duluth hat ſich 
mit Ausnahme eines Punktes zu Gunſten des Wis: 
confiner Schulzwanggeſetzes ausgeſprochen. 
Der einzige Punkt, der ihm nicht gefällt, iſt die Be— 
ſtimmung, daß ein Kind die Schule beſuchen muß, die 
ihm am nächſten liegt. 

An der Evangeliſchen Gemeinſthaft ſcheint ſich der 
Bruch immer unheilbarer zu geſtalten. In der kürzlich 
gehaltenen Des Moines Conferenz weigerte ſich die große 
Mehrzahl der Mitglieder, Biſchof Bowman den Vorſitz 
führen zu laſſen. Er zog ſich endlich mit etlichen Pre⸗ 
digern zurück, und erklärte, daß die Conferenz durch ihr 
Angehen ſich faktiſch von der Evangeliſchen Gemeinſchaft 
getrennt habe, ließ die allgemein kirchlichen Committee 
glieder erwählen und verſprach den zur Kirche haltenden 
Gliedern und Predigern, für fie zu forgen. Die Mehr: 
heit hatte einen Vorfiger aus ihrer Mitte ermählt und 
fuhr fort, die regelmäßigen Gefchäfte einer Gonferenz zu 
verrihten. In der Illinois Conferenz trugen fi ganz 
ähnliche Dinge zu, nur daß hier dem Biſchof Eicher 
fogleih der Zutritt zur Kicche verweigert wurde. Mit 
etwa 46 Mitgliedern zog fih der Bischof zurück und 
widelte mit diefer Minorität die Gefchäfte der Illinois 
Gonferenz ab, während die Majorität dasselbe that. 

(Apol.) 


Il. Ausland. 


Sahjen. Bon dem Berein Evang. -luth. Glaubens: 
genofjen in Dresden ift ein Flugblatt herausgegeben 
worden, welches wir jehr begrüßen, Es trägt den Titel: | 
„Eine Sünde, die wie ein Bann auf unferm Volke laſtet“ 
und wendet fich mit heiligem Ernſt gegen den ſchrecklichen 
Mißbrauch des heiligen Namens Gottes, der leider „eine 
traurige Volkseigenthümlichkeit“ der Sachſen iſt. 

(P. a. ©.) 

Sachſen. Aus dem Bureau des Leipziger Stadt: 
theaters ſchrieb man am Dfterfonnabend der „Leipziger 
Zeitung”: „Den Kindem bereitet Die Direction des 
Stadttheaters Diesmal eine befondere Diterfreude, indem 
fie an den beiden Diterfeiertagen Nachmittags 44 Uhr 
das Ballet , Meißner Borzellan‘ fpeziell für fie in Scene 
gehen läßt. Die Preife zu Diefen Nachmittagsvorftellungen 
find wefentlic ermäßigt, fo daß zweifelsohne viele Eltern 
Veranlaſſung nehmen werden, ihren Kindern dur den | 
Beſuch des farbenprädtigen Ballets eine Freude zu 
machen. Der Billetverfauf für dieſe Kindervorftellungen 
findet an beiden Tagen an der Abendkaſſe von 103 bis 
2 Uhr ſtatt.“ Inwiefern ein Theaterballet eine befon- 
dere Ofterfreude fein fol, eine Kreude am Tag der Auf: 
eritehung JEſu Ehrifti von den Todten, vermag jeden- 
falls außer der Directtion des Leipziger Stabttheaters | 
niemand einzufehen, der auch nur noch die entferntefte 
Ahnung davon hat, warım die Chrijtenheit denn eigent- 
lic) das Dfterfeft feiert. Daß aber die Theater-Direction 
gar die Billet3 dazu noch während der Zeit des Gottes- 


dienftes, denn an Feittagen ijt der Gottesdienit um 
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welche die Wichtigkeit und den 103 Uhr noch nicht beendet, verkaufen läßt, zeugt von Jahresbericht über Die Taubſtummenanſtalt in 
eindeſchulen nicht exfennen, die | wenig Achtung vor ber Keligion. Gas) ı Norris, Wayne Co., Mid. 

jerer Brüder in Wisconfin und | Gin Gottesgericht. Das „Sächſiſche Kirchen- und 
indeſchulen nicht verftehen, nit | Schulblatt“ ſchreibt: Bei dem Dorfe Sundhaufen, nicht er 

diefen gehören auch die Metho= | weit von Nordhaufen, gingen etwa 50 Kinder, welche, Im Schuljahr 18809—'90 find ausgeſchieden 8 Schü 
de unſere Brüder für Religions: auf den dortigen Zuckerrubenfeldern üben verzogen | 1er, 7 in Folge ber Confirmation, welche in St, Louis, 
ihung des Staates in die Anz | Hatten, am 3. Juni 1889 nad) Haufe. Es nahte ein | Mo. Cleveland, D., und Waldenburg, Mich., ftattfand, 
kämpfen, fann ein Methodift im ſchweres Gewitter, wie ſolches im Monat ‘uni des ver: 1 Schüler kehrte aus den Ferien nicht wieder zurück, weil 
: „Natürlich berührt das Geſetz gangenen Jahres oft vorkam. Die zehnjährige Emeftine er die engliſche Staatsanſtalt beſuchen jellie: 
Neligionsfreiheit.” „Die Eifer | Müller zuft beim Rollen des Donners: „Alle neune!* |, Eingetreten find 17 neue Schuͤler, ſo daß mit dieſen 
ideſchulen iſt großartig.“ „Sie! und vom herabzuckenden Blitze getroffen ſinkt fie todt jetzt eine Schulerzahl von 47 ſich in der Anſtalt befindet, 
weinbefchulen auf Koſten der Srei- | nieder. So berichtete eine glaubhafte Zeitung im Som: nämlich 21 Knaben und 26 Mädchen, welche ſich auf fol⸗ 
inder Methodiſt kann ſchreiben: mer 1880, in Sr ee \ 1, an BR 
Staat habe fein Redht, ſich in die 5 F PR inois je 9, Miſſouri, Ohio, Indiana je4, Jowa un 
— Ba offenbar N N. ._n a der a de Dakota je 2, Minneſota und Canada je 1. Bei 15 
eſchied zwiſchen dem Reich Chrifti In Hamburg fand vor Kurzem eine ſocialiſtiſche Kunde Schülern iſt die Taubheit angeboren, 6 find taub gez 


: : R T5 | gebung gegen die Confirmation ftatt. Schon vergangenen ; ee ; 
n ein Methodift, der die Politik 3 Din . | worden in Folge von Krämpfen, 1 in Folge von Som: 
Herbit waren die focialiftifchen Bewohner Barmbeds in merkrankheit, 2 in Folge von Nervenfieber, 6 in Folge 


: ‚| dem focialdemocratifchen Blatte „Das Eho” aufgefordert Scharl Lin Kol Malen, 2i ' 
FMeGoleic vom Duluth hat ſich yorhen, ifjte Kinder zu Oftern nicht firclich eomfirmiten | nn sera, 1 im Folge von Maſern 2 in Folge ber 


unktes zu Gunsten des Wiße zu laſſen, ftatt defien aber eine gemeinfame Feier zur 
‚nggefebes ausgeſproch en. Erinnerung an die Schulentlaſſung zu begehen. Dies 
A ihm nicht gefällt, iſt die Bes geihah nun vorgeftern. An der Feier nahmen 23 entz ' 
id bie Schule beſuchen muß, die Jaſſene Schüler und Schülerinnen mit ihren Eltern und 
ſonſtigen Angehörigen, zulammen etma 400, Theil. Es 
en Gemeinſchaft ſcheint fich der | wurden drei Neden gehalten, und zwar über: „Bes 
er zu geftalten. In der kürzlich deutung der Gonfirmation”, „Aberglaube und Wiſſen- 
ı Gonferenz weigerte ſich Die große | Schaft” und „Das Leben nah der Schulzeit”. Den 
er, Biſchof Bowman den Borfit |; übrigen Theil des Programms bildeten Gefänge einer 
309 fi endlich mit etlichen Pres | Lievertafel und humoriftifche Vorträge. Zum Schluß 
ärte, daß die Conferenz durch ihr wurden Schattenbilder vorgeführt. Nach Erledigung der 
m der Gvangeliichen Gemeinschaft | erften Abtheilung des Programnız fand gemeinichaftliche 
: allgemein kirchlichen Committee- | Zeittafel ftatt, bei welcher von mehreren Nebnern „ber 
veriprad den zur Slirche haltenden | Bedeutung des Tages entfprechende Toafte” ausgebracht 
n, für he u Iotgen. Dr Mehre | murben. fie müſſen ſchließlich doch als bildungsunfähig entlaſſen 
— — — In Rom gibt es Tauſende von Geiſtlichen, welche werden, und den Eltern erwachſen daraus unnöthige 
igen Geſchafte einer Conferenz zu vom Meſſeleſen leben. Namentlich werden in den Koſten. Unſere Anſtalt iſt vorläufig nur für Taub— 
linois Conferenz trugen ſich ganz | 393 Kirchen Noms fortwährend aus allen Welttheilen ftumme, alfo für Kinder, die mit Taubheit behaftet und 
ir daß hier dem Biſchof u, Seelenmefjen beftellt. Die Tare für eine ſolche Meſſe infolge defien ftumm find, die aber font geiftig gefund 
RD genen — ME iſt 2 Francs 50 Centimes. Vor Kurzem hat num der und bildungsfähig ſind. Idioten verlangen eine vom 
zog ſich der Biſchof — und | Generalvicar in Nom verordnet, daß kunftig der mefie- Taubftummenunterricht ganz abweihende Behandlung, 
Aal Dr — der Illinois leſende Prieſter für ſich nur 1 Franc 20 Centimes be— wofür wir in unſerer Schule bis jetzt nicht vorbereitet find. 
die Meſerin vesſenne — halten dürfe und den Reſt bes Ertrages an die Kirche) Mit ſchlimmen Krankheiten hat uns der treue Bott 
(Apol.) abzuliefern habe. Mit dieſer Reform waren die armen gnädig verſchont. Wohl beſuchte auch uns bald nach 
Auslanv. Geiſtlichen — ganz unzufrieden und gar Neujahr die Grippe, doch trat ſie bei den Schülern, 
nicht einverſtanden. In verſchiedenen Blättern erſcheinen Gott Lob! nur in milder Form auf. 
ı Xerein Evang.-luth. Glaubens- | bittere Berichte über Die jammervolle Lage, in der ſich die Vetrübende Vorkommniſſe unter den Schülern find 
ift ein Flugblatt herausgegeben | niedere Geiſtlichkeit befinde. Ein römischer Vriefter ver: gleicher Weiſe nicht zu verzeichnen. Der Zucht und Ver— 
hr begrüßen. Es trägt den Titel: | Öffentlichte in der „Tribuna“, daß es in Nom 500 Prä— mahnung unterwarfen ſich alle Schüler willig und leifte- 
ein Bann auf unferm Volke laſtet“ laten und Monfignori gebe, die nichts thäten, aber ein zu Gehoͤrſam. 
ligem Ernſt gegen den ſchrecklichen monatliches Einkommen von 1000—1500 Francs be 
Namens Gottes, der leider „eine | zögen; noch andere 500 ebenfalls unbeſchäftigte Prieſter 
mlichkeit“ der Sachſen ift. höheren Ranges erhielten monatlich 7001000 France. 
(G. a. S.) |Momatzblatt.) O meld ein antichriftifcher Greuel iſt jhnen hiermit öffentlich ein herzlicher Dank ausgefprochen 
n Bureau des Leipziger Stabt- diefer „fegfeuerifche Meſſenjahrmarkt“! wird. — Ebenſo wird hiermit dem Frauenverein in De— 
m Ofterfonnabend der „Leipziger | IM Italien gibt es jegt 800 Kinder, welde evan- troit Dank gefagt für die Chriſtbeſcherung, womit ber- 
dem bereitet die Direction des | geliihe Schulen beſuchen. Die Zahl der evangelifchen ſelbe den Kindern eine große Freude bereitet hat. 
eine befondere Ofterfreude, indem Lehrer beträgt 24. In Rom, dem Sit des Pabſtes, Nothgedrungen gingen wir im verflofienen Jahre an 
erfeiertagen Nachmittags 44 Uhr | gibt e8 384 evangeliſche Kinder, Von diefen bejuhen den Bau von zwei Lehrerwohnungen, die ganz in der 
orzellan‘ Speziell für fie in Scene | 104 die an der Engelöbrüde gelegene Schule. Da kann , Nähe der Anftalt auf dem Anftalt3lande aufgeführt mur- 
zu diefen Radhmittagsvorftellungen | Seine Heiligleit von feinem Zenfter im Batifan aus die | den. Damit ift nun für die Schüler in der Anftalt etwas 
t, ſo daß zweifelsohne viele Eltern | wangelifhen Kinder täglich zu ihrer Schule pilgern fehen. | mehr Raum gefhafft, und wir waren daher auch in der 
werden, ihren Kindern durch den | Sein Ingrimm darüber tft fo groß, daß er nach und nah Lage, mehr Schüler aufnehmen zu können, als e& fonft 
tigen Ballets eine Freude zu rings um die evangeliſche Schule 17 klerikale im Umkreis möglich geweſen wäre. Jedes diefer Häufer Foftet an 
Zauf für diefe Kindervorftellungen | von höchſtens zehn Minuten hat errichten lafjen. — Nun | die taufend Dollars. Dazu haben wir das Vermächtniß 
aan der Abendfafje von 104 big | da ſteht ja die evangeliiche Schule fo recht wie eine Rofe | der in Pittsburg verftorbenen Frau Chriftine Zörbe 
ern ein Theaterballet eine befon: | unter Dornen. (P. a. ©.) |verwandt. Wir haben ferner an der alten, baufällig ge- 
I, eine Freude am Tag der Auf: | Gottesläfterung. Im Wintercirfug in Paris wurde | wordenen Zehrerwohnung, fowie im Hauptgebäude ſelbſt 
von den Todten, vermag jeden: | am Charfreitag Abend Haraucourt’3 für die Bühne ver: | Ausbeſſerungen vornehmen müffen, wofür wir das uns 
tion des Leipziger Stadttheater | botene „Paſſion“ mit vertheilten Rollen gelefen. Sarah | in Ausficht geftellte Vermächtniß einer in Wigconfin vers 
er auch nur nod die entferntefte Bernhardt las in antik Drapirtem weißem Gemwande die ftorbenen Chriftin verwenden wollen, 
ıwum die Chriftenheit denn eigent= | Marta. Dabei brad innerhalb des Publitums eine, Gott dem HErrn fer Dank, der uns bisher geholfen ! 
Daß aber die Theater-Direction | foldhe Unruhe und Entrüftung aus, daß man darauf ver | Den lieben Kreunden der Anftalt ſei aber Diefelbe auch 
och während der Zeit des Gottes- zichten mußte, die Vorleſung zu Ende zu bringen. ferner mit zum freundlichen Andenken und Gegenſtand 
ſttagen iſt der Gottesdienſt um (A. E. L. K.) ihrer Liebesthätigkeit empfohlen. Es find in unſerer 


t, nicht erkennen. 


von Keuchhuſten, J in Folge von Schlaganfall, 2 in Folge 
eines Falles; bei dreien ift die Urfache unbefannt. Un: 
ter den Schülern befinden fich zwei Gefchmifterpaare und 
1 Schüler, welcher das fiebente Kind in der Familie ift. 
6 neue Anmeldungen liegen vor und 7 oder 8 Schüler 
werben vorausſichtlich in Dielen Schuljahr austreten. 
Hierbei find wir genöthigt, wiederum Die Bitte auszu— 
ſprechen, uns doch Feine offenbar blödſinnigen Kinder zu= 
zuführen. Wohl würden wir gerne auch ſolche Arme auf: 
nehmen, aber wir haben dazu feine Mittel und aud) feine 
Lehrer. Wohl haben wir ſchon verſuchsweiſe ſolche Kinder 
aufgenommen, aber e8 hat fih immer wieder herausge- 
ftellt, daß folche bei ung nur wenig lernen ; dabei hemmen 
| fie aber den Unterricht der übrigen Schüler ſehr, und 


Zu Weihnachten ſchickten die vormaligen Schüler aus 
Chicago und Umgegend denen, Die jebt ihre Plätze ein- 
nehmen, drei anſehnliche Kiften mit Geſchenken, wofür 


Diphtherie, 1 in Folge von Ohrenentzimdung, 1 in Folge . 
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Anſtalt, wie ſchon geſagt, gegenwärtig 47 taubſtumme 
Kinder, für die wir ſorgen müſſen. Dazu müſſen wir 
3 Lehrer unterhalten ꝛc. Auch laftet noch eine Schuld 
von über dritthalb taufend Dollars auf der Anftalt. 
Zwar find eine Anzahl der Kinder fo geftellt, daß ihre 
Eltern etwas KRoftgeld bezahlen fünnen, die einen mehr, 
die andern weniger. Es find lehtes Jahr $1199.75 an 
Koftgeld eingegangen, wie der Bericht des Secretärs 
ausweiſt. Aber Die'meiften unferer 47 Kinder find Doch 
arm und können nichts oder doch nur fehr wenig bei- 
tragen. Diele Armen find aber hier, um JEſum Chri: 
ftum als ihren Heiland fennen zu lernen; denn in den 
Staatsanftalten wird die wahre Religion nicht gelehrt, 
ebenjomwenig als in den öffentlichen Schulen. Hier haben 
wir Daher einen Gegenftand, an dem unfere Yiebesthätig- 
feit auch mit wohl angewandt it. Auch hier gilt das 
Mort Chriſti Matth. 25, 40.: „Wahrlich, ich Tage euch, 
was ihr gethan habt einem unter dieſen meinen geringiten 
Brüdern, das habt ihr mir gethan.” Darum, liebe 
Freunde, gedenket auch in diefem Jahre in Liebe an un- 
fere Taubftummenanftalt mit ihren 47 taubftummen Kin- 
dern, indem ihr fie mit in euer Gebet einſchließt und ihr 
auch zumweilen ein Scherflein zufendet. 
Detroit, Mich., März 1890. J. U. Huegli. 
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Unfer Gott ift unbegreiflih und unerforſchlich ſowohl 
in der Führung des einzelnen Chriften als auch feiner 
Kirche überhaupt. Das beweilt er auch dadurch, daß er, 
obgleich das Arbeitsfeld jo groß, Der Arbeiter hingegen 
fo wenige find, doch nicht allein die müden und abge— 
matteten, Sondern auch gar oftmals die in der Blüthe 
ihrer Sahre ftehenden Arbeiter abruft aus Der |treitenden 
in die triumphirende Kirche. ALS ein folder wunder: 
barer Gott hat er ſich auch erzeiget in der Zeitung und 
Führung des am 21. December vorigen Jahres Selig ent- 
fchlafenen P. Dittmar Rothe. Derfelbe wurde geboren 
am 3. September 1844 in Obervorſchütz, im ehemaligen 
Churfürftentpum Heſſen. Bol brünftigen Verlangens, 
dem HEren in feinem Reiche ala Prediger des Evan- 
geliums zu dienen, ging er, 22 Sahre alt, nach Bafel, 
um ſich dort für Die Heidenmiffion ausbilden zu laffen. 
Allein gar bald ward er inne, daß dort Gottes Wort 
nicht lauter und rein gelehret werde; weswegen er die 
dortige Anstalt wieder verließ. Gott führte ihn dann 
nad Steeden zu P. Brunn, und von da in das praktiſche 
Seminar zu St. Louis. 

Zuerft folgte er einem Hufe der Gemeinde in Shelby: 
ville, im Staate Illinois. Hier verheirathete er fich im 
Jahre 1870 mit der Jungfrau Wilhelmine Rupert, mit 


welcher er 8 Kinder gezeugt hat; drei Derfelben find ihm | 


in die Ewigkeit vorangegangen. Bon da wurde er an 
die Gemeinde bei Litchfield in demſelben Staate berufen. 
Sein nächſtes Arbeitsfeld war bei Lewiston in Minne- 
fota. Nachdem er dort etwas über 4 Jahre im Segen 
gewirkt hatte, wurde er von den beiden \jinmanuels= 
Gemeinden in Tomn Thereja, Dodge Co., Wis., be: 


rufen, An diefen beiden Gemeinden arbeitete er vom | 


April 1883 mit den ihm anvertrauten Gaben mit aller 
Treue, bis ihn der liebe Gott im Laufe des legten Som— 
mer3 auf's Krantenlager warf, das fein Todeslager 
wurde. Schon im Frühjahr war er fehr leidend, und 
das Vredigen ermüdete ihn ſehr; doch wartete er, wies 
wohl mit großer Schwachheit, feine Amtes. Am ſechs⸗ 
ten Sonntag nad) Trinitatis hielt er feine letzte Predigt. 
Wohl fuhte er nach erbetenem Urlaub in einem andern 
Klima Genefung, kam aber nur elender bei den Seinen 


wieder an. Dem Erſtickungstode nahe, ging er hierauf | 


in's Hospital nach Milwaufee. Nachdem ihm hier eine 
fünftlihe Luftröhre eingefest worden war (der Arzt 
nannte feine Krankheit Halsſchwindſucht), konnte er zwar 
wieder athmen; aber die Sprache war für immer verloren, 


fo daß er von nun an feine Gedanken nur ſchriftlich mit- 
theilen konnte. Nachdem er zehn Wochen im Hospital 
gewejen und es immer gewiſſer wurde, daß für ihn in 
diefer Welt feine Genefung zu hoffen ſei, fo eilte'er todes⸗ 
matt wieder heim zu den Seinen, um in ihrer Mitte abzu: 
ſcheiden. Wohl wäre er noch gern bei feinem Weibe und 
feinen zumeift noch unerzogenen Kindern geblieben, Doch 
ſprach er auch gottergeben: „ie Gott will, jo will 
ih auch; Tein Wille ift der befte.” Obgleich feine Schmer- 


| zen und Beängftigungen oft groß waren, fo blidte er 


doc) gefroft und umverzagt auf zu den Bergen, von 
welchen uns Hilfe fonımt. Als ein armer Sünder ges 
tröftete er fich allein des Verdienſtes feines Heilandes, 
der ja auch ihm die Gerechtigkeit erworben, die er vor 
Gott bedürfe. Und nachdem er feinen Glauben nod) ge- 
jtärkt hatte Durch den Genuß des heiligen Abendmahls, 
ift er am 21. December fein fanft und ftille eingefchlafen, 
um im Hinmel recht Weihnacht zu feiern. Sein ent 
feelter Körper ift auf dem Gottesader zu Litchfield, Ill., 
bejtattet worden. 

Der HErr aber fer den fünf Waifen und der Wittwe 
ein kräftiger Tröfter und Berather! 

H. MW. Lehmann. 


Soteris. 

ALS Kaiſer Diocletian fein graufames Edict gegen die 
Chriſten erließ, wurde auch Soteris, eine chriftliche 
Sungfrau von vornehmem Stande, eine Verwandte des 
Biſchofs Ambrofius, eingezogen (um's Jahr 300) und 
vor den Richter geführt. Rohe Henferzfnechte ſchlugen 
ihr mit Fäuſten in das zarte Antlig und gaben ihr unter 
wildem Spott und Hohn zahlreiche Badenftreihe. Sie 
aber gedachte, daß vor ihr Kriegsfnechte ihrem HErrn 
und Meifter in's Angeficht gefchlagen und gefpieen hatten, 
und, getreu feinem Vorbilde, ertrug fie die Mikhandlun- 
gen mit Geduld. Der HErr aber, deſſen Leben auch ihr 
Leben war, und deifen Marter fie fih in ihren Martern 
getröftete, war in ihrer Schwachheit jo mächtig, daß fie, 
als nun die Reinigungen begannen, die härteften Folter- 
qualen ertrug, ohne einen Seufzer augzuftoßen, ohne eine 
Thräne fließen zu laflen. Selbſt die harten Herzen der 
Richter ftaunten ob folder Standhaftigkeit und, um den 
fie befchämenden Anblid der heldenmüthigen Dulderin 
loszuwerden, verurtheilten fie diefelbe zur Enthauptung. 
Wie ein müder Pilger, dem fich nad) langer Wanderfchaft 
die Thüre des Vaterhauſes öffnet, ging fie freudig den 
Tode entgegen. j 


— — — —— — — 


‚ Der Knabe Eyrillus. 


Das Wort des HErm: „Aus dem Munde der Un: 
mündigen und Säuglinge haft du Lob zugerichtet”, er- 
füllte ſich um die Mitte des dritten Jahrhunderts in gar 
wunderbarer Weife in der Stadt Cäſarea in Cappadocien. 
Hier mar das junge Herz eines Knaben, Namens Eyril: 
lus, fo von der Liebe Chriftt Durchglüht worden, daß er 
deſſen Namen beftändig befannte. Weder Drohungen 
nod Schläge Tonnten ihn bewegen, davon abzuftehen. 
Einige heidnifche Kinder von gleichem Alter verfolgten 
ihn auf den Straßen, fein eigener heidniſcher Bater fchalt 
und ſchlug ihn, und jagte ihn endlich aus feinem Haufe 
fort. Das Kind ertrug Alles mit Geduld, ja mit Freu: 
digkeit, und fagte, das, was ihm fein Vater entzöge, fet 
ein Geringes gegen das, was ihm fein himmlifcher Bater 
böte. Das Gerücht von diefem Knaben fam bis vor den 
Statthalter. Der ließ ihn vor fich bringen und redete 
ihm freundlich zu: „Mein Kind, ich will dir verzeihen, 
und dein Bater ſoll Dich wieder aufnehmen, wenn du ver- 
nünftig fein und Dein eigenes Beſtes bevenfen willſt. 
Es steht bei Dir, deines Vaters Erbe zu werden.” Das 
Kind antwortete unerfchroden: „Sch leide gen; Gott 
wird mid) annehmen. ch bin nicht betrübt, daß ich 
aus dem Haufe vertrieben worden bin, ich werde eine 
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Den Tod fürdte ich nicht, 
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befjere Wohnung befommen. 
denn er führt mich zu einem beſſern Leben.“ 


| der Statthalter den Sinaben durch Drohungen zu ſchrecken, 


aber gleichfalls vergeblih. Da gebot er endlich zornig, 
man möge ihn zur Hinrichtung führen. Insgeheim aber 
hatte er den Befehl gegeben, man follte den Sinaben nur 
erichreden und ihn dann zu ihm zurückbringen, denn er 
hoffte mit Beftimmtheit, daß der Anblick des Feuers bie 
Entiehlofjenheit des Kindes befiegen würde. Doch Cy= 
rillus blieb unerfhüttert, und ſah mit heitrem Blide in 
die Flammen. Als er zurüdgebraht war, fing der Rich— 


‚ter aus Mitleiven feine VBorftelungen von Neuem an. 


Der inabe antwortete: „Dein Feuer und Schwert thut 
mir nichts. Ich gehe zu einem befjern Haufe, fertige 
mid geſchwind ab, daß id) bald dahin komme.“ Die 
Anmwejenden meinten vor Mitleid. „Ihr ſolltet euch 
lieber freuen“, fagte Cyrillus zu ihnen, „aber ihr wiſſet 
nichts von der Stadt, wohin ich gehe.” Der furze 
Schmerz eines graufamen Todes führte ihn in die Arme 
deſſen, der in den Tagen feines Fleiſches die Kinder ge: 
herzt und gejegnet hat. 


——— 


Eine gottjelige Mutter. 


- Der gottjelige Theolog Chr. Scriver jchreibt von 
feiner Mutter: Ich felbit habe durch Gottes Gnade 
eine fehr gottjelige Mutter gehabt, welche durd) viel 
Trübfal, fo ihr in ihrem 26jährigen Wittwenftande zu= 
geftoßen, gelernt hatte, ihre Zuflucht zu Gott zu nehmen 
und ihre Hoffnung in feiner Güte zu gründen; daher ihr 
gemwejener Seelenhirte und Beichtvater, der damalige 
königliche Probſt zu Rendsburg in Holftein, in ihrer ge= 
drudten Leichenpredigt ihr das Zeugniß gibt, daß fie 
einen eifrigen Gebetgeift gehabt. Dieſe habe ich in mei= 
ner Jugend oft beten gehört, fonderlich des Morgens gar 
früh (weil fie, ehe ihre Kinder und Gefinde hervor kamen, 
und ehe fie einige häusliche Gefchäfte angriff, Diefe hei- 
lige Uebung vorzunehmen pflegte), da fie denn mit ver: 
nehmlidyer, erhobener Stimme und mit unterlaufenden 
vielen Thränen Gott anzurufen pflegte mit recht großer 
Andacht und nachdrücklichen Worten. Ach erinnere mid) 
noch gar wohl, wie fie pflegte die Worte des 27. Pſalms: 
HErr, höre meine Stimme, wennid rufe, fei 
mir gnädig underhöre mid! Mein Herz hält 
dir vor dein Wort: ihr folli mein Antlig 
fuhen, darum ſuche ich auch, Herr, dein Ant- 
litz, V. 7. 8., fih zu Nube zu maden, wie fie auf 
Gottes Verheißung zu dringen und ihm, daß er fi 
einen Richter der Wittwen und Vater der Waifen ges 
nannt, vorzubalten pflegte. Inſonderheit ift mir noch 
jetzt erfreulich und tröftlih, daß, wenn fie noch für ihre 
Kinder nad) einander betete und auf mich fam, den fie 
nebſt meinem lieben feligen Water zum Dienjt Gottes 
und der Kirche fhon in der Wiege gewidmet hatte, fie 
fo herzlich und eifrig bat, daß Gott mich mit dem Geift 
der Weisheit und des Verſtandes, mit dem Geift der 
Erfenntniß und der Furcht des HErrn befeligen und aus: 
rüften, meine Studien fegnen, mir nothwendige Mittel 
dazu befcheeren, mid) vor des Teufels Macht und Lit, 
vor der böjen Welt Nergemiß und Sünden bewahren 
und mid ihm zum Werkzeug feiner Gnade und Gefäß 
feiner Barmherzigkeit bereiten und zu feiner Beit feiner 
heiligen Bedienung in feiner Kirche würdigen und zu feis 
nen Ehren und vieler Seelen Erbauung gebrauden und 
endlich ewig jelig machen wolle, Es iſt leicht zu erachten, 
wie ſolches Gebet mein Herz mag bewegt haben, als ich 
denn auch dadurch und dDurd) ihren fleifigen Unterricht, 


daß und wie man beten müßte, fräftig angeführt warb, 


ihr in folder Andaht nah Möglichkeit nachzufolgen. 


— — — 


Es iſt Gott zu thun um die Offenbarung und Erkennt⸗ 
niß ſeines Sohnes durch die ganze Schrift Alten und 
Neuen Teſtaments, und alles gehet auf den Sohn. 


(Luther.) 


Amtseinführungen, 


Im Auftrag des Herrn Präſes Pennekamp wurde Har P. 9. 
C. Senne in der Gemeinde bei Blond, Miami Co., Kanf., am 
Sonntag nach Oftern eingeführt von G. Hafner. 

Adreſſe: Rev. H. C. Senne, Block, Miami Co., Kans. 


Im Auftrag Des Ehrw. Herren Präjes Schmidt wurde Herr P. 


Th. 3. 8. Find am Sonntag Quaſimodogeniti in Need City, | 


Mich., eingeführt von E. ©. Frand. 
Adreſſe: Rev. Th. F. F. Finck, 
Reed City, Osceola Co., Mich. 


Im Auftrag des Herrn Präjes Studt habe ich Herrn P. C. €, 
Günther am 2. Sonntag nad Oſtern in meiner bisherigen 
Filinlgemeinde in Eldora, Hardin Co., Jowa, eingeführt. 

G. Haar. 

Norefje: Rev. C. E. Guenther, Eldora, Hardin Co., Iowa. 


Im Auftrag des Herrn Pröfes Sprengeler wurde am Sonntag 
Qubilate P. J. 3. F. Ley he in den beiden Immanuels-Gemein— 
den bei Mayville, Wis., eingeführt von H. W. Leßmann. 


Im Auftrag des Präſidiums des Kanſas-Diſtriets wurde am 
Sonntag Jubilate Herr P. Fr. Pennekamp in Alma einge— 
führt von H. Bode. 

Adreſſe: Rev. Fr. Pennekamp, Alma, Kans. 


Gone: Anzeigen. 


Die New Work und New England Diftriet8:Gonferenz ver: 
fammelt fich, j. ®. w., vom 27. bi8 29. Mai in der Gemeinde des 
Hrn. P. A. Biewend, Boſton, Maff. — Prediger: P. A. E. Frey; 
Grjagmann: P. J. C. F. H. Kretzmann. Beichtredner: P. F. ©. 
Stutz; Erſatzmann: P. H. Stechholz. — Rechtzeitige Anmeldung 
wird erwünſcht. W. Köpchen. 


Die La Porte Specinleonferenz hält ihre Sitzungen, |. ©. w., 
am 28. und 29. Mat in Bremen, Ind. G. 9. Lüker. 


Die Golf-Staaten Gonferenz verfammelt fich, ſ. ©. w., 
vom 27. bis 29. Mat in der Gemeinde des Herrn P. X. Wahl zu 
Mobile. Alle Glieder werden freundlichit erjucht, fih 8 Tage 
vorher bei dem Ortspaſtor anzumelden. 6. E. Scheibe 


Die Südoſt-Nebraska Spertaleonferenz verfammelt fich, 
J. G.w., am Mittworh und Donnerstag nach Pingiten (28. und 
29. Mai) bei Herrn P. Catenhuſen zu Louisville, Cass Co., Nebr. 

W. Cholder. 


Die Buffalo Diftrietsconferenz verfammelt fich, mw. G., am 
3. und 4. Juni in der Gemeinde des Herrn P. Lohrmann zu 
Eden, N. V. — Rechtzeitige Anmeldung — wenigftens acht Tage 
vorher — ſehr erwünſcht. — Abfahrt des Zuges vom Erie-Depot 
in Buffalo an der Buffalo und Southweitern R.R. um 6 Uhr 
Abends. Andere Züge halten in Eden Balley nicht. 

S. @lafer. 


Die Allgemeine Synode 


von Mifjouri, Obio u. a. St. tritt am Mittwoch, den 25. Juni 
dieſes Jahres, in der Evang.-Luth. Dreieinigfeitsfirche Des Herrn 
Paſtor H. F. Sprengeler zu Milwaufee, Wis., zu ihrer 
21ſten Verfammlung (reip. Gten Delegatenſynode) zuſammen. 

Delegaten, weldye im Auftrage ihres Wahlkveifes von beſtimm— 
ten Ortsgemeinden erwählt worben find, müſſen, um von der 
Synode anerkannt zu werden, mit einem Beglaubigungsichreiben 
ſeitens Diefer betreffenden Gemeinden verjehen fein. (Siehe: 
„Synodal-Handbuch“, 3. Aufl., S. 28.) 

Alle, welche noch Berichte der Allgemeinen Synode zu erftatten, 
haben, oder derſelben fonit etwas noch vorzulegen gedenken, find 
erjucht, das Betreffende fofort an das Allgemeine Präſidium 
(Rev. H. C. Schwan, Dibble Ave., Cleveland, Ohio) ein- 
zufenden. Aug. Rohrlack, Serretär. 


Zur Beadhtung. 


Ale, welche an den diesjährigen Sigungen der Delegaten- 
ſynode theilzunehmen gedenken, jei es ald Delegaten ober ala 
Gäfte, werben gebeten, Das dem Unterzeichneten melden zu 
wollen. Dieſe Bitte wird auch an Diejenigen gerichtet, welchen 
etwa von Bekannten oder Verwandten in unjerer ober einer Der 
Schweftergemeinden bereit Quartier zugefügt worden ift. Er- 
betene Meldung muß fpäteftens bis Sonnabend, den 7. Juni, 
bei Dem Unterzeichneten eingetroffen fein. Wer es verfänmt, big 
dahin ſich zu melden, Darf dann auf Anweiſung eines Quartierd 
nicht mehr rechnen. Name, Straße und Nummer feines Quar—⸗ 
tiers wird Jedem, der fich rechtzeitig gemeldet hat, per Poſtkarte 
zugefanbt werben. Behufs deſſen gebe man bei der Meldung voll: 
ftändige Adrefie. 

Milwaufee, Wis., ben 2. Mai 1890, 


9. F. Sprengeler. 
(300 9th Street, Milwaukee, Wis.) 
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+] Lehrer W. Klünder, Grete, 2.00. 


Anzeige. 


Den lieben Gemeinden der Diftriete von Miſſouri und 
Kanſas wird hierdurch angezeigt, daß auf Grund deren Bes 
Ichlüfje vom September und October v. I. Das vom hiefigen Pros 
gymnaſium nördlich gelegene Stück Land angefauft und Der Anz 
bau in Angriff genommen ift. Derſelbe fol am 1. September 
d. J., ſ. G. w., fertig fein und find bis dahin die Baugelder in 
fünf Raten abzutragen. 

Doch auch die Sollegefafje der hiefigen Anftalt, aus welcher Die 
laufenden Ausgaben für Steuern, Renten, Juterefien, Repara— 
turen und Gehälter bezahlt werden, bedarf thatkräftiger Unter: 
ſtützung. Seit October vorigen Jahres hut Diefe Kaffe fo geringe 
Ginnahme zu verzeichnen, daß die Gehälter für einige Monate 
nicht ausbezahlt werden Eonnten. 

Solches den lieben Gemeinden des Miſſouri- und Kanſas— 
Diftriet8 zur Einficht mit der Bitte: durch ſchnelle und fräftige 
Unterftüßung die nöthige Abhilfe zu Schaffen. 

Am Namen und Auftrage der Baucommittee und Auffichts- 
behörbe des hieſigen Progymnaſium 

Goneordin, Mo., den 30. April 1890, 

6. 9. Demetrio, Ser. 


Eingefommen in Die Kafle des Illinois: Diftriets: 


Synodalkaſſe: P. Meyers Gemeinde in NRichton 83.20. 
Joh.-Gem. in Effingham 10.20, P. C. Noacks Gem. 20.00. P. 
D. Lochners Gem. 6.00. P. Großes Gem. in Addiſon 51.32. 
Gem. in Prairietown 11.00. P. Burfeinds Gem., Lemont, 11.80. 
P. Röders Gem. 24.00. Dftercoll. P. Eißfeldts Gem., South 
Chicago, 33.00, in Grand Groffing 10.00, P. Th. Bingers Gem. 
7.00, P. Wagners Gem. 58.00. P. Feiertags Gem. in Colehour 
12.00, in Whiting 6.47. Aus P. %. Lochners Gem.: Ueberſchuß 
einer Soll. 4.08, Belmfonntegsuot, 32.28, Gründonnerstagscoll. 
11.44, 1. Ditertaggeoll. 18.55, aus d. Synodalbüchſe .94. Hälfte 
der Ditercoll. in P. M. Großes Gen, 20.73. Ditereoll. P. Sue— 
cop8 Gem. 82.00. P. P. Luͤckes Gem. 8.70. P. Uffenbecks Gem. 
19.82. P. Hölters Gem. 51.09. P. Gngelbrecht8 Gem. 50.25, 
P. W. Kohns Gem. 14.50 und 4.85. P. Xeeb8 Gem. 16.05. P. 
Brauerd Gem., Gagle Kaufe, 21.22. P. Hiebers Gem. 4.15 und 
7.70. P. Rabes Gem., Vorkville, 9.10. P. Schmidts Gem, in 
Gowling 6.00. Ditereoll. P. Schieferdeckers Gem. 9.50. P. 
Frederfings Gem, bei Dwight 11.00. P. Rohlfings Gem. 5.12. 
Theil der Oftereoll. in P. Blankens Gem., Budley, 12.00, P. 
Kniefs Gem. in Millftant 10.00. P. A. OD. Engels Gent. 2.00. 
Oſtercoll. in P. ©. Mezgers Gem. 10.25. Coll. am 1. Ditertag 
in P. Drögemüllers Gem. 5.20. Oſtercoll. in P. Hartmanns 
Gem., Woodworth, 23.17. P. Heumanns Gem., Farina, 5.31. 
P. Strieterd Gem. 21.00. P. Martens’ Gem., Danville, 9.15. 
P. Köſſels Gem., Stewardjon, 6.84. Aus der Gem. tes P. 9. 
Sieving 15.00. P. Brauers Gem. in Beecher 12.16. Oſtereoll. 
in P. Winter Gem., Hampton, 12.50. Gem. Osnabrück durch 
Hrn, EM. Meyer 4.95. Dftercoll, in P. Graupners Gemeinde, 
Mt. Carroll, 4.50. (©. $832.09.) 

Innere Mifjion: P. Ibens Gem., Prairietown, 6.00, 
Wittwe Lührs durch P. Röder 5.00. Oſtercoll. P. Müllers Gen. 
in Schaumburg 30.00. F. Riedel durch P. Wagner 2.00. Wittwe 
Dallmann durch P. Brüggemann .10. P. Succops Gem. 44.25, 
Frau Studt und Frau Halbröder je 1.00 durch P. Succop. Frau 
Garees durd) P. Uffenbeck 2,00. Bertha Schulz .25 und K. Zahl— 
mann 1.00 durch P. Engeldrecht. B. W. Kohns Gem. 11.60. 
In den Kllingelbeutel in P. Hölters Kirche eingelegt 3.00. Oſter— 
coll, Gem. Saft Wheatland 6.42. P. A. O. Engels Gem. 2.22. 
P. Strieter8 Gem. 20.00. 3. Bohnhoff durch P. Bartling 2.00, 
P. Wangerins Gem. bei Sollitt 10.85. (©. $148.69.) 

P. Bertram in Neu: Seeland: MN. durch P. Dröges 
müller 1.00. 

Judenmilfion: Wittwe Dallmann durch P. Brüggemann 
.10. Dankopfer von Frau P. Heumann 2.50. (©. 32.60.) 

Taubftummen-Anftalt: Oſtermontags-Collecte in P. L. 
Rochners Gem. 4.10. P. Uffenbecks Gem. 7.85. P. Martens’ 
Gem. 16.00. Bon Lehrer A. Wildes Schülern in Wine Hill 
4.00. Frau N. N. durh P. W. Heinemann 3.00, Vater Boze 
durch P. Schuriht 4.00. (©. 838. 95.) 

Gmigrantenmiffion: P. Hölter8 Gem. für New Vork 
28.22, für Baltimore 20.00. 

Waiſenhaus bei St. Louis: H. Buchholz Durch P. Knief 
1.00. Vater Boze durch P. Schuricht 4.00. (5. $5.00.) 

Hospitalin St. Louis: 9. Log 1.00, Charlotte Funke 
.50, Clara Kühn „50 durch P. Kühn. 9. Buchholz durd P. 
Knief 1.00, (S. 83.00.) 

Arme Studenten in Springfield: Frauenperein in P. 
Engelbredht8 Gem. für Holz 15.00. Joh.-Gem. in Pecatoniea 
für Wittbracht 11.00. Gem. in Golden für Going 18,80. Durch 
Kaſſ. Geyer für Zoch 1.60, für E. Wilder 12.10, für arme Stu: 
denten 5.05. Gel. auf der Wesler-Röggerichen Hochzeit durch P. 
Drögemüller für Drögemüller 2.00. Gem. Belvidere fir Wolter 
und Wittbracht je 5.00. Aus P. Sievings Gem. für Sieving 
10.00. P. Steinmanns Gem, in Babbtown für Röfener und G. 
Hartmann 10.00, (©. #95.55.) 

MWittwen=z und Waiſenkaſſe: Oftereoll. ver Gem. Shiloh 
Hill 6.61. Vermächtniß der veritorb. Frau Viefterfeld durch P. 


Müller in Schaumburg 5.00. Charfreitagseolf. in P. 8. Lochners | 
P. Leebs Gem. 8.88, | 


Gem. 22.96. P. Uffenbeef8 Gem. 13.00. 
P. 9. Engelbreht 5.00. P. W. Kohn 5,00. P. Hiebers Gem, 
Aus Nellie Suhrs Sparkaſſe durch P. Deper 3.02. Herr 
A. Leifheit durdy P. Rabe 2.00, Durch Lehrer C. Köbel von der 
Chicago Lehrerconferenz 16,00, P. Th. Kohns Gem., Belvidere, 
2.00. Dankopfer d. Frau W. Borchelt durch P. Heumann 5.00. 
Lehrer Wildes Schüler, Wine 
Hill, 4.00. P. C. F. W. Schulz 3.00. (S. 8109.44.) 
Negermiffion: Wittwe Lührs durch P. Röder 5.00. Von 
etl. Konfirmanden durch P. Müller in Schaumburg 5.00. Aus 
dem Klingelbeutel in P. Frederfings Gem. bei Dwight 1.00. P. 


: P. Lauterbachs, Johnsburg, 3.00. 


A. O. Engel Gem, 5.72. Aus dem Gottesfajten in Lehrer W. 
Albers’ Schule 1,62. Bertha, Maria, Emilie, Pauline und Karl 


Becker durch P. Gräf 50. Aus P. 9. Sievings Gem. für New 
' Orleans 6.15. Gef. auf der Hochzeit de8 Hrn. K. Biernath und 
Frl. Maria Hamm in Staunten 4.35. Water Nebbe durch P. 
Schuricht .50. P. Lewerenz’ Filiale in New Schaumburg 2.09. 
(S. $31.93.) 

Studirentde Waifenfnaben: C. Wasfentien durch P. 
Brüggemann 3.00, 

Nothleidende Glaubensbrüder in Dakota: Frau 
Helms Durch P. Engelbrecht 1,00. P. Hiebers Filialgem. 6.37. 
v. Kehres daſ. 2.00. (©. 89,37.) 

MWaifenbausin Addiſon: V. Schulz durch P. ben ‚25. 
5. Lotz durch P. Kübn 1.00. P. Hiehers Gem. 5.45. Frau F. 
Raddatz Durch P. J. Streckfuß 1,00. (S. 87.70). 

Zur Vertheidigung gegendas Schulzwangsgeſetz: 
P. W. v. Schencks Gem. 15.00. Auf Hrn. Lehrer TH, Mertens’ 
Hochzeit gej. durch P. A. Schüßler 6.00. P. J. Meyers Gem, in 
Richton 22.40. Gem. in Effingbum 10.27. Gem, in Venedy 
8.00, P. Burfeinds Gem,, Yemont, 10.11. P. Werfelmannd 
Gem. 25.00. Bulmjonntagseoll. in P. Eißfeldts Gem. 30,06. 
P. L. Lochners Gem. 50.00. F. Epke durch P. M. Große 2.00, 
P. Paul Lückes Gem. 6.80. P. Leebs Gem, 36.40, P. Hiebers 
&em. 10.00. P. Rabes Gem., Yorkeille, 9.00. Julius Raab 
durch P. 9. Lemke 1.00. P. X. 6. Roblfings Gem. 1.00. ©. 
Kämpfe durch P. Knief .50. Konfirmations-Coll. in P. J. 
Drögemüllers Gen. 6.15. H. M. daj. 1.00. P. Tb. Kohns 
Gem. 5.00. P. Todts Gem., Sigel, 6.00. P. Goſes Gem, 
10.00. P. Martens’ Gem. 17.00. P. Großes Gem., Addiſon, 
25.00. P. Ottmanns Gem. 13.10. Gem. Osnabrüd 3.05. P. 
Krebs’ Gem., Aurora, 5.00. P. W. Heinemannd Gem. 6.75. 
(S. 8341.39.) 

Arme Studenten in St. Louis: Oftercoll, P. Brügge: 
manns Dreieinigfeit3-Gem. 8.67. Wittme Dallmanı Durch den. 
‚10. F. Lütkemeier 5.00 und 9. Lotz 1.00 durch P. Ch. Kühn. 
Srauenverein in P. Schurichts Gem, f. 8. Albrecht 8.75. Wittwe 
Schäfer daſ. für den. 2.00, (S. 925.52.) 

Arme Schülerin Addiſon: Jungfrauen:Perein P. Engel- 
brechts Gem. für Telger 15,00, Gel. auf der Doppelhochzeit bei 
Talge-Engelfing durch P. G. Brauer für Freſe 5.16. Hochzeits 
coll. bei Hrn. A. Hartmann durch Lehrer Albers für Freje 4.19. 
Se. auf der Wesler-Röggerjchen Hochzeit Durch P. Drögemüller 
für Buszin 2.00. P. Müllers Gem. in Cheſter für Bunjes 7.00, 
Reft einer Vereinskaſſe daf. für denf, 2.30. Aus P. 9. Sievings 
Sem. für Röcker 10.00. Von P. Großes Gem., Addiſon, für 
Maudanz 15.00, fir Schröber 3.00. (©. 863.65.) 

Kirhbauin Springfield: P. Krebs' Gem., Aurora, 5.00, 

Deutſche Freikirche: P. W. Kohns Gem. 2,85. 

Gem. in Brainerd: P. A. Pfotenhauer 2.50. 

Arme Schüler in Milwaukee: Jünglings-Verein P. 
Engelbrechts Gem. für Roje 15.00. A. Schulg durch P. Hölter 
| für Abrabam 5.00. Jungfrauen-Verein P. Leebs Gem. für Loth 
und Wolf 10,00. Deſſen Konfirmanden für Diefelben 2.50 und v. 
K. Freiburger f. Dief. 1.00. Gef. aufd. Doppelbochzeit bei Talge- 
Gngelfing durch P. G. Brauer für Brandt 5.16. Geſ. bei Der 
Hochzeit des J. Wilkening und Frl. F. Wehrmann Durch Lehrer 
Fathauer für Brandt 12.51. Hochzeitscoll. bei Hrn. A. Hartmann 
durd) Lehrer A. Albers für denj. 4.19. Hochzeitscoll, bei Martin 
Schmidt Durch P. Schieferdecker für Heidel 6.00, (S. 861.36.) 

Seminarbaushaltin St. Louis: P. W. Heinemanns 
Sem. 5.75. 

Arme und Franke Baltoren und Lehrer: Dankopfer 
von Frau P. Heumann 2.50. Für P. Free: P. Meyers Gem. 
in Nichton 11.00. Bon den Lehrern Schaller und Haditedde in 
Omaha 2.00, P. H. Lemfe in Manistee 1.00, P. %. Erdmann 
2,00. Aus dem Stlingelbeutel in P. ©. Blankens Gem. 10.00. 
Bon „Rilgrim“ durch P. Engel 1.06. P. Oettings Gem. 3.72, 
N. N. durch P. Drögemüller 1.00. P. Th. Horſts Gem., Aſhland, 
Kyn1.00. P. W. Dahlke, Reſerve, N. B., 5.00. P. Th. Piſſel 
2.00. ©. Kleiner 2.00 und P. Bartling 5.00. Bon den Schul: 
kindern des Frl. Lydia Röſch, Worden, 3.00. P. C. F. W. Scholz 
Graupner und Gem. 4.00, Frau Schmabt 1,00. (©. 

28. . 

Daufafje in Milmwaufee: P. Uffenbecks Gem. 19.11. 

Arme Schüler in Fort Wayne: P. D. Lochners Gem. 
für Flachsbart 6.70. Hochzeitscoll. bei Majer-Hubrich durch P. 
Gräff. Ziegler 6.00. Bond. Jünglings- und Zungfranen- Verein 
in P. Martens’ Gem, für 3. Müller 9.00. P. Großes Gem, in 
Addifon für Franke 18.00. (S. $69.70,) i 

Springfield, Ill., 26. April 1890. J. S. Simon, Kaffirer. 


Eingefommen in Die Kaffe des Oeſtlichen Diftriets: 


Synodalkaſſe: Von der Gemeinde P. Kraffts 85.75. Gem. 
P. Schulzes 26.18. Gem, P. Engelberts 7.00. Gem. P. A. T. 
Hanſers 13.50. Gem, P. Weidmanns, Dlean, 9.00, Gem, P. 
Glaſers 5.81. Gem. P. Kraffts 24.43. Gem. P. Hanewindels 
8.50. Gem. P. Seins 48,00. Gem. P. Arnolds 7.00, Gem. 
Sem. P. Lübkerts 27.34, 
Gem, in Wellsville 10.00, Basswood Hill 3.28. Gem. P. Siecks 
20,00. Gem. P. Großbergers 7.00. Gem. P. F. Brands 14.45, 
Parochie P. Engelvers 20.73. Aus der „Geord. Wohlth.-Kaſſe“ 
der St. Matth.-Gem., New Vork, 200,00, Gem. P. Beyers 
15.09. Durch P. Stefer von DO. Heile 5.00. (S. 8481.06.) 

Pilgerhaus: Gem. P. Weidmanns, Dlean, 4.00, 

Brogymnafium in New Vork: Gem. P. Ebendids 8.00. 
Gem. in Wellsville 2.50. Gem. P. %. Königs 13.00, Durch P. 
Siefer von O. Heſſe 5.00. (S. 828.50.) 

Emigranten Mijjion in New York: Gem. P. Weid- 
manns, Dlean, 4.55. 

Innere Miſſion im Oſten: Dur P. Kanold von M. 
Weiß ‚50. Durch P. Krafft von Frau Kopp 2.00, Frau Runge 
1.00. Durd) P. Stiemfe v. Frau N. N. 2.00. Durch P. Schulze 
von G. Schneider 2.00. Durch P. Walker v N. N. 2.50, H. M. 
5.00. Gem. P. Pechtolds 9.00, Gem. P. Lauterbachs am 
Kreuzwege 2.27. Durch P. F. W. Holls von E. Schugerntann 
2.00, 3. Dittmann 3.00. Durch P. Walker von C. W. 1,00, 
Sen. in Wellsville 5,00, Frau Beer, Buffalo 5,00. Durch P. 
Kanold von M. Grauftein 1.00, Durch P. F. König 1.00. W. 


Thomä 3,00, Durd P. ©. König von Frl. F. Gräber 1.00. 
(©. $43.27.) 


utheraner DB ® 


Engliſche Miffion: W. Thomä 2.00. 
Heidenmiſſion: Durch P. Sieker von N. Dihlmann 2.00. 


Judenmiſſion: Kaſſ. Meyer im Weſtlichen Diſtriet 18.00. | 


Kaſſ. Geyer im Südlichen Diſtriet 1.00. Gem. P. Siecks 10.61. 
Durch P. F. König von F. Schäfer 1.00. W. Thoma 3.00. 
Durch P. Sieker von Ih. Steinmüller .25. (S. $33.86.) 

Negermiffion: Durch P. Stiemfe von Frau N. N. 3.00. 
Durch P. Wiichmeyer von N. N. 2.00. Durch P. Hein von Frl. 
L. Domboff 1.00. Gem. P. Ebendicks 6.50. Gem. in Wells: 
ville 3.50. Duch P. Kanold von M. Grauftein 1,00, Durch 
P. F. König von F. Schäfer 1.00. W. Thomä 3.00. Gem. P. 
Beyers 15,31. St. Pauls-Schule, New Orleans: F. Stuß, 
Waſhington, 5.00. Durch P. Sieker von H. Fick 20.00., Th. 
Steinmüller .25. (S. 862.06.) 

Reifeprediger: Durch P. F. König von etl, Gliedern fr. 
Gem, 15.50. . 

Luth. Freikirche in Deutſchland: W. Thomä 2.00. 
Durch P. Sieker von O. Heſſe 5.00, (S. 87.00.) 

Studenten in St. Louis: Durch P. Krafft von Frau 
Abel 1.00, gef. auf ber Hochzeit von Dittmer-Maronde 2.00. 
Durch P. F. König von Frau, Hauſelt 5.00, W. Thomä 1.50. 
Durch P. Hochitetter von jr. Gent. 6,65, gej. bei Der Leichenfeier 
von $. Siebert 2,00, desgl. Carl Marks 1,35 für G. Dremeg. 
Gem. P. Sennes 33.67 für O, Gräßer. Gem. P. Sanders, 
Otto, 7.10 für T. Fledenftein. (S. 860.27.) 

Studenten in Springfield: Gem. P. Wiſchmeyers 
15.00 für H. Maßntann. St. Pauls-Gem., Baltimore, 5.00, 
Franenverein 25.00 für ©. Wodenfuß. Gem. P. Sieks 10.00 
für Bernrenther. Gem. P. Lauterbachs, Johnsburgh, 2.45. 
(S. 857.45.) 

Schüler in Fort Wayne: Durch P. Senne von etl. Glie— 
dern jr. Gem. 15.00 für ©, Matthaideß. Gem. P. Nauß’ 7,50 
für Bützow. Gem. P. Wiſchmeyers 15.00 für ©, Eifrig. Gem. 
P. Sanders, Little Valley, 6.00 für Lohrmann. Gem. in Wells: 
ville 11.82, Krüger 1.00, Kupfler 1.00, Gem. Basswood Hill 3.22 
für 9. Biermann, Gem. P. Siecks 20.00, Gem. P. Großbergers 
15.00 für H. Weftpbal. Gem. P. Frindes 10.00 für F. Meuſchke. 
Durch P. F. König von Frau A. Hanfelt 5.00. (S. $110,54.) 

Krankenkaſſe: W. Thomä 2.00, 

Taubſtummen-Anſtalt: Sem. P. Sanders, Otto, 8.37. 
Sonntagsſch. Gem. P. Yübferts 10.00. Gem. P. Siecks 10.00, 
MW. Thomä 1,50. (S. 829.87.) 

Hospital in Eaſt New York: Durch P. ©. König von 
Frl. F. Gräber 2,00. 

Waiſenhaus bei Noxbury: Gem. P. Jledeniteins 2.57. 
Für Wagen: Durch P. Walfer von H. M. 5.00, L. M. 1.00. 


(&. 88.57.) 
Wailenhaus in College Point: Gem. P. Fledenfteing 
2.50. Durd P. ©. König von Frl. F. Gräber 1.00. Durch P. 


Bon etl. Sonfirm. 1.26, Frau E. Schnell 5.00. (©. 
9.76. & 

Wittwenkafle: Gem. P. Frinckes 21.36. Gem. P. Weid- 
manng, Olean, 7.00, Dankopfer von Frau P, Sander 7.00, 
MW. Thomä 2.00. Gem. P. Beyers 20.58. (S. $57.94.) 

Schulproteft-Fond: Gem. P. Dubpernells 2.00. 

Stau P. Goodman: Dur P. Kanold von M. Weit .50, 
9. 8. 1.00. P. Biewend 1.00, €. v. Ette 1.00. St. Pauls: 
Sem., Baltimore, 20.00, (©. $23.50.) 

Hilfsfond für Miffionsgemeinden: Gem. in Welld- 
ville 10.00, Aſhford 5.62. Gem. P. Biewends 37.33. Gem. P. 
Dubpernell8 2.00. (S. 854.95.) Total $1107.65. 

Baltimore, 30. April 1890. 6. Spilman, Kaſſirer. 


Eingefommen in Die Kaſſe des Weftlihen Diſtriets: 


Synodalkaſſe: P. Pfaffes Gemeinde in Pilot Knob 84.55. 
P. Wackers Gem. in Stower 6.65. P. Bundentbalg Gem. in 
Augufta 3,55. P. Daus Gem, in Memphis 17.25, P. Ma: 
tuichfas Gem, in New Melle 12.00. P. Burkarts Gen, in Luther: 
ville 5,63. P. Pröhls Gem, in Feuersville 6.50. P. Schwan- 
kovskys Gem. in Baden 4,50. (S. 860.63.) 

Progymnaſium in Concordia: Durch P. Wader von 
ter Filiale in Pyrmont 4.75. P. Miller Gem. in Little Rod 
21.00. P. Schwankovskys Gem. in Baden 2,90. (S. 828. 65.) 

NeubauinConeordia: Durch Kaſſirer Mangelsdorf 80. 25. 
Durch Hrn. Scholz von der Gem. in Appleton Eity, 1. Babl., 
21.50. Durch Hrn, Kröncke von Präjes Bilg’ Gem. in Concor— 
dia, 2. Zahl. 110.00, Bon P. Demetrios Gem. in Emma, 
2. Zahl., 70.00. P. Waders Gem. in Stover, 1. Zahl., 15.00. 
P. Millers Gem. in Little Rock, 2. Send. 7.50, P. Umbachs 
Sem, in Prairte City, 2. Send., 6.50. Durch P. Hafner von 
ber Gem. bei Farlev, Mo., 23.00. P. Matufchkas Gem. in New 
Melle, 3. Send., 20.00. P. Pröhls Gem. in Feuersville 6.50. 
P. Schwankovskys Gem. in Baden, 2. Zahl., 6.25. P. Penne⸗ 
famps Gem. in Boint Prairie, 2. Send., 22.00. (S. 338.50.) 

Innere Miſſion des Diftriets: Bon F. W. Niermann 
zurüderftattet 6.36. Durch P. Wader in Stover von N. N. 1.00. 

urch P. Lentzſch in Craig von der Gem. 5.00., coll. durch Hrn. 
Stünfel 5.00. (G. 817.36.) 

Innere Miffion: Dur) P. Eberhardt, coll. auf der Hoch— 
zeit Wagner-Kuddes bei Cottonwood Falls 6.75. 

Negermiſſion: Dur) P. Wader in Stover von N. N. 1.00, 
Durch P. Holls in Honey Greek von fr. Gem. 6.25, von etlichen 
Öliedern 3.50. Durch P. Matuſchka in New Melle von F. Wind: 
borft 1.00, Durch P. O. Hanfer in St. Louis von Frau N, 
Gödeker 1.00, von der Confirmandin M. Günther 2,50, H. Leeſer 
3.00, Wittwe Scheiffelen .50, Fräul. M. Senf .50, von 9. K., 
Dankopfer für erlangte Geſundheit, 10.00. (©. 829.25.) _ 

Böhmenmifiion: Durch P. Schwankovsky in Baden .50. 

Pilgerbaugsin New Vork: P. Holls’ Gem. in Honey Greef 
5.40. 


Unterftügungsfafie: Durch P. Költering in St. Louis, 
Colt. auf Wieſes Hk. Hochz., 6.15. P. Millers Gem. in Yittle 
Rock 22,00. P. Bundenthalg Gem, in Augufta 3.00. Durch 
P. Hafner von der Gem, bei Furley 8,73. Dur) P. Burkart in 


Lutherville von N. N. 1.00. P. Matuſchkas Gem. in New Delle ; 


10,00, Durch P. Lentzſch in Craig, geſ. auf Harms-Idekers Hodh= 
zeit, 6.30, Durch P. O. Hanſer von Frau A. Gödeker 1.00, von 
H. K., Dankopfer, 10.00. (S. 868.18.) 

Waiſenhaus bei St, Louis: P. Bartels' Gem. in St. 


Brooklyn 22.34; von P. Halfmann in New Vorf 25.00. 


‚ Weizen, 2 Gall. Syrup; H. Abnemann 1 ©. Weizen; %. 


Louis 19,00, von den Gonfirmanden durch W. Oberfelb 5.00. P. 
Millers Gem. in Little Rod 21.00. (S. 845.00.) 

Taubftummen-Anftalt: Durch P. Winkler von feinen 
Gonfirmanden 5.50. Durch P. O. Hanſer, Coll. auf der Hochz. 
Thoms-Kirchhoff, 9.00. (S. 814.50.) ö 

Arme Studenten in St. Louis: Durch P. Nething in 
Lincoln, Coll. auf H. Ed. Bormanns Hochz., 5.00. 

Arme Studenten: Durch P. DO. Hanfer von H. K., Dank: 
opfer, 5.00, von Ch. Däumer 5.00. (S. 810.00.) 

Deutſche Freikirche: Dur P. DO. Hanfer von C. Ko: 
mich au 4.00, von Fräul. S. und M. Komichau 2.00. (S. 86.00.) 

P. Birfners Miſſionsſchule: Durch P. Bartels von fr. 
Gem. 18.00, von Frau Mußler 5.00, Aus P. Obermeyerd Gem. 
in St. Louis durd Hrn. Günther und Haſſebrock 64.75, durch 
Hrn. Brockmann 25.70, dur Hrn. Sachje 6.50 und durch Hrn. 
Käſeberg 28.50. (©. 8148. 45.) 

St, Louis, 29. April 1890. 9.9. Meyer, Kajlirer. 

2314 N. 14th Str. 


.—e. 


Für das Waifenhaus in Addiſon, Ill., 


erhalten vom 11. Januar bis 26, April 1890: 

Von Gemeinden 2. in Illinois: Durch) Prof, Simon in 
Springfield $48.38, 23.25, 29.92 und 5.90. Aus Chieago: Durch 
P. Hölter v. Joh, Kummer 10.005 Durch P. Suceop v. H. Rakow 
5.00, von Louis Lange jr. 12.00; Goll. vor P. Wagners Gem. 
41.50; v. P. Leebs Gem. 12.87; durch P. Bartling v. Ad. Sief- 
mann 1.00. Bon W. Slene: in Hoffmann 2.00. Durch 
P. F. Ave-Lallemant von ſr. Gem. in Flatville 10.66. Durch P. 
F. Deger in Niles Centre von K. Heller 1.00. Durch P. Th. 
Kohn aus Pecatonica von J. Schwartz .10, J. Lemke „05, aus 
Belvidere von 2. Kirchner, K. Braun fen., 3. C. Riedel, St. Jo— 
hannis fen. und Frau Piel je .50, W. Schmeling, Frau Haack, 
F. Ollmann je 1,00, C. Coretki, C. Mollien, 9. Yan t je .10, F. 
Newaldt, Ricka Utteg, C. Braun jr., H. Rehling, K. Dorn, Chr. 
Glawe fen., W. Schult, W. Frank, 6. Grimm fen., Jak. Joach. 
Suhr je ‚25, A. Weftphal ‚20, Frau Möling, K. Uting, Frau 
Uting je .15, N. N. .40. Durch P. 9.6. Schmidt in Freeport, 

ei. auf Sellte-Herbigs Hochzeit, 3.00. Durch Lehrer 3. M. 
Sroß in Buckley, gei. auf Luſtfeld-Ferdinas Hochzeit, 7.55. Durch 
Meier au P. Ramelows Gem. in Elk Grove 1.00. Durch P. F. 
Lußky in Sterling von Joh. Behrens 1.00, Bon P. Burfeinds 
Gem. in Lemont 5.94. Bon P. 9. Braners Gem. in Niles 13.16, 
Durch P. Brüggemann in Willow Springs von G. Warfentin 
2.00. Hälfte d. Oftercoll, von P. Großes Gem. in Harlem 20.78, 
Durch P. Müller in Schaumburg von weiland Kath. Viefterfelo 
5.00. (©. $272.36.) 

Bon Semeinden 2c. außerhalb Illinois: Durch Kaſſ. 9. 
Tiarfs in Montteelto, Jowa, 23.85 und 19.95. Durch Kafl. D. 
MW. Roſcher in Fort Wayne, Ind., 20.85 und 5.00. Durch Kaſſ. 
J. 6. Bahls in Lincoln, Nebr., 1.50. Dur P. ©. Spiegel in 
Jackſon, Mich., von fr. Gem. 17,00, vom Frauenverein 5.00, von 
Frau Sauer 5.00. (S. 898. 15.) 

Von Kindern: Chriſtenlehr-Colleeten; aus Chicago: durch 
P. Succop 50,00, 12.02 und 31,60, durch P. Bartling 25.00, 
durch P. Engelbrecht 20.00; durch P. F. Schröder in Kankakee, 
Ill., 14.00. Bon Schülern in Chicago, Ill.: Durch P. Matthius 
4,45, durch P. Fülling 6.60; Durch Die Lehrer: C. Appelt 4.50, 
Kammann 2.50, Zug 3.75, Rademacher 4.00, Döring 5.00, 
Rampe 9.10, Niethammer 5.00, Wiedmann 4.00, Güttler 11.25, 
Johnſon 4.50, Gariten 9.25, Steinfrauß 7.70, Bock 3.00, Treide 
2.66, Bartelt 4.40. Durch P. Mönkemöller in Cairo, SU., von 
Rofaı. Emma Löhr 2.05. Von Lehrer S. F. Gempels Schülern 
in Gleveland, D., 7.00. Durch P. ©. Spiegel in Jackſon, Mich., 
v. den Schulfindern 4.60. Durch P. Feiertag in Golebour, Ill., 
von der 2. Schulflafje 4.83. Durch Lehrer Miliger in Arlington 
Heights, Ill., von den Schulfindern 4.00. Durch Lehrer Neifert 
in Kankakee, JU., v. L. Lemke, E Ramien, M, Reifert, 2. Neifert, 
N. Kammann, J. Nehls, B. Palmke, %y. Ried, C. Hofmeiſter je 
.25, C. A. E. Bilanz, A. E. Krüger, F. I. Beuge, O. L. Fritz je 
.20, R. Volkmann, K. Rayens, A, Neumann, F. Schröter, GE. 
Dähling, Ch. Gieſeking, M. Becherer je .15, A. Greſens, EL. 
Kraft, P. Schneider, M. Neve, A. Nielſen, H. Wunderlich, H. 
Kirhmann je .10, W. E. Kamann ‚65, E. L. Kraft 25, A. B. L. 
Neumann .50, Peterſen .30, Kranz .25. Bon Lehrer A. Fathauers 
Schülern in Srown Boint, Ind., 3.20. Durch Lehrer Th. Bes 
nede in Danville, ZU, von |. Schülern 1.52. Durd Lehrer 
Simon in Schaumburg, Ill., von Frig Bottermann, W. Botter- 
mann, Herm. Scharringhauſen, Louiſe Abreht und Sophie 
Scharringbaufen je .10, Willy Behrens .50, Willy König, Emilie 
MWenthe, Alwine König, Lizzie Albrecht, Hein. Füge, Herm. 
Sahne, Emma Mumme, Martha Mumme, Emma Behrens, Alm. 
Munme, Emma Rohlwing, Emilie Simon, Herm. Faſſe je .25, 
Emma Albrecht „50, Eddy Bernd .20. (5. $282.73.) 

An Koftgeld: Von Job. P. Hanfen in Lake Linden, Mic, 
40.00. Bon Kiedeiſch in Grant Park, Ill., 10.00. Durch Kaſſ. 
D. W. Rofcher in Fort Wayne, Ind., für. und H. Wagefter 
5.00. (©. 855.00. 

Addiſon, ZU., 26. April 1890. 


- 


Folgende Liebesgaben find feit dem 5. December 1889 für meine 
bedrängte Gemeinde hier eingegangen: Durch Kafj. Spilman v. 
P. $rindes Gem. in Baltimore 820.55; durch P. Brunn von fr. 
Gem. in Holyofe 22.00; durch Kaſſ. Spilman v. P. Hola’ Gem. 
in Bayonne 11,32; Durch P. Bufje in New Vork von |. Miſſions⸗ 
verein 15.00; durch Kaſſ. Spilman von P. Beyer Gemeinde in 


Herz: 
lichen Danf und Gotte8 Segen ben lieben Gebern! 
Utica, N. V., 22. April 1890, C. A. Germann. 


H. Bartling, Kaſſirer. 


Für den Haushalt in Fort Wayne 


erhalten: Aus P. Jungkuntz' Gemeinde: E, Brüggemann — 

oll⸗ 
mann 1 ©, Weizen, 2 Gall. Apfelb.; H. Brüggemann: 2 ©. 
Weizen, 2 ©. Hafer; 3. Trier 1 S. Weizen, 2 ©. Hafer, 4 Gall. 
Apfelb. Aus P. Schiefjelmanns Gem.: von G. Stuppenhagen 


3 Gall, Apfelbutter, 1 St. Butter; ©. een fen. und 
jun,: 2 ©. Weizen, 2 ©. Hafer; W. Eickhoff 3 ©. Korn; ©. 


Bullermeyer 2 ©. Korn, 15. Weizen, 2 Gall. Apfelb.; Chr. u. 


Fr. Blumenberg 2 ©. Sart., 
Ayfelb., 2 Gall. Fett, 1Buſh. 
M. Jebke 1 St. do.; E. Re 
Brudi& Go., New Haven, 1 
Mehl. Aus d. St. Pauls: 


Für arme Studenten erhie 
Dank: Dur Hrn. P. Quer‘ 
810.00; durch Hrn. Lehrer 1 
Staunton, Ill., 10.00; durch 
von Frau Schaden 3 Paar S 


Kaſſenbericht des eb.⸗ 
ſtützungsverein 
Vom 8. März; 188 


Für Beiträge in baar ˖ ...... 
Für Koſtgeld 
Vermächtniß 
Zinſen für Gelder, temporär 
Einkunft für Schaumlöffels 
Monatliche Beiträge von Ver 
Verkaufte Produete von der S 
Bingfreie Anleihen 


Da Be re 


Kenestreeeeeee 


Kaſſenbeſtand am 8. I 


Gejummtjumme zur X 

A— 

Für Gehalte, Feuerung und 
aus gaben 

Für Proviant. ... ........ 
Für Reparatur an Gebäuden. 
Für Bau von Lehrerwohnung 
Für Arbeit und gekauftes Bi 
Anleihen zurückbezahlt 
Einkunft der Schaumlöffel- 
geben 


Kereenrereecruen 


Kaſſenbeſtand am 8. 9 


Schenkung in Wertbi 
Produete von der Fari 


De 


DR er 


Vermehrung der Sch 


Kaffenberidt über | 


vom 1. April 


1. E 


In Kaſſe laut voriger Abrech 
An Renten 


4* 


Wittwe Schönewald 
Inſuranee 
Taxen 
Reparaturen 
Baufond 
P. C. M. Zorn für arme Si 
Verwaltungsunkoſten 


· 


444 


rer nn: 
ee eneesenen. 


De en 


Gleveland, D., den 28, Ay 
Geprüft und richtig befi 


Verändı 


! Rev. C. E. Guenther, Bo: 
W.G. Bewie, 286 Waugo: 


Der ‚‚Lutheraner‘‘ erſcheint a 
Key ans peei® von einem Doll 
enjelben vorauszubezahlen habı 
gebracht wird, haben die Abonner 


Nach Deutſchland wird ber „Lırl 
ſandt. 


Briefe, welche Gefchäftliches, B 
halten, find unter ber Moreife: Li 
Agent), Corner of Miami Str. 
zuſenden. 

Diejenigen Briefe aber, welche 
zeigen, Quittungen, Adreßverät 
Adbreſſe: „Lutheraner“, Conccd 
ſenden. 


Entered at the Pos 
a8 SEecon 


mer ia 


Oberfeld 5.00. P. 
.00.) 

Bintler von ſeinen 
Sol, auf der Hochz. 


yurch P. Nething in 


.Obermeyers Gem. 
ebrock 64.75, Durch 
.50 und durh Hrn. 


Neyer, Kaſſirer. 
2314 N. 14th Str. 


— — 


Fr. Blumenberg 2 ©. Kart. 2 ©. Korn, 16. Weizen, 2 Gall. 
Apfelb., 2 Gall. Fett, 1 Buih. Möhren; W. Eickhoff 1 St. Butter; 
W. Jebke 1 St, do.; E. Reeſe 6 Gall. Apfelb., 1 ©. Weizen; 
Brudi & Co., New Haven, 1 Faß Mehl und 50 Pfd. Bucmeizen- 
Mehl. Aus d. St. Pauls-Gem. in Fort Wayne 22 Handtücher. 
KH. Aehnelt, Hausverwalter. 


Für arme Studenten erbielt der Unterzeichnete mit herzlichen 
Dank: Durch Hrn. P. Querl, Toledo, O., von deſſen Gemeinde 
810.00; durch Hrn. Lehrer Gotſch vom Arauenverein der Gem, 
Staunton, Ill., 10.00; durch Hrn. P. Brandt, St. Charles, Wio., ' 
von Frau Schaden 3 Paar Soden. F. Pieper. 


Kaſſenbericht des en.-luth. Taubſtummen-Unter⸗ 
ftüßungsvereins zu Detroit, Mid. 
Vom 8. März 1889 bis zum 8. März 1890. 


in, Ill., 
Einnahme. 

h Prof. Simon in | Für Beiträge in baar -......... ..............* $2052.44 
Aus Chicago: durch & Koftgeld. ..... .... ... ....... 1199.75 
zneeop d. H. Rakow Wermächiniß- ............... nenne nennen none 400,00 
ı P. Wagners Gem. Zinſen für Gelter, temporär in Sparbant. .......... 29.16 
irtling v. Ad. Siek- Einkunft für Schaumlöffels Stiftung . ............. 16.30 
nann 2.00, Durch | Monatliche Beiträge von Vereinsgliedern een eeer ren. 31.85 
je 10.66, Durch P. | Verkaufte Broduete von Der Farm .... .... .......... 25.79 
00. Durch P. TH. Zinsfreie Anleihen. ....... P. .................... 750.00 
J. Lemke .05, aus _— 
. C. Riedel, K. Io: $4505.29 
teling, Frau Haack, Kaffenbeftand am 8. März 1889 .........4 1550.00 
J. nt je .10, F. — 
ing, 8. Dorn, Chr. Geſammtſumme zur Verfügung: . .......... 56055.29 
ım ſen., Jak. Joach. 
ag, K. Uting, Frau Ausgabe. 
Schmidt in Freeport, Für Gehalte, Feuerung und ſonſtige Haus— 
uch Lehrer J. M. aus gaben ... ............ ....... 82221. 24 
schzeit, 7.55. Durch | Für Propiant............ 1175.95 

1.00. Dur P. F. Für Reparatur an. Gebäuben... 241.16 

Von P. Burfeints | Für Ban von Lehrerwohnungen 1923.84 
dem. in Nileg 13.16. | Für Arbeit und gefauftes Vieh für die Farm 351.46 
von 6, Warfentin | Anleihen zurückbezahlt .................. 125.00 
m. in Harlem 20.73. | Einkunft der Schaumlöffel- Stiftung abge 
ınd Kath. Bieſterfeld Beben . .......... ... .......... .. 16. 

— — 86054,95 
is: Durch Kaſſ. H. et 
15. Duch Kal. D. Stafienbeftand am 8. März 1890 .............. 34 
»5.00. Durch Kaſſ. 
cch P. G. Spiegel in Schenkung in Werthſachen............ 8 633.02 
auenverein 5.00, von Produete von der Farm verbraucht- ..... 399.40 
— nich —— 31032.42 

. Bartling 25.00, J 
Ahröber in Stanfater, 
u er Säuldbeitand des Inftitut am 8. März 
— DR N 1941.73 
400, Dar 50 > — + Ile ante ‚73 
he a De Vermehrung ber Schulden . ..... ...... 8 620.00 
ein Gairo, JU., von C. 9. Beyer, Serretär. 
5. Gempels Schülern — 
el in Jackſon, Mich., fr j . 
ie — Su Kafjenbericht über die Schonewald- Stiftung 
l 
Duck Behrer Neifert vom 1. Ayril 1889 bis dahin 1890, 
N. Reifert, 8, Reifert, | j 
hie, C. Hofmeiſter je 1. Einnahme. 


Beuge, O. L. Fritz je 
nn, F. Schröter, E. 
15, A. Greſens, El. 
„H. Wunderlich, H. 
. Kraft .25, A. B. L. 
ı Lehrer A. Fathauers 
Durdy Lehrer Th. Be⸗ 
1.52, Dur Lehrer 
‚termann, W. Botter- 
Albrecht und Sophie 
Willy König, Emilie 
Hein. Füge, Herm. 
Emma Behrens, Alm. 
„Herm. Faſſe je .25, 
. 8282.73.) 

ı Lake Linden, Mich., 
‚10.00. Durch Kaſſ. 
ri. und H. Wageſter 


artling, Kaſſirer. 


cember 1889 für meine 
urch Kaſſ. Spilman v. 
urch P. Brunn von fr. 
tan v. P. Holls’ Gem. 
Vork von ſ. Millions- 
. Beyerd Gemeinde in 
w Vork 25.00. Herz: 
Gebern! 

C. A. Germann. 


In Kaffe laut voriger Abrechnung · .......8 210.20 
An Renten 1255.00 


4 


81465. 20 
2. Ausgabe. 


Wittwe Schönewald . ................ ....8600.00 
Infurance ............. ee eneee 101.88 
Tagen · .... 202,71 
| Reparaturen ........ .... .... ..... 102.10 
Brennen ne 123.23 
P. C. M. Zorn für arme Studenten... .... 123.23 
Verwaltungsunkoſten ..... 1.85 

—— $1255.00 

In Kaſſe . ... ........ .... 8 210.20 


Cleveland, O., den 28. April 1890. 
Geprüft und richtig befunden: 


J. H. Niemann. 


Friedrich Feth. 
F. M. F. Rentner. 


Veräünderte Adreſſen: 
Rev. C. E. Guenther, Box 628, Eldora, Hardin Co., Iowa, 


Der „Lutherauer“ erfcheint alle vierzehn Jage 
Dollar für die ausm 


: na Deutſchland wirb der „Rutheraner" per Poſt, portofret, für $1.25 vers 
anbt. 
Briefe, welche Geſchäftliches, Beftellungen, Abbeftellungen, Gelder ꝛc. ent⸗ 


t Wayne galten, fin unter ber Mbreffe; Luth. Goncordis-Verlag (M. C. Barthel, 
5 Brüggemann 1 Sack nl orner of Miami Str. & Indiana Ave., St. Louis, Mo., anher⸗ 


S. Weizen, J. Holl⸗ 
. Brüggemann: 2 ©. 
1,28. Hafer, 4 Gall. 
von 6. Stuppenhagen 


Diejenigen Briefe aber, welche Mittheilungen für das Blatt (Artikel, Ans 
: jeigen, Quittungen, Adrekberänderungen 20.) enthalten, find unter der 
Adreſſe: „„Lutheraner“, Concordia Seminary, au Die Rebaction zu 
ſenden. 


tuppenhagen jen. und 
ckhoff 3 ©. Korn; ©. 
Gall, Apfelb.; Chr. u. 


Entered at the Post Ofiice at St. Louis, Mo., 
a8 second-class matter. 
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D Ad ich fahe einen Engel 5% 
To fliegen mitten durch den Himmel, 42 
der hatte ein ewig Evangelium 
A zu verkündigen denen, dieauf JH 
9 Erden ſitzen und wohnen, und 9 & 
-/9 allen Heiden und @efchlechtern, 
1] und Sprachen, und Völkern. |# 
g _ Und ſprach mil großer Stimme: 
p Sürchtet Goll, und gebet ihm die 
4 Ehre, denn die Zeit feines 
| Gerichts ifi kommen, und betet 
.(Q an den,der gemacht hat Bimmel | 
4 und Erde, und Meer,und die 
J Waſſerbrunnen. 
a Offenb.Soh.14,67. _ 


Herausgegeben von der Deutfhen Evan 
Redigirt bon dem Lehrer 


46. Jahrgang. 


Hi 


Das deutſche laudeskirchliche Lutherthum in Kirchengen 
Amerika. in der Lehr 

offen wider 
Es iſt den Leſern des „Zutheraner” wohl bekannt, riſch find. 
welche Stellung unjere Kirche zu den deutjchen Lan: | und Beten 
desfirhen einnimmt. Vor etwa zwei Jahrzehnten Lehre Lut! 
ftellte der jelige Paftor Wynefen Theſen auf über die | nern“ nic): 
deutichen Landesfirchen und vertheidigte diejelben auf | hat von A 
einer unferer Synoden und wies in der Ausführung Pabſtthum 
derjelben nad), daß auch die jogenannten lutheriſchen auch gegen 
Landeskirchen Deutſchlands in Wahrheit nicht mehr es iſt heu, 
lutheriſch ſeien. Es hatte ſich zur Genüge heraus: | genoffen 8 
geitellt, daß die Vrotefte befenntnißtreuer Lutheraner | warnen. | 
drüben gegen die allgemeine Zuchtlofigfeit in Lehre | einer unfel 
und Leben nichts fruchteten. So traten denn auch er eine Ge 
ernfte Zutheraner, denen ihr lutherifcher Glaube Ge: | nennt, un 
wiſſensſache war, 3. B. in Sachſen und Bayern, aus ſtimmen lü 
der LZandesfirhe aus. Die jächliichen jeparirten | Doch ein at 
Zutheraner wendeten ſich mit der Bitte um Zuſen- | als den ei 
dung eines rechtgläubigen Predigers an den feligen dieſen Kin 
Dr. Walther, und diefe Bitte wurde ihnen erfüllt. lutheriſch 
Es entjtand dann die evangelifch-lutherifche Freikirche eral Counı 
von Sachſen und andern Staaten, welche mit uns | welder im 
Eines Sinnes und Glaubens ift. Der Verfall der | über faft | 
„lutheriſchen“ Landeskirchen hat feitdem nur weitere iſt ſchon ö 
Fortſchritte gemacht. Es werden in denfelben nicht | den, daß | 
nur die greulichſten Irrlehren und Jrrlehrer geduldet, | Lehre und 
fondern aud) die „gläubigen” Baftoren bringen, wenn | Wir haber 
fie auch noch von Chriſto handeln, doch meiſt nicht die | wurf zu — 
Lehre, welche in der Schrift enthalten und in dem ſchwere Ar 
Intherifchen Bekenntniß bezeugt ift. Und dennoch be: | hoben find‘ 
ruft man fich noch auf Luther und das lutherifche Be: | Und nur 
kenntniß. Der Name Luthers und des Lutherthums | thum neue 
wird arg gemißbraucht. Der „Lutheraner” hat feiner kirchlichen: 
Zeit über die freifichliche Bewegung in Deutichland ſchloſſen. 
ausführlich Bericht erftattet und ſeitdem gegen die | eine für bi 
Sünden und Schäden berdeutichen Landeskirchen, fon: | dem Titel: 
derlich gegen die falſche Vehre, die dort im Schwange | Synode vi 
geht, an jeinem Theil Zeugniß abgelegt und der | zum Genen 
deutfchen lutherifhen Separation das Wort geredet. | tung, hat f 
Indeß diefes neumodiſche „Lutherthum“, welches | wegen der. 
in Deutſchland an die Stelle des alten echten Luther: | diefem Ble 
thums getreten ift, hat fih auch hier in der neuen | 27. März, 
Welt eingebürgert. Wir haben bier in Amerika den: | veröffentlic 
jelben Gegenſatz vor uns. Es gibt hierzulande große | den deutſch 
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usgegeben von der Deutſchen Evangeliſch-Lutheriſchen 


Synode von Miſſouri, Ohio u. a. Staaten. 


© Emm. LAMPE, 


Redigirt von dem Lehrer Collegium des theologischen Seminars in St. Louis. 
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. Jonis, Mo., den 20. Mai 1890. 
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denen ihr lutherifeher Glaube Ge- 
z. B. in Sachſen und Bayern, aus 
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äubigen Predigers an den jeligen 
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deskirchen hat jeitdem nur weitere 
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itniß bezeugt ift. Und dennoch be: 
auf Luther und das lutheriſche Be— 
‚me Luthers und des Lutherthums 
ucht. Der „Lutheraner“ hat feiner 
thlide Bewegung in Deutfchland 
t erftattet und jeitvem gegen die 
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liche Yehre, die dort im Schwange 
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Wir haben hier in Amerika den- 
runs. Es gibt hierzulande große 


Kirchengemeinſchaften, die fich lutherifch nennen, aber 
in der Lehre und Praris dem lutheriſchen Belenntnig 
offen widerjprechen und alfo in Wahrheit nicht luthe- 
tisch find. Unſere Synode, welche feft auf Schrift 
und Befenntniß fteht und fi in allen Stüden zu der 
Lehre Luthers befennt, fann mit ſolchen „Zuthera- 
nern” nicht zuſammengehen. Auch der „Zutheraner” 
hat von Anfang an nicht nur gegen die Greuel des 
Babftthums und die Irrthümer der Secten, fondern 
auch gegen das falſche Lutherthum gezeugt. Und 
es ift heute noch unfere Pflicht, unjere Glaubens: 
genoſſen gerade auch vor diejer leßteren Gefahr zu 
warnen. Denn es fantı gar leicht gefchehen, daß 
einer unferer Ehriften in eine Stabt überfiedelt, wo 
er eine Gemeinde findet, deren Paſtor ſich lutheriſch 
nennt, und dur ſolchen Titel fich beftechen und be- 
ftimmen läßt, diefer Gemeinde beizutreten, und es ijt 
doch ein anderer Weg, welcher ihm dort gezeigt wird, 
als den er von Jugend auf gelehrt if. Zu eben 
diefen Kirchenförpern, welche ſich fäljchlicher Weife 
lutherifch nennen, gebört auch das jogenannte Gen- 
eral Council, ein Verband von mehreren Synoden, 
welcher im Oſten jeine Stärfe bat, aber zur Zeit 
über faft alle Staaten der Union verbreitet if. Es 
iſt ſchon öfter von unferer Seite nachgewiejen wor: 
den, daß auch im General Council unlutberijche 
Lehre und unioniſtiſche Praxis ſich feſtgeſetzt hat. 
Wir haben neuerdings Anlaß gehabt, dieſen Vor— 
wurf zu rechtfertigen und unſere Synode gegen 
ſchwere Anklagen, welche von dorther gegen ſie er— 
hoben ſind, zu vertheidigen. 

Und nun hat dieſes in Amerika ausgebildete Luther⸗ 
thum neueren Schlages mit dem deutjchen landes- 
kirchlichen Lutherthum einen föürmlichen Pact ge— 
ſchloſſen. Innerhalb des General Couneil erſcheint 
eine für die Gemeinden beſtimmte Kirhenzeitung mit 
dem Titel „Kirchenblatt der evangeliſch-lutheriſchen 
Synode von Canada”. Die Canadafynode gehört 
zum General Couneil und vertritt die ftrengere Rich: 
tung, bat fogar ſchon daran gedacht, fich vom Couneil 
wegen der laren Praxis desjelben zu trennen. In 
diefem Blatt, in den Nummern vom 1., 13., 20,, 
27. März, 3., 10., 17. April 1890, ift ein Artikel 
veröffentlicht, welcher die Stellung des Couneil zu 
den deutſchen Landeskirchen darlegt. Die Mifjouri- 


ſynode wird hier jcharf ins Verhör genommen, weil 
fie die Kirchen= und Abendmahlsgemeinſchaft mit den 
Jogenannten Iutherifchen Landeskirchen Deutjchlands 
aufgehoben hat und das Recht der lutherifchen Sepa- 
ration in Schuß nimmt. Der Berfajfer des Artikels, 
P. Dieinhold, jest alle Kraft daran, die Landesfirchen 
zu vertheidigen und ihre Schäden zu entſchuldigen 
und zu bejchönigen. Er heißt Dinge gut, vor wel- 
chen jeder ernfte Chrift und Lutheraner fi entſetzt. 
Die Sätze, die hier aufgeftellt find, die Urtheile, die 
bier abgegeben find, überbieten Alles, was bisher im 
General Council nad) diejer Seite, das heißt, in der 
Verfebrung lutherifcher Wahrheit geleiftet worden 
it. Es ift unfers Wijjens innerhalb der Canada: 
ſynode, überhaupt innerhalb des Council noch feine 
Stimme, welche dieje neueften Auslafjungen eines 
feiner Kirchdiener getadelt und zurückgewieſen hätte, 
laut geworden. Somit jcheint das Council das, 
was bier zu lejen fteht, zu billigen. Und fo haben 
wir um jo mehr Necht und Pflicht, unfere Gemeinden 
vor dem unlutheriihen Yuthertyum dieſes großen 
Synodalverbandes zu warnen. 

Ehe wir auf das eigentliche Thema, die Beurthei- 
lung der deutfchen Landesfirchen, eingehen, vergegen- 
wärtigen wir uns, was das Canadaer Kirchenblatt 
überhaupt von der lutherifchen Kirche hält. Der in 
Nede ftehende Aufjat ift überſchrieben: „Gibt es eine 
wahre fichtbare Kirche auf Erden?” Dieje Frage 
wird in den erfien der genannten Nummern des 
Kirchenblattes beantwortet. Der Artifelfchreiber ver- 
neint es, daß es eine wahre fichtbare Kirche Gottes 
auf Erden gebe und daß die lutherifche Kirche dieſe 
Kirche jei. Und er eifert gegen diejenigen, welche 
den Satz aufitellen, daß die lutheriſche Kirche Die 
wahre fichtbare Kirche auf Erden jei, aljo gegen die 
Mifjourier, als hätten die ganz umd gar vergejjen, 
was eigentlich die Kirche fei. Wir lefen da in der 
Nummer vom 1. März, ©. 159: „Eine wahre un: 
jichtbare Kirche und außerdem noch eine wahre ficht: 
bare Kirche auf Erden gibt es nicht, Haben auch unfere 
Väter niemals gelehrt. Auch das Wort Gottes ver- 


neint es ausdrücklich: Mein Neich ift nicht von dieſer 


Welt, jagt Chriftus. Ihr könnt auch nicht jagen, 


fiehe hier, oder jiehe da ift es. Luc. 17, 20. 21.” 
Der Verfafjer erinnert daran, daß der Apoftel 1 Cor. 
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12, 12. und an andern Stellen die Kirche den Leib 
Chriſti nennt, und bemerkt dazu, daß das „nicht bloß 
bildlich, Sondern wörtlih zu nehmen“ ſei, „daß wir 
in der Taufe nicht bloß bildlich, jondern wirklich und 
leibhaftig Glieder an dem Yeib unfers HErrn JEſu 
Ehrifti geworden“ jeien. Er vermeift in der Num— 
mer vom 13. März ©. 3 auf befannte Stellen aus 
dem Katechismus und der Augsburgiſchen Confeſſion, 
in denen die Kirche als „die ganze Chriftenheit auf 
Erden“, als „die Verjammlung aller Gläubigen“ 
beichrieben wird. Er betont: „Nun eine Verſamm— 
lung von lauter Gläubigen auf Erden gibt es nicht, 
auch bei denen nicht, mo das Wort Gottes lauter 
und rein gelehrt wird.“ In No. 5, S. 19 verfidert 
er nochmals: „Will man aber durchaus die Meinung 
unferer Väter über die fihtbare Kirche hören, jo kön— 
nen wir damit unfere Anjicht beftärfen, es gibt feine 
wahre. Luther urtheilte gerade wie wir“, und citirt 
etliche Ausſprüche Luthers aus der Schrift von Con- 
cilien und Kirchen, in denen Zuther bie Kirche „ein 
Hriftlich, Heilig Volk“ nennt, „die Gemeinde der Hei- 
ligen”, „die man nicht jehen noch fühlen könne“. 
Wir fragen zunächſt: Was müſſen die einfältigen 
Chriften im General Council nah dem, was bier 
mitgetheilt ift, fi) von den Mifjouriern, die da be— 
haupten, daß die lutherifche Kirche die wahre fiht- 
bare Kirche auf Erden ift, für Begriffe machen? 
Wenn die das „Rirhenblatt” gelefen haben und fonft 
nichts von Miffouri willen, müſſen fie aljo bei fi 
denfen umd jprehen: Wie? Die Miffourier lehren, 
daß die lutheriſche Stirche die wahre Kirche auf Erden 
fei, daß es außerhalb der lutherifchen Kirche Feine 
Kirche auf Erden gebe, daß alfo außerhalb der luthe- 


nit, was, jeit Luther aufgetreten ift, ein Kind von 
fieben Jahren fagen kann, daß die Kirche die Gemeinde 
der Heiligen oder der Gläubigen tft, die ganze Chri— 
ftenheit, ein geiftlich Neid), das man nicht ſehen nod) 
fühlen kann? Wie? Die Mifjourier behaupten, daß 
es eine Verfammlung, eine fichtbare Verfammlung 
von lauter Gläubigen auf Erden gebe, daß die luthe- 
riſche Kirche und alfo auch die Miljouriiynode eine 
Berfammlung von eitel Gläubigen und Heiligen fei? 
Die find noch ſchlimmer, als z. B. die Methodiften. 
Das ift ja die Keterei der Wiedertäufer. Und wie 
nun? Wie fol man fich das erklären, daß ein ameri- 
kaniſcher Paſtor dem Chriftenvolf eine ſolche Bor: 
ftellung von der mifjourischen Lehre einflößt? Es find 
nur zwei Fälle denkbar. Entweder P. Meinhold hat 
nie etwas davon gelejfen und gehört, was unjere 
Synode von der Kirche bekennt. Dann ift es leicht: 
fertig und gewiſſenlos, eine Lehre zu richten und zu 
verurtheilen, die man gar nicht fennt. Oder er weiß 
recht gut, daß, wenn Miſſouri jagt, daß die lutherifche 
Kirche die wahre jihtbare Kirche ſei, das nicht fo ge— 
meint ift, wie er es darftellt. Dann treibt er ein 
falſches Spiel. In jedem Fall ift es grobe Lüge und 
Berleumdung, die er in die Welt hineinfchreibt. Denn 
auch der, welder einem Andern böje Dinge nad): 
redet, von deren Grumdlofigfeit er ſich leicht über- 
zeugen fünnte, verleumbet feinen Nächſten. Und die 
Amtsbrüder P. Meinholds im Couneil machen fid) 
feiner Sünde theilhaftig, wenn fie diefe kraſſe Ent- 
ftellung der Wahrheit fi) gefallen lajjen. 

Wir wollen in Kürze, vor Allem unfern Lefern zu 
Liebe, damit fich ja Niemand durch dergleichen Rebe 
verwirren lafje, daran erinnern, was unfere Synode 


Dr. Walther erfhienen, betitelt: „Die evangelifch- 
lutherifihe Kirche die wahre ſichtbare Kirche Gottes 
auf Erden.” Das enthält ein Referat, welches auf 
einer Allgemeinen Synode verhandelt und von der: 
jelben anerkannt wurde. Die erfte Thefe lautet: 
„Die Eine heilige riftliche Kirche auf Erden oder die 
Kirche im eigentlichen Sinn des Worts, außer welcher 
fein Heil und feine Seligfeit ift, ift nach Gottes 
Wort die Gefammtheit aller an Ehriftum wahrhaft 
Glaubenden und dur diefen Glauben Geheiligten.” 
Wo immer in unjerer Synode über die Kirche gehan- 
delt und gejchrieben wurde, ift diefer Sab an die 
Spitze geftellt worden. Walther zeigt dann weiter in 
der 2. Theje, daß dieſe Eine chriftlihe Kirche, die 
unfichtbare Kirche, jedoch untrügliche äußerliche Kenn— 
zeichen habe, nämlich Wort und Sacrament, und in 
der 3. Theſe, daß auch die ſichtbaren Gemeinjchaften, 
melde nicht allein aus Gläubigen beftehen, ſondern 
denen auch Heuchler beigemifcht find, „im uneigent- 
lihen Sinn des Worts Kirchen genannt werden“. 
Sn der 4. Theje heißt es: „In der Schrift werden 
ſelbſt joldhe fihtbare Gemeinschaften Kirchen genannt, 
welche fich eines theilweiſen Abfalls von der reinen 
Lehre des Wortes Gottes ſchuldig gemacht haben, jo 
lange fie Gottes Wort noch mejentlih behalten.” 
Wir Mifjourier befennen aljo mit der gejammten 
Ehriftenheit Eine heilige hriftlihe Kirche, die Ge- 
meinde der Heiligen, und lehren, daß dieje Kirche, 
die an ſich unfichtbar ift, feine bloße Idee, ſondern 
auf Erden wirklich vorhanden ift, in den fichtbaren 
Kirchengemeinfchaften, au in den falichgläubigen, 
in welchen noch Hauptftüde des göttlichen Worts ge- 
lehrt werden, felbft im Pabſtthum. Vgl. Walthers 
Referat, S. 20 ff. Wir fagen nicht von zwei Kir- 
ben, die neben einander ftehen, einer unfichtbaren 
Kirche und einer fihtbaren, aber wir jagen, daß in 
den fichtbaren Kirchen, welche noch wejentlich Gottes 
Wort haben, Die wir nad) der Schrift eben auch Kir: 
hen nennen, überall fih Gläubige finden, freilich mit 
Heuchlern vermengt, und daß alle die in den verfchie- 
denen Kirchengemeinfchaften zerftreuten gläubigen 
Ehriften die Eine heilige chriſtliche Kirche, die man 
nicht jehen und fühlen fann, ausmaden. Unter den 
vorhandenen hriftlihen Kirchen gibt es aber nun 
Unterſchiede. Wir Zutheraner find aus Gottes Wort 
überzeugt, daß wir Durch Gottes Gnade Gottes Wort 
und Sacrament ganz rein und lauter haben, und fo 
unterſcheiden wir uns von anderen Kirchen, welche 
mehr oder minder Gottes Wort gefälfcht haben, und 
nennen daher biefe unjere lutheriſche Kirche, weil fie 
in allen Stüden die reine Lehre hat, im Unterjchied 
von andern fichtbaren Kirchengemeinſchaften, die 
wahre jichtbare Kirche auf Erden. „Eine wahre fiht- 
bare Kirche in einem uneingefchräntten Sinn, im 
Gegenſatz zu den falfehgläubigen Kirchen oder Eecten, 
ift nur diejenige, in welcher Gottes Wort rein gepre- 
digt und die heiligen Sacramente laut des Evangelüi 
gereicht werden.” Walthers Neferat, ©. 42. 

Der Artifelfchreiber des Canadaer Kirchenblatts 
verbreht aber nicht nur die Lehre Mifjouri’s jo gründ: 
li, wie möglich, ſondern verfteht es auch meiſterlich, 
die Schrift zu verwirren. Er beruft fih auf folde 
Schhriftftellen, die da jagen, daß das Weich Gottes 
inwendig in uns fei, daß es fein weltlich, fondern 
ein geiftlich Neich, daß die Kirche der Leib Ehrifti ei, 
das heißt, die Geſammtheit derer, welche in wahrem 
Glauben Ehrifto anhangen. Nun ja, fo befennen 
auch wir nad) der Schrift diefes geiftliche, unfichtbare 


von der Stiche lehrt und von der lutheriſchen Kirche 
behauptet. Im Jahr 1867 ift ein Büchlein von 


Reich, die Gemeinde der Heiligen. Aber P. Mein- 
hold will mit diefen Bibelfprüchen etwas ganz Anderes 
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noch beweifen, nämlich daß e3 feine wahre fihtbare 
Kirche auf Erden gibt. Und da treibt er eben mit 
Gottes Wort ein lojes Spiel. Daraus, daß die 
wahre Kirche nach der Schrift ein geiftliches, unficht- 
bares Ding ift, folgt doch wahrlich nicht, wie jeder 
Einfältige erfennen Tann, daß es feine chriftlichen 
Gemeinden gibt, welche die ungefäljchte Lehre des 
göttlichen Worts bewahrt haben und deshalb und in 
diefem Sinne eine wahre oder reine Kirche genannt 
werden. a wohl, Ehriftus jpridt: „Mein Reich 
ift nicht von diefer Welt“, und bezeugt damit, daß 
fein Reich ein geiftlihes, unfichtbares Reich ift. In 
demfelben Geſpräch mit Pilatus jagt Chriftus aber 
auch dies: „Ich bin dazu geboren und in die Welt 
gefommen, daß ich die Wahrheit zeugen fol”, und 
zeigt damit an, daß dieſes fein geiftliches, unficht- 
bares Neich, die Hriftliche Kirche, dur) das Zeugniß 
der Wahrheit, durch die Predigt des Worts gebaut 
und gefammelt wird. Und da follte es nun feine 
Chriften geben, bei welchen das Wort der Wahrheit 
rein und lauter verfündigt wird? Und wenn wir 
die Gemeinschaft derer, welche die ganze, volle Wahr: 
beit haben, eine Kirche nennen, eben die wahre ficht- 
bare Kirche, fo folgen wir nur dem Erempel der 
Apoſtel JEſu Ehrifti, welche die fihtbaren Chriften- 
gemeinfchaften ihrer Zeit Kirden nannten. Wir 
erinnern auch noch an das Wort Chrifti: „So ihr blei- 
ben werdet an meiner Rede, jo jeid ihr meine rechten 
Jünger.“ ob. 8, 31. Es ift alfo Chrifti ernfter 
Wille, daß feine Sünger in allen Dingen an feiner 
Rede bleiben, wie auch die Apoftel darauf dringen, 
die heilfame, gefunde Lehre zu bewahren und alle 
faliche Lehre zu meiden. Und jomit ift das die rechte, 
von Gott gewollte Geftalt der Kirche, daß fie in allen 
Stüden die rechte Lehre feit hält, und diejenigen, 
welche einfältig bei der Nede Chrifti bleiben, find die 
„rechten Jünger”, die rechte Kirche. Uebrigens 
muthet es Einen eigen an, wenn man aus eben dem 
Mund, welder mit großen Eifer das Borhandenfein 
einer wahren ſichtbaren Kirche verneint, hinwiederum 
folche Rede vernimmt, wie daß die Kirche, und zwar 
die wahre eigentliche Kirche, „nicht bloß im bildlichen 
Sinn“ der Leib Ehrifti fei, daß wir Chriften „leib- 
haftige“ Glieder am Leib Chrifti feien. Alſo bie 
Kirche, die man nicht fehen kann, das geiftliche Reich, 
der Leib Ehrifti, und ein Leib im eigentliden Sinn, 
„nicht im bildlichen Sinn” des Worts, alfo ein Leib, 
der Fleiſch und Blut hat, und die Gläubigen „leib- 
haftige” Glieder an dieſem Leib, die alſo mit Yeib, 
Fleiſch und Blut an Chrifto Hangen?! 

Ebenfo übel, wie der Schrift, fpielt P. Meinhold 
den Vätern mit. Er fchreibt: „Daß es eine wahre 
fihtbare Kirche auf Erden gibt, haben unfere Väter 
niemals gelehrt.“ „Will man durchaus die Meinung 
unjerer Väter über die fichtbare Kirche hören, fo 


feine wahre.” Wer das lieft, muß denfen: Hier 
gibt Einer, welcher die Väter gründlich ftudirt hat, 
fein Urtheil ab, und das lautet eben dahin, daß die 
Väter nie etwas davon gelagt haben, daß es auf 
Erden eine wahre fihtbare Kirche gebe, das ift aljo 
eine Rede und eine Meinung, welche erft die Miſſou— 
tier aufgebracht haben. Weinhold verräth aber mit 
feinem Urtheil, daß er die Väter nie gründlich gelefen 
und ftudirt hat. Es wäre eine leichte Mühe, aus 
den Schriften aller bekannten rechtgläubigen Theo: 
logen der lutheriihen Kirche Ausſprüche anzuführen, 
welche unfern Saß beweifen, nämlich daß die Kirche, 


Aber P. Mein: 
as ganz Anderes 


welche die Lehre Luthers führt, alfo diefe fihtbare 
lutherifhe Kirche, unter den fichtbaren Kirchen die 


fönnen wir damit unfere Anficht beftärken, es gibt 


rechte Kirche ift, die wahre Kirche, eine reine Kirche, 
im Unterfchied von den faljchgläubigen Kirchen: 
gemeinſchaften. Wir verweien hier nur auf etlidhe 
Sprüche der Väter, welche in Walther’s Neferat citirt 
find, ©. 45 ff. ©. 53. Luther fehreibt in ſeinem 
„Urtheil vom Reichsabſchied 1530”: „Sind demnach 
alle, die nad) der Lehre des Bekenntniſſes (der AugS- 
burgifchen Confeſſion) und der Apologie glauben und 
leben, nad} joldem Glauben und Lehre unfere Brü— 
der, und geht uns ihre Gefahr fo jehr an, als die 
unfrige. Wir können fie auch als Glieder der 
wahren Kirche nicht verlaffen.” Daß Luther an 
vielen Orten die wahre Kirche als die Gemeinde aller 
Gläubigen auf Erden beſchreibt, indem er da die 
unſichtbare Kirche im Auge hat, das beweift Doch nicht, 
wie Meinhold will, daß er, wenn er von den ficht: 
baren Kirchen auf Erden redet, die Kirche der Augs- 
burgiſchen Confeſſion im Unterfchied von der päbjti= 
ſchen Kirche nicht eine wahre Kirche nennen könnte. 
Menn ich bewiefen habe, daß in meinem Garten 
Bäume ftehen, fo habe ich damit noch nicht den Be: 
weis geliefert, daß in meinem Garten feine Blumen 
fie) finden. Joh. Gerhard urtheilt: „Wodurch ſich 
der reine Lehrer der Kirche von den faljchen Propheten 
unterjcheidet, dadurd auch die wahre Kirche von der 
- falfchen.” Ebenfo Bechmann: „2. Iſt wahre Kirche 
fo viel, als reine Kirche, deren Predigtamt nämlich 
rein und unverberbt ift. Auf diefe Weife ift die 
lutheriſche Kirche eine wahre Kirche, die päbftliche 
eine falſche.“ So nennt auch das Iutheriihe Be: 
fenntniß die Kirche, in welcher Luthers Lehre gilt, 
eine „reine Kirche”. Müller, Symb. B. ©. 570. 
Wir fragen zum Schluß: Wie? Einen jolchen 
Mann, welcher die Väter, ohne fie geprüft zu haben, 
juft das jagen läßt, was ihm beliebt, welcher die 
Worte der Schrift und überhaupt biblifhe und kirch— 
liche Namen und Begriffe bunt durch einander wirft, 
wie Kraut und Rüben, läßt die Canadafynode in 
ihrem Kirchenblatt Öffentlich lehren, damit er ja die 
Köpfe und Gemiffen recht wirr und irre made? Die 
Hauptſache ift uns aber die: Diefer unfer Artifel- 
ſchreiber leugnet ſchlechtweg, daß die lutheriiche 
Kirche im Unterjhied von andern fihtbaren Kirchen 
die rechte, wahre Kirche ift, und beweift damit, daß 
er vom Lutherthum und von der Bedeutung und dem 
Werth der reinen Lehre feinen Begriff hat. Und 
ein foldes verſchwommenes, haltlojes Lutherthum 
birgt alſo das „evangelifch = Iutherifche” General 
Couneil in feiner Mitte, ohne daß ſich Jemand da- 
gegen rührt, und zeigt damit, daß es von der Stirche 
des reinen Worts und Sacraments feine ſonderlich 
hohe Meinung hat, daß ihm ſchließlich Jeder recht 
ift, der fich nur noch lutheriſch nennt. 8, St. 
(Schluß folgt.) 


— — 


(Eingeſandt.) 
„Sp kann es nicht fortgehen.“ 
Gin Geſpräch zwiſchen Herrn A. und ſeiner Frau. *) | 


„Nein, Frau, jo Tann es nicht fortgehen”, ſagte 
Herr U. zu feiner Frau, an deren Seite er fo eben 
aus der Kirche gefommen war. 

„Was ann nicht jo fortgehen, mein Lieber?” 

„Nun, dies ewige Geben; kaum hat man den 
Geldbeutel eingeftect, fo foll man ihn wieder her: 
ausziehen. Jeden Sonntag joll man wieder für 
etwas anderes geben, und das wird fo fortgehen. 
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Schluß folgt.) 
(Eingeſandt.) 
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em Herrn A. und ſeiner Frau.*) 


ann es nicht fortgehen“, ſagte 
au, an deren Seite er ſo eben 
men war. 
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blatt. D. E. 


Vor ein paar Wochen war es die innere Miffion, 
dann die Synodalfafie, dann das Waifenhaus, heute 
ift’3 die Negermiffion und nächften Sonntag kommt 
vielleicht die Judenmiffion oder wer weiß was ſonſt 
noch an die Reihe — nichts zu jagen von den Bei: 
trägen, die man fort und fort als Gemteindeglied für 
die eigene Kirche und Schule zu Leiften hat!“ 

„Aber, lieber Mann, wir haben dies Jahr ja noch 
nichts für die äußere Miffion, ich meine für unfere 
Negermiffion, gegeben; Du willft doch nicht jagen, 
daß wir überhaupt nicht dazu beifteuern follten ?“ 

„Beim Miſſionsfeſt vorigen Sommer hab’ ic) einen 
ordentlihen Beitrag gegeben und allerdings war es 
mein Borfag, in diefem Jahre nichts zu geben. Sch 
möchte wiffen, wie man etwas für feine alten Tage 
fol zurüdlegen fünnen, wenn immer ſolche Anfprüche 
an einen gemacht werden?“ 


| was Du vermagſt? Dod nicht über das, was die 


„Aber, Mann —“ warf Frau A. mit einem ftra= 
fenden Blid hier ein. 

„Nun was aber?” 

„Das, lieber Mann, daß Du Deine Worte etwas 
vorfichtiger wählen follteft: für die Miffion haft Du 
legtes Jahr genau einen und einen halben Dollar 
gegeben, für die alten Tage aber hundert Dollars 
zurüdgelegt.” 

„Wen geht das etwas an, wenn id) jparfamer bin 
als Andere? follen fie den Profit davon haben oder 
ich jelber, der ich’s mir ſauer werden laffe?“ 

„Stage doch lieber, ob, wenn Gott Dir mehr gibt 
als den Andern, Du nicht auch größere Bilichten 
habeſt als fie?” 

„Du ergreifit immer Bartei gegen mi, Frau. Ich 
gebe doch gewiß für firchliche Zwecke mehr, als z. B. 
unfer Onkel, und der ift befanntlich reicher als ich.“ 

„Das bemeift nicht, daß Du Deine Pflicht gethan. 
Fir Andere find wir nicht verantwortli. Jeder 
fteht und füllt feinem HErrn. Wollen wir uns doch 
lieber mit den armen Heiden vergleichen, deren 
Schuldner wir nach Gottes Wort find. Daß es uns 
fo gut geht, das verdanken wir dem Evangelium. 
Sie find arm und elend, weil fie das Evangelium 
nicht haben. Es ihnen zu bringen, ift uns befohlen. 
Wie undankbar, wenn wir das nicht thun! Und auch 
an die Miffionare wollen wir denfen, bie oft jo viel 
verlaffen umd fo viel entbehren müflen. Wie viel 
weniger thun wir, felbft wenn wir noch fo viel Geld 
für die Miffion geben!“ 

Frau A. wurde immer wärmer. Sie konnte es 
faft jo gut wie ein Pfarrer, ja vielleicht befjer. Denn 
ihr Mann, der fo ärgerlich aus der Kirche nad) Haufe 
gefommen war, wurde jeßt weicher und machte end- 
lc) das Anerbieten, auch diejes Jahr wieder fünf 
Dollars für die äußere Miffion zu geben. Die Frau 
aber war damit nicht zufrieden. Sie meinte, 5 mal 5 
Dollars wäre noch immer nicht zu viel. Er aber 
ſchüttelte den Kopf und meinte, das gehe doch „über 
alfes hinaus“. Sie aber fuhr fort: 

„Weber was, lieber Mann? Doc nicht über das, 


Liebe gebietet? Doch nicht über das, was die Mif- 
fion nöthig hat? Doch nicht über das Wort JEſu: 
Gebet hin in alle Welt u. ſ. f.?“ 

„Da Du diejfe Stelle anführft, liebe Frau, muß ich 
doch jagen, daß mir die Pflicht dringlicher erfcheint, 
für die innere Miffion etwas zu thun, als für Die 
Heidenmiffion.” 

„Das weiß ich nit. Aber warum denn nicht für 
beide geben? Cs ift doch reiner Selbftbetrug, wenn 


mir 10 Dollars für die innere Miffion und dann gib 
für die äußere Miffton, fo viel Du magft.” 

„Rein, Frau, Du verlangjt zu viel. Ich be— 
greife nicht, warum Du gerade diesmal fo viel geben 
willſt.“ 

„Ich will Dir ſagen, warum. Die Augen ſind 
mir aufgegangen. In ihrer letzten Krankheit hat 
Mutter mir geklagt, wie angefochten ſie darüber ſei, 
daß fie nicht mehr für den HErrn gethan, nament— 
lich auch, daß ſie nicht mehr gegeben; und Du weißt 
ja, wie viel mehr ſie trotz ihrer Armuth immer für 
chriſtliche Zwecke gegeben hat als wir in unſerer Wohl- 
habenheit. Da hab ich mich gefhämt und den Ent: 
ſchluß gefaßt, an meinem Theil fo zu geben, wie ih 
einmal auf dem Sterbebette wünſchen werde, gegeben 
zu haben. Das war am Tag vor Mutters Ende, 
und feither habe ich immer auf Gelegenheit gewartet, 
mit Dir darüber zu fpredden. Der Gedanke peinigt 
mich, daß wir fo wenig thun. Wir haben, was wir 
brauchen, und haben noch nie Ernft damit gemacht, 
den HErrn zu ehren mit unferm Gute. Und haben 
wir früher vielleicht uns damit entſchuldigen können, 
daß wir für unjerer Kinder Zukunft jorgen müßten, 
fo hat ja, ad, diefe Entſchuldigung jegt feinen Sinn 
mehr.“ Und damit brad) die gute Frau in Thränen 


aus. Auch Herr A. ſchlug die Augen nieder und 
war ftil. Sie dachten beide an ihr einziges Kind, 
das vor einigen Monaten geftorben war. Doch nad 
einer Weile fing Frau A. wieder an: 

„Seit Mutters Tod habe ich eifrig gefpart mit dem 
Wocengeld, das Du mir zu geben pflegſt; diefe Er- 
ſparniß will ich jeßt der Miffion geben; Du haft doc) 
nichts dagegen?“ 

„Nein, gewiß nit. 

„Fünf Dollars.” 

„But, Frau, gib Du Deine fünf, ich will von mir 
aus auch fünf geben. Aber jebt genug” — ihren 
Dank abwehrend — „es ift Zeit zum Eſſen!“ 

So endete diejes Geſpräch, und wir hoffen, daß 
Mann und Frau von da an regelmäßig und reichlich 
nicht bloß für die Miffion, ſondern für die Anftalten, 
für die Gemeindefafje und allerlei Gotteswerfe bei- 
geftenert haben. 


Wie viel ift es” 


u —s 


man eine Pflicht auf Koſten der andern vergrößert, 
um dann ſchließlich beide unerfüllt zu laſſen! Gib 


Luther und die Baptiſten. 


Dies iſt der Titel eines Tractats, den die deut— 
ſchen Baptiſten verbreiten. In demſelben ſoll nad: 
gewieſen werden, „in welchen Puncten der Tauf— 
lehre“ Luther und die Baptiſten „übereinſtimmen, 
in welchen nicht“. Der Zweck der Veröffentlichung 
und Verbreitung des Tractats iſt ohne Zweifel der, 
Einfältige in die baptiſtiſchen Netze zu ziehen. Da— 
her lautet die Ueberſchrift des erſten Abſchnitts: 
„Was der theure Mann Gottes, Dr. Marti- 
nus Lutherus, von der heiligen Taufe lehret?” 
(S. 2.) und im dritten Abjehnitt wird ausgefprochen, 
„daß in drei Hauptlehrpuncten, die Taufe betref- 
fend, Luther mit den Baptiften überein ftimmt, und 
nur in Einem mit ihren Gegnern und zwar mit 
einem Theile derjelben”. (©. 18.19.) Ganz naiv 
wird behauptet, man fage, die Baptiften feien von 
Luther und jeiner Lehre abgefallen; das fei nicht 
wahr, fondern die heutigen Lutheraner feien viel: 
mehr in mehreren wichtigen Stüden, die Taufe an= 
gehend, von Luther abgefallen, fie aber, die Bapti- 
ften, ftimmen in eben denfelben Stüden mit Luther 
gar wohl überein. 
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SED Hutheran BR 


Eine unverfhämtere, frechere Yüge fann es wohl 
faum geben, da Luther beitändig bis an fein Ende 
den wiedertäuferifchen Geift befämpft hat. 

Um zu bemweifen, daß fie mit Luther übereinftim- 
men, ober vielmehr, daß Luther mit ihnen über: 
einftimmt, führt der Verfaſſer des Tractats einige 
Ausſprüche Luthers an. Wit großem Schein der 
Ehrlichkeit Schreibt er: „Wir haben nicht etwa einige 
furze, aus dem Zufammenhange geriljene Säße, Jon: 
dern viele längere Stellen aus Luther genau abge- 
drudt, ohne etwas dazu zu thun; haben auch ange- 
zeigt, in welchen Schriften Luthers dieje Stellen zu 
finden find.” (©. 10.) Aber wir werben jehen, 
daß man nicht ehrlich zu Werke gegangen ift. Der 
Berfaffer, der Luther zu einem Wiebertäufer machen 
will, fteht auf gleicher Stufe mit den Jeſuiten, die 
bis in die neuefte Zeit Ausſprüche Luthers beſon— 
ders aus feinen erften Schriften und aus dem Zu: 
fammenhang geriljene Ausſprüche zujammenftellen, 
um Einfältigen Luther als einen guten Katholiken 
darzuftellen. Aber wer kann von Sejuiten etwas 
anderes erwarten, ala Unehrlichfeit? Wer jollte nun 
meinen, daß Baptiften, die beſondere Heiligkeit be- 
anipruchen, folder jejuitifchen Unlauterfeit fich ſchul⸗ 
dig machen fönnten? Und doch ift es jo. Der Geift 
der Schwärmer tft ein unlauterer Geift. 

Luther jehreibt: „Was ſoll ich Jagen? Wie foll ich 
Hagen? Ich bin noch im Leben, fchreibe, predige und 
leſe täglich, noch finden fich folche giftige Leute, 
nicht allein unter den Widerjachern, jondern auch 
falſche Brüder, die unjers Theils jein wollen, die 
fich unterftehen, meine Schriften und Lehre 
ftrads wider mid zu führen, laſſen mich zu: 
fehen und zuhören, ob fie wohl wiffen, daß 
ib anders lehre, und wollen ihr Gift mit 
meiner Arbeit ſchmücken und die armen Leute 
unter meinem Namen verführen. Was will 
doch immermehr nach meinem Tode werben? Ne, id) 
follte billig alles verantworten, weil ich noch lebe. 
Sa, wiederum, wie fann ich allein alle Mäuler des 
Teufels ftopfen? ſonderlich denen (wie fie alle ver: 
giftet find), die nicht Hören noch merfen wollen, was 
wir ſchreiben, fondern allein an dem fi üben mit 
allem Fleiß, wie fie unfere Worte in allen Buch: 
ftaben auf’s fehändlichlte verfehren und verderben 
mögen. Solchen lafje ich den Teufel antworten oder 
zulegt Gottes Zorn, wie fie verdienen.” (Worrede 
zu den Schmalf. Artifeln.) 

Sehen wir nun, wie der Baptift Ausſprüche Lu- 
thers zufammenjudt, um Luther zu einem Wieder- 
täufer zu machen, und wie er aus Luthers Schriften 
citirt. 

Der erſte Punct, in welchem Luther mit den Bap— 
tiften übereinftimmen ſoll, betrifft das Untertauchen 
bei der Taufe. „Die Baptiften jagen: Die Taufe 
ft nur dann eine Taufe, wenn fie durch Unter- 

tauchung vollzogen wird.” (S. 16.) Iſt es nun 
wahr, daß Luther hierin auf Seiten der Baptiften 
fteht? Sie führen dafür einen Ausſpruch aus einer 
der früheren Schriften Luthers (aus dem Jahr 1519) 
an, in welder er fih für Eintauchen in’s Waſſer 
ausſpricht. Und um bei den Leſern den Eindrud 
hervorzubringen, daß Luther wirklich allein für Un: 
tertauchung bei der Taufe jei, wird das Wort Yu- 
thers vom Eintauchen (aus dem Jahr 1520): „Nicht 
daß ich es für nöthig achte, fondern daß es ſchön 
wäre” erjt gegen Ende des Tractats mitgetheilt und 
es wird fo hingeftellt, als habe Luther eine „Schwach— 
beit” begangen, „aus Nüdfiht auf die Kirche‘“ fo 
zu reden. Um bei den Leſern den Eindrud hervor: 


mächte zum großen Theil ſcheinbar mit den Fürften der 


zubringen, Luther jei allein für Untertauchung oe) 
weſen, eine andere Anwendung bes Wajjers durch 
Beiprengen und Begießen laſſe er nicht gelten, wer: 
den ihnen alle die Stellen vorenthalten, in welchen 
Luther vom Begießen redet, oder Begießen und Ein- 
tauchen zufammenftellt. 

Am Tractat werden aus Luthers Großen Katechis- 
mus die Worte angeführt: „daß man uns in’s Waſſer 
ſenket“ 2c.; es werden aber dem Leſer die andern kurz 
vorher gebrauchten Ausdrüde verjchwiegen: „das 
Waſſer über did gießen“ — „der Leib wird 
begoffen“; es wird dem Leſer verſchwiegen, daß 
bald nachher Yuther beides — aljo als gleich richtig 
— neben einander ftelt: „mit Waſſer begiegen und 
in’s Waſſer jenfen”. 

Wir wollen dem Leſer noch einige Ausſprüche 
Luthers mittheilen: „Der Prediger fpricht die Worte 
der Taufe und geußt das Waſſer iiber das Kind.” 
(44, 159.) „Rottengeifter fehen allein auf das 
Waſſer; item, daß ein Menſch, der Prediger, die 
MWehmütter geringe Yeute find, welche mit der Fauſt 
Waſſer jhöpfen und über das Kindlein 
hbergießen.” (46, 114.) „O mas joll das jein, 
fpricht fie (die Welt), daß man ein Kindlein in's 
Waſſer tauchet oder mit einer Hand voll Wafjers 
begeußt? ... Aber weil Schmud und Anjehen nicht 
da ift und Gott äußerlich nichts mehr, denn eine 
Handvoll Waſſers dazu thut, jo muß er au) 
leiden, daß es von der Welt verachtet wird.” (16,46.) 
„Hier geichieht nicht mehr, denn daß er (der Menjch) 
aus Gottes Befehl in’s Wafjer getaucht oder, das 
Waſſer über ihn gegofjen wird.“ (19, 80.) Luther 
und Bugenhagen jchreiben: „Das Wörtlein ‚taufen‘ 
bringt mit fich Waſſer; denn es heißt baden oder ein: 
tauchen oder naß maden mit Waſſer.“ (64, 318.) 

Unfere Yefer können hiernach leicht urtheilen, daß 
die Baptiften nicht jagen können, Luther ftehe auf 
ihrer Seite, da er das Eintauchen nicht für nothwen- 
dig erklärt, da er auch das Begießen mit Wafjer für 
gültig hält und nirgends jagt, daß die Taufe nur 
dann eine Taufe fei, wenn fie durch Untertauchen 
geſchehe. 

Wir glauben auch mit Luther, daß die Taufe durch 
Eintauchen geſchehen könne, leugnen aber mit Luther, 
daß ſie durch Eintauchen geſchehen müſſe. Zu 
Luthers Zeit waren zweierlei Taufweiſen in Ge— 
brauch: man tauchte das Kindlein in das Taufwaſſer 
oder begoß es mit demſelben. Auf beide Weiſen 
ſieht Luther in den oben angeführten Stellen. Zu 
ſeiner Zeit, das iſt wohl zu merken, waren noch Keine 
aufgetreten, die die Nothwendigkeit der gänzlichen 
Untertauchung des Täuflings forderten; darum wer— 
den Luthers Worte vom Eintauchen in das Tauf— 
waſſer mit Unrecht von den Baptiſten für ihre Unter— 


tauchung angezogen. G. 
(Schluß folgt.) 
— — ——— — 
Zur kKirchlichen Chronik. 
I. America. 
Papiſtiſche Frechheit und Thorheit. Aus dem 


römifhen Blatt „‚Catholic Mirror‘ theilt ein Leſer des 
„gutheraner” folgende Proben mit: „Obwohl die Welt: 


Geifter der Luft ji verbündet zu haben fcheinen, um den 
erhabenen Pabſt in feinem eigenen Neihe zum Gefange- 
nen zu machen; und obwohl der elende Kaifer von 


Deftreich lau ift erfunden worden in feiner Verehrung 
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Memme, was hat nun trotz alledem Pabſt Leo XIII. zu 
fürchten? Er kann perſönlich gekränkt, beleidigt, ja, fo- 
gar umgebracht, fogar aus feinem Palaſte vertrieben wer: 
den. Aber nichts kann feine legten Tage mehr weihen, 
ala, wie Chriftus esthat, für Die Sünden der 
gefallenen Menſchheit zu leiden. Andere Päbſte 
haben alle Noth erbuldet und damit den Himmel ver: 
dient; und das Pabſtthum bleibt.” Das it eine Probe 
der empörenden Frechheit, mit welcher Die Römlinge 
ihrem Antichrift die Ehre zufchreiben, die Chrijto allein 
gebührt. — Und ferner heißt e3 im „Catholic Mirror‘: 
„Bir haben das Bild nicht vergefjen, welches den Fürjten 
Bismard darjtellt, wie er einen Strid um den Thurm 
des Kölner Doms gelegt hat, während der Teufel, der 
als Zuschauer nahe dabei figt, ihn fo anredet: „Mas 
willft du eigentlich machen, o Fürft?” „Ich verfuche”, 
antwortet der Deutfche Kanzler, „Diele alte Kirche nieder: 
zureißen.“ „Wirklich?“ entgegnet Satan; „zwei tau= 
fend Jahre lang habe ich mich nad} diefer Seite hin ver: 
geblich bemüht. Wenn e8 dir gelingt, dann erftatte mir 
Bericht, und ich will zu deinen Gunften abdanken.“ Das 
ift eine Probe papiftifcher Thorheit. Es ift nämlid 
nicht wahr, daß der Teufel fich zweitaufend Jahre lang 
bemüht hätte, die römische Pabitfirhe umzuftürzen. Es 
hat den alten Vater der Lügen Mühe.genug gefoftet, das 
Pabſtthum aufzubauen, und er ift nicht ein folcher Thor, 
daß er verfuchte, fein eigenes Meiſterwerk der Bosheit 
einzureißen, das ihm fo großen Bortheil bringt. 

Ein junger Schwärmer. Ein jugendlicher Prediger 
ift aus America in England angefommen. Er tft genau 
13 Jahre alt und wiegt 50 Pfund. Er erhielt, wie er 
den Interviewern -mittheilt, den Ruf, Sünder zu be 
fehren, als er in einem Baummollenfeld in Atlanta, im 
Staate Georgia, mit Spaten und Haden arbeitete. Er 
heißt Mafter Jimmie Goof, hat ein rundes, glattes, reis 
nes Geficht, und wenn er auf der Eftrade fteht — eine 
Kanzel betritt er nicht, da bloß fein Schopf fichtbar wäre 
— fo fpaziert er hin und her während des Predigens, 
geftifulirt mit Der einen Hand, und die andere fpielt mit 
einer langen Uhrfetie. Bevor er die andächtige Ver: 
fammlung entläßt, läßt er den Beutel umgehen. Dann, 
wenn ihm das Geld ausgehändigt ift, ſpricht er den 
apoftolifchen Segen. 


Il. Ausland. 


Süchſiſche Freikirche. Ueber eine gerichtliche Ver: 
folgung, welche gegen unfere ſächſiſchen Glaubensbrüder 
fürzlic) eingeleitet, aber zu ihren Gunften ausgelaufen ift, 
wird uns Folgendes berichtet. Der bis Dftern vorigen 
Jahres unferer Synode zugehörige Paſtor Lenk fteht jest, 
wie befannt ift, im Dienft der fächfifchen Iutherifchen Frei⸗ 
kirche und verforgt dort etliche zerftreute Häuflein feparir- 
ter Zutheraner im ſächſiſchen Voigtland und Erzgebirge . 
mit der reinen Lehre des göttlichen Worts. Die Ber: 
fammlungen, auch die gottesbienftlichen, werben an jedem 
Drt im Haufe eines Gemeindegliedes abgehalten, zu wel: 
chem felbjtverftändlich auch Glieder der Landeskirche Zu: 
tritt haben. Nun hatte P. Lenk vor Oftern in einer fol- 
hen Verfammlung in Grün im Voigtland einmal den 


Unterſchied zwifchen der landesfirchlichen Abendmahls— 


praxis und der rechten Iutheriichen Abendmahlsfeier dar: 
gelegt und darauf hingewieſen, daß in der Landeskirche 
aud) Unwürdigen, offenbaren Undriften, mit Unfleiß das 
Abendmahl gereicht werde, zu ihrem Gericht und Ber- 
derben. Auch hatte er geäußert, daß die ſächſiſche Lan— 
desfirhe mit der Aufhebung des alten Neligionseides 
vom lutheriſchen Bekenntniß abgefallen fei. Ein Ge 
meindeglied von ihm, B., hatte im Privatverfehr mit 
einem Glieb der Landeskirche eine ähnliche Bemerkung 
über den landesfirhlichen Abendmahlsgenuß gemacht. 
Beides, was P. Lenf und was B. gejagt, wurde dem 
landeskirchlichen Paſtor K. von Grün hinterbradht. Am 
‚4. März wurde P. Lenk vor das Amtsgericht feiner Stadt, 
Zwickau, vorgefordert und ihm mitgetheilt, er ſei wegen 


jeradezu als eine 


„Gottesläfterung” angezeigt. Denn „Beichimpfung der 


ſächſiſchen Landeskirche“ wird nach dem fächfifchen Ges 


feg für „Oottesläjterung” angefehen. Die Königliche 
Staatsanwaltfhaft in Plauen, wozu Grün gehört, hatte 
auf Antrag des landeskirchlichen Paſtors diefe Klage an- 
hängig gemadt. P. Lenk gab Darauf Das, was er in 
jener Berfammlung in Grün gefagt, und warım er das 
gejagt, ausführlich zu Protokoll. Jenes Gemeindeglied 


B. in Grün wurde vor den Staatsanwalt in Plauen | 


vorgeladen. B. zeigte in der am Montag nad) Palma— 
rum erfolgten Verhandlung, daß das, was er über das 
landesfirhliche Abendmahl gejagt, mit Gottes Wort 
ſtimme; denn Chriftus habe gefagt: „Ihr ſollt das Hei- 
ligthum nicht den Hunden geben, und eure Perlen follt 


ihr nicht vor die Säue werfen”, Matth. 7, 6., und. 


St. Paulus [hreibe: „Denn welcher unwürdig iffet und 
trinket, iſſet und trinket ihm felber das Gericht.“ 1 Cor. 
11, 29. Der Staatsanwalt fchlug feine Bibel auf und 
hörte aufmerffam zu. Er erfundigte fih dann genau 


nad der Firhlichen Stellung der ſächſiſchen feparirten 
Zutheraner, und wie P. Lenk von der Aufhebung des | 


alten Religionseides geurtheilt habe. Schließlich äußerte 
er gegen B., ex jehe, daß er ein chriftlicher Wann fei, er 
wiffe nicht, was die Leute wollten, erbot fih ihm auch 


das Neifegeld zu erftatten, mas B. aber nicht annahm. | 


Am 11. April wurde P. Lenk amtlich benachrichtigt, daß 


das gegen ihn und. B. eingeleitete gerichtliche Nerfahren | 


wegen Beihimpfung der evangelifhelutheriichen Kirche 
(das ift der Titel der Yandesfirhe) zufolge Beichluffes 
der Königlichen Staatsanwaltſchaft eingeftellt worden fei. 
So gibt e3 doch noch vernünftige und gerechte Richter in 
Sachſen. Das Heine Häuflein feparirter Yutheraner in 
Grün hatte inzwifchen um einen günjtigen Ausgang des 
Handels fleißig zu Gott gebetet. Denn eine gerichtliche 


hätte die Fremden vom Beſuch der freifirchlihen Gottes» 
diente abgefhredt und nach menschlicher Berechnung das 
Wachsthum vieler Heinen Gemeinde, die jet gerade im 
Aufblühen begriffen ift, für die nächſte Zukunft gehindert, 
Nun hat Gott jenes Gebet erhört und gerade auch durch 


Öffentlicher Sünden und Schäden aus Gottes Wort fir 
bürgerlich unanftößig und ftraflos erklärt, der Verkündi— 
gung feines Worts freie Bahn gemacht. Gott halte weiter 
feine ſchützende Hand über unfere Glaubensgenofjen in 
der alten Heimath und mache hier Bieler Herzen willig, 
derfelben in ihrer Fürbitte und aud durch Fräftige Mit- 
hülfe zu gedenken. G. St. 


Bibelverbreitung in Italien. Dem Bericht des Col: 


porteurs Pintus in Italien entnehmen wir folgende Mit- 


theilung: Als Bintus am 19. Juniv. J. mit einem andern 
Colporteur der Bibelgefelihaft nach dem Dorfe Sebini 
(auf Sardinien) kam, ließ der Pfarrer des Drtes, welcher 


"von dem gefährlichen Befuche bald Mind bekommen hatte, 
die Gloden läuten, damit feine Beichtfinder zur Kirche 


| legen. 


fämen. Dort befahl er ihnen, „die verdammten Bücher“, 


welche jene zwei Höllenbrände anbieten würden, nicht 
zu faufen. Trotzdem festen die Colporteure einen Theil 
ihrer Bücher ab. Tags darauf war Fronleichnamafeft, 
und der römifche Ortspfarrer benugte dies Felt, wieder 
die Kanzel zu bejteigen und feine Zuhörer zu ermahnen, 
die Bibel nicht zu kaufen, und die bereits gekauften 
Bücher zu ihm zu bringen, damit fie verbrannt würden; 
ein derartiges Borgehen werde Die beiden „Diener des 
Belial” zwingen, weiter zu wandern. 


Allein der Col: ! 


porteur Bintus kennt feine Leute. Was thuter? Wäh- 
rend der bibelfeindliche römische Priefter drinmen gegen | 


den ſchönen Beruf des Bibelverfäufers donnert, fteigt 
Pintus auf eine Bank vor der Kirche und erzählt Den fich 
anfammelnden Leuten, was für ein foftbares Bud, er 


ihnen mit der heiligen Schrift anbietet, erzählt ihnen 


auch, eine wie bedenkliche Einrichtung das Fronleich— 
namsfeſt fei, da laut derielben Bibel der Heiland nicht 
herumgetragen werben fünne, fondern zur Rechten feines 
Vaters fie. Und als die Gläubigen in der Kirche hör= 
ten, daß der Proteftant vor ber Kirche redete, Tiefen fe 
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faſt alle heraus und ließen ihren Pfarrer mit feiner Straf: 
predigt wider die Bibelläufer und Bibelverläufer allein. 
(Rhein. luth. W.=BL.) 

Der Pabſt als Sorialreformer. Der Pabſt macht 
große Anftrengungen, jich bei der Behandlung der Ar— 
beiterfrage in den Vordergrund zu drängen. In 
allen Diöcefen in der Welt follen Gommitteen in's Leben 
treten, welche die Arbeiterfrage behandeln und dann von 
Zeit zu Zeit in großen VBerfammlungen den Volke dar: 
legen. In diefen Committeen follen die Biſchöfe den 
Was für ein Sorialreformer der Pabſt 
fei, bat Luther feiner Zeit ſchon nachgewieſen. Luther 
ſchreibt in feiner Schrift „An den hriftlichen Adel deut— 
fcher Nation von des Kriftlihen Standes Beſſerung“ 
u. A. Folgendes: „Darum fieht man jebt, daß Welfch- 
land faft wüſte tft, Klöſter verſtöret, Bisthümer ver 
zehret, Prälaturen und aller Kirchen Zinfe gen Rom ge— 
zogen, Städte verfallen, Zand und Leute verdorben, da 
fein GSottesdienit noch Predigt mehr geht... . Kein 
Türke hätte Welichland fo mögen verberben und Gottes- 
dienst niederlegen. Nun Welfchland ausgefogen iſt, kom⸗ 
men fie in's Deutfchland, heben fein fäuberlih an, aber 
fehen wir zu, Deutſchland ſoll bald dem Welſchen gleich 
werden... Wir verwundern uns noch, daß Füriten, 
Adel, Städte, Stifte, Land und Leute arm werden; wir 
follten uns verwundern, daß wir noch zu efjen haben.” 
(Erl. Ausg. 21, 203 ff.) Auch feit der Zeit der Refor- 


mation ift durch die Gefchichte bewiefen, daß Yand und | 


Leute verfommen und verarmen, wo das Pabſtthum die 
Herrſchaft hat. F. P. 
Der Buddhismus, eine in Indien und China weit 
verbreitete heidniſche Religion, von ſeinem Stifter Buddha 
benannt, wird gegenwärtig von vielen ungläubigen Ge— 


lehrten America's und Europa's als höchſte Weisheit 


gefeiert. Ein engliſcher Dichter (E. Arnold) hat kürzlich 
in einem längeren Gedicht Buddha als „das Licht Aſiens“ 


geprieſen, den Buddhismus als „Darlegung göttlicher 


Weisheit“, und viele in England und America haben ſich 
dadurch berücken laſſen. In England haben zehn Grä= 
finnen Chriſtum verleugnet und ſind zum Buddhismus 
übergetreten. Auch in Deutſchland werden buddhiſtiſche 
Katechismen verbreitet und finden, wie es ſcheint, viel 
Abſatz; wenigſtens erſchien ein ſolcher im Jahre 1888 in 
Die Antwort 
auf die 9öſte Frage dieſes Katechismus lautet: „Es gibt 
feinen Gott-Schöpfer, von defjen Willen der Beitand der 
Welt abhinge. Alles entfteht und entwicelt ſich durch 
und aus ſich felbit fraft feines eigenen Willens.” Alſo 
aud) der Stein und das Gras entftehen fraft ihres eige: 
nen Willens! Und dazu finden fich Verleger und stäufer ! 
(Kbl. a. 2.) 


EEE 
Todesnadridt. 


Gott hat unfern lieben P. J. F. Niethammer durch 
einen fehr ſchnellen, aber feligen Tod zu fi genommen, 
Er ftarb am 8, dieſes Monats an einer Unterleibgentzün- 
dung nad) nur eintägiger Krankheit. 

La Porte, Ind., 12. Mai 1890. 

3.8. Siegert. 
[ee un IE era FE ne] 


Anttseinführungen. 


Im Auftrag des Hrn. Präſes Birkmann wurde Herr P. W. 
Heyne am Sonntag Mijerieordiag Domini in der Zions-Ge— 
meinde zu New Orleans, La., durch Unterzeichneten unter Aſſiſtenz 
des geſammten Minifteriums von New Orleans eingeführt. 

©. J. Wegener. 

Adreſſe: Rev. W. Heyne, 

St. Andrew Str., near St. Charles Avc., New Orleans, La. 


Nachdem Herr P. H. Nau fein Colloquium wohl beftanden, 
babe ich Denjelben im Muftrag des Ehrw. Hrn. Präſes Bilg am 


| Freedom, Mu., eingeführt. C. 9. Pröhl. 


Adreſſe: Rev. H. Nau, Freedom, Osage Co., Mo. 


ſchweig eingeführt. 


Wefel Cenglijch). 


\ 


Im Aufteng des Hrn. Präſes Wunder wurde Herr P. J. C. F. 
M. Lußky in Ottawa und Marſeilles, Ill, am Sonntag Ganz 
tate eingeführt von MW. Krebs. 


Adreſſe: Rev. Fr. Lussky, . 
622 Jefferson Str., Ottawa, La Salle Co., Il. 


Im Auftrag des Hrn. Präſes Hilgendorf wurde am Sonntag 
Gantate P. A. W. Bergt in der ev.-Tuth. Gemeinde an der Long 
Branch, Nemaha Co., Neb., eingefühbrtvon C. 9. Beder. 


Am Sonntag Santate wurde Herr PR. Krenke in Giddings, 
Lee Co., Tex., im Auftrag des Ehrw. Hrn. Präjes Birfmann von 
mir eingeführt. Herr P. ©. Buchſchacher aſſiſtirte. 

Louis Ernſt. 


Im Auftrag Des Hrn. Präſes Wunder habe ih Hrn. P. Guſt. 
Bott am Sonntag Rogate in jeiner Gemeinde in Neu-Braun- 
P. Sanjen. 
Adreſſe: Rev. Gust. Voit, Worden, Madison Co., Il. 


._- 


Im Auftrag des Ehrw. Herrn Präfes Wunder wurde Herr P. 
Paul Budach am Sonntag Rogate in Wajhington Heights, 
Ill., eingeführt von C. Noack. 


Adreſſe: Rev. P. Budach, 
Washington Heights, Cook Co., Ill. 


.—. 


Im Auftrag des Ehrw. Hrn. Präſes Sievers wurde Herr P. 
5.8. Kranz am Sonntag Rogate in den Gemeinden zu Fair 
field und Shible, Swift Co., Minn., eingeführt von 

G. A. Berntbal. 

Adreſſe: Rev. H. G. Kranz, Fairfield, Swift Co., Minn. 


Kircheinweihungen. 


Am Sonntag Cantate wurde Die neue Kirche der ev.-luth. 
St. Johannis-Gemeinde zu Elyria, O., dem Dienſte Gottes 
geweiht. Feſtprediger: PP. Lothmann, C. K. Schmidt und 
ZA. Schmidt. 


Am 11. Mai feierte Die ev.=luth. Gemeinde zu Argentine, 
Kanfas, die Einweihung ihrer neuen Kirche. Feitprediger: PP. 
E. Sehn, C. F. Gräßner und F. Drdgemüller. 

J. Klingmann. 


Gonfereny- Angeigen, 


Die nächſte St. Louis Eintagsconferenz findet am Mittwoch 
nad Pingften, den 28. Mai, ftatt. M. Murten. 


Die Oſt-Michigan Specialconferenz verſammelt ſich, w. G., 
am Mittwoch und Donnerstag nach Pfingſten in St. Glair, 
Michigan. Fr. Hahn. 


27 Schulamtscandidaten 
werben, jo Gott will, in Diefem Jahr unfer Seminar verlaffen 
können. Die Herren Paftoren, Deren Gemeinden einen dieſer 
Candidaten zu berufen gedenken, find freunblichft gebeten, mir 
jolches baldigft nur per Poſtkarte zu melden, worauf ich Durch 
einen Fragebogen alle nöthige Erfundigung einziehen werde. — 
Boeationsdiplone und Begleitichreiben find nicht an mich, ſon— 
dern Direct an Die Ehrw. Herren Diſtrietspräſides einzuſenden. 

EM W. Krauß. 


Bekanntmachung. 


Herr P. Johannes Heckel, ſeither Paſtor in Charleston, 


| S. C., und Glied der Synode von South-Carolina, hat ſeine 


Verbindung mit ber genannten Synode gelöft und wünjcht in 
unfere Synode einzutreten. 
GShieago, Ill., den 14. Mai 1890. 5. Wunder, 
, d. 3. Vräſes tes Illinois-Diſtriets. 


Erklärung. 


Der Unterzeichnete, bisher Glied der Synode von Ohio und 
andern Staaten, ſieht ſich genöthigt, Folgendes öffentlich zu er— 
klären: 

Nachdem der Unterzeichnete ſich längere Zeit mit der Lehre der 
ehrwürdigen Synode von Miſſouri, Ohio n. a. Staaten beſchäftigt 
bat, fo erklärt er feine volle Uebereinftimmung mit der Lehre von 
Der Gnadenwahl, welche genannte Synode befannt und vertheidigt 
hat, als dem Worte Öottes und dem Bekenntniß unferer theuren 
evangelifch=futherifchen Kirche gemäß. Er verwirft daher bie 
Lehre der Gegner, nach welcher des Menschen Belehrung und 
Seligfeit nicht allein von ber Gnade Gottes, ſondern auch von 
dem Verhalten des Menichen abhängig fei, als eine feiche, Die in 
dem Worte Gottes feinen Raum bat. Gr befennt mit der ganzen 
ehrw. Synode von Mifleuri, Ohio u. a. Staaten, daß die Gnade 
Gottes es einzig und allein ift, Die den Glauben in ung wirfet, 


| Sonntag Gantate, den 4. Mai, in der Pilgrims-Gemeinde in | und ung in demfelben bis an unfer ſeliges Ende erhält. 


Freedom, Ofage Co., Mo., den 7. Mai 1890. 
9 Nun, ev. luth. Pfarrer. 


man su 


= 


Die Allgemeine Synode 


von Miffouri, Ohio u. a, St. tritt am Mittwoch, den 25. Juni 
dieſes Jahres, in der Evang.-Luth. Dreieinigkeitskirche des Herrn 
Raftor 9. F. Sprengeler zu Milwaukee, Wis., zu ihrer 
21ſten Verſammlung (refp. Gten Delegatenfynode) zufammen. 

Delegaten, melde im Auftrage ihres Wahlkreifes von beitimm- 
ten Ortsgemeinden erwählt worben find, müſſen, um von ber 
Synode anerkannt zu werben, mit einem Beglaubigungsichreiben 
ſeitens dieſer Ortögemeinden verjehen fein. (Siehe: „Synodal⸗ 
Handbuch”, 3. Aufl., S. 28.) 

Alle, welche n och Berichte dev Allgemeinen Synode zu erftatten 
haben, ober Derielben ſonſt etwas no. ch vorzulegen gebdenfen, find 
erſucht, Das Betreffende jofort an das Allgemeine Präſidium 
(Rev. H. C. Schwan, Dibble Ave., Cleveland, Ohio) ein- 
zuſenden. Aug. Rohrlack, Secretär. 


.—o 


Zur Beachtung. 


Alle, welche an den biegjährigen Situngen der Delegaten- 
ſynode theilzunehmen gedenken, ſei es als Delegaten ober als 
Gäſte, werden gebeten, das dem Unterzeichneten melden zu 
wollen. Dieſe Bitte wird auch an diejenigen gerichtet, welchen 
etwa von Bekannten oder Verwandten in unſerer oder einer der 
Schweſtergemeinden bereits Quartier zugeſagt worden iſt. Er— 
betene Meldung muß ſpäteſtens bis Sonnabend, den 7. Juni, 
bei dem Unterzeichneten eingetroffen ſein. Wer es verſäumt, bis 
dahin ſich zu melden, darf dann auf Anweiſung eines Quartiers 
nicht mehr rechnen. Name, Straße und Nummer ſeines Quar— 
tiers wird Jedem, der ſich rechtzeitig gemeldet hat, per Voſtkarte 
zugeſandt werden. Behufs deſſen gebe man bei der Meldung voll- 
ſtändige Adreſſe. 

Milwaukee, Wis., den 2. Mai 1890. 

H. F. Sprengeler. 
(300 9th Street, Milwaukee, Wis.) 


Bekanntmachung. 


Bei ver am heutigen Tage ſtattgehabten Auslooſung find folgende 
Nummern unferer Kirchbau-Actien, Deren Inhaber in Amerika 
wohnen, gezogen worben: Lit. A. 127, 130, 182; Lit. B. 342, 
344, 345, 366. Die Inhaber wollen ihre Scheine an Mr. Chas. 
Spilman, S. W. Cor. Baltimore & Eutaw Strs., Baltimore, 
Md., einjenden, welcher den Betrag dafür auszahlen wird. 

Niederplanig (Sachſen), den 20. April 1890, 

O. Willkomm, Paſtor. 


Eingekommen in Die Kaffe des Canada - Dillricts: 
Innere Miffion: Golleete in P. Froſchs Gem. in Elmira 


56,35. Desgl. in Salem 1.75. 8. Eitel in Fiſherville 2,00. ! 


Coll. in P. Döhlerg Gem. in Taviſtock 5.10. Goll. in P. Froſchs 
Sem. in Elmira 9.70. Desgl. in Flora 4.40. Abendmahlscoll. 
in P. Antres’ Gem. in Berlin 13.72. Desgl. in Petersburg 
3.49. Dftereoll. in P. Weinbachs Gem. in Sebringville 25.50. 
Hochzeitscoll. bei Kahle-Eisler in Logan 4.00. Coll. in P. Borths 
Gem. in Ottawa 11.25. (©. 88.26.) 

Stubentenkafie: Frau Glaß in Flora 81.00. Silb. Hoch 
zeitscoll. bei C. Ruppel in Elmira für Ruppel und Battenberg 
10.00. &. Walper in Daſhwood 1.00, 8. Lange in Chicago 1.00, 
beide für Battenberg. Dankoyfer von &. %. Ottmann in Welleg- 
ley 1.00. Bochzeitscoll, bei Huras-Seidewand in Wellesley 
1.18. David Wagner in Wilmot .25. Dankopfer von Frau P. 
Germeroth in Wartburg 2.00. Confirmationscoll. in P. Kirmis' 
Gem. in Wellesley 12.64. Bon den Sonfirmanden daſelbſt 2.45. 
V. Eitel in Fifberville 2.00. Gonfirmandencoll. in P. Kirmis' 


Gem. in Poole 4.22. Danfoyfer von Frau J. ©. Schmeger in 


Linwood 1.00. Abendmahlsecoll. in P. Andres’ Gem. in Peters— 
burg 4.80. Tesgl. in Shantz Station 2.67. G. Krüger in 
Berlin .60. Goll, in P. Schmidts Gem. in Pembrofe 8,63. 
Gall, in P. Bentes Gem. in Humberftone 3.21, desgl. in Stone: 
bridge 3.85 für H. Haferodt in St. Louis. Frau Geib und 9. 
Delion in Elmira je 1.00 für Battenberg. Dankopfer von ®. u. 
ER in W. zur Erinnerung an Ihr 25jähriges Ehejubiläum 3.00 
für Battenberg. Hochzeitscoll. bei Ehgdg-gromhagen in Wart- 
burg 5.00. (S. 877.35.) 

Englifhe Miſſton: Huchzeitscollecte bei Beyer-Neuman 

1,00. 


MWittwen und Waifen: V. Eitel in Fiſherville $1.00. 
Theil der Ralmjonntageoll. in P. Eix' Gem. in Wallace 4.00. 
(S. 85.00. 

udenmilfion: Aus P. Döhler8 Gem, in Taviſtock 8.50. 
ynodalkaſſe: Coll. in P. Dorns Gem. in Midpleton 
85,11. Oſtere. in P. Fix' Gem. in Wallace 6.10. (S. $11.21.) 

Für Addiſon-Waiſen: Dankopfer von G. und ER, in 
W. zur Erinnerung an ihr 25jähriges Ehejubiläum 82.00, 

Für Nogbury-Waifen: Hochzeitscoll. bei Lieſe-Wicke in 
Sebringville $2.00. 

Negermiſſion: Frau Ehrhoffin Stonebridge 81.00. Theil 
D: Palmjonntagseoll. in P. Eiy’ Gem. in Wallace 4.00. (©. 

‚00 


Weilesley, Ont., 5. Mai 1890. Geo. Nenfer, Kaſſirer. 


Eingekommen in Die Kaſſe Des Jowa-Diſtriets: 


Synodalkaſſe: Durch P. H. A. Meyer v. der St. Paulus— 
Gemeinde in Centre Grove 83.35. Durch P. Th. Steege in 
Gounecil Bluffs aus drei |. Gemeinden 13,60, Durch P. %. Deck⸗ 
mann v. ſ. Gem, in Gedar Rapids 8.00. Durch P. F. 3. Oehlert, 
Ditereoll. der St. Pauls-Gem. in Webfter City, 4.61. Durch P. 
CH. W. Otto aus der Gem, bei Wiota 4.50. Durch P. C. W. 


Baumhöfener von ſ. Gem. bei Homeftead 19,75. Durch P. 9. 
Wehking von fr. Job.-Gem. 11.09, Durch P. R. PB. Budach, 
Oſtercoll. fr. Gem. bei Luverne, 7.00. Durch P. ©. Haar von fr. 
Sem. in Hubbard 5.00. Dur P. A. Lohr von fr. Gem, in 
Sherrill 5.35. Durch P. %. Schug, Theil der Oſtercoll. Der 
Coon Valley-Gem., 4.50. Durch P. 3. Harn, Oſtereoll. fr. 
Imm.-Gem., 12.60. Bon P. W. Mallon 6.00. Durch P. ©. 
Bayer von jr. Martins-Gem. 6.50. Durch P. P. Meinecke von 
jr. Gem. bet State Gentre 11.18. Durch P. F. A. Reinhardt v. 
jr. Gem. bei Ban Horn 18.00. Durch P. E. F. Melcher von fr. 
Sem. bei Waverly 12.24. (©. $153.22.) 

Innere Miffion in Jowa: Durd P. C. Runge aug der 
Sparbüchje ir. Gem. 1.50. Durch P. A. Grafelmann von N. N. 
5.00. Durch P. &. Zürrer, Abenpmahls-Golleeten fr. Gem,, 
5.50. Durch P. %. Deckmann ven fr. Gem. in Cedar Rapids 
3.00. Durch P. C. F. W. Brandt, Paffionsgottesdienft-Eolt. d. 
Gem. bei Clarinda, 11.83, von H. Stüwe 2.00. Durch P. A. C. 
Dörffler von jr. Gem. in Afton Townſhip 7.15, in Aurelia 2.00. 
Durch P. E. Bürrer aus d. Klingelbeutel jr. Gem. 7.25. Dur 
P. Th. Mattfeld von fr. Gem. in Gentre Township 2.78. Dur 
P. X. Lohr in Sherrill von Fran M. Oſthof 2.00. (©. 850.01.) 

Negermijiion: Durch P. L. W. Dornfeif von Jak. Richert 
fen. 1.00. Durch P. Th. Wolfram von N. N. für Negermiſſion 
in New Orleans 3.00, Durch P. A. Ehlers von Joh. Polzin 
2,00, Durch P. 6. W. Baumböfener von Herm. Wiebold 1.00. 
Dur P. E. Zürrer von H. Nichter jen. zum neuen Bau in New 
Orleans 2.00, Durch P. C. F. W. Brandt v. W. Sundermann 
und Fr. Sundermann je 2.00. Durch P. F. S. Bünger von jr. 
Chriſtus-Gem. für die Baukafie in New Orleans 5.00. Durch P. 
J. H. Brammer von Wirtwe Kopp 1.00, Abendmahls-Goll. ir. 
Imm.Gem. 3.53. Durch P. I. Aron von Frl. Maria Klüppel 
1,00. Durch P. U, Grafelmann, im Klingelbeutel fr. Gem. ge— 
funden, 1.00. Durch P. E. Zürrer für eine neue Negermiſſions- 
Schule in New Orleans v. Joh. Krufe, L. Wegner, E. Beermann, 
Cl. Kambeiſs je 1.00, von H. Richter jen. 5.00. Durch P. P. 
Meinecke, Centscoll. der Sonntagsichulfinder in State Gentre, 
2,00. Durch P. J. Horn aus der Almoſenkaſſe ſr. Imm.Gem. 
8.50, Durch P. Lohr in Sherrill yon Frau M. Ofthof 2.00, 
(S. 846.03.) 

Judenmiſſion: Durch P. 2. W. Dornfeif v. Jakob Richert 
fen. 1.00. Durch P. J. P. Günther in Boone, Theil der Coll, 
von den Schulfindern, 1.00. Durch P. Lohr in Sherrill v. Frau 
M. Oſthof 1.00. (5. 83.00.) 

Emigranten-Mijfion in New Nork: Durch P. E. 
Zürrer von 9. Richter jen. 1.00, 

Emigranten-Mijfion in Baltimore: Durh P. ©. 
Zürrer von H. Richter jen. 1.00. j 

Pilgerbaus in New York: Durch P. Ph. Studt, Coll. 
jr. Gem. in Luzerne, 9.10. 

Arme Studenten aus Jowa: Durd P. M. Fürftenau, 
Fenton, Dankfagungstag: und Weihnachtscoll. jr. Gem., 14.00, 
Durch J. P. Young in Atfing, Coll. bei Gelegenheit einer Hoch— 

eit im Haufe des Hrn. W. Rinderfnecht, 18.96. Durch P. W. 

x Strobel, Soll. jr. Gem. in Denifen am Palmſonntag, 11,37. 
Durch P. Ch. W. Otto aus der Gem, in Atlantic 5.50, Durch 
P. J. P. Günther, Theil d, Abendn.=Golt. jr. —— 
6.00. Durch P. F. v. Strohe, Oſtercoll. fr. Gem. bei Monticello, 
24.00. Durch P. Ph. Studt, Coll. jr. Gem. in Luzerne, 10.25. 
Durch P. E. Zürrer, Abendm.-Goll. jr. Gem., 7.00. Durch P. 
A. C. Dörffler von jr. Gem. in Afton Townihip 7.15. Durch) P. 
E. Wiegner von fr. Gem. in St. Ansgar 10.59. Durch P. J. 
Schinnerer, Ofteresil. jr. Gem. bei Ocheyedan, 4.40, in Harrijon 
Townſhip 3.20. Durch P. E. Riedel v. jr, Gem, bei Fort Dodge 
6.25. Durch P. 3. Horn, Palmſonntagscoll. fr. Imm.:Gem., 
17.27. Durch P. 6b, F. Herrmann, Valmfonntagseoll. fr. Gem. 
in Arcadia, 8.00, Durch P. F. v. Strohe von fr. Gem, in Dela- 
ware 7.00. Durdy P. E. Zürrer aus dem Sllingelbeutel jr. Gem. 
5.00. Durch P. C. R. Riedel, Coll. fr. Gem. in Charlotte, 3.20, 
Durch P. 5. A. Reinhardt von fr. Gem. bei Ban Horn 8.00. 
Durch PA. Müller v. d. Gem. in Wall Lake 3.25, bei Odebolt 
3.25. Dur P. Th. Mattfelöt v. fr. Gem. in Lincoln Townſhip 
5.08, in Gentre 5.15. Durh P. U. Dommann, Diteresil. Ir. 
Sem., 3.00. Durch P. EN. Brüggemann von jr. Gem. 3.15. 
Durch P. %. Sehler aus der Gem. in Sheritan Townfhip 9.16, 
in Auburn 1.25. Durh P. Fr. Bruft in Dubuque, Golf. bei 
einem Gonferenz-Gottesdienit, 20.00. Durch P. E. F. Melcher 
von fr. Gem. bei Waverly 10,00. (S. $235.43.) 

Arme Studenten in St. Louis: Durch P. Anjorge v. 
je. Gem. in Fort Dodge f. A. Böhm und Chr. Däumler je 2.50. 

Arme Schüler in Addiſon: Durd P. 3. Aron, geſ. auf 
d. Schminfesstlüppelichen Hochzeit, f. Schüler Arthur Horn 8.00, 

Arme Schülerin Fort Wayne: Durch P. Schlieyfief in 
Pomeroy, Coll. bei einem Gonferenz Gottesdienit für Martin 


Ahner, 12.00. Durch P. Anforge von fr. Gem. in Fort Dodge 


für Louis Kolb und S. Schlacht je 2.50. (S. $17.00.) 

Arme Studenten in Springfield: Durch P. C. W. 
Baumhöfener, gej. auf Heitshuſen? Imhoffs und Hüdepohl— 
Heitshuſens Hochzeiten für O. Kitzmann und W. Hagen, 9.60. 
Durch P. M. Herrmann, Oſtereoll. in der Hauptgemeinde, 9.00. 
(S. 818.60.) 

P. J. Horns ftudirende Söhne: Dur P. F. v. Strohe, 
Klingelbeutelgeld ſr. Gem. bei Monticello, 12.50. 

Studirende Waifenfnaben: Von P. W. Mullon 1.00. 
Durch denſ. v. d. Gem. in Grant Junction 1.00. (©. 82.00.) 

MWaifenhaus in Wittenberg: Durch P. F. W. Heinke 
vom Frauenverein jr. Gem. 7,00, Durch P. Günther in Boone, 
Theil d. Coll. von den Schulfindern, 1.00. Bon P.W. Mallon 
.95. Durch denf. von ſ. Predigtplag in Pilot Lake 1.05. (©. 
810.00.) 

Waiſenhaus in Addiſon: Durd P. F. A. Reinhardt, 
— beit E. Hagemann, 5.65. Durch P. L. W. Dorn⸗ 
ſeif, Theil der Weihnachtscoll. ſr. Sem. bei Boone, 3.30. Durch 
Lehrer J. W. Hild von ſ. Schulkindern 1,25, v. ſ. Geſangverein 


1.75. Durch P. E. Zürrer von Roſie Magers 1.00. Dürch P. 


Geo. Bayer von Adam Thomas bei Norway 5.00. Durch P. G. 
R. Riedel, Charlotte, 5.00. (S. 822. 95.) 
Waiſenhaus bet St. Louis: Durch P. L. W. Dornfeif, 


Theil der Weihnachtseoll. fr, Gem. bei Boone, 3.30. Durch P. | 


Fr. Buſſe, Weihnachtscoll. fr. Gem. in Ogden, 2.50. Dur P. 


N 


E. F. Melcher von Weidemann jen. 5.00. Durch P. J. P. 
Günther in Boone, Theil der Soll, von den Schulkindern, 1.00. 


Dur P. U. Lohr von Frı 
Riedel in Charlotte 5.00. ı 

Taubſtummen-Anſta 
Boone, Theil der Coll. vor 
TH. Dornjeif vom Frauenv 
86,00.) 

Nltersihwade und 
Durch P. C. W. Baumhöfi 
Durch P. N. Grafelmann ı 
Günther, Theil der Goll. vo 
J. Aron, Oftereoll. fr. Ger 
Mallon von ibm und fr. ( 
2.00. (S. 842.60.) 

Wittwen- und Waiſ— 
N. N. 2.00. Durch P. J. 
zeit, 5.00. Bon P. A. Ehle 
Durch P. E. Zürrer, Abend 
4.00. Durch P. F. Buſſe, € 
P. F. v. Strohe von Chri 
Baumhöfener, geſ. auf N 
Bon Lehrer J. W. Hild 2. 
der Abendm.-Coll. jr. Drei 
MW. Baumböfener von Hrn 
mann von fr. $oh.-Gem, 1 
Joh.-Gem. 4.61, Durd | 
Grozier 6.50. Durch P. ( 
Dankopfer von Fried. St 
Ralmfonntagscoll jr. Gem 
Herrmann, Dftereoll. jr. € 
jelbit 1.00. P. W. Mallon 
2.70. Bon P. C. NR. Ried 
Gonferenz-ottesdienitcoll. 
Durch P. E. Wiegner von 
8133.47.) 

P. Bertram in Neu 
Council Bluffs, Weihnad 
Bluffs, 4.95. Durch P. 
Rapids 2.00. Von P. W 

Progymnaſium in: 
Brandt von Fr. Sundermi 

Kothleidende in 
Abendin.Goll, jr. Dreiein, 
Town Fofter, 23.00. Du‘ 
2.00. P. Fr. Ehlers 1.00 
P. Th. Händſchke, Coll. ir 
C. F. W. Brandt, ge). 
Durch P. Th. Steege a 
Heinke, Coll. jr. Gem., 1 
Gem. bet Garner 10.00. 
1.00. Durd P. Ph. St 
43.25. Durch P. %. Dec 
2,50. Durch P. Th. Ma 
‚50. (©. 8135.75.) 

P.%.6% Freſe: 8 
1.00, X. N. 2.00. (©. ! 

PR 2. Goodmann 
Durch P. E. Zürrer von t 

Monticello, Jowa, 1.9 


Eingefommen in Di 


Synodalkaſſe: Im 
Hemlod 4,00. Gem, in 
Gem. in Frankenmuth 36 
in Rogers City 5.60. Ger 
12.10. Gem, in Manifte 
in Frankenluſt 16.00 und 
ville 5.25. Gem. in Bea! 
in Monroe 18.08 Gem. 
6,52. Gem. in Sagina! 
Trinitatis-Gem. in Detrd 
in Monitor 7.45. Gem. t 
19,00. Gem. in Ameli. 
Gem. in Benona 1.65, 

Negermilfion: G.“ 
10.80. Gem. in Rojevi 
Gem. in Kilmanggh 7.00! 
Schüler 3.50. Frauen! 

Negerſchule in Kr 
Erhardt Kundinger 10.1 
dinger 5.00. Durch P. | 
(S. 821.00.) 

Taubſtummen-An 
Hochzeit geſ., 4.60. Ger 
beutel in Monroe .50, 
Nimmer von Wittwe $ 
Mannes 200.00. Gem: 
Monitor 2.45. Gem. il 

Arme Schüler au) 
22.75. Durd P. E. € 
Gem. in Frankenluſt 1 
Rojeville 15.29. Gem. tt 
von einem Gonfientande 
! 867.94.) 

Innere Miffion:; 
gel. .40. Zions-Gem. 
8.55. Gem. in Nichvt. 
Durd P. Bohn von K. 
Gem. in Roſeville 12.4 
Gem. in Maniftee 10.00 
in Amelith 4.65. Gem. 
Gem. in Monroe 11.47 
.75, Prauenverein 10,0 
in Sandy Greef 5.00. | 
4.50. Durch P. od 
' 9.27. Gem. in Sagina 
N. N. 1.50. Durd Pi 
Monitor 6.80. Durch 
City 5.82. (5.8238, 


Unterit a 
Heinecke von 9. &. 1.0 


9,75. Durch P. 9. | Dur P. A. Lohr von Frau Dietrich 1.00. Durch P. C. R. 


h P. R. P. Budach, 
P. G. Haar von ſr. 
hr von fr. Gem. in 
il der Oſtercoll. der 
Horn, Oſtercoll. fr. 
5.00. Durch P. ©. 
P. P. Meinede von 
„F. A. Reinhardt v. 
. F. Melcher von Ir. 


. C. Runge aus ber 
afelmann von AN. 
Golleeten jr. Gem., 


m. in Gedar Rapids 


zgottesdienſt-Goll. d. 
)0. Durch P. A. C. 
15, in Aurelia 2.00, 
Gem. 7.25. Dur 
onſhip 2,78. Durch 
.00. (S. $50,01.) 
jeif von Jak. Richert 
N. für Negermiflion 
3 von Joh. Polzin 
jerm. Wiebold 1.00. 
| neuen Bau in New 
v. W. Sunbermann 
S. Bünger von ſr. 
ns 5.00. Dur P. 
bendmahls-Goll. fr. 
Frl. Maria Klüppel 
lbeutel jr. Gem. ges 
neue Negermiffions- 
gner, E. Beermann, 
5,00. Durch P. P. 
er in State Gentre, 
afle jr. Imm.Gem. 
u M. Oſthof 2.00. 


feif v. Jakob Richert 
pne, Theil der Goll, 
in Sherrill v. Frau 


te: Durch P. €. 
re: Dur P. €. 
. Ph. Studt, Goll. 


h P. M. Füritenau, 
IL. fr. Gem., 14,00. 
legenheit einer Hoch⸗ 
.56. Durch P. W. 
zalmſonntag, 11.37. 
lantie 5.50. Durch 
Dreieinigfeitägem., 
Sem. bei Monticello, 
. in Luzerne, 10.25. 
1., 7.00. Durch P. 
hip 7.15. Durch P. 
0.59. Durch P. J. 
n, 4.40, in Harriſon 
sen. bei Fort Dodge 
&. ir. Imm.:Gem., 
untagscoll. ſt. Gem. 
n ſr. Gem. in Dela⸗ 
ingelbeutel jr. Gem. 
‚in Charlotte, 3.20. 
jei Yan Horn 8.00. 
fe 3.25, bei Odebolt 
in Lincoln Townſhip 
mann, Oſtercoll. jr. 
von jr, Gem. 3.15, 
dan Tomnihip 9.16, 
Dubuque, Coll. bet 
ch P. E. F. Melcher 
5.43.) 


Durch P. Anforge v. 
iv. Däumler je 2.50. 
P. J. Aron, gel. auf 
r Arthur Horn 8.00, 
ch P. Schliepſiek in 
esdienft für Martin 
Sem. in Fort Dodge 
©. 817.00.) 

: Durch P. C. W. 
offs und Hüdepohl— 
ad W. Hagen, 9.60. 
auptgemeinde, 9.00. 


irch P. F. v. Strohe, 
2.50. 


P. W. Mallon 1.00, 
1.00. (8. 82.00.) 
ch P. F. W. Heinke 
. Günther in Boone, 


Von P. W. Mallon ' 


lot Lake 1.05. (©. 
>, F. A. Reinhardt, 
urch P. L. W. Dorn: 
Boone, 3,30. Durch 
5, v. }. Geſangverein 
ers 1.00. Dur P. 
5.00. Dur P. 6. 


h P. L. W. Dornfeif, 
ne, 3.30. Durch P. 
den, 2.50. Durch P. 
. Durch P. J. P. 
Schulkindern, 1.00. 


Riedel in Charlotte 5.00. (S. 817.80.) 
Taubftummen-Anftalt: Durch P. 3. PB. Günther in 

Boone, Theil der Eoll. von den Schulkindern, 1.00. Durch P. 

st von Frauenverein fr. Gem. in Wilton 5.00, (©, 


Altersihwache und Erante Paftoren und Lehrer: 
Durch P. C. W. Baumhöfener v, fr. Gem, bei Homeſtead 12,00, 
Durh P. A. Grafelmann von N. N. 10,00. Duch P. J. P. 
Günther, Theil der Soll. von den Schulfindern, 1.00, Durch P. 
J. Aron, Dftereoll. jr. Gem. bei Atkins, 13.60. Durch) P. W, 
Mallon von ihm und jr. Gem. in Herndon 4.00, Von N. N. 
2.00. (S. $42.60.) 

Wittwen: und Waiſenkaſſe: P. Th. Wolfram 3.00, von 
N. N. 2.00, Durch P. J. G. Schliepfiek, ah auf Pieyers Hoch⸗ 
zeit, 5.00. Bon P. A. Ehlers 3.00. Bon Wittwe Grumm 1.00, 
Durch P. E. Zürrer, Abendin.-Goll, 6.25. Bon P. %. v. Strohe 
4.00. Dur) P. F. Buſſe, Soll. ir. Gem, in Ogden, 2.00. Durch 
P. F. v. Strohe von Chriſt. Scheer 10.00. Durch P. C. W. 
Baumhöfener, ge. auf Neukirch-Heitshuſens Hochzeit, 6.35. 
Bon Lehrer J. W. Hild 2.00. Dur P. J. P. Günther, Theil 
ber Abendm.=Coll. jr. Dreieinigfeit8-Gem., 7.75. Durch P. C. 
W. Baumböfener von Hrn. Wiebold 2.00. Durch P. A. Grafel- 
mann von fr. Soh.=Gem. 12.75. Durch P. H. Wehking von fr. 
Joh.-Gem. 4.61. Dur Fr. Buchholz von P. Traubs Gem. in 
Grogier 6,50. Durch P. E. Zürrer, Oſtereoll. fr. Gem., 15.00, 
Danfopfer von Fried. Stödmann 3.00. Durch P. J. Aron, 
Palmfonntagseol. fr. Gem. bei Atfins, 13.06. Durch P. Ch. F. 
Herrmann, Öftereoll. ſr. Gem. in Arcadia, 4.20, Beitrag v. ihm 
jel6ft 1.00. P. W. Mallon 4.00, von der Gem. in Coon Rapids 
2.70. Bon P. C. R. Riedel 4.00. Durch P. Gh. F. Herrmann, 
Conferenz⸗Gottesdienſteoll., 3.05. Von P. Th. Mattfeldt 4.00. 
Durch P. E. Wiegner von ſ. Predigtplag in Rudd 1.25. (©. 
8133.47.) 

P. Bertram in Neu: Seeland: Dur P. Th. Steege, 
Council Bluffs, Weihnachtsabendgottesdienitcolfeete in Couneil 
Bluffs, 4.95. Durch P. J. Deckmann von fr. Gem. in Gebur 
Rapids 2.00. Bon P.W. Mallon 2.00. (©. ER 

Progymnalium in Concordia: Dub P. C. F. W. 
Brandt von Fr. Sundermann und von W. Sundermann je 2.00, 

Notbleidende in Dakota: Durch P. J. P. Günther, 
Abendm.-Coll. fr. Dreieinigfeit3:Gem. für P. Clöters Gem. in 
Town Foſter, 23.00. Durch P. J. 9. Brammer v, Frau Nietin 
2.00. P. Sr. Ehlers 1.00, v. Frau Maria Dutler 2.00. Dur 
P. Th. Händſchke, Coll. fr. Gem. bei Sumner, 14.40. Durch P. 
6. F. W. Brandt, geſ. auf Reinhold-Hülles Hochzeit, 11.70, 
Durch P. Th. Steege aus Boomer 6.40. Durch P. F. W. 
— Coll. jr. Gem., 17.00. Durch P. E. Wiegner von ir. 

em. bei Garner 10.00. Durch P. E. Zürrer v. H. Richter jen. 
Durch P. Ph. Studt von Gliedern ſr. Gem. in Luzerne 
43.25. Durch P. J. Deckmann von jr. Gem. in Cedar Rapids 
2,50. Durch P. Th. Mattfeld von Fz. Wendt 1.00, Joh. Lübke 
‚50. (5. 8135.75.) 

P. J. C. 2, Freſe: Durd P. E. Zürrer von Cl. Kambeiſs 
N. 2.00. (©. $3.00.) 

P. R.L. Goodmanns Wittwe: Von P. W. Mallon 2.00, 
Durch P. E. Zürrer von GI. Kambeiſs 1.00. (S. $3.00.) 


Monticello, Jowa, 1. Mai 1890. H. Tiarks, Kaſſirer. 


1.00. 


1.00, 


Eingefommen in Die Kaffe des Michigan-Diftricts: 


Synodalkaſſe: Imm.-Gem. in Detroit 817.00. Gem. in 
Hemlock 4.00. Gem. in Lanfing 9,00. Gem. in Norris 6.10, 
Gem. in Franfenmuth 36.25. em. in Port Hope 4.70, Gem. 
in Rogers City 5.60. Gem. in Moltke 3.24. Gem. in Frankentroſt 
12.10. Gem. in Maniftee 20.00. Gem. in Hadley 4.00. Gem, 
in Sranfenluft 16.00 und 10.00 f. EL, Gem. in Union: 
ville 5.25. Gem. in Beaver 2.50. Gem. in Lisbon 5.10. Gem. 
in Monroe 18.08 Gem. in Hillsdale 3.00. Gem. in Wyandotte 
6.52, Gem. in Saginaw City 25.00. Gem. in Fraſer 20.49. 
Trinitati8-Gem. in Detroit 20.68. Gem. in Merritt 7.00. Gem. 
in Monitor 7.45. Gem. in Late Ridge 4.90. Gem. in Sebewaing 
19,00. Gem. in Amelith 6.75. em. in Glarenceville 4.50. 
Gem. in Benona 1.65. (5. #314.86.) 

Negermiliton: G, Minkus jr. $1.00. Gem. in Franfentroft 
10,80. Gem. in Roieville 10.61. Gemeinde in Maniftee 10.00, 
Gem. in Kilmanagh 7.00. Gem. in Wmelith 4.25. Lehrer Meyers 
Schüler 3.50. Frauen-Verein in Monroe 10.00. (S. 857. 16.) 

Negerſchule in New Orleans: Durch P. Hügli von 
Erhardt Kundinger 10.00, Herm. Kundinger 5.00, Frig Kun: 
dinger 5.00. Durch P. Sievers von Frau A. B. Helmreich 1.00, 
(S. $21.00.) 

Taubftummen-Anftalt: Durch P. Mühlhäuſer, auf Herz’ 
Hochzeit geſ., 4.60. Gem. in Roſeville 21.07. Aus dem Klingel- 
beutel in Monroe .50. Frau M. Löffler daf. 1.00. Durch Lehrer 
immer von Wittwe J. ©. Streeb aus dem Nachlaß ihres fel, 
Mannes 200.00. Gem. in Saginaw Gity 20.00. Gem. in 
Monitor 2.45. Gem. in Amelith 13.00. (5. $262.62.) 

Arme Schüler aus Michigan: Gem. in Franfenmuth 
22.75. Durch P. E. ©. Frank, auf Bolls Hochzeit gef., 4.35. 
Gem. in Franfenluft 10.28. P. Sievers fen. 1.72. Gem. in 
Rofeville 15.29. Gem. in Amelith 2.60. Durch P. J. %. Müller 
von N Confirnianden 2.00. Gem. in Ludington 8.95. (©, 
367.94. 

Annere Miffion: Durch P. Sievers fen. bei Ullrichs Kindt, 
gef. 40. Zions-Gem. in Detroit 27.53. em. in Tawas Gity 
8.55. Gem. in Richville 10.70. P. X. Arendts Gem. 5.18, 
Durdy P. Bohn von K. Müller 1.00. Gem. in Bay Gity 13,50, 
Gem. in Roſeville 12.47 und 9.80. J. M. Förfter daſ. 3.00, 
Gem. in Waniftee 10.00. Gem. in Eaft Saginaw 8.70. 
in Amelith 4.65. Gem. in Belfnap 5.85. Gem. in Riverton 1,67, 
Gem. in Monroe 11,47 und 18,23, Aus dem Klingelbeutel daſ. 
.75. Freauenverein 10.00 und Lehrer Harbecks Schule 9.00. Gem. 
in Sandy Greef 5.00. Gem. in Ida 8.54. Gem. in Hillsdale 
4,50. Dur) P. Koch von N. N. 4.00. Gem. in Mi. Clemens 
9.27. Gem. in Saginaw City 18.00, Durch P. J. Schmidt von 
N. N. 1.50. Dur P. Arndt von Herren Prieß 2.00. Gem. in 
Monitor 6.80. Durch P. Fürbringer von %. 1.00. Gem. in Reed 
City 5.82. (©.$238.88.) . 

Unterftügungstafje: Lehrer Mertens 2.00. Durch P. 
Heinedfe von H. &, 1.00. Gem. in Adrian 15.00. P. Wuggazer 


Gem. : 


— —s— — — —ñ — 


Euclid 11.00. 


Gem. in Weltes 5.25. 


opfer von Frau N. N., 5. 00. 


| land 36. 85. 


2.00. Gem. in Caledonia 8.50. Gem. in Richville 7.55. Gem. 
in Big Rapids 5.70. Gem. in Lanfing 4.70. Gem, in Bay Gity 
13.50. Gem. in Sand Beach 5.60. Gent. in St. Glair 5.00. 
Gem. in St. Joſeph 17.25. Durch P. Lemke von N. N. 1.00, 
Gen. in Amelith 4.00. Gem. in Macomb 5:75. Gem. in Lisbon 
9,70, P. H. O. Schmidt 4,00. P. Hagen 2.00. Gem. in Sandy 
Greet 3.00. Gem. in Hillsdale 4.60. Gem. in Franfenmuth 
24,15. Gem. in Saginaw Gity 10.00. Durch P. J. Schmidt 
von N. N. 1.00. Gem. in Petersburgh 8.75. Gem. in Sebewaing 
13.50. — P. J. F. Müller von Wittwe N. N. 1.00. (S. 
8180.25. 

Schüler Falch in Addiſon: Gem. in Waldenburg 5.00. 

Schüler in Fort Wayne: Gem. in Lenog für Lohrmann 
16,05. Gem. in St. Glair für Tews 5.00, Gem. in Roſeville für 
Arendt 14.00. Wittwe N. N., Joh. Hutter, Frau Burk, Frau 
Scheuerlein je 1.00 für Müller, 

Waiſenhaus in Addifon: Gemeinde in Nofeville 10.16. 
Durch P.H.W, Schröder von Frau W. Eher 1.00. M. Schwarz 
1,00. B. Seubs .25, Durd) Lehrer Nimmer von Wittiwe 9. 
6. var aus dem Nachlaß ihres fel. Mannes 100,00. (©. 
$112.41. 

Waiſenhaus in Wittenberg: Durch P. Hagen auf Riek— 
a Hochzeit gel. 5.50. 5 

udenmiffion: Durch P. Sievers fen. von Frau A. B. 
Helmreich 1.00. Gem. in Maniftee 5.23. Gem. in Amelith 3.05. 
(5.89.28) 

Deutſche Freikirche: Gem. in Maniſtee 10.00, 

Heidenmiffion: Durch Lehrer Nimmer von Wittwe J. ©. 
Streeb and dem Nachlaß ihres jel. Mannes 100.00. Durch P. 
Arndt von j. Schülern 2.67. (S. 8102.67.) 

Emigranten-Miffionin Baltimore: Gem. in Maniftee 
8.00, 

Hospitalin St. Louis: Durch Lehrer Prange von Frau 
N. N. 2.00. 

Arme Glaubensbrüder in Neu-Seeland: Imma— 
nuel8-Gem. in Detroit 21. 12. 

Für P. Freſe in Sllinsis: Durch P. Trülzich, auf Haſſes 
Hochzeit get., 7.60. Xotal 81465. 34. 

Detroit, 30. April 1890. Chr. Schmalzriedt, Kaſſirer. 


..e 


Eingefonmen in die Kaffe des Mittleren Diftricts: 


Synodalkaſſe: P. Kleiſt's Gemeinde in New Haven 88.30, 
P. Schebler’3 Gem. in Tipton Go. 2.00. P. Kaiſer's Gem. in 
Liverpool 6.08. P. Schmidt’3 Gem. in Elyrin 15.28. P. Jox' 
Gem. in Yogansport 11.15. P. Zorn’ Gem. in Gleveland 134.87. 
P. Merg’3 Gem. an der Glifty 11.90. P. Aungkung’s in Go- 
lumbia Gity Zions-Gem. 4.25, Petri-Gem. 4.25. P. Franke's 
Sem. bei Fort Wayne 10.00. P. Sitzmann's Gem. in Dan 
Wert 8.98. P. Evers’ Gem. bei Gonvoy 11.02. Aus P. Sie: 
ving’8 Gem. in Fairfield Centre 19.75. P. Schumm's Gem. in 
La Fayette 53.00. P. Fiſcher's Gem, in Napoleon 12.70. P. 
Heintz's Gem. in Crown Point 4.00. P. Heinze’3 Gem. in Elk— 
hart 5.83. P. Schmidt’8 Gem. bei Decatur 5.10, bei Monroe: 
ville 1.50. P. Haſſold's Gem. In Huntington 7.00. P. See: 
meyer's Gem. in Schumm 20.00. P. Lüfer’3 Gem. in Bremen 
13,30. P. Meyer’3 Gem. in Car Greef 6,25. P. Böſe's Gen. 


| a.d. South Ridge 13.40. P. Strafen’3 Gem. in Peslie 7.00. 


P. Niethammer's Gem. in La Porte 17.13. P. Michael's Gem. 
in Göglein 10.86. P. Lehmann's Gem. bei Brownstown 7.40. 
P. Pohlmann's Gent, in Dudleytorwn 20.00. P. Lothmann's 
Gem. in Akron 27.65, in Kent 4,61, P. Ernſt's Gem. in ©. 
P. Horit’3 Gem. in und bei Aihland 10.60. P. 
Schmidt's Gem. in Seymour 22.37. P. Seuel's Gem. in In— 
dianapolis 34.27. P. Markworth's Gem. am White Greek 10,75. 
P. Horſt's Gem. hei Dublin 2.50. P. Wearfelmann’3 Gem. in 
Neubetteldau 21,53. P. Querl's Gem, in Toledo 7.62. P. 
Sauer's Gem. in Fort Wayne 66.87. Durch P. Häfner v. Gem. 
in Darmitabt 8.78. P. Schleſſelmann's Gem. in Friedheim 
21.81, P. Kaumeyer's Gem. in Lancafter 16,08. P. Bucder’s 
Gem. in Defiance 11.00. P. P. Schwan's Gem. in Cleveland 
42.50. P. Gößwein's Gem. in Vincennes 17,50. P. Mohr's 
Gen in Inglefield 9.00. P. Heinicke's Gem. in Evansville 4,10, 
P. Trautmann’8 Gem. in Golumbus 17.35. P. Schuft’3 Gem. 
hei Florida 4.60. P. Kähler's Gem. in Farmers Netreat 15.50, 
P. Sallmann's Gem. in Bomeroy 9.00, P. Hiller’3 Gem. in 
Minden 13,00. P. Bethfe's Gem. in Reynolds 8,25, in Good: 
land 2.20, P. Kühn's Gen. in Dudleytown 6.60. P. Bauer's 
(S. 8879.44.) 

Innere Miffion: Aus der Miſſionsb. P. Zorn's Gem. in 
Gleveland 1.25. Durch P. Jungfung in Columbia City, Dank: 
P. Fiſcher's Gem. in Napoleon 
14.00. P. Rump's Gem. in Tollefton 12.00. P. Heintz's Gem. 
in Crown Point 2.00, P. Seuel’3 Gem. in Indianapolis 32,60. 
P. Werfelmann's Gem. in Neubettelsau 19.67. Konfirmanden 
P. Querl3 in Toledo 1.91. P. Dankworth's Gem. bei Mount 
Hope 5.60, bei Weinsberg 1.00. Dur P. Koch in Huff von 
N. N. ‚50. P. Walfer’3 Gem. in Cleveland 8.50. P. Kirch— 
ner's Gem. in Briar Hill 11.57, P. Kretzwann's Gem. in Gleve: 
P. Wambsganß' Gem. in Indianapolis 25.80. 
P. Engelder's Gem. in Logan u. 5. Sugar Grove 11.00. P. 
ſtähler's Gem. in Farmers Retreat 10.00. Durch P. Sauer in 

ort Wayne von Wittwe Fricke 2.00. Frauenverein P. Saupert's 

em. in Gvanspille 27.50, G. Bippus daſ. 2.00, Fr. Heemeier daſ. 
50 9. Engel aus P. Jox' Gem. in Delphi 1.00. Durch P. 
Haffold von Fräul. Marie Strodel in Huntington 1.00. Garl 
Weſtenfeldt 2.00. P. Schleffelmann’3 Gem. in Salamonia 3.00. 
(S. 8238.25.) 

Negermiiiion: Durch P. Jox in Logansport von W. 
Geßner 25, P. Scheips' Gem. in Hobart 11,02, in Lake 1.32. 
P. Fiſcher's Gem. in Flatrock Townſhip 5.00. Etl. KRonfirman- 
ben P. Michael's Gem. in Göglein 3.75, P. Schmidt's Gem. 
bei Decatur 4.10. Konfirmanden P. Niethammer's in La Porte 
74, Aus der Miſſionsbüchſe P. Ernit’3 Gem. in S. Euelid 
1,50. Durch P. v. Schlichten in Gineinnati von Paul Berger 
1,50. Durch P. Werfelmann in Neudettelsau von M. Sch. 1,00, 
von M. W. 3.00. P. Rupprecht's Gem. in North Dover 15.00, 
Aus dem Öottest. P. Gößwein's Gem. in Vincennes 6.00. P. 
Koch's Gem. in Huff 3.60. Durch P. Trautmann in Columbus 
von Frau Volland 1.50. P. Kähler's Gem. in Farmers Retreat 
7.40. P. Sollmann’3 Gem. in Bear Greef 11.60, Dur P. 


Sauer in Fort W) 
Gem, in Reynolds 
ton 1.75. CarlWe 
P. Groß in Furt 2 
P. Germann aus 
Gem. in Fort Wayr 
Engliſche min 
vi En 
eidenmiffio 
Weiß 1.25. : 
Judenmiſſior 
Emigr.-Miſſi; 
Crown Boint .50. 
(S. 815. 21.) 
Emtgr.:Miifi! 
Crown Boint „50. | 
RN. 5.00. P.“ 
(S. $12,85) n 
Gem, in Faul 
mansville 7,75. ' 
a — in 
ayne, geſ. auf Ho, 
Glaubensbrüt 
mann’s Gem, bei c 
raner in Bayern 3.6' 
Zur Vertheidi 
in SIL: P. Meyer! 
Arme Student 
Elyria für Haferodt z 
Ron Frau W. 3.00. 
Frau N. N. 1.00, h 
von Wittwe F. für 
in Evansville für F 
3.75. P. Trautmat 
huth jr. onf. 5.00, ? 
Arme Student 
mann’3 Gem. in St 
in Hobart für E. W 
jelben 8,68, deſſen G 
P. Sauer in Sort X 
10.00. P. Niethamm 
P. Seuel’3 Gem. i 
Jungfrauenv. P.v. € 
der 10.00. P. Schleſ 
frauenv. P. Koch's 
Cleveland 24.84, N. 
geſ. auf Abel-Tygis' 
Frauen P. Schleſſelr 
5.00. (©. 8150.12 
Arne Schüler 
in Schumm für Sen: 
town fir B. Lehmanf 
Euelid für M. Brüg 
Schlichten's Gem. in! 
in Friedheim 3,00, $ 
Gem. in Huff 3.75. 
ninga 10.00. Frauen 
©. Hoffmann 7.80. ' 
für ©. Schulz 20.00.: 
©. Schlacht 10,00, ! 
Schröder-Buß' Hodhz 
in Inglefield auf Zac 
$101.85. [ 
Arme Shüleri 
moore 1.00, Durch 
blech. Hochz., für W. 
Gem. bei Hoagland 
für H. Krenz: Gottes, 
tag von Claus Glau 
Buuck 1,33, N. N. 
für 5. Dubbert 8,40, h 
Chr. Bielefeld da}. für 
in Neubettelgau von & 
Haushalt in © 
Petrus-Gem. 1.90, F 
(©. 846.90.) 5 
Hausbaltin Fi 
Gineinnati 22.75. P- 
$27.20,) ! 
Haushalt in 
Darmfindt 1,90. Dun 
Pottebaum (für Wall 
Maifenhaug in: 
moore 1,00. r 
Waiſenhaus bei 
gel. auf Fr. Behrman 
Waiſenhaus in, 
in Gleveland von Aug. 
Schütte .10, aus ber 
P. Kunſchik von N. 9, 
Lindemann’ in Fort, 
daſ. 2.98. Durch P. 
1.00, Dur P. So: 
Frauenv. P. Niemann, 
anne Zions-E 
uch P. Fiſcher in’ 
Schulk. Lehrer Wüllng 
weiler's in La Porte? 
2.90. Durh P. Qu 
Lehrer Kampe's in For 
field von Wittwe Vöh 
Gem. in Kurmers Betr 
Tanbftummen:? 
moore 1.00, Dur F 
P. Heing’3 Gem, in ( 
mann in Friedheim vı 
Sem. in Ööglein 5.00 
Goltz-Quade's Hochz! 
$20.55.) ’ 
DiltrietS-Unter' 
in Mabifonville 10.00, 
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‚50. Gem. In Richville 7.55. Gem. 
in Sanfing 4.70. Gem. in Bay City 
ich 5.60. Gem. in St. Clair 5.00. 

Dur P. Lemke von N. N. 1.00. 
1. in Macomb 5.75. Gem, in Lisbon 
O. P. Sagen 2,00. Gem. in Sandy 
jbale 4.60. Gem, In Franfenmuth 
Gity 10.00. Durch P. J. Schmidt 
tersburgh 8.75. Gem. in Sebewaing 
iller von Wittwe N. N. 1.00, (©. 


difon: Gem. in Waldenburg 5.00. 
ıne: Gem. in Lenox für Lolrmann 
ir Tews 5.00. Gem. in Rojeville für 
N., Joh. Hutter, Frau Burk, Frau 


er. 

jon: Gemeinde in Nojeville 10.16, 
nm gran A. Eher 1.00. M. Schwarz 
ch Lehrer Nimmer von Wittwe J. 
ß ihres jel. Mannes 100.00. (©. 


nberg: Dur P. Hagen auf Riek— 


P. Sievers fen. von Frau U. B. 
ıniftee 5.23. Gem, in Amelith 3.05. 


Gem. in Maniſtee 10.00, 

y Lehrer Nimmer von Wittwe J. G. 

es jel. Mannes 100.00. Dur P. 
(E. 8102.67.) 

inBaltimore: Gem. in Maniſtee 


i8: Durch Lehrer Brange von Frau 
ev in Neu:-Seeland: Imma— 


i8: Durch P. Trülzich, auf Haſſes 
1465.34. 
Chr. Schmalzriedt, Kajlirer. 


ee. 


taffe Des Mittleren Diftricts: 


8 Gemeinde in New Haven 88.30. 
n Go. 2.00, P. Kaiſer's Gem. in 
's Gem. in Elyria 15.28. P. or’ 
. Zorn’s Gem. in Gleveland 134,87. 
y 11.90. P. Jungkuntz's in Go: 
5, Petri⸗Gem. 4.25. P. Franke's 
» P. Sitzmann's em. in Ban 
bei Convoy 11.02. Aus P. Sie- 
re 19.75. P. Schumm’s Gem. in 
t's Gem. in Rapoleon 12,70, P. 
it 4.00. P. Heinze's Gem. in Gi 
m. bei Decatur 5.10, bei Monroe- 
n. in Huntington 7.00. P. See 
00. P. Lüker's Gem. in Bremen 
Gar Greef 6.25. P. Böfe’3 Gem. 
. Straſen's Gem. in Leslie 7.00. 
Porte 17.13. P. Michael’8 Gem. 
nn’3 Gem. bei Brownstown 7.40. 
dleytown 20.00, P. Lothmann's 
nt 4.61. P. Ernit’3 Gem. in ©. 
m. in und bei Aſhland 10.60. P. 
22.37. P. Seuel's Gem. in Ins 
ıth’8 Gem. am White Greef 10.75. 
2.50. P. Werfelmann’8 Gem. in 
erl’8 Gem. in Toledo 7.62. P. 
66.87. Durch P. Häfner v. Gem. 
jeffelmann’8 Gem. in Frievheim 
in Zancafter 16.08. P. Zucker's 
P. Schwan’s Gem. in Gleveland 
in VBincennes 17.50. P. Mohr’ 
einicke's Gent. in Evansville 4.10. 
ımbus 17.35. P. Schuſt's Gem. 
3 Gem, in Farmers Retreat 15.50. 
ıeroy 9.00. P. Hiller's Gem. in 
dem. in Reynolds 8,25, in Good— 
:n Dubleytown 6.60, P. Bauer's 
879.44.) 
ver Miſſionsb. P. Zorn’3 Gem. in 
ngfung in Columbia City, Dank: 
P. Fiſcher's Gem. in Napoleon 
‚olleifton 12.00. P. Heintz's Gem. 
el’8 Gem. in Indianapolis 32,60. 
udettelsau 19.67. Konfirmanden 
>, Dankworth's Gem, bei Mount 
0. Durch P. Koch in Huff von 
ı. in Gleveland 8.50. P. Kirch⸗ 
", P. Kretzmann's Gem, in Cleve— 
' Gem. in Indianapolis 25.80. 
ı u. b. Sugar Örove 11.00. P. 
xeat 10.00. Durch P. Sauer in 
2.00, Arauenverein P. Saupert's 
Jippus daſ. 2.00, Fr. Heemeier daſ. 
lem. in Delphi 1.00. Durch P. 
robel in Huntington 1.00. Garl 
nann’8 Gem. in Salamonin 3,00. 


P. Jox in Logansport von W. 
1. in Hobart 11,02, in Lake 1.32. 
‚swnihip 5.00. Etl. Konfirman— 
glein 3.75. P. Schmidt's Gem. 
den P. Niethammer's in La Porte 
: P. Ernſt's Gem. in S. Euclid 

in Gineinnati von Paul Berger 
‚ Neudetteldau von M. Sch. 1.00, 
ſt's Gem. in North Dover 15.00, 
's Gem. in Bincennes 6.00. P. 
urch P. Trautmann in Columbus 
aͤhler's Gem. in Farmers Netreat 
n Bear Greef 11.60. Durch P. 


Sauer in Fort Wayne von Wittwe Fricke 20.00. P. Bethke's 
Sem. in Reynolds 8.05. Landgem. P. Haſſold's bei Hunting- 
ton 1.75. Garl Weitenfeldt 1.00, Für New Orleans: Dur 
P. Groß in Fort Wayne von Frau Julie Baals 1.00. Georg 
P. Germann aus Glenmoore 1.00. Bon Gliedern P. Groß’ 
Sem. in Fort Wayne 17.50. = #135.25.) 

Engliſche Million: P. Wambsganß' Gem. in Indiana— 
yoli 15.00, 

Heidenmijjion: Durch P. Bethke in Reynolds von Frau 
Weiß 1.25. 

Judenmiſſion: Georg B. Germann in Glenmoore 1.00, 

Emigr.:Mifiion in New Nork: P. Heing’3 Gem. in 
Grown Voint .50. P. Wambsganß' Gem, in Indianapolis 14. 71. 
(S. 815.21.) 

Emigr.-Miffion in Baltimore: P. Heintz's Gem. in 
Crown Point .50. Dur P. v. Schlichten in Gineinnati von 
N. N. 5.00. P. Wambsganß' Gen. in Indianapolis 7.35. 
(S. $12.85) 

Gem. in Faulk Co., Dak.: P. Schäfer's Gem. in Way- 
mansville 7.75. 

2 Gem. in Louisville, Ky.: Durch P. Sauer in Furt 
Wayne, gel. auf Horſtmann-Ehlending's Hochz., 5.06. 

Olaubensbrüder in Deutjchland: Frauenv. P. Traut: 
mann's Gem. bei Columbus für P. Brunn, ſpeeiell fep. Luthe⸗ 
raner in Bayern 5.60. 

Zur Vertheidigung gegen das Schulzwangsgefeg 
in SU: P. Meyer’3 Gem. in Gar Greek 5.86. 

Arme Studenten in St. Louis: Durch P. Schmidt in 
Elyria für Haferodt: Von Frl... M. und T.M. je 5.00, 10.00, 
Von Frau W. 3.00, Durdy P. Jungkung in Columbia City von 
Frau N. N. 1.00, P. Riemann’ Gem. in Cleveland 76.54, 
von Wittwe F. für Drewes 2.00. Filtalgem. P. Bachmann's 
ME für Fleckenſtein 4.50. P. Koch's Gem. in Huff 

.10. 
bush jr. daſ. 5.00. (S. 83117.54.) 

Arme Studenten,in Springfield: Frauenv. P. Nie— 
mann’s Gem. in Gleveland für Wefterfamp 10.00, P. Scheipg 
in Hobart für E. Wilder 2.29, deflen Gem. in Hobart für den— 
felben 8.68, deſſen Gem. in Me. Gaul für denfelben 4.03. Durch 
P. Sauer in ort Wayne von Wittwe Fricke für G. Hartmann 
10.00, P.Rietyammer’3 Gem. in La Vorte für Neuendorf 15.00. 
P. Seuel’3 Gem. in Indianapolis für C. Schleicher 47.41. 
Jungfrauenv. P.v. Schlchten's Gem. in Gincinnati für E. Wil- 
der 10,00. P. Schlefjelmann’8 Gem. in Friedhein 3.00, Jung-— 
frauenv. P. Koch's Gent. in Duff 3.40. P. Walfer’3 Gem. in 
Cleveland 24.34, N. N. daf. 3.16. Dur P. Heinze in Elfhart, 

ef. auf Abel-Tygis' Hochzeit, für J. Halboth 3.31, Don etl, 
Frauen P. Schleffelmann’s Gem. in Friedheim für Daberkow 
5.00. (S. $150.12.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: P. Seemeyer’3 Gem. 
in Schunm für Senne 5.00. P. Pohlmann's Gem. in Dudley- 
town für B. Lehmann 15.00. N. N. aus P. Ernit’3 Gem. in ©. 
Euclid für M. Brüggemann 5.00. Wittwe Schmidt aus P. v. 
Schlichten's Gem. in Gincinnati 3.00. P. Schlefjelmann’3 Gem. 
in Friedheim 3.00, Frauenv. da. für T. Meyer 9.00. P. Koch's 
Gem, in Huff 3.75. P. Heinicke's Gem. in Evansville für Net: 
ninga 10.00, Frauenv. P. Trautmann’s Gem, in Columbus für 
©. Hoffmann 7,80. Frauenv. P. Weſeloh's Gem. in Gleveland 
für ©. Schulz 20.00, Desgl. P. Michael’3 Gem. in Göglein für 


©. Schlacht 10.00. Durch P. Bethfe in Reynolds, gei. auf 
Schröder-Buß' Hochz., für B. Kern 4.15. Gef. durch P. Häfner 
en auf Jacob Meyer’8 Hochz. für Neininga 6.15. (©. 

101.85, 

Arme Schüler in Addison: Georg P. Germann in Glen- 
moore 1.00, Dur P. Schmidt in Elyria, gej. auf Lehrer M's. 
blech. vochg, für W. Willert und F. Peters 6.74. P. Gotſch's 
Gem. bei Hoagland 8.75. Durch Lehrer Fedder in Valparaiſo 
für H. Krenz: Gottesk. in der Schule 1.32. Gef. auf Geburts- 
tag von Glaus Glaufen 1.75. Gef. auf Geburtstag von Ed, 
Bund 1.33. N. N. .60. P. Niethammer's Gem. in La Borte 
für F. Dubbert 8.40. Frauenv. derſ. Gem. für W. Möller 10.00. 
Chr. Bielefeld daſ. für W. Möller 1.00, Durch P. Werfelmann 
in Neudetteldau von N. N. für Knief 5.00. (©. 845.89.) 

Haushaltin St. Louis: P. Yäfner’s in Inglefield St. 
Betrus-Gem. 1.90, P. Wejeloh’8 Gem. in Cleveland 45.00. 
(S. 846.90.) 

Haushpaltin Fort Wayne: P. v. Schlichten's Gem. in 
— 22.75. P. Haͤfner's Gem. in Darmſtadt 4.45. (©, 

27.20. 

Haushalt in Addiſon: Dur P. Häfner v. Gem. in 
Darmftadt 1.90. Durch P. Kühler in Farmers Retreat von Frau 
Bottebaum (für Waſchkaſſe) 1.00. (S. 82.90.) 

Waiſenhaus in Addiſon: Georg P. Germann in Glen- 
moore 1.00. 

Waiſenhaus bei Bolton: Dur P. Kleiſt in New Haven, 
gef. auf Fr. Behrmann's Hochz., 1.57. 

Waiſenhaus in Indianapolis: Durd Lehrer Arnhold 
in Gleveland von Aug. Kocklaun .25, Louiſe Kocklaun „25, Mart. 
Schütte .10, aus der Sparb. von Oswald Arnhold 53. Dur 
P. Kunſchik von N. NR. in Madifonville 2.00. Schulf. Lehrer 
Lindemann’s in Fort Wayne 5.95. Desgl. Lehrer Roſcher's 
daſ. 2.98. Durch P. Schmidt in Elyria v. Gonfitmand C. ©. 
1.00, Durch P. Born in Cleveland von G. H. Bente 2,00, 
Frauenv. P. Niemann’3 Gem. in Cleveland 10.00. Schulk. P. 
Jungkuntz's Zions-Gem. 1.01, besgl. deſſen Petri-Gem. 86. 
Durch P. Fiſcher in Napoleon von Wittwe Schneider 1.00, 
Schulk. Lehrer Wüllner’s in Ya Porte 3.58. Schulk. Lehrer Fick⸗ 
weiler’8 in La Porte 2.45. Schulk. Lehrer Firk's in Napoleon 
2.90. Durch P. Querl in Toledo von G. W. 1.00. Schulk. 
Lehrer Kampe's in Fort Wayne 4.65. Durch P. Mohr in Ingles | 
field von Wittwe Böhne 5.00. Aus dem Gottest, P. stühler’s 
Gem, in Farmers Netreat 5.10. (S. 852.61.) 

Taubftummen-Anftalt: Georg B. Germann in Glen- 
moore 1.00. Durch P. Merk a, d. Elifty von W. Arnholz 2.00. 
P. Heing’s Gem, in Crown Point 1.30, Dur) P. Schleſſel-⸗ 
mann in Friedheim von W. H. 5.00. Frauenv. P. Michael's 
Gem. in Göglein 5.00, Gef. durch P. Bethfe in Neynolds auf 
Goltz-Quade's Hochzeit 5,25. Karl Weſtenfeldt 1,00, (©. 
820.55.) 

Diftrtet8-Unterftügungsfaffe: P. Kunſchik und Gem. 


St. Petri-Gem. P. Sungfung’3 in Columbia City 2.66. P. 
Sieving’3 Gem. in Fairfield Centre 10,40. J. Sattler in La 
Fayette 5.00. P. Filcher’s Gem. in Freedom Townſhip 12.30. 
P. Zange in Valparaiſo 4.00, P. Heintz's Gem. in Crown Boint 
3.00. 9. Sauermann dafelbit für glückliche Genefung 2.00. P. 
Haſſold's Gem. in Huntington 9.17. P. Seemeyer’s Gem. in 
Schumm 12.00. Ueberſchuß von Reijegeld der Fort Wayne Pre— 
Diger= und Rehrereunferenz 2.02. P. Michael's Gem. in Göglein 
12,90. P. Lehmann’8 dem. bei Brownstown 5.70. P. Ernft 
in ©, Euelid 3.00. Ungenannt daſelbſt 1.00. P. Markworth's 
Sem. am White Greef 8.40. P. Wilder's Gem. in Fryburgh 
10,51. P. Matthias’ Gem. in Preble 6.50. P. Werfelmann’s 
Gem. in Neudettelsau 13.00, A. V. dal. .50. M. MW. daſ. 2.00. 
Durch P. Querl in Toledo von G. M. 2.00. P. Sauer's Gem. 
in Fort Wuyne 78.08. Aus P. Preuß’ Gem. bei Avilla 4.00. 
P. P. Schwan's Gem. in Gleveland 50,34, P. Wambsganß’ 
Sem. in Newburgh 22.30. P. Zollmann’s Gem. in Bear Greef 
11.60. P. Heinze in Elkhart 3.00. Carl Weitenfeldt 1.00. (S. 
8328.38.) — Total: $2219.02. 
Fort Wayne, Ind., den 30, April 1890. 
D. W. Roſcher, Kaſſirer. 


nr 


Eingefommen in Die Kaffe Des Nebrasfa = Diftriets: 


Innere Miffion: Durch P. W. Cholcher von jr. Gemeinde 
87.38. P. M. Leimer, Coll. jr. Gem., 7.00. P. W. Harms, 
März-Coll., 3,00, Balmjonntag=Goll., 6.00, von W. Rahms 
10.00. P. G. Rademacher, Ofter-Goll. fr. Gem., 10.00. P. W. 


P. Zrautmann’s Gem. in Columbus 11.75, E. Stahl- | 


in Mabifonville 10.00. P. Züngel’8 Gem. in Fort Wayne 20.00. 


Brakhage von jr. Gem. 16.22. P. K. Jahn von jr. Gem. bei 
Blum Greef 7.50, P. ©. Weller von Ir. Zions-Gem. 43,76. 
r. W. Hüfemann, Theil der Ofter-Goll,, 5.00, P. P. Schulte 
von fr. Gem. in Martinsburg 4,50, an Weit Greef 1.39. P. J. 
M. Maiſch, März und Ofter-Goll, ir. Gem., 14.00. P. L. Hu: 
ber, Oſter-Coll. jr. Gem., 17.85, von A. Schule 1.00. P. A. 
Leuthäuſer von jr. Mattb.-Gem. 5.00, Pauls-Gem. 3.00, Joh.= 
Gem. 2.75. P. 3. Hilgendorf, Charfr.: und Diter-Goll., 22.62. 
P. A. Bergt jun. von jr. Joh.?Gem. 10.15. P. J. P. Kühnert, 
Oſter-Coll jr. Gem., 9.50. P. M. Adam, desgl., 14.50, Dank: 
opfer v. B. für wiedererl. Geiundheit, 5.00, Selent von A. und 
©. 3.00. P. %. Hoffmann von jr. Sob.-Gem. in Battle Greef 
7.00, Frau Vink .75, Vater Neumerk, Karl Präuner je 1.00, 
Dunfopfer von Frau Nienlai und von P. Hoffmann je 1.00. 
P. 9. Frinde von fr. Gem. 6.89. Hrn. C. Schneider, Coll. der 
Youisville Gem., 8.25. P. Otto v. Genmingen von fr. Gent. 
8.85. P. ©. Jung, Abdm.Coll., 10.81. P. G. J. Burger, 
Abdm.-Coll. jr. Zions-Gem., 5.20, Frau Marg. Otto 2.50. 
P. 9. Dannenfeld, Palmfonntag-Coll. fr. Gem. bei Lawrence, 
8.15. P. 9. Bremer, Oſter-Coll. jr. Sob.:Gem., 18.20. P. Chr. 
Bo, Gründonnerst, -Goll, fr. Gem. bei Deihler, 5.83. P. G. 
Storm, Ofter-Goll., 10.35. P. E. Holm, Coll. jr. Gem., 5.10. 
P. W. Rudolph von jr. St. Pauls-Gem. in St. Bernhard 14.00, 
Hrn. D. Zimmermann, Ofter-Goll. und aus der Abendmahls⸗ 
büchje von P. Bodes Gem., 12,03. P. F. König, Oſter-Coll. fr. 
&em., 14.35. P. Joh. Meyer von jr. Bethlehems-Gem. 11.16, 
P. W. 3 Gans, Balmfonntag:Goll, fr. Gem., 13.00. P. v. 
Bendin von fr. Zob.-Gem. 12.00. P. E. Flach, Coll. jr. Drei= 
einigfeit3-Gen., 11.50, Betri-Gem. 5.60. P. H. Mießler, Coll. 
\r. Filiale auf d. Island, 4.85. P. ©. Meeske, Abdm.-Coll., 
2.78. P. E. Slawitter, desgl., 2.50, von Ungenannt 4.00. 
P. 9. Wind 5.00. P. Th. Möltering von fr. Gen. 6.75. P. ©. 
F. Gruber und Goll. jr. Gem. 10.66. P. F. Düver, Ofter-Coll. 
ir. Zions-Gem. 8.00, jr. Filialgem. 3.45, |8. Predigtplatzes 
1.15. P. 8. Jahn von N. N. 1.50. P. A. Hofius von jr. Gen. 
10.00. (8. 186.28.) 

Negermiffton: P. G. J. Burger von Marg. Otto 2,50. 
N Bo, Epiph.= Coll. ſr. Gem. bei Deſhler, 1.97, (©. 

Negermiffion in New Orleans: P. U. Bergt jr. von 
einigen fe. Confirmanden 2.50. 

Synodalkaſſe: P. W. Harms von fr. Zions-Gem. 13,50. 
P. ©. F. Lübker, Goll. fr. Gem., 5.80. P. J. Hoffmann von 
Hrn. Claus 1,00. P. 9. Feinde von jr. Gem. 7.3. P. E. 
Flach, Goll. jr. Dreieinigfeits-Gem., 10.00. P. S. Meeske von 
ir. Gem. 7.75. (©. $45.39.) 

Wittwen und Waiſen: P. ©. Rademader 5.00. Dank: 
opfer von Frau P. J. Hoffmann 1.00, (©. 86. 00.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. Chr. Bo, Oſter-Coll. 
ir. Gen. bei Deihler, 6.06. P. J. Hoffmann, gel. auf Jak. 
Millers Hochzeit, 2.00. (S. 88.06.) 

Waifenhaus in Addiſon: P. I. Hoffmann, geſ. auf Jak. 
Millers Hochzeit, 2.00. Lehrer L. H. Rullmann von jeinen 
Scultindern 2.65. (S. 84.65.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: P. J. Hoffmann, gef. auf 
Jak. Millers Hochzeit, 2.00. 

Arme Studenten in St. Louis: P. C. H. Beder, gei. 
auf der Hortsmann-Wittrock'ſchen Hochzeit, 4.00, 

Arme Schüler in Ft. Wanne: P. 9. Filcher, Coll. ir. 
Chriſtus-Gem., für Injelmann 7.36, für H. Ohldag 8.00, 

Stud. A. Merting (Springfield): Von Sm. ©. 9. 
Schneider, Dewitt, Nebr., 3.00. P. 9. Frincke, Coll. fr. Gem., 
8.50. (©. 811.50.) 

P. 2. Freſe (Champaign, SU): P. M. Adam 1,00, 

Nothleidende Lutheraner in Dakota: P. G. Jung 
aus dem Klingelbeutel 13,30. P. Joh. Meyer von fr. Pauls- 
Gem. 3.81. P. W. Brafhage von ir. Gem. 26.50. (S. $43.61.) 
Total 8634.82. 

Berichtigung. 

SW „Zutheraner” von 25. Februar lies: Für Taubſtummen⸗ 
Anitalt von P. Kühnerts Gem. $8.00 anftatt „B8.50%. 

Lincoln, 1. Mat 1890. J. & Bahls, Kaſſirer. 


Eingekommen in Die Kaffe Des Südlichen Diſtricts: 
(Seit legter Quittung vom 15. März 1890.) 
Wittwen und Waiſen: Durch P. L. Ernſt, Lincoln, Texas, 
Tanfeolleete bet S. Kieſchnick 2.00, bei Karl Exner 1.80. Durch 
P. P. Klindworth von Hrn. C. Lückemeyer in Wm. Penn, Ter., 
5.00. Durch P. ©. Buchſchacher, Taufeoll. bei E. Jotzlaus, 
Warda, Tex., 2.25. Durch P. 3. Kaſpar, Conferenz-Coͤll. in 
— Tex., 12.00, Dankopfer von J. F. ©. 5.00, (S. 
28.05. 


Negermiſſion: Von C. E. in Warda, Ter., 5.00. Durch | 

4 G. Sn von Hm. A. Dube, Fedor, Tex, 1.00. (©. 
6.00, 

Judenmiſſion: Dur P. G. Birkmann von Hrn. P. Urben, 
Fedor, Tex., 1.00, 

Innere Miſſion: Durch P. G. Birkmann von Hrn. P. 
Urban, Fedor, Tex., 1.00. Durch Hrn. A. F. Leonhardt, Epiph.⸗ 
Feſteoll. der Zions Gent. in New Orleans, 9.65. Durch P. A. 
Donner, Beitrag in Honey Grove, Tex., 10.00, Coll. in Denniſon, 
Ter., 2.30, Potlsboro, Ter., 1.00. Durch P. A. E. Michel, Coll. 
in Quiney, Fla., 1.80. Durch P. I. F. W. Reinhardt, Coll, in 
Tampa, Rla., 2.20, Martin 2.09, Mannville 2.38, Starke 2.60, 
Durch P. G. Buchfchacher von Karl Teinert, Ward, Tex, 1.00, 
Durch P. P. N. Fedderjen, Beitrag in Shreseport, La., 35.00. 
Durch P. 3. Kaſpar, Cypress Top, Tex., Abendm.-Eoll, in ſ. 
Gemeinden, 10.00. (S. 881.02.) 

Nothleidende Glaubensbrüder in White Lake, 
Da: Durch P. P. Klindworth von Hrn. C. Lückemeyer, Wm. 
Denn, Tex., 5.00. 

Synodalkaſſe: Durch P. G. Birkmann Fedor, Tex., Horb: 
zeiteoll.bei K. Welde, 3.50, Taufeoll. bei Ch. Jacob 2.25, Durch 
P. Klindworth, Coll. jr. Gem. in Win. ‘Penn, Tex., 5.00. Durch 
P. 6, Birfmann, Coll. fr. Gem. in Fedor, Tex. 10.90. Durch 
R J. m Gel. fr. Gem, in Cypress Top, Tex., 3.00. (©. 

24.65. 

Waiſenhaus in New Orleans: Durch P. %. Barthel 
von fr. Gem. in Houſton, Tex., 8.20. Durch Hrn. U. J. Roh 
vom Zmweigverein in Mobile, Ala., 10.00, Dankopfer von Lehrer 
ED. 8.2.50. (©. $20.70.) 

Taubftumme in Norris, Mid: Durch P. ©. Buch: 
irhacher, Taufeoll. bei 9. Stephan 2.00, bei A. Bernſtein 3,00, 
von den Schülern Der Lehrer E. D. Keyl und H. L. Hüttmann 
2.75, Dankopfer von Lehrer E. D. 8. 2.50. (S. $10.25.) 

Stud, T. Zoch (Springfield): Dur P. G. Buchſchacher, 
Warda, Tex, Taufeoll. bei E. Gloyner 1.10, von N. N. .50. 
(S. 81.60. 

Stud. E. Wilder (Springfield): Durch Hrn. W. Wunder: 
lich, Abendm.-Coll. der Gem. in Klein, Tex., 12.10, Total: 
5190.37. 

New Orleans, 15. April 1890, 


J. F. Geyer, Kaſſirer. 
38 St. Andrew Str. 


- 


Eingefommen in die Kafje des Weftlihen Diftricts: 


Synodalkaſſe: P. Mayers Gemeinde in New Wells $7.25. 
P. Gümmers Gem. bei Longtown 8.00. P. Wangerins Gem. 
in St, Louis durch Hrn. Umbach 41.25. Durch P. Meyer von 
ir. Gem. in Samestown 2.80, in Pleafant Grove 3.60. P. Ober: 
meyers Gem. in St. Louis durch Hrn. König 20.00. (S. 882.90.) 

PVrogymnalium in Gonceordia: P. Janzows Gem. in 
St. Louis durch Hrn. Bolz 33.94. 

Neubau in Concordia: P. Pfaffes Gem, in Pilot Knob 
und Icon Mountain, 2. Sög., 20.00. Durch P. Meyer von ©. 
Sperber in California 1.00, von BrSpesber in Jumiostaiun 1.00, | 
von jr. Gem. in Jamestown, 1. Shlg., 15.50. Dur P. Sehr: 
mann von Fr. Schriefer in Vandaliu 5:00. P. Jauzows Gen. 
in St. Louis durch Hrn. Bolz, 3. Zbfg., 106.00, P. Roblfings 
Gem, in Alma, 2. Sdg., 56,00. (©. #204.50.) 

Innere Miffion des Diftriets: P. J. 9. Ehlers in 
Norhorne 1.00, von Frau 9. Poos 1,00. P. Wangerind Gem.’ 
in St, Louis durch Hrn. Umbach 3.53. Dur Prof. Schöde 
von N. N. in Corder 5.00. (5. 810.58. 

Negermiffion: Frau Schüttenberg in P. Wangerins Gem. 
in St. Louis .50. Durch P. Rohlfing in Alma von N. N. 1.00 
und von N. N. 1.00. (5. 82,50.) 

Engliſche Miffion: Durch Kaſſirer Spilman 2,00. 

Pilgerhaus in New Vork: P. Janzows Gem. In St. 
Louis durch Hrn. Bolz 4.00. 

Unterftüßungsfajie: Durch P. Wangerin in St. Louis 
vom Fa 10.00. St. Louiſer Xehrereonferenz 8.50. (©. 
$18.50. 

Arme Studenten in St. Louis: Durch Kaffirer Vogt 
vom Zünglingsverein in Weft Ely 8.18. 

Arme Studenten in Springfield: Durch P. Jehn in 
Kanſas City für Wolter vom Zünglingsverein 10.00, vom Ge- 
fangverein 7.50 und von U. B. 5.00. (5. 822.50.) 

Arme Schüler in Concordia: Durch P. Mayer in New 
Wells, Coll. a. d. Hochz. Hoffmann: Mirln f. H. Lorenz, 5.00, 
desgl. Coll. bei Härtlings Confirmation 1.35. Durch Kaſſirer 
Vogt vom Jünglingsverein in Weſt Ely 10.00. (S. $16.35.) 

eutſche Freikirche: Dur P. Janzow in St. Louis von 
Ww. Kuhlmann für P. Lenks Gem, 1.00. 

P. Birfners Miſſionsſchule: P. Hanſers Gem. in St. 
Louis durch Hrn. Brauer 5.00, 

P. Bertram auf New Zealand: Dur P. Rohffing in 
Alma von H. Dieckhoff 5.00. 

Frau P. Goodman: Dur Kaſſirer Spilman 23.50. 

Orgelin Adpifon: Durd) Lehrer Madenfen, coll. bei Xehrer 
Günthers Geburtstagsfeier, 6.15. 

St. Louis, 13. Mat 1890, 9. 9. Meyer, Kuffirer. 
2314 N. 14th Str, 


— 


Eingekommen in die Kaffe des Wisconſiu-Diſtricts: 


Emigrantenmiffion in New Vork: P. Th. Wich— 
manns Gem. 89.22. Durch P. Ofterbus von O. Grunewald 
2.00. (S. 811. 22.) 

Emigrantenmiſſion in Baltimore: P. Th, Wich- 
manns Gem. $5.00, 5 

Sächſiſche Freikirche: Durch P. Ofterhus von DO, Grune— 
wald $2.00. 

Arme Schüler in Addiſon: W., Sheboygan, $10.00. 
Konfirmationscoll. in Sigel 6.00. Durch P. H. iR. Lehmann, 

ef. bei der Hochzeit Köpſel-Kemp, 5.74. Durch P. Oſterhus von 
5 Grunewald 2.00. (5. 823.74.) 

Arme Studentenin Springfield: P. G. 4. Feuftels 
Gem. 817.00. Dur P. Ofterhus von O. Grunewalt 2.00. 
Dur P. H. Reftin, gef. auf der Hochzeit von ©. Mörfe, 9.00. 
(S. 828,00.) 

Heidenmiſſion: P. B. Sievers’ Confirmand. 86.00. Von 
einem Ungenannten 2.00. (S. 88. 00.) 


16.6. Hähnel, Batavia u. Cascade, 16.00, Dir. Löber, Schul— 


: alantalie in Springfield: P. F. Leyhes Schulkinder 
2.00. 

P. Bertram auf New Zealand: P. Th. Wichmannd 
Sem. 510.00. 

P. Markworths ftudirende Söhne: Gonfirmatious: 
coll. in Grant 86.00. 

Sem. in Merrill: P. Th. Wichmanns Gem. 812,86. 
P. P. Plaß' Gem. 3.00. (S. 815.86.) 

Nothleidende Slaubensbrüderin Dakota: P. J.G. 
Srubers Gem. inT. Maine $3.91. 

Judenmiſſion: Von einem Ungenannten 82,00, 

Schutfujje: PP L. G. Dorpats Gem, Wiljen, $4.75. 
P. €. Roller Gen. in Amherſt 1.00, in Stevens Point 1.00, 
P. 3. Karrers Gem. 8.00. P. 9. Stute 1.00. P. P. ‘Maß’ 
Gem. 3,00. P. 9. Rathjens Gem, 2.25. (S. $21,.00.) 
en men-Anftalt in Norris: PX. Schüg’ Gem. 

‚30, 

Arme Studenten in St, Louis: P. A. Rohrlads Gem. 
810.00, Dur P. Oſterhus von O. Grunewald 2.00. (S. 
812,00.) 

Unterſtützungskaſſe: Mutter Seider, Cascade, $1.00. 
Bon ten PP.: C. Jobſt 1.00, H. Reſtin .90, ©. Löber 4.00, 
J. Straien 5.00, ©. Barth £.00, F. Bräuer 3.00, F. Leyhe 5.00, 
I. Kollmorgen 3.55, ©. Prager 1.00. Bon W. Krug in Reeds— 
burgh 1.00. Frau Ch. Wille, Freiltadt, 2.00. Wittwe Treichel 
5.00. P. M. J. F. Albrecht Gen. 5.40, P. Dfterhus’ Gem. 
5.00. O. Grunewald 4.00. (8. $50.85.) 

Synodalkaſſe: Bon den Gemeinden der PP.: J Herzer, 
Plymouth, 811.25, J. Schütte 20.00, E. Roller, Amherſt 1.85, 
Stevens Point 9.40, G. Löber 21.43, B. Sievers 38.00, ©. 
Küchle 28.00, Fr. Seller 9,86, J. Schlerf 17.43, 3. Strafen 
16.00, 3. Fuhrmann, Glintonville 11.50, Tomnline 2,26, 3. M. 
Hieber, Sheboygan Falls, 9.20, E. A. Grothe 5.83, F. 2. Karth 
14.07, H. Erck 23.28, H. Sprengeler 64.60, J. L. Oſterhus 
16,00, C. Strafen 34.25, G. Prager 5.13, W. Hudtloff, Martini 
und Belle Plaine 3.51, R. Jank, Bear Creek 2.88, Union 1.64, 
Manawa 1.74, G. A. Zeuftel, Bloomfield 9.20, Wolf River 2,30, 
5%. Leyhe, untere mm. 8.14, obere 10.30, F. Weſemann 14,35, 
H. Röhrs 4.02, 2. Schitg, Galedonia, 10.00, &. Baumann 5.70, | 


geld, 10.00. (5. 8458.62.) 

Innere Miffion des Diftriets: P. 9. Reftin .50, deſſe 
Gem. in Aſhland 8.60. Frau Minna Damköhler 3.00. 3.6. 
Koch 10,00. Frl. Deftreich, Milw., 1.00, Bon den Gemm. der 
VP.: C. %. Schwan, Yella, 10.85, 6, A. Bretſcher, Wauſau, 
13.00, 9. Dait, St. Joh., Memill, 11.50, %. Schütte 30.50, 
©. Löber 12.34, J. Herzer 15.50, 2. ©. Dorpat 10,00, F. Keller 
15.51, 3. Strafen 15.00, Ledebur, Dreieinigk. 5.66, St. Joh. 
4.23, 9. Stute, Ahnapee, 2.50, W. Weber, New London, 5.25, 
6. F. Ebert, Berlin 12.07, Auroraville .60, H. Erck 27.19, Ph. 
Wambsganß 18.20, 6, Seuel, Vortage 18,25, Lewiſton 1.85, F. 
Bräuer 9.25, F. Wolbrecht 82. 18, F. Leyhe, Sigel, 1.20, Hanſen 
1.13, Grant 4.17, ©. Barth 4.15, Filial 1.85, H. Kollmorgen, 


Grant, 4.05, Ih. Wichmann 15.70, P. Plaß 2.00, ©. Gruber, | 


T. Maine 3.00, E. Hübner 7.60, W. Hudtloff, Joh., Belle 
Plaine 2.78, St. Paul, Richmond 2.28, 5. Rathjen 5.00, Tb, 
Nickel 10.00, H. W. Leßmann 4.47, X. Luebkemann, Imm. 1.00, 
F. Weſemann 10.82, Cedarburg 5.65, 8. Schü 12.00, J. Diehl 
6.53, B. Sievers 24.25, J. 2. Ofterhug 5.00, ©. Baumann 6.65. 
Bon Frau Gharlotte Wille, Freiltadt, 1.00, Fried. Dobberphul 
1.00. Frl 6. Denerfe 5.00. O. Grunewald 2.00, Ungen. 
2.00. (5. 448.82.) 

Negermiliion: Durh P. E. Roller von N. M. 1.75. P. 
A. Robrlads Gem. 6:70 P. J. Strnfens Gem. 7.00. Schul- 
finder der 4. Klaſſe, Sheboygan, 4.00. Frau J. Priglaff 5.00, 
P. % Schü’ Gem. 3.70. Durch P. Ofterhus von D. Grune- 
wald 2.00. Ungen, 2.00. (5. 332.15.) 

Arme Schüler in Milwaufee: Frauenv. d. Steyhans- 
Gem. $16..00. P. U. RNohrlacks Gem. 8.00. P. J. Bittners 
Sem. 6.83. Hochzeitscoll. bet Aug. Yucht, Yavalle, 12.66. P. 
W. Hubtloff 2,00. P. F. Keller Konfirmanden 4.05. Durch 
P. Oſterhus von O. Grunewald 2.00, defien Gem. 3.00. (S. 
854.54) 

Waifenhaus in Wittenberg: P. C. ©. Hähnel Schul- 
finder, Cascade, 81.50. Emilie Penn, Milw., 1.00. N. N., 
Meersburg, 1.00, W. Krug dajelbit 1.00. Chriſtenlehreollekte in 
Oſhkoſh 8.97, F. Jahnke daſelbſt ‚75. P. C. Seuels Confirm. 
7.70. Gem. P. Pb. Wambsganß' 10.80. Imm. Gem., Milw., 
38,00, Gh. Wtz., Freiſtadt, 2.00. Durch P. H. M, Lehmann, 
Hochzeitsenll. von Köpſel und Stemp, 5.00. Durch P. H. Reftin, 
Hochzeitseoll. von ©. Sehn, 5,00. (5, 881.77.) 

Milwanfee, 30, April 1890. &. Eißfeldt, Kaſſirer. 


erhalten: durch die Hausmutter von N. N. 2 Comf. 1 Betttuch, 
2 Unterzieher, 6 Handtücher, 1P. Handſch., 12 getr. Kleidungsſt. 
P. Hillers Gem.: H. Müller 1 Sad Rüben, 6 Hühner. St. Pau— 
lus Sem. dahier: N. N. 1P. Schube; Fr. Rugenitein 1 Knaben⸗ 
anzug (getr.), 2P. Stiefel, 2 Kleidchen, 3 Unterröcke, 6 P. Ho— 
fen, 1 Leibchen, IB. Handſch., 2 P. Strümpfe. Frauenverein 
dri. Gem.: 2 Knaben-Waiſts, 1 Heid, IB. Strümpfe, 6 Bup- 
penanzüge. Dreteinigfeit3-Ben.: J. Poggemeier 5 BP. Schuhe. 
Frauenverein: Glasgeſchirxr, Brodſchneidemaſchine, Blechgeſchirr, 
1 Sojentr., 5 Bonnets. Jungfr. Ver.: 13 Becher, 5 Scheeren, 
5 SHäfelnadeln, 4 Puppenkl. Bon Einzelnen: Frau G. Ofter: 
meyer 298. Flannel, 3 Yd. Drilling, 2 Comf. Frau C. Dame 
meier 1 Han. Nod, 1 weißer Rock. K. Kölling 1 Knabenanz. 
Frau M. Biel Packet getr. Kleider. Frau M. Mayer eingeruhm- 
tes Bild. Frau Syerup: 1 Hoſenwaiſt, getr.; Ar. Paſtor: 1Hoſe, 
1 Hut; Frau Biel: 4 Mäntel, 3 woll, leider, 12 Waſchkl., 3 
Schürzen, 6 St. getr. Unterz., 25 Gt8. für Anna Meyer, 3 Hüte, 
Frauenverein der Gem. Hrn. P. Kaiſers: 2 Gomforts, 4 Bett: 
tücher, 2 Kiſſenbez., IB. Strümpfe. Vom La Vorte Nähverein: 
5P. Strümpfe, 3 P. Holen, 5B. Unterzieher, 3 fi. Waiſts, 12 
Kiffenbez., 5 Hemden, 5 Betttücher, 5 Unterwailts, 2 fl. Röcke, 
10 Schürzen, 2 woll. Kleider, 2 Kragen, 1 Dz. Tajchentücher, 
Packet Nülfe und Candy, Frauenverein in Hrn. P. P. Schwans 
Gem.: 5%, Strümpfe, 1 Comfort, 1 Quilt, 3 P. Unterzieher, 
3 Knabenwaiſts, 4 P. Hanpichube, 5 Skirts, 5 Kleidchen, 5 


Schürzen, ein Stüd Galico und Klannel, Bon den Rindern der 


DB. Volenz, L. Biden, 9. $ 
3. Haker, 2. Nienhüſer, B. 
M. Schwan, F. Defterme 
B. Wollermann: 7 Schürze 
für Mina und Sohny 1 wol 
2 Kragen, 1 Reid, 2 P. He 
und Harmonium. Bon J— 
herſt, O.: 1Comf, 3], © 
Schumms Gem.: 11 Kiffer 
in Ft. Wayne: 1 Comf., 1 
chen, 2 Strang Wolle, 15 
168, Schürzenſtoff, 4 Tufı 
©. Meyer aus P. Markivr 
Henkel von M. Wanner: 


“ Schuhe und Zeug für lei 


P. Kaiſers Gem.,. Chrtitt 
5.25. Prof. Simon 1.00. 
5.00. Lehrer Gonzelman: 
4.31. P. Hillers Gem. . 
A. Backhaus 2.00, aus L 
büchſe 3.00. Durch Hrn 
Gundlach, 1.00. Hrn. E 
P. Werfelmann, Brazil, K 
laß der ſel. Wittwe Str 
Frau M. Paul dahier 5.01 
Müllers 9,55. Wittwe 
Frau Trimpe jen., und £ 
Sch. Schure 2.00. N. 
Frl. El. Lothmann und $ 
6 Betttücher, 10 Kiſſenbe 
meier, P. Seuels Gem., : 
Indianapolis, 8. Mai 


Für arme 
erhielt der Unterzeichnet 
Durch P. Grafelmann, i 
für O. Kitzmann $5.00. 
Durch P. Dörffler von ei 
Non F. Klipp 2.00, T 
Winkie-Remus, 6.25. 
Durch P. Deckmann vo 
von ſr. Gem. 7.00. Du 
Joh.-Gem., 12.85. Di 
Sharfreitagseoll. jr. Ge 
ir. Gen, 4.50. Durch 
St. Paulus Gem. 4.05. 
St. Paulus-Gem. 1.46 
Gem. 12.75. Durch P. 
von H. Stüme 2.00, 
Sumner 11.05. Durd 
Dornſeif, Abendmahlse 
von jr. Gem. in Hubbaı 
P. A. Ehlers, Oftercoll 
Dünger, Abendmahlset 
P. Anforge von fr. Ga 
zeitseoll., 3.00, Durd 
3.38, Gem. bei Dayto 
Zions-Gem. 3.00. Di 
Ins, 2 Abendmahlscoll. 
P. Schüßler, Col. fr. 
Oftereotl. fr. Gen., 9 
von H. Mohding 2.00, 
6.00. Durch P. Budac 
und Qungfrauenverein 
Verein 7.85. 

Lowden, Jowa, 1.9. 


Für arme Studente. 
Dank: von Sn. %. | 
durch Hrn. P. Straf 
durch Hrn. P. Ph. S 
H.); durch Sen. P. 6 


Zür Stub. &. mau) 
meinde in Salem, Mi 
für Stud. Klauſing I 
Wittwe Werner. 

Für die neue Se 
Hrn. Dir. Krauß „on 

Addiſon, SL, 13. 


Durd Hrn. Jacob, 
889.63 zu unfrer Unl 
berzlichitem Dank | 

— 

Bon Herrn Nrofei 
des Herrn Konſuls & 
Codex Sinaiticus J 
für Die hiefige Elle; 
hierdurch mit herzlich 

Fort Wayne, Ind 
— — 5 

Ven 
Rev L. Achenbach: 
j 

Statt, wie bisher: 
Rev. Friedrich W. 
Rev. G. Voit, Wor 
E. H. Rolf, 36 Her 


F. W. Kleinschmi 
L. Maurer, 12 a 


H. Waltke, 1525 
J. C. Zinck, 14 N 


Entered at 


Näahſchule in Hrn. P. Zorns Gem.: ein Padet, und zwar: 


{ 


anıer dx 


B. Polenz, 8. Biker, 9. Kocklämmer, E. Melcher, M. Krufe, . 
F. Haker, 2, Nienhüfer, B. Lamp, P. Kugelin, GI. Huttendorf, 
M. Schwan, F. Deltermeyer, F. Feth, E Zorn, E. Würz, 
B. Wollermann: 7 Schürzen, 1 Kleid, 1 Kragen, 1 woll. Mütze; 
für Mina und Johny I woll. Rod, 1 Schürze, 1 PB. Strümpfe, 
2 ragen, 1 leid, 2P. Hofen, 1 woll. Müge, 1 Unterrod, Uhr 
und Harmonium. Vom Frauenverein der Gem. zu North Am: 


Leyhes Schulkinder 
P, Th. Wichmanns | 
re: Gonfirmationg: 


inns Gem. 812,86, 


Dakota: P. J. G. 


ten 82.00. 

n., Wilſon, $4.75. 
Stevens Point 1.00. 
1,00. P. P. Map’ 
(©. $21.00.) 

P. L. Schü’ Gem. 


». A. Rohrlacks Gem. 
unewald 2.00. (S 


ver, Cascade, 81.OO. 
„20, ©. vLober 4.00, 
:3,00, F. Leyhe 5.00, 
nW. Strug in Reeds⸗ 
00. Wittiwe Treichel 

P. Oſterhus' Gem. 


der PP.: J Herzer, 
Roller, Amherſt 1.85, 
. Sievers 38.00, ©. 
f 17.48, %. Strafen 
owonline 2,26, J. M. 
the 5,83, 5. L. Karth 
.60, J. L. Oſterhus 
W. Hudtloff, Martini 
ꝛek 2,33, Union 1.64, 
‚20, Wolf River 2.30, 
F. Weſemann 14.35, 
0, &. Baumann 5.70, 
‚ Dir. Löber, Schul⸗ 


2. H. Neitin „50, deſſen 
mkoͤhler 3.00. J. C. 

Von den Gemm. der 
. Bretſcher, Wauſau, 
0, J. Schütte 30.50, 
orpat 10.00, F. Seller 
inigk. 5.66, St. Job. 
r, New London, 5.25, 
), 9. Grit 27.19, Bo. 
‚25, Lewiſton 1.85, F. 
', Sigel, 1,20, Hanſen 
1.85, 9. Kollmorgen, 
Maß 4.00, G. Gruber, 
Hudtloff, Joh., Belle 
H. Rathjen 5.00, Th. 
»bfemann, Imm. 1.00, 
5chüg 12.00, J. Diehl 
00, 6, Baumann 6.65. 
0, Fried. Dobberphul 
newald 2.00. Ungen. 


von N. N. 1.75. P. 
3 Sem. 7.00. Schul: 
Frau J. Priglaff 5.00. 
terbus von DO. Grune: 


— d. Stephans⸗ 
8.00. P. J. Bittners 
)t, Lavalle, 12.66. P. 
trmanden 4.05. Durch 
eſſen Gem. 3,00. (©. 


.C. G. Hähnelg Schul: 
Milw., 1.00. N. N., 

Chriſtenlehreollekte in 
P. C. Seuels Confirm. 


. Imm. Gem., Milw., 


sh P. H. W. Leßmann, 
). Durch P. H. Reſtin, 
381.77.) 

Eißfeldt, Kaffırer. 


berit, O.: 1 Comf., 3 P. Strümpfe, 
in Ft. Wayne: 1 Gomf., 1 Mädchenmantel, getr., 2 getr. Kleid— 


ı Bünger, Abendmahlscoll. fr. Chriftus-Genm., 10.00. 


Frauenverein von Hrn. P, 
Durch Hrn, P. Groß 


Schumms Gem.: 11 Kifjfenbez., 6 Handt. 


hen, 2 Strang Wolle, 1 Stüd Muslin, 1S. weißes Kleiderzeug, 
1©. Schürzenftoff, 4 Tafcbent., 1 Kappe, 1 Puppe. Von Frau 
©. Meyer aus P. Markworths Gem. 1 Quilt. Dur Hrn. P. 
Henkel von M. Wanner: 2 P. Schuhe, F. Boſſe 1P. getr | 
Schuhe und Zeug für Kleidchen, N. N. getragenen Mantel. Von 

P. Kaiſers Gem.,.Chriftbaumeollecte, $8.92. P. Hiller, do. . 
5.25, Prof. Simon 1.00. Frauenverein von P. Sauers Gem. 
5.00. Lehrer Gonzelmanns Schüler 2.50. P. Kuifers Gem, 
4,31. P. Hillers Gem. Herftellung eines Nauchhaufes. Bon 
U. Badhaus 2.00, aus Louis, Paul und Otto Dröges Spar: 
büchſe 3.00. Durch Hru. Lehrer Schulz, Danfopfer der Frau 
Gundlach, 1.00. Hrn. P. Wambsganß' Genf. Gentkaffe 2.00, ' 
P. Werfelmann, Brazil, Kindergottesdienitenll, 9.50. Vom Nach— 
laß der ſel. Wittwe Strohbeck durch Hrn. P. Schäfer 25.00, 
Frau M. Paul dahier 5.00. Oſtercoll. der Gem. Hrn. P. F. W. 
Müllers 9.55. Wittwe Rupprecht, P. Lehmanns Gem., .50, | 
Frau Trimpe ſen., und Hr. Rotert, P. Schäfers Gem., je 1.00, 
Joh. Schure 2.00. MN. für Haarſchneidekaſſe 1.00. Don 
Frl. EL, Lotbmann und Frau H. Voth aus Cleveland 2 Quilts, 
6 Betttücher, 10 Kiſſenbez.,, 4 Handtücher. Bon Joh. Pogge— 
meier, B. Seuels Gem., + P. Kinderſchuhe. 

Indianapolis, 8. Mai 1890. P. Seuel. 


Für arme Studirende aus Jowa 
erhielt der Unterzeichnete vom 7. Januar dieſes Jahres an: 
Durch P. Grafelmann, im Slingelbeutel jr. Gemeinde gefunden, 
für O. Kitzmann 85.00. Durch P. Steege für 9. Brandt 15.00, J. 
Dur P. Dörffler von etl. Gliedern iv. Gem. für 9. Brandt (9). 
Ron F. Klipp 2,00. Durch P. Budach, gei. auf der Hochzeit 
Winkie-Remus, 6.25. Durch P. Wehking von fr. Gem. 16,50. | 
Durch P. Deckmann von jr. Gem. 3.00. Durch P. Diederich 
von fr. Gem, 7.00. Durch P. %. Ehlers, Konfirmationseoll, fr, 
Joh.-⸗Gem., 12,85. Durch P. — für H. Brandt 15.00 und 
Eharfreitagscoll. fr. Gem. 4.35. uch P. Jacobs, Oſtereoll. 
ir. Gem., 4. 50. Durch P. Meyer von fr. Joh.Gem. 9.90, ir. 
St. Paulus-Gem. 4.05. Won meiner Dreieinigfeit3-Gem. 12.93, 
St. Baulus:Gem. 1.46. Durch P. Grafelmann von fr. Joh. 
Gem. 12.75. Dur P. Brandt von ir. Gem, bei Clarinda 7,81, 
von H. Stüwe 2.00. Dur P. Händſchke von fr. Gem. bei 
Sumner 11.05. Durch P. Buſſe von fr. Gem. 5.85. Durch P. 
Dornjeif, Abendmahlscoll. fr. Gem., 11.50. Durch P. Haar 
von fr. Gem. in Hubbard, Theil ihrer Oſtereoll., 3.00. Durch 
P. a. Ehlers, Oftereoll. jr. Gem. bei Gray, 11,35. a P. 

urch 
P. Anſorge von fr. Gem. 18.00. Durch P. Schug, eine Hod: 
zeitöenlf., 3.00, Durch P. Ahner von ft. Gem. in Dawſon Tip. 
8.33, Gem. bei Dayton 6.00. Durch P. C. Schmidt von fr. 
Zions-Gem. 3.00. Durch P. Wolfram von der Gem. in Water: 
100, 2 Abendmahlseoll., 7.25, Gem. in Fairbank 7.50. Dur ı 
P. Schüßler, Soll. jr. Zions-Gem., 3.21. Durch P. Nuoffer, 
Dftereell. jr. Gem., 9.10. Durch P. Dörffler für 9. Brandt 
von H. Mohding 2.00, H. Bolte 5.00, D. Honsbrud 2.00, N. 9, 
6,00. Durch P. Budach, Coll. am Stiftungsfeit de3 Jünglingg: 
und Sungfrauenvereind, 5.00, und nochmals von Deniellen 
Verein 7.85. 

Lowden, Jowa, I. Mat 1890, 

% 9. Brammer, Kaifirer, 


nr 


Für arme Studenten erhielt ber Unterzeichnete mit Herzlichen 
Dank: von Hrn. J. F. Dittmer, Jefferſon Co., Mo., 85.00; 
durch Hrn. P. Strafen, Watertown, Wis, von N, N. 2.00; 
durch Hrn. P. Ph. Schmidt, Seymour, And., 10.00 (f. Student! 
H.); durch Sen. P. Grörich 12.50 (für Student — 

. Bieper. 


Für Stud. U. Mirller erhalten Durch P. Albrecht von deſſen Ge 
meine in Salem, Mo., $17.90; durch Hrn. P. X. v. Schlichten 
für Stud. Klauſing 17.00 vom Frauenverein fr. Gem., 1.00 von 
Wittwe Werner. ©. 


nn 


Für die neue Seminarorgel erhielt ich jeit Januar Dur 


ndinnapolis 
N. 2 Comf., 1 Betttuch, 
b., 12 getr. Kleidungsſt. 
en, 6 Hühner. St. Pau⸗ 
r. Rugenitein 1 Knaben— 
3 Unterröde, 6 ®. Ho— 
trümpfe. Frauenverein 
1P. Strümpfe, 6 Pup- 
oggemeier 5P. Schuhe. 
emaſchine, Blechgeſchirr, 
13 Becher, 5 Scheeren, 
zelnen: Frau E. Ofter: 
Comf. Frau C. Dam— 
. Kölling 1 Knabenanz. 
u M. Mayer eingerahm= 
zetr.; Fr. Paſtor: 1 Hofe, 
Kleider, 12 Waſchkl., 3 
uͤr Anna Meyer, 3 Hüte, 
8: 2 Comforts, 4 Bett: 
om Pa Borte Nähverein: 


erziehen, IH. Waifts, 12 | 


Litterwaifts, 2 fl. Roͤcke, 


a, 1Dz. Tafıhentücer, | 
in Sn, P. P. Schwan | 


Quilt, 3 P. Unterzieber, 


Stirts, 5 Kleidchen, | 


el. Bon den Kindern ber 
ein Packet, und zwar: 


Hrn. Dir. Krauß „vom Lehrerchor in Milmaufee, Wis.,“ $66.50, 
Addiſon, Ill. 13. Mai 1890. 9. Bartling. 


Durch Hrn. Jacob Neu in Springfield, Ill., Die Summe von 
$89.63 zu unſrer Unterftügung erhalten zu haben, beicheinigt mit 
herzlichitem Dant 2. Freſe, Paſtor, u, Familie, . 


Von Herrn Brofefiorv Gregory in veipgia durch Vermittlung 
des Herrn Konfuls H. W. Diederich ein Exemplar ‚„‚Bibliorum 
Codex Sinaiticus Petropolitänus ed. Coust. Tischendorf“ 
für die biefige College-Bibliothek erhalten zu Haben, bejcheinigt 
bierdurdy mit herzlichem Dante ; 
: Fort Wayne, Ind., 7. Mai 1890. Auguſt Crull. 


Veränderte Adreſſen: 


Rev L. Achenbach, 
1625 6th Str. North, Minneapolis, Minn. J 

Statt, wie bisher: Rev F. W. Mueller, von jeßt an: 

Rev. Friedrich W. Mueller, Lanesville, Harrison Co., Ind, 

Rev. G. Voit, Worden, Madison Co. II. 

E. IH. Rolf, 36 Hendricks Str., Fort Wayne, Ind. 

F. W. Kleinschmit, 18 6th Str., Fond du Lac, Wis, 

L. Maurer, 12 33d Str., Detroit, Mich. 

H. Waltke, 1525 Destrehan Str., St. Louis, Mo. 

J. C. Zinck, 14 N. Main Str., Janesville, Wis. 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., 
as second-class matter. 


Wort und Euler, 
num umd Mauer, 


Asa ich ſahe einen Engel 
EP fliegen mitten durch den Himmel, 17 ; 
J der hatte ein ewig Evangelium 6 
SA zu verkündigen denen, dieauf 
Erden fitzen und wohnen, und | 
allen Heiden und @efchlechtern, |) 
14 und Sprachen, und Völkern. | 
3 _ Und fprachmit großer Stimme: 
Fürchtet Goft, und gebet ihm die 
4 Ehre, denn die Zeit feines 
Gerichts ifi kommen, und betet 
B an den,der gemacht hat Bimmel 
4 und Erde, und Hleer,und die 
J Waſſerbrunnen. 
een Offenb.Soh.t4,67. _ 


Herausgegeben von der Deutſchen Evangeli, 


Nedigirt von Dem Lehrer-Co 


46. Jahrgang. 


St. Sonis 


Noch ein geheimer Farmer- Orden. 


Im Sahre 1885—86 hielten zu Port Huron in | 


Midigan drei Männer häufige Zufammenkünfte. 


“ Einer von ihnen war ein alter Herr Namens F. ®. 
Vertican, der früher Presbyterianerprediger gewejen : 


war, als folder zulegt in Tyre, Sanilac Co., geftan- 
den, nun aber das Baftoriren aufgegeben hatte und 
darauf bedacht war, fich anderweitig zu beſchäftigen. 
Der Andere, der bis Anfang vorigen Jahres im 
Dienſt einer Eifenbahngejelichaft ftand, ſchrieb ſich 
HR. Wadsworth, und feine Freunde Fannten ihn 
als einen Mann, der viel Geld braudt. Der Dritte, 
der Jüngſte von den Dreien, führte den deutjchen 
Namen %. H. Kraufe, war ſchon mandes und man- 
herlei gewejen und gab eine deutjche Zeitung, den 
„Herold“, heraus. Eins aber war feiner von ben 
Dreien, nämlid Farmer. Wenn die drei Genojjen 
bei ihren Zuſammenkünften, die vorwiegend in Krau- 
ſe's Wohnung ftattfanden, die Herausgabe einer 
Sammlung Predigten von „Rev.” Bertican betrie- 
ben hätten, fo hätte man ſich wohl fragen mögen, 
was der Eifenbahnbeamte dabei zu verrichten habe. 
Oder wenn es fih um Gründung einer Gemeinde ge- 
handelt hätte, jo hätte die Mitwirkung des Zeitungs: 
mannes, der nicht gerade ein Kirhenmann ift, jehr 
auffallen mütjen. 


angeftrebt hätte, jo hätte wieder der Er-Baftor feh- 
len bürfen, der weder viel Geld, nod viel Einfluß, 
noch viel Kenntniffe im Eifenbahnmwejen beifteuern 
fonnte. ber nichts von alledem war es, worüber 
die Drei die Köpfe zufammenftedten, ſondern, was fie 
gemeinfam aushedten, war — die Gründung eines 
neuen Farmer-Ordens. Es wurde eine Conftitution 
und ein Ritual für den neuen Geheimbund ausge: 
arbeitet, wobei man ſchon vorhandene ähnliche Arbei- 
ten zu Grunde legte. Dann vertheilte man die 
Aemter, madte Bertican zum Präfidenten, Wads— 
worth zum Secretär, Kraufe zum Kaſſirer, ſetzte bie 


Gehälter feft, und num fonnte man anfangen, das. 
Reich zu bauen, aus welchem die Steuern erhoben 


werden mußten, wenn es Gehälter geben follte. Bald 
war hin und her die Agitation im Gange, wurden 
die Werbetrommeln für den neuen Orden gerührt. 


Ober wenn man bie Bildung einer , 
Geſellſchaft zum Bau einer Shmalfpurigen Eifenbahn | 


Der Zug nad 2 
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Meer,und die F 


hauen. a 
gegeben von der Deutfhen Evangelifd = Putherif—hen Synode von Miſſouri, Ohio u. a. Staaten. 


Redigirt von dem Lehrer-Collegium des theologijhen Seminars in St. Louis. 


=S CS B: 


Sf. Fouis, Mo., den 3. Juni 1890. 


imer Farmer: Orden. Der Zug nad) Vereinsgründungen liegt ja heutzutage | Ausgabe ftimmt; fie ift aber im Hauptquartier des 
in der Luft. Man benugt die vorhandene Unzu: | Ordens hergeftellt, „gedruckt in der Port Huron 
-86 hielten zu Port Huron in | friedenheit mit den bejtehenden Verhältniſſen, die ja ‚Herold‘ Buch-Druderei”. In der „Einleitung“ 
ner häufige Zufammenfünfte. freilich leider in mander Hinfiht nit find, wie fie | heißt es: 

ein alter Herr Namens F. W. | fein jollten, indem durch Trufts und Speculationen „Bir, Die Bürger, Farmer und Arbeiter von Nord: 
Presbyterianerprediger geweſen und manderlei Praftifen der Markt zu Ungunften | Amerika, die wir an einen allmächtigen Gott glauben, 
in Tyre, Sanilac Co., geſtan- des Farmers manipulirt, Wucher und Ueberſatz ge- der die Quelle aller Kraft und Regierer aller Natio— 
aſtoriren aufgegeben hatte und | trieben wird. Da redet man denn unſerm Farmer nen iſt und in allen Vereinigungen von Geſellſchaf⸗ 
ich anderweitig zu befhäftigen. | ein, in der Vereinigung liege das einige, wahre Seil; ten, Staaten und Nationen anerkannt werden fol, 
3 Anfang vorigen Jahres im nur fo laije ſich Abhilfe Schaffen; befonders müſſe | thun hiermit mit gebührender Andacht zu Ihm, uns 
ingeſellſchaft ftand, ſchrieb ſich man den Kaufleuten, welche den Farmer übervor- unter folgenden Artikel zuſammen vereinigen und 
nd ſeine Freunde kannten ihn theilten, die Spitze bieten. Bald durchzogen die Or- verſprechen einander feierlich, zur Beförderung der 
iel Geld braucht. Der Dritte, | ganiſatoren den Staat. Später ſtiftete man auch ein | Intereſſen der Farmer und Arbeiter, ſowie zum 
Dreien, führte den deutfchen | bejonderes Ordens-Organ, „The Patrons’ Guide‘, Veſten der Nation, von der wir einen Theil bilden, 
‚ war ſchon manches und man: | natürlich von Krauſe herausgegeben; feit 1389 er- zufammenzuarbeiten.”*) 

yab eine deutſche Zeitung, den ſchien, ebenfalls bei Kraufe in Port Huron, das Hier haben wir zunächſt das Glaubensbekenntniß 
Eins aber war feiner von den | Wochenblatt „The Western Farm and Home‘‘, das | diefes Ordens. Es ift ein heidnifches Glaubeng- 
ner, Wenn die drei Genofjen ſich ebenfalls unter den Farmern jeine Leſer ſucht und , befenntniß, nicht zum bdreieinigen Gott, fondern fo 
nften, die vorwiegend in Krau: | den Intereſſen des Ordens bienjtbar ift, bejonders | gefaßt, daß jeder Heide und Jude und Türke, der 
den, die Herausgabe einer | aber für Krauſe's Taſche etwas zu bedeuten hat. Im noch nicht die natürliche Gotteserfenntniß verlören 
ı von „Rev.“ Vertican betrie: | Frühling vorigen Jahres, früher, als es den drei | oder verleugnet hat, darein einftimmen kann. Nur 
man fi) wohl fragen mögen, | Ordensftiftern lieb war, wurde ein Staatsconvent, |ein Ehrift kann da nicht mitthun. Des Chriften 
ımte dabei zu verrichten habe. | bald darauf auch ein Nationalconvent gehalten; da | Glaubensbefenntniß ift: 

Gründung einer Gemeinde ge: | wählte man F. W. Vertican zum Überpräfidenten, „Wir glauben al’ an Einen Gott, 

: die Mitwirkung des Zeitungs: J. R. Wadsworth zum Oberſecretär, F. H. Krauſe Vater, Sohn, Heiligen Geiſt“, 

rade ein Kirchenmann iſt, ſehr zum Oberſchatzmeiſter, votirte man den Delegaten 
er wenn man die Bildung einer ſtattliche Tag- und Meilengelder, veränderte man Die 
einer [hmalfpurigen Eifenbahn | Conftitution; im Uebrigen gefchah jehr wenig, zur 
ätte wieder der Ex-Paſtor feh- Beſſerung der Yage des Farmers ohngefähr gar nichts. 
« viel Geld, noch viel Einfluß, | Die nächſte Nationalverfammlung wurde auf den 
im Eijenbahnwejen beifteuern | dritten Mittwoch im März 1891 nad) Lanſing anbe- 
von alledem war es, worüber |raumt. Indeß hat im Februar 1890 der zweite 
immenftedten, jondern, was fie | Staatsconvent jtattgefunden. Das wäre in ihren 
, war — die Gründung eines | Hauptzügen die bisherige Geſchichte des Ordens, die 
„ &s wurde eine Conftitution | Jon mandjes zu bedenken gibt; fehen wir uns nun 
ven neuen Geheimbund ausge: | jeine Conftitution und jein Ritual an. 

hon vorhandene ähnliche Arbei: | Die „Eonftitution und Nebengeſetze der Patrons 
, Dann vertheilte man die | of Induftry von Nord-Amerika“ liegen uns in einem 
ican zum Präfidenten, Wads- | halben Dugend Eremplaren vor, und zwar in älte: 
Kraufe zum Kaffirer, feste die | ren und neueren, in englifhen und deutjchen Ausga= 
ın konnte man anfangen, das | ben, auch in der neuelten Form, wie fie 1389 ange: 
welchem die Steuern erhoben ; nommen worden ift. Won der deutſchen Ausgabe 
es Gehälter geben follte. Bald | ift zunächſt zu jagen, daß fie in ſchauderhaftem Deutſch 
Agitation im Gange, wurden | abgefaßt und erbärmlich gedruckt ift, und daß fie in *) Bir drucken bie Stellen, um nichts zu ändern, mit allen 
ür den neuen Orden gerührt. | mehreren wichtigen Punkten nicht mit der englifhen | sprachlichen Fehlern und Drudfehlern ab. 


wie wir's in der Kirche fingen, wie wir eg im Kate: 
chismus befennen, wie es von Alters ber die ganze 
Chriftenheit befennt. Wo ein Ehrift jeinen Glau— 
ben befennt, da muß er feinen Glauben, den 
Hriftliden Glauben befennen; thut er das nicht, 
befennt er den Glauben der Heiden und ungläubigen 
Juden, fo verleugnet er feinen Glauben, da erfennt 
er den der Heiden als berechtigt an. Ein Chrift, 
welcher weiß, was er thut, kann ſich auch nicht „mit 
gebührender Andadht zu Ihm“, dem Gott nämlich, 
den fich jeder „Bürger, Farmer und Arbeiter von 
Nord:Amerifa” in feinen Gedanken zurecht machen 
mag, mit Zeuten, von denen nad) Art. 4 der Neben: 
gejeße nur erfordert wird, daß fie „ich eines guten 
moraliſchen Charakters erfreuen“ und „jid) von Ver: 
legung der bürgerlichen Geſetze enthalten”, zuſam— 
menthun; in „Andacht zu” Gott ſollen und wollen 


* 


wir nur mit Chriſten uns vereinen, wie St. Paulus 
2 Cor. 6, 14. bis 18. fo ernſt und deutlich ſchreibt. 
Zwar fteht nun in Art. 3 der „Nebengejege”: 
„Keine religiöfe Ceremonien find von der Geſellſchaft 
verlangt. Wenn ein Paſtor oder Kirchen-Vorjteher | 
bein Begräbniß anweſend ift, kann der Präfident, 
wenn er es wünfcht, darum erfuchen die Feierlichfeit 
mit einem Gebet zu eröffnen oder zu Schließen.“ 
Dazu ift zuvörderſt zu bemerken, daß hier das 
deutfche Eremplar von engliiden abweiht. Im 
englifchen heißt es nämlich: „No religious cere- 
monies are enjoined for associational meetings. 
If a minister or a church member be present, the 
President may, if he wishes, call upon him to open 
or close with prayer.“ Das heißt: „Keine reli- 
giöfen Geremonien find für die Gejellichaftsverfamm: 
ungen anbefohlen. Wenn ein Bajtor oder ein 
Kirhenglied zugegen ift, mag der Präfident, wenn 
er es wünfcht, denfelben auffordern mit Gebet zu er: 
öffnen oder zu jchließen.” Hier handelt es fich aljo | 
gar nicht um Begräbnilfe, Jondern um Verſamm— 
lungen der Geſellſchaft. Diefe Abweihung ift au 
in dem Drden felber aufgefallen, und man hat fich 
um Erklärung derfelben an die Vorfteher gewandt; zur 
Antwort lügt der „Patrons' Guide‘‘, das offtcielle 
Drgan des Ordens, in der Märznummer d. J.: 
„Beim Begräbniß‘ ift in der Conftitution im deut: 
ſchen hinzugefeßt, um den Sinn deutlicher zu machen. 
Es iſt fein Unterfhied im Sinn.” Das ijt eine 
free Lüge, und der fie verübt hat, muß feine Far— 
mer für entjeglich unwiſſend halten, daß er ihnen das 
bieten darf. Artikel 3 handelt nicht von Begräb- 
niffen, Sondern in Artikel 2 ift von Begräbniſſen bie 
Rede, und da fteht Folgendes: „Alle Mitglieder follen 
fi beim Begräbniß betheiligen, aber der Verein foll 
fih ala Körper, jeder Begräbniß-Ceremonien enthal- 
ten. Jedoch kann auf Verlangen der Anweſenden 
irgend eine Begräbniß-Gerenionie gehalten werben.” 
Wenn alfo in der deutſchen Ausgabe in Art. 3 wieder 
von den Geremonien bei Begräbnifjen die Rebe tft, 
fo ift da allerdings der Sinn ein anderer als in der 
engliihen Ausgabe, ſchon mehr Unfinn. Nach beiden 
Ausgaben aber, der deutjchen und der englifchen, 
fteht es jo, daß unter Umftänden der Präfident beten 
lafien, alfo den übrigen Gliedern, die durch ein heid- 
nifches Glaubensbefenntniß verbunden find, einen 
Gottesdienft aufhaljen kann. 
Uebrigens fieht es auch ſonſt recht heidnifch in die— 


fem Geheimorden aus. Nach dem Orbensritual wird | 


bei der Einweihung neuer Glieder ein furzes Lied 
gejungen, welches mit den Worten fließt: „Der 
Himmel ſegne dich, ift unfer Gebet.” Im weiteren 
Fortgang der Einmweihungsceremonie wird dann der 
Candidat zweien Frauenzimmern vorgeführt und von 
denjelben angeredet. Die erfte heißt „Minerva”, 
und der Führer, welcher den Candidaten zu ihr ges 
leitet, fpricht zu ihm: 

„Ich werde dich jetzt der Minerva vorftellen, welche 
eine der größeren Gottheiten der römischen Götter: 
lehre darftellt. Sie wurde angejehen als die Göttin 
der Weisheit, der Künfte und Wiſſenſchaften, oder 
der denfenden, erfinderiſchen Fähigkeit.” 

Die zweite ſolche Perſon, vor welche der Neuling 
geführt wird, trägt den Namen „Demeter“, auch 
einen Namen einer heidnifhen Götzin des Alter: 
thums. Wie mag nun ein Chrift, der fchon in der 
Taufe dem Teufel und allem feinem Weſen abge- 
ſchworen hat, der Gott inbrünjtig dankt, daß er ihn 
aus der Nacht des Heidenthums ſchon in feinen Vor: 
fahren in Gnaden herausgeführt hat, fich mit folchen 


heidnischen Spielereien, wenn man es noch gelinde 
auffaffen und bezeichnen will, oder mit jolcher Auf- 
friihung alter Gößengreuel abgeben? Pfui der 
Schande! Aber fo ift der Geilt, den die Gründer | 
des Ordens ihrer Stiftung eingehaucht haben, ein 
undhriftlicher, heidnifcher Geift, der mit der Zeit auch 
folche Ehriften erfaßt und beeinflußt, welche fih in 
einer jo gearteten Geſellſchaft aufhalten. 

Daß wir es hier auch mit einer, zwar nicht durch 
Eid, doch aber durch Ehrenwort verbundenen ge= 
heimen Geſellſchaft zu thun haben, geht aus dem 
Ritual hervor, wern es da beißt: 

„Man wird nicht verlangen, daß Sie einen Eid 
oder Bethenerung ablegen; aber Sie ſollen auf Ihre 
Ehre ala Bürger verfprechen, daß ſie die Conftitution 
und die Gejege der untergeordneten, großen und ober- 
ften Gejellihaften halten, und daß Sie nichts von 
den Geheimniſſen oder dem ungejchriebenen Werk 
dieſer Gejellichaft, ſei es in, fei es außer dem Orden, 
was Sie als ſolches empfangen haben, offenbar 
machen wollen. Verſprechen Sie das alſo?“ (Der 
Gefragte muß in allen Fällen eine hörbare Antwort 
geben.) So wird alfo auch in diefen Vereinen leicht: 
fertig in die Zukunft hinein verjprochen, wovon man 
nicht willen kann, ob ınan es mit gutem Gewiſſen 
wird halten fünnen. Das thut fein gewijjenhafter 
Chrift, der weiß, daß Gott von jedem unnügen Wort 
Nechenichaft fordert; und wer ein ſolches Verſprechen 
gibt, der begibt fih damit in Gefahr, ſpäter wider 
fein Gewiſſen zu jchweigen und fo Sünde zu Sünde 
zu fügen. 

Und was fommt nun bei dem allen an zeitlichen 
Vortheilen heraus? Wir fünnten ja auch darüber 
im Lichte der Vergangenheit eine Anficht aussprechen, 
den lieben Farmern die Erfahrungen vorhalten, welche 
man mit andern, ähnlichen Gefellichaften gemacht 
hat. Aber das ift nicht des „Lutheraners” Aufgabe 
und Gefchäft. Mir jagen vielmehr mit Gottes Wort: 
„Was hilfe es dem Menjchen, wenn er die ganze 
Welt gewönne und nähme doch Schaden an feiner 
Seele?” Eine einzige Sünde wider das Gewillen 
kann in den ewigen Tod jtürzen, ein Sündenfall 
werden, auf den fein Aufftehen folgt. Ein Chrift, 
der in Chrifto JEſu rei) gemadt ift an geiftlichen 
Gaben in bimmlifhen Gütern, dem das Wort gilt: 
„Ihr jeid gefommen zu den Berge Zion und zu der 
Stadt des lebendigen Gottes, zu dem himmlischen 
Serufalem, und zu der Menge vieler taufend Engel, 
und zu der Gemeine der Eritgebornen, die im Him— 
mel angejchrieben find, und zu Gott, dem Richter 
über alle, und zu den Geiltern der vollflommenen Ge- 
rechten, und zu dem Mittler des Neuen Teſtaments“ 
— ein jo reich begnadeter Menſch follte doch wohl 
leicht die VBerfuhhung, die ihm durch die Verheigung 
irdifcher Vortheile bereitet wird, überwinden, wenn 
er bedenkt, wie hoch der Preis üt, den er für diefelben 
erlegen joll, wenn es gilt, fich in eine ſolche Gefell: 
ſchaft zu begeben, wie wir fie auch in dem Orden der 
Patrons of Induftry kennen gelernt haben. 


te —— — 


Das deutſche laudeskirchliche Lutherthum in 
Amerika. 


(Schluß.) 


Wir haben uns überzeugt, daß der Verfaſſer des 
im Canadaer Kirchenblatt veröffentlichten Artikels mit 
der Aufſchrift „Gibt es eine wahre ſichtbare Kirche 
auf Erden?” von der lutheriſchen Kirche, der Kirche 


des reinen Worts und Sacraments, gar verfehrte 


Begriffe hat. Und da er 
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Begriffe hat. Und da er dieſes hohe Gut, die reine 
Lehre, nicht zu ſchätzen weiß, ſo iſt es kein Wunder, 
daß er über andere Kirchengemeinſchaften, welche 
falſche Lehre führen, ſehr glimpflich und günſtig ur— 
theilt. Er verfolgt, wie ſchon bemerkt iſt, in ſeinem 
Aufſatz ſonderlich den Zweck, die deutſchen Landes: 
kirchen zu rechtfertigen. Im Namen feiner Kirchen: 
gemeinschaft reicht er denfelben von Neuem die Bru: 
derhand und verurtheilt uns Miffourier, weil wir es 
mit den jeparirten Zutheranern Deutjchlands halten. 
In No. 7, ©. 27 des genannten Kirchenblattes 
lejen wir Folgendes: 

„Unfere lutheriſche Canadaſynode gehört zu dem größe: 
ren amerikanischen Kirchenkörper des Generaleonzil3 und 
das Iutherifche Generaleonzil fteht noch mit den Iutherifchen 
Kirchen Deutſchlands in Glaubensgemeinſchaft. Wir 
wollen bleiben in Glaubensgemeinfchaft mit den luthe— 
riſchen Kirchen bes alten Vaterlands. Wir fünnen und 
wollen e8 nicht mit denen halten, die, ſobald fie Hier in 
Amerika angelangt, ihrer alten Heimathkirche den Rüden 
kehren, jede Glaubensgemeinjchaft mit ihr brechen, fie ver— 
dammen und verkegern. Sie ift doch unſere geiftliche 
Mutter, wir haben ihr jo viel zu verdanken. In unjern 
Streifen wird wohl kaum ein Paſtor fein, der auch nur etwas 
anf Wiffenjchaft Anſpruch machen will und die theolo= 
giſchen Werke der großen deutſchen Denker entbehren möchte. 
Ja, nicht bloß wir Paftoren, jondern auch die meiften unje- 
ver lutheriſchen Gemeinveglieder; iſt nicht Die Deutiche 
lutberiiche Landeskirche unfere Mutter, hat fie uns nicht 
früher nach Kräften verforgt und mit der Milch des gött- 
lichen Worts gefpeifet in Kirche und Schule mehr als wir 
e8 verdient und beſſer als vielleicht alle Kirchen bier in 
Amerika nur im Stande wären e8 zu thun? Sprüche 20, 
20. Wer feiner Mutter flucht, Des Leuchte wird verlöjchen 
mitten in der Finſterniß. Und wenn unfere Kinder hun— 
dert Mal Eüger wären, als die Mutter.“ 


Hier bezeugt P. Meinhold, daß das General Coun- 
eil durchaus in Glaubensgemeinſchaft bleiben mill 
mit den „lutheriſchen Kirchen des alten Vaterlands“, 
das heißt, mit den deutichen Zandesfirchen, wie fie 
jest beihaffen find. Und er ſchilt diejenigen, welche 
ihre Heimathkirche, ſobald fie in Amerika angelangt 
find, alsbald „verdammen und verfegern”. Er meint 
die Miffourier. Denn er fchreibt gleich weiter: „Ob 
wir je werben mit unfern miſſouriſchen Glaubens: 
brüdern zufammengehen fünnen, wenigftens fo lange 
fie in ihrer jeßigen jeparirten Stellung beharren, ift 
wohl mehr als zweifelhaft.” Es ilt wahr, wir hal: 
ten uns von den deutſchen Landesfirchen feparirt. 
Indeß ftellt Meinhold die mifjourifche Praris in ein 
ſchiefes Licht, wenn er die Sache fo daritellt, alg for: 
derten wir von denjenigen, die aus Deutichland her- 
überfommen und bei uns Einlaß begehren, daß fie 
vor allen Dingen ihre Heimathsfiche verbammen 
und verfegern. Wir haben eine andere Weiſe. Wir 
fragen und prüfen die deutfchen Einwanderer, welche 
fih uns anfchließen wollen, nah ihrem Glauben. 
Mir erfennen es dankbar an, daß auch drüben in 
Deutſchland Chriftus noch mitten unter feinen Fein- 
den herrſcht, daß auch in den entarteten deutjchen 
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Landeskirchen, jelbit in vielen Theilen der Union, ber 
lutheriſche Katechismus noch der Jugend eingeprägt 
wird. Daran knüpfen wir an. Wir erinnern die 
neuen Ankömmlinge an die Hauptitüde des Katechis- 


jagen ihnen, daß fie hier bei uns eben die Kirche für: 
den, die futherifche Kirche, welcher fie in ihrer Con- 
firmation Treue gelobt haben. In der Predigt und 
durch fonftige Belehrung führen wir fie dann immer 
tiefer in die Lehre Luthers ein und weiſen freilich bei 


ß der Verfaſſer des 
tlihten Artikels mit 
hre fihtbare Kirche 
n Kirche, der Kirche 


Gelegenheit, 3. B. auch in unfern Beitfchriften, dar- 
auf Hin, daß wir mit den deutichen Landeskirchen 
feine Kirchengemeinſchaft halten, weil dort alle mög- 
liche Srerlehre im Schwange geht. Der Sprud), den 


ent3, gar verfehrte 


unjer Gegner anführt, Spr. 20, 20., der Weheruf 


mus, zeigen ihnen ben rechten Berftand derjelben und ° 


deutſchen Landeskirchen haben, daß fie ihren Kindern 


über den, der feiner Mutter flucht, welcher in’s vierte 
Gebot gehört, paßt zu den Dingen, von welchen wir 
bier handeln, wie die Fauft auf's Auge. Will man 
ihn ja in's Geiftliche übertragen, fo fpricht er gerade 
für unfere Stellung. Denn nur eine folche Kirche, 
welche ihre Glieder mit der lautern Mil) des Evan 
geliums ſpeiſt und tränft, ift eine rechte geiftliche 
Mutter. Und das it es eben, was wir gegen bie 


ftatt Milch vielfach Gift einfchenfen, ftatt Brod und 
Ei ihnen auch Schlangen und Scorpionen darbieten. 
Das ift der Grund, weshalb wir uns von ihnen ab- 
gewendet haben, daß fie die Kirche der Reformation 
und den Glauben der Väter verlaffen und verleugnet 
haben, alfo ihrerjeits der Mutter untreu geworden 
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Der Artifelfehreiber des Canadaer Kirchenblattes 
fpriht den jeparirten Lutheranern Deutjchlands, 
welche um des Gewiſſens willen aus der Yandes- 
firhe ausgetreten find, mit ſcharfen Worten das 
Urtheil: 

„Seder Austritt beruht auf perjönlichem Gutachten, 
Eigenmächtigfeit und Eigenwillen; ein Chrift joll aber 
feinen eigenen Willen Ereuzigen, nicht eigene Wege gehen, 
ſondern Die Wege, die der Herr und gerade führt nach ſei— 
nem Willen.“ ©. 11. 

Anderwärts, ©. 23, geiteht er zwar zu, daß man aus 
einer. Kirche ausgehen müjje, wenn fie zu Babel ge- 
worden fei. Aber ach feiner Meinung ift eine Kirche 
erit dann ein Babel geworden, wenn fie eine „Chri- 


ftusverfolgerin“ ift, wenn Chriftus in ihr nicht mehr‘ 


geduldet wird. So weit ift es mit den deutſchen 
Landeskirchen nach feiner Anſicht noch lange nicht ge- 
fommen. Alſo ift zur Zeit jedweder Austritt aus 
einer ber beftehenden deutſchen Landeskirchen unter 
allen Umftänden Sünde, ein Beweis von Hoffart 
und Eigendünkel. Solches ſchwere Urtheil muß 
felbjtverftändlich auch ſchwere, gewichtige Gründe 
haben. Und P. Meinhold verfucdht es auch mit der 
Schrift zu degründen. Er führt ein Wort Ehrifti an, 
welches nach feiner Bibel furzweg alfo lautet: „Sch 
bin nicht gefommen aufzulöfen, fondern zu erfüllen.” 
Er fügt hinzu: „Nicht auflöfen, jondern erfüllen, das 
ift auch von jeher der Grundfaß der lutheriſchen Kirche 
geweſen.“ Er will mit diefem Spruch beweifen, daß 
es Unrecht jei, eine bejtehende Kirchengemeinſchaft 
aufzulöfen, wie ja auch Chriftus die jüdische Gemein: 
ihaft nicht aufgelöft habe. Da treibt er wiederum 
mit der Schrift ein graufames Spiel. Chriftus hat 
in Wahrheit alfo gejprochen: „Ihr jollt nicht wähnen, 
daß ich gefommen bin, das Geſetz oder die Propheten 
aufzulöfen; ich bin nicht gekommen aufzulöjfen, fon: 
dern zu erfüllen“, Gejeß und Propheten zu erfüllen. 
Matth.5, 17. Meinhold ftreicht einfach die Worte, 
auf die hier Alles ankommt, „das Geſetz oder die Pro: 


pheten”, und läßt Chriftum ſchlechtweg jagen, daß er | 
gekommen fei, überhaupt nicht aufzulöjen, fondern | 


zu erfüllen, daß alfo alles Auflöfen vom Uebel fei. 
Wenn ſolche Sprünge gelten, dann fchließen wir wei- 
ter, daß es alſo auch Sünde fei, des Teufels Reich 
zu zerftören und aufzulöfen. Denn Chriftus ſpricht: 
„Ich bin nicht gefommen aufzulöfen, ſondern zu er: 
füllen.” Und wie foll man es fih nun erklären, 
daß das Canadaer Kirchenblatt ſolchem faulen Ge— 


ſchwätz, das in Spötterei ausartet, ſeine Spalten 


öffnet, und daß im Council ſich noch keine Stimme 
gegen einen jo greulichen Mißbrauch des Wortes Got: 
tes erhoben hat? 

Der Artikelſchreiber des Kirchenblattes weift nun 
freilih auch auf jene Schäden der deutichen Landes: 
firhen hin, mit welchen wir unverworren bleiben 
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wollen, aber er entjchuldigt und beſchönigt auch Die 


gröbften Mipftände. Er ſchreibt S. 7: 

„Man jchilt auf die Baftoren jener Kirche — der Kirche 
Deutſchlands — fie halten nicht mehr die ganze Bibel für 
Gottes Wort, ihre Kirchen find Darum falſche Kirchen. 
Nun dem Erfteren liegt freilich oft Wahrheit zu Grunde, 
doch wir haben da wohl einen Unterfchied zu machen. Es 
gibt leichtfinnige Verächter des Wortes Gottes, folchen 
Leuten auch nur im geringften die Stange zu halten, wür— 
den wir die Legten fein, Die nennt die Bibel Spötter und 
Thoren, welcher Ende iſt die Verdammniß, es gibt aber 
auch ernite Chriften, die aus innern Zweifeln und krittjchen 
Gründen oder wiljenichaftlichen Forſchungen Diefe oder jene 
Stelle der Bibel nicht für echt oder kanoniſch halten.“ 


Mit diefen legten Worten deutet Der Verfaffer ohne 
Zweifel auf die deutichen Theologen, welche ſich noch) 
„gläubig“ und „lutherifch” nennen, und welche dur) 
ihre „wiſſenſchaftlichen Forſchungen“ fih einen Na— 
men gemacht haben, auf jene großen „Denfer“, deren 
theologifchen Werke jedem Paſtor, der noch auf Miffen- 
fchaft Anſpruch maden will, unentbehrlich feien. 
Nun, wir kennen auch einigermaßen die theologiſchen 
Werke diejer großen Forſcher und Denker, und wiſſen, 
was diejelben von der Bibel halten. „Aus Fritifchen 
Gründen”, das heißt, weil fie den Tert der Schrift 
genau erforſcht und verstanden zu haben meinen, er- 
tlären fie fehr viele Stellen der Bibel, gerade der 
zweifellos fanonifhen Schriften, für unecht. Sie 
jagen 3. B., daß das Meifte, was wir in den fünf 
Büchern Moje lefen, nicht von Mofe, fondern von 
andern Verfafjern, die viel jpäter gelebt haben, ge= 
jchrieben fei, daß der Prophet Jeſaias nur einen Theil 
der Weiffagungen, die jeinen Namen tragen, geredet 
und aufgejchrieben habe. Sie jehen überhaupt in 
der Bibel ein gewöhnliches Menſchenmachwerk, fie 
leugnen ausdrücklich, daß alle Schrift vom Heiligen 
Geiſt eingegeben fei, wie dies die Chriftenheit von 
jeher geglaubt hat, fie befennen mit großem Lärm, 
da; in der Bibel viele Jrrthümer enthalten feien. 
Solche neue Weisheit, wie fie zunächſt von deutfchen 
Profefforen erfonnen ift, wird heutzutage allenthal: 
ben auf Eonferenzen von Paftoren und auch in Zaien- 
verfammlungen zum Beſten gegeben, und gar felten 
geichieht es, daß ein Paſtor Widerſpruch erhebt. Und 
damit reißen die deutichen Theologen den Grund um, 
auf dem das ganze Chriftenthum aufgebaut ift, und 
betrügen an ihrem Theil die einfältigen Chriften um 
ihren einfältigen Kinderglauben. Denn jeber ein- 
fältige Ehrift glaubt und befennt noch, daß die ganze 
Bibel Gottes Wort ift, vom Geift Gottes eingegeben, 
wie denn St. Paulus jehreibt: „Alle Schrift, von 
Gott eingegeben, ift nüße zur Lehre” u. ſ. w. 2 Tim. 
3, 16. Jeder einfältige Chriſt weiß auch, Daß das, 
was er als Ehrift glaubt, deshalb wahr und gewiß 
tft, weil es aus dem unfehlbaren Wort Gottes ge- 
nommen ift, daß wenn die Schrift nicht von Gott 
eingegeben tft, fie auch nicht mehr zur Lehre nütze 
it, ung nicht mehr zur Seligfeit unterweift. Diefer 
Umftand, daß in den beutjchen Landesfirhen der 
eigentlide Grund der &riftlihen Kirche und ber 
Hriftlichen Lehre in's Wanken gefommen ift, daß 
Gottes Wort dort nicht mehr felte fteht, ift eine Haupt- 
urſache, warum wir mit diefen Kirchen und ſonder— 
lich den deutſchen Theologen nichts zu Schaffen haben 
wollen. P. Meinhold dagegen hält jene großen deut: 
chen Forſcher und Denker, welche die Bibel befritteln, 
für „ernfte Chriften“ und will von ihnen lernen und 
ſchilt auf die, welche ihre Lehre und Weisheit ver: 
urtheilen. | 

Wie dieſer unſer Vertheidiger der deutſchen Schrift: 
gelehrten jelber zur Schrift ſteht, erkennt man auch 
daraus, daß er gegen die eifert, welche Gottes Wort 


zum „blinden Geſetz“ machen, ©. 19, welche „mit 
großem Selbtgefühl in die Welt hinaus fchreien: 
wir nehmen Gottes Wort an genau, wie es dafteht 
und laſſen alles Forſchen und Klügeln und fragen 
nicht, wie es fich veime“, ©. 7. Das ift die Mei- 
nung aller frommen Chriften, nicht nur der Miſſou⸗ 
rier, daß ſie im Glauben und Leben, in Allem, was 
ſie thun und laſſen, Gottes Wort zu ihrem Geſetz, zu 
ihrer Richtſchnur machen, daß ſie zu Gottes Wort 
nichts dazu ſetzen und nichts davon thun und das, 
was Gott in ſeinem Wort ſagt, einfältig hinnehmen, 
ohne zu fragen, wie es ſich reime. Und P. Mein— 
hold ſchämt ſich nicht, ſolche wahre chriſtliche Demuth 
und Frömmigkeit zu bejpötteln und damit Gottes 
Wort jelbjt zu verfpotten. St. Paulus befennt im 
Namen aller Gläubigen: „und nehmen gefangen alle 
Vernunft unter den Gehorſam Chriſti.“ 2 Cor. 10,5. 
P. Meinholds Belenntniß lautet: „Wenn wir un: 
jern Verſtand daheim laſſen könnten bei unferem 
Glauben, dann ginge es wohl, aber es geht nicht.” 
S.7. Freilich könnte die Art und Weife, wie er 
jelbft in Glaubensfahen feine Vernunft fpielen läßt, 
allein jhon genügen, um alle Verftändigen von dem 
Unvermögen bes menjhlihen Berftandes zu über- 
zeugen. 

Wir fragen hier wiederum: Wie? Iſt das Gen- 
eral Couneil wirklich gefonnen, diefe Auslafjungen 
eines jeiner Kirchendiener ſtillſchweigend hinzunehmen 
und damit zu den jeinigen zu machen? LUnterfchreibt 
das Couneil ſolche leichtfertige Urtheile über die hei- 
lige Schrift? Gibt das Couneil an feinem Theil den 
großen deutſchen Forſchern und Denfern, welche die 
Bibel zerftüdeln und bejubeln, das Zeugniß, daß fie 
ernfte Chriften ſeien, und heit fie nach, wie vor, als 
Glaubensbrüder willkommen? Billigt das Council 
den Glaubensjak, welden die deutſchen Theologen 
zur Zeit mit jo lauter Stimme in die Welt hinein- 
ſchreien, daß bie alte firchliche Lehre von der Ein: 
gebung, d. h. der wörtlichen Eingebung der heiligen 
Schrift, fich nicht mehr halten laſſe, daß die Bibel 
viele Irrthümer enthalte? Das wiſſen wir längit, 
daß das Council mit den deutſchen Landesfirchen in 
Glaubens: und Kirhengemeinichaft fteht. Unſers 
Willens hat es ich aber noch nicht ausdrüdlich zu der 
Lehre der neueren Theologen von der heiligen Schrift 
befannt. Das Canadaer Kirhenblatt hat nun feine 
Zuftimmung erklärt. Wenn das General Council 
jeßt nicht deutlich Farbe befennt und fich nicht mit 
unzmweideutigen Worten von biefem grundftürzenden 
Irrthum losjagt, haben wir ein gutes Necht, wie 
auch die Pflicht, diefen großen fogenannten Lutheri- 
ſchen Kirchenförper nicht mır des Abfalls von dem 
lutheriſchen Befenntniß, ſondern auch des offenen 
Abfalls von Gottes Wort zu beſchuldigen. 

Einen andern Schaden der deutſchen Landeskirchen 
berührt P. Meinhold S. 11 mit folgenden Worten: 

„Aber höre ich jagen, es ftehen Chriftusleugner auf euren 
Kanzeln, und auch ſonſt noch viel gottlofer Unfug wird in 
euren Kirchen getrieben, aus ſolchen muß man doch aus- 
treten, dort it feine wahre Kirche mehr! Antwort: Frei— 
lich haben die deutſchen Landeskirchen Mängel, ſchwere, 
große Mängel, wer möchte das beftreiten wollen. Sie 
werben aber auch von den Gläubigen dort ſchwer empfun: 
den und manches ernfte Gebet fteigt deswegen von ihnen 
zum Himmel empor. ,.. Sollten wir nicht genug vor un- 
feren eigenen Thüren zu fehren haben? Ob man Chriftum 
mit der That oder mit dem Wort verleugnet, ift vielleicht 
fein fo großer Unterſchied. Dan kann ganz vechtgläubig 
predigen, ohne wirklich gläubig zu fein. Wird wohl ein 
Paſtor, der jelber noch nicht in der Buße geftanden und 

. ſelbſt Heilung gefunden, wird ſolch ein Baftor wohl mehr 
ausrichten, als jemand, ber offen und ehrlich feine Anficht 


ausfpricht und von Chrifto als feinem Heiland nichts wiſſen 
will ?⸗ 
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Er fügt ©. 15 noch hinzu: 


„Wir können auch feinem Gemeindegliede Hecht geben, 


wenn es fich feparirt und feine Kirche verläßt, etwa weil | 


ihm durch einen ungläubtigen Paftor Gottes Wort verfün- 
digt wird, oder weil ihm fonft jeine Gemeinde nicht paßt, 
weil fie zu weltlich ete. Augustana Art, VIII jagt: Die 
Sacramente find gleichwohl Fräftig, obſchon Die Paftoren, 
von denen fie gereicht werden, nicht fromm find ete.* 


Das ift allerdings auch ein Grund, weshalb wir 
mit den deutjchen Landeskirchen feine Kirchengemein- 
ſchaft pflegen, daß in denfelben oftenbare Chriftus- 
leugner auf den Kanzeln und aud) auf den Kathedern 
ftehen, in hohen und niederen Schulen. Die deut- 
ihen Landeskirchen, aud die ſogenannten lutheri- 
ſchen, wie die ſächſiſche, bairifche, hannoverſche Kirche, 
ſind mit Irrlehrern aller Art angefüllt. Die meiſten 
Paſtoren führen falſche, unlutheriſche, ſchriftwidrige 
Lehre, z. B. von der Perſon Chriſti, wie von der Er— 
niedrigung Chriſti, von Kirche und Amt, von der 
. Rechtfertigung und Bekehrung, indem fie Menſchen— 
wert in die Gnade Gottes einmifhen. Die deutjchen 
kirchlichen Zeitichriften, die Berichte über Paftoral- 
conferengen, die von deutſchen Theologen herausgege- 
benen Predigt: und Erbauungsbücher zeigen das zur 
Genüge. Das Schlimmite aber ift freilich dies, daß 
dort auch ſolche Paftoren und Profeſſoren geduldet 
werden, welche frank und frei den Artifel von der 
Gottheit Chrifti leugnen und befämpfen. P. Mein- 
hold beflagt auch jeinerfeits diefen „Mangel“, meint 
jedoch), es fei immerhin noch ein erträglicher Mangel. 
Diefe jeine Meinung beweiſt er auf folgende Weite. 
Auch rechtgläubige Kirchen könnten nicht behaupten, 
daß fie lauter gläubige Paſtoren hätten. Solche 
Paſtoren aber, welche rechtgläubig predigen, ohne 
wirklich gläubig zu fein, feien eben jo ſchlimm, als 
offenbare Ehriftusleugner, welche von Chrijto, dem 
Heiland, nichts wiffen wollen und das offen und ehr- 
lich befennen. So fomme es auf Eins hinaus, ob ſich 
in einer Kirche heimliche oder offenkundige Ehriftus- 
feinde finden. Das iſt wiederum eine haarfträubende 
Beweisführung, und es ift ſchwer zu begreifen, daß 
ein „Lutherifches” Kirchenblatt ſolchen wüſten Kram 
feinen hriftlihen Leſern vorzufegen wagt. 

P. Meinhold wirft hier Dinge durch einander, 
welche wohl aus einander gehalten werden müſſen. 
Gewiß, auch in rechtgläubigen Kirchengemeinſchaften 
finden ſich noch Heuchler, auch wohl unter den Paſto— 
ren, und diefe Heuchler, deren Herz von Ehrifto fern 
ift, find für ihre Perſon vor Gott in gleiher Schuld 
und Verdammniß, mie die offenbaren Chriftus- 
leugner. Indeß, wenn fie noch rechtgläubig reden 
und predigen, wenn fie noch von Chrifto jagen, dem 
Sohn Gottes, dem Heiland der Welt, jo kann durd) 
ihre Predigt noch mande Seele für Chriſtum gemon- 
nen und im Glauben erhalten werden. Denn die 
Wirkung der Predigt hängt von dem Wort Chrifti ab, 
nicht von dem Glauben des Predigers. Hierher ge- 
hört, was die Augsburgifche Confeſſion im 8. Artikel 
bezeugt: „Die Sacramente find gleichwohl Fräftig, 
obſchon die Priefter, dadurch fie gereicht werden, 
nit fromm find, wie denn Chriftus jelbft anzeigt 
Matth. 23, 2.: Auf dem Stuhl Moſi figen die Pha— 
rifäer u. ſ. w.“ Die Rharifäer, diefe Erzheuchler, 
legten dem Volk gleichwohl noch das Geſetz und die 
Propheten vor. Und weil es eben Heuchler find, und 
weil man die Heuchler, welche ihren Unglauben ver: 


deden, nicht erkennen noch von den Gläubigen unter: | 


ſcheiden kann, fo ift es auch unmöglich, von Heuchlern 
fi) abzufondern, und es ift nod) fein feparirter Luthe— 


raner jo unfinnig geweſen, daß er fich deshalb von | 


feinem landeskirchlichen Paſtor losgejagt hätte, weil 
derjelbe möglicherweiſe ein Heuchler fein könnte. 


Ein ganz anderes Ding ift es, wenn ein Prediger 
feinen Unglauben offen befennt und die Yeute lehrt, 
Ehriftus ſei nicht Gottes Sohn gemwejen, jondern ein 
gemöhnlicher Menſch, wer feinem Tugendvorbild nad)- 
folge, der fomme gewiß in den Himmel. Dann ift er 
ein jaljher Lehrer und falfher ‘Prophet und führt 
durch feine gottloje Lehre die Seelen direct in die 
Hölle. 
und fliehen. Das ift der ausdrückliche Befehl Chriſti 
und feiner Apoftel. Chriftus ſpricht: „Sehet euch 
vor vor den falſchen Propheten.” Matth. 7, 15. 
St. Baulus Tchreibt: „Ich ermahne euch aber, lieben 
Brüder, daß ihr aufjehet auf die, die da Zertrennung 
und Nergerniß anrichten, neben der Yehre, die ihr 
gelernt habt, und mweichet von denjelbigen.” Röm. 
16, 17. Desgleihen: „So Jemand euh Evange— 
lium predigt anders, denn das wir euch gepredigt 
haben, der jei verflucht.“ Gal. 1,8. St. Zohan: 
nes nennt die Yehrer, die da leugnen, daß JEſus der 
Chrift ei, Gottes Sohn, Lügner, Widerdriften, Ab- 
göttiſche und warnt ſeine Kindlein: „Hütet euch vor 
den Abgöttern!” 1 Joh. 2, 22. 5,21. Solden 
Haren Worten Gottes entgegen ftellt nun Meinhold 
den Sag auf, daß auch in dieſem Fall, wie in allen 
Fällen, die Separation oder Kirchentrennung Sünde 
fei, daß die Chriften verpflichtet jeien, auch einen 
ungläubigen Prediger, einen Chrijtusleugner als 
ihren Baftor und Seelforger anzuerkennen und zu 
hören, daß die Gläubigen fih damit begnügen müß- 


ten, in der Stille Gott zu bitten, einem ſolchen 


„Mangel“ abzuhelfen. Das ift wirklich ein ftarfes 
Stüdhen. Wenn das General Couneil die Anlei- 
tung des Canadaer Ktirchenblattes befolgt, jo muß 
es, wenn in feiner Mitte offenbare Chriftusleugner 
aufitehen, ſolche Leute dulden und gewähren laſſen. 
Wie? Läßt fih das Council fo etwas bieten? 

Wir könnten noch manche andere anftößige Punkte 
aus dem in Rede jtehenden Artikel des Canadaer 
Kirchenblattes herausheben. Doc das Befagte wird 
genügen, um unfern EChriften von dem neumodischen 
Lutherthum einen Begriff zu geben und fie vor dem 
Betrug derer zu warnen, welche unter dem Namen 
„eoangelifch = lutberifch” Gottes Wort und Luthers 
Lehre verfälihen und beiehimpfen. *) G. St. 


—————— 


Quther und die Baptiften. 


(Schluß.) 

Nicht ehrlich iſt es ferner, daß der Verfaſſer des 
Tractats aus der angeführten älteren Schrift nur den 
Abſchnitt citirt, in dem Luther von der Taufe redet 
als von einem äußerlichen Zeichen und einer Loſung, 
die uns abſondert ꝛc., und das verſchweigt, was 
Zuther von dem Nußen der Taufe redet, daß wir da: 
durch wiedergeboren werden, Bergebung der Sünden 


*) In der Nummer vom 8. Mai veröffentlicht der Redacteur 
des Canadaer Kirchenblattes, durch eine Baftoraleonferenz dazu 
veranlaßt, eine kurze „Erklärung“, in welcher er zugeiteht, Daß 
P. Meinhold an manchen Stellen feines Artikels „unvorfichtig“ 
und „mißverltändlich“ geredet habe. Mit folcher lahmen Erflä- 
rung ift die Sache nicht gebeifert, Es ift wahr, der ganze Artikel 
tft ein großartiger Wirewarr. Aber in diefem Wirrwarr finden 
fich Doch, wie im Obigen gezeigt ift, unmißverftändliche Säge und 
Auseinanderjegungen, welche durchaus verkehrt und gar ärgerlich 
find, ja, an's Läfterliche ftreifen. Den Amtsbrüdern Meinholds 
im Council bleibt nur die Wahl zwifchen einem Doppelten. Ent: 
weder fie jagen fich offen los von den im „Kirchenblatt“ veröffent- 
lichten Irrthümern und beitimmen auch P. Weinhold zum Wider- 
ruf. Oder fie nehmen, wenn fie fernerhin ſchweigen, Dieje Irr⸗ 
thümer mit auf ihre Schultern und Dürfen fich nicht beklagen, 
wenn wir fie und ihre Kirchengemeinſchaft auch nach Diefer neueſten 
Kundgebung beurtheilen, 


Und ſolche Lehrer ſollen die Chriften meiden: 
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erlangen ꝛec. Was Luther von der Bedeutung der 
Taufe redet, z.B. in feinen Katechismen, verfteht ein 
Baptift nit. Der Verfaſſer des Tractats jagt in 
feinem Unverftand, die Lutheraner lehrten, „die 
Taufe bedeutet die Reinigung der Seele von der Be: 
: fledung der Sünde”, Luther aber erkläre „mit den 
Baptiften ganz übereinftimmend”: „Solch Waffer: 
taufen bedeutet, daß der alte Adam in uns durch täg: 
liche Reue und Buße fol erfäuft werden” ıc. Ber: 
fehrter Hat wohl noch Steiner die Yehre Yuthers und 
der lutherifchen Kirche dargeftellt, als diejer Baptift. 
Wenn Luther von der Bedeutung der Taufe vebet, 
‚jo ift dag etwas ganz anderes, als was die Tauf— 
ſchwärmer von der Bedeutung jagen. Wir wollen 
die Sache einfach darlegen. Luther redet zuerft von 
dem Wefen der Taufe, ſodann von dem Nutzen und 
der Kraft der Taufe und von den Perſonen, die diejes 
Nugens theilhaftig werden. Den Nuten und Die 
Kraft der Taufe bejchreibt er ganz der heiligen Schrift 
gemäß: wir werden Dadurch wiedergeboren, erlangen 
Bergebung der Sünden, neues Leben und ewige 
Seligfeit, wir werden mit dem Blute Chrifti be- 
iprengt und von Sünden gewajchen, wir ziehen Chri- 
ſtum an, der Heilige Geift wird über uns ausge: 
goffen. Die Stüde vom Weſen und vom Nußen 
der Taufe find die beiden Hauptftüde. Darnach 
redet Luther auch von der Bedeutung des Waſſer⸗ 
taufens. Er will damit jagen, daß die Wirkung der 
Taufe au zugleich durd die äußere Form der 
Taufe, durch das Wafjertaufen beveutet, gezeigt 
werde. Welch himmelweiter Unterſchied zwifchen der 
Bedeutung, von der Luther redet, und der Bedeutung, 
melche die Schwärmer lehren! Diefe fagen, die Taufe 
bedeute die Abwajchung von Sünden, dieſe Ab: 
waſchung aber geſchehe nicht in der Taufe, jondern 
vor oder nad) der Taufe. Luther aber will jagen, 
daß das, was die Taufe wirkt, aud durch die 
äußere Form der Taufe angezeigt werde; jo werde 
das Begrabenmwerden 'in den Tod, welches in der 
Taufe gejchieht, durch das Einſenken in’s Wafjer 
bedeutet und gezeigt. So fünnen wir jagen, daß 
das Beiprengtwerden mit Chrifti Blut und die Ab— 
waſchung der Sünden bedeutet werde durch das 
Beiprengen und Begießen mit Waffer, die Aus- 
| gießung des Heiligen Geiſtes in der Taufe auch durch 
das Begießen gezeigt werde. 

Der dritte Punkt, den wir berühren wollen, ift der 
Glaube bei der Taufe. Die Baptiften jagen, fie 
taufen nur Gläubige, und nennen ſich daher „gläubig 
Getaufte”. Im Tractat lefen wir: „Die Baptiften 
lehren: nur wer zum lebendigen Glauben an Ehri- 
ſtum gebracht ift und Rechenſchaft geben kann von der 
; Hoffnung, die in ihm tft, darf getauft werden.“ 
(S. 18.) Ferner: „Bei jedem, der von uns getauft 
werden will, erfundigen wir uns forgfältig, ob er 
Glauben habe, und zwar nicht bloß Kopf: und Mund» 
glauben, fondern Herzensglauben.” (S. 13.) Wie 
fie dies, was nur der Herzensfündiger vermag, zu 
Stande bringen, fagen fie nit und fönnen es aud) 
nicht Tagen. Sie rechnen den Glauben zu den „Er: 
forderniffen“, die fich bei dem zu Taufenden finden 
müffen; daher fie die Taufe der Kinder, die nad) 
ihrer Meinung nicht glauben können, für feine Taufe 
halten. Der Verfaſſer des Tractats jagt nun, Luther 
ftimme auch in dieſem Punkte, betreffend den Glau— 
ben bei der Taufe, mit den Baptiften, und führt 
dafür einen Ausspruch Luthers an aus dem Großen 
Ratehismus, in welchem er jagt, daß der Glaube 
nöthig jei, um des Nutzzens der heiligen Taufe 
theilhaftig zu werden. Da zeigt fich wieder der Bap: ' 


t 


i 


tift in jeiner Unehrlichkeit; dern erftlich redet Luther 
von etwas ganz Anderem, als wovon der Baptift 
redet, und zweitens verjchmweigt der Baptift feinen 
Lefern folgende Worte Luthers in demjelben Großen 
Katehismus: „Darnad) jagen wir weiter, daß uns 
nicht die größte Macht daran liegt, ob, der da getauft 
wird, glaube oder nicht glaube; denn darum wird 
die Taufe nicht unrecht; fondern an Gottes 
Wort und Gebot liegt es alles. Das ift nun wohl 
ein wenig ſcharf, ftehet aber gar darauf, daß ich ge— 
fagt habe, daß die Taufe nichts anderes ift, denn 
Waſſer und Gottes Wort, bei und mit einander; 
das ift, wenn das Wort bei dem Waſſer ift, jo ift die 
Taufe recht, obſchon der Glaube nicht dazu kommt; 
denn mein Glaube madt nicht die Taufe, jondern 
empfähet die Taufe. Nun wird die Taufe davon 
nicht unrecht, ob fie gleich nicht recht empfangen oder 
gebraudt wird, ala die, wie gejagt, nicht an unſern 
Glauben, jondern an das Wort gebunden ift. Denn 
wenn gleich diefen Tag ein Jude mit Schalfheit und 
böjem Vorſatz herzufäme und wir ihn mit ganzem 
Ernft tauften, follen wir nichtsdeftoweniger jagen, 
daß die Taufe recht wäre, denn da iſt das Waller 
fammt Gottes Wort, ob er fie gleich nicht empfähet, 
wie er joll; gleich als die unwürdig zum Sacrament 
gehen, das wahre Sacrament empfahen, ob fie gleich 
nit glauben. Alſo fieheft du, daß der Nottengeifter 


Einrede nichts tauge. Denn, wie gejagt, wenn gleich 


die Kinder nicht glaubten, welches doch nicht ift, — 
fo wäre doch die Taufe recht, und fol fie niemand 
wiedertaufen. — — Darum find es je vermefjene, 
tölpiihe Geilter, die aljo folgern und ſchließen: wo 
der Glaube nicht ift, da müſſe auch die Taufe nicht 
recht jein.” (Großer Katehismus.) 

Die Baptiften jagen, fie taufen „auf Glau— 
ben”. Luther hat fih ganz entichieden dagegen 
erklärt. In der gewaltigen Schrift „Von der 
Wiedertaufe“ Schreibt er: „Wahr ift’3, daß man 
glauben fol zur Taufe, aber auf den Glauben 
fol man ſich nicht taufen laffen. Es ift gar viel ein 
ander Ding, den Glauben haben, und fi auf den 
Glauben verlafjen und alfo fih drauf taufen laſſen. 
Wer fh auf den Glauben taufen läßt, ber ift 
nit allein ungemwiß, fondern auch ein abgöttifcher, 
verleugneter Chrift; denn er bauet und trauet auf 
das Seine, nämlich auf eine Gabe, die ihm Gott ge- 
geben hat, und nit auf Gottes Wort allein. — 
Welcher aber getauft wird auf Gottes Wort und Ge: 
bot, wenn da gleich fein Glaube wäre, Dennoch wäre 
die Taufe recht und gewiß; denn fie geichieht, wie 
fie Gott geboten hat. Nüße ift fie wohl nit 
dem ungläubigen Täufling, um jeines Un: 
glaubens willen; aber darum ift fie nicht unrecht, 
ungewiß oder nichts. Wenn das alles ſollte unrecht 
oder nichts jein, was den Ungläubigen nicht nutz ift, 
fo würde nichts recht noch gut bleiben. Denn das 
Evangelium ift auch aller Welt zu predigen geboten; 
der Ungläubige höret’s und ift ihm nichts nüß; ſollt's 
aber darum nit ein Evangelium oder unrecht Evan- 
gelium fein? Gott felbit ift dem Gottlofen fein nüß; 
joll er darum nicht Gott jein? Wenn nun glei) ein 
alter Menſch ſollt getauft werden und ſpräche: Herr, 
ih will mich taufen laſſen; jo fragelt du: Glaubejt 
du denn au? wie Philippus den Kämmerer, Apoft. 
8, 37., und wir täglid) die Täuflinge fragen; fo 

wird er mie nicht herfahren und fagen: Ja, ich will 
wohl Berge verjegen durch meinen Glauben; jondern 
alſo: Ja, Herr, ich glaube, aber auf folden Glau- 
ben baue ich nicht, er möcht mir zu ſchwach oder un- 
gewiß fein; ich will getauft fein auf Gottes Gebot, 
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heit; denn erftlich redet Luther 
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der es haben will von mir, auf fol) Gebot wage ich's; 
mit der Zeit mag mein Glaube werden, wie er fann. 
Wenn ich auf fein Gebot getauft bin, jo weiß ich, daß 
ih getauft bin. — Glaube ih, jo ift mir die Taufe 
nüg; glaube ich nicht, fo ift fie mir nicht nütz. Aber 
die Taufe ift darum nicht unrecht oder ungemwiß, ftehet 
auch nicht auf Abenteuer, fondern auf dem gemijjen 
Gottes Wort und Gebot.” . (26, 282 f.) 

In der Auslegung des 1. und 2. Kapitels Johan- 
nis jagter: „Es wifjen die heillofen Buben wahrlid) 
jelbft nicht, ob diejenigen auch glauben, fo 
fie pflegen mwieberzutaufen. Wir wijjen doch, 
daß unfere Kinderlein glauben; denn wir 
haben von ihnen ein gewiß Wort Chrifti: Laſſet die 
Kinder zu mir fommen, denn folder ift das Himmel: 
reich. Solch Wort haben fie von denen nicht, ſo fie 
wieder taufen; jo find jie aud, gleich als 
wir, nit der Herzen Erfündiger, daß fie 
jemand fönnten in’s Herz fehen.“ (46, 
115.) 

Es wäre noch auf vieles, fehr vieles Unrichtige, 
Unehrlide in dem Tractat hinzumeifen, wir wollen 
aber nur noch Eins hervorheben. Der Baptift jagt, 
die Lutheraner feien von Luthers Lehre „gänzlich ab- 
gefallen und ftatt deifen auf allerlei ſeltſame Fünd— 
lein gerathen, 3. B. — die Taufe erzeuge in dem 
Kinde den Glauben“, was „ſowohl dem lieben Luther 
als der heiligen Schrift ganz zuwider“ laufe. Weiß 
der Baptift nicht, daß der „liebe Luther”, „der theure 
Mann Gottes“, wie er ihn felbft nennt, auch lehrt, 
daß die Kinder in der Taufe gläubig werden? Luther 
fagt zu Matth. 18, 10.: „Und fiehet der HErr all- 
hier auf die Taufe und preifet fie, daß durch die— 
felbige die Kinder gläubig werden.” (44, 64.) 
Und in der Predigt am dritten Sonntag nad) Epi- 
phanias jagt er: „Alfo jagen wir auch hier, daß die 
fleinen Kinblein zur Taufe gebracht werden wohl 
duch fremden Glauben und Werk, aber wenn fie 
dahin kommen find und der Priefter oder Täufer mit 
ihnen handelt an Chrifti Statt, jo fegnet er (Chri- 
ftus) fie und gibt ihnen den Glauben und das Him— 
melreich: denn des Priefters Wort und That find 
Chriſti jelbit Wort und That.” (11, 65.) 

Aus diefer Predigt führt der Verfaſſer des Tractats 
auch) einige Abſchnitte an, läßt aber Luthers gewal⸗ 
tige Ausführung, dag Stinder glauben fünnen, 
weg und theilt nur die Worte Luthers mit, in denen 
er die Papiſten u. a, ftraft, die nicht dafür halten, 
daß die Kinder glauben können, und diejelben doch 
taufen, nämlich auf den Ölauben der Kirche oder auf 
zufünftigen Glauben. Dieſen Abſchnitt beſchließt 
Luther mit den Worten: „Wo wir nun nicht beſſer 
können auf dieſe Frage antworten und beweiſen, daß 
die jungen Kinder ſelbſt glauben und eigenen Glau— 
ben haben“ ꝛc. Da läßt denn erſtlich der Baptiſt die 
eriten Worte weg und läßt die andern Worte dureh 
den Drud hervorheben, um bei jeinen Yejern den 
Eindrud hervorzurufen, als ftehe es ſchwach um den 
Beweis; daher er denn auch, wie ſchon erwähnt, den 
Lejern die darauf folgende Ausführung Luthers, daß 
Kinder glauben fünnen, vorenthält. 

Der Baptift entgegnet, daß der Glaube aus ber 
Predigt fomme und dal; das Wort der Same jei, da- 
durch Menſchen mwiedergeboren werden. Aber weiß 
er denn nit, daß das Wort auch in der Taufe ift, 
ja, das Waſſer zur Taufe mat und daß daher die 
Kinder dur das Wort der Taufe zum Glauben kom— 
men können? Und er höre darum, was Yuther, „der 
theure Mann Gottes”, darüber jagt: „Wie, wenn 


alle Kinder bei der Taufe nicht allein glauben könn— 


ten, jondern auch jo wohl glaubten, als Johannes 
in Mutterleibe? Denn wir können ja nit leugnen, 
daß eben derjelbige Chriftus bei der Taufe und in der 
Taufe ift, ja, er ift der Täufer ſelbſt, der dort in 
Mutterleib zu Johanne kam; fo redet er ja ebenjo- 
wohl bei der Taufe durch des Priefters Mund, als 
er dort durch feiner Mutter Mund redet. Weil er 
denn da ift gegenwärtig, redet und tauft jelbit, war: 
um follte nicht auch der Glaube und Geift durch fein 
Reden und Taufen fo wohl in das Kind kom— 
men, als er dort in Johannem fam? Iſt's doch 
einerlei Redner und Thäter, dort und hie; und zuvor: 
aus, weil er jpricht dur) Sefaiam: Sein Wort foll 
nicht leer wieberfommen.” (26, 270 f.) 

Das können wir doch nicht unerwähnt laſſen, daß 
der Verfaſſer des Tractats dem „lieben Luther“, dem 
„theuren Mann Gottes”, ſchließlich noch einen Fuß 
tritt gibt. Er erzählt eine Anechote und macht davon 
folgende „Anwendung“: „Wir Baptiften fuchen die 
‚Blumen‘ aus Luthers Schriften heraus und erbauen 
unsan den vielen ſchönen ſchriftmäßigen Ausfprüchen, 
die wir darin finden. Wenn jedoch unerleuchtete 
Nachbeter des erleuchteten großen Mannes an dem 
‚Mift‘ Gefallen haben, der ſich nebenbei in 
feinen Schriften findet, fo halten wir es für 
Pfliht, den Unterfchied zwifchen Mift und Blumen, 
zwiſchen Menjchenlehre und Gotteslehre herporzu: 
heben.” (©. 277.) 

Was jagt der Lefer zu ſolcher Bezeihnung der 
bibliſchen Wahrheit, die Luther befannte, alſo 
auch der Lehre von der Kraft, der Frucht und dem 
Nugen der Taufe? G. 


Zur kirchlichen Chronik. 


I. America. 


Im nördlihen Michigan gibt es mehrere Counties 
ohne irgend eine Kirche und Taufende von Kindern mad): 
fen auf, ohne jemals Gottes Wort gehört oder eine Kirche 
gejehen zu haben. 

Presbyterianerkirche. In der Predigt, Die Doctor 
Roberts zur Eröffnung der Türzlih in Syracufe, N. 9., 
tagenden Allgemeinen Berfammlung dieſer Gemeinſchaft 
hielt, beflagte er unter anderem au, daß unter den 
Predigtanıtscandidaten, die aufgenommen werben, Die 
Zahl derer zunehme, welche einige der Fundamental: 
lehren der Presbyterianerfirche verwerfen, Die Lehre von 
der göttlichen Eingebung der heiligen Schrift, die Wun— 
der des HErrn, die Nothwendigkeit ber Verſöhnung und 
die ewige Berdammniß berer, die in ihrer Unbußfertig- 
feit beharren, leugnen. — Seit der legten Berfammlung 
bis zu gegenmwärtiger haben ſich 330 Gemeinden aufgelöft 
und 1100 Gemeinden find ohne Prediger, nicht wegen 
Mangels an Predigern (denn 1500 Prediger find ohne 
Gemeinden), fondern hauptſächlich darum, weil fie feinen 
fo hohen Gehalt aufbririgen fünnen, wie ihn diefe Pre— 
biger fordern. 

Evangeliſche Gemeinſchaft. Die den Bilhöfen 
Eicher und Bomwman feindliche Partei einer Gemeinde in 
Chicago fuchte bei dem weltlichen Gericht um einen Ein- 
haltsbefehl nad) gegen den Prediger V., den Bilchof 
Eicher der Gemeinde gefegt hatte. Richter Horton ver- 
weigerte ben Einhaltsbefehl und erklärte, daß er fich der 
Einmifhung in die Kichenangelegenheiten der Evan- 
gelifhen Gemeinſchaft enthalten und die ganze Angelegen- 
heit der Generalconferenz der Gemeinſchaft überlaffen 
werbe. Ein vernünftiger Richter. . 

Nüdftandiger Predigergehalt. Auf einer Metho- 
biftenconferenz zu Newark bemerkte Itev. Hamilton unter 
anderem aud) Folgendes: „Vom Jahr 1833 big 1872, 


ein Zeitraum von vierzig Jahren, von dem die Berichte 
vorliegen, blieben 35 Methodiftenconferenzen ihren Pre= 
digern an Gehalt $5,450,000 ſchuldig.“ 

Eine läfterlihe Rede hat neulich wieder ein Secten⸗ 
prediger, Biſchof Joyce von der Methodiftenkirche, bei 
einer öffentlichen Feterlichfeit in Chattanooga, Tenn., 
wobei vornehmlich die dortigen Poſten der Grand Army 
of the Republic betheiligt waren, gehalten. Zum Text 
hatte er gewählt die Worte aus Offenb. 14, 13.: „Ihre 
Werke folgen ihnen nah”, und dies Gotteswort, das der 
Heilige Geift von denen, die in dem HErrn fterben, den 
im Glauben an Chriftum entjchlafenen feligen Todten 
ausfpricht, wandte dieſer Fejtredner der Grand Army, 
die er aud in feiner Rede ausdrücklich anredete, ohne 
weiteres auf alle diejenigen an, welche im Kriege gefallen 
und von denen viele, wie jeder weiß, der den Nirieg er- 
lebt hat, ohne Buße in ihren Sünden dahingefahren find. 
„Männer von Charakter”, hieß e8 in der Predigt, „von 
erhabenen Antrieben, vom Geje der Selbftaufopferung 
beherricht, das find die Leute, welche ftarfe Regierungen 
bauen, die beite Civilifation haften, die, wenn es noth 
thut, auch zum Beten ihrer Genoſſen zu fterben willig 
find. Bon ſolchen Leuten fagt der HErr JEſus Chriftus: 
‚Shre Werke folgen ihnen nach‘.“ Als er zu Ende der 
Nede die Anheftung der Fahne an das Kreuz Chrifti 
ſchilderte, fannte der ftürmifche Beifall der zuhörenden 
Menge feine Grenzen mehr, und Hunderte drängten fi) 
um den Redner, um ihm die Hand zu drüden, anftatt, 
wie es fi) gehört hätte, ob ſolchem ſchnöden Mißbrauch 
des göttlichen Worts das Klagelied anzujtimmen: „Ach 
Bott, vom Himmel fieh darein!” Aber freilich, zur 
Keligion der Grand Army paßt eine folde a. 
Predigt. .G. 

Römiſche Blätter, denen die Nachricht entnommen 
war, Bischof MeBolriet ſei für das Bennetigefeß, er: 
klären jest, die Angabe beruhe auf einem Mißverſtändniß 
eines Reporters. 


11. Ausland. 


Aus der bairiſchen Landesfirde. In der bairis 
ihen Kammer der Neihsräthe beſchwerte ſich Fürzlich 
Dr. v. Stähelin, Präfivent des bairiſchen proteftan- 
tifchen Conſiſtoriums, über den zögernden und langfamen 
Geſchäftsgang des Cultusminifteriums in proteftantifch- 
Eirhlihen Angelegenheiten, und veranjhaulichte feine 
Beichwerde durch etliche Beifpiele. So hatte eine pro- 
teftantifche Gemeinde große Opfer gebracht, um einen 
Gottesdienst zu erhalten. Ehe aber diefe Leute wagen 
durften, fi zu einem Gottesdienft zu verfammeln und 
auf ihre Koſten einen Prediger kommen zu laffen, mußten 
fie an das Conſiſtorium berichten, und das Conſiſtorium 
legte die Sache dem Cultusminifterium vor. Und nad 
13 Sahren ertheilte endlich das katholiſche Miniſterium 
im Namen des fatholifchen Königs jenen Proteftanten 
die Genehmigung zu einem Gottesdienft. An einem ans 
dern Drt hatte eine große proteftantifche Gemeinde be- 
ſchloſſen, fi) in zwei Parochieen zu theilen; aber es ver= 
ftrihen auch hier wiederum 14 Jahre, bis die bairifche 
Kegierung die Ausführung diefes Beſchluſſes erlaubte. 
Das heißt Doch die Kirche Inebeln und in Feſſeln ſchlagen! 
Und die landeskirchlichen Broteftanten, ihr oberiter Bischof 
obenan, haben e8 ganz vergeſſen, daß der König in diefen 
Dingen, wenn es ſich um Gott und Gottesdienft handelt, 
nichts zu fagen, weder etwas zu erlauben noch etwas zu 
verbieten hat, und geben ohne Gewifjensferupel dem 
Kaifer, was Gottes ift. G. St. 


Verfall der deutſchen Sitten. Auf den Berliner 
Bühnen, und gerade auch im Kefidenztheater, ift mit 
allerhöchiter Genehmigung ein Stüd „Die Marquiſe“ 
aufgeführt worden, welches das Parifer Publikum wegen 
feiner Unfittlichfeit entſchieden abgelehnt hat. 


Pabſt und Kaifer in Afrika. Das deutfche Reich 
hat befanntlich in legter Zeit ein großes Ländergebiet in 
Afrika unter feine Schußherrfchaft genommen. Um num 


den vielen heidnifchen Negerftämmen jener neu erfchlofje- 
nen Provinzen „den Segen des Chriſtenthums“ zuzu: 
wenden, hat die deutſche Neichsregierung Fürzlid den 
römischen Pabſt dringlich erfucht, zahlreiche Miffionare 
nad; Dftafrifa zu entjenden, und denjelben alle mögliche 


Unterftügung und Begünftigung zugefagt. Darauf hat 
der Babft unter dem 20. April d. J. ein längeres Schreis 
ben an den Erzbiſchof von Köln gerichtet, mit der Auf: 
forderung, unter der deutfchen Fatholifchen Geiftlichkeit 
Männer zu werben, „welche von Gott berufen find, unter 
jene unglüdlihen Stämme Afrika's das Licht des Evans 
geliums zu tragen”. So gibt alfo das vielgerühmte 
„proteftantifche deutſche Kaiſerthum“ ſich alle mögliche 
Mühe, in den neuen deutſchen Golonieen von vornherein 
das Negiment des Antihrifts zu befeftigen und die heid- 
nische Finfterniß Durch die päbſtiſche Finfterniß zu ver- 
drängen. G. St. 

Die pabftifhe und Die evangeliſche Kirche in 
Preußen. Darüber berichtet der „P. a. S.“ Folgendes: 
„In der Sitzung des preußischen Abgeorbnetenhaufes 
vom 18. April brachte Windthorit eine Reihe von Wün- 
ſchen, die katholiſche Kirche betreffend, zum Vorſchein. 
Der preußische Cultusminifter v. Goßler antwortete ihm 
darauf unter anderm aud) Folgendes: 
ich meinem Minifterium gegeben habe, ift ein derartiger, 
daß fpecifilch Fatholifch »Tirhliche Sachen unter Hinzu= 
ziehung eines katholiſchen Beamten bearbeitet werden. 
Nichts gefchieht in diefer Beziehung feit einer Reihe von 
Jahren, ohne daß ein fatholifcher Rath Hinzugezogen 
würde, meil ich geglaubt habe, dies würde zur Bes 
tuhigung der Gemüther beitragen. Aber ich habe von 
folder Beruhigung heute nichts gefpürt. Auf dem Ge⸗ 
biete der Schule und felbft der Univerfitäten gefchieht 
nichts, ohne daß ein katholiſcher Rath fein Votum abge: 
geben hätte.‘ Und wie äußerte fidh der Cultusminiſter 
in Beziehung auf die Art und Weife, wie er fi) der evan- 
gelifchen Kirche gegenüber verhält? Er fagte: ‚E83 gibt 
im Gultusminifterium auch feine Vertretung der evan- 
gelifchen Kirche. (Widerſpruch und Lachen im Zentrum.) 
Sp nennen Sie mir doch einen Rath, der in feiner Stel- 
Iung als Vertreter der evangelifhen Kirche wäre, Ach 
habe Räthe, welche evangelifche Angelegenheiten bes 
arbeiten. Ein jeder folgt der Richtſchnur, die ich gebe, 
und wenn er meint, eine Maßregel mit feinem evan- 
geliſchen Gewiſſen nicht vereinigen zu fönnen, jo 
muß er gehen.‘ Dann fagte er weiter: ‚Es ift der 
fatholifchen Kirche immer befjer gegangen als der evan: 
gelifhen. Das liegt in der Sache. Sch ſcheue mich 
zehnmal mehr, eine Verfügung jener, als diefer 
gegenüber zu erlaſſen.““ 


——— 


Erklärung der Dentichen Evungeliſch-Lutheriſchen 
Gonferenz in Teras. 


Die unterzeichneten Glieder der Deutjchen Evangelifch- 
Lutherifhen Gonferenz in Texas bringen hiermit zur 
Kenntniß, daß fie in der neunten Sitzung der in der 
Salems-Kirche bei Brenham verſammelten Erften Deut: 
ſchen Evangelifch=Zuiherifchen Synode in Teras nad: 
ftehendes Entlaffungsgefud eingereicht haben: 


Saleın, den 29. April 1890. 


An die Erſte Deutihe Evangeliich-Lutherifche Synode 
in Texas, zur Zeit tagend in der Salems-Kirche bei 
Brenham. 

Da wir die Ueberzeugung haben, daf der Tünftige Be- 
ftand der Synode auf der Grundlage des Iutheriichen 
Belenntniffes nur durch die fofortige Ausführung der im 
vorigen Jahre vom Minifterium mit großer Majorität 
angenommenen Refolutionen, welche auch die gegenwär- 
tige Synodalverfammlung bereit gutgeheißen und aus— 
zuführen beſchloſſen hatte, heute aber in Folge ihrer öfte- 
ven Wiedererwägung in weitere Gerne geſchoben hat, ein 
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gedeihlicher und lebenskräftiger ſein kann, ſo ſehen wir 

uns genöthigt, die Ehrwürdige Synode um unſere ehren⸗ 

volle Entlaſſung aus ihrem Verbande zu erſuchen. 
Achtungsvoll übergeben 

W. Hummel, F. Grüber, F. Jeſſe, 

H. Sieck, F. Weißkopff, A. Wenzel. 


Die Synode beſchloß, uns die ehrenvolle Entlaſſung 
zu gewähren. 

Hierauf conſtituirten wir uns zu einem beſonderen 
Kirchenkörper unter dem Namen: „Deutſche Evangelifch- 
Lutheriſche Conferenz in Texas“ und nahmen folgendes 
Belenntniß an: 

$ 1. Diefe Conferenz befennt ſich zu allen kanoniſchen 
Büchern der heiligen Schrift des Alten und Neuen Teita: 
ments, ala der einzig unfehlbaren Richtſchnur des Blau: 
benz, der Lehre und des Lebens. 

82. Diejer Körper bekennt ſich deshalb auch zu ſämmt⸗ 
lihen Bekenntniſſen der evangeliſch-lutheriſchen Kirche, 
wie folche im Concordienbuch von 1580 enthalten find, 
als der richtigen Darftellung der chriftlichen Lehre und 
des chriftlihen Glaubens, als da find: a) Die drei 
allgemeinen Glaubensbefenntniffe; b) die ungeänderte 
Augsburgifhe Confeffton und deren Apologie; ©) die 
Schmalkaldiſchen Artikel; d) Der große und kleine Kate: 
chismus; e) die Concordienformel. 

83. Alle Fragen, die den Glauben der Kirche und 
die Verwaltung der Sacramente betreffen, jollen nad 
dem Worte Gottes und biefem Bekenntniß entſchieden 
werden, 

Wir beichloffen weiter, daß der nächſte Zweck der Eon: 
ferenz der fein foll, die in unferm Entlaſſungsgeſuch ge: 
nannten Reſolutionen jofort auszuführen. 

Diefelben lauten dem Sinne nad) : 

I. Das Miniftertum iſt zu der Einfiht gelangt, daß 
der Anſchluß unjerer Synode an einen anderen, größeren 
lutherifchen Stirhenförper wünſchenswerth wäre. Denn 
weder das Generalconcil, noch das Prediger-Seminar in 
Kropp, noch die Pilger-Miffionsanftalt zu Chrifchona 
fönnen una die Baftoren und Lehrer geben, melde wir 
zur Einführung und Haltung von Gemeindeſchulen, ſo⸗ 
mie zur Abwehr von Angriffen und Eingriffen nicht: 
lutherifcher Kirchenkorper nöthig haben. 

II. Daher wird der Präfident, Paftor E. Huber, bes 
auftragt, feine Reiſe zur Concilsverſammlung aud dazu 
anzuwenden, um bei den Synoden von Miffouri, Soma 
und Ohio Erkundigungen einzuziehen, was fie uns für 
unfere Bedürfniffe bieten Fönnen und was fie von uns 
verlangen für den Fall unferes Anfchluffes,*) — und 
das Reſultat dieſer Erfundigungen der nächſtjährigen 
Synodalverſammlung vorzulegen. 

Da die Ausführung dieſes Auftrages durch den Tod 
des Präſes E. Huber verhindert wurde, brachten wir die 
Ausführung der zweiten Reſolution bei der diesjährigen 
Synodalverſammlung in Anregung. 

W. Hummel, F. Grüber, F. Jeſſe, 
H. Sieck, F. Weißkopff, A. Wenzel. 


Nachruf. 


Gott, deſſen Rath wunderbar iſt, hat es wieder ge— 
fallen, einen Arbeiter aus feiner Ernte zu holen, einen 
Diener aus dem Streite zur Nuhe einzuführen, nämlid) 

Paſtor Wilhelm Vomhof. 
Derſelbe wurde am 11. April 1837 zu Weidenhauſen, 
Provinz Weſtphalen, Königreich Preußen, geboren. Als 
er noch ein Elementarſchüler war, trug er ſich ſchon mit 
dem Verlangen, ſeinem Heilande einmal als Miſſionar 


*) Anmerkung der Redaction des „Lutheraner“: Die Miſ— 
ſouri-Synode verlangt von allen, welche in glaubensbrüder- 
liche Verbindung mit ihr treten wollen, daß fie in allen Stüden 
zur reinen lutheriſchen Lehre fich befennen, und zwar auch im 


Gegenfag zu denjenigen lutherifch fich nennenden Gemeinfchaf- 


; ten, welche in wichtigen Artikeln die lutheriſche Lehre fälfchen. 


zu dienen. Dies Verlangen wurde aber bei ihm nicht 
ſobald Erfüllung, denn erſt mit feinem 21jten Xebens- 
jahre fonnte er nach) Barmen gehen, um fi) zum Miſ— 
fionsbienfte vorbereiten zu lajien. Aber auch dafelbit 
vollendete er feine Studien nicht, fondern nad) erlang- 
ter Einwilligung feiner Eltern ging er von Barmen mit 
einem Empfehlungsſchreiben des Inſpectors nad Ehri: 
ihona, und vollendete Dort feine Studien, Nach be— 
ftandenem Examen wurde er von dort ala Miffionar nad) 
America, Davenport, Soma, gefandt. Obwohl auf unio: 
niſtiſchen Lehranftalten vorbereitet, wurde er Doch hier 


in America endlich in die rechtgläubige lutherifche Kirche | 


geführt. Im Jahre 1870, zur Zeit der Situng des 
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Weftlihen Diftricts der Miſſouri-Synode, ließ er fih zu| 


Addiſon, SU., colloquiren und ſchloß ſich dann derfelben 
gliedlich an. 
Daß Gott auch zu des Entichlafenen Arbeit feinen 


Segen gegeben hat, Dafür find fonderlid) in Minneſota 


viele von ihm gefammelte, und heute zum Theil große, 
Gemeinden Zeugen. Ein fonderlicher Zeuge feiner feel: 
forgerlihen Liebe und Treue ift die rechtgläubige Luthes 
riſche Gemeinde zu Davenpott. 

Des Entſchlafenen letztes Arbeitsfeld war die Johan⸗ 
ne3= und Gnaden-Gemeinde in Goodhue County, Minn., 
aus deren Mitte Gott denfelben durch einen fanften, 
und, wie wir fröhlich hoffen dürfen, feligen Tod heim: 
geholt hat. Seine legten Worte, die er noch bei guter 
Belinnung geſprochen hat, waren diefe: Für mich wird 
es nun Abend, daß ich nicht mehr arbeiten fann. Aber 
was ich bis jegt gepredigt habe, das tft Die Wahrheit zur 
Seelenfeligfeit und darauf will ich auch felber fterben. 

Der Entſchlafene hat feinem Heilande 255 Jahre im 
Predigtamt gedient. Er hat eine tiefbetrübte Wittwe 
und 6 Kinder hinterlafjen. Seine ganze irdiſche Wall: 
fahrt war 51 Jahre 11 Monate 26 Tage. 

Gott bemweife fih auch diefer Wittwe und Waiſen als 
der rechte Vater um Chrifti, feines Sohnes, willen. 

Wm. Lange. 


— 


Die Lehre von der heiligen Dreieinigkeit. 


Wir glauben nur an einen einigen Gott und bekennen 
doch, derſelbige einige Gott ſei Gott Vater, Gott Sohn 
und Gott Heiliger Geiſt. Nicht wie die Ketzer genarrt 
haben, als ſollten ſolche drei Namen nur eine einige Per⸗ 
ſon deuten, ſo der Zeit nach anders und aber anders ſich 
offenbart habe. Denn der Vater kann je nicht der Sohn 
ſein, noch der Sohn der Heilige Geiſt, und dennoch iſt 
nur ein einiger Gott. Solches, ob wir's nicht verſtehen, 
ſo ſollen wir's doch glauben. Denn ſo es Klügeln hier 
gälte, wollte ich's auch ſehr wohl können und baß denn 
kein Türke noch Jude. Aber ich danke meinem Gott, der 
mir die Gnade gethan hat, daß ich von ſolchem Artikel 
nicht disputire, ob er wahr ſei und ſich reime; ſondern 
weil ich ſehe, daß er in der Schrift ſo eigentlich gefaßt 
und gegründet iſt, ſo glaube ich Gott mehr, denn meinen 
eigenen Gedanken und Vernunft, und laſſe mich's gar 
nichts kümmern, wie es könne wahr ſein, daß nur ein 
einiges Weſen und doch drei unterſchiedliche Perſonen in 
ſolchem einigen Weſen ſind, Gott Vater, Gott Sohn und 
Gott Heiliger Geiſt. Denn es gilt hier nicht Disputirens, 
ob es wahr ſei; ſondern es gilt deß, ob ſolches in Gottes 
Wort gegründet ſei. Iſt's Gottes Wort, ſo zweifele gar 
nichts dran, er wird nicht lügen. Weil nun Gottes Wort 
klar und lauter daſteht, und ſolcher Artikel von den hei⸗ 
ligen Vätern ſo ritterlich erſtritten iſt, ſo bleibe dabei und 
disputire nur nicht viel, wie Vater, Sohn und Heiliger 
Geiſt können Ein Gott ſein. Kannſt du doch, armer 
Manſch, wenn du gleich aller Weltweiſen Kunſt zu Hülfe 
nimmſt, nicht wiſſen, wie es zugeht, daß deine Augen 


über zehen Meilen Weges einen hohen Berg ſehen; item, | 


wenn bu fchläfft, wie es zugehe, daß du dem Leibe nad 
todt bift, und Doch lebeit? So nun mir das geringfte 
Ding von uns ſelbſt nicht fönnen wiffen, tft es nicht eine 
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große Thorheit und Vermeſſenheit, daß wir mit unfern 
Gedanken hinauf Klettern und mit unferer Vernunft Gott 
in feiner Majeftät eigentlich faſſen und ausfpeculiren 
wollen, waß er ei? (Zuther, XIII, 674 f.) 


Todesnadhridt. 


Am 12. Mat entfchlief im Glauben an feinen Heiland 
Baftor Johann Eduard Wiegner zu St. Anägar, 
Jowa, im Alter von 45 Jahren und 6 Tagen. 

Theo. Wolfram. 


Amtseinführungen. 


Am Sonntag Exaudi, den 18. Mat, wurde Herr P. Auguſt 
Dantworth erhaltenem Auftrag gemäß in der hiefigen St. Betri 
(„Dankworths“)-Kirche vor der anbächtig verſammelten Gemeinde 
und bet zahlreicher Betheiligung der hieſigen miſſouriſchen Ge— 
meinden von dem Unterzeichneten feierlich eingeführt. Aſſiſtenten 
waren die Paſtoren Smufal, Hahn, Rupprecht, Schaß und Stionfa. 

Traurige, aber auch freudige Erinnerungen fnüpfen ſich an die: 
ſes Ereigniß. Ein Zug der Wehmuth geht gewiß Durch Das Herz 
eines Jeden, der Die Gefchichte Diefer Gemeinde fennt und ber fich 
lebendig Das vorftellt, wa8 in Diejer Gemeinde fchon vorgefommen 
iſt. Aber auch Freude muß fich bei und regen, wenn wir bedenten, 
Daß der HErr dieſe Gemeinde uns num wieder zugeführt und nun 
wieber Alles wohl gemacht hut. Die geräumige Kirche konnte bet 
der Einführung die Zuhörer bei weitem nicht alle fallen, die zum 
Seite gefommen waren, und gewiß war eines eben Herz mit 
Freude und mit Danf gegen Gott erfüllt. Denn ber HErr hat 
auch bei und die Erde, Die beweget und zerrifien und zerichellet 
war, mit ihren Brüchen geheilet. BI. 60,4. Der HErr hat au 
bei ung wohl gethan an Zion und wieder gebauet Die Mauern zu 
Jeruſalem. Pi. 50, 20. Er allein hat e8 nad jeiner Barm— 
herzigfett und Gnade gethan. Ihm fei Dafür Rob, Preis und 
Ehre und Dant. 

Detroit, den 19. Mai 1890, J. A. Hügli. 

Adreſſe: Rev. A. Dankworth, 

215 Pierce Str., Detroit, Mich. 


.—. 


Im Auftrag des Heren Präſes Wunder wurde Herr P. 9. 
Schmidt, berufen von den Gemeinden in Lena und Richland, 
am Sonntag Nogate am erftgenannten Orte von mir, unter 
Aſſiſtenz der Paſtoren H. ©. und 8. Schmidt, eingeführt. 

C. Steege. 

Adreffe: Rev. H. Schmidt, Lena, Stephenson Co,, Ill. 

Im Auftrag des Hrn. Präſes Sprengeler wurde am Sonntag 
Rogate Herr P. 9. T. Felten als Hülfsprediger der hiefigen 
Dreieinigfeit3-Gemeinde und zugleich als Paftor der neugegrün— 
deten Bethlehems-Gemeinde eingeführt von Fr. Wolbrecht. 

Adreſſe: Rev. H. T. Felten, 

1224 Alabama Str., Sheboygan, Wis. 


Ziriheinweihung. 


Am Sonntag Exaudi weihte Die Smmanueld- Gemeinde in 
ColfaxGounty, Nebr., ihr neuerbautes Kirchlein dem Dienfte 
Gottes. Feſtprediger: P. H. Mießler und P. 9. Fiſcher (eng— 
liſch). MW. Bäder. 


Conferenz Anzeige, 


Während der Monate Juli und Auguſt werden die St. Louiſer 
Eintagsconferenzen ausfallen. 


Die Allgemeine Synode 

von Mijfouri, Ohio u. a. St. tritt am Mittwoch, den 25. Juni 
dieſes Jahres, in der Evang.-Luth. Dreieinigkeitgfirche des Herrn 
Paſtor 9. F. Sprengeler zu Milwaukee, Wis., zu ihrer 
2lften Verſammlung (reſp. 6ten Delegatenfynode) zufammen. 

Delegaten, welche im Auftrage ihres Wahlkreifes von beftimm- 
ten Ortsgemeinden erwählt worden find, müſſen, um von der 
Synode anerkannt zu werben, mit einem Beglaubigungsfrhreiben 
feiteng Diejer Ortsgemeinden verfehen fein. (Siehe: „Synodal- 
Handbuch”, 3. Aufl., S. 28.) 

Alle, welche noch Berichte der Allgemeinen Synode zu erftatten 
haben, ober Derjelben ſonſt etwas noch vorzulegen gedenken, find 
erſucht, das Betreffende jofort an Das Allgemeine Präfidium 
(Rev. H. C. Schwan, Dibble Ave., Cleveland, Ohio) ein: 
zujenden. Ang. Rohrlack, Secretär. 


Bekauntmachung. 


Die Vertheilungscommiſſion verſammelt ſich bei Gelegenheit 
H. Sprengeler. 


Zur Beachtung. 


Alle Paſtoren und Gemeinden, welche während der Ferien Stu— 
denten zur Aushilfe im Predigen oder Schulehalten begehren, ſind 
gebeten, ſich ſofort bei dem Unterzeichneten zu melden, da wegen 
ber bevorſtehenden Delegaten-Synode der Unterricht dieſes Jahr 
einige Tage früher ſchließt. F. Bieper. 


Eingefommen in die Kaſſe des Jlinois: Diftriets: 


Synodaltafie: Von P. Döderleins Gem, in Homewood 
88.37. P. J. E. A. Müllers Gem. 16.50. P. Hilds Gem. durch 
A. Brauer 12,25. P. 3.8. Grämers Gem, in Decatur 20.00. 
Abendm.-Coll. in P. C. Schröter Gem. 14.85. P. Heerboths 
Sen. in Wheaton 3.00 u. in Turner 5.55. P. Liebes Gem., 
Wine Hill, 11.25. P. A. H. Mayers Gem. 2.25. Durch W. Krufe 
v. d. Gem. des P. Heine in Nodenberg 9.00. P. Stephans Gem, 
in Auftin 11.30. P. Ottmanns Gem. 3.95. Bon der „Rundfchau“ 
in Chicago 323.38. Aus d. Synodalbüchſe in P. Uffenbecks Gem. 
1.88. P. Weisbrodts Gem. 4.20. H. Lotz durch P. Kühn 1.00. 
(S. $448.73.) 

Wajchkajlein Springfield: St. Matth.-Gem. P. Caſtens' 
1.90, P. C. Schröders Gem. 6.00. Dur Kaſſ. Eißfeldt 2.00. 
(S. 89.90.) 

Annere Miſſion: F. Topel durch P. 2. Lochner .50. 9. 
Diegel dur P. Z. E. A. Müller 2.00. Wittwe Otte aus P. 
Wunders Gem. 25,00. 9. Brübigam durch P. Bartling 2.00. 
J. Krüger Durch P. C. Noack 1.00, P. Schints Gem., Oftercoll., 
3.65, Ditereoll. in P. 3. Heyers Gem. 2.60, Theil einer Goll. 
gef. auf d. Krumwiede-Luͤhrſchen Hochz. in Buckley 7.55. Diler- 
coll, in P. Ponig’ Gem. in Hablen 6.20. Koll. bei d. Brinfmann: 
Zindemannichen Hochz. durch P. 8. Lochner 12.10. PR. v. 
Schend 5.00. K. Mickow aus P. Wunders Gem. 3.00. Goll. 
bei 9. Fienes’ Hochz. In Addiſon 10,00. P. Seniefs Gem. 2.00. 
Danfopfer für glückl. Entb. v. Frau 9. Schröder durch P. C. 
Brauer 2.00. Frau Ch. Wilkening durch denf. 1.00. Abendin.= 
Goll, in P. A. 9. Mayers Gem. 1,55. Hochzeoll. bei J. Meyer 
u. Frl. Emma Werre durch denf. 3.20. Aus d. Miflionskaffe in 
P. Wittes Gem., Belin, 15,00. Durch P. Wagner: N. N. 5.00, 
J. Lentz 4.00, N. N. aus Akron 1.00, Frau Huwald 1.00, 9. 
Hagenkötter .50. Yon Miſſionsverein zu Rock Island 10.00, 
W. B. in Neu Gehlenbert 5.00. Frauenver. P. Merbig’ Gem. 
in Bearbstown 5.00, P. Ottmanns Gem. 2.95. K. Schulz 
durd P. M. Große 2.00. K. Gahl durch P. Suceop 3.00. Bon 
P. Möntemöllers Sountagsfchule in Cairo 3.00. Dankopfer v. 
W. Flentie durch P. Röder 5.00. Frau S. Baar Durch P. H. W. 
Nabe 1.00. Durch P. Bartling: Aus d. Sparkaſſe des Willie 
Bornhöft 2.00, W. Niederheimann 1.00, Wilhelm und Georg 
Baade je .50, ©. Kleiner 3.00. 9. Lentz durch P. A. Wagner 
5.00, Frau E. Wilke aus Hampſhire durch P. Steffen 1.00. 
F. Fink aus P. Wunders Gem. 5.00, (©. $171.80,) 

Judenmiſſion: P. Gafteng’ St. Matth.-Gent. 5.00, 

Taubſtummen-Anſtalt: P. Caſtens' St. Matth.Gem. 
5.00. 

Arme Schüler in Goncordia, Mo.: P. J. L. Crämers 
Gem. in Decatur für Landgraf 20.00, 

Waifenhaus bei St. Lo uis: Dankopfer von N. N. durch 
P. Zahn 5.00. 

Wittwen- u. Waiſenkaſſe: Wittive C. Otte aus P. Wun- 
ders Gent. 10.00. Frau E. Kröjchell durch P. Bartling 5.00. 
P. C. Noack 4.00. P. C. Schröders Gem. 5.50. Für Wittive 
P. Goodman: 9. Thieß durch P. G. A. Müller 2.00 u. von P. 
9. Brauer 1.00. Veberichuß d. Chriftenlehreofl. in P. 2. Lochners 
Gem. 7.62. P. L. v. Schend 5.00. P. F. Brauer 4.00. Aug d. 
Klingelbeutel in P. Wangering Gem. bei Sollitt 13.00. Durch 
Lehrer K. Köbel von d. Chicago Yehrerfonf. 18.85. P. M. Lückes 
St. Pauls-Gem. in Troy für Frau P. Stteppiich 23.50. Joach. 
Hink durch P. Bartling 1.00. (©. $100.47.) 

Negermifjion: Wittme Otte aus P. Wunder3 Gem. 5.00. 
P. Galleng’ St. Matthäus-Gem. 5.00. Weihnachtscoll. aus P. 
Ponitz' Gem. in Hahlen 5.00. P. L. v. Schend 5.00, Th. v. 
Sch. 5.00. N. N. aus P. Wungerins Gem, 5.00. Von dem 
Miflionsverein zu Roc Aland zur Belchaffung von mehr Raum 
in d. Negerfchule zu N. Drl. 10.00. Frauenverein der Gem, zu 
Beardstown 5.00. Aünglingsverein P. Uffenbecks Gem. 5.00. 
Ron P. Mönfemöllers Sunntagsschule zu Cairo 3.00. N. N. 
durch P. Merbig in Beardstown für N. Orl. 2,00. W. Nieder: 
belmann Durch P. Bartling 1.00 und von ©, Kleiner 2.00. P. 
Kniefs Gem., Millitabt, 2.25. (5. 860.25.) 

Studirende Waifjenfnaben: A. Wolffdurh P. J. E. A. 
Miller 1,00. Im Klingelbeutel in P. Röders Gem, gefunden 
10.00. (©. 811.00.) 

Arme Studenten in Springfield: Jungfr.:Berein in 
P. Bartlings Gem. für Wittbeacht 20,00 u. Schlobobm 8,00. 
Jüngl.-Verein in P. J. E. A. Müllers Gem. für Lobitz 6.00 und 
vom Jungfr.-Verein 9.00. Bon Hrn. Schmiedeberg durch P. R. 
Schwarg für Schönow 2,00, Aungfr.=Berein in P. Neinfes 
Gem. für Trestag 20.00. P. C. Schröders Gem. für Eifert 4.00 
u. Daberfow 3.06. Für den‘. v. P. C. Schröder 1.94. Durch 
Kafſſ. Schinalzriedt 2.00. Durch Kaſſ. Eißfeldt für Bolfter 17.00, 
Wachsmuth 4.50, Zemke 4.50, fir Stud. aus Wisconfin 2.00. 
Züngl.- u. Jungfr. Verein in P. Werfelmanns Gem, für Jenſen 
15.00. Durch P. Schrader für Wilder 5.00. Grtrag des Sie: 
mannsWerfelmannjchen Vermächtniffes Durch P. Wunder 10.00, 
Grhalten von G. aus N. V. 5.00. P. Dttmanns Gen. 3.80, 
Hoczeitscoll. bei Aug. Brutloch durch P. Hartmann für Hoff 
mann 6.20. P. Strieters Gem, für Dürr 10.00. P. Roͤders 
Gem. für Wilber 15.13. P. Müllers Gem. in Schaumburg für 
Werf 16.00. P. Th. Kohns Gem. in Peratonica für Kitzmann 
6.58. P. Germanns Gen., Fort Smith, für Kirſchke (Koftgeld) 
16,50. (S. $213.21.) 

Notbleidende Ölaubensbrüder in Dakota: Durch 
P. Döderlein, Homewood, 12.00. Frau E. aus P. Reinfes Gem. 
1.00. (&. $13.00.) 

Waiſenhaus in Addiſon: P. Döderleing Gem. 11.39, 
Hochzeitscoll. dei Hrn. Ch. Kruckenberg durch P. Caſtens 7.30, 
(S. 318. 69.) 

Zur Vertheidigung gegen das Schulzwanggeſetz: 
P. König, New Vork., 2.00. W. Hummel .50 und J. Thommen 
‚50 durch P. Leeb. Hrn. H. Seip durch P. Caſtens .50. P. 
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Hilds Gem. durch U. Brauer 12.20. P. D. Lochners Gem. 4.50. 
P. Willes Gem., Genefeo, 7.35. P. Hanſens Gem. in Worden 
5.00. Durch P. H. Schmidt in Freeport: von 3. Peters, F. 
Staben, $. Jonas je .50, J. Sauer, ©. Lebetiamer, J. Schröder, 
W. Kempert, F. Kempert je .25. P. L. v. Schend 10.00. P. 
Brüggemanns Gem, in Willow Springs 6.12. P. Heerboths 
Gem. in Whenton 2.25. P. A. Büngers Gem. in Englewood 
17.00. P. Scallers Gem., Red Bud, 10.00. P. Wangerins 
Gem. 5.00. P. Bed3 Gem. in Zadjonville 5.00. P. ilbens 
Gem. 6.00. Durch Kaſſ. Rocher 5.85. Erhalten von G. aus 
N. %. 30.00. P. Stephans Gemeinde in Auftin 17.75. P. 
Schurichts Gem. 11.60. P. Uffenbedts Gem. 50.00. D. Scharn: 
borit durch P. Röder 1.00. Coll. in P. Kühns Gem. 10.00. F. 
Fink aus P. Wunders Gem. 5.00, (5. 227,87.) 

Arme Studenten in St. Louis: Frau A. Schröder aus 
P. Wunders Gem. für Oblinger 3.00. Juͤnglings-Verein in P. 
Reinfes Gem. f. Bohl 30.00, deſſen Jungfrauen-Verein f. Schön: 
feld 30.00. Frau E. aus P. Reinfes Gem. 1.00, Ertrag des 
Kriegſchen Vermächtniſſes durch P. Wunder f. Leutheußer 22.00, 
Frauenverein in P. Wagners Gem. für Eickſtädt 25.00, deſſen 
ünglings- Verein für Grambauer 25.00, deſſen Jungfrauen— 
Verein für Predel 18.00. Von der Raithelichen Stiftung für 
Stephan 50.00, Eickſtädt 25.00, Grambauer 25,00. Zünglings- 
Verein P. Succops Gem. 15.00 und beifen Jungfrauen-Verein 
15.00, beides f. Abel. Dünglings-Berein inP. J.E. A. Müllers 
Gem. 10.00 und deſſen Jungfrauen-Verein 10.00, beides für Zig- 
mann. Auf der Cording-Schwingſchen Hochzeit für Merz durch 
P. Weisbrodt geſ. 10.00. Jünglings-Verein in P. Wunders 
Gem. f. Oblinger 10.00 und Leutheußer 10.00, vom Frauenverein 
daf. für Oblinger 5.00. (S. 8339.00.) 

i Zaughaltstaſſe in Concordia: Von P. Schieferdecker 


Arme Schüler in Addiſon: Hochzeitscoll. bet Hrn. Ch. 
Krudenberg durch P. Gaitens für Abraham 8.65. Yungfrauen- 
Verein in P. Reinfes Gem. für F. Stoll 17.00. Frauenverein in 
P. Füllings Gem. für Dubpernell 10.00. N. RN. Danfopfer für 
Geneſung durch P. ©. A. Müller für Martin 10.00. P. G. 
Brauer Gem. für Freje 8.00. Für Scheer: Vom Yungfrauen- 
Verein in P. Wagners Gem. 7.00, deſſen Frauenverein 3.00, C. 
Lübke 2.00, A. Beduhn, F. Rix, F. Belz je 1.00 durch P. U. 
Wagner. Dur P. Hild in Bethlehem at d, Rehwald⸗Laatſchen 
Hochzeit gel. f. M. Hild 3,37, Jünglings-Verein in P. Succops 
Gem. f. Lüdtke 15.00. Jünglings-Verein in P. Wunders Gem. 
für Haaſe 10.00 und Röder 10.00 und vom Frauenverein dal. f. 
Haaſe 5.00. (©. $107.02,) 

Kirchbau in Springfield: N, N. mit dem Poltzeichen 
„Baltimore“ 4,00, 

Waifenhaus in Wittenberg: Frau E. aus P. Reinfes 
©em. 1.00. 

Haushaltskaſſe in Milwaufee: P. Döderleind Gem., 
Homewood, 2.25, 

Arme Schüler in Milwaufee: Sünglings-Berein in P. 
Bartlings Gem. f. Schwarz 16,00, Hochzeitscoll. bei Hrn. Ch. 
Kruckenberg Durch P. Caſtens für Abraham 3.65. Frauenverein 
in P. Leebs Gem. für Wolff und Loth 25.00. P. C. Brauer 
Gem. für Brandt 8.00. (S. $52.65.) 

P. W. Beders Gem.: P. Großes Gem. in Addiſon 15.50. 
3 Hauspaltskaffe in Fort Wayne: P. Döderleins Gem. 
2.25 


„geushattstaffe in St. Louis: P. Döperleins Gem. 
2.25. 


Arme und kranke Baftoren und Lehrer: Ch. Hibbing 
durch P. Döderlein 5.00, Wittwe Otte aus P. Wunders Gem. 
10.00. Frau E. aus P. Reinkes Gem. 1.00. N. N. aus P. 
Wunders Gem. 2.00. Für P. Freſe: P. J. EX. Müller 5.00. 
P. Gaitens’ St. Matth.-Gem. 5.00. Dur Kaſſ. Schmalzrient 
7.60. P. H. Schmidt 1.00. Jünglings- und Jungfrauen-Berein 
der Gem. in Schenectady 5.00, vom Concordia Singchor daſ. 
5.00 und von etl. Gliedern der Gem, daſ. durch Lehrer A. Kirch⸗ 
hoff 2.00. P. Holits em, in Dit, Pulaski 7.95. (S. 856.55.) 


Arme Schüler in Fort Wayne: Yünglings= Verein in 


P. Bartlings Gem, f. DO. Samel 15.00. P. 6. Schröders Gem. 
für Schröder 8.00. Jungfrauen-Verein in P. Succops Gem. f. 
Studtmann 15,00. Jünglings-Verein in P. Wunders Gem, f. 
Ullrich 10.00. (S. $48.00.) 

Springfield, SU., 22. Mai 1890. J. S. Simon, Kaſſirer. 


- 


Eingefommen in Die Kafle Des Minnefota- und 
Dakota: Diftricts: i 


Synodalkaſſe: P. 3. Liſts Gemeinde in Elyfian $3.00. 
P. %. Dubberfleing Gem. in Wyfoff 4.50. P. J. Horſts Gem. 
in Courtland 10,00, P. W. Friedrich Gem. in Waconia 6.25. 
P. T. Hinks Gem. in Brandenburg und Belford, Dak., 24.00. 
P. F. Pfotenhauers Gem. bei Lewiston 11.50. P. P. Wichmanns 
Sem. in Town Lowell 2.50. P. Chr. Mäurer3 Gem. in Jackſon⸗ 
ville 6.00. P. Th. Krumſiegs Gem. in Josco 3,76, in Janes- 
ville 1.80. P. I. ©. Hertrih8 Gem. in Hollywood 5.75, in 
Helvetia 5.25. P. P. Rupprechts Gem. in Hart 3.40. P. N. 
Müller Gem. in Alma Gity 5.30. P. E. Albrechts Gem. in 
St. Baul 7.25. P. E. Strölins Gem. bei Minnefota Lake 4.20. 
Durch P. F. Streckfuß v. d. Gem. in Shible, Swift Co., Minn., 
8.62. Durch den. von jr. Gem. in Young America 6.00, P. 
A. Ph. Pankows Gem. in Öaylord 6.13. (S. 8120.21.) 

Qudenmiffion: Durch Lehrer C. Rödiger von 6. Döppke 
: ns 2.00. P. %. Horſts Gem. in Gourtland 5.00. (©. 

7.00. 

Negermijfton: Durch Lehrer C. Nödiger von C. Döppfe in 
Gaylord 2.00. P. D. Clöters Gem. in Town Woodbury 3.75. 
P. $. Horſts Gem. in Gourtland 10.00. Durch P. C. Dreyer v. 
ſ. Schulfindern in Gleneve 1.65. P. J. v. Brandts Gem. bei 
Albany 2.34. Durch P. ©. U. Bernthal von A. Rolf in Benton 
5.00. (&. 824.74.) 

Negermilfion in New Drleans: Durch P. A. Ph. 
Pankow von N. N. in Gaylord 8.00. Durch P. J. v. Brandt 
von 2. Lemke bei Albany 1.00. (S. 84.00.) 

Taubftummen-Auftalt: P. DO. Clöters Gem. in Town 
Woodbury 38.65. P. H. X. Müllerd Gem. bei Leiter Prairie 
6.00, (©. 9.65.) 

Engliſche Mifiion: P. J. Horſts Gem. in Courtland 5.00, 
P. ®. Langes Gem. an Hay Greef 5.70. (S. 810.70.) 


— — 


vr Autherane D& 


F OURSEREER REN: P. 3%. Horſts Gem. in Gourtland 

Waiſenhaus bei St, Louis: Dur P. G. F. Potraß 
vom Frauen- und Jungfrauen-Berein fr. Gem. in Hilldboro, 
Daf., 7.00. i 

Waifenhaus in Addiſon: P. O. Elöters Gem. in Town 
Woodbury 4.63. P. U. Hertwigs Gem. in Leaf Valley 2.50, 
(S. 87.13.) 

Wittwen und Waifen: P. J. Liſt 2.00. P. G. Rumſch's 
Sem. in Glaremont 12,08. P. A. Dubberfteind Gem, in Wyfoff 
5.60. P. E. Th. Claus’ St. Pauls-Gem. in Milltanf 3.75. 
P. R. 9. Biedermanns Gem. bei Arlington 6.00. P. 9. Dahlkes 
Gem. an Elm Creek 2.40. Durch denf., Danfopfer von Frau 
Müller, 5.00. P. €. Albrechts Bethlehems-Gem. in St. Paul 
3.00. P. B. J. Zahns Gem. bei Henderſon 2.00. P. Ghr. 
Mäurers Gem. in Belvivere 4.90. P. Th. Krumſieg, Beitrag, 
2.00. P. W. Friedrichs Gem. in Waconta 14.00. Durch P. J. 
Grabarkewitz, Gonferenz-Golleete in jr. Gem. bei Blue Earth City, 
14.28. Durch P. J. ©. Hertrich, Conferenz-Coll. in Hollywood, 
10.94. Durch P. R. Köhler 13.07. Durch P. A. Ph. Pankow 
von N. N. in Gaylord 2.00. (S. $103.02.) 

Arme Schüler in Addiſon: Durch P. C. H. Pröhl, 
Hochzeits-Coll. bei Keller-Ritz bei Perch, Watonwan Co., Minn., 
für G. Pröhl, 17.50. Durch P. F. Böſche von der Gem. bei 
Waltham für P. Martins Söhne 3.50. (©. $21.00.) 

Waiſenhaus in Wittenberg, Wis.: P. Horſts Gem. 
in Guurtland 5,00. Durch P. Bernthal von A. Rolf in Benton 
5.00, P. 4. Hertwigs Gem. in Leaf Valley 2.50. P. Ströling 
Gem. bei Minnefota Lake 2.58. Durch P. Stredfuß von G. D. 
in Young America 1.00. P. Roſs' Gem. in Willow Greef 12.75. 
Durch Lehrer Hahn von |. Schulfindern der Bethlehems-Schule 
in St. Paul 1.35. (S. 830.18.) 

Miffion in Stoug Falld, Dal: P. J. ©. Hertrichs 
Gem. in Hollywood 12.00. P. R. Köhlers Gem. in Mountville 
17,62. P. 6. Niels’ Gem. in Rocheſter 5.40. P. C. Dreyers 
Gem. in Glenene 8.56. P. E. Rolfs Gem. in St. Baul 10.50. 
P. 9. 3. Müller Gem. bei Leiter Prairie 3.50. P. A. Müllers 
Gem. in Alma Gity 6.87. P. H. Loßners Gem, in Elizabeth 
2.80, Gem. in Freiberg 2.50, Gem. in Fergus Falls 3.70. P. ©. 
Rumſchs Gem. in Claremont 12.66. Durch 9. Heinecke von der 
Dreieinigkeits-Wem. in Fairfield 5.70. P. 9. Lit in Elyſian 
2.00. P. W. Langes Gem. an Hay Greef 10.15. P. W. Lichts 
Gem. in Rofenthal, Dak., 5.17, Durch P. F. Stredfuß von 
der Imm.-Gem. in Shible, Swift Co., Minn., 7.02. P. 4. 
Pankows Gem. in Gaylord 6.81. (S. $122.96.) 

Arme Studenten: Durh P. T. Hinf, Hochzeits-Coll., 
83,50. P. Chr. Mäurers Dreieinigfeit3:Cem. 1.59. Präſes F. 
Sievers’ Gem. in Minnenpoliß 15.00. Durch P. Bernthal von 
Frau F. 3. Berge in Benton 2.00. P. Maaß, Dftereoll. fr. Gem., 
2.50, Durch P. A. Hertwig 2.00. P. R. H. Biedermanns Gem, 
bei Arlington 10.00. (S. $35.59.) 

Arme Schülerin Milwaukee: P. Horſts Gem. in Court— 
land für Abner 10.00. Durch P. J. F. Rubel, Hochzeits-Coll. 
bei Semran-Wrafe in Lafefield, Minn., 8.35. (S. 813.36.) 

Arme Studenten in Springfielb: Durch P. W. ©, 
Schilling von fr. Gem. bei Green Isle für Ed. Schauer 11.60. 

Freikirche in Deutſchland: Dur P. Bernthal, Hoch: 
zeits-Coll. bei H. Rolf in Benton, 13.00. 

ae in Milwaufee: P. Hertwigs Gem. in Effing- 
ton 3.00, 

P. Bertram in Neu-Seeland: P. Th. Krumſieg 1.00, 

Gem. in Brainerd, Minn.: Dur Prof. J. S. Simon 
2.50. P. R. Köhler Gem. in Mountville 7.75. (S. $10.25.) 
R a H. Ritz, Perch, Watonwan Co., Minn,, 
2.0 


Innere Miſſion des Diſtriets: P. O. Clöters Gem. in 
Town Woodbury 8.60. P. W. Lichts Gem, bei Vankton, Dak., 
1.24. Durch denſ. von fr. Filialgem. 2.05, v. W. Ganzke 1.00. 
Durch P. H. Hannemann, Pukwana, Dak., 4.00. P. Dubber- 
ſteins Gem. in Wykoff 4.40. P. Nickels' Gem. in Rocheſter 5.40. 
P. Horſts Gem. in Gourtland 25.00. P. Wichmanns Gem. in 
Town Lowell 2.25, in Green Meadow 1.55, in Pleafant View 
1.70. P. Dahlkes Gem. in Fairmont 4.50. P. Roſs' Gem. in 
Willow Greef 9.50. P. Bartz' Gem. in Alexandria 6.50. P. 
Mäurer8 Gem. in Belvidere 7.50. P. Schulz’ Gem, in Faribault 
15.50. P. Bernthalg Gem. in Benton 32.00. P. Hertwigs 
Gem, in Effington 4.00. P. Stredfuß’ Gem. in Young America 
7.25. P. Krumſiegs Gem. in Josco 8.00, in Janesville 8.00. 


Präſes Sievers’ Confirmanden in Minneapolis 12.00. P. R. H. 


Biedermanns Gem. bei Nrlington 3.50. Durch P. Roſs von fr. 
Sem. in Fake Cryſtal 3.25. Dur P. A. Müller von H. Mob: 
winfel bei Mabilia 3.00, P. Landecks Gem. in Hamburg 15.00. 
Durch P. Pankow v. Aug. Mattwich in Gaylord 5.00, 9. N. N. 
2.00, und von N. N. .50. (S. 8199.19.) 

St. Paul, Minn., 19. Mat 1890. T. 9. Menk, Kaflirer. 


Eingelommen in Die Kaffe Des Weſtlichen Diftriets: 


Synodalkaſſe: P. Weſches Gemeinde in Ellisville 86. 40. 
P. Brandts Gem. in St. Charles 12.70, P. Umbachs Gem, in 
Prairie City 2.45. Gem. in Appleton City durch Hrn. J. Scholz 
6.15. P. Schwankovskys Gem. in Baden 4.55. (©. 832.25.), 

Neubau in Concordia: Chr. Volkmann in Clinton 5.00. 
Durch Kaflirer Mangelsdorf 54.25. P. Gümmers Gem. bei 
Longtown, 1. Zhlg., 50.00. P. Pflantz' Gem. in Gordonvill, 
1. Zhlg., 50.00. P. Weiches Gem. in Ellispille 50.00, Dur 
P. Hüfchen von fr. Gem. in Hanover 12.25, in Egypt Mills 9.10, 
P. Brandts Gem. in St. Charles, 2. Zblg., 24.00. Dur Kaſſ. 
Tiarks 4.00. P. Lehrs Gem. in Lockwood 4,80. P. Ehlers’ 
Gem. in Norborne 13.00, P. Umbachs Gem. in Brairie City, 
3. Sdg., 4.50. (S. $280.40.) j 

Innere Miffion des Diftriets: Durch M. C. Barthel 
von W. Bente in Farley 2.00, F. Lüpke in Prairie du Chien .50, 
Frau E. Bieber in Helena 2.65. P. Demetrivs Gem. in Emma 
5.20. P. Grupes Gem. in Macon City 6.40. (©. 816.75.) 

Negermiffion: Dur P. Achenbach in St. Louis von Frau 
Glaufen 1.00. Dur P. Umbach von Th. Marquardt für Neger: 
ichule in New Orleans .50. (S. #1.50.) 

Judenmiffton: P. Zſchoches Gem, in Frohna durch Hrn. 
Weinhold 10.03. Durch M. C. Barthel von Frau E. Bieber in 
Helena, Mont., 1.00. (S. $11.083.) 


Unterſtützungskaſſe: 
Schaden 2.00. 

MWaifenhbaus bei St. Q 
PB. Frantſchke in Eligabeth 1,5 
W. Stamm in Waſhington, $ 
vom Frauenverein 5.00, (S. 

Hospitalin St. Louis: 
verein 5.00. 

Taubftummen-Anfalt: 
Sem. in St. Louis 5.00, 

Hausbaltin St. Louis: 
verein 5.00. 

Arme Studenten: Durd 
AB. von J. ©, Haas 5.00, ı 
$13.00.) 

St. Louis, 27. Mai 1890. 


Für Die Gemeinde in ! 
erhalten: Bon P. Liſt in Gecil, L 
Wis., von zwei fr. Gemm. 4.75 
von Gliedern der Gem. 12.00. 
Diftriet 2.05. P. Hudtloffs Me 
4.16. P. Rehwinkels Gem. in‘ 
Gem. in Lebanon, Wis., 15.00 
Gemeinden und Prebigtpläßen - 
17.00. Durch Kaſſirer Eißfel 
895.62.) Allen lieben Gebern 

Sind aber nicht noch Gemein 
Heine Handreichung thun könn 
mals darum gebeten haben. € 
zuflopfen; die Roth drängt ung 
zuerſtatten. 

Im Namen obig 

Merrill, Wis,, 16. Mai 1890 


Für arme Studenten erhalter 
Ely, Mo., 811.00 coll. a, Wied 


Bericht 


In meiner Quittung vom 30 
Sem. in Milwaukee für Innere 
336.00, anftatt „für Waitenhau 


In meiner legten Quittung 
überjehen: Durch P. Meinede vr 
$2.50, v. Frau W. Schilling d 
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Werändert 
Rev. R. P. Budach, . 
Box 106, Washi 
Rev. J. J. F. Leyhe, Mayvill: 
Rev. J. D. Matthius, 770 Du 
J. Kroemer, 287 North Hamj 
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Gem. in Gourtland 


,P. G. F. Potratz 
Gem. in Hillsboro, 


ters Gem. in Town 
n Leaf Valley 2.50. 


0. P. 6. Rumſch's 
ins Gem. in Wykoff 
‚in Millbank 3.75. 
‚00, P. 9. Dahlkes 
Danfopfer von Frau 
»&em. in St. Paul 
ſon 2.00, P. Chr. 
Krumſieg, Beitrag, 
4.00. Durch P. %. 
bei Blue Earth City, 
:Goll, in Hollywood, 
P. a. Ph. Pankow 


) 

P. C. 9. Prohl, 
tonwan Co., Minn., 
e von der Gem. bei 
. 821.00.) 

„: P. Horſts Gem. 
1a. Rolf in Benton 
2.50. P. Ströling 
Stredfuß von G. D. 
Willem Greef 12.75. 
: Bethlehemd: Schule 


P. 3. S. Hertrichs 
Gem. in Mountville 
‚40, P. C. Dreyers 
in St. Paul 10,50. 
‚50. P. 4. Müllers 
Gem. in Elizabeth 
8 Falls 3.70. P. ©. 
ı 9. Heinede von ber 
% Bit in Elyfian 
0.15. P. W. Lichts 
». F. Streckfuß von 
Rinn., 7.02. P. A. 
2.96.) 
int, Hochzeits-Coll., 
n. 1,59. Präſes 8. 
xch P. Bernthal von 
‚ Ditereoil. jr. Gem., 
Biedermanns Gem, 


orit3 Gem. in Court⸗ 
ubel, Hochzeits-Goll. 
” — 813.33) 
: Durch P. W. C. 
Ed. Schauer 11.60. 
P. Bernthal, Hoch⸗ 


igs Gem. in Effing- 


Th. Krumfieg 1.00. 
Prof. J. S. Simon 
1.75. (©. $10.25.) 
onwan Co., Minn., 


D. Clöters Gem. in 
. bei Vankton, Dak., 
v. W. Ganzfe 1.00. 
‚4.00. P. Dubber- 
m. in Rocheſter 5.40. 
Wichmanns Gem. in 
5, in Pleafant View 
. P. Roſs' Gem. in 
Nlexandria 6,50. P. 
13’ Gem. in Faribault 
32.00. P. Hertwigs 
m, in Young America 
in Janesville 8.00. 
lis 12.00. P. R. H. 
)urch P. Roſs von fr. 
Müller von H. Mob: 
‚in Hamburg 15.00. 
ylord 5.00, 9. N. NR. 


. Ment, Kaffirer. 


lichen Diftricts: 


in Elliswille 86.40. 
P. Umbachs Gem. in 
durd Hrn. J. Scholz 
4.55. 
ann in Clinton 5.00. 
Gümmerd Gem. bei 
dem. in Gordonville, 
isville 50.00. Durch 
in Egypt Mills 9.10. 
, 24.00, Durch Kafl. 
» 4.30, P. Ehlers’ 
em. in Prairie Gity, 


Durch M. C. Barthel 
Prairie du Chien .50, 
:trios Gem. in Emma 
10. (©. 816.75.) 

n St. Louis von Frau 
Marquardt für Neger: 


1 Frohna durch Hrn. 
on Frau E. Bieber in 


&.'$32.25.), 


Untertügungsfafie: Durch P. Brandt von Frau ©. 
Schaden 2.00, : 

Waiſenhaus bei St. Louis: Durh M. E. Barthel von 
P. Frantſchke in Elizabeth 1.50, A. Schmidt in Cincinnati .50, 
W. Stamm in Waſhington, Kanf., .75. Durch P. Achenbad) 
vom Frauenverein 5.00. (5. #7.75.) 

Hospitalin St. Louis: Durch P. Achenbach vom Frauen⸗ 
verein 5,00, . 

Taubftummen-Anftalt: Fr. Brodmann in P. Obermeyers 
Gem. in St. Louis 5.00, 

Haushaltin St. Louis: Durch P. Achenbach vom Frauen: 
verein 5.00, 

Arme Studenten: Durch P. Wangerin in St. Louis für 
AB. von J. ©. Hans 5.00, von I. H. Tiemeyer 10,00. (©. 


815.00.) 
St. Louis, 27. Mai 1890. 9.9. Meyer, Kuflirer. 
2314 N. 14th Str. 


Für Die Gemeinde in Merrill, Wis., (Weſtſeite) 
erhalten: Won P. Liltin Gecil, Wis., 85.00. P. Fiehler in Colby, 
Wis., von zwei fr. Gemm. 4.75. P. Breticher in Wauſau, Wis., 
von Gliedern ver Gem. 12.00. P. Gruber v. der Gem. im nördl. 
Diftriet 2.05. P. Hudtloffs Martini-Gem. 4.06, Johannis-Gem. 
4,16. P. Rehwinkels Gem. in Burnett, Wis., 6.50. P. Pröhls 
Gem. in Lebanon, Wis., 15.00. P. Hed in Auburndale von ſ. 
Gemeinden und Prebigtplägen 4.94. P. Ercks Gem. in Oſhkofh 
17.00. Durch Kafiwer Eihfeldt 10.80 und 15.86. (Summa 
#95.62.) Allen lieben Gebern unſern herzlichiten Dank! 

Sind aber nicht noch Gemeinden, Die ung in unjerer Noth eine 
Heine Handreichung thun könnten? Wir möchten biemit noch= 
mals darum gebeten haben. Es fällt ung ſchwer, nochmals an= 
zuflopfen; die Noth drängt ung! Wir find ja bereit, alles wieder: 
zuerſtatten. 

Im Namen obiger Gemeinde 

Merrilh Wis., 16. Mai 1890. H. Daib, Paſtor. 

Für arme Studenten erhalten durch Hrn. P. F. Nützel in Weſt 
Ely, Mo., $11.00 coll. a. Wlecke-Wieſes Hochzeit. Günther. 


Berichtigungen. 


In meiner Quittung vom 30, April ſoll e8 heißen: Bon Em.⸗ 
Gem. in Milwaufee für Innere Milfion des Wisconſin-Diſtriets 
$36,00, anftatt „für Waiſenhaus in Wittenberg: 38.00*. 

C. Eißfeldt, Kuffirer. 


In meiner letzten Quittung wurde folgender Poſten von mir 


überſehen: Durch P. Meinecke von ſeiner Gemeinde in State Centre 
$2.50, v. Frau W. Schilling daſ. 5.0. J. H. Brammer. 


MNeue Druckſachen. 


Vorſpielbuch. Ein Magazin von Orgelvor— 
ſpielen aus alter und neuer Zeit zu den 
gebräuchlichen Chorälen der evangeliſch— 
lutheriſchen Kirche. Geſammelt und 
herausgegeben von Dietrich Meibohm. 
Heft 7. 64 Seiten. Preis: $1.00 portofrei. 

Mit diefem Heft, das 16 Seiten mehr als die früheren Hefte 
umfaßt und 87 Nummern enthält, fchließt der zweite Band dieſer 

Sammlung und damit das ganze Werk, von dem ein befannter 

Meiſter auf der Orgel und treuer Freund unferer Lehrerſchaft ge- 

urtheilt hat, e8 biete, „was neun Zehntel unjerer Organiſten be= 

dürfen“, Auch in dieſem legten Heft find Die häufiger vorkommen— 
den Choräle reichlicher bedacht als die jeltener gefungenen, beſonders 
ift der Glaube, der „große“ und der „Eeine”, durch eine größere 

Anzahl Voripiele, No. 334 bis 346, verforgt. Den Vorfpielen zu 

„Bom Himmel hoch“ ꝛc., Die in DDur ſtehen, ift der Choral in 

derjelben Tonart beigegeben. Die Lieferung enthält mehrere 

Nummern von älteren Meiftern und 15 Driginalbeiträge. Beide 

Bände find audy gebunden zu haben, der 1. Band für $4.40, der 

2. Band für 83.40 bei yortofreier Zufendung, und es fteht zu 

erwarten, daß manche unferer Organilten, die auf die Vollendung 

des Werkes gewartet haben, fich Dasfelbe nun anfchaffen werben. 

Auch möchten wir bei Diefer Gelegenheit darauf aufmerkſam 

machen, daß auch Gemeinden, Die eine Orgel in ihrer Kirche haben, 

und die etwa ſchon angefangen haben, einen Vorrath guter Orgel- 
mufitalien für ihre Orgelbank anzufchaffen, Durch Hinzufügung 
dieſer trefflichen Sammlung in wirfjamer Weiſe zur weiteren Ver— 
tchönerung ihrer Gottesdienſte beitragen würden, und daß anbere 
Gemeinden durch Anſchaffung dieſes Werkes einen jchönen Anfang 
zur Anlegung eines ſolchen Schapes machen könnten. A.G 


Aus ſchweren Tagen. Drei Erzählungen, für das 
deutſch⸗amerikaniſche Chriftenvolf ausgewählt und 
bearbeitet. Zweite Auflage. St. Louis, Mo. 
Drud und Verlag von Louis Lange. 1890. 
293 SS. gr. 8°. Preis: broſchirt 50 Cents, ſchön 
gebunden mit Golbtitel 75 Cents. 

Chriſtliche Eltern gerathen nicht jelten in Verlegenheit, wenn e8 
lic) darum handelt, een Kindern, namentlich den ſchon im reiferen 
Alter ſtehenden, Die rechte Rectüre darzubieten. In den vorliegenden 
drei unser finden fie etwas, was fie ihren Kindern mit 
gutem Gemiffen in die Hände geben können. Der „Lutheraner“ 
wiederholt daher Die Empfehlung, weldye er Diefem Büchlein ſchon 
bei der erften Nuflage mit auf den Weg gegeben bat. F. P. 


Veränderte Adreſſen: 
Rev. R. P. Budach, 


Box 106, Washington Heights, Cook Co., Il. 
Rev. J. J. F. Leyhe, Mayville, Dodge Co., Wis. 
Rev. J. D. Matthius, 770 Dudley Str., Chicago, Ill. 
J. Kroemer, 287 North Hampton Str., Buffalo, N. Y. 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., 
a8 second-class matter. 
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Können lutheriſche Eltern ihre Kinder die | neben au 


Sonntagsjhulen der Serten beſuchen —— 
laſſen? meindegl 
tagsjchul 


Die Sonntagsſchulen, wie fie hier zu Lande gehal- Einführu 
ten werden, find nicht auf dem Boden der rechtgläu- | Wochenfe 
bigen lutheriſchen Kirche entjtanden, ſondern auf dem | die fonjt? 
Boden der reformirten Kirche in England und Ame- | den, ber, 
rica. Bei Errichtung derjelben mag man einen löb- | der rein € 
lihen Zmwed im Auge gehabt haben: verwahrlosten | doch mer 
Kindern, die fonft nichts von Religion hören, etwas | nit für, 
Religion beizubringen. Als aber gegen Ende des | fie nur © 
vorigen Jahrhunderts hier in America die öffentlichen | hin arbei; 
Staatsſchulen auffamen, die natürlich nur religiong- | jamen & 
loſe jein fonnten, fuchte und jah man in den Sonn: | Dod 
tagsſchulen einen Erſatz für den weggefallenen Reli- | tagsjhul 
gionsunterridht. tagsſchul 

Fürwahr, ein höchſt dürftiger Erſatz! Die Sonn- Können 
tagsſchule, wie fie ſich jetzt ausgebildet hat mit ihrer Sonnt! 
allgemeinen Religion, hätte nicht entſtehen können laſſen?, 
auf dem Boden der lutheriſchen Kirche, der Kirche, raner“ ke 
die da bleibt „bei den heilfamen Worten unſers HErrn | ten, als i 
JEſu Ehrifti und bei der Lehre von der Gottjeligfeit”, | Wir r 
1 Tim. 6, 3., — der Kirche, die von Luther gelernt | Sonntag) 
hat, darauf zu dringen, daß auch die Jugend in diefer | mal die € 
heilfamen Lehre gründlich unterrichtet werde, die das | die unerf 
bet, wo es gut um fie ftand, nicht nur des Sonntags | armen K 
Ehriftenlehren (Katechismuseramina, Kinderlehren) tagsſchul 
mit der jugend halten ließ, jondern auch dafür forgte, | Männer, 
daß fie au in den Wochenſchulen im Katechismus | Hauptjac 
unterrichtet und in der Zucht und VBermahnung zum ſchulen d 
Herrn auferzogen wurde. eingeflöß 

Wir wiffen wohl, daß manche unjerer lieben Reife: | Alle di 
prediger, die viel Predigtpläße zu verfehen haben, | jchen geb 
die ihnen anvertraute Jugend oft nur des Sonntags auch hier 
vornehmen können. Das bringt die Noth mit fi. | will, daf 
Solchen Katechismusunterricht, mit welchem vielleicht | bleiben, , 
auch Unterricht im Lejen verbunden fein mag, jollte Prophete 
man aber nicht Sonntagsfchule nennen, da das, was inwendig 
man Sonntagsſchule nennt, etwas ganz anderes ift. | Sein % 

Wir willen wohl, daß, namentlich) im Oſten, aud) | eud), liel 
treu lutherifhe Gemeinden Sonntagsfchulen haben, | Zertrenn 
um unter Anderem den Sonntagsihulen der Secten die ihr gr 
entgegenzuarbeiten, aber wohl haben diejelben da- |Röm. 1€ 
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rten Kirche in England und Ame— 
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rts hier in America die öffentlichen 
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fuchte und fah man in den Sonn: 
Srfaß für den weggefallenen Reli— 


ʒchſt dürftiger Erfag! Die Sonn: 
ſich jegt ausgebildet hat mit ihrer 
ion, hätte nicht entftehen können 
er lutheriſchen Kirche, der Kirche, 
n heilſamen Worten unfers HErrn 
ei ber Lehre von der Gottjeligfeit”, 


der Kirche, die von Luther gelernt | 


gen, daß auch die Jugend in diefer 
ündlich unterrichtet werde, die da- 
fie ftand, nicht nur des Sonntags 
tehismuseramina, Sinderlehren) 
ten ließ, ſondern auch) dafür jorgte, 
n Wochenſchulen im Katechismus 
der Zucht und VBermahnung zum 
wurde, 
, daß manche unjerer lieben Nteije- 
Predigtpläbe zu verjehen haben, 
ıte Jugend oft nur des Sonntags 
Das bringt die Noth mit jich. 
ısunterriht, mit welchem vielleicht 
Leſen verbunden fein mag, jollte 
intagsſchule nennen, da das, was 
le nennt, etwas ganz anderes ift. 
‚daß, namentlid im Dften, auch 
meinden Sonntagsſchulen haben, 
den Sonntagsfchulen der Secten 


aber wohl haben biejelben da= | 


neben aud) die altfirhlichen Ehriftenlehren und aud) 
Wochenſchulen; oder wo die altfirdhliche Chriftenlehre 
oder die Wochenſchule fehlte, werden wohl ernfte Ge: 
meindeglieder das Vorhandenſein von bloßen Sonn: 
tagsfehulen für einen Webelftand halten und auf 
Einführung beider, nämlich der Chrijtenlehre und der 
Wochenſchule, hinarbeiten. Freilich ift für Kinder, 
die fonft nihts von der heilfamen Lehre hören wür— 
den, der geringe Unterricht einer Sonntagsſchule, in 
der rein gelehrt wird, immerhin beijer, als gar feiner; 
doch werden Paftoren und ernfte Glieder es wohl 
nicht für die rechte Ordnung der Dinge halten, wenn 
fie nur Sonntagsfchulen haben, und werden darauf 
bin arbeiten, daß ihre Jugend gründlich in der heil: 
jamen Lehre unterwiejen werde. 

Doch wir wollen für dies Mal nit von Sonn: 
tagsſchulen überhaupt reden, fondern von den Sonn: 
tagsſchulen der Secten und die Frage beantworten; 
Können lutheriſche Eltern ihre Kinder die 
Sonntagsfhulen der Secten befuden 
lajien? Unſere Leſer, die die Stellung des „Luthe— 
raner“ fennen, werden feine andere Antwort erwar- 
ten, als ein entichiedenes Nein. 

Wir wollen jegt nicht hervorheben, daß in den 
Sonntagsjchulen der Secten oft Yeute, die nicht ein: 
mal die Grundlehren des Chriſtenthums gefaßt haben, 
die unerfahren und untüchtig find, zu lehren, an den 
armen Kindern herum hantieren, daß dieſe Sonn: 


tagsſchulen oft unter der Leitung rationaliftifcher 


Männer ftehen und dergleichen, jondern auf Die 
Hauptfache binweifen, daß in diefen Sonntage: 
ſchulen den Kindern das Gift falſcher Lehre 
eingeflößt wird. 

Alle die Sprüche Heiliger Schrift, die ung vor fal- 


ſchen Lehrern und vor faljcher Yehre warnen, haben 


auch hier ihre Geltung. Der HErr Chriftus, der da 
will, daß wir auf dem jchmalen Weg zum Himmel 
bleiben, ſpricht: „Sehet euch vor vor den falſchen 
Propheten, die in Schafskleidern zu euch kommen; 
inwendig aber find fie reißende Wölfe“, Matth. 7,15. 
Sin Apoftel Paulus ſchreibt: „Ih ermahne aber 
euch, lieben Brüder, daß ihr aufjehet auf die, die da 
Bertrennung und Aergerniß anrichten neben der Lehre, 
die ihr gelernet habt, und weihet von denjelbigen”, 
Röm. 16, 17. Und denen, die da meinen, auf ein 


wenig Abweihung von der reinen Lehre komme es 
nit an, jagt er: „Ein wenig Sauerteig verfäuert 
den ganzen Teig”, Gal. 5, 9. Der Apoftel Johan: 
nes fchreibt: „Ihr Yieben, glaubet nicht einem jeg- 
lihen Geifte, fondern prüfet die Geifter, ob fie aus 
Gott find; denn es find viel faljcher Propheten aus: 
gegangen in die Welt“, 1 30h. 4, 1. 

In den Sonntagsichulen der Secten wird den 
Kindern nicht die reine, lautere Mil des Evan- 
geliums gereicht, jondern Gift wird ihnen beigebracht; 
da werben fie frühzeitig in die Werklehre der Secten 
eingeführt, da hören fie, daß fie in den Hinimel kom— 
men, wenn jie brav find; da lernen fie nicht die Herr: 
lichkeit des Evangeliums von Ehrifto erkennen; da 
hören fte nichts von der Herrlichkeit ihrer heiligen 
Taufe, jondern lernen, daß die Taufe nur ein Bild 
der Abwaſchung von Sünden ſei; da hören fie nichts 
von der Kraft und dem Troft der heiligen Abfolution; 
da hören fie nichts von dem Troft des heiligen Abend- 
mahls, in dem uns Ehriftus zur Stärkung unfers 
Glaubens mit jeinem wahren Leibe und Blute ſpeiſet 
und tränfet, fondern hören nur von-Brod und Wein, 


‚als Sinnbildern des Leibes und Blutes Chrifti. 


In methodiftiihen Sonntagsſchulen hören fie, daß 
Chriften die Gebote Gottes vollfommen erfüllen kön— 
nen; in baptiftifchen, daß die Kindertaufe und die 
Taufe, die nicht durch Untertauchen geichieht, feine 


| Taufe jei. 


D, wie können es doch Eltern, die Die Wahrheit er- 
fannt haben, über’s Herz bringen, ihre lieben Kinder, 
dieſe theuren Pfänder, die ihnen Gott zu treuer Pflege 
befohlen hat, in die Hände der Schwärmer zu über- 
geben, daß dieſe in die zarten Herzen das Gift der 


falſchen Lehre einflößen! Herzloſe iſraelitiſche Weiber 


opferten ihre Kinder dem heidniſchen Abgott Moloch; 
dieſe Kinder waren zu bejammern, aber ſie verloren 
nur das zeitliche Leben. Lutheriſche Eltern, die ihre 
Kinder den Schwärmern überlaſſen, gefährden das 
Leben der Seele ihrer Kinder. 

O, welche Verantwortung laden ſolche Eltern auf 
ſich! Sollte ſie nicht das Wort des HErrn erſchrecken: 
„Wer ärgert dieſer Geringſten einen, die an mich 
glauben, dem wäre beſſer, daß ein Mühlſtein an 
ſeinen Hals gehänget würde und er erſäuft würde 
im Meer, da es am tiefſten iſt. Wehe der Welt der 
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Aergerniß halben”? Matth. 18, 6.7. Jemanden 
ärgern heißt aber: ihm etwas in den Weg legen, das 
ihm hinderlich ift an der Seligfeit. Das kann nun 
geſchehen in Abſicht auf das Leben und in Abficht 
auf die Lehre. So werden Kinder von den Eltern 
und andern geärgert, nicht nur, wenn diefe ihnen 
alle Bosheit geftatten und fie nicht zu allem Guten 
anhalten, wenn fie ihnen böfe Exempel geben ꝛc., 
ſondern auch, wenn fie fie nicht in der reinen Lehre 
zu unterrichten und bei derjelben nicht zu behalten 
ſuchen, fie nicht vor falicher Lehre warnen, ſondern 
wohl gar der Verführung zu derjelben preisgeben. 
Wie wollen denn lutherifche Eltern, bie ihre Kinder 
der Gefahr, zu falſcher Lehre verführt zu werden, aus⸗ 
fegen und alfo ihren Kindern Nergerniß geben, dem 
„Wehe“, das der HErr ausruft, entrinnen? Wenn 
fie ihre Kinder verwahrloft haben, was wollen fie am 
Tage des Gerichts dem Richter alles Fleiſches ant- 
worten? 

Da hören wir denn einen jagen: Nun, das fann 
ja alles durch den lutheriſchen Confirmandenunter: 
riht, dem ja mein Kind beimohnen fol, wieder gut 
gemaht werden. Ei, lieber Freund, längere Zeit 
willft du dein Kind in der falfchen Lehre und nur 
furze Zeit in der reinen Lehre unterrichten laſſen? 
Wie kannſt du das verantworten? Weißt du nicht, 
wie feſt das hängen bleibt, was in das zarte Herz 
eingepflanzt ift? Das kann vielleicht nie wieder aus 
dem Herzen gerifjen werben. 

Einen andern hören wir jagen: Es ift nun einmal 
Mode in America, daß Kinder die Sonntagsichule 
bejuchen, wir haben in unferer Gemeinde feine Sonn: 
tagsjchule, ſondern nur Chriftenlehre. Lieber Freund, 
ſeit wann geht es denn in göttlichen Dingen nach der 
Mode? Willft du um der Mode willen dein Kind in’s 
Verderben ftürzen? Du follteft Gott danken, daß in 
deiner Gemeinde Chriftenlehre gehalten wird. Das 
ift eine gelegnete Gemeinde, in der die reine Kate- 
chismuslehre im Schwange geht. Die Ehriftenlehre 
ift eine herrliche, köſtliche Einrichtung, an der wir 
mit Ernft und Treue fefthalten Jollen, wie an ande- 
ren herrliden Ordnungen unferer Kirche. Wo man 
neben der reinen Lehre auch diefe Schönen Einrichtun— 
gen unjerer Kirche bewahrt, da kann der Puritanis- 
mus, Methodismus 2c. in unjere Gemeinden nicht 
eindringen. Mit Einführung fectirerifcher Gebräuche 
wird auch leicht der Weg zum Eindringen der Sec- 
tirerei gebahnt. 

Noch einen hören wir jagen: Ich kann mein Kind 
nicht halten, es will durchaus die Mode mitmachen, 
e3 wird von andern Kindern gelodt, es wird durch 
die in den Sonntagsſchulen ausgetheilten Gejchente 
angelodt. Aber bift du nicht Vater? Und willſt du 
nicht wirklich Vater fein und dein väterliches Anjehen 
gebrauchen? Meinft du, du kannſt am Tage bes 
Gerihts, wenn du Nechenfchaft ablegen ſollſt, mit 
ſolchen Entſchuldigungen vor Gott treten? 

Aber wie? wenn Eltern an einem Ort wohnen, wo 
feine lutheriſche Kirche und Schule ift, wo fie daher 
auch die Kinder nicht in die lutheriſche Ehriftenlehre 
ſchicken können, — dürfen da nicht Eltern ihre Kin- 
der in die Sonntagsſchule der Secten gehen laſſen? 
Um Gottes willen, ja nit! Wie Vater und Mutter 
nicht an den Gottesdienften der Falſchgläubigen theil- 
nehmen fünnen, jo fünnen fie auch ihre Kinder nicht 
in die Sonntagsschule derfelben gehen lajlen. Wie 
der Hausvater in foldem Fall feines Priefteramtes 
warten und mit den Seinen Hausgottesbienft halten 
ſoll, fo ſoll er auch feiner Stinder fich annehmen und, 
fo viel er fann, fie im Katechismus unterrichten. 


Siehe den Artikel im „Lutheraner”, Jahrg. 36, 
No. 16: „Wie foll es ein einfam, fern von luthe— 
riihen Gemeinden wohnender Lutheraner in Abficht 
auf den Gebraud der Gnadenmittel halten?“ 
* * 
* 

Hieran fnüpfen wir nod die Frage: Können nicht 
unſere Chriften ihre Kinder in die Sonntagsfchule 
der Generalfynode und des General Council ſchicken, 
die ja doch lutherifch fein wollen und heißen? Was 
die Generalfynobe betrifft, fo fteht biefelbe, einige 
Glieder ausgenommen, die bejjer geſinnt find, im 
Großen und Ganzen, troß des lutherifchen Namens, 
auf dem Standpunft der Schwärner. Was darum 
gegen den Beſuch der Sonntagsfchulen der Schwär: 
mer gejagt werden muß, das gilt auch gegen den Be- 
ſuch der Sonntagsfchulen der Generalfynode, die mit 
den Schwärmern überhaupt, und auch gerade auf 
dem Gebiet der Sonntagsfhule, gemeinjchaftliche 
Sade mad. 

Das General Council betreffend ift zu jagen, daß 
in demjelben noch mehr Männer, als in der General: 
ſynode, fich finden, die das Rechte wollen, daß aber 
auch diefer Körper fich noch nicht von aller Kirchen- 
gemeinjchaft mit Falichgläubigen gereinigt hat, daß 
er falſche Lehrer in feiner Mitte hat, zu den fal- 
ſchen Lehren, die auch hervorragende Glieder ver- 
breiten, ſchweigt, dem Logenmwejen nicht ernftlich ent- 
gegentritt 2c.; wie dies der „Lutheraner” und „Lehre 
und Wehre“ ſchon oft und auch in der legten Zeit 
wieder nachgewieſen hat. Da hätte denn ein Vater, 
der fein Kind in die Sonntagsſchule einer Gemeinde 
dieſes Körpers gehen ließe, zu befürchten, daß das— 
felbe einem falſchen Lehrer in die Hände fiele. 

HErr Gott, erhalt uns für und für 
Die reine Katechismuslehr, 

Der jungen einfältigen Welt 
Durch deinen Luther vorgeftellt. 


(Eingejandt.) 
Was jagen „die Alten‘ dazu? 


„Hinfichtlich der Errichtung befenntnißtreuer eng: 
lücher Gemeinden überhaupt, kann ich nicht unter- 
laſſen, den Wunſch meines Herzens hier öffentlich 
auszufprehen, daß doch Gott aus Gnaden 
verhüten wolle, daß die Synode bei die- 
fer Jih von Neuem der Kirhe darbieten- 
den Gelegenheit nit die Schuld auf fid 
lade, womit leider die lutheriſche Kirde 
diejes Landes in früherer Zeit zum Theil 
fi belaftet hat, daß nämlid Taujende 
und Qunderttaufende von-englifch reden: 
den Nahfommen deutſcher Yutheraner 
vernadhläffigt und aus Kurzfidtigfeit, 
oder einer Engherzigleit, die dem Geiſt 
der lutherifhen Kirde jhnurftrads ent— 
gegenift, den Secten oder dem Unglauben 
als eine willlommene Beute überlafjen 
find. Wenn wir uns, und mit Recht, durch Gottes 
Gnade des reinen Bekenntniſſes der Wahrheit rüh- 
men, fo wird Gott es ficherlih Doppelt von uns 
fordern, wenn wir aus unevangeliſcher Eng: 
herzigkeit die Kinder der Kirche verabjäumen, 
die durch die Umſtände diejes Yandes leider der Fähig- 
feit beraubt find, die theure Mutterjprache zu ſprechen 


und zu verftehen, aber darum nicht der Schäße der 
Kirche beraubt jein jollen. Wollte Gott, wir könnten 


in allen Zungen der Welt predigen und Gemeinden 
aus allen Völfern, die hier in diejem 


Lande zufammenfließen, u 
kenntniß ſammeln.“ So rede 
nämlih im Jahre 1857, dei 
Präſes der Synode von Miſſo 
Staaten, der unvergeßliche | 
die engliſche Miffion vor 
in Fort Wayne, Die Worte 
vom Präſes gehaltenen Syr 
Synodalbericht der allgemein 
Synode von Mijjouri, Ohio 
Sahre 1857. — 

Und was ſagte Die Synode 3 
Präſes? Wir finden ihre I 
Synodalbericht ganz unmißverf 
Es wurde auf dieſer Synode 
Profeſſor Biewend beſprochen ü 
Maßregeln könnte und ſollte 
wenn ſich das Bedürfniß her 
meinden zu gründen?“ Die 
folgendem Beſchluſſe: „Wir 
entfernt, dem raſchen Eindrir 
unſere Gemeinden Vorſchub; 
wollen wir die deutſch-luther 
haben, ihren Kindern durch 
Mittel, wie durch Sendung zu 
Thule und den Gebrau 
Sprade innerhalb der 
reichende Kenntniß unſerer thı 
verſchaffen, damit fie dadurd 
derjelben des Segens des Wor 
wiein den Glaubens- und Erb 
Kirche fich darbietet, theilhaft 
noch halten wires fürun 
englijde Gemeinden zu 
ſich Klar herausftellt, daß eine 
meinde hinreichende Anzahl 
beijer engliſch als deutjch verji 
Maße beſſer engliſch veriteht 
Kenntniß der deutſchen Spra 
hörten Predigt göttlichen Wo 
rauben, doch ſchmälernen 
es in demſelben Bericht: „Di 
ner an, daß es in dieſem Falle 
Muttergemeinde ſei, nicht nu 
engliſchen Tochtergemeinde zu 
darin auch mit Rath und That 
und ihr auch namentlich ſolche 
Mitglieder gern zu überlaſſen, 
eigene Perſon, wohl aber ihr 
Bedürfniß dazu hätten; th 
Familienglieder in verfchiebei 
würden, theils, damit durch ſ 
junge Gemeinde gejtärkt und 
daß in ſolchem Falle hriftlid 
Nothwendigfeit, die bisherig 
löjen zu müſſen, an der ( 
elterlichen Pflicht nicht hinde 
dürften.” 

Und nun nod ein Zeug 
der vor 33 Jahren auf jener 


| den ſoeben mitgetheilten Beſch 


helfen, nämlid) von unferm 
Walther, von dem man irrt 
annimmt, er ſei gegen engli 
Gründung engliich lutheriſch 
Als im Herbit des Jahres 
Beilen auf Conferenzbeſchluß 
Glaubensbrüder im Südweſte 
beſuchen ſollte, aber nicht hin 
Abend des 8. October (1879) 
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Können nicht | 
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nnt find, im 
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nißtreuer eng- 
h nicht unter: 


bier öffentlich | 


18 Gnaden 
ode bei die— 

darbieten: 
ild auf ſich 
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t zum Theil 
Tauſende 
liſch reden— 
Lutheraner 
ſichtigkeit, 
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Wahrheit rüh: 
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ytt, wir fünnten | 
und Gemeinden , 


rindiejem 


Lande zujammenfliegen, um unjer theures Be— 
kenntniß ſammeln.“ So redete vor jebt 33 Jahren, 
nämlid im Jahre 1857, der damalige allgemeine 


Präſes der Synode von Miffouri, Ohio und andern 


Staaten, der unvergeßlide Fr. Wynefen, über 
die engliſche Miffion vor verfammelter Synode 
in Fort Wayne. Die Worte find zu finden in der 
vom Präfes gehaltenen Synodalrede im neunten 
Synodalberiht der allgemeinen deutſchen ev.=luth. 
Synode von Miſſouri, Ohio u. a. Staaten vom 
Sahre 1857. — 

Und was jagte die Synode zu jolden Worten ihres 
Präſes? Wir finden ihre Meinung in demjelben 
Synodalbericht ganz unmißverftändlid) ausgeſprochen. 
Es wurde auf diefer Synode ein Referat des Herrn 
Profeſſor Biewend bejprochen über die Frage: „Welche 
Maßregeln könnte und jollte die Synode ergreifen, 
wenn fih das Bebürfniß herausitellt, englifche Ge- 
meinden zu gründen” Die Synode einigte fich zu 
folgendem Beſchluſſe: „Wir find zwar weit davon 
entfernt, demTafchen Eindringen des Englifchen in 
unſere Gemeinden Vorſchub zu leiten, — vielmehr 
wollen wir bie deutfch-Iutherifchen Eltern ermahnt 
haben, ihren Kindern durch alle ihnen möglichen 
Mittel, wie durch Sendung zur deutjchen Gemeinde: 
ihule und den Gebraud der deutſchen 
Sprade innerhalb der Familie, eine hin: 
reichende Kenntniß unferer theuren Mutterfprache zu 
verjchaffen, damit fie dadurch befähigt werden, in 
derjelben des Segens des Wortes, der in der Predigt 
wie in den Glaubens und Erbauungsſchriften unferer 
Kirche fich darbietet, theilhaftig zu werden; — den: 
nod halten wir es für unjere heilige Pflicht, 
englijhe Gemeinden zu gründen, jobald es 
fich klar herausftellt, daß eine zur Bildung einer Ge- 
meinde hinreichende Anzahl vorhanden ift, welche 
beſſer engliſch als deutich verfteht; und zwar in dem 
Maße beſſer englifh verfteht, daß der Mangel an 
Kenntniß der deutihen Sprache den Segen der ge: 
hörten Predigt göttlihen Wortes, wenn nicht ganz 
rauben, doch ſchmälern würde.“ Ferner heißt 
es in demfelben Bericht: „Die Synode erfannte fer: 
ner an, daß es in diefem Falle Pflicht der betreffenden 
Muttergemeinde fei, nicht nur in die Bildung einer 
engliihen Tochtergemeinde zu willigen, ſondern dieſer 
darin auch mit Rath und That an die Hand zu gehen, 
und ihr auch namentlich ſolche ältere und 'erfahrenere 
Mitglieder gern zu überlayien, die zwar nicht für ihre 
eigene Perſon, wohl aber ihrer Familien wegen das 
Bebürfniß dazu hätten; theils, damit nicht bie 
Familienglieder in verjchiedene Gemeinden getrennt 
würden, theils, damit durch ſolche ältere Glieder die 
junge Gemeinde gejtärft und gefräftigt werde; und 
daß in ſolchem Falle hriftliche Eltern ſich durch Die 
Nothmwendigkeit, die bisherige Gemeindeverbindung 
löfen zu müjfen, an der Erfüllung dieſer ihrer 
elterlihen Pflicht nicht hindern lajjen könnten und 
dürften.” 

Und nun nod ein Zeugniß von einen Mann, 
der vor 33 Jahren auf jener denfwürdigen Synode 
den joeben mitgeteilten Beſchluß auch hat mit faſſen 
helfen, nämlich von unſerm theuern feligen Doctor 
Walther, von dem man irrthümlicher Weife oft 
annimmt, er jei gegen engliſche Miflion und gegen 
Gründung engliſch Iutherifher Gemeinden geweſen. 
Als im Herbft des Jahres 1879 Schreiber diejer 
geilen auf Conferenzbefchluß die englifch lutheriſchen 
Glaubensbrüber im Südweſten des Staates Mijjouri 
befuchen follte, aber nicht hin wollte, da hörte er am 
Abend des 3. Detober (1879) aus dem Munde jenes 
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Mannes auf feinem Studierzimmer nit nur bie 
Worte: „Es ilt unfere heilige Pflicht, uns jener Leute 
anzunehmen. Wir handeln unverantwortlich, wenn 
wir es nicht thun. Sie müſſen hingehen, weil Sie 
es erfennen, wie wichtig für uns engliiche Miſſion ift 
und daß wir bisher unſere Schuldigfeit gegen die 
Englifhredenden nicht gethan haben“; ſondern ich 
hörte auch von ihm Worte, die wie ein Pfeil im 
Herzen haften geblieben find und den Widerſtand 
brachen. „Gott hat uns jeßt wieder die Thür zur 
engliſchen Miffion geöffnet. Wehe uns, wenn wir 
nicht in diefelbe eingehen wollen! D, wenn ich be: 
denke, wie uns Gott jo reihlih mit dem reinen 
Evangelium gefegnet hat und wie wir doch eigentlich 
jo gar nichts gethan haben, in unſerer Landesſprache 
das Evangelium zu verfündigen, wie wir weder ernit- 
lich verfucht haben, unter den Engliſchen zu arbeiten, 
noch ſolche, die aus unjern Kreifen engliſch werden, 
durd) die engliſche Sprache beim reinen Lutherthum 
zu erhalten, — dann erfaßt mid) Furcht und Schreden. 
Ich fürchte, Gott wird es an ung noch heimfuchen, 
und uns es entgelten lafjen, daß wir Jo läjlig waren, 
das auszurichten, wozu er uns doch hier in dies Land 
hineingeftellt und bie reine Tehre gegeben hat. Hören 
Sie, es gilt einmal mit rechtem Ernſt anzufangen, 
eine große, große Schuld zu tilgen, die auf uns laftet. 
Darum gehen Sie hin, ih bitte Sie um Gottes 
willen.” — 

Weshalb ift das num hier gejchrieben? Nicht um 
den franfhaften Zug, der hie und da durch unfere 
Sugend geht, recht Schnell ganz engliich zu werden, zu 
befördern; auch nicht dazu, um einen folden Sinn 
für englifche Miſſion zu erweden, der dem Deutichen 
ſchroff, ja, vielleicht feindlich entgegentritt. Vielmehr 
jollen diefe Ausſprüche uns jet auch noch zu rechtem 
Nachdenken auffordern, Alte und Junge davon über: 
zeugen, daß engliihe Miffion nicht eine Sache ift, 
welche der „Neuerungsſucht und Larheit“ entipringt, 
und uns zeigen, daß unjere Alten bei den Bitten: 
Geheiliget werde dein Name, — dein Neich fomme, 
— gewiß nicht gedacht und geglaubt haben: aber nur 
durch die deutfche Sprache und bei den Deutjchen 
allein. Gewiß wird Gott fie auch dazu gebrauchen, 
um Muth, Freudigfeit und Liebe zu wirfen für die 
Sache der engliſchen Mifjion in unferer Mitte. 

C. L. J. 


—— 


(Eingefandt.) 


Was man in Deutſchland zu unjerer Luther: 
ausgabe jagt. 


Auch in Deutjchland wird die von uns unternom- 
mene und feit zehn Jahren vor ſich gehende Heraus: 
gabe von Luthers ſämmtlichen Schriften beſprochen. 
So oft ein neuer Band diejes großen Wertes ericheint, 
nimmt man drüben Gelegenheit, ein Wort darüber zu 
jagen, nicht etwa bloß in der mit uns in der Lehre 
einigen Freikirche, jondern grade in jolchen Streifen, 
in welchen man mit uns nicht ſtimmt in der reinen 


Lutberlehre. Wir theilen Folgendes aus deutichen | 


Blättern mit, um auch dadurch unſere Leſer auf un: 
fere neue Ausgabe der Schriften Luthers aufmerkjam 
zu maden. 

In der Nummer vom 12. October 1888 bes 
„Theologischen Litteraturblattes”, herausgegeben von 
Dr. Luthardt in Leipzig, leſen wir über den 22. Band 
unferer Zutherausgabe, „die Tiſchreden“, Folgendes: 


! 


„Mit der Bearbeitung der Lutherichen Tiihreden hat 


das Minifterium der Mifjouri-Synode (durch das 


x 


Directoriu 
wunderns 
großes Ly 
Schwierig 
Hoppe bei 
feit Jahre 
vorliegen 
Sammler 
Golummen 
angefeben: 
lung! 2 
Bänden — 
eine mehr 
Walchſche 
Fortſchrit! 
Lutberfori 
diefem Sı 
und Tritt‘ 
Arbeit dan 
lich billige 
Buches wı 
beit neber 
Platz zu i 
lichſtes ge: 
eine wohl 
liebten Lu 
bejorgten 
mal aus: 
fundenen ; 
und des t 
gegeben. | 
vollſtändit 
reden viel 
rührendes 
der Tiſch; 
neuert iſt. 
beitung di 
einer wei 
ſtande, ui 
zeugt”. — 
ebenbazjel 
was Dr. | 
1886 ſcho 
ſehe, dafı 
lichfeit, 7; 


dem gan; 


den Fleiß 
als unje, 
noch nicht 
erwartet ıı 
Ueber ! 
benen St 
demjelben 
vom 6. N 
wahrhaft 
ſterium dg 


riſche Gle 


Meeres n 
=begnabets 
faum Jal 
2000 fteri 
enthaltent 
liegt ein ı 
Golumnen 
Prof. Hor 
die hingeb 
von vielen 
wie für fe 
er verdiem 
lendes Wi 


— —— *— . Ba “rn R 


KETTE u RSBBELZN 


* 
ı 


ö SEDer „Iutheran E52 


0 
* 
* 


103 


em Studierzimmer nicht nur die Directorium des Concordia Verlags), das mit be: 


Were heilige Pflicht, uns jener Leute 
ir handeln unverantwortli, wenn 

Sie müſſen hingehen, weil Sie 
vihtig für uns englifche Miſſion ift 
her unfere Schuldigfeit gegen Die 
nicht gethan haben”; ſondern ich 
hm Worte, die wie ein Pfeil im 
blieben find und den Wiberftand 
hat ung jeßt wieder die Thür zur 
ı geöffnet. Wehe uns, wenn wir 
ngehen wollen! D, wenn id) be: 
Gott jo reihlih mit dem reinen 
net hat und wie wir doch eigentlich 
ın haben, in unferer Landesſprache 
u verfündigen, wie wir weder ernit- 
, unter den Englifhen zu arbeiten, 
18 unfern Kreifen englifch werden, 
Sprade beim reinen Lutherthum 
in erfaßt mi Furcht und Schreden, 
wird es an uns noch heimjuchen, 
ten laſſen, daß wir jo läſſig waren, 
wozu er uns doch hier in dies Yand 
Die reine Qehre gegeben hat. Hören 
tal mit rechtem Ernſt anzufangen, 
Schuld zu tilgen, die auf uns laftet. 
ie hin, id bitte Sie um Gottes 


3 nun bier gejchrieben? 
Zug, der hie und da durch unjere 
t ichnell ganz englifch zu werden, zu 
iht dazu, um einen folden Sinn 
ion zu erweden, ber dem Deutjchen 
t feindlich entgegentritt. Vielmehr 
rüche uns jeßt auch noch zu rechtem 
dern, Alte und Junge davon über: 
che Miſſion nicht eine Sache ift, 
ungsfucht und Yarheit“ entipringt, 
daß unfere Alten bei den Bitten: 
dein Name, — dein Neich fomme, 
yacht und geglaubt haben: aber nur 
: Sprahe und bei den Deutichen 
ird Gott fie auch dazu gebrauchen, 
igfeit und Liebe zu wirken für die 
hen Miſſion in unferer Mitte. 
C. L. J. 
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(Eingeſandt.) 


entichland zu unſerer Luther⸗ 
ausgabe ſagt. 


hland wird die von uns unternom— 
ı Sahren vor ſich gehende Heraus- 
ſämmtlichen Schriften beſprochen. 
land dieſes großen Werkes erſcheint, 
1 Gelegenheit, ein Wort darüber zu 
bloß in der mit uns in der Lehre 
ſondern grade in folchen Kreiſen, 
it ung nicht ſtimmt in der reinen 
r theilen Folgendes aus deutjchen 
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wer vom 12. October 1888 des 
teraturblattes”, herausgegeben von 
ipzig, lefen wir über den 22. Band 
gabe, „die Tiſchreden“, Folgendes: 
ung det Lutherſchen Tiſchreden hat 


Nicht um | 


der Miffouri-Synode (dur das 


wundernswerther Energie und felbftlofem Eifer fein 
großes Lutherunternehmen allen entgegenjtehenden 
Schwierigkeiten zum Troß weiter verfolgt, den Prof. 
Hoppe beauftragt, der auf diefem Gebiete bereits 
feit Jahren eingehende Studien gemacht hat. Der 
vorliegende Band, ein umfangreiches, einen riefigen 
Sammlerfleiß bezeugendes Werf von nahezu 2000 
Columnen, fann als der Abſchluß diefer Studien 
angejehen werden. Er verdient warme Empfeh— 
lung! Denn er bezeichnet zweifelsohne den früheren 
Bänden gegenüber, die ſich in der Hauptſache auf 


eine mehr oder minder verbefjerte Wiedergabe des 


Walchſchen Tertes beſchränken, einen weſentlichen 
Fortſchritt, und nicht nur Lutherleſer, ſondern auch 
Lutherforſcher werden meines Erachtens Grund haben, 
dieſem Sammler für ſeine ſorgfältige, auf Schritt 
und Tritt von textkritiſchen Schwierigkeiten begleitete 
Arbeit dankbar zu fein. Nicht bloß der faſt unerflär- 
lich billige Preis, jondern auch der innere Werth des 
Buches wird zweifelsohne dazu beitragen, dieſer Ar: 
beit neben der großen Weimarſchen Ausgabe ihren 
Platz zu erhalten... . Prof. Hoppe hat fein Mög: 
lichftes gethan, um der Gemeinde der Zutherverehrer 
eine wohlgeprüfte und gefichtete Ausgabe dieſes be- 
liebten Zutherbuches zu bieten... . In der von ihm 
beforgten Ausgabe find Luthers Tifchreden zum erften- 
mal aus dem Original überjeßt. Die neu aufge- 
fundenen Tagebücher Lauterbachs vom Jahre 1538 
und des Cordatus vom Jahre 1537 find unverfürzt 
gegeben. Die Ausgabe darf fih alfo mit Recht eine 
vollftändige nennen; ‚die befte‘, weil aus den Tiich- 
reden viel Nihtdazugehöriges, nicht von Luther Her: 
rührendes ausgejhieden, dagegen ein großer Theil 
der Tifchreden aus jenen beiden Hauptquellen er- 
neuert ift.” Von der ganzen, durchgreifenden Bear- 
beitung der Tiſchreden jagt der Kritiker, daß fie „von 
einer weitgehenden Bertrautheit mit dem Gegen: 
ftande, und einer begeifterten Hingebung zu Luther 
zeugt“. — Der deutfche Recenfent jagt im Grunde 
ebenbasjelbe über diefe Bearbeitung der Tifchreden, 
was Dr. Walther in einem Brief vom 27. Sept. 
1886 Schon an den Bearbeiter geſchrieben hatte: „Ich 
fehe, daß wir jo glüdlih find, durch Ihre Geſchick— 
lichkeit, Treue, Gewifjenhaftigfeit, Bekanntſchaft mit 
dem ganzen Luther und nicht genug zu bewundern 
den Fleiß eine Ausgabe der Lutherſchen Tiſchreden 
als unſer Product zu erhalten, nit nur, wie fie 
noch nicht vorhanden ift, ſondern au, wie fie nie 
erwartet worden iſt.“ — 

Meber den 18. Band ber von uns herausgege- 
benen Schriften Luthers nah Wald) heißt es in 
demjelben „Iheol. Litteraturblatt” in der Nummer 
vom 6. Nov. 1839: „Mit felbftlofem, in feiner Art 
wahrhaft bewundernswerthem Eifer fährt das Mini» 
fterium der Mifjouri:Synode fort, die große luthe— 
riſche Glaubensgemeinde diesſeit und jenfeit des 
Meeres mit den Werken ihres gottgejandten und 
=begnadeten Begründers befannt zu machen. Bor 
faum Sahresfrift haben wir einen Band von faft 
2000 ftereotypirten Golumnen, Luthers Tiſchreden 
enthaltend, zu empfehlender Anzeige gebracht; jebt 
liegt ein neuer, noch ftärferer Band von über 2100 
Golumnen vor. Auch diejer, von dem verdienten 
Prof. Hoppe beforgt, iſt ein Zeugniß ebenfo jehr für 
die hingebende Begeifterung diefes Mannes an ein 
von vielen Schwierigkeiten bebrohtes Unternehmen, 
wie für feine grünblide Beherrſchung des Stoffes: 
er verdient darum wie feine Vorgänger ein empfeh— 
lendes Wort auf jeinen Weg... . Es bezeichnet 


jeder der bisher erſchienenen Bände nach der einen 
oder anderen Seite einen tertlihen Fortfchritt gegen 
das Driginal. Das gilt auch von dem vorliegen: 
den Bande... . Die Mängel wenigftens, die Wald) 
mit Recht vorgeworfen worden find, Ungenauigfeit 
der Weberfeßung, mangelhafte Tertgeftaltung, Un— 
vollftändigfeit des geſchichtlichen Materials, find in 
diefem Bande nah dem Maße der wiſſenſchaftlichen 
Erfenniniß des Herausgebers, man darf jagen, mit 
einer im ganzen glüdliden Hand bejeitigt worden. 
An diefer Beziehung ift namentlid auf Luthers be- 
fannte Schrift De servo arbitrio, die in einer äußerft 
mangelhaften, den Sinn des Originals oft entjtellen- 
den Berfion des Juftus Jonas überliefert ift, hinzu— 
weiſen: bier ift fie, unferes Wiffens, zum erften- 
mal in einer wortgetreuen und fließenden 
Veberfegung wiedergegeben.” Und nun fährt 
der Recenfent fort, die gewaltigen Schriften Luthers, 
die in diefem 18. Bande enthalten find, zu. charafteri- 
jiren und anzupreifen. 

Doch noch etwas aus der Anzeige des 19. Bandes 
unjerer Zutherausgabe, die fi) in der Nummer vom 
25. April diefes Jahres befindet, wollen wir herjegen. 
Es heißt daſelbſt: „Die vielſprachigſte proteftantifche 
Kirche der Welt ift die lutheriſche Kirche in America. 
In englifcher Sprache wird dort das Evangelium den 
Nachkommen jener Zutheraner verkündet, die aus dem 
Süden Englands, aus einigen Theilen Deutfchlands 
und des europäilhen Nordens eingewandert find, 
oder den durch die Negermiffionen ins Leben ge: 
rufenen Gemeinden der in America gebornen Afrika— 
ner. Norwegiſch, ſchwediſch, däniſch, finniſch und 
littauiſch wird den Einwanderern aus dem ſcandina— 
viſchen Norden Europa's, böhmiſch den von einer 
lutheriſchen Miſſion bedienten ‚Huffiten‘ in Minnea— 
polis, in Tabor, Wisc., und neuerdings auch in 
Chicago, magyariſch in den Kohlenbergwerken von 
Pennſylvanien, ſlowakiſch in Illinois, wendiſch den 
aus den ſächſiſchen und preußiſchen Lauſitzen ein— 
gewanderten Wenden, polniſch den Weſt- und Oft: 
preußen und Oberfchleitern, franzöſiſch endlich einigen 
Gemeinden in New York und Canada gepredigt. In 
dem weiten, viele Taulende von Duadratmeilen um- 
faffenden Gebiete aber, vom Atlantifchen Ocean bis 
zum Stillen Meere, vom eifigen Norden, Manitoba, 
bis zum jonnigen Süden am Bufen von Merico er- 
flingt von den Kanzeln und Kathebern Die Sprache 
Luther's, und in vielen nichtdeutichen Gemeinden, 
polnischen, wendiſchen, holländifchen, wird Gottes 
Wort gleichfalls in deutſcher Sprache gepredigt, — 

„Allen dieſen verſucht das große Unter— 
nehmen, das der lutheriſche Concordia— 
Verlag in St. Louis ſeit einem Jahrzehnt mit 
bewunderungswürdiger Thatkraft in die Hand ge— 
nommen hat, zu dienen. Dem vor nicht langer Zeit 
veröffentlichten, im vorigen November von uns zur 
Anzeige gebrachten 18. Bande der Walchſchen Aus— 
gabe iſt jetzt bereits der 19te gefolgt, dem die Vorzüge 
feines Vorgängers gewahrt geblieben find. Abermals 
von Prof. Hoppe beforgt, ift auch diefer ein Zeugniß 
für die nicht ermüdende, hingebende Begeifterung 
diejes Mannes an eine von manden Schwierigfeiten 
umgebene Aufgabe und verdient aus diefem Grunde 
ein empfehlendes Wort auf feinen Weg in’s deutfche 
Leſepublikum. Faſt jede der hier veröffentlichten 
Schriften Luther’s bezeichnet einen formellen Fort: 
{chritt gegenüber der Walchſchen Originalausgabe. 
Die Terte find jorgfältig revidirt, falſche Weber: 
fegungen berihtigt, Schriften, für welche nur ein 
lateinijches Original vorlag, in deutſcher Parallel: 
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fafjung wiedergegeben und Zufammengehöriges wie— 
der vereinigt. Aber der Hauptwerth der Ausgabe 
ruht neben dieſen textlichen Verbefjerungen wohl in 
der reichhaltigen, von beachtenswerther Vertrautheit 
mit der einschlägigen zeitgenöffiichen Literatur zeugen- 
den Einleitung, die Hoppe auf mehr als 70 Seiten 
den Terten vorausſchickt.“ Vom Anhalt der Schrif- 
ten in dieſem Bande wird gejagt: „Es find jene 
geiftesmächtigen Ergüfje des Lutherſchen Geiftes, jene 
gewaltigen PBojaunenflänge, vor denen die Mauern 
des abgöttiſchen Jericho zerbradden. Das ‚Präludium 
von dem babylonifchen Gefängniß der Kirche‘ jteht 
voran. ... . So brauste dieſes gefegneten Mannes 
Zorn und Unmuth einher, wo er die römischen Feinde 
feinem himmliſchen HErrn an die Krone faſſen ſah: 
immer zur Antwort bereit, zu Angriff wie zur Abwehr 
gerüſtet. . . . Die äußere Einrihtung des Bandes 
verdient die alte Anerkennung.” — Das fagt man 
in Deutſchland zu unferer Lutherausgabe. 

Möchten doch immer mehr in unferer Mitte die 
Hände nach) diefer neuen Lutherausgabe ausftreden 
und diejelbe als Eigenthum hinnehmen; immer mehr 
fich finden, die dem Luther im neuen Kleide ein 
Unterfommen in den Häufern, in den Gemeinden zu 
verschaffen juchen, und alſo mit Freuden dieſes echt 
lutheriſche Werk fürdern helfen. 

C. 8. Janzom. 


— ——— 


(Eingefanbt.) 
Emigrantenmiffion. 


Bor einigen Jahren kam ein Häuflein oftpreußifcher 

Rutheraner in M. C. in North Dakota an, ſuchte fich 
eine Heimath dajelbft und fand fie. Während der 
legten dürren, mageren Jahre, die die armen Leute 
dort erlebten, wurden fie ſich auch der noch viel größe: 
ren geiftlihen Noth bewußt, in welcher ſie ſteckten, 
indem fie das Mort göttlicher Predigt und den Ge— 
brauch der Sacramente nicht zu erlangen wußten. 


Da blätterte einer dieſer Zeute eines Tages in einem | 


Kalender, den er einjt bei jeiner Landung in Balti- 
more von einem Manne, deſſen Namen er aber natür- 
lich nit mehr wußte, erhalten hatte. In diejem 


Kalender fand der Mann ein billiges Blättchen ange: ; 


zeigt, den Pittsburger „Kirchen: und Waifen-Boten”. 
Dies Blättchen beftellte er fich bei einem unferer Pa— 
ftoren in Pittsburg und berichtete dabei zugleich von 
jeinem großen geiftlihen und leiblihen Elend. Der 
betreffende Paftor jchrieb ihm darauf mit herzlichen 
Worten, feine irdiſche Armuth werde gewiß feinen 
rechtſchaffenen Reifeprediger abhalten, ihm zu Hülfe 


zu fommen und ihm und den Seinen mit den hei— 


ligen Gnabenmitteln zu dienen, er möge fih nur an 
: früher oder fpäter noch daraus hervorwachſen für bie 


den Unterzeichneten wenden, jo werde feiner Noth 
bald abgeholfen werden u. |. w. Es verging auch 
faum eine Woche, fo hatte der Mann diefen Rath be- 
folgt und folgenden Eläglichen Brief gefchrieben: 
„Eine dringende Bitte fommt zu Ihren Ohren, 


ob es Ihnen ... möglich wäre, uns hier in die Ein- 
öde einen Diener Gottes zu entjenden. Ich bin vier! 
Sahre hier und Feine deutfche evangelifche “Predigt 
genoffen, viel weniger das Abendmahl, wie fol ih 


das vor dem allwijfenden Gott verantworten? Und 
doch Fonnte ich nicht anders, dieweil wir feine Adreſſe 
an die weftlichen Prediger wußten bisher. Wir find 
unfere vier lutheriſche Familien hier... Sch habe 
einen Sohn, und jo mein Nachbar, die müjjen ge: 
tauft fein; foll es möglich jein, was ich nicht zweifle, 
daß mal ein Reifeprediger durchreift, ung wollte das 


Abendmahl reihen, auch Predigt halten und die zwei 
Kinder taufen, fo würden wir etwas an geijtlicher 
Nahrung gefättigt fein. Meine Familie ift von fünf 
Kinder; zwei Mädchen find alt genug, um eine Schule 
zu beſuchen. Wenn wir nicht einen Prediger paar 
mal im Jahr befommen, daß er uns mit Rath und 
Troſt beifteht, fo werden unfere Kinder Heiden fein. 

„Aber jo fchwer es mir auch fällt, unjere Ernie- 
drigung fund zu thun, es muß gejchehen. Wir find 
die legten zwei Jahre dur Mißernte heimgejucht 
worden, daß wir jo arm find. Hätte der liebe Gott 
fid unfer nicht angenommen durch mitleibige Men- 


fchen, hätten wir müjfen verhungern und verfrieren. 
Würde es nicht möglich fein, den Weg uns zu Hülfe 
zu fommen, jo müflen wir ung Gott ergeben und auf 
feine Gnade länger warten, bis er ſich unfer erbarmt. 
Zum Beweis fchide Poſtkarte von Rev... ., ich hab’ 
ihm geklagt, und er war jo freundlich und mir den 
Rath gegeben. ch bitte nochmals im Namen aller, 
uns nit irrende Schafe zu verlaffen. Bitte um 
Nachricht. Nun Gott befohlen. 

Mit freundliden Gruß 

Der geneigte Leſer kann fich wohl denfen, daß auf 
dieſe Bitte Hin fogleich die nöthigen Schritte geſchahen, 
daß der nächte Reifeprediger, der aber immerhin 
114 Meilen entfernt wohnt, ſobald als thunlich diefe 
armen Leute befucht und bedient hat, daß derjelbe 
wie ein Engel Gottes aufgenommen wurde, daß er 
große Freude bringen, große Freude in den Hütten 
diefer Armen genießen durfte. Nachdem er ihnen, als 
ein Botſchafter an Chrifti Statt, den geiftlihen Segen 
Gottes in himmlischen Gütern ausgeipendet hatte, 
hinterließ er auch jonft noch einen Fleinen Segen und 
verſprach, im nädjften Monat wieder zu kommen. 
So haben wir da nun einen Predigtplag, gewonnen | 
durch den Dienst unferer — Emigrantenmiffion. 
Denn der freundliche Mann, der dem fremden Ein- 
mwanderer in Baltimore jenen lutheriihen Kalender 
ſchenkte, war doch fein anderer, als unſer dortiger 
Agent. 

Lieber Leſer, trägft bu auch die Emigrantenmifjion 
mit auf betendem Herzen? Siehe, fie ftiftet viel 
Segen. Die hier mitgetheilte Eleine Probe ift ja 
nur eine aus vielen. Dankſt du auch deinem Gott 
für fein reines Wort und Sacrament und braudjft 
du diefe himmlischen Gnadenmittel fleißig? Siebe, 
fie find Gottes unverdiente Gaben, aber jo nöthig, 
ach, viel nöthiger, als das tägliche Brod. Streuft 
du auch fleißig guten Santen, eine Saat auf Hoff: 
nung aus? Giehe, das kann auch gefchehen durch 
Verbreitung guter Bücher, Zeitſchriften, Tractate ıc. 
Dazm findet fich jo oft Gelegenheit im täglichen Ver— 
fehr mit Leuten, auch mit Englifhen ze. Und wie 
mande gute Früchte Fünnen durch Gottes Gnade 


er... 


felige Emwigfeit! Fr. ©. 


Bur kirdjlichen Chronik, 


I. America. 


Englische Miffton in Weft:Birginien. Gottes Wort | 
Toll nicht leer zurüdfommen. Wohl mander denkt: Mas 
macht die Englische Miffion? Sit es auch wohl der Mühe 
werth, Geld für diefelbe auszugeben? Deshalb möchte 
ih über die hiefige Station ein wenig berichten, damit 
ein jeder felbft urtheilen fönne. Als ich vor etwa achtzehn 
Monaten hierher kam, fand ich zwar ein Häuflein Luthe— 
taner vor, aber fie waren jehr entmuthigt. Die Tren- 
nung von Ohio hatte tiefe Wunden gefchlagen, und die 


Leute meinten, die lutherifche K 
Dog haben fie jeßt wieder Ver 
Hinderniffe der Miffton fir 
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ven wurde zwar jene Praris zi 
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die man erft gewinnen will. Fe 
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hatte ich einft eine Klaſſe von 5, 
verſchiedenen Stellen Unterricht e 
oben auf dem Gebirge, 1 wohnte 
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englifchen Miffion auch einige 
laſſen; denn das Evangelium v 
engliſcher Sprache, eine Kraft | 
alle, die daran glauben. 

Im WalthersCollege zu | 
Dftern 31 neue Schüler Aufnahn 
waltungsrath geht mit dem Geb 
Lehrkraft anzuftellen; auch wird 
gezogen, ob durch die Zulaffung 
die allerdings in PBrivathäufern 
Unterricht ih dieſer Schule einer 
niß in zwedmäßiger Weile ent 
Directorium würde gemiß für | 
und ausgefprochene Wünfche, die 
Burgdorf zu richten wären, dank 

Die „Ev.-luth. Blätter‘, 
conferenz in New Orleans zur 
Maifenhaufes herausgegeben w 
Beginn des neuen Jahrgangs w 
dern Hauptzweck“: „dem ‚Luther 

Die Sonntagsſchule. Der , 
des General Council, bringt 
17. April einen Artikel von einen 
ſynode über Die Sonntagsſchu 
Ueberfegung des „Gemeindeblatt 
men: Nur zu häufig und allgeı 
ſchule weiter nichts, als ein Pla: 
illuftritte Zeitungen und Lectio 
fellige Blaudereten und müßige ( 
den, eine Stätte der Selbitverhe 
taler Muſik mit einer guten Bor 
Courmacherei. So iſt die So 
in eine angenehme Sonntagsunt 
Einrichtung wird noch beſonders 
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Leute meinten, die lutherifhe Kirche ginge zu Grunde. 
Doch Haben fie jest wieder Vertrauen gefaßt. Cinige 
Hinderniffe der Miffion find: Die „unioniftifche 
Praxis“ ihres früheren Prediger. Bor etwa zehn Jah: 
ven wurde zwar jene Prarxis ziemlich abgeſchafft, Doch 
ſteckt ſie noch manchen in den Gliedern, befonderz ſolchen, 
die man erſt gewinnen will. Ferner: die Leute wohnen 
ſehr zerſtreut; getrennt durch reißende Bäche ohne Brücken, 
hohe Berge und tiefe Thäler; man kann Daher nie eine 
große Anzahl zum Unterricht zufammen bringen. So 
hatte ich einft eine Klaſſe von 5, für welde id) an Drei 
verfchiedenen Stellen Unterricht ertheilte (2 wohnten hoch 
oben auf dem Gebirge, 1 wohnte drei Meilen in anderer 
Richtung, ich mußte dabei aber zweimal Durch den Fluß, 
2 wohnten in meiner Nähe). — Ein Nachtheil ift auch 
der große Mangel an englifchelutheriihen Büchern. — 
Einige Bortheile: Die große Mehrzahl, auch unter 
denen, die zu den Secten gehören, haben doch noch Ehr- 
furdht vor Gottes Wort, vordem: „Es ftehet gefchrieben.” 
Sodann die Abweienheit von Sectenpredigern. Nur an 
einer Stelle habe ih es mit einem Methodiftenprediger 
zu thun; mein Hauptgegner ift der Dhioprediger, doch 
der hat Mühe genug, feine eignen Leute zufammen zu 
halten ; er richtet daher wenig Schaden an. Der Kirchen- 
befuch ift gewöhnlich ein jehr guter, manchmal an Die 200 
Zuhörer, manchmal auch bloß 10 oder 12. Die Glieder 
der verjchiedenen Secten, da fie feine eignen Prediger 
haben, befuchen unſern Gottesdienft fleißig. Methodiften 
ſchicken ihre Kinder in den Confirmandenunterricht, ein 
Tunker ift zu und übergetreten, andere fprechen die Ab- 
fiht aus, desgleichen zu thun; viele Firchlofe Leute, Die 
bisher den Tunkern geneigt waren, laſſen nun ihre Kin⸗ 
der taufen, und meinen, e3 fei hohe Zeit, daß fie ſich 
auch um ihrer Seelen Seligfeit bekümmern. Seit id) 
hier bin, habe ich 51 getauft (darunter 7 Erwachſene), 
20 confirmirt und 40 im Unterriht. Urſache genug, 
dem HErrn für feine unverbiente Gnade zu Danfen, und 
fortzufahren, auf Hoffnung den Samen feines Wortes 
auch an andern Orten in englifher Sprache auszuftreuen. 
Mögen die lieben Brüder nicht läffig werden, uns aufs 
kräftigfte mit ihrem Gebet die Hände zu ftärken und Der 
englifhen Miſſion aud einige Broden zufommen zu 
laſſen; denn das Evangelium von Chrifto ift, auch in 
engliſcher Sprache, eine Kraft Gottes, die felig madt 
alle, die daran glauben. Miffionar. 

Am Walther:College zu St. Louis haben nad) 
Dftern 31 neue Schüler Aufnahme gefunden. Der Ber: 
waltungsrath geht mit dem Gedanken um, eine weitere 
Lehrkraft anzuſtellen; aud wird auf’3 neue in Erwägung 
gezogen, ob durch die Zulafiung confirmirter Mädchen, 
die allerdings in Privathäufern logiren müßten, zum 
Unterriht ih diefer Schule einem vorhandenen Bebürf- 
niß in zwedmäßiger Weiſe entfprochen würde. Das 
Directorium würde gewiß für Winfe und Rathſchläge 
und ausgeſprochene Wünsche, die etiwa an Herrn Director 
Burgdorf zu richten wären, danfbar fein. 

Die „Ev.-luth. Blätter‘‘, die von der Paſtoral⸗ 
conferenz in New Orleans zum Beften des dortigen 
Waiſenhauſes herausgegeben werben, bezeichnen beim 
Beginn des neuen Jahrgangs wiederum als ihren „an: 
dern Hauptzweck“: „ven ‚Lutheraner‘ Bahn zu brechen.” 

Die Sonntagsjhule. Der ,„Workman‘, ein Blatt 
de3 General Couneil, bringt in der Nummer vom 
17. April einen Artikel von einem Baftor der Generals 
[ynode über die Sonntagsfhule, dem wir, nach der 
Ueberſetzung des „Gemeinveblattes”, Folgendes enineh- 
men: Nur zu häufig und allgemein ift die Sonntags- 
Thule weiter nichts, als ein Pla zur Unterhaltung, wo 
illuftrirte Zeitungen und Lectionsblätter vertheilt, ge= 
fellige Plaudereien und müßige Gef hmäte geführt wer⸗ 
den, eine Stätte der Selbftverherrlihung und fentimen- 
taler Mufif mit einer guten Portion von Liebeleien und 
Courmacherei. So ift die Sonntagsſchule verwandelt 
in eine angenehme Sonntagsunterhaltung. — Die ganze 
Eintihtung wird noch befonders anziehend gemacht durch 


| Feftlichfeiten, großartige Jahresfeiern, Geſchenke und 
theatralifche Vorftellungen, bis der religiöfe Geſchmack 
gänzlich verfehrt.ift und die religiöfen Gefühle auf nichts 
hinauslaufen als Liebe zu Beifall und ‚gegenfeitige Bes 
wunderung. Aber man hat fein Ziel erreicht: die Schule 
ift groß und blühend; Paſtor, Superintendent und Ges 
meinde find ftolz auf fie; Hunderte von Blättern und 
Büchern werben in ihr gebraudt; die Muſik ift große 
artig; e& wird ein Haufen Geld gejammelt, und das 
Alles wird weit und breit als ein großer Erfolg aus: 
pofaunt. Aber was ift das Nefultat? Die jungen Leute 
werden erzogen, Die Sonntagsſchule zu lieben, aber nicht 
die Kirche. Wenn fie durch die Confirmation fi der 
Kirche anſchließen, jo vernadhläffigen fie den Gottesdienſt 
im Intereſſe Der Sonntagsſchule, weil ihr Gefhmad für 
etwas anderes gebildet worden ift. Viele Lehrer und 
Schüler verfäumen den Hauptgottesbienft der Kirche am 
Morgen, um den Uebungen der Sonntagsfhule am 
Nahmittag beizumohnen. Die Superintendenten fühs 
len ſich dadurch gefchmeichelt und begünftigen dies. Go 
gibt man der Sonntagsſchule den Vorzug vor der Kirche. 
Und das ift nicht zu verwundern ; denn Die Uebungen 
der Sonntagsſchule find freier und leichter Ari; fie bietet 
Gelegenheit zu gefeligen Zufammenfünften ; man braudt 
feine Predigt zu hören; das Singen ift einfach eine 
mufifalifche Hebung, mehr zur Erholung und angenehmen 
Unterhaltung als zum Gottesdienft. Kurz, die ganze 
Geſchichte ift in vielen Fällen nichts als bloßer Schein, 
darauf berechnet, Leute zu täufchen mit dem Gedanfen, 
fie Dienten Gott, während fie nur ihre eigenen felbit- 
fühtigen Neigungen befriedigen und fi damit amüfiten, 
daß fie Neligion fpielen. Es ift Fein Wunder, daß fo 
viele, die in folden Sdeen von Religion und Gottes: 
dienst aufgebradt find, den ſchriftmäßigen Ernft und die 
Feierlichfeit der Kirche nicht lieben, unregelmäßig den 
Gottesdienst befuchen ober ihre natürliche Heimath finden 
in den freien und leichten Verſammlungen, deren Speife- 
farte diefelbe Soft bietet, mit der fie in der Sonntags- 
ſchule groß gefüttert find. 

„Herold und Zeitjchrift‘‘ hat auf das, was wir vor 
einigen Wochen ihm vorgehalten haben, bis jest Tein 
Wort zu fagen gehabt, ift vielmehr von Woche zu Woche 
fortgefahren, im Kampfe gegen Mifjouri der Wahrheit 
mit Fäuften in's Angeficht zu Schlagen, als ob das Lügen 
fein Lebenszweck wäre, ala wären fich die, welche ſolche 
Lügen in die Welt hinaus jchreiben und druden, der 
beiten Sache bewußt, mo fte doch wiſſen fünnen, daß fie 
alle Urfache haben Buße zu thun für ihre Verbreitung 
folder Dinge, über welche fich ein menschlich vechtichaffe- 
ner Heide ſchamroth machen ließe; läßt feine Lefer unter 
dem Eindrud, ala wären wir es, die fein Wort der 
Vertheidigung zu reden ober zu fchreiben müßten ober 
gewußt hätten. Daß wir dem Herausgeber von „Herold 
und Zeitfchrift” die falfehen Lehren in feinem Kalender 
und in feinem Blatte, feinen Mitwirkern Duellenfälfhung 
und andere Unwahrheiten vorgehalten haben, verjchwei- 
gen fie geflifjentlic) ; viel weniger als darauf zu ant⸗ 
worten, thun dieſe Leute einen Yederftrich, ihre Greuel 
abzuthun. Indes wälzen fie den Strom ihrer Unwahr- 
- heiten in immer neuen Güſſen zu Tage. Obichon wir 
nun das volle Recht hätten, ſolche Leute ohne weiteren 
Vorhalt dem Gerichte Gottes zu überlajfen, haben wir 
uns doc der Mühe unterzogen, in „Lehre und Wehre”, 
wo wir mehr Raum haben ala im „Zutheraner”, in un: 
ferer Abrechnung mit diefen unlauteren Gegnern fort 


und Wehre“ nicht halten, aber diefe Abrechnung lejen 
möchten, wird ihr Paftor Die betreffenden Nummern auf 
ihre Bitte gerne leihen. Indes mag hier das unten 
Mitgetheilte wieder als eine Probe gelten, wie wenig 
man fih in „Herold und Zeitſchrift“ im Kampfe gegen 
Miffouri der Wahrheit befleißigt. Es ift das nur ein 
Stück von vielen und noch nit das ſchlimmſte. Hören 
wir alfo, was Herr Baftor Beyer berichtet: Im „Herold 
und Zeitfchrift” ift Folgendes zu lefen? „In MW.” 
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minentes Mitglied der Loge, ſowie der 
Gemeinde iſt.“) Die Gemeinde gehört zur Miſſouri⸗ 
Synode und der Baftor derfelben war jahrelang Diſtricts⸗ 
präfes in derfelben Synode. Er erklärte einmal bei einer 
Berfammlung feines Diftricts: ‚Mit den Logen führen 
wir Strieg bis auf’3 Meſſer!“ Dem lUnterzeichneten, 
auf welden obige Beihreibung allein paßt, erklärte 
Her W. Die foeben, was bei ung jedes Gemeindeglied 
Thon lange weiß, daß er feit zwanzig Jahren 
fein Glied einer Loge mehr gewesen ift. Was 
hat alfo „Herold und Zeitſchrift“ wieder gethan? Er 
hat auf bie leichtfertige Information eines leichtfertigen 
Denunzianten hin, der falſch Zeugniß berichtete, falſches 
Zeugniß fo oft leichtfertig geredet, ala Blätter mit diefer 
Lüge in die Melt hinausgegangen find. Das aber hat 
er gethan unter der Ueberſchrift: „Du follft nit 
falih Zeugniß reden.“ Wacht nun dem Schreiber 
und dem Berbreiter obiger Zeilen das Gewifjen auf, daß 
fie fehen, was fie im blinden Eifer angerichtet haben, 
fo iſt das Wenigſte, was fie vor Menſchen thun 
müflen, eine unummwundene Zurüdnahme Die: 
fer Unwahrheit. Thun fie das nicht, fo jtehen fie 
vor Kirche und Welt als gemwiljenlofe Verleumder da, 
und alle Kinder Gottes werden es nur begreiflich finden, 
wenn wir ihnen auf alles, was fie in Zufunft wider ung 
und unfere Synode ſchreiben, fein Wort mehr antworten, 
bis Gott ihnen die Gnade gibt, wahrheitsliebende Men: 
{chen zu werden oder fie, was wir ihnen nit wünſchen, 
im Zorn zum Schweigen bringt. IB. Beyer. 

Methodiftiihe Sonntagsſchule. Biſchof Bowman 
hat vor einiger Zeit in einer großen Sonntagſchule eine 
Anſprache an die Kinder gehalten. Unter Anderem ſtellte 
er an die Kinder auch dieſe Frage: „Wer von euch Kin⸗ 
dern hat ſchon einen methodiftifhen Katehismus gefehen? 
Alle, welche den Katechismus ſchon gefehen haben, heben 
die Hand auf.” Keine Hand war zu fehen. Dann fragte 
er: „Wer von eud) ſchon Barnum's Jumbo, den großen 
Elephanten, gefehen hat, der hebe die Hand auf.“ Schnell 
waren faft alle Hände in der Höhe. Apol. 

Spiritunlismus. Es zeigt ſich immer wieder auf's 
Neue, daß der Spiritualismus, wo er nicht Teufelsſpuk 
ift, auf Augenverblendung und gemeinem Betrug beruht. 
Das neuefte derartige Vorkommniß wird von Brooklyn, 
New York, gemeldet. Dort ließ am 31. Mat ein fo- 
genanntes Medium, eine gewiſſe Frau Cadwell, im feier: 
lichten Halbdunkel eine längft verftorbene Dame erfchei: 
nen. Unter den 25 Zufchauern, die fidh zu dieſer Geiſter⸗ 
vorftellung eingefunden, waren auch zwei Berichterftatter, 
die Kleine electrifhe Batterien in den Tafchen trugen und 
fonft mit allem Nöthigen verfehen waren, um je nad 
Wunſch ihre Umgebung im Augenblid electriſch beleuch- 
ten zu fünnen. Als fie nun im vechten Augenblid von 
diefen Dingen Gebrauh machen und durch electriiches 
Licht das feierliche Halbdunkel, das den Geifterflopfern 
aus guten Gründen fehr zufagt, plögli in Tageshelle 
verwandeln, da wird in dem erfchienenen „Geift“ das 
gottlofe Medium felber in vollem weißen Geiftereoftüm 
erfaßt. 

Die Spiritualiften treiben wieder in der Gegend 
von Chattanooga, Tenn., ihr Unmefen und erwarten für 
ihre Zuſammenkünfte auf Zoofout Mountain eine zahl- 
reiche Betheiligung. Es werden Vorkehrungen getroffen, 
den Spuf in diefem Jahre befonders „intereflant” zu 
machen. Das find aud Leute, denen Gott nad) feinem 
gerechten Gericht, da fie die Liebe zur Wahrheit nicht 
haben angenommen, kräftige Jrrthümer jendet, daß fie 
glauben der Lüge, wie 2 Theil. 2, 10. 11. gefchrieben 
fteht, Srrgeifter, vor denen alle Chriften mit Ernſt zu 
warnen find, daß fie nicht ihre Mitgenofjen werden. 

Rom in Brafilien. In einem „Hirtenſchreiben“ er= 
drtern die römischen „Biſchöfe“ Brafilieng auch die 


*) In „H. u. 3." unterftrichen. 


Frage: „Was hat man von der Trennung von Kirche 
und Staat auf Grund des Decrets vom 7. Februar zu 
denken? Sie geben die Antwort, daß die Berbindung 
von Kirche und Staat „das anzuftrebende deal“ fei. 
Damit ift ganz richtig und Flar der römische Standpunft 
angegeben. Die Päbſte, und fo auch noch der letzte 
Pabſt in der Encyclica Immortale Dei vom 1. Novem: 
ber 1885, haben e8 immer als einen gottlojen Grundfat 
bezeichnet, wenn behauptet werde, daß Kirche und Stant 
getrennt fein müßten. Wir dürfen ung daher auch über 
die Stellung der hiefigen Papiften nicht täufchen 
laſſen. So lange hier Kirche und Staat noch getrennt 
find, ſuchen fie aus diefem Stand der Dinge die größt- 
möglichſten Wortheile herauszufhlagen. Als „Ideal“, 
das ſtets „anzuftreben” ift, fteht ihnen die Verbindung 
von Staat und Kirche vor Augen, das heißt, eine ſolche 
Ordnung der Dinge, daß der Staat mit feinem Gut und 
mit feiner Gewalt der Pabitfirche dient. Leo XI. 
fagt in der erwähnten Encyclica ganz ausdrücklich, der 
Staat begehe ein „Verbrechen“, wenn er mit feiner 
Macht nit für die wahre (das ift in feinem Sinne die 
papiſtiſche) Religion eintrete. F. P. 


II. Ausland. 


Dem „Bericht des ev.-luth. Comites für Auswan⸗ 
derermiſſion über das Jahr 1889“ entnehmen wir Fol: 
gendes: „In Hamburg hat v. %. die Ausmandererbe: 
förderung, welche hinter der über Bremen fortwährend 
noch zurüdbleibt, gegen das Vorjahr beträchtlich abge- 
nommen. Während etwa 5000 Reifende nad Süd: 
america oder Canada (Britifh America) fuhren, und 
8—900 Afrika, Auftralien u. |. w. aufſuchten, wurden 
gegen 70,000 im vorigen Jahre von hier nach den Ber- 
einigten Staaten befördert. Von ihnen famen aber nur 
ein ſchwaches Drittel, alfo etwas über 20,000, aus dem 
deutſchen Reiche, vorne an aus Preußen und da wieder in 
erfter Linie aus den öftlihen Provinzen (Pofen und 
Meftpreußen), wobei der Abgang, den wir zum ſlaviſchen 
Stamm rechnen müffen, durch evangelische Deutfche aus 
Defterreih und Rußland wohl fo ziemlich gedeckt wird — 
fatholifch ift von allen Denen, die wirklich deutſchen 
Stammes find, nur ein Bruchtheil. ... Unfere Gottes- 
dienfte am Abend vor Abgang der deutschen Dampfer 
nad New Nork find im Jahre 1889 gegen fünfzigmal 
im chriſtlichen Bereinshaufe am Klofterthor abgehalten 
worden. — An Bibeln, Neuen Teftamenten,*) Katechis- 
men, kleinen Gebetbüdhern find 100—120 Exemplare 
nad) den Gottesdienften verlauft worden. Unentgeltlich, 
fowoh! hier, wie bei der Einfhiffung, zur Austheilung 
gefommen find an Schriften oder Schriftchen, die uns 
dazu geſchenkt wurden: Geſangbüchern, Kalendern, ein- 
zelnen Predigten, Tractaten, gegen 2000 Exemplare. — 
An Briefen und fonftigen Zufchriften find im Jahre 1889 
circa 1330 bei uns eingegangen und 1727 von und ab: 
gefandt worden. An Geldern, welche uns zur Belor- 
gung anvertraut oder für Auswanderer in ihrem Auftrage 
resp. dem ihrer Angehörigen oder Freunde von ung ver= 
wandt worden find, haben wir im Jahre 1889 insgefammt 
54,268 Mark zu verzeichnen gehabt.” 

Kirhenbefuh in Schleswig. Zu Bau in Schles- 
wig kam e8 am 11. Mai v. %. vor, daß Paſtor und 
Küfter des Kirchſpiels, welches 2100 Einwohner zählt, 
unverrihteter Sache von der Kirche wieder nad) Haufe 
gehen mußten, weil auch nicht ein einziger Zuhörer er- 
ſchienen war. So berichtet die Luthardt'ſche Kirchen: 
zeitung. 

In Barmbeck, einem Vororte Hamburgs, ließen 
23 focialdemocratifche Familien ihre im Confirmations- 
alter ftehenden Kinder nicht confirmiren; ftatt defjen 
wurde 2 Tage nad Palmfonntag eine öffentliche Feier 
mit Neben, Gefängen u. |. w. veranftaltet, an welcher 


*) Bibeln und Neue Teftamente werden auferbem durch den 
Hamburger Btbeleolporteur in den Logirhäufern und an Bord der 
Schiffe zu faufen angeboten. j 
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etwa 400 Berfonen, darunter die 23 Kinder ſammt Eltern 
und Angehörigen, theilnahmen. Arme, betrogene Zeute! 
(Freik.) 
Papiſtiſcher Unfug. Die „Allgemeine evang.-luth. 
Stirchenzeitung” berichtet: „Einem alten Brauche gemäß 
fand am Himmelfahrtstage in Calais die Einfegnung 
des Meeres ftatt. Im feierlichen Zuge bewegt ſich unter 
Glodengeläute und Gefängen die gefammte Geiftlichfeit 
nad dem Meeresufer, um bier eine Hoftie dem Meere 
zu übergeben, welche die Gefahren abwenden und die 
Gunft des Meeres bewirken fol. Die ganze Stabt 
nimmt an diefem Act theil, und feſtlich geſchmückt wie 
die Menge find Die Häufer und Straßen.” Das ift nur 
einer der abergläubifchen und gottesläfterlihen Miß— 
bräuche, welche im Pabſtthum mit der „Hoftie” getrieben 
werden und beweifen, daß das Pabſtthum eitel heib- 
nifcher Aberglaube ift. F. P. 


— 


(Eingeſandt.) 
7 Johann Eduard Wiegner. F 


Derjelbe wurde geboren am 6. Mai 1845 zu Rohren 
in Sachſen. In feiner Jugend war er nad) verſchiedenen 
Ausfprühen feiner Eltern ein recht gehorfamer Sohn. 
Nachdem er fih auf Wunſch feiner Eltern erft einige 
Jahre einem weltlichen Berufe zugewandt hatte, regte 
fih in ihm der Wunſch, dem HErrn in der Kirche zu 
dienen. Auf Rath einiger Freunde ging er dann zu 
P. Fr. Brunn in Steeden, bei dem er etwa ein Jahr 
blieb. Bon bier ging er im Jahre 1870 nad) America 
und trat in unfer Eoncordia-Seminar zu St. Louis, Mo., 
ein, um fi für das heilige Predigtamt ausbilden zu 
laſſen. Nach Vollendung feines Studiums nahm er den 
Beruf von der evang.=luth. Immanuels-Gemeinde zu 
St. Ansgar, Soma, an, wofelbjt er am achten Sonntag 
nad) Trinitatis 1874 von P. J. L. Crämer ordinirt und in 
fein Amt eingeführt wurde. Bon hier aus gründete er 
noch vier Gemeinden, an denen er nahezu 16 Jahre im 
Segen gearbeitet hat. Er arbeitete mit unermüdlichem 
Fleiße und aufopfernder Treue als Paſtor und Lehrer an 
diefen Gemeinden. Sn feinem Berufe heute er weder 
Mühe noch Arbeit, ja zulegt arbeitete er über feine Kräfte. 
Ende Januar d. J. erkrankte eran der Grippe. Obwohl 
recht leidend, verwaltete er Doch noch fein Amt bis zum 
eriten Sonntag nad Oftern. Er wollte noch die Con- 
firmanden confirmiren und dann wollte er ruhen. Der 
HErr hatte es auch Jo befhloffen. Zur Stärkung auf 
fein herannahendes letztes Stündlein genoß er noch ein- 
mal das heilige Abendmahl. Er ergab fi auch geduldig 
und gläubig in Gottes Willen und betete oft: „Chrifti 
Blut und Geredtigfeit, das iſt mein Schmud” x. Nach 
dreiwöchentlichem Krankenlager hat ihn dann aud) der 
HErr, als einen armen Sünder, der aus Gnaden um 
Ehrifti willen felig werden wollte, am 12. Mai heimge- 
holt. Er brachte fein Alter auf 45 Jahre und 6 Tage. 
Am 14. Mai wurde feine irdifche Hülle unter zahlreicher 
Betheiligung auf dem Gemeindekirchhof beigefest. Im 
Haufe leitete P. Melcher und am Grabe P. Diederich den 
Trauergottesdienit. 
Leichenrede über Luc. 2, 29—832., und Unterzeichneter 
redete über Apoſt. 20, 32. und verlas eine furze Xebens- 
beihreibung. — Seine Gattin und ſechs unmündige Kin— 
der betrauern feinen frühen Tod ſchmerzlich. Doch der 
treue Gott, der ihnen den Verſorger und Bater genom- 
men hat, wird felbjt ihr Berforger und Bater fein; er, 
der jest fo große Betrübniß über fie hat kommen laffen, 
wird fie auch wieder tröften. T.W. 


— ee 


Nichts ohne Dad Wort. 


Alle Wirkung, die Chriftus wirket, ift in's Wort ges 
faflet, und im Wort und durch's Wort will er uns alles 
geben und ohne Wort will er uns nichts geben. 

(Luther.) 


In der Kirche hielt P. Horn die 


Strafe eines Läſterers der Reformation. 


Urbanus Nicolai, gemefener Vicarius bei dem Dom: 


capitel zu St. Peter in Baugen, trat anfänglid, als die 


Reformation auch nad Baugen vordrang, dieſer bei, fiel 
aber wieder von der Wahrheit ab. Als er darauf Pfarrer 
zu Kunewalde bei Bauen wurde (mo damals noch das 
Pabſtthum herrfchte), läfterte er am Sonntag Trinitatis 
auf der Kanzel heftig wider Luther und vermaß fi, wo 
Luthers Lehre recht wäre, ſollte ihn der Donner erſchlagen. 
Als nun gegen Abend ein fchredliches Wetter heranzog 
und ihm feiner ausgeftoßenen frechen Neben wegen angſt 
und bange war, ließ er mit allen Gloden läuten, ging 
felbft in die Kicche, Intete vor dem Altar und that dafelbft 
mit Angft und Bittern fein Gebet. indem er aber da= 
felbft Iniete, fchlug das Wetter vor ihm ein, alſo daß er 
betäubt ward. Die Bauern eilten ihm fogleich zu Hülfe, 
allein im Heraustragen kam ein neuer Wetterichlag und 
ſchlug den Pfarrer auf der Stelle tobt, ohne daß irgend 
einem von denen, bie ihn getragen, der geringfte Schaden 
miderfahren wäre. (Laufig. Merkwürdigk. Theil 2. 
S.20. Luther, Tiſchreden, XXII, ©. 948.) 


Amtseinführungen, 


Im Auftrag des Ehriv. Hrn. Präjes Fr. Sievers wurde Herr 
P. 6.6, Meg am Sonntag Rogate in der Gemeinde an ber Loon 
Lake, Otter Tail Co., und in Frazer, Beder Go., und am erften 
und 2ten Bfingitfeiertag in Detroit, Burlington und Height of 
Land eingeführt von 9. Kretzſchmar. 

Adreffe: Rev. C. C. Metz, Detroit, Becker Co., Minn, 


Am 1. Juni, am Trinitatisfefte, habe ich im Auftrag Des Hrn... 


Präſes Wunder Herrn P. J. F. C. Moltban in Hinsdale, 
Du Page Co., SU., eingeführt. Joh. Strieter. 
Adreſſe: Rev.J. F.C. Molthan, Hinsdale, Du Page Co., Ill. 


.—-e. 


Im Auftrag Herrn Präjes Sievers’ wurde Herr P. Herm. 
Meyeram Trinitatis-Sonntage in Ganaftota eingeführt. 
Alb. Brauer. 
Adreſſe: Rev. Herm. Meyer, 
Canastota, McCook Co., 8. Dak. 


Am Sonntag TrinitatiS wurde Herr P. L. Krüger in der 
St. Zohannis-Gemeinde in T. Antrim, Watonwan Co., Minn., 
im Auftrag des ehrw. Herrn Präſes Sievers eingeführt von 

Aug. Müller. 

Adreſſe: Rev. L. Krueger, Perch, Watonwan Co., Minn. 

Im Auftrag des Herrn Präjes Brand wurbe an erften Sonntag 
nach Trin. Herr P. 3. Kretzmann in Hudſon, N. N. eingeführt 
von G. A. Henkel. 


Adreſſe: Rev. J. Kretzmann, 
445 Prospect Str., Hudson, N. Y. 


1 


Im Auftrag des Hrn. Präjes Sprengeler wurde am 1. Sonntag 
n. Tr. Herr P. ©. Burger in der neugegrünbeten Immanuels- 
Gemeinde zu Sheboygan eingeführt unter Mitwirkung der PP. 
Oſterhus, Sprengling und Felten. J. M. Sieber. 

Adreſſe: Rev. G. J. Burger, 

1324 Pennsylvania Ave., Sheboygan, Wis. 


Im Auftrag des Ehrwürdigen Präfes des Alınois-Diftrietg 
wurde Herr P. C. Ponitz am 1. Sonntag nach Trin. in feiner 
Gemeinde bei Sterling, Ills., eingeführt von 9. Sieving. 

Adreſſe: Rev. C. Ponitz, Sterling, Ill. 


Im Auftrag des Herrn Präſes Niemann wurde P. F. Yinde- 
mannaml. Sonntag n. Trin. als zweiter Paſtor der St. Pauls— 
Gemeinde zu Fort Wanne Durch Unterzeichneten eingeführt. 

9 ©. Sauer, 


Im Auftrag des Herren Präfes Bil wurde am 1. Sonntag n. 
Trin. Herr P. F. W. G. Matuſchka in feiner Gemeinde zu Lafe 
Creek, Benton Co., Mo., unter Aſſiſtenz Herrn P. J. Nethings 
eingeführt durch Th. Buszin. 


Adreſſe: Rev. F. W. G. Matuschka, 
Lake Creck, Benton Co., Mo. 


Birsheinweihungen, 


Am Sonntag Rogate mweihte die evang.zluth. St. Johannis⸗ 
Gemeinde zu Lena, Ill., ihre Kirche dem Dienfte Gottes. P. 
K. Schmidt hielt die Weihprebigt. 9.68. Schmidt. 


Die evang.-luth, Zionsgem 
Buffalo Go., Nebr., weihte an 
(24x40) dem Dienfte Gotte 
8 9. Jahn. 

Am Sonntag Trinitatis n 
Sheboygan Falls, Wis., 


renovirte Kirche dem Dienfte & 
P. 5. Sagehorn nd P.%. € 


Birchweihe u 
Am Trinitatisfefte wurde bi 
Nortg-Minneapolis, M 
wobei außer dem Unterzeichnei 
Albrecht predigten. Zugleich 
prediger der hieligen Dreieinigt 
bach, als Paſtor der abgegmeix 
Unterzeichneten eingeführt. 
Adreſſe: Rev. L. H. Acheı 
1625 Gth & 


zum 


Am Sonntag Eraudi feierte 
Chattanooga, Tenn., Miſſior 
Dau predigte. Golleste: 830 
Exeurfion: $23,00, zu gleiche 
innere Mijlion. 


Confereri 


Die nordweſtliche Specialeo 
am 8. Juli in der Gemeinde d 


Die Lehrerconferenz von I 
fih vom 22. bis 25, Juli in 
erwartet der Lehrer loci, Gierf 
ferenz. Alle noch nicht angel 
Dakota find Herzlich eingelaben 


Am 24, und 25. Juni verſa 
eonferenz bei Unterzeichnetem. 


Preisermäßigun 
Delegu 


Alle öſthichen Bahnen, d 
gehören; alle Babnen der M 
Trace Association bilden, 
zum Verbande der Western & 
hören, gewähren allen Delegu 
allen zur Delegateniynode Re 
zwei Drittel für Die Hin- und 


| muß ſich vom Agenten feiner 


welches vom Seceretär ber Sy 
Man erkundige fich wegen des‘ 
oder Generalagenten jeiner I 
die Reiſe fich beziehenden Frag 
Baltimore, den 6. Juni 18€ 
Näheres bringt Die „Rundfd 


Schulkomite 


Da Herr Paſtor Hölter infe 
Rath des Arztes fein Amt alt 
zulegen fich genöthigt ſah, jo 
Stelle die Paſtoren A. Wagr 
Schulkomitee ernannt. Herr 
Komitee zum Vorſitzer ernann 

Addiſon, 31. Mai 1890. 


Eingekommen in die A 


Synodalkaſſe: Gem. 
Bethania in Detroit 13.22. ( 
Gem, in Turf Late 1.35. Ge 
Frankenmuth 34.20. Gem. in 
3.00. (Summa 8128.60.) 

Negermifiion: Gem, in 
2.61. Frauen-Verein in Adria 
11,50. Gem. in Mt, Glemer 
Sen. in St. Clair 9.00. D. 
3.00, von Frau 8.1.00. (€ 

Negermiffion in New 
A. Limmermann 2.00, M.2 
lein jen. 1.00. Schulkinder i 

Taubftummen : Anital 
13.00. D.P. C. Franke von G 

Arme Zöglinge aus) 
Hochzeitseoll. in Beaver, 2.60 


| 
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| Schulfomitee ernannt. 


Die evang.-luth. Zionggemeinde in Gardner Townſhip, 
Buffalo Co., Nebr., weihte am Sonntag Exaudi ihre neue Kirche | 
(24x40) dem Dienfte Gottes. Feſtprediger: PP. Weller und | 
% 9. Zahn. H. Schabacker. 


Am Sonntag Trinitatis weihte die St. Pauls-Gemeinde in 
Sheboygan Falls, Wis., ihre von Amerikanern gefaufte und 
renovirte Kirche dem Dienste Gottes. Feſtprediger: P.B. Sievers, 
P. 9. Sagehorn und P. J. Schlerf (engliſch). 

HM. Hieber. 


Zirchmweihe und Ginführung, 


Am Trinitatisfeite wurde Die evang.zluth. Immanuelskirche in 
North-Minneapolis, Minn., dem Dienfte Gottes geweiht, 
wobei außer dem Unterzeichneten die Herren PP. Quehl und E, 
Albrecht predigten. Zugleich wurde auch ber bisherige Hülfs— 
prediger ber hiefinen Dreieinigfeitsgemeinbe, Herr P. 2. 9. Adyen: 
bach, als Raftor der abgezweigten Immanuelsgemeinde Durch ten 
Unterzeichneten eingeführt. Er. Sievers, Präfes. 

Adreſſe: Rev. L. H. Achenbach, 
1625.6th Str., North, Minneapolis, Minn, 


Mifftonsfen. 


An Sönntog Eraudi feierten die Gemeinden von Memphis und 
Ghattanooga, Tenn., Miſſionsfeſt in Rod Creek, Ga. Herr P. 
Dau predigte. Collecte: 830.90; Ueberſchuß von der Memphis 
Ggeurfion: $23.00, zu gleichen Theilen beftimmt für äußere und 
innere Miffion. J. A. Friedrid. 


Conferenz-Anzeigen. 


Die nordweſtliche Specialeonferenz von Jowa verſammelt fih 
am 8. Juli in der Gemeinde des Unterzeichneten. 
A. Dommann. 
Die Lehrereonferenz von Minneſota un. a. St. verfammelt 
fih vom 22. bis 25. Zuli in Lewisten, Minn. Anmeldungen 
erwartet ber Lehrer loci, Gierfe, bis 14 Tage vor Beginn Der Con: 
ferenz. Alle noch nicht angeichloffenen Lehrer in Minnefota und | 
Dakota find herzlich eingeladen. W. Blauert, Serretärp. t. 


Am 24. und 25, Juni verfammelt fich Die Randolph Special 
conferenz bei Unterzeichnetem. 2. E. Knief. | 


Preisermäaßigung für Die Reife zur 
Delegatenfynade. 


Ale öftlihen Bahnen, die zur Trunk Line Association 
gehören; alle Bahnen der Mittelftaaten, welche Die Central 
Traffic Association bilden, alle weftlihen Bahnen, welde 
zum Verbande der Western States Passenger Association ge 
hören, gewähren allen Delegaten, deren Frauen, fowie überhaupt 
allen zur Delegatenſynode Reifenden eine Preisermäßigung von 
zwei Drittel für Die Hin= und Herreiſe. Jeder, ber ein Billet Löft, | 
muß fich vom Agenten feiner Bahn ein Certificate geben laffen, 
welches vom Secretär der Synode gegengezeichnet werden muß. 
Man erkundige fich wegen des Näheren in Zeiten bei dem Stations- 
oder Generalagenten feiner Bahn. Diefe beantworten alle auf 
die Reife fich beziehenden Fragen und nicht der Unterzeichnete. 

Baltimore, den 6. Juni 1890, G. Johannes. 

Näheres bringt die „Rundſchau“. 


Schulfomitee von Illinois! 


Da Herr Paſtor Hölter infolge Ueberarbeitung auf dringenden 
Rath des Arztes fein Amt als Vorfiger der Schulfomitee nieber: 
zulegen ſich genöthigt jah, jo hat Herr Präſes Wunder an feiner 
Stelle die Baftoren A. Wagner und A. Neinke zu Gliebern der 
Here Paſtor A. Wagner ift nun von ber, 
Komitee zum Vorſitzer ernannt worden. | 

Addison, 31. Mai 1890. T. Johannes Große, Ser. } 


Eingefommen in die Kaffe des Midigan : Diftricts: 
| 


Synodalfaffe: Gem. in Sandy Greef 84.00. Gem. | 
Bethania in Detroit 13.22. Gem. in Gr. Rapids 25.25 u. 25.00, E 
Gem. in Turf Lake 1.35. Gem. in Big Rapids 3.52. Gem. in ; 
Frankenmuth 34.20. Gem. in Bay City 19.06. Gem. in Leland 
3.00. (Summa $128.60.) 

Negermiſſion: Gem. in Ludingten 7.76 Gem. in Reed City - 
2.61. Frauen-Verein in Adrian 11.50. Jungfr.-Verein in Adrian | 
11.50. Gem. in Mt. Glemens 4.50. Gem. in Bay City 5.68, 
Gem. in St. Elair 9.00. D.P. C. Franke von G. Kronbach jr, ' 
3.00, von Frau 8. 1,00. (©. 56.55.) 

Negermifjionin New Orleans: Aus Frankenmuth von 
A. Limmermann 2.00. M. Beyerlein fen. 3.00. Ferd. Nüchter: 
lein fen. 1.00. Schulkinder in Fraſer 4.29 (©. $10.29.) 

Taubftummen- Anftalt: Schulkinder in Frankenmuth 
13.00, D.P. C. Franke von G. Kronbach jr. 2.00. (S. 815.00.) 

Arme et aus Mihigan: D. P. K. L. Müller, 
Hochzeitscoll. in Beaver, 2.60. Gem. in Rogers City 8.21. 


Innere Mifiion: Gem. in Sandy Greef 5,00. Fr. Flach in 
Detroit 1.00. D. P. Schumacher, Ef Irrer's Hochzeit geſ., 
2.00. Gem. in Frankenmuth 33.17. Gem. in Caledonig 1.72. 
D. Lehrer Wendt von Herr u, Frau Höft 3.00. D. P. Smukal 
von N. N. 5.00, 1.00 u. 1,00, von Frl. M. Schröder .50 u. von 
f. Kirchenchor 3.00. Gem. in Adrian 11.50. P. E. ©. Franks 
Filiale 82. Gem. in Rech City 3.00. Gem. in Monroe 18.47. 
6. Mathes, Dankopfer, 10.00, auf J. —— Hochz. geſ. 
3.00. F. Kronbach .50. Frau L. E. 1.50, .Lehrer Harbeck 
von N. N. 1.00 u. 1.00. Gem, in Burr Dat 5,77. Gem. in 
Leland 2.50. Gem. in Good Harbor 4.50. (S. 8119.95.) 

Unterſtützungskaſſe: Gem. in Hemlock 5.25. Gem. in 
Sandy Greek 6.00. Gem. in Gr. Rapids 28.25. Imm.- Gem. 
in Detroit 13.51. Gem. in Monroe 8.75. — 861.76.) 

Arme Studenten: 1. St. Louis: D. P. Fürbringer, 
auf Bierleins u. Weiſs' Hochz. gefammelt, für F. Walther 12.00. 
2. Springfield: D. P. Hagen, auf Vettaus Hochz. gei., für 
Dürr4.,91u.1.60. Sungfr.Berein der Bethania-Gem, in Detroit 
10.00. 3. Fort Wayne: Frauen-Berein der Trinitatis-Gem. 
in Detroit für Buchheimer 15.00, D. P. Fürbringer, auf Bier— 
leins u. Weil’ Hochz. gei., für L. Lift 12.00, für ©. Nüchterlein 
12.00. Auf Arnolds Hochz. ge. für Partenfelber 7.00. 

Waiſenhaus in Addiſon: D. P. Sievers jen. aus des 
ſel. A. Götz Sparbüchſe 1.12. Lehrer Hinmlers Schule 3.00, 

Waiſenhaus in Wittenberg: Schulk. in Srankennuth 
15.00, 

Deutihe Freikirche: D. P. Sievers jen., auf J. 9. 
Dietzels Hochz. geſ., 7.00. 

Engl. Miſſion in New Orleans: Gem. in Monroe 5.00. 

Allgem. innere Miffion: D. P. Sievers jen. von Wittwe 
EM. Schmidt 50.00. Gem. in Franfentroft 12.10. 

Emigr.:Mifjion in New York: Gem. in Sandy Greet 
5.00. 

Heidenmiffian: D. Lehrer Wendt von Hrn. u. Frau Höft 
3.00 


2,00. (Total 8580.69.) 


Detroit, 31. Mai 1890, Chr. Schmalzriedt, Kaſſirer. 


Eingefommen in Die Kaffe Des Mittferen Diftricts: 


Synodalkaſſe: P. Berg's Gem. in Adams Go. $5.00. P. 
Henkel's Gem. in Aurora 32.18. P. v. Schlichten’® Gem. in 
Gineinnati 20.00. P. Niethammer's Gem. in La Borte 10.00. 
P. Schuft’8 Gem. bei Florida 2.60. P. Wambsganß' Gem. in 
Newburgh 14.30. P. Jüngel's Gem. in Fort Wayne 18.00. P. 
Schumm's Gem. in La Fayette 41.60. D. Guft. Sprandel v. d. 
Sem, in Kendallville 12.70. P. Evers’ Gem. bei Gonvoy 3.48. 
P. Diemer’8 Gem. in Peru 10.00. P. Haſſolds Gem. in Hunting- 
ton 8.15. A. P. Breuß’ Gem. bei Avilla 2.50. P. Huge’& Gem. 
in Bingen 8.86. D. Louis Schumm v. d. Gem. in La Vorte 
19.94, P. Zorn's Gem. in Gleveland 92.88. M. Wolff aus d. 
Gem. in Neudettelsau 2.00. P. Michael's Gem. in Göglein 
9.68. P. Jox' Gem, in Logansport 8.50. P. Groß’ Gem. in 
Fort Wayne 05.25. (©. $387,52.) 

Innere Million: P. Michael’ Gem. in Göglein #15.25. 
A. d. Miſſionsb. P. Kunſchik's Gem. in Madifonville 5.50. D. 
P. Henkel in Aurora von N. N. .50. D. P. Zollmann in Bear 
Greet von W. Thomas 1.00. Pond. Nähſchule P. Kretzmann's 
Gem. in Cleveland 5,00. P. Schleſſelmann's Gem. in Fried— 
heim 22.90. P. Seemeyer's Gem. in Schumm 9.00. D.P. 
Lange in Valparaifo von Frau Meta Marquardt 1.00. D.P. 
Schumm in La Fayette von Ü.R. u. ©. 5.00. P. Horſt's Gem. 
in Aſhland 6,80. P. Evers’ Gem. bei Convoy 7.77, P. Loth: 
mann’3 Gem. in Akron 16.00. P. Wilder's Gem, in Fryburgh 
7.60. Joh. Lunz sr. dal. 1.00. P. Kaumeyer's Gem. in Lan- 
cafter 18.20. A. d. Miſſionsb. P. Kunſchik's Gem. in Mabijon: 
ville 11.00. P. Hiller's Gem. in Minden 10,50. Dur P. 
Niemann in Cleveland von Frau K. 3.00, von S. 2.00, von D. R. 
2.00, von J. 6. F. 2.00, von Wittwe T. 3,00, von Wittwe $. 
2.00. P. Huge’8 Gem. bei Bingen 7.24. W. Herpfesmann 
durch P. Zorn in Gleveland 1.00, P. Zollmann's Gem. in Bear 
Greef 15.36. P. Henfel’3 Gem. in Nurora 15.00. P. Traut— 
mann’3 Gem. in Columbus 19.02. P. Werfelmann’8 Gem. in 
Neudettelsau 24.00. C. Wolff daj. 2.00. Dankopfer von M. 
Loſchky daſ. 5.00. P. Lüfer’s Gem. in Bremen 14.60. Desi. 
Gem. in Woodland 2.30. P. Horſt's Gem. in Hilliard 5.88. 
Desj. Gem. b. Dublin 3.40. Frau Weber d. den}. 2.00. (©. 
8274.82.) 

Engliihe Miſſion: P. Frank's Gem. in Zanesville 87.00. 
P. Scheips' Gem. in Hobart 6.04. Für Gem. P. Hügli’s in 
New Orleans: P. Querl's Gem. in Toledo 1.00. P. Scheips’ 
Gem. in Hobart 1.00. P. Yothmann’3 Gem. in Akron 2.00. 
Frau E. Nordinann d. P. Markworth 1.00. Aus P. Werfel- 
mann'3 Gem. in Neubettelöau 2.00. (S. 820.04.) 

Negermifjion: N. N. durch P. Henkel in Aurora 81.00. 
J. ©. Thieme sr. aus P. Sauer's Gem. in Fort Wayne 5.00. 
P. Evers’ Gem. bei Gonvoy 5.15. Joh. Jeſſel d. P. Lothmann 
in Akron 1.00. D. P. Niemann in Cleveland von Wittwe T. 
2.00, Frau K. 2.00. (Für New Orleans: Schulhäufer:) Durch 
P. Groß in Fort Wayne von 9. P. 16.00. Schulf. Lehrer Haf- 
ner’3 in Göglein 6.35. N. N. in Huntington d. P. Hafjold 2,00, 
Lehr. Rolf’ Schulf. in Fort Wayne 1.54. Dur) P. Groß daſ. 
von H. P. 10.00, aus der Miſſionsk. 33.00, von einz. Gldrn. 
11.65, aus d. Danfopferb. in d. Kirche 5.00. (S. 8101.69.) 

2. Gem. in Louisville, Ky.: P. Markworth’8 Gem. am 
White Greet 89.25. : 

Schultafje: Durch P. Trautmann in Columbus von ©. 
Stahlhuth jr. 810.00. j 

Arme Studentenin St. Louis: Aus P. Straſen's Gem. 
in Leslie für D. Markworth 86.15. D.P. Wambsganß in New- 
buͤrgh gel. anf Walker-Franz's Hochz. für Huchthaufen 8.20. 
Bom fel. Fritz Bradtmüller aus P. Groß’ Gem. in Fort Wayne 
für E. Härtel 5.00. D. P. Rupprecht, Theil d. auf F. Meiländer- 
M. Walker's Hochz. in North Dover gef. Koll., f. Rupprecht 10.00, 
D. P. Zorn in Eleveland „aus dem Sch önewald Stipendium“ 
22.00. Frauenv. P. Groß’ Gem. in Fort Wayne 13.00. P. 
Eckhardt's Gem. in Gleveland 15.25. P. Kleiſt's Gem. in New 
Haven für W. 7.50. Zungfrauenv. P. Koch's Gem. in Huff 1.70. 
D.P. Groß in Fort Wanne, Theil der auf Baade-Büſching's 
Hochz. gef. Koll. 11.62, (S. $100.42.) 


Waſchkaſſe in Springfield: Frau P. Hantel, Dankopfer, 


Arme Stud 
in Fort Wayne ge 
D. P. Niethamm. 
für A Neuendorf 
land für J. Heber 
d. P. Rupprecht 
Tielfer:M. Hage) 
P. Groß’ Gem. tı 
Koch 5.00. D. J 
Brockmeyer für Fr 
Gem, in Huff 2.6 
Bande: Büfcing’; 
in Neudettelsau, 

Arme Schül 
Wanne gel. auf E 
Desgl. auf Theo. 
Steger 11,10. 5 
a Erthal 12,00 

over für M. PN 
für Paſche: Bon‘ 
Hochz. 8.60. P. 
E. Nordmann d 
Werfelmann's G 
8112.25.) 

Arme Shül 
88.00. P. Huget 
Gem. in Huff 2. 

Haushalt in 
La Vorte $18.28, 

MW oaiienbaus 
Neudettelau, Eol 
Markworth auf X 
Schulk. Lehrer D. 
La Fayette von F 
Gahs 25. Aust 
1.50. Bon Frau 
Filialgem. P. Sc 
gef. beim Schulfe 
(S. 840,08.) 

Maifenbaug 
paraijo gej. in GEF 

Taubftunm! 
83.65. D. P. 
Peter Mailänder 
loh's Gem, in GI 

Diſtriets-U' 
Neudettelsau kolle 
Gem. in Zanesvis 
D.P. Schlechte 
5.00. P. Querl’i 
4,00, Wittwe H 
von Frau A. Mul- 
d. P. Markworth 
Clifty 8.65. P.S 
2.25. (©. 878. 

Fort Wayne, © 


Eingekomme 


Innere Mii’ 
büchie $2.57. P: 
an Mira Greef 10. 
Bon Hrn. J. Str 
Coll. jr. Gem., 1 
P. J. P. Müller 
beck, Miſſionscol 
Chriſtus-Gem. 9; 
Greendale, 5.58. 
11.50, hei Glear & 
büch ſe 2.25. P. 
Schneider 8,00. ' 
P. F. 9. Jahn, ( 
Pfingſteoll. jr. ©: 
®em. 15.56. P. 
Bon P.M. Adan 
Soll. fr. Joh.“G 
Gem., 12.20. P. 
P. W. ©. Bullin 
Mater 8.75. (€, 

Negermijlic 
5.00. P. W. 6 
811.53.) 

Negermijjir 
fr. Gem. 3.50. ı 

Emigranter 
ge}. auf Daberkon 

Nord-Omah 
Gem., 14.57, von 
Trülſen 3.00, (i 

Synobalfaı 
P. E. Denninger 
eoll., 5.79. P. 
Abendmahlscoll., 
(S. 839.46.) \ 

Wittwen un 
8. Hinrichs Hoch, 
P. ©. Meegte, ge 
M. Adam, Dan! 
Maiſch von fr. Gi 

Waijenhauf 
Klingelbeutel ber. 

Arme Stud: 
Coll. ir. Gem., 5- 

Stud. AU. M 
Gottl. Rodenbad, 

Diſtrict-Bad 
Gem. 5.00. 

Engliſche © 
Adam 2.00. 
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in Sandy Greek 5.00. Fr. Flach in 
nacher, auf Irrer's Hochzeit geſ., 
33.17, em. in Galetonia 1.72, 
Frau Höft 3.00. D. P. Smufal 
von Frl. M. Schröder .SO u. von 
Adrian 11.50. P. E. ©. Franks 
ty 3.00. Gem. in Monroe 18.47, 
‚auf. — Hochz. geſ. 
u L. E. 1.50. . Vehrer Harbeck 
m. in Burr Dat 5.77. Gem. in 
Harbor 4.50. (S. 8119.95.) 
sent. in Hemlock 5.25. Gem. in 
Ör. Rapids 28.25. Imm.- Gem, 
donroe 8.75. (S. 861.76.) 
St. Louis: D. P. Fürbringer, 
gejammelt, für F. Walther 12,00, 
gen, auf Lettaus Hochz. geſ., für 
erein der Bethania-Gem. in Detroit 
tauen:Verein der Trinitatis-Gem. 
00. D. P. Fürbringer, auf Bier- 
r 2. Liſt 12.00, für ©. Nüchterlein 
eſ. für Partenfelder 7.00. 
»n: D. P. Sievers jen. aus Des 
Lehrer Himmlers Schule 3.00. 
nberg: Schulf. in Frankenmuth 


D. P. Stevers fen., auf G. 9. 

Orleans: Gem. in Monroe 5.00. 

n: D.P. Sievers jen. von Wittwe 
in $ranfentroit 12.10. 

wMork: Gem. in Sundy Greek 
ver Wendt von Hrn. u. Fran Höft 
teld: Frau P. Hantel, Dankopfer, 


br. Schmalzriedt, Kaſſirer. 


iſſe Des Mittleren Diſtricts: 


8 Gem. in Adams Go. 85.00. P. 
13. P.v. Sclichten’8 Gem. in 
nmer’8 Gem. in La Porte 10.00, 
2.60. P. Wambsgang’ Gem. in 
3 Gem. in Fort Wayne 18.00. P. 
e 41,60. D. Guft. Sprandel v. d. 
P. Evers' Gem. bei Gonvoy 3.48. 
)0. P. Haſſolds Gem. in Sunting- 
bei Avilla 2.50. P. Huge's Gem. 
Schumm v. d. Gem. in Ra Porte 
eveland 92.88. M. Wolff aus d. 
P. Michael's Gem. in Göglein 
nöport 8.50. P. Groß’ Gem. in 
7.52.) 
chael’8 Gem. in Ööglein $15.25. 
Gem. in Mabifonville 5.50. D. 
. 50. D. P. Zollmann in Bear 
Bon d. Nähſchule P. Kretzmann's 
Schleſſelmann's Gem. in Fried⸗ 
Gem. in Schumm 9.00. D.P. 
u Meta Marquardt 1.00. D.P. 
„R. u.©. 5.00. P. Horft’3 Gem. 
dem. bei Convoy 7.77. P. Roth- 
P. Wilder's Gem. in Fryburgh 
I. P. Kaumeyer's Gem. in Lan- 
. P. Kunſchik's Gem. in WMatijon- 
rt. in Minden 10.50. Durch P. 
ı 8.3.00, von S. 2.00, von D. R. 
Mittwe T. 3.00, von Wittwe 9. 
Bingen 7.24. MW. Herpfesnann 
0. P. Zollmann's Gem. in Bear 
m. in Aurora 15.00. P. Traut— 
9.02. P. Werfelmann's Gem. in 
ff dal. 2.00. Dankopfer von M. 
; Sen. in Bremen 14.60. Desi. 
. Horſt's Gem. in Hilliard 5.88. 
Frau Weber d. denj. 2.00. (©. 


Frank's Gem. in Zanesville $7.00, 
6.04. Kür Gem. P. Hügli's in 
m.in Toledo 1.00. P. Scheips’ 
othmann's Gem. in Akron 2.00. 
darkworth 1.00. Aus P. Werfel- 
2.00. (S. 820.04.) 
urch P. Henkel in Aurora 81.00. 
uer's Gem. in Fort Wayne 5.00. 
15. ob. Sejjel d. P. Lothmann 
ann in Gleveland von Wittwe T. 
ew Orleans-Schulhäufer:) Durch 
).B. 16.00. Schul. Lehrer Haf- 
in Huntington d. P. Hajjold 2.00. 
Payne 1.54. Durch P. Groß dei. 
iſſionsk. 33.00, von einz. Gldrn. 
ud. Kirche 5.00. (S. 8101.69.) 
jen.: P. Markworth’3 Gem. am 


Frautmann in Columbus von E. 


.Louis: Aus P. Strajen’s Gem. 
3.15. D. P. Wambsganß in New— 
s Hochz. für Huchthauſen 8.20. 
18 P. Groß’ Gem. in Fort Wayne 
pprecht, Theil d. auf F. Meiländer- 
over gel. toll., f. Rupprecht 10.00, 
18 dem Schönewalb Stipendium“ 
dem, in Fort Wayne 13.00, P. 
15.25. P. Kleiſt's Gem. in New 
jenv. P. Koch's Gem. in Huff 1.70. 
Theil ber auf Baade-Büſching's 
. 8100.42.) 


Arme Studenten in Springfield: Dur) P. Jüngel 
in Fort Wayne gef. auf Dönges’- Dans’ Hochz. für ©. Koch 83.65. 
D. P. Niethanmer in La Vorte gef. auf 3. Sallwaſſer's Hochz. 
für U. Neuendorf 4.00. Frauenv. P. Niemann's Gem. in Sleve: 
land für J. Heberle 10.00. Bente daſ. für denf. 1.00. Desgl. 
d. P. Rupprecht in North Dover ge. auf d. Doppelhochz. 9. 
Tielker-M. Hagedorn u. W. Hagedorn-K. Nöhe 7.00. Frauenv. 
P. Groß’ Gem. in Fort Wayne 13,00. Mus deſſ. Liebesk. für G. 
Koh 5.00. D. P. Huge bei Bingen Hochzeitskoll. bei Rodewald- 
Brockmeyer für Fr. Evers 8.15, für Fr. Lanfenau 8.15. P. Koch's 
Gem. in Duff 2.65. D. P. Groß in Fort Wayne, Theil der auf 
Bagade-Büſching's Hochz. ae. Koll., 10.00. D. P. Werfelmann 
in Neubetteldau, Danfopfer von K. Loſchky, 2.00. (S. 874.60.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: D. P. Groß in Fort 
Wayne gei. auf Engelbrecht-Daßler's Hochz. für Matheideß $4.15. 
Desgl. auf Then. Thieme's durch P. Schmidt in Decatur für 9. 
Steger 11.10. Frauenv. P. Weſeloh's Gem. in Gleveland für 
Fr. Erthal 12.00. D. P. Rupprecht von Frau Karſtens in North 
Dover für M. Brüggemann 1.00. D. P. Jüngel in Fort Wayne 
für Paſche: Bon Frau 3. .50, Kollekte auf Beckmann-Bröking's 
Hochz. 8.50. P. Niemann’ Gem. in Cleveland 73.00. Frau 
E. Kordmann d. P. Markworth für Yehmann 1.00. Aus P. 
Werfelmann’s Gem. in Neubettelgau für Eirib 1.00. (©. 
$112.25.) 

Arme Schülerin Addiſon: P. Ernſt's Gem. in S. Euelid 
$8.00. P. Huge's Gem. b. Bingen für Freeje 11.67. P. Koch's 
Gem. in Huff 2.65. (©. $22.32.) 

Haushalt in Fort Wayne: P. Nietbammer’s Gem. in 
La Vorte $18.28. 

Waiſenhaus in Indianapolis: D. P. Werfelmann in 
Neudettelsau, full. auf C. Mader's Hochz., 84.00. Desgl. d. P. 
Markworth auf Wich mann-Döpking's an der White Creek 5.80. 
Schulk. Lehrer Drewer's in La Porte 1.15. D. P. Schumm in 
La Fayette von Flaig 1.00. D. P. Diemer in Peru von Wittwe 
Gahs .25. Aus P. —* Gem., Cleveland, von Gebrüder Wiehle 
1.50. Bon Frau E. Nordmann a. d. Gem. am White Creek 2.00. 
Filialgem. P. Schäfer’s 2.71. D. P. Trautmann in Columbus 
gej. beim Schulfelt 14.12. P. Weſeloh's Gem. in Cleveland 7.55. 
(S. $40.08.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: Dur P. Lange in Val- 
paraiſo gef. in Chriltenlehren 87. 00. 

Taubltummen-Anftalt: P. Gotſch's Gem. bei Hoagland 
83.65. D. P. Lange in Balparaijo gef. in Chrültenlehren 6.00. 
Peter Mailänder d. P. Zollmann in Bear Greef .50. P. Weſe— 
loh's Gem. in Gleveland 7.55. (S. 817.70.) 

Diſtriets-Unterſtützungskaſſe: D. P. Werfelmann in 
Neudettelsau Eoll. auf C. Mader's Hochz. $4.80. P. Frank's 
Gem. in Zanesville 25.00. Desgl. für Wittwe Goodman 2.54. 
D. P. Schlechte in Otis geſ. auf Brockmann-Stamer's Hochz. 
5.00. P. Querl's Gem. in Toledo 20.87. P. Scheips in Hobart 
4.00. Wittwe H. d. P. Niemann in Cleveland 3.00. Dankopf. 
von Frau A. Mulzer d. P. Koch in Huff 1.00. Frau E. Nordmann 
d. P. Markworth am White Creek 1.00. P. Mertz's Gem. and. 
Clifty 8.65. P. Lüker in Bremen .85. Deſſ. Gem. In Woodland 
2.25. (S. 878.96.) Total: 81274. 93. 

Fort Wayne, Ind., den 31, Mai 1890. 

DM Roſcher, Kaflırer. 


...- 


Eingefommen in Die Kaffe Des Nebrasfe = Diftricts: 


Innere Miffion: Durch P. H. Frinde aus der Abendmahlg- 
büchfe $2.57. P. A. Grörich v. der neugegründeten Yoh.-Gem. 
an Mira Creek 10,00. P. C. Gutfnecht, Oſtereoll. fr. Gem., 12.00. 
Von Hrn. J. Streu in South Bend 5.00. Durch P. E. Denninger, 
ol. fr. Gem., 10.00. P. W. Harms, Maicoll. fr. Gem., 5.00, 
P. J. P. Müller von jr. Chriftug-Gem. 10.00. P. Ed. Tappen⸗ 
beck, Milfiongeoll. bei Alliance, 4.60. P. 9. Fiſcher von jeiner 
Chriftug-Gem. 9.38. P. J. E. Baumgärtner, Coll. jr. Gem. in 
Greendale, 5.58. P. W. G. Bullinger von jr. Gem. bei Gonley 
11.50, bei Glear Water 4.25. P. 9. Trinde a. der Abendmaͤhls⸗ 
büchſe 2.25. P. Tr. Häßler von den Herren ©. Barthel und ©. 
Schneider 8.00. P. X. Baumböfener, Coll. fr. Gem., 25.00. 
P. F. 9. Jahn, Coll. jr. Ziong-Gem., 15.50. P. C. Gutknecht, 
Pfingfteoll. jr. Gem., 7.00. P. C. H. Beder von jr. St. Baulus- 
Sem. 15.56, P. W. Harms v. fr. Gem. 11.00, Filialgem. 2.05. 
Von P. M. Adam 5.00, W. u. F. Liermann .50. P.%. Bendin, 
Coll. jr. Zoh.-Gem., 8.00. P. J. Hilgendorf, Pfingfteol. fr. 
Gem., 12.20. P. W. Cholcher von der Gem. bei Gladſtone 4.72. 
P. W. ©. Bullinger von fr. Gem. an Caſh Erref 12.50, b. Clear 
Water 3.75. (©. 8222.91.) 

Negermijfion: P. Tr. Häßler von Hrn. Chr. Pfingiten 
5.00. P. W. Choldyer von fr. Gem. bei Deihler 6.53. (©. 
$11.53.) 

Negermiljion in New Orlealng: P. J. M. Maifch von 
ir. Gem. 3.50. 

Emigranten Mifjion in New Nork: P. M. Adam, 
get. auf Daberfows Hochzeit, 10.50. 

Nord-Omaha Miflions3-Gem.: P. Free, Extracoll. fr. 
Gem., 14.57, von Hrn. Radzuweit 2.00, Marg., Wilb. u. Henry 
Trülfen 3.00. (8. $19.57.) 

Synodalfafje: P. J. F. ©. Her_von Frau Lügner 2.00, 
P. &. Denninger, Coll. jr. Gem., 5.00. P. 9. Frincke, Pfingit- 
eoll., 5.79. B. M. Adam, Püingitcoll., 13.00. P. G. Storm, 
Abenpmablseoll., 8.00. P. Joh. Meyer, Coll. jr. Gem., 5.67. 
(S. $39.46.) 

MWittwen und Waiſen: P. C. Gutfnecht, gel. auf Hrn. 
F. Hinrichs Hochzeit, 13.00. P. Tr. Häßler v. Ir. Gem. 12.00, 


| P. ©. Meeske, gef. auf Heidemann-Bartels' Hochzeit, 10,00. P. 


M. Adam, Dankopfer von Frau Fiyerherm, 1.00. P. J. M. 
Maiſch von fr. Gem. 2.50. (S. $383.50.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: Hrn. F. Uffmann aus dem 
Klingelbentel der Zions-Gem. bei Ainsworth 2.30. 

Arme Studenten in Springfield: P. E. Denninger, 
Coll. fr. Gem., 5.00, 

Stud. A. Merting (Springfield): P. &. Rademacher von 
Gottl. Rodenbach 2.50. 

Diftriet:Baufond: P. J. B. Müller von fr. Chriftug- 
Gem. 5.00. 

Engliiche Gem. in Wew Orleans (P. Hügli’s): P. M. 
Adam 2.00. 


’ 

Taubſtummen-Anſtalt: P. ©. Meeske, gej. auf Heide: 
mann-⸗Bartels' Hochzeit, 8.83. 

Schulzwangs-Proteſt: P. F. König von fr. Gem. 5.68, 
P. 9. Frinde, desal., 7.51. P. M. Adam, desgl., 7.00. P. ©. 
Storm, desgl., 3.94. (S. $24.08.) Total 8395.68. 

Lincoln, 1. Juni 1890. J. C. Bahls, Kajfirer. 


— 


Eingekommen in Die Kaffe Des Oeftlichen Diſtricts: 


Synodalkaſſe: Bond. Gem. P. Hochitetters 85.35. Gem. 
P. Delfchlägers 10.54. Gem. P. Sennes 25.04. Gem. P. Ahners 
44.64. Gem. P. Grams 11.56. Gem. P. Stärfers 6.00. 
St. Pauls-Gem., Baltimore, 31.40. Gem. P. Öroßbergers 6.00. 
(S. $141.43.) 

Pilgerhaus: Kaſſ. Schmalzriedt im Michigan = Difte. 2.00. 

Progsmnajium in New Nork: Gem. P. Stehholz' 8.22. 
Aug der Miſſionsk. ver Gem. P. Schulzes 10.00. (S. $18.22.) 

Emigranten Mijjion in New Vorf: Gem. P. Oel: 
ſchlägers 7.60. Gem. P. Dubpernell3 2.00. (S. 89.60.) 

Emigranten Miffion in Baltimore: Kaſſ. Schmalz: 
riedt im Michigan-Diſtr. 8.00, 

Innere Mifjion: Dur) P. Biewend von F. Göckler 2,00. 
Bon etl. Gliedern der Gem. P. %. Königs 12.00. Gem. P. Mor: 
hart3 10.00. (S. $24.00.) 

Innere Miifion im Dften: Frau Münd, Baltimore, 
5.00, Durch P. F. König von etlichen Gemeindegliedern 3.00. 
Miſſionsk. ver Gem. P. Schulze 10.00, ©. Maifer 3.00, W. u. 
K. Meblhorn 2.00. Gem. P. Oelſchlägers 4.18, Frau N. N. 5.00. 
Gem. P. Stärkers 5.00. Durch P. Ahner von Wwe. 2. Rabold 
5.00. Gem. P. Steups 28.73. Durch P. Walter von €. ©. 
Culp, Lockhaven, 1.00, desgl. von Wwe. Nonnemacher 1.00, C. 
Sch. 2.00. Gem. P. Nauß' 6.00. Gem. P. Walz’ 13,75. (©. 
894.66.) 

Heidenmijfion: Durch P. Sied von C. Lichtenberger 5.00. 
Gem. P. Lauterbachs an Pine Hill 2.00. (S. 87.00.) 
a a Kali. Schmalzriedt im Michigan: Diftr. 

‚18, 

‚ Negermijiion: Gem. P. Lindemanns 7.70. Miſſionsk. der 
Gem. P. Schulzes 10.00. Dur P. A. T. Hanſer von C. Steinfeld 
1.00. Durch P. Steup von Frau Janezfiewicz 1.00. Durch P. 
Schulze von G. Schneider 3.00, H. Klaumünzer 1.00. St. Bauls- 
Schule in New Orleans: St. Baul3-Gem., Baltimsre, 20.00, 
(S. 843.70.) 

Ruth. Freikirche in Deutſchland: Durh P. Schulze 
von 9. Klaumünzer 2.00, 

Studenten in St. Louis: Durch P. Senne von L. Reinſch 
12.50. Frauenv. der Gem. P. F. Königs 10.00 für M. Merz. 
Durh P. W. N. Frey von Frau Bildhäufer 10.00, ge). auf der 
Hochz. von Merkel: Heife 5.00 für M. Sommer. Frauenv. der 
Gem. P. Stiemfeg 25.00 für T. Fledenftein. (©. 362.50.) 

Studenten in Springfield: Frauenv. ber Gem. P. 
Stienfes 15.00 für J. Koßmann, 15.00 für R. Hübſch, 15.00 für 
F. Brandt. Gel. auf der Hochzt. von Merfel-Heije 5.00 für ©. 
Wockenfuß. (S. $50.00.) 

Schülerin Fort Wayne: Dur P. Senne von L. Neinich 
12.50. Frauenv. ber Gem. P. Stiemfeg 15.00 für F. Meujchke. 
Dur P. Sied im Gottesf. gefunden 5.00 für H. Weſtphat. Gef. 
ar ar Hochzt. von Merkel-Heiſe 5.00 für 9. Bentrup. (©. 

7.50. 


Schüler in Addifon: Jungfr.-Verein der Gem. P. Dub: 
pernells 5.00 für P. Salchow. 

Taubſt.-Anſtalt: Gem. P. Lohrmanns 13.08. Durch P. 
Walker von C. Sch. 1.00. (S. #14.08.) 

Waiſenhaus bei Roxbury: Durch P. Senne, geſ. auf 
©. Gahwes Hochzt., 6.42. Gem. P. Dubpernells 1.00. Gem. 
P. Grams 9.32. (S. 816.74.) 

Waifenhbaus in College Point: Gem. P. Stechholz' 
8.64. Frauenv. der Gem. P. F. W. Holls' 10.00. Durch P. 
a sn Frau Selle 1.00. Gem. P. Pechtolds 9.00. (©. 

28.64. 

Wittwenkaſſe: P. Aug. Brunn 10.00. Dur P. Biewend 
von 8. Graumann 12.50, W. K. 1.00. Dur P. Steup von ©. 
A. Brinker 1.00, Durch P. Walker von Wwe. Sch. 5.00. (©. 
329.50.) 

Hilfsfoud für Mifjionsgemeinden: Gem. P. Mor: 
harts 3.00. Total $609.35. 


Baltimore, 31. Mai 1890. C. Spilman, Kaſſ. 


Eingekommen in die Kaffe des Weſtlichen Difſtricts: 


Synodalkaſſe: P. Matthes’ Gem. in Verryville $13.16. 
P. Flachsbarts Gem. in Cape Girardeau 11.65. P. Matuſchkas 
Gem. in New Melle 10.00. P. Nethings Gem. in Lincoln 14.70, 
Gem. bei Mora 5.00. P. Gehrmanns Gem. in Wellsville 4.00. 
P. Falfes Gem, in Glasgow 3.10. P. Zſchoches Gem. (College: 
unterhalt) Durch Hrn. Weinhold 25.00. P. Nügeld Gem. in Welt 
Ely 9.00. P. Freies Gem. in Bort Hudſon 4.00, (S. $99.61.) 

Progymnaſium in Concordia: P. Schwermanng Filiale 
in Stringtown durch Prof. Käppel 7.00. P. Mießlers Gem. in 
Des Peres 20.00. P. Gibrings Gem. in Sweet Springs 8.00. 
P. Wangering Gem. in St. Louis dur Hrn. Willhardt 15.05. 
P. Köiterings Gem. in St. Louis durch Sm. Schenkel 27.55. 
Präfes Bilg’ Gem. in Goncordia 20,00. (5. 897.60.) 

Neubauin Koncordia: P. Daus Gem. in Memphis 7.00. 
P. Matuſchkas Gem. in New Melle, nachtr., 2.50. P. Walthers 
Gem. in Brunswick 7.80. Dur P. Nething in Lincoln 1.00. 
P. Beil8 Gem. in Wengville 11.80. P. Mendes Gem. in Unton- 
town durch Hrn. Brandes, 1. Zhlg., 27.00. P. Meyrs Gem. in 
Sriebheim, 3. Zhlg., 19.00. Praͤſes Bilg’ Gem. in Concordia 
durch Hrn. Bradmann, 3. Shlg., 115.00, P. Janzows Gem. in 
St. Rouis durch Hrn. Bolz, 4. 8hlg., 26.00. P. Steinmannd 
Gem. in Babbtown 5.00. P. Mießlers Gem. in Des Peres durch 
Hrn. Fedder, 2. Sdg., 18.25. P. Fiichers Gem. in Drafe durch 
Hrn. Bolz 25.00. P. Schmidts Gem. in St. Louis durd Hrn. 
Sieving 242.50. P. Rohlfings Gem. in Alma, 3. Sdg., 31.00, 
(©. $5838.85.) 

Innere Miffion des Diſtriets: Durch P. Nething von 
Herni. Eckhoff 3.00, von Dietr. Harms 1.50. P. Röſeners Gem. 
in Altenburg d. Hrn. Kühnert 14.25. Durch P. Hintz in Pierce 
Eity von Frau Gar, Rupp 1.00. Durch P. Falke a. d. Liebeskafie 
1.00, P. Pröhls Gem. in Feuersville 6.75. P. Dautenhahng 


Gem. in Antonia 4.00. Durch P. Schmidt in Carrollton v. Chr. 
Gerbing 10.00. P. Meyers Gem. in Neu:Bielefeld d. Hrn. Pogge— 
möller 14.50. P. Schmidts Gem. in St. Louis d. Hrn. Sieving 
92,05, P. Köfterings Gem. in St. Louis d. Hrn. Schentel 28.35. 
P. Jehns Gem. in Kanſas Gity 16.45. Durch Präjes Bilg von 
Frau Niermann 1.00. (S. $193.85.) 

Annere Miffion: Herr J. H. Myers in Ambia, Ind., d. 
M. C. Barthel 10.00. Bi 

Negermiſſion: Durch P. Nething von Herm. Eckhoff 2.00. 
P. Röjeners Gem. in Altenburg d. Örn. Kühnert 10.00. Durch 
P. Falke, Coll. auf U. Rennes Hochzeit, 3.97. P. Meyrs Gem. 
in Friedheim 6.77. Durch P. Köſtering in St. Louis, Coll. bein 
Stiftungsfeit des Jungfr.-Vereins, 13.10. Frau H. in P. Ober: 
meyers Sem. in St. Louis 2.50. Herr 3. H. Myers in Ambin, 
Ind., (für New Orleans) 10.00. (S. $48.34.) 

Engliſche Miffion: Durch P. Nügel in Welt Ey v. G. F. 
für Schulbau in New Orleans 1.00. Desgl. d. Präſes Biltz von 
jr. Gem. 4.00. (S. 85.00.) 


Judenmiſſion: Frau 9. in P. Obermeyers Gemeinde in 


St. Wuis 2,50. 
DOREEN TOREEN miffion: Präſes Bilß’ Gem. in Goncorbia 
10.00, 

Unterſtützungskaſſe: Dur P. Köftering, Coll. auf der 

Hochzeit Dr. Hanſer-Schenkel 21.00. St. Louiſer Lehrerconferenz 
5.25. Herr J. 9. Myers in Ambia, Ind., 5.00, (©. #31.25.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: Durch P. Rothe in Pevely, 
Coll. a. d. Hochzeit Pla» Stahl, 6.50. P. Schmidts Gem. in 
Garrollton 11.75. Durch Präſes Bilg von fr. Gem. 10.00, Coll. 
a. d. Hochzeit Tegeler-Bradmann 7.40. (S. 835.65.) 

Taubftummen-Anftalt: Dur P. Netbing von U. Ed- 
boff 1.00. P. Zichoches Gem. in Frohna d. Hrn. Weinhold 17.50. 
P. Meyrs Gem. in Friedheim 4.80. Durch P. Schmidt in 
Carollton von Chr. Gerbing 10,00. (S. 833.30.) 

Arme Studenten in St. Louis: Durch P. Schmidt in 
Garrellton von Chr. Gerbing 5.00. P. Pflantz' Gem. in Gordon⸗ 
ville 6.35. Durch P. Wangerin in St. Louis, Coll. a. d. Hochz. 
P. Srörich-Marting, 11.65. (S. $23,00.) 

Arme Studenten in Springfield: P. Gihrings Gem. 
in Sweet Springs 8.85. 

Deutſche Freikirche: P. Mendes Gem. in Uniontown 8.50. 

P. Birkners Miſſionsſchule: P. Hanjers Gemeinde in 
St. Louis d. Hrn. Brauer 5.00, 

Gem. in Gainesville, Ark: Präfes Bilg’ Gem. für 
Kirchbau 10.00, 

Sem. in Dubuque, Jowa: Präſes Bilg’ Gem. 5.00. 

St. Louis, 10. Juni 1890, 9.9. Meyer, Kaſſirer. 

2314 N. 14th Str. 


Eingelommen in die Kaffe des Wisconfin: Diftriets: 


Für Lehrmittel des College in Milwaukee: Ertrag 
a Unterhaltung des lutheriſchen Lehrerchors in Milwaufee 

66.25, 

Judenmiſſion: D. Münchow 3.00. E. Bollmann, Opechee, 
20.00. (©. 823,00.) 

Heidenmiffion: E. Bollmann, Opechee, 20.00, 

Engliſche Miſſion: E. Bollmann 20,00. Frl. Sophie 
Prager für New Orleans 1.00. P. P. Plaß für New Orleans 
2; s 5. 5. Pröhls Gem. für New Orleans 4.80. (©. 

26.30. 

Negermiffion: D. Münchow 1.00. 6. Lindenſch midt 2.50. 
E. Bollmann 25.00. Durch P. B. Sievers von Karl Alt f. Bau 
von Negerfehulen in New Orleans 20.00. P. E. Roller Gem. 
in Amberlt 2.97, Stevens Point 3.63. Frau P. Prager für 
New Orleans 1.00. Lehrer C. Grewe's Schüler für New Orleans 
1.81. P. 9. Röhre’ Gem. 4.15. P. 9. 3. Pröhls Gem. für 
New Orleans 10.00. Dur P. Oſterhus von 3. Jäger 5.00. 
(S. 877.06.) 

Arme Schülerin Addifon: E. Bollmann, Operhee, 50.00, 

— Schüler in Springfield: E. Bollmann, Opechee, 
50.00. 

— Schüler in Fort Wayne: E. Bollmann, Opechee, 
0.00, 


Arme Studenten in St. Louis: E. Bollmann, Opechee, 

50.00. Frauenverein der Stephans-Gem. in Milwaukee 21.00. 

Jungfrauen-Verein der Stephand-Gem. 15.00. (S. #86.00.) 
Arme Schüler in Milwaukee: E. Bollmann, Opechee, 

50,00. 

Kirchbau in Springfield: Gemm. P. J. W. Friedrichs 
0 


.00. 

Waiſenhaus in Addifon: E Bollmann, Opechee, 30.00. 
Gem. in W. Merrill: Gemm. P. J. W. Friedrichs 5.00. 
Dreieinigkeitsgem. in Milwaukee 52.50. (S. 857. 50.) 

Nothleidende Glaubensbrüder in Dakota: P. E. 
&. Hähnels Gem., Cascade, 6.75. 

Schulkaſſe: P. W. J. Friedrichs Gem. 2.00. Durch P. 
Schlerf von J. A. Mohnhardt, Middleport, O., 3.00. P. J. T. 
L. Bittners Gem. 1.00. P. ©. Pragers Gem., Granville, 2.00. 
P. E. A. Grothes Gem. 9.40. P. 6. G. Hähnels Gem., Batavia, 
5,50. (©. 822.90.) 

Taubftummen:Anftaltin Norris: Durch P. ©. Löber, 
g). a. d. Hochzeit Hempe-Schlejener, 9,61. €. Bollmann 30.00, 

taugott Pliſchke, Milwaukee, 1.00. (S. $40.61.) 

Unterſtützungskaſſe des Diftriets: P. W. Hubtloff 
4.00. P. W. J. Friedrich 4.00, Lehrer P. Nuge 2.00, E. Boll: 
mann 50.00, Direetor Chr. H. Löber 4.00, Gem. P. Ph. 
Wambsganß' 10.25. (©. 874.25.) 

Innere Milton des Diftriets: Geſ. bei 9. Müller in 
North Prairie 6.00. P. Dtto’8 Gem., Seott, 8.62. P. W. J. 
Friedrichs Gemm. 30.00. D. Münchow 1.00, F. Rahn, Mil: 
waufee, 1.00. P. H. Sagehorns Gem., Nantoul, 5.00. Aus 
dem Gotteskaften der Gem. P. W. Endewards in Boaz 1.07, Aſh 
Greef 2.70, Muscoda 1.11. G. Lindenſchmidt 2.50. P. A. €. 
Winters Gem., Waterford, 6.00. E. Bollmann 25.00. P. Lede⸗ 
burs Dreieinigfeitsgen. 6.30. Frau Friederike Dehling, Weit: 
field, .25. Wittwe Meibohm, Milwaufee, 1.00. P. C. Baumanns 
Zions-Gem., Kirchhayn, 5.75. Karl Wenzel 2,00. P. C. Stra- 
ſens Gem., Watertown, 43.40. P. F. L. Karths Gem. 13.25. 
P. J. T. L. Bittner Gem., Grand Rapids 4.80, Town Sigel 
1.09. P. Th. Bräuers Gem. 9.86. P. P. Plaß’ Gem. 5.00. 
MW. Gröler 1.00. (S. 8178.70.) 


5 


10 


Synodalfaife: Schulgeld durch Virt: Eh. H. Löber 20.00. 
Bon den Semeinden der PP.: W. %. Friedrich 26.66, H. Sage: 
born, Rantoul, 3.50, 9. Sprengeler 64.07,2. ©. Dorpat, Wilfon, 
9.00, 3. Strafen 14.50, 3. Herzer 1333, 6. D. Griefe in Almond 
2.33, Buena Bilta 2.67, B. Sievers 42.09, Ph. Wambsganß 


; 24.08, ©. Prager, Öranville, 5.50, Breticher, Waufau, 11.75, 9. 


Daib 7.15, 3. Schütte 26.00, J. L. Oſterhus 18.00, Leyhe, obere 
Emanuel: 15.05. (©. 8305.68.) 

Waifenhbaus in Wittenberg: P.W. J. Friedrichs Ge- 
meinden 10.00, Lehrer Ruges Schüler 3.00. E. Bollmann 
30.00, Durch P. Ph. Wambsganß, gef. auf d. Hochzeit von ©. 
Kaufe, 4.55. (©. $47.55.) 

Milwaukee, 30. Mai 1890, 6. Eißfeldt, Kaffirer. 


— 


Eingekommen für arme Lutheraner in Dakota 
vom 19. Auguſt 1889 bis 19. Mai 1890: 

Durch P. E. Albrecht in St. Paul, Minn., 12.00. Von A. 
aus, La Porte, Ind., 5.00. Anna S., Cleveland, O., 1.00. 

. Schmidt, St. Paul, Minn., 4.00. Gottlieb Minkus jr., 
Galedonia, Mich., 1.00. C. B. Preuß, Arilla, Ind., 1.00. P. 
W. Thomä, Southington, Gonn., 1.00, Farmer Frig, Mil: 
waufee, 1,00. M., St. Paul, 1.00. P. A. Hertwig, Yeaf Ballen, 
Minn., 3,00. P. C. Kollmorgen, Atwater, Minn., .50. C. F. 
Elsner, Sweet Springs, Mo., 2.50. Yours Truly, Vincennes, 
nd., 2,00. Starl Hoͤß, Hurley, Daf., 1.00. Th. Neinhardt, 
bieago, 1.00. Louis Schneider, Shelby, Mich., 1.00, Heinr. 
Weber und Karl Burmeifter daſelbſt je .25. %. Zühlke, Marlette, 
1.00. N. N., Rundichaulefer in Kanſas, 4,99. Durch P. J. 
Grabarkewitz, Blue Eartb City, Minn., 24.00. Durd P. ©. 
Rumſch, Claremont, Dinn., 9.30, 10.08 und 1.75. Durch Kaſſ. 
C. Eißfeldt, Milwaukee, 2.00. Durch P. C. W. Diederich, 
Hampton, Jowa, 10.00. Durch P. C. F. W. Maaß, Watertown, 
Minn., 11.00. Durch P. R. Köhler, Mountville, Minn, 15.00. 
Durch P. J. H. Stelter, Pierce, Ind., 1.00. Bon C. F. Braun, 
Saginaw City, Mich., 1.00. Durch Kaſſ. D. W. Roſcher, Fort 
Wayne, Ind., 28.00. Bon F. W. B., Hamburg, Minn., 1.00, 
Durch P. J. Horſt, Courtland, Minn., 25.46. Bon C. Vogel, 
Seottland, Daf., 5.00. Durch P. F. Ottmann, Collinsville, 
SU., 15.51. Von Lehrer Bräuhahns Schulkindern 1.00. Dur 
M. Wagner, Chatham, Ill. 4.00. Durch P. J. Griebel, Cali— 
fornia, Mo., 5.00. Bon P. Th. Krumſiegs Gem. in Josco, 
Minn., 12.17. N. N., Topeka, Kanſ., 2.00. Ed. Feller, Balti— 
more, Md., 1.00, Durch P. F. F. Find, Shelby, Mich., 1.65. 
Von N. N., Hilliard, D., .26. Von A. W., Chicago, 2.00, 
Durd) Präſes Sievers in Minneapolis 1.00. Won Lehrer Paul 
E. Elbert, Salters, Wis., .50. Daniel Bollmer, Woodbury, 
Minn., 1.00. Frauenverein der Zions Gem., St. Baul, 10.00. 
Durch P. J. Grabarfewig, Blue Earth City, Minn., 7.00. 
Durch P. W. Licht, Nofenberg, S. Dak., 15.00 und 5.00, Von 
Frau J. W. Hoffmann, Jackſonville, SU., 10.00. P. Th. Horft, 
Aſhland, Kv., 2.00. Karl Stedingk, Red Bud, SI, 1.00, 
Durch P. C. F. W. Man, Watertown, Minn., 7.25. Bon ®. 
H. Drage, Aurora, ZU., 2.00. Durch H. H. Horſtmann, Drate, 
Mo., 10.70. Bon Sat. Walz, Freeman, Dak., 12.00, 5%. 
Reiner, Vincennes, Ind., 1.00. Durch P. X. Müller, Alma 
Gity, Minn., 10.64. Durch P. 3. Griebel, Galifornia, Mo., 
9.75. Durch Prof. 3. S. Simon, Springfield, Ill., 3,00. 
Durch P. A. Lande, Hamburg, Minn., 17.50. Durch Kalt. 
Schmalzriedt, Detroit, Mich., 16.54, Dur P. J. v. Brandt, 
Albany, Minn., 1.25, Durch Kali. 9. H. Meyer, St. Louis, 
4,35. Don U. Franke, Banonne Gitv, N. J., 1.00. Ernſt 
Eggert, Milwaufee, 3.00. 9. Meier dajelbft 2.00. Durch P. 
B. Sievers, Milwaufee, .50. Durch P. A. Rohrlack, Reetsburg, 
Wis., 1.00. Durch P. C. F. W. Maaß, Watertown, Dinn., 
1.00. Durd P. ©. A. Bernthal, Benton, Minn., 20.00. 
Durch P. 3. Griebel, Caltfornia, Mo., 3.00. Durch P. B. %. 
‚Bahn, Senderfon, Dinn., 2.00. Dur P. C. J. Umbach, Prairie 
Gity, Mo., 2.50. Durh P. E. F. Melcher, Waverly, Jowa, 
2.00. Durch P. 9. ©. Kranz, Elmore, Minn., 15.85, Durd 
P. R. 9. Biedermann, Arlington, Minn., 12.15. Bon %. 
Bergen, Wartburg, SU, 1,00. Dur Kaſſ. D. W. Rofcher, 
Fort Wayne, Ind., 44.05. Durch P. W. Friedrich, Waconia, 
Minn., 14.00. Von W. Hüfemann, Papillion, Nebr., 1.00. 
Durch P. R. Köhler, Mountville, Minn., 5.00. Durch P. G. 
Roſs, Willow Ereet, 10.00. Durch P. Tb. Krumfieg, Janesville, 
10.66. Durch Prof. J. S. Simon, Springfield, Ill., 17.65. 
Durch P. J. v. Brandt, Albany, Minn., 13.00. Durch P. €. 
G. Stark, Sioux Falls, Dak., 10.20. Dur) P. W. F. Hibe 
mann, Long Prairie, Minn., 13.95. Durch P. J. Horſt, Court: 
land, Minn., 1.00. Durch Kaſſ. D. W. Roſcher, Fort Wanne, 
Ind., 23.10. Durch Kaſſ. C. Eißfeldt, Milwaukee, Wis., 5.00. 
Durch Prof. J. ©. Simon, Springfield, Ill., 61.10 und 13.25. 
Durch Keil. H. Tiarks, Monticello, Jowa, 5.75 und 37.83. 
Durch P. Chr. Mäurer, Belvidere, Minn., 2.00. Duch P. %. 
dv. Brandt, Albany, Minn., 2,00. Dur P. Joh. Meyer, Rich: 
ton, Ill. 15.00. Bon F. Gieſe, St. Paul, Minn., 1.50, 9. 
Hinrichs Dafelblt 2.50, W. Schmidt u. €. Klauſing daf. je 1.00. 
J. W. Morgenthaler, Joplin, Mo., 1.00. Durch Präjes Sievers, 
Minneapolis, 6.25. Durch P. W. Vomhof, Goodhue, Minn., 
23.75. Durch P. F. Streckfuß, Young America, 10.00. Durch 
P. Gutknecht, Wayne, Nebr., 11.50. Durch Prof. J. ©. 
Simon, Springfield, Ill., 7.68. Von P. W. Vomhofs Joh.— 
Gem. 27.45, Gnadengem. 8.25. Durch Kaſſirer C. Eißfeldt, 
Milwaukee, Wis., 2.00. Durch Kaſſ. C. Spilman, Baltimore, 
Md., 2.00. Durch P. C. Roſs, Willow Creek, Minn., 12.06. 
Louis Lange jr., Chieago, 4.00. Durch Prof. J. S. Simon, 
Springfield, Ill. 38.60. Durch Präſes Sievers, Minneapolis, 
2.45. Durch Kali. D. W. Roſcher, Fort Wayne, Ind., 7.00, 
Durch Kaſſ. H. Tiarks, Monticello, Jowa, 78.80. Durch Kaſſ. 
J. F. Geyer, New Orleans, 23.25. Durch P. C. Roſs, Lake 
Cryſtal, von fr. Gem. 8.00. Durch denſ. ferner 2.00. Durch 
P. & J. Sander, Dtto, N, V., 1.00, Durch Prof, J. S. 
Simon, Springfield, Ill., 30.00. Durch P. A, Müller, Alma 
Gity, Minn,, 1.00, Durch P. 9. Bremer, Pierce, Nebr., 2.00, 
Durch den. ferner 6.60. Durch P. %08. 9. Fiſcher, Hepler, 
Kanſ., 6.50. Durch P. J. F. Moͤnkemöller, Cairo, Ill., 6.00. 
Durch denj. ferner 2.50. Durch Kali. D. W. Nofcher, Fort 
Wayne, And,, 50.75. Durch P. C. Strafen, Watertown, Wis., 
67.25. Dur P. Th. Horſt, Aſhland, Ky., 11.65. Durch den]. 
ferner 8,85. Durd P. Weidmann, Dlean, N. %., 14.12, 
Durd) P. Stevers, Franfenfuft, Mich., 5.00. Von N. N., To: 
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peka, Kanſ., 2.00. Gen. Nicolai, Liberal, Ind., 1.00. Th: 
Marquardt, Butler, Mo., .50. Joh. Wefelow, Lincoln, Kanf., ? 
1.00. Durch Kaſſ. Chr. Schmalzriedt, Detroit, Mich., 8.50. 
Durch Kaſſ. C. Eißfeldt, Milwaufee, Wis., 4.00. Durd P. H. 
G. Kranz, Elmore, Minn., 8.50. Durch P. 9. J. Müller, 
Lefter Prairie, Minn., 19.00. Durch P. C. Nideld, Rocheiter, 
Minn., 16.40. Durch P. E. C. A. Bartling, Odeſſa, Minn, 
16.25. Bon ber Dreieinigkeits-Gem. in Farfield, Minn., 7.01, 
Durch Prof. J. S. Simon, Springfield, Ill., 105.05, Durch 
P. J. ©. Hertrich, Helvetia, Minn., 8.02. Durch P. A. Müller, 
Alma City, Minn., 27.45. Durch Kaſſ. J. C. Bahls, Lincoln, | 
Nebr., 23.51. Durch Kaſſ. D. W. Roſcher, Fort Wanne, Ind. 
36.50. Durch Hrn. H. Gerding von der Erſten Deutſchen Ey.⸗ 
Luth. Gem. in Pittsburgh, Pa. 63.13. Durch P. Strafen jr, 
von Gliedern fr. Gem. in Leslie, O., 4.00. Bon Präfes I. P. 
Beyer, Brooklyn, N. V., 5.00. Durd, Präſes %. Sievers in 
Minneapoliß 19.50. Durch P. W. Hinnenthal, Kaukauna, Wis, / 
19.80. Bon Frau N. N. in St. Paul 1,00. Bon P. & 
85 Sem. in Tintah, Minn., 6.00, Gem. in Morris, 
Dur Kaſſ. H. Tiarks, Monticello, Jowa, 
108.75. Durch Staff. Chr. Schmalzriedt, Detroit, Mich., 22.62, 
Durh Prof. 3. S. Simon, Springfield, Ill., 19.50. Durd 
Kaſſ. D. W. Nojcher, Fort Wayne, Ind., 33.85 u. 8.50. Durch 
P. F. 9. Kolbe, Howard Lake, Minn., 7.17. Durch P. G. 4, 
Schieferdecker, Hamel, SU. 22.50. Durh P. %. ©. Lang, 
Arborville, Nebr., 20.07. Durch P. R. Ludwig, Bern, Kanl., 
6.50. Durch Prof. J. S. Simon, Springfield, SU., 19.10, 
Durch P. W. Friedrich, Waconia, Minn., 21.00. Durch P. H. 
MW. Leßmann, Wayville, Wis., 1.00. Durch P. C. Straſen jr. 
Glenmore, O., 1.00. Durch Kaſſ. J. F. Geyer von C. Lücke— 
mann in Wm. Penn, Tex., 5.00. Durch P. C. Runge, Charter 
Oak, Iowa, 22.25. Durch Prof. J. S. Simon, Springfield, 
SU., 9.37, Durch Kaſſ. C. Eißfeldt, Milwaukee, Wis., 3.91, 
Durch P. V. v. Deſtinon, Spencer Brook, Minn., 5.00, Durch 
Kaſſ. J. C. Bahls, Lincoln, Nebr., 79.61, Durch Kaſſ. D. W. 
Roſcher, Fort Wanne, Ind., 7.75. (©. 82076.51.) 
St. Paul, 19. Mat 1890, T. 9. Menk, Kaſſirer. 


Für das Martin Luther Waifenhaus in Wittenberg, Wis., 
find feit Februar an Liebesgaben eingegangen: Durch P. Daib in 
Merrill 1 Mädchen Unterh. und-höſe. Durch P. Dice in Ceeil 
von C. Köppen 1S. Mehl. Dur P. A. Grejens in St. Glair, 
Minn., von ſ. Schulk. 13 P. Str., 1 Pr. Handſch., 3 Müpen, 
2 Kleider, 1 Mädchenhoſe u. etl. getr. Kleidungsſtücke. Bon Frau 
P. Daib 9 Hemden. Bon Minna Fuhrmann, St. Baul, Minn,, 
1 Schürze. Durch P. Wambsganß in Well v. F. Melcher 1 Box 
Butter. Durch Frau P. Pfotenhauer in Lewiston, Minn,, 
9 Knabenh., 1 Hofe, 1 Jade, 11 Mädchenhofen, 8 Leibchen, 
5 Schürzen, 1 Taille. Bon Fran Janzow 1 leid, Frau Jagow 
1 Anzug, 1 Meberzieher, 3B. Str., 1 Unterhoje. Von Frau 9, 
Mayer in Watertoion 1Box Knaben: u. Mädchenmügen. Durch 
P. Reſtin in Aſhland, Nachlaßſachen von Weber daf., 2P. getr. 
Schube, 2 getr. Kleider, SP. Str., 1 Pelzkragen, BP. Mädchen: 
hoſen, 1 Gorfet, 1 Mübe, 1 getr. Calico-Rock. Durch P. 6, 
Baumann in Jadfon 2 Bozen Eier. Bon Hrn. F. Köhn, She: 
boygan, 122 Pfd. geräucherte Fiſche. Non Hrn. Natzke in Way: 
five 1 Barrel Eier. Dur P. Leyhe in Grand Rapids 2 ©, 
Saatfartoffeln. Durch P. Hudtloff in Belle Plaine 2 ©. Start, 
W. Bar 1S. Mehl, Hörnide, A. Ruhn, W. Hudtloff je 16. 
Kart. Von d. Horton Manufacturing Go. in Fort Wayne, Ind., 
1 Waſchmaſchine. Bon Hrn. Heinide in Sheboygan 2 Tubs 
Schmalz. Durch P. Schüß in Neadfield 13 ©. Kart. Durch 
P. Sieber in Sheboygan Falls 2 Fäſſer Backwaare. Den lieben 


Gebern herzlichen Dank! 9. Dittke, Maifenvater. 
Für die engliſch-lutheriſche Miſſion erhalten durch 


-e 


Icher, Waverly, Jowa, 
Minn., 15.85. Durch 
nn., 12.15. Bon F. 
Kaſſ. D. W. Roicher, 
V. Friedrich, Waconia, 
Rapillion, Nebr., 1.00, 
1., 5.00. Durch P. 6, 
.Krumſieg, Janesville, 
pringfield, Ill. 17.65. 
‚13,00. Durch P. E. 
Durh P. W. F. Hitze⸗ 
ch P. J. Horſt, Court⸗ 
Roſcher, Fort Wayne, 
Milwaufee, Wis., 5.00, 
Ill., 61.10 und 18.25. 
owa, 5.75 und 37.33, 
tb, 2.00, Durch P. J. 
h P. Soh. Mever, Rich: 
Baul, Minn., 1.50, H 
. Klauſing Das. je 1.00, 
Durch) Praͤſes Sievers, 
hof, Goodhue, Minn., 
America, 10,00, Durch 

Durch Brof. I. ©. 
P. W. Vomhofs Joh.⸗ 
ch Kaſſirer C. Eißfeldt, 
. Spilman, Baltimore, 
v Greek, Minn., 12.06. 
h Prof. J. S. Simon, 
Sievers, Minneapolis, 
rt Wayne, Ind., 7.00. 
‚a, 78.30. Durch Kaſſ. 
)urch P. C. Roſs, Fate 
iſ. ferner 2.00. Durch 
. Durch Prof. J. S. 
rch P. A. Müller, Alma 
er, Pierce, Nebr., 2.00, 
08. 9. Fiſcher, Hepler, 
öller, Cairo, 


afen, Watertown, Wis., 
'y,, 11,65. Durch denſ. 
Diean, N. 9., 14.12, 
5.00, Bon N. N., Tor 


Ill., 6.00. | 
D. W. Roſcher, Fort ; 


Hrn. P. H. 
Birkner von Frau M. Gieſelmann, Alma, Mo., $5.00, 
C. F. Lange, Kaſſirer. 


Für Die hieſige Seminarbibliothek 
mit herzlichem Dank v. Hrn. C. E. Kühnert in Chemnitz, Sachſen, 
erhalten: Der Pilger aus Sachſen, Jahrg. 2. 1836, mit Anſicht 
von Mittelfrohna. Günther. 


Veue Draukf achen. 


Eine Mahnung an Chriſten, um des Gewiſſens 
willen, zur Wahrung der Religions- und 
Gewiſſensfreiheit, den Kampf gegen das 
Bennett:Gejeb und für die Gemeinde: 
ſchulen aufzunehmen. Referat des Herm 
Paſtor Dide, im Auftrag der Witttenberg Baftoral: 
conferenz veröffentlicht. 1890. 

In diefem Pamphlet wird gezeigt, welch Kleinod wir an unjern 

Gemeindeſchulen haben, und Daß es Daher heilige Pflicht, ja, Ge: 

wiſſensſache für alle Ghriften fei, zur Wahrung Der Religions: 

freiheit für Bejeitigung bes Bennett-Gejeges zu wirken. 
Der Preis it für 1 Exemplar: 5 Gents, für 50 Ex.: 81.00, für 

400 Er.: 85. 00. 

Mean wende fi an Hrn. P. Th. Nickel, Shawano, Wis. 


Veränderte Adreſſen: 
Rev. L. Krueger, Perch, Watonwan Co., Mint. 
Rev. J. G. Kunz, 
S. E. Cor. MeCarty & Greer Strs., Indianapolis, Ind. 
Rev. F. Lindemann, 178 Barr Str., Fort Wayne, Ind. 
W.H.G. Mueller, 179 Bay Str., Oshkosh, Wis. . 
Th. G. Pollnow, Wolcottsville, Niagara Co., N.Y. 


, . Der „‚Lutheraner‘‘ erfcheint alle vierzehn Tage für den jährliden Sub, 

—— von einem Dollar für Die auswärtigen Subſcribenten, bie 
enfelben vorauszubezahlen haben. Wo derjelbe von Trägern in's Haug 

gebracht wird, haben Die Abonnenten 25 Cents Trägerlohn extra gu bezahlen, 

| f aM Deutſchland wird der „Rutheraner” per Poſt, portofrei, für 31.25 vers 
anbt, i 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., 
as second-class matter. 
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Herausgegeben von der Deutſchen Evangel 
Redigirt von dem Lehrer⸗C 
I 
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46. Jahrgan 


St. Jon 


Wie viel irdiſches Gut ſteht der hriftlichen 
Kirche zur Verfügung? 


Die hriftliche Kirche bedarf bei der Ausrichtung 
bes ihr von Gott befohlenen Werkes, der Predigt des 
Evangeliums, auch des irdifhen Gutes. Bon Chrifto 


felbjt wird uns berichtet, dab ihm Viele „Hand- 


reihung thaten von ihrer Habe”, als er im Stande 
der Erniedrigung in eigener Perfon das Predigtamt 
verwaltete. (Luc. 8, 4.) Nicht als ob irdiſches Gut, 
für fi felbft genommen, im Reiche Gottes etwas 
auszurichten vermöchte. Die chriftliche Kirche wird 
allein durch die Predigt des Evangeliums 
gezeugt und erhalten; denn allein durch das Evange- 
lium, in welchem der Heilige Geift wirkſam iſt, fün- 
nen Menjhen zum Glauben an Chriſtum gebradt 
und fo felig werden. Irdiſches Gut fommt beim 
Bau des Neiches Gottes nur injofern in Betracht, 


i . als es zu den Äußeren Mitteln gehört, welche nöthig 


find, damit das ſeligmachende Evangelium äußer- 
li feinen Lauf in der Welt habe. Wie 
Gott den Mund und die körperlichen Kräfte derer, die 
das Evangelium verfündigen, bei dem Bau feines 
Reiches gebraucht, jo auch irdijches Gut, 3. B. zum 
Bau und zur Erhaltung von Lehranftalten, zur Aus- 
rüftung und Erhaltung von Predigern, zum Bau 
von Kirchen u. |. w. In diefer Beziehung ift irdi- 
{ches Gut für die hriftlihe Kirche vom größten 
Werth, und Mangel an demjelben fann das Werf 
der Kirche hindern. Sa, wie die Predigt des Evan- 
geliums vielfach aus Mangel an den nöthigen Boten 
unterblieben ijt, fo auch) aus Mangel an den irdi- 
Ihen Mitteln. Iſt darum eine firchliche Gemein- 
haft reich an irdischen Mitteln, jo ſoll fie Gott 
dafür danfen und diejelben nad) Gottes Willen ver- 
wenden. 

Dies legt die Frage nahe: Wie reich ift denn die 
riftlihe Kirche? oder: wie viel irdiſches Gut fteht 
“ ihr zur Verfügung? Die Antwort lautet: die chriſt— 
lie Kirche ift jo reich, wie alle ihre Glie— 
der zufammengenommen, oder: ihr ftehen 
fo viel irdijhe Güter zur Verfügung, als 
alle ihre Glieder, zufammengenommen, 
befigen. 
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jegeben von der Deutſchen Evangelifd = Putherifhen Synode von Miſſouri, Ohio u. a. Staaten. 


Redigirt von dem Lehrer Collegium des theologifhen Seminars in St. Louis. 


Sf. Louis, Mo., den 1. Juli 1890. No. 14. 


: Diefe Antwort mag Manchem zunächſt jonderbar | nung auf die befannte Einrihtung in der apoftoli- 

— ſteht — —— erſcheinen. Und doch wird jeder Chriſt bei näherem ſchen Gemeinde zu Jeruſalem. Dies war keine von 
ur Verfügung? Nachdenken die Nichtigkeit derfelben zugeben. Die | Gott gebotene, fondern eine von jener Gemeinde in 
hriftliche Stiche befteht ja aus den einzelnen gläu= chriſtlicher Freiheit aufgerichtete Ordnung, wie 
je bedarf bei der Ausrichtung | digen Perſonen, und diefe haben, als fie in die St. Petrus ausdrüdlid Ananias bezeugt: „Hätteft 
hlenen Werkes, der Predigt des | Kirche eintraten, wie ihre ſonſtigen Gaben, jo auch du ihn (deinen Ader) doch wohl mögen behalten, da 
3 irdifchen Gutes. Bon Ehrifto | ihr irdifches Gut mitgebradt. Und nicht nur das! du ihn hatteft; und da er verkauft war, war es aud) 
Htet, daß ihm Viele „Hand: | Sie ftellen fich felbft und alles, was fie haben, alfo | in deiner Gewalt.“ (Apoft. 5, 4.) 
hrer Habe”, als er im Stande | auch ihr irdifches Gut, Chrifto zur Verfügung. Das | Die hriftliche Kirche verfügt auch nicht jo über das 
igener Perſon das Predigtamt | gilt bei den Chriften als ausgemacht! irdifhe Gut ihrer Glieder, daß fie denſelben geböte 
4.) Nicht als ob irdifches Gut, | Hören wir Luther. Luther Schreibt zu Je. 60, 6. | oder gebieten fönnte, beftimmte Summen zu be- 
nen, im Reiche Gottes etwas | („Die Menge der Kameele wird dich bededen, die | jtimmten Zwecken des Reiches Gottes herzugeben. 
e. Die riftliche Kirche wird | Läufer aus Midian und Epha. Sie werden aus | Der Apojtel Baulus fagt in Bezug auf diefen Punkt 
redigt des Evangeliums | Saba alle fommen, Gold und Weihrauch bringen, | ganz ausbrüdlich: „Nicht fage ih, daß ich etwas ge = 
denn allein durch das Evange: | und des HErrn Lob verfündigen“): „Darum muß |; biete.” (2 Cor. 8, 8.) Und dennoch bleibt es wahr, 
Heilige Geift wirkſam ift, kön— | dies die Meinung Jeſaiä fein, daß zu dem Glauben | daß der chriſtlichen Kirche alles irdiſche Gut ihrer 
zlauben an Chriftum gebracht | und Evangelio werbe mit großen Haufen fi) ſam- |, Glieder zur Verfügung ſteht. Sie darf nämlich alle 

Irdiſches Gut fommt beim | meln das Volk diefes Landes Arabien, und wer: | ihre lieber „durch die Barınherzigfeit Gottes“ (Röm. 
tes nur infofern in Betracht, den ſich dafelbft dargeben mitallemihrem| 12,1.) ermahnen, fich felbft und alles, was fie 
Mitteln gehört, welche nöthig | Gut, Kameelen, Läufern, Gold, Weihraud, und | haben, dem HErrn zu Dienft zu ftellen. Und dieſe 
nahende Evangelium äußer- | was fie haben. Denn wo rehte Chriften find, | Ermahnung ift nicht vergeblich. Vielmehr geben alle 
in der Welt habe. Wie da geben fie ſich und alles, was fie haben, | Ehriften diefer Ermahnung Raum. Der fel. Dr. Wal- 
ie förperlihen Kräfte derer, die | Chrifto und den Seinen zu dienen; wie wir | ter jagt: „Es find alle wahren Chriften jo bejchaf- 
indigen, bei dem Bau feines ſehen, daß auch hier auf diefer unferer Seite ge: | fen, daß man mit einer dringenden Ermahnung, fo 
auch irdifches Gut, 3. B. zum ſchehen ift, daß große Güter zur Kirche gegeben | zu ſagen, alles bei ihnen ausrichten kann. . . Recht— 
ig von Lehranftalten, zur Aus: | find, und jedermann ſich ſelbſt mit allem, ſchaffene, wenn auch mit mancherlei Gebrechen be- 
ng von Predigern, zum Bau was er hat, williglid und gern gibt Chrifto | haftete Chriften wollen ja Gottes Wort nicht ver- 
In diefer Beziehung ift irdi- |und den Seinen; wie von den Philippern und | werfen; fie wollen ja gerne dem leben, der für fie 
yeiftlihe Kirhe vom größten | Corinthern St. Paulus auch ſchreibet 2 Cor. 8, 1. ff.” | geftorben ift: hören fie daher in dem ermahnenden 
an demjelben kann das Werk | (Luthers Sämmtlihe Schriften. St. 2. Ausgabe | Prediger die Stimme ihres gnäbigen Gottes, fo 
ya, wie die Predigt des Evan: | XII, €. 312 f.) wollen und können fie ih nicht darwider ſetzen.“ 
angel an den nöthigen Boten! In welcher Weife verfügt nun aber die hriftliche | (Paltorale ©. 86.) 
ud aus Mangel an den irdis | Kirche über das Gut ihrer Glieder? Nicht alfo, dag | So läßt die hriftlie Kirche alles irdiſche Gut in 
yarum eine kirchliche Gemein- | fie den Gläubigen »fagte oder jagen fünnte: „Ihr den Händen ihrer Glieder bleiben, aber in der Er: 
jen Mitteln, fo foll fie Gott ſeid verbunden, euch des Beſitzes eures Gutes gänz- mahnung „durch die Barmherzigkeit Gottes“ befigt 
elben nad) Gottes Willen ver: | li} zu entäußern, damit ein großer allgemeiner Kir: | fie das Mittel, von ihren Gliedern zu erlangen, was 
chenſchatz gebildet werde.” Nein, die riftliche Kirche | ſie an irdiſchem Gut zur Ausrichtung ihres Werkes 
e nahe: Wie reich ift denn die | läßt das irdifche Gut das Eigenthum der einzelnen | bedarf, Wenn es uns als firhliher Gemeinſchaft 
c: wie viel irdifches Gut fteht | Glieder bleiben. Unfer Befenntniß verwirft es als an dem nöthigen irdischen Gut fehlt, jo haben wir 
Yie Antwort lautet: Die chriſt- einen irrigen Artifel der Schwärmer, wenn gefagt | alle Urſache, uns zu prüfen, ob wir einander „durch 
ei, wie alle ihre Glie= | wird, „daß ein Chrift mit gutem Gewiſſen nichts | die Barmherzigkeit Gottes“ recht ermahnen, und dies 
ommen, ober: ihr ftehen | Eigenes behalten noch befigen könne, ſondern ſchuldig auch — da die Chrijten noch durch das Fleifch gehin- 
üter zur Verfügung, als |fei, dasselbe in die Gemeine zu geben“. (Concordien- | dert werden — mit ber nöthigen Geduld und 
:, zufammengenommen, | formel, Ausführl. Erklärung, Artikel XII, ©. 728.) | Ausdauer thun. F. P. 
Fälſchlich berufen ſich die Schwärmer für ihre Mei— — — ——— 


Br} 


Noch Einmal ein Wort über ‚Herold und 
Zeitſchrift“. 


„Herold und Zeitſchrift“ hat nun endlich ſo viel 
an den Tag gegeben, daß der Vorhalt, welchen wir 
dem Herausgeber des genannten Blattes gemacht 
haben, an die richtige Adreſſe gelangt iſt. Zugleich 
aber hat derſelbe Herausgeber noch deutlicher als 
früher den Beweis geliefert, daß es ihm ſowohl an 


der chriſtlichen Erkenntniß, als auch an der nöthigen 


Ehrlichkeit und Gewiſſenhaftigkeit fehlt. Wir hatten 
gegen „Herold und Zeitſchrift“ den Vorwurf erhoben 
und bewieſen, daß man ſich in der Befehdung Miſ— 
ſouri's der Entſtellung geſchichtlichen Sachverhalts 
bis zur Quellenfälſchung ſchuldig gemacht habe. Wir 
hatten nachgewieſen, daß in „H. u. Z.“ unwahre 
Ausſagen des Dr. Seiß hinſichtlich deſſen, das der- 
ſelbe früher geſchrieben hatte, abgedruckt worden 
ſind. Wir hatten gerügt, daß der Herausgeber von 
„H. u. Z.“ in ſeinem Kalender die falſche Lehre 
verbreitet habe: ... „bekehrt fein heißt noch nicht 
begnadigt fein; begnadigt jein heißt noch nicht wahr— 
haft geheiligt fein; geheiligt fein heißt noch nicht als 
ein völlig gedemüthigter armer Sünder am Heiland 
bangen und herzlich gern mr von Gnade leben.” Wir 
hatten darauf hingemwiejen, daß „H. u. 3.“ Abel, 
die Sethiten, Melchifedef und den Hauptmann von 
Capernaum zu den Unmwiedergebornen gerechnet hat. 
Wir hatten jehlieglich in Ablicht auf den Herausgeber 
von „H. u. 3.” gefragt: „Wird er es für feine Pflicht 
gehalten haben, feinen Stalender zu caffiren und jedem 
Abnehmer der erften Ausgabe ein corrigirtes Erem- 
plar anzubieten? Wird er die greulichen Verfehrt- 
heiten auf ©. 16 von ‚H. u. 3.° d. 3. widerrufen 
haben? Wird er anerkannt haben, daß fein Kritifer 
ih im Kampf gegen Miffouri der Duellenfälihung 
ſchuldig gemadt hat? Wird er befannt haben, daß 
er in feinem Blatte Dr. Seiß die Unwahrheit hat 
jagen lajjen, und daß ihm das von Herzen leid thue?“ 

Auf alle diefe Fragen müſſen wir nun leider ant- 
worten: „Nein, nichts von alledem.” 

Auf den Vorwurf der falſchen Lehre, daß befehrt 
jein noch nicht heiße begnadigt fein, u. |. w., antwor- 
tet er: „Ohne den Editor des Kalenders aufzufordern, 
für diefen Sat einzutreten, wie er wohl bereit wäre 
denfelben zu verantworten, erklären wir nur, Daß dies 
die Worte eines anerkannt correften Lutheraners find; 
geftehen aber zu gleicher Zeit, daß fie mißverftändlich 
fein fünnen und darum aus dem Kalender hät: 
ten wegbleiben jollen.“ 
Kalenders wäre wohl bereit, für ben Sak einzutreten, 
denjelben zu verantworten! Die Worte hätten nur 
darum aus dem Kalender wegbleiben jollen, weil 
„Sie mißverftändlidh fein könnten”! Daß ein ſolches 
„gugeftändniß“, wie es weiter unten genannt it, 
dem Vorwurf der faljchen Xehre gegenüber nicht ein 
Zugeftändniß, jondern das Gegentheil von einem 
Zugeftändniß, eine erneute Behauptung ift, brauchen 
wir unfern Lejern nicht nachzuweiſen, und diefer 
Vorwurf bleibt aljo auf dem Herausgeber von 
„H. u. 3.” fiten. 

Auf den Vorwurf, daß „H. u. 3.” Abel, die Sethi- 
ten, Melchiſedek u. |. w. unter die Unwiedergebornen 
‘gerechnet habe, jagt der Herausgeber von „H. u. 3.” 
zunächſt dies: „Der dritte Vorwurf betrifft einen 
Artikel in ‚Herold und Zeitichrift‘ vom 25. Januar. 
Wir machten den Verfaſſer desjelben auf die Bejchul- 
digung der Srrlehre jeitens des ‚Lutheraners‘ auf- 
merkſam, unter der Anfrage, ob er es für nöthig 
finde darauf zu antworten.” Daß der Herausgeber 


Aljo der Editor des! 


eines „Wochenblattes für Kirche, Schule und Haus” 
die Unverfhämtheit hat, das öffentlich bekannt zu 
maden, daß er eine jo empörend leichtfertige Frage 
geitellt habe, läßt wieder erkennen, wie wenig hrilt- 
lihe Gewiijenhaftigfeit bei ihm zu fuchen jei. Sein 
Mitwirker aber redet von abſcheulicher Entitellung 
und böswilliger Berdrehung und daß es ihm gar 
nicht einfallen fünne, mit den Miffouriern anbinden 
zu wollen, thut dann, als hätten wir behauptet, er 
habe gejagt, es ſei fein Unterſchied geweſen zwifchen 
Kain und Abel, Melchiſedek und den Sobomiten, 
während wir doch gerügt hatten, daß er dieje Unter: 
fchiede, wie in der Ueberſchrift feines Artikels, be- 
zeichnet hatte als „Unterfhiede im Stande der 
Sünde vor der Wiedergeburt”, daß alfo ent- 
weder Kain und Abel, Melchiſedek wie die Sodomiten 
beide als im Stande der Sünde, als Unmwiedergeborne 
betrachtet jein müſſen oder der ganze Artikel zum Un 
finn wird. Aus der Erwiderung des ungenannten 
Ürtikelfchreibers geht alfo hervor, daß er entweder 
gar nicht begriffen hat, worin unfer wohlbegründeter 
Vorwurf beitand, oder daß er fich gefliffentlidh um 
den Punkt herumdrückt und nicht ehrlich genug ift, 
zu geitehen, daß er fi) jämmerlich verftiegen und 
verhauen hat. Die Wahl zwifchen beiden Annah— 
men überlajjen wir dem Herausgeber des Blattes, in 
welchem der Ungenannte feine Verfehrtheiten unter 
das Volk bringt. 

Die weiteren jehweren Beichuldigungen, welche 
wir gegen „Herold und Zeitfehrift” erheben mußten, 
thut der Herausgeber kurzer Hand ab. Er fhreibt: 
„Daß aud in der Beiprehung (des Großejchen 
Buchs) einzelne Ungenauigkeiten vorgekommen find, 
ift nicht unwahrſcheinlich; daß der „Lutheraner“ nun 
dahinter ſich zu verſtecken ſucht, fällt im Hinblick auf 
ſeine ſonſtigen Leiſtungen nicht mehr auf. Ob die 
vom „Lutheraner“ gefundenen Häkchen wirklich 
exiſtiren, haben wir nicht unterſucht. Der Verfaſſer 
kann ſeine Artikel am beſten ſelbſt vertreten und wenn 
er es für nöthig findet, wird es nicht daran fehlen.“ 

Das iſt nun wahrhaft entſetzlich, ein ſchreckener— 
regender Grad der Abgeſtumpftheit des Gewiſſens 
bei einem Manne, der ein öffentliches kirchliches Blatt 
herauszugeben ſich vermißt. Er läßt in ſeinem Blatt 
einen Artikelſchreiber von Woche zu Woche über die 


Miſſourier herfallen, ihnen Verleumdung und andere 


Verletzungen der Wahrheit vorwerfen, mit Schelten 
undLäſtern um ſich wüthen, die von ihm Angegriffenen 
als „Lügenbuben“ beſchimpfen, und iſt ſich dabei 
fo wenig der ſtrengen Wahrhaftigkeit der Ausſagen 
feines Mitwirfers bewußt, daß er in Bauſch und 
Bogen zugiebt, es fei „nicht unwahrfcheinlich”, daß 
aud in feiner Beiprehung einzelne Ungenauigfeiten 
vorgekommen jeien. Man macht ihn darauf auf: 
merkſam, daß jein Schreiber ſich Unwahrheiten der 
ſchlimmſten Art zu Schulden fommen laffe, und die 
gerügten offenbaren, groben Verlegungen der Wahr- 
heit nennt er nicht nur leichthin „Häkchen“, ſondern 
geiteht mit frecher, ſchamloſer Stirn, ob dieſe „Häl- 
hen“ wirklich eriftiren, habe er „nicht unterſucht“. 
Wenn jo wenig darauf ankommt, ob er Wahrheit 
oder Züge verbreite, und zwar eben da, wo er andern 
das achte Gebot vorhalten will, ift er in der That 
nicht werth, daß man ſich weiter mit ihm befafle. 
Doch da wir nun einmal dabei jind, zu zeigen, 
mit wem wir e3 hier zu thun haben, fo führen wir 
zum Weberfluß noch eine Probe der Unverjhämtheit 
an, mit welcher es „Herold und Zeitfchrift” ablehnt, 
der Wahrheit die Ehre zu geben. Wir hatten im 
„Lutheraner” den Nachweis geführt, daß im Emi— 
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grantenhauſe das Council allerdings unioniſtiſcher 
Unfug vorgekommen ſei. Wir haben ſpäter in 
eben dem Artikel, den der Herausgeber von „Herold 
und Zeitſchrift“ bei feinem legten Angriff vor fi 
batte, denjelben daran erinnert, daß wir in No. 8 
des „Lutheraner” diefen Nachweis geliefert haben; 


|und das hat der Herausgeber von „H. u. 3.” ge: 


lefen; denn er hat in feiner Antwort die Schluß: 
worte der betreffenden Anmerkung wörtlich angeführt. 
Dennod hat er die Stirn zu fehreiben: „Wir wollen 
den Zutheraner nur fragen, wo fein Nachweis des 
behaupteten „Unionismus” zu finden iſt?“ Da 
hört doch Verjchiedenes auf. Sollen wir es ihm 
noch einmal jagen, mo unſer Nachweis zu finden ift? 
Dann ift das Nächfte, daß er jagt, das feien „Be— 
hauptungen“, aber fein Nachweis, und wir follen 
dann, obfhon „H. u. 3.” fein Wort wider unfere 
Argumente vorgebracht oder auch nur vorzubringen 
verfudt hat, erft noch den Nachweis führen, daß 
unfer Nachweis ein Nachweis geweſen ſei. Das 
jagen feine Worte: „Behauptungen hat er allerdings 
gemacht; mo in der ganzen Welt würden dieſe aber 
als „Nachweis“ angenommen werden?” Doc dar: 
auf wird „H. u. 3.” vergebens warten, daß wir mit 
einer fo überflüffigen Arbeit, den Nachweis zu liefern, 
daß unfer Nachweis, an dem unfer Gegner feinen 
Buchſtaben anzutajten gewagt hat, ein Nachweis jei, 
Zeit und Papier verſchwenden. Der Herausgeber 
von „H. u. 3.” mit feinem Schweigen ift uns und 
andern Beweis genug, wie er mit feinem Reden ge= 
nugfam beweift, daß ihm der Sinn für die Wahr- 
heit in fchredenerregendem Maße abhanden gefom:- 
men ift. 

Wir find übrigens nicht die Einzigen, Die in „Herold 
und Beitfchrift“ mit falſchem Zeugniß vertäftert wer: 
den. Auch der „Synobalbote” unferer Minnefotaer 
Brüder hat in feiner Nummer vom 15. Juni mit 
„Herold und Zeitſchrift“ abgerechnet, nachdem des 
legtgenannte Blatt auch über die Nedaction des 
„Boten“ falſch Zeugniß verbreitet, die rein aus der 
Luft gegriffene verleumberifche Behauptung aufge- 
ftellt hatte, befagte Rebaction habe das Großeſche 
Buch, „ohne den Inhalt zuvor geprüft zu haben, 
bloß weil es aus St. Louis fommt und vom Luthe- 
raner warm empfohlen worden war, pflihtichuldig 
und gebührend gelobt und herausgeftrichen“. Darauf . 
bat nun die Nedaction des „Boten“ dem verleumbe- 
riſchen Allentowner Blatt gebührend heimgeleuchtet, 
und wir theilen bier einige Auszüge aus der „Ab— 
mehr” des „Synodalboten” mit. Nachdem furz ans 
gegeben ift, was der Inhalt des angefochtenen Büch- 
leins „Unterfcheidungslehren” 2c. fei, heißt es da 
weiter: 

„Daß dies denjenigen nicht mwohlgefällt, deren 
Schäden gerügt werden, mag begreiflich ericheinen 
und daß fie ſich wehren, wird man ihnen nicht übel 
nehmen. Das „General-Konzil“ aber hat in einem 
Mitarbeiter des Blattes „Herold und Beitichrift” 
einen Vertheidiger gefunden, deſſen es fih um fo 
mehr ſchämen wird, je länger er fortfährt, feine gif- 
tigen, gallenbitteren Artifel in die Welt Hinauszu: 
fchreiben. Zwar lobt fih „HS. u. 3.” felbit, indem 
e3 einen Brief zum Theil abdrudt, in welchem fein 
Vorgehen als „mannhaft” und „würdig“ bezeichnet 
wird. Wenn damit die Kampfesmweije gemeint ift, 
mit welder „H. u. 3.” gegen „Miffouri” gerade jebt 
vorzugehen beliebt, jo bedauern wir den, der das 
Lob ausgefproden. Ein unbefangener Leer möchte 
wohl eher jene Schreibereien mit dem Chrennamen 
„Schmähartikel“ kennzeichnen. 


—* 


„An ſich geht uns ja zunächſt der Angriff nichts an; 
er richtet ſich ausgeſprochener maßen wider die Miſ— 
ſouriſynode, und deren Vertreter haben es auch nicht 
an der nöthigen Gegenkritik fehlen laſſen. So neben— 
bei hat aber auch der „Synodalbote“ einen derben 
Hieb bekommen, auf den wir allerdings eine Antwort 
ſchuldig ſind. „H. u. Z.“ überſchreibt ſeine Schmäh— 
artikel mit den Worten des achten Gebots: „Du ſollſt 
nicht falſch Zeugniß reden wider deinen Nächſten.“ 
Das klingt ſehr ſchön; wenn aber das Blatt ſelbſt faſt 
im nämlichen Atem uns verleumdet und etwas aus: 
fpricht, für das es nicht den Schatten eines Beweiſes 
bat — dürfte man da nicht den Herren von „H. u. 3.” 
das Sprihwort vom Fegen vor der eigenen Thüre zu 
Gemiüthe führen *” 

. „Sradezu abjcheulih — Jagen wir: verläum: 
derifch und gottlos ift aber der direkte Vorwurf, wir 
hätten jenes Buch gelobt und herausgeftrichen, ohne 
dasfelbe vorher geprüft zu Haben. Damit 
wirft man dem „Boten” eine grenzenlofe Gewifjen- 
lofigfeit vor, und wenn der Vorwurf berechtigt wäre — 
was fünnten wir bejjers thun als reumüthig Belfennt- 
nis abzulegen? Davon find wir aber jo weit ent- 
fernt, daß wir vielmehr von „H. u. 3.” fordern, 
den Beweis für feine ſchändliche Behauptung zu lie- 
fern oder feinerfeits ein Sündenbefenntniß zu leiften.“ 

Nachdem dann weiter unten gejagt ift, daß man 
den Brüdern in der Miljourifynode allerdings ein 
forgfältiges Arbeiten zutraue, fährt der „Bote“ fort: 
„Wir finden bis dato noch feine Veranlaffung, auf 
die Schreibereien des Kritifers in „SH. u. 3.” bin 
unfer Zutrauen für erfchüttert zu erfläre. Man hat 
in „Lehre und Wehre” nachgewiejen, daß wenigftens 
in einen der angegriffenen Runfte Paſt Große völlig 
Recht hat, ja, daß jogar der Held in „SH. u. 3.” es 
ift, der falſch citirt, falfch zufammenfaßt, falſch über: 
jeßt. Seitdem verftrihen Tage umd Wochen; aber 
in „H. u. 3.” erſcheint auch nit der Schatten von 
einem Berfuche, den von St. Louis aus gelieferten 
Nachweis zu entkräften.” So weit der „Synodal- 
bote”, und wir fügen hinzu, daß der Nachweis fort: 
gefebter und mannigfaltiger unwahrer Behauptungen, 
deren fich „Herold und Zeitſchrift“ ſchuldig macht, in 
„Lehre und Wehre” auch des weiteren geführt wird, 
fowie daß aud) in der vorigen und, wie der Leſer ja 
fieht, auch in der gegenwärtigen Nummer bes „Luthe- 
taner” gezeigt worden tft, wie man in „Herold und 
Zeitſchrift“ mit der Wahrheit umfpringt. 

Unter denen, welche ſich „Herold und Zeitſchrift“ zu 
verleumderifchen Angriffen erforen hat, nennen wir 
endlich noch unfern Baftor Sieker, dem der Heraus: 
geber jenes Blattes mit ſchlimmen Enthüllungen über 
Borgänge bei einer Leichenfeier, bei welcher P. Sieker 
betheiligt war, gedroht hatte. Wie ſchmählich auch 
in diefem Handel der Herausgeber des Allentomwner 
Blattes befteht, wird am beften und fürzeften bar- 
gethan durch folgende Erklärung, die uns Herr Hau: 
felt, ein Bruder bes entjchlafenen Carl Haufelt, um 
deſſen Leichenfeier es fich handelte, zur Beröffent- 
lichung im „Lutheraner” zugeſchickt hat. 


Schlußerklärung. 


„Herold und Zeitſchrift“ ſagte in der Nummer vom 
3. Mai d. J.: „Wenn er (Paſtor Sieker) noch ein 
wenig Standesehre zu retten hat und nicht 
ganz der Verachtung preisgegeben ſein 
will, dann hüte ſich jener Schreiber, keine weiteren 
Veröffentlichungen über dieſen Fall herauszufordern, 
die zur Folge haben müßte die Offenbarung der 
kläglichen Rolle, welche in dem angeführ— 
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Berflärung. 
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ten $alle der Anfläger während und vor 
Schluß der Trauerfeier fpielte.” Da bier- 
dur) Paſtor Siefer ſchlimm verdächtigt war, und ich 
am beiten wiſſen konnte, daß dieſe Verdächtigungen 
grundlos waren, jo fuchte ich den Herausgeber von 
„D. u. 3.” privatim zu bewegen, die mir fo peinliche 
Sache durch eine einfache Zurüdnahme aus der Welt 
zu Schaffen. Er (Herr Diehl) verſprach, wenn er die 
Beweile für feine Behauptungen nicht beibringen 
könne, jo wolle er „Herrn Paftor Siefer volle Ge- 
rechtigfeit widerfahren laffen und ihn um Verzeihung 
bitten.” 

Er hat ftatt dejien in feinem Blatt vom 14. Juni 
erklärt, er habe fich entichloffen, ven Namen eines 
„Kalumniators“ (Berleumders) zu tragen, 
„bis Gott die volle Wahrheit in diejer ganzen Sache 
an’s Licht bringen werde”. Damit iſt für den Unter: 
zeichneten die ganze Sache erledigt. Raftor Siefer ift 
als ein ungerecht Verleumdeter anerfannt. „H. u. 3.“ 


bat ſich felbft bereit erklärt, ald Verleumder dazu⸗ 


ſtehen, und ſomit hat der Unterzeichnete nichts mehr 
mit ihm zu ſchaffen, bis er feine unerweisbaren Ver- 
leumdungen unumwunden zurüdnimmt, 

New York, den 17. Juni 1890. 

Eduard Haufelt. 

So hat denn der Herausgeber von „Herold und 
Zeitſchrift“ vollauf für fi felbjt zu verantworten, 
mehr als er in Zeit und Emigfeit verantworten fann. 
Daß er aber auch noch für fremde Sünde mitverant- 
wortlich ift, kann ihm darauf hin nicht erlafjen wer: 
den. Er fagt am Anfang feiner Antwort an uns mit 
Bezug darauf, daß wir ihm Vorhalt gethan hatten, 
weil er wider die im Canadaer „Kirchenblatt“ vor: 
getragenen Irrthümer fein Wort des Tadels geäußert 
habe, Folgendes: „Um die Aufmerkſamkeit auf etwas 
anderes als die eigentlihe Streitfrage zu lenken, 


macht der „Lutheraner” diefem Blatte Vorwürfe, 


zum erften wegen gemifler Artikel, die im „Canada 
Kirhenblatt” erfchienen find. Weil dasjelbe im 
Kreife des Concils erfeheint, foll dies Blatt nun mit 
haftbar fir dasjelbe fein.” Wir Jagen: „Dies 
Blatt” wohl weniger ala der Herausgeber desfelben, 
der zu demjelben Council gehört, deſſen Glieder die 
Herausgeber des Canadaer Kirchenblattes find. 

Nah dem oben Mitgetheilten werden es unfere 
Leſer verftändlid) finden und billigen, wenn wir, falls 
nicht der Herausgeber von „Herold und Zeitſchrift“ 
öffentlich Widerruf leiftet und Buße thut oder ſonſt 
unerwartete Dinge aus Allentown zu melden find, 
„Herold und Zeitfchrift” hiemit aus dem „Zuthera- 


ner” verschwinden laffen. A. G. 
(Eingeſandt.) 
Dürfen wir die brüderliche Beſtrafung 
unterlaſſen? 


Je und je iſt es als ein Zeichen der Blüthezeit der 
Kirche Gottes angeſehen worden, wenn die chriſt⸗ 
brüderliche Ermahnung und Beſtrafung recht im 
Schwange ging. Und mit Recht; denn muß es nicht 
gar wohl ſtehen um das Reich Gottes, wenn ein jeder 
einzelne Chriſt ſich befleißigt, möglichſt viele Seelen 
zu gewinnen? wenn jeder Chriſt, ſo viel Gott Gnade 
gibt, Gefallene aufzurichten, zu ſtärken und alſo Got— 


tes Reich bauen zu helfen ſucht? Das iſt es ja, was 


die brüderliche Ermahnung und Beſtrafung bezwecken 
ſoll: Gottes Ehre und das Heil des Nächſten ſoll ge— 
fördert werden. Wenn daher die einzelnen Chriſten 


fleißig darauf bedacht ſind, durch freundliches Ermah— 
nen, Erinnern, Zurechtweiſen und Strafen verirrte 
und verlorene Seelen wieder zu gewinnen, ſo iſt das 
in der That und Wahrheit ein herrliches Zeichen, 
daß die Kirche Gottes grünt und blüht. 

Ein Blick in das Alltagsleben der Chriſten belehrt 
uns, wie viel Sünden, Unarten und Ausſchreitungen 
ſo oft vorkommen! Und wie leicht kann es da ge— 
ſchehen, daß ein Chriſt ganz und gar abfällt, wenn 
er nicht bei Zeiten gewarnt und erinnert wird! Ja, 
es iſt nicht zu leugnen, daß die Kirche in Verfall ge: 
rathen wird, wo bie brüderliche Ermahnung und Be- 
ftrafung läffig oder gar nicht gehandhabt wird. 

Unfere Synode hat von Anfang auf brüderliche 
Ermahnung gedrungen. Und die Fruit folder Er- 
mahnung ift nicht verborgen geblieben. Sollte aber 
nicht vielleiht der Eifer der einzelnen Chriften in 
diefem Stüde vielfach erfaltet fein? Frage ſich nur 
ein Jeder! Aber es jollte nicht alfo fein! Liegt uns 
die Ehre Gottes, das Heil der Brüder und das Ge- 
deihen unferer Kirche wirklich am Herzen, fo müjjen 
wir auch in dieſem Punfte treu fein und nicht aus 
den Augen laſſen die Gabe, die uns vertrauet ift. 
Möchten nachfolgende Zeilen ein wenig dazu bei: 
tragen, die lieben Chriften aufzumuntern, daß fie, 
ihrer Pflicht eingedenf, thun, was ihres Amtes ift. 

Denfe dir, mein lieber Lefer, du jähelt deinen 
Nächten in großer leibliher Gefahr, würde er nicht 
gewarnt und bei Zeiten aufmerffam gemacht, er fönnte 
in das größte Unglüd ftürzen. Nicht wahr, du wür- 
deft zu ihm hingehen, ihn treulich warnen und nad 
Kräften helfen, die Gefahr abzuwenden? Und das 
wende nun auf das Geiftlihe an! So viel die Seele 
mehr werth ift als der Leib und dieſes Leben, fo viel 
mehr ift es aud) beine Pflicht, deinen dir im Glauben 
verbundenen Mitbruder treulich zu warnen, wenn du 
fiehft, daß er den geraden Weg verläßt und auf Irr— 
und Abmwege geräth. Die Gefahr ift gar groß. Nur 
zu leicht Fan es geichehen, daß dein Mitbruder ganz 
und gar Schaden nimmt an feiner Seele, denn ber 
Teufel verfteht es zu meifterhaft, den Chriften zuerft 
die Sünde Flein und gering vorzumalen, um fie in 
fein Net zu befommen, Die betreffende Perſon merft 
es vieleicht gar nicht, daß ihn Satan ftürzen will, 
D, wie unbedingt nöthig ift es da, daß ein Mitchrift, 
der aljo jeinen Nächten irren und fehlen fieht, ihn 
treulih warnt, ob nicht durch feinen Dienft dem 
Bruder gerathen und geholfen werden fünne! Und 
damit erweift ein Chrift feinem Nächften nicht allein 
einen Liebesdienft, ſondern es ift auch feine heilige 
Pflicht, alfo feines Arntes zu warten; denn der HErr 
Ehriftus ſpricht Matth. 18, 15.: „Sündiget dein 
Bruder an dir, jo gehe hin und ftrafe ihn“, 
das heißt, fieheft du deinen Bruder, deinen Mit- 
bruder, in Sünde fallen, wodurch er dir und andern 
Mitchriften ein Nergerniß gibt und wodurch er felbft 
in Gefahr kommt, Glauben und gut Gemwifjen zu ver: 
kieren, fo gehe hin zu ihm, ſuche ihn auf und ftrafe 
ihn, überzeuge ihn von feinem Unrechte, ftelle ihm 
feine Sünde unter Augen, damit er fi befiere. 
Meld ein wichtiges, gewaltiges Wort des Heilandes! 
Der HErr nennt hier feine befondere Sünde, fondern 


er fagt ganz allgemein: „Sündiget dein Bruder an \ 


dir“, denn eine jede Sünde kann den Abfall herbei: 
führen, weil der böje Feind gar wachſam iſt. O, wie 
viel kann da alfo ein Mitchrift thun, um feinen 
Nächſten vor dem Netze des hölliihen Jägers zu be- 
wahren! Sprich aber nit: Ich bin nicht fähig 
dazu, bin felbft ein armer Sünder, voll von Fehlern 
und Gebrechen, es kann's ein Anderer thun! Der 
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SrDer ALutheranet 8 


HErr jagt gerade zu dir: Gehe hin, und ber dir das 
fagt, der gibt dir auch die nöthige Kraft und Weis- 
heit. Luther fagt zu diefen Worten Chrifti, indem 
er zugleich das Ichändliche Afterreden verbietet: „Da 
haft du eine föftliche und feine Lehre, die Zunge wohl 
zu regieren, die wohl zu merken iſt gegen den leidigen 
Mißbrauch. Darnadh richte did nun, daß du nicht 
fo bald den Nächften anderswo austrageft und ihm 
nachredeft, jondern ihn heimlich vermahnelft, daß 
er fih befjere; desgleichen auch, wenn dir ein anderer 
etwas zu Ohren trägt, was diefer ober jener gethan 
hat: lehre ihn auch alfo, daß er hingehe und ftrafe 
ihn ſelbſt, wo er’s geſehen hat; wo nicht, daß er 
das Maul halte.” (Gr. Katehismus.) Wollteft Du 
aber das Strafen ganz unterlaffen und zu der Sünde 
deines Mitchriften ſchweigen, jo würdeſt du ſchuld an 
feinem Falle ꝛc. Er ſelbſt würde einft im Gerichte 
Gottes gegen dich auftreten und dich zur Rechenschaft 
ziehen über dein fündliches Schweigen. Darum fagt 
Auguftin: „Du verachteft die Wunde deines Bruders? 
Du jieheft, daß er verloren gehe, und adtelt es 
nicht? Du bift Schlechter durch dein Schweigen als 
jener durch fein Sündigen.” 

Schon das eben angeführte Wort des HEren follte 
einem jeden Chriften genügend fein, die hriftbrüder- 
lihe Ermahnung fleißig zu üben. Aber wir haben 
noch andere Gottesworte, die uns dasjelbe gebieten. 
Alfo Spricht der Apoftel Gal. 6, 1.: „Lieben Brüder, 
fo ein Menſch etwa von einem Fehl übereilet würde, 
jo helfet ihm mieder zurecht mit janftmüthigem 
Beifte.” Das ift wiederum flar und deutlich ge: 
fprohen. Wir follen dem Nächſten wieder zurecht 
helfen, ihn zur Erfenntniß feiner Sünden bringen 
und auf den rechten Weg führen, wenn er geftrauchelt 
oder gefallen ift. Ja, ſchon im Alten Teftament hatte 
der HErr feinem Volke geboten: „Du follft deinen 
Bruder nicht haflen in deinem Herzen, ſondern du 
jollft deinen Nächſten Strafen, auf daß du nicht feinet- 
halben Schuld tragen müſſeſt“, 3 Mof. 19, 17. 
Höre, was der HErr jagt. Strafit du deinen Bruder 
nicht, ift dir jeine Sünde gleichgültig, jo haft du die 
Schuld zu tragen, jo wird der HErr feine Seele von 
deiner Hand fordern. D, wie ſollten ſolche Worte 
des lebendigen Gottes einen jeden Chriften bewegen, 
fleißig dem Befehle des HEren nachzukommen und 
nach Kräften fich irrender und fündigender Mitchriften 
anzunehmen! Solchen Ausſprüchen der heiligen 
Schrift kann fein Chrift ausweichen. 

Wie fol nun aber das Ermahnen und Strafen ge- 
ſchehen? Hier kann durch unweiſes Handeln Vieles 
verdorben werden. Wer in ſtolzer Vermeſſenheit ſich 
über ſeinen Mitchriſten erhebt, kein Erbarmen und 
keine Nachſicht üben will, oder wer polterhaft und 
ungeſtüm auf den Nächſten eindringt, der kann nichts 
Gutes wirken, ſondern nur verderben. Nein, ohne 
Kraft aus der Höhe kann man, wie in allen Dingen, 
ſo auch hier nichts ausrichten. Der Heilige Geiſt 
ſelbſt muß uns den Mund öffnen, daß wir das Rechte 
treffen, daß wir an dem Bruder ſegensreich wirken 
können. Darum gilt es, ſich zuvor durch Gebet und 
Flehen zu ſolch einem wichtigen Gange zu ſtärken und 
ſich Weisheit zu holen von dem, der verſprochen hat, 
ſelbſt unſern Mund öffnen zu wollen. Ein ſolcher 
wird Geſetz und Evangelium recht anwenden, nichts 
vertuſchen und bemänteln, aber auch der Gnade in 
Chriſto keinen Abbruch thun. Wohl muß der Stab 
„Wehe“ geſchwungen werden, aber man darf der 
Liebe nicht dabei vergeſſen. Das meint David, wenn 
er Pſ. 141. ſpricht: „Der Gerechte ſchlage mich 
freundlich und ſtrafe mich.“ Die Liebe muß 


! 


immer durchblicken. Der Gefallene muß erfennen: 
Mein Nächfter meint es gut mit mir. Haß oder un- 
freundliche Behandlung würde ihn nur noch mehr 
verbittern und verhärten. Darum jagt auch der 
Apoftel, wie wir ſchon vorhin hörten: Wir ſollen 
dem Bruder mit Janftmüthigem Geifte zurechthelfen. 
Ya, Sanftmuth, Geduld, Freundlichkeit, Wahrheit, 
Aufrichtigfeit, das find die Haupterforbernifje bei der 
brüderlihden Ermahnung. Wer nur immer zuerit 
auf ich felbft, auf feine eigene Perſon, auf die eige: 
nen Fehler und Gebrechen achtet und vor allen Dingen 
über ſich ſelbſt Gericht hält, der wird auch den Näch— 
ften recht zu behandeln wilfen. Und das merkt der 
Nächte gar bald und wird fich dann auch ganz anders 
ftellen und viel zugänglicher werden. Und wie herr: 
Lich iſt's, wenn durch ſolchen Dienft der Nächfte zur 
Erfenntniß feiner Sünde kommt, fie befennt, mit 
Freuden fortan den Weg der Sünde meidet und nun 
doppelt wacht, daß er nicht wieder falle! Die brüder: 
lihe Beitrafung hat ihm wohlgethan, als ein Balfam 
auf jeinem Haupte, Pi. 141, 5. Seine Seele ift 
erquickt und geneſen; er hat Troft gefunden in den 
Wunden des Heilandes. Durch den Dienft des 
Nächſten ift eine theuer erfaufte Seele gewonnen, ift 
wieder nüchtern geworden aus des Satans GStrid. 
O, bebenfe, was das heißt! Sollte daran nichts ge- 
legen fein? „Da haft du ein groß, trefflich Werk ge: 
than; denn meinft du, Daß ein gering Ding jei, einen 
Bruder gewinnen? Laß alle Mönche und heilige Orden 
zu Haufe geichmelzt herfür treten, ob fie den Ruhm 
können aufbringen, daß jie einen Bruder gemonnen 
haben?“ (Lutherl. c.) Ya, noch in der Ewigkeit 
wird ein ſolch geretteter Mitchrift es feinem Bruder 
zu Dank wiſſen, daß er ihm nachgegangen, ihn ge- 
warnt und ihm zurechtgeholfen hat. Er mar fein 
rettender Engel, den Gott jelbit gefandt, um ihn 
zurüdzubolen, ehe er ganz verloren ging und ein Ende 
nahm mit Schreden. 

Und endlich, wieviel Aerger und Berdruß würde 
den Gemeinden eripart, thäte ein jeder Chriſt feine 
Pflicht und ftrafte und ermahnte, wo es am Plate 
wäre! Die Erfahrung lehrt, daß ein Menſch, je 
länger er in diefer oder jener Sünde dahingeht, um 
fo fchwerer davon laffen fann. Wird aber ein folder 
bei Zeiten gewarnt, nehmen ſich die einzelnen Glieder 
feiner herzlich an, dann kann er vielleicht ſchnell und 
leicht wiedergemonnen werden. Wie traurig ift es, 


wenn fo oft in den Gemeinden Kirhenzuchtsfälle ver- 


handelt werden müflen! Bei Manchem würde es 
fiherlich nicht nöthig geworden fein, hätten nur feine 
hriftlichen Brüder Acht auf ihn gehabt, als er anfing, 
lau und träge zu werden oder auf Abmege zu gerathen. 
Ya, das ift gewiß, durch die rechte, gottgemollte 
brüderlide Ermahnung und Beftrafung kann dureh 
Gottes Gnade gar Großes erreicht werden. Dürfen 
wir alfo wohl diejelbe unterlaffen oder als etwas 


Geringes und Unnüßes anjehen? Nein, nein; denn | 


Gottes Wort fteht zu klar da; da gilt fein Weichen 
und Nachgeben. Darum wollen wir beherzigen, was 
geichrieben fteht Jac. 5, 19. und 20.: „So jemand 


unter euch irren würde von der Wahrheit, und jemand | 


befehrte ihn, der fol wijjen, daß, wer den Sünder 
befehrt hat von dem Irrthum feines Weges, der hat 
einer Seele vom Tode geholfen und wird bededen die 
Menge der Sünden“, und abermals: „Haltet an mit 
Ermahnen”, 1 Tim. 4, 13. A Bf. 
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Willſt du von Gottes Gnade ausgeſchloſſen fein, 
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(Eingeſandt.) 


Zum Ehrengedächtniß des ſeligen P. J. F. 
Niethammer. 


Wie die Leſer des „Lutheraner“ bereits aus einer 
kurzen Anzeige in No. 11 erſehen haben, hat es dem 
unerforſchlichen Gott in feinem weifen Rath gefallen, 
unfern lieben P. J. F. Niethanmer durch einen 
ſchnellen, aber wie wir, Gott Lob! zuverfichtlich hof: 
fen dürfen, feligen Tod aus diefer Zeit in bie 
Ewigkeit abzurufen. Der Selige wurde geboren am 
28, juli 1844 zu Harlad), Würtemderg. Im Jahre 
1853 fam er mit feinen Eltern in dieſes Land und 
verbrachte feine Jugendzeit in Freedom, Mid. Auf 
Veranlaſſung des P. Kleinegees, der erkannt hatte, 
daß Gott unferm I. N. herrliche Gaben, ein frommes 
Herz und Luft und Liebe zum Predigtamte gegeben, 
trat er gleich nach feiner Confirmation in das praf: 
tiiche Predigerjeminar zu Fort Wayne ein. Als im 
Jahre 1860 genanntes Seminar nad St. Louis ver: 
legt wurde, fiedelte auch der Selige dorthin über 
und ſetzte mit großem Fleiß feine Studien fort und 
vollendete diefelben Ichon im Jahre 1862. Ob— 
gleich erft ein Jüngling von 18 Jahren, wurde er 
doch ſchon von feinen Lehrern für tüchtig erklärt, in 
das heilige Predigtamt einzutreten. Nachdem er 
fodann einen Beruf von der lutherifchen Gemeinde 
zu Rodenberg, Ill., erhalten und angenommen hatte, 
wurde er am 1. Oct. 1862 von dem jel. P. X. Franke 
dajelbit ordinirt. Nachdem er in Rodenberg zwei 
Jahre im Segen gearbeitet hatte, folgte er 1864 
einem Rufe nad Sugar Grove, O. Ms er auch 
bier das Amt etliche Jahre mit großer Treue ver: 
waltet hatte, mußte er dasſelbe mit ſchwerem Herzen 
wegen eines anhaltenden Halsleivens hiederlegen. 
Sobald er jedoch die nöthige Kraft und Gejundheit 


ı wieder erlangt hatte, wollte er auch nicht länger 


müßig fein und nahm deshalb 1870 einen Beruf 
nad Lisbon, Mich., an. Auch hier bewies er fi als 
einen treuen Diener Chrifti. Anfangs des Jahres 
1873 erhielt er endlich einen Beruf von der Gemeinde 
zu 2a Porte, Ind., den er als einen göttlichen er- 
fannte und annahm. Hier hat er mit großem Fleiß 
und mit jeltener Treue und Gefhid in großem Segen 
gearbeitet, bis er aus ber ftreitenden Kirche in bie 
triumphierende abgerufen wurde. 

Er verehelichte fih am 29. September 1864 mit 
Jungfrau Mathilde Amalie Richmann, Toter 
des ſel. P. 3. W. Nihmann in Schaumburg, SL. 
Diefe Ehe wurde mit 13 Kindern gefegnet, von denen 
aber drei dem Vater in die Emwigfeit vorangegangen 


find. 


Bor zwei Jahren erkrankte er auf der Reife zur 
Synode und mußte wieder umfehren. Er befam ein’ 
beftiges Malaria Fieber, an welchem er längere Zeit 
darniederlag. Als er wieder etwas hergeftellt war, 
gab jeine liebe Gemeinde ihm eine Zeitlang Urlaub, 
damit er eine Reife machen und in einem andern 
Klima jchneller wieder genejen und eritarfen möchte. 
‚ Und Gott gab auch Gnade, daß er fein Amt, das 
ihm jo jehr am Herzen lag, wieder verwalten konnte. 
Doch litt er noch längere Zeit an den Folgen diefer 
' Krankheit. In der legten Zeit ſchien er jedoch wie— 
der recht Fräftig zu jein. In jeiner legten Predigt 
am Sonntag Cantate hat er noch ein recht Fräftiges 
| Beugniß gegen die Zogen abgelegt. Am darauf fol- 
| genden Mittwoch befuchte er Vormittags die Schule 
und Nachmittags eine Franke Perfon. Etwa um 6 


sgejchlofien fein, 
(Auguftinus.) 


Uhr Abends klagte er über heftige Schmerzen im 
Magen, welche troß aller angewandten Mittel nicht 


—— — 


weichen wollten; jedoch hoffte man immer noch, daß 
er mit Gottes Hülfe wieder geneſen werde. Aber 
ſiehe! am Donnerstag-Abend nahm die Krankheit 
heftig zu, die Schmerzen wurden faſt unerträglich, 
ſo daß es endlich allen Anweſenden klar wurde, daß 
es bald mit ihm zu Ende gehen werde. Die Gebete 
und Sprüche, welche ihm vom Herrn Lehrer Siegert 
vorgeſprochen wurden, betete er mit lauter Stimme 
nach. Mit den Worten: „Die mächtige Hand 
des Herrn hält mi”, entſchlief er am Don- 
nerstag-Abend, d. 8. Mai, nachdem er feine irdifche 
Wallfahrt gebracht hatte auf 45 Jahre, 9 Monate 
und 10 Tage. 

Am Sonntag, den 11. Mai, fand das Begräbnig 
ftatt. Die Betheiligung daran war fo groß, daß die 
große Kirche wohl nicht viel mehr als die Hälfte der 
Anweſenden faſſen fonnte. Der methodiftiihe und 
unirte Prediger liegen ſogar ihren Gottesdienft bes- 
wegen ausfallen; gewiß ein Beweis dafür, welche 
Achtung der Selige auch außerhalb feiner Gemeinde 
jelbft bei denen genoß, mit denen er doch in ber 
Lehre nicht übereinftimmte. Auch falt Die ganze 
La Porter Baftoralconferenz, deren langjähriger Vor: 
figer er war, hatte ſich eingeftellt, um ihrem geliebten 
Senior die legte Ehre zu erweijen. Anweſend waren 
die Paftoren: Hurhold, Heinze, Herzberger, Lange, 
Rump, Schledhte, Thieme, Tramm, Jor, Schumm 
und der Unterzeichnete. Nachdem Lesterer im Trauer: 
hauſe ein Gebet gefproden, wurde die Leiche von 
den anmejenden Paftoren und den Borftehern Der 
Gemeinde, die fich gegenjeitig ablösten, in Die Kirche 
getragen, während die Gemeindeglieder vom Trauer: 
hauſe bis zur Kirche fich an beiden Seiten der Straße 
aufgeftellt hatten. Es war ein ergreifender Anblid! 
In der Kirche hielt Herr P. Jox die Leihenpredigt 
über Jeſ. 28, 29.: „Denn fein Rath ift wun: 
derbarli, und führt es herrlich hinaus.“ 
Herr P. Herzberger hielt eine kurze Nede in eng: 
liſcher Sprache. Auf dem Gottesader amtirte Herr 
P. Zange. 

Wenn ih mid nun anfhide, unfern I. N. noch 


ein wenig als Prediger und Seelforger zu ſchildern, 


und feiner dabei rühmend gebenfe, fo iſt es wohl 
überflüffig, zu bemerken, daß das feine Lobhudelei fein 
fol, fondern es joll geſchehen zur Ehre Gottes, durch 
deſſen Gnade allein der Selige das war, was er war; 
wie denn das gewiß niemand lebendiger erfannte als 
er ſelbſt. Alle, die den Entſchlafenen näher gefannt 
haben, werden mir gewiß beiftimmen, wenn ich jage: 
daß ihn Gott mit herrlichen Gaben ausgerüftet hatte; 
er hatte einen klaren und ſcharfen Verſtand; er war 
ein ausgezeichneter Prediger; er hatte eine gute Red— 
nergabe; feine Predigten waren Kar und einfach, er 
verstand es meifterlich, das Geſetz Gottes in feiner 


ganzen Schärfe zu predigen, um dadurch die Selbft: | 


gerechten, Sichern, Unbußfertigen und Lafterhaften 


zu ſchrecken und aufzurütteln, um fie zu armen buß= | 


fertigen und gnadenhungrigen Sündern zu maden; 
er ftrafte mit heiligem Ernſte öffentlich und fonderlich 
die Sünde des Unglaubens, der Gottlofigfeit, und 
das ſich auch immer mehr in die Kirche einfchleichende 
weltliche Wejen, ven Mißbrauch der hriftlichen Frei- 
beit und dergleihen. Er verjtand es aber auch mei- 


fterlich, das Evangelium von Chriſto in feiner: 


ganzen Fülle und Lieblichkeit zu predigen und jeinen 
Zuhörern ben gefreuzigten JEſum in jeiner großen 
Sünderliebe recht lebendig vor die Augen zu malen, 
und zu zeigen, daß wir allein aus Gnaden ohne alle 
Werke durd den Glauben an JEſum Chriftum vor 
Gott gerecht und jelig werden, um fie dadurch zur 


Gewißheit ih, 
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ſten noch Fleiſ 
dar den Irrn 
auch mit gan, 
ermahnen. 
anziehend, fo, 
konnte, ohne 
öffentlichen P 
Diener JEſu 
Privatſeel, 
anvertrauten, 
geben durch | 
oder Troft. _ 
wies er fih a 
Er beſaß e, 
Zucht und X 
ſchwierigen 3 
kannte auch 
vor zwei Jahi 
welches Amt. 
waltete. 
Auch verdi, 
I. N. ein bejı 
fion. Nid: 
veich feiner 
Leitung eine 
fondern aud). 
meinben geja 
Ebenſo thi 
ferenzen. | 
confereng fei 
ſchauten zu i 
einen Bater, 
Kath ertheil 
ihn als ihrer, 
In feinen, 
feinen Geme 
brübdern mar 
fonnte gelege 
Herrlichfte bi 
ſchaften wa 
und beſchei 
ſache, daß er 
Und diefe; 
fürhalten bg 
fönnen, hat, 
du bift ein ı 
ein herber %, 
und die zum; 
herber Berl; 
einen ausge; 
Seelforger, | 
einen Man 
den Riß ſte, 
drohte; ein 


nit in ber; 
; und furchtlo 
und in welk 
Mann, der, 
Gottes und 
Lichte gleich. 
leuchtete; e; 
trachtete, fel. 
das, was er 
Er war ein 
nael, ein J 
Gottes und’ 
Seil und S 
kens. — Di 


113 


hoffte man immer nod, daß 
wieder genejen werde. Aber 
g.Abend nahm die Krankheit 
zen wurden faft unerträglich, 
Anwejenden Klar wurde, daß 
de gehen werde. Die Gebete 
hm vom Herrn Lehrer Siegert 
. betete er mit lauter Stimme 
en: „Die mädtige Hand 
ih”, entfchlief er am Don: 
Mai, nachdem er feine irdijche 
tte auf 45 Jahre, 9 Monate 


11, Mai, fand das Begräbniß 
19 daran war jo groß, daß die 
t viel mehr als die Hälfte der 
inte. Der methodiſtiſche und 
jogar ihren Gottesdienst des- 
ih ein Beweis dafiir, welche 
ch außerhalb feiner Gemeinde 
ß, mit denen er Doch in der 
‚mmte. 
ferenz, deren langjähriger Vor— 
eingeftellt, um ihrem geliebten 
zu erweijen. Anweſend waren 
), Heinze, Herzberger, Zange, 
ieme, Tramm, or, Schumm 

Nachdem Letzterer im Trauer: 
rohen, wurde die Leiche von 
oren und den PVorjtehern der 
enfeitig ablösten, in die Kirche 
Gemeindeglieder vom Trauer- 
h an beiden Seiten der Straße 
3 war ein ergreifender Anblid! 
err P. Jox die Leichenpredigt 
Denn fein Rath ift wun— 
ihrt es herrlich hinaus.” 
: hielt eine kurze Rede in eng: 
dem Gottesader amtirte Herr 


nanſchicke, unſern I. N. noch 
r und Seelſorger zu ſchildern, 
mend gedenke, ſo iſt es wohl 
n, Daß das feine Lobhudelei fein 
sichehen zur Ehre Gottes, Durch 


: Selige das war, was er war; | 


iemand lebendiger erkannte als 
n Entjchlafenen näher gefannt 
wiß beiftimmen, wenn ich jage: 
lihen Gaben ausgerüftet hatte; 
md ſcharfen Verſtand; er war 
ediger; er hatte eine gute Ned- 
ten waren klar und einfach, er 


das Geſetz Gottes in feiner: 


digen, um dadurd) die Selbit: 
nbußfertigen und Lafterhaften 
rütteln, um fie zu armen buß- 
ungtigen Sündern zu machen; 
Ernfte öffentlich und jonderlich 
iubens, der Gottlofigfeit, und 
ehr in die Kirche einfchleichende 
Mißbrauch der Hriftlichen Frei: 


‚lichkeit zu predigen und feinen 
igten JEſum in feiner großen 
ndig vor die Augen zu malen, 
ir allein aus Gnaden ohne alle 
uben an JEſum Ehriftum vor 
g werden, um fie dadurch zur 


Auch fait die ganze | 


Gewißheit ihres Gnadenftandes und ihrer Seligfeit 
zu bringen. Und weil er wußte, daß auch die Chri- 
ften noch Fleiſch und Blut an ſich tragen, das immter- 
dar den Irrweg gehen will, fo konnte er diefelben 
auch mit ganz beweglichen Worten zur Heiligung 
ermahnen. Darum waren auch feine Predigten fo 
anziehend, jo fefelnd, daß man ihm lange zuhören 
fonnte, ohne zu ermüden. Aber nicht nur in der 
öffentlichen Predigt bewies er fih als einen treuen 
Diener JEſu Chrifti, fondern auch bejonders in ber 
Privatfeeljorge. Er wareiftig beflifjen, den ihm 
anvertrauten Seelen auch privatim ihre Gebühr zu 
geben durch Lehre, Warnung, Ermahnung, Strafe 
oder Troft. Infonderheit an den Kranfenbetten be- 
wies er ſich als ein treuer unermüdlicher Seeljorger. 

Er bejaß eine gute Negiergabe; er veritand es, 
Zucht und Ordnung aufrecht zu erhalten und in 
ſchwierigen Fällen das Richtige zu treffen. Das er: 
kannte auch die Synode und erwählte ihn deshalb 
vor zwei Jahren zum Bifitator für Nordweit-Indiana, 
welches Amt er auch mit Treue und Geidid ver: 
waltete. 

Auch verdient hervorgehoben zu werden, daß unjer 
I. N. ein befonders warmes Herz hatte für die Mij- 
fion. Nicht nur miffionirte ex ſehr fleißig im Be— 
veich feiner eigenen Gemeinde, welche unter feiner 
Leitung eine der größten in der Synode geworben ift, 
fondern auch außerhalb derjelben; er hat mehrere Ge— 
meinden gejammelt und gegründet. 

Ebenjo thätig war er aud) in den Paftoralcon: 
ferenzen. Bejonders beflagt die La Porte Special: 
conferenz jeinen Berluft. Die jüngeren Paſtoren 
ſchauten zu ihm auf und liebten und ehrten ihn wie 
einen Bater, denn er konnte ihnen manchen guten 
Rath ertheilen, und die älteren liebten und achteten 
ihn als ihren theuren Bruder. 

Sn feinem äußerliden Umgang ſowohl mit 
feinen Gemeindegliedern als auch mit feinen Amts» 
brüdern war er überaus freundlih und leutfelig, 
konnte gelegentlih auch ganz fröhlich fein. Und das 
Herrlichſte bei allen feinen jhönen Gaben und Eigen- 
ihaften war dies, daß er jo überaus demüthig 
und bejheiden war. Das war denn aud) die Ur- 
ſache, daß er fich alfobald die Herzen eroberte. 

Und diejen theuren Mann, der nach unjerm Da- 
fürhalten doch noch jo viel Gutes hätte ausrichten 
fönnen, hat Gott von uns genommen! Fürwahr, 
du bift ein verborgener Gott, du Gott Iſraels! O 
ein herber Verluft für feine Familie, für die Gattin 
und die zumeift no unmündigen Kinder! Ein gar 
herber Verluft für jeine Gemeinde, die an ihm 
einen ausgezeichneten Prediger, einen unermüdlichen 
Seelforger, einen brünftigen Fürbitter verloren hat, 
einen Mann, der ſich überall wie eine Mauer gegen 
den Riß ftellte, wo das Verderben hereinzubrechen 
drohte; einen Mann, der das Schwert des Geiftes 
nicht in der Scheide roften ließ, ſondern es muthig 
und furchtlos gegen den Feind gebrauchte, wo immer 
und in welder Geftalt er denjelben erblidte; einen 
Mann, der alle jeine Gaben und Kräfte im Dienite 
Gottes und der Gemeinde aufopferte, der einem 


| Lichte gleich fich ſelbſt verzehrte, während er Anderen. 
Er verjtand es aber auch meiz 
lium von Ehrifto in feiner 


leuchtete, einen Mann, der mit Furcht und Zittern 
trachtete, jelig zu werden, und ernitlich befliffen war, 
das, was er Anderen predigte, auch jelber zu leben. 
Er war ein gläubiges Kind Gottes, ein rechter Natha- 


Inael, ein Sfraeliter ohne Falſch. Die Ehre jeines 


Gottes und Heilandes und feine und feiner Zuhörer 
Heil und Seligfeit war das Ziel alles feines Wir- 
tens. — Diejes Zeugniß gibt ihm nicht nur feine 


” 


Schmerzen erdulden. 


Gemeinde, ſondern dasjelbe müſſen ihm auch feine 
Feinde und Gegner geben. Ms z. B. die Logen- 
brüder am Tage des Begräbniſſes einen Mann, der 
von der Gemeinde ausgejchloffen worden war, ab- 
halten wollten, an dem Leichenzuge theilzunehmen, 
ſprach derjelbe zu ihnen: „Diefer Mann war mir 
mehr, als ihr alle zufammen.” Gar mande auf: 
richtige Thräne ift ihm von feiner Gemeinde nachge— 
weint worden. 

Die ganze Synode verliert in ihm eine ihrer 
ſchönſten Zierden, einen aufrichtigen Bekenner der 
reinen Lehre; feine Freunde und Eollegen einen ved- 
lien Freund und Gollegen; die Gläubigen einen 
Glaubenshelden, und die Weltkinder ein leuchtendes 
Beijpiel eines wahrhaft Hriftlihen Mannes. Doch, 
was unjer Berluft ift, das ift fein Gewinn. Der 
hartgeſchlagenen Familie wolle der HErr Sonne und 
Schild fein! e 

Endlich, da der HErr einen treuen Diener nad 
dem andern abruft, fo lafjet uns den HErrn bitten, 
daß er immer wieder neue und treue Arbeiter in jeine 
Ernte jende. Und weil niemand von uns weiß, wie 
bald der HErr auch uns Feierabend gebieten kann, 
0, ſo laffet uns wirken, jo lange es Tag ift, denn es 
kommt die Nacht, da niemand wirken kann. — Unjer 
jel. N. hat früh angefangen, dem HEren in feiner 
Kirche zu dienen; raftlos und treu hat er gearbeitet 
bis auf den legten Tag. Wie viel Segen er geftiftet, 
wie Viele durch feinen Dienft jelig geworden find, 
das wird erft völlig jener Tag offenbar machen. 
Sein Gedächtniß bleibe unter uns im Segen! „Die 
Zehrer aber werden leuten wie des Him— 
mels Slanz; und die, fo viele zur Gered- 
tigfeit weifen, wie die Sterne immer und 
ewiglid.” Dan. 12,3. €. 9. Scheips. 


— — 


(Eingeſandt.) 


7 P. 3. Lorenz Crämer. 7 


Herr P. J. L. Crämer wurde am 4. December des 
Jahres 1846 in Frankenmuth, Mich., geboren. Sein 
Vater, jet Profeffor an unferm praftiichen Prediger: 
feminar in Springfield, war damals dort Paftor und 
Indianermiffionar. Später faın er an die praftifche 
Anftalt in Fort Wayne, Ind., wo fein Sohn, Herr 
P. Grämer, feinen erften Schulunterricht genoß. 
Darnach beſuchte diefer eine Schule in St. Louis. 
Schon damals hatte er den Entſchluß gefaßt, einft 
ein Diener der Kirche Ehrifti zu werden. Er begann 
jeine Studien auf unferm Gymmafium in Fort Wayne 
und vollendete fie auf unjerm theologifchen Koncordia 
Seminar in St. Louis, mwofelbit er im Jahre 1872 
jein Eramen beftand. Seit jener Zeit war er ohne 
Unterbredung im Dienfte der Kirche thätig. Er war 
zuerſt Seelforger einer Gemeinde in Charlotteville, 
Da. Doch ſchon nach Furzer Zeit folgte er einem 
Ruf nad) Bremer County, Jowa, und von da einem 
andern nach Fort Dodge, Jowa. Dieje Gemeinde 
bediente er elf Jahre. Darnach begab er fih nad 
Huntley, Ill., woſelbſt er zwei Jahre fein Amt ver: 
waltete, und kam im October 1888 nach Decatur, SH. 
Seit jeiner Ankunft in Decatur war er faft immer 
fränflih. Bor fieben Wochen wurde feine Krankheit 
fo beſchwerlich, daß er jeine Berufsarbeit nicht länger 
verrichten fonnte. Wochenlang mußte er die größten 
Dennod kam während dieſer 
langen Zeit jeines Leidens nie ein Wort des Unmuths 
oder Klagens über jeine Lippen. Am Donnerstag, 
den 15. Juni, um 9 Uhr 48 Minuten Abends, machte 


der gnädige und barmherzige Gott durch einen ruhigen, 
lanften, jeligen Tod feinem Elende ein Ende. Sonn: 
tags darauf wurde fein Leichnam feierlich und hrijt- 
lich zur Erbe beitattet. Seine nächſten Anverwandten, 
einige der Profejjoren und Seminarijten von Spring: 
field, fowie die ganze Gemeinde und jehr viele andere 
Leute der Stadt waren zugegen. Obſchon nur kurze 
Zeit in unferer Gemeinde thätig, war dennoch der 
Erfolg der fleißigen, gewiſſenhaften Arbeit unſers 
lieben Seeljorgers ein überaus großer. Nicht weniger 


. als SO neue Glieder jchloffen ſich in diefer kurzen Zeit 


unferer Gemeinde an. Kirche und Schulen blühten. 
Es herrichte Ruhe, Friede und Ordnung unter uns. 
Doch Gottes Wege find wunderbar. Mitten aus 
feiner gejegneten Wirkſamkeit nimmt er ihn zu ſich, 
um ihn, feinen Diener, der über wenig getreu ge= 
wejen, über viel zu jegen, um ihn eingehen zu lajjen 
in die Thore der ewigen Freude und Herrlichkeit. 
Der Entſchlafene ſtarb im Alter von 43 Jahren, 
6 Monaten und 11 Tagen. Er hinterläßt eine Wittwe 


mit 2 lindern und 6 Stinder aus erjter Ehe. 


Gott tröfte die Hinterbliebenen! J. W. 


| 


Zur kirdjlicyen Chronik, 


1. America. 


Betheiligung ſchwediſcher Lutheraner am gegen: 
wärtigen Schulfampf. In „Auguftana”, dem Drgan 
der Schwedischen Lutherifchen Auguftana =» Synode, vom 
22. Mai findet fih Folgendes: „Wegen des Stand» 
punkts, welchen die deutſche Lutherifche Kirche im Stante 
Wisconfin zu dem fogenannten Bennett-Gefeb eingenom⸗ 
men bat, hat fomohl fie, als aud) die lutherifche Kirche 
diefes Landes im Allgemeinen nicht geringen Unmillen 
erfahren. Eine ſchwediſche Zeitung erbreiftet ſich fogar, 
zu behaupten, die deutfchen Zutheraner hätten principlos 
gehandelt, indem fie in Wisconfin bei den Wahlen ihre 
Stimmen gegen Candidaten abgegeben hätten, von denen 
fie mußten, daß fie, fals fie gewählt würden, das Geſetz 
durchführen würden. Das ift eine ſchwere Anklage ; aber 
ift fie etwa gerecht? Man kann doch nicht fagen, daß fie 
principlog gehandelt haben, indem fie durch ihre Hand: 
lungsmeife einen der Grundfäße der lutherischen Kirche zu 
bewahren und unverlett zu erhalten fuchten, den Grund: 
fag nämlich, neben dem weltlichen Unterriht die Rinder 
im Chriſtenthum zu unterrichten. Daß die Lutheraner 
in dieſem Streit gemeinfame Sache mit den Katholiken 
gemacht haben, ift von Einigen, entweder aus Feindfchaft 
oder aus Mißverftand, fo ausgelegt worden, ala feien 
Erftere mit den Legteren auch in andern Dingen einig, 
von Andern hingegen jo, als feien die Erfteren den dffent- 
lihen Schulen nicht weniger feind, als Die Letzteren. Es 
tft gewiß nicht angenehm, fo belogen und verleumbdet zu 
werben. Es wäre daher befjer geweſen, wenn die Luthe- 
vaner nicht nöthig gehabt hätten, fi) mit den Katholiken 
in Reih und Glied zu Stellen. Aber wie die Sache ftand, 
fonnten fie nicht wohl auf andere Weife ihre Rechte ver- 
fechten. Wenn jemand fommt und will meiner Heerbe 
den Weg zur Weide verfperren, fo kann id) ja irgend 
jemanden gegen den Eindringling um Hülfe erſuchen; 
aber Damit ift nicht gejagt, daß ich mit dem, der mir ge: 
holfen hat, aud in andern Stüden einig bin, oder daß 
ich ein Feind des Eindringlings bin. €E3 ift allezeit das 
2003 der lutheriſchen Kirche gemefen, belogen und miß- 
verſtanden zu werben, und es ift daher nicht zu verwun⸗ 
dern, wenn ihr das auch in dieſer Sache miderfährt. 
Aber defjen ungeachtet hat der HErr feine Hand und ſei— 
nen Segen nit von ihr genommen, und wir hoffen und 
glauben, daß er e3 auch jest nicht thun wird. — Da nun 
der Streit betreffs der Schulfrage hier im Lande begon- 
nen hat, aber lange noch nicht ausgefochten ift, fo ift es 


! 


wichtig für ung ſchwediſche Lutheraner, daß wir ung zu 
demfelben nicht gleichgültig ftellen, fondern uns ber Be- 
deutung desfelben bewußt werden und thun, was wir 
können, damit er einen guten Ausgang gewinne. Die 
Synode und Eonferenzen fünnten nicht wenig ausrichten, 
menn fie in ihren Berfammlungen ihre Meinungen be: 
treffs der Frage ausſprächen. Niemand denke, daß die 
Gefetgeber die ausgefprochene Meinung des Volks un- 
beachtet laffen. Gegenwärtig ſcheint es jo zu ſtehen: 
Vox populi vox legislatorum (des Volkes Stimme iſt 
die Stimme der Geſetzgeber). Daß ſie auch zu erfahren 
wünſchen, was die ſchwediſche lutheriſche Kirche hier im 
Lande über dieſe Frage denkt, hatten wir vor nicht langer 
Zeit Gelegenheit zu erfahren, als die Staatslegislatur 
von Jowa in Des Moines verſammelt war. Mögen 
wir daher als Gemeinſchaft die Gelegenheit wahrnehmen 
und thun, was wir können, die Sache des HErrn zu 
fördern!“ F. Weſemann. 

Anklage wegen Gottesläſterung. Einer politiſchen 
Zeitung entnehmen wir die Notiz, daß ein gewiſſer 
O'Brien, ein Agent der Kinderſchutzgeſellſchaft in Pitts- 
burg, vor den Alderman Richards in Braddod, Pa., 
geladen worden ift, weil er auf offener Straße gefludt 
habe. Als nämlich ein Fremder an D’Brien eine Frage 
richtete, die diefem nicht gefiel, erfolgte eine von lauten 
Flüchen begleitete Antwort. Dies hörte ein gemifjer 
J. 8. Carey, der gerade in der Nähe war, und erhob 
gegen D’Brien eine Anklage wegen öffentlicher Gottes— 
läfterung. Die Klage ift noch nicht verhandelt worden, 
wird auch vielleicht nicht in Der nächſten Zeit verhandelt 
werben, doc will fih D’Brien jchuldig befennen. So 
viel fteht feit, Daß die „Kinderſchutzgeſellſchaft“ von Pitts- 
burg einen fehr geeigneten Agenten in ihren Dienften hat. 

3%. 

Mexico. Nev. 3. Milton Greene, ein Miffionar 
der Presbyterianerkirche in Mexico, meldete fürzlich die 
Niedermegelung proteftantifcher Chriften in El Caro und 
die Zerftörung ihres Gotteshaufes Durch die Katholiken. 
Die „Catholic Review‘‘ verſuchte dieſes ſchreckliche 
Blutbad in’3 Lähherliche zu ziehen. Dazu bemerkt der 
„„Independent‘‘ von New York: „Wenn die ‚Catholic 
Review‘ nit an die Wahrheit dieſes Berichts glaubt, 
dann jollte fie nachmweifen, in welcher Hinficht derfelbe 
falſch iſt. Wenn ein Mann von fold unantaftbarer 
Wahrhaftigkeit wie Dr. Greene eine Begebenheit dieſer 
Art erzählt, dann ift fein Bericht nit durch bloßen 
Spott zu befeitigen. Der Spott jcheint uns eine fehr 
ſchlechte Waffe zu fein, um der offenen Anklage des 
Morde, begleitet von einer Fülle von Einzelnheiten, zu 
begegnen.” 


II. Ausland, 


Was ein landeskirchliches Blatt über die deutſchen 
Landeskirchen urtheilt. Der „Bilger aus Sachſen“ 
ſchreibt in Nr. 21: „Am Sonntag Eraudi hat das 
ſächſiſche Yandesconfiftorium eine von allen Kanzeln ver- 
lefene Anſprache an die Gemeinden ergehen lafjen, in 
melcher ermahnt wird, zu dem HErrn und feinem Evan: 
gelium zurüdzufehren. Darin heißt e8 unter Anderem: 
‚Es ift eine große Geſammtſchuld, an der wir Alle Theil 
haben, die hohen und die niedern Stände, das Volk und 
feine Führer, der Staat und das Haus, die Schule und, 
wie wir demüthig vor Gott befennen, aud) die Kirche, 
ihre Diener und ihre Leiter. Keiner kann ſich dieſem 
Bekenntniß entziehen.‘ Das find trefflihe Worte, Gott 
fegne fie und helfe, daß den Morten nun aud) Thaten 
folgen. An dem firhlichen Jammer unfrer Zeit, der jo 
groß ift, daß er zum Himmel fchreit und in immer größe- 
ren Kreifen Die Heberzeugung hervorruft, daß wir mit 
Rieſenſchritten dem jüngjten Gericht entgegeneilen, an 


| diefem Jammer ift unſers Erachtens zweierlei ſchuld. 


Erftens, daß die Irrlehre geduldet wird, und zweitens, 
daß in der Kirche Chrifti ale Zucht aufgehört hat. Der 
geiftlihe Schaden, welcher durch falſche Lehre angerichtet 
wird auf Univerfitäten und andern Hochſchulen, auf 


Gymnafien, Seminar 
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Gymnafien, Seminaren, in höheren und niederen Volks⸗ 
ſchulen und vor allem an heiliger Stätte, auf den Predigt: 
ftühlen, ift fo enorm, fo furchtbar, fo entfeglih, Daß wir, 
wenn wir ihn in feinem ganzen Umfange überfehen fünn- 
ten, in Gefahr ftänden, vor Schreden den Berftand zu 
verlieren. Hier gilt es, das Wort zu erfüllen: ‚jo mir 
uns felber richteten, fo würden wir nicht gerichtet‘. Und 
das Andere? a, da fteht im Katechismus groß und 
breit: ‚Sch glaube, was die berufenen Diener Chrifti 
aus feinem göttlichen Befehl mit uns handeln, fonberlich 
wenn ſie die öffentlichen und unbußfertigen Sünder von 
der riftlichen Gemeinde ausfchließen und die, fo ihte 
Sünden bereuen und ſich befiern wollen, wieberum ent- 
binden, daß es alfo Fräftig und gemiß fei, au im Him— 
mel, als handelte es unſer lieber HErr Chriſtus mit ung 
felber.‘ Aber ſteht das nicht bloß auf dem Papier? 
Was nützt es auf dem Bapier? Wenn die Kite nicht 
endlih einmal Ernſt macht, nah Chriftt Befehl den 
Bindeichlüffel zu brauchen, fo darf fie ſich nit wun⸗ 
bern, wenn die Volksmaſſen den Nefpect vor der Kirche 
verlieren. Hätten wir auf militärifchem Gebiet fo eine 
Zudilofigfeit, wie auf kirchlichem, wir wären längft 
ruſſiſch.“ — Schlimmer haben aud) wir nie über Die Deut: 
ihen Landeskirchen geurtheilt. Aber ſchier unbegreiflich 
ift es, daß ein Chrift, welcher diefe „enormen, furdt- 
baren, entjeglihen Schäden” der Kirche, melde aller 
Beſſerungsverſuche fpotten, recht erkannt hat, nicht fieht 
und ſehen will, mas unter dieſen Umjtänden Pflicht aller 
rechtſchaffenen Chriſten ift, nämlich aus ſolchen entarteten 
Kirchengemeinſchaften auszugehen, damit fie ihrer Sün- 
ben und ihrer Plagen nicht theilhaftig werden. 

Wie das deutſche Neich jeine Beamten der Sonn: 
tegöfeier beraubt. Darüber berichtet der „Reichsbote“ 
Folgendes: „Während im Anfange der 80er Jahre von 
der Poftverwaltung im Reichstage die Erklärung ab: 
gegeben wurde, der zweite Senntag fei in der Regel 
dienftfrei, minbeftens aber der dritte, geht aus der neuer: 
dings dem Reichätage vorgelegten Statiſtik (Nr. 266 des 
‚Reihäboten‘ vom 13. November 1889) hervor, daß 
noch lange nicht die Hälfte der Beamten jeden britten 
Sonntag frei hat und noch über 16,000 Beamte niemals 
einen ganzen dienftfreien Sonntag haben. Dabei müffen 
wir noch erwähnen, daß fih die Sade in der Praris 
weit ſchlimmer geftaltet, indem viele der Sonntags dienſt⸗ 
freien Beamten den Sonnabend bis in die Nacht hinein 
gearbeitet, viele die Nachtruhe vollftändig eingebüßt und 
wieder andere einen anftrengenden Frühdienit verrichtet 
haben. Zu einem wirklich ganz freien Sonntage gehört 
aber unbedingt eine vorangegangene volftändige Nacht: 
ruhe und ein Dienftihluß am Sonnabend um 7 Uhr 
Abends. Würde man diefe beiden Bedingungen voraus- 
fegen, fo würde ſich herausftellen, daß nur ein fleiner 
Prozentfag der Beamten wirklich einen freien Sonntag, 
an dem fie förperlich und geiftig vollfommen friſch find 
und nicht einen großen Theil der Morgens oder Tages: 
ſtunden zum Schlaf und zur Ruhe verwenden müffen, 
erhält. Selbft der Eleinere Theil derjenigen Beamten, 
welcher fo glüdlich ift, den dritten Sonntag dienftfrei zu 
fein, fommt in die traurige Lage, das ganze Jahr hin- 
durch an feinem hohen Fefttage die Kirche befuchen zu 
können. Daß zu Weihnachten und Neujahr für die 
Poftbeamten Feine Zeit zum Kirchenbeſuche vorhanden ift, 
dürfte nachgerade allgemein befannt fein; denn etwaige 
Sreiftunden verbringt man in diefen Tagen infolge vor- 
hergegangener Anftrengungen meistens im Bette oder im 
günftigen Falle auf dem Sopha. Diejenige Abtheilung 
nun, die am Sonntage vor Oſtern bienftfrei war, hat 
dann wieder am zweiten und fünften Sonntage nad) 
Dftern und den erften Sonntag nad Pfingiten wieder 
feinen Dienft, Dem Briefträgerperfonal ergeht es noch 
ſchlimmer, indem dasſelbe zur Bemältigung der Bes 
ftellung vollftändig herangezogen werden muß. Unter 
ihnen befinden ſich aud die meiften der Aermiten, die 
niemals einen ganzen freien Sonntag haben, Bei ent: 
ſprechender Verftärkung des Perſonals dürfte nach kurzer 


Zeit möglich fein, daß jeder Angeſtellte der Poft und 


Eifenbahn mindeſtens ein gefegliches Anrecht auf den 


dritten Dienftfreien Sonntag hätte und zwar nad) voran⸗ 
gegangener Nachtruhe und rechtzeitigem Feierabend am 
Sonnabend Abend.” — Hier in America, wo aud in 
Großftädten Sonntags feine Briefe ausgetragen werben, 
kommt Handel und Verkehr deshalb nit in’s Stoden. 

Aus Preußen. Der Berliner Oberfirhenrath hat 
fürzli in zwei an die Geiftlihen und an die Laien der 
preußifchen Landeskirche gerichteten Erlafien feine Anz 
fihten über „Die Mitwirkung ber Kirche beit Belämpfung 
der focialijtifchen Bewegungen in den fogenannten arbei- 
tenden Klaſſen“ ausgefprohen. Darin heißt e8 unter 
Anderem: „Das Lebensglüd juht man in möglidjt 
vielen materiellen Gütern und Genüffen. Verbeſſerung 
der äußern Lage, nicht des innern Lebens iſt's, mas man 
erftrebt. An den Zundamenten eines riftlichen Fami- 
lienlebens wird gerüttelt. Das Verhältniß zwischen den 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern wird vergiftet. Miß- 
trauen wird gefäet, und Haß gegen die beftehende Ord⸗ 
nung wird geerntet. Die Pietät ftirbt dahin. Der 


religiöfe Autoritätsglaube ift aufgegeben, aber den Wortz | 


führern wird blindlings Folge geleiftet. Eine allgemeine 
Berhegung der betreffenden Volksklaſſen tft im Gange. 
Und dies alles hat eine Ausdehnung gewonnen, daß es 
fih nicht mehr um die Berirrung einzelner, wenn auch 
zahlreicher Kreife, Sondern um eine von unten 
nah oben fteigende Erfranfung der Volks— 
feele handelt. . . . Und dieſes alles iſt um fo bebenf- 
liher, al3 man geneigt tft, mit Gewalt zu erzwingen, 
was man auf anderm Wege nicht zu erreichen vermag, 
und ald man wähnt, daß man die Macht dazu habe.” — 
Mit Hecht meifen deutfche Blätter darauf hin, daß „die 
Erfranfung der Volksſeele“ nicht von unten nach oben 
fteige, jondern von oben nah unten. Sa, von den 
höheren Ständen, von den Negenten in Staat und Kirche 
ift das kirchliche Verderben ausgegangen und in die nie— 
deren Bolfsfhichten durchgedrungen. 

Aus Medlenburg theilt ein Gorrefpondent der „N. L. 
8.23." (Nr. 14 vom 4. April) einen Erlaß des Schmwe- 
riner Oberfirhenrathes mit, welcher die Frage beantwor- 
tet, „ob die preußiſchen Rübenarbeiter, die im Frühling 
und Herbit vielerorten ſchaarenweiſe in's Land fommen, 
an den Ablöfungen der Stolgebühren bei Taufen und 
Trauungen, refp. an den abgeminderten Gebühren bei 
Beerdigungen Antheil haben, oder ob diefelben für ſolche 
Amtshandlungen den amtirenden Baftor nach den frühe: 
ren üblichen Sägen zu entihädigen hätten’. Der Ent: 
fheid lautet: „Es ift zu ermitteln, ob der Ausländer 
der Gemeinihaft unjerer Iutherifchen Kirche angehört 
und angehören will. Fällt folde Ermittelung im ver: 
neinenden Sinne aus, fo hat der Baftor an einem folden 
Ausländer und den Seinigen überhaupt feine Amts- 
gefhäfte zu vollziehen und folglich feine Forderung an 
ihn zu ftellen. Fällt die Ermittelung im bejahenden 
Sinne aus, fo gehört der betreffende Ausländer für die 
Dauer feines Aufenthaltes in der Parochie — mag ber- 
felbe längere oder Fürzere Zeit währen — zu der luthe- 
riſchen Parodie feines Aufenthaltsortes und hat mit 
allen anderen Gliedern der Parochie die gleichen Pflichten 
und Rechte, alfo auch das Recht der Theilnahme an der 
durch Ablöfung refp. Herabfegung geſchafften Ermäßigung 
der Stolgebühren.” Diefer Erlaß macht jetzt Die Runde 
durd alle auf entfchieden lutheriſche Praxis dringende 
Blätter und wird von benfelben mit Freuden begrüßt 
als ein Zeichen von lutheriihem Charakter der medlen- 
burgiſchen Landeskirche. Nun ift es freilich wahr, daß 


ein ähnlicher Erlaß in irgend einer der anderen „Luthes | 


riſchen“ Landeskirchen kaum denkbar wäre, 
man ſich dadurch nicht täuſchen laſſen. 


Doch ſollte 
Wer etwas ge⸗ 


nauer zuſieht, dazu auch die Verhältniſſe kennt, wird 


finden, daß auch in dieſem Falle das Kirchenrecht eine 
größere Rolle ſpielt als Glaube und Bekenntniß. Handelt 
es ſich doch dabei vornehmlich und eigentlich um die 
Stolgebühren. Dazu find es in dieſem Falle nur Rüben—⸗ 
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arbeiter. Wie es ſich aber mit den preußischen Offizieren 


in den Gamifonftädten verhält, würde man von dem 
| Garnifonprediger F. in Schwerin erkundigen können, 


welcher fich nicht unterftehen darf, Die bei ihm commu⸗ 
nicirenden Offiziere nad) ihrem Glauben und Bekenntniß 
zu fragen, ohne fich einem ernftlichen Verweis des ihm 
vorgefegten Generals auszufegen, gegen welchen aud) der 
Oberkirchenrath ihn nicht ſchützen Tann, jelbft wenn er 
e3 wollte. Und wie fteht e8 mit denjenigen medlen- 
burgishen Paftoren, welche, preußische Dörfer bevienend, 
unter ber theilweifen Jurisdiction preußifch = unirter 
Superintendenten ftehen u. |. w.? Sa, was follen wir 
dazu jagen, daß überhaupt der bloße Name „lutheriſch“ 
ausreicht und unter demſelben Namen gerade auch in 
Medlenburg die grundftürzendften Srrlehren im Schwange 
gehen und geduldet werben? (Freif.) 


Antseinführungen., 


Im Auftrag des Heren Präfes Wunder wurde Herr P. 3. Freie 
am Trinitatisfeft in Mattefon, Cook &o., Ill., vom Untergeic)- 
neten eingeführt. J. Meyer, 

Adreſſe: Rev. J. Frese, Matteson, Cook Co., Ill. 

Bon Herrn Präſes Wunder beauftragt, hat Unterzeichneter 
unter Aſſiſtenz des Herrn P. 3. Heyer am 2. Sonntag nad) Trin. 
Herrn P. E. Wıll in Island Grove, SU., eingeführt. 

© Kühn 
Adreffe: Rev. E. Will, Montrose, Eflingham Co., Ill. 


Miſſionsfeſte. 


Am Sonntag Trinitatis feierte meine Gemeinde zu Fenton, 
Jowa, Miſſionsfeſt in ihrer Kirche. Feſtprediger: PP. J. Schliep- 
ſiek und W, Faulſtich. Collecte: 835,60. M. Fürſtenau. 

Am 1. Sonntag nad Trin. wurde in Cape Girardeau, Mo., 
Milfionsfeft gefeiert. Feſtprediger: PP. NRöfener und Birkner. 
9. Flachsbart. 


Am 1. Sonntag nad) Trin. feierte Die Gemeinde zu Effingham, 
Ill., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: Prof. F. Pieper und P. F. 
Brunn. Golleete: $45.00. MW. Leweren;. 
Am 1. Sonntag nad) Trin. feierten Die Gemeinden zu Logans- 
ville, Sandusky und Reedsburg, Wis., am leßtgenannten Orte 
Miſſionsfeſt. Feltprediger: Die PP. 3. Schütte und J. Karrer. 
Gollecte: 8158. 00. Aug. Rohrlack. 
An 1. Sonntag nach Trin. hielten die Gemeinden von Avilla, 
Fairfield und Kendallville am letztgenannten Ort Miſſionsfeſt. 
Feſtprediger: Die PP. C. B. Preuß, E. A. Sieving und ber Unter: | 
zeichnete (engliſch). Gollecte: 894.79. W. Bröder. 
Am 2. Sonntag nad) Trin. feierte Die Gemeinde des Unterzeich- 
neten in Elmore, O., mit der des P. Querl Miffionsfeft. Gollecte: 
869.62. Keitprediger: PP. Ph. Wambsganß jun. und H. W. 
Que. 8.9.8 Koch. 


Am 2. Sonntag nad) Trin. feierte meine Gemeinde mit der des 
Seren P. Laux Miffiongfeft. Prediger: PP. Laux, Dahlke, Strö- 
lin. Gollecte: 858.00. 3. Grabarkewitz. 


Am 15. Suni feierten die Gemeinden von Shible und Die von 
Fairfield, Minn., Miſſionsfeſt. Es redeten Die PP. E. C. A. 
Bartling, ©. Bernthal und Unterzeichneter. Colleete: 847. 50. 

H. G. Kranz. 


Gonferenz- Anzeigen, 


Quiney Specialeonferenz vom 15. bis 17. Juli bet P. Wilfner. 
% H. Haake. 


Die Nord weſtliche Lehrerconferenz verſammelt ſich, ſ. G. w., 
vom 22. bis 24. Juli „auf der Südſeite“ in Milwaukee. Auch 
die Collegen von der Wisconſinſynode ſind freundlichſt eingeladen. 
Die Arbeiten werden im „Schulblatt“ veröffentlicht werben. Am 
23. Zuli jollen die Schulgwangsgefege befprochen werben. 

Anmeldungen von Gtiedern der Miſſouriſynode find an Herrn 
J. 9. Beyer, 476 American Ave,, zu richten. Die Glieder der 
Wisconſinſynode haben fich bei Herrn H. Gräbner, 431 5th Ave., 
zu melden. Dieje Anmeldungen jollten bis zum 1. Juli geſchehen, 
doch ſollen auch ſolche noch berücjichtigt werden, welche vor dem 


11, Zuli einlaufen. Dieje Bitte ift auch an Diejenigen gerichtet, 


welche nur einen „Mittagstifch“ wünjchen. Name, Straße und 
Nummer feines Quartiers wird Jedem, der fich rechtzeitig meldet, 
per Poſtkarte zugefandt werden. Wer es verfäumt, fich rechtzeitig 
zu melden, darf auf Anweifung eines Duartiers nicht rechnen. 

Reiferoute in Milwaufee: Man nehme an Wet Water Straße 
die Waſhington Street Gar (roth) und fahre ſüdlich bis 3. Ave., 
gehe einen Bloc ſüdlich bis an Ede von Seott Str., wofelbft in 
der St. Beters-Schule Führer anzutreffen jein werben. 

Ghieago, 15. Juni 1890. Fr. Ruf. 


Wahlanzeige. 


Da die Allgemeine Synode beichloffen hat, Die Anitalt in Mil 
waukee zu einem vollen Gymnaſium zu erweitern, und daher eine 
neue Brofeffur zu bejegen ift, jo ergeht hiermit an alle Synodal⸗ 
gemeinden, an das Lehrercollegium und die Auffichtsbehörbe der 
betreffenden Anftalt, ſowie an bie Glieder des Wahleollegiums die 
Aufforderung, innerhalb der nächften vier Wochen vom heutigen 
Datum an Gandibaten für diefe Profeſſur vorzufchlagen. 

Milwaukee, 27. Juni 1890. & Oro, 

Seeretär des Wahleollegiums. 


Synodal-Conferenz. 


Die ev.-luth. Synodaleonferenz von Nord-Amerika verſammelt 
fi) am 13. Auguſt d. J. zu St. Paul, Minn. 

Alle Delegaten, berathende Glieder und Gäſte, welche der Ver— 
ſammlung beizuwohnen gebenfen, werden gebeten, fich bei dem 
Unterzeichneten big zum 1. Auguft anzumelden. 

& Gauſewitz, 
422 East Eighth Str., St. Paul, Minn. 


Eingefommen in Die Kaffe des Illinois-Diſtricts: 


Synodalkaſſe: Von 9. Wendt durch P. Steege in Dundee 
82.50. P. Wunders Gem. 34,00. P. Todts Gem., Sigel, 4.40, 
Pfingfteoll. in P. Zahns Gem. 10.00. P. Behrens’ Gem. in 
Shandlerville 6.00. Gem. in Lemont 9.50. Gem. in Lockport 
3.00. Coll, am 1. efngittag in P. Bartlings Gem. 34.00. 
Pfingft- und Abdm.-Coll. in P. C. Schröter Gem. 7.25. P. 
Schieferdeckers Gem. 12.50. P. Göhringers Gem. in Staunton 
11.15. P. Uffenbeets Gem. 13.35. P. Wagners Gem. 34.00. 
Von Großmutter Meyer durch P. Hölter 1.00. Durch W. Kruſe 
v. d. Gem, d. P. Heine in Rodenberg 12.08. Abendm.-Goll. in 
P. D. Lochners Gem. 5.51. Abendm.-Coll. d. Gem. in Cham: 
paign 7.80. Coll. 1. Pfingittg. in P. Großes Gem. in Addiſon 
55.05. Pfingſte. in P. Brauers Gem. in Eagle Late 22.00. 
Pfingfte. in P. 2. Lochners Gem. 13.07. Hälfte d. Pfingſte. in 
P. M. Großes Gem. 14.22. Gem. zu Osnabrüd 6.60. Pfingſte. 
in P. Schinks Gem. 1.50, 
Grete 28.90. P. Strieterg Gem. in Brovilo 17.00. P. A. Schüß— 
ler Gem., Soliet, 4.70. Dftereoll. in P. Namelows Gem. 11.05 
u. a a daj. 14.18. P. P. Lückes Gem. 12.00. P. W. 
Kohns Gem., Chicago, 9.95. Pfingite. in P. Wittes Gem., Pekin, 
22.00. P. K. Schmidts Gem. in Eryſtal Late 9.29. Pfingſte. in 
d. Gem. Neu:Minden 15.00. Abendm.-Goll. in P. Heumanus 
Gem., Farina, 4.59. Pfingſte. inP. X. 9. Mayers Gem. 3.50. 
(©. vn 
5 ala! e in Springfield: Durch Kaſſ. Schmalzriedt 
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Innere Miffion: H Wendt dur P. Steege 2.50. P. 
Pfotenhauers Gem. 9.60. P. Becks Gem, in Jackſonville 5.00. 
Pfingſte. in P. Schröders Gem., Squaw Grove, 9.05. Pfingite. 
in P. Zahn Gem. 18.00. N. N. durch P. W. Heinemann 10.00. 
Pfingſte. in P. Müllers Gem., Lost Prairie, 6.94. P. Müllers 
Sem. in Ghefter 20.75. P. MWeisbrodts Gem. 4.25. Hrn. 9. 
Sivers durch P. Voit 5.00. P. Kowert in Hawel .75. 3. Zim⸗ 
mermann daſ. .25. Wittwe 8. Wichmann durch P. Hölter 1.00. 
P. G. Kühns Gem. 3.45. Coll, am Miffionsfelte in Addiſon 
104,81. P. Ibens Gem. 12.00. Pfingite. in P. W. Doms 
Gem. 12,25. %. L. Weiß durch P. M. Große 1.00. M. S. aus 
P. Wunders Gem. 2.00. Abendm.-Coll. aus P. 2. Lochners 
Gem. 7.38, Dimmelf.-Coll. daj. 5.78. Coll. beim 25j. Gemeinde- 
jubiläum d. Gem. d. P. 2. Eochner 65.10. Pfingite. in P. ©. 
Mezgers Gem. 8.00. Dur G. Heitner von der Gem. des P. 
Nügel in Chicago 10.00. 9. Tesfe Durch) P. Sapper 5.00, P. 
Müllers Gem. in Shiloh Hill 6.73. P. Mangelsdorfs Gem., 
Pfingite., 12.00. Frau J. M. ©. durd P. A. Schüßler 1.00, 
N. N. durch P. Willner in Quincy 1.00, Nachträgl. v. d. Wii: 
fiongeoll. zu Addiſon .50. Pfingfte. in P. Hartmanns Gem. 
13.78. P. &. Novads Gem. 15,00, Pfingfte. in P. Blanfens 
Sem, 16.37. 9. Eid durch P. M. Große 1.00. P. Eißfeldts 
Gem. 18.30. P. Uffenbed3 Gem. 10.70. P. Wagners Gem. 
16.00. P. W. Kohns Gem, 6.05. Wittwe Stünfel in Richton 
1.00. F. Bartling fen. daſ. 1.00. Frau E. W. durch P. W. 
Brüggemann 2.00. Gem. in Wheaton 3.25, Gem. in Turner 
3.90, N. NR. durch P. Heerboth dal. 1.00, Gem. P. Fedderſens 
in New Berlin 5.00, Luiſe Döckmann Durch P. Neinte 1.00 u. 
Frau Antonie Diedrihs .50. Miflionsfefte. der Gem. in Effing- 
ham 20.00. (S. 8486,89.) 

Judenmiſſion: H. Wendt durch P. Steege 2.00. Frauen- 
ver. in P. 9. W. Henmannd Gem. 2.50. (©. 84.50.) 

Taubftummen-Anftalt: Hrn G. Milleville durch P. L. 
Schwartz 1.00. Pfingſte. in P. Zahns Gem. 5.00. P. Müllers 
Gem. in Cheſter 13,00. P. Uffenbecks Gem. 7.68. Von d. Schü— 
lern d. Lehrer Abraham 1.76. K. Koch aus P. Wunders Gem. 
2.00. Frau M. Wolf aus P. Wunders Gem. 2.50. P. K. A. 
Meyer für den Taubſt. Heuge 2.00. P. J. Strieters Gem. 14. 00. 

rau Haas durch P. Willner, Quincy, 1.00, Nachträgl. aus P. 

trieters Gem. von Dorothea Weſemann 2.00. (©. $51.94.) 

Emigranten-Miffion: Ertrag der Raithelfchen Stiftung 
durch P. Wunder für New Norf 56.85. P. Leebs Gem. für New 
York 12.67. Coll. am Miffionsfelte zu Addiſon 52.40, Mil: 


Pfingfte. in P. Brauers Gem. zu 
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fionscoll. d. Gem. zu Effingham für New York 5.00, für Baltt- | 


more 4.38. (©. $131.30.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: P.W. Heinemannd Gem. 
10.80. 9. un durch P. Müller in Cheſter 2.50. Fr. Horſt⸗ 
mann durch P. Weisbrodt .50. Wittwe Johanne Kaften aus 
ar durch P. B. Miepler für den Haushalt 100.00. (©. 

.80. 

Hospital in St. Louis: H. Bünger durch P. Müller in 
Cheſter 2.50. 

Wittwen- u. Waiſenkaſſe: Frau P. E. Bed, Jackſonville, 
2.00. Geſ. auf d. Hochz. von Karl Thoms durch P. Sapper 7.20, 
Durch den). v. Frau M, Küver .50. P. Köſſels Gem., Pfingſte., 
6.52. K. Hedler durch P. Deger 1.00, Pfingſte. in P. Müllers 
Gem, in Schaumburg 27.00, N. N. durch P. Heerboth 1.00. 
P. Martens’ Gem. in Danville 18.55. P. J. Nachtigalls Gem. 
3.15. (©. 866.92.) 

. Negermijjion: H. Wendt dur) P. Steege 3.00. Pfingfte. 
in P. Zahns Gem, für New Drleans 5.00. PBfingfte. in P. 
Suceops Gem. 83,00. H. Schäfer durch denf. 1.00. K. Koch 
aus P. Wunters Gem. 5.00. Coll. am Mifftonsfeite zu Addiſon 
52.41. Frau M. Wolff aus P. Wunbers Gem. 5.00.- 6C. Telger 
.50 UN. N. .50 durch P. Mesger. 
Grange 4.00. Frau Kippe Durch P. Hartmann 1.00. Pfingſte. 
in beiten Gem., Woodworth, 13.78. P. Engelbrecht8 Gem. 10.10. 
P. Röders Gem. für d. Bau der Negerichule in New Orleans 
30.00. Für deni. Zweck von Lehrer Ch. Merkenjchlagers Schul- 
kindern 4.70. P. Rohlfings Gem. 6.40. Frau E. W. durch P. 
Brüggemann 2.00. Hrn. J. Keiſer durch P. Weſſel 5.00. N. 
N. durch P. Heerboth 1.00. Frau M. Klatt durch P. Reinke .50. 
Miſſionsfeſte. d. Gem. Effingham 10.00, Hrn. W. Hülſekötter, 
Venedy, für New Orleans 5.00. (S. 8248.89.) 

Arme Studenten in Springfield: Durch Kaſſ. Tiarks 
9,00. P. G. Schröder für Koch 2.00. Pfingfte. in P. Zahns 
Gem. 3.00. Jungfr.-Ver. in P. Hölters Gem. für Michlau 12.00. 
P. $rederfings Gem. bei Dwight 7.00, in Dwight 4.35, beides 
für Koch. Pfingite. in P. Wangering Gem. 7.00. P. Liebes 
Gem. für Wolter 10.00. Durch Kaſſ. Schmulzrievt 10.00 und 
für Dürr 6.51. J. Jacobs durch P. Sapper 5.00. Durch Kaſſ. 
Eißfeldt 50.00. P. Hanewinckels Gem,, Aibford, für Boliter 
8,00. Durch Kafl. Eißfeldt für Braſch 4,00, Theil d. Pfingite. 
in P. Brüggemanns Gem. 3.50. P. Lübkers Gem. in Millerton 
für Thormählen 2,50, (5. $143.86.) 

Waiſenhaus in Addiſon: Pfingfte. in P. Zahns Gem, 
2.50. %. Sacob8 durch P. Sapper 5.00. Durch denf. v. Fr. 
Teske 6.00, Durch Kaſſ. Eißfeldt 80.00. Coll. b. d. gold. Hoch⸗ 
zeit d. Hrn. H. Stünkel durch P. J. Meyer 10.18. Pfingſte. in 
P. K&reb8’ Gem., Aurora, 23.90. (S. 77.58.) 

Zur Vertheidigung gegen das Schülzwanggeſetz: 
Durch W. Senf v. P. Heineg Gem. in Nodenberg 18.78. P. 
Hallerbergs Gem. 10.00. Coll. einer Volksverſ. durch P. Steege 
2.00. Pfingſte. aus P. 8, Bagel &tm. 4.90. P. Gräfs Gem. 
in Des Blaines 10,50. Bfingite, in P. D. Gräfs Gem. in Blue 
Point 10,70, P. C. Schröders Gem. 6.50. P. Detzers Gem, 
zu Evanfton 15.00. Goll. am 1. Pfingſttg. in P. Lückes Gem, 
in Troy 12,50. Bfingfte, in P. Brunns Gem. 10.75. G. Tatge 
durch P. U. Schüßler 1.00, Theil d. Pfingſte. in P. Reinkes 
Gem. 20.00. Coll. eines Abendgottesd. in P. Willnerg Gem. 3.60, 
Gem. P. H. Brauers 15,35. Nachträgl. zur Pfingſte. aus P. 
Brüggemanns Gem, .50. Gem. zu Fountain Bluff durch Hrn. 
Brunfhorit 30.00. (S. 172.08.) 

Arme Studenten in St. Louis: Frauenv. d. Gem. P. 
J. E. A. Müllers f. Zitzmann 18.00. P. Fedderſens Gem., New 
Berlin, für Carſtenſen 5.00. Jüngl.-Ver. P. Reinkes Gem. für 
Ar Ei deſſen Sungfr.:Berein für Schönfeld 30.00. (©. 

83.00, 

Arme Schüler in Addifon: N. N. durch P. Müller in 
Chefter für Bunjes 1.00. Jungfr.-Ver. Gem. d. P. Hölter für 
Döring 12.00, für Sänger 12.00. Frauenv. P. Suceops Gem. 
für Rabe 15.00. Theil d. Pfingite. in P. Brüggemanns Gem. 
3.50. Bei d. Tiege-Bleffingichen Hochz. gej. durch P. Mayer für 
Liebe 5.00. P. Theod. Büngers Gem. für die Gebr. Martin 6.00. 
(S. 854.50.) 

Kirhbau in Springfield: Durch Kaſſ. Eißfeldt 10,00, 

Engliſche Miffion: Für P. Hüglis Gem. u. Schule, New 
Orleans: Pfingfte. in P. Zahns Gem. 2.50. Frau W. Haſſ bruck 
durch P. Heinemann 1.00. 9. E. durch P. Engelbrecht 1.00. 
Pfingfte. in P. Wangerins Gem. 3.00, Pfingite. in P. Mezgers 
Gem. 2.00, P. 8. A. Meyers Gem. 1.40. tl. Glieder aus P. 

Sapper8ßem,2.25. P. Schints Gem. 1.30. P. Brunns Filiale 
2.00. P. A. Schüßlers Gem. 3.00. P. Köſſels Gem. 1.00. 
Frauenver. Gem, zu Bearbstown 1.00. P. Kohns Gem. 3.40. 
P. Engelsreht3 Gem. 10.15. P. Rohlfings Gem. 1.00. P. 
Bartlings Gem. 18.00. Frauenv. in P. H. W. Heumanns Gem. 
2.50. (S. 856.50.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: H. Schenfart aus P. ©. 
Schröders Gem. 2.00. 

Haushaltskaſſe in Milwaukee: Pfingſte. in P. L. 
Schwartz' Gem., Altamont, 7.06. 

Arme Schülerin Milwaukee: Frauenv. P. Engelbrechts 
Gem. für Roſe 15.00. Jungfr.-Ver. P. Hölters Gem. Fir Abra⸗ 
ham 12.00, für Freund 12.00. Auf d. Doppelhochz. d. Gebr. 
Bahlmann gef. dürch P. C. Brauer für Brant 11.63. Aus d. 
— in P. 2. Lochners Gem, für Pallaſchke 9.00. (S. 

59.63. 

P. Schliepſieks Gem. zu Cayuga: P. Sappers Gem. 
25,25 


Arme Baftoren u. Lehrer: P. Baumann für P. Freie 


.00.. 
Haushaltskaſſe in NE P. Bed Gem. in 
Jackſonville 8.00. P. Döderleins Gem. 2.25. (©. 810.25.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: P. $. Schröders Gem. 
für Matuſchka 10.42. Jungfr.-Ver. Gem. d. P. Hölter für 
Start 12.16. Wittwe K. Wichmann durch denf. für Stark 1.00. 
Frauenv. Gem. P. Succops für Boſtedt 15,00, P. Th. Büngers 
Gem. für Start 5.00, P. Lückes Gem. in Troy für Dorn 9.10, 
(©. — 

Springfield, Ill., 14. Juni 1890. J. S. Simon, Kaſſ. 
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Für die Seminar-Baukaſſe in St. Louis habe ich durch Prof. 
Pieper von N. N. 8100.00 mit herzlichem Dank erhalten. 
E F. W. Meier, Allgem. Kaſſirer. 


P. Strieter8 Gem. in Ra, 


Eingefommen in Die Kaffe Des Kanſas-Diſtricts: 


Innere Miffion: Von P. Hafners Gemeinde, Leavenworth, 
818.16. P. Bodes Gem., Wantego, 4.35. P. Sennes Gem., 
Alma, 7.00. P. Tietjensg Gem., Durango, Golo., 17.00. P. 
Gräbners Gem., Topeka, 15.00. P. Eggerts Gem., Carſon, 4.62. 
P. Vetter8 Gem,, Aichifon, 15.82. P. Klingmanns Gem., 
Argentine, 3,11. P. Hoyers Gem., Hanover, 7.26. Durch Allg. 
Kaſſirer E. F. W. Meier 325,00. P. Voß’ Gem., Haven, 11.76, 
Durch P. Voß von der Gem. in Cheeney 5.69, v. Hrn. Bilz 1.00, 
Durch Hrn. Ziegler v. der Gem. in Junction City 4.55. Durch 
P. Hahn v. der Gem. in Shady Bend 3.50. Durch Hrn. Arens: 
dorf von H. Meyers Hochzeitscoll. 5.50. P. Freies Gem, bei 
Balmer 14.50. P. Herring Gem. bei Ellinwood 7.00. P. Bodes 
Gem, an Wells Greet 2.80. Präſes Pennekamps Gem. in Alma 
21.00. P. Schmidts Gem. in Onaga 6.00. Durd P. E. A. 
Freſe, Palmer, von N. N. 20.00. (S. 8520.68 

Negermiffton: P. Schmibg Gem., Orya, 3.25. P. 
Drögemäüllere Gem., Millwood, 5.83. P. HoyerSchem., Huno: 
ver, 15.91. (S. 825.09.) 

Heidenmiſſion: P. Ludwigs Gem., Bern, 1.00. „ae 

Judenmiſſion: P. Hoyers Gem., Hanover, 3.46. j 
" Emigranten: Mijjton: P. Hoyer8 Gem., Hanover, 3.00. 

Englifhe Miffion: Durch P. Free von Frau. f. Schul: 
bau in New Orleans 1.00, 

Synodalfaffe: P. Hafners Filtalgem. in Farley, Mo., 
2.21. P. Seller Gem. bei Palmer 5.50. P. €. Müllers Gem., 
Rincolnville, 6.00. P. Ludwigs Gem., Bern, 5.00. P. Kreths 
Gem., Herrington, 5.25. P. Freſes Gem., Balmer, 4.75. P. 
Menges Gem., Herrington, 8.00. P. Polads Gem., Bremen, 
21.75. P. Boit8 Gem., Independence, 8.88. P. Schmids Gem., 


— 


Onaga, 8.00. P. Herrings Gem., Ellinwood, 4.00. P. Hahns 
Gem., Lincoln, 4.00. Durch P. Hahn v. d. Gem. in Sylvan 
Grove 5.50. P. Dbermomes Gem., Ellsworth, 16.00. P. 
Klingmanns Gem., Argentine, 3.67. (S. $108.01.) 

Taubitummen-Anftalt: P. Hoyers Gem., Hanover, 7.82. 

Hospital in St. Louis: Durch P. Eggert, Carfon, von 
N. N. 5.00. Durch P. Wendt, Linn, v. Frau Käppelman 1.00, 
Frau Weefe 1.50. (©. $7.50.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: Durch P. Raub, Denver, 
Colo., v. Gonfirmanden 3.00. P. Mährs Gem., Spring Valley, 
9.00. P. Kreths Gem., SHerrington, 5.00. Durdy P. Voit, 
Independence, von Johann Baden 1.00. (©. $18.00.) 

Wittwen: und Waiſenkaſſe: P. Sennes Gem., Alma, 
3,00. P. Lükers Gem., Pittsburg, 4.50. Durch P. Gräbner, 
Topefa, von Frau N. N. 2.00. P. Hoyer Gem., Hanover, 6.49. 
P. Better Gem., Atchifon, 13.84. P. Frejes Gem., Palmer, 
4,70, (©. 34,53.) 


Progymnaſium in Concordia: P. Polad3 Gem., 


Bremen, 22.50. 

Neubau in Concordia: P. Voits Gem., Independence, 
20.00, P. Hafner Gem., Leavenworth, 21.25. P. Hafners 
Silialgem. in Farley, Mo., 13.00. P. Drögemüllerg Gem., 
Millwood, 34.50. P. Sennes Gem., Bloc, 13.00. P. Schmibs 


Gem., Onaga, 21.00. _P. Gräbners Gem., Topefa, 20.00. (S. . 


9142.75.) 

Arme Schüler in Goncordia: P. Frejes Gem., Palmer, 
für P. H. W. M. 6.00. P. Keller Gem., Palmer, für denf. 
13.25. (S. 319.25.) 

Arme Studenten in St, Louis: Dur P. Kreth von 
der Gem. an Lyons Greef 3.00. 

Arme Studenten aus Kanſas: Durch P. Hafner, 
Leavenworth, v. H. Schott 1.00, B. aus 3. 5.00, (5. $6.00.) 
Total 8923.58. : 

Atchiſon, 2. Juni 1890. Aug. Mangelsdorf, Kaffirer. 


Eingefommen in Die Kaffe Des Weſtlichen Diftriets: 


Synodalktafje: P. Matuſchkas Gemeinde in Late Greef 
810.60. P. Burfart3 Gem. in Lutherville 5.00, in Augsburg 
2.61, P. Richters Gem. in Walhington 8.35. (©. 826.56.) 

Progymnajium in Concordia: P. Demetriog Gem. in 
Emma 8.10. P. Matuſchkas Gem. in Lake Greek 4.60, Durch 
Kaſſirer Mangelsdorf 22.50. P. Schäfer Gem. in Tilfit 4.00. 
P. Wackers Gem. in Stover 4.00, Filinle in Pyrmont 8.00. P. 
Dbermeyerd Gem, in St. Louis 35.25. P. Albrecht Gem. in 
Berry Co. 6.00. (S. 892,45.) 

Neubau in Concordia: P. Rehwaldts Gem. in Clark's 
ge durch Jens Martenjen, 1. Sdg., 35.00. Durch Kaffirer 

angelsdorf 88.50. P. Matuſchkas Gem. in Late Greek, 2. Sdog., 
15.00. P. Schäfer Gem. in Tilfit 30.00. Durch P. Beil in 
Wentzville 1.00. P. Waders Gem. in Stover, 2. Zlg., 9.00. P. 
Albrecht3 Gem. in Perry Co., 1. Shg., 20.00. (S. $198.50.) 

Innere Miſſion des Diftriets: P. Flachsbarts Gem. 
in Gape Girardeau, Miſſionsfeſteoll., 50.00, P. Rebwaldts Gem. 
in Clark's Fork 13.55. Durch P. Wangerin von Frau Ranning 
aus ihrer Handarbeitsichule 1.00. Durch P. Wader in Stover 
von F. Fiſcher 2.00. Durch P. Nething von der Gem. bei Mora 
5.90. P. Albrechts Gem. in Perry Co. 7.75. Durch P. O. 
Hanfer in St. Louis von A. Hermann 3.00, Ww. J. Schramm 
5.00, aug der Miſſionsbüchſe 3.75. (S. 891.95.) 

Negermiffion: P. Flachsbarts Gem. in Cape Girardeau, 
Miſſionsfeſteoll, 10.00. Durch P. Brandt in St. Charles von 
Frau Schaden 2.00. Durch P. Wangerin von Frau Kanning 
aus ihrer Handarbeitsfchule 1.00. Durch P. Nething in Lincoln 
von Diet. Harına 5.00. Durch P. D. Hanjer von Th. Jörn 
3.00, Chr. Schaap 2.50, Ww. J. Schramm 3.00. (©. $26.50.) 

Engliſche Miifion: P. Flachsbarts Gem. in Cape Girar- 
deau, Mijliongfefteoll., 4.25. Durch P. Obermeyer in Gt. Louis 
von Frau Pörtner für Miffionsichule in New Drleans 1.00, 
Desgl. P. Zſchoches Gem. in Frohna durch Hrn. Weinhold 7.00. 
P. Schäfers Gem. in Tilfit 1.50. P. Holle’ Gem. in Honey 
Greet 6.70. (©. 820.45.) 

Unterſtützungskaſſe: Vermächtniß des ſel. Peter Müller 
in Lafe Greef 25.00. Dur P. Gehrmann in Wellsville, Col. 
auf Börfters Hochzeit, 2.40. Durch P. D. Hanjer, Coll. auf der 


Hochz. Korte-Hartmann, 18.25, v. Th. Jörn 2.00, von Ww. J. 
Schramm 5.00. (©. #52.65.) 

Kranfe Paſtoren und Lehrer: Vermächtniß des fel. 
Peter Müller in Lake Creek 25.00. 


Waiſenhaus bei St. 2 
Müller in Lafe Creek 25,00, 5 
von Frau Maidlow .50, von & 
Richter in Waſhington von £ 
Durch P. Wangerin von Fraı 
vom Frauenverein dev Gem. in 

Hospitalin St. Louis 
N. N. 5.00. Durch P. Wu 
(S. 86.50.) 

Zaubftummen-Anftalt 
1.00. Dur P. D. Hanſer vı 
E. Senf .25. (©. 83.75.) 

Arme Studenten in' S 
früher in Waſhington, Mo., 2 

Arme Studenten: Du 
Schramm 7,00, Chr. Däume 
Fräulein J. und M. Gödeker 
Sungfrauemn Berlin 15.00, von 
etl. Ghriften 50.00. (©. 895. 

Arme Seminariften ir 
Freedom für Pröhl 7.00. 

Gem. in Gainesville, 
Emma 5.50. 

St, Louis, 24. Juni 1890, 


Für das Martin Luther Wi 


danfend erhalten: Durh P. 
Brauenverein $5.00, P. Brußi 
2.00, Lehrer Klugs Schulk. in 
lenſieks Schulf. in Galunet, Vı 
1,00, Lehrer Bugs Schulk. in 
in Berlin 4.00, P. Schwan in 
1.00, P. Webers Gem. in May) 
loff von Herm. Hehling, Dar 
P. Leyhe, gef. auf Joh. Dits $ 
Schulk. in New London 1.25, 
Actte, P. Rathjen, geſ. auf der 
3.10, durch P. Schneider yon 
A. Natzke, 8. Hinz, F. Froſch 
five, P. Rathjen, auf A. Ber 

tenes Schüler in New Pragı 
Richard Kröhnings Hochzeit g 
Scwigfe in Norrie 1.00, P. H 

Merrill, Wis., 13. Juni 188 


Berit 


In letzter Quittung lies un 
D. Biedermanns St. Petri⸗( 
„BP. R. H. Biedermanns Ge 
„Unterſtützungskaſſe“; Von P. 
nicht „von der Bethlehems⸗-Ger 

Aleue Dr 

Beicht: und Communionl 
von G. A. Schief 
Luth. Concordia Verl 

Zweierlei wird genügen, unſe 
lein anzuſchaffen: erftlich went 
erfahrener Seelforger, unſer lie 
desfelben ift, und zweitens, n 
Darin zu finden ift. Das Büd 
erite Theil enthält Betrachtun 
nl. Von der göttlichen Einf 
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Waiſenhaus bei St. Louis: Vermächtniß bes jel. Peter 
Müller in Late Greef 25.00. Durch P. Germann in Fort Smith 
von Frau Maidlow .50, von Großmutter Reutzel .25. Durch P. 
Richter in Wafbington von H. Meyer 1.00, von Ba .25. 
Durch P. Wangerin von Frau W. .50. Dur Frau Schmidt 
vom Frauenverein dev Gem. in Corder 10.00. (S. $37.50.) 

Hospital in St. Louis: Dur P. Obermeyer von Frau 
N. N. 5.00. Durch P. Wangerin von Wilh. Nieheifer 1.50. 
(©. 86.50.) 

Taubſtümmen-Anſtalt: Durch P. Richter von 9. Meyer 
1.00. Durd P. DO. Hanjer von Chr. Schaup 2.50, v. Fräulein 
E. Senf .25. (©. 83.75.) 

Arme Studenten in St. Louis: Bon Heinr. Schmidt, 
früber in Waſhington, Mo., 2.50. 5 > 

Arme Studenten: Durh P. DO. Hanjer von Ww. 9. 
Schramm 7.00, Chr, Däumer 1.00, Th. Jörn 5.00 und von 
Fräulein J. und M. Gödeker 2.00, Für W. Hehemann vom 
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Arme Seminartiiten in Mdbifon: P. Raus Gem. in 
Freedom für Pröhl 7.00, i 

Gem. in Gninesville, Ark: P. Demetrios Gem. in 


Emma 5.50. — 
St. Louis, 24. Juni 1890. H. H. Meyer, Kaſſirer. 
2314 N. 14th Str. 


.— 


Für das Martin Luther Waifenhaus in Wittenberg, Wis., 


danfend erhalten: Durch P. Hübner in Hancod, Mich., vom 
Frauenverein $5.00, P. Bruß in Augufta 1.00, Aug. Zank daſelbſt 


2.00, Lehrer Klugs Schulk. in Williamsburg 3.25, Lehrer Wel- ' 


lenſieks Schulf. in Calumet, Mich., 9.25, Heren Heife in Waufau 
1.00, Lehrer Hillgers Schul. in Milwaufee 2.40, P. Eberts Gem. 
in Berlin 4.00, P. Schwan in Bella 5.00, P. Nidel in Shawano 
1.00, P. Webers Gem. in Maple Greek und Liberty 2.00, P. Hudt- 
loff von Herm. Hehling, Dankopfer bei der Gonfirmation, „50, 
P. Leyhe, gef. auf Joh. Otts Hochzeit in Sigel, 2.66, P. Webers 
Schulf. in New London 1.25, Heinrich Diee in Tomn How 5.00 
Actie, P. Rathjen, gef. auf der Barthelt-Brodhagenſchen Hochzeit, 
3.10, durch P. Schneider von Frau Krüger, Rh Schatz je 2.00, 
U. Nabe, K. Hinz, 3. Froſch je 1.00, 3. Vergield .35 aus Way- 
five, B. Rathjen, auf A. Bergners Hochzeit gei., 5.25, Lehrer 


Fienes Schüler in New Prague, Minn., 3.15, P. Natbjen, auf - 


Richard Kröhnings Hochzeit geſ., 2.80, P. Schneiver von Frau 
Schwigfe in Norrie 1,00, P. Hudtlhoffs beiden Gemeinden 4.70. 
Merrill, Wis., 13. Juni 1890. 9. Daib. 


Berichtigung. 


In legter Quittung lies unter „Innere Miſſion“: Von P. R. 
D. Biedermannz St. Petri-Gem. in St. Paul $3.50 anftatt 
„P. R. H. Biedermanns Gem, Hei Arlington“, ferner unter 
„Mnterftügungskafle*: Von P. Ed. Albrecht in St. Paul 83.00, 
nicht „von der Bethlehems-Gemeinde“. T. 9. Men. 


| Menue Druskfachen. 


Beicht: und Communionbuch für Iutherifhe Chriften 
von G. U. Schieferdeder. St. Louis, Mo. 
Luth. Concordia Verlag. 1890. 


Zweierlei wird genügen, unsere Leſer zu beivegen, fich Dies Büch- 
fein anzufchaffen: erftlich wenn wir Ihnen melden, daß ein alter 
erfahrener Seeljorger, unſer lieber P. Schieferbedfer, der Verfaffer 
besjelben iſt, und zweiten, wenn wir ihnen das angeben, was 
Darin zu finden ift. Das Büchlein zerfällt in zwei Theile. Der 
erite Theil enthält Betrachtungen über Das heilige Abendmahl: 
„il. Bon der göttlichen Einſetzung des heiligen Abendmahls. 
2, Bon der Kraft und dem Nuten bes heiligen Abendmahls. 
3. Was ung zum öftern Gebrauch des heiligen Abenpmahls be— 
— ſoll. 4. Bon den inneren Urſachen, Die den Chriſten bis⸗ 
wellen vom heiligen Abendmahl zurückhalten. 5. Von der Vor— 
bereitung zum Heiligen Abendmahl. 6. Bon gläubiger und 
anbächtiger Begehung des Sacraments. 7. Vom Verhalten des 
Ghriften nach dem Genuß des heiligen Abendmahls. 8. Von der 
Genießung des Heiligen Abendmahls unter befonderen Umftänden.“ 
Der zweite Theil enthält Gebete, vor, bei und nach dem Genuß 
des — Abend mahls zu ſprechen. 

Das Büchlein eignet ſich zum Geſchenk an Geburtstagen, bei 
der erften Theilnahme am heiligen Abendmahle ꝛe. Wenn Eltern 
allen ihren Stindern Dies Büchlein in Die Hand geben, und zum 
fleißigen Gebrauch desſelben ermahnen, wird der Segen nicht aus- 
bleiben. Möchte basjelbe weite Verbreitung finden und recht fleißig 
gebraucht werben! 

Das Büchlein ift trefflich ausgeſtattet und koſtet in ſchönem 
Leinwandband 40 Ets., in Reinwandband mit Goldſchnitt und 
reicher Goldverzierung 75 CEts. 


Veränderte Adreſſen: 


Rev. J. Nachtigall, Canton, Lewis Co., Mo. 

A.A. Hundertmark, 758 W. Franklin Str., Baltimore, Md. 
A. Schumann, 4302 Butler Str., Pittsburg, Pa. 

R. H. Treiber, 2958 Parnell Ave., Chicago, Ill. 


Der „‚Eutheraner‘ erſcheint alle vierzehn Lage für den jährlichen Subs 
ſeriptionspreis von einem Dollar für Die auswärtigen Subferibenten, bie 
benjelben vorauszubezahlen haben. Wo derſelbe von Trägern in’8 Haus 
gebracht wird, haben die Abonnenten 25 Cents Trägerlohn egira zu bezahlen, 
s * Deutſchland wird ber „Lutheraner“ per Poſt, portofrei, für $1.25 vers 
anbt, 

Briefe, welche Geſchäftliches, Beſtellungen, Abbeftellungen, Selber ıc. ent» 
halten, find unter der Adreſſe: Luth. Concordia-Verlag (M. C. Barthel, 
A; a Corner of Miami Str. & Indiana Ave,, St. Louis, Mo., anhers 
zuſenden. 

Diejenigen Briefe aber, welche Mittheilungen für dad Blatt (Artikel, Ans 
zeigen, Quittungen, Adrekberänberungen 20.) enthalten, ſind unter ber 
Adreſſe: „Lutheraner“, Concordia Seminary, an die Redaetion zu 
jenden. 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., 
a3 second-class matter. 
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Der Glaube Gottes Werk und Gabe. 


Der Artikel von der Rechtfertigung des Glaubens 
ift, wie die Apologie fagt, der vornehmfte der ganzen 
riftlicden Lehre. Davon befennen wir Lutheraner 
im 4. Artikel der Augsburgiſchen Confejlion: „Wei: 
ter wird gelehret, daß wir Vergebung der Sünden 
und Geredtigfeit für Gott nicht erlangen mögen 
durch unfer Verdienit, Werf und Genugthun, fon- 
dern daß wir Vergebung der Sünden befommen und 
für Gott gerecht werden aus Gnaden um Chriftus 
willen durch den Glauben, jo wir glauben, daß 
Chriftus für uns gelitten hat, und daß uns um feinet 
willen die Sünden vergeben, Geredhtigfeit und ewi- 
ges Leben geſchenkt wird.” Es heißt am Schluß; 
„Denn diefen Glauben will Gott für Gerechtigkeit 
für ihm halten und zurechnen, wie St. Paulus jagt 
zu den Römern am 3. und 4.” Diefer Glaube, daß 
wir glauben, daß Chriftus für ung gelitten hat, daß 
um feinet willen uns die Sünde vergeben, Geredhtig- 
feit und emwiges Leben gejchenft wird, wird ung von 
Gott zur Gerechtigkeit gerechnet. Der Glaube ift 
das Mittel, weldhes Chriftum und fein Verdienft, 
Vergebung der Sünden, Gerechtigkeit und das ewige 
Leben faßt und ergreift. Und fo fagen wir fur 
weg nad) der Schrift, Daß der Glaube uns gerecht und 
felig macht. 

Aber nun entjteht die andere Frage: Woher fommt 
der Slaube? Wie gelangen wir zum Glauben? Die 
rechte Antwort auf dieſe Frage ift auch ein wichtiges 
Stüd der riftlihen Lehre. Davon wollen wir jeßt 
ein Wörtlein jagen. 

Wir hutherifchen Chriften befennen mit dem Cate- 
chismus: „Ich glaube, daß ich nicht aus eigener Ver- 
nunft no Kraft an JEſum Chriftunt, meinen HErrn, 
glauben oder zu ihm fommen fann, fondern der Hei: | 
lige Geift hat mich durch das Evangelium berufen, 
mit jeinen Gaben erleuchtet, im rechten Glauben ge- 
heiligt und erhalten.” 

Der 5. Artifel der Augsburgiſchen Confeſſion lau: 
tet: „Solchen Glauben zu erlangen, hat Gott das 
Predigtamt eingefekt, Evangelium und Sacranıente 
gegeben, dadurch er, als durch Mittel, den Heiligen 
Geift gibt, welcher den Glauben, wo und warn er 
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Hf. Louis, Mo., den 15. Juli 1890. 
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en will Gott für Gerechtigfeit 
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ihriften befennen mit dem Cate- 
e, daß ich nicht aus eigener Ver: 
Eſum Chriftum, meinen HErrn, 
fommen Tann, ſondern der Hei: 
durch das Evangelium berufen, 


euchtet, im rechten Glauben ge- 
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Augsburgiſchen Confeſſion lau: 
jen zu erlangen, hat Gott das 
', Evangelium und Sacramente 
als durch Mittel, den Heiligen 
ven Glauben, wo und wann er 
‚03 Evangelium hören, wirket, 


welches da lehret, dag wir durch Chriſtus Verdienſt, 


nicht durch unſer Verdienft, einen gnädigen Gott 
haben, jo wir joldhes glauben. Und werden ver: 
dammt die Wiedertäufer und andere, fo lehren, daß 
wir ohne das leibliche Wort des Evangelii den Heili- 
gen Geift durch eigene Bereitung, Gedanken und 
Werk erlangen.” Hier wird bezeuget, daß der Hei- 
lige Geift den Glauben wirket, und zwar nicht ohne 
Mittel, ſondern durch das leibliche Wort des Evangelii. 

Damit ftimmt, was wir in der Apologie der 
Augsburgiſchen Confeſſion lefen, im dritten Artikel, 
$8 129— 131: „Nun haben wir gar oftgefagt, was wir 
Glauben nennen. Denn wir nennen das nicht Glau— 
ben, daß man die fchlechte Hiftorie wiſſe von Chrifto, 
welches auch in Teufeln iſt, ſondern das neue Licht 
und die Kraft, welche der Heilige Geift in den Herzen 
wirfet, durch weldhe wir die Schreden des Todes, 
der Sünde 2c. überwinden. Das heißen wir Glau- 
ben. Ein fol recht chriſtlicher Glaube ift nicht fo 
ein leicht, Schlecht Ding, als die Widerfacher wähnen 
wollen. Wie ſie denn jagen: Glaub, Glaub, wie 
bald kann ich glauben ꝛc. Es iſt auch nidt ein 
Menſchengedanke, den ich mir felbft machen fünne, 
fondern ift eine göttlihe Kraft im Herzen, dadurch 
wir neu geboren werden, dadurch wir den großen 
Gewalt des Teufels und des Todes überwinden, wie 
Paulus jagt zu den Colofjern: In welchem ihr auch 
feid auferftanden durch den Glauben, den Gott wir: 
fet 20.” Hier wird der redhte Begriff vom Glauben 
gegeben und gezeigt, daß der Glaube ein neues Licht 
fei, eine göttliche Kraft im Herzen, und dann hervor: 
gehoben, daß Gott, daß der Heilige Geift jolchen 


| Glauben wirket. 


An andern Stellen des lutheriichen Bekenntniſſes, 
4. B. im 3. Artikel der Concordienformel, $ 4, wird 
der Glaube eine Gabe Gottes genannt. 

Ja wohl, wir lutheriſchen Chriſten befennen nad)= 
drüdlih, daß der Glaube Eottes Werk und Gabe ift. 
Und es ift nöthig, daß wir diefen Sa wohl merken 
und fefthalten. Denn wir find hier von lauter 
Widerſachern umgeben, welche den Glauben, ganz 


oder theilweife, den menſchlichen Kräften zufchreiben. | 


Die fo lehren, haben zugleich einen falſchen Begriff 
vom Glauben. Die Papiſten jagen, der Glaube be: 
ftehe darin, daß man die Hiftorie von Chrifto wife. 


Und mancher Andere, welcher gerade fein Papiſt ift, 
wähnt, er habe den rechten Glauben, wenn er wiſſe 
und zugebe, was die Schrift jagt, daß Chriftus für 
die Sünder geftorben ſei. Dann ift freilich der 
Glaube ein leicht, jchlecht Ding, das der Menſch aus 
eigenen Kräften leiften fann. Die Schwärmer hal: 
ten gleichfalls den Glauben für einen Menjchenge: 
danken, den man ſich jelbft machen könne, und mei- 
nen, wenn Einer aud glaube, jo ſei er darum noch 
nicht wiedergeboren. Oder wenn fie auch zugeben, 
daß man, um recht zu glauben, des Beiftandes des 
Heiligen Geiſtes bedürfe, jo lehren fie doch, daß der 
Menſch durch eigene Bereitung, durch viel Beten, 
Seufzen, Ringen, den Heiligen Geift und den Glau— 
ben erlange. Und viele jogenannte lutheriſche Leh— 
ter faſſen den Glauben als eine menſchliche Mei: 
nung und Veberzeugung, weldhe der Menſch durch 
viel Forjhen und Nachdenken gewinnen könne. Sie 
rühmen den Glauben als eine fittlihe That und 
hohe Tugend des Menſchen, und zwar als eine jolche 
That und Tugend, welche der Menſch aus fich jelbit 
zu vollbringen verınöge. Ob Einer glaube und glau— 
ben wolle, das hänge von feiner eigenen freien Ent: 
ſcheidung ab. Die eigene ſtolze Vernunft redet uns 
ein, Chriftus habe wohl allen Sündern das Heil er: 
toorben, aber es liege nun ganz in unferer Hand und 


Macht, ob wir Chriſtum und fein Seil durd den 


Glauben uns zu eigen machen. Das alles weijen 
wir zurüd. Ein folder Glaube, der ein bloßer 
Menichengedante, bloßes Menfchenwerf ift, kann ung 
nicht helfen noch) retten. Nein, der rechte Glaube, 
welcher Sünde, Tod, Teufel überwindet und in Got: 
tes Gericht beiteht, iſt eine göttliche Kraft im Herzen, 
welche allein Gott gibt und wirft. 

Diefer Sa bat feiten, gewiſſen Grund in der 
Schrift. Wohl, die Schrift fordert den Glauben. 
Da Chriftus auf Erden wandelte, zeugte er und 
ſprach: „Die Zeit ift erfüllet, und das Reich Gottes 
ift herbeigefommen; thut Buße und glaubet an das 
Evangelium.” Marc. 1,15. Sozeugen und ſprechen 
aud wir. Das Neich Gottes ift herbeigefommen. 
Ehriftus ift gefommen und hat den Sündern durd) 
fein Leben, Leiden und Sterben Gerechtigkeit, Leben 
und Seligfeit erworben. Im Evangelium wird den 
Sündern verfündigt, daß Gott ihnen gnädig und 


allein ift es, der diefe Forderung in mir erfüllt, 


. jemand rühme.“ 


| iös — | 
118 Der Lutheraner DIE 


T 


verjöhnt ſei. Und fo ergeht nun an alle fündigen 
Menſchen die Aufforderung und Forderung, daß fie 
an das Evangelium glauben follen. - Der Apoftel 
Ehrifti, St. Johannes, ſchreibt: „Und das ift fein 
Gebot, daß wir glauben an den Namen feines Sohnes 
JEſu Ehrifti.” 1 Joh. 3, 23. Das ift Gottes Ge- 
bot, daß wir an den Namen feines Sohnes glauben. 
Das ift freilich etwas, was Gott von uns haben will 
und was von unſerer Seite gejchehen foll, daß wir 
glauben. Ich glaube, daß JEſus Chriftus fei mein 
Herr. Das iſt meines Herzens Meinung und Gefin- 
nung, meine eigenfte, innerfte Ueberzeugung. Ich 
bin’s, der da glaubt, und fein Anderer kann für mid) 
glauben. Aber das ift nun die Frage: wie fomme ich 
zum Glauben an Ehriftum, wie erfülle ich dieſe For- 
derung, daß id an Chriftum, an das Evangelium 
glauben fol? Und da lautet die Antwort: Gott 


welcher eben dies in mir wirft, was er von mir ver- 
langt, welcher mich dazu bringt, bejtimmt und be- 
wegt, daß ich an den Namen feines Sohnes JEfu 
Chrifti glaube. Gott gibt mir das in’s Herz, Gott 
wirfet das in mir, daß id an JEſum Chriftum, 
meinen Heiland, glaube. 

Das bezeugt die Schrift mit flaren, deutlichen 
Worten. Eph. 2, 8.9. ſchreibt der Apoftel: „Denn 
aus Gnaden ſeid ihr jelig geworben, durch den Glau— 
ben, und basjelbige nit aus euch, Gottes Gabe 
ift es; nicht aus den Werfen, auf daß fidh nicht 
Wir werden jelig, ja find ſchon 
felig geworben aus Gnaben, kraft der Gnade, die 
Gott in Chriſto JEſu erzeigt hat (B. 7.), durch den 
Glauben, der ſich an die Gnade Gottes hält. Und 
eben dies, daß wir aus Gnaden durch den Glauben 
felig werden, haben wir nicht aus ung jelbft, das iſt 
Gottes Gabe. Alfo gerade aud) der Glaube ift Gottes 
Gabe. Daß wir glauben, ift nicht unser eigen Werf 
und DVerdienft, haben wir nicht durch unfer Werf 
und Bemühen zu Wege gebracht, fondern das hat 
Gott uns gegeben, ohne all’ unſer Verdienſt und 
Würdigfeit. So heißt es auch Phil. 1, 29.: „Denn 
euch) ift gegeben um Chrifti willen zu thun, daß ihr 
nicht allein an ihn glaubet, fondern au um feinet- 
willen leidet.” Beides, daß wir an Chriftum glauben 
und daß wir um Chrifti willen leiden, ift uns ge— 
geben, von Gott gegeben. Wir finden, daß St. Baus 
lus jeine Briefe gewöhnlich mit einer Dankjagung 
beginnt, und zwar dankt er Gott gerade um den 
Glauben feiner hriftlichen Lefer, um das Wachsthum 
ihres Glaubens, und will fie Damit reizen, auch ihrer: 
ſeits Gott für diefe jeine Gabe zu danken. Bergl. 
Eph. 1,15. Col. 1,3. 1Theſſ. 1, 2.3. 2 Theſſ. 
1,3. Das follen wir Chriften nicht vergeſſen. Daß 
wir von Herzen an den HErrn JEſum Ehriftum 
glauben, während fo viele Andere von Ehrifto nichts 
willen wollen, das fommt nicht daher, daß wir von 
Natur beiier, daß wir zum Glauben geſchickter und 
williger wären, als Andere, das verbanfen wir nad) 
feiner Seite ung ſelbſt, das verdanfen wir allein 
Gott, der es ung aus Gnaden gegeben hat. Ind fo 
follen wir für biefes Gnadengeſchenk Gottes, den 
rechten riftlichen Glauben, Gott Dank jagen, fo 
lange wir leben. 

Gott gibt den Glauben. Gott gibt den Glauben 
dem Menſchen in’s Herz. Aber freilich ift ja der 
Glaube fein todter Schaß, der im Herzen verborgen 
und begraben liegt. Der Glaube ift eine Bewegung 
des menschlichen Herzens, eine innerliche Kraft. Und 
fo lauten die Ausfagen der Schrift auch dahin, daß 
Gott den Glauben wirft. Col. 2, 12. lefen wir: 


„in welchem (Chrifto) ihr auch feid auferftanden durch 
den Glauben, den Gott wirfet, welcher ihn auf: 
erwedt hat von den Todten.” Wir find in Chrifto 
auferftanden zu einem neuen geiftlichen Zeben, und 
zwar dur) den Glauben. Durch den Glauben find 
wir neugeboren. Und diefen Glauben hat Gott ge- 
wirkt, der Gott, der Ehriftum von den Todten auf: 
erwedt hat. Das find Großthaten Gottes, daß er 
Chriftum von den Todten auferwedt hat, und daß 
er dann durch Chriftum, den Erhöhten, den Glau— 
ben in uns gewirkt und uns damit in ein neues 
göttliches Wejen und Leben verfegt hat. 
ersten Gapitel des Epheferbriefes, in der zweiten 
Hälfte, legt Paulus Fürbitte ein für die Chriften, 
und er erbittet für fie aud) das: „Daß ihr erkennen 
möget“ ..., „welche da ſei die überſchwängliche Größe 
feiner Kraft an uns, die wir glauben nad) der Wir- 
fung feiner mächtigen Stärke, welche er gewirkt hat 
in Chrifto, da er ihn von den Todten auferwect hat 
und gefeßt zu feiner Rechten im Himmel.“ Eph. 1, 
18—20. Hier rühmt der Apoftel mit den ftärfften 
Morten die überſchwängliche Größe der Kraft Gottes, 
feine mächtige Stärke. Diefe jeine überſchwängliche 
Kraft und Stärfe hat Gott in Ehrifto erwiejen, den 
er von den Todten auferwect und zu feiner Nechten 
gejegt hat. Und welches ift die Wirkung diefer un- 
ausdenklichen Kraft und Stärke Gottes, die er durch 
Ehriftum, den Erhöhten, erzeigt hat? Daß wir glau- 
ben. Wir glauben nad der Wirfung, gemäß der 
Wirkung der mädtigen Stärke, der überſchwänglichen 
Kraft Gottes. Gottes Kraft und Stärke in Ehrifto 
bat dies in uns zu Wege gebradit, daß wir glauben. 
Daß die Welt, daß Alles, was man fieht, daß Beides, 
das Sichtbare und Unfichtbare, aus Nichts in’s Da- 
fein getreten, daß wir leben, weben und find, ift 
Werk und Wirkung der allmächtigen Kraft und Stärke 
Gottes. Aber Gottes überſchwängliche Kraft hat 
noch etwas Größeres gewirkt. Durch die Sünde ift 
Gottes Ereatur ganz und gar verderbt. Und daß 
nun ein armer fündiger Menſch, welcher täglich das 
böfe Fleisch in fich fühlt, welcher von feinem eigenen 
Gewiſſen verurtheilt wird, dennod glaubt, daß er 
in Ehrifto einen gnädigen Gott hat, und durch fol- 
chen Glauben die Schreden der Sünde, des Todes 
und der Hölle überwindet und im Gericht des höch— 
ſten Gottes befteht, das ift das größte Wunder, das 
Gott an den Menſchen thut, das ilt die größte, herr- 
lichſte Erweifung der überſchwänglichen Kraft und 
mächtigen Stärfe Gottes, die wir Menſchen an ung 
erfahren haben und um welche wir Gott auf's höchſte 
preiſen. 

Daß wir glauben, und nicht nur, daß wir zum 
Glauben gekommen ſind, ſondern auch, daß wir jetzt 
glauben, daß wir im Glauben ſtehen und leben, ver- 
danfen mir der Gnade und Kraft Gottes. Nicht nur 
der Anfang, jondern auch der Fortgang und die 
Bollendung des Glaubens ift Gottes Werk und 
Gabe. Das wird ausdrüdlid) durch die Schrift be- 
ftätigt. Im Eingang des Philipperbriefs bezeugt der’ 
Apoftel den Chriften, nachdem er über ihre Gemein- 
ſchaft am Evangelio, das heißt, über ihren Glauben, 
Gott gedankt hat: „Und bin desfelbigen in guter 
Zuverſicht, daß, der in euch angefangen hat das gute 
Werk, der wird es aud) vollführen bis an den Tag 
Seht Ehrifti.” Phil. 1,6. Er meint das gute Werf 
des Glaubens. St. Petrus gibt den Chriften die 
Verfiherung: „die ihr aus Gottes Macht durch den 
Glauben bewahrt werdet zur Seligkeit.“ 1 Petri 
1,5. Wir werden bewahrt zur Seligfeit. Das ge- 
fohieht durch ven Glauben. Indem wir im Glauben 
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beharren, werden wir zur Seligkeit bewahrt. Daß 
wir aber im Glauben beharren und alfo des Glau- 
bens Ende erlangen, der Seelen Seligfeit, geichieht 
vermöge der Macht Gottes. Gottes ftarfer Arm | 
ſtützt, ftärft und erhält uns im Glauben bis an's Ende. 
Diefe Wirkung Gottes, daß wir an JEſum Chri: ı 
ftum, unfern Heiland, glauben, ſchreibt die Schrift 
infonderheit den Heiligen Geift zu. So z. B., wenn 
es 1 Cor. 12, 3. heißt: „Niemand kann JEſum einen 
HErrn heißen, ohne durch den Heiligen Geift.“” Und 
daß Gott, daß der Heilige Geift dur das Wort, 
dur) das Evangelium den Glauben gibt und wirkt, 
zeigt der befannte Sprud: „So fommt der Glaube ; 
aus der Predigt, das Predigen aber dur) das Wort 
Gottes.” Röm. 10, 17. Und 16or. 2, 4.5. lejen, , 
wir: „Und mein Wort und meine Predigt war nicht 
in vernünftigen Morten menſchlicher Weisheit, jon: 
dern in Bemweifung des Geiftes und der Kraft, auf daß 
euer Glaube beftehe nicht auf Menfhen Weisheit, fon | 
dern auf Gottes Kraft.” In der Predigt des Worts | 
erweiſt jich Gottes Geift und Kraft. So fommt der ' 
Glaube zum Beitand und bleibt im Beftand. 

Es ift der höchste Troft der Chriften, daß fie wiflen 
und deſſen gewiß find, daß ihre Seligfeit nicht in 
ihrer Hand liegt, fondern allein in der allmächtigen 
Hand Gottes. Gott hat uns in Ehrifto die Selig | 
feit bereitet. Nun hat freilich Gott gerade diefen 
Weg vorgezeichnet, diefe Ordnung gemadit, daß wir ; 
durch den Glauben das Heil in Chrifto uns zueignen, ' 
daß wir an Chriftum, daß wir dem Evangelium 
glauben jollen. Aber wir wiſſen, daß Gott au 
unferen Glauben in feine Sand genommen hat. Son- 
derli in ſchwachen Stunden, wenn unjer Glaube 
Klein wird, wie ein Senflörnlein, wenn wir meinen, 
es ſei aus mit unjerem Glauben, tröften wir uns 
diejer theueren Worte Gottes, die da bezeugen, daß 
der Glaube Gottes Werk und Gabe ift, daß Gott uns 
den Glauben gegeben hat und daß wir aus Gottes 
Macht durch den Glauben bewahrt werden zur Selig- 
feit. Wenn wir ſchwach werben, flehen und jeufzen 
wir zum HErrn: „Stärke uns den Glauben!“ mie 
einft die Apoftel fpraden, Luc. 17, 5., und wiſſen: 
folche Bitte ift bei Gott angenehm und erhört; denn 
er ift es, der allein den Glauben wirkt und erhält. 


G. St. 
ESchluß folgt.) 


=— ee ————— 


Unfer Kampf wider die neuen Schul: 
zwangsgeſetze. 


Wir ſprachen über das Schulzwangsgeſetz in Wis- 
confin, mein alter Nachbar und ic, und die Stellung, 
welche wir deutſchen Zutheraner zu folcherlei Gefeb: 
geberei einnehmen, wollte ihm gar nicht in den Sinn. 
„Laſſen Sie mich”, fagte er im Laufe des Geſprächs, 
„Ihnen eine Geſchichte erzählen.“ 

„Bor Jahren, als ich Deputy-Scheriff war und 
öfters Geiftesfranfe ins Irrenhaus abzuliefern hatte, 
trat eines Tages eine Frau zu mir, deren Mann fich 
auch in der Jrrenanftalt befand, und bat mic), ihr 
einen Brief zu überfegen, den fie von dem Irrenarzt ' 
erhalten habe; fie verftehe fein Engliſch und möchte 
doc) gerne willen, was in dem Briefe gejchrieben 
fiehe. Während fie mit mir redete, trat ein erwach— 
jenes Mädchen herzu, das mir die ältere Frau als ihre 
Tochter vorftellte. Auf meine Frage, wie lange die 
Letztere jchon hier im Lande fei, erhielt ich zur Ant- 
wort, fie fei hier geboren und aufgewachſen. ‚Bier 
geboren und aufgewachjen‘, jagte ih, ‚und Fünnen 


feinen englifhen Brief lefen? Das ift eine Schande.‘ | gegen bie uns 


Und mid an die Mutter wendend fuhr ich fort: 
‚Hören Sie, wenn, wie ih annehme, Ihr Mann an 
feinen Theil Schuld daran trägt, daß das Kind nicht 
jo viel Englifh gelernt hat, um einen englifchen 
Brief lefen zu können, dann hat er damit verdient, 
daß er jekt im Irrenhaus figt, und wenn id) zu be: 
fehlen hätte, fo würde ih Sie für die Vernach— 
läffigung Ihrer Toter ins Zuchthaus jperren laſſen. 
Den Brief mag Ihnen überjegen, wer Luft hat; ich 
thue es einmal nicht. Haben Sie mich verftanden 
Damit hieß ih Mutter und Tochter gehen.“ 

Dies Stüdlein erzählte mir ein Mann, der für bie | 
neuen Schulzwangsgeſetze in Wisconfin und Illinois 
eintrat, und ich weiß, es war ihm bitterer Ernſt mit 
jeiner Rebe, und Taufenden, die ebenfo ftehen wie er, 
iſt es auch bitterer Ernft. Nach ihrer Meinung jollte 

der vorgefchriebene englifche Unterricht erzwungen 
werden, und wenn auch unfer ganzes deutſches Ge- 
meindeſchulweſen, ja unfer ganzes deutſches Kirchen— 
wejen darob zu Scheitern ginge. 

Run find wir ja nit gegen den engliſchen Unter- 
richt. In den meiften unferer Schulen wird ja eng- 
liſcher Unterricht ertheilt, und zwar in vielen be: 
deutend mehr, als die neuen Schulgefege verlangen. 
Wir willen recht wohl, daß wir auch auf das leibliche 
Wohl unferer Kinder bedacht fein ſollen, daß wir auch 
in Abficht auf das Zeitliche der Stabt und des Landes 
Beites ſuchen follen, darinnen wir wohnen, und jo- 
fern die Kenntniß der englifchen Yandesipradhe dem 
leiblihen Fortkommen unjerer Kinder und ihrer 
Brauchbarkeit im Dienfte des Nächten und des allge: 
meinen Wohles förderlich fein kann, haben wir auch 
nach Vermögen darauf zu ſehen und find wir, ohne 
daß man ung erft dazu zwingen müßte, willig und 
bereit, unſern Kindern auch eine tüchtige Schulung 
in Gebraud der englifchen Sprache angebeihen zu 
laſſen. Daß das nicht eine leere Behauptung ift, 
beweilt der Unterrichtsplan unjeres Lehrerfeminars, 
in welchem in ausgedehnten Maße der englifche 
Unterricht bedacht ift, beweift die Thatſache, daß in 
 unfern Concordia » Verlag während bes vorigen 
Jahres mehr englifche als deutſche Lefebücher für 
unſere Gemeindeſchulen hergeftellt worden find. 

Wenn wir aber foldes ausjpreden, werfen uns 
Vertheidiger der neuen Schulgwangsinaßregeln ein: 
„Ei, wenn ihr ungezwungen thut, was wir verlangen, 
warum laßt ihr denn diefe Gefege nicht ruhig be- 
ftehen, damit andere, die es nicht freiwillig thun, 
die ihre Kinder verwahrloſen, von Polizeiwegen ge- 
zwungen werben, das zu thun, was ihr freiwillig 
thut?“ „Ihr wollt au nicht fehlen und würdet 
freiwillig ehrlich fein“, hat mir einer gefagt, „warum 
geht ihr denn nicht auch gegen ſolche Geſetze vor, | 
welche auf Leute angewendet werden, die nicht frei: | 
willig ehrlich find und das Stehlen laſſen?“ Auf 
folde Einwürfe antworten wir zweierlei. 

Erjtens räumen wir dem Staate feineswegs das 
Recht ein, uns alles das zu gebieten, was wir jegt 
freiwillig thun, und ſolche zu beftrafen, welde das: 
jelbe nicht thun. Wir gehen freiwillig zur Kirche, | 
entrichten freiwillig unfere Gaben zur Erhaltung und 
Ausbreitung des Neiches Gottes, wenn aber der 
Staat käme und wollte uns durch Gejeße und Straf- 
drohung zum Kirchenbeſuch zwingen oder auch nur 
die Bürger zwingen, ihre Kinder bis in’s breizehnte 
Jahr zum Beſuch des Gottespienftes anzuhalten, fo 
würden wir dazu nit ſchweigen, noch weniger Ja 


jagen oder eine ſolche Gejeßgebung gutheißen, jon- 
dern wir würden ein ſolches Geſetz als einen Schlag 
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leſen? Das iſt eine Schande.“ | gegen die uns von Gott in diefem Lande bejcherfe 
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ir gehen freiwillig zur Kirche, 
vere Gaben zur Erhaltung und 
des Gottes, wenn aber der 
e uns dur} Gejeße und Straf- 
beſuch zwingen oder auch nur 
ihre Kinder bis in's dreizehnte 
Gottesdienftes anzuhalten, fo 


t jhweigen, noch weniger Ja | 


Geſetzgebung gutheißen, jon- 
olhes Geſetz als einen Schlag 


und uns zur Bewahrung auf die Nachkommen an- 
vertraute Religionsfreiheit befämpfen. Und fehon 
aus diefem Grunde, ſchon weil wir in diefen neuen 
CS chulzwangsgefegen in Wisconfin und Illinois die 
Anfänge einer Beeinträchtigung unſerer kirchlichen 
Freiheit fehen, die, wenn wir nicht waden, zur 
gänzlichen Vernichtung unferes für unfer kirchliches 


Wirken fo wichtigen Gemeindeſchulweſens führen | 


kann, fo wollen wir ſolche Gejege nit leiden und 
thun wir, was wir mit rehtlihen Mitteln thun kön— 
nen, fie zu befeitigen. Wenn die Waſſer einen 
Damm durchbrechen, dringen fie vielleicht erſt durch 
ein Lo, das eines Mannes Hand bededen kann, 
und wer das fähe und vorüber ginge, den träfe ge- 


rechter Vorwurf, wenn bald durch eine weit aus— 


gewühlte Deffnung die Fluth unaufhaltfam thal- 
wärts braufend Tod und Verberben zu denen trüge, 
die er hätte retten fönnen. Soldem Vorwurf wollen 


wir uns nit ausfegen, und darum treten wir vor | 


den Riß und wehren dem Unheil, jo lange, will’s 
Gott, noch zu wehren ift. 

Zum andern ift zwifchen den Geſetzen, welche der 
Dieberei und Unehrlichfeit im Lande fteuern follen, 
und diefen neuen Schulzwangsgejegen ein großer, 
großer Unterſchied. Das Stehlen ift unter allen 
Umftänden eine Sünde, und ein Gejeß, welches dieſe 
Sünde verbietet, legt feinem Menſchen etwas wider 
fein Gewiſſen auf; einem Geſetze, welches Ehrlich⸗ 
keit im Handel und Gewerbe vorſchreibt, kann jeder 
Menſch mit gutem Gewiſſen gehorſamen. Anders 
iſt es mit dieſen neuen Schulzwangsgeſetzen. Da 
iſt etwa eine lutheriſche Gemeinde auf dem Lande, 
deren Paſtor des Engliſchen nicht mächtig iſt. Die 
Gemeinde iſt zu arm, um außer dem Paſtor auch 
einen Lehrer anzuſtellen, und der Paſtor hält nach 
Vermögen Schule, lehrt die Kinder nicht nur den 
Katechismus, ſondern auch Leſen, Schreiben, Rech—⸗ 
nen, alles in deutſcher Sprache. Da kommt eine 
Staatslegislatur und ſpricht: „Das iſt uns nicht 
genug; wir verlangen, daß den Kindern auch ein ge— 
wiſſer engliſcher Unterricht ertheilt werde und daß 
die Kinder dieſen Unterricht genießen, ſei es in eurer 
Gemeindeſchule, ſei es in der Staatsſchule, in der 
ſolcher Unterricht ertheilt werden muß.“ Was ſoll 
nun unſere Landgemeinde thun? Soll ſie ihren treuen 
Paſtor und Seelſorger fortſchicken, weil er nicht Eng: 


liſch kann? Das wäre! Oder ſollen die Gemeinde: | 


glieder ihre Kinder in die religionslofe Staatsſchule 
ſchicken, in ber vielleicht ein ganz ungläubiger Lehrer 
dem Erzjeelenmörder in die Hände arbeitet? Soll 
ein Vater, dem fein durch Gottes Wort gejchärftes 
Gewiſſen es nicht zuläßt, fein Kind in ſolche Gefahr 
zu begeben, deshalb in’s Gefängniß wandern oder 
an Hab und Gut geftraft werden? Nach den neuen 
Schulzwangsgefeßen in Wisconfin und Illindis, ja, 
und das in einem Lande und in Staaten, wo jeder 
Bürger Gewiffenzfreiheit genießen jol! Und für 
folche Geſetze find wir mit verantwortlich, wenn wir 
nicht alles thun, was in unfern Kräften fteht, damit 
fie aus dem Mittel gethan werden. Darum, jo lange 
auch nur ein Einziger unter unjern Brüdern in Ge— 
fahr fteht, durch ſolche heillofe Gejeße in Gewiſſens— 
noth zu gerathen, jo lange noch eine einzige Ehriften- 
gemeinde durd) ſolche Zwangsgeſetze gehindert werden 
ann, ſich mit ihren Kindern im Frieden zu erbauen, 
fo lange durch ſolche Geſetze noch ein einziger unſerer 
treuen Paftoren in. feiner jeelforgerlihen Thätigkeit 
auch an den ihm anbefohlenen Kindern gejtört wer: 
den kann, und fo lange die Gefahr, welche in dieſen 


Zwangsgeſetzen unſere kirchliche Freiheit bedroht, 
nicht beſeitigt iſt: jo lange dürfen wir auch als chriſt— 
liche Bürger dieſes Landes nicht ruhen und raſten, 
müſſen auch diejenigen unter uns, welche von jenen 
Zwangsgeſetzen nicht unmittelbar betroffen ſind, aus 
Liebe zu den Brüdern thun, was ſie können, damit 
dem Uebel abgeholfen, der Druck von ihnen genom— 
men, der weiteren Ausbreitung folder Zwangsmaß: 
regeln gefteuert werde. Und wenn wir zu dem Ende 
treulih ausführen, was die diesjährige Delegaten- 
Iynode allen Diftricten und Gemeinden empfiehlt, fo 
wolle Gott jeinen Segen geben und aud in dieſem 
Kampf uns Sieg verleihen zu feiner Ehre. A.G. 


———- 


Erklärung der Synode über die Schulfrage. 


1% 

Da Gottes Wort, die Richtſchnur unferes Lebens, 
allen Hriftlihen Eltern die Pflicht auflegt, ihre Kin— 
der zu erziehen in der Zucht und Vermahnung zum 
HErrn, ſo ift damit allen Chriften, falls fie ihre Kin- 
der in Schulen erziehen laſſen, die Pflicht vorgefchrie- 
ben, die Kinder, bis fie in der chriftlihen Erkenntniß 
befeftigt find, nur jolden Schulen zu übergeben, in 
welchen die Erziehung der Kinder gefchieht in der 
Zucht und Vermahnung zum HEren, wobei es ſich 
für uns von ſelbſt verfteht, daß wir unfere Kinder 
auch nad allem Vermögen zu tüchtigen Bürgern er- 
ziehen wollen und dabei wiederum jelbftwerjtändlich 
auch auf ihre möglihft tüchtige Schulung im Ge- 
brauch der englifhen Landesſprache bedacht find. - 

2. 

Da in den refigionslojen Staatsihulen, wo immer 
fie nur im Sinne des religionslofen Staats geführt 
werden, nit nur eine riftliche Erziehung ausge- 
ſchloſſen ift, fondern auch in diefen Schulen in der 
Negel durch Unterriht und Disciplin dem Worte 
Gottes Widerfprechendes den Kindern eingeprägt 
und fo das geiftliche Leben chriftliher Kinder ge- 
fährdet und geſchädigt wird, fo dürfen wir uns als 
Ehriften gewiſſenshalber feinem Gefete des Staates 
fügen, das darauf gerichtet ift oder dazu gebraucht 
werden kann, unjere Kinder in ſolche refigionslofe 
Staatsſchulen zu zwingen. 

3. 

Wie wir täglich beten: „Dein Reich komme“, fo 
haben wir au die Pflicht, die rechtgläubige evan- 
gelifch-Iutherifche Kirche in diefem Lande zu erhalten 
und auszubreiten, und müfjen deshalb auch ge- 
wifjenshalber alle Geſetze befämpfen, weldhe dahin 
gerichtet find oder dazu gebraucht werden fönnen, 
unjere lutherifhen Gemeindefhulen, als welche der 
Ausbreitung und Erhaltung des Neiches Gottes die- 
nen, zu ſchädigen. : 


Wenn unjer HErr Ehriftus ſpricht: „Mein Neid 
ift nicht von dieſer Welt” und „Gebet dem Kaifer, 
was des Kaifers ift, und Gott, was Gottes iſt“, jo 
ift für alle Zeiten die Scheidung zwischen Kirche und 
Staat als dem Worte Gottes gemäß anzuerkennen; 
und da uns Gott in diefem Lande das hohe Gut der 
Religionsfreiheit bejcheert hat, jo dürfen wir als 
treue Haushalter auch feine Gefeßgebung gutheißen, 
welche auf eine Vermiſchung von Geiftlihem und 
Weltlichem hinausläuft und unfere firhliche Freiheit 
gefährdet, billigen wir vielmehr von ganzem Herzen 
die mit rechtlichen Mitteln geführte Bekämpfung fol: 
cher Gefege, wie fie in den Staaten Wisconfin und 


120 


” 


Sllinois im vorigen Jahre zum Schaden unjerer Ge— 
meindeſchulen gemacht worden find, während wir 
andererjeit3 aus demfelben Grunde jede Bean: 
ſpruchung öffentlicher Gelder zur Gründung oder Er: 
haltung kirchlicher Schulen verwerfen. 


3. 

Aus allen den angegebenen Urſachen müſſen wir 
als lutheriſche Chriften der Thatſache, daß unfere 
Brüder in den Staaten Wisconfin und Illinois den 
ihnen aufgedrungenen Kampf gegen jene Geſetze, Tei 
es vor den Gerichten, fei es am Stimmfaften, auf: 
genommen und bisher geführt haben, unjere herz= 
liche Billigung gewähren, wie wir aud) entjchloffen 
find, in anderen Staaten, wo immer foldherlei Ge- 
feßgebung auf die Bahn gebracht werden mag, der- 
felben kräftig zu begegnen. Zu dem Ende empfehlen 
wir als verfammelte Delegatenfynode folgende Maß- 
nahmen: 

1. Den von den einzelnen Diftricts-Synoden an- 
genommenen Vorſchlägen beizujtimmen, „daß eine 
allgemeine Commiffion der Miffourifynode ernannt 
werde, die fi von den Diftricts-Commiffionen Be- 
richt erftatten lafje, denjelben berathend zur Seite 
jtehen, von hervorragenden Juriften Gutachten ein: 
holen und in weitverbreiteten Sournalen Artifel ver- 
Öffentlichen ſoll“. 

2. Die folgenden für diefe Commijfion in Vor- 
ſchlag gebrachten Berfonen dazu zu ernennen: Präfes 
Schwan, Präjes Niemann, Advokat E. C. Schwan, 
Lehrer Leutner; als berathende Glieder: Prof. Gräb: 
ner, Prof. Brohm, Dr. Dümling, Baft. Lindemann, 
Advokat Tatge und Prof. Erull. 

3. Zur Beſchaffung der nöthigen Gelder bejondere 
Sammlungen zu veranftalten und unter anderen 
ſolche Diftricte zu unterftügen, welche zu ſchwach find, 
die aus der Belämpfung folder Schulgejege er- 
wachſenden Gerichtsfoften allein zu tragen. 

4. Denjenigen Diſtricts-Synoden, welche dieſe 
Schulfrage noch nicht behandelt haben, den Rath zu 
ertheilen, „eine Commiſſion zu erwählen, deren Auf- 
gabe es fein fol, fich über alle das Schulweſen be— 
treffenden Maßregeln und Erklärungen genau zu in: 
formiren, über alles Wichtige von Zeit zu Zeit öffent- 


lich zu berichten, für Veröffentlihung paſſender Artikel 


zu jorgen, die nöthigen Proceſſe vor Gericht zu füh— 
ren, für Aufbringung der dazu erforderlichen Gelder 
Sorge zu tragen, fich bei Wahlen über die Stellung 
der Sandidaten in Kenntniß zu jeßen und gegebenen 
Falls dahin zu wirken, daß uns genehme Candidaten 
aufgeftellt werden“. 

5. Die allgemeine Schulcommiffion zu beauftra- 
gen, mit einer Commiſſion der Synodalconferenz zu: 
ſammenzuwirken. 


— 


Unfere Synodalverfammlung. 


Wieder hat Gott drei Jahre lang unfere Synode 
überſchwänglich gejegnet und mit den Augen feiner 
Barmherzigkeit angefehen. Mit Loben und Danfen 
fonnte die Allgemeine Synode am 25.0. M. in Mil- 
mwaufee, Wis., zufammentreten, um zu vernehmen, 
was der HErr Gutes an ihr gethan, und zu berathen, 
wie fie des HErrn Werk, das er ihr aufgetragen, 
ferner treiben könne, Wir geben hier, wie gewöhn— 
lich, nur einen kurzen Meberblid, da der ausführliche 
Synodalberiht bald im Drud erſcheinen und wohl 
von vielen unferer Leſer bejtellt werden wird. 

Die Eröffnungspredigt hielt am Vormittag des 
genannten Tages Herr P. 3. M. Bühler, Präfes 


des California- und Dregon-Diftricts. Die Orga— 
nifation nahm die ganze Zeit der erſten Nachmittags- 
fisung hin. In einer fpäteren Situng ward daher 
eine einfachere, weniger Zeit beanſpruchende Form 
angenommen. — Gegenwärtig waren 270 ftimmbe- 
rechtigte, 130 berathende Glieder und etwa 200 Gäſte. 
Aufgenommen wurden: 25 Paftoren, 23 Lehrer und 
15 Gemeinden. — Herrin Prof. Piepers Referat: 
„Das Evangelium oder die reine Lehre von der Recht: 
fertigung, die Duelle der rechten Begeifterung und 
der rechte Leitftern für alle Arbeit im Reiche Gottes”, 
wird im „Lutheraner” ausführlid) mitgetheilt werden. 

Der Gegenftände, die zu befprechen waren, waren 
ſehr viele; doch wurden fie alle prompt erledigt, 
daß die Synode am 3. Juli um 5 Uhr ſchließen 
fonnte. 

Bor allem wurden die Angelegenheiten und Be— 
dürfniffe unferer Lehranftalten in St. Louis, Fort 
Wayne, Springfield, Addifon und Milwaufee in Be- 
tracht gezogen. Das Progymnaſium in Milwaukee 
wurde zu einem vollen Gymnafium erweitert. Da 
mehrere Bauten in Springfield, Addiſon und Mil- 
waufee dringend nöthig find, fo wird der Hochw. 
Allg. Präſes ſich noch bejonders an die lieben Ge- 
meinden wenden und ihnen die Sade an’s Herz 
legen. 

Den verſchiedenen Miffionen: Der Innern, der 
Emigranten:, der Neger-, der englifhen und der 
Judenmiſſion wurde die gebührende Zeit gewidmet. 
Erfreulihe Berichte über gefegneten Fortgang wur— 
den mitgetheilt und es wurde bejchloffen, die Mij- 
fionen nad) Kräften weiter zu treiben und zu fördern. 
Bon unferm Concordia-Verlag konnte berichtet wer- 
den, daß derfelbe immer mehr aufblühe. Troß der 
großen Auslagen, welche die neue Lutherausgabe 
fordert, ift doch ein Schöner Gewinn in die Synodal- 
kaſſe geflofjen. Alle Gemeinden, die es vermögen, 
wurden erſucht, dieſe neue Rutherausgabe für jich 
anzufhaffen; dadurch würde die Herausgabe geför- 
dert, vielen Paſtoren ein großer Dienſt erzeigt und 
in der Gemeinde ſelbſt großer Nuten gefchafft, indem 
die Glieder durch das Leſen der Schriften Luthers in 
der Erfenntniß der reinen Lehre gefördert und be- 
feitigt würden. — Die Verbreitung des „Lutheraner“ 
wurde allen Synodalgliedern dringend empfohlen; 
es wurde von einigen auf einen Plan hingewieſen, 
den mande Gemeinden befolgen, bie für alle ihre 
Glieder auf Gemeindefojten fo viele Eremplare neh: 
men, als fie Glieder haben. — Wie den Synodal- 
gliedern bisher gegen Einjendung ihres Jahres: 
beitrags von zwei Dollars alle Synodalberichte gratis 
zugejendet wurden, fo jollen von nun an alle inner: 
halb und außerhalb der Synode ſämmtliche Synodal- 
berichte beziehen fönnen, welche den jährlichen Be: 
trag von zwei Dollars entrichten. Weiteres darüber 
in einer fpäteren Nummer. Alle Gemeinden wur: 
den dringend aufgefordert, in ihre Schulen die von 
der Synode herausgegebenen Schulbücher einzufüh- 
ren. — Außer mehreren nod) nöthigen Schulbüchern 
follen in nächfter Zeit noch einige wichtige, nüßliche 
Schriften herausgegeben werden: eine Gejchichte der 
lutheriſchen Kirhe in America von Prof. Gräbner 
und eine Gefchichte der Vereinigten Staaten ıc. 
— Das „Kinderblatt” wurde von Herrn P. J. P. 
Beyer der Synode übergeben. — Eine Furze Katechis- 
muserflärung für untere Klaffen unferer Gemeinde- 
ſchulen fol der nächſten Allgemeinen Synode vor: 
gelegt werden, ſowie auch Vorſchläge zur Erzielung 


‚einer gleihmäßigeren Vertretung der Gemeinden bei 


der Delegatenfynode. Die von der Synode über die 


Schulfrage abgegebene Erfläru: 
einer andern Spalte diejes Bl 
genommenen Wahlen erwähne 
Allgemeine Präfes, Herr P. 9. 
bisherige Secretär, Herr P. Re 
und daß zu Vicepräfides die Paf 
Sauer gewählt wurden. — Dei 
P. O. Fürbringer in Frankenn 
zigen noch lebenden Mitbegrüni 
Perry County, Mo., und la 
präfes, jandte die Synode eine 
nem 8Often Geburtstage und zu 
den 50jährigen Amtsjubiläum, 


— 


Zur kirchlichen 


Il. Ameri 


Armee-Kapläne. In une 
Armee gibt es fajt nur Methopi 
Kapläne. Die Folge davon ift, 
derer Bekenntniſſe nur jelten un: 
rigkeiten Gelegenheit erhalten, ei 
threm Bekenntniß beimohnen, 
ihres Befenntniffes ſprechen und 
eommandirenden General Schof 
dienft, dieſen Uebelſtand mit mä 
Spigen der Regierung in Erinne 
Sn feinem Jahresbericht jagt er d 
der Armee⸗-Kapläne ſchließt fi 
übliche Gewohnheit an, woſelbſt x 
als Stantsreligion anerkannt if 
tutionen unferes Landes ganz u 
heit. Unfere Militärgejebgebung 
Religionsfreiheit principiell an 
dem in entfernten Grenzitation 
noch niemals den Gottesbienft 
fich fein Gemüth fehnt. Ganz in 
in ſolchen entlegenen Statione 
religiöjen Anſichten der größte TI 
Glauben ſchenkt. Es ift desha 
weshalb man ſich wundert, wer 
poften an den Gottesbienften | 
nommen wird. Gebt der Arme 
feid dem Soldaten behilflich, jen 
erhalten, die er begehrt, und be 
ebenfo religiös gefinnt zeigen, wi 


Methodismus. Die Genera 
lihen Methodiftenfirche hat im. 
dab im Detober oder November 
über die Frage: „Sollen { 
Delegaten zu den Wahlc 
den Generalconferenzen 
Methopdiftenfirde wählb« 
follen. Die Wahl fol in jeder 
widmeten Berfammlungslocal ı 
Auffihtspredigers und zweier % 
jenigen, welde die Bulafjung 
Delegaten begünftigen, follen ei 
geben; ‚Für die Bulafjung v 
delegaten.‘ Diejenigen, melde ı 
Frauen als ſolche Delegaten fint 


| folgt abgeben: ‚Gegen die Zu 
| Latendelegaten.‘ 


Alle Glieder 
männlih oder weiblid, 
Sahre alt find, dürfen ihre St 
Laienabſtimmung tft nod) feine 
der Frage. Nachdem fie jtattge 
Prediger in den jährlichen Confe 
ihrerjeit3 darüber abjtimmen, u 
Gonferenz von 1892 wird die 
drterung und etwaige Erledigun: 
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Schulfrage abgegebene Erflärung finden die Leer in 
einer andern Spalte diefes Blattes. Bon den vor= 
genommenen Wahlen erwähnen wir nur, daß der 
Allgemeine Präfes, Herr P. H. C. Schwan, und der 
bisherige Secretär, Herr P. Nohrlad, wiedergewählt 
und daß zu Vicepräfides die Baftoren C. Groß und 9. 
Sauer gewählt wurden. — Dem ehrwürdigen greifen 
P. O. Fürbringer in Frankenmuth, Mich., dem ein- 
zigen noch lebenden Mitbegründer unferer Anftalt in 
Perry County, Mo., und langjährigen Diftricts- 
prüfes, fandte die Synode einen Glückwunſch zu ſei— 
nem SOften Geburtstage und zu dem bald ——— 


‚den 50jährigen Amtsjubiläum. 


— 


Zur kirdjlichen Chronik. 


I. America. 


Armee Kaplane. In unferer regulären Bundes- 
Armee gibt es fajt nur Methodiftenprediger ala Armee⸗ 
Kapläne. Die Folge davon ift, daß die Soldaten an: 
derer Bekenntniſſe nur felten und unter großen Schwie- 
tigfeiten Gelegenheit erhalten, einem Gottesdienſt nad) 
ihrem Belenntniß beimohnen, oder einen Seelforger 
ihres Belenntnifjes fprechen und hören zu fünnen. Dem 
commandirenden General Schofield gebührt das Vers 
dient, dieſen Webelftand mit männlichem Freimuth ven 
Spisen der Regierung in Erinnerung gebracht zu haben. 
In feinem Jahresbericht fagt er darüber: „Unfer Syſtem 
der Armee-Kapläne ſchließt fih an die im Auslande 
übliche Gewohnheit an, woſelbſt nur eine einzige Religion 
als Staatsreligion anerfannt ift, eine mit den Inſti⸗ 
tutionen unferes Landes ganz unvereinbare Gepflogen: 
heit. Unſere Militärgefeßgebung hat noch niemals die 
Neligionsfreiheit principiell anerfannt, denn fie hat 
dem in entfernten Grenzftationen ftehenden Soldaten 
noch niemals den Gottesvienit gegeben, nach welchem 
fich fein Gemüth fehnt. Ganz im Gegentheil findet man 
in folden entlegenen Stationen nur Kapläne, deren 
religiöfen Anfichten der größte Theil der Soldaten feinen 
Glauben ſchenkt. Es ift deshalb ſchwer zu verftehen, 
weshalb man fih wundert, wenn auf folden Militär: 
poften an den Gottesdienften jo geringer Antheil ges 
nonmen wird. Gebt der Armee religiöfe Freiheit und 
ſeid dem Soldaten behilflich, jene religiöfe Erbauung zu 
erhalten, die er begehrt, und bald wird die Armee fich 
ebenfo religiös gefinnt zeigen, wie andere Volksklaſſen.“ 

(Gmbl.) 

Methodismus. Die Generalconferenz der Bilhöf- 
lihen Methodiftenfirhe hat im Jahre 1888 beſchloſſen, 
Daß im Detober oder November dieſes Jahres die Laien 
über Die Frage: „Sollen Frauen als Laien: 
Delegaten zu den Wahleonferenzen und zu 
den Generalconferengen der Bifhöfliden 
Methodiftenfiche wählbar fein?” abftimmen 
follen. Die Wahl fol in jedem dem Gottesdienft ge- 
widmeten Verfammlungslocal unter der Aufficht des 
Auffihtspredigers und zweier Laien ftattfinden. „Dies 
jenigen, welde die Zulaffung von Frauen als ſolche 
Delegaten begünftigen, follen ein Ballot wie folgt ab= 
geben: ‚Für die Zulaffung von Frauen als Laien- 
delegaten.‘ Diejenigen, welche gegen die Zulafiung von 
Frauen als ſolche Delegaten find, follen ein Ballot wie 
folgt abgeben: ‚Gegen die Yulaffung von Frauen ala 
Zaiendelegaten.‘ Alle Glieder in voller Verbindung, 
männlih oder weiblich, welche nit unter 21 
Sahre alt find, dürfen ihre Stimmen abgeben. Dieſe 
Laienabſtimmung iſt noch Feine endgültige Entiheidung 
der Frage. Nachdem fie ftattgefunden hat, werden Die 
Prediger in den jährlichen Conferenzen des Jahres 1891 
ihrerfeits Darüber abjtinmen, und erft in der General- 
Gonferenz von 1892 wird Die Frage ihre weitere Er: 
Örterung und etwaige Erledigung finden. Der „Apolo: 
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gete“ glaubt, daß in den deutſchen Methodiſtengemeinden 
die allgemeine Stimmung nicht zu Gunſten der Frauen⸗ 
Delegation iſt.“ (Apol.) Deſto eifriger arbeiten die 
engliſch-⸗methodiſtiſchen Frauen für Frauen-Delegation. 

Negermiffion der Presbyterianer. Bei ihrer neu: 
ih in Saratoga gehaltenen Synode berichtete Die Bes 
hörde, welche die Negermiffion in Händen hat, daß jetzt, 
nahdem das Merk 23 Jahre alt ift, die Presbyterianer 
245 Kirchen unter den Negern haben. Ebenfo haben fie 
117 farbige Prediger und 150 Neger als Lehrer in 78 
Schulen. Die Einnahmen der Behörde betrugen im 
verfloffenen Jahre 8176,000, $41,000 mehr als im 
vorigen Jahre. Davon gaben die Schwarzen allein 
540,000. Den beiten Fortgang der Miffion hatte Die 
Behörde in den Staaten Georgia, Arlanjas und Texas. 
Der Bericht behauptet, daß es ganz unrichtig fei zu mei- 
nen, die Neger nehmen der Zahl nad ab. Im Gegen- 
theil, ihre Zunahme fei eine ganz gewaltige und über: 
treffe die der Weißen bei weiten. 

Ehriftlihe Prediger, die Glieder geheimer Gefell- 
fchaften find, verleugnen nit nur Chriftum, geben nicht 
nur den Chriften Aergerniß, fondern beftärfen aud 


die Glieder folder geheimen Gefellfhaften, 


in ihrem gottlofen Weſen. Als vor kurzem die 
Großloge Der Freimaurer in New Nork tagte, erflärte der 
Großmeiſter in’ jeinem Beriht: „Der befte Beweis, daß 
Maurerei nicht gegen die Religion verjtoße, ſei Die That: 
fache, daß 703 Geiltlihe, darunter 288 Methodiften, 
146 Episcopale, 112 Baptiften, 59 Presbyterianer, 11 
Zutheraner und 8 Jsraeliten gutſtehende Mitglieder 
der Logen des Staates New Nork jeien.” — Gott gebe, 
daß wir in unjerm Zeugniß gegen das gottlofe Wefen 
der geheimen Gefellihaften nicht ermüben ! 


Il. Ausland, 


Die Gefammtbibelverbreitung in Deutfchland be- 
lief fih 1889 auf 603,988 ganze Bibeln, neue Teftamente 
und Theile der Bibel gegen 559,219 im %. 1888 und 
461,619 im J. 1881, auf 1000 der Bevölferung 13,3. 
Davon verbreitete die Preußifhe Hauptbibelgefelichaft 
92,576, die MWürttembergifhe 19,723, die Bergiſche 
10,074, die Sächſiſche 24,543, die Nürnbergifche 3512, 
die Bibelgejellfhaft von Straßburg 1464, die Schleswig: 
Holſtein'ſche 2994, die v. Canſtein'ſche 43,895, die Bri- 
tifhe 56,787, die Schottifche 16,937, Die Amerifanifche 
7843, leßtere drei zufammen 81,567 gegen 198,781, ver: 
breitet Durch Die Deutfchen Bibelgeſellſchaften. Für Die 
Bihelverbreitung in Deutihland und in der Schmeiz 


wurden ſeitens der Britifchen Bibelgefelfchaft aus ihren | 


Beiträgen zugefegt 142,429 ME. im J. 1889 gegen 
214,425 ME. im J. 1884 und 253,729 ME. im J. 1874, 
Somit find hier die Beiträge ganz weſentlich zurüdge- 
gangen. Im Königreich Sachſen verbreitete die Britische 
Bibelgeſellſchaft 1889 noch immer 35,713 Erempl. gegen 
31,277 Exempl. 1888, alfo immer nod bedeutend mehr, 
als die Sächſiſche Bibelgeſellſchaft felber verbreiten konnte 
(24,543 Erempl.). (Sädf. Kirchen- und Schulblatt.) — 
Die lautere Predigt des Evangeliums tft in Deutſchland 
nur noch an wenigen Orten mehr zu finden. Aber Chri- 
ftus herrfcht auch dort mitten unter feinen Feinden, und 
zwar vornehmlich durch die Bibel und Die Verbreitung 
der Bibel, welche Kriftlihe Vereine ſich angelegen fein 
laſſen. Aus ihrer Hausbibel ziehen die landeskirchlichen 
Chriſten zumeiſt die Nahrung für ihre Seele. Die Lippen 
der Priefter haben nicht Die*reine Xehre bewahrt. Indeß 
find die deutfchen Schriftgelehrten gerade in dieſen Tagen 
bemüht, in die Bibel ſelbſt ihr Gift einzuſchmuggeln. 
Man hat Luthers Bibelüberfegung „verbefjert”, d. h. 
vielfach geändert und dabei die alten Kapitelüberſchriften 
durch neue erſetzt. Und mas man da in der neuen Aus- 


gabe über einem Kapitel, 3. B. über einem Palm lieſt, 


fann, wenn es auch nur wenige Worte find, einen Ein- 
fältigen gar wohl an feinem Glauben irre machen. Die 


alte Inhaltsangabe „Bon Chriſto und feinem Reich“ iſt 


ausgemerzt und eine andere an die Stelle getreten, Die 


da bemweift, daß 
Weiffagung glaul 
und erfindet imm 
von dem Wort di 
dem rechten Sinl 


l 
Die Britisch 
bat kürzlich the 
Der Bericht mel: 
124 Millionen 6 
worden find. ı 
Ein gutes % 
2 Maid. 8. 
Victoria ein Be 
bildet. Am 5." 
hen Kirche in ! 
gelegt. Dabei’ 
Urkunde in den 
genden Worten! 
dieſe Kirche den! 
gejchieht dies im 
JEſu Chrifte, ı 
Kirche allezeit } 
fowie daß die | 
gemäß vermalt: 
unferen allerhej 


| Kraft erbaut w 


Werk begonnen 

urkunde dem G 
Nachmelt bezeug 
vor dem ich mic! 
Thun geweiht: 


in ZEfu Chriftt 


deutſchen Katfe: 
ftin ift, von ih 
geblendet werd 
heutigen Berlin 
gelium von Ch 


| in der preußt| 


nicht einfeßung, 
Auf der te 
Pfingſtwoche ß, 
ein Juriſt, ein 
henregiment. 
mar Dieler: „ 
und Sacramer 
Gemeinde Ieb? 
gilt das Wort. 
meinem Namı 
Ortsgemeindel 
zu, bie geiftlir 
„Dieſe Säge | 
und mögen nc 
den PRaftoralc, 
tet. Was m, 
anftaunt, Das, 
welche feit 50 
Blut überge 
Berwunderun 
Beenden ha 
| denen Gottes‘ 
deutſchen Lan! 
meinde ift zw 
Theil, der ni 
Kirche das gri 
Im König 
Stätten chriſ 
Betfäle) und, 
ftelen. Auf, 
Geiftlicher, d, 
Das hängt r. 
men, auf Die, 
Auch ein S 


tagsblatt für, 
Mittwoch, de 


121 


vdeutfhen Methodiſtengemeinden 
ing nicht zu Gunften der Frauen- 
3.) Deſto eifriger arbeiten Die 
Frauen für Frauen-Delegation. 
Presbyterianer. Bei ihrer neu- 
tenen Synode berichtete Die Bes 
miffion in Händen hat, daß jekt, 
Sahre alt ift, die Presbyterianer 
Negern haben. Ebenſo haben fie 
und 150 Neger als Lehrer in 78 
hmen der Behörde betrugen im 
76,000, $41,000 mehr als im 
on gaben die Schwarzen allein 
; Fortgang der Miffton hatte Die 
m Georgia, Arkanfas und Teras, 
daß e3 ganz unrichtig fei zu mei⸗ 
n der Zahl nad) ab. Im Gegen- 
ei eine ganz gewaltige und über: 
ei weiten. 
er, die Glieder geheimer Geſell⸗ 
en micht nur Chriftum, geben nicht 
jerniß, Sondern beſtärken aud) 
er geheimen Gejellidhaften 
n Weſen. Als vor kurzem bie 
ser in New Dorf tagte, erklärte Der 
Beriht: „Der befte Beweis, daß 
yie Religion verſtoße, ei Die That- 
fihe, darunter 288 Methodiften, 
Baptiften, 59 Presbyterianer, 11 
Israeliten gutitehende Mitglieder 
3 New Nork feien.” — Gott gebe, 
‚eugniß gegen Das gottlofe Weſen 
aften nicht ermüben ! 


[. Ausland. 


Iverbreitung in Deutſchland be⸗ 
988 ganze Bibeln, neue Teftamente 
gegen 559,219 im I. 1888 und 
‚ auf 1000 der Bevölferung 13,3. 


e Preußiſche Hauptbibelgejelfchaft | 


mbergifhe 19,723, die Bergiſche 
e 24,543, die Nürnbergiiche 3512, 
ın Straßburg 1464, Die Schleswig: 
ev. Canſtein'ſche 43,895, Die Bri⸗ 
hottifche 16,937, die Amerikanische 
ammen 81,567 gegen 198,781, ver⸗ 
tichen Bibelgefellihaften. Für bie 
Deutfhland und in Der Schweiz 
ritiſchen Bibelgeſellſchaft aus ihren 
142,429 ME. im J. 1889 gegen 
884 und 253,729 ME. im J. 1874. 
Beiträge ganz weſentlich zurüdge: 
eich Sachjen verbreitete Die Britifche 
) noch immer 35,713 Exempl. gegen 
3, alſo immer noch bedeutend mehr, 
elgefellichaft felber verbreiten konnte 
Sächſ. Kirchen: und Schulblatt.) — 
des Evangeliums ift in Deutſchland 
Orten mehr zu finden. Aber Chri⸗ 
+ mitten unter feinen Feinden, und 
ch Die Bibel und die Verbreitung 
riſtliche Vereine ſich angelegen fein 
ausbibel ziehen die landeskirchlichen 
Rahrung für ihre Seele. Die Lippen 
ht dierreine Zehre bewahrt. Indeß 
hriftgelehrten gerade in dieſen Tagen 
el felbft ihr Gift einzuſchmuggeln. 
Bibelüberfegung „verbeſſert“, d. h. 
dabei die alten Kapitelüberſchriften 
Und was man ba in der neuen Aus⸗ 
pitel, 3. B. über einem Pſalm lieſt, 
nur wenige Worte find, einen Ein- 
‚ feinem Glauben irre machen. Die 
„Bon Chrifto und feinem Reich“ iſt 


| Kraft erbaut werben. 


Weiſſagung glauben. Der Teufel ift ein Taufendfünitler 
und erfindet immer neue Lifte und Kniffe, um die Leute 
von dem Mort des lebendigen Gottes, von der Bibel und 
dem reiten Sinn und Berftand der Bibel abzuwenden. 
G. St. 

Die Britifhe und nuslandifhe Bibelgeſellſchaft 
bat fürzlih ihre 86. Jahresverfammlung abgehalten. 
Der Bericht meldet, daß feit Gründung der Gefellfehaft 
124 Millionen Exemplare heiliger Schriften ausgegeben 
worben find. 

Ein gutes Bekenntniß. In Berlin hat fih am 
2 Mai d. J. auf Veranlaffung der Kaiferin Augufta 
Victoria ein Verein zum Bau evangelifher Kirchen ge: 
bildet, Am 5. Mai wurde der Grundftein zu einer fol 
hen Kirche in Rummelsburg, einer Vorſtadt Berlins, 
gelegt. Dabei wurbe eine von ber Kaiferin verfaßte 
Urkunde in den Grunöftein eingemauert, welche mit fol- 
genden Worten fchließt: „Ich bejtimme hierdurch, daß 
dieſe Kirche den Namen ‚Erlöferfirhe‘ tragen fol. Es 
geichieht Dies in der Hoffnung, daß dag Evangelium von 


- SEfu Christo, unferm Heiland und Erlöfer, in diefer 


Kirche allezeit lauter und rein gepredigt werben wird, 
fowie daß die heiligen Sacramente daſelbſt einſetzungs⸗ 
gemäß verwaltet und alle heilabebürftigen Seelen auf 
unferen allerheiligften Glauben in des Heiligen Geiftes 
In dieſem Sinne habe ic) das 
Werk begonnen; und indem ich gegenwärtige Stiftungss 
urfunde dem Grundftein einverleibe, will ich zugleich der 
Nachwelt bezeugen, daß dies geſchehen ift zu Gottes Ehre, 
vor dem ich mich in Demuth beuge, und dem ich all mein 
Thun geweiht habe. Hochgelobt fer fein heiliger Name 
in JEſu Chrifto, unferem Heiland!" Schade, daß der 


deutſchen Kaiferin, welche offenbar eine einfältige Chri- 


ftin tft, von ihren Hoftheologen die Augen gehalten und 
geblendet werben, daß fie es nicht erkennt, daß von den 
heutigen Berliner Prebigern gar felten einer das Evan 
gelium von Chrifto lauter und rein verfündigt, und daß 
in der preußifhen Union das Sacrament des Altars 
nicht einfegungsgemäß verwaltet wird. 

Auf der Leipziger Paftoralconferenz, welche in der 
Pfingſtwoche d. 5. verfammelt war, hielt Prof. Sohm, 
ein Jurift, einen Vortrag über das landesherrliche Kir- 
henregiment. Ein Hauptgebanke, den er außführte, 
war diefer: „In der Ortsgemeinde, der fih um Wort 
und Sacrament verfammelnden, wirklich verfammelnden 
Gemeinde lebt die Kirche. Bon ihr, und nur von ihr 
gilt das Wort: Wo zwei oder drei verfammelt find in 
meinem Namen, da bin ich mitten unter ihnen. Der 
Ortsgemeinde allein fommt die eigentliche Kirchengewalt 
zu, bie geiftliche Gewalt des Wortes und Sacraments.” 
„Dieſe Sätze feffelten die Geifter und ließen fie nicht los, 
| und mögen nod} lange Die Gemüther der Geiftlichen auf 
den Paſtoralconferenzen beſchäftigen.“ So wird berich- 
tet. Was man drüben in Deutfchland ala neue Märe 
anftaunt, das ift und eine alte, vertraute Wahrheit, 
melde feit 50 Jahren unfern Gemeinden in Fleiſch und 
Blut übergegangen tft. Aber bei der Erregung und 
Verwunderung der Gemüther wird es auch drüben fein 
Bewenden haben. Denn driftliche Ortsgemeinden, in 
denen Gottes Wort regiert, finden ſich innerhalb der 
deutſchen Landeskirchen gar wenige. Die politifche Ge: 
meinde iſt zugleich Die Kirchgemeinde, und der größere 
Theil, der nicht glaubt, führt in der Regel auch in der 
Kirche das große Wort. G. St. 

Am Königreich Sachſen gab es im Jahre 1889 1450 
Stätten Hriftlihen Gottesdienftes (Kirchen, Kapellen, 
Betſäle) und 20,800 Schänfen und Branntweinverlauf: 
fielen. Auf 2550 lutherifhe Chriften kommt da ein 
Geiftlicher, dagegen auf 152 Einwohner ein Schankwirt. 
Das hängt wohl mit der fteigenden „Bilbung” zufam- 
men, auf die unfere Beit fo ſtolz ift. (P. a. S.) 

Auch ein Zeichen der Zeit. Das „Breklumer Sonn⸗ 
tagsblatt fürs Haus” Ichreibt: „Berlin. Es war am 


; andere an bie Stelle getreten, Die 


Mittwoch, den 21.9. M., im Eriminalgericht der Reichs⸗ 


Me beweiit, daß Die neuen Meberfeger nicht mehr der 


hauptſtadt Saal 49. Ein junger Mann aus den bei- 
feren Ständen hatte ihm anvertraute Gelder verbraudt. 
Als man mit der Anzeige drohte, falla er das Geld nicht 
erftatten werbe, wird er zum Dieb. Das Urtheil lautet 
auf mehrjährige Gefängnißftrafe. Bei der Uxtheilsver- 
fündigung glaubt nun der Präfivent auf den Verbrecher 
dadurch moraliſch einmwirfen zu follen, daß er ihm vor- 
hält, der einzig anjtändige Weg, ver ihm nad) der be- 
gangenen Unterfchlagung offen geftanden hätte, wäre der 
geweſen, fi eine Kugel in den Kopf zu ſchießen. So 
darf ein preußischer Gerihtspräfident Gottes Gebot mit 
Füßen treten und der hriftlichen Religion, zu der er zum 
Ueberfluß dem Namen nad) felbft gehört, Hohn ſprechen. 
Wer gibt dem Menſchen Das Recht, das Leben von ſich 
zu werfen, wenn es ihm — fei e8 durch eigene Schuld 
oder Unglüd — unerträglich ſcheint? Weiß der Herr 
Gerichtspräſident nicht, Daß man eine Schuld durch Reue 
und Beflerung, jo Gott der HErr Leben gibt, fühnen 
Tann, und daß dem ewigen Richter in die Arme läuft, 
wer dem irdifchen zu entfliehen juht? Oder wagt er es, 
den ewigen Zmwed des Menfchenlebens und das gerechte 
Gericht Gottes zu leugnen? — Ein Schrei der Entrüftung 
müßte durch aller Chriften Herz gehen, darüber, daß ein 
Bertreter der geheiligten Majeftät Des Nechtes zur Sühne 
für ein Verbrehen ein Nerbreden anräth. Alle vie, 
welche auf dem Standpunkt des Herrn Gerichtspräfiden- 
ten jtehen, mögen bedenken, daß es fchredlich ift, in bie 
Hände des lebendigen Gottes zu fallen. Denen aber, 
welchen die fittliche Leitung des Volkes anvertraut ift, 
tufen wir zu: Videant consules ne quid detrimenti 
eapiat res publica. (Es mag die Obrigkeit dafür forgen, 
daß der Staat keinen Schaden leide.)”” (B.a. ©.) 
Die Lehrerfhaft Deutſchlands. Ende Mai d. J. 
tagte in Berlin der erfte deutſche Lehrertag. 59,709 
deutſche Lehrer waren durch 165 Delegirte vertreten, über 
3000 waren anweſend. Den Vorſitz führte Schulrath 
a. D. Dr. Dittes aus Wien, ein erklärter Feind des 
Chriſtenthums. Derfelbe ruhmte die Verdienfte Diefter- 
wegs, gelegentlich der Wiederkehr feines hundertjährigen 
Geburtstags. Diefterweg, geb. 1790, war ein Haupt: 
beförderer der Aufklärung in der erften Hälfte dieſes 
Jahrhunderts, und hat Das Seine gethan, die „reine 
Lehre JEſu“, das heißt, das nadtefte Heidenthum in die 
deutſchen Schulen einzuführen. Dem Lob, welches die 
ſem Volksverführer geſpendet wurde, gab die ganze Ver: 
jammlung ftürmifhen Beifall. Weiter beflagte ſich der 
Borfigende darüber, -Dap in Preußen die freie Entmwide- 
lung der Schule gehindert werde. Den Feind ber Frei: 
heit erblidte er in dem Religionsunterriht. In den 
deutſchen Volksſchulen werben eben noch Die Hauptftüde 
de3 Catehismus den Kindern eingeprägt. in anderer 
Redner forderte Befeitigung des religiöfen Memorirftoffes, 
alfo der Bibelfprüche, und des vielen Catecheſirens. In 
feinem einzigen Vortrag fehlten hämiſche Angriffe auf 
den hriftlihen Glauben. Gebet war von dieſen Ver: 
fammlungen ausgeſchloſſen. Man fang im Chor: „Wir 
wollen fein ein einig Volk von Brüdern”. In freien 
gefelligen Zufammenfünften fangen die Berliner Lehrer 
ihren Gäften die anſtößigſten und unanſtändigſten Kneip- 
lieber vor. Dem berüchtigten Dr. Dittea, welchen die 
öfterreichifche Regierung des Amts unwürdig erklärt hat, 
ließ der Leipziger Lehrerverein auf feiner Heimreife von 
Berlin nad) Wien einen glänzenden Empfang zu Theil 
werden. Er jubelte den Worten dieſes Mannes zu: 
„Gefordert muß werden ein von Dogmen, Formelfram 
und konfeſſionellem Beiwerk freier Religionzunterricht 
im Geifte des großen Volkslehrers aus Nazareth.” Das 
find die heutigen Lehrer Deutihlands, echte Heiden in 
Lehre und Leben. D die arme deutſche Jugend, melde 
den Händen folder Verführer und Seelenmörber preis: 
gegeben tft! Was für ein ruchloſes Geſchlecht muß aus 
den deutſchen Volksſchulen hervorwachſen! Wie jollten 
wir Gott danken, daß wir hier in Amerika unfere Kinder 
in chriſtlich-lutheriſche Gemeindeſchulen ſchicken dürfen! 
Aber auch die religionsloſen amerikaniſchen Staats: 
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ſchulen, von denen wir unfere Kinder fern halten, find | Farbe kann machen noch malen, und feinen andern noch 


nicht im Entfernteften fo ſchlimm und verberblih, als die 
deutfchen Staatsfchulen, in welden Religionsunterricht 
ertheilt wird, aber eben ein folder Unterricht, welcher 
die hriftliche Religion befhimpft und verhöhnt. Daß 
nod hie und da im Verborgenen ein deutſcher Lehrer 
feine Kinder Gottes Wort lehrt, foll nicht geleugnet 
werden. Aber das ift eben Ausnahme von der Regel. 
G. St. 
Aus Nom. An der Bibliothek des Vatikan, der Reſi⸗ 
denz des Pabſtes, befindet ſich eine der älteften Hand⸗ 
fhriften der hebräifchen Bibel. Kürzlich hat fi ein 
Syndikat reicher franzöfifher Juden gebildet, welches 
den Ankauf diefer werthvollen Urkunde beplant. Das 
dafür gemachte Angebot beträgt 200,000 Dollars. Aber 
der Pabſt und die römifche „Congregation der Propa⸗ 
ganda“, welche eigentlich) Eigenthümerin der Bibliothef 
ift, wird gewiß den Verkauf verweigern, ebenfo, wie im 
vorigen Jahrhundert ein ähnliches Kaufgebot reicher 
Suden abgewieſen worden iſt. Nur wenige Verfonen 
haben überhaupt bisher jenes Kleinod zu jehen befommen. 
Moderne Judenmiſſion. Das „Kottbus’er Sonn- 
tagsblatt“ ſchreibt: „Aufeiner Berliner Stadtſynode zeigte 
es ſich jüngft, daß ſämmtliche Vertreter einer Gemeinde, 
abgejehen von den Geiftlihen, getaufte Juden waren, 
und zwar gehörten fie alle zur liberalen, d. h. ungläubi= 
gen Partei der Synode! — Man erzählt, daß einzelne 
‚liberale: Prediger Zudentaufen vornehmen, ohne daß 
ein genügender Unterricht vorhergegangen tft, daß fie die 
Taufhandlung ohne Geremoniell vollziehen, daß jüdische 
Referendare vom Gericht mit Joppe und Farrierter Hofe, 
die Alten unter dem Arm, zum Prediger £. gehen, und 
als ‚Chriften‘ wieder herausfommen. — Weld ein Licht 
wirft das auf eine riftliche Kirche, die in ſolcher Weiſe 
neue Mitglieder aus dem Judenthum aufnimmt! Das 
muß ja den Juden felbft verächtlich fein und mag mit zu 
den Urſachen gehören, warum die Judenmiſſion fo wenig 
Erfolg hat. Gott erbarme fi) des blinden Iſraels und 
der blinden Chriftenheit, die old Miethlinge unter den 
Predigern duldet.“ (PB. a. ©.) 
Gottesläfterung. Am 22. April hatte fi der Er- 
pedient Nohrlad, ein Berliner Früctchen, vor dem 
Landgericht in Freiberg wegen Gottesläfterung zu ver 
antworten. Um ihn nun von der gejeglichen Strafe 
loszumachen, behauptete fein Bertheibiger, der Herr 
Rechtsanwalt Hofmann in Leipzig, daß jest von faft 
allen gebildeten Leuten die Berehtigung des 
Glaubens an Gott verneint werde! Nad den 
längeren Ausführungen dieſes edlen Herm Vertheidigers 
fah fich der Vorfigende, Landesgerichtsdirektor v. Wolf, 
veranlaßt zu erklären, daß er die Angriffe des Vertheidis 
gers auf die Gottheit nicht nur perſönlich, ſondern auch 
im Namen des Gerichts mit Entrüftung zurüdweiien 
müſſe, welcher Erklärung fich der Oberftaatsanwalt Bern- 
hard anſchloß. (PB. a. ©.) 


Die Blumen — unjere Lehrmeifter. 


Die Blümlein auf dem Felde müfjen auch unfere 
Doctores und Meifter werden, denn fiehe, wie fie daher 
wachen, jo jhön geſchmückt mit Farben, und doch ihr 
keines forget noch venfet, wie es wachſen oder mas es 
für ein Färblein friegen fol, ſondern läßt Gott dafür 
forgen; und ohn all fein Sorgen und Zuthun Hleidet es 
Gott mit fo ſchöner, Tieblicher Farbe, daß Chriftus fagt, 
daß der König Salomo mit aller feiner Herrlichkeit ſei 
nicht jo ſchön gemejen, als derjelben eines; ja, feine 
Kaiferin mit ihrem ganzen Srauenzimmer, mit all ihrem 
Gold, Perlen und Edeljteinen. Denn er weiß feinen 
König zu nennen, der da reicher, herrlicher und ſchöner 
geſchmückt gemefen fei, denn Salomo ; noch iſt der König 
mit all feiner Schönen Pracht und Schmud nichts gegen 
einer Nofe oder Negelblume oder Violen auf dem Feld. 
Alfo kann unfer Herr Gott Ihmüden, wen er ſchmücken 
will, daß e8 geſchmückt heißt und Fein Menſch ſolche 


fhönern Schmuck wünſchen noch Friegen könnte; und 
wenn man fie gleich mit eitel Gold und Sammet bes 
binge, noch würde fie jagen: Ich will lieber, daß mid 
der Meifter Shmüde droben im Himmel, der auch die 
Vöglein ſchmückt, denn alle Schneider oder Seidenftüder 
auf Erden. 

Weil er nun fo viel Blümlein kleidet und ſchmücket 
mit fo mandherlei Farben, daß jegliches feinen eigenen 
Rock anhat und damit daherprangt über allen Welt- 
ſchmuck, warum fönnen wir denn ihm nicht glauben, 
dab er uns auch kleiden werde? Denn was find Die 
Blumen und Gras auf dem Felde gegen uns? Uber 
wozu find fie gefchaffen, denn daß fie einen Tag oder 
zween baftehen und laſſen ſich jehen, darnach verwelken 
und zu Heu werden, oder, wie Chriſtus ſagt, in den 
Ofen geworfen werden, daß man damit Feuer macht 
und den Ofen heizet? Noch nimmt ſich unſer HErr 
Gott ſolches vergänglichs und gerings Dings ſo hoch 
an und wendet ſo viel Koſt darauf, daß er's ſchöner 
ſchmücket, denn keine Könige und Menſchen auf Erden, 
ſo ſie doch ſolchs Schmucks nicht bedürfen und gar an 
ihnen verloren iſt, als der bald dahin gehet mit der 
Blume. Wir aber, ſeine höchſte Creatur, um welcher 
willen er alle Dinge geſchaffen hat und uns alles gibt, 
und ihm ſo viel an gelegen iſt, daß es nicht mit dieſem 
Leben ein End in uns ſoll nehmen, ſondern nach dieſem 
Leben das ewig Leben will geben; die ſollen ihm nicht 
ſo viel vertrauen, daß er uns auch kleiden werde, wie er 
die Blumen auf dem Felde und Vögel in der Luft mit 
mancherlei ſchönen Farben und Federn kleidet? 

(Luther zu Matth. 6, 28. E. A. 43, 247.) 


— — —— — — e 


Allein zu dir, HErr JEſu Chriſt! 


Valerius Herberger erzählt von dem edlen Ritters⸗ 
mann Siegmund von Rechenberg: 
Als derſelbe merkt, das Gott mit den Todesbeinen bei 
ihm anklopft, ſtimmt er ſelbſt mit Freuden den Geſang 
an: „Allein zu dir, HErr JEſu Chriſt, mein Hoffnung 
ſteht auf Erden“; und kann ſich desſelben nicht ſatt hören. 
Wenn's ſtille wird, ſagt er bald wieder: „Allein“, 
und gibt zu verſtehen, er wolle es noch einmal hören. 
Als ihm die Sprache ſchwer wird, ſagt er dennoch immer: 
„All — All —“. Das iſt ein köſtlich Freudenexempel. 
Aus dieſem feinem „Allein“ und letztem „All —“ ſchließen 
wir alle, daß er allein bei JEſu Chriſto bleiben, und daß 
allein JEſus ihn und uns alle am kräftigſten und beſten 
könne tröſten. 


— — — 


„Die da meinen, Gottſeligkeit ſei ein Gewerbe.“ 
1 Tim. 6, 5. 


Im Jahre 1692 hielt fich in Berlin ein Menſch auf, der 
fich für den zweiten Elias ausgab. Miteinem langen Rod 
befleibet und einen langen Stab in der Hand zog er um 
her und redete von Gottes kommenden Gerichten. Ins⸗ 
befondere plagte er den Brobft Spener und feinen Amts⸗ 
genofien Schade mit beftändigen Vorwürfen, daß fie 
nicht recht durchbrächen und den Fuchs nicht beißen wollten. 
Dabei lebte er von anderer Leute Brod. Als einft diefer 
unberufene Bußprediger wieder Schade's Thüre gegen- 
über unter der Linde auf dem Nikolaikirchhofe wider die | 
Heuchler und Babelsbauer donnerte, Iud ihn der Candidat 
Nikolaus Zange, welcher bei Schade feine Wohnung 
hatte, zu fih ein. Als er den angeblichen Elias bei ſich 
auf feiner Stube hatte, zeigte er ihm aus Gottes Wort, 
daß es ſündlich fei, fein Brod in Eigenfinn und Müpßig- 
gang zu efien. Auf weitere Disputationen lich er ſich 
nit ein. Er trieb den Schwärmer auch fo in die Enge, 
daß derſelbe fich bereden ließ, fogleich mit ihm auf den, 


— 
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fol nun Holz fügen! Otempora, o mores! (Was für 
Zeiten! Mas für Moden!)” Lange aber antwortete: 
„Sort, fort, mein Freund! Hier tft nicht Zeit zu ftöhnen. 
Nur friſch gearbeitet! Der erfte Elias ift fein Müßig- 
gänger und Faulenzer geweſen; warum wollte e8 Denn der 
andere Elias befler haben?” Nach dreiſtündiger Arbeit 
ſagte ihm Lange, nun habe er endlich einmal fein Brod 
teblich verdient, und nahm ihn mit ſich zu Tifh. Zus 
gleich Fündigte er ihm an, daß fie morgen ihre gefegnete 
Arbeit fortfegen wollten, wenn der Brophet ih morgen 
wieder nad) feiner Gewohnheit unter der Linde einfinden 
werde, fo wolle er ihn wieder zu fi holen. Der neue 
Elias verließ jedoch Berlin noch an demfelben Abende 
und ließ ſich nicht wieder unter der Linde fehen. Eine 
vortrefflihe Kur! 6,6. 


—————— 


Quther über refigiongloje Schulen. 


Wo die heilige Schrift nit regieret, da 
tathe ich fürwahr niemand, daß er fein Kind hinthue. 
Es muß verborben fein alles, was nicht Gottes 
Wort ohn Unterlaß treibt. (21, 350.) 


Todesnadhridt. 


Am 4. Juli ift der Seminarift Georg Stauden: 
meier fanft und felig eingefchlafen im Alter von 19 
Jahren. Im Jahre 1888 befuchte er ala frifcher, Fräf- 
tiger Züngling unfere Anftalt in Springfield, SU., reiste 
aber, als eine epidemiſche Krankheit daſelbſt ausbrach, 
auf Rath feines Arztes zwei Wochen vor Schluß des 
Schuljahres heim. Krank und abgezehrt fam er hier an. 
Sm Herbit erholte er ſich wieder etwas, doch nahmen im 
Winter feine Kräfte ſchnell ab. Er ftarb an der Hals— 
ſchwindſucht (bronchitis), Am 5. Sonntag nad) Trini⸗ 
tatis haben wir feinen Leib zur legten Ruheſtätte ge 
tragen. Ermar ein wahrhaft gottesfürdptiger Jüngling. 
Dem jungen Volke leuchtete er mit einem guten Wandel 
voran. Wie lieb er der ganzen Gemeinde gemwefen, das 
bewies auch jein Zeichenbegängniß; ein derartiges hatten 
wir big dahin noch nicht gehabt, Er ift treu geweſen 
bis in den Tod. Wohl allen, die ihm nadhfolgen ! 

Ida Grove, Jowa. M. Herrmann. 
De ae a ee a] 

Amtseinführungen, 


Im Auftrag des Herren Präſes Brand wurde P. W. C. Koch 
am 3. Sonntag nach Trin. in der St. Matthäus-Gemeinde zu 
North Tonawanda vom Unterzeichneten eingeführt. 

J. W. Gram. 

Adreſſe: Rev. W. C. Koch, Tonawanda, N. V. 


Im Auftrag des Hrn. Präfes Sievers wurde Herr P. Ph. Lau x 
am 3. Sonntag nach Trin. Vormittags in der Gemeinde in Town 
Elmore, Nachmittags in Blue Earth City eingeführt von 

Joh. Grabarkewitz. 

Adreſſe: Rev. Phil. Laux, Plmore, Faribault Co., Minn. 


Am 4. Sonntag nach Trin. habe ich im Auftrag Hrn. Präſes 
Hilgendorfs Herren P. 9. F. Grupe in der St, Betri-Gemeinde, 
Pawnee Eounty, Nebr., eingeführt. A. W. Bergt. 

Adreſſe: Rev. H. F. Grupe, 

Box 995, Tecumseh, Johnson Co., Nebr. 


Bircheinmeihung,. 


Am 3. Sonntag nad Trin. wurbe die neuerhaute Kirche der 
ev. luth. St. Katharina-Gemeinde zu Sabin, Clay &o., Minn., 
dem Dienfte Gottes geweiht. Es predigte der Unterzeichnete. 

. Gotthard Potraß. 


— 

Am Pfingſtmontag feierten die Gemeinden von Baltimore Mif- 
fionsfet in Pennwood Park. P. Lübkert redete am Vormittag, 
P. Dallmann am Nachmittag (engliih). Geſammteinnahme 
167.08 für die Stadtmiffion von Baltimore. W. Schaller. 


Die Gemeinde bei Baullina, Jowa, feierte am 1. Sonntag nad) 
Trin. Miffionsfeft. Prediger: Die PP. L. W. Dornjeif und J. 
D. Heſſe. ollecte: 850. 00. Zürrer. 


Am 19. Juni feierten die Gemeinden von Grand Rapids, Lisbon 
und Galedonia, Mich., Miſſionsfeſt bei Lisbon. PP. Frinde, 
Heid und Burmefter predigten. Gollecte: 8200.00 für innere, 
Neger-, Emigranten-Miffion und für arme Studenten. 

j H. O. Schmidt. 


Am 3. Sonntag nach Trin. feierten die luth. Gemeinden von 
Carver County, Minn., in der des Unterzeichneten Miſſionsfeſt. 
Feſtprediger: PP. W. Friedrich, ©. Bernthal, H. J. Müller. 
Collecte: 8165. 00. Fr. Streckfuß. 


An 4. Sonntag nach Trin. feierte meine Gemeinde in Dan— 
ville, Minn., Miſſionsfeſt. Seltprediger: PP. Schulenburg, Mül- 
ler und Grefens. Collecte: $36.50. E. Strölin. 


Am 4. Sonntag nad) Tein. feierten die Gemeinden des P. E. 
Th. Glaus und des Unterzeichneten bei Odeſſa, Minn., Milfiong- 
fell. Prediger: PP. €. Th. Claus, H. ©. Kranz, G. Grob, 
Eollecte: 885.45. E. 6. %. Bartling, 


Am 5. Sonntag nah Trin. feierten die Gemeinden aus der 
Umgegend von Verham und Beder County, Minn., bei Berham 
Miffionsfeit. Zeftprediger: PP. H. Loßner und C. C. Meg. Col: 
leete: 854.50, C. C. Metz. 


Am 6. Sonntag nach Trin. feierten Die Gemeinden von T. Wilſon 
und Sheboygan Falls in der Falljer Kirche Miſſionsfeſt. Feſt— 
prediger: PP. J. W. Miller, ©. Burger, &. C. Brandt (deutfch 
und bolländiich), Ph. Sprengling (engliſch). J. M.Hieber. 


Gonferenz- Anzeigen. 


Die gemifchte Gonferenz von Peoria und Umgegend verſam— 
melt fich, j. ©. w., am 22. Juli in der Gemeinde des Herin P. 
Mennicke, Ro Island, ZU. Dauer: 3 volle Tage. Prediger: 
P. Damm. Beichtredner: P. Traub sen. Anmeldung wird ges 
wünſcht. E. L. Selle. 


Die Südoſt-Nebraska Speeialconferenz verfammelt ſich, 
w. G., in meiner Gemeinde zu Deſhler, Thayer Co., Nebr., vom 
22. bis 24. Juli. Anmeldung erbeten! W. Cholcher. 


Die gemiſchte Miſſiſſippi Paſtoraleonferenz verſammelt ſich, 
ſ. ©. w., vom 29. bis 31. Juli bei Herrn P. C. ©. Reim in La 
Croſſe, Wis. Um baldige Anmeldung wird dringend gebeten, 
{ Joh. Jenny. 


Die nordöftliche Jowa Specinleonferenz verſammelt fi, w. G., 
am 22. und 23. Juli in der Gemeinde des Herrn P. v. Stroße, 
Monticello, Jowa. Gar! Schmidt. 


2 


Die allgemeine Paſtoralconferenz des Minneſota- und Dakota— 
Diſtriets wird bei Gelegenheit der Synodalconferenz in St. Paul, 
Minn., abgehalten werben. Alle, welche daran Theil zu nehmen 
gedenken, wollen ſich bis ſpäteſtens den 1. Auguſt bei Hrn. Paſtor 
Albrecht anmelden. Sr. Sievers. 


Die übliche Conferenz des Jllinvis-DiftrietS verfammelt 
fi, w. ©., vom 21. bis 25. Auguft 1890 in der Gemeinde Des 
Herrn P. H. Weisbrodt zu Mt. Olive, Ill. Rechtzeitige Anmel- 
dung erbeten. Fr. Erdmann. 


Wegen der Allgemeinen Baftoralconferenz zu Fort Wayne fällt 
die Bultoraleonferenz des Mihigan-Diftriets aus. 
6. Franke. 


Wahlanzeige. 


Da die Allgemeine Synode in ihren diesjährigen Sikungen 
den Beichluß gefaßt Hat, in Springfield eine neue Profeſſur zu 
gründen und dieſelbe mit einem theologiſchen Profeſſor zu beſetzen, 
fo ergeht hiermit an alle Synodalgemeinden, an die Aufjichts: 
behörde und das Lehrercollegium zu Springfield, fowie an die 
Blieder des Wahlcollegiums die Aufforderung, innerhalb der 
nädjiten vier Wochen vom heutigen Datum an Gandidaten für 
dieſe Profeffur in Vorſchlag zu bringen. 

Fort Wanne, am 8. Zuli 1890. C. Groß, 

Secretär des Wahlcollegiums. 


-e. 


Zur Beachtung. 


Serie II der von der evang.-luth. Dreieinigfeit8=- Gemeinde in 
Utiea, N. V., audgegebenen zinsfreien Actien fommt am 
1. Auguſt d. 3. zur Einlöfung, und es find alle, die Aetien aus 
diefer Serie haben, gebeten, diejelben bis zum 1. Auguft an den 
Unterzeichneten einzufenden. 

Utica, N. V., 4. Juli 1890. C. 9. Germann. 
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g zu bringen. 
1 1890, G Groß, 

Secretär des Wahleollegiums. 


r Beachtung. 


ing.⸗luth. Dreieinigfeit8 = Gemeinde in 
ebenen zinsfreien Actien kommt am 
jung, und es find alle, Die Actien aus 
1, diefelben big zum 1. Auguft an den 
! 


390, C. A. Germann. 


Concordia College zu Fort Wayne, Ind. 


Das zweiundfünfzigſte Schuljahr dieſer Anſtalt beginnt Mitt— 
woch, den 3. September. Anmeldungen neuer Schüler ſind an 
den Unterzeichneten zu richten. In Betreff der Aufnahme iſt 
Folgendes zu beachten: 

1. Ein ſchriftliches Zeugniß über das ſittliche Verhalten, die 
Begabung und die Kenntniſſe des Aufzunehmenden iſt zugleich 
mit der Anmeldung einzuſenden. 

2. Zur Aufnahme in die Serta find Die Elementarkenntniſſe 
einer guten Gemeindefrhule nöthig; für Quinta im Deutſchen 
und Engliſchen Sicherheit im Lejen und im Rechtſchreiben der ge= 
bräuchlichiten Wörter, im Rateinifchen fichere Kenntniß der regel- 
mäßigen Deelinationen und Gonjugationen, ſowie einige Hebung 
im Ueberjegen leichter Süße ins Deutjche. 

3. Seder Schüler muß verſehen fein mit einem Stoffer, mit Der 
nöthigen Leib: und Bettwäſche, mit Stepp- und Wolldecke und 
mit Handtüchern. Matrage (#2.00), Stuhl (75 Gents) und 
Lampe werden am beiten hier in der Anitalt gekauft. 

4. Das Koitgeld beträgt für Schüler, Die fich dem Kirchendienſt 
widmen wollen, 815.00 pro Quartal des Schuljahres. Für 
Licht und Feuerung find von jedem Schüler zu Anfang des 
Schuljahres 88.00 und für Arzt und Apotheke 82.00 zu entrichten, 
Doc ift zu bemerken, daß für die Behandlung von chronifchen 
Krankheiten und von Krankheiten, welche die Hilfe eines Specialiſten 
erfordern, aus des betreffenden Schülers Privatkaſſe bezahlt werden 
muß. Die Ausgabe für Bücher beträgt durchſchnittlich $7.00 bis 
810.00. Schüler, welche ſich nicht dem Kirchendienſt widmen 
werben, zahlen 840.00 jährliches Schulgelv. 

Das Koftgeld ift am Anfang eines jeden Quartals des Schul, 
jahrs zu entrichten und follte immer Direct an Herrn Dr. Düm— 
ling oder an den Unterzeichneten eingefandt werben. ‘Die Gelber 
derjenigen Schüler, deren Eltern e8 wünjchen, werben von einem 
der Herren Profeſſoren verwaltet und follten Direct an denjelben 
geſchickt werden. U. Bäpler. 


Eingelommen in Die Kaffe des Michigan-Diſtricts: 
Synodalfaffe: Gem. in Cold Water $2.00. Gem. in 
Richville 7.15. Gem. in Sand Beach 5,85. Gem. in Monitor 
7.56. Gem. in Sonia 5.32. Gem. in Port Hope 9.00. Gem. 
in Riley 2.47. Gem. in Fowler 2.53. Gem. in Wyandotte 6.50. 
Gem. in Lisbon 10.20, 
875.33.) 
Negermiffion: A. Stendel 1.00, 
10.10. Wittwe N. N. 10.00. Wittwe Bach 5.00. Gem, in 
Cold Water 8.00. D. P. Sievers jr. von Frl. N. N. 5.00. 
Gem. in Kilmanagh 5.00. Gem. in Leland 1.50. Gem. in 
Benona .85. Gem. in Utica 5.00. Lehrer Garbifchs Schüler 
in Adrian 4.07. Schüler in Maniſtee 6.37. (S. $56.89.) 
Negermiifion in New Orleans: Frl. M. 8. 3.00, 
Gem. in Ida für Kirchbau 1.00. D.P.%.% Hahn von einer 
Miffionsfreundin für Schulbau 50.00. 
Taubitummen-Anfalt: Gem. in Gold Water 2.00, Gem. 
in Bellnap 4.50. D.P. 9.09. Schmidt von J. W. Beuſchel 
5.00, D.P. Sof. Schmidt von Wittwe Mara. Schmidt 5.00. 
P. A. Elaus 1.00. Joh. Schöneberg .50. (©. 818.00.) 
Arme Schüler aus Michigan: Gem, in Ida 3.62, 
Innere Mifjton: Emmaus-Gem. in Detroit 5.56. Gem. 
in Clay Bank 2.40. Trinitatis-Gem. in Saginaw 5.00. Gem. 
in Zenoy 7.50. Gem. in Saginaw City 17,25. Gem. in Uttea 
4,00. Gem. in Macomb 3.36. (©. 845.07.) 
Unterftügungstajje: Gen. in Gold Water 2.00. Gem. 
in Ida 3.00, Gem. in Monitor 9.52. Trinitatis-Gem. in 
Detroit 10.00. Gem. in Montague 8.10. D. P. Krüger von 
H. Schmidt 5.00. Gem. in Sebewaing 12.00. (©. 549.62.) 
— net in Addiſon: Gem. in Frankenmuth für H. Lift 
.14. 
5 re in Concordia: Gem. in anfing für Bundenthal 


Waiſenhaus in Addiſon: Lehrer Gurbifhs Schüler in 
Adrian 4.00. 

Pilgerhaus: Gem. in Richville 5.50. 

Engliſche Miſſion in New Orleans: Gem. in Leland 
1.00. Zions-Gem. in Detroit 2.00, 

Heidenmiljion: Fräulein M. L. 3.00, 

Gem. in Moltfe: Trinitatis-Gem, in Detroit 9.44. 

Arme Glaubensbrüber ın Dakota: Wittwe 8. in 
Detroit 10.00. (Total 8359. 61.) 

Detroit, 30. Juni 1890. Chr. Schmalzriedt, Kaſſirer. 


Gem. in Sebewaing 


Eingefommen in Die Kaffe des Mittleren Diftricts: 


Synodalkaſſe: P. Wambsganß' Gem, in Indianapolis 
852.62. P. Franke's Gem, bei Fort Wanne 10.22. Aus P. 
Preuß’ Gem. in Auburn 1.25. P. Ernit’3 Gem. in South Euelid 
10.50. P. Zſchoche's Gem. in Marion Townſhip 34.00. P. 
Jungkungzs Zions-Gem. in Columbia City 3.35. P. Gößwein's 

em. in Vincennes 14,80. P. Kretzmann's Gem. in Cleveland 
19,45. P. Lienharbt’3 Gem. in North Amherſt 3.00. P. Querl's 
Gem. in Toledo 25.30. P. Koch's Gem. in Purcells 7.00. P. 
Saupert’8 Gem. in Evansville 19.15. P. Sauer’3 Gem. in 
Fort Wayne 51.00. P. Jox' Gem. in Yogansport 7,40. P. 
Straſen's Gem. in Glenmore 38.25. (S. $262.29.) 

Innere Miſſion: P. Schmitt’3 em. in Seymour 812.90. 
MW. Nebber daf. 1.00. 9. Hormann d, P. Franke bei Fort Wanne 
1.00. Wittwe Lohſe aus P. Rump's Gem. in Tolleston 5.00. 
P. Lienhardt’3 Gem. in North Amherſt 4.75. P. Schmidt's 
Gern. bei Decatur 3,80, Desſ. Gem. bei Monroeville 1.50, D. 
P. Berg von C. Hutmacher in Jay En. 2.00. P. Mohr’8 Gem. 
in Inglefield 9.50. P. Zichoche’3 Gem. in Marion Townfhip 
5.50. N. N. durch P. Jungkuntz in Golumbia Eity 2.00. P. 
Häfner's Petrus-Gem. in Snglefield 2.10. B. Umbach daſ. 


Gem. in Saginaw City 16.75. (S. 


2.00. D. Korff 1.00. Frau Fr. Schlensker 1.00. P. Lehmann's 
Gem. bei Brownstown 6.50. P. Heinicke's Gem. in Evansville 
5.20. Theil d. Miſſionsfeſtkoll. d. Gemeinden in und um Kendall- 
ville 53.00. Desgl. durch P. Koch vom Miffiongfelt in Elmore 
100,00. P. Werfelmann’8 Gem. in Neubetteldau 18.25. Frau 
B. Rauſch daſ. 3.00. FreSch. 3.00. P. Niemann’3 Gem. in 
Gleveland 5.80. D. den). Vermächtniß der ſel. C. M. D. 10.00. 
Aus d. Miflionsb. P. Franke's Gem. bei Fort Wayne 10,00, 
Frau K. durch P. Rupprecht in North Dover 1.00. D. P. Suuer 
in Fort Wayne von Coldwater Noad 4.24. P. Kühn’3 Gem. in 
Dudleytown 6.67. (©. #281.71.) 

Negermifiion: P. Rump’s Gem. in Tollefton 812.87. Frau 
8. Wagner in Say Co. Durch P. Berg 1.00. U. d. Miſſionsb. P. 
Ernſt's Gem. in ©. Euelid 2.00. P. Iſchoche's Gem. in Marton 
Townſhip 8.75. Theo. Umbach durch P. Häfner 1.00. P. 
Schäfer’3 Gem. in Waynansville 5.85. D. P. Bröder Theil d. 
Miſſionsfeſtkoll. d. Gem. in und um Kendallville 27.00. D.P. 
Koch Theil d. Miffionsfeftkoll. in Elmore 20,00. Durch P. 
Werfelmann in Neudetteldau von Fr. Sch. 2.00. Durd P. 
Niemann in Cleveland „EA.“ 1.00. Dur P. Joy von Jar. 
Scherer in Logansport 1.00, Durch Lehr. Piel in Cleveland von 
jeinen Schulf. 2.50. V. d. Schulf. Frl. Jung's 1.75, D. Frau 
Biel gef. in d. Nähſchule 3.00. P. Schleſſelmann's Gem. in 
Friedheim 19.50. Durch P. Rupprecht in North Dover von $. 
9. u. |. Frau 2.00, Bon Frau 8.2.00. Für New Orleans: 
Durch P. Groß in Fort Wayne von 9. Volland 2.00. Desgl. 
vom „D. B." 4.00. (S. 8119,22.) 

Heidenmilfion: Ungenannt durch P. Saupert in Evans: 
ville 81.00. x 

Judenmiſſion: Durch’ P. Koch Theil d. Miffiongfeftfoll. in 
Elmore 85.00. 

Englijhe Miſſion (New Orleans): H. Hormann aus P. 
Franke's Gem. bei Fort Wayne 81.00, P. Lienhardt's Gem. in 
North Amherſt 1.00. P. Kirchner's Gem. in Briar Hill 7.00. 
Aus d. Nachlaß de ſ. F. Lambring d. P. Pohlmann in Dubley- 
town 1.00. (5. 810,00.) 

Emigr.-Miffion New Nork: Theil der Miſſionsfeſtkoll. 
ber Gem. in und um Kenballville 811. 10. 

Emigr.-Miſſion Baltimore: Theil d. Miſſionsfeſtkoll. 
d. Gem. in und um Kendallville 83.69. 

Glaubensbrüder in Deutjchland: P. Jox in Logans— 
port 82.00. ac. Scherer daf. 1.00. (S. 83.00.) 

2. Gem. in Louisville, Siy.: P. Wambsganß' Gem. in 
Sndinnapolig 821.27. P. Sauer’8 Gem. in Fort Wayne 58.26. 
(S. 879.53.) 

Gem. in Dubugue, Jowa: D. P. Bohlmann in Dudley- 
town aus d. Nachlaß d. jel. F. Lambring $4.00. P. Frante’s 
Gem. bei Fort Wayne 12.11. P. Trautmann's Gem. in Eolum: 
bus 7,50. (5. 823,61.) 

Gem. in Rodford, Ill.: P. Trautmann’ Gem. in Eolum- 
bug 87.00, 

Arme Studenten in St. Louis: D. P. Zorn in Cleve— 
land Eoll. auf Ernſt Böfter-Luife Starfe’8 Hochz. 815.00. 

Arme Studenten in Springfield: Durch P. Rump in 
Tolleston von Wittwe Lohje $5.00. D. P. Niemann in Gleve: 
land Bermächtniß Der jel. C. M. D. für F. Welterfamp 10.00. 
D.P. Sauer in Fort Wayne von Wittwe ride für G. Hartmann 
5.00. (S. 820.00.) 

Arme Schüler in Addifon: D.P. Franke bei Fort Wayne 
für W. Franfe von H. Hormann 82.00. Don 9. Detting 1.00. 
Clevelander Lehrerkonf. für E. Leutner 10,00. (S. 813,00.) 

Arme Schülerin Fort Wayne: Frauen. P. Niemann’s 
Gem. in Gleveland für M. Brüggemann 810.00. P. Häfner’s 
Petrug-Gem. für J. Neininga 8.75. Auf O. Beng’8: Hartmann 
Hochz. bei Fort Wayne gef. für H. Müller u. F. Stod 19.66. 
P. Weſeloh's Gem. in Cleveland für K. Schulz 20.00, D. den]. 
für 8. Horſch von C. Keitel 5.00, von 9. Bennhoff 2.00, von 9. 
Weber 3.00. Durch P. Pohlmann in Dudleytown geſ. auf 
Danefe-Schneider’8 Hochz. für P. Lehmann 3.25, für &. Hoff⸗ 
mann 3,25. D. P. Schlefſelmann in Friedheim von Frau E. für 
Mart. Daib 2.00. Durch P. Sauer in Fort Wayne für Lauckandt 
gef. auf H. Honeick's Hochz. 7.56, ©. Weber's Hochz. 6.72, W. 
Harge's Hochz. 6.80. (5. 892.99.) 

— shaltin St. Louis: P. Häfner's Gem. in Darmſtadt 


Haushalt in Springfield: Aus P. Preuß' Gem. in 
Auburn 885.00. 

Haushalt in Fort Wayne: P. Weſeloh's Gem. in Cleve— 
land 827,75. P. Rupprecht's Gem. in North Dover 11.10. P. 
Heinicke's Gem. in Evanstille 5.00. (S. $43.85.) 

Waiſenhaus in Indianapolis: Durdy Lehrer Siegert 
in La Borte koll. auf Schneider-Brodmann’3 Hochz. 87.05. 
Schulk. P. Jungkuntz's Betri:Gem. Columbia City .71. Schulk. 
desſ. Zions-Gem. .46. A. d. Miſſionsb. P. Querl's Gem. in 
Toledo 2.00. Schulk. Lehrer Kampe's in Fort Wayne 6.05. 
Frauenv. P. Schumm's Gem, in La Fayette 10.00, (S. 826.27.) 

Pilgerhaus in New Vork: P. Schmibt’8 Gem. bei 
Decatur 83.00. 

DiftrietS-Unterfiügungsßfaffe: P. Berg's Gem. in 
Adams Co. 811.00. P. Engelver’3 beide Gemm. bei Sugar Grove 
5,75. P. Zihodhe in Marion Townſhip 10.00, P. Kühn in 
Dubdleytown 2.00. P. Lienhardt's Gem. in North Am herſt 1.50. 
P. Seuel in Indianapolis 4.00. Des. Gem. dal. 23.47. Dur 
P. Schleſſelmann in Sriedheim von Frau E. 3.00. Durch Lehrer 
E. 9. Lange von d. N. Ohio Lehrerfonferenz 42.15. ° (©. 
8102.87.) Total: 81138. 88. 

Fort Wayne, Ind., den 30, Juni 1890. 

D. W. Roſcher, Kaſſirer. 


Eingekommen in Die" Kaffe des Nebraska - Diftrictd: 
Innere Miffion: P. Brafhages Gem,, Pfingitcoll., 810. 00. 


P. A. W. Bergt fen. von fr. Gem. bei Long Brandy 7.00, von 


NN. 5.00. P. 2. Huber von Frau Ferdinand 2.00. P. Th. 
Möllering von fr. Gem. 9,75, P. %. Düver von fr. Zions-Gem. 
4,00. Lehrer Schul von N. R. 2.00. P. E. Flach, Eoll. fr. 
Dreieinigf.-Gem., 6.00. P. J. Hoffmann von G. Heuermann 
2.00. P. 9. Dannenfeldt, Coll. fr. Gem., 4.30. P. J. Hoffmann, 
gei. bei F. Fuͤrſts Hausweihe, 5.00. N. N. in Lincoln 2.50. 
(S. 859.55.) j 
Neger Mifjton: P. Brakhages Gem. 5.65. P. G. Burgers 


Sem. 20.00. P. W. Hifemann von N. N. 1.00. (S. $26.65.) 


m. 


.ıı un 


124 


Neger-Miffion in New Orleans: P. $. Düver von ſ. 
Predigtplag bei Lowell (für Bethlehem-Schule) 1.05. 

Heiden: Miffion: P. H. Niemand 1,00. 

Synodalkaſſe: P. F. König, Coll. jr. Gem., 8.86. P. 
A W. Bergt von Ir. Gem. bei Long Branch 20.00. P. 2. Huber 
von jr. Gem. 15.40. P. J. B. Müller von fr. Chriltug-Gem. 
6.40. P. Bobes Gem., Pfingitcoll., 9.20. P. 9. Niemand 3.50. 
(©. 363.36.) 

MWittwen und Waifen: P. 3. Hoffman von H. Eyl 1.00. 
P. ®. Harms, Hochzeitäcoll. von H. Schmidt und J. Kolell, 
6.55. P. M. Leimer, Dankopfer fr. Frau, 2.00, von Ungenannt 
2.00. = 811.55.) 

MWaifenhaus in Wittenberg: P. I. Hoffmann von 
Mutter Eyl .50. 

Arme Studenten in St. Louis: N. N. in Lincoln 1.50. 

Arme Schüler in Addifon: N. R. in Lincoln 1.00. 

Arme Schüler in Fort Wayne: P. Th. Möllering von 
Frau Fiſcher 1.00, 

Arme Studenten: P.W. Harms, Juni-Coll., 4.00. W. 
9. G. aus Lyons 19.00. (S. $23.00.) 

Schüler A. Horn in Addiſon: P. J. P. Müller von 
fr. Chriſtus-Gem. 12.00. 

Martin Ahnerin Springfield: P. A. W. Bergt, Hod- 
zeitscoll. von 9. Peters, 6.00. 

Baufond des Diftriets: Herr Aug. Gäckemeier 5.00. 

Engliſche Miſſions-Gem. in New Orleans: P. Braf- 
bages Gem., Bfingiteoll., 4.06. P. F. Düver von ir. Zions-Gem. 
2.00. P. J. Hoffmann von G. Heuermann 1.00. (©. 87.06.) 

Nothleidende Lutheraner in Dakota: P. Tr. Häßler 
von jr. Gem. nachträglich 4.50, 

Taubſtummen-Anſtalt: P. Aug. Lange von den Kindern 
in ber Chriftenlehre 5.00. 

Schulfafje: P. P. Schulte, Coll. fr. Gem. in Martins: 
burgb, 2.80. P. C. H. Becker von ir. St. Baulus-Gem. 3.00, 
P. of. Deich 1.00. (S. 86.80.) — 8236.52.) 

Lincoln, 1. Zuli 1890. .&. Bahls, Kaſſirer. 


.—. 


Eingefommen in die Kaffe des Weftlihen Diftriets: 

Synodalkaſſe: P. Friedrihs Gem. in Chattanooga 85.67. 
P. Sanzows Gem. in St. Louis durch) Hrn. Bolz 13.75. P. 
Griebels Gem. in Galifornta 4.00. (5. $23.42.) 

Neubau in Concordia: P. Friedrichs Gem. in Chatta— 
nooga 19,50, 

Innere Miifion des Diſtriets: P. Roichfes Gem. in 
Freiſtatt 6.25. P. Friedrichs Gem. in Chattanooga 26,95. P. 
Falkes Gem. in Glasgow 3.15. (©. 836. 35.) 

Negermiſſion: P. Roſchkes Gem. in Freiftatt 6.50. P. 
Sriedrih8 Gem. in Chattanooga 26.95. (©. 833. 45.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: Von P. Falkes Kindern 1.00. 

P. Birkners Miſſionsſchule: P. Hanſers Gemeinde in 
St. Louis durch Hrn. Brauer 5.00. 

St. Louis, 8. Juli 1890. 9.9. Meyer, Kaffirer. 

2314 N. 14th Str. 


Eingefommen in Die Kaffe des Wisconfin: Diftricts: 

Schulkaſſe: Von den Gemeinden der PP.: C. F. Ebert, 
Berlin 86.11, Auroraville .72, H. Dicke, Town Wafhington 4.00, 
Carl Schwan 5.00, Th. Nickel, Shawano 9.10, G. Plehn, 
St. Petri 1.00, J. M. Hieber, Sheboygan Falls 8.00, F. Wol- 
brecht, Sheboygan 18.00, H. Rathjen, Bonduel 3.00, C. M. Otto 
2.00, 9. W. Leßmann 4,35, P. Plaß 2.50, C. Jobſt, Shell Late 
2.50, ©. Prager 2.00, H. Reitin 15.36, Leyhe, obere Em. 12.12, 
untere 10,73, 9. Daib 9.00, C. A. Breticher, Waufau 10.50, J. 
Strafen, Milwaukee 20.00, F. Weſemann 18.47, 9. Sprengeler 
100.00, ©. Löber 23.24, C. Strajen, Watertown 19.66, W. 
Endeward 2.05, Th. Wichmann 30.00, 9. F. Pröhl, Lebanon 
16.16, auf ber Inſel 9.00, W. Knuf, Maple Works 5.25, C. F. 
Keller 10.50, Ph. Wambsganß 11.08, Rehwinfel, Burnett 8.04. 
Bon der St. Pauls-Gem. in Janesville 8.00. Gem. in Augulta 
1.00. Bears Grass 1.00, ©. in New Vork 80.00, P. W. 
Hudtloff deſſen Joh.“Gem. 2.30, Martini: 2.02, (Summa 

55. 


3444. 


Unterſtützungskaſſe: P. F. H. Reichmann 2.00, deſſen 
Gem. 3.82, P. C. M. Otto 3.00, Hochzeitscoll. bei J. C. Koch, 
Milwaukee, 83.00. (S. 841.82.) 

Innere Miſſion des Diſtriets: P. Georgiis Gem. in 
Horicon 13.00. P. W. Detloffs Gem. in Burnett 8.00. Durch 
P. O. Hanſer von H. Schub 5.00, M. Gundel 5.00, Frau Hart: 
wig .25, W. Ehrling .50, Carl Damerow .25, H. Dettiner .50, 
F. Tews 1.00, Aug. Behling 1.00, Blochdorn und Lüders 1.25. 
Sem. in Nugnfta 7.20. Durch P. Woltmann von A. Düfterhoff 
5.00, W. Tews, Milwaukee, 1,00. P. 5. Weſemanns Gem. 
12.05. P. ©. Küchles Gem. 3.22. Frau Wille, Freiſtadt, 2.00, 
Miſſionsfeſteoll. in Redsburg 125.00. P. ©. Blehns St. Pauls: 
Gem. 2.50. Dur P. ©. Prager, Taufeoll. bei Hackbarth, 2.55. 
Durch P. C. F. Keller, gefunden in der Kaſſe fürs Reich Gottes, 
1.00, (S. 8197.27.) 

Emigranten-Mifjton in New Vortk: Durd P. B. 
Sievers von Witwe N. N. 2.00, 

Englifhe Mifjion: P. ©. Barth 1.50. P. C. F. Kellers 
Katie fürs Neich Gottes 2.00. (©. 93.50.) 

Negermiliton: F. Köhn fen., Sheboygan, für New Or- 
leans 5.00. P. A. Luͤbkemanns 2 Gemm. 3.00, W. Tews, Mil: 
waufee, 1.00. Wittwe 2. Laubenftein, Grafton, 2.00. Gotifr. 
Preuß, Amherſt, 1.00. Miſſionsfeſteoll. in Reedsburg 15.00, P. 
L. Schütz' Gem., Caledonia, 15.00, (S. 842. 00.) 

Judenmiſſion;: Miſſionsfeſteoll. in Reedsburg 8.50. Durch 
P. B. Sievers von Wittwe N. N. 2.00. (S. $10.50.) 

Synodalkaſſe: Von den Gemeinden der PP.: R. Jank, 
Bear Creek 2.49, Union 1.48, Manawa 1.28, F. H. Reichmann 
5.58, Georgii, Horicon 5.00, F. Wolbrecht, Sheboygan 17.48, 
Leyhe, untere Em. 11.00, ©. Löber 21,74, H. Erd, Oſhkoſh 20.65, 
6. Seuel, Portage 14.20, Lewiston 1.80, ©. A. Feuftel, Wolf 
River 1.78, Dtto, Scott 5.68, ©. Küchle 27.00, Th. Wichmann 
14.93, C. F. Keller 15.33. Durch P. ©. Prager von Chr. Hack⸗ 
barth 1.00, Dir. Ch. 9. Löber, Schulgeld, 10.00. (S. 8178.37.) 

Arme Studenten in Addifon: Vom Frauemerein in 
Sheboygan 5.00, 

Arme Studenten in Springfield: Gem, in Bears 
Grass 4.00, 


Arme Studenten in St. Louis: Frauenverein in New 
London 5.00, h 
Taubftummen-Anftalt: P. ©. Plehns Joh.-Gem. 3.30. 
P. W. Hudtloffs Gem. 1.25. P. W. Rohrlacks Gem. 21.00. 
Durch P. B. Sievers von Wittwe N. N. 1.00. (©. 826. 55.) 
Waiſenhausin Wittenberg: Lehrer Brandenfteing Schü— 
ler 2.50. P. ©. Barths Gem. 2.50, Filial 2.50. Hochzeitscoll. 
bei W. Schröder, Reedsburg, 3.50. (S. 811.00,) 
Sem. in Dubuaue, — P. C. A. Bretſcher 1.50. 
Gem. in Merrill: Durch P. B. Sievers v. Wittwe N. N. 
5.00. P. C. F. Kellers Kaffe f. Reich Gottes 5.00. (S. 810.00.) 
Milwaukee, 30. Juni 1890. C. Eißfeldt, Kaſſirer. 
St. Pauls Progynmnaſium in Concordia, Mo. 
(III. und IV. Quartal.) 


1. Kür den Haushalt: Aug der Gemeinde in Goncorbia: 


Von Wittwe Niermann 4 Schweinsrippen, 2 Rückenſt.; Sr. Frer⸗ 
fing 2 ©. Kart., 2 ©. Nepfel; von W. Hartmann 1 ©. Kart., 
etw. Rindfl.; 9. Detting 1S. Weizen, 1S. Sped; Gerh. Ficken 
1 ©. Weizen; 2. Meier 1 ©, Weizen; B. Schlejlelmann 2 ©, 
Kart., 1 Schinken; 9. F. Frerking 1 ©. Weizen, 1 ©. Sart.; 
HD. Frerting $ .25; ©. D. Frerfing 1 ©. Weizen, 1 Topf 
Sauerkr.; D. Frerfing 1 ©. Weizen und Aepfel; L. Scharnhorft 
1 ©. Weizen, 1 Schulter; E. Stünfel 1 S. Weizen, 1 ©. Start., 
Ayfelichn., Apfelb., eingent. Bohnen; Wittwe Niermann 1 Wagen 
ladung Korn, F. an 1 Schulter und Apfelfchn.; El. Holften 
Motatkes; H. Kück 1S. Kart., 3 S. Mehl; H. Kappelmann 2 ©. 
Weizen, 3. Schütte 2 Bu. Weizen, 2. Jungklaus 1.00, etw. 
Seife; H. Lohmann 2 ©. Korn; 8. Krone 2 Bu. Weizen, Frau 
Srerfing 1 Schulter, 2 Duß. Eier; R. Niefter 1 Schulter, 1 Topf 
Fett; E. Weſſel 1 Bu. Weizen; J. Dormann 1 Schulter; Cl. 
Brackmann 1Bu. Weizen, H. Mlewel 2 Bu. Weizen, Butter und 
Apfelb.; Dede und Bergmann 4 Dug. Bejen; I. 6. Kröncke .25; 
6. Meyer 50; W. L. Frerfing 1.00, 2. Meyer .50; F. Kück2 S. 
Meizen; 3. Brebehöft 1 Schulter; Bojfelmann :50; Jak. Päper 
1 Spedjeite; F. Scharnhorſt 1 Schulter; H. C. Brung 1 Korb 
Nüben; 3. Albers 1 Spedjeite; Ad. Frerfing 5 Dutz. Gier, 


| Butter, 1 Schulter; ©. Kücker 2 Bu. Weizen, 1S. Kart., jaure 


Gurken, getr. Wepfel; Joh. Runge 3 Dub. Eier, 1 ©. Korn, 
1S. Kart.; Joh. Kammeier 1 Speefjeite, 1S. Kart.; El. Holften 
2 Bu. Weizen; Wittwe Ziegelbein 1 Schulter, 1 Schinken, 1 ©. 
Kart. und Gier, H. Kück 1S. Kart, 3 ©. Mehl; W. Schlüter 
3 Gall. Eifig, Eier und Zwiebeln; M. Bergmann 1 ©. Kart., 
2 Gall. Molaffes; H. Ehlers 2 Gall. Fett; Ernft Müller 2 ©. 
Kart; 9. Frerfing Rhubarb und 10 Duß. Eier; Wittwe Ziegel- 
bein 1©. Korn und Butter; H. Thies 2 ©. Korn; Frau Thies 
1 Rolle Butter, Joh. Kammeier 1 Topf Sauerkraut; L. Stünfel 
2 S. Kart.; A. Detting 2 Schinfen. 

Aug der Gem, in Emma, Mo.: Bon Joh. Eckhoff 15. Aepfel, 
Fleisch und Wurft; Lehrer Hafemeifter 1.00; 9. 8. Herrmann 
1 Schulter und Würſte; 9. Dedeke 1 Schinken; 9. €. Häfemeier 
1.00; H. Steinfühler 1 Schulter; Ph. Pindepant 1 Schulter; 
K. Brackmann 1 Schulter; 3. E. Boedehöft 1 Schulter, 9. 
Stürfe 1 Schulter; J. Führing 1Speckſ.; H. Terding 1 Schulter; 
E. W. Weber 2 ©. Kart; % J. Henne 50 Pfd. Mehl; Jak. 
Päper 1 Schulter; W. Fiſcher 1 Speckſ.; F. Herrmann 1 Schulter, 
1 Schinken; P. Demetriv 1 Schulter und Würfte, Wittive Roden— 
berg 1.00; 9. Biermann 1 Schinken, 1 Schulter; W. Schlüder 
1.00; W. Oelſchläger 50 Pfd. Mehl, 1 Schulter; TH. Alberts 
1 Spedj.; 9. Wehrs 1, Schulter; 2. Dierking 1 Schulter und 
Würſte; Ernft Stoppenhaus 1 Schulter; Aug. Kücker 1 Seite; 
F. Schelp 4 S. Mehl; 3. Bredehöft 1 Schulter; H. Pinfepant 
1 Schulter, Jak. Saß 1 Schulter, H. Winberg 1 Schinken; €. 
Dierfer 1 Schinfen, 1 Schulter; W, Dierfer 2,00; Herm. Stein- 
fühler 1 Schinfen; Cord. Wienberg 1 Schulter; 9. W. Hemme 
Mehl; ©. Hemme 1.00; Wittwe Dierfer 1S. Weizen; Chr. Heins 
1 Schulter; H. Borchers 1 Schulter, H. Bredehöft 1 Schulter; 
H. Haͤſemeier 1.00; Joh. Sulvefter 1 Schulter; I. — 75; 
GL. Wienberg 1 Schulter; GL. Brebehöft 1 Schulter; Jak. Brede- 
böft 1 Schulter; Louiſe Hemme 1 Schinfen; H. Hemme 1 Schin- 
fen, 1 Schulter; Joh. Wällner 1 Schulter; Chr. Fride 1 ©. 
Weizen; J. Lange 50 Pfd. Mehl; B. Weber 1 Schulter; 3. F. 
Weber 1 Schulter, etw. Rindfleiſch; J. A. Weber 1 Schulter; W. 
Weber 1 Schulter; J. Eckhoff 1 Schulter; Chr. Brandt 1 Schulter; 
H. Wällner 1 Schulter; K. Stuhlmann 1 Schulter; F. Schweer 
1 Schulter und Mehl; 9. Fricke 1 Schinken; U. H. Tiemann 
1 Schulter, Sülge u. Preßwürſt; F. Schely 1 Schinfen, 1 Rolle 
Butter; Gert. Eckhoff 25 Pfr. Mehl; W. F. Schelp 1 Schinten 
und Würfte, H. Heiborn 1 Schulter und Würfte; F. Weber 
1 Schulter; 5. Bodenftab 1 Schulter u. Butter; 9. ©. Danken⸗ 
bring 1 Schulter. 

Aus der Gem. in Sebalia, Mo.: Bon D. Stierling 5 Gall. 
Molaſſes. 

2. Für arme Schüler: Durch Frau Vogt vom Frauens 
verein der St. Pauls-Gem. in Goncordia für H. Sandvoß 8.10; 
durch P. Richter von Jungfrauen-Verein jr. Gem. für denf. 5.00; 
vom Jungfrauen-Berein der St. Bauls-Gem. in Concordia für 
A. Rier 5.00, H. Sandvoß 5.00; für leßteren vom Frauenverein 
d. St. Pauls-Gem. in Concordia weitere 4.00; f. denf. Durch Hrn. 
Präſes Biltz, gef. auf der Hochzeit Lüdemann-Flandermeyer (?); 
durch Hrn. Lehrer Jung vom Frauenverein der Gem. in Golling- 
ville, Ill., für H. Lorenz 6.00; durch Hrn. Kolfter von der Gem. 
in Block, Kanf., für J. Timken 7.00; von Anton Ehlers 3.25, 
aus dem Nachlafle H. Lödens 6.75; durch Hrn. Wagner, Alma, 
Mo., für Weinrich, ge). auf d. Nachfeier der Wagner-Kurtisſchen 
Hochzeit, 6.75; von Hrn, Gottl. Scholz, Montrofe, Mo., f. Th. 
Meyer 25.00; für den. im December v. %. von Hrn. W. Vold: 
mann, Clinton, Mo., 5.00, von P. Hempfing, Leland, Mich., f. 
Th. Bundenthal, gei. aufd. Hochzeit Kropp-Kahrs 6.00. — NB. 
Die Freigebigfeit der umliegenden Gemeinden hat Die Reduction 
des Koſtgeldes für's legte Quartal v. $12.50 auf 83.00 möglich 
gemacht. Gottes Segen allen lieben Gebern ! 

Soneordia, 12. Juni 1890, 3.96. Käppel. 

Für dns Waifenhaus in Addiſon, Ill., 
erhalten vom 26. April bis 20. Juni 1890: 


Bon Gemeinden ze. in Illinois: Aus Chicago: durch P. 
% E. 9. Müller von Joh. Lobitz $1.00, Georg Blonn 1.50; 
durch P. W. Bartling von Fr. Steuer 1.00; durch P. 9. Reinke v. 
fr. Gem. 53.50; durch P. 9. Engelbrecht von Bertha Schulz .25; 


durch P. 9. H. Succop von 
in Arlington Heights von $ 
S. Simon in Springfield ' 
v. Schenf von ber Gem. in 
feilles von J. Schröder 1. 
Herzog aus der St. Petrt-€ 
Krebs in Aurora v. Frau C 
von P. Heines Gem. in Rot 
Proviſo 14.00, P. Ramelo! 
ber Fiingteen von P. Orc 
J. W. Dierjen von P. Bra 
Großes Gem. in Addiſon: 
9. Drögemüller 33.25, din 
winfel 38.00. Durch Lehr 
in Eagle Lake 17.00, Aust 
Soll. am Feſte der confirmi 

Bon Gemeinden x. auß 
Ch. Schmalzriedt in Detroi 
Kaſſ. T. H. Menk in St P 
C. Bahls in Lincoln, Nebr 
Paullina, Jowa, vom Blas 

Von Kindern: Chriſte 
Harlem, Ill., 15.80; von C 
P. Hölter 30.00, P. Bartl 
Schuͤlern in Elk Grove, Ill. 
Chicago, Ill., 12.85. (S. 

An Koſtgeld: Von Jo 
10,00, Für Fr. u. W. Sch 
Mo., 33.35, Martin Weſtfal 
Harmening von Heinr. St 

Addiſon, 20. Juni 1890. 


Für das Waiſe 
erhalten ſeit Januar 1890. 
Aus Illlnois: Von 
Gem. von N. N. 1 Cloak; a 
Grubbe 1 Rock, 1 Weſte, Au 
2 Pr. Strümpfe, 2 Br. € 
1 ade, 1 Schürze, Frau B 
mann 12 Tafchentücher, 1 
Martha Lietzow 1 Neft Mus 
meinben in Des Plaines 2 
von A. Kühler 3 S. Kartoff 
Grete: burh Frau J. O. 
Brauers Gem. 1 Kleid. ! 
Springs 1 Nnabenanzug ı 
lows Gem. in ElE Grove 
Hafer, 17 ©. Kart., durch 
Rart., 9 ©, Safer, 5 ©. 
Hölters Gem. v. Frau Hafer 
Aug. inner 3 Pr. Schuhe, 
von Heine. Schäfer 2 Pr. $ 
Gem. von U. GC. Scheiwe : 
Von Schaumburg aus! 
2 ©. Rart., Heine. Schrag 
Kart., N. N. 20 ©. Kurt. 
Mumme 2 ©. Rart., 2 & 
Frau Sauer mehrere getr. K 
in Zombard 1 Korb Gier 
in Rodenberg: v. einer & 
Aus Fort Dodge, £ 
Strümpfe. Won Lehrer $ 
1 Bader Zeug. Bon H. 
2 Faß Schmalz. Bon Frau 
26 Kragen für Mädchen. 
Abilon, 1. Juli 1890. © 


Einnahme vom 1 

Für di 

Frau Engelfen $1.00, Sr: 
5.00, ©. Peix 5.00, Kaſſ.“ 
6.00, Kaſſ. T. 9. Menk 5,7 
Krönke 10.00. (Total: $7 
Bon Chr, Leutner in Dur 


Für Emi 
Kaſſ. C. Spilman 47.68, 
4.00, Mich. Briwa 1.00, P. 
D. W. Roſcher 32.39, H. R 
.50, Kaſſ. C. Spilman 14.1 
Meier 149.83, P. F. Günt 
10.50, Auguſte Niemann .öl 
2.00. (Total: 8284.76.) 
An unverzinslichen Dart 
rücfgeforbert wurden $1049 


Für arme Studenten erh 
Dank: durch Hrn. P. Rube 
von Hrn. Ferd. Keup durch 
worth); von Hrn. P. Henk 
50.00 (für G. Gotſch). 


Für die verwittwete Fra 
Pleaſant Ridge, Ill., $10.C 
bejcheinigt dankend 


Veränd 
Rev. A. W. Bergt, Box 7 
Rev. C. Boese, Concord, 
J. Krause, 340 East 119t 


Alb. Onasch, 2429 Fond 
Christian Roediger, Hol 
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diſon, Ill., 
): 


Ius Chicago: durch P. 
0, Georg Blonn 1.50; 
); durch P. A. Reinke v. 


dur) P. H. H. Suceop von F. Nemitz (2). Durch P. E. Röder 
in Arlington Height? von Frau M. Wolf 1.00. Durch Prof. J. 
S. Simon in Springfield 7.70, 18.69 und 77.58. Dur P. V. 
v. Schenk von der Gem. in Ottawa 3.10, aus der Gem. in Mar: 
feilles von J. Schröder 1.25, R. Nannemann .75. Dur 2. 
Herzog aus der St. Petri-Gem. in Chicago 6.26. Durch P. W. 
Krebs in Aurora v. Frau Cath. Heinrich 2.00. Durch W. Krufe 
von P. Heines Gem. in Rodenberg 16.23. P. Strieters Gem, in 
Provifo 14.00. P. Ramelows Gem. in Elf Grove 29,20. Hälfte 
der Pfingiteoll. von P. Großes Gem. in Harlem 14.22. Dur 
J. W. Dierien von P. Brauers Gem. in Crete 51.20. Aus P. 
Großes Gem. in Addiſon: durch Aug. Dammeyer 21.80, durch 
H. Drögemüller 33.25, Durch W. Heuer 26.50, durch F. Rojen- 
winkel 38.00. Durch Lehrer Fathauer von P. E. Brauer Gem. 
in Eagle Lake 17.00. Aus d. Waitenbüchie im Waifenhaufe 8,63. 
Coll. am Felte der confirmirten Waifen 60.11. (S. 8507.72.) 


Ch. Schmalzriedt in Detroit, Mich., 112.41 und 4,12. Durch 
Kal. T. H. Menk in St. Baul, Minn,, 11.01. Dur Kaſſ. 3. 
G. Bahls in Yincoln, Nebr., 4.65. Durch Lehrer Kambeiß in 
Paullina, Jowa, vom Blaschor daſelbſt 2.00. (S. $134.19.) 
Von Kindern: Ghriftenlehr- Gollesten: Durch P. Große in 
Harlem, Ill., 15.30; von Chieago Durch P. 9.9. Suceop 27.08, 
P. Hölter 30.00, P. Bartling 33.00. Bon Yehrer Garbiſch's 
Schülern in ElE Grove, ZU., 8.00. Durch Frl. Dreyer in South 
Chicago, Ill. 12.85. (©. 8126.23.) 

An Koitgeld: Von Joh. P. Hanjen in Lafe Linder, Mich., 
10.00. Für gr. u. W. Schlie: v. H. Schlie in Iron Mountain, 
Mo., 33.35, Martin Weitfahlin Zoliet, Ill., 66.65. Durch Joh. 
Harmening von Heinr. Stein in Chicago 3.00. (S. 113.00.) 
Addiion, 20, Juni 1890. 9. Bartling, Kaſſirer. 


Für Das Waifenhaus in Addiſon, Ill., 
erhalten ſeit Januar 1890, 
Aus Illſnois: Von Chicago: aus der St. Andreas: 
Gem. von A. NR. 1 Cloak; aus P. W. Uffenbeds Gem. von Guft. 
Grubbe 1 Roc, 1 Weite, Aug. lee 1 Mantel, J. Neß 2 Hemden, 
2 Pr. Strümpfe, 2 Pr. Schuhe, 1 Unterrod, 1 Pr. Hoſen, 
1 Jade, 1 Schürze, Frau Behm 2 Pr. Strümpfe, Frau C. Geiſe— 
mann 12 Tafchentücher, 1 Reit Gingham, 1 Reſt Kattun, Frau 
Martha Liegow 1 Reit Muslin, v. Miſſionsfeſte d. Chicagver Ge 
meinben in Des Plaines 2 gefochte Schinken. Bon Addiſon: 
von A. Kähler 3 S. Kartoffeln, Ernſt Reejeberg 7 S. Kart. Bon 
Grete: durd Frau J. O. Meier vom Nähverein in P. E. A. 
Brauerd Gem. 1 Kleid. Bon P. nen in Willow 
Springsi1sinabenanzug u. 2 Pr. getr. Schuhe. Aus P. Rame- 
lows Gem. in ElE Grove: durch Meier 12 ©. Korn, 11 ©. 
Hafer, 17 ©. Kart., durch Johann und Chriſt. Müller 16 ©. 
Kart. I ©. Hafer, 5 ©. Korn. Bon Chicago: aus P, 8. 
Hölters Gem. v. Frau Haferland 1 Reſt Kattun, 5 Pr. Strümpfe, 
Aug. Kinner 3 Pr, Schuhe, Joh. Peters 2 Boges Sandy u. Nüſſe; 
von Heinr. Schäfer 2 Pr. Hoſen f. Mädchen; aus P. A. Reinkes 
Gem, von A. C. Scheiwe 12 Mützen für Mädchen, 4 Mäntel. 
Bon Schaumburg aus P. Müllers Gem. von Wittwe Kröger 
2 ©. Kart., Heiner. Schrage 2 ©. Kart., Fr. Wilfening 2 & 
Kart, NR. NR. 20 ©. Kart., Fritz Schrage 2 ©. Kart., Heinr. 
Mumme 2 ©. Kart., 2 Gall. eingem. Gurken, 1 Per Bohnen, 
Frau Sauer mehrere getr. Kleibungsitüde. Bon Wittwe Schemp 
in Lombard 1 Korb Eier und Suchen. Aus P. Heines Gem. 
in Rodenberg: v. einer Hochzeit 4 Faß Brod u. 1 Box Kuchen. 

Aus Fort Dodge, Jowa, von Dan. Kornhans 2 Br, 
Strümpfe. Bon Lehrer Wellenfief in Red Jacket, Mich., 
1 Padet Zeug. Bon 9. Heinide in Sheboygan, Wis, 
2 Faß Schmalz, Bon Frau Luckhardt in Sebewaing, Mid, 
26 Kragen für Mädchen. 

Addiſon, 1. Juli 1890, 


Einnahme von 1. April big 30. Juni 1890: 
Für das Pilgerhaus: 

Frau Engelfen 81.00, Frau Martens 1.00, Kaſſ. D. W. Rojcher 
5.00, ©. Peix 5.00, Safl. 9. 9. Meyer 9.40, Sail. C. Spilman 
6.00, Kaſſ. T. H. Menk 5.78, Kaſſ. E. F. W. Meier 43.25, Joh, 
Krönke 10.00. (Total: 876.43.) 

Von Chr. Leutner in Dundee, Ill., 60 Pfd. Butter. 


Für Emigranten-Miſſion: 


Kaſſ. C. Spilman 47.68, W. Hillmer .50, Chriſtine Behrens 
4.00, Mich. Briwa 1.00, P. T. Jäckels Frauenverein 10,00, Kaſſ. 


Joh. Harmening, Waiſenvater. 


.50, Kaff. C. Spilman 14,15, Marie Gelbke 2.00, Kaſſ. E. F. W. 
Meier 149,83, P. F. Günthers Gem. 3.75, Kaſſ. J. C. Bahls 
10.50, Auguſte Niemann .50, P. J. v. Brandt .31, Joh. Schaible 
2.00. (Total: 8284.76.) 

An unverzinslichen Darlehen find eingegangen 81150. 00, zu- 
rücgefordert wurden $1049.85. ©. Reyl. 


Für arme Studenten erhielt der Unterzeichnete mit berzlichem 
Dank: durch Hrn. P. Rubel von deffen Gem. in Lafefield $2.00; 
von Hrn. Ferd. Keup durch Hrn. P. Leyhe $5.00 (fir D. Mark: 
worth); von Hrn. P. Henkel, Erlös beim Verkauf von 9.9.2. 
50.00 (für ©. Gotih). 8% Pieper, 


Für die verwittivete Frau P. Ruhland von der Gemeinde zu 
Pleafant Ridge, ZU., 810.00 Durch P. Dorn empfangen zu haben, 
befcheinigt dankend F. Lochner. 


Deränderte Adreſſen: 
Rev. A. W. Bergt, Box 77, EK Creek, Johnson Co., Nebr. 
Rev. C. Boese, Concord, Jefferson Co., Wis. 
J. Krause, 340 East 119th Str., New York City. 
Alb. Onasch, 2429 Fond du Lac Ave., Milwaukee, Wis, 
Christian Rocdiger, Holly Wood, Carver Co., Minn. 


Der „Lutherauer“ erſcheint alle vierzehn Tage für den jährlihen Sub- 
jeEiK len ante von einem Dollar für die auswärtigen Subferibenten, die 
enjelben vorauszubezahlen haben, Wo derſelbe von Trägern in's Haus 
gebracht wird, haben Die Abonnenten 25 Cents Trägerlohn extra zu bezahlen, 
f 2 Deutſchland wirb ber „Lutheraner“ per Poft, portofrei, für $1.25 vers 
andt. 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., 
as second-class matter. 


von Bertha Schulz .25; 


Bon Gemeinden ze. außerhalb Jllinvis: Durch Kaffirer 


D. W. Roſcher 32,39, 9. Röpe .75, Ird. Heinz 4.90, Joh. Urban 


Y 
Wort und Luther 
zum und nimme 


J 
Herausgegeben von der Deutſchen Evange 
Nedigirt von dem Lehrer:@ 


46. Jahrgang. 


Unfere lieben Gemeinden 


werden bereits gelefen oder gehört haben, daß die. 


diesjährige Delegaten » Synode die Summe von 
$57,720.00 theils zu Ankauf von Land, theils zu 
Bauten für unfere Anftalten in Springfield, Mil: 
waukee, Addiſon und Fort Wayne bewilligt bat; 
ferner: daß zwar mit dem Bau in Springfield 
(832,000.00) und Abdifon ($4000.00) jogleich an- 
gefangen, mit allem Uebrigen aber gewartet werden 
joll, bis zwei Dritttheile der Koften durch Unterſchrif— 


ten gedeckt worden find; endlich: daß diesmal nicht, 


wie früher, für jeden dieſer Zwecke bejonders, ſon— 
dern für Alles zuſammen und auf einmal Beiträge 
erbeten werden follen. 

Nun iſt es ja freilich eine tüchtige Handvoll Geld, 
die Euch da zugemuthet wird. Und jede Gemeinde 
hat doch auch, außer dent, was fie fir ich ſelbſt ge- 
braucht, noch ſonſt mandherlei Kaſſen zu füllen. Troß- 
dem fürchte ich mich nicht, Euch num hiemit dieſe 
Bitte vorzutragen und an’s Herz zu legen. 

Denn erftlich ift es ja feine Verordnung „hoher, 
kirchlicher Obrigkeit“, welche Euch etwas auflegte, 
ohne Euch zu fragen, wie das im alten Vaterlande 
geihah und deshalb auch nicht viel willige Herzen 
fand, ſondern es ift und bleibt ja eine Bitte, die an 
Euch ergeht, und dazu noch eine Bitte, von welcher 
Ihr jelbft beſchloſſen habt, daß fie an alle Gemeinden 
folle gerichtet werden. Oder wer hat denn die be- 
treffenden Synodalbeſchlüſſe gefaßt? Doch niemand 
anders, als hr felbft. Ihr ſelbſt habt ja diefe Dele- 
gaten gewählt, damit fie Eure Stelle vertreten und 
daß fie nicht in ihrem eigenen, jondern in Eurem 
Namen handeln ſollten. Dieſe Delegaten aber haben 
einmüthig dafür geftimmt. Weshalb? Fragt fie nur. 
Sie werden Euch antworten: deshalb, weil wir voll: 
fommen überzeugt waren, daß diefe Ausgaben noth— 
wendig ſeien, und weil wir alfo auch feinen Augen: 
blid‘ zweifelten, Ihr alle, wern Ihr jelbft dagewejen 
wäret, würdet gerade jo gejtimmt haben, wie wir. 
Aber das, was auf der Synode bejchloffen ift, ift 
nicht allein von Euch jelbft beſchloſſen worden, ſon— 
dern es ift auch etwas, was in Eurem eigenen ‚inte: 


tejje liegt, was zu Eurem eigenen Nutzen dient, ja, 


was zu Eurem Beftehen jogar nothwendig ift. Denn, 
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ſogar nothwendig tft. Denn, 


fagt doch, wem gehören eigentlich die vielen und 
großen Anftalten der Synode? Euch jelbit, Ihr lie- 
ben Gemeinden. Wem dienen fie? Euch ſelbſt. 


Denn wohin wendet Ihr Euch, wenn Ihr einen, jollten wir diesmal bedenklich, zaghaft oder gar un: 


Baftor oder Lehrer haben wollt? An diefe Lehr: 
anftalten. Gehen dieje Anftalten ein, jo gehen Eure 
Kirchen und Schulen ein. Ya, wenn fie zwar fort: 
beftehen, aber bloß jo, wie fie jegt find, fo fünnt Ihr 
es noch erleben, daß fie nicht einmal mehr fo viel Pre: 
diger und Lehrer liefern fünnen, als Ihr jelbit be- 


dürft. Dies Jahr z. B. hatten 106 Gemeinden um 


Paftoren gebeten (es waren freilich auch ſolche dar: 
unter, welche noch nicht zur Synode gehören); aber 
es waren nur 67 Gandidaten zu vertheilen. Und 
von 60 Gemeinden, welche Lehrer begehrten, konnten 
nur 27 befriedigt werden. Wie wird es aber erft in 
Zukunft werden, wenn die Zahl unferer Gemeinden 
zunimmt wie bisher? Da kann jede Gemeinde, und 
wenn es die ältefte und größte wäre, in den Fall 
fommen, daß jie fißen bleibt und eine gute Weile 
warten muß, ehe jie wieder verſorgt werden kann. 
Nun, wollt Ihr das erleben? 

Aber was jollen wir denn dagegen thun? Ei, ganz 
dasjelbe, mas jeder Farmer und Geſchäftsmann in 
einer ähnliden Zage thun würde. Wenn ein Ge: 
ihäftsmann Kein angefangen hat, dann aber fein 
Handel oder Gewerbe ſich jo hebt, daß die vorigen 
Arbeitskräfte nicht mehr ausreichen und die Räume 


zu eng werden, was thut er da? Hängt er den Kopf 


und jeufzt? Wahrlich nicht, wenn er-Fein Thor und 
fein Griesgram ift. Nein, er geht flugs dran, jtellt 
mehr Arbeiter an, ſchafft mehr Raum, wenn fein Ge: 
jchäft nur einigermaßen fo viel abgeworfen hat, daß 
er’s leiften kann. Nicht wahr? Nun, unjere Synode 
it aud ein Geſchäfts-Verband (natürlich ein geift- 
licher); jede Synodal-Gemeinde ift ein Partner und 
hat Theil am Geſchäft. Unſer Geſchäft ift wirklich 
gewachſen, muß mehr Arbeiter und aljo auch mehr 
Raum haben. Unſer Geſchäft gibt's aber auch her. 
Wohl verftanden! zwar nicht jo, daß ein Haufen un- 
gebrauchtes Geld. in unferer Kaffe läge, aber jo — 
was viel mehr werth ift —, daß unjere Gemeinden 


nicht bloß an Zahl, fondern auch an irdischen Mitteln 


gewachſen find. Wir haben auch früher ſchon größere, 
Summen bemilligt und — aufgebradt. Wir find 


noch nie fteden geblieben, wenn wir etwas unter: 
nahmen, was wirklich nöthig war. Und nun follten 
wir erjt noch lange fragen, was zu thun fei? Nun 


willig fein und gar darüber, daß Gott uns gejegnet 
bat und weiter fegnen will?! 


Ein ander Beijpiel. Was thut ein Farmer, deß 


Land fo wohl getragen hat, daß er fieht, er fommt . 


mit feinen wenigen Arbeitern und mit der alten 
Scheune nit mehr aus? Lamentirt und jammert 
er etwa darüber, daß ihm fo viel zuwächſt? Ich 
denfe doch nicht; nämlich, wenn er fein Narr ift. 
Nein, er weiß, ohne fich zu befinnen, was er zu thun 
bat. Er jendet mehr Arbeiter in die Ernte und baut 
größere Scheunen, wenn er's irgend möglich machen 
kann. — Sollten denn wir nun jeßt feufzen und 
murren, weil Gott unfer geiftlich Aderfeld fo rei) 
gejegnet hat, daß wir mehr Arbeiter haben müffen, 
wenn Alles gefammelt werden joll? Sollten mir 
gar noch, nun die zufünftigen Arbeiter, um die wir 
gebeten haben, wirklich kommen, um bei unferer Ar- 
beit zu helfen, — follten mir fie nun etwa zurüd- 
weiſen, bloß darum, weil wir dann auch größere 
Scheunen bauen müßten, um fie unter Dach zu brin- 
gen, und weil uns dazu — wir wiſſen ſelbſt nicht, wie? 
— num auf einmal der Muth fehlte D, nicht doch, 
jeien wir feine Thoren, bauen wir die Scheunen! 
Aber, jpricht da vielleicht jemand, Luc. 12, 16. bis 
20. fteht Doch gefchrieben, daß Gott gerade zu einem 
ſolchen Manne, der größere Scheunen bauen wollte, 
einft jprad: „Du Narr!” Ganz richtig, Freund! 
Aber du bift mir damit noch feineswegs entwifcht. 
Freilih fchalt Gott den Mann, der da Scheunen 
bauen wollte, aber wo fteht denn, daß er ihn darum 
ſchalt, weil er Scheunen zu bauen gedachte? Kür 
eine größere Ernte muß man ja größere Scheunen 


haben. Hätte er alfo diefe Scheunen deshalb ge: 


baut, um Gottes Segen nicht umkommen zu laſſen, 
ſondern ihn nad Gottes Willen zu gebrauchen, für 
fi und für Andere, jo hätte es nicht geheißen: Du 
Narr! ‚jondern: Du frommer und getreuer Knecht! 
Aber nein, das wollte jener reihe Menſch nicht. Er 
wollte ganz etwas anderes. Er jah Die große Ernte 
nicht als Gottes Gabe, fondern als fein jelbft- und 
wohlverdientes Eigenthbum an. Er mollte damit 


[A 
R 
4 
a 
« 
iĩ 
* 


Er ee —— 


nit nach Gottes Willen, fondern nad) feines eige- 
nen Herzens Gelüften thun. Er wollte Alles felbit 
und für fi allein haben und behalten. Er wollte 
ſich damit für die Zukunft ficher ftellen. Daß Gott 
ihm fein täglich Brod verheigen habe, das war für 
ihn feine genügende Sicherheit. Er wollte ſicher jein, 
auch wenn Gott fein Wort nicht hielte! Hatte er 


feinen Reichthum nur erft in feinen Scheunen Hinter, 


Schloß und Riegel, da brauchte er Gott nicht mehr. 
Dann wollte er fich aber auch etwas gönnen. Er 
hatte ja lange genug gearbeitet, nun wollte er aber 


auch einmal recht der Ruhe pflegen, d. h. nach Herz ' 


zensluft faulenzen, eſſen und trinken. Deshalb, 
deshalb wollte er die großen Scheunen bauen und 
deshalb ſprach Gott zu ihm: Du Narr, diefe Nacht 
wird man beine Seele von dir fordern, und wei wird 
e3 jein, das du bereitet Haft? — Das jollten ſich alſo 
unfere lieben Farmer merfen! Zwar daß jie zu früh 
ſprechen: Liebe Seele, du haft nun genug Vorrath, 
das hat eben feine Noth. Sie haben mehr Ber: 
fuhung dazu, ſich ihren Reichthum nicht merken zu 
lafien und fort und fort zu ſcharren. Nur in einer 
einzigen Art von Gütern friegen fie und, leider, 
wir Andern alle, viel, viel zu jchnell genug. [Und 
eben davon kommt es, daß wir im Irdiſchen nie: 
mals genug friegen können.]) Das find die geift- 
lien, himmliſchen Güter. Da fürdten wir 
immer, wir möchten des Guten zu viel friegen und 
zu viel thun. Da heißt es in den geheimen Ge: 
danken des Herzens: Liebe Seele, du haft nun ja 
durch Hören und Lefen des göttlichen Worts dir einen 
großen Vorrath geiftlicher Erkenntniß auf viele Jahre 
geſammelt; jo habe denn nun aud einmal Ruhe! 
Iß, trink und fei guten Muths! Oder: „Du haft nun 
für Kirche, Schule, Miffion, Lehranftalten ꝛc. ſchon 
viel gethan, mehr als Andere. Was du dafür an: 
gewandt haft an Zeit, Mühe und Geld, das haft du 
ja Gott geliehen, der es verzinfen will. Du haſt alſo 
jegt fchon einen guten Schaß im Himmel. Nun, jo 
laß es auch einmal genug fein. Laß die Andern 
auch einmal was thun. Die fommen fonft gar nicht 
an bie Reihe. Genieße du nun auch einmal, was 
du dir erarbeitet haft.” Solde und ähnliche Ge— 
danfen werden auch Chriften (befonders von älteren 
Jahren) ſchwerlich ganz unbefannt geblieben fein. 


Gerade gegen ſolche Gedanken aber jchleudert Gott | 


vom Himmel herab fein Wort: „Du Narr! weh 
wird's fein, das du bereitet haft?” Denn wer Sol: 
hen Gedanken in feinem Herzen die Herrſchaft 
gibt, der hat in demielben Augenblid Schon Kapital 
und Zinſen und Alles miteinander verloren. O, daß 
denn aud; jest feine Gemeinde dächte: Wir haben 
genug für die Synode gethan. Unſere Kirche und 
Schule ift in Ordnung. So lange wir leben, find 
wir verforgt. Unfere Nachkommen mögen für fi 
felber jorgen. — Wehe denen, die jo gefinnt wären! 
Auf die Länge könnte Gott das nicht mit anjehen. 
Wenn er auch nicht aljobald ihre Seele von ihnen 
forderte, jo würde er ihnen doc) bald fommen, ihren 
Leuchter umftoßen, mit dem geiftlichen Segen ihnen 
vielleicht auch nod} den irdischen nehmen und Jeder: 
mann würde dann mit Schreden jehen, wie fchnell 
eine Gemeinde im Beiftlichen und Zeiblichen herunter 
kommen fann, went fie fatt, fiher und träge wird und 


meint, fie habe genug gethan. Hinweg alfo, liebſte 


Brüder, mit allen ſolchen Gedanken! Bauen wir 
getroft größere Scheunen, und zwar darum, weil 
Gott uns fo viel Segen gegeben hat und damit er 
uns noch mehr geben könne! 

Doch nun genug. Ich könnte Euch noch viel 


zu. 


Gründe anführen und Euch vorſtellen, was die Ehre 
Gottes, die Liebe Chriſti und die Nächſtenliebe von 
Euch fordere. Aber das wird nicht nöthig ſein. Ihr 
ſeid ja Chriſten. Auch können Eure lieben Paſtoren 
es Euch eben ſo gut und beſſer ſagen. 

Laßt mich nur noch dreierlei hinzufügen. 1. Es 
verſteht ſich von ſelbſt, daß es jeder Gemeinde ganz 
überlaſſen bleibt, ob und wie ſie die Sache angreifen 
will. Aber ſchiebt nur die Sache nicht auf die 
lange Bank. Was da drauf kommt, bleibt ge— 
wöhnlich darauf liegen. 2. Hütet Euch vor fal⸗— 
ſchen Rechenexempeln. Wenn jemand z. B. 


denkt: So und ſo viel iſt nöthig; wir haben ſo und 
ſo viel Gemeinden; das macht für jede Gemeinde ſo 


und ſo viel; alſo auf jedes Glied unſerer Gemeinde 
— ich will ſagen: einen Dollar; hier iſt mein Dollar, 
nun laßt mich zufrieden! — der hat vielleicht richtig 
dividirt, aber doch ganz falſch calculirt. Denn 
damit kämen wir ſicherlich in die Brüche. 3. So— 
bald die Beiträge oder Unterſchriften geſammelt ſind, 
berichte doch jede Gemeinde ſogleich an ihren Di— 
ſtricts-Kaſſirer und dieſer wieder an den Allgemeinen, 
damit Letzterer dann bekannt machen kann, daß die 
nöthige Summe gezeichnet ſei. 


Nun walt’s Gott! Amen. H. C. Schwan. 


Das Gvangelium oder die reine Lehre don der 
Rechtfertigung die Quelle der rechten Begeifterung 
für alle Arbeit im Reiche Gottes. 


(Ein vor der Delegateniunote, Milwaufee 1890, gehaltener und auf 
Beschluß derſelben veröffentlichter Vortrag.) 


Die vornehmfte Arbeit, ja, das eigentliche Werk, 
welches Gott feiner Kirche hier auf Erden aufgetragen 
bat, ift die Predigt des Evangeliums. Daß aud 
wir als firdhlicher Körper, als Synode, dieſe Arbeit 
zu verrichten haben, gibt jeder von uns ohne Weiteres 
Aber es bedarf der fortwährenden Erinnerung, 
von wie großer Wichtigkeit es ſei, daß wir dieſe 
Arbeit mit dem größten Eifer, ja, mit hei— 
liger Begeifterung verrichten. 

Nur fo werden wir — das bezeugt Gottes Mort 
und das beftätigt auch die Erfahrung — durch Gottes 
Gnade den gewünſchten Erfolg Haben. Die 
Kirhengemeinfchaften, welche für die Arbeit im Neiche 
Gottes begeiftert waren und demgemäß Hand an’s 
Werk legten, hat Gott wachlen und vielen Seelen 
zum Segen werden laffen. Wo man dagegen fchläf: 
tig und ohne Begeifterung die Hand am Werke hatte, 
da hat man ſowohl wenig ausgerichtet, als auch als 
fichliche Gemeinschaft eine fünımerliche Exiſtenz ge— 
führt. Hierher gehört das Wort des Herrn: „Wer 
da hat, dem wird gegeben, daß er die Fülle habe; 
wer aber nicht hat, von dem wird aud) genommen, 
das er hat” (Matth. 13, 12.). 

Aber nicht nur der gewünschte Erfolg fordert die 
Begeifterung für die Arbeit im Reiche Gottes. Bor 
allen Dingen iſt es Gottes ausdbrüdlider 
Wille, daß die Ehriften nicht ſchläfrig und träge, 
fondern mit dem größten Eifer und Fleiß ihre Arbeit 
verrichten. In Gottes Wort werden die Chriften 
nit nur ermahnt: „Seid nicht träge, was ihr thun 
ſollt“ (Röm. 12, 11.), fondern ihnen wird auch zu- 


gerufen: „Verflucht jei, wer des HEren Werk läffig 


treibt” (Sei. 48, 10.). 

Das follen wir auch als ganze Synode wohl 
bedenfen. Die Synode aber befteht aus Lehrern und 
Hörern. Die Lehrer, die Prediger, follen be- 
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denken, daß fie nur dann Gott wohlgefällig wandeln, 
wenn fie unter Öintenanjegung aller irdiihen Rück— 
fihten von ganzem Herzen ihrem Amte leben, in Dem: 
ſelben aufgehen, ſich in demfelben verzehren, kurz: 
mit heiliger Begeifterung ih demfelben arbeiten. Hier 
mahnt auch das Beiipiel Chrifti jelbit. Chriftus 
fpriht gerade in Bezug auf die Ausübung des Pre- 
digtamts Koh. 4, 34.: „Meine Speije ift die, daß 
ih thue den Willen deß, der mich gejandt hat.” 
Wie ein Hungriger der Speije begehrt, jo ſoll — das 
ift Gottes Wille und das lehrt Chrifti Beifpiel — 
ein Prediger der Arbeit im Neiche Gottes begehren. 
So mahnt auch das Beifpiel des Apoftels Paulus. 
St. Paulus kann von fi bezeugen, daß er unter 
Hunger und Durft, unter Froft und Blöße, unter 
Fährlichkeit zu Wafjer und zu Land, unter Schlägen 
und Gefängniffen 2c. das Evangelium predigte, und 
zwar in eigenem Sold, indem er den Lebensunterhalt 
für fi und die Seinen mit feiner Hände Arbeit fich 
erwarb, anitatt denfelben, wie er wohl Macht gehabt 
hätte und es auch Gottes Ordnung iſt, von den Ge- 
meinden zu fordern. Welch’ ein Eifer, welche Be: 
geifterung für die Arbeit im Neiche Gottes tritt uns 
auch in diefem Vorbild entgegen! — Diejelbe Be: 
geifterung aber joll nach Gottes Willen nit nur bei 
den Predigern, jondern bei allen Chriften, alfo 
auch bei allen Gliedern unferer Gemeinden, bei jedem 
Synobalgliede, fih finden. Daß das Evangelium 
geprebigt werde, dafür macht Gott in eriter Linie 
nicht die Prediger, fondern die chriſtlichen Ge— 
meinden verantwortlid. Den hriftlichen Gemein- 
den, der Kirche, ijt die Predigt des Evangeliums 
urfprünglid und zuerjt aufgetragen. Die 
Prediger können und follen nur dann predigen, wenn 
fie von der Kirche gefandt werden. So macht Gott 
auch alle Gemeinden unferes Synodalverbandes da- 
für verantwortlih, daß das Evangelium gepredigt 
werde, und zwar nicht nur in ihrer eigenen Mitte, 
jondern auch überall da, wo es noch nicht erichallt. 
Jeder Chriit, jedes Synodalglied, joll daher von hei- 
ligem Eifer für die Predigt des Evangeliums ent: 
brannt und in diefem Eifer Alles aufzuopfern bereit‘ 
ſein. Das iſt Gottes Wille an alle Chriften unter 
uns, an Jung und Alt, an Dann und Weib, an bie 
Neichen und die minder Begüterten. 

Dazu kommt noch dies: Iſt eine Kirchengemein- 
Schaft zu diefer Arbeit im Reiche Gottes nicht eifrig, 
fondern lau und träge, dann wird Gott das Evan: 
gelium von ihr nehmen, ihren Leuchter von feiner 
Stätte wegftoßen und fein Reich Andern geben. Das 
ift es, was Luther jo oft ausführt. Gott werde 
Deutichland das Evangelium, welches ihm durch die 
Reformation geſchenkt war, wieder nehmen, wenn 
Deutichland nicht, Gottes große Gnadenheimſuchung 
erfennend, auch eifrig fei für die Fortpflanzung 
und Ausbreitung des reinen Evangeliums. 
Wenden wir das auf unfere Synode an. Unfere 
Synode wird nur dann das reine Evan: 
gelium behalten und Gott wird unfere 
Synode nur dann weiter wadhjen und ge: 
deihen laſſen, wenn fie eifrig ift in der ihr 
befohlenen Arbeit, nämlid in der Fort- 
pflanzung und Weiterverbreitung des 
reinen Evangeliums. Lauheit und Trägheit 
in diefem Stüd würbe die fihere Folge haben, daß 
Gott jein Reich von uns nähme, nachdem dies Ge: 
richt vielleicht noch eine Zeitlang durch die Fürbitte 
einiger eifriger Chriften unter uns aufgehalten wor: 


ſt aus Lehrern und 
:diger, follen be- 


den wäre. So wichtig ift es, daß Begeifterung für 
die Arbeit im Reiche Gottes uns erfülle. 
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Aber diefe Begeifterung muß aud rechter Art 
fein. Es gibt auch eine faljche Begeifterung. Eine 
folche findet fi) da, mo man nur arbeitet, um vor 
der Welt groß dazuftehen, um nämlich eine äußerlich 
große Gemeinſchaft zu jammeln, welde die Bewun- 
derung der Welt erregt; wo man aljo im Grunde 
deshalb arbeitet, um ſich von der Welt preijen zu 
laffen. Mit folcher Begeifterung wird man jchließ- 
lich Gottes Reich zerftören. Dieſen Stolz, dieje 
Selbftverherrlihung fann Gott nicht leiden. 
Er ſpricht: „Ih will meine Ehre feinem Andern 
geben, noch meinen Ruhm den Götzen“ (Jeſ. 42, 8.). 
Gott kann ſchon den Stolz der Menfchen im Reiche 
diefer Welt niit leiden. Nebufadnezar ift da das 
warnende Beifpiel bis an das Ende der Tage. Noch 
mehr aber ift Gott dem Stolz in feinem geiltlichen 
Reiche, in der Kirche, feind. „Er zeritreuet, die hof: 
färtig find in ihres Herzens Sinn” (Luc. 1, 50.). 


Selbit: und Menichenvergötterung die Triebfraft des 
Thuns ift, noch eine Zeitlang beftehen laffen, indem 
er Kaum gibt zur Buße und fein zur Strafe aufge: 
hobener Arm durch die Fürbitte etlicher demüthiger 
Chriften noch aufgehalten wird. Würde aber der 
fleiſchliche Sinn der Selbftverherrlihung dauernd 
werden und zur Herrſchaft fommen, dann würde 
endlich ein ſchreckliches Gericht Gottes nicht mehr ab: 
zuwenden fein. So widtig ift es, daß uns auch die 
rechte Begeifterung erfülle. 

Welches ift nun die rechte Begeifterung? Der 
fragen wir fogleih: Wohin müffen wir fchauen, 
woran müffen wir uns erinnern, um mit der fo 
nöthigen vechten Begeifterung erfüllt zu werden? 
Wir könnten ja eine Reihe von Gründen neben ein- 
ander ftellen., Wir wollen nur an einen Haupt: 
grund uns erinnern, der freilich ſchließlich alle an- 
dern in fich befaßt. Es ijt diejer, daß uns als kirch— 
licher Gemeinjchaft das reine Evangelium oder, was 
dasjelbe ift, die reine Lehre von der Rechtfertigung 
anvertraut if. Das Evangelium oder die reine 
Lehre von der Nedhtfertigung die Quelle der red: 
ten Begeifterung für alle Arbeit im Reihe Gottes. 
Sobald wir uns darauf befinnen, daß wir als kirch— 
liche Gemeinſchaft der Welt das reine Evangelium 
oder die reine Lehre von der Rechtfertigung darbieten 
fönnen und follen, wird heilige Begeifterung für alle 
unſere Synodalarbeit, die ia lediglich die Predigt des 
reinen Evangeliums zum Zweck hat, uns erfüllen, 
und werben wir willig fein, unjere Sträfte und unfer 
Gut, ja, unfer Leben in den Dienft diefer Arbeit zu 
ftelen. Will Lauigfeit und Trägheit fi bei uns 
einichleihen, will uns manchmal der Arbeit und 
des Gebens zu viel werben, jo bedarf es nur der 
Erinnerung an die Herrlichkeit des Cvangeliums, 
welches uns anvertraut it, um die Trägheit zu 
bannen, 

Was ift denn Evangelium? Erinnern wir uns 
an Folgendes: Dieje Erde iſt der Schauplak eines 
wunderbaren Ereignifjes geworden, eines Ereigniffes, 
welches die Vermunderung auch der heiligen Engel 
erregt und der Gegenitand des ewigen Lobpreijes fei- 
tens aller Seligen im Himmel fein wird. Der Sohn 
Gottes ift Durch Annahme einer armen Menfchen- 
natur vom Himmel auf diefe Erde herabgelommen, 
it hier auf Erden dreiunddreißig Jahre gewandelt, 
ift am Kreuz geftorben und begraben, dann wieder 
auferftanden und gen Himmel gefahren. 

Und diefes wunderbare Ereigniß hat ein über 
die Maßen wunderbares Nefultat für all 
Menſchen ergeben. Gott ift nun mit allen Menſchen, 
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Wohl mag Gott eine Kirchengemeinſchaft, bei der 
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Nebukadnezar iſt da das 


die ja ſeit dem Sündenfall unter ſeinem Zorn lagen, 
vollkommen verſöhnt. Allen Menſchen, die ja 
der ewigen Verdammniß verfallen waren, iſt nun 
die Seligkeit bereitet und ſteht nun der 
Himmel weit offen, ſo daß nun kein Menſch 
ſeinerſeits noch irgend etwas zu thun braucht, um 
ſich Gnade und Seligkeit erſt noch zu erwerben, ſon- 


ten läßt, das heißt, glaubt, in den geöffneten Himmel 
eingehen kann und ſoll. | 

Diefes wunderbare Nejultat, dieſe wunderbare ! 
durch Chrifti Werk gefchaffene Sachlage den Dienjchen . 
fundzuthun und dadurch die Menichen zum Glauben | 
und zur Seligfeit zu führen, ift die Aufgabe, welche 
Gott feiner Kirche hier auf Erden geftellt hat. Gott 
bat feiner Kirche den Auftrag gegeben: „Prediget 
das Evangelium aller Creatur.” (Marc. 16,15.) 
Evangelium predigen heißt aber: nichts anderes pre= 
digen als das, was Chriftus für die Menfchen ge: 
than und welche Sadjlage er für die Menſchen ge: 
Ihaffen hat, nämlich, daß Gott durch Chriftum mit 
allen Menſchen und jedem einzelnen derfelben voll- 
fommen verjöhnt fei, daß Gott daher die Sünder ob 
ihrer Sünden nicht mehr verdammen, fondern fie 
rechtfertigen wolle, ja, diefelben bereits gerechtfertigt 
babe, ala er Ehriftum, ihren Stellvertreter, fterben 
ließ und von den Todten wieder auferwecte, daß da- 
her alle Sünder ohne alle eigene Werke und MWürdig- 
feit durch den Glauben an das Evangelium 
felig werden fünnen und follen. 

Das ift Evangelium! Das ift die überaus wun- 
derbare und herrliche Botſchaft, welche die Kirche 
auszurihten hat, deren Ausrichtung auch unjere 
Synodalgemeinſchaft dienen jol. Die Herrlichkeit 
diefer Botſchaft muß nun aber auch das bei uns be- 


wirfen, daß wir mit allem Eifer, ja, mit heiliger Be- 
geifterung der Ausrichtung derjelben obliegen. Wenn 
der herrliche Inhalt des Evangeliums uns nicht mit 
heiligem Eifer für die Verkündigung desjelben erfüllt, 
fo wird nichts Anderes unfere Herzen erwärmen. 
Wir müßten ja freilich Gottes Botſchaft an die Men: 
ſchen auch ausrichten, wenn fte dahin lautete: „Gott 


will mit den Menſchen nach ihrem Verdienjt und nad) | 


jeiner Gerechtigkeit handeln; er will die Menfchen 


ob ihrer Sünden verurtheilen und fie unmiderruflic) 
den Flammen der Hölle überantworten.” Aber es 
wäre erflärlih, wern bei die ſem Auftrag der Ge- 
danke fich in ung regte: „HCrr, ſende Andere, nicht 
uns!“ Aber nun hat die Kirche nicht Zorn, fondern 
Gnade, nicht Vernrtheilung ob der Sünde, jondern 
Rechtfertigung, das heißt, Frei- und Losſprechung 
von allen Sünden und ihren Folgen, nit Tod, fon: 
dern Leben zu verfündigen. So wäre nun aber auch 
unerflärlid, wenn wir zur Ausrichtung diefer Bot- 
Schaft träge fein wollten. Sa, es fteht jo: Wenn 
ſich Trägheit bei uns zeigt, fo fann das nur daher 
kommen, daß wir des wunderbaren, herrlichen In— 
balts der Botjchaft vergeffen, deren Verfündigung 
unſer ganzer Synodalapparat mit ſeinen Zehranftal: 
ten, Milfionen 20. dient. Sobald wir uns daran 
erinnern, was wir zu verfündigen haben, müſſen alle 
Ehriften unferer Synode wie mit Einem Munde 
ipreden: „Daß diefe Botſchaft verfündigt werde, 
darauf wollen wir Tag und Nacht bedacht fein, für 
den Zweck wollen wir unfer Liebftes hergeben. Un: 
fere Söhne wollen wir hergeben, denn wie fönnten 
wir fie einem herrlideren Dienfte widmen! Unſer 
irdifhes Gut — und wenn es das leute wäre, 
was wir beißen — wollen wir hergeben, denn mie 


fönnten wir es zu einem bejjeren Zwed verwenden! 


Kurz: alles, alles, alles wollen wir hergeben, damit 
die Sünder erfahren, daß fie allefammt durch Chri— 
ftum vollkommen erlöft find, daß ihnen der Himmel 
offen fteht, daß fie aus. Gnaden um Ehrifti willen 
durch den Glauben gerecht und jelig werden können.” 


F. P. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Der Glaube Gottes Werf und Gabe. 


(Schluß.) 

Wir haben bisher ſolche Sprüche der Schrift in 
Erinnerung gebracht, welche mit ausdrücklichen Wor—⸗ 
ten bezeugen, daß der Glaube an Chriſtum Gottes 
Werk und Gabe iſt. Aber die Schrift beſchreibt auch 
ſonſt, auch an ſolchen Stellen, in denen nicht gerade 
der Ausdruck „Glaube“ vorkommt, den rechten chrift: 
lichen Glauben. Nach der Schrift beſteht der Glaube 
darin, daß man Chriſtum erkennt und daß man auf 
Chriſtum vertraut. Und die Schrift lehrt, daß Gott 
es iſt, der das Eine, wie das Andere, gibt und wirkt. 

Wir lutheriſchen Chriſten ſagen mit der Concordien— 
formel: „Wir glauben, lehren und bekennen, daß die- 
fer Glaube nicht fei eine bloße Erfenntniß der Hifto- 
rien von Ehrifto, fondern eine ſolche Gabe Gottes, 
dadurch wir Chriftum, unjern Erlöfer, im Wort des 
Evangelii recht erfennen und auf ihn vertrauen, daß 
wir allein um feines Gehorfams willen aug Gnaden 
Vergebung der Sünden haben, für fromm und ge: 
recht von Gott dem Bater gehalten und felig wer: 
den.” (Epitome. Art. III, $ 4) Wir glauben, 
lehren und befennen, daß dies der rechte Glaube ift, 
daß wir Chriftum, unfern Erlöfer, im Evangelium 
recht erkennen, und dann, daß wir auf ihn vertrauen, 
daß wir darauf vertrauen, daß wir um Chrifti und 
feines Gehorjams willen Vergebung der Sünden 
haben und als fromm und gerecht vor Gott gelten. 
Und wir glauben, lehren und befennen, daß Beides, 
die Erfenntniß Chriſti und das Vertrauen auf Chri: 
ftum, Gottes Gabe ift. Das glauben, lehren und 
befennen wir nad) der Schrift. 

Zum rechten Glauben gehört, dag wir Chriftum 
erkennen, recht erfennen. Der Glaube ift fein un: 
beftimmtes, dunkles Gefühl, Fein blinder Wahn. 
Wer glaubt, der ſpricht: Ich weiß, an wen ich glaube. 
Wer an Chrijtum glaubt, der fennt Ehriftum, der 
weiß, wer Chriftus ift, Gottes Sohn, und was er 
an Chriſto hat, daß JEſus Chriftus fein HErr und 
Erlöfer ift. So redet die Schrift von dem Glauben. 
Das Alte Teſtament befchreibt die Gläubigen des 
Neuen Bundes mit den Worten: „Sie follen mid 
alle kennen, beide Klein und Groß, fpricht der HErr.“ 
Ser. 31, 34. Die Jünger JEſu befannten ihren 
Glauben, indem fte fpraden: „Wir haben geglaubt 
und erkannt, daß du bift Ehriftus, der Sohn des 
lebendigen Gottes.” oh. 6, 69. Die von den 
Samaritern gläubig geworben waren, bezeugten: 
„Wir haben jelber gehört und erkannt, daß diefer ift 
wahrlich Chriſtus, der Welt Heiland.“ Joh. 4, 42. 
St. Paulus beginnt den Golofjerbrief mit einer 
Dankfagung. Er jhreibt: „Wir danfen Gott und 
dem Vater unfers HErrn JEſu Ehrifti, und beten 
allezeit für euch, nachdem wir gehört haben von 
eurem Glauben an Ehriftum JEſum.“ Eol. 1,3. 4. 
Woas e3 um diefen Glauben fei, erflärt er aber dann 
weiter in der Weile, daß er bemerkt, daß das Wort 


| der Wahrheit im Evangelio bei ihnen fruchtbar ei, 
| „von dein Tage an, da ihr's gehört habt und erkannt 


die Gnade Gottes in der Wahrheit“. Col. 1, 6. 


Nun und nimmer aber kann der Menſch aus 
eigener Vernunft Chriftum und die Gnade Gottes 
in Chriſto erfennen. 
Natürliche Menſch aber vernimmt nichts vom Geift 
Gottes, es ift ihm eine Thorheit, und fann es nicht 
erfennen, denn es muß geiftlich gerichtet fein.“ 1 Cor. 
2, 14. Unſer Berftand ift von Natur ganz blind 
und verfinitert. Er weiß, verfteht und vernimmt 
nichts von geiftlihen, göttlihen Dingen. Dein 
natürlihen Menſchen fehlt die rechte Erfenntniß 
Gottes. Wenn er aud) von Gott redet und von der 
Größe, Allmacht Gottes oder von der Liebe Gottes 
ſich irgend welche Borftelung macht, jo ift folder 
Gott doch nur ein Gemädhte feiner eigerien Gedanfen. 
Und vor Allem von Chrifto weiß, verfteht und ver- 
nimmt der natürlihe Menſch nihts. Wenn ein un: 
bekehrter Menjch etwa aud) Chriſtum rühmt ala einen 
weiſen Lehrer oder als ein Tugenbvorbild, jo ift das 
ein Truggebilde von Chrifto, ein falſcher Chriſtus. 
Der Ehriftus, von dem das Evangelium jagt, ift ihm 
verborgen. Und ob er auch) das Evangelium und im 
Evangelium von Chrifto hört, fo hält er das für eine 
Thorheit. Wenn ihm gejagt wird, daß diejer Chri- 
ftus, der am Kreuz hängt, Gottes Sohn ift und der 
Welt Heiland, jo jehüttelt er den Kopf, das gilt ihm 
als Aberwig und Aberglaube jonder Gleichen. 

So ift es Gottes Werf und Gabe, wenn ein ſün— 
diger, blinder Menſch zur rechten Erfenntniß Chrifti 
fommt. Der HErr jagt von den Gläubigen: „Sie 
werden alle von Gott gelehrt fein.“ Joh. 6, 45. 
Er ſprach zu feinen Jüngern, und das gilt von den 
Jüngern aller Zeiten: „Euch ift’s gegeben, zu wiſſen 
die Geheimnijje des Reichs Gottes.” Luc. 8, 10. 
Die Geheimniije des Reichs Gottes faſſen ſich in 
Chriſto zufammen. Wer das Geheinmiß Chrifti weiß 
und verfteht, dem ift es gegeben, von Gott gegeben. 
Als Petrus im Namen der Zwölfe das Glaubens: 
befenntnig abgelegt hatte: „Du bift Chriftus, des 
lebendigen Gottes Sohn”, antwortete JEſus: „Selig 
bift du, Simon, Jonas Sohn; denn Fleiſch und Blut 
bat dir das nicht offenbart, jondern mein Vater im 
Himmel.” Matth. 16, 16. 17. Das erkennen und 
befennen alle wahren Chriften, daß Chriftus der 
Sohn des lebendigen Gottes ift. Aber das haben 
fie nicht von Fleifh und Blut, von feinem Menjchen, 
nicht aus ſich jelbit. Das hat ihnen Gott offenbart 
und in’s Herz gegeben. Dahin zielt auch der Spruch 
Chrifti Matth. 11,27.: „Niemand fennet den Sohn, 
denn nur der Vater, und Niemand fennet den Vater, 
denn nur ber Sohn, und wem es der Sohn mill 
offenbaren.” Nur wem der Sohn es offenbart, Der 
fennet den Sohn und den Vater. 

Mit diefen Auslagen Ehrifti ftimmen die Aus: 
fprüche der Apoftel. St. Johannes zeuget: „Wir 
wifjen, daß der Sohn Gottes gefommen ift und hat 
ung einen Sinn gegeben, daß wir erkennen ben 
Wahrhaftigen, und find in dem auabehaftigen, in 
feinem Sohn JEſu Chrifto.” 1 Joh. 5, 20. Diejen 
neuen Sinn, daß wir den Waprbaftigen, den Sohn 
Gottes, JEſum Ehriftum, erkennen, hat der Sohn 
Gottes ſelbſt uns gegeben. Er hat ſich uns zu er- 
kennen gegeben, ſonſt hätten wir ihn nimmer erfannt. 
St. Baulus ſchreibt: „Wir reden von der heimlichen, 
verborgenen Weisheit Gottes, welche Gott verord- 
net hat vor der Welt zu unſerer Herrlichkeit, welche 
feiner von den Oberſten diejer Welt erfannt hat 
(denn, wo fie die erfannt hätten, hätten fie den 
HEren der Herrlichkeit nicht gefreuzigt), ſondern, wie 
geſchrieben fteht, das fein Auge gejehen bat und fein 
Ohr gehört, hat, und in feines Menjchen Herz ge: 


Der Apoftel jchreibt: „Der | 


dieſes Licht auch im Tode uns noch leuchte, und daß | 
wir dann dort das Licht ſchauen in feinem Licht. : 


fommen ilt, das Gott bereitet hat denen, die ihn 
lieben; ung aber hat e3 Gott geoffenbart durch feinen 
Geiſt.“ 1 Cor. 2, 7—10. Was fein Auge gejehen, 
fein Obr gehört, in feines Menſchen Herz gekommen 
ift, die himmlische Weisheit von Chrifto, dem Ge— 
freuzigten, dem HErrn der Herrlichkeit, hat Gott uns 
offenbart durch feinen Geiſt. Zunächſt hat es Gott | 
den Apofteln offenbart, damit die es Andern verfün- 

digen ſollten. Durch der Apoftel Wort aber hat der 
Heilige Geift diefe Weisheit von Oben, daß wir nun 

JEſum recht wiffen und kennen, aud uns in das 

Herz gegeben. 2 Cor. 4, 6. lejen wir: „Denn Gott, 

der da hieß das Licht aus der Finfternig hervor: 

leuchten, der hat einen hellen Schein in unſere Herzen 

gegeben, daß (durch uns) entitände die Erleuchtung 

von der Erfenntniß der Klarheit Gottes in dem An 

gefichte Jfſu Chrifti.” Erft dat Gott der Apoftel 

Herzen erleuchtet, damit durch dieje, durch deren 

Zeugniß auch Andere zur Erkenntniß Chriſti kämen. 

Und durch der Apojtel Wort hat Gott nun einen 

heilen Schein in unjere Herzen gegeben. Der Gott, 

welcher im Anfang, da Finiterniß über der Tiefe war, | 
ſprach: „Es werde Licht“, und e& ward Zicht, der | 
hat durch fein kräftiges Wort auch die geiftlihe Fin- 

fterniß, die in ung war, vertrieben und das helle 

Licht der Erfenntniß Chrifti in unjern Herzen an- 

gezündet, daß wir auf dem Angefichte JEſu Chrifti 

die Klarheit Gottes ſchauen, die Herrlichkeit des Ein: | 
geborenen vom Vater, daß wir in Chrifto aber auch 

die heiljame Gnade, die Freundlichkeit und Leutjelig- 

feit Gottes, unjeres Heilandes, leuchten fehen. 

In den Worten, die dem zulegt angeführten Spruch 
vorangehen, gedenkt der Apoftel ausprüclich noch des 
Evangeliums, als des Mittels, durch welches Gott 
die Herzen erleuchtet. Es heißt da: „Sit nun unjer 
Evangelium verbedt, To iſt's in denen, die verloren 
werden, verdedt, bei welchen der Gott diejer Welt 
der Ungläubigen Sinne verblendet hat, daß fie nicht 
fehen das helle Licht des Evangelii von der Klarheit 
Ehrifti, welcher ift das Ebenbild Gottes. Denn mir 
predigen nicht uns jelbft, jondern JEſum Chrift, daß 
er jei der HErr.” 2 Cor. 4, 3—5. Wir haben ein 
doppeltes Wort, das Gejeß, das durch Moſen gegeben 
it, und dag Evangelium, das die Apoftel gepredigt 
haben. Durch das Geſetz fommt nur Erfenntniß der 
Sünden. Das Gejeg offenbart nur den heillofen, 
troftlofen Zuftand des natürlihen Menſchen, und 
zeigt, wie groß die Finfterniß ift, die in uns ift. 
Und in dieſe Finfterniß fällt nun das helle, felige 
Licht des Evangelii von der Klarheit Chrifti hinein. 
Und Gott jelbft macht durch das Evangelium, durch 
die Predigt von JEſu Ehrifto, unſerem HErrn und 
Heiland, unjere Herzen licht und helle. 

Gott hat unſern finftern Verftand erleuchtet und 
die rechtſchaffene Erkenntniß Chrifti in unjer Herz 
eingepflanzt. Dafür danken wir Gott. Aber die: 
weil wir noch das Fleiſch an uns haben, dieweil noch 
viel Unwiſſenheit, Unverftand und Thorheit in ung 
zurücgeblieben ift, jo bitten wir, wie der Apoftel uns 
gelehrt hat, „ven Gott unfers HEren JEſu Chrifti, | 
den Vater der Herrlichkeit”, daß er uns auch forthin ; 
„den Geift der Weisheit und Offenbarung gebe zu 
jeiner ſelbſt Erkenntniß“ (Eph. 1, 17.), daß wir ihn, : 
daß er allein wahrer Gott ift, und, den er gefandt 
dat, JEſum Chriftum, immer beffer ertennen, daß 


Denn ber uns den Glauben gegeben hat, will ihn, 
auch ſtärken und erhalten bis ana Ende. 
Der. Glaube ift, wie die Apologie ſagt, ein neues 
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im Verjtand, ſondern auch eine neue Straft des Wil: 
lens. Wer an Chriftum glaubt, der weiß und kennt 
Chriſtum, aber defjen Herz und Wille ift auch auf 
Chriſtum gerichtet. Die Schrift nennt den Glauben 
auch Gehorſam, redet vom Gehorfam des Glaubens. 
Röm. 1,5. 15,18. 1 Petr. 1, 22. Wer glaubt, 
it Chrifto und dem Evangelium gehorjfam und unter: 


than, und zwar von Herzen. Röm. 6, 17. Der 
Glaube it williger Gehorfam. Der Glaube ift vor 
allen Dingen eine gewijje Zuverfiht. Hebr. 11,1. 


Das ilt der rechte hriftliche Glaube, daß wir allein 
auf Ehriftum, auf Chrifti Verdienft und Gehorſam 
vertrauen. Der Glaube faßt und ergreift Chriftum 
im Evangelium, macht Chriftum fich zu eigen und 
ichließt ihn ins Herz ein. Die da glauben, die haben 
das Evangelium, das Wort der Wahrheit aufgenom- 
men, bie haben Chriftun angezogen. 1 Cor. 15,1. 
1Theſſ. 1,6. 2,13. Gal. 3, 27. Die da glauben, 
find num Ehrifti eigen, find in Chriſto JEfu. Gal. 
3,29. Röm. 8,1. 
mit dem Bater und mit jeinem Sohne JEſu Chrijto. 
1 Joh. 1,3. Wenn Einer gläubig wird, fo geht, 
to fommt er zu Chriſto, daß er bei ihm bleibe und in 
ihm Ruhe und Friebe finde für jeine Seele, in ihm 


| das ewige Leben habe. Matth. 11, 28. Joh. 6, 37. 


44. 47. 


Solder Glaube ſtehet aber in feines Menſchen 
Macht und Willen. Niemand kann aus eigener 
Kraft zu Chrifto fommen. Die Schrift jagt: „Aber 
Gott... ‚da wir todt waren in den Sünden, hat er 
uns ſammt Chrijto lebendig gemacht.“ Eph. 2, 4.5. 
Wir find alle von Natur geiftlich todt. Im natür: 
lihen Menſchen ift fein Fünflein geiftlihen Lebens, 
feine Furcht Gottes, feine Liebe zu Gott, fein Ber: 
trauen auf Gott. Wir find von Natur zu allem 
Guten unfähig und untüchtig. Ja, „fleiſchlich ge: 
finnet fein ift eine Feindfchaft wider Gott.” Röm. 
8,7. Der Sinn und Wille des Fleiſches, des natür- 
lihen Menſchen ift Gott feind. Unfer Wille ift von 
Natur fo geartet und gerichtet, daß er, um mit der 
Goncorbienformel zu reden, „aus angeborener, böjer, 
wiberipenftiger Art Gott und feinem Willen feindlich 
widerftrebt”. Er mag dem Geſetz Gottes nicht unter: 
than fein. Und vor Allem ift er dem Evangelio von 
Chriſto gram und feind. Der natürlihe Menſch 
mag von Ehrifto nichts wilfen. Wenn einem unbe- 
fehrten Menjchen von Chrifto gejagt, wenn er auf: 
gefordert wird, Chriſtum, ben Heiland, anzunehmen, 
fo fträubt er fih, aus angeborener wideripenftiger 
Art, gleihlam mit Händen und Füßen gegen jolche 
Zumuthung, wehrt Chriftum von fih ab aus allen 
feinen Kräften und ſpricht: Nein, diefen Ehriftus 
mag ih nit. Er liebt die Finfterniß mehr als 
das Licht, was auf Erden ift, was in der Welt ift, 
des Fleifches Luft, der Augen Luft und hoffärtiges 
Leben, das hat er lieb, und darum mag er Chriftum 
nicht, der ihn den Himmel und die Seligfeit bringt. 
Und ob er jelig werden will, jo will er durch fein 
eigen Werf und Verdienft felig werden, und ärgert 
fih an Ehrifto, der die Sünder umfonft, aus Gnaden 
gerecht und felig macht und alles Werf und Verdienft 
des Menfchen verdammt. ° 

Und was nun bei Menjchen unmöglid ift, das 
thut Gott, das hat Gott gethan. St. Paulus be— 
zeugt, daß er ein Diener Chrifti jei unter den Heiden, 
zu opfern das Evangelium Gottes, auf daß die Hei- 
den ein Gott angenehmes Opfer werben, und daß 


Wer glaubt, hat Gemeinfchaft - | 


ide. Chriſtus eben dies durch ihn, durch ſeine Predigt 
‚lagt, ein neues | „wirket, die Heiden zum Gehorſam zu bringen“. 


: ⁊ 


Röm. 15, 16. 18. 1 Petr. 1,22. wird der Gehor- 
ſam gegen die Wahrheit auf den Heiligen Geift als 
Urheber zurücgeführt. Der Sprud Pi. 119, 49.: 
„Gedenke deinem Knecht an dein Wort, auf welches 
du mich läſſeſt hoffen“, zeigt, daß Gott es ift, der in 
uns Hoffnung und Vertrauen auf Gottes Wort und 
Verheißung erweckt. 

Inſonderheit iſt hier das Wort Chriſti Joh. 6, 44. 


zu beachten: „Es kann niemand zu mir fommen, es | 


jei denn, daß ihn ziehe der Vater, der mich gefandt 
hat”, oder, wie es aud lautet: „Darum babe ich 
euch gejagt: Niemand fann zu mir fommen, es fei 
ihm denn von meinem Vater gegeben.” Joh. 6, 65. 
Zu Chriſto gehen, fommen, das heißt fo viel, als an 
Ehriftum glauben. Das geht deutlich aus dem Zu: 
ſammenhang der Rede JEſu hervor, z. B. wenn es 
Joh. 6, 35. heißt: „Wer zu mir kommt, den wird 
nit hungern, und wer an mich glaubet, den wird 
nimmermehr dürſten.“ Der Ausdrud „wer zu mir 
kommt“ wird durch den andern „wer an mich glau- 
bet” näher erklärt. „Zu Chriſto fommen“, das ift 
bilblihe Rebe. Stein äußerlihes Gehen und Kom: 
men ift gemeint, jondern eine innerliche Bewegung 
des Herzens und Willens. Das ift der rechte Glaube, 
daß der Menſch mit feinem Herzen und Willen fich 
Chrifto zumendet, mit Herz und Willen fih an Chri- 
ftum anſchließt, anflammert, und alfo mit Chrifto in 
Gemeinschaft tritt. Und nun hebt der HErr hervor, 
daß der Vater im Himmel es ift, welcher eben dieſe 
Bewegung im Herzen des Menjchen hervorruft. Wer 
zu Ehrifto fommt, jein Herz zu Chriſto ſchickt, dem ift 
es vom Vater gegeben. So kommt Einer zu Ehrifto, 
daß der Vater im Himmel ihn zieht. Wenn ber 
Menſch ſich ſelbſt überlafien tft, jo fomımt er nimmer 
zu Chrifto, jo kommt er immer weiter von Ehrifto ab. 
Da greift Gottes Hand dazwifchen und gibt dem 
Herzen, dem Willen des Menfchen eine andere Rich: 
tung, ein anderes Ziel. Gott zieht Herz und Willen 
des Menichen zu Chriſto. Wenn einer wirklich glaubt, 
fo gejchieht das von Herzen. Wahrer Glaube ift eitel 
Willigfeit. Aber Gott ift es, der das Herz willig 
ftimmt, der aus Unwilligen Willige mat. Das ift 
die fonderbare Macht und Gewalt unferes Gottes, 
daß er der Menſchen Herzen in feiner Sand hat. 
Der gemwaltigfte Serrfcher und Tyrann der Erde hat 
doch feine Gewalt über die Herzen feiner Unterthanen. 
Er fann fie wohl zwingen, daß fie ihm gehorchen. 
Aber es ift das eben ein gezwungener, unfreimilliger 
Gehorſam. Sündige Menſchen zu willigem Gehor: 
ſam ermweden und beitimmen, das vermag allein Gott. 


Die Art und Weile, wie Gott die Sünder zu Chrifto 


führt und zieht, wird in dem Wort der Schrift Ser. 
20, 7. näher beſchrieben: „HErr, du haft mich über: 


rebet, und ich habe mich überreden lafjen, du bift mir 


zu Stark gewejen und haft gewonnen.” Hier befennt 
der Prophet Jeremias, welcher erft jich fträubte, das 
Prophetenamt zu übernehmen, daß Gott, der Stär: 
fere, ihn überwunden habe, und zwar fo, daß er ihn 
überredet. So handelt aber Gott überhaupt mit 
den Menſchen. 
lihen Menichen, die Widerftrebenden, daß er fie 
überredet. Er zwingt fie nicht zum Glauben, aber 
er überredet fie. Gott redet mit dem Menjchen in 
feinem Wort. Durch das Gefeß redet er dem Sün— 
der ins Gewiſſen. Das Geſetz beifert nicht, jondern 
flößt nur Furcht und Schreden ein. Und mit dem 
verzagten, erſchrockenen Sünder redet Gott dann gar 
freundlih im Evangelium. Das Evangelium zeigt 
ihm das Heil, das Gott den Sündern in Chriſto be- 


reitet hat, und ruft ihn zu Chriſto: Komm, es ift, 


So gewinnt und befiegt er die fünd: | 
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Alles bereit. 
Heilige Geift dem Menfchen ans Herz und jchafft da- 
durch ein Neues in dem Menfhen. Wenn der Menfch 


das Evangelium hört, jo redet Gott, der Heilige 


Geift, mit ihm und fpricht zu ihm: Hier ift Chriftus, 
der Erlöjer, in dem du haft Vergebung, Leben, Selig: 
feit. So komm zu JEſu! Ei, nimm ihn doch mit 
Freuden auf! Warum millft du fterben in deinen 
Sünden? Willſt du nicht gefund werden, willft du 
nicht jelig werden? Mit folden und ähnlichen Wor- 
ten dringt Gott in den Sünder und nöthigt ihn her— 
ein zufommen. Gr gibt ihm viele gute Worte, wie 
ein Vater etwa einem trogenden Kinde. Und fo ges 
winnt er das Herz des Sünders, überredet ihn, daß 
er der Stimme des Evangeliums Gehör gibt und 
ſchließlich Ja jagt, wenn es auch etwa zuerft ein gar 
ſchüchternes Ja ift. „Ach glaube, lieber HErr, hilf 
meinem Unglauben!” Gott fpricht zu dem Sünder 
in feinem Wort: Hier ift Chriftus, dein Heiland. 
Und das ift der vechte Glaube, daß der Sünder dem 
zuftimmt und antwortet: Ja, JEſus ift mein Hei: 
land, dem ergebe ih mi. Aber Gott ift es, der 
den Sünder bewegt, das Jawort zu geben. Gott ift 
es, der das Zünglein der Wage neigt, daß der 
Menſch, welcher erft Nein jagte, nun Ja jagt, daß 
der Menſch, welcher ſich erft an Chrifto ärgerte, nun 
ſich von Herzen feines Heilandes freut und tröftet. 
Wir danken Gott, daß er ſich unfer erbarmet, daß 
er ung überredet und zu Chrifto gezogen, daß er uns 
das Jawort, den rechten Glauben ins Herz gegeben 
bat. Und wir bitten Gott, den Geber und Erhelter 
des Glaubens, daß er uns peiterhin Kraft gebe, 
„Stark zu werden durch feinen Geift an dem inwendi- 
Menden, und Chrijtum zu mohnen durch den Glau- 
ben in unfern Herzen“ (Eph. 3, 16. 17.), daß Chri: 
tus immer tiefer in ung Wurzel fchlage, daß wir 
mit Chrifto verbunden bleiben im Leben und Ster- 


ben und allmege, auch in der legten Stunde noch zu 


ihm ſprechen: „HErr, mein Hirt, Brunn aller Freu: 
den, du bift mein, id) bin dein, niemand fol uns 
ſcheiden. Ich bin dein, weil du dein Leben und dein 
Blut mir zu gut in den Tod gegeben, du bift mein, 
weil ich dich faſſe und dich nicht, o mein Licht, aus 
dem Herzen laffe. Laß mid, laß mich hingelangen, 
wo du mich und ich dich leiblich werd umfangen.“ 
G. St. 
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Zur kirchlichen Chronik. 


I. America. 


Die Zahl unſerer diesjährigen Predigtamtscandi⸗ 
daten beträgt 68. Davon ſind 40 aus dem St. Louiſer, 
28 aus dem Spyingfielder. Seminar. Drei diejer Candi- 
daten erhielten Berufe aus Auftralien, je einer murde in 
die englifche und die Negermiffion berufen. Den 68 ver: 
fügbaren Candidaten ftanden 106 Berufe gegenüber. 


Somit Fonnten wiederum 38 Berge nicht berüdfichtigt 


werden. Damit ift aber noch nicht der ganze Nothitand 
bezeichnet, wie groß und fchreiend er auch ift, denn es 
ift wahrlich nichts Geringes, wenn man von 38 Orten 
ung vergeblich bittet: „Prediget ung das Evangelium!” 
Nun wijlen wir aber außer den 106 Berufen noch von 
vielen, vielen Orten, wohin wir Prediger ſenden follten. 
An Hunderten von Orten finden fid) in größerer und 
geringerer Anzahl Iutherifche Glaubensbrüder, zum großen 
Theil Ichon frühere Glieder unferer Gemeinden, zu welchen 
unfere Prediger gehen follten. Die Secten und die 
falichen Lutheraner find fleißig an der Arbeit, jene Ver: 
laſſenen in ihre Gemeinschaft zu ziehen. Ein Theil hat 
2, leider ſchon bewegen lafjen, wenigſtens „zeitweilig“ 


Diele Lockung und Ladung legt — 


gethan hat! 


Ein anderer 
Theil, welcher feſthält, daß man nach Gottes Willen mit 
den Irrgläubigen jeglicher Art unverworren bleiben ſolle, 
wartet ſehnſüchtig auf den Tag, an welchem ein recht⸗ 


der Irrgläubigen Dienſte anzunehmen. 


gläubiger Iutherifcher Prediger zu ihnen fommt. Wes— 
halb wir dies Schreiben? Damit unjere Gemeinden dass 
jelbe thun, was fie lebtes Jahr thaten. Als ihnen 
nämlich letztes Jahr in einem Aufruf die große Prediger: 
noth geſchildert wurde, ließen fie den Aufruf von den 
Kanzeln verlefen und beſprachen fie benfelben auch in 
Gemeindeverfammlungen. Die Folge davon war, daß 
letztes Jahr eine fehr große Anzahl von Knaben und 
Sünglingen — eine größere Anzahl ala je zuvor — neu 
in unſere Anftalten eintrat. Dieſes Jahr ſollte dasſelbe 
gefchehen, denn der Noth wird nur dann abgeholfen, 
wenn nicht bloß ein Mal, fondern dauernd — alſo 
jedes Jahr — etwa 400 Schüler und Studenten neu 
in unfere verjchiedenen Anftalten eintreten. Der „Luthe- 
raner“ vom 24. September vorigen Jahres Tonnte be- 
richten: 

„Unſere Lehranſtalten hat Gott zum Beginn des neuen 
Schuljahrs überſchwänglich geſegnet; es ſind bis jetzt 
in die hieſige Anſtalt aus Fort Wayne, 
Watertown, Baltimore und Deutſchland eingetreten 

in das praktiſche Seminar zu un 


find neu eingetreten 71 
in das —— Addiſon 

neu eingetreten . 50 
in dad Gymnaſium au Son Wayne find 

eingetreten, zum Theil aus den Progymnafien . 74 
in das el zu Milmanfee 

find. neu eingetreten 60 
in das Progymnafium in n Goncorin, 

Mo., neu eingetreten . 33 


in das Progymnafium zu Rem Hort, neu 
eingetreten . 22 

Gott ei für diejen reichen Segen nı von Grund des Her⸗ 
zens Dank geſagt.“ 

Nun wohl, unſere lieben Paſtoren, Gemeinden und 
einzelnen Gemeindeglieder ſind um Chriſti willen gebeten, 
fo viel an ihrem Theil iſt, dafür zu ſorgen, Daß der „Luthe⸗ 
taner” im September dieſes Jahres einen ähnlichen 
Bericht bringen Tann. Der HErr, unfer Gott, fei un 
freundlih, und fürdere das Werk unferer Hände bei una ! 
Er, der una fo überſchwänglich durch die Erkenntniß des 
lauteren, füßen Evangeliums gefegnet hat, daß mir 
unjerer Sotteslindfchaft und des Erbes der ewigen Selig: 
teit gewiß fein fönnen, wolle auch Dies bei ung ver- 
Ihaffen, daß wir uns mit Leib und Seele und allem, 
was wir hier haben, Ihm zu Dienfte Stellen, fonderlich 
aber in heiligem Eifer für die Ausbreitung des Evan- 
geliums entbrannt feien. F. P. 

7 Stud. theol. Th. Lunow. * Soeben geht uns 
die Nachricht zu, daß der Student der Theologie Theo: 
dor Lunow im Haufe feiner Eltern zu Effingham, 
Illinois, plöglich, aber felig, entjchlafen fei. Der Tod 
dieſes jungen Mannes, der bereits ein Jahr dem Studium 
ber Theologie in dem hiefigen Seminar obgelegen hatte, 
tt nicht nur ein Schwerer Schlag für die lieben Eltern, 
fondern aud) ein Verluft für die ganze Synode. Zwar 
war der Entjchlafene nur einer von Vielen, die ſich auf 
das heilige Predigtamt in unferen Anſtalten vorbereite- 
ten. Aber unter den gegenwärtigen Umftänden, mo man 
viel, viel mehr Prediger von uns begehrt, als in unferen 
Anstalten ausgebildet werben, empfinden wir die Ver- 
minderung der Studirenden auch nur um einen ala einen 
ſchweren Verluft. Nun, es ift der HErr, der ſolches 
Er will aber auch durch diefen Todesfall 
ung daran erinnern, daß wir nicht nur um fo brünftiger 
ihn um Arbeiter in der Ernte anrufen, fondern auch noch 
fleißiger werden, Knaben und Sünglinge auf unfere An: 
Stalten zu enden. F. P 

Walther College. Zu unſerer großen Freude können 
wir unſern Leſern wiederum einige Mittheilungen über die 
erfreulichen Fortſchritte dieſer Anſtalt machen. Die nicht 
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utheraner® X 


unbedeutende Zunahme der Schüler im vorigen Jahre 
hat den Verwaltungsrath veranlaft, Herm Dr. Emil 
Müller aus Veoria, Ill., zum dritten Profeſſor zu bes 


rufen, und diefer hat den Beruf bereits angenommen. Da | 


- der Verwaltungsrath ferner Durch wiederholte Anfragen 
immer wieder darauf aufmerffam gemacht wurde, wie 
wünjhenswerth und nothwendig für uns Lutheraner eine 
Anftalt ſei, in welcher aud) Mädchen eine höhere Aus— 
bildung befommen können, ohne dabei der Gefahr aus- 
gefegt zu fein, durch den Einfluß offenbar ungläubiger 
oder falfchgläubiger Lehrer Schaden an ihrer Seele zu 
leiden, fo hat derſelbe beſchloſſen, in diefem Herbfte aud) 
Mädchen in das Walther College aufzunehmen. Außer 
dem Unterricht in den anderen Lehrgegenftänden fol den 
Mädchen auch Unterricht in weiblichen Handarbeiten ers 
teilt werden. Möchten nun vecht viele Eltern die ſich 
ihnen hier bietende Gelegenheit dazu benußen, ihren 
Söhnen und Töchtern in einer driftlichen Anjtalt eine 
weitere Ausbildung geben zu laſſen. Denn es bleibt 
wahr, was unfer Luther jagt: „Ihr Eltern könnt euren 
Kindern feinen befferen noch gewiſſeren Schatz laffen, 
denn daß ihr fie laſſet ftudieren und gute Künfte lernen ; 
Haus und Hof verbrennet und gehet dahin; Kunft aber 
ift gut zu tragen und bleibt.” 

Die Synode von Wisconfin hielt ihre diesjährige 
Berfammlung im Juni in Watertomn, Wise, Vier 


PVormittagsfigungen wurden der Belprehung der von ; 


Herren P. R. Pieper geftellten Thefen über die Noth: 
wendigkeit chriftlicher Gemeindefchulen gewidmet. Die 
von der Synode vorigen Jahres eingejete Committee, 
melche für Befeitigung des ſchändlichen Schulzwangs- 
geſetzes agitiren follte, ftattete Bericht ab und wurde er= 
fucht, ihre Thätigkeit fortzufegen, bis das erwünſchte 
Ziel mit Gottes Hülfe erreicht fei. „Der uns aufge 
drängte Kampf”, heißt es in einem Bericht des „Ge: 
meinbeblatt3”, „in dem wir jtehen, tft ein heiliger Kampf ; 
denn der Kampf gegen das berüchtigte Bennett-Geſetz ift 
ein Kampf für heilige, theure Güter, für unfere Glau— 
ben3= und Gewiffenzfreiheit, für unfere Schulen, in denen 
mir unjere liebe Jugend aufziehen wollen in der Zucht 
und Bermahnung zum HErm; das find ja wahrlich 
Güter, die der höchften Opfer werth find.” — Am Tage 


vor Beginn der Synode ward das Jubiläum der Anftalt | 


in Watertown gefetert. Bei der Nachmittagsfeier hielt 
auch Herr Prof. Pieper von hier eine Anſprache. 

Die Synode van Minnejota hielt ihre Situngen 
im Juni in St. Baul. Sechs Baftoren, ein Profeflor, 
ein Xehrer und fünf Gemeinden wurden aufgenommen. 
Gegenstand der LZehrverhandlungen war: Die hrift- 
brüderliche Beitrafung als ein von Gott verorbnetes 
Mittel, um einen in Sünden gefallenen Witbruder wie: 
der auf den rechten Weg zu bringen. Betreffend die 
Schulfrage beihloß die Synode, mit allen rechtmäßigen 
ihr zu Gebote ftehenden Mitteln gegen irgend welche 
Einſchränkung unferer religiöfen und bürgerlichen Rechte 
zu kämpfen. 

Werklehre. In einem Artikel des „‚Lutheran Evan- 
gelist‘‘ wird die Nothmwendigfeit betont, daß in ben 
Sonntagsfchulen die Hauptlehren. von Sünde, Gnade, 
Gnabenmitteln ꝛc. mit Fleiß gelehrt werden. Dabei 
wird die Ausſprache eines Mannes angeführt, der da 
erflärt, er wolle in einer Stadt allen Kirchgliedern Die 
Frage vorlegen: Wird der Menſch durch den Glauben 
allein felig, oder dur Glaube und Werke? und er fei 
gewiß, daß er in den meiften Fällen die römiſch-katho— 
liche Antwort erhalten werde: Dur Glaube und 
Werke. — Das iſt ja ein trauriges Geſtändniß. Es ift 
aber nicht3 anders zu erwarten, fo lange in den Sonn- 
tagsihulen nur ein oberflächlicher Unterricht und zwar in 
einer allgemeinen Religion und von Perfonen, die die 


göttliche Lehre gar nicht kennen, ertheilt wird, und fo: 


lange die Sectenprediger Politik auf Die Kanzel bringen, 
Senfation heworrufende Themata behandeln und nur 
Moral predigen ꝛc. Gewiß ift, daß die Papiften froh 
darüber find; denn die Kämpfe dieſer americanischen 


{ 


Sectenprediger gegen das Pabſtthum find lauter Luft: 
ftreiche. ; 

Was auch unter Namifchen die „Americanifirerei” 
für Blüthen treibt. In Mimmefota „hat fi ein iriſch⸗ 
americanifcher Priefter nicht geſcheut, die Angehörigen 


feiner Gemeinde aufzufordern, dem Geheimbunde der | 


‚Odd Fellows‘ beizutreten, weil die ‚Sonderbaren 
Brüder‘ fehr viel zur Förderung der ‚Bildung und 
Nächftenliebe‘ beitrügen! Won den eigentlihen Yrei- 
maurern follten fie ſich fern halten; denn die Freimaurer 
feien aus Europa importirt, die ‚Odd Fellows‘ dagegen 
echte Americaner, in den Vereinigten Staaten entitanden, 
und hätten nichts Ausländiſches an fih.“ So be— 
richten römiſche Blätter; fie find begierig zu erfahren, 
mas Rom dazu jagen wird. 

Bei der papiftiihen, Fronleichnamsproceſſion beu- 
gen Papiſten, die derfelben begegnen, die Kniee, weil, 
wie die Pfaffen ihnen fagen, Gott in der gemweihten 
Hoftie herumgetragen werde. Bei der legten Fronleich— 
namsprocefjion in Montreal, Can., forderte ein Polizist 
von drei proteftantifhen Kindern, einem Knaben von 
8 und zwei Mädchen von 10 und 11 Jahren, die der 
Procefiion begegneten, daß fie ihre Kniee vor der Hoftie 
beugten. Als fie fich weigerten, ſchlug der Bolizift den 
Knaben und das jüngſte Mädchen und drüdte fie nieder 
auf die Erde, während das andere Mädchen aus Angit 
niederfniete und betete, daß fie glüdlih nach Haus 
kommen mödte. 

Zum Peterspfennig hat Irland allein im vergangenen 
Jahr $25,000 beigetragen, während aus Canada, Mexico 
und den Vereinigten Staaten nur 555,000 eingegangen 
find. 


1I. Ausland. 


Gottesleugnerifcher Wahnwitz in Franfreid. Der 
franzöfifche Contre-Admiral de Cuverville, Befehlshaber 
des nordatlantifhen Geſchwaders, hat kürzlich eine An- 
fprache an feine Mannfchaften gehalten, in welcher auch 
der Name Gottes vorfam. Darüber ift die gottesleug- 
nerische franzöſiſche Preffe ganz außer ſich geworben. 
Sie fagt, daß ein Admiral, der noch an Gott glaube, 
feiner Stellung nicht gewachſen ſei; jedenfalls habe der: 
felbe fic) einer Verlegung der Gewiflensfreiheit (!) ſchul⸗ 
Dig gemacht und verdiene beftraft zumwerden. Wir führen 
einige Ausfprachen dieſer atheiftifchen Blätter hier an. 
Ein Blatt ruft aus: „Wir hätten nie geglaubt, daß im 
Jahre 1890, mehr als hundert Jahre nach der franzöfi- 
chen Revolution, ein Oberofficier noch ſolche Predigten 
halten könnte.“ Das berüchtigte Blatt, die „Laterne“, 
fagt: „Was fann man von einem Menſchen, der heutzu- 
tage, bei der vollen Blüthe der Wiffenfchaften, noch an 
Gott glaubt, anders denken, als daß feine Geiftesträfte 
gänzlich verfümmert feien? Sind nidt die ernfthaf- 


wiſſensverletzung“ reden, meld 
ihre Gefinnungsgenoffen ſchul 
„Gewiſſen“ fett das Dafein € 
Dafein Gottes leugnet, erflärtt 
habe und fomit bei ihm auch 
wiſſens ftattfinden Tönne. 


Todesnad 


Am 7. Zuli entfchlief in fröl 
Heiland nad neunmwöchentlichen 
Eduard Sigmann, zuletzt 
im Alter von 58 Jahren. 

Schumm, D., 22. Jult 189 


Am 12. Zuli entjchlief nad 
ben an feinen Heiland, JEſu 
Bruder Albert Trapp, Bo 
meinde bei EI River, Min 
wurde er hriftlich zur Erbe bei 

Den 15. Juli 1890. 


Amtseinfül 

Am Auftrag des Ehrw. Herrn Bı 

tag nad Trin. Herr P. J. Nach 
geführt von 

Adreſſe: Rev. J. Nachtigall, 

Box 1£ 


Im Auftrag des Herrn Präfes 
A. Schülfe am 20. Juli vom 1 
Hrn. P. Scheipg’ in Crown Point, 


Adreiie: Rev. A. Schuelke, 
Box 166, Crı 


Am Auftrag des Herrn Prüies 
Sell am 7. Sonntag n. Trin. in 
Toledo, D., eingeführt von 

Adreſſe: Rev. F. Sell, 1876 N. 

Im Auftrag Des Heren Präfes 
Husmann am 7. Sonntag nad 
Holmes County, Ohio, durch Unte 


Adreſſe: Rev. F. W. Husmann 
Mo 


aniffion 


Am 1. Sonntag im Juni feier 
und Südweſtſeite von Chicago M 
W. v. Schend, 6. Eiffeldt, S. 5 
$1021.23. 


Am 4. Sonttag nad) Trin. feier 


teften Befürchtungen gerechtfertigt, wenn man fieht, daß | gan, Wis., Mifiongfelt. Feſtyredi 


einem jo geiftvollen oder, richtiger gefagt, geiltlofen 
Kopfe eine Stellung, wie der Oberbefehl über ein See- 
geihwader, anvertraut wird, melde von ihrem Inhaber 
fo fehr die vollite Herrſchaft über ſich, ſelbſt erfordert? 
Bon einem andern Gefichtspunft aus behaupten wir, daß 
der Eontre-Admiral de Cuverville durchaus nicht das 
Recht hatte, feiner Schiffsmannſchaft, unter der es doch 
auch Ungläubige gebgn Tann und gewiß gibt, eine religiöfe 
Etikette Auffhrift, Wahlſpruch) aufzudrängen. Der 
Name Gottes ist verfaffungswidrig!! Die Revifion von 
1884 bat ihn aus unferer ftaatlichen Geſetzgebung aus: 
gemerzt. Ein Vorgeſetzter, welcher in amtlicher Stellung 


ı feinen Untergebenen gegenüber fih in vorerwähnter 


Weiſe ausipricht, macht fich daher einer Verlegung der 
Gewiſſensfreiheit derjelben ſchuldig.“ Die „Deutfche 
Evangeliiche Kirchenzeitung”, welcher wir die vorftehen: 
den Ausfprachen entnehmen, jet hinzu: „Man jcheut 
fih, diefe Gottesläfterungen nur wiederzugeben. Welche 
Zukunft hat Frankreich, wenn ſolche Gefinnungen allge: 
meiner werden!” Uebrigens ift es auch ein Selbit- 
widerſpruch, wenn die Gottesleugner von einer „Ge: 


bie PP. M. Lüde und H. Weishroi 


Am 4. Sonntag nach Trin. fein 
Townſhip, Jowa, mit der des H 
Süd-Gemeinde Miſſionsfeſt. ES. 
Riedel und Schliepſiek. Collecte: 

Am S. Sonntag nach Trin. feie 
land und Nicollet, Minn., am er 
auch Gäſte von Willow Creek uni 
ſtellt. Feſtprediger: Prof. Schalle 
8116.78. 


Am 5. Sonntag nad Trin. fei 
Minn., Miſſionsfeſt. Die PP. Rı 
neter predigten. Gollecte: #36.10 

Am 5. Sonntag nach Trin. feie 
donia, Wis., Miffionsfeft. Es pr 
N. Winkler. Gollecte: $42.60. 


* 


Am 5. Sonntag nad Trin. fei 
zeichneten mit einer Nachbargemein 
F. H. Jahn und ©. Jung. Collec 
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mwifjensverlegung” reden, welcher fich der Admiral gegen 
ihre Gefinnungsgenofjen huldig”gemadt habe. Das 
„Gewiſſen“ jegt das Dafein Gottes voraus. Wer das 
Dafein Gottes leugnet, erklärt damit, daß er fein Gewiſſen 
habe und fomit bei ihm auch feine Verlegung des Ge: 
wiſſens ftattfinden könne. F. P. 


[se ee a er ae rg ee 
Todesnachrichten. 


Am 7. Juli entſchlief in fröhlichem Glauben an feinen 
Heiland nach neunwöchentlicher ſchwerer Krankheit Baftor 
Eduard Sismann, zulest Baftor in Ban Wert, O., 
im Alter von 58 Sahren. .  - ; 

Schumm, D., 22. Juli 1890. 

G. F. €. Seemtyer. 


Am 12. Juli entfhlief nach langem Leiden im Glau⸗ 
ben an feinen Heiland, JEſum Chriftum, unfer lieber 
Bruder Albert Trapp, Baftor der evang.=luth. Ge⸗ 
meinde bei EIE River, Minn. Am folgenden Tage 
wurde er hriftlich zur Erde beitattet. 

Den 15. Juli 1890. A. L. Greſens. 


Amtseinführungen. 


Im Auftrag des Ehrw. Herrn Präſes Biltz wurde am 5. Sonn- 
tag nach Trin. Herr P. J. Nachtigall in Canton, Mo., ein: 
geführt von © Wolf. 


Adreſſe: Rev. J. Nachtigall, R 
Box 153, Canton, Lewis Co., Mo. 


Im Auftrag des Herrn Präſes Niemann wurde Herr Prof. 
4 Schülke am 20. Juli vom Unterzeichneten unter Aifiltenz 
Hrn. P. Scheips' in Crown Point, Ind., ordinirt und eingeführt. 


G. Heinß. 
Adreſſe: Rev. A. Schuelke, 
Box 166, Crown Point, Lake Co., Ind. 


Im Auftrag des Herrn Präſes Niemann wurde Herr P. F. 
Sell am 7. Sonntag n. Trin. in der Immanueld-Gemeinde zu 
Toledo, O., eingeführt von H. W. Querl. 

Adreſſe: Rev. F. Sell, 1876 N. Erie Str., Toledo, Ohio. 


Im Auftrag des Herrn Präſes Niemann wurde P. 3. W. 
Husmann am 7. Sonntag nad) Trin. in feiner Gemeinde in 
Holmes County, Ohio, durch Unterzeichneten eingeführt. 


J. Wefel. 
Adreſſe: Rev. F. W. Husmann, 
Mount Hope, Holmes Co., O. 


miffionsfefte 


Am 1. Sonntag im Juni feierten die Gemeinden der Süd— 
und Südweſtſeite von Chicago Miffionsfelt. Feſtprediger: PP. 
W. v. Schend, C. Eißfeldt, J. Feiertag. Gejanmteinnahme: 
$1021.28. W. C. Kohn. 


Am 4. Sonntag nad) Trin. feierten die Gemeinden in Sheboy— 
gar, Wis., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: Prof. ©. Stöckhardt und 
bie PP. M. Lüde und H. Weisbrodt. Gollecte: 8178.66. 

G. 3. Burger. 


Am 4. Sonntag nad) Trin. feierte meine Gemeinde in Lincoln 
Township, Jowa, mit der des Hrn. P. Schliepfief und meiner 
Süd-Gemeinde Miſſionsfeſt. Es yredigten: PP. Anforge, €. 
Niedel und Schliepiiet. Collecte: $49.57. TH. Mattfeld. 


Am 5. Sonntag nach Trin. feierten die Gemeinden zu Gourt- 
land und Nicollet, Minn., am erftgenannten Ort Miffionsfeft; 
aud Säfte von Willow Greef und New Ulm hatten fich einge: 
ftellt. Feſtprediger: Prof. Schaller und Stud. Horft. Collecte: 
8116.73. J. Horft. 

Am 5. Sonntag nad) Trin. feierte die Gemeinde zu Wykoff, 


Minn., Miffionsfeit. Die PP. Rumſch, Martin und Unterzeich- 
neter predigten. Gollecte: 36.10. A. Dubberftein. 


.—e. 


Am 5. Sonntag nach Trin. feierte meine Gemeinde zu Gale- 
donia, Wis., Miſſionsfeſt. Es predigten die PP. J. 9. Walter, 
N. Winkler. Gollecte: $42.60. L. Schüb. 


Am 5. Sonntag nad) Trin. feierte Die Gemeinde des Unter- 
zeichneten mit einer Nachbargemeinde Miffionsfelt. Feſtprediger: 


F. 9. Zahn und ©. Zung. Gollecte: 852.47. J. ©. Lang. 


Am 5. Sonntag nad) Trin. feierte meine Gemeinde bei Atwater, 
Minn., Miſſionsfeſt. Feltprediner: P. Kranz und Unterzeichneter. 
Gollecte: 335. 32. C. Kollmorgen. 


Am 6. Sonntag nach Trin. feierten meine Gemeinden in Lin— 
coln und Hungerford Townſhips, Kingsley und Moville, Miffiong- 
feit. Feſtprediger: die PP. 2. Traub und A. Dommann. Gollecte: 
$77.20. Paul Törne. 


Am 6. Sonntag nad Trin. feierte die Gemeinde zu Little 
Valley, R.Y., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. Hanewindel und 
Weidmann. Gollecte: 824.00. E. J. Sander. 


Am 6. Sonntag nad) Trin. feierte Die Gemeinde des Unterzeich- 
neten in Sioux County, Jowa, Miſſionsfeſt. Gollecte : 867.00, 
Feſtprediger: PP. F. S. Büngerund EU Brüggemann. 
Am 6. Sonntag nad) Trin. feierten die Gemeinden zu Aihland, 
Wafhburn, Hurlen und Ironwood, Wis., in Waſhburn Mif- 
fiongfelt. Feſtprediger: 1)P. W. C. Brinf und. Jobſt. Collecte: 
8130.62. C. H. Reſtin. 


— 


An 6. Sonntag nach Trin. feierten Die Gemeinden zu Farn— 
bam, Fredonia und Silver Creek, N.Y., am leßtgenannten Orte 
Miffionsfeft. Peltprediger: C. C. Morbart. Gollecte: $24.68. 

F. B. Arnold. 


(Fortſetzung folgt.) 


Gonferenz- Anzeigen. 


Die allgemeine Baftoraleonferenz von Wisconſin verfammelt 
ih, j. ©. w., am 19. Auguft in Oſhkoſh, Wis. Lehrverhand: 
lungen: 1. Schluß der Arbeit P. C. Seuels „über den Unterſchied 
zwiſchen Gejeg und Evangelium“, 2. Die 4. Theſe der Arbeit 
P. Georgiis (Gorreferent P. Albrecht) betreffend „Die hauptſäch— 
lichiten Einwendungen gegen die fehriftgemäße Lehre vom freien 
Willen“. Prediger: P.B. Sievers, Erſatzmann: P. J. Diehl. 
Beichtredner : P. Bräuer ; Erj.: P. Karrrer. — Anmeldung min 
deſtens 2 Wochen vorher! P. Plaß. 


Die gemiſchte Paftoraleonferenz von Manitowoc und She 
boygan County, Wig., verfammelt fich, j. ©. w., vom 29. big 
31. Juli bei Hrn. P. F. Kart in Town Herman. Anmeldung 
wird gefordert. 9. Herzer. 


Die DiftrietSeonferenz von Central-Ihllinois verfammelt 
fih, w. ©., in ber legten vollen Woche im Auguft in Springfield. 
Anfang der Sigungen am Dienstag, den 26. Auguft, um 10 Uhr 
Vormittags. Schluß der Sigungen am Donnerdtag. Anmeldung 
bei Herrn P. Link. A. Willner. 


Wahlanzeige. 


Es wird Hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß in 


Folge der im vorlegten „Xutheraner” ergangenen Mufforderung |’ 


folgende Perſonen als Sandidaten für Die neue Profeffur in Mil- 
waunfee aufgeftellt worden find: 

1. Herr P. C. Roſs (mal nominirt). 

2. Herr Prof. G. Kröning (2mal nominirt). 

3. Her W. Sihler (2mal nominirt). 

4. Herr P. ©. Mezger (lmal nominirt). 

5. Herr P. F. Bente (1mal nominirt). 

6. Herr P. 9. Feth (Imal nominirt). 

Nach der Synodal-Gonftitution iſt nun eine Frift von 4 Wochen 
gegeben, innerhalb welcher etwaige Protefte eingereicht werben 
können. Proteſte müſſen a. falfche Lehre, b. ärgerliches Xeben, 
c. muthwillige Unirene im Amt zur Grundlage haben. Die 
Glieder des Wahleollegiums werden erjucht, ihre Stimmen fpäte- 
fteng bis zum Donnerstag, ven 21. Auguſt, an den Unter- 
zeichneten einzufenden, damit das Nefultat der Wahl im „Ruther 
raner“ vom 26, Auguſt publieirt werden fann. 

Fort Wayne, den 25. Juli 1890. C. Groß, 
Secretär des Wahleollegiums. 


Wahlanzeige. 


Auf Wunſch der Aufſichtsbehörde und des Lehrereollegiums 
zu Springfield wird hiermit die in letzter Nummer des „Luthe— 
raners“ veröffentlichte Wahlanzeige wieder zur ückgezogen, ba 
man die Beſetzung der durch Hrn. Prof. Wyneken's Reſignation 
vacant gewordenen Profeſſur für dringlicher Hält, als die der 
neu ereirten. 

Es ergeht daher nunmehr an alle Synodalgemeinden, an die 
Glieder des Wahleollegiums, ſowie an das Lehrereollegium und 
die Aufſichtsbehörde zu Springfield Die Aufforderung, binnen vier 
Wochen von dem Datum diefer Anzeige ab Gandidaten für Die 
pacante Profeffur in Vorjchlag zu bringen. 

Fort Wayne, am 23. Juli 1890, C. Groß, 

Secretaͤr des Wahleollegiums. 
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Bekanntmachungen. 


Zum Anſchluß an unſere Synode, resp. Colloquium haben 
ſich gemeldet 
Herr P. Fr. Jeſſe, Brenham, Texas, welcher früher zur 


getreten iſt, und 
Herr Lehrer E. G. F. Brill, St. Louis, welcher ſeine frühere 
Verbindung mit der Evangeliſchen Synode gelöſt hat. 


F. J. Biltz, 
Präſes des Weſtlichen Diſtriets. 


Herr P. A. Wenzel in Fayetteville, Texas, welcher aus der 
Texas-Synode ausgetreten ift, bittet um ein Colloquium und um 
Aufnahme in unfere Synode. 

Fedor, Tex., den 15. Juli 1890. 


©. Birfmann, 
Fräfes des Sadlichen Diſtriets. 


Ludwig Srietric Bühler, von 1876 bis 1889 als Mij- 
fionßarbeiter Des Vereins für innere Miſſion Augsburgijchen Bes 
kenntniſſes im Großherzogthum Baden thätig, Jucht bei ung um 
ein Colloquium nad. Fr. Bente, Präſes. 


.— 


Die von den verfchiedenen Gonferenzen in Indiana und Ohio 
beichlofiene Paftornleonferenz des Mittleren Diſtriets wird vom 
28. Auguft, 9. a. M., bis zum 1. September incl. d. 9. in der 
Gemeinde des Herrin P. H. Sauer zu Fort Wanne, Ind., ab» 
gehalten werben. Zur Verhandlung kommen Thefen über das 
Vereinsweſen. Referent: P. ©. Schumm. 


Im Auftrage der bei der diesjährigen Delegatenſynode ans 
mejenden Glieder des Mittleren Diſtricts find alle Paſtoren 
unferes Synobaloerbandes, Die eine weitere Neife und bemgemäße 
Unfoften nicht ſcheuen, hiermit herzlich eingeladen, an dieſer Con— 
ferenz theilzunehinen. 

Wer für die Dauer der Gonferenz ein freies Quartier wünfcht, 
melde ſich ſpäteſtens bis zum 13. Auguft bei P. H. Sauer, 
170 Barr Str., Fort Wayne, Ind. 3.9 Niemann. 


An die Glieder der jüdlichen Gonferenz Des 
Illinois⸗Diſtriets. 


Der Unterzeichnete glaubt dem Wunſche der Brüder zu ent— 


forecben, wenn er hiermit befannt macht, Daß in Folge der an= 
beraumten allgemeinen Paitoralconferenz Die Verſammlung unfe: 
ver Gonferenz für dieſes Jahr aufgehoben if. Fr. Erdmann, 


- 


Synodal=&onferenz. 


Die ev.luth. Synodaleonferenz von Nord-Amerika verfaummelt 
fi) am 13. Auguſt d. 3. zu St. Paul, Minn. 

Alle Delegaten, berathende Glieder und Gäfte, welche der Ver: 
fammlung beizuwohnen gevenfen, werden gebeten, fich bei tem 
Unterzeichneten bi8 zum 1. Auguſt anzumelben. 

G. Gauſewitz, 
422 East Eighth Str., St. Paul, Minn. 


—e 


&oncordia = College zu Milwaukee, Wis. 


Das neue Schuljahr wird, ſ. ©. w., am 3. September beginnen. 
Da durch Beſchluß Der hier verfammelt gewejenen Delegaten- 
ſynode unfre Anftalt zu einem vollen Oymnalium erhoben worden 
ift, Jo wird Den bereitö vorhandenen Klaſſen num in Diefem Sabre 
zunächſt eine Secunda hinzugefügt werden. Anmeldungen jollten 


fofort an den Unterzeichneten eingeſchickt werden und iſt denfelben 
ein jehriftliches Zeugnig über die Kenntniſſe und über Das fittliche 
Verhalten des Betreffenden beizufügen. Zur Aufnahme in die 
Sexta find die Elementarfenntniffe einer guten Gemeindeſchule 
erforderlich. Diejenigen Schüler, welche in den Dienft der Kirche 
zu treten gejfonnen find, haben den Unterricht umfonft, andere 
hingegen haben, laut Synobalbejchluß, für denſelben jährlich 
$40.00 zu entrichten. 
zuzahlen, welche den Entſchluß, der Kirche Dienen "zu wollen, 
aufgeben und einen andern Beruf erwählen. 

Für Koſt — Feuerung mit eingejehlofien — werden für das 
Quartal von 24 Monaten 815.00, alfo 860.00 für das ganze 
Schuljahr, bezahlt. Außerdem nur noch $2.00 für Arzt und 
Apotheke, 81.00 für die Schülerbibliothef und $1.00 für Bes 
leuchtung. Der Betrag von $16.00 it jomit zu Anfang eines 
jeden Quartals an Den Unterzeichneten einzujenben. 

Einen Koffer, Leib: und Bettwäſche hat ein jeder Schüler mit- 
zubringen. Tiich, Stuhl, Mitrage, Lampe, ſowie Die nöthigen 
Schulbücher werden am beiten hier gefauft und wird ber Betrag 
dafür Die Summe von $16.00 nicht überfteigen. 


Milwaufee, den 10. Zuli 1890. Ch. H. Löber, Director. 


Texasſynode gehörte und aus derjelben gewilienshalber aus— 


Diefelbe Summe haben Diejenigen nachz | 


Sthullchrerfeminar zu Addiſon, Ill. 


Das nächſte Schuljahr beginnt am Mittwoch, den 3. September, 
Der Unterzeichnete bittet freundlich, Anmeldungen neuer Schüler 
ihm baldigit in der Weiſe zugehen zu laſſen, daß ihm zunächſt nur 
die Namen ber Angemelveten auf einer Poſtkarte mitgetheilt 
werden durch deu betreffenden Heren Paſtor ober Lehrer. Ich 
jende dann jogleich jede nothwentige Auskunft, ein Exemplar 
unferer Hausordnung und einen Fragebogen, durch welchen ich 
Die nöthige Erfundigung einziehe. 

Die neu eintretenden Schliler, ſowie Die Schüler unferer nächiten 
Oberklafie, jollen ficher am 2. September bier eintreffen, alle ande— 
ren am dritten vor Abends 9 Uhr. 

Necht dringend bitte ich nun, mir ja recht viele fähige, 
gefunde und gottfelige Knaben anzumelden. Die Lehrer: 
noth it groß. Won 60 Geſuchen um Lehrer haben in dieſem 
Jahre nur 26 befriedigt werden fönnen.- 


Addiſon, ZU., 22. Juli 1890, EM. DW. Krauß. 


Eonrordia College zu Fort Wayne, Ind. 


Das zweiundfünfzigfte Schuljahr diefer Anitalt beginnt Mitt- 
wod, den 3. September. Ausführliche Anzeige erſchien im 
„Rutheraner“ vom 15. Juli. A. Baͤpler. 


Progymnaſium zu Concordia, Lafayette Co., Mo. 


Das neue Schuljahr beginnt, |. ©. w., Mittwoch, den 3. Sep- 
tember. — Betreffs der Aufnahme beachte man gütigit Folgendes : 

1. Zur Aufnahme ift nöthig Die Vorbiltung einer chriftlichen 
Gemeindefchule und ein gutes Zeugniß über Den chriftlichen Charak— 
ter des Aufzunehmenten. 

2. Jeder Schüler muß verjehen jein mit der nöthigen Leib- und 
Bettwäjche, Bettdecken, Handtüchern, Bürften und einem Koffer. 
NB. So viel als möglich bunte Wäfche ! 

3. Das Noſtgeld beträgt für’ Schuljahr 850.00, Licht und 
Feuerung eingerechnet. Liebesgaben an ven Haushalt werden den 
Schülern, die fi dem Dienft der Kirche widmen wollen, zu gute 
gerechnet. Diejelben machten e8 möglich, Daß die Koſt im ver- 
gangenen Schuljahr für $40.50 geliefert werben Eonnte. 

4. Schüler, die fich nicht dem Dienft der Kirche widmen, zahlen 
jährlih $20.00 Schulgelt. 

5. Koftgeld, Schulgeld, fowie Die Privatgelver der Schüler jind 
Direct an ben Unterzeichneten, und nicht an die Schüler ſelbſt, 
einzufenben. 

6. Anmeldungen und Anfragen richte man jo bald als möglid) 
an den Unterzeichneten. J. H. C. Käppel. 


..e..-. 


New Morker Progymnafium. 


Das Schuljahr im New Vorker Progymnafium beginnt Diens- 
tag, ben 2. September 1890. Wer in die Seyta aufgensinmen 


: jein will, muß Deutich und Englifch fließend lefen und orthogra- 


phiſch jchreiben können. Anmeldungen neuer Schüler find bis 
zum 15. Auguſt beim Director zu machen, beſonders von ſolchen, 
welche Beföftigung und Logis fuchen. 
Im Auftrag der Aufſichtsbehörde 
E. Bohm, Director, 
341 E. 18th Str., New York. 


Ndreffenveranderungen für den Kalender 1891. 


Diejenigen Herren Paſtoren und Lehrer, deren Adreſſen nicht 
mehr jo lauten, wie im Kalender 1890 angegeben, werden hiermit 
erfucht, ung per Postal Card und zwar genau nad folgendem 
Schema ihre neue Adreſſe behufs Berichtigung im Stalender 
einzujenden. 

Ein Gleiches gilt von den Herren Candidaten, welche jept 
in’3 Amt treten. 

Bor- und Zuname: 

Paſtor over Lehrer: 

Wohnort (wenn nöthig aud Straße): 
Poſtſtation: 

County: 

Staat: _ 

Zu welcher Synode gehörig: 

BRI” Dringend wird, um unfere Arbeit nicht unnöthig zu er 
ſchweren, gebeten, alle Fragen zu beantivorten, nicht, wie es 
leider fo oft geſchieht, nur einige! 

Sclieglich bitten, auf benannte Postal Card nur die Ant- 
worten der voritehenden Fragen zu feßen, keinerlei Orders, 
Mittheilungen ıc. 


Der Kuth. Concordia : Verlag. 
M. C. Barthel, Agent.) 


f 
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Eingefommen in Die Kaffe Des Canada: Diflricts: 


Innere Mifiton: Collecte in P. Borths Gem. in Ottawa 
811.25. Hochzeits-Coll. bei Cronmiller-Krämer in Humberftone 
6.45. Dankopfer von Frau Joh. Miller in Wellesiey 1.00, 
(S. 818.70.) , 

Studententajje: Oftereoll. in P. Kirmis’ Gem. in Lin- 
word 2.06. Hochzeits-Coll. bei Neuert: Seip in Linwood 4.75. | 
N. N. bei Sebringville 5.00. Theil der Jubiläums:Coll, in P. 
Kirmis’ Gem. in Poole 9.62. Theil der Oftereoll. in P. Eiferts 
Gem. in Daſhwood 4.00. Coll. in P. Kixmis’ Gem. in Wellesley 
5.91. Pfingft-Goll. in P. Döhlers Gem. in Taviſtock 4.00. 
Bfingftcoll. in P. Weinbachs Gem. bei Sehringnille für Eifert 
1.00. Golf. in P. Bentes Gem. in Humberftone 4.45. Coll. in 
P. Landskys Gem. in Moniton ‚88. Desgl, in Logan 5.01. 
Desgl. in Mitchell 4.31. Goll. in P. Froſchs Gem. in Elmira 
6.50. Desgl. in Flora 3.25. Coll. in P. Andres’ Gem. in 
Petersburg 7.14. Desgl. in Schang 3.04. Dankopfer von Chr. 
Böäker 1.00. N. N. in Wallace 20. Danfopfer von Frau Joh. 
Miller in Wellesiey 1.00. Golf. in P. Dorns Gem. in Mivpleton | 
7.006. Coll. in P. Döhler8 Gem. in Stratford 3.70. Bfingft- 
Coll. in P. Kregmanns Gem. in South Algona 3.17. Desgl. 
in Germanicus 3.36. Coll. in P. Bruers Gem. in Normanby 
13.35. Desgl. in Howick 15.05. Durch P. Froih aus Salem 
2.00, Für Battenberg: von 9. Delion in Elmira 1.00. Desgl. 
Dantopfer von Frau C. Heimbach in Berlin 1.00. Desgl. | 
Hochzeits-Coll. bei J. W. und M. F. 2.50. Desgl. aus der 
Schulcentkaſſe in Elmira 3.50. Hochzeits-Coll. bei Nond-Biefen- 
tbal in Germanicus für Eifert 13.12. Hochzeits-Coll. bei Kobl- 
meier-Karau 4.25. Gonferenz-Goll. in P. Germeroths Gem. in 
Wartburg 5.05. Coll. in P. Bruerd Gem. in Carrid 6.80. 
Desgl. in Normanbn 5.00. Won Verſchiedenen durch P. Bruer 
für Bruer 24.37. Hochzeits-Coll. bei Schwan-Biefenthal 7.75. 
(S. 8201.98.) 

Kirhbau in Boole: Theil der Jubiläumseoll. in P. Kirmig’ 
Gem. in Poole 12.62. 

Synodalkaſſe: Theil der Oſtereoll. in P. Eiferts Gem. in 
Daſhwood 4,00. Dankopfer von Frau Joh. Miller in Wellesley 
1.00. (S. 85.00.) 

Negermiifion: P. Weinbach bei Sebringville 5.00. N. N. 
durd ©. Voigt in Middleton 5.00, Bon —gm— in Germanieus 
2,00. P. Döhler in Taviftod .50. (S. 37.50.) 

Engl. Schule in New Orleans: Durh P. Froſch aus 
Elmira 1.00, " 

Prediger: u, Lehrers Wittwen u. Waifen: Danfopfer 
von Frau Joh. Miller in Wellesiey 1.00. Hochzeits-Goll. hei 
Boneberg-Marſchall in Humberftone 5.10. (S. 86.10.) 

Taubftummein Norris: Dankopfer von Frau Joh. Miller 
in Wellesley 1.00. Durch P. Kregmann von Verſchiedenen für 
den taußftummen Marquardt 11.78; für denjelben aus Grattan 


1.37 und von —bm—2.00. 
Wellesley, Ont., 14. Zuli 1890. G. Renfer, Kaſſirer. 


Eingelommen in die Kaffe des Illinois-Diſtritts: 
Synodalkaſſe: Pfingiteoll. der Gemeinde zu Effingham 
89.42. Abendmahlseoll. in P. Schurichtö Gem, 16.00. P. A. 
Büngers Gem. 8.75. P. Caſtens' Matth.:Gem. 9.80. P. 
Brauerd Gem. in Beecher 9.68. P. Döderleins Gem., Home: 
P. WMennides Gem., Rod Island, 30.00. 
P. Hartmanns Gem., 


wood, 8.24 u. 9.62. 
P. Kutthains Gem. in Hoyleton 8.00. 
Woodworth, 8.50. (5. $118.01.) 

Waſchkaſſe in Springfield: Frau Zink und Frau Preil 
aus Raymond je .50. Frauenverein d. Gem. Jackſonville durd) 
Frau Hoffmann 5.00. (GS. 86.00.) 

Innere Miſſion: P. Hölters Gem. 19.00. Frau S. See- 
mann aus P. Bartlings Gem. 1,00. Theil der Miſſionsfeſteoll. 
d. Gem. in Harlem 90.00. Theil d. Miſſionsfeſteoll. d. Gemm. 
v. Süd- un? Südweſt-Chieago in Mattiſon 915.00. Theil ver 
Milltonsfefteoll. der Gemm. in Nord: und Norbweit-Chicago in 
Des Plaines 1107.33. N. NR. in Grand Croſſing durch P. Eiß⸗ 
feldt 2.00. J. Schulz durch P. Leeb 1.00. P. 2. Lochners Gem. 
6.63, F. Rix 1.50 und F. Zuttermeifter 3.00 durch P. Wagner, 
P. Caſtens' Matth.-Gem. 6.00, Hälfte ver Jubiläumseoü. in. 
P. Brauers Gem. in Beecher 55.35. O. Abel durch P. W. Krebs 
3.00, 9, &. Hellberg durch P. Döderlein 2.00. P. Ottmanns 
Gem. 11.75. P. Sartmanns Gem. 8.50. F. Lührs in Addiſon 
10.00. Frau J. %og durch P. Noack 1.00. Miſſionscoll. der 
Gem. Grete 93.36. P. Feiertag Gem. 11.70. Schuifelteoll. d. | 
Gem. Squaw Grove 6.00. Wittwe Mihm durch P. Brüggemann 
-2.00. P. Hilds Gem. in Bethlehem 11,10. Hr. W. Völker daſ. 
1.00. Gärtner Müller aus der Gem. Sigel 1.50. Durch C. 
Brüdigam, nachträglich zur Einnahme vom Miſſionsfeſt zu Des 
Plaines, 75.00. Frau Fleiſcher aus P. Wunderd Gem. 2.00, 
(S. $2447.72.) 

Heidenmijjion: Frauenv. d. Gem. P. Steeges in Dundee 
für die Miffion auf Neu-Seeland, ſpec. Kirchbau daſelbſt 11.80, 

Zudenmiffion: N. N. durch P. Schieferbeder 1,00. P. 
Piſſels Gem. in Benſon 5.00. (S. 86.00.) 

Taubftummen-Anftalt: P.L. Lochners Gem. 4.44, Dank- 
opfer für die wunderbare Errettung ſ. Sohnes von 9. durch P. 
Gräf 2.50. P. Hartmanns Gen. 8.50, P. Pfotenhauers Gem. 
5.00. Got. bei der W. F. Pfortmüller und Ida Mayerſchen 
Hochzeit in Rodenberg 10.00. (S. 830.44.) 

Emigranten-Mifjion: Pfingiteoll, aus P. 2. Schwarg’ 
Gem. für New Vork 5.65. 

Maifenbaus bei St. Louis: N. N. durch P. Galtens 
2.75. Auf D. Engelmanns Kindtaufe gef. durch P. Weisbrodt 
3.10. (©. 85.85.) 

Wittwen- und Waiſenkaſſe: Von der Chicago Lehrer— 
conferenz durd) Lehrer Köbel 20.60. Danfopfer f. d. wunderbare 
Grrettung |: Sohnes von H. durch P. Gräf 2.50. P. Gafteng’ 
"Matth.-Gem. 6.00. Hälfte der Jubiläumscoll. in P. Brauers 
Gem. in Beecher 55.35. Frau N. N. durch P. J. A. F. W. 
Müller 2.00. P. Mennickes Gem., Rock Island, 10.00. Von 
der Addiſon Lehrerconferenz T.035. Aus E. H. Sievings Gem. 
9.15. Durch Gärtner Müller aus der Gem. Sigel 1.50. (S. | 
8114.13.) 

Negermiſſion: F. Rau durch P. Noack f. d. Bau d. Neger: 
ſchule in New Orleans 5.00. Theil og Miſſionsfeſteoll. d. Gem. 
Harlem 48.00. Theil der Miſſionsfeſteoll. der Gemm. von Süd— 


und Sübwelt-Chicago in Mattifon 112.93 und von Nord- und 


Nordweſt-Chieago in Des Plaines 105.46. Nofa Meier durch P. 
Suceop 2.00. Lehrer C. Appelt durch P. Engelbrecht 1.00. %. 


Lührs in Addiſon 10.00. P. Grimms Gem. in Aſh Grove für 
die Schule in New Orleans 1.00, Aus der Miſſionskaſſe in P. 
Merbitz' Gem. für New Orleans 5.00. Miflionscoll, der Gem. 
Grete 31,11. Coll. beider W. Pfortmäller und Ida Mayerſchen 
Hochzeit in Rodenberg 10.00. N. N. durch P. W. Heinemann 
20.00. Aus P. Sievings Gem. für New Orleans 15.00, Frau 
A. Redeker durch P. Schieferdeefer 1.00. N. N. durch den). für 
d. Negerſchule in New Orleans 1.00. P. Piſſels Gem. in Benfon 
10.00, N. NR. dal. 5.00, beides für New Orleans. MN. dur 
P. Brüggemann 1.00, (5. 8384,50.) 

Studirende Waiſenknaben: Goll. am Stiftungsfelte d. 
Frauenvereing ind. Gem. d. P. Feiertag, Colehour, 12,00. Frau 
Fleijcher aus P. Wunders Gem. 2.00. (S. $14.00.) 

Synodalbaukaſſe: Aus der Gem. P. 9. Sievings 15.00. 

Arme Studenten in Springfield: P. 2. Schwarg’ 
Gem. für Schönow 9.65, und für Meyer 4.85. Frauenverein in 
P. W. Kohns Gem. für Witthracht 10.00. Juͤnglings- und 
AJungfrauen-Berein in P. Werfelmanns Gem. für N. Jenſen 
15,00. Hochzeitseoll. bei der Tietze-Bleſſingſchen Hochzeit für E. 
Meyer 5.00. Zungfrauen-Berein in P. Uffenbecks Gem. f. Dürr 
10.00. (S. 854.50.) 

Für die nothleidenden Glaubensbrüderin Dakota: 
Rn: Krefft durch P. Succop 2.00. 

aiſenhaus in Addiſon: Pfingſteolleete in P. W. v. 
Schencks Gem., Algonquin, 11. 00. 

Zur Vertheidigung gegen die Schulzwangsgeſetze. 
Durch Lehrer A. Müller von P. W. Schmidt .50. P. J. M. 
Hahn, Lineoln, Kanſ., 4.50. Imm.-Gem. in Mt. Olive 6.06, 
F. Werfelmann, Little Noct, 4.00. Hrn. B. Edwards, Chicago, 
von der St. Dlafs Schule 2.00. P. G. Rumſch, Slaremont, 
Minn., 1.00. P. 8. Winterd Gem. in Hampton 5.00, (©. 
823.06.) 

Gem. in Rodford: Aus der Mifjionsfaffe in P. Merbip’ 
Gem. 5.00. j 

Arme Studenten in St. Louis: Frau N. N. un B. 
Millies je 2.00, C. Müller, Frau Lübke u. N. N. je 1.00 f. Gramz 
bauer durch P. Wagner. P. Pfotenhauers Gem. in Palatine 
5.00. (S. 812.00.) 

Arme Schüler in Addiſon: P. Müllers Gem. in Gheiter 
für Bunjes 10,00, 

Engliſche Miffton: Theil ver Miffionsfefteoll, der Gemm. 
von Nord- und Norbweft-Chicago in Des Plaines 52.73. Pehrer 
6. Appelt durch P. Engelbrecht 1.00. Für P. Hüglis engl. 
Schule: H. Buchholz durch P. Knief 2.00. Theil d. Miſſions— 
fefteol. der Gem. in Harlem 5.00. P. Wagners Gem. 2.00, 
9.6. Hellberg durch P. Döderlein 1.00. Gem. in Addiſon 5.00. 
Schulfeftcoll. der Gem. in Squaw Grove 6.00. Abendmahlscoll. 
der Gem, in Effingham 2.00. (©. 876.73.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: P. Grimma Gem. in Aſh 
Grove 6.00. 

Arme Schüler in Milwaufee: P. Brauers Gem. in 
Beecher für Loßner 25.00, 

Gem. in Cayuga: Gonfirmations:Goll. in P. Frederfings 
Gem., Diwigbt, 19.00. 

Haushaltsfafie in Springfield: P. C. Schröbers ! 
Gem. 4.50. B. Schneibewind daſ. 2.00. Gem. in Egypt 1.95. 
Frau A. Redeker durch P. Schieferbeder 2.00. (©. $10.45.) 

Gem. in Dubuque, Jowa: P. A. Wagners Gem. 10,00, 
Gem. in Addiſon 29.00. Miſſionskaſſe in P. Merbitz' Gem. 5.00, 
Abendmahlscoll. der Gem, in Effingham 5.93. (S. 49,93.) 

Arme Schüler in Kort Wayne: Gem. P. Büngers in 
Englewood für Stark 10.00. P. Müllers Gem. in Cheiter für 
Deffner 10,00. W. M. durch denſ. F. Denf. 5.00. (S. 825.00.) 

Springfield, SU., 21. Juli 1890, J. ©. Simon, Kaflirer. 


. 


Eingefommen in Die Kaffe Des Weſtlichen Diftriets: 


Synodalkaſſe: P. Gruped Gem. in Eisleben 85.50. 

Progymnafium in Concordia: Durh Prof. Küppel, 
ah 125.00. P. Nordens Gem. im Jarvis 6.00. (©. 
8131.00. 

Neubau in Concordia: P. Röſeners Gem. in Altenburg 
d. Hrn. Weinhold, 1. Zhlg., 86.50. P. gſchoches Gem. in Frohua 
d. Hrn. Weinhold, 2. Ihlg. 65.00. P. Richters Gem. in Wafbing- 
ten, 1. Zhlg., 50.00. Dur Saffirer Mangelsdorf 10,00. P. 
Moll Gem. in Kirkwood 20.00. P. Grupes Gem. in Eisleben, 
2, Zblg., 14.00. Durch P. Schülfe von Frau Krummel 1.25, 
P. Meyers Gem. in Jamestown, 2. Zhlg., 13.00. P. Buszins 
Gem. in Gole Camp, 2. Zhlg., 10.50. P. Lobecks Gem. in 
Sedalia 25.00. (©. #295.25.) 

Negermiffion: P. Koblfings Gem. in Alma d. Hrn. Herr: 
ling 11.50, für die Milfionsfchule in New Orleans 18,00, (©. 
$29.50.) h 

Wittwenfafje: P. Rohlfings Gem. in Alma d. Hrn. Herr: 
ling 20.00. j 

Kranke Paftoren und Xehrer: P. Steinmanns Gem. 
in Babbtown 8.20. 

Waifenhaus bei St. Louis: Durch P. Norden in Jarvis 
von N. N. 5.00. : 
Deutibe Freikirche: P. Mayer! Gem. in New Wells 8.50. 
St. Louis, 22. Zuli 1890. H. Meyer, Kaſſirer. 

2314 N. 14th Str. 


Für arme Schüler in Fort Wayne, Ind. erhielt | 
— folgende Gaben: Von St. Johannes-Gem. in 
New Orleans 810.00 für Siebelig; vom Frauenverein in Colling- 
ville, Ill., 5.00 und v. Lehrer 2. Jung 1.00 für Knief; von der 
Gem. des P. Grabarkewitz 16.00 und 18.00 für Schlacht; auf ber 
Hochzeit des Hrn. W. Schnittger geſ. 5.34 für Steger; vom 
Frauenverein in Soliet 15.00 für Blievernicht; von der Gem. in 
Pevely, Mo, 5.00 für Lehmann; von den Herren Frerfing und 
Beramann 12.00 für Franke; von P. E. Martens’ Gem. 18.50 
für Rätz; Gollerte auf der Hochzeit Danielſon-Bublitz gef. 10.40 
für Trg. Meyer; Gollecte auf der Hochzeit Röhlke-Alſzewſki 7.50, 
auf der Hochz. bei J. Prahl in Freiſtadt, Wis., 9.50 und von Th. 
W. 50 Ets. für Schurdel; Gollerte auf der Hochzeit Niebe-Nichter 


15.00 für Deffner; durch P. Vetter in Atchijon 5.00 für M. 
Senne; durch P. G. Schaus in Mayville, Wis., 15.00 für Paſche. 
Fort Wayne, 16. Juli 1890. A. Bäpler. 


Für arme Studenten 
verein 82. 00 für Die Waſchkaſſe 
ſonville vom dortigen Frauenve 
Schumm vom Frauenver. ſr. G 
tücher, 11Kiſſenüberzüge ; vom 
Waſchkaſſe; von Hrn. P. C. X 
von ſr. Gem. $4.50 und von 
durch Hrn. P. Dommann, rät 
für B. Janſen; vom bieligen $ 
kaſſe; von Hrn. Leonh. Vogel 
von Hrn. P. Heinz aus der E 
Waſchkaſſe; durch Hrn. P. Del 
für Kronmeiſter; durd Hrn. P. 
Hrn. Beißer aus Champaign 
hiefigen Frauenver. 82.00 für ' 
J. Friedrich, gel. auf der Hoch 
für Gerife, dur Hrn. P. 9 
36.00 , von Hrn. P. Kowert # 
81.00 für Sulz; von Hrn. P. 
Hübner 85.00 von ibm ſelbſt u. 
durch Hrn. P. Oehlſchlaͤger $1 
P. €. Schröder von Ir. Gem. 9 
Frauenver. 82.00 für die Wale 

N.B. In meiner Quittung, 
„P. Asbeck“ heißen: P. Kanded 

Für den Seminar-Hau 
Pulaski 9 Sad Mehl, 54 ©. 
Schinken, 18 Seitenftüde, 1° 
Hrn. P. Löfchen 2 Kiſten mit € 
durch Hrn. P. Meyer aus Line 


Indem id allen freund! 


Unterſtützung herzlich danke 


die zum Theil nicht unbedt 
ſtützungskaſſe ſchulden, drü 
bald zu entrichten, da die 
genommen iſt. 


(Berfpätet durch ein 
Einnahme vom 1. % 


Für Emigr 

Kali. C. Spilman 84.67, K 
80, Herr Schmidtlapp 1.00, 9 
83.50, Kaſſ. ©. Renfer 6.00, P. 
11.80, Kaſſ. D. W. Roſcher 
Klein .50, Kaiſ. C. Spilman 
1.45, Frau Petri 1.00, N. N 
Wagner 1.15. (Total $70.6 


Für Das 
Kaſſ. E. Spilman 10.70, P. 
Kaſſ. H. H. Meyer 29.30, P. 
Spilman 10.00, P. W. Buſſes 
.50, Kaſſ. C. Spilman 10.00, 
(Total $94,20.) 
An unverzinslichen Darlehe 
ruͤckgefordert wurden 8762. 00 


Für arme Studenten 
lichem Dank: Bon N. N., 
Lehrer J. F. A. Voigt, auf de 
Georgi, Koch, Schlegel). 


Zur Quittung in legter 9 
Praͤſes Bilg, geſ. auf der . 
86.05. l 


Berid 
Sn meiner legten Quittung 
Durch P. 9. 9. Suceop in C 


In meiner legten Quittun 
beißen: „Job. Peters“, jondı 
Sandy mit Nüflen. 


ER Die Quittung der He 
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Atene D 
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Merände: 


Rev. J. T. Boetticher, 
Cor. Orchard 
Rev. J. Blumenkranz, Strx 
Rev. C. Boese, Concord, J 
Rev. G. Hempfing, Wenon 
Rev. W. Heyne, 843 St, Aı 
J. L. Appold, Ionia, Mich, 
Fr. Hillmann, 1340 Wood ' 
Der „Lutheraner“ erfgeint all 
une von einem Dollar 
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Für arme Studenten erhalten: Vom biefigen Frauen- 
verein 82.00 für die Waſchkaſſe; durch Frau Hoffmann aus Jack⸗ 
ſonville vom dortigen Frauenverein 14 Betttücher; Durch Hrn. P. 
Schumm vom Frauenver. fr. Gemeinde 6 Pr. Strümpfe, 6 Hand: 
tücher, 11 Kiſſenüberzüge; vom hiefigen Frauenver. $2.00 für die 
Waſchkaſſe; von Hrn. P. C. Bock 82.50; durch Hrn. P. Trapp 
von fr. Gem. $4.50 und von C. Hauf 50 Ets. für Schmiege; 
durch Hrn. P. Dommann, Grünvonnerstag-Goll. jr. Gem., 83.00 
für B. Janfen ; vom hiefigen Frauenverein 82.00 für die Wafch- 
kafje; von Hrn. Leonh. Vogel dahier 81.00 für die Wajchkafle ; 
von Hrn. P. Heinz aus der Gem. in Garlinville 85.00 für Die 


Waſchkaſſe; Durch Hrn. P. Oehlſchläger, Coll. fr. Gem., $16.25 


für Kronmeiſter; durd Hrn. P. Hertrich 824.00 für Sanieß , von 
Hrn. Beiber aus Champaign 810.00 für die Waſchkaſſe; von 
biefigen Frauenver. 82,00 für die Waſchkaſſe; durch Hrn. P. W. 
J. Frieprich, gef. auf der Hochzeit von Kühn-Karpinski, $11.75 
für Gerife; durch Hrn. P. Heinpfing, gef. auf einer Hochzeit, 
86.00 ; von Hrn. P. Kowert 81.00 f. Die Waſchkaſſe; von M. N. 
$1.00 für Holz; vor Hrn. P. E. Ernit' 5.00; Durch Hrn. r 
irſe; 
durch Hru. P. Oehlſchläger 314.00 für Kronmeiſter; Durch Hrn. 
P. C. Schröder von fr. Gem. 87. 25 für Rottmann; vom hieſigen 
Frauenver. 82. 00 für die Waſchkaſſe. 

N. B. In meiner Quittung, „Lutheraner“ Wo. 7, ſollte es ſtatt 
„P. Asbeck“ heißen: P. Landeck. 

Für den Seminar-Haushalt: Von der Gem. in Mount 
Pulaski 9 Sack Mehl, 54 S. Kartoffeln, 1S. Apfelſchnitze, 15 
Schinken, 18 Seitenſtücke, 1 Topf Schmalz; non ber Gem, des 
Hrn. P. Löfchen 2 Kiften mit Schinken, Seitenſtücken u. Würſten; 
durch Hrn. P. Meyer ans Lincoln von W. aa 

U Grämer. 


Indem ich allen freundlichen Gebern für die reichliche 
Unterjtügung herzlich danke, möchte ich zugleich die Vielen, 
die zum Theil nicht unbedeutende Summen tn die Unter: 
ſtützungskaſſe ſchulden, dringend ermahnen, Diefelben doch 
bald zu entrichten, da dieſe Kaſſe jet fehr in Anſpruch 
genommen iſt. D. O. 

(Berfpätet durch ein Verſehen ber Redaction.) 
Einnahme vom 1. Januar bis 31. März 1890: 


Für Emigranten-Miſſion: 

Kaſſ. C. Spilman 84.67, Kaſſ. J. C. Bahls 4.56, Joh. Liede 
.80, Herr Schmidtlapp 1.00, W. Albrecht 1.00, Kaſſ. H. 9. Meyer 
3.50, Kaſſ. G. Renfer 6.00, P. Tr, Häßler .49, Kaſſ. C. Spilman 
11.80, Kaſſ. D. W. Roſcher 11.00, P. R. Töpel 9.40, Carol. 
Klein .50, Kaſſ. C. Spilman 10.35, G. Zafft 1.00, Joh. Reed 
1.45, Frau Petri 1.00, N. N. .46, Frau Gravenhorſt .50, Ed. 
Wagner 1,15. (Total $70.63.) 

Für das Pilgerhaus: 

Kaſſ. C. Spilman 10,70, P. P. Schulte 2.00, Joach. Ahl 5.00, 
Kaſſ. H. H. Meyer 29.30, P. J. A. Petris Gem. 5.00, Kaſſ. E. 
Spilman 10.00, P. W. Buſſes Miſſions-Verein 20.00, A. Philipp 
.50, Kaſſ. C. Spilman 10.00, Ernſt Hahn 1,00, Ludw. Becker .70. 
(Total 894. 20.) 

An unverzinslichen Darlehen ſind ein 


gegangen $1480.00, zu⸗ 
rückgefordert wurden #762.00, S 


Keyl— 


Für arme Studenten -erhielt der Unterzeichnete mit herz: 
lichem Tank: Von N. N., Worden, Ill., 83.00, durch Hrn. 
Lehrer 3. F. A. Voigt, auf deffen Hochzeit gefammelt, 12.15 (für 
Georgi, Koch, Schlegel). 5 Pieper. 


Zur Quittung in legter Nummer: Fir 9. Sandvoß durch 
raͤſes Biltz, gel. auf der Hochzeit Luͤdemann-Flandermeyer, 


P 
J. H. C. Käppel. 


9 
86.05. 


Beridhtigungen. 
In meiner legten Quittung („Luth.* No. 15) follte es heißen : 
Durch P. 9. H. Suecop in Chicago, SU., von F. Nemig 82.00. 
Rs 9. Bartling. 
In meiner legten Quittung („Luth.“ No. 15) ſollte e8 nicht 
beißen : „Joh. Peters“, jondern : Joa. und Th. Peters je 1Box 
Sandy mit Nüſſen. Joh. Harmening. 


9" Die Quittung der Herren Director Löber und W. Hage— 
dorn folgen in nächfter Nummer. 

KUeue Druckjachen. 
Zwiſchenſpiele zu Den Melodien des St. Louiſer 


Geſangbuches im Neuen Choralbud. Mit Be: 
nußung von Baum, Herzog, Bahn, Löwe, Wede— 


Norden in Jarvis 


n New Mells 8.50. | 
ever, Kaſſirer. 
2314 N. 14th Str. 
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mann und Anderen zufammengeftelt von 9. F. 
Hölter. Drittes Heft. Preis: 75 Cts. 


Der Luth. Concordia-Verlag. ni 


Veränderte Adreſſen: 


J. T. Boetticher, 

Cor. Orchard and Lewbee Strs., Decatur, Ill. 
J. Blumenkranz, Strasburg, Monroe Co., Mich, 
C. Boese, Concord, Jefferson Co., Wis. 
Rev. G. Hempfing, Wenona, Marshall Co., Il. 
Rev. W. Heyne, 343 St. Andrew Str., New Orleans, La. 
J. L. Appold, lonia, Mich. : 
Fr. Hillınann, 1340 Wood Str., Lincoln, Nebr. 
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Herausgegeben von der Deutſchen Evangı 
Nedigirt bon dem Lehrer⸗ 


46. Jahrgang. 


St. 


Louis 


Wie die Unirt-Evangeliſchen, um ihre Union 
zu begründen, Gottes Wort mißbrauchen. 


Die Unirten, die fih mit Unrecht Evangelifche 
nennen, berufen fih, um ihre faljche Union zu ver: 
theidigen, auf Sprüche der heiligen Schrift, auf 
Sprüche, die gar nicht von ihrer Union reden, ſon— 
dern von der wahren, rechten Einigkeit der chriftlichen 
Kirhe. Das ift ein ſchrecklicher Mißbrauch des gött— 
lien Wortes und Namens. Und ein jeder unferer 
Leſer weiß, was der HErr von dem fagt, der jeinen 
Kamen migbraudt. Wir erklären aber gleich vor 
vornherein, daß, wenn wir das Thun der Unirten 
angreifen, wir nicht die treuen Seelen im Auge haben, 
die in Einfalt irren und an den wejentlichen Stüden 
der ſeligmachenden Wahrheit feithalten, ſondern ihre 
Verführer, die wiederholt gejtraft worden find. 


Wir wollen jegt zwei diefer von den Unirten ge: | 


mißbrauchten Sprüche anfehen. Es.find die Worte 
Pauli: „Seid fleißig zu halten die Einigkeit im Geift, 
durch das Band des Friedens. Ein Leib und Ein 
Geiſt, wie ihr auch berufen ſeid auf einerlei Hoffnung 
euers Berufs. Ein HErr, Ein Glaube, Eine Taufe, 
Ein Gott und Vater unfer aller” 2c., Eph. 4, 3. f.; 
und die Worte des HErrn in feinem bohenprielter- 
lihen Gebete: „Sch bitte aber nicht allein für fie, 
fondern auch für die, jo durch ihr Wort an mich 
glauben werden, auf daß fie alle eines ſeien“ ꝛc., 
Joh. 17, 20. f. 

Wir fragen: Was ift es für eine Einigfeit, von 
der der Apoftel redet? Gr redet von einer Cinigfeit 
des Geiftes, alfo von einer Einigkeit, die vom Hei- 
ligen Geift gewirkt wird, die daher auch eine geift- 
lihe Einigkeit it, eine Einigkeit des Sinnes, des 
Glaubens, die fi) 3. B. bei der erften Gemeinde zu 


 . Serufalen fand, von der Lucas ſchreibt: „Der Menge 


aber der Gläubigen war Ein Herz und Eine 
Seele”, Apoit. 4, 32. „Er nennet’s aber Einig: 


keit des Geiftes”, fagt Luther, „zu zeigen, daß er | 


redet von der Einigkeit der rechten Lehre und Glau- 
bens; ſonſt kann es nicht heißen: einerlei und einiger 


Geiſt; fintemal fein Heiliger Geift.da ift ohne Er- 


fenntniß und Glauben des Evangelii Ehrifti; darıım 
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ingelif hen, um ihre Union . Lehre u — rein RSS er: n zu — und die Leute an ſich zu hängen.“ 
ißbrauchen. halten werde. Erl. A. Bd. 9, 290. ib. ©. 290 f. — 
ottes Wort m Der Heilige Geiſt, der dieſe Einigkeit wirkt, Saft; Die rechte, wahre Einigkeit iſt nad) den Worten 
dann auch, daß die, welche er zur Einigkeit des Glau: | des Apoftels feine bloß äußerliche, fondern eine 
jih mit Unrecht Evangelifche | bens gebracht hat, einerlei Rede führen und innerlihe, geiftlihe. Die, welche der Heilige Geift 
um ihre faliche Union zu ver: | per Ermahnung des Apoftels folgen: „Ich ermahne ſammelt zur Einigkeit des Glaubens, find nicht ein 
he der heiligen Schrift, auf | euch, lieben Brüder, durch den Namen unjers HEren | zufammengemwürfelter Haufe mit den verfchiedenften 
t von ihrer Union reden, jon- | JEſu Chrifti, daß ihr allzumal einerlei Rede führet Anſichten, jondern Ein Leib, defjen Glieder innerlich 
rechten Einigkeit der hriftlichen | und laſſet nicht Spaltungen unter euch fein, fondern auf's genauefte mit einander verbunden find und von 
chrecklicher Mißbrauch des gött- haltet feit "an einander in Einem Sinne und in | Einem Geifte, dem Geifte Chrifti, befeelt und regiert 
mens. Und ein jeder unferer einerlei Meinung“, 1 Cor. 1,10. Bei diefer Einig- werden. So ungleich fie nad) ihrer äußeren Stel- 
Herr von dem jagt, der feinen | feit gelten alfo nicht verfchiedene Anfichten, fondern | lung und ihrem irdischen Beruf fein mögen, in Ab- 
Wir erflären aber gleich von herrſcht nur einerlei Meinung und Rede über die von ſicht auf ihren himmliſchen Beruf find fie eines. Da- 
ın wir das Thun der Unirten | Gott deutlich geoffenbarten Lehren. ber fpricht der Apoftel: „Ein Leib und Ein Geift; 
e treuen Seelen im Auge haben, | Diefe Einigkeit können Menſchen nicht machen, wie ihr auch berufen jeid auf einerlei Hoffnung euers 
nd an den wejentlichen Stüden | „ber die Ehriften, die der Heilige Geift dazu gebracht Berufs” und begründet dies weiter mit den Worten: 
ahrheit jejthalten, jondern ihre Hat, follen fie nun nach der’Ktraft, die der Heilige ; „Ein HErr, Ein Glaube, Eine Taufe” x. „Dies 
holt geftraft worden find. Geiſt darreiht, halten, bewahren, pflegen, dafür | fol fein“, ſagt Luther, „die Urſach, fo die Chriften 
vei biefer von den Unirten ge= kämpfen, daß fie ihnen nicht geraubt werde, und da- bewegen foll, daß fie über der Einigfeit bes Geiftes 
: anfehen. Es.find die Worte | her die Ermahnung des Apoftels bedenken: „Ich er: feſt halten, weil fie alle mit einander find Glied- 
zu halten die Einigfeit im Geift, | mahne euch, Lieben Brüder, daß ihr auffehet auf die, | maßen Eines Leibes und theilhaftig aller geiftlichen 
Friedens. Ein Leib und Ein | pie da Zertrennung und Aergerniß anrichten neben Güter, denn fie haben alle zugleich einerlei Schatz, 
rufen feid auf einerlei Hoffnung | der Lehre, die ihr gelernet habt, und weihet von nämlich) Einen Gott und Vater im Simmel, Einen 
‚Err, Ein Glaube, Eine Taufe, ! denſelbigen“, Röm. 16, 17. Denn fo ſehr es zu be: HErrn und Heiland, einerlei Wort, Taufe und Glau: 
inſer aller” 2c., Eph. 4, 3. f.; Hagen ift, daß die Chriftenheit äußerlich fo zerrifjen ; ben, und Summa, einerlei Seligfeit.” ib. ©. 292. 
‚Errn in feinem hohenpriefter: | ift, jo tragen doch die nicht die Schuld, die bei der | Dieſe Einigkeit der chriſtlichen Kirche haben wir, 


bitte aber nicht allein für fie, | Apoftel Lehre bleiben und die Einigkeit des Geiftes wie alle geiftlichen, himmlifhen Gaben und Güter, . 


„ jo dur ihr Wort an mid) | Halten und bewahren, jondern die, welche etwas allein unferm HEren Ehrifto und feinem bittern Lei- 
daß fie alle eines ſeien“ 2c., | neben der Apoftel Lehre einführen. Sie find es, die den und Sterben zu verdanfen. Daher jagt Zohan: 

. die Cinigfeit zerreißen, die die Kirche zeritören. Bon | nes: „JEſus ſollte fterben für das Volf, und nicht 
it es für eine Einigkeit, von | ihnen jagt der Apoftel: „Wollte Gott, daß fie auch | für das Volf allein, fondern daß er die Stinder Got- 

Er tedet von einer Tinigfeit | ausgerottet würden, die euch verſtören“, Gal. 5, 42. tes, die zerftreuet waren; zufammen brächte“, Joh. 
; einer Einigkeit, die vom Hei- | „Es ift auch“, jchreibt Luther, „das allergrößte und | 11, 51. f. Um diefe Einigfeit bittet er daher feinen 
ird, die daher auch eine geiſt- ſchädlichſte Nergerniß der Kirche, Zwietraht und himmlifhen Vater in dem vor Antritt feines Leidens 
ne Einigkeit des Sinnes, des | Trennung ber Lehre anrichten; welches aud der | gefprochenen hohenpriefterlihen Gebete. Er bittet 
B. bei der erften Gemeinde zu | Teufel zum höchften treibet, und kommt gemeiniglidh | in herzlicher Liebe für die Seinen, für feine Jünger 
ver Lucas jehreibt: „Der Menge | von etlichen hoffährtigen, eigenfinnigen und ehrſüch- , und für alle, die durch ihr Wort an ihn glauben wer: 
war Ein Herz und Eine tigen Köpfen, die da wollen etwas Sonderliches fein, | den, daß der himmliſche Vater fie bei jeinem heiligen 
2. „Er nennet’s aber Einig— | um ihre Ehre und Ruhm ftreiten, können es mit nie= | Wort erhalten wolle, daß fie nicht Davon abweichen 


jagt Luther, „zu zeigen, daß er | mand gleich halten, meinen, es wäre ihre Schande, | und in falihe Lehre fallen möchten. „Der HErr 


t der rechten Lehre und Glau- | wern fie nicht follten gelehrter und größeres Geiftes | Chriftus“, jagt Yuther, „hat wohl gefehen, daß die, 
cht heißen: einerlei und einiger | (den fie doc) gar nicht haben) gerühmt werden, denn | fo fein Wort angefangen haben zu hören, in allerlei 
Heiliger Geift.da ift ohne Er- andere, niemand die Ehre gönnen, ob fie gleich | Fahr fonımen würden, daß fie Davon möchten ge: 
1 des Evangelü Ehrifti; darum | fehen, daß er größere Gaben hat. tem, aus Neid, riſſen werden. Denn mo der Teufel fiehet, daß Chri- 
ingen darnach trachten, daß die | Zorn, Haß oder Rachgier wider andere, ſuchen Rotte- ſtus Schüler friegt, wird er toll und unfinnig, ſchüt— 


at a a ne 


vr Lutheraneẽ DE 


tet all feinen Zorn und Grimm aus, legt ſich beide 
mit aller Gewalt und Tüde dawider, und läßt nit 
ab, daß er fie davon reife. Darum bittet er (Chri: 
ftus), daß fie der Vater bewahre und halte unter ſei⸗ 
nem Namen, daß fie nicht zerftreuet und einer hie, 
der andere da, davon geriffen werden, fondern Ein 
Ding und ungertrennt bleiben.“ Erl. A. Bb. 50, 
221 f. „Dur dies Gebet mögen auch wir arme 
Leute erhalten werden; jonft fönnte fein Menſch auf 
Erden bleiben vor fo viel jpißigen, ſchalkhaftigen, 
gewaltigen Geiftern und Rotten, jo von Anfang an 
bis auf diefen Tag gemwefen find. — — Derhalben | 
noch immerdar noth wäre, wenn wir fünnten alle 
Augenblide, mit Chrifto zu beten: O lieber Vater, 
Hilf und halt ung bei dem rechten heiligen Weſen, 
in deinem Wort, daß uns der Teufel nicht erichleiche, 
berüde und überwältige mit jeinem trefflichen Schein 
der ſchönſten engelifchen Heiligkeit.” ib. ©. 220. 

Dies, lieber Leer, ift die Einigfeit des Geiftes, 
von der der Apoftel Eph. 4. redet und für welche 
Chriftus in feinem hohenpriefterlichen Gebet bittet. 

Iſt nun die Einigkeit der Unirten von folder Be- 
ſchaffenheit? Wir wollen jehen. 

Iſt ihre Einigkeit eine vom Heiligen Geijt gemwirkte? 
Nein, fie ift nicht eine Pflanze, die der himmliſche 
Vater gepflanzt hat; fie ift ein von Menſchen gebil- 
detes Machwerk, etwas, das Menjchenwig und Ver— 
nunft zu Stande gebradht hat und bringt. Die 
Unirten geftatten ja den Einzelnen Freiheit, zu lehren 
und zu glauben in den Xrtifeln, in welchen ber 
reformirte Heidelberger Katechismus und die Augs- 
burgiſche Confeſſion der lutheriihen Kirche nicht 


übereinftimmen. Sie haben das Lebereinfommen 
getroffen, z. B. in der Lehre vom heiligen Abend- 
mahl jo zu reden, daß es dem NReformirten gefällt 
und man auch dem Lutheraner fi etwas anbequemt. 
Hat fie das ber Heilige Geift gelehrt? Iſt das der 
Wille des Heiligen Geiftes, daß man in jo wichtigen 
Lehren Freiheit geftatte, zu lehren, wie man wolle? 
Nein, ſolch Nachgeben, ſolch Feiljhen und Handeln 
um bie Lehre ift nicht vom Heiligen Geift, ift dem 
Heiligen Geifte ein Greuel. 

Iſt die Einigkeit der Unirten eine Einigkeit bes 
Glaubens? Nein. Sie wäre es, wenn die Unirten 
die Reformirten dahin gebracht hätten und bräch— 
ten, daß fie ihren Irrthum fahren ließen und der 
bibliſch-lutheriſchen Wahrheit beipflichteten. Aber 
fie fchlagen einen andern Weg ein, einen Weg, der 
Gott nicht gefällt: fie dulden den Irrthum. „Ein 
Glaube!” Sagt der Apoftel. Das heißt nicht etwa, 
wie man fo oft jagen hört: Ad, es tft im Grund 
alles eins! Wir glauben alle an Einen Gott, wenn 
man auch noch fo weit auseinander geht. Nein, es 
ift Ein Glaube, er ift da. Zu demjelben befennen 
ſich alle, welche der Heilige Geift zur Einigkeit des 
Glaubens gebradt hat. Der Eine Glaube ift da, 
in der heiligen Schrift den Heiligen vorgegeben, 
Sud. 3.; Menichen jollen nicht verſchiedene Glauben 
zu einem machen. 

Die Einigfeit der Unirten ift feine Einigfeit des 
Geiftes, feine geiftliche, innerliche, fondern nur eine 
äußerlihe. Ihre Gemeinihaft ift nit Ein Leib, 
jondern ein bunter zufammengewürfelter Haufe, der 
wohl unter einem Kirchenregiment fteht, Firchliche 
- Werke zufammen treibt 2c., aber die verfchiedeniten 
Anfichten duldet. Da ift nicht Ein Geift, ſondern da 
berrichen die verjchiebenften Geiſter. Die Einigfeit 
der Unirten ift daher feine wahre, jondern nur eine 
icheinbare, eine äußerliche Einigfeit bei innerlicher 
Uneinigfeit, eine Einigfeit, die Gott ein Greuel ift, 


die er verbietet; denn er will, daß wir mit denen 

nicht eines jein follen, die unrechte Lehre führen. 
Mas jollen wir nun dazu jagen, daß die. Unir— 

ten ſich für folche falſche Union auf die Schrift be- 


‚rufen, daß fie mit Sprüchen, die von der wahren, 


geiftlihen Einigfeit, von der vom Heiligen Geift ge: 


wirkten Cinigfeit des Glaubens reden, ihre Union be= 


gründen wollen, die doch nicht vom Heiligen Geift ge- 
wirft, fondern nur Menfchenwerf, feine innerliche, 
fondern nur äußerliche Einigkeit bei innerlidher Un- 
einigfeit, feine Einigkeit des Glaubens ift? 

Das ift offenbar Mißbrauch des göttlichen Namens 
und Wortes. 

Und was follen wir dazu jagen, daß die Unirten 
fih auf Ehrifti Bitte um die wahre Einigkeit der 
riftlichen Kirche berufen? Chriftus joll für ihr elen- 
des, menjchliches Machwerk, für ihre Scheineinigteit 
gebetet haben? Der HErr foll für eine Union ge: 
betet haben, in welcher man die Worte feines Tejta- 
ments: „Das ift mein Leib, das ijt mein Blut“ den 
Leuten preisgibt und jedem geftattet, fie nach Belieben 
zu deuten? So kann niemand reden, ohne Gottes 
Namen und Wort zu mißbrauden. 

Die Union ift verwerflih, verwerflicher wird fie 
nod dadurch, daß fie fih mit Gottes Wort und 
Namen Shmüden will und dazu Gottes Wort miß- 
braucht. „Lügen und trügen“, jagt Zuther, „ift an 
ihm felbft große Sünde, wird aber viel jchwerer, 
wenn man fie noch rechtfertigen will und, fie zu be- 
ftätigen, Gottes Namen anzeucht und zum Schand:- 
dedel macht, aljo, daß aus einer Füge eine zwiefältige, 
ja vielfältige Züge wird.” Erl. A. 21, 44. 

„Der allmädhtige Gott und Vater unjers HErrn 
JEſu Ehrifti verleihe die Gnade feines Heiligen Gei— 
ftes, daß wir alle in ihm einig feien und in jolcher 
Hriftlihen und ihm mwohlgefälligen Einigkeit beitän- 
diglich bleiben. Amen.” Goncordieniormel, ©. 557. 


—— — 


Das Evaängelium oder Die reine Lehre von der 
Rechtfertigung die Quelle der rechten Begeifterung 
für alle Arbeit im Reiche Gottes. 


(Gin vor der Delegateniynode, Milwautee 1890, gehaltener und auf 
Beichluß derſelben veröffentlichter Vortrag.) 


(Fortſetzung.) J 

Bedenken wir: wenn nun das Evangelium an 
einen Ort kommt, ſo geht für dieſen Ort die 
Sonne des Heils auf. Es liegt ja, ſeitdem 
Chriſtus geſtorben und auferſtanden iſt, nichts mehr 
zwiſchen Gott und den Menſchen. Die Sünde und 
Gottes Zorn ſind hinweggethan, die Gnade und die 
Gerechtigkeit ſind an das Licht gebracht. Es bleibt 
nur noch übrig, daß die Menſchen durch das Evan- 
gelium von der für fie vorhandenen Gnade und Se- 
ligfeit Kunde erhalten und beides im Glauben an- 
nehmen. Welch' ein Segen widerfährt alfo einem 
Drt, wenn dafelbjt das Evangelium auf den Leuchter 
geftellt wird! Da thut fih für einen ſolchen Ort 
thatlächlidh der Himmel auf. Da können alle Sün- 
der jelig werden. Muß uns dies nicht bewegen, 
unter Aufwendung aller Mittel und mit heiliger Be- 
geifterung dafür zu forgen, daß das Evangelium an 
möglichft viel, ja, fo viel an uns ift, an allen Orten 
erichale? Luther ſchreibt zu 2 Cor. 6,2. („Sehet, 
jest ift die angenehme Zeit, jest ift der Tag des 


Heils“): Hiermit befchreibt der Apoftel, welch eine, 


reihe Seligfeit das ift, wo das Evangelium geht. 
Es ift eitel Gnade und Hülfe da; da ift fein Zorn 
noch Strafe, ja, es find unausſprechliche Worte, bie 
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genen und noch übrigen. 


Aufs erfte, daß es „angenehme Zeit“ 
ift. Das ift auf hebräifhe Weife geredet, und gilt 
auf deutſche Weife jo viel: Es ift eine gnädige Zeit, 
darin Gott feinen Zorn abwendet, eitel Luſt und 
Liebe und Wohlgefallen bat, uns wohl zu thun. 
Hier ift aller Sinden vergejfen, beide der vergan- 
Rurz, es ift ein Reich der 
Barmherzigkeit, darin eitel Vergebung und Verſöh— 
nung ift, der Himmel fteht jegt offen, es ift das rechte 
güldene Jahr, da niemand nichts verjagt wird. 
(St. Louiſer Ausg. XII, 438.) 

Vergeſſen wir ferner nicht: das Evangelium iſt 
die göttliche Botſchaft davon, daß Gott durch Chri— 
ſtum mit allen Menſchen, wer und wo ſie auch 
ſeien, vollkommen verſöhnt ſei. So bringen wir 
nun mit der Predigt des Evangeliums an alle 
Orte, wohin wir gelangen, und zu allen 
Menſchen, vor die wir hintreten können, 
das Heil. Ob wir daher mit dem Evangelium 
nad dem Norden oder Süden, nach dem Oſten oder 
Meften ung wenden, ob wir es in den Städten oder 
auf dem Lande, auf den Prairieen oder in den Wäl— 
dern predigen, ob wir es den weißen oder ſchwarzen 
oder gelben Menſchen verfündigen: nie treffen wir 
auf einen Menſchen, der nicht durch Chriftum voll: 
fommen erlöft wäre und dem wir daher nicht mit dem 
Evangelium den Himmel und die Seligfeit brächten. 
Sollte uns das nicht bewegen, mit heiliger Begei- 
fterung und unter Aufbietung aller uns zu Gebote 


| ftehenden Mittel das Evangelium zu predigen? 


Vergeſſen dürfen wir auch nicht, daß, weil es ein 
Evangelium gibt und die Kirche mit der Predigt des- 
felben betraut ift, die Kirche die Schuldnerin 
der Welt geworden ift. Im Evangelium liegt 
nun das Heil der Welt. " Wenn die Kirche das Evan- 
gelium nicht predigt, muß die Welt verloren gehen. 
Da ift feine Rettung. Die Welt weiß wohl aus ſich 
felbft, daß es einen Gott gibt, aber wenn es hoch 
fommt, das heißt, wenn die Welt fich überhaupt noch 
mit Gedanfen von Gott und Seligfeit abgibt, fo 
meint fie, daß ein Menſch durch fein eigenes Thun 
Gott verfühnen und den Himmel ſich erwerben müſſe. 
Das ift aber gänzliche geiftliche Finfterniß, verderb- 
licher Irrtum! Durch des Gejeges Werk wird fein 
Fleiſch vor Gott gerecht. Aus diejer Finfternig, von 
diefem Wege des Verderbens kann die Welt allein 
dadurch errettet werben, daß die Kirche ihre Schul: 
digfeit thut und das ihr anvertraute Evangelium 
predigt, das heißt, die Zehre, daß Gott die Menjchen 
nicht um ihrer Werke, fondern aus Gnaden um Chrifti 
willen in den Himmel nehme. Die Predigt des Evan- 
geliums ijt daher auch die größte Wohlthat, die die 
Ehriften der Welt erweiſen fünnen. Geſetzt den Fall, 
wir könnten der Welt die nüglichjten Erfindungen für 
das irdifche Leben darbieten oder wir fünnten der 
Welt einen allgemeinen leiblichen Frieden fichern, fo 
daß aller Krieg und Streit aufhörte, oder wir könn— 
ten alle Menichen ohne Ausnahme reich, jehr reich 
an irdiihen Gütern machen: dies alles wäre nicht 
fo viel werth, als eine evangelifche Predigt. Denn 


durch alle jene Dinge fann nicht eine Seele von Got- 


tes Zorn und dem ewigen Verderben errettet werben, 
Durch jede evangelifche Predigt aber, ja, durch jeden 
evangelifchen Spruch wird den Hörern alles gebracht 
und dargeboten, was Chrijtus, der Sohn Gottes, 


| mit feinem ftellvertretenden Leben, Leiden und Ster- 


ben erworben hat. Wahrlich, wenn wir dies ung 
gegenwärtig halten, müſſen wir gemillt fein, alles 
aufzuopfern, damit die Welt das Evangelium höre. 


Wir wollen uns endlih aud noch daran erinnern . 


leugnung der Lehre von der Rechtfertigung allein 
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laſſen, daß gerade wir und die mit uns — 
Glaubensgemeinſchaft ſtehenden Kirchen— 
körper verpflichtet ſind, unter Anſpannung aller 
Kräfte und unter Aufwendung aller uns zu Gebote 
ſtehenden Mittel Miſſionsarbeit zu thun. Wir dür: 
fen feinen Augenblick vergeſſen, daß nichts als das 
reine Evangelium oder die reine Xehre von der Recht: 
fertigung die Kirche baut. Eifer, Arbeit und Auf: 
wendung von irdifhem Gut haben an ſich jelbit 


feinen Werth im Reiche Gottes. Auch Muhamme— 
daner, Mormonen, Papiſten und Andere find eifrig 
geweſen für das, was fie „Miffion“ nannten. Um 
mur bei den Rapiften ftehen zu bleiben: fie wendeten 
und wenden Gut und Leben auf. Große Geld— 
fummen ftellen fie in den Dienft der Miffion. Ihre 
Miffionare durchziehen mit großem Eifer alle Welt: 
theile; fie ſcheuen nicht Die heiße Sonne Africa’s und 
die Gefahren unter den wilden Völfern. Biele haben 
ſich in diefem Dienft erfchlagen laffen. Und doch wird 
durd) das hier aufgewendete Gut und Blut, jomeit 
die Pabſtſecte in Betracht fommt, nicht die Kirche 
Gottes, fondern nur des Teufels Reich gebaut. 
Menſchen werden nicht von der Verdammniß errettet, 
fondern in zwiefache Verdammniß geftürzt. Yon der 
Thätigkeit, dem Eifer und der Begeifterung der Pabit- 
fecte gilt, mas der HErr von den Pharifäern jagt: 
„Wehe euh, Schriftgelehrte und Phariſäer, ihr 
Heuchler, die ihr Land und Wafjer umgiehet, daß ihr 
einen Zudengenojjen machet, und wenn er’s worden 
ift, machet ihr aus ihm ein Kind der Hölle, zwiefach 
mehr, denn ihr felbit.” Warum wird dur allen 
papiſtiſchen Eifer die Kirche nicht gebaut und der 
armen Welt nicht geholfen? Weil die Papiften nicht 
das Evangelium, die Lehre von der Redt- 
fertigung, fondern Werte lehren. So retten 
fie die Seelen nit, ſondern veritriden fie, unter 
chriſtlichem Namen, nur noch weiter in den Grund: 
irrthum des natürlichen Herzens, nämlich in den heib- 
nischen Irrthum, daß ein Menſch durd) eigene Werke 
vor Gott gerecht werden müſſe. Wenn eine Seele 
bei der Miffion der Bapiften felig wird, To gejchieht 
dies, jo zu fagen, zufällig, indem nebenbei 
Worte der heiligen Schrift einfließen, welche mit der 
eigentlihen Lehre der Pabſtſecte im Widerſpruch 
ftehen, an welche aber einfältige Seelen durch Wir- 
fung des Heiligen Geiftes fih halten. So haben 
Gut und Eifer und Arbeit in der Mijfion feinen 
jelbftändigen Werth. Sie haben nur Werth, 
wenn zugleich ein Anderes die Hauptſache 
bei der Miſſion ift: die Predigt des Evan: 
geliums, die reine Lehre von der Recht— 
fertigung, die Lehre, daß Gott allein aus Gna— 
den um Chrifti willen, aljo nicht aus den Werfen, 
ſondern durch den Glauben an das Evangelium, die 
Menihen gerecht und jelig mache. Nur dieje Lehre 
und feine andere macht Chriften, baut die Kirche, 
macht Menſchen jelig. Wird diefe Lehre nicht ge— 
predigt, wird vielmehr gelehrt, daß ein Menſch ganz 
oder theilweife durch fein eigenes Thun vor Gott ge: 
recht werden müjle, jo kann durch ſolche Predigt fein 
Menſch jelig werden, und die Kirche Gottes wird 
nicht gebaut, mögen auch Millionen Dollars aufge: 
wendet werden und Taufende von fogenannten Pre— 
digern in der eifrigften Arbeit ftehen. 

Und wollte Gott, daß die Pabitjecte mit der Ver: 


daftände! Dem ift aber nit jo. Zwar das Pabſt⸗ 
thum treibt eg am ärgften. Es verwirft nicht bloß 
die Lehre, daß Gott allein aus Gnaden um Chrifti 


willen und daher allein durch den Glauben und nicht 
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um der Werke des Menichen willen die Sünder ge: 
recht und felig mache, jondern es verflucht fogar 
diefe Lehre officiell im Tridentinum und Fennzeichnet 
fih dadurch für jeden, der jehende Augen hat, als 
das Antihriftentyum. Die jogenannten evangelifchen 
oder proteftantiichen Secten dagegen befennen noch 
vielfach die Lehre, daß ein Menſch durch den Glau— 
ben an Ehriftum gerecht und jelig werde. Aber that: 
fächlich fteht es jo, daß bei den Secten nicht das 
Evangelium, jondern die Werklehre herrſcht. 
Bei einer firzlih in Chicago von Sectenprebigern 
abgehaltenen Gonferenz fonnte einer von ihnen jagen, 
daß die meiften Glieder der Conferenz feinen Unter: 
ſchied wüßten zwiſchen ihrer und der papitifchen Lehre 
vom Heilswege. Wem von uns, ber die Secten ge: 
nauer fennt, wäre es verborgen, daß viele Secten— 
prebiger weiter nichts als jchale Moral predigen, ans 
dere aber, die beſſer Stehen, boch jo lehren, daß die 
Sünder immer wieder angeleitet werden, auf eigene 
Würdigkeit und eigenes Thun zu vertrauen, anftatt 
in ber Gnabe Gottes, wie fie im Evangelium ge: 
offenbart ift, zu beruhen? 

Aber die Berleugnung des reinen Evangeliums ift 
auch noch nicht auf die Secten beſchränkt. Auch nicht 
alle, die ſich Lutheraner nennen, prebigen 
das Evangelium rein. Haben doch folche, die früher 
mit uns wandelten, dem reinen Evangelium ben 
Rüden gelehrt und behaupten, daß des Menjchen 
Belehrung und Seligfeit nit allein von der Gnade 
Gottes, jondern aud vom Verhalten des Menſchen, 
alfo von den Werken des Menjchen, abhängig jet. 

Das find lauter Lehren, durch welche die Kirche 
nicht gebaut und den Seelen nicht geholfen wird. 
Sp gewiß es ift, daß fein Menſch anders als aus 
purlauterer Gnabe jelig wird, jo gewiß ift es au, 
daß eine kirchliche Gemeinihaft nur infofern die 
Kirche baut und den Seelen Hilft, als fie die pur: 
lautere Gnade predigt. Die reine Predigt der 
Lehre von der Rechtfertigung ift das noth- 
mwendige Mittel beim Bauen des Reiches 
Gottes. Und nur die Lehranftalten find rechte 
Miffionsjeminare, in welden folde jungen Leute 
ausgebildet werden, die bie reine Lehre von ber 
Rechtfertigung predigen können. 

Nun, unfere kirchliche Gemeinschaft hat durch Got: 
tes Gnabe das reine Evangelium, die reine Lehre 
von der Nechtfertigung. Sie ift darum vom Gott 
für die Arbeit im Reihe Gottes recht ausgeftattet. 
Wir können die Arbeit thun, die Gott von der Kirche 
gethan Haben will und den Menſchen wahrhaft nügt. 
Dur uns können die Menjchen ven geraden Weg 
zum Himmel geführt werden. Nun wohlan! fo 
wollen wir auch Miffionzarbeit verrichten, und zwar 
unter Aufbietung aller Kräfte. Wie Gott uns vor 
vielen Andern durch Verleihung der Gabe bes reinen 
Evangeliums ausgezeichnet hat, jo jollen wir uns nun 
auch durch Eifer und Fleiß in der Verkündung bes 
Evangeliums auszeihnen. Wir follen und wollen 
uns ein hohes Ziel fteden! Wir wollen mit dem 
Evangelium durch Stadt und Land eilen, wir wollen 
die Staaten, Counties und Townſhips durchziehen. 
Wir wollen uns beeilen, daß wir diejes Land mit 
dem lautern Evangelium erfüllen. Dann wollen 
wir nad Africa, Afien und überall hineilen, wo das 
Evangelium noch nicht gepredigt wird. Zu dem 
Ende wollen wir unſere Lehranftalten bis auf den 
legten Plag mit jungen Leuten füllen, und wenn bie 
vorhandenen Anftalten zu Klein find, wollen wir mehr 
und größere Anftalten bauen, damit die Zahl unferer 
Arbeiter verboppelt, verfünffacht, verzehnfacht werde. 


auf.“ 


iſt die Urfache der wirklichen Sünde. 


Kaufen wir die Zeit wohl aus! Noch erfreuen wir 
uns der Gnade, welche nicht viele kirchliche Gemein- 
ihaften genießen, nämlich der Gnade, daß wir durch 
Lehren ber reinen Lehre von der Rechtfertigung rechte 
Prediger und Miſſionare ausbilden können. 

Alle Aufwendung von Mühe und Arbeit, von Gut 
und Blut und Leben im Dienft der Lehre von der 
Rechtfertigung ift Töftlih vor Gott und wird mit 
einem herrlichen Gnabenlohn gekrönt werden. Ja, 
hochbegnabdigt ift die Gemeinschaft, Hochbegnabdigt find 
alle Chriften, welde Gott würdigt, im Dienft diefer 
Lehre ihr Gut und ihre Kräfte zu verzehren. F. P. 

(Schluß folgt.) 


| — 


(Eingejanbt.) 


„Neber willentlihe und unwiſſentliche, Schwad: - 


heitö= und Bosheits-, herrſchende und himmel: 
jehreiende Sünde und die Sünde in den 
Heiligen Geift.‘‘*) 


Nachdem Dietrich in unferem Katechismus gezeigt 
hat, daß Sünde eine Abweichung von der Richtſchnur 
des göttlichen Gejeges und daß der Teufel und bes 
Menſchen verfehrter Wille die Urſache der Sünde 
fei, zeigt er ſodann, wie vielerlei die Sünde jei, 
nämlich zweierlei: die Erbfünde und die wirkliche 
Sünde. Die erite bejchreibt er in Frage 131 alſo: 
„Die Erbfünde ift das allertieffte Verderben der ganz 
zen menjhlichen Natur“ u. ſ. w. So herrlich Gott 
den Menſchen auch geichaffen Hatte, in einem fo 
großen Verderben liegt er nun. ‚Die anerichaffene 
Gerechtigkeit und Vollkommenheit hat er verloren 
und ift zu allem Böfen geneigt. Durch den Sünden: 
fall unferer erſten Eltern iſt dieſes Verberben über 
die Menichen gefommen. Denn das Verderben, in 
weldes Adam fiel, pflanzt fih durch die fleifchliche 
Geburt auf alle Menjchen fort. Alle werden fie jegt 
aus fündliden Samen gezeugt und in Sünden em— 
pfangen. Pi. 51, 7. Während der Menſch im 
Stande ber Unſchuld einen jo hohen, erleuchteten 
Verftand hatte, ift fein Verſtand jest jo verfinitert, 
daß es heißt: „Der natürliche Menſch vernimmt nichts 
vom Geifte Gottes; es ift ihm eine Thorheit, und 
fann es nicht erfennen; denn es muß geiftlich ge- 
richtet fein.“ 1 Cor. 2, 14. Während fein Wille 
vor dem Fall aufs Gute gerichtet und mit dem 
Willen Gottes gleihförmig war, heißt es nun: „Das 
Dichten des menschlichen Herzens ift böfe von Jugend 
1Mof. 8, 21. Mle Menfchen find daher 
„Kinder des Zorns“ von Natur. 

Das ift das fchredliche Uebel der Erbfünde. Aus 
dieſer Sünde entfpringt die wirklihe Sünde, von 
welcher Dietrich in Fr. 133 handelt. Die Erbſünde 
Wie der Bad) 
aus der Duelle, die Frucht des Baumes aus ber 
Wurzel hervorgeht, To geht auch die wirkliche Sünde 
aus ber Erbſünde hervor. Die Erbfünde ift die ver- 
giftete Duelle, die wirkliche Sünde das giftige Waſſer 
aus berjelben; die Erbjünde ift die böje Wurzel, die 
wirkliche Sünde bie böfe Frucht derſelben. Was die 
wirflihe Sünde fei, jagt Dietrid) in genannter Frage 
aljo: „Wirkliche Sünde tft alle That, Rede, Gebanfe 
ober Begierde wider Gottes Geſetz, dadurch etwas 
Böſes begangen oder etwas Gutes unterlafjen wird.” 
Damit hat nun aber der Katechismus zugleich auch 
verschiedene Arten von wirklichen Sünden angegeben, 


*) Auszug aus einem Referat, eingefandt auf Beichluß der 
Nord-Nebraska Diftrietsconfereng von M. A. " 
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und es kann feine Abſicht nicht fein, im folgenden 
Abſatz uns in diefer Beziehung mit neuen Arten von 
Sünden befannt zu machen; denn alle genannte Sün- 
den gejchehen entweder durch That oder Nede, Ge: 
danke und Begierde wider Gottes Geſetz; es find ent- 
weder Begehungs- oder Unterlaffungsfünden. Der 
Katechismus will daher gewifje Arten diefer Sünden 
vorftellen in Bezug auf den Grab ihrer Größe und 
Schwere. Wir ftellen uns daher folgendes Thema: 


Die verſchiedene Art der wirklihen Sunde in Nüd: 
fiht auf ihre Größe und Schwere. 
Das theilen wir dem Tert des Katechismus gemäß 
in zwei Theile ein: 
1. in vergeblide Sünde, 
3. in unvergeblide Sünde. 


1. 

Wenn wir aber im erften Theil von vergeblichen 
Sünden reben, jo fei gleich zum Voraus bemerkt, daß 
das nicht in der Meinung gefchieht, als feien gewiſſe 
Sünden an und für fich vergeblich, das heißt, fo be- 
Ichaffen, daß fie die Verdammmii; nicht verdienen, 
wie die Papiſten fajeln,; wir thun das vielmehr in 
dem Sinn: diejenigen, die diefe Sünden begehen, 
können zur Buße und dadurch zur Vergebung ihrer 
Sünden gelangen, während das bei der Sünde bes 
zweiten Theils nicht möglich ift. Vergebliche Sünde 
in diefem Sinn ijt nad) unferem Katehismus: „wif- 
ſentliche und unwiſſentliche, Schwachheits- und Bos- 
heits=, herrſchende und himmeljchreiende Sünde.” 

Boran fteht die wiſſentliche Sünde. Sie be- 
fteht darin, daß fie mit Wiſſen gefchieht, wie ber 
Ausdrud „wiljentlihe Sünde“ anzeigt. Der Menſch 
übertritt das göttliche Geſetz, er ſundigt, obwohl er 
weiß, daß das, was er thut oder läßt, Sünde ift. 
Sein Gewiſſen bezeugt ihm, daß er jeßt eine Sünde 
begeht, aber er handelt wider beijeres Wiffen. Man 
kann aber einen dreifachen Unterjchied machen zwi: 
ſchen wiffentlicher Sünde. Weiß der Menjch erftlich, 
daß das, was er jetzt thut oder läßt, Sünde ift, ift er 
aber zu ſchwach zu wiberftehen, fo begeht er eine 
wiffentliche Sünde aus Schwachheit. Zmeitens, weiß 
der Menſch nicht bloß, daß er jegt ſündigt, ſondern 
hätte er auch Kraft, Zeit und Meberlegung, die 
Sünde zu laffen, er thut fie aber doch, fo begeht er 
eine wijjentlihe Sünde aus Bosheit. Drittens kann 
der Menſch auch wiffentlich jündigen aus Gleichgültig— 
feit, Unachtſamkeit und Trägheit. Ueber wiſſentliche 
Sünden aus Schwachheit und Bosheit reden wir 
aber fpäter, wenn wir von Schwachheits- und Bos- 
heitsfünden handeln. Was aber die wiflentliche 
Sünde aus Sleihgültigfeit betrifft, fo fteht es mit 
der etwa jo: Der Menjch weiß, vielleicht aus ſeinem 
Schulunterricht, vielleicht aus der Predigt des Wor- 
tes Gottes, vielleicht auch durch den Verfehr mit 
andern, daß das oder jenes Sünde ift, aber er nimmt 
das nicht jo genau, meint, jo ſchlimm kann das nicht 
fein, und thut alfo gleichgültig, forglos, was er doch 
für Eünde hält. 

Wiflentlihe Sünde wird viel begangen. Sie wird 
begangen von Dieben, Ehebrehern, Mördern und 
dergleichen; aud von vielen ehrbaren Weltleuten, 
die einft das Wort Gottes gelernt haben, num aber 
demfelben den Rüden fehren und dafür der vergäng- 
lichen Luft und Freude der Welt nadhlaufen. Sie 
wifjen, daß ihr ganzer Wandel gegen Gottes Wort 
ftreitet, aber ungeachtet deſſen fahren fie in ihren 
Sünden fort. Wiſſentliche Sünden begehen auch die 
Heiden, wenngleich das Wiſſen je nach der ſündlichen 
‚That bald dunkler, bald beftimmter ift. Aber auch 


die Chriften begehen mifjentlihe Sünden. Das ge: 
ſchieht nicht aus Bosheit, denn in dieſem Fall wür— 
den fie aus der Gnade fallen, aber aus Schwachheit 
und Unachtſamkeit. Sole Sünden begehen Chri— 
ften mit Wiffen, aber nicht mit Willen. Der Chriſt 
wird 3. B. vom Heiligen Geilt an das Beten erinnert, 
aber aus Schwachheit und Gleichgültigkeit läßt er 
das Gebet oft anftehen. Ober er weiß, er follte in 
einem Fall reden, Ehriftum befennen; aber vielleicht 
mehr aus Menſchenfurcht und Beforgniß, er möchte 
die Sache verkehrt angreifen, als aus Gleihgültig: 
feit, fehweigt er. Oder es fteigen allerlei jünbliche 
Gedanken in feinem Herzen auf; er weiß, er follte, 
ftatt ihnen nachzuhängen, fie befämpfen, trotzdem 
thut er oft eine Zeitlang das Gegentheil. Sobald 
aber der Ehrift ſich über ſolchen Sünden antrifft, thut 
er Buße und fucht wachſamer zu werden. 

Was die Größe und Schwere diefer Sünde betrifft, 
jo ift fie natürlich fehwerer als unmifjentlide Sünde. 
Doch ift die wiſſentliche Siinde, die in Bosheit hin- 
über fpielt, wieder größer, als diefelbe Sünde aus 
bloßer Gleihgültigfeit; dieſe wieder ſchwerer als 
jolhe, die nur aus Schwachheit geſchieht. Die Un- 
gläubigen, Heuchler und Namenchriſten, die in wif- 
fentlihen Sünden dahinleben, haben eine ſchwere 
Rechenſchaft zu beftehen. Die genannten mifjent: 
lihen Sünden ber Chriſten find auch nicht gering 
anzufehen; doch ftürzen fie nicht aus der Gnade, 
wenn der Menſch in täglicher Reue und Buße fteht. 

Aus 4 Mofe 15, 27—31. fehen wir, daß Sünden, 
welche aus Frevel, das heißt, aus Bosheit hervor: 
gehen, ſchwerer find als diejenigen, welche aus Un: 
wiſſenheit und Schwachheit gefhehen, denn für die 
legteren wird ein Sündopfer verordnet, während bei 
den erfteren Ausrottung aus dem Volk vorgefchrieben 
war. Luc. 12, 47. heißt es: „Der Knecht aber, der ſei— 
nes Herrn Willen weiß und, hat fich nicht bereitet, auch 
nicht nach jeinem Willen gethan, der wird viel Streiche 
leiden müſſen.“ Im folgenden Vers wird gefagt, 
daß der Knecht, der zwar auch that, das der Streiche 
werth ift, aber unwiſſentlich, wenig Etreiche leiden 
wird. Vom Willen oder von Grad der Erfenntniß 
hängt die Größe und Schwere der Siinde ab. Bon 
zwei Menſchen, die eine und diefelbe Sünde begehen, 
fündigt der am ſchwerſten, ber es am beiten gemußt 
bat, daß er fündigt. Begeht der Chrift dieſelbe 
Sünde, die der Weltmenjch begeht, jo fündigt er 
ſchwerer als diefer, der alte erfahrene Chrift Schwerer 
als der Anfänger im Chriftenthum, wenn fie die- 
felbe Sünde begehen. Wenn aber die Schriftftellen 
den Grad der Größe einer Sünde von der Stufe der 
Erfenntniß abhängig machen, fo ſchließt das ſchon 
in fih, daß das Willen einer Sinde und folglich 
auch die Größe derfelben wieder von hinzukommen— 
den Nebenumftänden abhängt. Sündigt der Menſch 
3. B. aus Unachtſamkeit und Gleihgültigfeit wiffent: 
lich, jo trat vielleicht die Sünde nicht gleich klar vor 
jeine Seele, war er nicht gleich über die Tragweite 
derjelben im Klaren, hatte mehr ein unbeftinuntes 
Wiſſen; folglich ift die Sünde auch nicht jo ſchwer, 
als wenn der Menſch mit Elarem, beſtimmtem Wifjen 
eine Sünde begeht. 

Es folgt jegt im Katehismus die unmifjent- 
fihe Sünde. Sie befteht darin, daß man aus 
Unmwiffenheit fündigt, daß man etwas thut oder läßt, 
wovon man zur Zeit das Sündliche nicht erkennt. 
Man fomnıt vielleiht auch gar nicht fo weit, darüber 
zu urtheilen, ob das, was jeßt gejchieht, auch recht 
fei, weil man das immer für recht gehalten hat, ohne 
fich beftimmte Rechenschaft darüber abzulegen; oder 
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auch man hält es für recht, weil man fich ein falſches 
Urtheil darüber gebildet hat. 

Aus Unwifjenheit fündigen die blinden Heiden, 
viele Weltinenfhen und aud die Chrilten. Die 
armen Heiden dienen ihren Götzen, zermartern ſich 
oft Ihredlih, begehen die größten Greuel in ber 
Meinung, fie thäten Gott einen Dienjt daran; aber 
fie thun es in der Unmijlenheit ihres Herzens. Ihre 
Blindheit ift eine Ichredliche Folge des allgemeinen 
menſchlichen Verderbens. Biele Weltmenfchen leben 
mitten in der Chriftenheit; und doch haben fie noch 
nie einen ordentlihen Unterridt in Gottes Wort 
empfangen, wiſſen nicht, daß ihr ganzer Wandel Gott 
zuwider ift, und begehen fort und fort unmifjentliche 
Sünden. Auch die Ehriften begehen viele unmiffent- 
lihe Sünden, doch mit dem Unterſchied, daß ihre 
Sünden feinere, die der andern aber gröbere, ja, oft 
ganz grobe find. Sündliche Gebanfen und Be: 
megungen enttehen im Herzen, davon der Chrift oft 
zur Zeit der Entftehung nichts weiß, Worte entfallen 
feinem Munde, die er oft fpäter erft für Sünde er- 
fennt; feine Urtheile und Entſcheidungen find oft aus 
Unmifjenheit ganz verkehrt. Hierher gehören auch 
die Leute in falſchen Kirchengemeinſchaften, die ea 
gut meinen, aber aus Unwiſſenheit an falſcher Lehre 
feithalten. 

Iſt nun die Unmijfenheit die Urſache der Sünde, 
jo ift die Sünde nicht fo ſchwer, als eine wijjentliche 
Sünde. Doc ift feiner, weder der Heide, nod) ber 
Weltmenſch, noch der Chrift, ohne Schuld, wenn er 
folhe Sünden begeht. Denn alle Menſchen find 
ſchuldig vor Bott, ſchon wegen ihrer angeborenen 
Unmifjenheit und Blindheit. Wer ohne Buße dahin 
fährt, wird am jüngjten Tag aud) alle diefe Sünden 
in Gottes Schuldbuch verzeichnet finden. Der Ehrift 
aber muß täglih auch für diefe Sünde Buße thun 
und Gott um Gnade bitten. 

Wir führen jetzt zuerft Schriftftellen an, die von 
unmifjentlicher Sünde reden. Luc. 12, 48. heißt 
es: „Der es aber nicht weiß, hat doc gethan, das 
der Streiche werth ift, wird wenig Streiche leiden. 
Denn welchem viel gegeben iſt, bei dem wird man 
viel ſuchen; und welchem viel befohlen ift, von dem 
wird man viel fordern.” Hieraus ſehen wir: wenn 
ein Menſch aus Unwiſſenheit fündigt, ift er vor Gott 
nicht entſchuldigt, er verdient vielmehr auch mit Die- 
fen Sünden die ewige Verdammniß; doch nimmt 
Gott Rückſicht auf feine Unwiſſenheit in feinem Ur: 
theil iiber die Sünde, ſowie im Zumeſſen der Strafe. 
3 Mof. 4, 2. jagt Gott: „Wenn eine Seele jündigt 
aus Verſehen, jo joll fie durch das Blut eines jungen 
Farren verföhnt werden.“ Bf. 19, 18. fteht gefchrie- 
ben: „Wer fannı merken, wie oft er fehlet? Verzeihe 
mir die verborgenen Fehle.” Und in der ſchon an- 
geführten Stelle Luc. 12, 48. wird die Begründung 
hinzugeſetzt: „Denn welchem viel gegeben iſt, bei dem 
wird man viel ſuchen; und welchen viel befohlen ift, 
von dem wird man viel fordern.” 

Als Beifpiel führen wir den Apoftel Baulus an, 
der 1 Tim. 1, 13. von fi jagt: „Der ich zuvor 
war ein Zäfterer und Berfolger und ein Schmäher; 
aber mir it Barmherzigkeit widerfahren; denn ich 
hab’s unmilfend gethan im Unglauben.“ Paulus 
war vor ſeiner Belehrung Fein religionslofer Menfch, 
jondern ein ftrenger Jude, ein Eiferer für die väter: 
liche Religion. Aber er veritand das Alte Tefta- 
ment, jonderlih die Weillagungen vom Meffiag, 
nicht; daher hielt er JEſu Lehre für eine Verkehrung 
des Geſetzes Moſis und meinte, viel zuwider thun zu 


bzulegen; oder 


müfjen dem Namen JEſu von Nazareth, um mo: 


| 


möglich die vermeintliche falſche Lehre zu unterbrüden 
und die Chriften auszurotten. Das alles that er 
aus Unmiffenheit, und ala er eines Beſſeren belehrt 
wurde, bereute er jeine VBerfehrtbeit und fchlug einen 
andern Weg ein. — Bon den Juden jagt Petrus Apoft. 
3,17.: „Nun, lieben Brüder, ich weiß, daß ihr's durch 


Unwifjenheit gethan habt, wie aud) eure Oberften.“ | 


Hören wir nun noch, was Luther über unwiſſent— 
lihe Sünde jagt. Er fagt: „Ich ſetze, daß Einer 
übereilet würde, und einen Fluch heraus ließe mischen 
oder ſonſt unrecht thut; lieber Gott, mie foll man 
ihm thun? Es ift ein Menſch bald übereilet und 
übertäubet. Aber hier muß Sünde niht Sünde fein: 
Urſach, es widerfähret ihm ſolches unverfehens, und 
ehe er fich umfiehet, iſt's ſchon geſchehen. Hätte er 
gewußt, daß es aljo jollte gerathen, er hätte es wohl 
unterwegen gelaſſen. Das ift denn peccatum igno- 
rantiae (unmiljentlide Sünde). Die Sünden haben 
feine Noth, thun auch nicht Schaden, denn fie ge: 
ichehen nicht der Meinung, daß fie es thun wollten, 
menn es Sünde wäre; fondern bitten unfern HErrn 
Gott täglich), daß er fie ja wollte behüten vor Sünde, 
und in dem Stande, da fie innen find, behalten. 
Werden fie dann von einer Sünde übereilet, jo hat 
es nicht Noth, es geht mit im Vater-Unjer weg.” 
Erl. Ausg. Bd. 18, 125. 

Bon der Unmiffenheit, die wir bisher als die Ur— 
ſache der Sünden betrachtet haben, ift wohl die 
Unwiſſenheit zu unterscheiden, nad) welcher jemand 
freiwillig in Unwiſſenheit bleibt, den Unterricht um- 
geht, verihmäht, ſich befierer Erkenntniß verſchließt. 
Was die aus folder „Unwiſſenheit“ hervorgehende 
Sünde betrifft, fo kommt fie an Größe der wiſſent— 
lihen Sünde gleid, ja, fie kann oft zur Bosheits- 
fünde gerechnet werden müſſen. Wohl begeht ber 
Menjch diefe Sünde in Umwifjenheit; aber er kann 
fi) damit nicht entſchuldigen, denn er muß geftehen, 
daß er mit Willen, mit Borjag in Unwiſſenheit blieb. 
Er wollte in Unmifjenheit bleiben, weil er vermuthete, 
durch Unterricht würde ihn genau gezeigt, daß dies 
oder jenes Sünde fei, mas er doc) nicht hören wollte. 

Hier kann man Schriftitellen, wie die folgenden, 
anführen: Hiob 21, 14. lefen wir: „Die doch jagen 
zu Gott: Hebe did von uns, wir wollen von 
deinen Wegen nichts mwilfen.” Bj. 36, 4. 
fteht gefchrieben: „Sie laffen ſich aud nicht 
weijen, daß fie Gutes thäten.” 2 Betr. 3, 5. heißt 
es: ‚Aber Muthwillens wollen fie nidt 
wiffen, daß der Himmel auch vor Zeiten war, dazu 
die Erde aus Waſſer und im Waifer beftanden durch 
Gottes Wort.” St. Paulus aber jagt im Brief an 
die Römer, daß alle Menſchen wiſſen fönnten, 
daß es einen Gott gibt, weil das Gemifjen und bie 
Schöpfung ihnen das jagt. Alle diefe Schriftftellen 
jagen beftimmt aus: Viele Menfchen wollen fich über 
Gottes Wege nicht unterrichten lajfen, wollen in Un 
wifienheit bleiben, wollen vorjäglih und muthmwillig 

nicht willen, daß es einen Gott gibt, den zu ehren 


“und dem zu dienen fie |cyuldig jind. 


(Fortießung folgt.) 
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ſprechen: „Geheiliget werde dein Name”, „dein Reich 
komme.“ Sie thun dies au), indem fie fonntäglid 
im allgemeinen Stivchengebet bitten: „Segne die redt- 
gläubigen Lehranftalten zur Ausrüftung treuer Arbeiter 
in deinem Weinberge.” Da wir nun aber in der Beit 
des Jahres leben, in welcher unfere Anftalten mit neuen 
Schülern fi) füllen follen, jo werden ſich unfere lieben 
Chriften gedrungen fühlen, zu dieſer Zeit mit fonder- 
lihem Ernſt ihr großes Herzenzanliegen, daß nämlich der 
Herr der Ernte Arbeiter in feine Ernte enden wolle, mit 
Gebet und Flehen vor Gott fund werden zu lafjen. 
F. P. 


Reingewinn erzielt, gefällt gewiſſen Leuten gar nicht. 
Eine „Kirchenzeitung“ macht die Bemerkung: „Das 
Buchgeſchäft der Miſſouriſynode, der ‚Concordia-Berlag‘, 
hatte während der legten drei Jahre eine Einnahme von 
$425,000 mit einem Reingewinn von $160,000. 
Das find große Summen, mit denen man fon etwas 
anfangen Tayn. Die Bücher des Verlags bleiben aber 
fo theuer, wie früher.” Die lebte Bemerkung ift fehr 
unbillig. Wie wäre es, wenn die Blätter, denen der 
große Neingewinn unferes Concordia-Berlags anftößig 
tft, die folgende Erklärung unferer Revifionscommiflion, 
die diefes Jahr in St. Louis verfammelt war, veröffent: 
lichten: „Der Ueberfhuß, den unfer Verlag erzielt, iſt 
freilich ein fehr großer. Derjelbe wird aber keineswegs 
dadurch erzielt, daß wir unfere Bücher zu höheren Brei: 
fen verlaufen oder gar dürftiger ausftatten, als andere 
Verleger. Es wird immer nur der übliche Marktpreis 
gefordert und dem Händler wirb immer der übliche Ita= 
batt bemilligt. Daß unfer Gefchäft einen größeren Rein» 
gewinn erzielt ala die meiften Gefchäfte derſelben Gat- 
tung, hat fonderlih drei Urſachen. Zum erften ift der 
Abſatz, den unfere Bücher finden, ein fehr großer. Zum 
andern verurfaht es unjerem Gefchäft wenig oder gar 
feine Ausgaben, die Bücher auf ven Markt zu bringen. 
Zum dritten fallen bei uns alle Koften für die Verab— 
faffung unferer Bücher wie für die Redaction unferer 
Zeitfehriften fort, für Die andere Verleger große Sum: 
men zahlen müfjen. — Dies glaubte die Commiffton er: 
klären zu müfjen, weil es in legter Zeit wiederholt aus— 
geiprochen worden ift, daß unfer Geſchäft feinen Erfolg 
dem Umftande verdanfe, daß für die Bücher ein zu hoher 
Preis gefordert würde.“ F. P. 

Die alte Pennſylvania-Synode, die, Mutterſynode“, 
hat bloß 17 Gemeindeſchulen mit 29 Lehrern und 1255 
Schülern. Bon ihren Sonntagsſchulen find 233 luthe⸗ 
riſch und 287 unlutherifg! 

Eine Convention von Presbyterianern (Welsh 
Presbyterians) in Wisconfin hat fih für das berüch— 
tigte Schulzwangsgeſetz erflärt, und ein presbyterianifches 
Blatt erwartet, daß auch andere Presbyterianer, Bap- 
tiften, Episcopale ꝛc. ſich dafiir ausſprechen werden. 
Unfere Brüder in Wisconfin dürfen daher in ihrem 
Kampfe gegen das Geſetz nicht müde werben. 

Ein Liebesmahl der Tunker (einer wiedertäufe: 
riſchen Gemeinschaft), das kürzlich in Tulpehoden ftatt- 
fand, befchreibt der „Fröhliche Botichafter” alfo: Der 
Gottesdienit hatte beinahe eine Woche gedauert und es 
waren etiwa 2000 Perjonen zugegen. Wegen der großen 
Hite hatten mehrere Männer ihre Röcke ausgezogen und 
an die Wand gehängt. Männer im Alter von 60, 70 
und 80 Jahren betheiligten fih an der Geremonie des 
Fußwaſchens. Unter den Frauen fand Diefelbe Gere- 
monie ftatt. Nachdem die Füße gewafchen waren, Füß- 
ten fi diejenigen, welche fid) daran betheiligt hatten. 
Xeltefter 3. 9. leitete die Verfammlung während des 


| heiligen Abendmahls. Große Bledihüfleln, mit Suppe 


gefüllt, fowie Brod, Butter und Fleifch, wurden auf den 
Tiſch geftellt. Vier Perfonen aßen gleichzeitig aus einer 
Schüffel. Nah der Mahlzeit wurde der „heilige Kup“ 
ertheilt. Der Aeltefte ſchüttelte ſeinem Tifchnachbar die 
Hand und drüdte ihm einen Kuß auf Die Yippen. Dar: 


jer in der erften und zweiten Bitte 


auf gab er feiner Nachbarin die Hand, küßte fie aber 


nicht. Diefe gab ihrer Nachbarin die Hand und küßte 
fie; jo wurde eine Schwefter von der andern geküßt. 
Auf der andern Seite des Tifches Füßten ſich die Männer 
in gleicher Weife. Bei dem heiligen Abendmahl wurden 
15 Zoll lange Stückchen ungefäuertes Brod herumgereicht. 
Seder Bruder nahm davon und gab e& feinem Nachbar. 
Die Nelteften brachen das Brod für die Schweftern. 
Wie die Unirten die Lutheraner zu fangen juden. 
Der Katechismus der Unirten (Evangelischen) iſt wefent: 
lid reformirt. In Nord-Illinois aber gibt es viele 
Lutheraner. Um nun diefe in ihre Netze zu ziehen, hat 
der Nord-Illinois-Diſtrict der unirten Synode auf feiner 


Daß unfer Concordia: Berlag einen fo großen | lesten Sitzung den Wunſch ausgeſprochen, Daß das 


Directorium eine Separatausgabe des ſynodalen Kate: 
chismus beforge, „welche ala Anhang die Augsburgiſche 
Confeſſion und Luthers Heinen Katechismus enthält”. 


Nach dem voranftehenden fynodalen Katechismus, der das _ 


Gift der falfhen Lehre enthält, foll aber doch ferner 
unterrichtet werden. 

Religion Der Odd Fellows. Nach dem in Chicago 
erfcheinenven ‚Christian Cynosure“ vom 17. Juli 1890 
enthält der Bericht der halbjährigen Situng der Großloge 
der Odd Fellows von Maffahufetts vom 14. Februar 
1889 folgende Stelle: „Frage: Iſt es gefeglich, daß der 
(Zogen-) Kaplan fein Gebet im Namen Chrifti beginnt 
und fliegt? Antwort: Unfer Orden verlangt nur den 
Glauben an das Dafein eines höchſten Weſens als Be: 
dingung der Mitglienfchaft und hat nichts zu thun mit 
irgend einer religtöfen Secte oder Glaubensregel; daher 
darf nichts geduldet werden, was nad) einer befonderen 
Slaubenspartei riet. Die Worte: Glaubensregel oder 
Secte gelten nicht blos von den Glaubensparteien inner: 
halb der Ghriftenheit, ſondern find viel weiter zu nehmen 
und umfafjen alle Religionen der Welt. In diefem 
Sinn ift das CHriftentbum eine Secte, und 
daher iſt e8 unpafjend, unmweife und nad) meinem Dafür- 
halten ungefeglih, in dem Werk der Loge in hervor: 
ragender Weite Bezug Darauf zu nehmen.” So fhreiben 
diefe Gefellen über das Chriftentbum! Iſt das nicht 
über alle Maßen greuli und ſchändlich? Mit frecher 
Stirn erklären fie das Chriſtenthum für eine Secte, 
ftellen e8 in Eine Reihe mit den fheußlichen Lügen eines 
Muhamed, mit den felbiterdadhten Fabeln der Heiden 
und den Läfterungen ver Juden, und erklären das Beten 
im Namen Chrifti für unpaffend, unmweife und ungefeß- 
lih, daß daher in der Zoge „nicht geduldet werden 
dürfe”. Das Glaubensbelenntniß der Logen heit be: 
kanntlich: „Wir glauben all an Einen Gott, Chrift, 
Sud und Türk und Hottentott.“ Darnach muß denn 
auch freilich gebetet werden. Es wäre „ungefeglih”, dem 
Chriftenthum eine hervorragende Stelle einzuräumen! 
Mas ift aber von folchen Rogengebeten zu halten? Der 
Apoſtel Paulus fagt einmal von den heidnifchen Opfern: 
„Was fie (die Heiden) opfern, das opfern fie den Teu⸗ 
feln, und nicht Gotte.” 1 Cor. 10,20. Das gilt aud) 
von der Religion dieſer neumodiſchen Heiden, Der Logen, 
im Allgemeinen und von ihren „Gebeten” infonderheit: 
„Was fie beten, das beten fie zu den Teufeln, und nicht 
zu Gott." Wüßten die lieben Chriften, die noch hie und 
da in den Yogen fteden, in welcher Gefellfchaft fie ſich 
befinden, fie würben fchneller aus dem Yogenzimmer 
fliehen ala Yot aus Sodom; denn es ift gewiß: bie 
Religion der Xogen lehrt nicht Den einzig wahren Gottes⸗ 
dienft, ſondern heidniſchen Teufelsdienft und ihr Beten 
ohne Chriftum gelangt nicht zum Vaterherzen Gottes, 
fondern vereinigt fi mit den Läſterungen der Teufel und 
entheiligt Gottes herrlichen, hohen Namen. J. F. 


11. Ausland. 


Welche Bücher haben den meiften Abſatz? Darauf 
erhalten wir — Schreibt der „Pilger aus Sachſen“ — 
eine traurige Antwort, „Nach dem Ende des Kronprin= 
zen Hudolf in Wien erfchienen 22 Romane, welche dieſes 
traurige Ereigniß der neueften Geſchichte behandelten ; 


man kann ſich denken, in welcher Weife. Einer diefer 
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Romane wurde allein in 178,000 Exemplaren verkauft. 
Ueber den Mörder Schenk erſchien ein Schundroman in 
Lieferungen, der 12 M. 50 Pf. foftete, er wurde in 
200,000 Exemplaren verbreitet, meift unter den ärmeren 
Leuten. Im Jahre 1888 hat der Verlagsbuch händler 
Groſſe in Berlin 14 Romane herausgegeben, von denen 
einer allein einen Abſatz von circa zwei Millionen erzielte. | 
Wie wird unfer Bolt, hoch und niedrig, Durch diefe Lites 
ratur vergiftet! Es ift z. B. nachgewieſen, daß mehrere 
Geldbriefträgermorde genau nad) den Darftellungen von 
Schundromanen ausgeführt wurden, welche die Mörder 
gelefen hatten. Wie viel Jünglinge und Mädchen durch 
folche Lectüre Sitte und Gewiſſen und Ehre verloren, 
wer kann e3 zählen! — Wie ift doch in diefen Tagen 
Guttenberg, der Erfinder der Buchdruckerkunſt, an feinem 
450jährigen Jubiläum gefeiert worden! Luther ſprach 
einſt: ‚Die Druderei ift das höchſte und letzte Geſchenk, 
durch weldhes Bott die Sache des Evangelii fort treibet ; 
es ift die legte Flamme vor dem Auglöfchen der Welt. 
Sie ift, Gott Xob, am Ende. — Wie würde er heute 
fprehen? Wahrſcheinlich ebenfo, als wie er einſt beim 
Anblick des todkranken Melanchthon ſprach: ‚Hilf Gott! 
wie bat der Teufel dies Organon (Werkzeug) geſchän— 
det!” So weit der „Pilger aus Sachen”. Die 
Melt bleibt Welt! Wie fie alle anderen Gaben Gottes 
mißbraucht, fo wird fie auch bis an den jüngjten Tag 
nicht aufhören, diefe Gabe Gottes zu mißbrauchen. Sie 
wird fortfahren, durch den Canal der Buchdruderei ihren 
höheren und niederen Stank und Unflath (das tt, 
ungläubige fogenannte willenjhaftlihe Schriften und 
Sckhundromane) über die Menſchheit zu ergießen. Seien 
wir Chriften aber um fo eifriger, die Buchdruderei dem 
Willen Gottes gemäß, im Dienfte der Ausbreitung des 
feligmachenden Evangeliums zu gebrauchen, damit auch 
auf diefe Weiſe allenthalben Etliche wie ein Brand aus 
dem Feuer geriffen und felig werden. F. P. 
Wie weit heidniſche Denkweiſe, zumal unter den 
Gebildeten, um ſich gegriffen hat, beweiſt Die aus Ber— 
lin mitgetheilte Thatfache, daß ein Richter einem jungen 
Manne aus befierem Stande, welcher anvertraute Gelder 
verbraucht und, um diefelben wieder zu erſetzen, einen 
Diebitahl begangen hatte, bei der Urtheilsverfündigung 
vorhielt, „der einzig anſtändige Weg, der ihm nach der 
begangenen Unterſchlagung offen gejtanden hätte, wäre 
der geweſen, fich eine Kugel in den Kopf zu ſchießen“. 
Das ift die alte heidniſche Moral, zu welcher unfer Volt 
vor allem dur die modernen Roman: und Schaufpiel: 
dichter erzogen wird. Daß aber ein Richter in öffent: 
licher Gerichtöfigung dieſen heidnifchen Rath, geben kann, 
zeigt deutlich, wie weit wir gefommen find. Wer will 
nun den Selbjtmord noch verurtheilen? (Streik) 
Unglaube in Franfreih. Der franzöfifche Contre— 
Admiral de Euverville hat fürzlih eine Anſprache an 
feine Mannſchaften gehalten, in welcher aud; der Name 
Gottes vorfam. Darüber iſt die gottesleugnerifche Fran- 
zöſiſche Prefje ganz außer jich gerathen. Ein Blatt ruft 
aus: „Wir hätten nie geglaubt, daß im Jahre 1890, 
mehr als hundert Sahre nach der franzölifchen Revo: 
Iution, ein Dberoffizier noch ſolche Predigten halten 
fünnte.” Das berücdhtigte Blatt, die „Laterne“, jagt: 
„a3 kann man von einem Menſchen, der heutzutage, . 
bei der vollen Blüthe der Wiſſenſchaften, noch an Bott 
glaubt, anders denken, als daß feine Geiſteskräfte gänz- 
lih verfümmert feien? Sind nit die ernfthafteften 
Befürchtungen gerechtfertigt, wenn man fieht, daß einem 
To geiſtvollen oder, richtiger gejagt, geijtlofen Kopfe eine 
Stellung, wie der Oberbefehl über ein Seegeſchwader, 
anvertraut wird, welche von ihrem Inhaber fo jehr die 
vollfte Herrfchaft über fich jelbit erfordert? Bon einem ' 
andern Gefichtöpunft aus behaupten wir, daß ber Contrez | 
Admiral de Euverville durchaus nicht das Recht hatte, 
feiner Schiffsmannſchaft, unter der es doch auch Ungläu= 
bige geben farm und gewiß gibt, eine religiöfe Etikette 
aufzubrängen. Der Name Gottes tit verfafjungswidrig! ! 
Die Reviftion von 1884 hat ihn aus unferer ſtaatlichen 


—— 


Geſetzgebung ausgemerzt. Ein Vorgeſetzter, welcher in 
amtlicher Stellung ſeinen Untergebenen gegenüber ſich in 
vorerwähnter Weiſe ausſpricht, macht ſich daher einer 
Verletzung der Gewiſſensfreiheit derſelben ſchuldig.“ — 
Armes Frankreich, das, wo es nicht dem römiſchen 
Aberglauben huldigt, dem Unglauben verfällt! 
Japan. Die Römiſchen haben in Japan eben- 
falls feiten Fuß gefaßt und haben dort vier bifchöfliche 


verwendet. 


Im Jahr 1533 bat Luther den Rath zu Rothenburg 
um Unterftügung für einen Studenten aus Rothenburg, 
der in Wittenberg ftubirte und auch Luthers täglicher 
Hausgenoſſe war. Er fchreibt: 


Den Ehrſamen und Reifen, Herin Bürgermeilter 
und Rath zu Rothenburg an der Tauber, meinen 
günftigen Herren und Freunden. 

Gnad und Fried in Chrifto. Ehrſame, Weiſe, liebe 
Herren und gute Freunde! Wiewohl ih E. W. fremd 
und (ohne den Namen) unbefannt, bin ich doch ver- 
urfacht, euch zu fchreiben um euers Stabtfinds willen, 
Georg Schnell, dazu auch gebeten, nicht von ihm felbft, 
Tondern von andern guten Leuten, die ihm Guts gönnen. 
Derhalben ich bitte, E. W. wollen mir diefe Schrift zu 
gut halten, und das ift die Meinung: 


Es iſt euer Stabifind, deß ihr Feine Schande habt, | 


gelehrt und fromm, mein täglicher Haus- und Tifchgenoß, 
daß ih ihm muß gute Kundihaft und Zeugniß geben. 
Weil er nun arm und nichts hat, iſt meine fleißige Bitte, 
E. W. wollen bedenken, wie jest allenthalben großer 
Hägliher Mangel an gelehrten Leuten iſt (Cohn 
was noch werden will), das viel Schulen und 
Pfarren leider wüſte liegen und die Leute ohne 
Gottes Wort gleich wild und viehifch werden, und doc 
um Gottes willen helfen fürdern das junge Boll, an— 
gefehen, daß ein gerathner Mann kann viel taufend helfen. 

Demnach, weil ihr dazu au ala eurem Stadtkind 
ſchuldig zu helfen, hoffe ich, meine Bitte ſei deſto glimpf- 
licher, dab E. W. wollte ihm zu feinem Studio hülflich 
fein, etwa mit einem Lehen oder jonft, was Gott be- 
fcheret hat. Fürwahr, es tit nicht übel angelegt, ala ich 
ihn kenne, und wird eurer Stabt Nug und Ehre fein. 
Und wo es anders niemand follt vergelten, 
fo ift der da, dem ſolche Wohlthat gefällt, 
und heißt JEſus Chriftus, der es doc ja 
wohl um uns verdient hat, daß wir ihm fein 
Neih und Ehre helfen fürdern. 

Ich hoffe aber, E. W. dürfe nicht fo große, viel 
weniger noch größere Vermahnung, ihr werdet euch ſelbſt 
wohl wiſſen hriftlich zu erzeigen. Hiemit Gott befohlen, 
Amen. 1533, 26. Januarii. 


Herr Band. E Robert wurde im Auftrag des Ehrw. Herrn 
Präfes Sievers am 8. Sonntag n. Trin. orbinirt und in feinen 
Gemeinden in Grant und Robert’8 County, S. Daf., eingeführt 
von E. Th. Claus. 

Adreſſe: Rev. E. Robert, Geneva, Robert’s Co., S. Dak. 

Im Auftrag des Ehrwürdigen Herrn Präſes Wunder wurbe am 
9. Sonntag nad Trin. Herr Cand. Eduard Pardied, zum 
Hilfsprediger berufen, von Dem Unterzeichneten unter Aſſiſtenz des 
Herrn Prof. Brohm ordinirt und eingeführt. 9. Succop. 

Adreſſe: Rev. E. Pardieck, 

429 N. Lincoln Str., Chicago, Ill. 


Im Auftrag Des Ehrw. Präfes des Wiseonfin-Diftriets wurde 
am 9. Sonntag nach Trin. Cand. J. F. Börger in den Ge- 
meinden zu Fall Greef, Eau Glaire Co., Wis., unter Aifiltenz der 
PP. DOetjen und Stelter ordinirt und als Hülfsprediger einge, 
führt. W. J. Frie drich. 

Adreſſe: Rev. J. F. Boerger, 

Fall Creek, Eau Claire Co., Wis. 
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Am Auftrag des Chrwürbi 

8. Sonntag nad) Trin. Herr 


neten ordinirt und in der Ge 
Adreſſe: Rev. Th. Bauer, 


Im Auftrag des Herrn I 
H. Bohl am 9. Sonntag mi 
bei Utien, Nebr., unter Aſſiſt 
eingeführt von 

Adreſſe: Rev. Hermann B 


Im Auftrag des Ehrw. Pr 
Rich, Heinge am 9. Sonnt 
unter Ajliitenz des P. ED. Flle 
I nirt und eingeführt, 


Borläufige Adreſſe: Rev. R 
56 Fran] 


Herr Sand. E. Scherf wu 
haltenem Auftrag gemäß in S 
eingeführt. 

Adreſſe: Rev. E. Scherf, \ 


Im Auftrag des Hrn. Praͤſes 
am 9. Sonntag nad Trin. in 
' und eingeführt von 
Adreſſe: Rev. K. Domsch, 


Bi 


Im Auftrag des Herrn Mi 
Hempfing am 6. Sonntag ı 
7. Sonntag nad) Trin, in Wo 


Adreſſe: Rev. G. Hempfing 


Am Auftrag des Herm Präi 
7. Sonntag n. Tein. in Fiſher 
eingeführt. 

Adreffe: Rev. A. Krafft, 

Fisherville, 


Sm Auftrag des Ehrw. Pr. 
Stahlke am 8. Sonntag n. 
Vinn,, eingeführt. 

Adreſſe Rev. E. J. Sean 


Im Auftrag des Hochw.P 
nad Trin. Herr P. 9. Grefe 
Melle, Mo., eingeführt. 

Adreſſe: Rev. H. Grefe, Ne 


Kirchheim 
Am 4. Sonntag nad Trir 


Richford, Wauſhara Co., 
Dienſte Gottes. Feſtprediger: 


Am 5. Sonntag hach Trim. 
Gemeinde bei Byron, Nebr 
Feſtprediger: P. Cholcher und! 


Am 5. Sonntag nad Tr 
(24x34) der ev.sluth, Dreiei 
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prediger: Herr P. J. D. Ehleı 
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CH, N. Dak., dem Dienfte 1 
Untevzeichnete. 


Am 6. Sonntag n. Trin. weil 
zu Humphrey, Platte Go., 
dem Dienfte Gottes. Feſtprel 
Holm (engliſch). 


Am 6. Sonntag nad Trin. 
Town Friberg, Minn., ihı 
Dienfte Gottes. Es predigten 
der Gemeinde, 
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Im Auftrag des Ehrwürdigen Herrn Präfes Wunder wurde am 
8. Sonntag nadı Trin. Herr Sand. Th. Bauer vom Unterzeich- 
neten ordinirt und in der Gemeinde zu Cowling, Ill., eingeführt. 

6.8.6. Koch. 

Adreffe: Rev. Th. Bauer, Cowling, Wabash Co., IM. 


Im Auftrag des Herrn Präſes Hilgendorf wurde Gandidat 
H. Bohl am 9. Sonntag nad Trin. in der Immanuels-Gem. 
bei Utica, Nebr., unter Afjiftenz Seren P. Wellers ordinirt und 
eingeführt von G. Jung. 

Adreife: Rev. Hermann Bohl, Utica, Seward Co., Nebr. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes P. Brand wurde der Candidat 
Rich. Heinge am 9. Sonntag nad) Trin. vom Unterzeichneten 
nirt und eingeführt. = E. Bohm. 


Vorläufige Adreſſe: Rev. Rich. Heintze, 
56 Franklin Str., Town of Union, N. J. 


Herr Sand, E. Scherf wurde am 9. Sonntag nad Trin. er⸗ 
haltenem Auftrag gemäß in Weft-Northfield, Ill., orbinirt und 
eingeführt. : H. W. Wehrs, 

Adreſſe: Rev. E. Scherf, Wheeling, Cook Co., Il. 


Im Auftrag des Hrn. Präfes Wunder wurde Sand. 8. Do m ſch 


| am 9. Sonntag nach Trin. in der Gemeinde bei Biſhops ordinirt 


und eingeführt von H. Ruhland. 


Adreſſe: Rev. K. Domsch, 
Box 31, Bishops, Mason Co., Il. 


-. 


Im Auftrag des Herrn Präſes Wunder habe ich Herrn P. ©. 
Hempfing am 6. Sonntag nad) Trinitatis in Wenona und am 
7. Sonntag nad) Trin. in Waſhburn in fein Amt eingeführt. 

„A. Sippel. 

Adreſſe: Rev. G. Hempfing, Wenona, III. 


Im Auftrag des Herrn Präfes Bente wurde P. A. Krafft am 
7. Sonntag n. Trin. in Fiſhepville, Canada, vom Unterzeichneten 
eingeführt. H. A. A. Dorn. 
Adreſſe: Rev. A. Krafft, 

Fisherville, Haldimond Co., Ontario, Can. 


Im Auftrag des Ehrw. Präjes Sievers wurde Herr P. E. J. 
Stahlke am 8. Sonntag n. Trin. in Middleville, Wright Co., 
Minn., eingeführt. F. 9. Kolbe, 
AdrefierBev. E. J. Stahlke, 

Middleville, Wright Co., Minn. 


Im Auftrag des Hochw. Präſes Bil wurde am 8. Sonntag 
nad) Trin. Herr P. H. Grefe von dem Unterzeichneten in New 
Melle, Mo. eingeführt. J. Bundenthal. 

Adreſſe: Rev. H. Grefe, New Melle, St. Charles Co., Mo. 


Bircheinmweihungen. 


Am 4. Sonntag nad) Trin. weihte Die Bions-Gemeinde zu 
Richford, Wauſhara Co., Wis., ihr neues Kirchlein dem 
Dienfte Gottes. Yeltprediger: P. E. Theel und Unterzeichneter. 

H. Woltmann. 


Am 5. Sonntag had) Trin. weihte die ev.-luth. St. Paulus: 
Gemeinde bei Byron, Nebr., ihre Kirche dem Dienite Gottes, 
Feftprediger: P. Choicher und Unterzeichneter. Joh. Meyer. 


An 5. Sonntag nad Trin. wurde die neuerbaute Kirche 
(24x84) der ev.⸗luth. Dreieinigkeits-Gemeinde in Hutchin- 


fon County, ©. Daf., dem Dienfte Gottes geweiht. Feſt⸗ 


prediger : Herr P. I. D. Ehlen und Unterzeichneter. 
Alb. Brauer. 


Am 6. Sonntag nach Trin. weihte Die ev.luth. Gemeinde zu 
Elmo, Minn., ihr neuerbautes Kirchlein (20X26) dem Dienfte 
Gottes. Feſtprediger war Unterzeichneter. Aug. Hertwig. 


.- 


Am 6. Sonntag nad Trin. wurde Die neuerbaute Kirche der 
ev.luth. St. Johannis-Gemeinde zu Bohnſacktown, Trail 
Co., N. Dak., dem Dienfte Gottes geweiht. Es yredigte ber 
Unterzeichnete. Gotthard Potraß, 


Am 6. Sonntagn. Trin. weihte Die ev.-luth. St. Betri-Gemeinde 
zu Humphrey, Platte Go., Nebr., ihre neue Kirche (28X40) 
dem Dienfte Gottes. Feſtprediger: PP. &. Denninger und E. 
Holm (engliich). Bi W. Rudolph, 


— 


Am 6. Sonntag nach Trin. weihte die ev.-luth. Gemeinde in 
Town Friberg, Minn., ihre neuerbaute Kirche (28)60) dem 
Dienſte Gottes. Es predigten P. H. Kretzſchmar und der Paſtor 
der Gemeinde, 9. Loßner. 


Am 7. Sonntag nach Trin. weihte die ev.-luth. Emanuels: 
Gemeinbebei Hillsboro, Dak. ihre neuerbaute Kirche (24X40, 
Thurm 10X10, 52 Fuß body, und Schule 15%X18) dem Dienite 
Gottes. Es predigte der Unterzeichnete. Gotth. Potratz. 


| 
unter Affiftenz des P. Ed. Fischer in Weſt-Hoboken, N. 3., ordi⸗ | 
; | 


| 
| 
| 


— — 


— — * 


f 


29, Suli. 


Dr er 


Miſſionsfeſte. 


Die Gemeinden in und um Crete feierten am 2. Sonntag 
nad Trin. Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. H. Brauer und J. 
Meier. Collecte: 8124.47. EN. Brauer. 


Am 5. Sonntag nad) Trin. feierte meine Gemeinde in Abell, 
Wis., Miſſionsfeſt. Feftprediger: P. Ph. Wambsganß jun. und 
Student W. Wambsganß. Colleete: 858.34. 

Ph. Wambsganß sen. 


Am 6. Sonntag nach Trin. feierten die Gemeinden Batavia 
und Cascade, Wis., bei Cascade Miſſionsfeſt. Prediger: PP 
Wolbrecht und Bräuer. Gollecte: 877.00. 6.6. Hähnel. 


Am 7. Sonntag nad) Trin. feierten die Gemeinden Alexandria, 
Carlos, Miltona, Leaf Mountains, Effington und Leaf Valley 
am legtgenannten Ort Miſſionsfeſt. Feſtprediger: P. Bark und | 
Unterzeichneter. Golleete: 867.52, A. Hertwig. 


..e. 


Am 7. Sonntag ır, Trin. feierten Die Gemeinden zu Hubburd 
und Eldora, Jowa, Miſſionsfeſt bei Hubbard. Gollecte: $34.00, 
Prediger: PP. C. &. Günther und 8. Haar. 


.——. 


Am 7. Sonntag nach Trin. feierte die St. Paulsgemeinde zu 
Janesville, Wis., Miſſionsfeſt. Seltprediger: C. Strafen und | 
9. F. Pröhl. Gollecte: $71.93. M. J. F. Albrecht. 

(Fortſetzung folgt.) 


Conferenz⸗Amzeigen. 


Die Süd-Nebraska Diſtrietsconferenz verſammelt ſich, 
ſ. G. w., vom 3. bis 8. September in Blue Hill, Webſter Co., 
Nebr. — Um frühzeitige Anmeldung wird gebeten. 
8. Weller. 


Wegen der Allgemeinen PVaftoraleonferenz zu Fort Wanne füllt 
die Baftoraleonferenz de8 Wisconsin: Diftriets aus. 
P. Plaß. 


Auch die Diſtrietsconferenz von Miſſouri wird wegen der in 
Fort Wayne zu haltenden Allgemeinen Conferenz ausfallen. G. 


Allgemeine Paſtoralconferenz. 


Die Redaction des „Lutheraner“ wird eben vor Schluß dieſer 
Nummer um eine Erklärung gebeten, wie es um die allgemeine 
Paſtoralconferenz ſtehe. Die Unklarheit iſt dadurch entſtanden, 
daß in der letzten Nummer des „Lutheraner“ die Staats- und 
Diſtrietsconferenzen theils angeſagt, theils abgeſagt waren. Da 
nun feine Zeit mehr iſt, eine officielle Anzeige des Seeretärs der 
während der Delegatenfynode verfammelten Baftoralconferenz 
berbeizufchaffen, jo erklärt die Redaction Folgendes: 

Die auf der Delegatenſynode in Milwaufee anweienden Baftoren 
beichlefien, die Einladung der Baftoren des Mittleren Diftriets zu 
ihrer in Fort Wayne (28. Auguft bis 1. September incl.) ab- 
zuhaltenden Baftoralconferenz anzunehmen und fomit die Bajtoral: 
conferenz dieſes Diſtriets zu einer allgemeinen Paftoraleonferenz 
zu machen. Diefer Beichluß jchließt natürlich Die Bitte in ſich, 
daß die Staats: und DiftrietSconferenzen, wenn möglich, aus— 
fallen möchten, damit ein allgemeiner Befuch der Fort Wayner 
enſeren möglich werde. 


Concordia College zu 1 Zur Eane, Ind, 


Das zweiundfünfzigfte Schuljahr diefer Anftalt beginnt Mitt: 
woh, den 3. September. Ausführliche Anzeige erjchien im 
„Lutheraner“ vom 15. Juli. 4. Bäpler. 


Concordia-College zu Milwaukee, Wis. 


Das neue Schuljahr wird, ſ. G.w., am 3. September beginien. 
Ausführliche Anzeige erichten im „Lutheraner“ vom 29. Zuli. 
Ch. 9. Löber. 


on. 


Sthullehrerfeminar zu Addiſon, ZU. 


Das nächſte Schuljahr beginnt am Mittwoch, den 3. September. 
Ausführliche Anzeige erichien im „Lutherauer“ vom 29. Juli, 
E. A. W. Krauß. 


Proghmnaſium zu Concordia, Lafayette Co., Mo. 


Das neue Schuljahr beginnt, ſ. G. w. Mittwoch, den 3. Sep⸗ 
tember. Ausführliche Anzeige erſchien im „Lutheraner“ vom 
J. H. C. Käppel. 


New Yorker Progymnaſium. 


Eingekommen 


Das Schuljahr beginnt Dienstag, den 2. September 1890. 
Ausführliche Anzeige erſchien im „Lutheraner“ vom 29. Juli. 
E. Bohm. 
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Das Walther-College zu St. Louis, Mo. 


In dieſer Anſtalt wird, ſo Gott will, am 3. September ein 
neuer Curſus beginnen. 

Zweck und Ziel der Anſtalt iſt, junge Leute für höhere bür— 
gerliche Berufsarten vorzubereiten und auszubilden. 
bietet daher ihren Zöglingen Gelegenheit, ſich eine gute, auf dem 


Grunde des Chriſtenthums ruhende allgemeine Bildung | 
anzueignen, fich für das Geſchäftsleben auszubilden oder fich für ; 


den Eintritt in Die höheren Klaffen eines Gymnaſiums ober für 
bejondere Fachftudien gründlich vorzubereiten. 

BZöglinge, welche in die Unterklaffe eintreten wollen, müſſen 
beutfch und englifch lefen und jchreiben Eünnen und im Nechnen 
wit den vier Specie bekannt fein. 

Das Schulgeld in den beiden unteren Klaſſen beträgt $50.00 
für das Schuljahr. Auswärtige Schüler finden in dem mit dem 
Gollege verbundenen Koſthauſe Aufnahme. Dieſe Knaben ftehen 
unter der perfönlichen Auflicht des Directors der Anftalt, der mit 
in dem Haufe wohnt, eſſen an jeinem Tifche und werden als 
Glieder feiner Familie behandelt. Die Kolten für Diefe Zöglinge 
find in ben beiden Unterflaffen 8200.00 jährlich für Unterricht, 
Koſt, Wohnung, Bett, Bad, Feuerung, Yicht und Bebienung. 
Für ihre Leibwäſche haben die Schüler ſelbſt zu forgen. Beides, 
Schul: und Koſtgeld, ift vierteljährlich im Voraus zu bezahlen. 

Im dieſem Herbft werben auch Mädchen aufgenommen werden, 
welche neben bem Unterrichte in den andern gewöhnlichen Lehr: 
fächern auch Unterricht in den weiblichen Handarbeiten erhalten. 
Da aber noch fein Benfionat für die Mädchen eingerichtet worden 


iſt, fo werben vorläufig bie von auswärts fommenden Schülerinnen 
ey in Hriftlichen Familien untergebracht werben. 
Diftvietseonferenz verfammelt fich 7: 


Un baldige Anmeldungen bittet 
A. C. Burgdorf, Director. 
1033 South Sth Str., St. Louis, Mo. 


...— 


Bitte. 


Da die theologiſchen Gutachten deg iel. Dr. Walther 
und ber hiefigen Facultät nun in Drud gegeben werben, jo ergeht 
an Alle, Die etwa noch Gutachten haben, Die Bitte, Diefelben um— 
gehend anher zu fenden. Günther. 


Zur Nadridt. 
Der Bericht der diesjährigen Allgemeinen (Delegaten:) Synode, 
gehalten zu Milwaukee, wird in etwa 14 Tagen verfandt werben 
können. Der Luth. Concordia-Verlag. 


..o 


Adrefienveränderungen für den Kalender 1891. 


Diejenigen Herren Paftoren und Lehrer, deren Adreſſen nicht 
mehr jo lauten, wie im Kalender 1890 angegeben, werden hiermit 
erfucht, ung per Postal Card und zwar genau nad) folgendem 
Schema ihre neue Adreſſe behufs DBerichtigung im Kalender 
einzujenden. " 

Ein Gleiches gilt von den Herren Candidaten, welche jet 
in’s Ant treten. 

Vor- und Zuname: 

Paſtor oder Lehrer: 

Wohnort (wenn nöthig, auch Straße): 
Poſtſtation: 

County: 

Staat: 

Zu welcher Synode gehörig: 

RES” Dringend wird, um unfere Arbeit nicht unnöthig zu er— 
tchiweren, gebeten, alle Fragen zu beantworten, nicht, wie es 
leider fo oft geſchieht, nur einige! ö 

Schließlich bitten, auf benannte Postal Card nur die Ant: 
worten der vorftehenden Fragen zu Segen, feinerlei Orders, 
Mittheilungen 20. 

Der Ruth. Concordia: Verlag. 
(M. C. Barthel, Agent.) 


Eingefommen in die Kaſſe des California- und u: Kinderfeft jr. Sem. bei Glarinda, 5.27. 


Diftriets: 


Synodalkaſſe: Durh Hm. P. J. M. Vühler von Frau 
N. van Bergen 820.00. Bon der St. Paulus-Gem. in San 


Francisco 40.00. Vom Künglings-Rerein der St. Paulus-Gem. | 


in San Francisco 10.00. Bon der Gem. des Hrn. P. J. Kogler 
in Orange 19.00. Durch Hrn. P. J. H. Theiß von N. N. in 
Dakland 5.00. N, N. in Weit Berfely 5.00. (5. 899.00.) 
Innere Miſſion: Aus Hrn. P. Koglers Gem. in Orange 
13.20, Hrn. P. Runkels Gem. in 208 Angeles durch Hrn. Lehrer 
J. E. Schäfer 20.00. Bon der St. Paulus-Gem. in San 
Francisco 123.95. Vom Frauen-Berein der St. Paulus-Gem. 
in San Francisco 98.50. Bon der Zions-Gem. in Oakland 
50.00. Vom Zions Frauen-Verein in Dafland 10,00. Hrn. P. 
Ban Sein. in Grefton, Eal., 7.30. Bon N. N. in Oakland 
16.60. 
in San Francisco 2,00. Bon Hrn. P. Mever in Palmenthal, 
Gal., 5.00. Bon Hrn. Helmold in Cornelius, Oregon, 3.00. 
NN. in Creſton, Gal., 3.00, Bon Hrn. 9. Stut, Oakland, 
Cal., 5.00. Durd) Hrn. P. Ehlen v. 3. ©. Schleier in Grange— 
ville, Idaho, 5,00. Hrn. P. Bauls Gem. in Cornelius, Oreg., 


Sie | 


St. Zohannes:Gem. in San Francisco 20.00. N. N. 


12.00. Durch Hrn. P. Baul in Cornelius, Mijfionsfefteollecte, 
40.00. (5. 8434.55.) 

Arme Studenten: Vom Concordia Zünglings-Berein in 
Sun Francisco 10.00. Bon Hrn. 9. Stut, Oaqakland, 5.00. 
MN. in San Franeiseo 1.00. ' Von Hrn. N. G. Seibel, San 
Franeisen, 5.00. (S. $21.00.) 

Hrn. P. Bertram in Neu:-Seeland: Bon Hrn. P. %. 
M. Bühler, San Francisco, 5.00. 

' San Francisco, 22. Juli 1890, J. 9. Hargens, Kaſſirer. 


Eingefommen in Die Kaffe Des Joma-Diſtricts: 


Synodalkaſſe: Durh P. C. W. Dieverich von fr. Gem. 
bei Hampton 85.00. Durch P. Th. Wolfram, Gollecte ſr. Gem. 
in Waterloo, 3,00. Durch P. Th. Steege aus Haſtings 6.70. 
(S. 814.70.) 

Innere Mifjion in Jowa: Durd Frau P. L. A. Müller 
von 9. 9.5.00. Durch P. F. v. Strobe, Pfingſtroll. der Joh.⸗ 
Sem. bei Monticello, 27.60, nachträglich von W. B. Hanken 
2.00. Durch P. W. T. Strobel von Claus Knutzen in Dow 
City 1.00. Durch P. J. Deckmann von jr. Gem, in Cedar Rapids 
5.10. Durch P. Gh. F. Herrmann, Theil d. Pfingſteoll. jr. Gem. 
in Arcadia, 3,00. Durch P. J. P, Günther, Theil der Abend» 
mahlscoll. ir. Dreieinigfeit3-Gem.; 5.00, Durch P. A. ©. 
Dörffler von fr. Imm.“Gem. 9.00. Dur P. C. W. Baum— 
höfener von fr. Gem. bei Homeſtead 17.50. Bon W. Sunter- 
mann, Glarinda, 2.00. Durch P. Brammer in Lowden, Pfingit: 
coll. jr. Dreieinigfeits:Gem. 14.60, St. Paulus-Gem. .95. 
Durch P. C. Runge, Pfingiteoll, jr. Gem., 9.50. Durch P. 9. 
Wehking von jr. Gem. bei Alta 8.75. Durch P. Nusffer aus 
ir. Gem. bei Magnolia 2.70. Durch) P. Brammer, Abendmahls- 
coll. fr. Smm.:Gem., 5.11. Durch P. Reinhardt, Coll. jr. Gem. 
bei Ban Horn, 8.75. Durch P. Th. Steege, Pfingſteoll. fr. 
Gem. in Couneil Bluffs, 6.00. Durch P. J. Seßler von der 
Gem. in Sheridan Tſhp. 5.91. Dur) P. Wolfram in Waterloo 
' von N. N. 2.00. Durch P. M. Fürſtenau, Miſſionsfeſteoll. fr. 
| Gem., 35.60. Durch P. Ahner, Coll. jr. Gen. in Dayton, 5.70. 
Durch P. Fr. Bruft, Zweidrittel der Miffionsfefteotl. fe. Gem., 
9.14. Durch P. Fr. Ehlers von Wittwe Petri 5.00. Durch P. 
HZürrer, Abendmahlscoll. jr. Gem., 7.25. Dur P. Rh. Dorn 
feif von Frau G. 1.00, v. ſ. Schulfindern 1.67. Dur P. ©. 
Bayer von jr. Martind= Gem. 6.75. Durd P. E. W. Brügge: 
mann, Theil der Mifjionsfefteolleete jr. Gemeinte, 52.00. Durch 
P. Th. Mattfeld, Theil der Miſſionsfeſteoll. je. Gem. in Lincoln 
Tſhp., 24.00. Durch P. ©. Haar, Theil der Miſſionsfeſteoll. 
fr. Gem. in Hubbard, 14.50. Durch P. 2. A. Müller von der 
Gem. in Wall Lake 2.40. (S. 3306.48.) 

Negermiffion: Durch P. Fr. Brut in Dubuque von J. 
Wiegand 2.00. Durch P. Ch. F. Herrmann, Theil der Pfingitcoll. 
fr. Gem. in Arcadia, 2.00. Durch P. B. Meinede v. M. Rieſe 
1.00. Dur P. A. Grafelmann, im Slingelbeutel ir. Gem. ge= 
funden, 1.00. Durch P. M. Herrmann von jr. Gem. in Grant 
Tomnfhip 8.00. Durch P. E. Zürrer, für eine neue Negerfchule 
in New Orleans Pfingſteoll. jr. Gem. 18.00, von N. R. 2.00, 9. 
Ktünder 1.00, &. Grümbagen, Klara Grünhagen, Fr. Warnte je 
1.00. Dur P.W. T. Strobel von fr. Frau 2.50. Durch P. 
Sr. Bruft, ein Drittel der Mifjionsfeftcoll. Ir. Gem. 4.57, v. Geo. 
Vogel .50. Durch P. E. Zürrer, Theil d. Miffionseofl., 15.00, 
Durch P. ©. Bayer von N. N. für die Negermiljion in New 
Orleans 5.00. Durch P. E. A. Brüggemann, Theil d. Miffiong- 
feſteoll. jv. Gem., 15.00. Durch P. Th. Matifeld, Theil ber 
Millionsfeiteoll. fr. Gen, in Lincoln Townſhip, 13.00. Durch 
P. ©. Haar, Theil der Miſſionsfeſteoll. jr. Gem. in Hubbard, 
14.50. (5. $108.07.) 

Engliſche Miffion: Von NR. in Storm Lafe 10.00, 

Heidenmiſſion: Dur P. 
2,00. Durch P. Th. Mattfeld, Theil der Miſſionsfeſteoll. fr. 
Gem. in Lincoln Townſhip, 12.00. (S. 814.00.) 

Arme Studenten aus Jowa: Durch Frau P. L. A. 
Müller von N. N. 5.00. Durch P. Anforge v. Deren Kornhaaß 
5.00. Durch P. F. J. Oehlert von Katharine Brundhorft 1.00, 
Durch P. Grafelmann von N. N., Glied fr. Joh.Gem., für P. 
Horns Söhne 5.00. Dur P. Neinhardt, Hochzeitseoll. bei 9. 
Örovert, 8.30. Durch P. Fr. Bruft von G. Vogel .50. Durch 
P. 4. Dommann, Abenpmahlscoll. ver norhweitlichen Special: 
Gonferenz, 5.45. Dur P. J. Horn aus der Almoſenkaſſe fr. 
| Gem. 10.40. (©. $40.65.) 

Taubitummen-Anftalt: Durch P. PB. Meinede vom 
Aungfrauen-Berein fr. Gem. 5.00. Durch P. F. W. Heine, 
Sol. fr. Gem. bet Bauer, 8.00. Dur P. J. Aron, Pfingitcoll, 
fr. Gem. bei Atkins, 13.33. Durch P. Grafelmann von $. N., 
Glied ir. Joh-Gem., 5.00. Durch P. H. Webhking, gef. bei der 
Konfirmation d. Taubſtummen W. Jordan, 10.80, (©. 842.13.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: Durch P. P. Meinede vom 
Jungfrauen-Verein jr. Gem. 5.00. Durch W. Sundermann v. 
2.©. .25. Durch P. Dehlert in Webſter City von N. N. 1.00. 
(S. 86.25.) 

MWaitenhaus bei St. Louis: Durch P. P. Meinede 
vom Jungfrauen-Verein jr. Gem. 5.00. Durch P. Brandt, Coll. 
(5. $10.27.) 

serial in St. Louis: Durch P. Kr. Bruft von N. N. 
1.00. 


Altersſchwache und kranke Paſtoren und Lehrer: 
Durch P. Fr. Bruft von N. N. 1.50, 

Wittwen-und Waiſenkaſſe: Durch P. F. A. Reinhardt, 
Conferenz-Coll., 20.00. Durch P. F. v. Strohe von N. N. 1.00, 
Durch P. Ph. Studt von fr. Gem, in Luzerne 7.00. Durch P. 
C. W. Diederich von fr. Gem. bei Hampton 4,15. Von P. Soh. 
Thurner 5.00, Durch denfelden von N. N. .25. Von P. ©. Haar 
2.00. Durch P. Ch. W. Otto von der Gem. in Atlantir 4.00. 
Durch P. W. T. Strobel, Pfingfteoll. D. Gem. in Denifon, 4.32. 
Durch P. A. Lohr, a le fr. Gem., 6,50. Durch P. H. E. 

Jacobs, Pfingſteoll. fr. Gem., 2.80. Durch P. F. Bruit, Pfingſt⸗ 
coll. jr. Gem. in Dubugue, 11.00, Durch P. C. F. W. Brandt 
von jr. Gem. 8.01. Dur P. J. Deckmann von fr. Gen. in 
Gedar Rapids 5.10. Durd P. P. Meinede von der Gem. bei 
State Gentre 12.10, von P. P. Meinecke 3.00, Wittwe Sophie 
Schaper 1,00. Durh P. J. P. Günther, Theil der Abendmahls— 
coll. fr. Dreieinigleit8-Gem., 3.02. Won P. Th. Steege 5.00, 
Durh P. F. W. Heinke, Coll. jr. Gem. bei Bauer, 8.00. Dur 
P. Th. Händſchke, Bfingitcoll. je. Gem. b. Sumner, 9.10. Durch 


%. Aron von Mutter Hapypel - 
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Chr. Möller v. der Joh.-Gem. in Lyons 5.30, Frau Meyermann 
als Dankopfer 2.75, von der St, Paulus-Gem. in Gentre Grove 
5.00. Durch P. Fr, Ehlers, Coll. fr. Job.:Gem., 7.00. Durch 
P. V. P. Goßweiler, Theil einer Abendm.-Goll. fr. Dexter Gem., 
83.71, Theil einer Soll. fr. Yan Meter Gem., 6.15, von ihm jelbit 
1.00. Durch P. C. R. Riedel, Coll. fr. Gem, in Charlotte, 2.00, 
Durch P. &. Runge, gi auf der Hochzeit von Eduard Ebert und 
Ida Schulz, 9.11. urch P. B. J. Anſorge, Pfingfteoll, ir. 
Gem. in Fort Dodge 22.15, von ihm jelbit 2.85. Dur P. A. 
Ehlers, Pfingiteoll. fr. Gem, bei Gray, 8.00. Durch P. 9. Weh⸗ 
fing von fr. Gem. bei Alta 9.80. Durch P. C. W. Baumhöfener 
von ©. Gunzenhaufer 5.00. Durch P. W. Brandes, Thetl der | 
Pfingfteoll. ir. Gem. 5.00, von ihm felbft 2.00. Durch P. €. 
Niedel von der Joh.-Gem. in Eolfag Townihip 7.25. Bon P. 
W. Faulſtich 2.00. Durch P. J. Horn, Pfingſteoll. fr. Imm.: 
Gem., 11.83. Bon P. 3. Segler 4.00. Durch denfelben von d. 
Gem. in Auburn 2.90. Durch P. 3. 3. Deblert, Golleete ber 
St. Pauls Gem. in Webfter Citv, 3.27. Durd BG. 3. Melcher 
von Ir. Gem. "bei Waverly 19.00. Bon PIE Schüplei 
2.00. Durch P. E. Zürrer, Abentmahlscollecten, 9,00. Dur 
P. Ph. Dornfeif, Pfingſt- und Abendmahlseoll. fr. Gem, in Wil- 
ton Junetion, 11.81. Durch P. J. Schinnerer, Coll. fr. Gem. 
bei Ocheyedan, 4.00, Soll. fr. Gem. in Harriſon Townſhip 1.00. 
Durch P. X. A. Müller v. der Gem. bei Ddebolt 1.60, MW. Hufen: 
jäger 1.00, N. R. 5.00. (©. 8304.83.) j 

Sem. in Dubuque: Durh P. A. Grafelmann, im Stlingel- 
beutel fr. Gem. gefunden 1.00, von Maria Schufter 5.00. Durch 
P. &. 5. Melcher von fr. Gem. bei Waverly 24.50. Durch Kaſſ. 
6. Eißfeldt 1.50. Durch P. F. J. Oehlert, Coll. fr. Gem. in 
MWebiter City 3.25, nachträglich von W. Blanfenbühler 1.00. 
Durch P. Th. Steege aus Boomer 7.75. Durch P. E. Zürrer, 
Theil der Miffionseoll., 30.00. Durch P. A. Dommann, Goll. 
jr. Gem. bei Sreton, 3.40. Durch P. Th. Mattfeld v. folgenden 
Gliedern fr. Gem. in Gentre Townihip: von A. Tapps 5.00, F. 
Ramthun, Ferd. Wendt, Fr. Wendt, &. u. F. Berner, W. Kretlow, 
G. Bahls je 1.00, 9. Blaß, Th. Zierke, J. Lembke je .50, P. Matt: 
feld 3.00. Durch P. ©. Haar, Theil der Miſſionsfeſteolleete jr. 
Gem. in Hubbard, 5.00. Durch P. $. Horn, Coll. jr. Imm.⸗ 
Gem., 12.65. Durd Kaſſ. Chr. Schmalgriedt, Detroit, Mich., 
9.25. (©. 8120.80.) 

Engliide Gem. in New Orleans: Durch P. Fr. Bruft 
von N. N. fürdas Schulhaus 1.50. Durch P. P. Meinede von 
jr. Gem. in State Gentre 2.05. Durch P. 6. W. Baumböfener 
von Herm. Wiebold 1.00. Durd P. V. P. Gofweiler, Theil 
einer Abendmahlscoll. jr. Dexter Gem. 1.00, Theil einer Coll. jr. 
Ban Meter Gem. 1.00. (©. 86.50.) 

Monticello, Jowa, 1. Aug. 1890. H. Tiarks, Kaſſirer. 


Eingekommen in Die Kaffe Des Michigan-Diſtricts: 


Synodalkaſſe: Gemeinte in Merritt 84.72. Gem. in 
MWyandotte 5.35. Gem. in Frankenluſt 16.25. 9. ©. Weiſs dal. 
5.00, (5. 831.32.) 

Negermiffion: D. P. Krüger von ©. Müller 2.00. D. 

P. 3. Schmidt von Andr. Mittetberger 2.00. Gem. in Franken? 
mutb 11.00. Vom Miſſionsfeſt d. Gemm. Gr. Rapid, Caledonia 
u. Lisbon 78.00. D. Lehrer Dinurer 1.00. Lehrer Denningers 
Schüler 4.50. D. P. J. Schmidt, auf J. Ströbeld Hochzeit 
gej., 6.40. Gem. in Lanſing 5.50. (S. 8110.40.) 
. Taubftummen:Anftalt: D.P. Arendt, auf Eberts Hochz. 
geſ., 3.05. D. P. Heinede von Frl. M. Frank 1.00, Gem. in 
Betersburgh 1.25. Gem. in Santy Greet 8.00, D. P. J. 
Schmidt ven Andr. Mittelberger 3.00. D. P. H. O. Schmidt 
von Wittwe Klenk 7.00. (S. $23.30.) 

Arme Zöglinge aus Michigan: Vom Miſſionsfeſt der 
Gemm. Gr. Rapids, Galedonta u. Lisbon 39.00. 

Innere Miſſion: Gem. in Fraſer 12.00. D. P. Krüger 
von G. Müller 2.00. Vom Miſſionsfeſt der Gemm. Gr. Napids, 
Galedonta u. Lisbon 78.00. Gem. in Jonia 6.00. Gem. in 
Walp 5.40. Gem. in New Bolton 2.75. Gem. in Sebewaing 
8.21. (©. $114.36.) 

Unterftügungsfaffe: Gem. in Fraſer 12.37. D. P. 
Krüger von N. N. 5.00. Gem. in Franfenmuth 18,25. Gem. 
in Adrian 10.50. D. P. H. D. Schmidt von Wittwe Klenk 
7.00. (&. 853,12.) 

Judenmiſſion: Gem. in Franfenluft 10.00, 

P. Hüglis engl. Miffionsihule in New Orleans: 
D. P. Smufal von etl. Gliebern fr. Gem. 6.00. Gem. in Walg 
3,88. D. P. Sievers ſen. auf 6. Neumeyers Hodhz. geſ., 6.25. 
(&. 816.13.) j 

Emige.:Miffion: D. P. Krüger von G. Mäller 1.00. 
Vom Mijliongfeit der Gemm. Gr. Rapids, Galedonia u. Lisbon 
39.00. (S. 840.00.) 

Heidenmifjion: D. P. Sievers fr. von $. Hartmann .50. 

Gem. in Dubuque, Sowa: Gem, in Frankenluſt 9.25. 
(Total 8447.38.) 

Detroit, 31. Zuli 1890, Chr. Schmalzriedt, Kaſſirer. 


. 


Eingefommen in Die Kaffe des Mittleren Diftriets: 


Synodalkaſſe: P. Wefel’8 Gem. in Gleveland 89.40, P. 
Kaumeyer's Gem. in Zanealter 10.77. P. Sallmann’s Gem. in 
Pomeroy 5.20. Durch P. Meyer in Gar Greek gel. auf Wilch- 
meier-Bennhoff’8 Hochz. in Gleveland 5.65. P. Prätorius' Gem. 
in Louisville 6,00. P. Berg's Gem. in Adams Co. 6.25. D.P. 
Heing v. d. Gem. in Erown Point 2.00. P. Werfelmann's Gem. 
in Neudettelgau 22.40. P. Weſeloh's Gem. in Gleveland 105.40, 
P. Haſſold's Gem. in Huntington 5.91. (S. 8178.98.) 

Innere Miffion: D. P. Kaiſer von 2. Morlock in Liver- 
pool 81.00. 9. Schafe in Gleveland 3,00, Aus d. Miſſionsb. 
P. Kunſchick's Gem. in Madifonville 2,75. Durch 8. Schumm 
v. d. Gem. in La Porte 21.85. Frauenv. P. Niemann’s Gem. 
in Gleveland 10,00. D. P, Diemer in Beru von Frau Chr. Keßler 
1.00. Derjelbe für v. P. Jox geich. Predigten ‚90, P. Kirch-— 
ner’8 Gem. in Briar Hill 10.00, P. Kähler's Gem. in Farmerg 
Netreat 10.00. N. N. in Vincennes durd) P. Gößwein 2.00, 
Derjelbe 2.00. D. P. Heink von J. ©. Lotte 2.00. J. Bun: 
fold aus P. Werfelmann’3 Gem. in Neubetteldau 1.00. P. Weje- 
loh’8 Gem. in Gleveland 16.00. (5. 883.50.) 

Negermtifion: Schulk. Lehrer Ziglaff’sin Evansville $2,50. 
8. u. & Beyer dal. .50. Frau Chr. Stepler in Peru 1.00. P. 


+ 


Hein v. d. Gem. in Crown Point .65. M. Scheiberer aus P. 
Werfelmann’8 Gem. in Neubetteldau 1,00, 
1.00. N. N. dur) P.' Markworth am White Greet 1.00, P. 
Weſeloh's Gem. in Gleveland 10.70. Für New Orleans: 
H. Schafe in Cleveland 2,00. Derjelbe für Schulh. 3.00, .P. 
Kretzmann's Gem. in Cleveland desgl. 24.50. (S. 863.85.) 
Engliſche Miffion: Durch P. Meyer in Gar Greef gel. 
auf Wiſchmeier-Bennhoff's Hochz. in Eleveland 85.00. 
s Heidenmiſſion: D. P. Heing v. d. Gem. in Crown Bott 
1.00 


Yudenmilfion: D. P. Heing v. d. Gem. in Grown Point 
8.64. ° 


Emigr.-Miif. New Vork: P. Hiller's Gem. in Minden 
85.00, 9. Schafe in Gleveland 2.00. P. Boſe's Gem. a. d. 
South Ridge 6.00. D. P.Heintz v. d. Gem, in Crown Point 
‚50. (8. 813.50.) 

Emigr.-Miſſ. in Baltimore: H. Schafe in Gleveland 
$2.00, P. Böſe's Gem. a. d. South Ridge 3.00, D. P. Heing 
v. d. Gem. in Krown Boint .50. (5. 85.50.) 

Gem. in Dubuque, Jowa: P. Ernſt's Gem. in South 
Euclid $7.00. P. Markworth's Gem. am White Greef 4.80. 
(S. 811.80.) 

Gem. in Rockford, JIll.: 
Creek. 84. 80. 

— a in Dakota: D.P. Heintz v. d. Gem. in Grown Point 

1,00. 

Arme Studenten in St. Louis: D. P. Zorn in Gleve- 
land ge. auf J. Holſing-Clara Rüßmann's Hochz. 810.00. 

Arme Studenten in en D. P. Lienhardt in 
North Amherſt gef. auf Franz Grugel's Hochz. 84.21. 

Arme Schüler in Fort Wanne: Durch P. SHeinide in 
NEN auf 10jähr. Huchz. v. I. u. W. Böhne für Nei- 

a 86.00. 


P. Markworth's Gem. am White 


ning 
rme Schüler in Addiſon: D. P. Lienhardt in North 


Amherſt gef. auf ©. Becker's Hochz. 82.00. 

Waiſenhaus in Addijon: Schul. Lehrer Hormel’S in 
Fort Wayne 82.50. Desgl. Roſcher's daſ. 2.01. D. P. Heintz 
v. d. Gem. in Crown Teint 81.00. (S. 85. 81. 

Waiſenhaus in Indianapolis: A. d. Sparb. P. Kai— 
ſer's Schulf, in Liverpool $ .28. H. Schafe in Cleveland 3.00, 
D. denf. aus H. Kahle's Sparb. 1.00, Schulf. Lehrer Seibel's 
in Gleveland 2,00, Danfopfer für glüdliche Genefung von Frau 
Lehrer Seibel daf. 5.00. P. Kähler’8 Gem, in Farmers Netreat 
5.70. Letzj. Gonfirm. P. Kretzmanns in Cleveland 2.00. P. 
Lothmann's Gem. in Akron 9.25. D. P. Seing v. d. Gem. in 
Grown Point 1.00. (S. 29.23.) " 

Waiſenhaus bei Pittsburgh: P. Lothmann's Gem. in 
Akron $10.00, 

Pilgerhaus in New York: Durch P. Yienhardt in North 
Amber e). auf ©. Becker's Hochz. 82.00. D. P. Heintz v. d. 
Gem. in Crown Point 1.00. (5. 3.00.) 

Taubſtummen-Anſtalt: 9. Schafe in _Gleveland 83.00, 
Nähſchule P. Kretzmann's Gem. dal. 4.25. D. P. Heing v. d. 
Gem. in Crown Point 1.00. (S. 88.25.) 

Diſtriets-Unterſtützungskaſſe: P. Hiller’s Gem. in 
Minden 85.00. D. P. Henkel in Aurora Erlös von H.'s H. P.'s 
20.00. Aus P. Kaifer’s Gem. in Liverpool 6.62. 9. Schafe in 
Gleveland 3.00. P. Yüfer’8 Gem. in Bremen 13,65. P. Käh— 
ler’8 Gem. in Farmers Retreat 10.00. N. RN. durch P. Gößwein 
in Vincennes 1.00. N. d. Gottesk. derſ. Gem. 4.01. D. P. 
Heink v. d. Gem. in Grown Point 2.00. (S. 865,28.) Total: 
$513.35. 

Sort Wayne, Ind., den 31. Juli 1890. 

D. W. Roſcher, Kaſſirer. 


.— 


Eingelommen in Die Kaffe Des Weſtlichen Diftricts: 


Synodalkaſſe: P. Großes Gem, in St. Joſeph 84. 00. 
P. Brofts Gem. in Gorning 3.70. P. Demetrios Gem. in Emma 
5.01. P. Fiſchers Gem. in Drake d. Hrn, Horftmann 6.00. P. 
Rohlfings Gem. in Alma d. Hrn. Herrling 6.15. (©. 824.92.) 

Progymnaſium in Concordia: P. Gümmers Gem. bei 
Longtown 7.50. 

Neubau in Coneordia: P. Purzners Gem. in Sefferfon 
City 30,00. Präſes Bilg’ Gem. in Soncordia d. Hrn. Kröncke, 
4, 3blg., 140.00, P. Nordens Gem. in Jarvis 15.00, P. 
Rohlfings Gem. in Alma d. Hrn. Serrling, 4. Zblg., 6.00. 
P. Schwankovskys Gem. in Baden, 3. Bhlg., 10.75. 
$201.75.) 

Innere Miffion des Diftricts: P. Filcher® Gem. in 
Drafe d. Hrn. Horſtmann 3,00, Durch P. Burkart in Lutherville, 
Coll. auf der Hochzeit Krieg-Werfelmann, 6.00. (©. 89.00.) 

Negermiifion: Durh P. Hanfer in St. Louis von Frau 
A. Gödecker 2.00, Imm. Günther 2.00, Frau N. R. 2.00, Frau 
E. 8. 1.00, aus der Miſſionsbüchſe 3.15. P. Demetrios Gem. 
in Emma 5,95. 
P. Röfener in Altenburg v. N. N. zur Unterſtützung d. ftudirenden 
Neger-Sünglings aus New Orleans 25.00, P. Ehlers in Nor: 
borne 2.00. (S. 854. 60.) 


Engliſche Miſſion: P. Fiſchers Gem. in Drake durch Sen. | 


Horſtmann 2.85. 
Unterſtützungskaſſe: Durch P. Hanſer von Imm. Gün— 
ther 1.00, Frau GI. Ziegler 2.00, (S. 83.00.) 


Kranke Paſtoren und Lehrer: P. Purzner in Jefferſon 


City 4.00. 

Waiſenhaus bei St. Louis: Durch P. Purzner v. Konr. 
Schmidt 1.00. Durch P. Norden in Jarvis von Wittwe Ranft 
5.00. (S. $6.00.) 

Hospital in St. Louis: Durch P. Hanfer von Frau A. 
Gödecker 1.00, Wittwe S. Mofer 1.00, Frau Gl. Ziegler 2.00. 
Durch P. Flachsbart in Cape Oirardenu v. Wittwe Hartung 1.00. 
Durch P. Norden in Jarvis v. Wittwe Ranft 5.00. (S. 810.00.) 

TZaubftummen-Anftalt: Durh P. Hanfer von Frau N. 
Gödecker 1.00, Frau GI. Ziegler 1.00. (S. 82.00.) 

P. Birfners Miffionsfehule: P. Hanfers Gemeinde in 
St. Louis Durch Hrn. Brauer 5.00. 

St. Louis, 5. Aug. 1890. 9.9. Meyer, Kaſſirer. 

2314 N. 14th Str. | 


Ch. Mayer dal. | 


Eingefommen in die Anl 


Emigranten-Mijjion i 
genannten 32.00. Durch P. 9 
ſionsfeſteoll. in Sheboygan 16. 

Emigranten-Miſſioni 
in Sheboygan 8.33. 

Arme Studentenin Ad 
2.00. 

Arme Studenten in € 


genannten 2.00. 
Arne Schülerin fort 
2.00 


Arme Schülerin Milw 
2.00, Durch P. Gl. Seuel au 
Ungenanuten für ftudirende W, 

Arme Studenten in S 
pat von N. N. 1.00, 
Heidenmiſſion: Duck I 

Englifhe Miffion in! 
&em. 1.10. 

Negermiffion: Durd P. 
Aug. Damföhler 2.00, Durch 
Sem. P. Ph. Wambsganß' 1 
N. N. 1.00. Miflionsfeltcollecı 
Plaß’ Gem. 21.34, in Galedo 
(S. $129.84.) 


Innere Miffion des Di 
Town Wilfon u. Sheboygan Fi 
Gem. 38.04, in Sanesville 55 
Galedonia 10.00, in Sheboyg 
Von Frau Regelein 1.00, Fri 
Löber von Wittwe Send 1.00, 
1.00. Dur P. 2. G. Doryat 
ber Emanuels-Gem. in Milwaı 

Judenmiſſion: Miſſions 
in P. Ph. Wambsganß' Gem. 

Unterſtützungskaſſe: V 
ben PP.: ©. Küchle 5.00, L. 6 
L. Schütz 4,00. (S. 819.00. 

Synodalkaſſe: P. Ledebi 
Joh.Gem. 3,70. P. E. A. ©ı 

Nothleidende Glauber 
einem Ungenannten 2.00, 

Gem. in Dubugue, Jo 

Waiſenhaus in Witten 
2.00. Ueberſchuß eines Kircher 
in Milwaukee 35.25. Vom lur 
29.10. Bon Lehrer F. Rix' © 

Schulkaſſe: Von den Ge 
Wilfon 4.30, Georgti, Horico 
Ih. Bräuer 10.60, 61. Seuel, 
nut 2.87, Glidden 2,86, Lebe 
Stevens Point 6.50, Ambherft ‘ 
Santon 300, Mann 3.00, 2 


(©. | 


P. Mayers Gem. in New Wells 11.50. Durch 


Rantoul 9.50. Bon der Gem. 
in Oranville 3.50. Gem. in 
Durch P. Rehwinkel von N. 
Koppen .25. (©. 8143.71.) 
Bau in Springfield: ! 
7.83. 
Milwautee, 31. Juli 1890, 


Für arme Schüler mE 
bielt feit April d. J. mit ber; 
Durch Hrn. Prof. O. Hattftät 
verein der Gem. des Hrn. P. A 
mann 2.00, von Frau Beckert I 
Hrn. P. 2. Lochner für ©. Pall 
| 16.00 und vom Jungfrauenve 
P. A. Käſelitz aus fr. Gem. Fin 
! Rofenwinfel für Albert Roſe 11 
H. Baumam, gef. auf der Nod 
Jäger, 8.65; durch Hrn. ol 
Schröder-Runge, 13.40 (eine 4 
die andere für arme Schüler üb 
aus der Geſangbuchskaſſe 5.00, 

Vom Frauenverein der hieſige 
Hemden u. vom Frauenverein di 
Unterhemben. 

Milwaukee, 21. Juli 1890. 


Für den Haushalt des 
waufee erhalten jeit April: V 
des Hrn. P. Prager 15 Pb. € 
manng Gem. in Freiftabt 236°, 
in Shehoygan 100 Pfd. Sch 
Maypille 10 Sad Mehl; von di 
in Minneſota 856.04. 

Milwaukee, 22. Juli 1890, 


Erhalten mit Dank von Au 
$10.00 zur Tilgung drückender 
Gemeinde. 
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chulk. Lehrer Seibel's 
e Geneſung von Frau 
1, in Farmers Retreat 
Cleveland 2.00. P. 
Heintz v. d. Gem. in 


Lothmann's Gem. in 


P. Lienhardt in North 
. D. P. Heintz v. d. 


Nin Cleveland #3.00. 
. D. P. Heintz v. d. 


) 

P. Hiller’3 Gem. in 
rlös von H.'s H. P.'s 
116.62. 9. Schafe in 
‚men 13.65. P. Käh— 
N. durch P. Gößwein 
. Gem. 4.01. D. P. 
(S. 865.28.) Total: 


Roſcher, Kaſſirer. 


ſtlichen Diſtricts: 


n St. Joſeph 84.06. 
netrios Gem. in Emma 
‚ Horltmann 6.00. P. 
16.15. (©. 824,92.) 
P. Gümmers Gem. bei 


genannten 82.00. 
fionsfelteolt. in Sheboygan 16.67, 


Eingekommen in die Kaffe Des Wisconfin: Diftricts: 


Emigranten Mijjion in New Nork: Von einem Un- 
Durch P. Rehwinkel von N, N. 1.00. Mif- 
(&. 819.67.) 

Emigranten Miffion in Baltimore: Miſſionsfeſteoll. 
in Sheboygan 8.33. 

em: Studenten in Addiſon: Bon einem Ungenannten 
2.00, 

Arme Studenten in Springfield: Bon einem Un- 
genannten 2.00, 

— Schülerin Fort Wayne: Von einem Ungenannten 
2,00, ° 


Arme Schülerin Milwaukee: Von einem Ungenennten 
2.00, Durch P. El. Seuel aus Adams Go, 3.60, Von einem 
Ungenannten für ſtudirende Waifen 2.00. 

Arme Stubenten in St. Louis: Durch, L. 6. Dor- 
patvon N. N. 1.00. e 
SHeidenmijjion: Durch P. Rehwinkel von WR. 1.00. 
Englifhe Miffion in New Duleans: P. J. Karrers 
®em. 1.10. j i 
Negermiſſion: Durch P. %. Leyhe von Ferd. Keup 10.00. 
Aug. Damköhler 2.00. Durch P. Oſterhus von K. Gaulke 1. 00. 
Gem. P. Ph. Wambsganß' 10.00. Durch P. Rehwinkel von 
N. N. 1.00. Miſſionsfeſteolleeten: in Janesville 14.50, in P. P. 
Plaß' Gem. 21.34, in Caledonia 40.00, in Sheboygan 30.00, 
(©. 8129.84.) 

Innere Miflion des Diſtriets: Miſſionsfeſteolleeten: in 
Town Wiljon u. Sheboygan Fallg 41.08, in P. Ph. Wambsganß' 
Gem. 38,04, in Janesville 55.00, in P. Plaß' Gem. 25.00, in 
Galedonia 10.00, in Sheboygan 110.00, in Aſhland 130.62. 
Von Frau NRegelein 1.00. Frau K. Leitſch 1.00. Durch P. ©. 
Löber von Wittwe Send 1.00. Durch P. Rehwinkel von N. N. 
1,00. Durch P. 2. G. Dorpat v. V. Neger 1.00. Frauenverein 
ber Gmanueld:Gem. in Milwaufee 20,00. (©. $434.69.) 

Judenmiſſion: Mifjiongfefteolleeten: in Sheboygan 13.66, 
in P. Ph. Wambsganß' Gem. 10.00. (©. 823.66.) 

Unterftüßungsfaffe: Bon einem Ungenannten 4.00. Bon 
den PP.: ©. Küchle 5.00, 2. ©. Dorpat 2.00, P. H. Dicke 4,00, 
2. Schüß 4.00. (S. 819.00.) 

Synuodalfajfe: P. Ledeburs Dreieinigf.-Gem. 4.60, deſſen 
%0h.:Gem. 3.70. P. E. A. Grothes Gem. 6.45. (©. $14.75.) 

Nothleidende Glaubensbrüder in Dakota: Bon 


einem Ungenannten 2.00, 

Gem. in Dubuyue, Jowa: P. Ofterbus’ Gem. 7.00, 

Waiſenhaus in Wittenberg: Von einem Ungenannten 
2.00. Ueberſchuß eines Sircheneoncerts in der Dreieinigfeitägem. 
in Miltwaufee 35.25. Vom lutberiichen Lehrerchor in Milwaukee 
29.10. Bon Lehrer F. Rix' Schülern 4.25. (S. #70.60.) 

Schulkaſſe: Von den Gemeinden ber PP.: 2. ©. Dorpat, 
Willon 4.30, Georgi, Horicon 10.00, W. 3. Friedrich 35.73, 
Th. Bräuer 10,60, El, Seuel, Portage 1.50, Fr. Randt, Butter: 
nut 2.87, Glidden 2.86, Ledebur, Gebarburg 5.13, E. Roller, 


Emtou 80, Albany 8.06, B. Sieverd 23.50, H. Sagehorn, 
Rantoul 9.50. Bon der Gem. Fretonia 4.22. St. Vetri-Gem. 
in Granville 3.50. Gem. in Phillivg 5.75. Frau Röhm .50. 
Durch P. Rehwinkel von N. W. 1.00, Durch P. Neftin von 
Koppen .25. (©. $143.71.) 

Bau in Springfield: P. E. Hübnerd Gem. in Hancod 


7.83. 
Milwankee, 31. Juli 1890. C. Eißfeldt, Kaſſirer. 


Für arme Schüler im Concordia-College zu Milwaukee er- 
hielt ſeit April d. J. mit herzlichem Dank der Unterzeichnete: 
Durch Hrn. Prof. O. Hattſtädt für Wilh. Schulz vom Frauen- 
verein Der Gem. tes Hrn. P. Achenbach 85.00, von Frau Brink: 
mann 2.00, von Frau Berfert 3.00, von Frau Laudel 1.50, durch 
Hrn. P. 2, Lochner für ©. Pallaſchke vom Franenverein der Gem, 
16.00 und vom Qungfrauenverein derfelben 10.00, durch Hrn. 
P. X. Käfelig aus jr. Gem. für Karl Boſeck 5.00 ; durch Hrn. P. 
Rojenwintel für Albert Roſe 11.00 ; durch Hrn. P. Baumann für 
H. Baumann, gel. auf der Hochzeit von Joh. Kinnde und Bertha 
Säger, 8.65; durch Hrn. Sobit Büning, gei. auf Der Hochzeit 
Schröder-Runge, 13.40 (eine Hälfte beftimmt für H. Baumann, 
die andere für arme Schüler überhaupt); durd Hrn. P. G. vöber 
aus der Geſangbuchskaſſe 5.00. 


ers Gem. in Jefferſon 
ordia d. Sen. Krönde, 
in Jarvis 15.00. P. 
ling, 4. 3hlg., 6,00. 
. bla, 10.75. (©. 


P. Fiſchers Gem. in 
Burkart in Qutherville, 
6.00. (5. 89.00.) 
n St. Louis von Frau 
Frau N. N. 2.00, Frau 
P. Demetrios Gem. 
v Wells 11,50. Durch 
rſtützung d. ſtudirenden 
)0. P. Ehlers in Nor: 


m. in Drafe durch Hrn. 


anjer von Imm. Gün: 
8.00.) i 
’, Burzner in Sefferfon 


ch P. Purzner v. Konr. 
rvis von Wittwe Ranft 


P. Hanſer von Frau A. 
Frau ©. Ziegler 2.00, 
MWittwe Hartung 1.00. 
ft5.00. (©. 810.00.) 
» Hanfer von Frau W. 
S. 82.00.) 

Hanſers Gemeinde in 


. Meyer, Kaffirer. 
2314 N. 14th Str. 


Vom Frauenverein ber hieligen Dreieinigfeitägemeinde 4 wollene 
Hemden u. vom Arauenverein der hiefigen Kreuzgemeinde 2 wollene 


Unterbemben. 
Milwaufee, 21. Juli 1890. Ch. 9. Löber, Director. 


—. 


Für den Haushalt des Coneordia College gu Mil: 
wanfee erhalten jeit April: Von Hrn. Fr. Treuchet in der Gem. 
des Hrn. P. Prager 15 Pf. Schmalz; von Hrn. P. Th. Widy- 

manng Gem. in Sreiftabt 236 Pfd. Butter; von Hrn. H. Heinede 
in Sheboygan 100 Pfd. Schmalz; durch Hrn. Steinbach in 
Mayville 10 Sad Mehl; von der Gem. des Hrn. P. Th. Krumſieg 
in Minnejota #56.04. 
Milwaukee, 22. Juli 1890. Wilh. Hagedorn, 
Hausverwalter. 


Erhalten mit Dank von Aug. B. durch Herrn P. C. Brauer 
810.00 zur Tilgung drückender Kirchbauſchulden meiner Medina— 
Gemeinde. ©. Bartling. 


x Drudiehler. 


In der legten Nummer des „Qutheraner” it in dem Artikel 
„das Evangelium oder Die reine Lehre von der Rechtfertigung“ ꝛc 
&. 127 Spalte 2 Zeile 8 von oben zu leſen: Chrifti Werk, fkatt: 
Chriſti Wort. 


Beränderte Adreſſen: 


i Rev. J. M. Maisch, Ludell, Rawlins Co., Kans. 
II. D. Clucver, 909 Otto Str., Chicago, Ill. 


| “ Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., 
as second-class matter. 
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Stevens Point 6.50, Amberft 7.00, 3. C. Heyner, Modena 3.00, 
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8 Alan ich fahe einen Engel $% 
TI [liegen mitten durch den Himmel, kh 
J der Hatte ein ewig Evangelium 
SA zu verkündigen denen, dieauf )' 
J Erden ſitzen und wohnen, und 
- 74 allen Heiden und Befchlechtern 
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3 _ Und fprachmit großer Stimme: 
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Herausgegeben von der Deutſchen Evanı 
Rebigirt von dem Lehrer 


46. Jahrgang. 


St. Loui⸗ 


Das Evangelium oder die reine Lehre von Der 
Rechtfertigung Die Quelle der rechten Begeifterung 
für alle Arbeit im Reiche Gottes. 


(Gin vor der Delegateniynode, Milwaukee 1890, gehaltener und auf 
Beſchluß berjelben veröffentlichter Vortrag.) 


(Schluß.) 

Hören wir ſchließlich noch einige Ausſprüche Lu⸗ 
thers, in welchen er den Chriften, die das Evan 
gelium haben, die Pflicht an’s Herz legt, mit höchſtem 
Fleiß dafür zu forgen, daß das Evangelium allent: 
halben gepredigt und auf die Nachkommen vererbt 
werde. 

Mit gewaltigen Worten fhärft Luther ein, daß es 
die Pflicht nicht bloß einzelner Chriften, etwa nur 
der betreffenden Eltern, jondern die Pflicht aller 
Ehriiten, alfo aller chriſtlichen Gemeinden 
jei, für die Erziehung junger Leute zum Predigtamt 
zu forgen. Die Chriften jollen nicht meinen, es 
würden ſich von ſelbſt, ohne ihr fonderliches Zuthun, 
allezeit fo viel Prediger finden, daß fie und ihre 
Nachkommen die Predigt des Evangeliums hätten. 
Solche Nachläſſigkeit und Sorglofigfeit würde Gott de: 
mit ftrafen, daß er die rechten Prediger rar werden und 
an ihrer Stelle faljche Prediger fommen ließe. Sa, 
wir dürfen nie vergeffen: damit, daß den riftlichen 
Gemeinden die Bejtelung des Predigtamtes auf: 
getragen ift, ift ihnen auch die Erziehung junger 
Leute zum Predigtamt zur Pflicht gemacht. 
Sie, die hriftliden Gemeinden, follen Umſchau 
halten nah Knaben und Jünglingen, bie 
für das Lehramt in der Kirche taugen. Sie, die | 
Hriftlichen Gemeinden, ſollen au die Mittel zum 
Studium darreichen, wo diefelben fehlen. 

Luther fehreibt: *) Ich habe ja oft genug vermahnt, 
daß hierzu thun fol, wer nur etwas thun Fönnte, | 
mit allem Fleiß, daß die Jugend zur Schule 
‚gezogen, recht unterrichtet und gelehrt 
würde zum Pfarr- und Predigtamt, und 
daß diefelben doch nur zur Nothourft verforgt wür- 
den; aber es thun, leider! wenig Städte und Herr: 

idaften dazu. Siehe an ganz Deutichland, Biſchöfe, 
Fürſten, Adel, Bürger und Bauern, wie ſicher fie 


*) Luthers Werfe, St. Louiſer Ausgabe, XII, 926—929, ., 
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gegeben von der Beutfhen Evangelifcd = Putherifhen 


Nedigirt von dem Lehrer-Collegium des theologiſchen Seminars in St. Louis. 


St. Louis, Mo., den 26. Augufl 
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die Jugend zur Schule 
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ganz Deutichland, Biſchöfe, 
und Bauern, wie jicher fie 


fer Ausgabe, XII, 926— 929. 


mahnt, bis man nimmer will hören. 


merken, was Gottes Wille fei, und damit, wie folgt, 
die Zeit der Gnade und ihres Heils verläumen und 
verlieren. Nun ift je das Gottes Wille, daß 
wir feinen Namen heiligen, fein Wort 
lieb Haben und fördern, und alfo Gott jein 
Reich helfen bauen u. f. mw. Wo das gefchieht, fo 
will er darnach unfern Willen auch thun, nämlich, 
unfer täglid) Brod, Friede und Gutes. geben. 
Luther erinnert weiter daran, daß die Chriften 
die Beftellung des Predigtamtes, die Erhaltung und 
Ausbreitung des Evangeliums ihr vornehmſtes 
Werk hier auf Erden fein lafjen. Die Chriften follen 
zunädft dafür forgen, daß die Predigt des reinen 
Wortes Gottes im Lande bleibe, die Sorge für Das 
tägliche Brod fol ihnen erſt an zweiter Stelle ftehen. 
Kehren fie es um, jo handeln fie wie Narren und 
Unverftändige, und Gott wird diefe Sünde der Chri- 
ſten mit theurer Zeit, Bosheit der Welt und anderem 
Unglüd Strafen. 

Luther jchreibt: Nun follte ja das Vornehmſte 
fein, daß wir dädhten, wie wir Gottes Wort 
und Willen bei uns erhielten, das hieße recht 
verftändig jein und ſich in die Zeit geſchickt. Thun 
wir es nicht, jo wird es ung auch gehen, wie es den 
Unverftändigen, Unmeifen und Narren gehen foll, 
daß wir werden müſſen hören: Weil ihr nit 


dabei hingehen, ſchnarchen und ſchlafen, denken, es 
babe nicht Roth; es werde fih wohl ſelbſt 
thun, man fönne allezeit wohl Pfarrer 
und Prediger haben: aber fie werden wahrlid) 
auch verſchlafen haben, wenn fie meinen, fie haben’s 
wohl gemadt; denn fie werden auch unverftändig, 
und wollen nicht jehen, was Gottes Wille fei. Darum 
werben fie müſſen erfahren, das fie jebt nicht 
glauben wollen, daß es wird in wenig Jahren nad 
uns dazu fommen, daß fie werden Prediger ſuchen 
und feine finden, und aladann müſſen hören grobe 
ungelehrte Ejel, die fein Gottes Wort wiſſen nod) 
verftehen, und predigen, wie die Pabitsefel, des 
Pabſts Dred und Stank von geweihten Waffer und 
Salz u. f. w., oder von ihren grauen Röcken und 
neuer Möncherei. — Man fohreit, predigt und ver: 
Darum jagt 
uns aud) St. Paulus diefe Prophezeiung zuvor, daß 
ſolche werden unweiſe und unverftändig, die da nicht 


habt meinen Namen wollen heiligen, und 
mein Reih nit mehren, noch meinen Willen 
thun: fo gebe ich euch auch nicht euer täglih Brod, 
vergebe euch nicht eure Sünde, nod helfe und rette 
von Anfechtung und Böſem. Darnad) wird er di 
denn lafjen Elagen über groß Unglüd, Unfriede und 
Bosheit der Welt (mie man jegt Hagen muß, und 
die Welt dem Evangelio Schuld gibt); aber das foll 
fein die Strafe derer, die nicht haben wollen Gottes 
Willen erkennen, noch fi) darein ſchicken, und doch 
wollen fid) rechtfertigen und nicht gefcholten fein, daß 
fie unweislic) und als Narren handeln und thun. 
Luther weiſt au) darauf hin, eine wie große 
Gnade es jei, wenn die reine Predigt in einem 


auch) immer eine Anzahl Seelen errettet werden. Ver— 
ſchwindet aber durd die Nadhläffigkeit der Chriften 
die reine Predigt von der Kanzel, jo wird den Ver: 
führern Raum gegeben, und die Chriften werben. 
ſchuld, daß viel Seelen verloren gehen. Um dies 
auf ung anzuwenden: Wir haben dafür zu forgen, 
daß in diefem Lande allenthalben das reine Pre— 
digtamt aufgerichtet werde. Unſere Schuld ſoll es 
nit fein, daß man zu falfchen Lehrern feine Zu: 
flucht nimmt. 
Luther fchreibt: Wohlan, das ift insgemein davon 
| gefagt, was da heiße „weislich und vorſichtiglich“ 
wandeln, und wiederum, unverftändig fein in den 
Sachen, da es am nöthigften ift, in der Kirche, fo 
das Predigtamt und Gottes Wort betreffen. Denn 
! wo das bleibt, jo werden auch etliche erhalten unter 
dem Haufen, die fich recht darein ſchicken, oder noch 
herzufommen. Aber mo es auch vom Predigtftuhl 
fommt, jo wird es wenig helfen, obgleich einer oder 
etliche für ſich jelbit allein fünnen die Schrift Iefen, 
und wähnen, fie dürfen feines Predigens. Wo bleibt 
dieweil der andere große Haufe, die man lehren muß? 
Siehe, wie iſt es bei unjerer Zeit allbereit gangen 
den armen Leuten, jo beide durch Münzerifche und 
Münfteriishe Propheten und Rotten verführt find? 
Darum thue und helfe jedermann ernftlich dazu, 
daß Gottes Wort öffentlich allenthalben ge: 
predigt und gehört werde, und aljo die Kirche recht 
angerichtet und gebauet ſtehe; darnad ziehe er für 
fih ſelbſt das Hochzeitliche Kleid an (davon heute das 


Lande öffentlih im Schwange gehe. Damird 
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Evangelium ſagt), und denfe, daß er ſich auch finden 
laſſe, als der Gottes Wort mit Ernft meine; denke 
nicht, wie die ſichern Geifter: O! ich habe Pfarr- 
herren und ‘Prediger genug, kann es hören oder lejen, 
mann ich will, oder fomme noch täglich wohl dazu; ich 
muß zuvor jehen, wo ich mein Brod erwerbe u. |. w., 
andere mögen auch für ſich forgen. Nein, Lieber 
Mann, fiehe dich wohl vor, es kann dir bald fehlen, 
daß du es verfiehft und gefunden wirft ohn das Hoch: 
zeitliche Kleid, und alfo dahin ftirbft oder verführt 
werdeſt, ehe denn du wähneft, weß wird alsdann die 
Schuld fein, weder dein jelbft, der du die Vermah— 
nung St. Bauli nicht haft wollen hören, noch weis- 
lich und vorfidtiglih wandeln?! Sekt follte man 
faufen, weil der Markt vor der Thür ift; denn wie 
ſich die Welt dazu ſchickt, fo wird fie nicht lange be- 
halten, das fie hat. Dean hilft allenthalben treulich 
die Prediger verjagen, oder je aljo drüden, zum 
menigften mit Hunger und Armuth oder anderen 
heimlichen Tüden, daß man ihrer nur los werde. 
Wohlan, es bedarf zwar hier nicht viel Mühe und 
Arbeit; man wird ihrer fonft wohl und allzubald los 
werden, und dafiir VBerführer genug haben. Aber 
ich wollte noch viel lieber mit Juda dem Berräther 
in der Hölle brennen, denn daran jehuldig fein, daß 
eine Pfarre verwüſtet oder einem VBerführer 
Raum gegeben würde; denn es wird auch der 
Verräther Ehrifti nicht jo unerträgliche Pein haben, 
als dieſer einer; denn dur dieſe Günde 
müjfen unzählig viel Seelen verloren 
werden. 

Luther geht auch auf die Einrebe derer ein, welche 
jagen, fie hätten jegt noch nicht die Zeit und die 
Mittel, für die Ausbreitung des Evangeliums zu 
jorgen; fie wollten eine befjere und gelegenere 
Zeit abwarten. Solche Gedanken finden ſich auch 
unter uns und thun dem Reiche Gottes großen | 
Schaden. Man denkt: „Borläufig brauche ich meine 
Söhne und mein Geld no in meinen Gejchäft. 
Später, wenn id) im Jrdifchen weiter gefommen bin, 
will ich auch meiner Chriftenpfliht nachkommen.“ 
Das ift eine Lift des Teufels, durch welche er die 
Chriften Tchändlich zu betrügen fjuht. Später wird 
ihnen der Teufel noch größere Hindernifje in den Weg 
zu legen fuchen, fo daß fie nie zur Ausrichtung ihrer 
Chriftenpfliht fommen, viele andere Menſchen um 
ihr Heil bringen und wohl auch jelbit um Glauben 
und Seligfeit fommen. 

Luther: Solche Vermahnung führt St. Paulus 
weiter, und deutet, was er heißt „vorfichtiglich wan— 
deln”, und verftändig fein: „Und jchidet euch“, ſpricht 
er, „in die Zeit, denn es ift böfe Zeit.“ Als wollte er 
fagen: Denket nicht, daß ihr hier gute Tage werdet 
haben, oder wolltet eure Sachen aufziehen, bis 
ihr beffere Zeit erfehet; denn es wird doch nicht 
beffer: ihr habt allezeit den Teufel in der Welt, der 
euch nur an allem Guten hindern will, und je länger 
je mehr in den Weg wirft; daß je länger ihr harrt, 
je weniger ihr Tönnt dazu fommen, Gutes zu thun: 
und jo ihr die Zeiten verfäumt, wird es euch hernach | 
nicht fo gut. Darum fchidet euch alfo darein, daß | 
ihr auch die Zeit ftehlet und raubet, wie ihr fünnt. 
Laſſet euch nichts jo lieb jein, als daß 
ihr Gottes Reich fördert und der Ren 


heit zu Nuß und Gutem dienet, wo ihr 
nur etwa könnt, es falle oder ftoße eud 
vor, was da wolle. — Alfo ſpricht auch Ehrijtus 
zu feinen Juden Joh. 12, 36.: „Glaubet an das 


dem Propheten Jejaia, Cap. 49, 8.: „Siehe, jetzt ift 
die angenehme Zeit, jest ift der Tag des Heils.“ 
„Darum fehet zu“, ſpricht er, „daß ihr die Gnade 
Gottes nicht vergeblich empfangen habt”, das ift, 
daß ihr die Seligfeit nicht vergeblich Lafjet hingehen, 
jondern brauchet ihrer, weil ihr könnt, daß ihr 
belfet Gottes Neih mehren, zu eurer 
Seligfeit und anderer, ſparet es nidt 
enhintern auf andere Zeit, denn es mödte 
euch hernach die Zeitentlaufen. Alfo ſpricht 
er auch Sal. 6, 10.: „So wir denn nun Zeit haben, 
fo laijet uns Gutes thun“ u. ſ. w. Als wollte er 
fagen: Thut jest dazu, weil ihr könnt; denn 
ihr werdet Wunder jehen, wie euch die Zeit wird 
unter Händen weggehen. Darum lafjet euch die Ge: 
danfen nicht betrügen: O, ich komme noch wohl über 
ein, zwei, drei Jahr dazu. Denn das ift lauter Un: 
verjtand und unmeife Gedanken der Unvorfichtigen, 
die da lajjen ihre eigene Seligfeit vorüber gehen, jo 
fie vorhanden haben, ehe fie es gewahr werden; denken 


nicht, was Gottes Wille fei, ſondern denjelben auf | 


einen Ort fegen, bis fie ihr Ding ausrichten, und 
darnach zu lange geharret haben. ; 

Endlich verweilen wir noch auf Zuthers Ausfüh— 
rung zu Phil. 1,3. Ein Ehrift, jagt Luther, freut 
ſich über nichts mehr, als wenn er hört, daß andere 
Leute auch zur Gemeinjchaft des Evangeliums ge: 
fommen find. Aus dieſer Freude am Neiche Gottes 
erwächſt dann immer wieder neuer Eifer, mit allen 
Kräften den Lauf des Evangeliums zu fürdern. 

Luther jchreibt:*) Ali o jteht ein Hriftlich Herz, 
und dies iſt feine Farbe und Geftalt, mie 
St. Pauli Worte lauten, daß er von Grund fröhlich 
und luftig darüber ift und Gott dankt dafür, daß 
auch andere Leute zu der Gemeinschaft des 
Evangelii fommen, und hat eine gute Zuver- 
ficht gegen die, jo da angefangen zu glauben, nimmt 
fich ihres Heils an, freut fich deß ja jo hoch als jeines 
eigenen, und fann Gott nicht genug dafür voll dan- 
fen; und ohn Unterlaß bittet, daß er möge erleben 
und ſehen viel Leute mit ihm zu ſolcher Gemeinſchaft 
fommen, und dabei erhalten werden bis an den Tag 
JEſu Chrifti, der alles vollfommen und ganz mache, 
woran es noch hier mangelt und fehlt, und alfo in 
joldem Glauben und Hoffnung fortfahren unan- 
ftößig, bis fie denjelbigen fröhlichen Tag erreichen. — 
Siehe, alſo erzählt der Fromme Apoftel und ſchüttet 
heraus den Grund feines Herzens, voll rechter 
Früchte feines Geiftes und Glaubens, jo da brennt 
vor Freude und Luſt über dem, wo er fieht das Evan- 
gelium erfannt und angenommen und geehrt werden, 
und vor herzlicher Liebe gegen feine Kirchen, daß er 
nichts Höheres weiß ihnen zu wünſchen und von Gott 
zu bitten, denn daß fie Darin zunehmen und bleiben. 
Für fo theuren und großen Schak hält er es, wo 
man Gottes Wort mag haben und behalten; wie 
Chriſtus auch ſelbſt jolche ſelig ſpricht, Luc. 11, 28.— 
Nun, das erſte, deß hiermit St. Paulus uns ein 
Exempel gibt, iſt, daß wir auch dankbar ſeien. Denn 
das gehört erſtlich zu einem Chriſten, der da Gottes 
Gnade und Wohlthat durch's Evangelium erkennt 
und glaubt, daß er ſich desſelben dankbar erzeige; 
nicht allein gegen Gott, welches iſt das Vornehmſte, 
ſondern auch gegen die Menſchen. 
ſind Chriſten worden, und der falſchen Gottesdienſt 
und Opfer, dazu wir zuvor in unſrer heidniſchen 
Blindheit ſehr brünſtig und willig geweſen, abge— 
gangen ſind: ſo ſollen wir nun denken, daß wir hin— 


Licht, dieweil ihr's habt, auf daß ihr des Lichts Kin⸗ — — 


der ſeid“; item, St. Paulus 2 Cor. 6, 1. 2. aus 


*) Luthers Werke, St, Louiſer Ausg. XII, 936—938, 
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' Vergebung fleht. 


Diefe Sünde wird dem 
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fort viel mehr und lieber rechte Gottesdienfte und 
Opfer thun. Nun haben wir fein ander noch befier 
äußerlich Gottesdienft und Werk, denn das die Schrift 
heißt Dankopfer, daß wir nicht allein mit Mund und 
Worten, jondern von ganzem Herzen, was wir mit 
Leib und Leben vermögen, zu Lob und Preis feiner 
Gnade Gottes Wort zu predigen, hören, 
ehren und fördern, denn dasſelbige ift aud) das 
befte Stüd der Dankbarkeit. 

Dieſes „beite Stüd der Dankbarkeit” wolle Gott 
auch in unjerer Synode immer auf’3 Neue wirken 
und mehren, zu jeines herrlihen Namens Ehre und 
vieler Seelen Seligkeit! Amen. 38. 


= 


(Eingefandt.) 

‚‚Meber wiſſentliche und unwiſſentliche, Schwach⸗ 
heits- und Bosheits-, herrſchende und Himmel: 
ſchreiende Sünde und die Sünde in den 
Heiligen Geiſt.“ 


(Fortſetzung.) 
Wir wenden uns jetzt der Schwachheitsſünde 
zu. Sie beſteht darin, daß etwas gethan oder unter- 
laſſen wird wider Gottes Geſetz, weil man zu ſchwach 
iſt, den Willen des Geſetzes auszuführen. Der Menſch 
hat nicht die Abſicht zu ſündigen, er ſündigt aus 
Schwachheit, Uebereilung und Irrthum. Dieſe 
Sünde kann erſtlich eine wiſſentlicht ſein. Der 
Menſch kann wohl wiſſen, daß er ſündigt, aber er iſt 
zu ſchwach zum Widerſtand, er wird übereilt, er wird 
hingeriſſen von der Sünde, ehe er ſich recht überlegt, 
was er thut. Dieſe Sünde kann zum andern eine 
unwiſſentliche ſein. Der Menſch kann in dieſem 
Fall etwas begehen, was er für recht hält, während 
es doch Sünde iſt; er kann etwas unterlaſſen zu 
müſſen meinen, was er doch thun ſollte. Oder der 
Menſch kann etwas thun oder laſſen, worüber es bei 
ihm gar nicht zum Urtheilen kommt, ob es recht oder 
unrecht ſei, wovon er aus angeborener Verderbniß 
das Sündliche gar nicht erkennt, was ihm erſt jpäter , 
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Denn nun wir 
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geweſen, abge 


fen, daß mir hin: 


wieder ins Gedächtniß kommt und dann als Sünde 
erjcheint. Die Schwachheitsſünden find folche, die 
den Glauben nicht austreiben, den Menſchen nicht 
aus der Gnade ftürzen. Es fommt daher bei dieſer 
Sünde darauf an, was begangen wird. Dffenbarer 
Betrug, Diebftahl, Ehebruch und dergleichen find 
feine Schwachheitsfünden, die den Glauben nicht 
austreiben. Denn über die Begehung von äußerlich 
groben Sünden fann der Verjtand des Ehriften nicht 
im Zmeifel fein, fie erjcheinen demſelben jofort als 
durchaus unerlaubt, und jein Wille kann nicht zu= 
ftimmen. Thut ein Chriſt ſolche Sünden dennoch), 
jo verliert er den Glauben, fällt aus der Gnade. 
Solde Sünden find feine Schwachheitsfünden, fie 
geſchehen mit Wilfenund ®illen. Schwachheitsſünden 
find aber 3.8. eitle Gedanfen, Begierben nad) uner- 
laubten Dingen, zorniges Aufbraufen, unbedachte 
Worte, böfe Geberden. Bei diefen Sünden findet 
fich dies, daß der Ehrift in täglicher Buße fteht und 
daß er, fobald er fich derjelben erinnert, zu Gott um 
Vergebung fleht. 

Diefe Sünde wird demnach nur von den Chriften 
begangen. Kein Ungläubiger fündigt aus Schwach— 
heit, er fündigt mit Willen. Zwar kann ein Un: 
gläubiger aus einer gewiſſen Schwachheit etwas thun 
oder lajjen, was er nicht wollte, aber dann hat nur 
eine Sünde die andere überwunden. Denn er bat 
fi nicht vorgenommen, eine Sünde zu laſſen, weiler 
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die Sünde haft und Gott fürchtet, jondern weil er 


erfennt, dieſelbe jei ihm irgendwie ſchädlich, oder aus 


ähnlichen Gründen. Sodann thut der ungläubige 
Menſch als folcher für feine Sünde Buße, und daher 
gereichen fie ihm alle zur Verdammniß. Der ChHrift 
dagegen hat den ernjten Willen, nicht eine Sünde zu 
begehen, aber wider feinen Willen jündigt er oft aus 
Schwachheit. Er thut das oft wiljentlich, aber er 
wird von feinem Fleiſch übereilt. Er begeht dieje 
Sinde auch oft unmwiffentlich, aber nicht jo, daß er 
es nicht wifjen wollte, jondern aus angeborener Ber: 
derbtheit und Verfehrtheit. Er beklagt das auch 
täglich und bittet Gott um Vergebung diejer Sünden. 

Was die Folge diefer Sünde betrifft, jo ftürzt ie, 
wie gejagt, nicht aus ber Gnade, wird dem Ehrijten 
täglid) und reichlich vergeben durch den Glauben an 
Chriftum. Aber deswegen darf man nicht denen, 
es komme nichts auf diefe Sünden an, man könne 
getroft aus Schwachheit jündigen. Denn jobald 
man jo denkt, hört man auf, aus Schwacdhheit, und 
fängt an, mit Meberlegung zu fündigen, worüber man 
dann aus der Gnade fallen würde. Man muß daher 
zweierlei im Auge behalten: erftlich daß diefe Sünde 
der Gnade Gottes nicht verlujtig macht, da fie den 
Chriſten täglich vergeben wird um Chrijti willen; 
zum andern aber, daß auch diefe Sünde an und für 
fich verdammlich ift wie alle andern Sünden, daß der 
Chriſt täglich für diefelbe Buße thun und kämpfen, 
wachen und beten muß, damit er fie jo viel wie mög- 
lich meide. 

Wir könnten jet wieder die Bibelftellen anführen, 
die wir ſchon für unwiſſentliche Sünde angeführt 
haben, und aus denjelben nochmals zeigen, wie Gott 
Schwachheitsſünden aus Verjehen oder Uebereilung 
jelbft für geringere erflärt und wie er uns als ſolche 
beichreibt, die gar nicht merken, wie oft fie fehlen; 
aber wir wollen den Lejer auf jene Stellen nur ver: 
weijen und jest noch etliche andere bejehen. Matth. 
26, 41. jpricht Chriftus: „Wachet und betet, daß ihr 
nicht in Anfechtung falle. Der Geift ift willig; 
aber das Fleiſch iſt ſchwach.“ Die Ehrilten 
haben demnach wohl einen willigen Geift, aber auch 
noch das ſchwache Fleifch an fich; fie wollen zwar dag 
Gute, aber aus Schwachheit thun fie oft, was fie 
nicht wollen. Daß fie aus Schwachheit oft Böſes 
thun, follen fie aber nicht gering anfehen, jondern 
wachen und beten. Gal. 6, 1. ſpricht der Apoſtel: 
„Lieben Brüder, jo ein Menſch etwa von einem 
Fehl übereilt würde, fo helfet ihm wieder zu- 
recht mit janftmüthigem Geift, die ihr geiftlich ſeid.“ 
Hier redet der Apojtel von der Uebereilungsſünde 
und will nicht Haben, daß man einen Menichen, der 
eine ſolche begeht, als einen Undriften betrachte und 
alsbald mwegwerfe, jondern daß man ihm wieder zu— 
recht helfe. 

Mit Shwadhheitsjünden find die größten Heiligen 
behaftet, wie viele Beispiele aus der Schrift zeigen. 
Noah wurde trunfen, weil er die beraufchenden 
Eigenfchaften des Weines nicht kannte und desjelben 
nicht gewohnt war. Sarah lachte, daß jie in hohem 
Alter noch einen Sohn gebären ſollte, weil fie nach 
dem gewöhnlichen Lauf der Natur dazu nicht mehr 
fähig war. Sie leugnete auch hernach, fie habe nicht 
gelacht, weil fie fich fürchtete. Abraham jagte Abi- 
melech, Sarah ſei feine Schweſter, weil er fürchtete, 
man würde ihn um feines Weibes willen unibringen. 


WMoſes und Aaron zweifelten in der Wüfte in, ob 


der Fels ihnen Waijer geben würde, Ichlugen ihn 
aud zweimal, anftatt mit ihm zu reden, wie Gott 
befohlen hatte. Hiob hat aus Ungeduld und Schwach— 
heit den Tag feiner Geburt verflucht. David wollte 
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nden find die größten Heiligen 
iſpiele aus der Schrift zeigen. 
‚ weil er die beraufchenden 
ies nicht kannte und desſelben 
zarah lachte, daß ſie in hohem 
gebören ſollte, weil ſie nach 
ıf der Natur dazu nicht mehr 
ste auch hernach, fie habe nicht 
rchtete. Abraham fagte Abi: 


: Schwefter, weil er fürchtete, 
während aus Bosheit gefiindigt werden, in welchem 


nes Weibes willen umbringen. 
ifelten in der Wüſte Zin, ob 
t geben würde, ſchlugen ihn 
mit ihm zu reden, wie Gott 
it aus Ungeduld und Schwach⸗ 
burt verfludt. David wollte 


im Zorn Nabal und alle feine Leute tödten, meil 
ihm Nabal die wohlverdienten Nahrungsmittel nicht 
verabreihen wollte. Der Priefter Zacharias wollte 
dem Engel Gabriel nicht glauben, daß fein bis dahin 
unfruchtbares Weib einen Sohngebären follte. Petrus 
und Barnabas heuchelten aus Menjchenfurdt; denn 
als fie bei ehemaligen Heiden waren, aßen fie mit 
ihnen; als aper Juden Hinzu kamen, jonderten fie 
fih ab von den’ Heiden und gaben den Schein, das 
neue Teftament fordere noch bie Beobachtung des 
mojaifchen Geſetzes. Jacobus und Johannes woll- 
ten aus fleifhlichem Eifer auf die Einwohner eines 


ſamaritiſchen Orts Feuer vom Himmel fallen lafjen, 


meil die Leute JEſum nit aufnehmen mollten. 
Aus Furcht haben alle Jünger den Heiland verlafjen, 


.als er gefangen genommen wurde. — Dieje Beilpiele 


zeigen, daß die Gläubigen Schwachheitsſünden be— 
gehen bald aus Unwiſſenheit, bald aus Zweifelſucht 
und Kleinglauben, bald aus Menſchenfurcht, bald aus 
Ungeduld, bald aus fleifhlihem Eifer und Born. 
Sie zeigen aber auch, daß Gott wegen diejer Sünden 
Geduld hat mit den Seinen und fie ihnen reichlich 
vergibt. 

Daher fchreibt Luther in der Erklärung des 
20. Kapitels Matthäi jehr ſchön alfo: „Da fehe nun 
Seder zu, daß er nicht muthwilliglich jündige, und 
bleibe bei jeinem lieben HErrn; fündigt er aus 
Schwachheit, fo tröfte er ſich dieſes Erempels hier, *) 
des lieben HEren, der mit den Seinen nit rumort, 
noch unfreundlich handelt jetzt ebenfomenig als vor- 
hin. . . . Jedoch ift das nicht die Meinung, daß wir 
von den Heiligen lernen fündigen, fondern daß mir 
uns in Anfechtung ihres Erempels tröften: wie ihnen 


ihre Sünde vergeben ift aus Gnaden, alfo werden fie 


uns auch vergeben, wann wir nur unter diefem Haus: 
vater, der da heißet Ehriftus, in feinen: Haufe blei- 
ben; wo nur diejes gefchieht, jo hat's mit unſrer 
Schwachheit und Gebrechen feine Noth.” Erl. Ausg. 
BD. 44, 216. 

Auf die Shwadhheitsjünde folgt im Katechismus 
die Bosheitsjünde. Sie befteht in einem über: 
legten, muthmilligen Thun deſſen, was man für 
Sünde erkannt hat, oder in einem überlegten, muth- 
willigen Unterlaffen deſſen, was man als Recht und 
von Gott gefordert erfannt hat. Sie geichieht nicht 
aus Irrthum und Uebereilung, fondern mit Weber: 
legung, mit Vorſatz, Wiſſen und Willen. Sie ift 
alfo eine mwifjentlihe Sünde, der Menſch weiß, daß 
fein Thun oder Laſſen Sünde ift, aber er thut fie 
dennoch. Diefe Sünde kann aber auch eine aus jelbft: 
verfchuldeter Unmifjenheit begangene fein. Denn 
wenn ein Menſch muthmwillig nicht wiffen und lernen 
will, was Gottes Gejeß von ihm fordert, um in feiner 
Sünde fortfahren zu fünnen, und er fo gefinnt ift, 
daß er doch fündigen würde, wenn er den Inhalt des 
göttlichen Gejeges auch wüßte, fo ſündigt er aus 
Bosheit. Es gibt verſchiedene Grade der Bosheit, 
fie fann größer oder geringer fein. Bei guter Er- 
fenntniß, nad vielen Ermahnungen und Strafen 
dur Gottes Wort, durch Mitbrüder, ſowie dur) 
das eigene Gemiflen ift die Bosheit eine größere, als 
wo das nicht in dem Maß der Fall iſt. Es kann 
auch längere oder fürzere Zeit aus Bosheit gefünbigt 
und jo die Bosheit gefteigert werden. Es kann fort: 


Fall die Sünde eine herrjchende Bosheitsſünde ift. 


Die Bosheitsfünde kann eine himmeljchreiende, je, | 


*) Gr meint den freundlichen Umgang JEſu mit der Mutter 
der Kinder Zebedäi, die da wollte, Daß ihre beiden Söhne zur 
Rechten und zur Linken in JEju Reich ſitzen möchten. 


fie kann die Sünde wider den Heiligen Geift fein. 
Erreicht fie aber einen ſolchen Grad, dann erhält fie 
auch einen dem entſprechenden Namen. 

Kein Chriſt, ſondern nur ein Unwiedergeborener 
kann dieſe Sünde begehen. Begeht ſie ein Chriſt, 
ſo hört er auf, ein ſolcher zu ſein. Die Gottesleugner, 
Religionsſpötter, abgefallene Chriſten, Betrüger, 
Diebe, Ehebrecher und andere begehen dieſe Sünde, 
wenn die Bosheit auch bei dem einen größer iſt, als 
bei dem andern, je nachdem die Erkenntniß iſt oder 
ſein könnte. 

Doch wir wollen jetzt ſehen, was die Schrift über 
dieſe Sünde ſagt. 4 Moſ. 15, 30. leſen wir: „Wenn 
aber eine Seele aus Frevel etwas thut, es ſei 
ein Einheimiſcher oder Fremdling, der hat den 
HErrn geſchmähet. Solche Seele ſoll aus— 
gerottet werden aus ihrem Volk.“ Aus 
Frevel ſündigen heißt muthwillig, aus Bosheit fün- 
digen. Dieſe leiblihe Ausrottung aus dem Volke 
ift ein Bild defjen, daß ein Menſch Bosheitsfünde 
nicht begehen und dabei doc in der Gnade bleiben 
kann. Hebr. 10, 26. 27. heißt es: „Denn fo wir 
muthwillig fündigen, nachdem wir die Er— 
fenntniß der Wahrheit empfangen haben, haben wir 
fürder fein ander Opfer mehr für die Sünden, ſon— 


dern ein fehredliches Warten des Gerichts und des . 


Feuereifers, der die Widermärtigen verzehren wird.” 
Dieſe Stelle zeigt bejonders, daß fein Chrift die Bos- 
heitsfünde begehen fann, ohne aus der Gnade zu 
fallen. Denn fie bezeugt: wenn ein Menſch muth: 
willig, aus Bosheit fündigt, fo hat er, fo lange er in 
dieſer Sünde bleibt, fein Theil an dem allgemeinen 
Berföhnopfer für die Sünden; und bleibt er in diefer 
Sünde, jo wartet feiner nur ein Jchredliches Gericht. 
Sünden aus Muthmillen ftürzen alfo den Menſchen 
aus der Gnade. Daß aber der Grad der Größe 
diejer Sünde wieder von der Stufe der Erfenntniß 
abhängt, gebt aus Zucas 12, 47. hervor, wo dem 
Knecht viele Streiche gegeben werben follen, der feines 
Herrn Willen wußte, aber nicht ausführte. 

Wir führen hier den König David als Beitpiel an. 
Gott hatte ihm eine herrliche Erfenntniß gegeben, 
und doch beging er Ehebruch und Todtſchlag. Mit 
Veberlegung und Borjag ließ er Bathieba holen und 
beging mit ihr die verhängnißvolle That. Nun aber 
that er nicht Sofort Buße, jondern fuchte jeine Sünde 
zuzudeden. Mit liſtiger, aber boshafter Berechnung 
muß Uria, als er fich nicht dazu verftehen will, Davids 
Sünde verbergen zu helfen, von den Feinden er: 
Ihlagen werden. Und auch jetzt thut David erft 
Buße, als ihm Nathan eine ernfte Strafpredigt hält. 
David jündigte alfo wiffentlih, vorſätzlich und bos- 
baftig und machte ſich der Gnade Gottes verkuftig. 
— Bon Petrus kann nicht ganz dasſelbe gefagt wer: 
den. Zwar fiel auch er aus der Gnade, wie aud) 
Luther jagt: „Petrus verleugnete Chriftum und wäre 
beinahe verloren gegangen. Er fällt zmar aus 
der Gnade, aber verliert doch nicht alles Nach- 
denken... . Weiler an dem Wort bleibt, jo fällt er 
nicht in ewige Ungnabe, ſondern thut wahre Buße.” 
(ESitirt in Baier, Ausg. Walther, ©. 326.) Aber 
er fiel Hauptfählih aus Menſchenfurcht, wozu feine 
vorige Vermefjenheit nicht wenig beitrug. Freilich 
hat er auch mit Vorſatz und Ueberlegung gefündigt. 
Wie man auch die Sünde Petri bezeichnen mag, fie 
bat ihn. für eine furze Zeit der Gnade Gottes ver: 
luftig gemacht. 

Auch über diefe Sünde wollen wir Luther reden 
lafien. Er ſchreibt alfo: „So ein Menſch in Sünden 
ift wider jein Gewiſſen, das ift, jo er wifjentli und 
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a er 


williglich thut wider Gott als ein Ehebrecher, oder 
Freveler, der jemand wiſſentlich Unrecht thut ꝛc.: 
derjelbige, jo lang er ſolchen Willen wifjentlich behält, 
ift er ohne Reue und ohne Glauben, und ift Gott nicht 
gefällig. Als, fo lang einer eines andern Eheweib 
bei fich behält, ift feine Neue, fein Glaube, feine 


Heiligfeit da, das ift ja öffentlich. Denn wo Glaube: 


ift, dadurch wir gerecht werden, da muß auch gut 
Gewiſſen fein, und ift ganz unmöglich, daß diefe zwei 
Ding beifammen ftehen follten: Glaube, der auf 
Gott vertrauet, und böfer Vorfaß, wie man’s nennet, 
bös Gewiſſen. Glaube und Anrufen Gottes find 
zarte Dinge, und mag leichtlich jehr ein Heine Wun- 
den des Gewifjen fein, die ftößt Glauben und An- 
rufung weg, wie ein jeder geübter Chrift jehr oft er- 
fahren muß.” Erl. Ausg. Bd. 55, 162. 
(Fortſetzung folgt.) j 


— e — — — 


Was trennt uns von der reformirten Kirche ? 


Dan hört oft jagen, der Unterjchied zwiſchen der 
lutherifhen und der reformirten Kirche ſei gar nicht 
fo groß; der einige Unterſchied jei, daß die Luthe— 
. raner „Vater Unſer“, die Reformirten aber „Unfer 
Vater” fagten; daß die Lutheraner die zehn Gebote 
anders zählten, als die Neformirten, und daß die 
Lutheraner fagten: „Das ift mein Leib”, die Nefor: 
mirten dagegen: „Das bedeutet meinen Leib”, daß 
es ſich aber dabei nur um eine verfchiedene Auslegung 
der Worte Ehrifti handele. 

Die alfo reden, irren gar fehr. Daß die Refor- 
mirten „Unſer Vater” jagen, würde uns nicht von 
ihnen trennen, jo verfehrt und lächerlich es ift, wenn 
fie behaupten, „Vater Unfer“ jei undeutſch oder pa- 
piſtiſch. Auch das würde uns nit von ihnen tren- 
nen, daß fie die zehn Gebote anders zählen und das 
Bilderverbot als das zweite bezeichnen, wenn fie nur 
das Bilderverbot richtig erklärten. Aber daß man 
das für etwas Geringes anfieht, daß, während Die 
Zutheraner bei Chrifti Worten „Das ift mein Leib” 
bleiben, die Reformirten diefe Worte anders deuten 
und jagen: „Das bedeutet meinen Leib”, — das ift 
überaus traurig; denn es zeigt ein Gemüt), das 
feine Ehrfurcht vor Gottes Wort hat. Die Worte: 
„Das ift mein Leib“ find ja Teftamentsworte Chrifti, 


Deutung ift eine greuliche Verfehrung der Worte des 
Herrn. 

Schon diefe eine Abweichung von Gottes Wort ift 
Beweggrund genug, den Neformirten die Bruder- 
band zu verfagen. Würden wir uns mit ihnen ver- 
einigen, ohne daß fie ihren Irrthum fahren ließen, 
würden wir ung der fchredlihen Sünde der: Verkeh— 
rung der Worte Ehrifti theilhaftig machen. 

Doc diefe Irrlehre der Reformirten vom Abend- 
mahl ift nicht die einzige, die uns von ihnen trennt. 

Ihre Leugnung der Gnadenmittel umfaßt fchon 
mehr als Eine Irrlehre. Nach der heiligen Schrift 
find Wort, Taufe und Nachtmahl Gnadenmittel, in 
welche Gott das durch Chriftum erworbene Heil nieder- 
gelegt hat, in welchen er den Menſchen dasfelbe an— 
bietet, Darreicht und ſchenkt, und durch welche der 


Heilige Geift den Glauben wirft, mit welchem mir | 


dies Heil ergreifen. Zwingli aber trennte die Wir: 
fung des Heiligen Geiftes vom Wort. Er fagte, daß 
der Heilige Geift feines Mittels bebürfe, um zu den 
Menjchen zu fommen; derſelbe fomme vor, bei und 


digt, fo ſei dies zufällig, er komme nicht dur) das 
Wort. 

Nach diefer Lehre Zmwingli’s, welche die reformirte 
Kirche zu der ihrigen machte, wird alfo durch das 
Wort den Menfchen nichts mitgetheilt und geichenft; 
nach dieſer Lehre ift das Wort nur eine Ankündigung 
und Anzeigung des Heils und hat nicht in fich die 
Kraft, lebendig und felig zu madhen.. Decolampad 
erflärte es für Zauberei, wenn man dem Worte 
Gottes eine Kraft beimeffe. Er jchrieb: „Den äußer: 
lihen Worten als Elementen ift nicht mehr verliehen, 
denn zu bedeuten die innerlihen Worte, die 
vorher im Herzen der Menjchen find. Und mo bei 
den äußerlihen Worten mehr zugegeben wird, denn 
folhes Bedeuten und Erinnern, fo mag es geachtet 
werden für eine Zauberei.” (Handl. der Disp.) 

Daher vermirft die reformirte Kirche auch die Ab- | 
folution als bejondere Zueignung der Verheißung 
des Evangeliums an Einzelne. Zmingli erklärt es 
für frivol, zu jagen: „Ich abfolvire dich und: ich 
mache dich gewiß, daß dir die Sünden vergeben find.” 
(Expositio, 96.) 

Wie nun nad) reformirter Lehre das Wort Gottes 
die Gnade nur anzeigt und andeutet, nicht aber an- 
bietet und darreicht, jo find nad) ihr aud) die Sa- 
ceramente nur leere Zeichen, die bloß bedeuten und 
anzeigen, aber nichts geben. 


Bon der Taufe jagte Zwingli: „Die Kirche nimmt 
durch die Taufe denjenigen öffentli auf, der vor: 
her durch Die Gnade aufgenommen iſt. Die Taufe 
bringt daher die Gnade nicht, fondern be- 
zeugt der Kirche, daß dem Gnade geworden jei, dem 


‚fie ertheilt wird. Ich glaube daher, daß das Sacra- 


ment das Zeichen einer heiligen Sache, das ift, der 
gefchehenen Gnade ſei.“ (Fid. Ratio, 19.) 

Betreffs des Abendmahls erklärte Zwingli, daß 
in Chriſti Worten: „Das ift mein Leib” das Mort 
„iſt“ im Sinne von „bedeutet“ genommen werden 
müßte, und er veripottete die Lehre Luthers und 
nannte die Qutheraner, die da glauben, daß im 
Abendmahl Chrifti Leib ausgetheilt und genofjen 
werde, „Fleiſchfreſſer, Menſchenfreſſer“. 

Andere reformirte Schriftſteller, wie Decolampad, 
Zwingli's Genoſſe, erklärten zwar die Worte: „Das 
iſt mein Leib“ etwas anders, aber alle ſtimmten darin 
überein, daß Chriſti Leib und Blut im Abendmahl 


nicht wirklich gegenwärtig ſei. 
von denen man nicht abgehen darf, und die reformirte 


Calvin, der ſpäter auftrat, ſtimmte weſentlich mit 
Zwingli, nur wußte er feinere, täuſchendere Worte 
zu brauchen. Als Beweis für Calvins und ſeiner 
Freunde Uebereinſtimmung mit Zwingli's Anſichten 
galt je und je die Bekenntnißſchrift: „Züricher Ueber— 
einkunft” („Webereinfunft über die Lehre von den 
Sacramenten zwiſchen den Dienern der Kirche zu 


Zürich und Johann Calvin, Diener der Kirche zu 
Genf”). 


Die reformirten Bekenntniſſe zwinglifcher 
wie caloinischer Färbung haben dieſe Irrlehre von 


den Gnadenmitteln. Führen wir einige Stellen aus 


denselben an. 

Sn der zweiten Helvetiihen Gonfejfion 
wird gefagt, „daß Gott allerdings ſein Wort auch 
äußerlich gepredigt haben wolle”, daß aber ver Menſch 
„innerlich durch den Heiligen Geift erleuchtet” werde; 


daß „die Predigt des Evangeliums wirkſam und 
lebendig wird durch den Glauben in den Ohren, ja 
Herzen derer, die da glauben durch den erleuchtenden | 
Heiligen Geiſt“. (ec. 13.) Hier wird alfo nicht ge ' 


fagt, daß die Predigt des Evangeliums in fi kräftig 
und lebendig fei und daß der Glaube dadurch gewirkt 


nad) der Predigt des Worts; komme er bei der Pre | werde, fondern daß die Predigt durch den Glauben, 


der aber anderswie gewir' 
dig werde; während doch 
digt des Evangeliums in 
und der Heilige Geift di 
wirft.*) 

Sm Genfer Katedi 
es: in der Taufe „wird 
den, darnad) die geiftlich 
det“. (V.) 

In der „Züricher U: 
ſagt: „Wir behaupten, di 
tauft und uns im Abendr 
erfüllt, was die Sacrar 
„Diejenigen, welde in d 
Abendinahls: ‚Das ift me 


ſtracks auf den buchftäbli 


dringen, verwerfen wir al 
Denn wir ftellen es außer 
zu verftehen feien, jo 
Wein ift‘ fo viel heißen a 

Im Genfer Katechi 
wird durch das Brod der 
das Blut Chriſti abgebi 
aus belehrt, daß, welche | 
Ernährung unſrer Leiber, 
erhalten, dieſelbe auch in 
Seelen geiftlich zu nähre 
Meinung, daß wir, um 
Zeichen bedeuten, 
heben müffen, wo Chriftı 
berger Katehismus jagt, 
feinem wahren Leibe (I 
Ein reformirtes Bekennt 
feffion, jagt von ben $ 
Fleiſcheſſer reden wahnſi 
man ſehe zwar das Brod, 
in den Leib verwandelt, | 
Brod efje, der Leib Chr 
mit dem leiblihen Mund: 

So werden alfo in de 
und Sacramente aller Kra 
des Geiftes von benjelben 
über dieſe Geifterei: „A 
wir durch's Evangelium 
fielen die Leute, auch grı 
bin, daß die Taufe, als 
Wort, als eine äußerlich:n 
als ein äußerlicher Bud) 
das Brod und Mein, ala 
ten ſchlecht nichts fein; 
vergängliche Dinge. Al 
ſchrei: Geift! Geift! De 
Buchftabe tödtet.” (Bon 
25, 380 f.) 

Wie gefährlich und Id 
lehre von Wort, Taufe 
Luther trefflih nad. © 
„Sehet, was thun unfere 
mer anders, denn daß 
führen? ... Die Wiebe 
lehren fie? Sie jagen, di 
aus der Taufe rein hin 
Gnade und Barmherzigke 
der Sünden drinnen jei; 
daß du fromm feift, un 
fein, ehe du getauft wi 


*) Wir leugnen nicht, daß e 
tige Seelen gibt, die ſich des E 
halten und es jo als Gnadenmi 
dann nicht nach dem Belenntni 


armer da 


nicht durch das 


der aber anderswie gewirkt wird, kräftig und leben: 
dig werde; während doc nad} Gottes Wort die Pre- 
digt des Evangeliums in fich Fräftig und wirffam ift 
und der Heilige Geift durch diejelbe ven Glauben 
wirft.*) 

Im Genfer Katehismus (von Calvin) heißt 
es: in der Taufe „wird die Vergebung der Sün- 
den, darnad die geiftliche Wiedergeburt abgebil: 
det”. (V.) 


che die reformirte 
d aljo durch das 
ilt und gejchenft; 
ine Ankündigung 
nicht in ſich die 
nt.» Decolampad 
man dem Worte 
ieb: „Den äußer: | Inder „Züricher Nebereinfunft” wird ge: 
ıt mehr verliehen, | jagt: „Wir behaupten, daß Chriftus allein innerlich 
hen Worte, die tauft und uns im Abendmahl fi} mittheilt und das 
nd. Und wo bei | erfüllt, wasdie Sacramente andeuten.“ (14.) 
geben wird, denn „Diejenigen, welche in den feierlichen Worten des 
mag es geachtet | Abendmahls: ‚Das ift mein Leib, das ift mein Blut‘, 
ıl. der Disp.) ftrads auf den buchftäblihen Sinn, wie fie reden, 
the auch die Ab- | dringen, verwerfen wir als verkehrte Ausleger. 
g der Verheißung | Denn wir ftellen es außer Streit, daß fie bildlich 
jwingli erffärt es zu verftehen feien, fo daß die Worte: ‚Brod und 
ire dich und: ich, Wein ift‘ fo viel heißen als ‚bedeutet‘.“ (22.) 
en vergeben find.” Im Genfer KRatehismus heißt es: „Warum 
wird durd) das Brod der Leib und durch den Wein 
das Blut Ehrifti abgebildet? Wir werben hier: 
aus belehrt, daß, welche Kraft das Brod habe in der 
Ernährung unſrer Leiber, das gegenwärtige Leben zu 
erhalten, diefelbe auch im Leibe des HErrn fei, die 
Seelen geiftlich zu nähren“ u. ſ. w. „Sch bin der 
„Die Kirche nimmt | Meinung, daß wir, um das zu erlangen, was die 
ih auf, der vor: | Zeihen bedeuten, die Seele zum Himmel er: 
ift. Die Taufe | heben müfen, wo Ehriftus iſt.“ (V.) Der Heidel- 
icht, Tondern be: | berger Katechismus jagt, daß Chriftus „jetzund mit 
zeworden jei, dem | feinem wahren Leibe (lat. nur) im Himmel“ jei. 
r, Daß das Sacra- | Ein reformirtes Belenntniß, die Gzengerfche Con- 
sache, das ift, der | fellton, jagt von den Lutheranern: „Auch dieſe 
atio, 19.) Sleiiheijer reden wahnfinnig, wenn fie träumen, 
lärte Zwingli, daß | man jehe zwar das Brod, und das Brod werde nicht 
t Leib” das Wort | in den Leib verwandelt, doch werde, wenn man das 
yenommen werden Brod eſſe, der Leib Chrifti wirklich und mejentlic 
ehre Luthers und | mit dem leiblichen Munde empfangen.” 
glauben, daß im| So werden aljo in der reformirten Kirche Wort 
eilt und genofjen | und Sacramente aller Kraft entleert und die Wirkung 
ceſſer“. des Geiſtes von denſelben geſondert. Luther ſchreibt 
wie Oecolampad, über dieſe Geiſterei: „Alſo iſt's auch gegangen, da 


das Wort Gottes 
st, nicht aber an: 
ihr aud) die Sa: 
bloß bedeuten und 


: die Worte: „Das 
alle ſtimmten darin 
(ut im Abendmahl 
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Zwingli’s Anfichten | 
: „Züricher Ueber- 
die Lehre von den 
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ener der Kirche zu 


intniſſe zwingliſcher 
dieſe Irrlehre von 
einige Stellen aus 


hen Confeſſion 
gs ſein Wort auch 
daß aber der Menſch 
ft erleuchtet” werde; 
iums wirffam und 
n in den Ohren, ja 
ch den erleuchtenden 
wird alfo nicht ge⸗ 


zliums in fich kräftig | 


ube dadurch gewirkt 


durch den Glauben, 


wir durch's Evangelium anfingen zu lehren... ., 
fielen die Leute, auch große und gelehrte Leute, da: 
bin, daß die Taufe, als ein äußerlich Wafler, das 
Wort, als eine äußerlich-menſchliche Rede, die Schrift, 
als ein äußerliher Buchjtabe von Dinten gemacht, 
das Brod und Wein, als vom Bäder gebaden, joll: 
ten jchlet nichts fein; denn es wären äußerliche, 
vergängliche Dinge. Alfo geriethen fie auf das Ge: 


ſchrei: Geiſt! Geift! Der Geift muß (es) thun, der 


Buchſtabe tödtet.” (Bon Conciliis u. ſ. w. Erl. A. 
25, 380 f.) 

Wie gefährlich und ſchädlich dieſe reformirte Irr— 
lehre von Wort, Taufe und Abendmahl fei, weift 
Luther trefflidd nad. Er ſchreibt zu 5 Mof. 4, 28.: 
„Sebet, was thun unfere neuen Rotten und Schwär- 


| mer anders, denn daß fie die Leute auf die Werke 


führen? ... Die Wiedertäufer, was thun fie, was 
lehren fie? Sie jagen, die Taufe fei nichts; nehmen 
aus ber Taufe rein hinweg die Gnade, daß feine 
Gnade und Barmherzigkeit Gottes, feine Vergebung 
der Sünden drinnen fei; fondern nur ein Zeichen, 
daß du fromm eilt, und du mußt zuvor fromm 
fein, ehe du getauft wirft 2c., oder die Taufe fei 


*) Wir leugnen nicht, daß es in ber reformirten Kirche einfäl- 
tige Seelen gibt, Die fich des Evangeliums tröften und fich daran 
halten und es fo als Onabenmittel gebrauchen; aber das geſchieht 
Dann nicht nach dem Bekenntniß ihrer Kirche. 
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- muß da feine Gnade jein. Alfo gehet es: wenn Einer 


- hat es Gott aljo geordnet, daß diefer Schatz durch 


ein Zeichen, daß du diejelbige Frömmigkeit habeſt.n 
Sie fondern die Gnade ab von der Taufe und laffen 
mir da ein bloß äußerlich Zeichen; da ift Fein Fünf: 
fein der Gnade, fondern fie ift gar herausgefchnitten. 
Wenn aljo die Gnade Chrifti aus der Taufe hinweg 
it, io bleibet ein pur Werk, Alſo, im Sacrament | 
des Abendmahls des HErrn nehmen die Schwär: 
mer heraus die Verheißung, die uns angeboten wird; 
jagen, es ift Brod und Wein, wenn du es iſſeſt oder 
trinkeſt. Da ift die Gnade, fo uns darin angeboten 
wird, auch hinweg gefchnitten und verleugnet. Denn: 
jo lehren fie: Du thuft ein gut Werf daran, wenn 
du allein Chriftum befenneft; und wenn du das Brod 
und Wein nur iſſeſt und trinfeft int Abendmahl, fo 


von dem erjten Gebot abfällt, der richtet bald einen 
Abgott und ein Werk an, darauf er trauet. Darım 
faget Mofes: Lieben Kinder, jehet euch wohl für, 
bleibet bei Gott, dem folget nad, ſonſt ift euch Ab- 
götterei unvermeidlich, ihr müjjet in Abgötterei ge- 
rathen, ihr fünnet es euch nicht ermehren, denn die 
Gnade wird allegeit vom Teufel angefochten, es 
fann feine Keßerei die Gnade Gottes lei- 
den. Die Schwärmer heutiges Tages treiben aud) 
ale das erite Gebot; jagen: Wir verfündigen aud) 
Gnade und Barmherzigkeit durch Ehriftum und ver: 
werfen nicht den Artikel des erften Gebotes, und 
jagen, ich, Zutherus, Lüge fie an. Aber Siehe ihnen 
darauf: fie befennen den geitorbenen Chri— 
tum, der am Kreuz gehbangen und uns 
jeliggemadet, dasijt wahr; aber fie leug: 
nen das, wodurd wir ihn befommen, das 
ift, das Mittel, den Weg, die Brüde und 
Steig, den breden fie ein. Die Juden 
glauben auch, daß ein Gott fei, aber den Weg, wie 
man zu Gott komme, nämlich dur Chriſtum, durch 
Ehrifti Menfchheit, verleugnen fie. Der Türke be: 
fennt auch Gott, aber verleugnet den Weg, das 
Mittel, die Brüde, darauf man zu Gott kommet, 
das ift, die Gnade Gottes, Chriftum wollen fie nicht 
haben, auch feine Sacramente, dadurch man zu der 
Gnade fommet. Es iſt glei und gehet mit ihnen, 
als wenn ich einem predigte: Da babe ich einen 
Schatz; und hielt ihm doch den Schatz nicht vor die 
Naſe, gäbe ihm auch nicht die Schlüfjel dazu, was 
hülfe ihm diefer Schaß? Sie ſchließen uns den 


Schatz zu, den fie uns follten vor die Nafe Stellen, | 


und führen mid auf einen Affenſchwanz: den Zu: 
tritt und die Ueberreichung, den Braud 
und Befigung des Schaßes weigert und 
nimmt man mir. Sagen darum die Schwärmer 


auch viel von Gott, von Vergebung der Sünden und | 


der Gnade Gottes, au daß Chriftus geftorben ſei: 
aber wie ich Chriftum erlange und wie die Gnade zu 
mir. fommet, daß ich fie friege, daß wir zufanimene 
fommen, da fagen fie: der Geift muß es alleine thun; 
führen mich auf den Affenſchwanz, jagen, das äußer: 
liche und mündliche Wort, die Taufe und Sacrament 
fei fein nüße, und predigen doch von der Gnade. 


Das heißet mir den Schatz verfündigen und fein da= 


von fagen; aber den Schlüffel und die Brüce weg: 
genommen, darauf ich zum Schatz kommen fol. Nun 


die Taufe, das Sacrament des Abendmahls und 
äußerlihe Wort uns gegeben und dargereichet wird, 
Denn das find die Mittel und Inftrumente, dadurd) 
wir zu Gottes Gnade fonımen. Das verleugnen fie. 
Das jage ih darum, daß der Teufel fo gejchwinde 
it und befennet dieſe Worte, aber er verleug: 
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Aber fiehe ihnen | 


fie — nicht den Schatz, ſondern Brauch und 
Nutz des Schatzes; ſie nehmen und entziehen uns die 
Weiſe, Mittel und Wege, wie wir dazu kommen und 
des Schatzes genießen und wie wir zur Gnade kommen 
ſollen und mögen. Du mußt, ſagen ſie, den Geiſt 
haben; aber wie ich den Geiſt haben kann, das 
wollen ſie mir nicht laſſen. Nun, wie kann ich den 
Geiſt überkommen und glauben, wenn man mir nicht 
prediget das Wort Gottes und die Sacramente reichet? 
Ich muß das Mittel haben; denn der Glaube kommet 
aus dem Gehör, das Gehör aber durch das münd— 
liche Wort, Röm. 10, 17. Summa Summarum: 
Es kann keine Rotte aufkommen, ſie muß wider das 
erſte Gebot laufen und an Chriſtum JEſum ſich ſtoßen 
und werden in dieſem Artifel alle Ketzer in 
einer Summa gejammlet. Darum lafjet uns 
bleiben bei dem Artikel: Du ſollſt nicht andere Götter 


"haben; und auf diefen Zwed und Scopum fleißig 
Achtung haben. Denn lafjen wir es uns aus den 
Augen thun, fo iſt allen Rottengeiftern Thor und 
Thür aufgeiperret. Gott bat nie ohne äußerliche 


| Mittel feinen Gottesdienft in der Welt haben wollen.” 

(Erl. Ausg. 36, 226 f.) 
Mit der falſchen Lehre der Reformirten vom Abend: 

‚ mahl hängt zufammen ihre falfche Lehre von der Per- 

fon Ehrifti. Als nämlich Luther wider Zwingli 


| die Lehre von der wahren Gegenwart des Leibes und 
Blutes Ehrifti im Abendmahl aus den Worten der 
Einſetzung darlegte, ward ihm von Zwingli entgeg- 
net: ein Leib könne nur an einem Orte gegenwärtig, 
nit an zwei Orten zugleich fein; Chrifti Leib ſei im 
Himmel und darum fönne er nicht zugleich auch auf 
Erden im Abendmahl fein. Da ftellte fi) denn her: 
aus, daß Zwingli auch von der Perſon Chriſti faljch 
lehrte. Er glaubte nämlich feine wahre Vereinigung 
und Gemeinjchaft der beiden Naturen in Chrifto. Er 
zertrennte die beiden Naturen und lehrte, Chriftus 
fei nach beiden Naturen nur im Himmel, auf. Erden 
aber nur nad der göttlichen und nicht nach der mensch): 
lihen; auf Erden fei er nur Gott, im Himmel Gott 
und Menſch. Damit beraubte er die Chriften des 
hohen Troftes, daß Chrijtus auch nach feiner mensch: 
lihen Natur, nach welder er ihr Bruder ift, bei ihnen 
it und aud im Abendmahl gegenwärtig fein kann. 
Zwingli glaubte nicht, daß der menschlichen Natur 
Chrifti vermöge der Vereinigung mit der göttlichen 
die Majeftät diefer göttlichen Natur mitgetheilt fei. 
Er lehrte, mern von der Menſchheit Ehrifti Göttliches | 
und von der Gottheit Menſchliches ausgejagt werde, ' 
fo jei dies nur eine Namtenvertaufchung, eine Allöoſis. 
Wenn die Schrift fage: fie haben den HErrn der Herr: 
lichkeit gefreuzigt, Gott habe durch fein eigen Blut | 
die Gemeine erworben, jo werde zwar die göttliche 
Natur genannt, aber nur die menfchliche gemeint; 
denn nur die Menichheit habe gelitten, jei geftorben. 
Nach diefer greulichen Lehre hätten alſo die heiligen 
Schreiber, im Grunde der Heilige Geift, der fie ge- 
‚ trieben, in der Wahl des Nusdrudes ſich vergriffen, 
und wäre alfo vieles in der Schrift nur leeres Gerede. 

Wie greulich dieſe Zwingli'ſche Allöoſis fei, zeigt 
Luther in feinem Belenntniß vom Abendmahl Ehrifti. 
Er ſchreibt: „Hüte dich, Hüte dich, Tag ich, vor der 
Allöoſi, fie ift des Teufels Larve; denn fie richtet zu= 
legt einen ſolchen Ehriftum zu, nach dem ich nicht gern | 
wollt ein Chrift fein, nämlich daß Ehriftus hinfort ı 
nicht mehr fei noch thue mit jeinem Leiden und Leben, 
denn ein anderer jchlechter Heiliger. Denn wenn id) 
das glaube, daß allein die menschliche Natur für mid) 


gelitten hat, jo ift mir der Chriſtus ein ſchlechter 
Heiland, ſo bedarf er wohl ſelbſt eines Heilandes. 


Summa, es iſt unſäglich, was der Teufel mit der 
Allöoſi ſucht.“ (Erl. Ausg. 36, 203.) 

Wir könnten noch manches anführen, z. B. die 
greuliche Irrlehre von der Vorherbeſtimmung zur 
Verdammniß; doch ſei jetzt nur noch auf Folgendes 
hingewieſen: Der Mittelpunkt der Lehre iſt in der 
reformirten Kirche nicht die Lehre von Chriſto und 
der durch ihn erworbenen Vergebung der Sünden, 
wie bei Luther und der bekenntnißtreuen lutheriſchen 
Kirche. Die Erkenntniß der Lehre von der Necht- 
fertigung machte Luther zum Reformator, Zwingli 
ward mehr auf dem Wege der Vernunft zum An 
griff gegen das Pabſtthum geführt. Wo nicht die 
Lehre von der Rechtfertigung die Herrichaft hat, da 
fann von reiner Lehre nicht die Rede fein. Zwar 
läßt man in der reformirten liche den Satz ftehen, 
daß wir aus Gnaden durch den Glauben jelig wer: 
den, aber diefer Artifel beherricht nicht die ganze 
Lehre. Wie die Neformirten die Lehre vom Heil in 
Chrifto antaften, haben wir uns oben von Luther be- 
Ichreiben lajlen. Von einer wahren Glaubens- 
gewißheit fann bei Leugnung der Kraft der Gnaden- 
mittel feine Rede fein. Bei Zmwingli und dem gefeß- 
treiberifhen Calvin findet man wenig Verftändnig 
vom Evangelium, von hriftlicher Freiheit, vom 
Unterſchied des Gejeges und Evangeliums, vom 
Unterfchied des alten und neuen Teftaments, vom 
Unterſchied des Reichs Chrifti und des Weltreiche. 
Mir weiſen hier auf die der reformirten Kirche eigene 
Merftreiberei, auf Zwingli's Leugnung, daß die Erb: 
fünde wahrhaft Sünde fei, auf die Irrlehre der refor- 
mirten Kirche, daß die von chriſtlichen Eltern gebor— 
nen Kinder auch ohne Taufe und vor der Taufe heilig 
und Gottes Kinder find, darauf, daß Zwingli zu den 
feligen Bewohnern des Himmels auch Heiden rechnet, 
3. B. Hercules, Socrates 2c., wir weifen hin auf ihre 
Bilderftürmerei bei Reinigung der papiſtiſchen Kirchen, 
die Berwerfung von Geſängen, Bildern, Crucifiren, 
Altären und andern alten Gebräuden, bloß darum, 
weil fie durch die Hand der römiſchen Kirche ge— 
gangen waren; wir weiten hin auf ihre falfche Lehre 
von Bildern, darauf, daß Zwingli und Calvin und 
dann auch andere reformirte Prediger in Frank: 
veih, England und Schottland fih in die Politik 
miſchten. (Zwingli ſelbſt fiel in einer Schlacht, 
1531, in welche er ſeine politiſche Partei geführt 
hatte.) 

Sag, lieber Leſer, ſind dieſe Irrlehren der Refor— 
mirten nicht eine große Kluft, die uns von ihnen 
ſcheidet? 

Davon werden wir uns noch mehr überzeugen, 
wenn wir den Grundirrthum in Betracht ziehen, der 
allen dieſen Irrthümern zu Grunde liegt. G. 

(Schluß folgt.) 


—-— oo 


Zur kirdjlidjen Chronik, 


1. America 


Concordia Seminar zu St. Lonis. In uns feind- 
li gefinnten Blättern finden wir hämiſche Bemerkungen 
darüber, Daß die zu Milwaukee verfammelte Delegaten- 
fonode nicht den Bau eines Wirthichaftsgebäudes in 
St. Louis beihloß, wie doch die Auflichtsbehörde und 
die von der Synode ernannte Committee empfohlen habe. 
Um alle Mißdeutungen abzumeifen, erklären wir Folgen: 
des: Die St. Zouifer Auflichtsbehörbe hat der Synode 
nicht empfohlen, fofort zu bauen, fondern erft dann, 
wenn die Nothwendigkeit dazu vorhanden fei, was inner- 


halb zweier Jahre, alfo ein Jahr vor dem Zufammen- 
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tritt der nächſten Delegatenynode, eintreten dürfte. Diefe 
Sadlage, daß in St. Louis augenblidlich noch feine 
Noth ift, Sowie der weitere von Vertretern der Anftalt 
felbft hervorgehobene Umstand, daß im Nothfalle Räum- 
lichfeiten ala Studentenwohnungen benugt werden könn⸗ 


ten, die von der Synode urfprünglich nicht zu diefem 


Zweck beftimmt waren, bewog die Synode, die ganze 
Angelegenheit bis zur nächſten Delegateniynode zu ver- 


ſchieben. Unfere Feinde mögen ſich alfo in ihrer Sorge | 


um St, Louis beruhigen. Ein Blatt bringt auch die 
Notiz: „Man wies nah, daß das Seminar Raum ent: 
halte für 200 Studenten, dafür fei e8 gebaut, alfo fei 
noch Raum auf Jahre vorhanden.” Allerdings ift auf 
der Synode eine ſolche Bemerkung gefallen. Diejelbe 
wurde aber auf der Synode felbft zurechtgeftellt, da nad) 
den urjprünglichen Beftimmungen der Synode nur dann 
etwa 200 Studenten in der Anftalt wohnen jollten, wenn 
daneben ein Wirthichaftsgebäude, deſſen Bau von vorn: 
herein in Ausficht genommen war, vorhanden fei. So: 
lange das Wirthichaftsgebäude fehle, müffe daher ein 
beträchtlicher Theil der für Stunentenwohnungen bes 
ftimmten Räume von dem Haushalt in Anſpruch ge= 
nommen werben. Dies bemerken wir hier, Damit auch 
in unferer eigenen Synode Durch bisher veröffentlichte 
mangelhafte Berichte feine irrigen Anfichten verbreitet 
werben. 38. 

Eine rechtgläubige engliſch-lutheriſche Gemeinde tft 
in St. Paul gegründet worden. Sie hat P. Deter, bis⸗ 
her in Evanston, berufen, 

Generalſynode. In den Gemeinden der zu dieſem 
Körper gehörenden Hartwickſynode wird Die Kindertaufe 
fehr verachtet. Eine Conferenz diefer Synode ſprach ihr 
Bedauern darüber aus und faßte in Bezug darauf Be- 
ſchlüſſe. Dadurch wird aber wenig ausgerichtet werben. 
Anders würde es werden, wenn die Baftoren die biblifch- 
Iutherifche Lehre von der heiligen Taufe, wie von den 
anbern Gnadenmitteln, predigen würden. 

Japanefen, In America befinden fich etwa 3000 
Sapanefen, von weldhen 2000 theils von Miffionaren in 
Japan, theils hier in America getauft worden find. 

Der berüchtigte Shwarmgeift Schweinfurt, welcher 
fih Chriftus nennt und in der Nähe der Stadt Nodford, 
Ill., fein Unweſen treibt, entpuppt ih als gemeiner 
Laſterknecht. Belanntlic lebt Schweinfurth auf einer 
Farm, Die er feinen „Himmel“ nennt, eine Anzahl feiner 
Anhänger wohnt bei ihm. Die weiblihen Nachfolger 
heißen „Engel“. Bon den auf der Farm gebornen Kin- 
dern fagt er gottesläfterliher Weife, daß fie vom Hei: 
ligen Geift empfangen feien. L. D. 


II. Ausland. 


Ueberhandnahme falſcher Eide in Deutſchland. 
Deutſche Zeitungen berichten: Landgerichtsdirector Hers⸗ 
feld in Zweibrücken richtete kürzlich folgende Anſprache 
an die Geſchworenen: „Ich kann Ihnen verſichern, daß 
ich keine einzige Sitzung im ganzen Jahre abhalte, in der 
nicht der eine oder der andere Zeuge falſch ſchwört. Wir 
Richter jagen oft zu einander: ‚Der und der hat falſch 
gefhmworen.‘ Nun wird man vielleicht einwenden: ‚Sa, 
warum faßt man folche Leute nicht? Warum fest man 
fte nicht fejt?‘ Darauf erwibere ih Ihnen: ‚Wir haben 
den Beweis nicht zu erbringen.‘ Meine Herren, würde 
der Beweis für jeden Meineid, der bei uns gefchworen 
wird, erbracht werden, dann fümen Sie das ganze Jahr 
nicht aus diefem Saale hinaus.” Die Leipziger Zeitung 
fchreibt: „Der Elberfelder Meineidsproceß, der mit der 
Verurtheilung der drei Angellagten Krauße, Rickmann 
und Gemmer endete, gab dem Vorſitzenden des Gerichts⸗ 
hofes, Landgerichtsrath Korner, zu folgender Auslaſſung 
Anlaß: ‚Sch habe‘, fagte er, ‚in Diefer breitägigen Ver: 
handlung den Eindrud gewonnen, daß das Bemwußtfein 
von ber Heiligkeit des Eides und die Achtung vor dem 
Eide im Volke in fchrednißerregender Weiſe ſchwindet 
und daß dieſe Thatfache uns einen betrübenden Blid in 


! 


die Zukunft eröffnet. Ich halte mich für beenlicter, als 
Vorſitzender Die Heberzeugung auszufprechen, daß in Diefer 
Verhandlung eine Reihe von Meineiden geſchworen ift, 
mit fo faltem Blute und fo falter Veberlegung, wie es 
mir in meiner langjährigen Praris ala Richter bis jet 
nit vorgefommen ift. Es hat mich förperlich und inner- 
ih angegriffen, drei Tage lang an Diefem Abgrund der 
Gorruption (ſittlichen Fäulniß), der Mißachtung alles 
Höheren und Göttlihen mich unter den formellen Be- 
ſtimmungen des Strafproceffes bewegen zu müſſen.““ 
Der Deutsche Afrikaforſcher Wißmann ift ohne Zwei- 


fel ein kühner Neifender und tüchtiger Verwaltungs | 
beamter, aber von der Miffion verfteht er offenbar nicht | 


viel. Er hat nad feiner Rückkehr aus Afrika ſich dahin 
geäußert, daß die Fatholifhe Miffton. mas die gegen: 
wärtige Arbeit in Afrika anlange, bei Weitem den Vor: 
zug vor der evangelifchen verdiene. Er begründet fein 
Urtheil damit, daß die katholifchen Miffionare fih zu— 
nähft ‘damit begnügen, die Wilden äußerlich auf gewiſſe 
Geremonien abzurichten und fie zur Arbeit anzuhalten, 
während bie evangelifchen Miffionare fich bemühten, die 
Wilden den Hriftliden Glaubenzulehren. Aber 
den chriſtlichen Glauben aufzunehmen, jeien die Afrikaner 
bet ihrer niedrigen Culturſtufe nod nicht fühig. Diefer 
Tadel Wipmann’s enthält für alle Einfichtsvollen ein 
hohes Lob der evangeliihen Miffion und eine fcharfe 
Verurtheilung der fatholifchen. 
Hriftlihen Miffionen ift nicht, die Heiden zu cultiviren, 
fondern fie felig zu machen, und diefer Zweck wird ledig: 
lid) durch das Lehren des Evangeliums erreiht. Die 
Hriftliche Kirche, in deren Auftrag chriſtliche Mifftonare 
ausgehen, hat von Chriſto nicht den Befehl erhalten: 
Gehet hin in alle Welt und cultivirt die Leute, fondern: 
„Gehet hin in alle Welt und prediget das Evan: 
gelium aller Creatur.“ So lange riftlide Miflio- 
nare fich lediglich mit Gulturarbeit abgeben, find fie feine 
Hriftliden Miffionare. Ihre Arbeit mag Werth 
haben für den Staat, aber nicht für die hriftliche Kirche. 
Died ift erit dann der Fall, wenn fie anfangen, das 
Evangelium zu lehren. Wißmann ſelber hat zugeftan- 
den, daß durch bie Thätigfeit der Fatholifchen Miffionare 
die Heiden nicht zu Chriften gemacht würden. Er ſchrieb 
in einem. früheren Bude: „Zwar ift die Mehrzahl der 
Neger von Malange getauft (nämlid von den Katho- 
lifen), damit find dieſe (Die Neger) aber feineswegs Chris: 
ften, geſchweige denn von dem fittlichen Ernfte der rift- 
lihen Religion durhbrungen. Es macht vielmehr den 


Eindrud, ala ob allein die Neigung für feftliche Cere— 


monien bie Eingeborenen bewogen habe, den Taufact 
als eine Art Fetiſchdienſt (Götzendienſt der Neger) anzu: 
nehmen. Die einheimischen Sitten und Gebräuche kom: 
men überall und oft in komiſchem Contraft zum Chri- 
ftenthum zum Vorſchein.“ Daß Wikmann jest bie 
Thätigfeit der papiftiihen Miffionare rühmt, fommt da= 
ber, daß er nun nicht mehr ala Chrift, fondern als 
Reichscommiſſär urtheilt. Als Reichscommiſſär 
kümmert er ſich nicht darum, ob die armen Neger ſelig 
werden, ſondern iſt es ihm darum zu thun, daß die Neger 
möglichſt bald äußerlich anſtändige Reichsunterthanen 
werden. Doch Wißmann behauptet, die Afrikaner ſtün⸗ 
den auf einer fo niedrigen Eulturftufe, daß fie den chrift: 
lichen Glauben nod nicht annehmen könnten. Ex Schreibt: 
„Jeder Kenner des Afrifaner3 oder wilder Völker über: 
haupt wird mir beipflichten, daß ein Verſtändniß der 
riftlichen Neligion der Liebe bei Völkern derartig nie= 
driger Gulturftufe nicht zu erwarten ift; daß alfo Der 
richtige Weg für Miflionare der fein muß, daß man den 
Wilden zu einem höheren Weſen erzieht und ihm dann 
das Verſtändniß für die Religion beizubringen ſucht. 
Dies ftreben die katholiſchen Miffionare an, indem fie 
den Grundfaß befolgen: Labora et ora (arbeite und 
bete) und nicht, wie die evangelifchen Miflionen, den für 
dieBöller aufhöherer Eulturftufe paffenden Spruch: 
Ora et labora (bete und arbeite). Hier offenbart fid 
Wißmann's Blindheit. Er mag den Afrikaner Tennen, 


Die Aufgabe der | 


aber er hat eine ſehr geringe 
Er meint, wie manche modı 
thum bebürfe zu feiner G 
Annahme, weldhe ſowohl dı 
die Erfahrungen der hriftlic 
lich auch der neueſten Zeit, 
Paulus ſchreibt Col. 3, 11. 
Beichneidung, Vorhaut, ! 
Knecht, Freier”, und Röm. 

ner beibe ber Griechen un! 
beide der Weifen und ber 1 
Apoftel, daß vor dem Eva 
der Völker, des Standes x 
Bildung und Gultur verft 
bedingung für die Predigt 

Afrifanern oder wilden Bi 
die Miffionare Die Sprad 
diefe Vorbedingung da, fo 
Die Predigt des Geſetzes 
fofort an den Herzen aller 
der Sünde, weil noch in a 
febes Werl, wenn aud r 
„Weil es (das Geſetz) zuvon 
tel und ganz verblichen, fo ı 
erwedet, daß ja das Herz b 
die Gebote lauten.” Das 
ſetzes bereitete Herz ift da 
das Evangelium von di 
Ehrifto. Die „höhere Eultı 
auf das Evangelium. W 
auch durch die Gefchichte t 
widerlegt. Ein Miſſionsſ 
lich: „Die evangelifche M 
lichen Methode in Afrika, | 
nischen Sprachen mehr oder 
bedeutende Erfolge bei ihre 
Neger und Kaffern (Madı 
auf den Stationen der eva 
450,000 Ehriften, und zmaı 
geworben find, die Zahl de 
felben Gebiet wird 45,000 
evangeliihen Miffionsichul 
Kinder, in die der römifch 
— An der Methode der e 
fie alsbald mit der Predigt 
ohne auf eine Culturentwi 
falls nichts auszuſetzen. N 
vielfach das Evangelium n 
digen, da fie zum großen T 
Theologen gebildet find. I 
betrifft, jo können biefelbe: 
arbeit thun, wenn fie bei 

der Menſch durch feine We 
müffe, wirklich bleiben. 4 
Götzen oder, durch bie rö 
nare verführt, auf feine for 
vertraut, kommt ſchließlich 
heidniſch und führt in die 2 


Ari 


Man lieſet von dem Ketze 
dieſen Artikel, daß unſer 
ſei, heftig angefochten, und 
Chriſtenheit gethan hat, daß 
nach feinem Tode damit zut 
heutiges Tages noch nidt 
unfer HErr Gott auch zugefi 
einem merklichen Wunder ve: 
die Hiftorie, daß Arius jich 
Eonftantino und feinen Rätl 
gethanem Eid fie berevet, di 
hätte nie unrecht gelehrt; u 
gebot dem Biſchof Alerandre 


7 


aner dia 


ir verpflichtet, ala 
chen, daß in dieſer 
m geichworen ift, 
erlegung, wie es 
3 Nichter bis jebt 
perlich und inner⸗ 
ſem Abgrund der 
Mikachtung alles 
ıen formellen Be: 
n zu müjjen.‘ ” 

nun ist ohne Zwei: 
jer Verwaltungs: 


jt er offenbar nicht . 


Afrika ſich dahin 
was die gegen: 
Weitem den Vor- 
Fr begründet fein 
Riffionare ſich zus 
Berlich auf gewiſſe 


Yrbeit anzuhalten, | 


fi) bemühten, die 


‚ulehren. Aber | 


feien Die Afrikaner 
ht fähig. Diefer 
Sinfihtsvollen ein 
‚ und eine Scharfe 
Die Aufgabe der 
iden zu cultiviren, 
Zweck wird ledig⸗ 
ms erreicht. . Die 
iſtliche Miſſionare 
Befehl erhalten: 
ie Leute, ſondern: 
get das Evan: 
chriſtliche Miffio- 
eben, find fie feine 
rbeit mag Werth 
e chriſtliche Kirche. 
fie anfangen, das 
:lber hat zugeftan- 
oliſchen Miffionare 
yürden. Er ſchrieb 
die Mehrzahl der 
3 von den Katho- 
r feineswegs Chri- 
n Ernſte der hrift- 
acht vielmehr den 
für feftliche Gere- 
yabe, den Taufact 
t der Neger) anzu⸗ 
nd Gebräuche kom⸗ 
ontraſt zum Chri⸗ 
ißmann jetzt die 
rühmt, kommt da⸗ 
riſt, ſondern als 
3 Reichscommiſſär 
armen Neger ſelig 
hun, daß die Neger 
Reichsunterthanen 
die Afrikaner ſtün⸗ 
daß ſie den chriſt⸗ 
inten. Er ſchreibt: 


vilder Völker über: | 


n Berftändniß Der 
Ifern derartig nie= 
ift; daß alſo der 
nuß, daß man den 
ieht und ihm dann 
beizubringen fucht. 
tare an, indem fie 
‚ ora (arbeite und 
Miffionen, den für 
paſſenden Spruch : 
Hier offenbart fi 
Afrikaner kennen, 


aber er hat eine ſehr geringe Kenntniß des Chriſtenthums. 
Er meint, wie manche moderne Theologen, das Chriſten⸗ 
thum bedürfe zu ſeiner Grundlage der Cultur, eine 
Annahme, welche ſowohl durch die Schrift, als auch durch 
die Erfahrungen der chriſtlichen Kirche aller Zeiten, ſonder⸗ 
lich auch der neueſten Zeit, widerlegt wird. Der Apoſtel 
Paulus ſchreibt Col. 3, 11.: „Da iſt nicht Grieche, Jude, 
Beſchneidung, Vorhaut, Ungrieche (Barbar), Scythe, 
Knecht, Freier”, und Röm. 1, 14.: „Ich bin ein Schuld⸗ 


ner beide der Griechen und der Ungriechen (Barbaren), 
beide der Weiſen und der Unweiſen.“ 
Apoſtel, daß vor dem Evangelium der Unterſchied, wie 


Damit lehrt der 


der Völker, des Standes ꝛc., jo auch der Unterſchied der 
Bildung und Eultur verfhwinde. Die nöthige Vor- 
bedingung für die Predigt des Evangeliums unter „ben 
Afrifanern oder wilden Völkern überhaupt“ ift die, daß 
die Miffionare die Sprache jener Völker Tennen. Iſt 
diefe Vorbedingung da, fo fann das Lehren beginnen. 
Die Predigt des Geſetzes bezeugt fi, wie Luther jagt, 
fofort an den Herzen aller Menſchen und überführt fie 
der Sünde, weil no in aller Menſchen Herzen des Ge⸗ 
ſetzes Werl, wenn auch nur dunkel, geſchrieben fteht. 
„Weil es (das Geſetz) zuvor im Herzen ift, wiewohl dun⸗ 
fel und ganz verblichen, fo wird es mit dem Worte wieder 
erwedet, daß ja das Herz befennen muß, es fei alfo, wie 
‚ die Gebote lauten.” Das fo durd) die Predigt des Ge- 
fees bereitete Herz ift dann ein geeigneter Boden für. 
das Evangelium von der Vergebung der Sünden in 
Chriſto. Die „höhere Cultugitufe” tft feine Vorbereitung 
auf das Evangelium. Wißmann's Behauptung wird 
auch dur die Gefhichte der Mifftion gerade in Afrika 
miberlegt. Ein Miffionsfuperintendent berichtete kürz⸗ 
lich: „Die evangelifche Miffion hat bei ihrer altchrift- 
lichen Methode in Afrika, befonders jest, wo die afrifa= 
niſchen Sprachen mehr oder minder erfchloffen find, auch 
bedeutende Erfolge bei ihrer Arbeit. In dem Afrika der 
Neger und Kaffern (Madagaskar ausgeſchloſſen) leben 
auf den Stationen der evangelifhen Miffionare bereits 
450,000 Chriften, und zwar Leute, die freiwillig Chriften 
geworben find, die Zahl der römischen Chriften auf dem: 
felben Gebiet wird 45,000 kaum überschreiten. In die 
evangelifhen Mifftonsfhulen gehen ungefähr 100,000 
Kinder, in die der römiſchen Miffionare etwa 20,000.” 
— An der Methode der evangelifhen Miffionare, dag 
fie alabald mit der Predigt des Evangeliums beginnen, 
ohne auf eine Eulturentwidelung zu warten, ift jeden: 
falls nichts auszufegen. Nur fteht zu befürchten, daß fie 
vielfad) das Evangelium niht rein und lauter pre 
digen, da fie zum großen Theil in den Schulen moderner 
Theologen gebildet find. Was die römischen Miſſionare 
betrifft, jo können diefelben überhaupt feine Miſſions— 
arbeit thun, wenn fie bei ihrer papiftifhen Lehre, daß 
der Menſch durd feine Werke gerecht und felig werben 
müffe, wirflid bleiben. Denn ob der Heide auf feine 
Götzen oder, durd die römischen fogenannten Miffio- 
nare verführt, auf feine fogenannten riftlihen Werke 
vertraut, kommt ſchließlich auf eins hinaus. Beides ift 
heidniſch und führt in die VBerdammniß. F. P. 


Arius. 

Man lieſet von dem Ketzer Ario, der vor allen andern 
dieſen Artikel, daß unſer HErr Chriſtus wahrer Gott 
ſei, heftig angefochten, und merklichen Schaden in der 
Chriſtenheit gethan hat, daß man bei vierhundert Jahren 
nach ſeinem Tode damit zu thun hat gehabt, und dennoch 
heutiges Tages noch nicht gar ausgerottet iſt. Da iſt 
unſer HErr Gott auch zugefahren und hat ſeine Ehre mit 
einem merklichen Wunder vertheidigt. Denn alſo ſchreibt 
die Hiſtorie, daß Arius ſich ſo hoch hatte bei dem Kaiſer 
Conſtantino und ſeinen Räthen zugeflickt, und dazu mit 
gethanem Eid fie beredet, daß man ihn dafür hielte, er 


gebot dem Biſchof Alerandro zu Confiantinopel, er jollte 


hätte nie unrecht gelehrt; und der Kaifer Conftantinug 
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ihn für ein Glied der Chriftenheit erfennen und wieder 
zu dem Priefteramt annehmen. Weil der fromme Biſchof 
ſolches zu thun ſich weigerte (denn er jahe wohl, worauf 
Arius und fein Haufe umging), drohte ihm Euſebius 
und die andern Bifchöfe, ſo auf des Arit Seite ftunden, 
wo er ihn nicht wieder wollte aufnehmen, nad Befehl 
des Taiferlichen Edicts, fo wollten fie ihn mit Gewalt 
verjagen und Arius follte von der ganzen Gemeinde auf- 
genommen werben; darum möchte er die Sache bedenken 
bi3 auf den andern Tag. Dem frommen Biſchof war 
bange bei der Sache; darum, weil des Arii Anhang jo 
groß und mächtig war, und dazu des Kaiſers Edict und 
den ganzen Hof auf ihrer Seite hatten, gedachte er Hülfe 
zu fuchen bei Gott, da man es in ſolchen Sachen, die 
Gottes Ehre betreffen, allein findet; fiel nieder auf fein 
Angeficht zur Erde in der Kirche, und betete Die ganze 
Nacht, daß doch unfer HErr Gott zu Errettung feines 
Namens und Ehre ſolch Mittel Schicken wollte, daß dem 
böfen Vornehmen gefteuert und feiner Chriftenheit wider 
die Keßer geholfen würde. Da es Morgen ward, und 
um die Zeit, daß man in die Stiche am beftimmten Ort 
zufammen Sollte fommen, und der Biſchof Alexander ent: 
weder Arium follte annehmen, oder von dem Amte ges 
ftoßen werben, findet ſich Arius zeitlich mit feinem An- 
hang, und geht prächtig mit einem großen Haufen zur 
Kirche zu, unterwegens aber wurde ihm wehe im Leibe, 
Daß er auf ein Gemach begehrte. 
auf der Gaſſen verzieht und nad) ihm harrte, fommt die 
Botſchaft, wie er auf Dem Gemach geftorben und Lung 
und Leber von ihm weg fei gangen; daß es bie Hiftoria 


billig heißet: Mortem dignam blasphema et foetida | 
tag nad Trin. 


mente, das ift, er habe ein jolh Ende genommen, das 
fih wohl reime mit einem läfterlihen und ftinfenden 
Herzen. (Zuther XII, 658 f.) 
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Ein armer Sünder. 


Als der Theolog Bengel 1748 in Tübingen war, trat 
beim Abichlede ein Bauer aus der Nahbarfchaft zu ihm 
hin und bezeugte feine außerordentliche Freude darüber, 
daß e8 ihm endlich geglüdt fei, den Herrn Probit von An- 
geficht zu Angeficht zu fehen. Darauf erwiberte Bengel: 
„Ad, mein lieber Mann, ihr habt jegt einen armen 
Sünder mehr gejehen, der von Gottes Erbarmung leben 
muß.” 


Ordinationen und Ginführungen. 


Im Auftrag des ehrw. Präfidiums des Weſtl. Diſtriets wurde 
am 8. Sonntag n. Trin. Herr Cand. F. Markworth in 
Gorder, Lafayette Co., Mo., ordinirt und in fein Amt eingeführt 
von J. H. 6. Käppel. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſidiums des Nebraska - Diftrictz 
wurde Sand. A, Thieme am 9. Sonntag nach Trin. in der Ge- 
meinde bei Gladftone, Nebr., unter Alfiftenz des Hrn. P. Bock 
ordinirt und eingeführt von W. Cholcher. 

Adreſſe: Rev, A. Thieme, Gladstone, Jefferson Co., Nehr. 


Im Auftrag des Ehrw. Heren Präfes Sprengeler wurde Cand. 
Phil. Lange am 9. Sonntag nad) Trin. in Phillips, Price Co., 
Wis., ordinirt und eingeführt von D.9. Reftin. 

Adreſſe: Rev. Phil. Lange, Phillips, Price Co., Wis, 


Im Auftrag des Herren Präfes Hilgendorf wurde Band, U. 
Merz in Wellfieet, Lincoln Co., am 9. Sonntag nach Trin. ordi⸗ 
niet und am 10. Sonntag nach Trin. in Vincent, Furnas Co., 
Nebr., eingeführt. €. H. Seltz. 

Adreſſe: Rev. A. Merz, Welltieet, Lincoln Co., Nehr. 


Am 10. Sonntag nach Tein. wurde Sand. A. Bräuhahn im 
Auftrag des ehrw. Präfes Pennekampvom Unterzeicdhneten in ber 
ew.ztuth. Bethlehems-Gemeinde ordinirt und eingeführt, 


JM. Hahn. 
Adreſſe: Rev. A. Braeuhahn, 
Sylvan Grove, Lincoln Co., Kans. 


..o 


Im Auftrag des ehrw. Präjes des Jowa-Diſtriets wurde am 
10. Sonntag nad) Trin. Sand. W. Böhm in ber Gemeinde bei 
Dillon, Jowa, ordinirt und eingeführt von P. Meinede. 

Adreſſe: Rev. A. Boehm, Dillon, Marshall Co., Iowa. 
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Im Auftrag des Ehrw. Präſidiums Michigan-DiftrietS wurde 
am 9. Sonntag n. Trin. Cand. W. Lobenftein als Hilfe- 
prediger der Bethlehems-Gemeinde zu Detroit und zugleich als 
Paftor des Miſſionsdiſtriets in Spring Wells, Mich., unter 
Afiitenz der PP. 3. 3. Bernthal, R. Smukal, F. Rupprecht, 
Fr. Hahn orbinirt und eingeführt von F. Treffelt. 

Adreffe: Rev. W. Lobenstein, Woodmere, Mich. 


Im Auftrag des Hrn, Präſes J. Schmidt wurde am 10. Sonn 
tag n. Tein. Cand. Otto Maßmann, berufen von den Ge— 
meinden Three Rivers, Fabius und Gentreville, von Unterzeichnetent 
in Three Rivers ordinirt. j 9. Jüngel. 

Adrefje: Rev. O. Massmann, £ 

Three Rivers, St. Joseph Co., Mich. 


Im Auftrag des Herren Präfes Niemann wurde Gand. P. 
Eickſtädt am 10. Sonntag nach Trin. in Canton, D., orbinirt 
und eingeführt. W. Lothmann. 

Adreſſe: Rev. P. Eickstaedt, 117 Dueber Ave., Canton, O. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes Brand wurde Cand. Aug. 
Ebendick am 10. Sonntag n. Trin in Richfield, Paffate Eo., 
R. J., von Unterzeichnetem unter Aſſiſtenz Des Hrn. P. Stech holz 
ordinirt und eingeführt. Aug. Ebendick sch. 


Adreſſe: Rev. Aug. Ebendick jun., 
Richfield, Passaic Co., New Jersey. 


Im Auftrag des Herrn Präſes Hilgendorf, wurde Cand. R. 
Meng am 11. Sonntag n, Trin. in Blair, Nebr., ordinirt und 
eingeführt von 4. Hofius. 

Adreſſe: Rev. R. Wentz, Blair, Washington Co., Nebr. 


Im Auftrag Heren Präſes Pennekamps wurde am 10. Sonntag 
nad) Trin. Herr P. G. Kreth in der Gemeinde zu Trinidad eine 
geführt von Fr. Meyer. 

Adreſſe: Rev. Geo. Kreth, 412 Kansas Ave., Trinidad, Colo. 


Im Auftrag des Ehrw. Präjes Niemann wurde am 11. Sonn 
tag nad) Trin. Herr P. C. U. Huxhold in der Gemeinde bei 
Arcadia, Hamilton Co., unter Aſſiſtenz P. M. Schedlers vom 
Unterzeichneten eingeführt. P. Seuel. 


Adreſſe: Rev. C. A. Huxhold, 
Box 59, Arcadia, Hamilton Co., Ind. 


Im Auftrag des Präies des Minnefota- und Dakota-Diftricts 
wurde Her P. A. H. Kung in Wentworth, Süd-Dakota, vom 
Unterzeichneten eingeführt. E. ©. Stard, 

Adreſſe: Rev. A. H. Kuntz,, 

Box 18, Wentworth, Lake Co., S. D. 

Im Auftrag des Präſidiums des Illinois-Diſtriets ift Herr P. 
W. Leßmann am 10. Sonntag nad Trin. in Decatur von mir 
eingeführt worden. C. Holſt. 

Adreſſe: Rev. W. Lessmann, 

188 S. Edward Str., Decatur, Ill. 


Im Auftrag des Heren Präjes Pennefamp wurde Herr P. J. 
G. Häfner am 10. Sonntag n. Trin. in den Gemeinden zu 
Germantown und Stuttgart eingeführt von EU. Freſe. 


Adreſſe: Rev. J. G. Haefner, 
Germantown, Smith Co., Kans. 


Zirsheinmeihungen. 


Am 4. Sonntag n. Trin. weihte die ev.:luth. St. Johannis: 
Gemeinde in Holgate, D., ihre neue Kirche (56X34) Dem 
Dienfte Gottes. Feſtprediger: PP. C. Böfe, H. Querl und €. 
FW. Meyer (engliich). W. Schuſt. 


Am 8. Sonntag nach Trin. weihte Die St.Petri-Gemeinde bei 
MWatertown, Minn., ihre neue Kirche Dem Dienfte Des HErrn. 
Es predigten die PP. 3. Hort und A. Lande (engliſch). 

6.353. Maaß. 


Die ev.-luth. St. Petri-Gemeinde bei Craig, Holt Co., Mo., 
meihte ihre neue Kirche (32X62) am 8. Sonntag n. Trin. dem 
Dienfte Gottes. Feſtprediger: PP. Proft, Beder (englifch) und 

C. 9. Lentzſch. 


Am 9. Sonntag n. Trin. weihte die ew.-luth. Smmanueld- 
Gemeinde in Goemantown, Winn., ihre neuerbaute Frame— 
firche (22X 34) dem Dienfte Gottes. Vormittags predigte Unter- 
zetchneter, Nachmittags Stud. Kretzſchmar deutich und englisch. 

5. Kretzſchmar. 


Am 9. Sonntag n. Trin. weihten wir unfere neuerbaute Kirche 
in Terhaſſen, Martin Co, Minn., ein (24x36). Felt 
prediger: PP. Dahlfe und Laux. W. Beder. 


Am 11. Sonntag n. Trin. weihte die ev.-luth. Gemeinde in 
Schuyler, Colfax Co., Nebr,, ihre Kirche dem Dienſte Gottes, 
Feſtprediger: P. A. Lange, der Unterzeichnete unt P. E. Holm 
(engliſch.) W. F. V. Biber. 


x $ 
— 


—— —— 


Am 7. Sonntag nach Trin. feierte die ev.-—luth. St. Johannis: 
Gemeinde zu Aſhippun, Wis., unter Betheiligung der Nach— 
bargemeinden Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. E. Bäſe und Ose. 
Hanſer. Colleete: 850.00. P. Plaß. 


Am 8. Sonntag nach Trin. feierte die St. Peters-Gemeinde in 
Lebanon, Wis., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. Albrecht und 
Friedrich. Collecte: 864. 18. H. F. Pröhl. 


Am 8. Sonntag n. Trin. feierte meine Gemeinde Miſſionsfeſt. 
Feftprediger: J. Friedrich und M. Albrecht. Golleete: 870.88, 
C. Strafen. 


Am 8. Sonntag nad) Trin. feierten die Gemeinden zu Thornton, 
Seefter und Lanfing, SU, Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. Goſe 
und J. Meyer. Gollecte: $101.55. G. Dietz. 


Am 8. Sonntag n. Trin. feierte die Hoffnungsgemeinbe zu 
Blumenau, Colo., Miſſionsfeſt. Zeitprediger: Die PP. F. Meyer 
und H. Raub (engliich). Geſammteinnahme: 854.50, wovon der 
Gemeinde zu Pueblo 832.50 zugewieſen wurden. 

Heinrih J. Müller. 


Am 8. Sonntag nach Trin. feierten die futherifchen Gemeinden 
in Adams County, Ind., Miſſionsfeſt bei Friedheim. Seftprediger: 
PP. Suge, ®. Schmidt und Matthias. Einnahme: 8240. 16. 

H. Schleſſelmann. 


Am 8. Sonntag n. Trin. feierten die Gemeinden ber PP. Nath- 
jen, Die und Liſt Miſſionsfeſt in der St. Pauls-Gemeinde in 
T. Rafhington, Wis. E83 predigten die PP. Rathjen und Fuhr— 
mann und Stubent Hudtloff. Gollecte: 859.05. P. H. Dicke. 


Am 8. Sonntag n. Trin. feierte die Gemeinde zu Grand Rapids 
und Gentralia, Wis., Miffionsfelt. Von Nachbargemeinden Hatten 
fich Mehrere eingeftellt. Es vedeten die PP. Gruber, Th. Nickel 
und Unterzeichneter. Gollecte: $30.755. J. T. L. Bittner. 


Am 9. Sonntag nah Trin. feierte Die St. Johannis-Gemeinde 
bei Pierce, Nebr., Miffionsfelt. Seltprediger: PP. Müller und 
Koch. Gollecte: 358.22. 9. Bremer. 


Am 9. Sonntag n. Trin. feierten die Gemeinden von Maniftee 
und Arcadia, Mich., Miſſionsfeſt in Arcadia. P. H. Lemfe und 
Unterzeichneter predigten. Gollecte: 883.22 für innere und $50.00 
für Negermtifion. 5. Schmidt. 


Am 9. Sonntag n. Trin. feierte Die St. Johannes: Gemeinde 
zu Berlin, Wis., Miſſionsfeſt. Feitprediger: Prof. Hamann und 
P. 3. Strafen. Gollecte: 833.11. 6. 5. Ebert. 


-. 


Am 9. Sonntag n. Trin. feierte die Gemeinde in Hanover 
Townſhip, Jowa, Miſſionsfeſt. Es predigten: P. M. Herrmann 
und Unterzeichneter. Gollecte: $33.88. C. Runge. 

Am 9. Sonntag n. Trin. feierten die Gemeinden Eablesville 
und Scott, Wis., Mifliongfeft am legtgenannten Orte. Seit: 
prediger: P. F. Karth und Unterzeichneter. Gollecte: 840.00. 

C. M. Otto. 


Am 9. Sonntag n. Trin. feierte die Gemeinde des Unterzeich- 
neten in Buckley, Ill., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. Scholz 
und Ave-Lallemant. Gollecte: 845.00. ©. Blanten. 


Am 9. Sonntag n. Trin. feierten die Gemeinden zu Marting= 
ville, Johannisburg und Bergholz, N.Y., am leßtgenannten Ort 
Miſſionsfeſt, woran fih auch die PP. Kup und W. C. Koch mit 
ihren Gemeinten betheiligten. Es rebeten die PP. W. ©. Koch 
und Großberger. Ginnahme: $152.58. 9. Koch. 


Am 10, Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde zu Woota, Iowa, 
Miffionsfeft. Feitprediger: P. Dedmann und Unterzeichneter. 
Gollecte: $50.00, . ie Chr W. Otto, 


Am 10. Sonntag n. Trin. feierten die Gemeinden von Athens 
und Dorchefter, Wis., bei Dorchefter Miſſionsfeſt. Feſtprediger: 
PP. F. Otte und Knuf. Golleete: $24.00 für innere und Neger- 
miflion. W. 6. Brink 


Am 10. Sonntag n. Trin. feierte meine Parochie Miſſionsfeſt. 
Bahlreicher Befuch aus P. Woltmannd Gemeinden war anweſend. 
Es predigten die PP. Sagehorn und Woltmann und Seminartft 
4. Sum. Gollecte: 844.00. E. Theel. 


Am 10, Auguſt feierten Die Gemeinden zu Jefferſon, Niles Centre, 
Evanston, Niles, Nortbfield und Gleneve, ZU, Miſſionsfeſt in 
Niles Gentre. Feitprediger: PP. M. J. Albrecht und H. Brauer. 
Gollecte: $158.00. Fr. Deger. 
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Am 11. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde zu Boone, Iowa, 
Miſſionsfeſt. Unterzeichneter predigte in beiden Gottesbienften. 
Golleete: 847,75. SB. Büntber. 


Am 11. Sonntag n. Trin, feierte die Gemeinde in Allegany, 
N.Y., Miffiongfeft, an welchem Die Gemeinden in Olean und 
Wellsville ſich betheiligten. Yeltprediger: PP. %. 6. Weidmann 
und ©. Buch. Goflecte: $43.00, 


Conferens- Angeige. 


Die Buffalo-Diſtrietskonferenz hält ihre nächlten 
Sigungen am 16. und 17. September in North Eaft, Pa. Da 
der 17. September der Zöjährige Gebenftag der Ordination und 
Des Amtsantritts des Pastor loci, F. Dubpernell, iſt, jo wünjchte 
derjelbe, daß der Gonferenz-Gottesdienft Diesmal ein Danfgottes= 
dient anläßlich dieſes Jubiläums jein möchte. Prediger: Herr 
P. Lohrmann. 3 wird freundlichit und Dringend um zeitige An— 
meldung gebeten. Der Serretär. 


— 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß aus 
den für die neue Profeſſur in Milwaukee aufgeſtellten Candidaten 
Herr Paſtor C. Roſs durch Stimmenmehrheit erwählt worden iſt. 

St. Paul, Minn., am 21. Aug. 1890. C. Groß, 

Seeretär des Wahleollegtums. 


— 


Wahlanzeige. 


In Folge der im vorletzten „Lutheraner“ ergangenen Auf: 
forderung, Candidaten für die vacante VProfeſſur in Springfield 
aufzuſtellen, ſind nachgenannte Perſonen von Synodalgemeinden, 
von Gliedern des Wahleollegiums und von der Aufſichtsbehörde 
und dem Lehrercollegium zu Springfield nominirt worden: 

1. Herr Baltor C. Seuel in Portage, Wis. 

2. Herr Präſes F. Bente in Humberftone, Gan. 

3. Herr Baltor R. Pieyer in Manitowoe, Wis. 

4. Herr Paſtor W. Hübener in Hannover, Deutichland. 

5. Her Dir. E. W. Krauß in Addiſon, ZI. 

6. Herr Paſtor 3. T. Grobe in Addiſon, SI. 

7. Herr Baftor Fr. Pfotenhauer in Lewiston, Minn. 
8. Herr Paltor J. A. Mayer in New Wells, Mo. 

9. Herr Paſtor C. C. Schmidt in St. Louis, Mo. 
10. Herr Paſtor H. Suceop in Chicago, Ill. . 
11. Herr VPaſtor C. Groß in Fort Wayne, Ind, 

12. Herr Paftor 9. G. Sauer in Fort Wayne, Ind. 

Gegen irgend einen dieſer Candidaten zu proteftiren, und zwar 
auf Grund faljcher Lehre, ärgerlichen Lebens und Untreue im 
Aınt, fteht vun jeder Synobalgemeinde das Necht zu. An die 
Glieder des Wahleollegiums aber ergeht hiermit die Aufforderung, 
ſpäteſtens bis zum 18. September ihre Wahlftimmen an den 
Unterzeichneten einzufenben, damit das Refultat im „Lutheraner“ 
vom 23. September veröffentlicht werden kann. 

St. Paul, Minn., am 21. Aug. 1890, & Groß, 

Secretär des Wahleollegiums. 


Anzeige. 


Herr Lehrer Adolph Peetz, früher in Hertelsaue und Buch— 
thal, Preußen, jetzt in Philadelphia, begehrt Aufnahme in unſern 
Synodalverband. P. Brand, Präſes. 


Herzliche Bitte an Alle, die es angeht. 


Die Unterſtützungs-Kaſſe für Wittwen und Waiſen verſtorbener 
Kirchendiener, ſowie für Emeritirte und Kranke wird nur dann im 
Stande fein, den Bedürfniſſen für den 1. October 1890 zu begegnen, 
wenn Die betreffenden Gemeinden, Paftoren und Lehrer, beſonders 
Diejenigen, welche für das Jahr 1890 noch gar Feine Beiträge 
gejchieft haben, bald durch gütige Ginjendungen helfen wollen. 

: F. Sie vers sen. 


Progymnaſium zu Concordia, Lafayette Co., Mo. | 


Arme Studenten in Concordia: Bon P. Senneg Gem., 
Bloc, für J. Tempfen 11.00, 
Arme Studenten aus Kanſas: Dur P. Senne, Ge: 


| Burtstageoll. bet J. Prothe, 3.61, Dur P. Eberhardt von Karl 


\ 


Das neue Schuljahr beginnt wegen Verzögerung am Neubau 


erft am 10., ftatt am 3. September. J. H. C. Käpypel. 


Eingefommen in Die Kaſſe Des Kanfas- Diftricts: 


Innere Miſſion: Bon P. J. Möllerd Gem., Chepſtow, 
85.80. P. Lükers Gem., Pittsburgh, 6.25. Durdy P. Eher: 
hardt v. A. Bönig 2.50. Bon M. Dietrich, Leavenworth, 5.00, 
Vom Allg. Rafiirer E. F. W Meier 300.00. Bon P. Gräbners 
Sem., Toyefa, 7.40. (S. 8326.95.) 

Engliidhe Miffion: Dur P. Eberhardt von A. Bönitz 
2.50. Ron P. Mendes Gem. bei Herrington 4.00. (86.50.) 

Negermiſſion: Bon P. J. M. Hahns Gem., Lincoln, 4.35. 
P. Mendes Gem. bei Herrington 8.50. Durch P. Vetter von 
Frau. N. 1.00. (©. #13.85.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: Durh P. Senne von Frau 
Heimann 2.00. 


City 7,70, 


. 


Bönik 5.00, (S. 88.61.) 

Neubau in Goncordia: 
worth, 7.00, 

Schulbau in New Orleand, La.: Von P. J. M. Habn, 
Lincoln, 1.00, Bon P. Wetters Gem., Atchifon, 5.33. Von P. 
Hoyers Gem., Hanover, 4.15. (S. 810.48.) 

Synodalkaſſe: Von P. E. Müllers Gem., Lincolnville, 
5.88. P. Stemmermans Gem., Humboldt, 4.55. (©. 810.43.) 
Total 8396.82. Sr 

Atchiſon, 1. Aug. 1890. Aug. Mangelsdorf, Kaflirer. 


Bon P. Hafners Gem., Leaven⸗ 


Eingefomnen in die Kaffe Des Nebrasfa : Diftriets: 


Innere Miſſion: Durch P. Wm. Hüſemann v. S. Naujock 
81.00. P. Ad. Bergt jr. von N. N. 5.00. P. X. Hofius von 
ft. Gem. 15.00, P. J. ©. Lang, Miftiongfeitcofl., 51.27. P. 
Tr. Häßler von G. Barthel 4.00. P. W. Bäder, geſ. auf dem 
Miſſionsfelde 2.10, v. der Gem. am Weſt Blue 10.00. Hm. 6. 
Schneiter, Soll. der Louisville Gem., 5.15. (5. 893.52.) 

Negermiifion: P. ©. Jung aus dem Klingelbeutel jr. Gem. 
5.50. P. J. Holm von jr. Gem. 2.12. Danfopfer von Frau 
N. N. in Lincoln 1.50. (S. 89.12.) 

Synodalkaſſe: P. J. M. Maiſch von fr. Gem. 5.00. P. 
9. %. Grupe, gef. bei fr. Einführung, 7.45. (S. 812.40.) 

MWittwen und Waiſen: P. Chr. Bod, Abendmahlscoll., 
4.26. P. 9. F. Grupe, ge. auf Büthe-Bartels Hochz., 11.00. 
(S. 815.26.) 


Frau P. Soodman: P. ©. Weller, aus dem Klingelbeutel 


fr. Gent., 10.00. 

Waiſenhaus in Wittenberg: Dankopfer von Frau N. 
N. in Lincoln. 1.50. 

Arme Studenten in St. Louis: P. G. Jung aus dem 
Stlingelbeutel jr. Gem. 5.50. 

Taubltummen-Anftalt: P. Chr. Bod, Pfingſteoll. jr. 
Gem., 6.07. P. ©. Weller aus dem SKlingelbeutel fr. Gem. 
10,00, (8. 816.07.) 

Schulkaſſe: P. Tr. Häßler 10.00, von fr. Gem. 15.00, 
(©. 825.00.) Total: 8188.42. 

Lincoln, Nebr., 1. Auguſt 1890. 3.6. Bahls, Kaſſirer. 


.—e 


Eingefommen in Die Kaffe des Weltlihen Diftriets: 


Synodalfajte: P. Obermeyerd Gem. in St. Louis durch 
Hrn. König #15.00. 

Neubau in Springfield u: P. Daus Gem. in Memphis 
6.85. Durch P. Martene in St. Louis von H. Holzkamp 5,00, 
(©. 811.85.) 

Progymnaſium in Concordia: P. Roſchkes Gem. in 
Freiftatt 10.00, P. Meyrs Gem. in Friedheim 3.50. P. Achen- 
bachs Gem. in St. Louis 28.00. P. Jehns Gem. in Kanſas 
(©. 349.20.) 

Neubau in Concordia: P. Dbermeyers Gem. in St. Louis 
d. Hrn. Branabl 200.00, P. Achenbachs Gem. in St. Louis 
100.00. P. Freſes Gem. in Port Hudſon 23.50. P. Mayers Gem. 
in Neu-Bielefeid, 2. Zhlg., 31.00. P. Wejelob8 Gem. in Kimms— 
wid, 1. Zhlg., 22.00. Durch Hrn. C. 9. Sieving in St. Louis 
1.00, Durd Hrn. A. Brauer in St. Louis von Ad. Berg 5.00, 
Mart. Berg 5.00 und von F. W. Schuricht 40.00. P. Matthes’ 
Gem. in Perrypille, 1. Zhlg., 55.00. Durch P, Dau in Memphis 
von X. 1,00, P. Zſchoches Gent. in Frohna d. Hrn. Weinhold, 
3. Ablg., 45.00. Gem. in Sweet Springs d. Hrn. L. Krauſe 
32.75. P. Martens’ Gem. in St. Louis, 1. Zhla., 25.00. P. 
Demetriog Gem, in Emma d. Hrn. Sirönde 33.50. P. Robl: 
fingg Gem. in Alma, 5. Zhla., 31.00. Gem, b. Mora d. Hrn. 
Tiemeier, 2. Zhla., 44.00, (©. 8694.75.) 

Innere Miſſion des Diftricts: Durh P. Moll in 
Kirfwood vom Jungfr.-Verein 10.00. 

Negermiiiton: Durch P. Bundenthal in Hugufta von 9. 
Weßler jen. für New Orleans 2.50. 

Enalifhe Miffton: P. Schmidt Gem. in St. Louis d. 
Hru. Sieving 15.35. 

Unterſtützungskaſſe: Dur P. Martens in St. Louis 
von H. Holzkamp 5.00. FR 

Waiſenhaus bei St. Louis: Durch P. Grefe in New 
Melle van N. N. 5.00. Durch P. Bundentbat in Augufte von 
H. Weßler fen. 2.50. Durch P. Schülte in Palınyra vom Jungfr.⸗ 
—— Durch P. Dau in Memphis von X. 2.00. (©. 

19.50, 

Taubſtummen-Anſtalt: Durch P. Martens in St. Louis 
von H. Holzfamp 5.00. 

Arme Studenten in St. Louis: P. Freies Gem. in 
Port Hudſon 1.75. 

Gem. in Sainespville, Ark.: P. Freies Gem. in Port 
Hudſon 14.75. 

Gem. in Webiter, S. Dak.: P. Roſchkes Gem. in Freiftatt 


7.50. 
St. Louis, 19. Aug. 1890, 9.9. Meyer, Kafftrer. 
2314 N. 14th Str. 


...— 


Für die Taubftummen: Anftalt in Norris, Mich., 


empfing Unterzeichneter: Durch Kaſſ. Roſcher von der Gem. P. 
Zorns, Gleveland, Koitgeld für Arendt $15.00. Bon Aug. 
PBretger, Elmira, Dak., 2.00. Bon ©. Minfus jr., Galedonin, 
Mich., 1.00. Bon Frau Hulk, Evansville, Ind., 5.00. Von 
Mertens, Day Eitv, Mich., 1.00. Durch W. Meentemener, New 
Minden, Ill., von der dort. Gem. als Koſtgeld für die Schüler 


Huge u. Reinhardt 38.00. Durch Lehrer Falch, Waldenburg, 


Mich., Coll. der Gem. dal. 9.75. Bun dem Frauen-Berein für 
Unterftügung armer Taubftummen in Detroit, coll. in P. Hüglis 
Gem. 84.35, in P. Moll Gem. 46.10, in P. Schatz' Gem. 
28.05, in P. Treſſelts Gem. 16.90, in P. Smufalg 9.30. R. U. 
Alger 10,00. Mabley u. Go. 5.00. Hudſon u. Go. 5.00. Don 
Kaſſ. 3. 3. Gener, New Orleans, La., 1.50 u. 16.10. Xon 


Caroline, Wis., von fr. Gem. Koſtgeld für Harder 5.00. Binjen 
des W. Schaumlöffelichen Legats für die Schüler Wepitein, 
Niemann u. Kraft 16.30. Von J. Runge, Detroit, fpeziell für 


‚Medizin u, There. 


' Sinfong. 


Schulmittel, 45. Durch Lel 
Schulfindern 2.20. Von Gr 
Von Th. H. Caldwell, Mich., 

Ferner: Durch P. F. Linden 
Verein ir. Gem. 51 Kiſſenüb 
Kleidungsſtücke. Von C. A. A 
Von Fr. K 
Smok-Fiſh. Von Sophie Schi 
1Quilt. Von F. W. Wehle,? 
Von L. Maurer, Spring Well 
Von Frau P. Bauer, Sandy € 
Uebergüge. Bon Frl. Eliſe B 
Stendel, Detroit, 2 Dfenrohr 
75 Pd. Mehl, 3 Faß Mehl, 
Perrien Brothers, Detroit, 5 
heid, Detroit, 6 Pr. Strümy 
rod, Von Max Koch, Detri 
50 Pfr. Neid. Von 9. Neil 


Aus P. Smukals Gem., Detr 


Krautköpfe, einiges Obſt, ein 
Knaben- u. Mädchenkleider. 2 
Taubſtummer, Detroit, verſch 
JDutz. Unterkleider, JPartie 
Knabenhüte, 1Partie Handtüch 
der Gem. Waldenburg, Mich., 
Bush. Weizen, 1 S. Hafer, 100 
weizenmebl, Bon Peter Bra 
Mich. Müller, Detroit, 1 Ueb 
einige Sinabenkteider. Von H. 
Von Frau Feucht, 
Liebig, Detroit, 3 Röcke, 2 9 
Ketel, Detroit, 2 P. Hofen, 2: 
Den herzlichiten Dank allen 
Norris, Auguſt 1890. 


Für Das Waifenhaus| 


erhalten: Bon dem Frauenve 
durdy P. Seinide 13 Baur £ 
8 Chemiſe, 12 Schürzen, 108 
7 Br. Soden, 2 Quilts. Bor 
in Fort Wayne: 7 Chemiſe, 4 
3 Br. wollene Strümpfe. A 
2 Pr. Strümpfe. Vom Fra 
Schumm: 4 Bettlafen, 1 Qui 
bier vom Frauenverem: 5 Kle 
N. N. 1 Comfort, einige Str, 
Meyer 9 Hauben u. 1 Bujenbe: 
v. Bertemann & Bro. Schmüdı 
Gem. dahier: Nachlaß der Mut 
Leibwäſche. P. Kaiſers Gem.: 
verein bei j. Stiftungsfeſte cofleı 
G. Niemann von Fort Warn 


"Waijenfefte, 90.00. Herr Leh 
ſ. Schulf. 9.65. 


Yene Dr 
Einundzwanzigiter Syne 
deutschen eb.⸗luth. € 

u. a. St., verfamm 
Synode zu Milmaul 

St. Louis, Mo. Lut 


Der Synodalbericht hat joeh 
lieben Lejer, denen Das Wohl de 
ſich beeilen, denſelben zu beftelle 
über die Synobalverhandlunge: 
blick in den großen Haushalt de 

Der Bericht umfaßt 102 Sei 


YVeränder! 


Rev. Wm. Becker, Sherburı 
Rev. J. T. Boetticher,; 
Cor. Orchard 
H.T. Felten, 1125 Gec 
Albert Groerich, 
Box 151, B 
F. Lothringer, Denisoı 
E. Robert, Millbank, ( 
W. Schaller, 413 Small 
Rev. E. Scherf, Wlıceling, ( 
Rev. Olof Schroeder, 524 W 
H. E. Bruechner, 112 N. 4th 
F. Win. Burhop, 907 Belmoı 
W.L. Gracbner, 2608 Wash 
J. Kirsch, 1012 W, Napier S$ 
Aug. Krone, 
N.W.Cor. Excelsior & Pro 
D. W. Vomhof, Box 76 Goo 


Rev. 
Rev. 


Rev. 
Rev. 
Rev. 
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gebracht wird, haben bie Abonnenten 
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an 
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in Auguſta von 9. 


m. in St. Louis d. | 


rtens in St. Louis 


bh P. Grefe in New 
Hal in Augufta von 
ilmyra vom Jungfr.⸗ 
von X. 2.00. (S 


dartens in St. Louis 


P. Freſes Gem. in 
reſes Gem. in Vort 
hkes Gem. in Freiſtatt 


Meyer, Kaſſirer. 
2314 N. 14th Str. 


Norris, Mid, 
jer von der Gem. P. 
815.00. Bon Aug. 


inkus jr., Galedonia, 
, Snd., 5.00, Don 


B. Meentemener, New. 
tgeld für die Schüler 


Falch, Waldenburg, 
m Frauen-Verein für 
it, coll, in P. Hüglis 
in P. Schaß’ Gem, 
mukals 9.30, R. A. 
nu. Co. 6.00. Von 
‚50 u. 16.10. Non 
rch P. H. Kollmorgen, 
Harder 5.00. Zinſen 
e Schüler Wetzſtein, 
Detroit, ſpeziell für 


Stendel, Detroit, 2 Ofenrohre. 


in Fort Wayne: 7 Ghemife, 4 Scht 


-\ 1. Schulf. 9,65. 


Schulkindern 2.20. Bon Guſtav Wolläger, Milwaufee, 5.00, 
Bon Th. H. Caldwell, Mich., 5.00. 

Ferner: Durch P. F. Lindemann, Bolten, Maſſ., vom Taben: 
Verein jr. Gem. 51 Kiſſenüberzüge, 15 Bettlafen, eine Partie 
Kleidungsſtücke. Bon EA. Arnhoid, Cleveland, 2 Dutz. Flaſchen 
Medizin u. Thee. Bon Fr. Köhn, Sheboygan, Wis., 2 Bogen 
Smok-Fiſh. Von Sophie Shömansgruber, Sandy Greef, Mich., 
1Quilt. Von F. W. Wehle, Milmwaufee, 1 Dug. Lithographieen. 
Von L. Maurer, Spring Wells, 1 Shawl u. Mädchen-Mützen. 
Von Frau P. Bauer, Sandy Creek, Mich., 1 Duilt, 3 Kopfkiſſen⸗ 
Ueberzüge. Bon Frl. Elife Bauer dabier 2 Bettticher. Bon J. 
Bon E. Kundinger, Detroit, 
75 Bo. Mehl, 3 Faß Mehl, 4 Bor Seife u, 2 Oefen. Von 
Perrien Brothers, Detroit, 50 Pfr. Mehl. Bon Frau Wonder: 
beid, Detroit, 6 Pr. Strümpfe, 2 Mäbchenmügen, 1 Mäbehen- 
rod. Von Mar Koch, Detroit, 10 Pfd. getr. Pflaumen und 
50 Pfr. Reis. Von H. Reif, Detroit, 1 Wartie Notizhücher. 
Aus P. Smukals Gem., Detroit, 5 Buſhel Kartoffeln, 1 Dutz. 


Krautkoͤpfe, einiged Obft, einige Baar getr. Schuhe u. einige 


Knaben: u. Mädchenkleider. Vom Frauen-Verein für Unterftüg. 
Tuubftummer, Detroit, verjchtedene Mädchen: u. Knabenkleider, 
3 Dug. Unterfleider, 1 Partie Strümpfe und Müpen, 3 Dutz. 
Knabenhüte, 1 Partie Huandtücherzeug, Die Chriftbefcherung. Aug 
der Gem. Waldenburg, Mich., 11 ©. Startoffeln, 2 ©. Aeyfel, 6 
Buſh. Weizen, 1 ©. Hafer, 100 Pfd. Weizenmehl, 50 Pfd. Buch: 
weizenmehl. Won Peter Bramer, Detroit, 1 Landkarte. Von 
Mich. Müller, Detroit, 1 Ueberrod. Won Frau Bed, Detroit, 
einige Sinabenkleider. Non H. Knorr, Detroit, & Dub. Flafchen 
Hinfong. Von Frau Feucht, Detroit, 3 Hüte, Von Wilh. 
Liebig, Detroit, 3 Node, 2 B. Hofen, 1 Weſte. Von Erbin. 
Ketel, Detroit, 2B. Hofen, 2 Nöde, 5 fragen. 
Den berzlichften Dank allen lieben Gebern! 
Norris, Auguft 1890. 9. Uhlig. 
Für Das Waifenhaus in Indianapolis, Ind., 
erhalten: Von dem Frauenverein Der Gemeinde in Evansville 
durch P. Heinicke 13 Paar Hoſen, 4 Kiſſenbezüge, 6 Wailts, 
8 Chemiſe, 12 Schürzen, 10 Kleider, 4 Skirts, 7 Knabenwaiſts, 
7 Br. Soden, 2 Quilts. Vom Frauenverein d. Gem. P. Sauers 
zen, 4 Pr. Hofen, 1 Kleid, 
3 Pr. wollene Strümpfe. Aus Gleveland von Mutter Borges 
2 Br. Strümpfe. Dom Frauenverein in Lafayette durch P, 
Schumm: 4 Bettlafen, 1 Quilt. Aus Dreieinigkeits-Gem. da= 
bier vom Frauenverein: 5 Kleider, 6 Pr. Hofen, 1 Wailt; von 
N. N. 1 Comfort, einige Str. Wollgarn, 20 St. Seife; von E. 
Meyer 9 Hauben u. 1 Buſenhemd; von Fr. Brinkmann 2 Ferkel; 
v. Bertemann & Bro. Schmüdung d. Blumenbeete. St. Paulus: 
Gem. dahier: Nachlaß der Mutter Knöller: Hausrath, Bett: und 
Leibwäſche. P. Kaifers Gem.: Hauscollecte 839.94 und Frauen: 
verein bei ſ. Stiftun gsfeſte eolleetirt 10.06. (S. 860. 00.) Durd 
G. Niemann von Fort Wayne, Ueberſchuß der Excurſion zum 
Waiſenfeſte, 90.00. Herr Lehrex Schumacher in ya von 
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euel. 


VUeue Druckſachen. 


Einundzwanzigiter Synodalbericht der Allgemeinen 
deutſchen ev.⸗luth. Synode von Miffonri, Ohio 
u. a. ©t., verfammelt ala Sechste Delegaten: 
Synode zu Milmaufee, Wis., im Jahre 1890. 
St. Louis, Mo. Luth. Concordia-Verlag. 1890. 


Der Synodalbericht bat joeben Die Preſſe verlaffen und unjere 
lieben Lejer, denen das Wohl der Synode am Herzen liegt, werben 


über die Syn odalverhandlungen zu lejen und einen rechten Ein- 
blie in den großen Haushalt der-Synobe thun zu fönnen. 
Der Bericht umfaßt 102 Seiten und koſtet 20 Cts. 


Beränderte Adreſſen: 


Rev. Wm. Becker, Sherburn, Martin Co., Minn. 
Rev. J. T. Boetticher; 

Cor. Orchard & Lewbee Strs., Decatur, IM. 
H. T. Felten, 1125 Georgia Str., Sheboygan, Wis. 
Albert Groerich, 

Box 151, Broken Bow, Custer Co., Nebr. 

F. Lothringer, Denison, Crawford Co., Iowa. 
E. Robert, Millbank, Grant Co., S. Dak. 
W. Schaller, 413 Smallwood Str., Baltimore, Md. 
Rev. E. Scherf, Wheeling, Cook Co., Ill. j 
Rev. Olof Schroeder, 524 Wharton Str., Philadelphia, Pa. 
H. E. Bruechner, 112 N. 4th Str., Pekin, 11. 
F. Wm. Burhop, 907 Belmont Ave., Chicago, Il. 
| W. L. Graebner, 2608 Wash Str., St. Louis, Mo. 
J. Kirsch, 1012 W. Napier Str., South Bend, Ind. 


, Aug. Krome, 
N.W.Cor. Excelsior & Progress Aves., Indianapolis, Ind. 
D. W. Vomhof, Box 76 Goodhue, Goodhue Co., Minn. 
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Der ‚‚Yutheraner‘‘ erfcheint alle. vierzehn Tage für den jährlichen Sub⸗ 
— von einem Dollar für die auswärtigen Subferibenten, bie 
enjelben vorauszubezahlen haben. Wo berjelbe von Trägern in's Haus 
gebracht wird, haben die Abonnenten 25 Cents Trägerlohn eztra zu bezahlen, 

* Deutſchland wird der „Lutheraner“ per Poſt, portofrei, für $1.25 vers 
and 


Briefe, welche Geſchäftliches, VBeftellungen, Mbbeftellungen, Gelber ıc. ent- 
balten, find unter der Adiefje- Luth. Concordia-Verlag (M. C. Barthel, 
A Ener Corner of Miami Str. & Indıana Ave., St. Louis, Mo., anher⸗ 

uſenden. 

Diejenigen Briefe aber, welche Mittheilungen für dad Blatt (Artikel, Au⸗ 
zeigen, Önittungen, Mdregberänderungen 20.) enthalten, ſind muter Der 
®hrefie: „Lutheraner‘, Concordia Seminary, an die Redaction zu 
| fenden. 
— — — 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., 


as second-class matter. 


fich beeilen, denſelben zu beftellen, um einen ausführlichen Bericht - 


Worl und Kufke 
es en 
ah zum umd — 


—F [> 


Herausgegeben von der Deulſchen Evangel 
Nedigirt bon Dem Lehrer-GC 
( 


46. Jahrgang. 


S1. Louis, 


Was trennt und bon der reformirten Kirche? 


(Schluß.) 
Der Grundirrthum, der den Irrthümern der refor— 


nirten Kirche zu Grunde liegt, ift fein anderer als | 
Zwingli und Calvin und | 


der Bernunftglaube. 
ihre Anhänger wollten und wollen fi nicht unter 
das Wort Gottes beugen, fondern bei dem, was 
Gott fagt, die Vernunft mit veden laffen und die 
Vernunft zu Rathe ziehen. Zwingli und Calvin jeß- 
ten damit eigentlich die Vernunft an die Stelle des 
Wortes Ehrifti, fie philojophirten, anftatt zu glauben, 
fie meilterten den HErrn, fie wollten dem HErrn 
eigentlich zeigen, wie er hätte reden Sollen. 

In der Lehre 3. B. vom heiligen Abendmahl frag: 
ten Zwingli und Genojjen niht: was jagt der HErr? 
wie fteht geſchrieben? fondern: wie ift das möglich? 
wie kann Chriftus, der mit jeinenm Leibe im Simmel 
ift, auch auf Erden im Abendmahl mit feinem Leibe 
fein? Das fann man ja nicht glauben! 

Luther jchreibt darüber: „Das einige Stüd bewegt 
fie am allerhöchften, daß es vor der Vernunft 
aus der Maßen närrifch ift, zu glauben, daß wir 
EHriftus Leib und Blut jollen im Abendmahl leiblich 
ejjen und trinken. . . Es ift der Sroll und Ekel 
- natürlider Vernunft; der will und mag dieſes 
Artikels nicht; darum fpeiet er und köcket aljo da- 
wider und will darnach fich in die Schrift hüllen, daß 
man ihn nicht kennen jolle. Es foll Fein Artikel 
fein.” (Erl. A. 30, 52 f.) „Einen Grund haben 
fie, ven halt ich für den allerftärkften und den fie aud) 
mit Ernft meinen, und ic) glaube, daß er wahr fei; 
das it der: Es bejchweret, jagen fie, die Leute folcher 
Artifel. Denn es iſt ſchwer zu glauben, daß ein 
Leib jei zugleih im Himmel und im Abendntahl. 
Da lobe ih meine Schwärmer, daß fie doch einmal 
frei heraus befennen den rechten Grund, was fie be— 
wegt. Sie hätten der andern Gründe und fo viel 
Schreibens wohl längft mögen ſchweigen; dieſer 


einige wäre fürwahr allein genug gewejen, ihren 


Glauben zu beweifen. Denn aus dem Grunde 
quellen alle anderen ihre Gründe. Gie 
hätten fi auch mit den andern nicht alfo bemühet, 
wo fie diefer nicht hätte gedrungen. Da ftedt’s 
nun; wem etwas zu glauben ſchwer ift, der glaube 


und jpreche: ' 
lich nicht wahs 
weiſet. Dari 
Chriſtus Gott‘ 
ja unmöglid ; 
Schwärmer b/ 
dem Sacrante 
Greuel im He 
fie fo dawider. 

Melandhtho: 
eramentirer m 
eine lautere | 
ihrer Vernunf 
Wort Gottes.‘ 
ſchreibt er vor 
dem Marburg, 
phirt hätten. 

Wohl befan 
ligen Schrift, : 
wie Sie fie nad) 
und Genoſſen 
zeigen die veric 
„Das ift meil 
verjchiedene D 
aus gehen, da 
ten: Das iſten 

Daß wir Z 
wenn mir fie. 
die Leſer aus ‘ 

Zwingli be 
feine Leute al 
jie nicht jehen 
burger Eolloqı 
Dinge zu glauy 
Er jagte, wenı 
bes Chriſti und 
nehme, dann h 
mit der Vern 
Lehre von Abı 
haben wir obe 
Bekenntniß ſc 
endlich iſt, fanı 
iſt zugleich em, 
darum ift fie a 
endlich ift, fo’ 


* 


wohnen, und 9 
Gefchlechtern, 

d Volkern. 

roßer Stunme: 
gebet ihm de 
‚Zeit feines 
sen, und betel 
x hat Bimmel 


Heer,und die IA 


bIET. ———— 


$; 


jegeben von der Deutſchen Evangelifd : Putherifchen 


N > 2 * Zr) F 


Synode von Miſſouri, Ohio u. 


a. Staaten. 


Redigirt bon dem Lehrer-Colegium des thenlogifhen Scminars in St. Louis. 


5 


.Fouis, Mo., den 9. 


September 1890. 


O. 


19. 


n der reformirten Kirche ? 


Schluß.) 

der den Irrthümern ber refor⸗ 
ide liegt, ift fein anderer als 
‚e. Zmwingli und Calvin und 
ı und wollen fih nicht unter 
gen, jondern bei dem, was 
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: Vernunft an die Stelle des 
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om heiligen Abendmahl frag: 
en nicht: was jagt der HErr? 
jondern: wie ift das möglich? 
mit feinem Leibe im Himmel 
Abendmahl mit feinem | 


ja nit glauben! 
ver: „Das einige Stüd bewegt 
aß es vor der Vernunft 
ih ift, zu glauben, daß wir 
: jollen im Abendmahl leiblich 
sitder Sroll und Ekel 
nft; der will und mag diefes 
ipeiet er und füdet alſo da— 
fi in die Schrift hüllen, daß 
ſolle. Es ſoll fein Artikel 
2f.) „Einen Grund haben 
allerſtärkſten und den ſie auch 
ich glaube, daß er wahr ſei; 
et, ſagen ſie, die Leute ſolcher 
ſchwer zu glauben, daß ein 
iimmel und im Abendmahl. 
värmer, daß ſie doch einmal 
n rechten Grund, was fie be- 
andern Gründe und fo viel 
ſt mögen jchweigen; dieſer 
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und fprede: es fei nicht wahr; fo ift’s denn gewiß» 
lich nicht wahr; wie diefer Grund ſchleußt und be- 
weilet. Darum ift’s gewißlich nicht wahr, daß 
Ehriftus Gott und Menſch fei; denn es.ift ſchwer, 
ja unmöglich zu glauben. . . Da haben wir num die 
Schwärmer bei ihrem eigenen Bekenntniß, daß fie 
dem Sacrament feind find, Groll, Efel, Unluft und 
Greuel im Herzen dawider haben; darum ſchwärmen 
fie jo dawider.” (©. 75 f.) . 

Melanchthon jchrieb im Jahr 1530: „Die Sa— 
eramentirer machen aus dem criftliden Glauben 
eine lautere Philoſophie und Figuralgefang aus 
ihrer Vernunft, ohne Choral und ohne Tert oder 
Wort Gottes.” (Sententiae coll.) An M. Gerlitius 
fchreibt er von Zwingli und Genoſſen, wie fie auf 
dem Marburger Colloquium nur findifh philoſo— 
pbirt hätten. 

Wohl befannten fih Zwingli und Calvin zur hei— 
ligen Schrift, aber eben im Grunde nur zur Schrift, 
wie fie fie nach der Vernunft auslegten. Wie Zwingli 
und Genoſſen mit dem Tert der Schrift umfprangen, 
zeigen die verjchiedenen Deutungen der Worte Chrifti: 
„Das ift mein Leib.” Luther führt einmal fieben 
verschiedene Deutungen an, die aber alle darauf hin— 
aus gehen, daß Ehrilti Worte eigentlich lauten foll- 
ten: Das ift nicht mein Leib! 

Daß wir Zwingli und Calvin nicht Unrecht thun, 
wenn wir fie al3 Rationaliften bezeichnen, werden 
die Leſer aus Folgenden erfennen: 

Bwingli bezeichnete in einem Briefe an Luther 


feine Zeute als ſolche, welche nichts glauben, wenn! 


fie nicht fehen, daß es wahr if. Auf dem Mar: 
burger Colloquium erklärte er, Gott gebe nicht ſolche 
Dinge zu glauben auf, die ganz unbegreiflich ſeien. 
Er fagte, wenn man das Brod als Sinnbild des Lei- 
bes Chrifti und den Wein als Sinnbild feines Blutes 


nehme, dann paffe alles, das heißt, es reime ſich 


mit der Vernunft. Wie er die biblifch:lutherifche 
Lehre vom Abendmahl mit Bernunftgründen anfocht, 
baden wir oben ſchon angeführt. In feinem legten 
Belenntniß ſchrieb er: „Was nit von Natur un: 
endlich iſt, kann nicht überall fein; was unendlich ift, 
ift zugleich ewig; Chrifti Menfchheit ift nicht ewig, 


ift, fo ift fie nicht überall. Aber wir wollen diefes 

laſſen; welches wir jedoch dazu angeführt haben, daß- 
wirdie philoſophiſche Bemweisführung durch 

Vernunftſchlüſſe nicht vernachläſſigen.“ (Ex- 

positio, 54.) 

Calvin jagt im Genfer Katehismus: „Kannſt du 
es nicht mit der Vernunft bemweifen, daß hierin nichts 
Ungereimtes ft? Sa, wenn mir zugeitanden wird, 
| daß der HErr nichts eingefeßt habe, was mit der Ber: 
nunft nicht übereinstimmend iſt.“ (V.) 

So lange nun die reformirte Kirche Zwingli und 
Calvin folgt, ift und bleibt fie rationaliftifh, wenn 
fie auch in ihren Bekenntniſſen ausſpricht, daß Got: 
tes Wort Glaubensregel fei und auch aus fi jelbit 
erklärt werden folle. Es ift ja nicht genug, daß das 
auf den Papier fteht; es gilt, damit vollen Ernft zu 
machen. Das thut die reformirte Kirche nicht. 

Wohin folhes Rationalifiren führt, zeigt die Ge: 
Ihichte. Die reformirten Arminianer in Holland gin- 
gen weiter und tafteten die Lehren von der heiligen 
Dreieinigfeit, Chrifti Gottheit und Erlöfung ꝛc. an. 
Die Socinianer beitritten alle hriftlichen Lehren mit 
Vernunftgründen. In der reformirten Kirche Eng— 
lands entitand der ſchändliche Deismus. Diefer 
freche Unglaube verbreitete fich auch über Frankreich 
nad) Deutichland, wo im vorigen Jahrhundert der 
Rationalismus überhand nahm, welder nichts an— 
deres iſt, als die conjequente Durhführung der 
Grundſätze, die Zwingli und Calvin vertheidigten. 

Luther hat das vorausgejehen, daß der reformirte 
Vernunftglaube fih weiter ausbreiten werde. In 
der legten zu Wittenberg gehaltenen Predigt fagte er: 
„Der Teufel wird das Licht der Vernunft anzünden 
und euch bringen vom Glauben, wie den Wieder: 
täufern und Sacramentihmwärnern wider: 
fahren ift, und find num mehr Kegereiftifter vorhan- 
den.” (Erl. A. 16, 146.) In der Schrift: „Daß 
diefe Worte Chrifti” 2c. jcehreibt er: „Meine Schwär: 
mer bereiten mit ſolchem Ekel” (natürlicher Vernunft) 
„pie Bahn, daß man ſchier wird Ehriftum, Gott und 
alles miteinander verleugnen; wie fie denn ſchon 
zum Theil aud) anfahen gar nichts zu glauben; denn 


fie treten auf der Vernunft Dünkel, ber foll fie wohl 


darum ift fie auch nicht unendlich; wenn fie nicht un= | recht anführen.” (Erl. A. 30, 54.) 


endlich ift, jo muß fie endlich fein; wenn fie endlich 


« 


Wie die Unionsverfuche immer von den Reformir- 


— — — — — 
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ten ausgingen, da diefelben ja ihrer Lehre nicht ge— 
wiß jein fünnen, jo zeigte fi) das arme, von den 
Vernunftgläubigen verführte Volk geneigt, die Union 
mit den Neformirten anzunehmen, als diejelbe ein- 
geführt wurde. 

Da nun unjer oberfter Grundjag — und es ift nach 
der Bibel der einzig rihtige — der ift, daß die heilige 
Schrift allein Glaubenstegel ift, vaß man allein frage: 
Was jagt Gott in der heiligen Schrift? Wie Steht 
geihrieben? und daß man nichts darnad) fragt, was 
die Vernunft jagt, und wenn die reformirte Kirche 
fragt: Ja, follte Gott gejagt haben? follte das mög: 
lich jein? — fo ift damit ein Unterschied angegeben, 
der nicht ausgeglichen werben kann. 

Von der reformirten Kirche trennen ung greuliche 
Irrthümer und der fhredlihe Grundirrthum, der 
denfelben zu Grunde liegt, daß man in Glaubens» 
lehren die Vernunft zu Nathe zieht. 

Bon einer Union mit den Reformirten kann daher 
bei ung feine Rede fein, fo lange fie nicht ihre Ber: 
nunft gefangen nehmen unter den Gehorſam Chrifti 
und fid) ganz unter Gottes Wort beugen und fi) von 
ihren Irrlehren losfagen. 

Würden wir eine Union mit den Neformirten ein- 

gehen, jo würden wir erftlich mit helfen, Gott feine 
Ehre zu rauben, der allein zu reden hat, und dejjen 
Wort allein wir uns zu unterwerfen haben, unfer 
Vernunft fage, was fie wolle. Wir würden uns zum 
andern unfern Troft rauben laſſen. Gewiſſen Troft 
haben wir nur dann, wenn wir willen: So jagt der 
Herr! Diefer Troft wird ung geraubt, wenn wir 
uns auf die verſchiedenen Deuteleien der Neformir: 
ten einlaffen würden. Ließen wir uns von den Re— 
formirten verleiten, auf die Vernunft zu hören, fo 
hätten wir feinen feften Grund, auf dem mir ftehen 
fünnten. Ließen wir uns die biblifche Yehre von den 
Gnadenmitteln und von der Perſon Ehrifti rauben, 
fo hätten wir feine Gewißheit unſerer Seiligfeit, 
feinen Troft im Leben und Sterben. 
. Was wir nun hier von der reformirten Kirche ge= 
jagt haben, das gilt auch von den zur reformirten 
Kirche gehörenden Gemeinjchaften, den Episcopalen, 
Presbyterianern, Baptiften, Methodiften und anderen, 
von den Unirt-Evangelifchen, die ſich mit den Refor- 
mirten uniren, und auch von untreuen Lutheranern, 
die mit reformirten Gemeinjchaften Kirchengemein- 
ſchaft pflegen oder diejelbe dulden und damit fic) ihrer 
Irrthümer theilhaftig machen. 

„Ihr habt einen anderen Geift, denn 
wir!” — rufen wir allen diefen mit Luther zu. 


. ee eo. 


Ignatius don Antiodhien. 


Sgnatius wurde um das Jahr 70 Biſchof der 
großen und blühenden Gemeinde zu Antiochien. Die 
Augenzeugen aller jeiner Leiden haben auch eine Ge: 
ſchichte derjelben verfaßt, die bis auf uns gefommen 
ft. Bon feinem frühern Leben in Chrifto geben fie 
ihn folgendes Ihöne Zeugniß: „Er war ein apofto- 


licher Mann in allen Dingen. Als ein guter Steuer: 


mann jeßte er fih mit dem Ruder des Betens und 
Faftens, und durch die Beftändigfeit feiner Lehre und 
feine geiftlihe Arbeit den widermwärtigen Fluthen 
entgegen. Er mar gleidh einer göttlihen Leuchte, 
welche die Herzen der Gläubigen durch Lehre der 
Schrift mit Licht und Troft erfüllete, und endlich 
weigerte er ſich richt, einem bittern Tode ſich zu 
übergeben, um feine Kirche zu erhalten.” 


Die göttliche Vorſehung hatte ihn zum Segen der 
Kirche während der domitianiſchen Verfolgung be: 
mwahrt und bis zu den Zeiten Trajans aufbehalten. 
Als diefer Raifer auf feinem Kriegszuge gegen die 
Parther nah Antiohien fam, fand Ignatius, voll 
Kummer für feine Gemeinde, in der Hoffnung, den 


drohenden Sturm abzuwenden, es für gut, dem Trajan | 


freimillig entgegen zu treten. Als er beim Kaifer vor= 
gelaflen wurde, redete ihn diefer alfo an: „Was für 
ein Gottesvergeffner bift du, daß du nicht nur unfern 
Befehlen nicht gehorchſt, ſondern auch Andere zu der: 
jelben Thorheit verführft, die ihr Untergang jein 
muß!” Sgnatius antwortete: „Theophorus“ (d. h. 
der Gott in ſich trägt) muß nicht jo genannt werden 
(nämlich ein Gottesvergeffener). Alle böjen Geifter 
find weit gewidden von den Knechten Gottes; denn 
ich zerreiße alle ihre Bande, da ich Ehriftum, den 
himmlischen König, habe.“ Trajan: „Sage mir, 
wer ift Theophorus?” Und Jgnatius: „Der, wel: 
her Ehriftum in feinem Herzen hat.” Trajan: „Und 
glaubft du nicht, daß die Götter auch) in uns wohnen, 
die für uns fehten gegen unjere Feinde?” Ignatius: 
„Du irrſt; denn es ift nur Ein Gott, der Himmel und 
Erde, das Meer und Alles, was darinnen ift, ge= 
macht hat; und Ein Ehriftus JEfus, der eingeborne 
Sohn Gottes, deijen Reich ich genießen möchte!“ 
Trajan fragte: „Den meinft du, der von Pilato ge- 
freuzigt wurde?” Ignatius: „Den, der meine Sünde 
fammt ihrem Urheber freuzigte, und der alle Lift und 
Bosheit des Satans denen unter die Füße gegeben 
bat, die ihn in ihrem Herzen tragen!” Trajan: 
„Haft du alfo den, der gefreuzigt wurde, in deinem 
Herzen?” Ignatius antwortete: „Sa! denn es jteht 
geschrieben: Ich wohne in-ihnen und wandle in 
ihnen.” : 

Darauf ſprach Trajan folgendes Urtheil: Da 
Ignatius befennt, daß er den bei fich trägt, der ge— 
freuzigt war, jo befehlen wir, daß er gebunden nad 
Nom gebracht werde, um, zur Unterhaltung des 
Volks, den wilden Thieren vorgeworfen zu werden. 

Sogleih wurde er nun Kriegsleuten übergeben, 
die ihn nad Rom führen follten. Bon Antiochien 
ward er ſchnell nad) Seleucia gebracht, und von da 
nad Smyrna. Die Soldaten, welche ihn führten, 
gingen fehr unbarmherzig mit ihm um. Er felbft 
jagt darüber in jeinem Briefe an die Römer: „Bon 
Syrien bis Rom kämpfe ich mit wilden Thieren zu 
Lande und zu Waſſer, Nacht und Tag, und bin ge— 
bunden an zehn Leoparden (nämlich jeine Wächter), 
welche durch Wohlthaten immer nur ärger werden.” 
In Smyrna, wo das Schiff mehrere Monate vor 
Anker lag, wurde ihm erlaubt, den Bifchof der dor: 
tigen Gemeine, den ehrwürdigen Polykarpus, zu be= 
fuhen. Das war ein Wiederjehen! Beide Männer 
waren Schüler des Apoftels Johannes geweien; nun 
galt’3 die legte Trennung. Bon allen Seiten fchidten 
die Gemeinden Aliens Abgeordnete hieher, um des 
treuen Knechtes legte Worte zu vernehmen, damit fie 
dur) Seinen Glaubensmuth geftärft würden zu den 
Leiden, die auch ihrer warteten. Und fo ging’s fort 
auf der ganzen Reife. So ehr ſich Ignatius fehnte, 
daheim zu jein bei Ehrifto, benußte er doch jeden 
Augenblid, der ihm noch blieb, Frucht zu Schaffen auf 
Erden, folange es möglich war. Da fieht man recht, 
wie Gott der HErr den Rath feiner Feinde zu nichte 
macht und ihre böfen Anfchläge in Segen verkehrt. 
Trajan hatte wohl gemeint, recht Hug zu thun, wenn 
er den Sgnatius nah Rom ſchickte, hatte geglaubt, 
daß die Chriften durch fein Beifpiel in allen Orten, 
duch welche die Neife führte, von dem Befenntnijje 


hell entgegenleuchtet. 
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zum HEren zurüdgefchredt werden würden. Nun 
aber mußte die weite Reife diefes Glaubenshelden 
gerade dazu dienen, überall die jchwanfenden Ge: 
meinden zu befejtigen und Die Siege des Kreuzes zu 
vermehren. Sie gli einem Triumphzuge, deſſen 
Biel das himmlische Jeruſalem iſt. 

Doc nicht bloß an der mündlichen Ermahnung be: 
gnügte fi Ignatius. Allein von Smyrna aus rid)- 
tete er vier Sendichreiben, die uns bis heute erhalten 


und Rom, aus denen feine Liebe und Demuth, aber 
auch jeine Glaubenskraft und Siegesgewißheit uns 
heil entgegenleuchtet. 
Dienfte Chriſti ergraute Mann ſpricht im Angeſichte 
feines Märtyrertodes zu den Epheftern: „Ich ſchreibe 
euch nicht vor, als wäre ich jelbit etwas. Denn ob 
ich gleid) um des Namens Chrifti willen gebunden 
bin, jo bin ich doc noch nicht vollendet in JEſu 
Chriſto. Ich fange vielmehr erit an, ein Jünger zu 
fein, und rede zu euch, als zu meinen Mitlehrern, 
Ich ſollte von euch Beiſtand Haben im Glauben, in 
der Ermahnung, in der Geduld, in der Langmuth. 
Aber, da die Liebe nicht zuläßt, daß ich gegen euch 
ſchweige, ſo nehme ich es auf mich, euch zu ermahnen, 
daß ihr mit mir laufet Mach dem Sinne Gottes.“ 
Nichts liegt ihm in feinen Briefen mehr am Herzen, 
als die Einigkeit in der Gemeinde, welche ift der Leib 
Chriſti. Und das that wahrlich Noth zu jener Zeit. 
Denn es fing an ji) zu erfüllen, was der ſcheidende 
Paulus von den greulihen Wölfen und den verkehr: 
ten Lehrern, die nach jeinem Abſchiede kommen wir: 
den, geweilfaget hatte, Apoft. 20, 29. 30. Einge- 
dent diefer Worte, ermahnt Ignatius die Gemeinden 
in den bringendften und zärtlichjten Ausdrüden zur 
Einigkeit des Geiftes, und warnt fie vor jeglihem 
Zwieſpalt. Im Briefe an die Römer tritt uns vor 
Allem eine glühende Sehnjucht nach der Vollendung, 
ein Slaubensmuth entgegen, der uns in Erftaunen 
jeßt. „Laßt Feuer und Kreuz”, ſchreibt er, „laßt 
die wilden Thiere, laßt Beinbrechen und Glieder: 
zerreißen, laßt Zermalmen des ganzen Yeibes und 
alle Bosheit des Teufels über mich kommen, es fei 
fo, wenn ih nur JEſum Chriftum erlange. Alle 
Freuden der Welt und ihre Reiche Fönnen mir nichts 
nügen. Es ift beijer für nid, um JEſu Chrifti 
willen zu fterben, als über die Enden der Erde zu 
herrihen. Ihn juche ich, der für uns ftarb. Ihn 
begehre ich, der für uns wieder auferftand. Er ift 
mein Gewinn, der mir aufbehalten ift. Laſſet mich 
nachkommen den Leiden meines Gottes! Wer von 
euch ihn in fich hat, der begreife, was ich fühle, und 
der fühle mit mir, welchen Kampf id) habe. Der 
Fürst diefer Welt wünſcht, mein Ziel zu Gott hin zu 
verrüden. Keiner von euch ftehe ihm bei! Meine 
Liebe ift gefreuzigt. 
Mit ſolcher Liebesinbrunit eilte Ignatius zu jei- 
nem Tode. Bald wurde er aus den Armen feiner 
Lieben in Smyrna gerifien; denn die Zeit zu den 
öffentliden Schaujpielen in Rom rücdte heran, und 
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feine Wächter fürchteten, zu jpät zu fommen. Sie 
chifften von Smyrna nad) Troas, wo Gott, zur 
Stärkung feines Glaubens, den treuen Knecht gleich 
bei feiner Ankunft mit Der Nachricht erfreute, daß bie - 
Verfolgung in jeiner geliebten Gemeinde zu Antiochien 
unerwartet ein Ende genommen babe, Bon Troas 
aus ſchrieb er noch Briefe an die Gemeinden zu 
Philadelphia und Smyrna, ſowie an feinen gelieb: 
ten Freund Bolyfarp. Bon hier aus ging's zu Lande 
weiter dur; Macedonien und Epirus bis Epidamnus. 


n dem Bekenntniſſe 


Da konnte fein heiliger Eifer ſich auf's Neue in Er: 


find, an die Gemeinden zu Ephefus, Magnefia, Tralles | 


Der in der Liebe und im ME 


mahnung, Stärkung und Tröftung der Chriften diefer 
Länder thätig erzeigen. Bon Epidamnus brachte ihn 
ein Schiff an die Küfte von Stalien, bei Puteoli. 
Seine Begleiter trauerten bei dem Gedanfen, daß fie 
nun bald von ihm getrennt werden würden; aber er 
freute fich der Ausfiht, abzufcheiden und bei Chrifto 
zu fein. Endlich langte man in Rom an, und Ig— 
natius ward dem Präfeft übergeben. 

Als er wenige Tage darauf zum Tode abgeführt 
wurde, begleiteten ihn viele Brüder; und er befam 
die Erlaubniß, zuvor mit ihnen zu beten. Da fniete 
er nieder und betete laut für alle Gemeinden, daß 
Gott der Verfolgung ein Ziel jegen und die Liebe 
der Brüder unter einander fördern wolle. Sodann 
ward er ins Amphitheater gebradht und den wilden 
Thieren vorgeworfen. hr Heighunger wartete ſchon 
auf die koſtbare Beute. Che fie ihn verichlangen, 
rief er noch aus: „Ich bin ein Weizenkorn Gottes, 
und werde von den Zähnen der wilden Thiere ge- 
mahlen, damit ich jein Brod werde.” 


(Eingelandt.) 
Der Mann von Baal Saliſa. 


In den Büchern Samuels und der Könige leſen 
wir von den durd) den Propheten Samuel in’s Leben 
gerufenen und dann hernach von den Propheten Elias 
und Elifa erneuerten und geleiteten Bropheten- 
ſchulen — diefen altteftamentlihen Pflanzſchulen 
zur Heranbildung tüchtiger Prediger des Worts, Leh: 
rer und Führer des Volkes Gottes, dieſen einfluß: 
reichen SInftituten, welche fortan ein Salz waren, 
das das Land auf lange hinaus vor völliger Fäulniß 
bewahrte, Dänme gegen Abgötterei von außen und 
faliche Lehre von innen, ©ottesgärten mitten in der 
Wüſte, ein Schmud und eine Zierde Iſraels. 

So reich nun aber diefe Prophetenſchulen an geift- 
lihen Gütern waren, jo arm waren fie an irdiichen 
Gütern. Waren fie dod allein an Die freie Liebes— 
thätigfeit gewiejen. Und mit der jah es gerade 
unter den von dem Haufe Davids abgefallenen zehn 
Stämmen, unter denen Elias und Eliſa wirkten, 
meift gar fümmerlih aus. Wie Schmalhans in 
diefen Prophetenſchulen gar manchmal Küchenmeifter 
war, wie fich die Brophetenfchüler mit gar einfacher 
und dabei mit gar ſchmaler Koft begnügen mußten, 
erfahren wir aus 2 Könige, Kap. 4, wo es Vers 38. 
bis 41. von der Prophetenſchule zu Gilgal heißt: 
„Da aber Elifa wieder gen Gilgal fan, ward Theu- 
rung im Lande, und die Kinder der Bropheten woh- 
neten vor ihn. Und er fprach zu jeinem Knaben: 
Sete zu ein groß Töpfen, und koch ein Gemüſe für 
die Kinder der Propheten. Da ging einer. auf's 
Feld, daß er Kraut läfe, und fand wilde Ranken, 
und las davon Coloquinten, fein Kleid voll, und da 
er kam, ſchnitte er’s in’s Töpfen zum Gemüfe, denn 
fie fannten’s nicht. Und da fie es ausſchütteten vor 
die Männer zu ejfen, und fie von bem Gemüfe aßen, 
jhrieen fie und ſprachen: D Mann Gottes, der Tod 
in Töpfen! Denn fie fonnten’s nicht eſſen. Er aber 
ſprach: Bringet Mehl her. Und er thät’s in das 
Töpfen, und fprad: Schüttet es dem Volk vor, daß 
fie eſſen. Da war nichts Böfes in dem Töpfen.” 
Doch es fehlte gleihwohl nicht gänzlich an ſolchen, 
die auch unter den damaligen traurigen Perhält: 
niffen noch ein Herz und eine offene Hand für Die 


Schüler, die „Kinder“ der Propheten hatten; denn wir ! 


leſen gleich daranf, Vers 42—44., weiter: „Es kam 
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15 42—44., weiter: „Es kam 


| bleiben. 


Urſachen entjtandenen Lücken aber find durch Neu— 


aber ein Mann von Baal Salifa, und brachte dem 
Mann Gottes Erftlingsbrod, nämlich zwanzig Ger: 
ftenbrode, und neu Getreide in feinem Kleid. Er aber 
ſprach: Gib dem Volk, daß fie eſſen. Sein Diener 
ſprach: Was joll ih hundert Dann an dem geben? 
Er ſprach: Gib dem Volk, daß fie effen. Denn fo 
Ipricht der Herr: Plan wird eſſen und wird über: 
Und er legte es ihnen vor, daß fie aßen, 
und blieb nod) über, nach dem Wort des HErrn.“ 

Liebliche, glaubensftärfende, aber auch zur Nach- 
folge reizende Erſcheinung! Laß dich denn, du 
Mann von Baal Salifa, in vielen deiner 
Nahfolger auch zu diefer Zeit wieder jehen! 
Sieh, wir haben auch Prophetenichulen, wie die zu 
Gilgal und die zu Bethel und Jericho. Das find 
unfere beiden Predigerſeminare in St. Louis und in 
Springfield, unjere Gymnafien in Fort Wayne und 
in Milwaukee, fammt den Progymnafien in Concor⸗ 
dia und in New York Eity, dazu auch unjer Schul: 
lehrerfeminar in Addiſon. Auch in ihnen werden 
eitel Verkündiger der göttlichen Offenbarung, Diener 
des Worts in Kirchen und Schulen erzogen, damit 
die jeligmachende Lehre des Evangeliums ung werde 
erhalten, weit ausgebreitet durch das Land und fort: 
gepflanzt auf die Nachkommen. Aber auch unſere 
„Brophetenfinder” find allermeift arm an irdifchen 
Gütern, wie ihre Vorgänger im Alten Teftament. 
Schau dir die Schaar der zu Jünglingen und jungen 
Männern reifenden Schüler in jeder dieſer Anftalten 
an. Eine bedeutende Anzahl find Söhne von Ra: 
ftoren und Lehrern. Nun weißt du und fannft es 
leiht ausrechnen, daß bei fo vielen Bajtoren und 
Lehrern das Einfommen nicht ausreicht, die Aus: 
gaben, welche Koft, Kleidung und Bücher des ſechs 
bis neun Jahre ftudirenden Sohnes erfordern, allein 
und ohne Mithilfe Anderer zu beftreiten, zumal wenn 
die Familie groß ift. Und eine nicht geringere Zahl 
gehört unbemittelten Familien aus andern Ständen 
an, die fchon darin ein Opfer bringen, daß ſie für jo 
viele Jahre und meift noch weiter hinaus Verzicht 
leiften auf die Unterftügung, die ihnen mehr und 
mehr durch den heranwachſenden Sohn gemorden 
wäre, wenn derjelbe dem Predigt- oder Schulamt 
fich nicht gewidmet hätte; fintemal hier zu Lande ſchon 
der Lehrling in irgend einem anderen Berufe gleich 
von Anfang an einen Lohn befommt und in feiner 
Lehrzeit bei Weitem weniger Ausgaben hat. Wie 
fo mancher Sohn einer armen Wittwe oder gar wie 
mancher vater: und mutterlofe Waiſe ift unter unſern 
Prophetenkindern! Klein, verhältnismäßig fehr Klein 
ift in allen Anftalten die Zahl der Söhne wohlhaben- 
der oder gar reicher Eltern. 

Aber wo haben wir denn das Baal Salifa diejes 
Landes zu ſuchen? Mllüberall, wo ein rechtgläubiges 
Predigtamt aufgerihtet iſt, allüberall, wo ein recht— 
ſchaffener lutheriſcher Chriſt Haus und Herd, Arbeit 
und Obdad) hat. Aus einer jeden unferer Gemein: 
den auf dem Lande und in den Städten wird von dem 
HErrn droben im Himmel und von feiner Kirche hier 
unten auf Erden ein Mann erwartet, der einer fol: 
hen Anftalt „Erftlingsbrode” und „neu Getreide” 
bringt. 

Wenn dieſe Zeilen den Lejern zu Gefichte Tommen, 
bat fiir unfere Lehranſtalten das neue Schuljahr be— 
reifs begonnen. Zu neuem Lernen ift dann ein großer 
Theil ihrer Schüler in die alten Räume wieder ein- 
gezogen, und ein anderer Theil ijt zur jchlieglichen 
Ausbildung weiter gerüdt. Die durch Eintritt in 
das Amt oder durch Verfeßung oder durch andere 


eintretende wieder ausgefüllt. O, möchte die Zahl 
unjerer Prophetenfinder gewachſen fein, denn noch 
immer gilt das Wort des HErrn: „Die Ernte iſt 
groß, aber wenig find der Arbeiter. Bittet den 
HErrn, daß er Arbeiter in feine Ernte fende.” Aber 
um fo mehr bedarf es alsdann aud) des Mannes von 
Baal Salife. 

Nun denn, ihre lieben Farmer, ihr habt jekt 
wieder die Ernte gehalten. Wie groß oder gering 
auch der diesjährige Segen fein mag, — bringet unfe- 
ven Prophetenſchulen „Erftlingsbrode und neu Ge— 
treide” in der Geftalt von Mehl, Kartoffeln, Obft, 
Fleifh, Butter, oder aud) vom Erlös des Farm: 
ertrages. Und ihr Brüder in den Stadt: 
gemeinden, Kaufleute und Handwerker, Arbeit: 
geber und Arbeiter, Beamte und Doctoren, Herr- 
Thaften und Dienftboten, oder was immerhin euer 
Stand und Beruf jei, ſowie ihr Glieder der da und 
dort beftehenden Frauenvereine — lafjet eure „Exit: 
lingsbrode und neu Getreide” die Beiträge zum Koſt— 
geld, zur Bekleidung armer Schüler und zur Be: 
fchaffung der ihnen nöthigen Bücher fein! Ob num 
auch bei dem einen und andern Schüler die auf ihn 
gewendeten Koften wider Erwarten den gejuchten 
Zwed doch nicht erreichen, indem mancher Krankheits 
halber das Studiren wieder aufgeben muß, mander 
aber, leider! troß jchöner Gaben fpäter eigenmwillig 
fi einem anderen Berufe zumendet, fo find das ver- 
hältnißmäßig doch immer nur Wenige. Gott Lob, 
die meilten bringen es durch Gottes Gnade zum Ein— 
tritt in das Pfarr: und Schulamt. Und welch ein 
gut angelegtes Kapital ift dann bei ſolchen alle ihnen 
während ihres Studiums erwiejene Wohlthat durch 
den unausſprechlichen Segen, den fie hernach in ihrem 
Amte ftiften! „Laffet ung daher Gutes thun und 
nicht müde werden, denn zu feiner Zeit werden wir 
auch ernten ohne Aufhören.” (Sal. 6, 9.) Auch 
auf die Aufnahme der „Kinder der Propheten” in 
ſolche Sorge und Arbeit der Liebe ift das Wort des 
HEren zu beziehen Matth. 10, 40—42.: „Wer euch 
aufnimmt, der nimmt mich auf; und wer mid) auf: 
nimmt, der nimmt den auf, der mich geſandt hat. 
Wer einen Propheten aufnimmt in eines Propheten 
Namen, der wird eines Propheten Lohn empfangen. 
Wer einen Geredten aufnimmt in eines Gerechten 
Namen, der wird eines Gerechten Lohn empfangen. 
Und wer diefer Gerechten einen nur mit einem 
Becher falten Waſſers tränket in eines Jüngers Na— 
men, wahrlid), ich fage euch, es wird ihm nicht unbe: 
lohnt bleiben.” 

Dazu nod) diefes. Was der Mann von Baal Sa: 
Ita dem „Mann Gottes“ zur Speifung der „Kinder 
der Propheten” brachte, das war nicht unwillig oder 
aus Zwang, ſondern fröhlich, und nicht Färglich, ſon— 
dern reichlich gegeben. Welch ein Segen ruhte nun 
auf der Gabe felber! Denn als der Diener des Pro: 
pheten, da er die Gabe austheilen follte, ähnlich wie 
Philippus und Andreas bei der Speifung der fünf- 
taufend Mann, ſprach: „Was jollich Hundert Dranı an 
dem geben?“ antwortete der Prophet: „Gib dem Volk, 
daß fie eſſen. Denn fo Iprit der HErr: Man wird 
eſſen und wird überbleiben.” Und in der That, au 
die Berwalter unferer Anftalten dürfen von einem 


Jahr zum andern inne werden, daß es auch bei ihnen 
; beißt: „Und er legte es ihnen vor, daß fie aßen, und 


blieb noch über nad dem Wort des HErrn.“ Sa, 
auch der Gedanke an jolden auf der Gabe jelbft 
ruhenden Segen jei ein Reiz für den Mann von 
Baal Salija. F. L. 


—— — — — 
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ME 


Zur kirdylichen Chronik, 


I. America, 


Fort Wayner Paftoralcanferenz. Diefe im „Luthe⸗ 
taner” angefündigte Baftoraleonferenz ift vom 28. Auguft 
bi3 1. September abgehalten worden. Weber 200 Paſto⸗ 
ten waren anweſend, außer denen des Mittleren Diftricts 
nod Vertreter faſt aller Synodal-Diftricte. In zehn 
Situngen wurde über das „Vereinsweſen“ gehandelt, 
und zwar Arbeitervereine, weltliche Unterltüßungsvereine 
und Unterſtützungsvereine innerhalb der Gemeinden, 
was nad) Gottes Wort hiervon zu halten und was hier 
Pflicht der Chriften fer. Die von der Eonferenz ange 
nommenen Thefen ſammt Erläuterung werden nächſtens 
den Leſern diefes Blattes mitgetheilt werben. 

Gymnafium in Milwaukee. Herr PBaftor C. Roſs 
hat den an ihn ergangenen Ruf angenommen und wird 
Mitte dieſes Monats fein Amt antreten. 

Fünfzigjähriges Amtsjubilaum. Am 25 
feierte Herr Paſtor O. Fürbringer in Frankenmuth, Mich., 
fein 50jähriges Amtsjubiläum. Es war ein Tag großer 
Freude für den 80jährigen Zubilar, für die Familien: 
glieder und für die liebe Gemeinde in Frankenmuth. 
Um 10 Uhr Bormittags zogen die Feiernden vom Pfarr- 
hauſe in die ſchön gefhmüdte Kirche, voran die Paſtoren 
der Umgegend, dann die am Tage fungirenden Baltoren, 
Paſtor 3. Lochner, der Feftprediger, und der Sohn des 
Jubilars, Paftor 2. Fürbringer, nad) ihnen der Subilar, 
geleitet von den zwei älteften Amtsnachbarn, Paſtor 
Sievers sen. und Paftor G. Bernthal, die Beamten der 
Gemeinde, die Familiengliever und Glieder der Ger 
meinde. 
in derſelben Ordnung wieder zum Pfarrhauſe und ſtellte 
ſich unter Poſaunenklang vor demſelben auf, Hier über: 
gab Paſtor Sievers sen. im Namen der Gemeinde deren 
Geſchenke und Paſtor 3. Schmidt das Geſchenk det 
Baftoren der Umgegend. Während des Nachmittags 
wurden bei fröhlider Unterhaltung im ſchönen Gonfir- 
mandenzimmer die von Nah und Fern eingegangenen 
Gratulationzfchreiben verlefen. Belonders bewundert 
wurde die dem Jubilar von feiner Vaterſtadt Gera in 
Deutfhland gefandte, fünftlerifh ausgeführte und in 
feinen Rahmen gefaßte Gratulation: „Dem ehrwürdigen 


Herrn Paſtor Ottomar Fürbringer jendet feine Baterftadt | 


Gera zum’goldenen Amtsjubiläum die herzlichiten Glüd- 
und Segenswünſche.“ Diefe Worte find umgeben mit 
Scenen der Stadt: dem Geburtshaufe des Jubilars, der 


Kirche, in welder er getauft und confirmirt worden ift, | 


dem Rathshauſe, in welchen Borfahren desfelben als 
Oberbürgermeifter präfidirt haben, und anderen. — Der 
Zubilar ift einer der Candidaten, die mit der ſächſiſchen 
Auswanderung herüberfamen und unfere Anftalt in Berry 
County, Mo., gründeten, Im Jahr 1840 trat er in’s 
Predigtamt, bediente zuerft die Gemeinde in Elkhorn 
Prairie (Benedy), Ills., dann die Gemeinden in Freiftatt 
und Kirchhayn, Wisc., und ift nun ſchon 32 Jahre Baftor 
der Gemeinde in Frankenmuth, Mich. Seit der Theilung 
der Synode in Diftriete — im Jahre 1854 — war er 


28 Jahre lang Präfes des nördlichen (fpäter: Michigan-) 


Diftriets. — Gott ſegne den theuren Jubilar ! 

Die evangeliſch-lutheriſche Synodalcanferenz von 
Nordamerica tagte vom 13. bi3 zum 19. Auguft in ber 
St. Johanniskirche zu St. Paul, Minn. Die Betheili- 
gung war eine fehr zahlreiche; außer den von den zur 
Synodalconferenz gehörenden Synoden erwählten Dele- 


gaten waren viele Gäfte aus unferer Synode, aus ber | 


Minnefotar, Wisconfin- und der Norwegiſchen Synode 
erichtenen. Aufgenommen wurde die „Allgemeine eng⸗ 
liſche evangelifch = Iutherifche Conferenz von Miſſouri 
u. a. St.“, die durch ihren Präſes, Herrn P. Kügele, 
vertreten war. „Die Vormittags- und zum Theil die 
Nachmittagsſitzungen wurden den Lehrverhandlungen ges 
widmet, für welche Herr Brof. Ernft von Watertomn ein 
Referat über ‚vie Zehre von der Obrigkeit‘ ausgearbeitet 


. Auguft | 


Nach dem Gottesdienst begab ſich der Feftzug | 


hatte, eine Lehre, deren Beiprehung — jeht, wo 
in mehreren Staaten uns Lutheranern ein Kampf gegen 
einen gefährlichen Mißbrauch der Polizeigewalt des Staa⸗ 
tes zur Schädigung unſerer Gemeindeſchulen und zur Be— 
einträchtigung unſerer kirchlichen Freiheit aufgenöthigt 


nere Erörterung für uns lutheriſche Bürger dieſes Lanz 
des, als welche wir auch an der Regierung des Landes 
Theil haben und für die Geſetzgebung und die Hand— 
habung der beftehenden Geſetze mitverantwortlid find, 
von Merth und Wichtigkeit fein wird. Ueber die von 
der Synodalconferenz betriebene Negermiffion wurde 
Erfreulihes berichtet; 
Synoden erfannten befonderd die Nothwendigfeit, die 
Miſſionsſchulen in New Orleans nad Kräften zu heben, 
und es wurde befchlofien, die Bedürfniſſe unferer Neger: 
miffion den Gemeinden in einem befonderen Circular- 
ſchreiben an's Herz zu legen. — Hinſichtlich der gegen= 
‚ wärtig brennenden Schulfrage nahm die Berfammlung 
folgende Erflärung einftimmig an: ‚Die Synodalconfe: 
tenz, der größte evangeliſch-lutheriſche Kirchenkörper, bes 
ftehend aus den evangelifch- Iutherifchen Synoden von 
Minnejota und anderen Staaten, Mifjouri, Ohio und 
anderen Staaten, Wisconfin und anderen Staaten und 
der General English Evangelical Lutheran Confer- 
ence of Missouri and other States erflärt 1., daß wir 
die von der allgemeinen Synode von Miſſouri ic. bes 
reits gefaßten Beſchlüſſe betreffs der Schulfrage zu den 
unfrigen machen; 2., daß wir ebenfalls die von der 
Synode von Wisconfin ꝛc. gefaßten Beihlüffe guts 
heißen; 3., daß wir ſympathiſiren mit den Brüdern in 
Illinois und Wisconfin, denen jest der Schulftreit auf- 
gedrungen ift, und daß wir fie in diefem Kampfe, jo weit 
es möglich ift, unterftügen wollen. (L. u. W.) 
Schmachvoll. Den Gläubigern des römiſchen Erz: 
biſchofs von Cincinnati aus den Zeiten des Erzbiſchofs 
Purcell und ſeines Millionenbankerotts, bleibt, 


“u 


übrig, als auf den ihnen angebotenen Vergleich einzu: 
gehen. Derfelbe geht dahin, daß an die Gläubiger ſechs 
vom Hundert ihrer Forderungen ausbezahlt werden, die 


Beiten der Gläubiger vorgenommen wird und dann die 
Klagen gegen den erzbilchöflihen Stuhl niedergefchlagen 
werden: Sn einer vorläufigen Gläubiger-Verfammlung 
wurden zwar einzelne Stimmen laut, die mit ſechs Gents 
am Dollar nicht zufrieden waren, doch wurde ihnen ge= 
antwortet, daß, wenn man die Klagen ihren Yauf neh: 


werden müßte. Die Gläubiger-Committe wurde jhliep- 
lid ermächtigt, eine allgemeine Gläubiger-Verfammlung 


angebotenen Vergleichs. 


11. Ausland. 


Evaußgeliſch-lutheriſche Freikirche. Ueber die dies— 
jährige Synodalverfammlung unferer deutfchen Schweiter- 
firche berichtet deren Blatt: „Unfere diesjährige Syno- 
dalverfammlung wurde, wie beftimmt, in der Zeit vom 
16. bi3 22. Juli in Chemniß gehalten. 
Danke gegen den barmherzigen und treuen Gott, der uns 
und unfere fynodale Vereinigung wiederum ein Bahr der 
Gnaden, des Heils und Friedens hatte durchleben laffen, 
fanden wir uns beinahe vollzählig zuſammen, nur die 
beiden Herren Paftoren Brunn und Hanemwindel sen. 
waren durch leibliche Umstände verhindert, an den Syno⸗ 
dalverhandlungen theilzunehmen, doch freuten wir uns, 
den Letztgenannten wenigftenz zu der auf die Synode fol: 
genden Baftoraleonferenz unter uns zu jehen. Bon aus: 
wärtigen theuren Brüdern und Glaubensgenoffen waren 
erihienen Herr P. Grunnet aus Kopenhagen, Herr P. 
Rolf aus St. Baul, Minnefota, Herr Candidat Graups 


die verfammelten Vertreter der | 


wenn fie nicht alles verlieren wollen, nichts anderes . 


Kirchenbehörve fämmtliche Gerichtsfoften trägt und in 
allen katholiſchen Kirchen des Landes eine Eollecte zum | 


men ließe, höchſtens ein oder zwei Procent herausfoms | 
men würden und auf die Collecte ganz und gar verzichtet ; 


einzuberufen behufs Genehmigung des vom Erzbiſchof 
: Trauungen an Paaren vollzı 


Mit herzlichen | 


iſt, gewiß in hohem Maße zeitgemäß war, und deren fer- 
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e. Ueber die dies⸗ 


| unfer lieber HErr Chriſtus felber mit uns. 


| Kerften am 21. December 1888 freigefproden. 
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: Gandidat Graup⸗ 


ner aus St. Louis; ferner Herr Conful Diederid aus 
Leipzig und Zuhörer aus unfern ſächſiſchen Gemeinden, 
befonders aus Chemnit felber. — Wie üblich wurde ein 
feierlicher Eröffnungsgottesbienft gehalten. Hauptgegen⸗ 
Itand der Verhandlungen waren die von Herrn P. Eik⸗ 
meier aufgeftellten Thefen über die Lehre von der Abfolu: 
tion. Davon ausgehend, daß nad) der Schrift Chriftus 
aller Welt Sünde getragen, am Kreuz eine vollgültige 
Verſöhnung geftiftet, die wahre vor Gott geltende Ge: 
techtigfeit Durch feine Auferftehung an das Licht gebracht 
und den ganzen vollen Scha der Vergebung der Sünden 
in’3 Wort des Evangeliums gefaßt hat, handelte Die 
Synode zuerjt davon, wie alfo im Evangelium die Ver- 
gebung der Sünden befehlofjen ift, durch dasſelbe ange: 
boten, mitgetheilt und verfiegelt wird, fo daß die Predigt 
des Evangeliums felber nichts anderes ift, ala Abſolu— 
tion, Abfolution im Allgemeinen, Abfolution im weite: 
ren Sinne. Daneben hat nun der HErr Chriftus aud) 


noch das Amt der Schlüffel im Befonderen geftiftet und 


feiner Kirche gegeben, kraft deſſen auch dem einzelnen 
bußfertigen Sünder die Abfolution geſprochen wird, 
Diefe Abfolution im engeren Sinne, wie fie ordentlicher 
Weife von den berufenen Kirchendienern, im Nothfall 
von jedem Chriften, ertheilt wird, ift wahrhaftig Gottes 
Wort und daher in fich felber kräftig, giltig und gewiß kraft 
des Verdienftes Chrifti und Erafg feines Befehls, Zufage 
und Berheißung. Sie iſt, wie unfer Bekenntniß fo ſchön 
fagt: Gottes Gnadenexecution, die er den Apofteln und 
damit der ganzen Kirche oder Chriftenheit befohlen hat, 
diejenigen von Sünden loszuſprechen, fo es begehren. 
Solchem Urtheil Gottes, das durch Menſchen Mund un 
ung ergeht, ſollen wir glauben, und es nicht anders an- 
nehmen, denn als ſpräche es Gott ſelbſt oder handelte e3 
Beionders 
wurde dann noch über die wirkſamſte Form der Abfolus 
tion geſprochen, die Privatabjolution, welche darum aud) 
keineswegs zu verwerfen. fondern mit allem Ernſt in der 
Kirche zu erhalten ift. — Möge denn auch von diefen Ver: 
handlungen, wie fie nebjt den andern Gegenftänden der 
Verhandlung, will's Bott, der gedrudte Synodalberidt 
ausfürlicher wiedergeben wird, durch feine Gnade reicher 
Segen in unfere Synobalgemeinden, auch nad außen 
hin fließen, damit der in der Abjolution liegende Schatz 
der Vergebung der Sünden von uns allen immer befjer 
erfannt,- immer herzlicher begehrt und reichlicher benugt, 
Gott aber dafür immer mehr gedankt, und feine darin 
offenbarte Gnade und Liebe immer herrlicher gelobt und 
gepriefen werde. Das gebe er felber um Chrifti willen.“ 

Aus den ruſſiſchen Oftfeeprepinzen, wo die Ver- 
folgung der lutheriſchen Kirche noch im vollen Gange ift, 
bringt die „A. E. L. K.“ noch folgende Mittheilungen: 
Die Prozeffe gegen lutheriſche Paftoren der Ditfeeprovin- 
zen dauern ununterbroden fort. Paſtor oh. Kerſten 
zu Löſern in Livland war angellagt worden, dreimal 
Trauungen an Baaren vollzogen zu haben, bei denen der 
männliche Theil offictell griechifcheorthodoren Bekennt⸗ 
nifjes war. Das livländifche Hofgericht hatte Pastor 
Auf 
Grund des Proteites des Souvernementsprofureurs ges 
gen diefes Urtheil gelangte Die Angelegenheit an die Ap⸗ 
pellationsinſtanz, nämlich an das fünfte Departement des 
Senats. Dasfelbe hat, wie das „St. Petersburgifche 
Ev. Sonntagsblatt” mittheilt, das Urtheil des livländi— 
chen Hofgerichts kaſſirt und Paſtor Kerſten zu fechs- 
monatlicher Suspenfion vom Amte verurtheilt. — Der 
ruffiihe dirigirende Senat hatte am 5. März d. J. dahin 
zu Recht erfannt: den Paſtor K. Tiling zu Puſſen im 
windaufchen Kreife des kurländiſchen Gouvernements, 
28 Jahre alt, für fhuldig zu erkennen, daß er durch 
Drohungen (er Hatte mit Gottes Wort feine Kirchglieder 
vor Abfall gewarnt) feine Gemeindeglieder daran ver: 
hindert habe, ſich freiwillig der orthodoxen Kirche an= 


zuſchließen, und daß er hierfür, auf Grund des Th. 2° 


des Art. 191 und des pet. 10 des Art. 129 des Straf: 
gejegbuches, dem Verlufte einiger befonderen Rechte und 


| 
| 


Vorzüge und der Einfperrung in ein Gefängniß auf ein 
Jahr und acht Monate zu unterziehen fei, daß aber, mit 
Rückſicht auf befondere feine Schuld mildernde Umstände, 
entfprehend dem Art. 154 des Strafgefegbuhes Für- 
ſprache bei Sr. Kaiferl. Majeftät dafür einzulegen fei, 
daß die dem Paftor Tiling gefeglich zuſtehende Strafe 
erjegt werde durch deſſen Einfperrung in ein Gefängniß 
auf vier Monate. Der Kaifer hat darauf am 16. Mai 
d. J. Mlerhöchit zu befehlen geruht: die dem Paftor 
Tiling gefetlich zuerfannte Strafe zu erfegen durch deſſen 
Einſchließung in ein Gefängnif auf vier Monate ent- 
Tprechend der vorbezeichneten Entſcheidung des dirigiren- 
den Senats, jedoch mit der Maßgabe, daß Paſtor Tiling 
nit im baltiſchen Gebiete im Amte verbleibe. Dieſen 
Allerhöchſten Befehl hat der Juftizminifter am 17. Mai 
dem dirigirenden Senat zur erforderlichen Ausführung 
eröffnet. — Die „Kreuzzeitung“ veröffentlicht die Stimme 
eines Eſthen über die Lage der Iutherifchen Kirche in den 
ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen. Der Artikel beklagt befon- 
ders die Härte gegen die Mifchehen, welche nach Iuthes 
riſchem Nitus zu Stande kommen; eine foldhe Ehe gelte 
als gefegwidrig, die Rinder würden für unehelich erklärt 
und verlören das Erbreht. Da die meiften Paftoren 
ſchwer angeflagt und auch einige verurtheilt, andere ver: 
bannt worden feien, tauften die Mütter ihre Kinder ſelbſt 
und Brautpaare trauten fich ſelbſt. Sechs Lehrer jeien 
wegen Betheiligung an einer Petition an den Gzaren 
abgejegt worden und follten überdies noch verbannt 
werben. - 

Die höchſte Steuer im deutfihen Reich. Die höchſte 
Steuer erheben wir Deutſchen von uns jelbit durch Brannt⸗ 
weingenuß. Ungefähr 11 Liter Branntwein werden jähr: 
lih im deutschen Reiche auf den Kopf der Bevölkerung 
verbraucht, macht bei einer Bevölkerung von 47 Millio- 
nen Seelen das hübſche Sümmchen von 4965 Millionen 
Mark, wobei das Gläschen nur zu 6 Pfennige gerechnet 
ift. Die Berwaltung des Neihsheeres und der Marine 
zufammen foftet im laufenden Jahre nur 380 Millionen 


Mark, oder unter Hinzurehnung einmaliger Ausgaben | 


im Betrage von 50 Millionen, 430 Millionen Mark. 
Wie Ihmer empfinden wir die Laſt unferer Ausgaben 
für's Militär, und wie wenig denfen wir an die Ab- 
ihaffung ver viel größeren Ausgaben für den Brannt: 
wein! Und mit den 496 Millionen ift noch lange nicht 
der ganze Schnapsaufiwand berechnet. Bon den großen 
Summen, die wir auf Srrenhäufer, Rranfenhäufer, Ge: 
fängnifje und Zuchthäuſer verwenden, fommt ein ganz 
gehöriger Antheil auf Schnaps. Der Kaffernkönig Ketſch— 
wayo hat mehr Verſtand bemiefen als mander hochge- 
bildet fein wollende Nichtlaffer, da er jagt: „Wenn man 
Fäſſer Schnaps in ein Yand bringt, raubt man dem Bolf 
fein Gehirn!” Der Direktor der elfäffifchen Irrenanſtalt 
Stephanzfeld, Dr. Stark, hat in öffentlicher Berfamm- 
lung erflärt, daß er in Stephangfeld unter 533 aufge: 
nommenen Männern 163 Trinfer — 29 Prozent — ge- 
funden habe, und daß durchichnittlich in den deutſchen 


Irrenanſtalten unter Männern 55 Procent Trinter fi 


befinden. Wie viele Verbrechen im Alloholdunft bes 
gangen werben, fieht man in jevem Gerichtsfaal und in 
jeder Beitung, wenn die Menſchen, die andere geftochen 
oder todtgeſchlagen haben, ſich auf die Trunkenheit als 
„mildernden Umftand“ berufen. Plan hat aber auch bei 
einer in 120 Gefängniffen und Zellenhäufern angeftellten 
Nachfrage herausgebracht, daß von 32,837 Gefangenen 
13,706 oder Al Procent ihr Verbrechen unter der Ein- 
wirkung des Alkohols begangen haben. Wie viele Krank: 
beiten im Trinfen ihren Ursprung haben, weiß jeder, der 


um ſich haut; am beiten wifjen’3 aber die Vorftände | 
der Krankenkaſſen. So manche Krankenkaſſe würde gläns : 


zend daftehen und deshalb die Beiträge ermäßigen oder 
die Leiſtungen erhöhen können, wenn fie im Stande wäre, 
jedem Mitglied die Schnapaflafche zu verfiegeln. Darım 
fort mit diefer Schnapsfteuer, die wir nicht dem Staat 
für etwas Nothwendiges oder Nüsliches, fondern dem 
Schnapshändler für etwas Verderbliches und Unnöthiges 
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bezahlen, und wir werden gefünder, beſſer und glüdlicher 
fein! („Sreimund.”) 
Ueber Religionsfhule und Staatsfhule hat kürz- 
lih der englifche Minifterpräfident Salisbury ein ſehr 
vernünftiges Urtheil gefällt. Er äußerte in einer Rebe: 


„Ih verlange, daß jedermann, welcher Kirche oder chriſt⸗ 


lichen Secte er angehören mag, in Stand geſetzt ei, feine 
Kinder: in der eigenen Neligion erziehen zu laflen, an: 
ftatt daß man fie in den geiftlofen, verwäſſerten, mecha⸗ 
nifhen angeblichen Neligionsunterriht nöthigt, der in 
den Boardihulen im Schwange ift. E83 liegt in der 
Natur des Religionsunterrichts, daß der Lehrer glaube, 
was er lehrt, und daß er den Schülern die ganze Bot: 
ſchaft der Glaubenswahrheit überliefere, wie er fie felber 
empfangen hat. Yehlt dem Schüler die Meberzeugung, 
daß der Lehrer gegen ihn aufrichtig tft, fo kann zwifchen 
beiden auch nicht Die fo nothmwendige Sympathie beftehen. 
und dann wird der Neligiongunterricht zum Poifenspiel 
und zu einer Täufhung. Darum möchte ich allen chrift- 
lichen Gonfeffionen, welche in unferem Lande vorhanden 
find, die vollfommenfte Freiheit eingeräumt fehen, fo 
daß fie den unmündigen Theil ihrer Heerde ungehindert 


alles dasjenige Ichren können, was fie jelbft von ihrem. 


befonderen Glaubensſtandpunkte aus als die höchſten 
Wahrheiten des Chriftenthums erachten. Wir haben in 
den jüngften Tagen viel, vielleicht zu viel von Ver— 
brechen, Sünden und Elend gehört, von Dingen, die 
auch nur zu erwähnen die Scham verbietet. Wir haben 
von einer fittlihen Fäulnif reden hören, wovon wir uns 
faum hätten träumen laffen. Und es gibt Leute, welche 
thörichterweife der Geſetzgebung zumuthen, ein ficheres 
Heilmittel für dieſe Uebel zu ſchaffen. Es gibt nur ein 
fiheres Heilmittel: die Erziehung der Kinder im drift- 
lihen Glauben. Darum empfehle ih Ihnen ala das 
theuerfte Befisthum freier Bürger allen Ernftes das 
Recht zu vertheidigen, daß unfern und aller unferer 
Gefinnungsgenofjen Kindern die volle Wahrheit des 
Chriſtenthums, wie wir fie glauben, gelehrt werde, und 
daß feiner Theorie, welche die Staatseinmiſchung pre= 
digt, oder die Schule verweltlihen will, geftattet werde, 
dieſes höchſte Vorrecht, das Chriſten befigen können, zu 
beeinträchtigen oder zu vereiteln.“ 

Die methodiſtiſche Heilsarmee. 28,000 Heilsſolda⸗ 
ten vollführten kürzlich im Cryſtallpalaſt zu London einen 
Parademarſch zur Feier des 25jährigen Beſtehens der 
Heilsarmee. Ihr General Wm. Booth nahm die Pas 
rade, deren Vorbeimarſch 24 Stunden dauerte, ab. Späs 
ter gab er im Goncertfaal eine Bejchreibung der Fort: 
fchritte feiner Armee. Sie zählt im Ganzen in allen 
Theilen der Welt 2828 Armeecorps und 856 Vorpoſten 
mit 9050 Officieren, ihr Jahresbudget weiſt $350,000 
an Ausgaben aus. 

Die Heilsarmee in Indien. Wie das Leipziger 
Miſſionsblatt berichtet, richtet Die Heilsarmee großen 
Schaden in Indien an. Shre Sendlinge fuchen in jeder 
Weiſe Die Inder nachzuäffen; fie tragen indische Kleider, 
gehen barfuß, eſſen wie fie nur Reis und Curry, woh: 
nen in Hütten wie bie Eingeborenen, ja, fie haben eine 


Zeitlang fih indische Göbenzeihen an die Stirne ge: | 


malt! Bei ihren Straßenpredigten fuchen fte durch ihren 


Lärm und Gefchrei den tobenden Pöbel zu befiegen. Da= | 


durch haben fie aber weiter nichts erreicht, ala daß fie 
ſich und die riftlihe Miffion in den Augen der Hindus 
herabgejeßt und das Feuer leidenfchaftlihen, unlauteren 
Kampfes noch mehr entzündet haben. Der Nefpect, den 
man früher noch vor dem Miffionar hatte, ift nun faft 
ganz geſchwunden — wenigftens in den Städten. 
(E.:2. Gbl.) 

Auch der Muhamedanismus, wie das Pabſtthum, 
fucht feine Macht auszubreiten. Bon Sndien fol ein 
muhamedaniſcher „Miffinar“ nah England reifen, um 
den Christen „Die VBorzüglichfeit der Lehre Muhameds“ 
darzulegen. — In Adelaide, Südauftralien, ift eine tür- 
kiſche Moſchee erbaut worden. Gott fteure des Pabſt's 
und Türken Mord. 


verdanken. 


* 


Der Jeſuitenorden. 


Im Jahr 1773 hob Pabſt Clemens XIV. den Sefuiten- 
orden wegen feiner Grundſätze auf. — Der bifchöfliche 
Generalvicar Freiherr von Weſſenberg (1774— 1860) 
urtheilte über den Jeſuitenorden alfo: „Der Urfachen, 
warum der Orden der Sefuiten, fo wie er ſich ausge- 


bildet, mit der Mohlfahrt der hriftlichen Kirche ſowohl 


als der Staaten und mit der Eintracht zwifchen beiden 
durhaus unvereinbar ift, find fo viele und ſchwerwiegende, 
daß es im höchſten Grade befremden muß, daß die Häup- 
ter von Staaten jet in Dem Orden wieder eine mächtige 
Stütze ihres Anſehens erbliden mögen. Seine Grund» 
fäbe find ſo befchaffen, daß fie unvermeidlich die chrift: 
liche Glaubens⸗ und Sittenlehre verderben, und das Ver: 
hältniß zwifchen Staat. und Kirche zerrütten müffen. Alle 
Arten von Unglauben, heidniſche und pharifätiche Gefin- 
nungen werden Durch jene gehegt. Die Lehre vom Pro⸗ 
babilismus, vom Vorbehalt in Gedanken, der Heiligung 
der Mittel durch den Zweck, ja ſelbſt von der Ungültig- 
feit der Eide, wenn angeblich Höhere Zwecke Dies probabel 
machen, das heißt, als wahrjcheinlich gut ericheinen laſſen, 
und andere, welche der Orden erfunden bat und überall 
feithält, zerftören dag Grundweſen aller chriſtlichen Mo- 
tal. Mit den jefuitifch-ultramontanen Lehren vom Kir: 
henrecht kann feine wahre obrigfeitliche Gewalt, feine 
Selbitändigfeit der Staatsregierungen beftehen. Denn 
diejer Orden trachtet, der Natur feiner Einrichtung und 
dem Geift feiner Lehren, wie Dies die Erfahrungen von 
Jahrhunderten beweifen, zufolge, nad) einem Univerjal- 
despotismus über alle Geifter, über alle Organe bes 
ſtaatlichen und firchlichen Lebens, jo daß nur eın Stock⸗ 
blinder e8 verfennen fann, Daß dieſer Orden die mäch— 
tigfte und gefährlichite geheime Geſellſchaft ift, um in 
Kirhe und Staat die eigentliche Herrihaft an fih zu 
ziehen. Gelingt es dem Drden, auch in Deutichland 
wieder Boden zu gewinnen, jo ift ein heftiger und langer 
Kampf des Lichtes mit der Finfterniß vorauszufehen, ein 
Kampf, der dem Frieden der Kirchen, wie der Nuhe der 
Staaten gleich gefährlich werden dürfte.” 


Chriſtliche Erziehung der Jugend. 


Es ift dem lieben HErrn Chriſto um die Kindlein zu 
thun, die da jung find, die will er den Alten befohlen 
haben, daß man fie aufziehe, lehre und unterrichte, daß 
fie Chriftum erkennen und im rechten Mege einhergehen 
und nicht durch falſche Lehre oder durch Unachtſamkeit 
verführt würden, ehe fie zu Kräften und rechter Erfennt- 
niß Gottes kämen; denn das iſt leichtlich gejchehen. — 
Die Sugend legt uns Gott in den Schooß; fie wird uns 
von Gott befohlen, daß wir fie lehren follen, daß fte 
Gott fürdten, wie im 78. Pfalm ernftlidh befohlen wird, 
— Wenn die Jugend nicht rechte Schulmeiiter und Leh⸗ 
ver befommt, jo hat der Teufel bald gewonnen Spiel 
mit feinen Notten. Derhalben find die Kinder: 
lein allen und fonderlih den Pfarrherren 
und VBredigern hart befohlen, und ihnen ge 
dräuet, daß fie die Kinder nicht lafjen verführen. 

i (Luther zu Matth. 18, 10.) 
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Bon Luther's Kleinem Katechismus 


ſagt Valerius Herberger: Durch feinen Kleinen Katechis⸗ 
mus regiert er (Luther) alle evangeliſchen (das iſt, luthe⸗ 
riſchen) Schulen, wie auch bei uns zu Frauſtadt geſchieht. 
Darum treten unſere Schulknaben alle Sonn= und Feier: 
tage bei dem Kripplein Chriſti (fo hieß Herberger’3 Kirche) 
auf und thun ein Schulrecht und laffen öffentlich hören, 
was fie aus dem Katechismo Yutheri gelernt haben, Die 
ganze Welt kann ihm den Katechismus nit 
Er iſt Lutheri Meilterftüd und Kunit: 
büchlein. Niemand hat vor ihm die vornehmjten Haupt- 
ftüde der hriftlichen Yehre in ſolche Feine, Turze, ver: 
ftändliche Form bringen fünnen. 
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Ordinationen und Einführungen. 


Am Auftrag Des Hrn. Präjes Studt wurde am 11. Sonntag 
n. Trin. Sand. G. Haack zu Haftings, Iowa, ordinirt und in 
feinen Gemeinden bei Haftings, Imogene und Oakland einge: 
führt von Theo. Steege. 

Adrefie: Rev. G. Haack, Imogene, Fremont Co., Iowa. 


Im Auftrag des Ehrw. Heren Präſes Hilgendorf ift Gand. 
E. Dürr am 19. und 20. Auguſt in feinen Gemeinden in Sher- 
man County, Nebr., ordinirt und eingeführt worben von 

% 9. Jahn. 

Aoreffe: Rev. E. Duerr, Ashton, Sherman Co., Nebr. 


Im Auftrag des Präjidiums Mittleren Diſtriets wurde Bei der 
St. Johannisgemeinde zu Berea, O., Cand. Juftus Rupp: 
recht unter Afjiitenz feines Vaters, Herrn P. 3. Rupprechts, und 
Hrn. P. Kellers von Racine am 12. Sonntag n. Trin. ordinirt 
und eingeführt von 6. M. Zorn. 

Adreſſe: Rev. Justus Rupprecht, Berea, O. 


Herr Sand. G. Koh wurde am 12. Sonntag n. Trin. er- 
haltenem Auftrag gemäß in Orihula, Wis., ordinirt und ein- 
geführt. 2. Shüsß. 

Adreſſe: Rev. Geo. Koch, Orihula, Winnebago Co., Wis. 


Am 12. Sonntag n. Trin. ordinirte und introducirte Der Unter: 
zeichnete im Auftrag des Präſidiums Oftlihen Diftriet8 Herrn 
Sand. W. Schönfeld inmitten jeiner Gemeinde in Aftorin, 
Long Island, N. N. Fr. König sen. 


Im Anftrag Des ehrw. Präjes Sievers wurde am 13. Sonntag 
nad) Trin. Sand. Fr. Daberkow in Der ev.luth. Gemeinde in 
Galena Townſhip, Minnejota, ordinirt und eingeführt von 


9. Th. H. Dahlke. 
Adreſſe: Rev. Fr. Daberkow, 
Monroe P. O., Martin Co., Minn. 


Am Auftrag des Ehrw. Präſes Brand wurde Band. G. W. 
Wolter am 13. Sonntag n. Trin. in den Gemeinden Aceident 
und Cove, Md., orbinirt und eingeführt von 

C. Lauterbad. 

Adreſſe: Rev. G. W. Wolter, Acceident, Garrett Co., Md. 


Band. W. Nöfener wurde im Auftrag Des Hrn. Präſes Sie- 
ver3 am 13. Sonntag n. Trin. ordinirt und in feinen Gemeinden 
bei Columbia und Hecla eingeführt von A. F. Munde 

Adreſſe: Rev. W. Roesener, Columbia, Brown Co., S. Dak. 


Im Auftrag des ehrw. Präſidiums des Jowa-Diſtriets wurde 
am 13. Sonntagen. Trin. Cand. A. Amſtein in Charter Oak, 
Crawford Co., Jowa, ordinirt und in ſein Amt eingeführt von 


C. Runge. 
Adreſſe: Rev. A. Amstein, 
Charter Oak, Crawford Co., Iowa. 


Auf Anordnung des Heren Präſes I. Schmidt wurde Sand. 
Eduard Schauer am 13. Sonntag nach Trin. vom Unter: 
zeichneten ordinirt und in Mancelona, Mich., eingeführt. 


Th. F. Find. 
Adreſſe: Rev. E. R. Schauer, 
Box 65, Mancelona, Antriım Co., Mich. 


Sand. Robert Gaiſer wurde im Auftrag Des Ehrw. Herrn 
Präfes Sieverd am 13. Sonntag n. Trin. ordinirt und in jeinen 
Gemeinden zu Town Roft und Herjeyeingefüßrt. J. F. Nubel. 

Adreſſe: Rev. Rob, Gaiser, Lakefield, Jackson Co., Minn. 


Hrn. P. C. Böſe habe ich im Auftrag Hrn. Praͤſes Sprenge- 
ler8 am 9. Sonntag n. Trin. in der Gemeinde-zu Concord, Wis., 
eingeführt. 8, F. Schilling. 

Adreſſe: Rev. C. Boese, Concord, Jefferson Co., Wis. 
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Im Auftrag des ehrw. Präſes des Oeſtlichen Diſtriets habe ich 
am 10. Auguft P. W. Köpchen in Meriden, Eonn., eingeführt. 
Th. Groß. 


Nachdem Herr P.A. Wenzel ſein Colloquium wohl beſtanden, 
babe ich denſelben am 12. Sonntag n. Trin. unter Aſſiſtenz P. L. 
Ernſts in der EbenEzer-Gemeinde bei Giddings eingeführt. 

G. Birfmann. 

Adreſſe: Rev. A. Wenzel, Giddings, Texas. 


Kircheinweihungen. 


Am 11. Sonntag n. Trin. weihte die St. Paulus-Gemeinde 
zu Durango, Golo., ihr neuerbautes Kirchlein (Framegebäude, 
24% 40) dem Dienste Gottes. Feſtprediger: P. Raub (engliſch) 
und Unterzeichneter. % 9. Tietjen. 


Am 11. Sonntag n. Trin. weihte Die ev.-luth. Emanuels— 
Gemeinde zu Moltte, Mic, ihre neuerbaute Kirche (24x40) 
dem Dienfte Gottes. Es predigten P. 9. Küchle und P. Br. 
Popger. J. D. Drudenmiller. 


Miſſionsfeſte. 


Am 10. Sonnt. n. Trin. feierten meine Gemeinden in Napoleon 
und Freedom Townſhip, O., mit P. Stegers Gem. Miſſionsfeſt. 
Feſtprediger: P. Steger. Colleete: $152.56. W. L. Fiſcher. 


Am 10. Sonntag n. Trin. feierten meine Gemeinden von Gooſe 
River und Bohnjadtown, Trail Co., N. Dak., in der Kirche zu 
Bohnſacktown Miſſſonsfeſt. Es predigte Gotth. Wotraß. 


Am 13. Auguſt feierten die Gemeinden von Lutherville und 
Augsburg, Ark., Miſſionsfeſt. P. J. W. Miller predigte Vor— 
und Nachmittags. Gollecte: 859. 10. C. Burkart. 


Die obere und untere Immanuels-Gemeinde und Die St. Petri⸗— 
Gemeinde zu Town Therefa und Die St. Johannis-Gemeinde zu 
Mayville, Wis., feierten am 11. Sonnt. n. Trin. Miſſionsfeſt. 
Dir. Chr. H. Löber und P. W. Rehwinkel predigten. Gollecte: 
867.04. 5. Leyhe. 


Am 11. Sonntag n. Trin. feierte meine Gemeinde in Aſhford, 
N. N., mit der Gemeinde in Blato Miffiongfeft. Feſtprediger: 
P. Hanewindel und Unterzeichneter. Gollecte: 830. 25. 

: Chr. Fr. Meyer. 


Am 11. Sonntag n. Trin. feierten die Gemeinden von Elgin, 
Dundee, Cryſtal Lake, Huntley und Algonquin, Ill., bei Algonquin 
Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. Karl Schmidt, J. H. C. Steege 
und Eißfeldt. Collecte: 8259. 89. W. v. Schenck. 


Am 11. Sonntag n. Trin. feierten Die Gemeinden: in Riverdale 
und Colehour, Ill. in Hammond, Grown Point und Tolefton, 
Ind., Mifionsfeft zu Hammond. Prediger: PP. A. Pfoten 
bauer und %. F. Feiertag. Gollecte: #171.56. Dazu noch 
845.00 für arıne Studenten. F. W. Herzberger. 


Am 11, Sonntag n. Tr. feierten Die Gemeinden in Holgate, 
Florida und Flatrock, O., Miſſionsfeſt. Golleste: 871.44. Feſt⸗ 
prediger: P. Schuſt und W. v. Fiſcher. 


Sountag, ben 17. Auguſt, feierte meine Gemeinde Miſſionsfeſt. 
Viel Gäſte aus der Nachbarſchaft nahmen daran Theil. Feſt— 
prediger: PP. C. H. Becker und M. Leimer. Collecte: 8163. 50. 

Hoag, Nebr. Tr. Häßler. 


Am 17. und 18. Auguſt feierten die Gemeinden in Benton und 
Morgan County, Mo., Miſſionsfeſt bei Lincoln. Feſtprediger: 
Herr Prof. Käppel (engliſch) und die PP. Matuſchka, Buszin 
und Wader. Colleecte: $139.00. J. Netbing. 


Am 12. Sonntag n. Trin. feierte Die Chriftusgemeinde zu 
Norfolk, Nebr., Milfionsfeft. Feſtprediger: PP. Her und Wind. 
Colleete: $102.50. J. P. Müller. 


—R 


Am 12. Sonntag n. Trin. feierten Die Gemeinden Marysville, 
Staplehurſt und Millerton, Nebr., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: 
PP. ©. Weller und M. Leimer. Collecte: 841. 50. 

G. F. Lübker. 


Am 12. Sonntag n. Trin. predigten auf dem Miſſionsfeſt 
meiner Gemeinde die PP. Lengich und Grupe. Eollecte: 840.57, 
Sterling, Nebr. 305. 6. F. Burmeifter. 


.. 


Am 12. Sonntag n. Trin. feierten die Gemeinden in Jeſſerſon 
County, Mo., Miſſionsfeſt in Jarvis. Feſtprediger: Prof. F. 
Pieper und P. E. Rothe, Collecte: 846.31. H. H. Norden. 


Am 12, Sonntag n. Trin. feierten Die Gemeinden bei Meredoſia 
und Arenzville, Ill., am erftgenannten Orte Miffiongfelt. Bon 
den Gemeinden Bethel und Beardstown hatten fich Gäfte einge- 
ſtellt. Feſtprediger: PP. G. Wolf und Fr. Behrens. Gollecte ; 
$107.40. J. Löſchen. 


Am 24. Auguſt feierte die Gemeinde in New Haven, Ind., mit 
den Gemeinden ter PP. Michael und G. Meier Miſſionsfeſt. Feſt— 
prediger: PP. Michael, C. Meier und F. Kleiſt. Gollecte: 389.80, 

3. Kleift. 


Am 12. Sonntag n. Trin. feierte Die Gemeinde in Spring 
Valley, Kanſas, Miffionsfeft. Feſtprediger: PP. 3. 8. Kauf— 
feld und E. Müller. Golleete: 340.00. E. Mähr. 


.-. 


Am 12. Sonntag n. Trin. feierten zu Des Peres, Mo., Die 
Gemeinden von Des Peres, Kirfwood, Ellisville und Gentral 
Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. W. Moll und Ambacher. Ein- 
nahme: $201.40. Th. Miefler. 


Die Gemeinden der PP. Joh. Meyer, Bod, Storm und bie 
des Unterzeichneten feierten am 12. Sonntag n. Trin. Miffions- 
feit, wobei Die Herren PP. 9. Voß und E. A. Freie predigten. 
Gollecte: 8117.56 (4 für Die Wegermiffion und 3 für Innere 
Miffion). = 
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Am 12. Sonntag nach Trin. feierte meine Gemeinde mit den 
benachbarten Gemeinden Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. A. 
Baumhöfener und C. Schubkegel. Collecte: 855. 12. 

Minden, Nebr. E. Klawitter. 


Am 12. Sonntag n. Trin. feierte die Gemeinde des Unterzeich— 
neten mit der Gemeinde des Herru P. Evers und der Gemeinde 
in Ban Wert, D., Milfionsfeft. Feltprediger: PP. N. Wilder 
und 9. Everd. Collecte: $85.75. 


Schumm, O. G. F. C. Seemeyer. 


Am 12, Sonntag n. Trin. feierte meine Gemeinde zu Waſhing⸗ 
ton Heights, Ill., Miſſionsfeſt. Es predigten P. Fr. Brauer 
und Unterzeichneter. Gollecte: $28.50. R. P. Budach. 


Am 12. Sonntag n. Trin. feierte die Gemeinde zu Lincoln, 
SU, Mijlionsfeit, woran auch Die Gemeinde zu Mount Pulaski 
theilnahm. Feſtprediger: PP. Holſt und G. Traub jr. Gollecte: 


879.93. 9. Meyer. 
(Kortfegung folgt.) 


Berichtigung. 
In der Anzeige des Miflionsfeites der Gemeinden der Süd— 
und Südweſtſeite von Chicago („Luth.“ No. 16) follte es heißen: 


Öefammteinnahme 81027. 93. W. K. Kohn. 


Conferenz-Anzeigen. 


Die Buffalo-Diſtrietsgçconferenz hält ihre nächſten 
Sitzungen am 16. und 17. Sexlember in North Eaſt, Pa. 


Die nächſte Eintagsconferenz von St. Louis findet am erſten 
Mittwoch im October ftatt. 


Die Paſtoral- und Lehrereonferenz von Texas verfammelt ſich, 
ſ. G. w., vom 21. bis 24. (incl.) September in der Gemeinde 
des Herrn P. Schupmann zu Swiss Alp. — Arbeiten liegen vor: 
über den Zweck und Nutzen de heiligen Abendmahls (P. Wunder: 
lieh, Erſatzmann P. Barthel); Fortſetzung der Exegeje über das 
15. Kapitel des erften Sorintberbriefeg (P. Gebhardt). Conferenz- 
prediger: P, Kilian, 1. Erfagmann P. Donner, 2. Erſatzmann 
P. Müller; Beichtredner: P. Buchſchacher. R. Seils, Seer. 


Die Paſtoral- und Lehrer-Diſtrietsconferenz von Süd- und 
Oſt-Michigan verfammelt ſich in Adrian am 8. Detober, 9 Uhr 
Vorm. und ſchließt Sonntag-Abend, 12. October. Arbeiten: 
1. Der dritte Gebrauch des Gejeßes (P. Dreyer). 2. Ueber ven 
Uriprung und ben Fortgang des Gebrauches ver Heiligiprechung 
von verftorbenen Perſonen in der katholiſchen Kirche (P. Mil). 
3. Ratechefe über das vierte Gebot (Lehrer Denninger); Erjag: 
Katecheſe über Das erfte Gebot (Lehrer Bernthal). Prediger: 
Sonntagvormittags über das Evangelium : P. Stamm ; Grjab: 
mann: P. F. L. Schröter; Nachmittags über die Epiſtel: P. 
Smukal; Erſatzmann: P. Schag. Paſtoralpredigt: P. Dreyer; 
Grjaginann : P. Spiegel. Chr. Merkel. 


Die Mittel: Jllinois Lehrereonferenz verſammelt ſich, 
ſ. G. w., vom 5. bi8 7. November in Bioomingten, ZU. Alle 
Glieder werben freundlichit eriucht, ſich mindeſtens 14 Tage vor: 
ber bei Herrn Lehrer E. F. A. Stahmer anzumelden. 
3 8. Hildebrandt. 


Nachtrag. 


Zu der in letzter Nummer des „Lutheraners“ erſchienenen Liſte 
der Candidaten für die Profeſſur in Springfield iſt der Name 
R. Biſchoff von Fort Wayne, Ind., 
noch hinzuzufügen. 
Fort Wayne, Ind., den 2. Sept. 1890. C. Groß, 
Seeretär des Wahleolleglums. 


Reſignation. 


Der Unterzeichnete macht hiermit bekannt, daß er fortan nicht 
mehr Glied und Seeretär der Schuleommittee iſt. Wegen über- 
bäufter Arbeit habe ich unter dem heutigen Datum meine Refig: 
nation an Heren Präſes Wunder eingereicht. 

Alles, was die Schuleommittee angeht, jende man an den Por: 
figer, Herrn Paſtor A. Wagner in Chicago. 

Addiſon, den 1. Sept. 1890. T. Johannes Große. 


.. 


Bitte. 


Im Intereſſe einer Synobalconferenz-Statiftif bittet der Unter— 
zeichnete alle Paftoren unferer Synode, deren Gemeinden in ven 
Jahren 1888 oder 1889 Schulen eingeweiht haben, ihm dies 
ohne Verzug mittheilen zu wollen. 

Zugleich ſpricht er Die Bitte aus, bei Anzeige ber Miſſionsfeſte 
auch immer den Betrag der Gollecten, ſowie bei gemeinfchaftlichen 
Miſſionsfeſten Die Anzahl der feiernden Gemeinden anzugeben. 

C. F. W. Maaß. 


Bitte. 


Alle Money Orders, die zur Zahlung von Koftgeld ꝛc. nach 
Addiſon gefchieft werden, wolle man gefälligft auf Chicago aus: 
ftellen und nicht mehr auf Elnihurſt. Auch wolle man Die Money 
Order an ben fenden, auf deſſen Namen fie ausgeltellt iſt. Iſt 
aljo die Money Order auf meinen Namen ausgeftellt, jo ſollte fie 
nicht an den Schüler gefandt werden, für den das Geld beftimmt 
ift, Sondern an mich. 3.8. Backhaus. 


— 


Bekanntmachung. 


Die Gemeinde in Sedalia, Mo., iſt bereit, Die ſechste Serie 
der von ihr ausgegebenen Aetien einzulöfen. Die Inhaber der 
Actien diefer Serie werden demnach gebeten, Diefelben noch vor 


dem 1. Detober zu fenden an Rev. H. Lobeck, 
724 E. Fourth Str., Sedalia, Mo. 


Eingefommen in Die Kaſſe Des Illinois-Diſtriets: 


Synodalkaſſe: Abendmahlscoll. in P. Zahns Gem. $5.00. 
P. 8. Bergens Gem, in Wartburg 7.35. P. Döderleins Gem, 
im Domewood 7.20. P. Hiebers Gem. bei Mattejon 6.49. P. 
Dttmanns Gem. 3.60. Abentm.-Goll. in P. Heumanns Gem., 
Furina, 5.26. P. Meyers Gem. in Lincoln 20.80. P. Martens’ 
Gem. in Danville 12.05. P. D. Tochnerg Gem., Abendm.-Coll., 
5.55. (S.$78,30,) _ 

Waſchkaſſe in Springfield: Abendm.-Coll. in P, Zahns 
Gem. 2.00, 

Innere Miſſion: Th. Reinhardt 1,00 u. Frau Karol, Hei⸗ 
den 3.00 durch P. Bartling. K. Schulz duch P. M. Große 1.00. 
W. Möhler durch P. W. Kohn 3.00. H. Lorenz 2.00 u. Wittive 
Bartling 1.00 durch P. Succop. P. Hieberd Gem. 10.43. P. 
Ottmanns Gem. 3.10. Frau B. Berg durch P. C. G. Schröber 
3.00. Coll. beim Mifliongfefte der Gemm. Lanfing, Seefter u. 
Thornton 50.00, Durch P. Wagner: von F. Rix 1.00, C. Lübke 
2.00, Frau Huwald 2.00, J. Zen 5.00. N. N. durch P. Hölter 
1.00, Millionsfeftcoll. in P. Blantens Gem. in Buckley 30.00, 
P. 6. Schröders Gem. in Willow Ereef 10.75. Durch W. Kruſe 
von der Gem. in Rodenberg 18.00. Mifliongfeitcoll. der Gemm. 
Jefferſon, Niles Centre, Evanston, Niles u. Nortbfield 94.80, 
Goll, beim Miffionsfefte zu Algonyuin 150..00. (S. 892. 08.) 

Heidenmiffion: Frau K. Zoller durch P. Engelbrecht 1.00, 
Bon. .50 u. P. A. 9. M. 1.00 in Bremen, SU. Coll. beim 
Miſſionsfeſt zu Algonquin 30.00. (©. $32.50.) 

AJudenmtffion: Frau B. Berg durch P. Schröber 1.00. 
Coll, beim Mifliongfelt zu Algonquin 16.63. N. N. durch PN. 
Bünger 2.00. (S. $19.63.) 

Taunbjtummen:Anftalt: Bei 3. Hattendorfs Hochz. gel. 
durch P. Müller in Schaumburg 16.00. Frauenver. in P. Freies 


Gem. in Mattejon 5.00. Frauenver. in P. Dölters Gem. 15.00. | 


Frau Knapp Dur denj. 2.00. Bon den Schülern des Lehrer 
Abrabam .75. D. Laterftradt dur P. Mertens 1.00, (©. 
839.75.) 

Emigranten Milfion: Goll. b. Miſſionsfeſt zu Algonquin 
16.63. 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. Bergens Gem. in Wart⸗ 
burg 6.15. J, Log durch P. Noack 1.00, (©. $7.15. 

en in St, Louis: P. Bergens Gem. in Wartburg 
5.00, 


Wittwen- und Waiſenkaſſe: Bei F. Bohnes Hochz. geſ. 
dur P. Müller in Schaumburg 8.50, Bei J. Brunkhorſts 
Kindtaufe gei. 5.00. P. U. Shen 2.00. Frau W. Schildmeier 
durch P. M. Rüde in Troy 4.00. Aus dem Klingelbeutel in P. 
Wangerins Gem, bei Sollitt 10.00. P. Meyer in Lincoln 5.00. 
Frau T. T. durch P. Merbig, Beardstown, 2.50 und für Frau 
P. Benjen 2.50. Auf W. Arbeiter Kindtaufe gef. durch Htn. J. 
PEN 3.68. Fr. Klußmann durch P. Bartling 2.00. (5. 

5.18. 

Negermifiion: Th. Reinhardt 1.00, Frau C. Heiden 2.00 
durdy P. Bartling. Auf st. Gerths u. Marie Schmuddes Hochz. 
gefammelt durch denſ. 6.00. Abendm.-Coll. in P. Zahns Gem. 
2.00. P. Heyers Matth.-Gem., Pfingſteoll., 1.60. F. Ch. Berg: 
mann jen. durch P. M. Große 1.00. 9. Bergmann dur P. 
Uffenbe 1.00. Frau Schmiebeberg durch P. Schwartz 1.00. 
F. Düring durch P. Brunn für New Orleans 2.00. 9. Kampe 
durch P. Sieber 5.00. Bon den Schulfindern des P. Bieber 2.21. 
Frau B. Berg durch P. Schröder 1.00. Coll. beim Miſſionsfeſt 
der Gemm. Lanfing, Seefter und Thornton 25.55. H. Range 
1.00, Karl Hedler „50 durch P. Deker. Helene Hedder durch P. 
Suceop 2.50 und für den Negerftudenten 2.50. P. 2. Lochners 
Gem. für Bau der Negerichule in New Orleans 4.80. Miſſionsf.⸗ 
Goll. in P. Blanfend Gem. in Budley 12.51. P. Rabes Gem. 
in Horkville 15.50. Durch W. rufe von der Gem. in Rodenberg 
10.13. N. N. aus P. Meyers Gem. in Lincoln 1.00. Mifjionsf.- 
Soll, der Gemm. Jefferſon, Niles Gentre, Evanston, Niles und 
Northfield 31.60. P. Lewerenz’ Filiale in New Schaumburg für 
Die Negerſchule in New Orleans 1.65. Durch den. von J. Luͤnow 
Di den Bau der Negerjchule in New Orleans 5.00, für den Neger: 
tubdenten 5,00. Th. Reinhardt durch P. Bartling 2.00. Mif- 
fionsfefteoll. in Algonquin 30.00. Frau Karl Range durch P. 
Engeltrecht 5.00. N. N. durch P. A. Bünger2.00. (©. 8184. 05.) 

Studirende Waijenfnaben: P. Heumann Gem. 8.80. 
Fräulein Ling Nerche durch P. Noack 10.00. (S. 818.30.) 

Synodal-Baukaſſe: Frauenver. der Gem. P. Heumann 
in Farina 2,85. P. Rabes Gem. in Warjaw 15.00. P. Pfoten: 
bauers Gem. in Palatine 3.25. (5. 826.10.) 

Engliſche Miſſion: P. Doperleind Gem. in Homewood 
fir P. (2) Schule 5.00. Gem. in Eagle Lake für viel. 7.20. Coll. 
beim Miſſionsf. der Gemm. Lanfing, Seefter u. Thornton 26.00, 
P. Brauers Gem, in Grete für P. Hüglis Schule 15.75. Durd 
P. J. E A. Müller für New Orleans 1.00. Miflionsfeftcoll. d. 
Gemm. Jefferſon, Niles Gentre, Evanston, Niles und Northfield 
31.60. Goll. beim Mifliensf, in Algonquin 16.63. Bon ©. 
Kundinger in Detroit durch P. Eißfeldt für P. Spannuths Gem. 
in Pittsburgh 2.00, (5. $105.18,) 

Arme Studenten in Springfield: P. Ottmanns Gem, 
3,55. P. Uffenbests Gem, für Sröberg 10.35. Bon den Frauen 
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Bitte, 


vie zur Zahlung von Koſtgeld ze. nad 
wolle man gefälligft auf Chicago aus— 
Elmhurſt. Auch wolle man Die Money 
if deſſen Namen fie ausgeftellt iit. Iſt 
f meinen Namen ausgeftellt, jo jollte fie 
dt werden, für den das Geld beftimmt 
1%. Badhaus. 


— · — 


anntmachung. 


lia, Mo., iſt bereit, die ſechste Serie 
Aetien einzulöſen. Die Inhaber ver 
n demnach gebeten, dieſelben noch vor 


an Rev. H. Lobeck, 
724 E. Fourth Str., Sedalia, Mo. 


ie Kaſſe des Illinois: Dijlricts: 

ndmablscoll. in P. Zahns Gem. 85.00. 
Wartburg 7.85. P. Düderleins Gem. 
Hieberd Gem. bei Mattefon 6.49. P. 
Abendm.-Coll. in P. Heumanns Gem., 
Gem. in Lincoln 20.80. P. Martens’ 
P. D. Lochners Gem., Abendin.-Goll., 


ngfteld: Abendm.-Coll. in P. Zahns 


ch. Neinbardt 1.00 u. Frau Karol, Dei: 
9. K. Schulz durch P. M. Große 1.00, 
Kohn 8.00. H. Lorenz 2.00 u. Wittwe 
Succop. P. Hiebers Gem. 10.438. P. 
Frau B. Berg durch P. C. ©. Schröder 
ıöfefte der Gemm. Lanſing, Geeiter u. 
P. Wagner: von F. Rix 1.00, C. Lübke 
J. Leng 5.00. N. N. durch P. Hölter 
rn P. Blanfens Gem. in Budley 30.00, 
Willow Greek 10.75. Dur W. Kruſe 
19 18.00. Miflionsfeltcoll. der Gemm. 
Eoanston, Niles u. Northrield 94.80. 
u Algenguin 150..00. (8. 392.08.) 
au 8. Boller durch P. Engelbrecht 1.00. 
M. 1.00 in Bremen, Sl. Coll. beim 
1 30.00, (©. 832.50.) 

u B. Berg durch P. Schröter 1.00, 
Algonquin 16.63. NN. durch P. A. 
63 


.) 
talt: Bei F. Huttendorfs Hochz. gel. 
imburg 16.00. Frauenver. in P. Freſes 
Frauenver. in P. Hölters Gem. 13.00, 
2.00. Bon den Schülern des Lehrer 
eſtradt durch P. Mertens 1.00. (S 


on: Goll. b. Miſſionsfeſt zu Algonquin 


t. Louis: P. Bergens Gem. in Wart- 
P. Road 1.00. (S. $7.15.) 
ouis: P. Bergens Gem. in Wartburg 


iſenkaſſe: Bei F. Bohnes Hochz. gel. 
jaumburg 8.50. Bei J. Brunkhorſts 
U. Iben 2.00. Frau W. Schildmeier 
oy 4.00. Aus dem Klingelbeutel in P. 
[litt 10,00. P. Meyer in Lincoln 5.00. 
big, Beardstown, 2,50 und für Frau 
Arbeiterg Kindtaufe ge). Durd Hin. J. 
ußmann Durch P. Bartling 2.00. (©. 


Reinhardt 1.00, Frau C. Heiten 2.00 
K. Gertbs u. Marie Schmuddes Hochz. 
00. Abendin.-Coll. in P. Zahns Gem, 
Gem., Pfingſteoll. 1.60. F. Ch. Berg: 
Große 1.00. H. Bergmann durch P. 
schmiebeberg durd) P. Schwartz 1.00, 
un für New Orleans 2.00. 9. Kampe 
n den Schulfindern des P. Hieber 2.21. 
Schröder 1.00. Soll, beim Miſſionsfeſt 
ter und Thornton 25.55. %. H. Lange 
rch P. Deger, Helene Hedder durch P. 
n Negeritubenten 2.50. P. 2. Lochners 
hule in New Orleans 4.80. Mifjionsf.- 
m. in Buckley 12.51. P. Rabes Gem, 
ch W. Kruſe von der Gem. in Rotenberg 
vers Gem. in Lincoln 1.00. Miflionsf.: 
n, Nileg Gentre, Evanston, Niles und 
perenz’ Filiale in New Schaumburg für 
leung 1.65. Durch denf. von J. Lunoiw 
le in New Orleans 5.00, für den Neger- 
nhardt durch P. Bartling 2.00. tie 
in 80,00. Frau Sarl Range Dur P. 
urch P. W. Bünger 2.00. (©. 184.05.) 
ninaben: P. Seumanns Gem. 8.30. 
ch P. Noad 10.00. (©. 818.30.) 

e: Frauenver. ber Gem. P. Heumanns 
3 Gem. in Warjaw 15.00. P. Pfoten: 
3.25. (S. 826.10.) 

: P. Döperleins Gem. in Homewood 
Gem. in Eagle Late für die. 7.20. Goll. 
m. Lanfing, Seeſter u. Thornton 26.00, 
e für P. Hüglis Schule 15.75. Durch 
Rew Drleans 1.00. Miſſionsfeſteoll. d. 
Sentre, Evanston, Niles und Northfield 
ionsf, in Algonquin 16.63. Bon E. 
ich P. Eißfeldt für P. Spannuthg Gem, 
.. 8105.18.) 

n Springfield: P. Ottmanns Gem. 
1. für Fröberg 10.35. Von den Frauen 


J 


in P. Wunders Gem. für H. Dietz 6.00. Für Lobitz: v. Jüngl. 
Ber. der Gem, P. J. E. X. Müllers 7.50, vom Jungfr.Ver. 
7.50. (©. $34.90.) 

Waiſenhaus in Addiſon: Abendm.:Boll. in P. Zahns 
Gem. 2.00. P. Heumanns Gem. 8.00. P. Rabes Gem. in 
Borfville 20.00. Frauenver. daſ. 5.00. (5. 835.00.) 

Zur Bertheidigung gegen das Schulzwanggeſetz: 
MW. Böhne durch Lehrer Müller 5.00, P. Bergens Gem. in 
Wartburg 7.40. P. Dettings Gem. in Golden 16.10. Durch 
Lehrer Müller von P. Brafhage in Malcolm 4.00. Gem. in 
Staunten 11.32. P. Fedderſens Gem. 10,00, P. Schiefer: 
deckers Gem. 10.17. P. W. Kohns Gem. 2.70. (S. 866.69.) 

Gem. in Rodfort: Abendm.-Coll. in P. Zahns Gem. 
10.00. P. Döperleing Gem. in Homewood 11.75. Gem. in 
Eagle Lake 7.20. P. J. E. A. Müllers Gem. 2.50. P. Schu: 
richts Gem. 6.05. Durch Kaſſ. Roſcher 11.80. (S. 849.30.) 

Arme Studenten in St. Louis: Abendm.Coll. in P. 
A. H. Mayers Gem. 2.65. Aus dem Klingelbeutel der Gem. zu 
Grete für A. Winter 45.00. üngl. u. Jungfr.-Ver. der Gem. 
des P. J. EA. Müller je 9.00 für Zigmann. Bon den Frauen 
in P. Wunders Gem. für Leutheußer 6.00 u. Ullrich 6.00. E. 
Barthel durch P. Uffenbed 3.00. (S. 80.65.) 

Arme Schüler in Addiſon: Jungfr.- u. Züngl.:Xer. d. 
Gem. P. W. Kohns je 5.00 für Feiertag. Aus d. Klingelbeutel 
d. Öent. zu Grete für W. Röder 7.50 u. Freſe 7.50. (©. $25.00.) 

‚Kür P. Bangerter Gem. in Gainspille: Gem. in 
Eagle Rate 7.20. 

Sem. in Cayuga: Aus P. Pflugs Gem. in Vated: von 
F. Beyer, Ch. Wahls, 6. F. Wahls, Ch. Jakobs, %. Rohre, %. 
Meier, J. Nagel, Ch. Schwager, 9. W. Harms, W. Wahls, J. 
Jakobs, F. Seemann u. NN. je 5.00, F. Wollenzin 3.00, F. 
Schwager 2,00, (S. $70.00,) 

Gem. in Webfter: P. Leebs Gem. 11.50. P. Blankens 
Gem. 9.22. (©. 820.72.) 

Kranke Paſtoren u. Xehrer: P. Ibens Gem, in Prairies 
town 7.00, 

Haushaltskaſſe in Springfield: Frauenver. der Gem. 
in Staunton 15.00, 

Gem. in Dubuyue, Jowa: P. Rabes Gem. in Warſaw 
10,00. P. J. E. A. Müller Gem. 3.00. P. Schurichts Gem, 
6.05. (S. 819.08.) 

Baukaſſe in Milwaufee: Frau Ehrmann dur) P. Engel: 
brecbt 10.00. P. J. E. A. Müllers Gem. 20.00. (S. #30.00.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: Gh. Heidemann in 
Addiſon für G. Franke 1.00. Hälfte der Coll, bei der Kuhlmann 
Pflug'ſchen Hochz. in Addiſon für denj. 9.00. (S. 810.00.) 

Springfielt, 25. Aug. 1890. %. S. Simon, Kaſſirer. 


..e. 


Eingefommen in Die Kaffe des Michigan: Diftricts: 


Synodalfafje: Gemeinde in St. Joſeph 812.00. Gem. 
in Riverton 1.85. Gem. in Monitor 9.30. Gem. in Sandy 
Greet 6.00. Gen. in Monroe 15.92. (Summa 845.07.) 

Negermiffion: Vom Wiſſionsfeſt der öftl. Gemm. Detroits 
100.00. Gem. in Monitor 6.35. Durch P. Sievers jun. von 
Frau A. A. Karkarlie 2.00. P. E. G. Franks Filiale .37. Vom 
Miſſionsfeſt der Gemm. Maniſtee und Arcadia 50.00. Durch P. 
C. Franke non W. Eich bauer 2.00. (©. $161.22.) 

Arme Schüler aus Michigan: P. E. L. Arndts Schulk. 
1.93. Gem. in Maniſtee 10.00. Vom Miſſionsfeſt der weſtlichen 
Gemm. Detroits und Wyandotte 46.87. (S. 858.80.) 

Innere Miſſion: Vom Miſſionsfeſt d. öftl. Gemm. Detroits 
100.00. Durch P. Lemke von N. N. 1.00, Vom Miſſionsfeſt 
der Gemm. Maniftee und Arcadia 85.22. Gem, in Reed City 


4.74. Dom Miffiongfeft der weil. Gemm. Detrsits und Wyan- 
Dotte 98.74. Durd Lehrer Harbe von F. Fiedler 1.00, (©. 
3285.70.) 


Unterftüßungstaijje: Gem. in Maniftee 9.00, P. Lemke 
4.00. (5. $13.00. 

Baukaſſe: DreieinigkeitS Gem. in Saginamw 8.00, 

Studenten in St. Louis: Gem. in Franfenmuth, bei P. 
Fürbringers Jubiläum gej., 44.50. 

Schülerin Adrifon: Durd) Lehrer Wendt von |. Gefang- 
verein 8.00. 

Waifenbausin Wittenberg: Durch P. Hagen v. W. T. 
1.00. Dur P. Lemke von Frau P. Lämm 2.00. 

Deutsche Freikirche: Gem. in Ludington 3.94. Gem. in 
Frankenmuth 30.10. (5. $34.04.) - 

Emigrantenmiffion in Baltimore: Gem. in Luding- 
ton 3,00. 

Gmigrantenmijfion in New York: Gem. in Yuding- 
ton 4.00. Dur P. Bauer von Th. Gruber 1.75. (S. $5.75.) 

Heidenmiſſion: Durch P. Fr. Hahn von N. N. 5,00, 

Engliihe Miffion in Detroit: Vom Miſſionsfeſt der 
öftt. Gemm. Detroit 104.09. 

Pr. Hüglis Miffionsihule in New Drleans: Gem. 
in Maniftee 5.00. 

Judenmiſſion: Gem. in Franfenmuth 20.10. 

Gem. in Dubuque: Gem. in Maniftee 5.00. 

Gem. in Nodford: Gem. in Maniſtee 5,00. 

Sem. in Webiter, Dak.: Gem. in Maniftee 5.00. Mehrere 
lieber der Gem. in Monroe 27.70. (S. $32.70.) 

Miſſ. Dierks Kirchbau in Neu-Seeland: Durch P. 
Lemke von Frau P. Lamm 3.00, (Total: 8849. 97.) 

Detroit, 30. Aug, 1890. Chr. Schmalzriedt, Sajlirer. 


Eingefommen in die Kaffe des Nebrasfa - Diftricts: 

Innere Mijfion: Durch P. Tr. Häßler von Hrn. Schufter 
an Beaver Greef 81.00, Mijlionsfeftcollecte fr. Gemeinde 163,50. 
P. Fr. König, Abendmahlscoll., 8.00. P. Johann Burmeilter 
von N. N. 5.00, Miſſionsfeſteoll. fr. Gem. 14.11. Durch Hrn. 
Fr. Suhr, geſ. auf F. Böhm und C. Peterfons Hochzeit, 5.50, 
P. 9. Bremer, Mifliongfelteoll. jr. Joh.-Gem., 58.22. P. J. 
Hilgendorf, Abendmahlseoll. jr. Gem., 12.83. P. W. ©. Bul- 
linger von jr. Gem. bei Gonley 1.00, an Caſh Ereef 7.00, bet 
Clear Water 8.25, bei Atkinſon 3.65. P. W. Harms, Auguſt-Coll. 
ir. Zions-Gem., 5.00. Miſſionsfeſteoll. der Gemm. der PP. Joh. 
Meyer, Chr. Bo, G. Storm und W. Cholcher 88.17. Miflions- 
fefteoll. der Gemm. der PP. Brakhage, Bode und. König 55.50. 
P. E. Klawitter, Miffiengfefteoll., 42.00. P. 9. Frinde, Abend» 
mahlscoll., 7.52. (S. 8486.25.) 


Negermiffion: P. Xob. Meyer von fr. Bethlehems = Gem. 
3.76, Lehrer F. W. Haditebde in Omaba 5.00. P. W. Cholcher, 
Coll. jr. Gen., 7.06. Miffionsfelteoll, der Gemm. der PP. Job. 
Meyer, Chr. Bod, ©. Storm und W. Cholcher 29.39. Milfions- 
fefteoll. der Gemm. ver PP. Brakhage, Bode und König 27.75. 
P. €. Klawitter, Miffionsfefteoll., 10.20. P. Joh. Burmeiſter, 
Miſſionsfeſteoll. fr. Gem., 19.26. (S. 8102.42.) 

Synodalkaſſe: P. Tr. Häßler von fr. Gem. 12.00. P. ©. 
Meeske, Goll. jr. Gem., 30.25. P. Joh. Burmeiſter, Miffiong- 
feftcoll. jr. Gem., 5.00. (S. 847.25.) 

—Wittwen und Waijen: P. ©. Storm, Abendmahlscoll. 
ir. Gem., 5.63. P. J. P. Kühnert, gej. auf Fr. Eggerts Hoch— 
zeit, 5.00. (©. F10 63.) 

Waiſenhaus in Addiſon: P. ©. Meeske, Abennmahls- 
coll. jr. Gem., 2.80. Ferd. Uffmann aus dem Klingelbeutel der 
Gem. bei Ainsworth 2.60. (S. 85.40.) 

_ Für einen armen Studenten in Springfield: P. J. ©. 
Yang von Frau N. N. 2.00. 
: an Die Neubauten: P. J. P. Kühnert, 1. Zhlg. fr. Gem., 

Schulkaſſe: P. L. Huber, Coll, jr. Gem., 8.20. Total: 
8667.15. 

Berichtigung. 

Die in Nr. 13 des „Lutheraner“ für die „Nord-Omaha Miſ— 

ſionsgemeinde“ Fe Bolten (zuf. 819.57) gelten der 


Juneren Miſſionskaſſe. 
Lincoln, 1. September 1890. J. C. Bahls, Kaſſirer. 


Eingekommen in Die Kaffe des Oeſtlichen Diſtricts: 


Synodalkaſſe: Bon ter Gem, in Meriden, Conn., 812.41. 
Gem. P. Kochs 18.44. Gem. P. Hochſtetters 5.35. Gem. P. 
Eirich 12.06. Gem. P. Wiſchmeyers 19.33. Gem. P. Bie- 
wende 22,00. Gem. P. Wurls 4.10. Gem. P. Hers 3.25. Gem. 
P. Meyers 4.37. Gem. P. Stiemfes 39.25. Gem. P. Henfels 
6.75. Gem. P. Engelberts 7.46. St. Petri-Gem., North Ridge, 
6.00. Gem. P. Ebendicks 5.34. Gem. P. F. Königs 11.00, 
Gem. P. Sörgels 16.36. Gem. P. W. A. Freys 26.70. Gem. 
P. Beyers 14.16 u. 11.18. Gem. P. Ebendicks 10.84. Gem. P. 
Pechtolds 6.00, (Summa $262.35.) 

Baufaffe: Gem. P. Siecks 24.00. 
(S. 828.00.) 

Baufaffe in Springfield: Durch P. Sander, Ueberſchuß 
von Synodalreifeg., 7.75, von jr. Gem. in Little Valley 8.64, 
Dtto 17,61. Gem, P. Weidmanns, Dlean, 17.50. Gem. P. 
Köpchens, Meriden, 28.00. (S. 879.50.) 

Gollege:-Unterhalt: Gem. P. %. Königs 9.30. Durch 
P. Kuhlmann von ©. Miller 2.00, (©. 811.30.) 

Pilgerbaus: Kaſſ. Schmalzriedt im Midyigan=-Difte, 5.50. 
Sem. P. Stechholz’ 6.00. Mifjionsfeiteoll. der Gemm. in Bofton 
20.00. (©. 831.50.) 

Emigr.:Mifjion: Gem. P. Sanders, Little Valley, 3.90. 
Kaſſ. Schinalgriebt im Michigan-Diftr. 40.00. (©. 943,90.) 

Emigr.:Diffion in New Nork: Kaſſ. Schmalzrient im 
Michigan-Diſtr. 5,00, 

Innere Miffion: Gem. P. Beyers 17.00, 

Innere Miſſion im Dften: Durch P. Ahner von C. 6. 
Köhne u. F. Reuter 10.00, Wittwe Fangmeier 5.00, Frauen- 
Miſſionsv. der Gem. P. Stug’ 17,91. Durch P. Lübkert von 
einem Gemeindegl. 10.00. Durch P. Hein von %. Herrmann .25. 
Durd) P. Wilchmeyer von W. Markus 2.00. em. P. Arnolds 
3.76. Gem. P. Körners 20.00. Dur P. Stiemfe von. J. ©. 
1.00. Gem. P. Lübkerts 18.23. Gem. in Allen Gentre 5.00, 
Sem. in Rorth Ridge 10.00. Durd) P. Ebendick von N. N. .50. 
Durch P. Steup von Frau Mahler 1.00, R. Bunte 5.00. Durch 
P. Senne von Frau Beer 8.00. Miljionsfefteoll. der Gem. P. 
Arnold 24.68. Durch P. Sander, Miffiongfeftcoll. in Yittle 
Valley, 12,00, Wittwe Facklam 1.00. Aus der Miſſionsk. ver 
Gem. P. A. E. Freys 40.00. Gem. P. Engelters 18.00. Miſſions⸗ 
feſteoll. der Gemm. in Deo Martinsville u. Johnsburgh 
76,29. Durdy P. Walter von N. N. ‚50. Miflionsfefteofl. in 
Allegany, N. 9., 18.00. Durch P. Kuhlmann von ©. Miller 
3.00. Durch P. Walfer aus dem Nachl. fr. jel. Eltern 30.00, 
Miſſionsfeſteoll. der Gemm. in Buffalo 65.67. (S. 8406,79.) 

Engliſche Miſſion: Mifliongfefteoll. der Gemm. in Bofton 
20.00. Mifliongfefteoll. in Allegany, N. 9., 5.00. Für Nem 
Orleans: Gem. in Meriden 1.00, Gem. P. Wilhelms 1.00. 
Gem. in North Ridge 5.00. Aus der Miſſionsb. der Gen. P. 
Schulzes 2.00. (S. 834.00.) 

Heidenmijlion: Öem, P. Wilhelms 1.00. Durch P. W. 
A, grey von F. E. Rothhaupt 3.00. Miſſionsfeſteoll. in Allegany, 
N. %., 5.00. (S. 89.00.) 

AJudenmifiion: Gem. P. Dubpernelld 3.50, Kaſſ. Meyer 
im Weftlichen Diftr. 13.53. Durch P. Ahner aus der Miffionsh. 
fr. Gem. 10.00. Miffionsfefteoll. in Little Valley 6.00. Stafl. 
Schmalzriedt im Michigan-Diſtr. 10.10. Durch P. Sieker yon 
T. Steinbühler .25. Miſſionsk. ber Gem, P. A. E. Freys 40.00. 
Durch P. Johannes von Frl. Grimmert 2.00. (5. $85.38.) 

Negermiſſion: Durch P. Ahner von C. E. Köhner und F. 
Keuter 10.00, aus der Miflionsbüchje Ir. Gem. 10.00. Gem. P. 
Lohrmanns 13.00. Durch P. Biewend von X. Dickhaut 3.00. 
Sem. P. A. T. Hanſers 11.40. Gem. P. Glaſers 7.67. Gem. 
P. Beyers 14.41. Gem. in Allen Gentre 1.40. Durch P. P. 
Brand von G. Frank 2.00. Durch P. Ebendick von N. N. „50. 
Durch P. Spilman von Frau ©. 1,00. Frauenv. der Zion: 
Gem. in Bolton 5.00. Durch P. F. König von N. N. 3.00. 
Gem. P. 9. Schröbers 7.48, Miſſionsfeſteoll. in Little Valley 
6.00. Durch P. Schulze von G. Mater 5.00, Marin Verviebe 
2.00. Gem. P. Walz’ 11.38. Gem. P. Holls', Someriett .77, 
New Kane 2.29. Dur P. Sieker von N. Dihlmann 2.00, T. 
Steinbühler .25, Antonie Hillmann 1.50. Miſſionsk. ver Gem. 
P. 2. €. Freys 40.00. Gem, P. Dubpernells 3.50. St. Pauls: 
Gem., Baltimore, 14,26. Milfionsfefteoll. der Gemm. in Bolton 
20.00, Miſſionsfeſteoll. der Gemm. in Bergholz, Martinsville u. 
Johnsburgh 76.29. Durch P. Sied von der 3. Hlaffe jr. Schule 
2.00. Durch P. Walter von Frau ©. 2.00. Aus der Miſſionsb. 
der Gem, P. Drees’ 7.00. Miſſionsfeſteoll. in Allegany, N. N., 
5.00. Sonntagsich. der Gem. P. Otto Hanjers 5.00. Durch 
P. Senne von Mutter Heinemann 1.00. ‘Theil der Miſſionsfeſt⸗ 
coll. der Gemm. in Buffalo 55.50. Durch P. Ahner von Wittive 
N. N., 2.50. Durch P. Meyer, Thetl der Miſſionsfeſteoll., 15.00. 


Gem. P. Nauß' 4.00. 


—. 


Für St. Pauls-Schule, New Orleans: Gem. P. Lauterbachs 
4.09. J. L. Liſt u. Tochter 2.00, von ſ. Singchor 5.00. Durch 
P. Biewend von H. Dickbaut 2.00, von etl. Gemeindegl. 2.75. 
Gem. P. Dubpernells 2.00. Durch P. Stiemke von F. Treide 
5.00, C. Zink 1.00, P. Reifinger .25, Becker .50, Mühler .650, 
J. S. S. 1.00, N. N. 1.00, E. Felber 1.00. Gem. in North 
Ridge 5.00. Durch P. Ahner von Wittwe M. Suceop 10.00, 
Miſſionsb. fr. Gem. 10.00. Durch P. Sieck von Wittwe Meh— 
wald .50. Durch P. Walker von N. N. .50. Gem. P. Frinckes 
2.00. Durch P. Weidmann von Frau N. 2.00. Für den Neger: 
fnaben E. Burthlong: Durch P. Schulze von Minna Mehlhorn 
1.00. (©. $429.19.) 

Neifepredigertaffe: Durch P. %. König von. N. 2.25. 

Gem. in Eaft Brooftyn: Durch P. Siefer von 9. Fick 
25.00, 

Gem. in Breslau, N.V.: Aus der Milfionsf. der Gem. 
P. A. E. Freys 25.00. 

Gem. in Springfield, Ill.: Durch P. F. König von 
N. NR. 5,00. 

- Gem. in Mockfoxd, Jll.: Gem. P. Ebenditis 5,00. 
Gem. in Worcefter, Maſſ.: Gem. P. Ahners 12.67. 
Gem. P. Ebendids 10.00. Miſſionsfeſteoll. in Allegany, N. N., 
3.50. (©. 826.17.) 

Sem. in Webfter, Daf.: Gem. P. Otto Hanjers 20.60, 

Luth. Freikirche in Deutſchland: Durch P. Ahner von 
C. C. Köhner und F. Reuter 10.00. Gem. P. Sanders, Otto, 
8.37. Gem. P. Körners 10.00. St. Pauls-Gem., Baltimore, 
14.26. Gem. P. Ebendicks 9.62. (S. $52.25.) 

Studenten in St. Louis: St. Pauls-Gem., Baltimore, 
15.00 für M. Sommer. Gem. P. Fledenlteing 4.94. Miſſionsk. 
ar Gem. P. A. E. Freys 30,00. Miſſionsfeſteoll. in Allegany, 
Scheiterle, 10.00, (©. 864.94.) 

Studenten in Springfield: Frauenv. der St. Puuls- 
Gem., Baltimore, 25.00 für G. Wockenfuß. Durch P. Strafft 
von &. 1.00, A. Neuß 5.00 für W. Bernreuther. Gem. P. Herd 
3.70. Durch P. Weidmann, Vermäcdtniß der fel. Frau Schei- 
terie 10,00, für W. Bernreuther 10.00. Wittiwe Schulz 2.00 für 
G. Wockenfuß. Waſchkaſſe: Durch P. Lübkert von N. N. 1,00, 
(©. 857.70.) u 

Schüler in Fort Wayne: Durch P. Lübkert von einem 
Gemeindegl. 10.00 für ſtud. Waifenfnaben. Durch P. Stiemfe 
von ſ. Frauenv. 5.00, von etl. Gemeindegl. 16.50 für F. Meuſchke. 
Gem. P. Her3 3.70. Durch P. Sie von W. Stark 2.00 für 9. 
Weſtphal. Durh P. Weitmann, Vermächtniß ver fel. Frau 
Scheiterle, 10.00. Gem. P. Sennes 30.00, von ett. Gemeindegl. 
5.00 für G. Matthaideß. St. Pauls-Gem., Baltimore, 15.00 
für 9. Bentrup. (6. 897.20. 

Skhüler in Addiſon: Durch P. Koch, gei. auf Grades 
Hochs Hochzeit, 9.00. Durch P. Weidnann, Vermächtniß der 
jet. Frau Scheiterle, 10.00, Gem. P. Kuhlmanns, Barton 4.80, 
Ara 1.55, ©. Miller 2,00 für E. 3. Engelbrecht. (©. 

27.35. = — 

Taubſt.-Anſtalt: Durch P. Ahner von C. C. Köhner und 
F. Reuter 10.00. Durch P. Koch, gef. Auf Gombert-Ziemendorfs 
Hochzeit, 5.56. Gem. in Norih Ridge 4.00. Durch P. PB. Brand 
von G. Frank 1,00, Durch P. F. König von H. ©. Eifler 2.00. 
Miſſionsk. der Gem. P. A. E. Freys 25.00. Gen. P. Hane⸗ 
windels 8.00. (©. 855.56.) 

Hospital in Eaſt New Nork: Durch P. Stechholz von 
V. Wilhelmi 6.00. Durch P. Sieker von Wittwe Kiſſel 1.00. 
Altenheim: Kaſſ. Roſcher im Mittleren Diftr. 5.00. (S. 812. 00.) 

Waifenhaus in Roxbury: Durch P. Lübkert von einem 
Gemeindegl. 5.00. Durch P. Stiemke von Frau Treide 1.50. 
Durch P. Buch von H. Gans 1.00. Gem, P. H. Schröders 7.02. 
Durch P. Walker von K. W. 1.00. (S. #15.52.) 

Waiſenhaus in College Point: Durch P. Beyer von 
H. Dick 25.00. Durch P. Steup von Frau Singer 2.00, Gem. 
P. 9. Schröders 10,22. Kaſſ. Roſcher im Mittleren Diſtr. 4.80. 
(S. 342.02.) 

Walther-College: Dur P. Spilman von Fr. ©. 1.00. 

Schulproteft-Fond: Gem. in North Ridge 2.00, © 

Glaubensbrüder in Dafota: Gem. P. H. Schröders 
6,33. 

Wittwenkaſſe: Durch P. Ahner von E. C. Köhner und F. 
Reuter 10.00. Gem. P. Hein 20.00. Gem. P. Eirichs 15.28. 
Gem. P. Sied3 22.13. Gem. in North Ridge 6,00. Gem. P. 
Stehholz’ 6.26, Gem. P. P. Brands 20.00. Durch P. F. 
König von 9. S. Eifler 5.00. Gem. P. H. Schröbers 7.77. 
Durch P. Dubpernell, Dankopfer von Frau K. Schulz, 2.00. 
Gen. P. Senneg 28.19. Dur P. Weidmann, Vermächtniß der 
jel. Fran Scheiterle, 50,00, Dur P. Kuhlmann von G. Miller 
2.00. Durch P. Ahner von Wittwe N. N. 2.50. (S. 8194.13.) 

P. Bertram: Durch P. Ahner von B. H. Succop 1.00. 

Kirhbau auf Neu-Seeland: Durch P. Ebendid von 
N. N. 1.00. Durch P. Ahner von B. 9. Surcop 2.00. (S.$3.00.) 

Hilfsfond: Gem, P. Eirichs 10.13. Gem. in Allen Centre 
5.00. Gem. in North Ridge 4.00. Gem. 1’. Dubpernells 2.00, 
Gem. P. Lohrmanns 9.80. (©. $30.93.) 

Progymnafium in New Norf: Gem. P. Heins 17,75. 
Gem. P. Beyers 14.86. Aus der Wohlth.-Kaſſe der Matth.-Gem. 
in New York 100.00. Gem. P. P. Brands 12.00. Durch P. 
Steup, Ueberich. von Neifegeld, .47. Durch P. F. König von |. 
Jung: Männer. 17.35. Aus der Miſſionsk. der Gem. P. A. E. 
Freys 40,00. Gem. P. Fledenfteins 4.17. Gem. P. Walfers 
25.20. (©. 8231.80.) Total: $2446.66. 

Baltimore, 380, Auguft 1890. C. Spilman, Sajlirer. 


..e. 


Eingelommen in die Kaffe des Wefllihen Diftricts: 


Synodalkaſſe: P. Beild Gem. in Wenpville 89.95. 

—— in Springfield: Fr. Werfelmann in Ft. Smith 
5.00. 

Progymnafium in Concordia: Frau Kaiſer durch P. 
Wangerin in St. Louis 5.00. Präſes Bilß’ Gem. in Concordia 
15.00, P. Schwankovskys Gem. in Baden 3.35. (5. $23.35.) 

Neubau in Concordia: Gem. in Montrofe durch Hrn. ©. 
Scholz 22.00. P. Flachsbarts Gem. in Gape Girardeau 10,00, 
P. Lentzſch' Gem. in Graig 9.50. P. Bartels' Gem. in St. Louis, 
1. Spg., 40.50. P. Roſchkes Gem, in Freiftatt, 2. Zhlg., 26.00, 
P. Meyers Gem. in Pleafant Grove, 2. Zhlg., 13,50. Gem. in 


9., 5.00. Durch P. Weidmann, Vermächtniß der jel. Frau | 


Stringtown durch Hrn. Kautſch 15.50. Gem. in New Wells 


durch Hrn. Härtling 30, 
22.00. P. Sanbgraig . 21.75. P. Meyrs Wen. in Fried- 
heim 9.50. Gem. in Weit Ely durch Herrn Kruſe 8.00. (©. 
$228.25.) y“ 

Innere Miffion des Diftriets: Wiſſionsfeſteoll. ver 
Gemeinden in Benton u. Morgan Cos. durch P. Nething 89.00. 
Präſes Bilg’ Gem. in Concordia 15.00. Milfionsfefteoll. in 
Rutherville Durch P. Miller 36.25. Miſſionsfeſteoll. in Jarvis 
durch P. Norden 30.00. (5. 8170.25.) - 

Negermiffion: Wittwe Beck durch P. Holls in Honey Greek 
2.00. Miſſionsfeſteoll. der Semm. in Benton und Morgan 608. 
durd) P. Nething 20.00. P. Rehwaldts Gem. in Clarks Fort 
— REN in Jarvis durch P. Norden 13.00. (©. 

‚Tb. 

Engliſche Miffion: Miffionsfefteoll. der Gemm. in Benton 
und Morgan Gos. durch P. Nething 10.00. 

Judenmiffion: Mifliongfeiteoll. der Gemm. in Benton u. 
Morgan E08, durch P. Netbig-10,00, 

Böhmenmitjfion: Chr 
Baten .50. 

Emigrantenmiffion: Miflionsfefteolleete der Gemm. in 
Benton und Morgan Cos. durch P. Nething 10.00. 

Waiſenhaus bei St. Louis: Coll. auf Vogts-Kloppes 
Hochzeit durch P. Michels in New Haven 3.40. 

Arme Studenten in St. Louis: Boll. auf der Kindtaufe 
bet Hrn. Krauſſe dureh P. Friedrich in Chattanvoga 4.00, 

Arme Studenten in Springfield: Bom Studenten: 
Unterftüßungsverein in Alma durch Hrn. Lohöfener f. H. Kriete⸗ 
meyer 10.00, für C. Pape 10.00. (S. #20.00.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: Präfes Bilg’ Gem. in 
Concordia für A. Habekoſt 15.00. 

Arme Seminariften in Addiſon: Vom Studenten: 
Unterftügungsverein in Alma durch Hrn. Lohöfener für K. 
Schmidt 10.00. 

Arme Schüler in Concordia: Fran Kaifer in St. Louis 
durch P. Wangerin für Bundenthal 5.00. 

St. Louis, 2. Sent. 1890. 9.9, Meyer, Kaffirer. 
2314 N. 14th Str. 


— — ⸗ 
Eingekommen in die Kaffe des Wisconſin-Diftricts: 


Emigranten Mifjion inBaltimore: Mifftonsfefteoll. 


in Gaseade u. Batavia $3.34, in Den Gemeinten ber PP. Leyhe 
und Leßmann 1.68. (©. $5.02.) 

Emigranten Miffion in New Nork: Miſſionsfeſteoll. 
in Gascate und Batavia 6.66, in den Gemeinten der PP. Leyhe 
und Leßmann 3.36. (S. 810.02.) 

Heidenmifften: Miſſionsfeſteoll. in Grand Rapids 8.00, 

Engliſche Miffion: P. C. Jobſt für New Orleans 1.00, 
Miffiensfefteoll. in Watertown 7.55, in P. C. F. Kellers Gem. 
12.10. (©. $20.65.) 

Negermiſſion: Bon Frau P. Jobit für New Orleans 1.00. 
Fran Zurbel, Milwaukee, .50. P. W. 6. Brinks Gem, in Athens 
und Dorcheiter 12.00. Miflionsfelteolleeten: in Lebanon 10,80, 
in Grand Rapids 8.00, in Town Wafhington 14.28, in Cascade 
und Batavia 17.00, in Watertown 20.00, in den Gent. ver PP. 
Leyhe und Leßmann 12.00, in Seott 10.00, in P. C. F. Kellers 
Sem, 20.00, Bon Lehrer Glbert 1.00. Karl Menzel 1.00. 
Wittwe Beyerlein .50. Durch P. Wolbreht von Fr. Dochow 
1.00, Fr. Burbop 1.00. (S. 8130.08.) 

an Miffion bes Diftriets: Mifliongfefteolleeten: 
in Zebanon 50.00, in Grand Rapids 10.16, in Berlin 27.36, in 
Town Waſhington 38.58, in Watertown 20.00, in Cascade und 
Batavia 40,00, in den Gemeinden der PP. Leyhe und Leßınann 
50.00, in Seott 25.00, in den Gemm. Laufe Linden und Hancod 
27,50, in P. 6. F. Kellers Gem, 50.00, in Stevens Point 13.50, 
in P.W. C. Brinks Gem, Dorchefter und Athens 12.00. Von 
Lehrer P. E. Elbert 1.00. Fr. Burhop 1.00. (S. 3386.10.) 

Taubſtummen-Anſtalt in Norris: Dankopfer f. glüdl. 
Entbindung von Frau Elbert 5.00, 

Arme Studenten in St. Louis: Bon d. Dreteinigfelt3- 
Gem. in Milwaufee 42.28. P. F. Wolbrecht3 Frauen- und 
Sungfrauen:Verein je 5.00. Wittwe Bifchoff 2.00. Frau Spedin 
3.00. W. Gudert fen. 3.00. Aus der Geſangbuchkaſſe der 
Stephans-Gem, in Milwaukee 10.00. Gef. auf ber filb. Hochz. 
bes Lehrer Gertenbach 7.62. (©. 877.90.) 

Arme Studirendein Addiſon: P. F. Wolbrechts Frauen- 
verein 15,00, 

Synodalfalje: Dir. Löber, Schulgeld, 13.00. P. C. F. 
Kteller8 Gem. 15.78. (©. 828.78.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: Von N. N., Milwaukee, 
2.75. R. Lätſchs Kinder 2.00. P. H. Sagehorns Gem. 6.00. 
(S. $10.75.) 

Kichban in Maxwelltown, Neu-Seeland: Bon F. 
Burhop, Sheboygan, 2.00, ' 

Zudenmiffion: Millionsfefteoll. in Town Waihington 
5.00, in Gascade und Batavia 10.00, in Scott 4.28, in P. E. F. 
Kellers Gem, 10.00. (S. $29.28.) 

Schulkaſſe: on P. H. 3. Fuhrmanns Gemm. in Elinton: 
ville, Toionline und Embarras 5.00. P. W. Brinf 2.00, P. €. 
A. Grothe 1.00. P. Reichmanns Gem, in Granville 1.00. P. 
9. Ercks Gem. 11.00. P. C. Baumanns Gem. in Cedar Greef 
6,36. N. M., Milwaufee, 1.00. nn 827.36.)  . 

DiftrietSunteritüßungsfalfe: P. C. Jobſt 2.00. P. 
G. Prager 1.00. P. E. Bäſes Gem. 3.70. P. Ofterhus 2.00, 
deſſen Gem. 8.00. P. F. L. Karths Gem. 12,01. Lehrer P. E. 
Elbert 4.00, P. G. Loͤber 4.00. P. C. ©, Hähnels Gem. in 
Cascade u. Batavia 15,00, P. F. Weſemann 2.00, deſſen Gem. 
9.07. P. 3. Poriſch 4.00. P. Rob. Heikes Gem. 8.30. P. C. 
Baumanns Gem. in Kirchhain 5.22. P. W. Webers Gem., New 
2ondon, 3.00. P. 9. Sugehorns Gem, 12.00. P. F. Wolbredht 
5.00. P. Th. Wichmann 4.00, deiien Gemeinde 15.38. (©. 


8119.68.) 
Milwanfee, 30. Auguſt 1890. C. Eißfeldt, Kaſſirer. 


Für den Seminar-Haushalt in Addiſon 


erhalten: Aus der Gem. P. Röders 59 Sad Kurt., 6 ©. Korn, 
14 ©. Hafer, 8 S. Aepfel, 1S. Kraut. Aus P. Brauers Gem. 
in Niles 48 S. Kart., Gemüje, Aus der Gem. in Proviſo: von 


P. Pflantz' Gem. in Gordomille 


RER Pi Schwankobskyin 


8. Meier 2 ©. Hafer, 25. Kar 
afer; H. Volberding 2 ©. 9 
MW. Böger 2 ©. Hafer, 18.0 
Kart., 2 ©. Aepfel; E. Mejent 
2 ©. Hafer; &. Degener 2 ©. 
2 ©. Hafer, Wittwe S. Ahre 
Höhne 2 ©. Kart., 1 S. Hafer 
Schaumburg: von H. Thies 60 
6 ©. Hafer; W. Lichthardt 2 
1 ©. Safer; 3. Lichthardt 2 ( 
3 ©. Hafer; J. Faſſe 3 S. H 
C. A. Kafting 2 ©. Hafer, 6 
2 ©. Hafer, 265. Korn; F. Th 
Korn; 3. Sumberger 2 ©. Ha 
Lichthardt 4 S. Hafer, 28. Ke 
Hafer; 3. Gieſeke 2 S. Hafer, $ 
roth 1 ©. Hafer; H. Giefefe 2 8 
L. Stafting 2 S. Hafer; 9. S 


— — 
Kart. 2S. Aeyfel, 1 ©. Korn: 


[12 ©. art. Aus Addiſon: 51 

Korn, 3 S. Rüben, eine Fuhre 

2.00, H. Meſen brink 2.00. 
Herzlichen Dank den freundli 
Addiſon, 20. Auguſt 1890. 


— 


Mit Dank erhielt Unterzeich 
meinde in Moltke: Bon P. 
Rogers City, Midh., 45.00. 3 
mutb, von ft. Gem. 10.72 ‚Du 
von fr. Gem. 10.00. Dur E 
jr. Gem. 7.85. Durch P. F. Sir 
Hochzeit, 3.50. 

Rogers City, Mich. 


Für F. Liebe erhalten: Collect 
88.65, auf der Hochzeit des Hrn 
"fiel von der Gem. in Galumet, V 


| Aleue Dr: 


Kurzgefa te Geſchichte d 
t. Paulus-Gemein 


leans, La. Auf Beſch 
rung an ihr 5Ojähriges 
Drud übergeben von G 


Die liebe St. Paulug:Gemei 
Herausgabe ihrer Gefchichte „mir 
HErrn, ihren. Gott, der aud fir 
wunderbare Wege geführt und 
than hat“. Der treue Gott hat 
niſtiſchen Kirchenweſens und Al 
und fie durch Chriſtum und feir 
allen Stüden, an aller Lehre ı 

ebe, Daß Viele, die Diefe Geichic 
ottes erkennen und preifen. 

Das 37 Seiten umfafjende B 
Wegener, 86 Bort Str., New O 
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Rev. 


Der „Lutheraner“ erſcheint alle v 
— von einem Dollar fü 
entelben vorauszubezahlen haben. 
gebracht wird, haben bie Abonnenten 


Nach Deutſchland wird ber „Ruthere 
fanbt. 


Briefe, welche Geſchaͤftliches, Beſtel 
halten, find unter ber Wbreife: Luth. 
Agent), Corner of Miami Str. &lı 
aufenben. 


Diejenigen Briefe aber, welche Mitt 
zeigen, Quittungen, Adreßveränderi 
Adrefie: „Lutheraner“, Concordii 
fenden. 
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Addiſon 


Kart., 6 S. Korn, 
8 P. Brauers Gem. 
m. in Proviſo: von 


H. Meier 2 ©. Hafer, 2 ©. Kart.; H. Ahrens 2 ©. Kart., 3 S. 
Hafer; H. Volberding 2 S. Hafer; F. Volberding2 S. Hafer; 
W. Böger 2 S. Hafer, 1 S. Korn; H. Heidorn 2 ©. Hafer, 2©. 
Kart., 2 ©. Aepfel, E. Meſenbrink 4 S. Hafer; H. Meſenhrink 
2 ©. Hafer; C. Degener 2 S. Hafer, 1 ©, Kart.; U. Degener 
2 ©. Hafer; Wittwe S. Ahrens 3 S. Hafer, 3 ©. Korn; F 
Höhne 2 ©. Kart., 1S. Hafer, 1 ©. Nepfel. Aus der Gem. in 
Schaumburg: von H. Thies 6 ©. Hafer, 2 ©. Aepfel; 9. Becker 
6 ©. Hafer; W. Lichthardt 2 ©. Hafer, 2 ©. Kart.; 9. Hanke 
1 S. Hafer, J. Lichthardt 2 ©. Hafer, 1 S. tom; 9. Fafle 
3 ©. Hafer; J. Faſſe 3 S. Hafer; C. Sporleder 3 ©. Hafer; 
C. A. Kaſting 2 S. Hafer; K. Barteld 1 ©. Hafer; 9. Salge 
28. Hafer, 2 S. Korn; F. Thies 1 ©. Hafer; P. Müller 1©. 
Korn; 3. Homberger 2 ©. Hafer, 2 S. Kon, 1 S. Aepfel; F. 
Lichthardt 4 S. Hafer, 2 ©. Kurt, 1 ©. Aepfel; 9. Nerge 2 ©. 
Hafer; 3. Gieſeke 2 S. Hafer, F. Hauſing 2 ©. Hafer; ©. Bende- 
roth 1 S. Hafer; H. Gieſeke 2 S. Hafer; 2. Albrecht 3 ©. Hafer; 
5 en ©. in 5 au 2 5 Sur .. e 

afer; 9. Dohl 1 S. Hafer, 1S. Kart; W. Buchle 2 ©. Hufer, 
ee he ten 3S 88. 


Kart. 2 S. Aepfel, 1S.Koın. Aus York Gentre: 19 ©. Hafer, 


12 ©. Start. Aus Addifon: 51 ©. Hafer, 20 S. Kart., 13 ©. 
Korn, 3 ©. Rüben, eine Fuhre Heu, H. Lührs 81.00, F. Yührs 
2.00, 5. Mejenbrint 2.00. j 

Herzlichen Dank ven freundlichen Gebern ! 


Addifon, 20. Auguft 1890. V. v. Diſſen. 


Mit Dank erhielt Unterzeichneter für den Kirchbau ſeiner Ge— 
meinde in Moltke: Bon P. Potzger und fr. Gem. 850.00. 
Rogers City, Mich., 45.00. Durch P. L. Fürbringer, Franten- 
mutb, von jr. Gem. 10,72 ‚Dur P.J. A. Bohn, Frankentroft, 
von jr. Gem. 10.00, Durch P. ©. Bernthal, Frantenhilf, von 
fr. Gem. 7.85. Durch P. %. Sievers jun., gel. aufeiner englifchen 


Hochzeit, 3.50. 
Rogers City, Mich. J. D. Drudenmiller, P. 


Für F. Liebe erhalten: Colleete auf der Hochzeit des Hrn. Bücher 
83.65, auf ber Hochzeit des Hrn. Schrader 9.25. Für H. Wellen: 
fiet von der Gem. in Calumet, Mich., 7.32. J. v. Backhaus. 


Neue Druckſachen. 


Kurgelopie Geſchichte der deutſchen evang.⸗-luth. 
St. Paulus-Gemeinde U A. C. zu New Or: 
leans, La. Auf Beſchluß der Gemeinde zur Erinne⸗ 
rung an ihr 50jähriges Jubiläum verfaßt und dem 
Drud übergeben von G. J. Wegener, Paſtor. 1890, 


Die liebe St. Paulus-Gemeinde zu New Orleans will durch 
Herausgabe ihrer Gefchichte „nicht fich verberrlichen, fondern den 
HErrn, ihren Gott, der auch ſie, wie einft Die Kinder Iſrael, gar 
wunderbare Wege geführt und auch an ihr gar große Dinge ges 
than hat“. Der treue Gott bat fie „aus dem Sumpf eines univ- 
niſtiſchen Kirchenweſens und Allerweltsglaubens herausgeführt“ 
und ſie durch Chriſtum und ſein reines Wort „reich gemacht an 
allen Stücken, an aller Lehre und in aller Erkenntniß“. Gott 
gehe, Daß Viele, Die Diefe Geſchichte lefen, Das wunderbare Walten 

ottes erfennen und preifen. \ 

Das 37 Seiten umfafiende Büchlein kann von Herrn P. ©. %. 
Wegener, 86 Port Str., New Orleans, La., bezogen werden. 68 
koſtet 30 Gt3., mit Porto 85 CEts. 


Weränderte Adreffen: 
Rev. H. W. Castens, Gilmer, Lake Co., Ill. 
Rev. H. Th. H. Dahlke, 

n Box 503, Fairmont, Martin Co., Minn. 
Rev. F. Droegemucller, Herington, Dickinson Co., Kans. 
Rev. A. G. Grimm, Grand Rapids, Wood Co., Wis. 

Rev. G. F. Gruber, Gresham, York Co., Nebr. 
Rev. E. Leemhuis, Past. emer., 
Elmore, Faribault Co., Minn. 
Rev. W. P. Lobenstein, Woodmere P. O., Wayne Co., Mich. 
;ı Rev. G. S. Loeber, Wayside, Brown C'o., Wis. 
| Rev. F. Lothringer, Box 733, Denison, Iowa. 
Rev. J. D. Matthius, 
1117 Greenwood Boulevard, Evanston, Ill. 
Rev. Johann Porisch, 
Lockbox 604, Hurley, Ashland Co., Wis. 
Rev. W.T. Strobel, Wilton Junction, Muscatine Co., Iowa, 
M. Dippmann, 2101 Centre Str., Milwaukee, Wis. 
W. F. Hacker, Lockbox 542, Roseland, Cook Co., Ill. 
F. W. Niermaun, 814 Center Str., Chattanooga, Tenı. 
‚ Karl Peters, Adell, Sheboygan Co., Wis. 
F. P. Schaefer, Box 409, Grand Rapids, Wis. 
Geo. Steuber, 353 Aslı Str., Detroit, Mich. 


Der „Lutheraner“ erſcheint alle vierzehn Tage für ben jährlichen Sub⸗ 
— von einem Dollar für die auswärtigen Subſeribenten, bie 
enfelben vorauszubezahlen haben. Wo derfelbe von Trägern in's Haus 
gebracht wird, haben die Abonnenten 25 Cents Trägerlohn extra zu bezahlen, 


n ee Deutſchland wird der „Rutherauer“ per Poft, portofrei, für $1.25 ver« 
anbt. 


Briefe, welche Geſchäftliches, Beftelungen, Abbeftelungen, Gelder sc. ent- 
halten, find unter der Adrefje: Luth. Concordia-Verlag (M. C. Barthel, 
A ent), Corner of Miami Str. & Indiana Ave., St. Louis, Mo., anbers 
zuſenden. 


Diejenigen Briefe aber, welche Mitiheilungen für Das Blatt (Artikel, An⸗ 
eigen, Quittungen, Adreßveründerungen 2c.) enthalten, find nuter ber 
Abrefie: „Lutheraner‘, Concordia Seminary, an bie Nedacrt ion zu 
fenden. 


VBVniered at the Post Oflice at St. Louis, Mo., 
a3 second-class matter. : 
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Herausgegeben von der Deutfhen Evanc 
Redigirt von dem Lehrer: 


46. Jahrgang. 


$t. Ionis, 


Der Glaube Quelle der Heiligung. 


Es liegt im Chriſtenthum Alles an dem Glauben. 
Der Glaube macht uns vor Gott gerecht und macht 
ung felig. Der Glaube tröftet fich des vollfommenen 
Gehorfams JEſu Ehrifti, der Glaube faßt Chrifti 
Blut und Geredtigfeit und kann damit vor Gott be— 
ftehen. Aber der Glaube befjert und heiligt auch den 
Menihen. Der Glaube ift die Wurzel aller guten 
Werke. Der Glaube ift die Duelle der Heiligung 
und des neuen Gehorjams. 

Die ungläubige Welt macht es den Ehriften zum 
Vorwurf, daß fie immer nur vom Glauben reden. 
Sie jagt, die wahre Frömmigkeit erweije ſich vor 
allen Dingen im Werk und Wandel. „Mehr Werke 
und weniger Glaube”: das ift die Loſung der Welt. 
Denen, die jo urtheilen, antworten wir: Ihr jeid 
ganz und gar verkehrt. Ihr habt keins von beiden, 
weder Glauben noch Werke. Eure fogenannten guten 
Werke taugen nichts vor Gott. Eure jogenannte 
Moral ift duch und durch faul und wurmſtichig. 
Wir Chriften haben beides, den wahren Glauben 
und die rechten Werfe. Es gibt feine guten Werke 
ohne Glauben. 

Aber auch Chriften, und gerade folche, die es fonft 


mit ihrem Chriftenthum ernft nehmen, kommen mand)- | 


mal auf ähnliche Gedanten. 
lei Schäden und Gebrechen in der Chriftenheit an— 


fehen, wie jo Viele, welche den Namen Chrifti nennen, ! 


doch nicht von der Ungerechtigkeit abtreten, wie die 


Welt und das Weltweien in die Kirche einreißt, wie 
es noch fo jehr an der wahren Liebe, an der Bruder: | 


liebe mangelt, dann meinen fie wohl, man müſſe 
heutzutage vor allen Dingen auf die Heiligung und 
Beſſerung des Lebens dringen. Es ſei ja wahr, 
dag wir allein durch den Glauben gerecht und jelig 
werden. Doc das ſei eine alte, ausgemachte Sache. 
Davon braude man nicht immer und immer wieder 
zu reden. Sekt thue es noth, mehr von den Werfen 
und weniger vom Glauben zu fagen. ber was 


würde die Folge jein, wenn man eine Weile vom. 


Glauben ſchweigen und nur von den Werfen jagen 
würde? Die Frucht würde von der Wurzel abge- 
fehnitten werden. Den Chriften würde beides ab- 
handen fommen, Glaube und Werke. Denn die 


Wenn fie die mancher: ' 


1 
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gegeben von der Deutfhen Evangelifdj = Putherifhen Synode von Miffouri, Ohio u. a. Staaten, 


Redigirt von dem Lehrer-Collegium Des theologifhen Seminars in St. Louis. 


Sf. Louis, Mo., den 23. September 1890. 


No. 20. 


Duelle der Heiligung. Werke kommen gemwißlih ber aus einem rechten | ihre Herzen geben. Wenn wir nun dur) den Glau— 
Glauben. ben neu geboren find und erfannt haben, da uns 
mthum Alles an dem Glauben. | Der Apoftel Paulus fehreibt dem Titus, und das | Gott will gnädig fein, will unfer Vater und Helfer 
ns vor Gott gerecht und macht | gilt allen Predigern des Evangeliums: „Solches will | jein, jo heben wir an, Gott zu fürdten, zu lieben, 


be tröftet fih des vollfommenen ich, daß du feſt lehreit, auf daß die, fo an Gott |ihn zu danken, ihm zu preijen, von ihm alle Hülfe- 


hrifti, der Glaube faßt Chrifti gläubig find geworden, in einem Stande guter Werfe | zu bitten und gewarten, ihm auch nach feinem Willen 
it und kann damit vor Gott be: gefunden werden.” Tit. 3,8. Ein hriftlicher Pre | in Trübjalen gehorjam zu fein. Wir heben alsdann 
be beffert und heiligt auch den | Diger foll es jeiner Gemeinde einſchärfen, daß die, | auch an, den Nächften zu lieben; da ift nun inwendig 
ube ift die Wurzel aller guten | weldhe an Gott und Chriftum glauben, fid auch in | durch den Geiſt Chrifti ein neu Herz, Sinn und 
e ift die Quelle der Heiligung | einem Stande guter Werke finden lajjen, daß der | Muth.“ » 

Jjams. Glaube ohne Werke todt ift. Aber jein Haupt: | Und foldes Bekenntniß ift der Schrift gemäß. 
zelt macht es den Chriften zum | anliegen muß fein, daß er die, welche ihn hören, | Wir wollen zunächſt ſolche Stellen der Schrift be: 
mer nur vom Glauben reden. | auch dazu bringe, daß fie gute Werke thun. Und | fehen, welche im Allgemeinen von der Heiligung, 
: Frömmigkeit erweife fi) vor | das ift die Frage: Wie kommt ein Chrift zu einem | von dem neuen Gehorfan der Chriften jagen, und 
fund Wandel. „Mehr Werke | Stande guter Werke? Die Antwort lautet: Allein | in welchen der Glaube als die Urfache der Heiligung 
': das ift die Loſung der Welt. | durch den Glauben. Darum ift nichts nöthiger, als | genannt wird. 


ilen, antworten wir: Ahr jeid | das Wort vom Glauben zu predigen. Alles Gute, was ein Chrift denkt, dichtet, redet - 


. Ihr habt feins von beiden, Wenn ein Chrift fi vor allen Dingen um den | und thut, ift Werf und Wirkung des Heiligen Geiftes. 
Berfe. Eure fogenannten guten | rechten Glauben bemüht, Gott täglih und brünftig | Von ſich ſelbſt aus vermag er nichts. Der Geift 
vor Gott. Eure fogenannte anruft: „HErr, ſtärke mir den Glauben!“ — diemeil | Gottes ift es, welcher die Chriften treibt und regiert. 
ı durch faul und wurmftichig. |ja der Glaube allein Gottes Werk und Gabe ift, Die guten Werke heißen auch Frucht des Geiftes. 
beides, den wahren Glauben | wenn er Gottes Wort mit alleın Fleiß hört und lernt, | Wie erlangen wir aber den Heiligen Geift? Allein 
2. Es gibt feine guten Werke | Tintemal der Glaube aus dem Wort und aus der durch Wort und Glauben. Der Apoftel Paulus 
| Predigt Fommt, kurz, wenn ein Ehrift vor allen | richtet an die galatiſchen Chriften die Frage: „Habt 
‚ und gerabe folche, die es fonft | Dingen fi im Glauben übt, im Glauben wächſt | ihr den Geift empfangen durch des Gefetes Werke, 
mernft nehmen, kommen manch- | und zunimmt, jo wächſt er auch in der Heiligung, | oder duch die Predigt vom Glauben?” Gal. 3, 2. 
anten. Wenn fie die mancher: | Jo wird aud) feine Befjerung jchnell zunehmen. Wenn , Offenbar durch die Predigt vom Glauben. Das ift 
jrechen in der Chriftenheit an: | die Wurzel gut und gefund ift, dann fehlt es nicht | des Apoftels Meinung. Und Gal. 3, 14. ſchreibt er: 
elche ven Namen Chriftinennen, |an den Früdten. So wollen wir dieſer wichtigen | „auf daß wir den verheißenen Geift empfingen durch 
ngerechtigfeit abtreten, wie die Wahrheit, daß der Glaube Wurzel und Uuelle der | den Glauben.” Wenn wir bie ‘Predigt vom Glau: 
ejen in die Kirche einreißt, wie  Heiligung ift, jet etwas näher nachdenken. ben recht hören und lernen und immer wieder hören 
: wahren Liebe, an der Bruder: | Das ift eine Wahrheit, welche unfer lutherifches | und lernen, und wenn wir diejes große Wort, daß 
meinen fie wohl, man müfje | Befenntniß ftark hervorhebt. Im Luther’jchen Kate: | der Menſch durch den Glauben an JEſum Ehriftum 
Dingen auf die Heiligung und chismus heißt es, daß „der Heilige Geift mich im gerecht wird, und nicht durch des Gefeges Werke, 
3 dringen. Es fei ja wahr, | rechten Glauben geheiligt hat.” Der 6. Artikel der recht zu Herzen fajien, dann fommt der Heilige Geift 
den Glauben gerecht und felig | Augsburgiſchen Confeſſion beginnt mit den Worten: | in unfer Herz, dann mehrt fich in uns die Gabe des 
eine alte, ausgemachte Sache. „Auch wird gelehrt, daß folder Glaube gute Früchte | Geiftes. Der Glaube bringt den Heiligen Geift mit 
nit immer und immer wieder | und gute Werke bringen joll.” Und im 3. Artikel ih. Der Seilige Geift wohnt in den Herzen der 
es noth, mehr von den Werfen der Apologie der Augsburgiſchen Eonfeffion lejen Gläubigen und wirft bei ihnen Wollen und Zoll: 
Hauben zu jagen. Aber was | wir: „Dieweil nun der Glaube mit ſich bringet den | bringen des Guten nad) Gottes Wohlgefallen. 

, wenn man eine Weile vom | Heiligen Geift und ein neu Licht und Leben im Der Glaube bringt den Heiligen Geift mit fi) 
nd nur von den Werken jagen | Herzen wirft, jo ift es gewiß und folget von Noth, und wirkt ein neu Licht und Leben im Herzen. Die 
würde von der Wurzel abge: | daß der Glaube das Herz verneuert und ändert. | hriftlihe Frömmigfeit hebt innerlich im Herzen an. 
sen Chriften würde beides ab- Und was das für eine Neuerung der Herzen jei, zeigt , Herz und Sinn muß vor Allem erneuert werden. 
aube und Werte. Denn die | der Prophet an, da er fagt: Ich will mein Gejet in | Und durch den Glauben werden wir neu geboren. 


AN 
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St. Johannes fagt in jeinem Brief: „Wer da glau- 
bet, daß JEſus fei der Chrift, der ift von Gott ge- 
boren.” 1 Joh. 5, 1. Und in feinem Evangelium 
zeuget er: „Wie viele ihn aber aufnahmen, denen 
gab er Macht, Gottes Kinder zu werden, die an feis 
nen Namen glauben.” Und er fügt hinzu, daß eben 
diefe Kinder Gottes „von Gott geboren find.” oh. 
1, 12. 13. Wer da glaubt, dag JEſus der Heiland 
der Welt und fein Heiland ift, wer an feinen Nanten 
glaubt, der ift eben damit ſchon neu geboren. Es ift 
nun ein neu Licht und Leben in feinem Herzen. Wir 
willen und glauben, daß wir durch Chriſtum einen 
gnädigen Gott haben. 
ganz anders an, als vordem, da wir noch in unfern 
Sünden waren, ſehen in Gott unfern Vater, der uns 
verföhnt und gewogen it, und jehen die Welt und 
das ganze Xeben ganz anders an, als zuvor, jehen 
in Allen, das uns widerfährt, eitel Liebe, Güte und 
Freundlichkeit Gottes. Es ift nun inwendig in uns 
ein neu Herz, Sinn und Muth. Herz, Sinn und 
Muth ift auf Gott gerichtet, der uns in Chriſto jo 
gnädig und freundlich anſchaut. Wir haben Freudig- 
feit zu Gott und leben und weben in Gott, dem Gott 
unjeres Lebens. 

Und wie Herz und Gejinnung, To tft iſt dann auch 
Leben und Wandel geartet. Auf die Erneuerung des 
Herzens folgt nothwendig die Heiligung des Wandels. 
Der Glaube aber ift es, der unjerem Leben und 
Wandel eine ganz andere Geſtalt und Richtung gibt. 
St. Paulus befennt von fich jelbft: „Was ich jet 
lebe im Fleiſch, das lebe ich in dem Glauben des 
Sohnes Gottes, der mich geliebet hat und fich jelbft 
für mich dargegeben.” Gal. 2, 20. Nachdem er den 
Sohn Gottes, jeinen Erlöfer, im Glauben erkannt 
hatte, fo lebte er nun im Glauben, fein ganzes Leben 
im Fleiſch war ein Glaubensleben, freudige Hingabe 
an den Sohn Gottes, der ihn geliebt und fich felbft 
für ihn dargegeben hatte, dem diente er jet mit Leib 
und Seele, mit all’ feinem Thun und Laſſen. And 
das ift die Erfahrung und das Bekenntniß aller gläu- 
bigen Ehriften. Wir leben, wir wandeln int Glau- 
ben, leben dem, der fich jelbit für uns gegeben hat. 
Henoch hat in der Schrift das Zeugniß, daß er „ein 
göttliche Leben führte“. 1Moſ. 5, 24. Er wan— 
delte mit Gott, wie es Jonft von den frommen Vätern 
heißt, daß fie mit Gott und vor Gott wandelten. 
Im Hebräerbrief wird aber gerade der Glaube Henochs 
gerühmt. Henoc glaubte, „Daß Gott jei und denen, 
die ihn juchen, ein Vergelter fein werde“. Hebr. 11, 
5. 6. Er hatte im Glauben den ıumfichtbaren Gott 
und den gnädigen Gott vor Augen, welcher ſchon den 
Vätern durch den verheißenen Samen ein ewiges Leben 
zugejagt hatte. Und jo wandelte er mit Gott, vor 
Gott, und fo wandeln alle Gläubigen, welche an Gott 
glauben, mit Gott und vor Gott, in der innigften 
Gemeinſchaft mit Gott, im bejtändigen Verkehr mit 
Gott, bis jie des Glaubens Ende erlangen, bis Gott 
fie, wie Henoch, aus dieſem böfen Leben wegnimmt 
und ganz zu jich nimmt in den Himmel. 

Aus dem Glauben folgt ein göttliches Leben und 
Weſen, und diefes göttliche Leben kommt in einzelnen 
Werfen, in allerlei guten Werfen zur Erideinung. 
Chriſtus jelbft aber bezeugt, daß eben der Glaube, 
das Licht des Glaubens aus den guten Werfen 
heroorleuchtet, wenn er zu feinen Jüngern ſpricht: 
„Laſſet euer Licht leuchten vor den Leuten, daß fie 
eure guten Werke ſehen und euren Bater im Himmel 
preijen.” Matth. 5, 16. 


Die rechten Werke, die Gott gefallen, hat Gott 


felbft in feinem Geſetz angezeigt. Das ift die rechte 


Und jo jehen wir denn Gott 


chriſtliche Fröͤmmigkeit, daß wir nach dem Geſetz 
Gottes handeln und wandeln. Wie aber gelangen 
wir zur Erfüllung des Gejeßes? Allein durch den 
Glauben. St. Baulus Schreibt: „Wie? Heben wir 
denn das Gejeß auf durch den Glauben? Das jei 
ferne! Sondern wir richten das Gejek auf.” Röm. 
5,31. Durch den Glauben richten wir das Geſetz 
auf, indem wir demfelben nacleben. Wer durch 
Ehriftun an Gott glaubt, den gnäbigen Gott, der 
thut auch gern nach Gottes Geboten, 

Zur Heiligung des Ehriften gehört, daß er be: 
jtändig wider die Sünde kämpft, Die noch in ihm ift, 
und des Fleiſches Gejchäfte tödtet. Der Glaube 


allein aber macht uns fähig und tüchtig, diefen Kampf | 
Nachdem Paulus im | 


zum Sieg binauszuführen. 
Nömerbrief von der Seligfeit des Menfchen gejagt 
hat, dem Gott die Sünde nicht zurechnet, der durch 
den Glauben vor Gott gerecht geworden, wirft er die 
Frage auf: „Was wollen wir hiezu fagen? Sollen 
wir in der Sünde beharren, auf daß die Gnade defto 
mächtiger werde?“ und antwortet: „Das jei ferne!”, 
Röm. 6, L., und zeigt dann weiter, daß die Chriften, 
die an Ehriftum glauben, ſchon in der Taufe mit 
Chriſto der Sünde gejtorben find, jo daß fie Hinfort 
der Sünde nicht mehr zu dienen brauchen. St. Petrus 
jagt von den befehrten Heiden, daß „Gott ihre Herzen 
reinigte durch Glauben“. Apoſt. 15, 9. Wer an 
Ehriftum glaubt, den Sünderheiland, der reinigt ſich, 
der meidet die Sünde. G. St. 
(Schluß folgt.) 


m — 


(Eingejandt.) 

„Ueber wilfentlihe und unwiſſentliche, Schwach⸗ 
heits- und Bosheits-, herrſchende und himmel: 
ſchreiende Sünde und die Sünde in den 
Heiligen Geiſt.“ 


(Fortſetzung.) 

Die Art der herrſchenden Sünde beſteht darin, 
daß ſie nicht einmal, ſondern, ſo oft ſich Gelegenheit 
bietet, begangen wird. Der Menſch, der ſie begeht, 
ſteht unter der Herrſchaft der Sünde, iſt ihr Sclave, 
ihr ergebener Knecht. Bei der herrſchenden Sünde 
kann der Glaube nicht beſtehen; deshalb iſt die herr— 
ſchende Sünde auch immer zugleich Todſünde. 

An folgende Schriftſtellen ſei zur Beurtheilung 
dieſer Sünde erinnert. 1 Moſ. 4, 7.: „Iſt's nicht 
alſo? wenn du fromm biſt, ſo biſt du angenehm; biſt 
du aber nicht fromm, ſo ruhet die Sünde vor der 
Thür. Aber laß du ihr nicht ihren Willen, 


ſondern herrſche über fie.” Nach dieſen Wor- 


ten will Gott nicht haben, daß man der Sünde ge- 
horcht und fie über ſich herrichen läßt, fondern, umge: 
fehrt, bie Sünde fol vom Menfchen beherricht werden. 
Bi. 119, 133.: „Laß meinen Gang gewiß fein in 
deinem Wort, und laß fein Unrecht über mid 
herrſchen.“ Dieſer Sprud zeigt, wie die Gläu— 


bigen Gott um Kraft bitten, damit fein Unrecht, Feine ' 


Sünde über jie herrihen möge. Die Sünde herricht 
über viele Menſchen und möchte auch gerne die Gläu- 
bigen beherrſchen, aber fie wollen von dieſer Herr: 
ſchaft nichts willen. Cine befonders ſchöne Stelle 
finden wir Röm. 6, 12., die aljo lautet: „So laj-: 
fetnun die Sünde nicht herrſchen in eurem 


ſterblichen Leibe, ihm Gehorſam zu leiſten 
Und Vers 14.: „Denn die 


in ſeinen Lüſten.“ 
Sünde wird nicht herrſchen können über 
euch, ſintemal ihr nicht unter dem Geſetze ſeid, ſon— 
dern unter der Gnade.“ Viele, namentlich Hurer 


und Trunkenbolde, laſſen 
lichen Leibe herrichen; ı 
nicht an, da ſie unter d 
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und Trunkenbolde, laſſen die Sünde in ihrem ſterb— 
lichen Leibe berrihen; aber bei Chriften geht das 
niht an, da fie unter der Gnade ftehen, die ihnen 
Kraft gibt, die Sünde ihrerfeits zu beherrſchen. Geht 
e3 aber umgefehrt, daß die Sünde den Menjchen be- 
herrſcht, dann fteht er unter dem Gejeg und feinen 
Fluch. Da diefe Sünde aber aud) Todfünde ift, fo 
wollen wir auch dafür etliche Stellen anführen. Röm. 
8, 13.: „Denn wo ihr nach dem Fleiſch lebet, jo 
werdet ihr Sterben müſſen; wo ihr aber durch 
den Geilt des Fleifhes Gejchäfte tödtet, jo werdet 
ihr leben.“ 1 Tim. 5,6.: „Welche (nämlid Wittwe) 
aber in Wollüften lebt, die ift lebendig todt.” 
Diefe Stellen bezeugen theils, daß, wer nad) feinem 
Fleiſche lebet und unter der Herrichaft der Sünde 
fteht, geiftlich todt ift, thils, daß das Verharren in 
dieſem Zuftand zum ewigen Tod führt. 

Wir führen folgende Beilpiele an. Nabal ließ 
den Geiz über ſich herrſchen; er gab David und fei: 
nen Knechten die wohlverdienten Nahrungsmittel 
nicht und ward wie verfteinert, als fein Weib Abi- 
gail ihm jagte, welche Geſchenke fie David gemacht 
hatte. Er wird daher auch ein „harter“, „boshafter”, 
„beillofer“ Mann genannt. — Der König Ahab Ließ 
fi von der Sünde det Abgötterei und der Habſucht 
beberrfhen. Daher Elias ihm ſagt: „Du bift ver: 
fauft, nur Uebels zu thun vor dem Herrn.“ 
— Der reihe Mann ließ fi beherrſchen von ber 
Sünde der Genußſucht, daer „alle Tage herr— 
ih und in Freuden lebte”. — Judas Iſcha— 
rioth ließ den Geiz über fich herrfchen und „war ein 
Dieb”. An diejen Beijpielen jeher wir, daß nament- 
li Geiz, Habſucht und Genußſucht Sünden find, 


von denen die Menjchen fich gerne beherrſchen laſſen. 


Daß das befonders auch mit der Hurerei und Trunf: 
ſucht der Fall ift, haben wir ſchon angedeutet. 

Die himmelſchreiende Sünde ift aud eine 
Todfünde, wie die vorige, und fann aud) eine herr: 
fehende jein. Himmelſchreiende Sinden find ſolche, 
welche jo frevelhaft in Gottes Ordnung greifen, daß 
fie zu Gott im Himmel um Rache ſchreien, jeine 
Strafe über den Thäter herausfordern. 

Viererlei Sünden werden in der Schrift ausdrüd: 
lich als himmeljchreiende bezeichnet. "Die erite ift 
freventliher Todtichlag. Yon Kain’s Brudermord 
beißt es 1Mof.4, 10.: „Die Stimme Deines 
Bruders Bluts jhreiet zu mir von der 
Erde.” Da jagt Gott dem Kain, er habe dur 
die Ermordung feines Bruders eine jo große, der 
Natur zumiderlaufende Siinde gethan, daß das ver- 
gofferre Blut zu ihm um Rache fchreie. Ferner heißt 
es Hiob 24, 12.: „Sie maden die Leute in ber 
Stadt jeufzend und die Seelen der Erjchlägenen 
ihreiend”. Nehmen wir zu dieſem Sprud Offenb. 
6, 10.: „Und fie ſchrieen“ (nämlid) die Seelen 
der Erwürgten) „mit großer Stimme und ſprachen: 
HErr, du Heiliger und Wahrhaftiger, wie lange rich— 
teft du und rächeſt nicht unfer Blut an denen, die auf 
Erden wohnen?” Diefe beiden Stellen bezeugen, 
daß die Seelen der von Gottloſen freventlih Erſchla— 
genen zu Gott um Rache fchreien. — Die andere 
bimmeljchreiende Sünde ift Sodomiterei. Bon ihr 
heißt es 1 Mof. 18, 20.: „Es iſt ein Geſchrei 
zu Sodom und Gomorra, das ift groß, und ihre 
Was das aber für 
große Stinden waren, erfahren wir aus Kap. 19, 5., 
: wo erzählt wird, daß die Sodomiter „Die Männer 
erfennen”“ wollten, die zu Lot gefommen waren, 
das heißt, fie wollten Schande mit ihnen treiben. — 


Die dritte himmeljchreiende Sünde ift die Bedrüdung 


der Armen und Unfhuldigen. Hierüber wollen wir | 
folgende Stellen hören. 2 Mof. 3, 7.9.: „Sch habe | 
gejehen das Elend meines Volkes in Egypten, und 
babe ihr Geſchrei gehört über die, fo fie treiben; 
ih hab ihr Leid erkannt. Weil denn nun das Ge: 
ſchrei der Kinder Iſrael vor mich kommen ift, 
und hab aud dazu geſehen ihre Angit, wie fie die 
Egypter ängften.” 2 Mof. 22. verbietet Gott, Fremd» 
linge, Wittwen und Waiſen zu beleidigen, und jebt 
dann, Vers 23., hinzu: „Wirft du fie beleidigen, fo 
werden fie zu mir ichreien, und ich werde ihr 
Schreien hören.” Hiob 34, 28. heißt es: „Daß 
das Schreien der Armen mußte vor ihn kom— 
men, under das Schreien ver Elenden hörete.” 
Diefe Stellen jagen deutlich, daß die Unterdrückung 
und Beleidigung Armer und Elender ſolche Sünde 
fei, die zu Gott um Rache ſchreie. — Die vierte 
bimmelfchreiende Sünde ift die Entziehung des ner: 
dienten Yohnes. 5 Mof. 24. wird gefagt, dem Dürf- 
tigen und Armen joll der Lohn nit vorenthalten 
werden; Vers 15. wird aber beigefügt: „Auf daß er 
nicht wider Did den HErrn anrufe, und jei 
dir Sünde.” ac. 5, 4. fteht aber: „Siehe, der 
Arbeiter Kohn, die euer Land eingeerntet haben, und 
von euch abgebrochen ift, das ſchreiet; und das 
Rufen der Ernter tft fommen vor die Ohren des 
HErrn Zebaoth.“ 
nes iſt alſo nach dieſen Stellen eine himmelſchreiende 
Sünde. — Das ſind die himmelſchreiende Sünden. 
Es mögen daher alle Mörder, auch die, welche heim— 
lid menſchliches Leben zeritören, die Geizhälfe und 
Blutfauger unferer Tage, die Die Armen unterdrüden 
und ausfaugen — dieſe Leute, deren die Welt voll 
it, mögen zufehen! denn ihre Sünden jchreien zu 
Gott um Rache, und die Strafe fan nit ausblei- 
ben, wenn aud) die Obrigkeit fie ungeftraft läßt. 
Das find die Sünden, die wir vergeblide Sün- 
den genannt haben. Zwar iſt ſchon gejagt worden, 
vie diefe Benennung gemeint ift; allein wir wollen 
noch etwas näher darauf eingehen. Vergebliche Sün- 
den nennen wir die jet beſchriebenen Sünden nicht 
deswegen, weil fie an und für ſich feine verdanuın: 
lichen Sünden wären. Denn auch die geringfte 
Mebertretung des göttlichen Gejeges ift verdammlich. 
Dem widerſprechen die Papiſten und behaupten, ges 
wille Sünden feien an und für fih, ihrer Natur 
nach, vergeblide und der Gnade würdige, ftreiten 
nicht wider Gottes Geſetz, veruriahen feinen Makel 
an der Seele, und verdienen daher auch nur eine 
zeitliche Strafe, welde jedoch auch wieder leicht er- 
laffen werden kann. Aehnlich reden die Socinianer: 
Im Neuen Teftament fei nicht irgend eine beliebige 
Handlung Sünde, fondern nur eine lafterhafte Eigen— 
ichaft oder die Gewohnheit zu fündigen jehließe den 
Menfchen vom Reich Gottes aus. Die Arminianer 
behaupten, einige Sünden follte man lieber leichte 
Vergehen nennen, die wegen ber göttlihen Barm- 
berzigfeit den Menfchen nicht vom ewigen Leben | 
ausschließen. Nach der Lehre Diefer Leute wären 
die Schwachheitsſünden der Ehriften eigentlid) gar 
feine Sünden. Die Papiften berufen ſich für ihre 
Lehre darauf, daß in der Schrift mande Sünden 
mit Müden, andere mit Kameelen, mande mit Split: 
tern, andere mit Balken verglichen werden. Darauf 
antworten wir, daß die Sünden allerdings in größere | 
und kleinere eingetheilt werden in der Schrift. Dar- 
aus nun aber zu ſchließen, daß gewiſſe Sünden an 
und für fich vergeblich feien, ift verkehrt. Doc wir 
ftoßen ihren Beweis nicht nur um, fondern be- 
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5 Mof. 27, 26.: „Verflucht fei, wer nit alle 
Worte dieſes Geſetzes erfüllt, daß er darnad) 
thue. Und alles Volk fol Sagen: Amen.” Ferner 
Matth. 5, 19.: „Wer nur eines von diejen 
fleinften Geboten auflöfet und lebret die 
Leute alſo, der wird der Kleinſte heißen 
im Simmelreid; wer es aber thut und lehret, 
der wird groß heißen.” Luther bemerkt zu biefer 
Stelle: „Alfo thut der Papiſten Haufe, jagen, die 
Gebote Ehrifti feien nicht Gebote, ſondern Räthe.“ 
Ferner jagt Luther über den Ausdrud: „Der wird 
der Kleinfte heißen im Himmelreich”: „das ift, er 
wird nichts fein und verworfen werden”, Im vor- 
bergehenden Vers hatte der Heiland ſchon geſagt: 
„Wahrlich, His dag Himmel und Erde vergehe, wird 
nicht vergehen der Hleinfte Buchftabe noch ein Tüttel 
vom Geſetz, bis daß es alles gefchehe.” Endlich 
ſchreibt Jacobus: „So jemand das ganze Geſetz hält 
und jündigt an Einem, der ift’s ganz ſchuldig.“ 
Nach diefen Ausiprüchen Heiliger Schrift ift es un- 
zweifelhaft gewiß: es gibt feine noch fo fleinen Feh— 
ler, Vergehen und Gebrechen, welche nit an und 
für fich fündlich und darum auch verdammlich wären. 
Hiermit ift der Irrthum aller derer widerlegt, die 
behaupten, gewiſſe Sünden feien an und für fi un- 
ſündlich und vergeblich. 

Wir nennen aber die in Rede ftehenden Sünden 
hauptſächlich aus zwei Gründen vergebliche. Erft- 
lih nämlich, weil Gottes Barmherzigkeit fo groß ift, 
das Berdienft Ehrifti einen jo hohen Werth hat, daß 
dem bußfertigen Sünder nicht mır die allergeringften, 
fondern auch die allergrößten Sünden vergeben wer- 
den. Jeſaias ſpricht: „Wenn eure Sünde gleich blut- 
roth ift, fol fie doch fchneeweiß werden; und wenn 
fie gleich ift wie Rofinfarbe, fol fie doch wie Wolle 
werben”, Jeſ. 1, 8. Gott hat die Welt auch alio 
geliebt, daß er fie durch feinen Sohn erlöfen ließ. 
Zur erlösten Welt gehören aber nicht nur alle flei- 
nen, fondern auch die größten Sünder, mögen fie 
nun Diebe, Räuber, Mörder, Hurer, Chebrecher, 
kurz, mit den jchredlichften Sünden behaftete Men: 
chen jein. Johannes jagt: „Das Blut JEſu Chrifti, 
des Sohnes Gottes, macht uns rein von allen Sin: 
den“, 1 305. 1,7. Johannes nimmt feine Sün— 
den aus, Ehrifti Blut reinigt, wie von den Eleiniten, 
fo auch von den größten Sünden. Zweitens haben 
wir obige Sünden vergebliche genannt, weil der fie 
begehende Menſch noch befehrt werden und Ver- 
gebung erlangen fann. Wie zu dem HErrn JEſus 
in den Tagen jeines Erdenwandels oft die größten 
Sünder bußfertig famen, fo thun auch heute noch oft 
die größten Sünder Buße. Die Lebten werden oft 
die Eriten. Wenn auch ein gottlofer Menfch lange 
in mwiljentligen, in Bosheits-, in herrſchenden und 
bimmelfchreienden Sünden dahin lebte: die Gnade 
fann ihn noch überwinden, er kann noch Buße thun 
und Bergebung erlangen. 

Nachdem wir aber die oft erwähnten Sünden be: 
ſprochen haben, fol auch ein wenig gezeigt werden, 
wie wir die Zehre hiervon anwenden Sollen. 

Diefelbe foll uns zur Warnung dienen. Lehrt 
Gottes Wort, daß es Sünden gibt, die der Gnade 
Gottes nicht verluftig machen, To ſagt unfer Fleifch: 
Gut, dann haben folde Sünden aud) nichts zu bes i 


Wir müſſen auch die Eleinften Sünden tapfer be- 
kämpfen, Buße thun für fie und ung immer von 
neuem vor ihnen hüten. Wir dürfen nie vergeffen, 
daß wir, jo bald wir denfen, wir fünnten ohne Sor- 
gen aus Schwachheit jündigen, anfangen wiſſentlich 
zu Tündigen und die Gnade verlieren. Die Er: 
fenntniß der Schwachheitsfünden dient ung auch zur 
: Warnung vor Selbitgeredhtigfeit. Schwachheits- 
fünden Eleben nad Gotttes Wort allen Gläubigen 
an; darum fol fein Chrift meinen, er babe es 
ſchon bier zu einer vollkommenen Heiligung gebradt. 
Schwachheitsſünden gering jhäßen und meinen, man 
babe folde Sünden nicht mehr an fi, find zwei 
Irrwege, die in’s Verderben ftürzen. Auch was wir 
von den Bosheitsfünden hören, foll uns zur War- 
nung dienen. Bei den gottlojen Weltfindern gehen 
fie nigt nur im Schwang, fondern fie wollen au 
die Chriften zur Begehung derfelben verführen. Die 
Welt ftedt die Chriften an, allerlei Sünden- und 
Fleiſchesdienſt will in die Chriftengemeinden ein- 
dringen. Bald dies, bald jenes Gemeindeglied fteht 
in Gefahr, von einer Ichweren Sünde angeftedt zu 
werden. Und doc macht Bosheitsjünde der Gnade 
Gottes verluftig. Mit welchem Ernſt jollten mir 
uns da vorhalten: wer in Bosheitsfünden lebt, hat 
Gottes Gnade, hat den Glauben verloren, ift auf 
dem Weg zur Verdammniß! Wie oft follten wir es 
uns doch jagen: wir Chriften dürfen uns nicht ver- 
führen laffen, dürfen nicht mit der Melt im Sünden: 
ſchmutz liegen, Dürfen unſerm Fleiſch nicht nachgeben, 
das mit der Welt leben mill, denn die Welt liegt um 
ihrer Sünden willen unter Gottes Zorn, und würden 
wir mit der Welt leben, fo würden wir einmal aud 
mit ihr verdammt werden! 

Auch zum Troft ſoll aber die Lehre von dieſen 
Sünden ung gereihen. Wir Ehriften erfahren es 
täglich, mit wie vielen Fehlern und Gebrechen wir 
behaftet find. Wir mögen uns noch jo ernftlich vor: 
nehmen, alle Sünden zu meiden, immer wieder tref- 
fen wir Sünden bei uns an. Das betrübt uns 
ſehr; darüber fommen wir oft in Anfechtung, unfer 
Herz verdammt uns, der Teufel jpottet, wir hätten 
die Gnade Gottes verloren und feien feine Chriften 
mehr. Da ift uns denn hodtröftlich, daß alle Gläu— 
bigen je und je mit vielen Schwachheitsiünden be- 
haftet waren, daß fie ftets über diefe Sünden zu 
Hagen hatten, ſich aber damit tröfteten, daß diefe 
Sünden ihnen nicht jehaden, weil fie um des Hei- 
landes willen tägli und reihlich vergeben werden; 
denn Ehrifti Gerechtigkeit, im Glauben ergriffen, dedt 
alle Sünden zu. Spreden wir alfo zum Teufel: 


„Wirfſt Du mir mein Sündgen für? 
Wo bat Gott befohlen, 

Daß mein Urtheil über mir 

Ich Bei dir foll Golen?.... 
Hab ich was nicht recht gethan, 
Iſt mir's leid son Herzen ; 
Dahingegen nehm ich an 

Ghrifti Blut und Schmerzen ; 
Denn das ift Die Ranzion 
Meiner Miffethaten ; 

Bring ich Die vor Gotted Thron, 
Sit mir wohl gerathen.“ 


Auch von dem, das wir in Abfiht auf die Bos— 
heitsjünden gehört haben, fann uns zum Trofte bie- 
nen, wenn da gejagt worden tft, daß auch für die 
größten diefer Sünden Chriftus genug gethan hat 


} 


deuten, dann können fie ohne Schaden begangen 
werden. Der Teufel ſtimmt unferm Fleiſch bei und 
wil außerdem uns alle möglichen Dinge zu ver- 
geblihen Schwachheitsfünden maden. Da müſſen 
wir uns hüten, daß mir feine einzige Sünde gering | 


und fie dem bußfertigen Sünder vergibt. Wer alfo 
nach feiner Bekehrung der Bosheitsfiinden gedenft, 
die er vor feiner Belehrung begangen hat, kann ge: 
troft fein; fie find ihm vergeben um des Verdienftes 
Chriſti willen, das er nun im Glauben ergriffen hat. 


ſchätzen und feine geringer machen laſſen, als fie ift. 


(Schluß folgt.) 


(Eingefandt.) 


+ P. Wlbert Trapp. F 


Schon wieder hat der HErr einen noch jungen 
Diener der Kirche aus unferer Mitte abgerufen, näm⸗ 
lich P. Albert Trapp. Er war ein Sohn Wil: 
helm Trapp’3 und feiner Ehegattin, Emilie, geb. 
Grejens, und wurde den 14. April 1865 zu Klein: 
Starzin, in Weftpreußen, geboren. Als 17jähriger 
Süngling wanderte er nad) Amerika aus. Nach fur: 
zem Aufenthalte in Chicago reiste er zu feinen Ver: 
wandten in Michigan. Hier war es, wo fein von 
Kindheit auf gehegter Wunſch, Prediger zu werben, 
wieder belebt und erfüllt wurde. Auf Herrn P. Ph. 
Waͤmbsganß' jun. Anregung trat er im Herbit 1883 
fröplihen Muths, vol Freude, dem HErrn in feiner 
Kirche dienen zu dürfen, in die Anftalt zu Spring: 
field, Ill., ein. 

Fleißig und treu war er in feinem Studium. 
Aber ſchon im dritten Jahre ward dasfelbe unter- 
brochen. Ein Lungenleiden, wozu ſich gar bald auch 
ein Halsleiden gejellte, ftellte fih ein. Nach mehr: 
monatlihem Aufenthalte in Arenzville, SU., wo er 
freundlihe Aufnahme fand, kehrte er auf die Anftalt 
zurüd, aber um nad) nur kurzer Zeit dieſelbe wieder 
zu verlaffen. Sein Leiden verihlimmerte fih. Die 
Aerzte riethen ihm, ein anderes Klima aufzus 
ſuchen. In Folge deſſen ging er im Frühjahr 1886 
wiederum nad) dem obern Michigan, wo er bis zum 
Spätjommer bei feinen Verwandten blieb. Da aber 
das Alima für Hals- und Lungenleidende zu rauh 
war, mußte er im Herbſte abermals den Wanderftab 
ergreifen. Er fand ein Unterkommen bei Herrn 
P. 3. Fadler in Oſſeo, in Minnefota, da ihm diejes 
Klima empfohlen wurde. 

Herr Präf. Sievers ſchrieb an den Unterzeichneten: 
„Dieſer (P. Fadler) ließ ihn in feinem damaligen 
Filtal bei Elk River Schule und Gonfirmanden: 
unterricht halten. Dabei gewann ihn Die dortige 
Gemeinde jo lieb, daß fie ihn, fobald er fein Stu- 
dium im Seminar der Minnefota-Synode zu New 
Ulm vollendet hatte, zu ihrem Paftor berief. Mit 
Freuden folgte er diefem Ruf. Mit großem Eifer 
und vieler Selbftverleugnung hat er feines Amtes in 
aller Treue gewartet. Große, zärtlihe Liebe hatte 


ihn und feine Gemeinde zuſammen verbunden. Einen’ 


hohen Gehalt konnte ihn: die Gemeinde nicht bieten, 
aber wie zufrieden er war, fann man unter anderm 
daraus erjehen, daß er einit zu mir ſagte: Mehr 
Geld könne ihm wohl manche Gemeinde bieten, nicht 
aber mehr Liebe. Trotz jeiner Schwachheit bediente 
er doch außer feiner Hauptgemeinde auch noch Die 
etwa 15 Meilen entfernte Filialgemeinde in Brab- 
ford. Als im vorigen Jahre die Gemeinden in 
Stanford und Princeton vacant geworden waren, 
bewies er auch diefen Gemeinden treue Liebe und 
Aufopferung, womit er viel dazu beitrug, daß biejel- 
ben bei rechter Xehre erhalten wurden. Große Freude 
machte es ihm, daß er im vorigen Jahre einen Zög- 
ling aus feiner Gemeinde für das Studium ber Theo- 
logie gewinnen konnte, und mit beftändiger Sorgfalt 
nahm er fich um die Unterftüßung des jungen Mannes 
an. — Er zeigte inniges Mitleid gegen die Irrenden 
und Nothleidenden. Aber er war auch mächtig zu 
ermahnen durch die heilſame Lehre, und zu ſtrafen 
die Widerſprecher, — tapfer und ſchlagfertig, allezeit 
bereit zur Verantwortung Jedermann, der Grund 
forderte der Hoffnung, die in ihm war; dabei aber 
nicht ſtürmiſch, in blindem Eifer ſich ſelbſt über— 


ſtürzend, und nöthige Rückſicht vergeſſend, ſondern 


beſonnen, vorſichtig und weiſe. ‚Seid klug wie die 
Schlangen und ohne Falſch wie die Tauben‘, das 
bat er troß feiner Jugend wohl gelernt. Für eine 
jede ihm erwiefene Wohlthat war er ftets herzlich 
dankbar. — Seine Liebe zum heiligen Predigtamt 
mar jo groß, daß, als fein Leiden immer ernftlicher 
und bedenklicher auftrat, er fih Do nur ſchwer an 
den Gedanken gewöhnen fonnte, daß fein Gott ihn 
ſchon jo früh zur Ruhe bringen wolle. Doch wußte 
und glaubte er von Herzen, daß Gottes Rath, Weg 
und Wille jtets voll Weisheit, Güte und Heiligkeit 
ſei. Ms ih ihn zum legten Male jah, ahnte ich 
freilich nicht, daß feine Auflöfung ſchon fo nahe fei. 
Er jelbft aber ſprach fich dahin aus, daß er auf Alles 
gefaßt fein müſſe und wolle. Ich bat ihn, zu be— 
denfen, in wie viel Noth, Kampf und Sammer feine 
Amtsbrüder, die Gott nod) länger in dDiefem Sammer: 
thal arbeiten lafje, zurücdbleiben, und wie vielem 


| Herzeleid er nun jo bald entrüct werde, wenn Gott 


ihn zu fich nehme. Diefen Troft nahm er mit Freu- 
den an.“ 

Am 9. Mai 1859 trat er mit Fräulein Augufte 
Lövefamp aus Arenzville, Ill., in den heiligen Ehe: 
ftand. Kurz nad) feinem Tode wurde fie von Zwil: 
lingen entbunden. 

Im Herbit 1889 verlor er den Gebrauch feiner 
Stimme. YJm Frühjahr darauf erftarkte fie jedoch 
joweit, daß er bei ber Confirmation, welche Herr 


| P. Fadler für ihn vollzog, die Kinder noch erami- 


niren fonnte; auch hat er noch zwei Leichen- und eine 
Beichtrede gehalten; ſeitdem aber konnte er nur noch 
flüſtern. 

Wie er zu ſeiner Gemeinde ſtand, kann man u. A. 
daraus erjehen, daß fie, da er fein Amt niederlegen 
wollte, dies nicht zuließ und ihm, trogdem er fein 
Amt nicht verwalten fonnte, wie er wollte, fein Ge: 
halt gab. Auf Anrathen des Unterzeichneten und 
Zureden feiner Gemeinde begab er fi nad) St. Clair. 
Hier ſchien es auch wirklich mit ihm befjer werden zu 
wollen; jeine Kräfte nahmen zu und feine Stimme 
wurde befjer. Allein es war nur von kurzer Dauer. 
Wenige Tage darnach, es war am 11. Juli, 12 Uhr 
Nachts, bekam er einen Anfall: es fchien, als follte 
er erftiden. Der Arzt verichaffte ihm Linderung, 
daß er noch die Hoffnung ausſprach, bis zum Herbft 
leben zu fönnen. Bis 3 Uhr unterhielt er fich mit 
dem Unterzeichneten, redete über verſchiedene Sachen, 
doch am liebften und meiften von jeinem Ende, vom 
Himmel u. dgl. 

Geduldig in jeinem Leiden, ſah er, im gläubigen 
Vertrauen auf jeinen Heiland JEſum Chriftum, fei- 
nem Ende entgegen. Wiederholt betete er: „Mein 
Gott, ich bitt durch Chrifti Blut, mach's nur mit 
meinem Ende gut.” Um 3 Uhr legte er fich nieder, 
ichlief ein und — ftand nicht wieder auf. 7 Uhr 
Morgens, den 12. Juli, entjchlief er janft und felig 
in feinem Heilande. 

Seinem noch furz vor feinem Tode ausgejprochenen 
Wunſche gemäß wurde er auf dem Gottesader feiner 
Gemeinde bei Elk Niver am nächſten Tage zur Erde 
beftattet. Herr P. 3. Fadler predigte über die Worte: 


„Siehe, ich fterbe; und Gott wird mit euch fein”, 


1 Mof. 48, 21. 


St. Clair, Minn. A. L. Greſens. 


—— t ⸗· en e — — 


Vor Gott iſt niemand heilig, er ſei denn ein 
Sünder und laſſe ſeine eigene Heiligkeit fahren. 
(Luther.) 
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I. America. 


Katholikentag der Neger. Ein ſolcher wurde fürz- 
lih in Chicago abgehalten. Obgleich gewiß alles gethan 
war, was die kluge Pabſtkirche jo gut verfteht, um Auf: 
fehen zu erregen, fo fanden ſich Doch nicht mehr ala etwa 
30 Delegaten ein, darunter ein ſchwarzer Prieſter. Es 
war für den anwesenden Erzbiſchof und Die anderen Bi: 
ſchöfe nicht ſehr erbaulich zu hören, als Die erfchienenen 
Neger ihnen nachwieſen, daß die weißen Katholiken fie 
durchaus nicht ala gleichberechtigte Glieder der Kirche 
anertennten. Doc die Päbitlinge find flug. Sie wer⸗ 
den den Neger ftudieren und auf die Weife bald finden, 
wie fie zu fangen find. Um fo erniter follen wir Luthe⸗ 
raner das fo herrlich aufbihende Werf der Negermiffion 
unterftüßen und förbern. (3:2. ®.) 

Die Römiſch-Katholiſchen fangen ſchon an, die 
Proteitanten in Canada zu verfolgen, und zwar find es 
vorerit Indianer, die deshalb, „weil fie Proteitanten 
find“, unterbrüdt werben und viel leiden müffen. In 
einem Briefe des General-Superintendenten der Indianer: 
Angelegenheiten, E. Dewdney, an die „Häuptlinge Timo: 
thy Arirhon und Kohn Tiwesha und andere proteftan- 
tifche Smdianer von Lake of Two Mountains, Oka 
P. O0. — die man nah Muskoka verſetzen will, heikt 
es unter anderem: „Hiermit mödhte ich Eud) benadhrih- 
tigen, daß von jest an Feine Unterftüßung irgend welchen 
proteftantifchen Indianern zu Theil wird, die fortfahren 
in der oben erwähnten Gegend bei Lake of Two Mount- 
ains zu wohnen”, u. ſ. mw. Hierauf antworteten die Oka 
Indianer u. A. wie folgt: „An den achtbaren E. Dewd⸗ 
ney, General-:Superintendenten 2c. Werther Herr! Die 
Indianer von Dfa haben in einer Verfammlung Xhren 
Brief vom 25. Juni, und Die Dinge, davon derſelbe 
handelt, berathen. Alle find darin einig, daß fie die Be- 
dingungen u. ſ. w. nit annehmen wollen. ... Die 
Indianer find ſehr betrübt, daß Sie ſich entſchloſſen, Die- 
felben um ihrer Religion willen zu ftrafen. Sie fagen, 
daß nad) diefem den proteftantifhen Indianern, Die in 
Oka bleiben, feine Unterjtügung zu Theil wird. Hiernach 
ſcheint e8, daß Sie die Abficht haben, diejenigen India: 
ner, die in Oka bleiben und römiſch-katholiſch find, unter- 
ftügen zu wollen. .. . Als wir Sie baten, ung in Schuß 
zu nehmen gegen das Council von Dfa, die unfere Häufer 
nieberriffen und Straßen durch unfere Häufer baueten, 
mußten wir nicht, daß fie gegen das Geſetz handelten. ... 
Wir wünſchen, daß Sie diefelben verhindern am Ueber: 
treten des Geſetzes, indem fie unfere Häufer niederreißen, 
wie fie unfere Kirche ntederreifen. Wir bitten, daß Sie 
uns beſchützen; und das erbitten wir uns, follte das 
Seminar oder das Council von Oka oder irgend jemand 
anders den Verſuch machen, unfere Häufer niederzureißen 
und ung von unferm Lande zu verjagen, daß Sie und 
beſchützen, gerade fo wie Sie foldde Leute beſchützen, die 
weiß find, und Leute, die römifch-Fatholifch find. Wir 
hoffen, daß Sie diefen Brief beantworten und ung jagen 
werden, daß wir denfelben Schuß der Obrigkeit, haben 
dürfen, als wenn wir nicht Indianer, und ala wenn wir 
nicht Proteſtanten wären. — Wir haben die Ehre, Herr, 
Ihre gehorfamen Diener zu fein: Timothy Arirhon und 
Sohn Tiwesha.“ Die „Mail” Zeitung jagt mit Recht, 
dies fei „eine einfache aber fehr Fräftige Mittheilung an 
die Regierung”. Das Pabittyum behält feine mörbe: 
riſche Art. Volksbl.) 


II. Ausland. 


Süchſiſch-landeskirchliches Heidenthum. Dem „Pil- 
ger aus Sachſen“ entnehmen wir Folgendes: Die große 
Fabrikſtadt Plauen im Boigtland bildet, obwohl fie 
47,000 Einwohner zählt, doch nur eine Parodie mit 
wei Kirchen. Diejem ſchreienden Nothſtand abzuhelfen, 
beſchloß der Kirchenvorftand, die Parochie in drei zu zer 


(Luther.) 


legen und noch eine dritte Kirche zu bauen. In den 


| 


Verhandlungen mit dem Gemeinderath wies unter andes 
rem Muftkdirector Lohſe auf die Urkunde hin, welche vor 
Kurzem im Thurm der Gottesaderkirhe gefunden ward. 
Darin fteht geſchrieben, e3 hätten fromme Männer dieſe 
Kirche gegründet, „da man die einzige Stadtliche für 
die durch göttlichen Segen anwachſende Gemeinde nicht 
räumlid) genug gefunden hätte”. Mufikdirector Lohſe 
legte nun dat, daß damals die Stadt Blauen 3300 See: 
len gezählt hatte. est aber zähle fie 47,000. Da müſſe 
man ſich durch den frommen Sinn der Vorväter ange: 
fpornt fühlen, wenigſtens noch eine Kirche zu bauen. 
Allein (fo Ihreibt das „Sächſiſche Kirchen und Schul: 
blatt“) der Stadtgemeinderath, deſſen Vorfitenber, Ober: 
bürgermeifter Kunze, im Anfang aud) für den Plan war, 
fpäter, wie es heißt, „gegenüber den maßloſen Anfchul- 
Digungen des Kirchenvorftandes, welche zum Theil des 
würdigen Bodens entbehrt hätten und aus der Luft ges 
griffen feien”, eine 13jtündige Rede hielt, beſchloß faft 
einstimmig, bei feinem früheren Beſchluſſe ftehen zu blei— 
ben, welcher hauptfächlich gegen Die Theilung der Paro- 
chie geht und au den Termin zum Kirchenbau hinaus- 
geſchoben wilfen will (vom Kirchenvorſtand war das Jahr 


-1892 al3 Jahr der Vollendung der dritten Kirche in Aus— 


ficht genommen). Wie es fonft bei dieſen Verhandlungen 
zugegangen tft, zeigt folgende Zuſchrift eines alten biede- 
ren Boigtländers: „Tiefe Blicke in den Stand der Reli: 
giofität unter unferen ‚Bebildeten‘ lafjen die Werhand- 
lungen des Stadtgemeinderath3 zu Plauen im Voigtlande 
mit dem dortigen Kirchenvorſtand thun. Lieft man Die 
Mittheilungen über die Gemeinderathafigungen, mie fte 
im ‚Boigtländifchen Anzeiger‘ auf Grund ftenographifcher 
Niederſchriften veröffentlicht werden, fo möchte man von 
heiligem Zorn entbrennen über das geringe Maß rift- 
licher Erfenntniß, ja das nadte Heidenthum, wie e8 fid) 
bei gewiſſen Leuten breit madt. Mag man über den 
Zwift zwifchen Kirchenvorftand und Stadtgemeinderath 
nod) fo mild urtheilen — traurig bleibt es trotz alledem, 
wie gebildete Herren in: leßtgenannter Körperſchaft über 
hriftlihe und firhlice Dinge ſich öffentlich zu äußern 
wagten in einer Weile, wie ſolche gerade hier, wo bie 
Vertreter der Kirche Jahre lang die größte Geduld ge- 
habt haben, keinen Sinn hatte, überhaupt gar nicht her= 
gehörte. So ſagte in der Sikung vom 17. Juni ein 
Dr. phil., Chemiker, laut ſtenographiſchen Berichts, ‚er 
nehme dem Dogma gegenüber eine etwas andere Stellung 
ein, ala es die Kirche verlangt — der Geift der Duldung 
und der Humanität fei der Geift des Jahrhunderts — 
eine Kirche folle ein Tempel der Liebe und Duldfamteit 
fein und feine Zwingburg‘, und ähnliche Zeitungsphrafen. 
Geradezu ſchaurig aber ift es, was ein befannter deutſch⸗ 
freifinniger Advocat, Dr. juris und von adligem Stamm, 
ganz unverfroren in derſelben Sitzung ausfprad. Es 
lautet wörtlich: ‚Einzelne von uns ftehen ja nicht auf 
riftlihem Standpunkte im Sinne diefer Herten (de 
Kirhenvorftandes) — und ich felbft bin ja ein Heide im 
Sinne des Kirchenvorftandes und befenne mich mit dem: 
jelben Stolze und derfelben Freude zu dieſem meinem 
Heidenthum, wie jene Herren ſich zu ihrem Chriſtenthum.“ 
Legen wir Diefer Neußerung eines notoriſchen Heiden, als 
welchen er fich hier befennt, an fich auch wenig Gewicht 
bei, fo geben die fie begleitenden Umftände um fo mehr 
zu denfen: Die famofe Rede blieb nicht bloß unwiber: 
iproden, fondern ward von dem ganzen Gemeinderath 
mit lautem Bravo bejubelt. Im Grunde waren alfo 
diefe Herren mit der vom Sprecher ausgegebenen Loſung 
einverftanden! Das find tiefbetrübende Zeichen der Zeit, 


Symptome hereinbrehenden Heidenthbums. Und je feder | 
diefes Heidenthum die Stimme erhebt — in gebildeten : 


Kreifen, im Schooße von Gemeindevertretungen, aus 
abligem Munde, beklatſcht von der Blüthe unferes Bür- 
gerthums — um jo entjchtedener verdient ea allüberall 


an den Pranger geftellt zu werben. Wenn aber in Plauen , 


nad) folden Reden aus dem Munde von Gebildeten und 
Hochſtehenden beim Volke Unglaube und Sittenlofigfeit 
immer mehr wächſt und wenn die glaubenslofe Social: 
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ı Gemeinderath wies unter ande⸗ 
auf Die Urkunde hin, welche vor 
Sottesaderliche gefunden ward. 
e3 hätten fromme Männer diefe 
man die einzige Stadtkirche für 
gen anwachſende Gemeinde nicht 
en hätte”. Muſikdirector Lohſe 


als die Stadt Blauen 3300 See: | 


aber zähle fte 47,000. Da müſſe 
mmen Sinn der Borväter ange: 
end noch eime Kirche zu bauen. 
„Sächſiſche Kirchen: und Schul: 
derath, deſſen Vorfigender, Ober: 
r Anfang auch für den Plan war, 
gegenüber den maßlofen Anſchul⸗ 
orftandes, welche zum Theil des 
ehrt hätten und aus der Zuft ge- 
ftündige Rede hielt, beichloß fait 
früheren Befchlufje ſtehen zu blei= 
ih gegen die Theilung der Paro⸗ 
Termin zum Kirchenbau hinaus: 
om Kirchenvorſtand war das Jahr 
endung der dritten Kirche in Aus— 
e3 ſonſt bei diefen Verhandlungen 
[gende Zufchrift eines alten biede- 
jefe Blicke in den Stand der Reli- 
‚Bebildeten‘ laſſen die Verhand⸗ 
aderaths zu Plauen im Boigtlande 
envorftand thun. Lieſt man die 
e Gemeinderathafigungen, wie fie 
zeiger‘ auf Grund ftenographifcher 
tliht werden, fo möchte man von 
nen über das geringe Maß hrüt- 
a3 nadte Heidenthum, wie e8 ſich 
reit mat. Mag man über den 
vorstand und Stadtgemeinderath 
— traurig bleibt es troß alledem, 
n legtgenannter Körperſchaft über 
e Dinge fich öffentlich zu äußern 
, wie Solche gerade hier, wo die 
jahre lang die größte Geduld ge- 
nn hatte, überhaupt gar nicht her- 
ı der Sitzung vom 17. Juni ein 
laut itenographifchen Berichts, ‚er 
enüber eine etwas andere Stellung 
perlangt — der Geift der Duldung 
i der Geiſt des Jahrhunderts — 
empel der Liebe und Duldſamkeit 
rg‘, und ähnliche Zeitungsphrafen. 
iſt es, was ein befannter deutſch⸗— 
Ir. juris und von adligem Stamm, 
perfelben Sigung ausſprach. Es 
jelne von ung ſtehen ja nicht auf 
kte im Sinne diefer Herren (des 
und ich ſelbſt bin ja ein Heide im 
tandes und befenne mich mit dem= 
lelben Freude zu dieſem meinem 
Herren ſich zu ihrem Ehriftenthum.‘ 
rung eines notorifchen Heiden, als 
kennt, an fih auch werig Gewicht 
jegleitenden Umstände um jo mehr 
je Rede blieb nicht bloß unwider- 


rd von dem ganzen Gemeinderath 


jubelt. Im Grunde waren alfo 
om Sprecher ausgegebenen Lofung 


ind tiefbetrübende Zeichen der Zeit, | 


yenden Heidenthums. Und je feder 
e Stimme erhebt — in gebildeten 


von Gemeindevertretungen, aus | 


it von der Blüthe unferes Bür- 
entſchiedener verdient es allüberall 


tzu werden. Wenn aber in Plauen 


8 dem Munde von Gebildeten und 


zolke Unglaube und Sittenloſigkeit 


nd wenn die glaubenslofe Social⸗ 


democratie mit Freuden auf dieſe Vertreter ihrer Anz 
fhauungen in höheren Kreiſen hinweist, wer kann fid) da 
nod wundern?” — Dazu möchten wir body Folgendes 
bemerken: Das hilft gar nichts, daß das Heidenthum 
an den Pranger geftellt wird, befonders wenn der Pran⸗ 
ger ein jo den Augen der Welt verborgener tft, wie das 
„Sächſiſche Kirchen: und Schulblatt”. Es fteht aud) 
nichts davon in der Bibel gefchrieben, daß man das Hei= 
denthum an den Pranger ftellen fol. Sondern das hilft, 
wenn das Heidenthum von der Kirche ausgeſtoßen wird, 
wie der faule Eiter von einem Leibe, der noch Kraft und 
Saft hat, ausgeſchieden wird, und das ift au in der 
Bibel befohlen. So lange das Heidenthum im Leibe der 
Kirche bleibt, wird es Diefen Leib immer mehr und mehr 
ſchwächen, entfräften, ja, zerftören und zuletzt töten. 
Nenn aber der Leib nicht einmal mehr fo viel Kraft hat, 
den Eiter auszufcheiden, dann iſt das ſchon ein böfes An- 
zeichen dafür, daß der Leib überhaupt fo geſchwächt ift, 
daß er dem Tode nahe ift. In der alten Beit, als die 
Iutherifche Kirche noch gefund war, da fchrieb ein luthe— 
vifcher Theolog (Dannhauer): „Ausbrechende, nicht in= 
wendig bleibende Sünden verfallen der Nuthe der Kir: 
Henzudt, Sünden, die überweisbar find, die geitraft 
werden können, ärgerlihe und anftedende, infonderheit 
Sünden, die in Gottes Wort ausdrüdlich ala der Zucht 
unterworfen genannt werden, namentlid) Gottlofigkeit, 
hündiſche und ſäuiſche Verachtung des Wortes und Ber: 
abjäumung der Sacramente, ſolcher Menſchen, welche 
entweber die Perle anbellen und nad) dem, der fie ihnen 
reicht, beißen, wie Die Hunde, oder fie zertieten, wie die 
Säue (Matth. 7, 6.).“ In der neuen Zeit fennt man 
freilich) die Schriften der Alten nicht mehr, oder aber, 
wenn man einmal einen Blid hinein thut, klappt man fie 
vor Schreck gleich wieder zu. Trifft man aber in der 
Schrift auf Worte, wie etwa die: „Höreter Die Gemeine 
nicht, fo halte ihn als einen Heiden und Zöllner”, ober: 
„Thut von euch felbit hinaus, wer da böfe iſt“, fo lieſt 
man eiligft darüber hinweg und jagt: „Sa, in unferer 
Zeit geht das nicht, das wäre gegen den Tact.“ Ad, 
mann werden die Gläubigen, welche noch lutheriſch fein 
mollen, endlich das Eine lernen, nicht auf das Sichtbare, 


ſchen zu fragen und ſich zu richten, fondern einzig und 
allein nad) Gottes Wort und den Befenntnifjen der wah⸗ 
ven lutheriihen Kirche! Wann werden fie es endlich 
lernen, ſich zu der Kirche zu befennen, „welche erbauet tft 
auf den Grund der Apoftel und Propheten, da JEſus 
Chriftus der Edftein iſt, auf welchem der ganze Bau in: 
einander gefüget, wächſet zu einem heiligen Tempel in 
dem HErrn!“ (Eph. 2, 20. 21.) 

Gösendienft im deutſchen Neid. Das Ticchliche 
Volksblatt aus Niederſachſen jchreibt: Die Beligergrei- 
fung der Inſel Helgoland feitens Sr. Majeſtät des 
Deutihen Kaiſers ift — das große politifche Ereigniß, 
mit welchem unfere nationalen Blätter ſich in den letzten 
Wochen beichäftigt, das fie in ſchwungvollen Artikeln ges 
feiert haben. Am Sonnabend und Sonntag, den 9. und 
10. Auguft, haben fih Die darauf bezüglichen Forma— 
litäten und Feierlichkeiten abgefpielt. Se. Majeftät der 
Kaifer traf, auf der Nüdreife von England begriffen, am 
Sonntag ein, 30 Kriegsſchiffe und 3000 Marinefoldaten 
‚ waren um und auf der Tleinen Infel anweiend. Schulz 
finder haben die preußifhe Nationalhymne gefungen, 
„weiße Jungfrauen” eine aus Blumen gebildete Abbil- 
dung der Inſel überreicht. Auf das „Abſchiedsdiner“ 
am Sonnabend folgte am nächſten Dienstag nod ein 
„Berbrüderungsdiner”. Biel Lärm um — 200 Morgen 
Landes mit 2000 Einwohnern. 
geifterung war, bis zu welchen Höhen ſich der patriotifche 
lihem Munde hören. Marine-Oberpfarver Zangheld 
im Freien und führte, fo fchreiben die „Hamburger Nach: 
richten”, in der Predigt „ungefähr Folgendes” aus. 
Aus diefem nun folgenden Inhalt führen wir nur einige 


fondern auf das Unfihtbare zu jehen, nit nad) Men: : 


Mie groß aber Die Be⸗ 
Redeſchwung erhob, mußte man wieder einmal aus geifts 


hielt an dem betreffenden Sonntage einen Gottesdienſt 


Gelehrſamkeit, aber nicht im Neiche Gottes. 


Sätean: „Ein herrlicher Tag ift angebroden. .. Scheint 
es Doch, ala ob die Sonne leuchtender denn fonjt glänzt, 
als ob die Wogen des alten und ewig (!) deutichen Meeres 
bezaubernder raufchen, als ob die Winde frifcher ala ſonſt 
über die Inſel wehen. . . Gott hat das Hoffen unferes 
Volkes erhört. Er hat eg unter dem großen Kaifer Wil: 
helm zum mädtigjten Reiche der Erde und doch zugleich 
zum Hort des Friedens geftaltet. Eins befümmerte 
manden Patrioten: daß am Ausfluß der beiden mäch— 
tigen deutfchen Ströme Elbe und Wefer ein Eiland in 
fremdem Befig ſich befand... Auch dieſes Sehnen tft er- 
füllt... Das ganze deutſche Volk jubelt heute mit uns, 
und dieſer Jubel findet im Himmel Widerklang bei unfe- 
vem verewigten großen Kaifer Wilhelm und feinem bel: 
denmüthigen Sohne. . . Zum Dank wollen wir ein drei- 
fahes Gelübde ablegen: Treue unferem Gott, Treue 
Sr. Majeftät dem Deutichen Kaiſer und Treue Diefem 
Eilande. Es fol uns heilig fein immerdar.” Iſt dies 
wirklich der „ungefähre” Inhalt der „Predigt“ — fo muß 


‚man doch wohl fragen, ob eine ſolche patriotifche Rede 


diefen Namen — Predigt verdient. Der Tert war Jeſ. 
24, 14. und 15. Der lautet: „Diefelbigen heben ihre 
Stimme auf und rühmen und jauchzen vom Meer her 
über der Herrlichkeit des. HErrn. So preifet nun den 
HErrn in Gründen, in den Infeln des Meeres den Ne- 
men des HErrn, des Gottes Iſraels.“ — Sp weit dag 
Volfablatt. Wir fügen hinzu: Solche Predigten wer: 
den heutzutage drüben in Deutfchland zu Hunderten ge: 
halten, beſonders bei feftlihen Gelegenheiten. Was die 
heilige Schrift von Chrifto und feinem Reiche fagt, wird 
in läfterlicher Weife ohne Weiteres auf das deutſche Reich 
und den deutfchen Kaifer übertragen. So wird das arme 
deutfche Boll von feinen Hirten und Lehrern um feinen 
Gott und Heiland betrogen, und dafür werden ihm die 
Nationalgögen, Kaifer und Reich, in's Herz und Ge- 
wiſſen geſchoben. 


— m — 


(Eingeſandt.) 
Fürbitte für kirchliche Lehranſtalten. 


In den Tagen des Rationalismus oder Vernunft⸗ 
glaubens war die Univerfität Halle in Sachſen eine 
befondere Burg der Gottlofigkeit. Männer wie Gefenius, 
Wegſcheider, Bretichneider hatten zwar den Ruf großer 
Nur den 
Profefjor G. Chr. Anapp hatte fich der HErr zu Anfang 
unfers Jahrhunderts daſelbſt noch übrig behalten, der 
den Studenten, foweit feine Erkenntniß reichte, die gött⸗ 
liche Wahrheit bezeugte. Derfelbe jchrieb einſt kurz nad 
dem Beginne eines Studienjahrs an einen Freund: „Es 
bat mir jehr zur Aufmunterung gedient, daß unfer lieber 
HErr mir die Bitte gewährt hat, die ich am lebten Diter- 
feite in Einfalt des Herzens an ihn that, mir doch unter 
den neuanfommenden Studirenden nur einen Zuhörer 
zu ihenfen, von dem ih wüßte, daß er für fein füßes 
Evangelium Sinn und Empfänglichkeit hätte. ... So 
etwas könnte Einem nun wohl Muth machen, um mehr 
als einen zu bitten, aber dazu habe ih doch noch 
feine Freudigkeit gehabt, jondern für jest bleibt eg nur 
dabei, daß ih um die Erhaltung und Bewahrung diefes 
Einen bitte. Den Mifftonarien in Grönland oder in 
Tranfebar mag es in den erften Jahren des dortigen 
Wirtens faſt ebenfo ums Herz geweſen fein, wie es unfer 
Einem hier mitten in der Chriftenheit ift. Aber jeder 
muß auf feinem Poften aushalten, denn entweder folgt 
der Segen noch nad, wie an eriterem Orte, oder man 
wird zur rechten Zeit abgerufen, wie in Tranfebar.” 
— Noch einige Zeit darnach triumphirte der General. 
fuperintendent Bretfchneider, es fei eine eitle Hoffnung, 
wenn die Gläubigen ſich einbildeten, den Nationalismus 
auf den Ausfterbeetat bringen zu können. Es fah aud) 
alfo aus. Als der Student D. v. Gerlach im Jahre 
1830 die gemeinen Spöttereien, welche ſich die theologi= 
Then Profejloren Gefenius und Wegſcheider in ihren 
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Borlefungen über Bibel und Chriftenthum erlaubten, zur | 


öffentlichen Kenntniß gebracht hatte, fonnten die Fenſter 
der als gläubige Chriften verfchrieenen Leute in Halle 
nur noch durch polizetlihe Wacht vor den Steinwürfen 
der fünftigen Prediger des Evangeliums geſchützt werben. 
Die Mehrzahl der 800—900 theologischen Studenten be= 
kannte ſich nur zu einem türfifhen Gott. Dem Dr. Weg: 
fcheiber zu Ehren liefen 114 von ihnen beim Jahres: 
anfang 1834 ein an die heidniſchen Gögen Apollo und 
Palas gerichtetes Gedicht drucken, welches den Fort 
ſchritt des Unglaubens verherrlichen ſollte. („Auf, 
Apollo, laß mid) fingen!” „Ob aud ſchwach nur unfte 
Worte, ob nur ſchwach der Lyra Ton, drang er durch die 
goldne Pforte Doch zu Pallas' Herrfcherthron.”) 

Als zu jener Zeit die Kinder Gottes an den Wafjern 
zu Babel faßen und weinten, wenn fie an Zion gedachten, 
haben fte fich zur Fürbitte für hriftliche Studenten wohl 
mehr ermuntert, als e3 heutzutage geihieht. In einer 
ſolchen Aufforderung heißt es: „O daß auch wir unfere 
fünftigen Prediger des ſeligmachenden Wortes, unfere 
fünftigen Haushalter über Gottes Geheimnijie, jo” (mie 
die Chriften in Nordamerika) „auf dem Herzen trügen, 
unsere Studenten der Theologie, die der großen Mehr: 
zahl nah in finfterem Unglauben und ödem Weltfinn 
dahin wandeln; die niemand führt auf Die grüne Weide, 
an die friihen Waflerquellen der himmlischen Lehre; 
die, ohne zu willen, was fie thun, dem ſchweren Amte 
entgegengehen, welches das Wort, dem fie nicht glauben, 
den Namen des HErrn, dem fie nit dienen wollen, in 
ihren Mund legt; die ven Maßſtab deſſen, was ein Hirt 
der Heerde JEſu Chrifti während feiner Borbereitungs- 
zeit fein fol, fo heruntergebraht haben, daß man die 
Univerjitäten hoch empfiehlt, wo fie ein Jahr haben hin: 
gehen lafjen, ohne durch Raufereien, Trunfenheit oder 
Unzucht groben Skandal zu geben! Daß wir flagen und 
trauern lernten über die Rifje in den Mauern Zions, 
über die Verödung der Stadt Gottes auf Dem Berge, die 
eine Fürftin unter den Heiden war und eine Königin in 
den Ländern, und nun fo wüfte ift 1” — Kaum aber meinte 
man gläubige Brofefjoren zu haben, jo hatte man, was 
man wollte, und überließ fid der Sicherheit, obgleich 
viele von jenen nur dem Weibe Lots glichen. Fürbitte 
für theologifche Studenten wird man jet in Chriften- 
bäufern der Staatsfirhen faum mehr finden. Dazu 
trägt ſchon der Umstand bei, daß die heutige theologifche 
Wiſſenſchaft eine Scheidung zwifchen Studirenden und 
Bolt aufgerichtet hat, in Folge deren man ſich gegenjeitig 
gar nicht verfteht. Bei uns tit ſolches nicht der Fall. 
Wie jtehtes aber um Die Fürbitte für unfere fünftigen 
Prediger und Lehrer? Wem liegt fie am Herzen? Laßt 
ung Fleiß thun, damit wir, die wir ung einer viel 
reineren Erkenntniß als die Meberbliebenen in der Zeit 
des Rationalismus rühmen, niht einmal hören müſſen: 
Die Lebten werden die Erften fein! G. G. 


Ordinationen und Ginführungen. 


Im Auftrag des Ehrw. Heren Präſes Sievers habe ich Sand. 
Karl Albrecht am 12. und 14, Sonntag n. Trin. ordinirt 
und an den verjchiedenen Pläßen feiner Barochie in Otter Tail, 
Todd und Douglas Eounties, Minn., eingeführt. 

Aug. Hertwig. 

Adreſſe: Rev. Karl Albrecht, 

Box 185, Parkers Prairie, Otter Tail Co., Minn. 

Km Auftrag des Herrn Präfes Sprengeler wurde Sand. Chr. 
Drögemüller am 25. Auguft in Town Wein, Marathon Co., 
Wis., vom Unterzeichneten orbinirt und am 13. Sonntag n. Trin. 
von Herrn P. %. Fiehler in Whittlefey und Chelſea, Taylor Go., 
MWis., eingeführt. W. C. Brink. 

Adreſſe: Rev. Chr. Droegemueller, 

Wein, Marathon Co., Wis. 


Am Auftrag des Ehrw. Herrn Prifes Sprengeler wurde San. 
J. Georg Hartmann, am 13. Sonntag n. Trin. in Tigerton, 
Shawano Co., Wis., ordinirt und eingeführt von 


Fr. Schneider. 
Adreſſe: Rev. J. G. Hartmann, 
Tigerton, Shawano\Co., Wis. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes Bühler wurde Gandidat G. E. 
: Meyeram 13. Sonntag n. Trin. in Mit. Angel, Oregon, ordi- 
| nirt und eingeführt von Ed. Döring. 

Adreſſe: Rev. G. E. Meyer, Mt. Angel, Marion Co., Oreg. 


Im Auftrag des Hrn. Präjes Sievers wurde Gand. H. Stra- 
fen am 13. Sonntag nadı Trin. in der Gemeinde zu Janesville, 
MWinn., ordinirt und eingeführt. Then. Krumſieg. 

Adreffe: Rev. H. Strasen, Janesville, Waseca Co., Miun. 

Am 13. Sonntag n. Trin. wurde im Auftrag des Hrn. Präſes 
Sievers Sand. H. &. Brinkmann zu Adrian ordinirt und ein- 
geführt durch Theo. Mäße. 

Adreſſe: Rev.H.C. Brinkmann, Adrian, Nobles Co., Minn. 


Im Aufteag des Ehrw. Präſidiums des Jowa-Diſtriets wurde 
Cand. J. H. Klauſing in Onawa, Monona Co., Jowa, ordi⸗ 
nirt und in ſein Amt eingewieſen von J. Trinklein. 


Im Auftrag des Ehrw. Herrn Präſes Biltz wurde Cand. A. H. 
Gaßner am 14. Sonntag n. Trin. in der Gemeinde bei String- 
town, Gole Co., Mo., unter Aſſiſtenz des Seren P. Holls ordinirt 
und eingeführt von WA. Schwermann. 

Adreſſe: Rev. A. H. Gassner, Lohman, Cole Co., Mo. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſidiums Weltlichen Diftriets wurde 
am 14. Sonntag nad Trin. Sand. Georg Möller bei Mora, 
Benton Co., Mop., unter Aſſiſtenz des Herrn P. Buszin ordinirt 
und in fein Amt eingeführt von J. Retbing. 

Adreſſe: Rev. Georg Moeller, Mora, Benton Co., Mo. 

Im Auftrag des Ehrw. Herrn Prifes Pennekamp wurde Sand. 
M. Polack am 14. Sonntag n. Trin. vom Unterzeichneten unter 
Aſſiſtenz des P. E. Mähr in Hillsboro, Kanf., orbinirt und ein= 
geführt. G. Polad sen. 


Adreſſe: Rev. M. Polack, Hillsboro, Kans. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Bil wurde Sand. C. Rehahn, 
berufen zum Reifeprediger in Südweſt-Miſſouri, am 14. Sonntag 
n. Trin. bei Houſton, Texas Co., Mo., ordinirt und eingeführt 
von Seo. Müller. 


Aorefie: Rev. Chas. Rehahn, 
Box 206, Houston, Texas C'o., Mo. 


Am 14. Sonntag n. Trin. wurde Cand. F. T. Schwanfte, 
berufen von den Gemeinden zu Macedonien und Spesbale, im 
Auftrag des Heren Präſes Wunder in Macedonien ordinirt und 
eingeführt von 9. Kraufe 


Adrefje: Rev. F. T. Schwanke, 
Parkville, Champaign Co., Il. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſidiums des Weftlichen Diftriets 
wurde Sand. W. Giefe am 14, Sonntag n. Trin. in Little Rock, 
Saline Co., Mo., orbinirt und eingeführt von 

Fr. Rohlfing. 

Am 14, Sonntag nad) Trin. ward Sand. Otto Gräßer im 
Auftrag des Präſidiums Oeſtlichen Diftriet8 vom Unterzeichneten 
als Hülfsprediger der luth. Dreieinigfeit3-Gemeinde zu New Vork 
ordinirt und inteoducitt. Sr. König sen. 


Adreſſe: Rev. O. Graesser, 
602 E. 9th Str., New York City, 


Am 14. Sonntag n. Trin. wurde im Auftrag des Ehrw. Präſes 
Sievers Band. Martin Merb unter Aſſiſtenz Herrn P. 3. M. 
Gugels vom Unterzeichneten in Anaconda, Wiont., orbinirt und 
eingeführt. Ad. Bartling. 

Abrefie: Rev. M. Mertz, 

Box 861, Anaconda, Deer Lodge Co., Mont. 


Im Auftrag des Ehrw. Herrn Präſes Niemann wurde am 
11. September unter Aſſiſtenz des Seren P. J. 9. Stelter Sand. 
9. F. Maßmann ordinirt und in feinen Gemeinden zu North 
Judſon und Winamae eingeführt von W. J. B. Lange 


Adreſſe: Rev. H. F. Massmann, 
Box 90, North Judson, Starke Co., Ind. 


Im Auftrag der Ehrw. Negermiſſions-Commiſſion wurde am 
14. Sonntag n. Trin. tn der ev.-luth. Bethlehems-Kirche zu Rich- 
mond, Ba., Sand. 9. D. Schoof ordinirt und hernach am fol= 
genden Mittwoch in ber Negermiſſions-Gemeinde zu Meherin, Va., 
eingeführt von C. 9. Oehlichläger. 

Adreſſe: Rev. H. D. Schoof, 

Meherrin, Lunenburg Co., Va. 


Am Auftrag des Heren Präfes Pennekamp iſt am 14. Sonntag 
n. Trin. Cand. Hans Wein in Glan Genter, Kanſas, orbinirt 
und Nachmittags in Riley Center eingeführt worden von 

J. G. B. Keller. 

Adreſſe: Rev. Hans Wein, Clay Center, Kans. 


Im Auftrag des Herrn Prö 
Bergen am 15. Sonntag n.! 
und eingeführt von 

Adreſſe: Rev. Chr. Bergen, 

Box 2i 


Im Auftrag des Ehrw. Präſ 
Gand. Emil Juſt am 15. So 
Gemeinde bei Scotia, Greeley ( 
bannes-Gemeinde in Mira Gree 


Adrefie: Rev. Emil Just, N 


Dem Auftrag des Deftlichen. 
Peters in der ev.luth. Kirche 


Adrefſe: Rev. C. Peters, To 


Im Auftrag des Präfidiums 
mir unter Aſſiſtenz des P.M, 
am 12. Sonntag n. Trin. in D 


Im Auftrag des Herrn Präf 
Maiſch am 12, Sonntag nad 
und am 13. Sonntag in den Ge 
eingeführt von j 

Adreffe: Rev. J. M. Maisch, 


Im Auftrag Hrn. Präfes Spr 


in, Trin. Ser P. G. ©, Löber 


geführt von 
Adreſſe: Rev. G. S. Loeber, 


Im Auftrag Ehrw. Präfidiu 
P. J. G. Göhringer am 15. 
Morgan Co., Tenn., vom Unter; 


Adreſſe: Rev. J. G. Goehrin, 
Waı 


Kircheint 
Am 14. Sonntag nach Trin. w 
Gemeinde zu Aſtoria, L. J. Ci 


Kirche (50%X80) dem Dienite Sol 
P. F. König sen. und Unterzeich 


XÆbiſſior 


Am 10. Sonnt. n. Trin. feier! 
gemeinſchaftliches Miſſionsfeſt. 


Am 11. Sonntag n. Trin. fe 
Sumner und Vellowhead Miſſit 
Brauer und F. Döderlein. 


Am 11. Sonntag n. Trin. feie 
N.Y., und die Gemeinde in gi 
P. Hanewindel und Unterzeichne 


Am 12. Sonntag n. Trin. feien 
ſionsfeſt. Seitprediger: PP... D 
814.13, 

Arcadta, Jowa. , 


Am 12. Sonntag n. Trin. feier 
Mich., unter Betheiligung ber G 
feit. Colleete: 827.50. Es pre 


Am 12. Sonntag n. Trin. fe 
Bluffs, Jowa, Miſſionsfeſt in ihr 
Es predigte 


Am 12. Sonntag n. Trin. fei 
Falls und Wall Lake, S. Dak., M 
H. Kung und Unterzeichneter. € 


— 


Die Gemeinden der PP. König 
feierten am 12. Sonntagen. Trin.? 
Nebr. Feſtprediger: PP. Huber, 
aus Brooklyn, N. V. Gollecte: 


Am 12. Sonntag n. Trin. feier 
N. V., Miflionsfeit. Gäſte aus de’ 
waren anweſend. Feſtprediger: ] 
und R. Eirich (engliſch). Colle 


dern: Weizen, Eier, Butter, Bot 


86.01. 


- —* 


an Di 


rde Candidat ©. E. 
ngel, Oregon, ordi⸗ 
Er. Döring. 
Marion Co., Oreg. 


de Sand. 9. Stra: 
einde zu Janesville, 
ev. Krumfieg. 

’aseca Co., Minn. 


cag des Hrn. Präſes 
an erdinirt und ein- 
Theo. Mäße. 
Nobles Co., Minn. 
»wa-Diſtriets wurde 
a Co., Jowa, orai⸗ 
J. Trinklein. 


wurde Cand. A. H. 
emeinde bei String⸗ 
en P. Holls ordinirt 
Schwermann. 
Cole Co., Mo. 


hen Diſtriets wurde 
Möller bei Mora, 
P. Buszin ordinirt 
J. Nething. 
nton Co., Mo. 
ekamp wurde Cand. 
nterzeichneten unter 
„ordinirt und ein⸗ 
G. Polack sen. 
18. 
zand. C. Rehahn, 
t, am 14. Sonntag 
tirt und eingeführt 
Ger. Müller, 


, Texas Co., Mo. 
. T. Schwanfe, 
und Ivbesdale, im 
onien ordinirt und 
9. Kraufe. 


ampaign Co., Il. 


Weſtlichen Diſtriets 
Trin. in Little Rock, 
Fr. Rohlfing. 


Otto Gräßer im 
om Unterzeichneten 
neinde zu New York 
tr. König sen. 


‚, New York City. 


g des Ehrw. Präjes 
n3 Seren P. J. M. 
Kont., ordinirt und 
Ad. Bartling. 


„odge Co., Mont. 


jemann wurde am 
1. H. Stelter Sand. 
jemeinden zu North 
. J. B. Lange. 


‚ Starke Co., Ind. 


amiſſion wurde am 


ems⸗Kirche zu Rich- | 


ind hernach am fol- 
de zu Meberin, Va., 
Oehlſchläger. 


nenburg Co., Va. 


iſt an 14. Sonntag 
r, Kanſas, ordinirt 
vorden von 

.G. B. Keller. 
Kans. 


; 86.01. 


Sm Auftrag des Herrn Präſes Schmidt wurde Cand. Chr. 
Bergen am 15. Sonntag n. Trin. in Benona, Mich., ordinirt 
und eingeführt von 9. Torney. 

Adreſſe: Rev. Chr. Bergen, 

Box 253, Shelby, Oceana Co., Mich, 


Im Auftrag des Ehrw. Präjes des Nebraska-Diſtriets wurde 
Gand. Emil Zuft am 15. Sonntag n. Trin. in der St. Paulus: 
Gemeinde bei Scotia, Greeley Co., ordinirt und in der St. Jo— 
hannes-Gemeinde in Mira Greek, Valley Co., eingeführt von 

4. Grörich. 

Adrefje: Rev. Emil Just, North Loup, Valley Co., Nebr. 


Dem Auftrag des Deftlichen Präſidiums gemäß wurde P. C. 


| Beters imder ev.-luth. Kirche zu Town Fine eingeführt. 


. 1.8. Hanfer. 
Mdreffe: Rev. C. Peters, Town Line, Erie Co., N. Y. 


Im Auftrag des Präſidiums des Jowa-Diſtriets wurde von 
mir unter Aſſiſtenz des P. M. Hermann P. Fr. Lothringer 
am 12. Sonntag n. Trin. in Deniſon, Jowa, eingeführt. 

W. T. Strobel, 


Im Auftrag des Herrn Präſes Pennekamp wurde P. J. M. 
Maiſch am 12. Sonntag nad Trin. in der Gemeinde bet Ludell 
und am 13. Sonntag in den Gemeinden bei Herndon und Traer 
eingeführt von E. Meyer. 

Adreſſe: Rev. J. M. Maisch, Ludell, Rawlins Co., Kans. 


Im Auftrag Hrn. Präſes Sprengelers wurde am 14. Sonntag 
n. Trin. Ser P. G. S. Löber in der Gemeinde zu Wayſide ein— 
geführt von G. H. A. Löber. 

Adreſſe: Rev. G. S. Loeher, Wayside, Brown Co., Wis. 


..o 


Im Auftrag Ehrw. Präſidiums Weſtlichen Diſtriets wurde 
P. J. G. Göhringer am 15. Sonntag n. Trin. in Wartburg, 
Morgan Co., Tenn., vom Unterzeichneten eingeführt. 

HA Friedrich. 

Adrefie: Rev. J. G. Goehringer, 

Wartburg, Morgan Co., Tenn. 


Kircheinweihung. 


Am 14. Sonntag nach Trin. weihte die ev.-luth. Dreieinigfeits- 
Gemeinde zu Aſtoria, L. J. City, N. NY., ihre prachtvolle neue 
Kirche (50%X80) dem Dienfte Gottes. Feftprediger: Prof. Bohm, 
P. F. König sen. und Unterzeichneter (engliich). 

VB. Schönfeld. 


miffionsfefe. 


Am 10. Sonnt. n. Trin. feierten unfere Buffalver Gemeinden 
gemeinſchaftliches Miffionsfeft. Ertrag: 8343.00. 
Aug. Senne 


Am 11. Sonntag n. Trin. feierten die Gemeinden in Town 
Sumner und Vellowhead Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. U. 
Brauer und F. Döterlein. Gollecte: $41.25. 9. Goſe. 


Am 11. Sonntag n. Trin. feierte meine Gemeinde in Aſhford, 
N. Y., und, die Gemeinde in Plato Miffionsfeft, Feſtprediger: 
P. Sanewindel und Unterzeichneter. Gollecte: 830,25. 

Chr. Fr. Meyer. 


Am 12. Sonntag n. Trin. feierte meine hieſige Gemeinde Mij- 
fiongfeft. Feitprediger: PP. L. Dornſeif und F. Buſſe. Eollecte: 
$14.13. 


Arcadia, Soma. j Chr. F. Herrmann. 


Am 12. Sonntag n. Trin. feierte Die Gemeinde zu Lafe Linden, 
Mich., unter Betheiligung der Gemeinde von Hancod Miffions: 
feſt. Gollecte: #27.50. Es predigten die PP. €. Hübner und 

C. Engelder. 


—«⸗ 


Am 12. Sonntag n. Trin. feierte die Gemeinde zu Couneil 
Bluffs, Jowa, Miſſionsfeſt in ihrem Kirchlein. Colleete: 811.35. 
Es predigte Theo. Steege. 


Am 12. Sonntag n. Trin, feierten Die Gemeinden zu Sioug 
Falls und Wall Lake, S. Dak., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: P. A. 
9. Kung und Unterzeichneter. Gollecte: 822. 62. 

8.9. Büſcher. 


Die Gemeinden ber PP. König, Bode und des Unterzeichneten 
feierten am 12. Sonntag n. Trin. Miſſionsfeſt in Lancafter County, 
Nebr. Feftprediger: PP. Huber, Rademacher und J. P. Beyer 
aus Brooklyn, N. V. Golleete: 883.15. W. Brakhage. 


Am 12. Sonntag n. Trin. feierte meine Gemeinde in Hamlin, 
N.P., Miſſionsfeſt. Gäfte aus der Gemeinde zu Rochefter, N. N., 
waren anweſend. Feſtprediger: PP. W. Senne, 3. Mühlhäufer 
und R. Eirich (englifch). Golleete: $118.11. Von Schulfin- 
dern: Weizen, Gier, Butter, Bohnen und dergl. im Betrag von 
R. Eirich. 


— Tg een Pen 


Unterzeichneter predigte. 


derſen. 


"tie feierte Die Gemeinde bei Garjon, Kanf., um 81. Auguſt Mif- 


‚ pahoe und Elk Greek, Nebr., Miſſionsfeſt. Collecte: 831.25. Feſt⸗ 


Am 12. Sonntag n. Trin. feierte Die Gemeinde des Unterzeich- 
Feſtprediger: 


neten mit der des Herrn P. Aron Miſſionsfeſt. 


P. Zürrer. Gollecte: 860. 00. FA Reinhardt. 


— 


Am 13. Son 
neten Miſſionsß 
Melcher und W- 
und Wolfram. ! 


Am 12. Sonntag n. Trin. feierten Die Gemeinden zu Minden | e 


und Julietta bei Indianapolis Miſſionsfeſt. 
W. J. Kaiſer und F. Wambsganß. Colleete: 884.40. 


C. ©. Hiller. 


Seltprediger: PP. 


Am 14. Sonk 
mand und Adan 
Din und tühne 
und Niemand. \ 


Am 12. Sonntag n. Trin. feierten Die Gemeinden in Ft. Wayne, ı 


Ind., Miſſionsfeſt. 
S. Dakota und Sauer. 


8937.00, & Groß. 


e 


Am 24. Auguſt feierten Die Gemeinden Gorning und Craig, Mo., 
Feltprediger: PP. C. F. W. Brandt, Dir. Käppel 


Miſſionsfeſt. 


und J. A. Proft. Golleete: $52.90. ZU Proft. 


Am 13. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde zu Secor, Ill., 
Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. A. Mennicke jr. und C. ©. 
Schröter. Collecte: 8132.00. L. Zahn. 


Am 31. Auguſt feierte die Gemeinde des Unterzeichneten in 
Kewanee, Ill., Miſſionsfeſt. Collecte: 816.54. Es predigte 
L. O. Hohenſtein. 


— 


Am 31. Auguſt feierten meine Gemeinden von Hanover und 
Center, Wis., Miſſionsfeſt. Colleecte: 824.00, 


Oscar Hanſer. 


Am 13. Sonntag n. Trin. feierte meine Gemeinde Miſſionsfeſt. 
Golleete : 817.25. 
Bennet, Laneaſter Co., Nebr. Gerh. Ratemader. 


Am 13. Sonntag n. Trin. feierten Die Gemeinden von Eaſt 
St. Louis, Bellenille und Mascontah, Ill., am legtgenannten 
Ort Miſſionsfeſt. Feltprediger: PP. Alex. Rohlfing, W. Heine: 
mann und G. A. Müller. Gollecte: $99.00. 

F. W. Brockmann. 


Am 13. Sonntagen. Trin. feierten Die Gemeinden des Unter: 
zeichneten Miflionsfeft zu Huntington, Ind. Feltprediger: PP. 
Seemeyer u. W. Wilder, Golleete: $38.53. St. Haſſold. 


Am 13. Sonntag nad Trin. feierten meine Gemeinden Elma, 
NRiceville und Crane Creek, Jowa, Miffionsfett. Feſtprediger: 
PP. C. Hauſer und H. Jakobs (engliſch). Collecte für innere 
Miſſion: 824. 38. Carl Schmidt. 


.— ⸗ 


Am 13. Sonntag n. Trin. feierte Die St. Paulus-Gemeinde bei 
Nokomis, Ill., Miſſionsfeſt. Es predigten die PP. U. Iben, 
D. Gräf und M. Lücke. Gollecte: 888. 00. L. Weſſel. 


Am 13. Sonntag nach Trin. feierte unſere Gemeinde in Block, 
Kanſ., Miſſionsfeſt. P. Klingmann und der Paſtor loci predig⸗ 
ten. Colleete: 839. 40. H. C. Senne. 


Am 13. Sonntag n. Trin. feierte die Dreieinigkeits-Gemeinde 
bei Gray, Jowa, Milfionsfelt. Feſtprediger: Ch. F. Herrmann 
und Deckmann. Gollerte: $54.70. 4. Ehlers. 


Am 13. Sonntag n. Trin. feierte meine Gemeinde Miſſionsfeſt. 
Es predigten die PP. H. F. Pröhl und C. Thurow. Colleete: 
893. 71. Th. Wichmann. 


Am 13. Sonntag nad Trin. feierte meine Gemeinde bei Rewig- 
ton, Minn., unter Betheiligung der Nachbargemeinden Miſſions⸗ 
fell. Golleete: 884.00. Feſtprediger: PP. J. U. Mayer, 4. 
Fröhlke, P. Rupprecht und G. A. Barth. 

Fr. Pfotenhauer. 


Am 13. Sonntag n. Tr. feierte Die Gemeinde zu Havana, Ill., 
mit der Gemeinde von Beoria und Nachbargemeinden Mifiionsfeit 
in Havana. Feſtprediger: PP. ©. Traub sen. und M. 9. Fed— 
Gollecte: 894.00. B. H. Succop. 


Am 13. Sonntag n. Trin. feierte Die Gemeinde des Unterzeich- 
neten Miffionsfeft. Aus Kingsville, Baltimore und Waſhington 
hatten fich Mehrere eingeftellt. Es predigten P. J. Her und Stu: 
dent Fleckenſtein. Colleete: 839,38. E. J. Fleckenſtein. 


Am 31. Auguſt feierten die Gemeinden in Prairie- und Apples 
ton City, Mo., Miſſionsfeſt. Collecte: $50.32. Feſtprediger: 
H. Lobeck (engliſch) und C. J. Umbach. 


Dir Gäften aus Nebraska und aus Jackſon und Nemaha Coun—⸗ 


ſionsfeſt. 
832. 45. 


Feſtprediger: PP. Ludwig und Schmid. Colleete: 
H. F. Eggert. 


Am 13. Sonntagen. Trin. feierten meine Gemeinden von Ara: 


prediger: PP. A. Merz und C. Hubert. 


Feltprediger: PP. Jüngel sen., Elaus von | ——————m 
Gollecte, nach Abzug. aller Auslagen: N 
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C. ©. Hiller. 
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6. Groß, 
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: PP. N. Mennide jr. und G. ©. 
‚00. 8, Zahn. 
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Gollecte: $16.54. Es predigte 
8%. O. Hohenſtein. 
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Oscar Hanſer. 
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Eollecte: 899.00. 
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‚ feierten die Gemeinden des Unter: 
untington, Ind. Feſtprediger: PP. 
ollecte: 838.53. St. Haſſold. 


in. feierten meine Gemeinten Elma, 

Soma, Miſſionsfeſt. Feſtprediger: 

obs (engliſch). Golleete für innere 
Carl Schmidt. 


feierte die St. Paulus-Gemeinde bei 
Es predigten Die PP. U. Shen, 
lleete: 888. 00. L. Weſſel. 


in. feierte unſere Gemeinde in Block, 
ngmann und ber Paſtor loci predig⸗ 
9.6. Senne. 


‚ feierte die Dreieinigkeits-Gemeinde 
ft. Feſtprediger: Gh. F. Herrmann 
154,70. A. Ehlers. 


feierte meine Gemeinde Miffionsfeft. 
Pröhl und C. Thurow. Gollecte: 
Th. Wihmann. 


n. feierte meine Gemeinde bei Lewis— 
ng der Nach bargemeinden Mijlions: 
ſtprediger: PP. J. A. Mayer, U. 
. A. Barth. 

Fr. Pfotenhauer. 


ierte die Gemeinde zu Havana, Zl., 

und Nachbargemeinden Miſſi onsfeſt 

P. ©. Traub sen. und M. H. Fed— 
B. H. Succeop. 


feierte Die Gemeinde des Unterzeich- 
görifle, Baltimore und Wafhington 
. Es pretigten P. 3. Her und Stu— 
339.33, E. J. Fledenftein. 


Gemeinden in Prairie- und Apples 
Gollecte: 850.32. Feſtprediger: 
C. J. Umbad. 


nd aus Jackſon und Nemaha Coun⸗ 

arſon, Kanſ., am 31. Auguſt Mif- 

Ludwig und Schmid. Colleete: 
H. F. Eggert. 


feierten meine Gemeinden von Ara= 
iſſionsfeſt. Collecte: 831. 25. Feſt⸗ 
.Hubert. C. H. Seltz. 


Am 13. Sonntag n. Trin, feierte Die Gemeinde Des Unterzeich- 
neten Mifliongfeft, an welchem Die Gemeinden der PP. Händſchke, 
Melcher und Wolfram fich betheiligten. Feſtprediger: PP. Aron 
und Wolfram. Golleete: $125.25. J. Horn. 


Am 14. Sonntag n. Trin. feierten Die Gemeinden der PP, Nies 
mand und Adam, fowie Gäfte aus Den Gemeinden ber PP. Ben 
Din und Kühnert Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. Juhn, Bergt 
und Niemand. Gollecte: $L14.60. M. Adam. 

(Fortſetzung folgt.) 


Conferenz-Anzeigen. 


Die Paſtoral- und Lehrer-Diſtrietsconferenz von Süd- und Dit: 
Michigan verſammelt ſich nicht in Adrian, ſondern in Detroit, 
und zwar vereinigt mit derjenigen von Nord- und Weſt-Michigan. 
Siehe diesbezügliche Anzeige. Chr. Merkel. 


Die auf unſer Gireular erfolgte Abſtimmung bat ergeben, Daß 
die beiden Herbitconferenzen De8 Michigan Diftriets ausfallen 
und anftatt Defien fich alle Paſtoren und Lehrer unfers Diftriets in 
Detroit, in der Gemeinde des Herrn P. Moll, verfammeln. Den 
betreffenden Predigern wird Nachricht zugelandt werden. Die 
Herren Referenten, welche bei den Herbftconferenzen hätten Arbei— 
ten liefern müfjen, müſſen gerüftet jein. Die gleichmäßige Ver: 
theilung der Reiſekoſten bejchränft ſich auf Die (Jonftige) nördliche 
und weftliche Gonferen;. 

Im Nanıen der Eintagseonferenz von Saginaw und Umgegend, 
E. L. Arndt. 


Die Nord-Illinois Paſtoralconferenz hält ihre 6öſte Ver— 
ſammlung in der Gemeinde des Hrn. P. M. Große in Oak Park. 
Anfang der erſten Sitzung: 7. October, 9. 30 4. al. Schluß der 
legten Sitzung: 9. October, 11.30 A. m. — Anmeldung darf 
nicht verſäumt werden. Th. Bünger. 


Die Rod River Baltoraleonferenz von Wiseonfin verfammelt 
ich, |. ©. w., am 30. September bei Hrn. P. W. Rehwinkel in 
| Burnett Station, — Arbeiten: Galater-Exegeſe von P. Bäje. 
Theſen über unevangelifche Praxis von P. Senel, Exegeſe der 
Epiftel Des 18. Sonntags n. Trin. von P. Pröhl. — Prediger: 
P. Woltmann. Beichtredner: P. Plaß. Erſatzmann: P. Georgit. 
— Anmeldung, wann und mit welchem Zuge man fommt, wird 
gewünſcht. P. Plaß. 


Die Winnebago Lehrerconferenz verſammelt ſich Freitag, 
den 3. Detober, Morgens 9 Uhr in Herrn Lehrer Saxmanns 
Schule zu Oſhkoſh, Wis. Albert 3. Krohn. 


Die allgemeine Paftoraleonferenz des Jo wa Diftriets verfam=- 
melt fi vom 2. bi8 7. Detober bei Herrn P. J. Aron in Atkins. 
Der Pastor loci bittet, fich nicht nur in Zeiten zu melden, fon= 
dern auch anzugeben, ob man in Atkins, ober in Gedar Rapids, 
oder in Norway abgeholt zu werten wuͤnſcht. Ph. Studt. 


Wahlrefultet. 


Es wird Hiermit zur allgemeinen Stenntniß gebracht, daß aus 
den für Die yacante VProfeffur in Springfield aufgeftellten Candi— 
didaten Herr Paftor 9.9. Su ccop von Chicago dur Stimmen- 
mehrbeit erwählt worten ift. 

Fort Wayne, Ind., ven 18. Sept. 1890. 6. Groß, 

Secretär des Wahlcollegiums. 


..e. 


Befanntmahung. 


Auf Erfuchen der Detroiter Loralconfereng wird der Unterzeich- 
nete von jegt an Die engliiche Miſſion in genannter Stadt über- 
nehmen, Die lieben Brüder befonders vom Michigan - Diltriet 
werben gebeten, auch dieſe Miffion mit Herz und Hand zu unter- 
ftüßen. Sr. Hahn, P. 

0 


Anzeige. 


Herr P. H. Sieck, vordem Glied der Texas-Synode, hat ſich 
zu einem Colloquium gemeldet und begehrt Aufnahme in unſeren 
Synodalverband. 

Fedor, Texas, 2. Sept. 1890. G. Birkmann, 
Praͤſes des Suͤdlichen Diſtriets. 


Eingekommen in die Kaffe des Minnefota= und 
Dakota: Diftricts: 


Synodalfajte: P. Clöters Gemeinde in Valley Greet 82. 81, 


in T. Woodbury 3.41, P. Kolbes Gem, in Albion 2.25. P. H. J. 


Müllers Gem. bei Leiter Brairie 4.00. P. Pfotenhauer 1.00, von 
ir. Gem. bei Lewisten 13.00. P. R. H. Biedermanns Gem. 
bei Arlington 7.00. P. Rubeld Gem. bei Lakefield 5.00. P. 
Dubberfteing Gem, in Wykoff 4.35. P. Bark’ Gem. bei Alexan⸗ 
dria 6,50. P. Langes Gem. an Han Greef 6.22. P. Horſts 
| Gem. in Courtland 15.00. P. Claus’ Gem. bei Millbant 3.70, 
Bose 2.14, P. Mäurers Gem. bei Belsidere 4.20. (©. 


3 Gem. bei Alexandria 6.00. 


Unterftüßungsfajje: P. Landecks Gem. in Hamburg 


10.00, P. Kolbes Gem. in Albion 2.40. P. Bartlings Gem. 
bei Odeffa 5.00. P. Streckfuß' Gem. in Young Amerien 5.00, 
P. Mäurers Gem. in Belvidere 3.62. P. Trapps Gem. bei Elf 
River 5.00. Frau P. U. Müller in Alma City 1.00. P. Hert— 
rib3 Gem, in Hollywood 2.50. P. Krumſiegs Gem. in Josco 
15.17, in Janesville 5.02, in Wafeca 1.15. Durch P. J. v. Brandt, 
Hochzeitscoll. bei Hamann-Kranz, 3.50. Lehrer C. F. Arndt 5.00. 
P. Dreyers Gem. in Öleneoe 11,65, P. 3.9. Brandt 1.00. P. 
Horits Gem. in Courtland 5.00. P. R. D. Biedermanns Gem. 
in St, Baul 6.50. Lehrer H. Ehlen in Waconia 4.00. P. Hert- 
richs Gem. in Hollywood 3.45. P. Grabarkewitz' Gem. bei Blue 
Garth Eity 2.51. P. A. Müller 5.00. (©. $103.47.) 

Taubltummen-Anftalt: P. Roſs' Gem. in Willow Greet 
9,00, in Lake Sryftal 3.00. P. Köhler Gem. in Mountville 
8.68. P. Horſts Gem. in Gourtland 10.00. P. Glöters Gem. 
an Valley Greef 4.76. (©. $35.44.) . 

Waifenhbausin Wittenberg: P. Glöterg Gem. an Valley 
Greef 4.54. Durch P. Horſt von Mutter Buſſe 1.00, von Mutter 
Zange 1.00. Durch P. Friedrich, Hochzeitscell. bei Heinr. Stahlke 
in Waconia, 8.50. P. Köhlers Gem. in Mouniville 6.76. P. 
Kollmorgens Gem. bei Manannah 1.97. (5. 823.77.) 

Wafifenhaus in Addiſon: P. Glöters Gem. in Wood: 
bury 2.90, 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. Pankows Gem. in 
Gaylord 12.86. 

Hospital in St. Louis: Durch Präſes Sievers von Frl. 
Boldt in Veinneapolis 1.00. 

Freikirche in Deutjchland: P. Langes Gem. an Say 
Greef 6.80. P. Vfotenhauers Gem. bei Lewiston, Echulfeltcoll., 
5.50. (©. 812.30.) 

Engliſche Miſſion: Durd P. Stredfuß, Theil einer Mij- 
fiongfefteoll. von Gemeinden in Carver Co., 20.00. PP. Bart: 
ing u, Claus, Theil einer Mifjionsfefteoll., 10.15. P. Barg’ 

F. 6. Schütte in Maple Grove 2.00. 
(S. $33.15.) 


Negermifjton: P. Clöters Gem. an Valley Greef 3.78. 
P. Streefuß’ Gem. in Noung America 5.00. P. Roſs' Gem. in 
Willow Ereef 10.00. Aug. Kraufe bei Vankton, Dak., .50. P. 
Dahlkes Gem. in Fairmont 3.95, in Wuverly 1.75. Durch P. 
Dreyer von Joh. Grimm in Glencve 1.00, von den Schulfindern 
in Brownton .92. Durch P. Roſs, HochzeitScoll. bei Hubrig⸗ 
Job in Willow Kreek, 6.00. P. Kranz' Gem. in Shibley 5.80 
und Theil einer Miſſionsfeſteoll. in Fairfield 14.55. Durch Prä— 
ſes Sievers von Frl. Boldt in Minneapolis 1.00. Durch P. 
Grabarkewitz, Theil einer Miffiongfefteoll. in jr. Gem. bet Blue 
Garth Gity, 8.00. Durch P. Streckfuß, Theil einer Miſſſonsfeſt— 
coll. der Gemeinden in Garver Co., 25.00. P. Glaus’ Gem. bei 
Millbanf 4.50, bei Albee 3,00. Lehrer Hahns Schulfinver in der 
Bethlehems-Gem. in St. Baul 1.59. Durch P. Bartling, Theil 
einer Miſſionsfeſteoll. mit P. Glaug’ Gemeinden, 20.30. P. Ban 
fows Gem. in Gaylord 6.20, P. Dubberſteins Gem. zu Wykoff, 
Theil einer Miſſionsfeſteoll., 6.60, P. Nickels' Gem, in Rocheiter 
4.50. Durch P. Kretzſchinar, Theil einer Miſſionsfeſteoll., 22.00, 
Durch denjedben, Dankopfer von Frau Wiebe bei Ottertail, 2,00. 
P. Strölins Gem. bei Minneſota Lake 9.00. P. Horſts Gem. 
in Gourtland, Theil einer Miffiongfeltcoll., 48.17. P. Barp’ 
Sem. bei Alcganbria 15.00. Durch P. Fackler von H. Rohlfs in 
Maple Grove 2.00. P. Friedrichs Gem. in Waconia 5.00. P. 
Clöters Gem. an Valley Creek 8.17. P. R. 9. Biedermanns 
Gem. bei Arlingten 6.37. Durch P. R. D. Biedermann von 
Frau Kulifch in St. Baul 1.00. Theil einer Miſſionsfeſteoll. in 
P. Kollmorgens Gem. bei Atwwater 8,83. Durch P. Ed. Albrecht, 
gej. beim Abendgottesdienſt während der Synodalconferrnz, 
14,50. Durch P. Bernthal von Frau Pröhl in Benton 5.00, 
(S. 8280.68.) 

Negermijjion in New Orleans für P. Hüglis Gem.: 
P. Pfoterhauers Gem, bei Yawiston 7,00. P. Schaafs Gem. 
in Potsdam 4.82, in Plainview 2.64. P. Stredfuß’ Gem. in 
Young America 2.16. Durch P. Ep. Albrecht von Wittwe Brant- 
horſt in St. Raul 5.00. P. A. Müllers Gem. in Alına Gity 
6,36, von N. N. dajelbit 1.00. P. Köhlers Gem. in Mountville 
4.05. P. 3. Lift in Elylian 2.00. P. Zahns Gem. bei Henderfon 
1.50. P. Horfts Gem. in Gourtland 5.00. (5. $41.583.) 

Judenmiffion: Dur P. Streckfuß, Theil einer Miſſions— 
feltcoll. ver Gemeinden in Garver Co., 10.00. P. Ktranz' Gem. 
in Fairfield 4.00. Durch P. R. D. Biedermann von Frau Kubjel 
in St. Paul 1.00. Theil einer Miſſionsfeſteoll. in P. Kollmorgens 
Gem. bei Atwater 8.83. (S. 823,83.) 

Emtgrantenmiifion: Durch P. Stredfuß, Theil einer 
Miſſionsfeſteoll. der Gemeinden in Carver Eo., 10.00. 

Miſſion in Sioux Falls, ©. Dak.: P. Schillings 
Gem. bei Green Isle 5.15. P. Hincks Gemeinden bei Branden: 
burg und Belford, N. Daf., 10.25. P. Strölins Gem, bei 
Minnefota Lafe 5.55. (S. 820.95.) 

Gemeinde in Webſter, S. Dak.: Durch P. Fr. Brunn, 
Strasburg, Ill., 13.50. Durch P. H. Bruß von deſſen Gem. in 
Augufla, Wis., 9.57, in Bears’ Graß 4.58. Durh P. J. E. 
Röder von beifen Gem, in Arlington Heights, ZU., 14.32. Durch 
P. E. G. Franck in Big Rapids, Mich., 8.61. (S. $50.58.) 

Arme Lutheraner in Dakota: Durch Kaſſ. H. Tiarkg 
in Monticello, Jowa, 4.00. Durch Kaſſ. H. H. Meyer in St. Louis 
2.25. Dur Kaſſ. Chr. Schmalzriebt in Detroit 10.00. Durch 
Kaſſ. C. Eißfeldt in Milwaukee 2.00 u. 6.75. Dur Prof. J. 
©. Simon 2.00 u. 13,00, Durch P. E. C. X. Bartling son 
A. ©. 1.00, von K. K. 1.00. P. Streckfuß' Gem. in Young 
America 5.00. (S. 847.00.) 

Arme Studenten: P. Bartlings Gem. bei Odeſſa 4.70, 
P. Rumſchs Gem, in Claremont 7.15. Suchzeitscoll, bei P. 9. 
G. Kranz in Fairfield 7.50. Dur P. Krumſieg, Hochzeitscoll, 
bei Hermann-Seewald, 6.25. P. Deitinons Gem. in Brabford 
1.71, in Stanford 1.14, in Princeton 1.45, P. Grabarkewitz 
Gem. bei Blue Earth City 4.75. P. Bars’ Gem. bei Alexandria 
6.52. 9.6. Schütte in Maple Grove 8.00. (©. 849.17.) 

Pilgerbausin New Nork: P. Glöters Gem. in T. Wood— 
bury 2.70, 


Heidenmiffion: Durch P. Bernthal von Anna Pröht in 
Benton 1.00, 


Engliſche Kirche in New Orleans: Durch P. A. Müller 
von N. N., Alma City, 1.00. 
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Baufajjein Springfield: P. Brandts Gem. bei Albany 
2.18. 

r Arme Studenten in St. Louis: P. Köhlers Gem, in 
Mountville 7.70. 

Innere Miſſion des Diftricts: P. Elöterd Gen. in 
T. Afton 7.18, in Woodbury 38.59. P. Albrechts Gem, in St. Paul | 
5.94. P. Lichts. Gem. in Genterville, S. Dak., 1.36, von Aug. 
Krauſe dal. .50. P. Mäurers Gem. in Jackſonville 3.35. P. 
Landecks Gem. in Hamburg 23.25. Hochzeitgcoll. bei Dammans 
Harms daf. 5.25. P. Bartlings Gem. bei Odeſſa 9.00 u. 12.15. 
P. Bernthal8 Gem. in Benton 49.00, Frau Schönholz dajelbit 
10.00. P. Stredfuß’ Gem. in Young America 5.00. P. Pfotens | 
hauers Gem. bei Yewiston 15.00. P. Schillings Gem. bei Green 
Isle 5.15. P. Hertrichs Gem. in Hollywood 8.50, in Helvetia 
4.00. P. Könnemanns Gem. in Plato 1.70. P. Maaß' Gem. 
in Watertown 4.50. P. Rupprechts Gem. in T. Hart 4.40. 
u a = —— in En —— 

vl. Boldt in Meps 1.00.. Durch P. Drbadı non Hrn. Jul. Niles. 
in Sauk Rapids 10.00. Durch P. Grabarfewig, — einer | 
Miſſionsfeſteoll. fr. Gem. bei Blue Earth City, 50.00. Durch 


P. Kranz, Theil einer Miſſionsfeſteoll. fr. Gem. in Fairfield, 29.15. |. 


P. Böſches Gem. bei Woltham 2.70. Durch P. Streckfuß, Theil 
einer Miffiongfeltcolt. Der Gemeinden in Gawer County, 100.00. 
Durch P. Reis, Hochzeitscoll. bei W. Kietzero in Willow Creek 
4.068. Durch Frau Henke von Frau Fuhrmann in St, Paul .25. 
P. Hertwigs Gem. in Gffingten 5.00. Durch P. Claus von Hrn. 
Aldhaven bei Millbank .50. Lehrer C. F. Arndt an Hay Greef 
5.00. Theil einer Vifliongfeiteoll. der Gemeinden ber PP. Bart- 
ling u. Glaus 50.00. P. Nidels’ Gem. in Rocheſter 4.50. P. J. 
Liſt in Elyſian 1.00. Dur P. Sregichmar, Theil einer Miffiong- 
fefteoll. jr. Gemeinden in u. bei Berham, 32.50. Durch P. Dubber- 
ftein, Theil einer Mifliongfefteoll. jr. Gem. in Wyfoff, 30.00, 
P. Ströling Gem. bei Minnejota Lake 27.50. P. Horſts Gem. 
in Gourtland 35.00 u. Theil einer Miſſionsfeſtcoll. daſ. 68,56. 
Durch P. Bartz, Theil einer Miffionsfefteoll, jr. Gem. bei Alexan— 
dria, 0.00. P. Friedrich Gem. in Waconia 12.25. Durch P. 
Range, Theil einer Miſſionsfeſteoll. in ſr. Gem. an Hay Greek, 
30.55. Durch P. Fadler ven F. €. Schütte in Maple Grove 
10.00. P. Glöters Gem. an Valley Creek 3.47. Durch P. R. 
D. Biedermann von Arthur Nenz in St. Paul .50. P. Wid- 
manns Gemeinden in T. Lowell, Green Meadow und Pleafant 
View 6.80. P. Mäurers Gem. in Jadjonvilfe 6.57. Dur P. 
Vetter von der Gem. in Tyro 4.50, von Hrn. Thiede daj. 1.00. 
P. Kollmorgens Gem. bei Atwater 3.25, Theil einer Miflionfeit- 
coll. daj. 17.66. P. Glöterd Gem. in T. Woodbury 5.00, Dur) 
P. Alb. Brauer von Wittwe Quaſt bei Freeman, ©. Daf., .50. 
P. Rotfs Sem. in St. Paul 19.83. P. Potratz' Gemeinden bei 
Hilsboro, N. Dat., 6.63. (S. 8755.87.) j 
St. Raul, 1. Sept. 1890. Th. 9. Menk, Kaſſirer. 


Eingefommen in Die Kaffe Des Mittleren Tiftriets: 


Baukaſſe: P. Zollmann's Gem. in Bear Creek 855.16. 

Synodalkaſſe: D. J. Waltz v. d. Gem. bei Arcadia 84. 50. 
P. Steger's in Archbold St. Johannes-Gem. 8.61. Desſ. Ja— 
Eobi-&em. 4.64. P. Kaiſer's Gem. in Julietta 8.56. Von derſ. 
Gem. 4,60. P. Franke's Gem. bei Fort Wayne 7.00. P. Jox' 
Gem. in Logansport 14.50. Dur P. Lothmann in Akron von 
NR. 10.00. P. Scleffelmann’3 Gem. in Friedhelm 14.00. 
St, Petri-Gem. P. Jungkuntz' in Columbia City 3.75. P. Nie 
mann’3 Gem. in Gleveland 218.75. P. Diemer’3 Gem. in Beru 
8.41. (5. 8307.32.) 

Innere Miſſion: D. P. C. G. F. Schmidt von Frau Adelh. 
Brebbermann in Osgood $4.70. P. Frank's Gem. in Zanesville 
10.00. St. Johannes Gem, P. Steger’3 in Archbold 5.00, 
Durch P. Schlefielmann in Friedheim Theil der Miſſionsfeſteoll. 

-d. Gemeinden in Adams Go. 115.16. P. Gotſch's Gem. bei 
Hoagland 6.30. Durch P. Herzberger Theil d. Miſſionsfeſteoll. 
d. Gemeinden in Hammond, Riverbale, Crown Point u. Tullefton 
100.00, Dur P. Niemann in Cleveland von Wittwe 9. 5.00. 
Theil der Miflionsfelleoll. der Gemeinden ver PP. Wefelch, Wal: 
ter, Eckhardt, Rupprecht u. Niemann 300.00. D.P. Sauer in 
Fort Wayne gef. in Miſſionsſt. an d. Goldwater Road 1.27. *P. 
Kaumeyer’3 Gem. in Lancafter 6.00. Durch P. Fiſcher Theil d. 
Miſſionsfeſteoll. in Napoleon 124.00. Desgl. durch P. Kleiſt in 
New Haven 59.80. Desgl. durch P. Scheips in Hobart 30.00. 
Herr und Frau N. N. aus P. Jungkuntz's Gem, in Columbia City 
5.00. D. P. Schmidt in Decatur von R. Siegel 50. A. C. G. 
aus P. Schwan Gem. in Gleweland 5.00. Theil d. Miſſionsfeſt⸗ 
coll. P. Haſſold's Gem. in Huntington 30.00. (S. $807.73.) 

Negermiſſion: Gottl. Schreiber aus P. Frank's Gem. 
Zanesville 85.00. D. P. Schleſſelmann in Friedheim Theil d. 
Mifftiongfefteoll. d. Gemeinven von Adams Co. 100.00. Durch 
P. SHerzberger Theil d. Miffiongfefteoll. d. Gem. Hammond, 
Niverdale, Crown Point u. Tolleſton 50.00. P. Wambsganp’ 
Gem. in Newburgh 6.20. Wittwe Bartels d. P. Michael in 
Göglein. 50. Biong-Gem. P. Jungkuntz's in Columbia City 
7.25. Des. St. Petri-Gem. 3.00. Lehrer Zismer's Schulk. 
in Cleveland 6,00. Theil d. Miffiongfelteoll. d. Gemeinden ber 
PP. Weſeloh, Walker, Eckhardt, Rupprecht u. Niemann 40.00. 
P. Kaumeyer's Gem. in Lancaſter 6.00. Durch P. Fiicher Theil 
d. Miffionsfefteell. in Napolebn 40.00. P. Bethke's Gem. tn 
Reynolds 8,00. Def. Gem. in Monticells 1.10. Theil d. Mit: 
fiongfeftcoll. in Hobart durch) P. Scheips 20.00. N. N. aus P. 
Michael’3 Gem. in Göglein 2.00. Aus d. Miffionsb. P. Lange’s 
Gem. in Valparaifo 1.50. Gollectirt in d. Ghriftenlehren 5.00. 
Theil d. Miſſionsfeſteoll. P. Haſſold's Gem. in Yuntington 8.53. 
Für New Orleans: P. Kaiſer's Gem, in Julietta 20.09. Frauenv. 
P. Jox' Gem. in Logausport 5.00. Frauenv. P. Mich gel's Gem. 
in Göglein 10,00, P. Huge's Gem. b. Bingen (für Schulh.) 
17.79. Frauenv: P. Joy’ Gem. in Logansport (für Emanuel 
Burthlong) 5.00. Ungenannt GPoſtſteinpel Vincenned, Ind., 
20. Aug. ’90) für denf. 5.00. (S. 8372.96.) 

Engliihe Miffton: Durch P. Franf in Zanesville v. 
Wittwe Zac. Baker 82.00. Desgl. von Wittwe M. Cordes (für 
New Orleans) 2.00. P. Gotſch's Gem. bei Hoagland besgl. 1.00, 
D. P. Herzberger Theil d. Miffionsfeftcol. d. Gem. Hammond, 
Riverdale, Eroton Point u. Toflefton 21.56. Theil d. Miſſions- 
feftcol. d. Gemeinden der PP. Weleloh, Walker, Eckhardt, Rupp⸗ 
recht u. Niemann 12.85. Theil d. Miſſionsfeſteoll. in New Haven 
durch P. Kleiſt 15.00. (©. 854.41.) 


Judenmifjion: Durch P. Schleffelmann in Friedheim Theil 
d. Vilfionsfeftcoll. d. Gemeinden von Adams Go. $25.00. Aus 
d. Milfionsb. P. Frankes Gem. b. Fort Wayne 5.00. Theil d. 
Miſſionsfeſteoll. d. Gemeinden d. PP. Weſeloh, Walker, Erhardt, 
Nuppreht u. Niemann 5.00. D. P. Fiſcher Theil d. Mifftous- 
fejtcoll. in Napoleon 15,00, (S. $50.00,) 

Emigr.-Miffion New Nork: D. P. Fijcher Theil d. 
Miſſionsfeſteoll. in Nappleon 815.00. Desgl. durch P, Kleiſt in 
New Haven 15.00. (S. #30.00,) 

Sem. in Webiter, S. Daf.: Durch Lehrer Kaftenbuber in 
Columbus ge. bei 9. Finke's Geburtstag $2.00. 


Glaubensbrübder in Deutſchland: Durch P. Frank in 


Zanesville v. Frl. M. Lude 8.50. Aus d. Miſſionsb. P. Franke's 
Gem. bei Fort Wayne 5.00. (S. 85.50.) 

Arme Studenten in St. Louis: P. Michael's Gem. in 
Göglein für W. Georgi 811.60. Frau E. Meyer Daf. für denſ. 


2.00. P. Schmidts Gem, in Seymour für 9. Kühn 14.00. 
BD, kaven be alle D. us F. Sauer s Gem. Tore Wanne 
30.00. aſ. auf Wilh. Gerhardt’3 Hochz. geſ. für Verwiebe 
11.72. (©. 869.32.) 


Arme Studenten in Springfield: D. 2. Schunm v. 
Gem. in La Porte für A. Neuendorf 815.00. Durch P. Walker 
in Gleveland für C. Gieſe 3.00, für R. Gaiſer 3.00. P. Niemann’s 
Gem. in Cleveland für Wefterfamp 51.25. Durch P. Schmidt 
in Decatur_ gef. auf P. F. Reinking's Hochz. für Wohlfeil 6.30, 
P. Huge’8 Gem. bei Bingen für Fr. Kanfenau 11.07. (5.889,62) 

Arme Schüler in Fort Wayne: P. Frank's Gem. in 
‚Zanesville 87.29. Durch P. Sauer in Fort Wanne v. den Witt 
wen W. u. B. 30.00. D. denſ. v. Frau Louiſe Bund 1,00. P. 
Lüker's Gem. in Bremen für S. Hoffmann 5.00, Gebr. Lehmann 
5.85. (©, $49.14.) 

Arme Schüler in Addiſon: Durch 2. Schumm v. d. 
Gem. in La Porte für Fr. Dubbert $15.00. D. P. Herzberger 
gel. auf Miffionsfeit in Hammond für Carl Heing 25.00, für 
Herm. Kreug 20.00. Aus P. Haſſold's Gem. in Huntington 
für &. Ehlers 25.00, 9. Roller 25.00. (S. $110.00,) ei 

Arme Schüler in Concordia: Durch P. Kleiſt in New 
Haven von Frau W. Hanefeld für H. Sandvoß 83.00. 
ne in Springfield: P. Preuß’ Gem, bei Avilla 

Haushalt in Fort Wayne: P. Trautmann’ Gem, in 
Eotumbus 813.10. 

Waiſenhaus in Addiſon: P. Schleffelmanns Gem. in 
Friedheim $7.36, 

Waiſenhaus in Indianapolis: Durch J. Walk gei. 
auf G. Richmann-M. Walg’ Hodız. in Arcadia $10.00. Durch 
F. EN. Meißel von P. Tatt's Gem. in Terre Haute 73.30. 
Durch P. Steger auf Joh. Krieger’s Hochz. in Archbold ge 
2.00, P. Sungkung’s Schul. d. Zions Gem. .38. Desgl. der 
St. Betri-Gem. in Columbia Gity 42, Durch P. Schmidt in 
Seymour Dankopfer von 9. Meyer 1.00. Dur P. Sauer in 
Fort Wayne von Wittwe Fricke 5.00. Gel. d. P. Trautmann in 
Golnmbus b. einer Geſellſchaft bei W. Fiſchbeck jr. 1. 1. Schulk. 
P. Jungkuntz' Zions-Gem. bei Columbia City .77. P. Schleffel— 
mann's Gem. in Friedheim 10.30, (S. $110.08.) 

Taubftummen-Anitalt: Durd P. Sauer in Fort Wayne 
von 9. Büttel 85.00. Herr und Frau. N. aus P, Jungkuntz's 
Gem. in Columbia City 5.00. (S. 310,00.) 

Diſtriets-Unterſtützungskaſſe: P. Ernſt in South 
Euelid $2.00. Desi. Gem. 8.00, P. Steger’s in Archbold 
St. Joh.-Gem. 4.75. Des. Jakobi-Gem. 4.00. Frau D. aus 
P. Jox' Gem. Logansport 1.00. E. H. Nunghans ans Vin— 
cennes 9.00. St. Petri-Gem. P. Jungkuntz's in Golumbia Gity 
3.26. P. Bethke in Reynolds 3.00. 
Aus d. Armenk. P. Bröder’3 Gem. in Kendallville 15.00, P. 
Schäfer in Waymansville 2.00. Desſ. Gem, 4.15. P. Müller 
in Lanesville 1.00. Desi. Gem. daſ. 5.75. (©. 867,81.) 

Total: 82217. 54. 

Fort Wayne, Ind., den 31. Aug. 1890. 

D. W. Roſcher, Kaſſirer. 


— 


Eingekommen in Die Kaffe des Weſtlichen Diſtrirts: 


Synodalkafſe: P. Umbachs Gem. in Prairie City 88.74. 
P. Pennekamps Gem. in Point Prairie 7.00. P. Griebels Gen. 
in California 3.00. P. Facklers Gem. in Harveſter 10.60. (S. 
824.34.) 

Neubau in Goncordia: P. Zimmermanns Gem. in Go: 
lumbia Bottom durdy Hrn. Wehmeier 65.00. P. Umbachs Gem. 
in Brairie City, 4 8hlg., 8.08, von ®.N. 2.18. P. Winklers 
Sem. in Gentral durch Hrn. Kieffer 21,25. P. Rohlfings Gem. 
in Alma, 6. Zhlg., 12.00. Präſes Bilg’ Gem. in Concordia 
durch Hru. Kröncke 120.00. P. Röſeners Gem. in Altenburg 
durch Hrn. Weinhold, 2, Zblg., 64.25. P. Pennekamps Gem. 
in Boint Prairie, 3. Zhlg., 16.50, P. Mendes Gem, in Union: 
town durch Hrn. Brandes, 2. Zhlg., 12.00. P. Sriebels Gem, 
in Gatifornia, 2. Bhlg., 12.00. Durch Kaſſirer Mangelsporf 
87.20. (©. 8416.46.) NB. In der legten Nummer lies: Gem, 
in Appleton City Statt Montroje, 

Innere Miſſion des Diftriets: Miffionsfefteoll,: Gem, 
in Prairie City und Appleton City Durch Hrn. Goller 24.26; 
Gemm. in Sweet Springs, Alma, Emma und Coneordia durch 
Präſes Biltz 115.42; Gem. in Corning durch P. Proft 26.45; 
Sem. in Des Peres Durch P. Mießler 100.65; Gem, in Norborne 
durch P. Ehlers 40,00, Frau Faller durch P. Ambacher 1.00, 
N. N. durch P. Faller in Harvefter 5.00. R. P. durch Präſes 
Bilg 1.00. (S. $313.78.) 

Negermilfion: Miffionsfefteoll.: Gemm. in Prairie Gity u. 
Appleton Gity durch Hrn. Öoller 12.15; Gemm. in Sweet Springs, 
Alma, Emma und Goneordia durch Präſes Bilg 25.00; Gem. in 
Gorning durch P. Proft 26.45; Gem. in Des Peres dur P. 
Miepler 50.50; Gem. in Norborne durch P. Ehlers für Schulbau 
in New Orleans 10.00, N. NR. durch P. Rohling in Alma 5.05; 
(S. 8129.15.) 

Engliſche Miſſion: Miffiongfelteoll.: Gemm. in Prairie Gity 
und Appleton City durch Hrn. Goller 6.10; Gemm. in Sweet 
Springs, Alma, Emma und Goncordia durch Präſes Biltz 15.00; 
Sem. in Des Peres durch P. Mießler 12.50; Gem. in Norborne 
10.00. Durch Kaflirer Spilman 25,00, für die Gem. in New 
Orleans 9.00. (5. 877.60.) 

Qudenmisfion: Miffionsfefteoll,: Gem. in Prairie Gity u, 


J 


Emma 7. 00. 


Schmidt 4.50. 


Desſ. Gem. daſ. 4.90, | 


Appleton Gity Durch Hrn. Golle 
Alma, Emma und Soncorbia d 
Des Peres durch P. Miefler 1: 
Emigrantenmifiion: M 
Springs, Ana, Emma und Cc 
Emigrantenmiffton ir 
der Gem, in Des Perez durch 
Emigrantenmijiton iı 
ber Gem, in Des Peres durch] 
Unterftüßungsfaffe: € 
Sem. in Appleton Gity Durch) 
Harveſter 4.00. Präſes Bilg 
4.00, (S. 833.18.) 
Hospitalin St. Louis: 
von A. B. 1.00, 
Taundftummen-Anitalt: 
durch P. Bartels in St. Loui 
Durch Vehrer 6 
1.00, Kinker .50. (5. $19.5; 
Arme Studenteninöt 
Clarks Fork für C. Drewes 25 
Arme Schüler in For 
Ken Bielefeld für P. Juſt 20.1 
eordia vom Franenverein für £ 
Arme Seminariften in 
taufe bet Usmüller durch P. 
St. Johanni 
Harnis daſ. 5.00 für Paul Bu: 
P. Hanſers Gem. in St. Louit 
Horn 15.00. (S. 846,50.) 
Arme Schüler in Goı 
St. Louis vom Jungfr.Veren 
St. Louis, 16. Sept. 1890. 


Für arme Studenten erhielt 
Dank: von Frau Anna Ranfı 
Norden) $100.00; durch Herrn 
Elinton, Jowa, 4.60; vom fra 
ville, ZU., für Stud. Somma 

Die Herren Difirietsfaffire 
in St. Louis durch Die Hän 
ftügung zufommen laflen wo 
Zweck beſtiumten Gelder vo 
neten fenden zu wollen. 


Erhalten fir arme Stuben: 
Herrn 9. ©. für E. Deffner, 2 
— davon 10.00 fir N. N. (na 
für Th. Fleckenſtein. 


Für die englifchetutherifche 
von P. G. Storm (Nebr.) für 
Orleans $1.00, 


Für Die hiefige 
nit Dank erbalten von Herrn‘ 
bes jel. Dr. Walther: Dr. M. X 
über Die Pſalmen. 


Veue Dı 


Iſt der Pabſt der Ant 
Wortes Gottes u 
nißfchriften der. 
gelegt von gr. 
Zweite, ſehr vermehr 
rich J. Naumann. 

In dieſer Schrift weiſt der e 
daß Die Lehre unſerer Bekenn 
rechte, große Antichriſt iſt, gı 
habe, und widerlegt auf's jchli 

gegen gemacht worden find ı 

dieſe Schrift auch in America 

Dance Die vom Pabſtthum di 

auch hier Viele, die ſich Yuther: 

rechten Antichrift Halten wolle 

Dis Büchlein fann vom. 
Es koſtet broſchirt 20 Ets. 


Veränder 


Rev. E. Hantel, St. Ansgar 
Rev. E. Meichsner, Wheat 
Prof. C. Ross, 2112 Wells: 
Rev, F, Rupprecht, 934 121 
Rev. W. Schoenfeld, 
Pomeroy Str. neaı 


Paul Arndt, Chester, Il. 
E.J. Kemnitz, 220 Eliza S 


Der „Lutheraner“ erſcheint allı 
feriptiougprei® von einem Dollar 
denfelben voranszubezahlen haben 
gebracht wirb, haben die Abonnent: 


Nach Deutfchland wird ber „Ruth 
fanbt. 


Briefe, welche Befchäftliches, Bel 

halten, find unter ber Adreſſe: Lui 

t), Corner of Miami Str. 4 
zuſenden. 

Diejenigen Briefe aber, welche I 
zeigen, Quittungen, Adreßveründ 
Adreſſe: „Lutheraner*, Concor 
fenden. 

Pntered at the Post 
a8 SEecon( 
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‚un in Friedheim Theil ! 
ng &o. 825.00, Aus 
zayne 5.00. Theil d. | 
(ob, Walker, Eckhardt, 
er Theil d. Miſſions⸗ 


) 
P. Fiſcher Theil d. 
3gl. Dur) P. Kieiſt in 


Lehrer Kaſtenhuber in 
52,00, 

d: Dur P. Frank in 
Miſſionsb. P. Franke's 


ae ur 

P. Michael's Gem. in 
. Mever da. für ben]. 
für 9. Kühn 14.00. 
Gem. Zur Wayne 
da. gel. für Verwiebe 


Id: D. 8. Schumm v. 
J0, Durch P. Walfer 
3.00. P. Niemann’s 
. Durch P. Schmidt 
chz. für Wohlfeil 6.30. 
u 11.07. (&. $89.02) 
P. Frank's Gem. in 
rt Wanne v. den Witt: 
Louiſe Buuck 1.00. P. 
1 5.00, Gebr. Lehmann 


ch 2. Schumm v. d. 
00. D. P. Herzberger 

Sarl Heing 25.00, für 
Gem. in Huntingten 

©. $110.00.) 

Durch P. Kleiſt in New 

duch 83.00. 

zreuß' Gem. bei Avilla 


Trautmann's Gem. in 
chleſſelnanns Gem. in 


: Dh J. Walg gel. 
readia #10,00. Durch 
in Terre Haute 78.30. 
Jochz. in Archbold gei. 
:Gem. .38. Desgl. Der 
Durch P. Schmidt in 
). Durch P. Sauer in 
ej. d. P. Trautmann in 
he jr. 1.91. Schulk. 
City .77. P. Schlefjel- 
8110.08.) 
. Sauer in Fort Wayne 
‚N, aus P, Jungkuntz's 
1,00.) 
: P. Ernſt in South 
‚ Steger’s in Axchbold 
m. 4.00, Frau D. aus 
3. Nunghans aus Bin: 
untz's in Columbia City 
Desſ. Gem. daſ. 4.90. 
Kendallville 15.00. P. 
Gem. 4,15. P. Müller 
3. (S867.81) 


0, 
.Roſcher, Kaſſirer. 


Beftlihen Diſtricts: 


Appleton City durch Sen. Goller 6.10, Gemm. in Sweet Springs, 
Alma, Emma und Goncordia durch Präſes Biltz 15.00; Gem. in 
Des Peres durch P. Mießler 12,75. (S. 833.85.) 
Emigrantenmifiion: Miſſionsfeſteoll. der Gemm. in Sweet 
Springs, Alma, Emma und Concordia durch Präſes Biltz 20.00, 
Emigrantenmiifion in Baltimore: Miſſionsfeſteoll. 
der Gem. in Des Peres durch P. Mießler 12.50, 
Entigrantenmtifion in New Work: Miſſionsfeſteoll. 
der Gem. in Des Peres durch P. Mießler 12.50. ö 
Untertügungstafje: St. Louiſer Pehrereonferenz 14.75. 
Gem. in Appleton City Durch Hrn. Goller 6.43. P. Fäckler in 
Harveſter 4.00. Präſes Bilß 4.60, vehrer Peters in Concordia 
4.00. (©. 833.18.) 

Hrspitalin St, 
von A. B. 1.00, 

Taubftummen-Anftalt: Coll. auf Fiſcher-Tönjes Hochzeit 
durch P. Barteld in St. Louis 11.05. P. Demetriog Gem. in 
‚Emma 7.00. Durch Lehrer Kilz in &. Yonis von Ghr. Klaus 
1.00, Kinker 50. (S. 819.55.) = 

Arme Studenten in St. Louis: P. Rehwaldts Gem. in 
Clarks Fort für G. Drewes 25.70. 

Arme Schüler in Fort Wayne: Gh. Poggemöller in 
Neu Bielefeld für P. Juſt 20,00. Durch Präjes Biltz in Gone 
cordia vom Frauenverein für Habekoſt 5.00, (©. 825.00.) 

Arme Seminariften in Mddifon: Goll, auf der Kind» 
taufe bei Usmüller duch P. Friedrich in Chattanooga für ft. 
Schmidt 4.50. St. Jobannis:Gem. bei Mora 7.00 und Dietr. 
Harms daj. 5.00 für Paul Buszin. Vom Zünglings:Verein in 
P. Hanſers Gem. In St. Louis für 3. Gotſch 15.00 und fir A. 
Horn 15.00. (5. $46.50.) 

Arme Schüler in Concordia: Durb P. Hanſer in 
St. Lonis vom Jungfr.-Verein fir Bundentbal 15.00. 

St. Louis, 16. Sept. 1890. 9. 9. Meyer, Kaſſirer. 

2314 N. 14th Str. 


Für arıne Studenten erhielt der Unterzeichnete mit herzlichen 
Dank: von Frau Anna Ranft aus Pilot Knob (durch Herrn P. 
Norden) 8100.00; Durch Herin L. Lange von Herrn C. Volkmann, 
Clinton, Jowa, 4.60; vom Frauenverein der Gemeinde zu Golling: 
ville, SU., für Stud. Sommer 10.00. 5. Pieper. 
Die Herren Dillrietskaflirer, fowie Alle, melde Studenten 
in St. Louis durch Die Hände Des Lehrercollegiums Unter⸗ 
ftügung zufommen laffen wollen, find gebeten, Die für Diefen 
Zweck beitimmtern Gelder von jetzt ab nur an den Unterzeich— 
neten {enden zu wollen. F. Pieper. 


— 


Herrn H. S. für E. Deffner, 21.40 von meinem Jünglingsverein 
— davon 10.00 für N. N. (nachträglich als Koſtgeld) und 11.40 
für Th. Fleckenſtein. &. 5. Ohbermeyer. 

— 227 


Für die engliſch-lutheriſche Miſſion erhalten durch P. Janzow 
von P. G. Storm (Nebr.) für Bau der engliſchen Schule in New 
Orleans 81.00. Chas. $. Lange, Kaflirer. 


Für Die Hiefige Seninarbibliothef 
mit Dank erhalten von Herrn Präſes Niemann aus der Bibliothef 
des jet. Dr. Walther: Dr. M. Luthers erite und ältefte Vorleſungen 
über die Pſalmen. üntber, 


NUeue Druckſachen. 


Iſt der Pabſt der Antichriſt? Auf Grund des 
Wortes Gottes und gemäß den Bekennt— 
nißſchriften der evang.-luth. Kirche dar— 

elegt von Fr. Brunn, luth. Pfarrer. 
weite, ſehr vermehrte Auflage. 
rich J. Naumann, 1890. 66 Seiten. I. 8°, 


‚tn Prairie City 83.74. 
7,00. P. Griebels Gem. 
n Harveſter 10.60. (©. 


mermanns Gem. in Co— 
5,00, P. Umbachs Gem. 
.N. 2.18. P. Winklers 
25. P. Rohlfings Gem. 
iltz' Gem. in Concordia 
ners Gem. in Altenburg 

P. Pennekamps Gem. 
Mendes Gem. in Union: 
2,00. P. Griebels Gem. 
:ch Kaſſirer Mangelsdorf 
tzten Nummer lies: Gem. 


: Miſſionsfeſteoll.: Gem. 
urch Hrn. Goller 24.26; 
ma und Goneordia durch 
g durch P. Proft 26.45; 
00.65; Gem. in Norborne 
durch P. Ambacher 1.00, 
.00. R. P. duch Präfes 


Gemm. in Prairie Gity u. 
Bemm.in Sweet Springs, 
aͤſes Bil 25.00; Gem, in 
‚in Des Peres durch P. 
bh P. Ehlers fir Schulbau 
». Roblfing in Alma 5.05; 


J.: Gemm. in Prairie Gity 
6.10; Gemm. in Sweet 
ı durch Präſes Bilg 15.00; 
12.50; Gem. in Norborne 
JO, für die Gem. in New 


Gemm. in Prairie City u, 


In Dieter Schrift weift Der ehrw. Verfafler unmwiderleglich nach, 
das Die Lehre unjerer Bekenntniſſe, daß der Pabſt zu Nom der 
rechte, große Antichrift ift, guten Grund in der heiligen Schrift 
Habe, und widerlegt auf's Schlagendite Die Einwendungen, Die ba: 
gegen gemacht worden find und noch gemacht werden. Möge 
ice Schrift auch in Antericn Verbreitung finden, Da auch hier ſo 
Manche die vom Pabſtthum brohenden Gefahren nieht jehen und 
auch hier Viele, die ſich Lutheraner nennen, den Pabſt nicht für den 
rechten Antichrift halten wollen. 

Das Büchlein kann vom. Concordia-Verlag bezogen werden. 
68 Eoftet brojchirt 20 Ets. 


Meränderte Adreffen: 

Rev. E. Hantel, St. Ansgar, Mitchell Co., Iowa. 
Rev. E. Meichsner, Wheaton, Traverse Co., Minn, 
Prof. C. Ross, 2112 Wells Str., Milwaukee, Wis. 
Rev. F. Rupprecht, 984 12th Str., Detroit, Mich. 
Rev. W. Schoenfeld, 


Pomeroy Str. near Jamaica Ave., Astoria, 
Long Island, N. Y. 


Paul Arndt, Chester, Ill. 
E. J. Kemnitz, 220 Eliza Str., Peoria, Ill. 


Der „‚gutheraner‘ erjheint alle vierzehn Tage für den jährlichen Subs 
— von einem Dollar für die auswärtigen Subſeribenten, bie 
enfelben vorauszubezahlen haben. Wo berfelbe von Trägern in's Haus 
gebracht wird, haben die Abonnenten 25 Cents Trägerlohn egtra zu bezahlen. 
r * Deutſchland wird der „Lutheraner“ per Poſt, portofrei, für $1.25 vers 
anbt. 

Briefe, welhe Gejhäftlihes, Beftellungen, Abbeftellungen, Gelber ıc. ent- 
halten, find unter ber Aorefje: Luth. Concordia-Verlag (M. C. Barthel, 
A ent), Corner of Miami Str. & Indiana Ave., St. Louis, Mo., anbers 
zuſenden. 

Diejenigen Briefe aber, welche Mitigeilungen für das Blatt (Artikel, An 
| zeigen, Quittungen, Adreiberänderungen 20.) enthalten, ind unter ber 
Adreſſe: „Lutheraner“, Concordia Seninery, an die Redaction zu 
fenden. 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo. 
as second-class matter. 
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Erhalten für arme Studenten $36.40; und zwar 15.00 von - | 
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—8 Ana ich ſahe einen Engel o 
LT fliegen mitten durch den Himmel, 3 
J der hatte ein ewig Evangelium 
A zu verkündigen —0 
Erden ſitzen und wohnen, und 
Maallen Heiden und Befchlechtern, 
13 und Sprachen, und Völkern. 
I _ Und fprachmit großer Stimme: 
? Fürchtet Goft,und gebet ihm die 
A Ehre, denn dre Zeit feines 
Gerichts if kommen, und betet 
IQ an den,der gemacht hat Bimmel | 
4 und Erde, und Meer, und die 
J Wafferbrunnen. 
a Offenb:Soh.14,67. _ 


Herausgegeben von der Deutfchen Evan 
Nedigirt von dem Lehrer 


46. Jahrgang. St. Jon 


Der Glaube Quelle der Heiligung. Gott Gebe 


(Schluß.) die Perfon: 

Wir haben bisher folde Sprüche der Schrift in ein Kind d 
Erinnerung gebracht, welche bezeugen, daß überhaupt | „Durch 
die Heiligung, die Erneuerung des Herzens und des die Arche 
Lebens, aus dem Glauben fließt. Wir fügen andere | einen göttl 
Bibelftellen hinzu, in welden einzelne Erweiſungen noqh nicht } 
der Gottſeligkeit, einzelne hriftlihe Werke und Tugen- und hat ery 
den und zwar gerade als Früchte des Glaubens be- | ben kommt 
ſchrieben werden. göttlichen & 
Wir verweifen zuoörberft auf die im 11. Kapitel | geheiben h 
des Hebräerbriefes aufgeftellten Exempel des Glau- Fluth jahe 
bens. Es werden hier Werke der frommen Väter that er abı 
aufgezählt, deren die Schrift des Alten Bundes rüh- und ſeiner 
mend gedenkt. Aber das waren eben, wie der Apoftel gnädig ſei: 
zeigt, alles Glaubenswerfe. Wir follen hieraus Ier: | ten werbe., 
nen, daß bei den Heiligen Gottes Alles im Glauben | ihm eitel E 
und aus dem Glauben geht. dann au), 
„Durd den Glauben hat Abel Gott ein größeres | in feinem : 
Opfer gethan, denn Kain, durch melden er Zeugniß ſieht und y 
überfonimen hat, daß er gerecht fei, da Gott zeugte Vor Alk 
von feiner Gabe; und durch denjelben redet er noch, | und des Gr 
wiewohl er todt ift.“ Hebr. 11,4. Abel hat Gott „Durch de 
ein größeres, beiferes Opfer dargebracht, als Kain. | er berufen 
Er opferte Gott das Erfte und Befte von feiner Heerde. | erben folltı 
Er bewies bamit feine herzliche Liebe und Dankbar- | Hin füme.“ 
feit gegen Gott. Er erwies damit vor Allem feinen | die Berheif 
Glauben. Durch den Glauben hat er dies Opfer ge: alle Geſchl 
than. Abel glaubte der Verheißung, welche Gott | Diefe Verf; 
der Eva und ihren Nachfommen gegeben hatte, glaubte | er fahe von, 
an den verheißenen Weibesfamen, den Mann, : den | verlangte r 
HErrn, weldher der Schlange den Kopf zertreten follte. | bringen fo) 
Und fo danfte er Gott, der ihn von diefer verfluchten | und feine % 
Erde erlöjen wollte, und gab Gott das Befte, was er | und zog in 
hatte. Und jo hatte Gott Wohlgefallen an feiner | Chriftum a, 
Gabe und nahm fi) auch noch im Tode des-frommen ſich im GL 
Abel an. ber eben, weil diefe Perſon, der gläu- | freut und 
bige Abel, Gott wohlgefiel, weil Abel durch den Glau- willig um | 
ben vor Gott gerecht war, darum war auch Abels hat, Vate 
Opfer Gott ein füßer Geruch. Wer von Herzen an | Schwefter. 
Chriſtum glaubt, den Sohn Gottes, derihn von dem „Durch! 
Fluch der Erde, von Sünde, Tod, Teufel erlöft hat, | da er verſu 
deifen Herz entbrennt auch in Liebe und Danf gegen | da er ſchou 
Gott, den Retter der ſündigen Menſchen, der opfert welchem ge 
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EBEN: 


Quelle der Heiligung. 


(Schluß.) 
ſolche Sprüche der Schrift in 


welche bezeugen, daß überhaupt | 


meuerung des Herzens und des 
auben fließt. Wir fügen andere 
n welchen einzelne Erweilungen 
elne hrijtlihe Werke und Tugen- 
: als Früchte des Glaubens be- 


vörderjt auf die im 11. Kapitel 
ufgeftellten Exempel des Glau— 
yier Werke der froımmen Väter 
Schrift des Alten Bundes rüh— 
das waren eben, wie der Apoftel 
werke. Wir follen hieraus ler: 
iligen Gottes Alles im Glauben 
n gebt. 

jen hat Abel Gott ein größeres 
Rain, durch welchen er Zeugniß 
ß er gerecht fei, da Gott zeugte 
d durch denfelben redet er noch, 
Hebr. 11,4. Abel hat Gott 
s Opfer dargebracht, als Kain, 
rſte und Beſte von feiner Heerde. 
1e herzliche Liebe und Dankbar- 
: erwies damit vor Allem jeinen 
ı Glauben hat er dies Opfer ge= 
» der Verheißung, welche Gott 
kommen gegeben hatte, glaubte 
Weibesfamen, den Mann, den 
lange den Kopf zertreten follte. 
t, der ihn von dieſer verfluchten 
und gab Gott das Beite, was er 


e Gott Wohlgefallen an feiner | 


auch noch im Tode des. frommen 
, weil diefe Perſon, der gläu- 
yefiel, weil Abel durch den Glau⸗ 
war, darum war auch Abels 
rGerud. Wer von Herzen an 
‚Sohn Gottes, der ihn von dem 
Sünde, Tod, Teufel erlöft hat, 
auch in Liebe und Danf gegen 
ſündigen Menfchen, der opfert 


Gott Gebet und Dankſagung aus brünftiger Seele. 
Und ſolch Opfer und Gebet ift Gott angenehm, denn 
die Perſon, die da opfert, betet, lobt und dankt, ift 
ein Kind des Wohlgefallens Durch den Glauben. 
„Dur den Glauben hat Noah Gott geehret und 
die Arche zubereitet zum Seil feines Haufes, da er 
einen göttlichen Befehl empfing von dem, das man 
noch nicht Jahe, durch welchen er verdammte die Welt, 
und bat ererbt die Gerechtigkeit, die durch den Glau— 
ben kommt.” Hebr. 11, 7. Noah geborehte dem 
göttlichen Befehl und baute die Arche, wie Gott ihm 
geheißen hatte, da man noch nichts von der großen 
Fluth jahe, und gab damit Gott die Ehre. Das 
that er aber durch den Glauben. Er glaubte Gott 
und feiner Verheißung. Er glaubte, daß Gott ihm 
gnädig jei und ihn und fein Haus im Gericht erhal: 
ter werde. Wer der Verheißung Gottes glaubt, die 
ihm eitel Gnade, Heil und Leben zufagt, der gehorcht 
dann auch dem göttlichen Befehl und thut, mas Gott 
in jeinem Wort ihn thun heißt, auch wenn er nicht 
fieht und verfteht, warum Gott das alfo haben will. 
Bor Allem ift Abraham ein Vorbild des Glaubens 
und des Gehorfams, welcher aus dem Glauben fließt. 
„Dur den Glauben ward gehorjam Abraham, da 
er berufen ward auszugehen in das Land, das er er: 
erben Sollte, und ging aus und mußte nicht, wo er 
hin käme.“ Hebr. 11, 8. Gott gab dem Abraham 
die Verheißung, daß durch ihn, durch feinen Samen 
alle Gefchlechter der Erde gejegnet werden Sollten. 


Diefe Verheißung nahm Abraham im Glauben auf, | 


er fahe von ferne den Tag Ehrifti und freute fi, ihn 
verlangte nach dem Segen, den fein Same der Welt 
bringen follte. Und jo verließ er willig fein Land 
und feine Freundſchaft, wie Gott ihm geboten hatte, 
und zog in das Land, das er ererben jollte. Wer 
Chriftum aus dem Evangelium recht erkannt hat und 
fih im Glauben des Segens und Heils in Ehrifto 
freut und tröftet, der verläßt und verleugnet aud) 
wilig um Ehrifti willen, wie Chriftus ihm geboten 
hat, Vater, Mutter, Sohn, Tochter, Bruder, 
Schweſter. 

„Durch den Glaubeñ opferte Abraham den Iſaak, 
da er verſucht ward, und gab dahin den Eingebornen, 
da er ſchon die Verheißung empfangen hatte, von 
melchem gejagt war: In Iſaak wird dir dein Same 


geheißen werden; und dachte, Gott kann auch woh 
von den Todten erweden; daher er aud) ihn zum Vor- 
bilde wieder nahm.” Hebr. 11, 17. 18. Abraham 
war Gott gehorfam, auch als Gott von ihm forderte, 
er Jolle jeinen einigen, geliebten Sohn opfern, Iſaak, 
den Sohn der Verheißung. Das that er im Glau— 
ben. Er glaubte der Verheißung von dem zufünf- 
tigen Samen und Segen und wurde auch in der 
Stunde der Verſuchung nidt ſchwach im Glauben, 
fondern war gewiß, daß Gott erfüllen werde, was er 
verheißen, glaubte, daß Gott den Iſaak auch von den 
Todten erweden könne. Das ift der rechte Glaube, 
daß mir zu aller Zeit Gottes Wort und Verheißung 
vor Augen haben und auch in ſchweren Stunden, 
wenn Gott ſich hart und graufam gegen uns ftellt, 
dennoch am Worte bleiben und nicht zweifeln, daß 
Gott ung gnädig fei. Und mer ſolchen Glauben hat, 
der gibt fi ganz in Gottes Willen und hält Gott 
ftille, auch wenn Gott das Liebfte ihm abforbert. 

„Durd den Glauben ift Abraham ein Fremdling 
gewejen in dem verheißenen Lande, als in einem 
fremden, und wohnte in Hütten mit Iſaak und Jakob, 
den Miterben verfelbigen Berbeißung. Denn er war- 
tete auf eine Stadt, die einen Grund hat, welcher 
Baumeifter und Schöpfer Gott ift.” Dieje from: 
men Väter „haben fich wohl begnügen lafjen, und 
befannt, daß fie Säfte und Fremblinge auf Erden 
find. Denn die joldes jagen, geben zu verftehen, 
daß fie ein Vaterland ſuchen.“ Hebr. 11, 9. 10. 
13.14. Alle Gläubigen fhauen, wie diefe frommen 
Väter, mit Sehnſucht und Erwartung auf die Stadt, 
die Gott droben ihnen bereitet hat, die Gott ihnen 
verheißen hat, auf das himmlische Vaterland. Und 
mer ſolchen Glauben und ſolche Hoffnung hat, der 
begnügt fich mit dem geringen Loos diefer Erde, der 
befennt gern, daß er ein Gaft und Fremdling auf 
Erden ift, und vollbringt in aller Stille und Treue 
das Tagewerk, das ihm hienieden befchieden ift, und 
läßt fih al’ die Mühen und Plagen diefes Lebens 
nicht verbrießen. 

„Durch den Glauben ward Mofes, da er geboren 
war, drei Monate verborgen von jeinen Eltern, dar: 
um, daß fie jahen, wie er ein jchönes Kind war, 
und fürdteten fich nicht vor des Königs Gebot.” 
Hebr. 11, 23. Die Eltern Moſis glaubten der Ver: 


SDR! 


RER | 


heißung, die ihrem Volk gegeben war, glaubten, daß 
Gott Iſrael aus dem PDienfthaufe Egypten erlöjen 
werde. Und darum fürdhteten fie ſich nicht vor dem 
Zorn des Königs Pharao und verbargen ihr Kind, 
dem Gebot des Königs zumider. Wer dem Worte 
Gottes glaubt, wer da feſt glaubt und vertraut, 
daß Gott feinem Volk eine Errettung und Erlöfung 
zugefagt hat, der fürchtet fich nicht vor dem Drohen 
und Troßen der Welt und ihrer Tyrannen, der 
fürchtet und gehorcht Gott mehr, als den Menjchen. 

„Dur den Glauben wollte Mofes, da er groß 
ward, nicht mehr ein Sohn heißen der Tochter Pha— 
tao, und erwählete viel lieber mit dem Volk Gottes 
Ungemach zu leiden, denn die zeitliche Ergößung der 
Sünde zu haben, und adhtete die Schmach Chrifti für 
größeren Reichthum, denn die Schäge Egnptens; 
denn er ſahe an die Belohnung.“ Hebr. 11, 24—26. 
Mofes glaubte, was Gott feinem Volf Iſrael zuge: 
fagt hatte, daß Gott diefes Volf fi zum Eigentum 
erforen habe, daß Gott an diefem Volk ſich verherr- 
lihen wolle, daß Ehriftus aus Sfrael jollte geboren 
werden. Darum verfchmähte er die Schäge Egyptens 
und die zeitliche Ergößung der Sünde und wollte lie: 
ber mit dem Volk Gottes Ungemach leiden und die 
Schmach Chrifti tragen. Wer das recht glaubt und 
fich deffen recht bewußt ift, was das für eine Ehre ift, 
ein Glied des Volkes Gottes, ein Glied der Kirche 
Chrifti zu fein, und welche Herrlichfeit Gott feiner 
Kirche vorbehalten hat, der verleugnet die Welt, der 
lebt nicht mit der Welt in Sünden und Freuden, der 
verachtet die eiteln Schäge und Ehren und die ſchnöde 
Luft diefer Welt und nimmt gern die Schmach Chrifti 
auf fi und duldet mit dem kleinen Häuflein Kreuz 
und Ungemad. . 

„Durch den Glauben gingen” die Kinder Iſrael 
„durch das rothe Meer, als durch trodnes Land.” 
Hebr. 11, 29. Der Glaube macht fühn und un: 
erihroden. Die Gläubigen, die da willen, daß Gott 
für fie ift und mit ihnen ift, trogen muthig allen 
Gefahren, gehen unverzagt auch in den Tod hinein, 
fie willen, daß auch der Tod fie nicht tödten kann, 
daß fie durch den Tod in’s Leben eingehen. 

Der Glaube erweijt feine Kraft aber nit nur in 
großen Heldenthaten, fondern auch in fcheinbar ge- 
ringen, verachteten Werken und Dienften. Er thut 
Alles, Großes und Kleines, dem Gott zu Liebe, in 
dem er lebt und webt. So hat die Hure Rahab 
dureh den Glauben, meil fie dem Gott Siraels er- 
geben war, die Kundfchafter Iſraels freundlich auf- 
genommen. Hebr. 11, 31. 

Wir jehen an diefen Erempeln der Heiligen, daß 
al’ die edeln Werke der Gottjeligfeit, welche das 
Chriftenleben zieren und ſchmücken, wie Beten, Loben 
und Danfen, Gehorfam gegen Gottes Willen und 
Gebot, Geduld und Ergebung in Kreuz und Leiden, 
Muth und Unerjchrodenheit in Noth und Tod, Ver: 
leugnung der Welt und der Güter, Ehren und Freu: 
den der Welt, Liebe und Wohlthat an den Brüdern, 
Zufriedenheit mit dem irdiſchen Loos, Genügſamkeit 
und dergleihen einzig und allein aus diejer Duelle 
fließen, aus dem Glauben, der fi) feſt an Gottes 
Wort und Verheißung hält, welcher deſſen ganz ge: 
wiß ift, daß er in Chrifto einen gnädigen Gott und 
das ewige Leben hat. 

Wir erinnern ferner an befannte neutejtamentliche 
Beifpiele. Wir lejen zu wiederholten Malen in den 
Evangelien, daß die Kranken, welche im Glauben die 
- Hülfe JEſu anriefen und durch wunderbare Heilung 
im Glauben geftärtt wurden, dann Chriftum vor 
ihren Volksgenoſſen befannten und rühmten. Als 


Paulus befehrt war, den Sohn Gottes erfannt hatte, 
predigte er alsbald frei den Namen JEfu, erſt in 
Damaskus, dann in Arabien, dann in Serufalem. 
Apoft. 9. Gal.2. Chriftum vor der Welt befennen 
ift eins der vornehmften Chrijtenwerfe und eine 
Frucht des Glaubens. Lydia, die Purpurfrämerin, 
der Kerfermeifter zu Philippi nahmen, als fie gläubig 
geworden waren, den Apoftel Paulus und feine Ge: 
fährten in ihr Haus auf. Apoft. 16. Das ift auch 
ein gutes Werk, den Dienern des Worts Gutes thun. 
Und dazu ift Jeder willig, der es recht erkennt, was 
er der Predigt des Worts verdanft. 

Wie Alles, was zur Gottjeligfeit gehört, aus dem 
Glauben fommt, ftellt der befannte Spruch 2 Petr. 
1, 3—7. in's Licht: „Nachdem allerlei feiner gött: 
lihen Kraft (mas zum Leben und göttlihen Wandel 
dient) uns geſchenkt ift Durch die Erfenntniß dep, der 
ung berufen bat durch feine Herrlichkeit und Tugend, 
durch welche uns die theuren und allergrößelten Ver: 
heißungen geſchenkt find, nämlich daß ihr durch das— 
felbige theilhaftig werdet der göttlichen Natur, jo ihr 
fliehet die vergängliche Luft der Welt: fo wendet allen 
euren Fleiß daran, und reidhet dar in euerm Glauben 
Tugend, und in der Tugend Befcheidenheit, und in 
der Bejcheidenheit Mäßigfeit, und in der Mäßigfeit 
Geduld, und in der Geduld Gottfeligfeit, und in der 
Gottſeligkeit brüderliche Liebe, und in der brüder- 
lien Liebe gemeine Liebe.” Hier bezeugt St. Petrus, 
daß durch die Erfenntniß Gottes, der uns jo große 
und theure Verheißungen gegeben hat, das it, durch 
den Glauben allerlei göttliche Kraft zu einem götte 
lihen Leben und Wandel uns gejchenkt ift, und weiſt 
dann nad, wie eine driftliche Tugend aus der an- 


dern fließt und alle Hriftlihen Tugenden aus dem |. 


Glauben als der gemeinfamen Quelle fließen. Wer 
dureh) Ehriftum an Gott glaubt, den lebendigen Gott, 
den gnädigen Gott, der hat Tugend, ber ift zu allem 
guten Werk, dadurd Gott gepriejen wird, willig, 
tüchtig und gefchidt; der befcheidet ſich und fügt fich 
ganz in Gottes Willen; der ift mäßig und enthalt: 
ſam und fliehet die vergängliche Luft der Welt, welche 
Gott auf's höchſte mißfällt; der ift gebuldig in allem 
Kreuz, das Gott ihm auflegt; der übt ſich in der 
Gottjeligkeit, trachtet in allen Dingen Gott zu ge: 
fallen; der hat die Brüder lieb, die denjelden Gott 
und Vater anrufen, gleichwie Gott ihn geliebt hat; 
der erjtredt feine Liebe auf alle Menſchen und fucht 
das Beſte, das Heil der Sünder, gleichwie Gott will, 
daß allen Menſchen geholfen werde und zur Erkennt: 
niß der Wahrheit fommen. 

Das Leptere ſchärft auch St. Paulus ein, wenn 
er ſchreibt: „Denn in Chriſto JEſu gilt weder Be- 
ſchneidung noch Vorhaut etwas, fondern der Glaube, 
der durch die Liebe thätig it.“ Gal. 5, 6. Der 
Glaube an Ehriftum ift ein lebendig und gejchäftig 
Ding und beweiſt und bewährt fich in der Liebe. 
Wer dur den Glauben an Chriftum die Gerechtig- 
feit erlangt hat, die vor Gott gilt (Gal. 5, 5.), wer 
alfo mit Gott im Reinen ift, der wendet nun alle 
feine Mühe, Kraft, Sorgfalt jeinen Brüdern, feinem 
Nächſten zu, daß er denen helfe und diene, fo viel 
er Tann. 

So ſchließt der Glaube auch Alles aus, was der 
Liebe zumider if. St. Jacobus jchreibt: „Lieben 
Brüder, haltet nicht dafür, daß der Glaube an JEfum 
Chriftum, unfern HEren der Herrlichkeit, Anſehen der 
Perſon leide.” ac. 2,1... 

St. Johannes mahnt die Chriften, feine Kindlein: 
„Habt nicht Tieb die Welt, noch was in der Welt ift. 
So jemand die Welt lieb hat, in dem ilt nicht die 
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Liebe des Vaters. Denn alles, was in der Welt ift, 
nämlich des Fleifches Luft und der Augen Luft und 
bhoffärtiges Leben, ift nicht vom Vater, jondern von 
der Welt.” 1 Joh. 2, 15. 16. Das ift au ein 
wichtiges Stück der Heiligung. Die Chriften jollen 
die Brüder lieben, dagegen die Welt und ihre Luft 
nicht lieb haben. Um aber die Chriften zu vermögen, 
Weltliebe und Weltluft zu verleugnen, erinnert fie 
der Apoftel 1 Joh. 2, 13. 14. an ihren Glaubens» 
ftand. Sie „fennen den Vater” und „den, der von 
Anfang ift“, den Sohn des Peters. So fünnen fie 
unmöglich die Welt lieb haben und das Weſen der 
Welt, das nicht vom Vater if. Die Chriſten haben 
„Bottes Wort bei ſich“ und haben int Glauben ſchon 
„ven Böfewicht überwunden“, den Fürjten der Welt. 
So haben fie auch Kraft in fi, die Welt zu über: 
winden. 

Wir fönnten die Neihe der Schriftitellen, die da 
beweifen, daß der Glaube Duelle und Wurzel der 
Heiligung ift, noch erweitern. Was wir aus der 
Schrift angeführt haben, wird aber genügen, uns 
von Neuem deſſen zu vergewiljern, daß im Chrijten- 
leben wirklich Alles an dem Glauben gelegen ift, daß 
ein Chrift vor allen Dingen und mit allem Fleiß und 
Eifer nur Gottes Wort hören, lefen, lernen, in ſich 
aufnehmen follte, damit er dadurch im Glauben 
wachſe und zunehme; denn dann nimmt er auch zu 
in der Heiligung und Gottjeligfeit und wird erfüllt 
mit Früchten der Geredhtigfeit, die durh IEſum 
Chriftam geichehen zur Ehre und Lobe Gottes. 

G. St. 


— — — —— 


(Eingeſandt.) 

„Ueber wiſſentliche und unwiſſentliche, Schwad;- 
heits- und Bosheits-, herrſchende und Himmel: 
ſchreiende Sünde und die Sünde in den 
Heiligen Geiſt.“ 


(Schluß.) 
2. 

Wir kommen jetzt im zweiten Theil unſerer Be- 
ſprechung zur unvergebliden Sünde. Eine 
ſolche Sünde ift nur die letzte im Text des Katechis— 
mus genannte, nämlih die Sünde wider den 
Heiligen eilt. 

Sie wird Sünde wider den Heiligen Geift genannt, 
nicht ſowohl weil fie gegen die Berfon, als vielmehr, 
weil jie gegen das Amt des Heiligen Geiftes angeht. 
Das Amt des Heiligen Geijtes ift, die Menſchen durch 
das Evangelium zu berufen, jammeln, erleuchten, 
heiligen und bei JEſu Chrifto zu erhalten im rechten 
einigen Glauben. Gegen dies Amt und Werk ift die 
Sünde gerichtet, die man Sünde wider den Heiligen 
Geiſt nennt. Sonft wird dieſelbe auch Sünde zum 
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Die Sünde wider den Heiligen Geiſt beſteht nicht 


darin, daß ein Menſch nad) feiner Bekehrung wiſſent— 
lihe und muthwillige Sünde begeht, denn David 
fiel nach feiner Befehrung in Ehebruch und Mord, 
und hat doch dieſe Sünde nicht gethan, denn er ift 
wieder befehrt worden. Sie bejteht nicht darin, daß 
ein ſchon Wiedergeborener abfällt von ber erfannten 
Wahrheit und fie verleugnet; denn Petrus verleug- 
nete feinen HErrn, und hat doch dieſe Sünde nicht 
begangen, da er feinen Fall beweinte und befehrt 
wurde. Sie befteht nicht darin, daß ein Menjch aus 
Unwiſſenheit die Wahrheit des Wortes Gottes ver: 
läftert und befämpft; denn das hat Saulus gethan, 


... 


Tod genannt, 1 Joh. 5, 16., weil fie gewiß in den 


und hat doch diefe Sünde nicht begangen, da er be: 
fehrt und dem HErrn fogar ein auserwähltes Nüft: 
zeug wurde. Und aud) das iſt die Sünde wider den 
Heiligen Geift nicht, wenn in Chriftenherzen zu ge- 
wiſſen Zeiten entjeglihe Läftergedanfen auffteigen, 
die fie eine Zeitlang mit allen Beten und Kämpfen 
nicht unterdrüden fönnen. Denn da ſchießt der 
Teufel feine feurigen Pfeile auf fie ab, welche jie 
aber auslöfhen mit dem Schild des Glaubens und 
das Feld behalten. Das alles ift die Sünde wider 
den Heiligen Geift niit. 5 
Sie befteht aber darin, daß man die Wahr: 
heit des göttliden Wortes, nachdem man 
durch den Heiligen Geift an jeinem Herzen 
ihre Kraft erfahren, oder doch im Verftand 


und Gewiſſen erfannt und für rihtig bez, 


funden hat, freiwillig, muthmwillig und 
beharrlidh verleugnet, befämpft und ver: 
läftert und alle Önadenmittel bis an’s 
Ende zurüdweift. Nach diefer Beichreibung ge- 
hören zur Sünde wider den Heiligen Geift vier Stüde, 
von denen jedes weſentlich ift. 

1.) Man muß die Kraft des Wortes Gottes an 
feinem Herzen erfahren haben, oder doch im Verjtand 
und Gewiſſen von der Nichtigkeit desſelben überzeugt 
worden fein. Ein Menſch, der gar nichts weiß von 
Gottes Wort, der dejjen Kraft nicht fennt, nicht von 
der Wahrheit desjelben überzeugt ift, kann demnach 
die Sünde wider den Heiligen Geift nicht begehen. 
Sie fann nur begangen werden von Menſchen, die 
Schon einmal erleuchtet, befehrt, wiedergeboren waren; 
oder doch nur von folden, die durch Wirkung des 
Heiligen Geiftes von der göttlichen Wahrheit fo im 
Berftand und Gewiſſen überzeugt find, daß fie nichts 
Haltbares dagegen einwenden können. 

2.) Weiter gehört zu diefer Sünde, daß die gött- 
lihe Wahrheit freiwillig und vorſätzlich geleugnet 
wird. Der Menjch, der fie begeht, verleugnet aljo 
nit aus Zwang und dadurch hervorgerufene Ge- 
müthsbewegung, 3. B. Todesfurcht, fondern viel- 
mehr mit Vorſatz und aus Bosheit. 

3.) Die göttlihe Wahrheit wird bei diefer Sünde 
geſchmäht, geläftert oder gar verfolgt; dabei Tann 
die Läfterung und Verfolgung je nach Zeit und Um: 
ftänden, nad Gewalt und Fähigkeit, die ein Menſch 
bat, eine größere oder geringere fein. 

4.) Es ift endlich mit diefer Sünde ftets verbunden 
beharrlihe Unbußfertigfeit und Zurückweiſung aller 
Gtadenmittel. Wer bußfertig ift, hat diefe Sünde 
nicht begangen, wenn auch jeine Sünden noch fo 
groß wären. Eo hat z.B. Manaſſe, der König von 
Juda, in jhredlicher Abgötterei gelebt, fein Volk da— 
zu verführt, die zu ihm gejandten Propheten nicht 
gehört, als Gott ihn aber in Gefangenſchaft kommen 
ließ in Babel, befehrte er ſich doch noch. Es ergibt 
fich hieraus auch dies, daß die Sünde wider den Hei- 
ligen Geift eine herrſchende ift; doch darf man nicht 
umgefehrt jagen, jede herrjchende Sünde fei eine 
Sünde wider den Heiligen Geift. 

Mir wollen nun diefes aus Gottes Wort bemeifen 
und beleuchten. Matth. 12,31. 32. lefen wir: „Alle 
Sünde und Läfterung wird den Menjchen vergeben; 
aber die Läfterung wider den Geift wird den Men— 
ſchen nicht vergeben. Und wer etwas redet wider 
des Menſchen Sohn, dem wird es vergeben; aber 
wer etwas redet wider den Heiligen Geift, dem wird's 
‚nicht vergeben, weder in biefer, noch in jener Welt.” 
Marc. 3, 28. 29. fteht Folgendes: „Wahrlich, ich 
fage euch, alle Sünden werden vergeben den Men— 
ſchenkindern, auch die Gottesläfterung, damit fie Gott 
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Zünde nicht begangen, ba er be- 
ın fogar ein auserwähltes Rüft- 
auch das ift die Sünde wider den 
, wenn in Ehriftenherzen zu ge— 
glihe Läftergedanfen aufiteigen, 
j mit allem Beten und Kämpfen 
fünnen. Denn da fchießt ber 
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einwenden können. 
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er den Heiligen Geift, dem wird's 
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fteht Folgendes: „Wahrlich, ich 
den werden vergeben den Men: 
e Gottesläfterung, damit fie Gott 


läftern. Wer aber den Heiligen Geift läftert, der hat 
feine Vergebung ewiglich, fondern ift fehuldig des 
ewigen Gerichts.” Luc. 12, 10. Steht: „Wer da 
redet ein Wort wider des Menſchen Sohn, dem fol 
e3 vergeben werden; wer aber läftert den Heiligen 
Geiſt, dem fol es nicht vergeben werben.” Aus bie: 
fen Stellen geht erftlich flar hervor: es gibt eine 
Sünde wider den Heiligen Geift, für welche feine 
Vergebung zu erlangen iſt. Daß aber für dieſe 
Sünde feine Vergebung zu erlangen ift, kann nicht 
den Grund haben, daß die Perſon bes Heiligen Gei- 
ftes jo viel größer und herrlicher wäre ala die des 
Vaters und des Sohnes. Vielmehr fteht es jo, daß, 
wenn eine Sünde unvergeblid) wäre, meil fie gegen 
Weſen und Perſon des Heiligen Geiftes gerichtet ift, 
das auch der Fall fein müßte mit einer Sünde gegen 
Vater und Sohn, da fie mit dem Heiligen Geift 
gleichen Weſens und ihrer Perſon nad) von gleicher 
Größe und Herrlichkeit find. Diefe Sünde kann da— 
ber nur gegen das Amt des Heiligen Geiftes gerichtet 
fein. Das geht aud aus dem Zufammenhang ber 
Stellen bei Matthäus und Marcus hervor, Aus 
dieſem erfahren wir, daß unter den Schriftgelehrten 
und Phariſäern joldhe waren, welche bie Sünde wider 
den Heiligen Geift begingen oder zu begehen in Ge- 
fahr ftanden. Denn als fie behaupteten, Chriftus thue 
mit des Teufels Hülfe jo große Zeichen und Wunder, 
hielt ihnen der HErr die Lehre von der Sünde wider 
den Heiligen Geift vor. Wider bejjeres Wiffen und 
Gewiſſen jchrieben dieſe Leute die Wirkung Gottes 
der Wirkung des Teufels zu und ſprachen, wie Mar- 
cus berichtet, von Chriſto: „Er hat einen un: 
faubern Geiſt.“ Hierzu bemerkt die Weimarer 
Bibel: „Hiermit erflärt Marcus, wodurd die Pha- 
tifäer wider den Heiligen Geift gefündigt Haben, 
nämlich weil fie fagten, Chriftus hätte einen un- 
reinen Geift, und in Kraft desfelben treibe er bie 
Teufel aus, da fie doch in ihrem Gewiſſen überzeugt 
waren, Chriftus treibe den Teufel aus durch den 
Geiſt Gottes.” Hier ſchließen wir nun fo: Die Heber- 
zeugung, gegen welche die Juden handelten, hat der 
Heilige Geiſt in ihnen gewirkt, da das fein Amt ift; 
folglich war ihre Sünde gegen das Amt bes Heiligen 
Geiftes gerichtet. An diefen Juden haben wir Leute 
vor ung, welche von der Wahrheit, die fie verläfterten, 
überzeugt waren. Denn wenn fie auch vielleicht nicht 
mußten, daß Ehriftus wahrer Gott fei, jo mußten fie 
doch, daß er von Gott fei und Gottes Werke wirkte; 
und obmohl fie Chrifti Lehre verwarfen, fo waren fie 
doch von ihrer Richtigkeit fo überzeugt, daß fie nichts 
Haltbares dagegen einwenden fonnten. Endlich neh: 
men wir aus den angeführten Sprüchen einen Beweis 
dafür, daß zur Sünde wider ben Heiligen Geift be- 
harrliche Unbußfertigfeit bis zum Tode gehöre. Alle 
Stellen jagen beftimmt aus, dieſe Sünde fei unver: 
geblich, fünne weder hier noch dort vergeben werben. 
Alle Sünde wird aber vergeben nach der Lehre 
der Schrift dem, der Buße thut. Daraus folgt, 
daß beharrliche Unbußfertigfeit mit der Sünde wider 
den Heiligen Geift verbunden ift, jonft würde auch 
fie vergeben. Wer diefe Sünde begangen hat, fährt 
ohne Buße dahin, kehrt nicht um vom Weg des Ver- 
derbens, weder in dieſer, noch in jener Welt. 

Um aber alles von der Sünde wider den Heiligen 
Geiſt Ausgefagte zu bemeifen, müſſen wir noch an 
zwei andere Stellen erinnern, nämlich an Hebr. 
6, 4—8. und 10, 26. 27., melde der Leſer andäch⸗ 
tig ducchlefen möge. Aus denjelben erfahren mir, 
daß Menſchen, die einmal erleuchtet find und ge- 
ſchmeckt haben die hHimmlifche Gabe, das gütige Wort 


Gottes und die Kräfte der zufünftigen Welt, aber 
wieder abfallen — daß folde Menſchen unmöglid) 
zur Buße erneuert werden können. Solde haben 
aljo die Sünde wider den Heiligen Geift begangen. 
Diejenigen, die diefe Sünde begehen, werben in die: 
fen Sprüchen bejchrieben als jolde, die muthmillig 
wider bie erfannte Wahrheit fündigen, den Sohn 
Gottes freuzigen und für Spott halten. Das zeigt 
ung, daß dieje Sünde verbunden ift mit freiwilliger 
Verleugnung, Verläfterung und Verfolgung der gött- 
lihen Wahrheit. 

Wir haben diefe Sünde aber auch Chriſti Wort 
gemäß eine unvergebliche genannt und müffen daher 
auch zeigen, warum fie nicht vergeben werden fann. 
Sie ift aber nicht deswegen unvergeblich, meil fie 
größer wäre als Gottes Barmherzigkeit und Chrifti 
Verdienſt. St. Paulus ſchreibt Röm. 5, 20.: „Wo 
aber die Sünde mächtig worden ift, da ift doch die 
Gnade viel mächtiger worden.” Und Johannes fagt 
in feiner 1. Epiftel, Kap. 1, 7.: „Das Blut JEſu 
Chrifti, des Sohnes Gottes, macht uns rein von 
aller Sünde.” Die Urjache der Unvergeblichkeit die⸗ 
fer Sünde kann demnad nicht auf Gottes und feines 
Sohnes Seite, nit an Gottes Gnade und dem Ver: 
dienst Chriſti liegen. Denn hier hören wir, daß 
Gottes Gnade immer viel größer ift, als die aller: 
größte Sünde, daß das Blut Chrifti rein macht von 
allen Sünden, feine, auch die größte nicht, aus— 
genommen. 

Sie ift vielmehr deswegen unvergeblich, weil der, 
der fie begeht, die Gnabenmittel, durch welche Gott 
allein Vergebung der Sünden ſchenken will, wifjent: 
lich und beharrlich von fi ftößt. Da nun Gott die 
Ordnung gemacht hat, daß der Heilige Geift vermit- 
telft der Gnadenmittel die Menfchen zur Buße und 
auf diefem Weg zur Vergebung der Sünden bringe, 
jo fann ein folder Menſch unmöglich zur Vergebung 
der Sünden gelangen, und aus geredhtem Gericht 
zieht dann Gott die Wirkung feiner Gnade zurüd, 
der Sünder wird dem erfchredlichen Gericht der Ber: 
fiodung anheim gegeben, und es gibt für ihn nichts 
mehr, als ein fchredliches Warten des Gerichts und 
des Feuereifers, der die Widerwärtigen verzehren 
wird. Der Apoftel entbindet deshalb auch die Chri- 
ften von der Pflicht der Fürbitte für einen foldhen 
Menjhen, von welchem fie überzeugt find, daß er 
diefer Sünde jehuldig fei, wenn es 1 Joh. 5, 16. 
heißt: „Es ift eine Sünde zum Tode; dafür fage ich 
nicht, daß jemand bitte.” 

Die Lehre von diefer Sünde muß nun aber auch 
recht angewendet werben, damit man fich jelbft nicht 
große Unruhe bereite, indem man fi) irrigermeife 
mit dem Gedanfen plagt, man habe diefe Sünde be- 
gangen; oder damit man nicht Andere ungegrünbeter- 
weiſe in Verdacht habe, als hätten fie dieſe Sünde 
begangen. 

Bor allen Dingen müfjen wir uns die Stüde recht 
merfen, bie zu biefer Sünde gehören, damit wir fie 
von andern mwijjentlihen und muthmilligen Sünden 
unterjcheiden fünnen. Verſpottet und verläftert ein 
Menſch das Wort Gottes, ohne bazjelbe je erfannt 
oder feine Kraft erfahren zu haben, jo hat er die 
Sünde wider den Heiligen Geift nicht begangen, da 
zu dieſer gehört, daß man die göttliche Wahrheit er: 
fannt oder an jeinem Herzen erfahren habe; ver: 
leugnet ein Menſch das Wort Gottes, aber von an- 
dern dazu gezwungen, jo hat er damit Die Sünde 
wider den Heiligen Geift nicht begangen, da bei die- 
fer die Wahrheit freimillig verleugnet wird; bat 
jemand eine ſchwere Sünde begangen, ift aber buß- 


fertig, jo liegt die Sünde wider den Heiligen Geift 
nicht vor, da zu dieſer beharrlihe Unbußfertigfeit 
gehört. Spielt aber der Teufel in hohen Anfech: 
tungen uns oder Anderen gegenüber ben Liftigen und 
behauptet, alle Kennzeichen biefer Sünde ſeien vor- 
handen, jo fuchen wir nur zu erfahren, ob nicht Reue 
und Traurigkeit über die begangene Sünde vorhanden 
ift; ift das der Fall, fo muß gerade dieſer Punkt uns 
eine Feltung werden, von welcher aus wir den Teufel 
zurüdichlagen. 

Die Lehre von diefer Sünde fol uns auch zur 
Warnung dienen. Während wir Andere nicht unbe: 
Tonnen im Verdacht haben follen, daß fie die Sünde 
wider den Heiligen Geift begangen haben, follen wir 
felbft zufehen, daß wir es mit jeder göttlihen Wahr: 
heit, ſowie mit jeder Sünde recht genau nehmen. 


Fangen wir an, aud nur eine, wenn auch ſcheinbar 


noch jo geringe Wahrheit des Wortes Gottes gering 
zu achten, fo fann das leicht der erfte Schritt werden 
zur Sünde wider den Heiligen Geift. Wer eine ihm 
unbedeutend jcheinende Lehre verwirft, kann bald 
dazu kommen, eine zweite, eine dritte, ja, alle Lehren 
zu verwerfen, zu verläftern und fic) gegen fie zu ver— 
ftoden und die Sünde wider den Heiligen Geift zu 
begehen. Und wer eine Sünde gering anfteht, fann 
bald eine zweite, größere begehen, und jo fort, bis er 
nieht mehr zurüdichridt vor der größten Sünde, vor 
der Sünde wider den Heiligen Geift. Will man fich 
daher vor diefer Sünde hüten, jo muß man Gottes 
Wort in allen jeinen Theilen recht hochachten und 
jede Sünde gegen dasfelbe befämpfen. 


Endlich erinnern wir uns bei Erörterung biefer | 


Lehre auch an den Troft, daß, fo lange ein Menſch 
erihroden und betrübt ift über jeine Sünden, fo 


er wünſcht, er möchte fie doch nicht begangen 
— konnte fragen: Was ſollen wir thun, welche Ber: 


haben, ſie möchten ihm doch vergeben werden, er auch 
die Sünde wider den Heiligen Geiſt nicht begangen 
hat und bei Buße und Glauben der Vergebung ſeiner 
Sünden ganz gewiß ſein kann, trotz Anklagen des 
Teufels und ſeines eigenen Herzens. Wer daher 
ſeufzt unter der Laſt ſchwerer Sünden, wer fürchtet, 
er habe die Sünde wider den Heiligen Geiſt began— 
gen, und wünſcht doch dabei, es möchte nicht wahr 
ſein, er möchte von dem ſchweren Druck, von der 
Furcht ſeines Herzens frei werden — der eile getroſt 
zu JEſu, da wird er finden, was ſein Herz begehrt: 
Abnahme ſeiner ſchweren Sündenlaſt, Troſt und 
Ruhe für ſeine Seele. Denn hier gilt des Apoſtels 
Wort: „Wo aber die Sünde mächtig worden iſt, da 
iſt doch die Gnade viel mächtiger worden.“ Ja, 
hier können wir mit Luther anſtimmen: 

„Ob bei uns iſt der Sünden viel, 

Bei Gott iſt viel mehr Gnaden, 

Sein Hand zu helfen hat kein Ziel, 

Wie groß auch ſei der Schaden. 

Er iſt allein der gute Hirt, 


Der Iſrael erlöfen wird 


Aus jeinen Sünden allen.” (214, 5.) 


M. A. 
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Zur kirchlichen Chronik. 


I. America. 

Das Schulzwangsgejet in Wisconfin wird aud 
von den Prohibitioniften und Weiberſtimmrechtlern be⸗ 
fürmortet. 

Gegen Iutherifhe Gemeindefhulen. Wie die Chir 
cago „‚Times‘* mittheilt, hat fich dort legte Woche ein 
neuer „Knomnothing”bund (Fremdenhafferbund) gebil- 
det. Der „Batriotifhe Orden der Söhne Amerika's“, 


die „United Proteſtant Aſſociation“, der „Junior Order 
of American Mechanics”, die „Britifh American Affo- 
ciation“, die „United Orange Society” und die „Ames 
rikaniſche Liga” find zufammengetreten und haben ein 
Gentralcommittee von Hundert erwählt. Diefes Come 
mittee fol fih in allen Staaten an den Wahlen bethei- 
ligen, in denen die Oberherrichaft der Nativiften bedroht 
fheint. Der neue Bund, heißt es, müfje vor Allem 
darauf hinarbeiten, daß die hier geborene Jugend, ohne 
Rückſicht auf die MWünfche ihrer Eltern, dem fremden 
Sprachgeifte und dem fremden Glaubensgeifte 
Calfo auch dem Iutherifchen Glauben) entzogen werde. 
Dies könne aber am wirkſamſten dadurch gefchehen, daß 
der Schulzwang allgemein eingeführt und nur folde 
Schulen als berechtigt anerfannt würden, in denen bie 
engliihe Sprache die ausſchließliche Unterrichtafpradhe 
lei und der puritanifche Geift das Scepter führe. Wir 
dürfen uns alfo auf ein lebhaftes Eingreifen in die Wahl: 
agitation feitens dieſer neu organifirten Verſchwörer nicht 
nur in Wisconfin, fondern auch in anderen Staaten ge- 
faßt machen. (Gembl.) 
Unfere Organifation Nom gegenüber. Bei dem 
jüngft zu Pittsburgh abgehaltenen „deutſch-katholiſchen 
Congreß“ hat fih Rom hierzulande noch fefter organtfirt. 
Durd die Gründung eines „Central-Vereins“ wurde der 
erſte Schritt dazu gethan, ſämmtliche deutich - Fatholifche 
Vereine in den Vereinigten Staaten zu einer großen 
Drganifation zu verbinden. Daß diefe Vereinigung aud) 
zugleich gegen alle Proteftanten gerichtet ift, verfteht fich 
von felbft. Zudem wurde dies noch ausdrüdlich aus- 
geſprochen. Die Gründung des Central-Vereins geſchah, 
wie es in einem Befchluß Iautet, „in der Ueberzeugung, 
daß eine mohlgeplante Drganifation der beutich-fatho- 
liihen Kirche in den Vereinigten Staaten nicht nur ein 
Mittel zur Förderung der Religion und Moral, ſondern 
aud eine Nothwendigfeit zum Widerftand gegen die 
Keberei und Feindjeligfeit fo vieler Leute ift”. Pan 


einigungen follen wir eingehen, um der römifchen Ver: 
einigung gegenüber Stand halten zu lönnen? Es be- 
darf hier Feiner befonderen Klünfte und feiner befonderen 
neuen Methoden. E38 gibt einen von Bott felbft wider 
das Pabſtthum und alle Feinde der Kirche geftifteten 
Berein, das ift die hriftliche Gemeinde; die hriftliche 
Gemeinde, welche durch Wirfung des Heiligen Geiftes 
das Mort Gottes angenommen hat und befennt. Die 
hriftliche Gemeinde ift die beſte Drganifation dem 
Pabſtthum ‚gegenüber. Jeder Chriſt laſſe fih in einer 
vechtgläubigen riftlihen Gemeinde finden. In ber 
Gemeinde thue er dann feine Schuldigkeit. Durch un: 
aufhörliches fleiiges Lernen des Wortes Gottes im 
Hausgottesdienſte und durch fleißigen Beſuch der öffent: 
lihen Gottesdienfte, ſonderlich aud) der Chriftenlehren, 
wappne er fi mit Gottes Wort, damit er, wo er geht 
und Steht, von feinem Glauben Rechenſchaft geben und 
die Srrlehre widerlegen Fünne. Jedes Gemeinbeglied 
forge jodann dafür, daß jede Gemeinde ala ein Ganzes 
in ihrem Kreife Gottes Wort unter die Leute bringe durch 
Gründung von Schulen und durch Abzweigung neuer 
Gemeinden. Jeder Chriſt forge auch dafür, daß die Ge- 
meinde, in welcher er Glied ift, in Verbindung mit ans 
dern rechtgläubigen Gemeinden die Werke thue, welde 
der Erhaltung und Ausbreitung der Kirche Gottes dienen, 
als da find: Errihtung und Erhaltung von Lehranftal- 
ten, Ausfendung von Miffionaren und Reifepredigern. 
Kurz: die Chriften und die einzelnen chriftlichen Ge: 
meinden follen dafiir forgen, daß Gottes reines 
Wort reihlid im Schwange gehe. Da mwerven 
mir gegen den Pabſt und alle Srrlehrer ung nicht nur be- 
haupten fünnen, fondern aud) den Sieg gewinnen. Der 
mit dem Pabſtthum ift, ift freilich ein Starker; es ift der 
Teufel mit feinen Engeln. Der aber mit uns ift, tft der 
Stärkere; es ift ber HErr Chriftug, der zur Nechten Got- 
te3 ſitzende Herr der Kirche, dem alleß unter die Füße 
gethan ift. 38. 
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II. Ausland. 

Herr Paftor Heinrich Lent in Böhlen bei Leipzig hat 
der ſächſiſchen Landeskirche feinen Austritt erklärt und 
fein Amt in berfelben niebergelegt. Eine Schrift, in 
welcher er diefen Schritt rechtfertigt, befindet fih unter 
der Preſſe. Sie trägt den Titel: „Hin zur wahren 
lutheriſchen Kirche! Ein treugemeinter und herz- 
licher Mahnruf an alle rechtfhaffenen Lutheraner Sad: 
ſens.“ (Freik.) 
Katholicismus in England. Man lieſt viel über 
dag Wachsthum der römiſchen Kirche in England, aber 
das in England erſcheinende römiſche Blatt ,,TheMonth“ 
fagt in ber Auguſtnummer, daß während der leßten fünf- 
undzwanzig Jahre die katholiſche Bevölkerung Eng: 
lands nicht zugenommen, eher abgenommen habe, obmohl 
die Fatholifche Kirche in diefem Lande reicher geworden 
fei und die Zahl der Geiftlichen zugenommen habe. 
Berliner Moral. Dem „Bilger aus Sachſen“ ent: 
nehmen wir Folgendes: Nach dem amtlichen Kirchenzettel 
find in Berlin vergangenes Jahr von den 36,762 Täuf- 
lingen nahezu die Hälfte im Alter von 3—12 Monaten 
getauft worden. Kaum der achte ‘Theil Stand in einem 
Alter von unter einem Monat. 435 Täuflinge waren 
über 14 Jahre alt. Lebtere Zahl hat fich gegen das 
Jahr 1888 verdreifadht. Unter den 31,282 Geftorbenen 
befanden fih 6356 (incl. 1136 Tobtgeborenen) Unge- 
taufte im Alter bis zu einem Jahr. Ueber ein Jahr 
alte Ungetaufte wurden 443 beerdigt. Unter Mitwirkung 
des geiftlihen Amtes wurden 9262 Berjtorbene be= 
erdigt. — Alfo reichlich der fechste Theil der Verftorbe- 
nen, abgejehen von den Todtgeborenen, ift ungetauft zur 
Grube gefahren und nur bei dem vierten Theil aller Ge- 
ftorbenen haben die Hinterlaffenen nach einem Geiftlichen 
gefragt. Dieſe Zuftände fchreien in der That gen Him- 
mel. Und da gibt es noch Leute, welche von einer 
Wiedergeburt der Herrlichkeit des alten heiligen römi- 
fchen Reiches deutſcher Nation fafeln. Dieſe Leute, 
welde nicht mübe werben zu leden, wovor Anderen efelt, 
möchten wir auf das aufmerffam machen, was der „Al 
gemeinen lutherischen Kirchenzeitung” aus Berlin ges 
fchrieben wird: „Bon dem Bundesihießen habe ih 
feinerzeit gefprochen. Nachzuholen bleibt jedoch, daß das 
Ganze einen ziemlichen Kagenjammer zurüdgelafien hat, 
der fogar in manchen liberalen Blättern Ausdrud fand. 
Auf das Schieken ſelbſt ſcheint ſich das weniger zu be= 
ziehen, obwohl auch dabei mandes Unliebjame vorge: 
fommen ift, als auf die mit dem Feftplage eng verbundene 
„Vogelwieſe‘ und das Treiben auf derfelben, von dem 
ein großes hiejiges Blatt meinte, daß es ‚tief unter dem 
in Dresden geftanden‘ habe. Die wirklihen Zustände 
auf diefem Rieſenjahrmarkt der Liederlichleit werben da— 
mit aber ſehr ſchonend gekennzeichnet; mas da vorgefom- 
men tjt, läßt ficd) eben nur andeuten. — An ſich braucht 
das niht Wunder zu nehmen; in einer Weltftabt ift alles 
möglich. Was aber für Berlin charafteriftifch it und den 
erwähnten Katzenjammer weſentlich erklärt, liegt darin, 
daß Derartiges mit einem nationalen und internationalen 
Unternehmen erjten Ranges in Zufammenhang gelangen 
und bis zum Schluſſe erhalten werden fonnte. Das wäre 
anderswo vermuthli nicht geſchehen. Die leitenden 
Factoren würden dafür Sorge getragen haben, daß den 
Gäften der ſchlimme Eindrud erfpart blieb, den fie mit 
nad Haufe genommen, und der dazu beitragen muß, eine 


: ohnehin wenig freundliche Stimmung, die der Reichs⸗ 


hauptſtadt gegenüber im Reihe und außerhalb desſelben 
herrſcht, zu befeftigen. Mas hilft es, daß es gleich nad 
dem Schlujje der Feftlichkeiten hieß: Einmal und nicht 
wieder!? Das eine Mal hat feine Wirkung gethan, 
d.h. es hat einen Abgrund von Gemeinheit enthüllt, wie 
er bis dahin nur den Eingeſeſſenen ſelbſt befannt fein 
fonnte. — Berlin war bis vor wenigen Sahren aller 
Schattenſeiten ungeadtet ein Drt, mo das menschliche 
Leben weniger gefährdet ſchien als in anderen Großſtäd⸗ 
ten Europa's und Amerika's. Das ift aber auch anders 


F. P. 


geworden. Die ſchwerſten Blutthaten häufen ſich jetzt; 


faum ein Monat vergeht, ohne daß man von entfeglichen 
Morden hört, Die noch dazu in vielen Fällen unentvedt 
bleiben. Ein beſonders graufiger Vorgang diefer Art 
hat fi im Juli abgefpielt, als eine junge Boftichaffners- 
frau an einer belebten Stelle des Thiergartens niederge⸗ 
ſchoſſen wurde. Wie fat ſtets, hat fih auch bier der 
Zufammenhang zwifchen Unfittlihfeit und Verbrechen 
gezeigt. Aber nicht der einzelne Vorgang tft e8, der das 
bemerkenswerth macht, fondern die fi, ic muß das 
wiederholen, ſtetig mehrenve Zahl der Fälle. — Wundern 
kann man ſich darüber nit, wenn man z. B. die Bitt- 
eingabe lieſt, welche 2300 deutiche Frauen an den Ber: 
liner Oberbürgermeifter v. Forfenbed gerichtet haben, 
damit derjelbe feinen Einfluß dafür verwende, daß Vor: 
gänge, wie fie bei dem deutſchen Bundesſchießen nicht zu 
den Seltenheiten gehört, fondern leider die Regel gebil- 
det haben, in Zufunft vermieden werben. v. Forkenbeck 
hat mit der Sache zunächſt freilich nichts zu thun; Die 
Sorge für den öffentlichen Anftand liegt der Polizei ob, 
welche die Inhaber der zahllofen Schaubuden, Singfpiel- 
halfen, Tingeltangel ꝛc. ſchärfer hätte überwachen follen, 
als fie getan. Immerhin wäre es aber auch Aufgabe 
der Stadtverwaltung gemefen, ih ein wenig mehr um 
diefe Dinge zu fümmern, Statt fich lediglich mit dem Em- 
vfang der Gäſte zu befaflen und bie bei folchen Gelegen- 
heiten üblichen Reben zu halten. Was in der Eingabe 
der Frauen erwähnt wird, ift anftößig im höchſten Grabe. 
Die Bittjtellerinnen haben ganz recht, wenn fie auf die 
entfittlihenden Wirkungen hinmeifen, welche derartige 
hauptjtäbtifche Vergnügungen auf die Jugend im ganzen 
Reihe ausüben, weil diefe zum guten Theil feine größere 
Sehnſucht kennt, als „nad Berlin” zu fommen. — Frei: 
lih aber muß man fagen, daß der Schade, der bei fet- 
lichen Gelegenheiten wie Die vorermähnte angerichtet wird, 


neben dem gar nicht in Betraht kommen fan, wie ihn | 


die Lüfternheit der täglichen Theatervorftellungen in Ber: 
lin verurfadht, die auch überwiegend von Auswärtigen 
befucht werden. Wer aber davon redet, wird gefteinigt. 
Das Intereſſe der Directoren, denen es nur um Den 
Kaffenerfolg zu thun tft, fühlt fich mit dem befonderen 
Charakter der von ihnen aufgeführten Stüde jo eng ver- 
knüpft, daß fie ihren ganzen Einfluß in der Preſſe geltend 
machen, um den Angriffen gegen die Unftttlichfeit auf der 
Bühne in der einen oder anderen Weife zu begegnen. 
Bald ijt es Die Drohung, bald iſt es der Spott; das 
alles ift gut, und das Mittel wirkt; denn, von wenigen 
Ausnahmen abgejehen, it die Preſſe in diefem Stüde 
einig. Der frivole Wis wie die philofophifche Betrach- 
tung, der ‚flammende Zorn‘ gegen Pfaffen und Muder, 
und die fühl geſchäftliche Erwägung, die auf Wirthe und 
Ladeninhaber aller Art berechnet ist: fie thun Das Ihrige, 
um die ‚Theaterfreiheit‘ zu vertheibigen, und es tft ihnen 
bis jeßt geglüdt. Auf einem halben Dusend Bühnen 
mindeſtens werben allabendlih Dinge vorgeführt, Die 
nicht nur mit der riftlihen Sittenlehre im ſchärfſten 
Widerſpruche jtehen, fondern auch der gewöhnlichen bür- 
gerlihen Moral in’s Geficht fchlagen ; allein das zieht die 
Fremden an, und muß deshalb geduldet werden.“ Mer 
angefichts diefer | haudererregenden Zuftände in der deut: 
ihen Reichshauptſtadt, welche doch ziemlich deutlich an 
den Augiasftall der Alten erinnern, no einen Hymnus 
auf des hriftlichen deutſchen Reiches Herrlichkeit anſtim⸗ 
men fann, dem fehlt e8 abfolut an jeglihem richtigen 
Urtheil. Das Traurigite ift aber, daß die Kirche, das 
heißt, Die Gemeinde der Gläubigen, ſelbſt ſolchen Zuftän- 
den gegenüber den Bindeſchlüſſel (Matth. 18, 15—18.) 
hartnädig in der Erde vergraben hält. Da iſt's denn 
kein Wunder, wenn fih dann das Wort Chrifti erfüllt: 
„Wer aber nicht hat, dem wird auch, das er hat, genom: 
men werden” (Matth. 25, 29.) und: „Wo nun das Salz 
: dumm wird, womit fol man falzen? Es iſt zu nichts 
hinfort nüße, denn daß man es hinaus ſchütte und lafje 
68 die Leute zertreten” (Matth. 5, 13.). 
Bolfsunterriht in Frankreich. Die „A. E. L. K.“ 
ſchreibt: Der Berliner Stadtrath Weigert hat kürzlich 
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eine Schrift über die franzöſiſche Volksſchule heraus— 
gegeben, welche den Beweis liefern Toll, daß Frankreich, 
was das Unterrichtsweſen betrifft, nunmehr an der Spite 
der gefammten Givilifation einherſchreitet. Was leiften 
nit aber auch die franzöfishen Volksſchulen! Man 
höre, was den Kindern außer dem üblichen Unterrichts- 
ftoff „gelehrt” wird: Mittelftufe (Kinder von 9 bis 
11 Jahren): Allgemeine Kenntniß der Verwaltung Des 
Landes. Der Bürger, feine Pflichten und Rechte. Schul⸗ 
pfliht, Militärpfliht, die Steuern, das allgemeine 
Stimmreht. Die Gemeinde, der Bürgermeifter, ber 
Gemeinberath. Der Kreis, der Präfekt, Die Kreis— 
behörden. Der Staat, der gefebgebende Körper, die 
ausführende Gewalt, die Rechtspflege. Oberſtufe (Kin: 
der von 11—13 Jahren): Eingehendere Kenntniß Der 
politifchen, adminiftrativen und richterlichen Verwaltung 
des Landes. Die Verfafjung, der Präfident der Repu- 
blik, Der Senat, die Deputirtenfammer, das Geſetz, Die 
allgemeine Kreis: und Communalverwaltung, die Dbrig- 
keiten, bürgerlihes und Strafreht, die verſchiedenen 
Stufen des Unterrichts, das Heer. Clementare Kennt⸗ 
niffe des praftiihen Rechts. Die bürgerlihe Gefell- 
Ichaft, der Schuß der Arbeiter, das Eigenthum, die Erb: 
folge, die gebräuchlichſten Verträge: Kauf, Miethe und 
dergleichen. Die einfachiten Begriffe der Volkswirth⸗ 
haft: der Menſch und feine Bedürfniſſe; die Gefell- 
ſchaft und ihre Vortheile, die Rohftoffe, das Kapital; 
die Arbeit und die Affociation; die Gütererzeugung und 
der Tauſch; das Sparen, die Verſicherungsgeſellſchaften 
und Genofjenihaften und dergleihen. Wird denn im 
Ernft jemand glauben, daß die franzöfifchen Elementar- 
ſchüler „auch nur einen Begriff von diefen Dingen” er 
langen werben? 


Ein evangeliſcher Kloſterbruder. 


Im Jahre 1463 war in Leipzig ein ſolch ſchreckliches 
Sterben, daß daſelbſt über 8000 Menſchen und darunter 
im Paulinerkloſter allein 99 Mönche dem Tode erlagen. 
Zu der Zeit lebte ein alter Mönch mit Namen Martinus 
Dreutzigk, welcher dem Abte auf die Frage, wodurch 
er vermeinte einen gnädigen Gott zu haben, antwortete: 
„Lieber Vater, ich bin ſehr ungelehrt, doch habe ich eine 
Gewohnheit gehabt, daß, wenn die andern Brüder ge— 
fungen, ich unterdeß einen Theil vom Leiden und Sterben 
Chrifti vor mich genommen, dasjelbe herzlich betrachtet, 
und meinem Erlöfer und Seligmader für fein theures 
Berdienft inbrünftiglih Dank gefagt. An deſſen Ge- 
vechtigfeit und Genugthuung für der ganzen Welt Sünde 
will ich allein gedenken, meine Gerechtigkeit und guten 
Werte halte ich aber für Koth auf der Gafjen gegen 
den ewigen Schatz, den mir mein HErr Chriſtus er- 
worben hat.” 

Als der Abt dies troftreihe Bekenntniß hörte, gingen 
ihm die Augen über. Er tröftete ven Mönd und ſprach 
zu ihm: „Lieber Bruder, du haft einen guten Grund zu 
deiner Seligfeit, und weil du auf die Gerechtigkeit 
deines Heilandes dich inniglich verläffeft, wird beine 
Hoffnung nit zu Schanden werben.” — Auf diejes 
Bekenntniß ift der Mönd fanft und felig in Gott 
verſchieden. (Sonntagsgaſt.) 


Die römiſchen Pfaffen. 


Kaiſer Karl V. ſoll geſagt haben: Wenn die Pfaffen 
fromm wären, ſo bedürften ſie keines Luthers. 

Der Biſchof zu Salzburg hat zu Magiſter Philippus 
(Melanchthon) geſagt: Ad, was wollt ihr doc an uns 
Pfaffen reformiren! mir Pfaffen find nie gut geweſen. 

Zuther, der dies berichtet (25, 27), fügt Hinzu: „Da 
fiche Do und höre die frommen Yeute; fie willen und 
befennen, daß fie böfe find und unrecht haben, mwol- 
len dazu auch fo bleiben, ungereformiret fein und der 
dffentlihen Wahrheit nicht weiden. 


Ordinationen und Einführungen, 


Im Auftrag unſers I. Bräjes Brand wurde Sand. Aug. F. 
W. Schlechte am 14. Sonnt. n. Trin. in Bleecker, N. V., 
ordinirt und am 17. Sonnt. in Ohio, N. R., eingeführt. 

6.4. Wiegel. 
6.4. Germann. 

Adreſſe: Rev. A. F. W. Schlechte, 

Bleecker, Fulton Co., N. Y. 

Im Auftrag des Heren Präſes Sieverd wurde Band. H. F. 
Honeck am 14. Sonnt. n. Trin. in der Gemeinde bei Acton, 
N. Dak., von Unterzeichnetem ordinirt und eingeführt. 

Herm. Brauer. 

Adreſſe: Rev. H. F. Honeck, Acton, Walsh Co., N. Dak. 


Im Auftrag des Hrn. Präfes Birkmann wurde am 14. Sonnt. 
n. Trin. Band. U. Kramer, zum Reifeprediger berufen, in Der 
Gemeinde bei Goryell, Texas, ordinirt und am 9. September in 
Elifton, Texas, eingeführt. N. Seils. 

Adreffe: Rev. A. Kramer, Coryell, Coryell Co., Texas. 

Am 15. Sonntag n. Trin. wurde Sand. M. C. Baade, ber 
rufen von der Miſſionscommiſſion des Galtfornia= und Dregon- 
Diſtriets, durch Unterzeichneten unter Aſſiſtenz der PP. J. Schrö- 
der und E. P. Bloc ordinirt und eingeführt. J. M. Bühler. 

Adreſſe: Rev. M. Baade, Sacramento, Cal. 


Am 15. Sonnt. n. Trin. wurde Sand. 9. Haserodt, berufen 
von der Miſſionscommiſſion des California- und Oregon: Diftrictg, 
durch Unterzeichneten unter Affiftenz der PP. 3. Theiß und M. 


Claus ordinirt und eingeführt. IM. Bühler. 
Adreſſe: Rev. H. Haserodt, Seattle, Washington. 


— 


Am 15. Sonnt. n. Trin. wurde Cand. O. Kitzmann, be 
rufen von der Mijlionscommilfion bes California- und Dregon- 
Diftriet, Durch Unterzeichneten unter Aſſiſtenz der PP. J. Theiß 
und P. Jacobſen ordinirt und eingeführt. J. M. Bühler. 

Adreffe: Rev. OÖ. Kitzmann, 

1212 Mission Str., San Francisco, Cal. 


Im Auftrag des Herrn Präſes Birkmann Hat Unterzeichneter 
am 15. Sonnt. n. Trin. Cand. Paul Heckel zu Sat Spring 
und Seuley, Texas, ordinirt und Herr P. Barthel denſelben am 
17. Sonnt. n. Trin. zu Pattiſon, Texas, eingeführt. 

G. J. Müller. 

Adreſſe: Rev. P. Heckel, Cat Spring, Austin Co., Texas. 


Im Auftrag des Ehrw. Herrn Präſes Birkmann wurde Cand. 
C. Bernthal unter Aſſiſtenz des P. Schupmann ordinirt und 
eingeführt am 15. Sonnt. n. Trin. © Süß, 

Adreſſe: Rev. ©. Bernthal, Shiner, Lavaca Co., Texas. 


Im Auftrag des Präſidiums des Canada-Diſtrirts wurde am 
15. Sonntag n. Trin. Sand. C. 9. Ruppel in jeiner Gemeinde 
zu Bowman, Qiueber, ordinirt und eingeführt von 


J. C. Borth. 
Adreſſe: Rev. ©. H. Ruppel, 3 
Val de Bois, Ottawa Co., Que.,, Can. 


⸗ 


Im Auftrag des Herrn Präſes Pennekamp wurde Cand. R. 
Hellwege am 17. Sonnt. n. Trin. in Town Clarence, Barton 
Co., Kanſas, ordinirt und eingeführt von Aug. Hering. 

Adreſſe: Rev. R. Helwege, Great Bend, Barton Co., Kans. 


Im Auftrag des Hrn. Präſes Hilgendorf wurde Sand. Fried: 
rich Reinfing am 17. Sonnt. n. Trin. in Lodge Pole ordinirt 
und eingeführt won Martin Müller. 

Adreſſe: Rev. Fr. Reinking, 

Box 205, Lodge Pole, Cheyenne Co,, Nebr. 


Im Auftrag des Heren Präjes Pennekamp wurde Herr P. ©. 


Allenbach am 15. Sonnt. n. Ten. in ber Gemeinde zu Inder 


pendence, Kanſ., eingeführt von 
Adreſſe: Rev. G. Allenbach, 
Independence, Montgomery Co., Kans. 


D. Stemmermann. 


Am Auftrag des Herrn Präſes Wunder wurde am 15. Sonnt. 
n. Tr. Herr P. G. W. Brügmann in der Gemeinde zu Hahlen 
eingeführt von W. Heinemann. 

Adreſſe: Rev. G. W. Bruegmann, 

Nashville, Washington Co., Il. 


Im Auftrag des Herrn Präſes Pennekamp hat Unterzeichneter 
Herrn P. %. Drögemüller in der Gemeinde an Lyons Greef, 
Kanfas, unter Aſſiſtenz P. E. Müller8 am 15. Sonnt. n. Trin. 
eingeführt. Otto Mende. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſidiums Mittleren DiftrietS wurde 
am 16. Sonnt. n. Trin. Herr P. ©. Linfjun. in der ev.luth. 
Gemeinde zu La Porte, Ind., eingeführt von 9. 9. Bethfe 

Adreſſe: Rev. G. Link, 308 C Str., La Porte, Ind. 


ke es 


SD, utheraner Dia 


Am 16. Sonnt. n. Trin. wurde Herr P. A. G. Grimm im 
Auftrag des ehrw. Präſes Sprengeler in Town Grant, Portage 
Co., Wis., eingeführt von J. T. 8. Bittner 

Adreſſe: Rev. A. G. Grimm, Grand Rapids, Wood Co., Wis. 


Am Auftrag des Ehrw. Herrn Präſes Wunder ift Herr P. ©. 
Müller am 16. Sonnt. n. Trin. von mir in Champaign, Ill., 
eingeführt worben. C. F. W. Scholz. 


Adreſſe: Rev. C. Mueller, 
312 E. University Ave., Champaign, Ill. 


Am Auftrag des Herrn Praͤſes Sprengeler wurde Herr P. P. 
C. Th. Wich mann am 16. Sonnt. n. Trin. in Cedarburgh, 
Ozaukee Co., Wis., vom Unterzeichneten eingeführt. 


F. Weſemann. 
Adreſſe: Rev. P. C. Th. Wichmann, 
Cedarburgh, Ozaukee Co., Wis. 


Kircheinweihungen. 


(Verſpatet.) 

Am Trinitatisfeſt weihte die ev.-luth. Salems Gemeinde zu 
Red Oak, Mo., ihr neuerbautes Kirchlein dem Dienſte Gottes. 
Beftprediger: PP. A. W. Müller und Ch. Pröhl. 

- % G. Fiſcher. 


Am 13. Sonnt. n. Trin. ift die neue ev.luth Immanuelskirche 
U. A. ©. zu Bay City, Mich., dem Dienfte Gottes geweiht 
worden. eltprediger waren: PP. A. Reinke, H. Speckhard, E. 
U. Fran (engliih) und J. A. Bohn. 

% 9. P. Partenfelder. 


Am 14. Sonnt. n. Trin. weihte Die ev.-luth. Kreuzgemeinde 
von Rafayette und Saline County, Mo., ihre neue Kirche Dem 
Dienfte Gottes. Keftprediger: Präſes Biltz und Director Käppel. 

6.9. Demetrio. 


Am 15. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.-luth. St. Kohannig- 
Gemeinde zu Jefferſon, Chicago, Ill., ihre vergrößerte und 
renovirte Kirche dem Dienfte Gottes. Feſtprediger: PP. 9. 9. 
Succop, A. Pfotenhauer und K. Eißfeldt (engliich). 

B. Lücke. 


Am 15. Sonnt. n. Trin. weihte die evang.-luth. Immanuels— 
Gemeinde in Plainview, Minn., ihre neuerbaute Kirche 
(30%X48) dem Dienfte Gottes. Feſtprediger: Fr. Pfotenhauer, 
C. Niels (engliſch) und Unterzeichnete. G. P. A. Schaaf. 


Am 14. September, den 15. Sonnt. n. Trin., weihte Die ev.⸗ 
luth. Immanuels-Gemeinde zu Grand Rapids, Mid, ihre 
neuerbaute Kirche ein. Es predigten: P. W. Achenbach, P. H. 
Koh, Prof. A. Crull (engliich)., C. J. T. Frinde 


Miſſionsfeſte. 


Am 10. Sonntag n. Trin. feierte meine Gemeinde zu Racine, 
Wis., Miffionsfeft. Feſtprediger: PP. C. Jäger, E. Georgii und 
E. Bäſe. Gollecte: 892.10. C. F. Keller. 


Miſſionsfeſt. Prediger: PP. Dörffler u. Dommann. Golfecte: 
824.00. J. D. Heſſe. 


Am 11. Sonntag n. Trin. feierte die St. Pauls-Gemeinde zu 
Eleveland, O., Miſſionsfeſt. Die Gollecte von 892.50 wurde ber 
neuen Gemeinde in Collinwood zum Kirchbau gegeben. Es pres 
Digten P. Ph. Wambsganß jun. und Paul Schwan. 


Am 12. Sonntag n. Trin. feierten Die Gemeinden Palmyra und 
Weit Ely, Mo., Miſſionsfeſt in Balmyra. Feltprediger: H. Grupe 
und 9. Haafe von Chapin. Gollecte: $74.00. E. Schülke. 


2 


Am 12. Sonntag n. Trin. feierten die Gemeinden von Lenox, 
St. Blair und Port Huren, Mich., Miſſionsfeſt am eritgenannten 
Orte. Feitprediger: PP. Aug. Dankworth und A. Arendt. Cole 
lecte und Ueberſchuß: #141.35. Chr Merkel. 


Am 12. Sonntag n. Trin. feierte Die Gemeinde zu Hobart, 
Ind., Miffionsfeft. Feſtprediger: PP. Rump und Herzberger. 
Einnahme: 850.00. E. H. Scheips. 


Die Gemeinden in Foreſtville feierten am 12. Sonntagen. Trin. 
Miſſionsfeſt und, da die Feier durch Regen unterbrochen wurde, 
am 15. Sonntage noch einmal. Feſtprediger: am erfteren Tage 
P. A. Rohrlack, am leßteren PP. J. Diehl, H. Stute und Unter: 
zeichneter. Gollecte: $27.27. Aug. Lübkemann. 


Am 13. Sonntag nad; Trin. feierten Die Gemeinden von Con— 
cordia, Alma, Emma und Sweet Springs, Mo., an leßterem 
Orte Miffiongfeft. Feſtprediger: PP. Matuſchka und F. Rohl- 
fing. Gollecte: $190.42. Imm. Gihring. 


Am 13. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde des Unterzeich- 
neten Miffiongfeft. Yeltprediger: PP. L. Hölter und P. Brauns. 
Gollecte: $94.20. H. W. Caſtens. 


Am 13. Sonntag n. Trin. feierte die Gemeinde bei Dwight, 
Ill., Miſſionsfeſt. Es predigten: P. X. Freberfing und Semi- 
narift 9. Ehlen. Gollecte: 540.25. C. W. J. Sreberfing. 


Am 13. Sonntag nach Trin. feierten die Gemeinden in Wells- 
ville und Allen, Allegany Co., N. V., Milfionsfeit. Feltprediger: 
P. A. T. Bechtold und der Pastor loci. Gollecte: #51.00, 

Geo. Buch. 


Am 14. Sonntag n. Trin. feierten Die Gemeinden von Norborne 
und Carrollton, Mo., am erftgenannten Orte Miſſionsfeſt. Feſt— 
prediger: Dir. 9. Käppel und P. 3. F. Schmidt. Gollecte: 
863.00. J. H. Ehlers. 


Am 14. Sonntag nad) Trin. feierte die Gemeinde in Town Her: 
man, Wis., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. Burger, Hähnel und 
Sprengling. Collecte: 8656.45. F. L. Karth. 


Am 14. Sonntag n. Trin, feierte Die Gemeinde des Unterzeich— 
neten in Blue Hill, Nebr., Miſſionsfeſt. Die PP. 3. Lang und 
S. Meeske predigten. Collecte: 843.28 für innere Miffion. 

6. Schubfegel. 


Die Gemeinde in Galesburg, Ill., feierte am 14. Sonntag n. 
Trin. Miſſionsfeſt. Golleete: 814.00. Es predigte 
L. O. Hohenſtein. 


Am 14. Sonnt. n. Trin. feierten Die Gemeinden zu Bethalto, 
Dorſey, Neu-Gehlenbeck und Prairie Town, Ill., Miſſionsfeſt. 
Feſtprediger: PP. Schuricht und D. Lochner. Collecte: 8113.00. 

U. Iben. 


Am 14. Sonntag n. Trin. feierten Miſſionsfeſt die Gemeinden 
ber PP. Gräf, Hild und des Unterzeichneten. Collecte: 3104.25. 
Es redeten die PP. Obermeyer, Lewerenz und 

8.3. Schwartz. 


Am 7. September feierte Die Gemeinde an Ruſh Lafe, Minn., 
Miſſionsfeſt. Golleete: $18.00. SFeftprediger: P. R. H. Bieder⸗ 
mann und A. F. Ude. 


Am 14. Sonntag n. Trin. feierte Die Gemeinde in Eden Valley, 
N. V., Miffionzfeft, daran ſich auch Glieder aus Golden Hethetlig- 
ten. Feſtprediger: P. Sieck und Unterzeichneter. Collecte: $43.02, 

C.Lohrmann. 


Am 14. Sonntag n. Trin. war gemeinſchaftliches Miſſionsfeſt 
der Gemeinden Sand Beach, Port Hope und Sherman in Sand 
Beach, Mich. Feſtprediger: PP. Hügli, Schöch und Schwartz. 
Colleecte: $52.60. P. Stamm. 


Am 14. Sonntag n. Trin. feierte Die Gemeinde in Rocheſter, 
Minn,, Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. Lange, Schulz und 
Unterzeichneter. Collecte: #36.00. C. Niels. 


Am 14. Sonntag n. Trin. feierte meine Gemeinde in Town 
Lowell, Wis., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. ©. F. Schilling 
und P. Plaß. Golleete: 837.77. EA. Grothe. 


Am 14. Sonntag n. Trin. feierten meine Gemeinden Miffiong- 
feit bei Bethel, ZU. Glieder von Arenzville, Meredoſia und Zad- 
ſonville nahmen Theil. PP. Er und Löſchen predigten. Gollecte: 
881.09. J. 9. Haake. 


Am 7. September feierte die Gemeinde in Mt. Pulaski, Ill., 
Miſſionsfeſt. Gäfte von Lincoln und Decatur betheiligten fi. 
Geftprebigeg: PP. Weisbrodt und Fedderſen. Gollecte: gegen 
880.00. 6. Holft. 


Am 14. Sonntag n. Trin. feierte Die Gemeinde zu Fairmont, 
Minn., Milftongfeft. Feſtprediger: PP. Rubel, Berker, Krüger 
und Unterzeichneter. Eollecte: 845.30. 9. Th. 9. Dahlke. 


Am 14. Sonntag n. Trin. feierte meine Gemeinde bei Lincoln: 
sille mit den Gemeinden der PP. Mende und Drögemüller Mij- 
fiongfeft. Seftprediger: PP. Mende und Obermowe. Gollecte: 
$52.55. E. Müller. 


Am 14. Sonntag n. Trin. feterte meine Gemeinde bei Ida 
Grove, Jowa, Miſſionsfeſt.  Feitprediger: PP. Wehking und 
Steege. Gollecte: $52.00. M. Herrmann. 


Am 14. Sonntag n. Trin. feierte Die Gemeinde des Unter: 
zeichneten Miſſionsfeſt. Collecte: $107.00. Feltprediger: Prof. 
Zucker und S. F. Stock. 


Am 14. Sonntag n. Trin. feierten meine Gemeinden Newton 
und Halftead, Kanſ., Miffionsfeft in Halſtend. Gäfte von Spring 
Valley waren erihienen. Gollecte: $43.25. Es predigten P. C. 
A. Eherhardt und J. V. Kauffelb. 


Am 14. Sonnt. n. Tri 
Wis., Miſſionsfeſt. Feſtp 
Keibel. Collecte: 835. 14. 


Am 14. Sonnt. n. Tri 
Valley, Auburn, Wall Lake 
Seeufer. eltprediger: PP. 


Am 14. Sonnt. n. Trin. 
und Stewardfen, Ill., Miſ 
und 3. Todt. Golleeten: : 


Am 14. Sonnt. n. Trin 
Ill., Miſſionsfeſt. Keitpre 
neter. Collecte: 886.35. 


Am 14. Sonnt. n. Tri 
zeichneten Miſſionsfeſt in 
PP. C. Kollmorgen, H. ©. 
Colleete: 840.00. 


Am 14. Sonnt. n. Tri 
St. Louis Miſſionsfeſt. 
prediger: P. J. F. Köſterin 


. Am 14. Sonnt. n. Trin 
Miſſionsfeſt. Aus der Naı 
Feſtprediger: PP. Freſe uni 


Am 15. Sonnt. n. Trin 
Ind., Miſſionsfeſt in ihrer! 
lecte: 862. 80. 


Die Gemeinden in Pleaſo 
feterten den 15. Sonnt. n. 
Prediger: &. C. Schmidt u 
Colleete: $135.32. 


Am 15. Sonnt. n. Trin 
Miſſionsfeſt. Feitprebiger: 
2. Weſſel. Gollecte: 844,8 


Am 15. Sonnt. n. Tıin, 
Mo., mit den Nachbargeme‘ 
Lehr, Schriefer und S. A 
$110.96. 


In Farmers Netreat, Yı 
P. Sollmanns und meine € 
ftongfeft. Die PP. Fr. We 
P. Henkel hielt einen Vortr 
Eafien. 


Am 15. Sonnt.n. Trin. 
Ill., Miſſionsfeſt. Es prei 
Gollecte: 870. 25. 


Am 15. Sonnt. n. Trin 
Säften aus Bear Greek u 
818.00 für innere Miffiv 
Unterzeichneter. 


Am 15. Somnt. n. Ti 
Miſſion sfeſt. Gäfte aus 
prediger: 9. Neitin und F. 


Am 15. Sonnt. n. Trin 
Seftprediger: PP. 3. Her u 


Am 15. Sonnt. n. Tin. 
Mo., Miſſionsfeſt. Gäfte 
hatten ſich eingeftellt. Xefi 
ner, Gollecte: 842.75. 
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Am 14. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde in Ellisville, 
Wis., Miffiongfeft. Feftprediger: PP. N. Lübfemann und N. 
Keibel. Gollecte: 835. 14. % Diehl. 


Am 14. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden von Coon 
Balley, Auburn, Wall Lafe und Odebold, Jowa, Miſſionsfeſt am 
Seeufer. Feltprediger: PP. Heinke und Runge. Eollecte: 850.00, 

2%. A. Müller, 


Am 14. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden von Strasburg 
und Stewardjon, Ill., Miſſionsfeſt. Feltprediger: PP. %. Brunn 
und J. Todt. Gollecten: 855.50. 6. 6. Köſſel. 


Am 14. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde zu Woodworth, 
SU, Miffionsfeft. Feſtprediger: P. Th. Pilfel und Unterzeic;- 
neter. Golleete: 886.35. G. 8. Hartmann. 


Am 14. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden des Unter 
zeichneten Miffionsfeft in Sauf Rapids, Minn. Feſtprediger: 
PP. &. Kollmorgen, 9. G. Kranz und Unterzeichneter (polntich). 
Gollecte: $40.00. C. L. Orbach. 


Am 14. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden von Nord: 
St Louis Miſſionsfeſt. Gefammteinnahme: $547.36. Feſt⸗ 
prediger: P. I. F. Köftering und C. 8. Janzow. 


Am 14. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde zu Drake, Mo., 
Miſſionsfeſt. Aus der Nachbargemeinde waren Gäfte erfchienen, 
Seftprediger: PP. Free und Nau. Gollecte: 864.00. 

J. G. Fiſcher. 


Am 15. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde in La Fayette, 
Ind., Miſſionsfeſt in ihrer Kirche. Unterzeichneter predigte. Col 
lecte: 862.80. 6 Shumm. 


Die Gemeinden in Bleajant Ridge, Eollinsville und Troy, Ill., 
feierten den 15. Sonnt. n. Trin. Miſſionsfeſt in Pleafant Nidge, 
Prediger: C. C. Schmidt und Hr, Maak, Cand. des Predigtamts. 
Collecte: $135.32. W. Dorn. 


Am 15. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde in Harvel, Ill., 
Miffionsfeit. Yeltprediger: PP. 3. Bergen, 9. Weisbrodt und 
8. Weſſel. Golleete: 844,81. j W. Kowert. 


.—- 


Am 15. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde zu Freiftatt, 
Mo., mit den Nachbargemeinden Miffionzfeit. Feſtprediger: PP. 
Lehr, Schriefer und S. A. Bartholomew (engliih). Gollecte: 
8110.96. I . Roſchke. 


In Farmers Retreat, Ind., feierten am 15. Sonnt. n. Trin. 
P. Zollmanns und meine Gemeinde mit Gäften aus Aurora Miſ— 
fiongfeft. Die PP. Fr. Wambsganf und R. Kunſchick predigten, 
P. Hentel hielt einen Vortrag. 8136.50 fließen in die Mifftons: 
kaſſen. E. W. Kähler. 


* 


Am 15. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde in Ehandlerville, 
Ill., Miſſionsfeſt. Es predigten: PP. H. Meyer und $. Hanfen, 
Gullecte: 870.25. Fr. C. Behrens. 


Am 15. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde in Union mit 


Gäſten aus Dear Greef und Manawa Miſſionsfeſt.  Collecte: ° 


Es predigten P. H. Rathjen und 
R. Jank. 


$18.00 für innere Miſſion. 
Unterzeichneter. 


Am 15. Sonnt. n. Trin. feierten meine beiden Gemeinden 


Miſſionsfeſt. Gäfte aus der Umgegend nahmen Theil. Feſt— 
prediger: 9. Neftin und F. Randt. Gollecte: $45.00. 
F. 9. Siebrandt. 


Am 15. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde Miſſionsfeſt. 
Feſtprediger: PP. 3. Her und G. Rademacher. GCollecte: 862.25. 
9. Frinde 


Am 15. Sonnt. n. Trin, feierte meine Gemeinde zu Babbtown, 
Mo., Miſſionsfeſt. 
hatten fich eingeftellt. Feſtprediger: PP. E. Vetter und C. Pıy 
ner. Gollecte: $42.75. MW. Steinmann. 

(Fortſetzung folgt.) 


Gonferenz- Anzeigen. 


Die New York und New England Paftoralconferenz ver: 
fammelt ſich, ſ. G. w., vom 21. bis 23. Detober in der Gemeinde 
des Herrn P. W. A. Frey, Albany, N. VB. — Arbeiten: 1. Der 
Dienft der Frauen in der Kirche, mit befonderer Berüdfichtigung 
des Diakoniffenwejens: P. H. E. Steup. 2. Katechetiſche Arbeit 
über das Ebenbild Gottes. P. P. Schumm. Prediger: P. H. 
Schröter; Erfaßmann P. 3. C. Kretzmann. Beichtrebner: P. 


— Fi 


— 


Gäſte aus Honey Creek und Stringtown 


ilſtend. Gäſte von Spring | H. Stechholz; Erſatzmann P. F. W. Holls. — Auch diejenigen, 1 


8.25. Es predigten P. ©. 


FB. Kauffeld. 


die nicht zur Conferenz kommen fünnen, werben gebeten, dies jo 
früh wie möglich beim Ortspaftor anzuzeigen. W. Köpchen. 


u ° Ei i 
Die Indianapolis und Gineinnati Paftoral- und Lehrer: 
eonferenz verſammelt fih, 1. G. w., vom 14. bis 16, October in 
der Gemeinde des Herin P. Seuel zu Indianapolis. Alle Glie— 
ber werben freundlichit erfucht, ſich mindeſtens acht Tage vorher 
zu melden. O. Prätorius. 


Die Ned River Paſtoraleonferenz verſammelt ſich vom 21. bis 
23. October bei dem Unterzeichneten. 9. Loßner. 


Die gemischte Fairfield-Conferenz verfammelt fich, ſ. ©. w., 
vom 21. bi8 23, Detober bei Herrn P. T. Hin, Great Bend, 
N. Dal, E. Th. Claus. 


Am 29. und 30. Detober verfammelt ſich Die gemiſch te Paſtoral⸗ 
conferenz des ſüdöſtlichen Minneſota- und Dakota-Diſtriets bet 
Hrn. P. Fettinger, Bremen, Minn. — Anmeldung erwünit. 
Abholung in Elgin und Hammond. C. Nickels. 


Die gemiſchte Paſtoralconferenz des 2ten Diſtriets der Minne— 
ſota-Synode und des Minneſota- und Dakota-Diſtricts der 
Miſſouri-Synode verfammtelt fih, |. ©. w., vom 21. bis 283, Oe— 
tober in Der ev.=luth. Friedensgemeinde in Lanesburg, Le Sueur 
Co., Minn. — Anmeldungen werben erbeten bi jpätelteng 17. De= 
tober. — Züge in New Prague fommen an: a) von Mankato 
Abends um 5 Uhr, b) von Jordan Abends um 6 Uhr, zu welcher 
Zeit von New Prague Abholung ftattfindet. Th. Schröder. 


Bekanntmachung. 


Nachdem Herr Paſtor C. Roſs durch Annahme einer Profeſſur 
an unſerem Gymnaſium in Milwaukee aus dieſem Diſtriet ges 
ſchieden iſt, ſo wird hiermit an ſeiner Stelle bis zur nächſten 
Diſtrietsſyn ode 

Herr Paſtor Th. Krumſieg 
zum Viſitator für das ſüdliche Dakota ernannt. 

Minneapolis, Minn., 17. September 1890. 


Sr. Sievers, 
Präfes des Minnefota- und Dakota-Diſtriets. 


Eingefommen in Die Kaffe des Illinois-Diſtricts: 


Synodalfajje: Von der Gemeinde in Lindenwood durch 
Hrn. 2. Schumafer 87.9. P. Haniens Gem. in Worden 7.15. 
Aus P. Webers Gem. in Bonfield 4,78. Coll, bei d. Einführung 
— a P. Matthius in fr. Filiale in Glencoe 9.65. (©. 

29.49. 

Waſchkaſſe in Springfield: Miſſionscoll. der Gem. in 
Meredoſia 8.60. 

Innere Million: Miffiongfefteoil, der Gemm, in Coupars 
Grove und New Bremen 44.30, Gem. in No Ysland 34.25. 
Miflionsfefteoll. in den Gemm. d. PP.: Hobenftein in Kewanee 
11.54, Löfchen in Meredoſia 35.00, Schmidt in Freeport 15.00. 
P. Webers Gem. in Bonfield 5.00. C. Hebler durch P. Deper 
1.00. Miffionseoll, in P. Zahns Gem. 85.00. N. N. aus P. 
Wunders Gen. 1.00. Miſſionsfeſteoll. der Gemm. d. PP. Gräf, 
Hild u. Schwarg 52.13 u. d. Gemm. zu Straßburg u. Stewarb- 
fon 26.50. Miſſionscoll. in P. Weſſels Gem. in Nokomis 45.00, 
P. Hobenfteins Gem. in Galesburg 9.00. Coll. bein Miſſions— 
feit zu Prairie Town 70.00. P. Sievers’ Gem. in Roſeland 
6.70. F. Topel durch P. 8. Lochner 1.00. Miſſionsfeſteoll. d. 
Gemm. zu Grant Barf und Sollitt 27.50, der St. Bauls Gem. 
zu Havana 41.35, zu Harvel in P. Kowerts Gem. 20.00, zu 
Divigbt 27.00, zu Mascoutah 64.00, d. Gem. zu Mt. Pulaski 
40.00. (©. 612.27.) 

Judenmiſſion: Miffionscolleeten aus den Gemm. des P. 
Löſchen zu Meredojia 5.00, d. P. Schmidt zu Freeport 7.50, d. 
P. Kowert zu Harvel 5.67, d. Gem. zu Mascoutah 5.00, d. Gem, 
zu Praixie Town 2.50, N N. aus P. Wunder Gem. 1.50. 
(©. 827.17.) 

Taubftummen-Anftalt: Charlotte Funke durch P. Kühn 
‚25. P. Heerboths Gem. in Wheaton 38.25. 9. Bode fen. durch 
P. Müller in Chefter 1.00. P. Frederfings Gem. hei Dwight 
8.50, in Dwight 4.00. (©. $17.00.) 

Emigranten Miffion: Miflionscolleeten: aus P. Löſchens 
Gem. 5.00, P. Zahns Gem. 5.00 für New York und 3.00 für 
Balttnrore, P. Weſſels Gem. 10.00, aus Gen. zu Mascoutah für 
New York 5.00, aus Gem. zu Mt. Pulaski 13,50. 

Hospital in St. Louis: H. Lotz durch P. Kühn 1,00, 
A. Schipplick durch P. Nützel 6.50. (S. 87.50.) 

Wittwen- und Waiſenkaſſe: P. Heinemanns Gem. in 
Okawville 8.12. P. €. Röder 5.00. Wittwe K. .. Tin Schaum— 
burg durch P. Müller 5.00. Wittwe Kriedemann 2.00 u. N. N. 
1.00 aus P. Wunders Gem. Frauenverein. d. Gem. in Beards⸗ 
town f. Frau Benſen 5.00. Fr. Wolff durch P. J. E. A. Müller 
5.00. Von der Chieago Lehrerconferenz durch Lehrer Steinkrauß 
36.25. (S. 867.37.) 

Negermiſſion: Miffionsfeltcoll. der Gemm. zu Coupars 
Grove und New Bremen 22.15. Gem. zu Rock Island 10.00. 
P. Fedderſens Gem. in New Berlin 11.00, Miſſionseoll. der 
Genm. zu Meredoſia 10.00 und Freeport 7.56. H. Beckemeyer 
ien. aus Staunton durch P. Weisbrodt 4.00. D. M. 5.00 und 
J. S. 1.00 für Negerichule in New Orleans durch P. C. Brauer. 
6. Hebler durch P. Detzer 1.00. Miſſionscoll. in P. Zahns Gem. 
für New Orleans 30.00, für Springfield 10.00. P. Ch. Kühn 
für den Negerftudent E. Burthlong 2.00. Für denſ. v. Charl. 
zus durd P. Kühn .25. Miffionsfefteoll. der Gemm. der PP. 

räf, Hild und Schwarg 26.06, d. Gemm. zu Stewardion und 
Straßburg 15.00, d. Gen, zu Nofomis 9.70, d. Gem. zu Prairie 
Town 25.00. Coll. bei der Taufe des Hrn. A. 2. Smith Durch 
P. Bünger 5.60. Bertha Schulz durch P. Engelbrecht .25. W. 
Meyer Durch P. Suceop 5.00. N. N. aus P. Wunders Gem, 


1,50, Miffionsfefteollecten d. Gemm. zu Grant Barf u. Sollitt 
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d Gineinnati Paſtoral- und Lehrer: 
6. w., vom 14, bis 16. October in 
Seuel zu Indianapolis. Alle Glie— 
yt, ſich mindeſtens acht Tage vorher 
D. Brätorius. 


ronferenz verfammelt ſich vom 21. bis 
chneten. H. Loßner. 


-Conferenz verſammelt ſich, ſ. ©. w., 
i Herrn P. T. Hinck, Great Bend, 
E. Th. Claus. 


erſammelt ſich die gemiſch te Paſtoral⸗ 
inneſota- und Dakota-Diſtriets bei 
„Minn. — Anmeldung erwünſcht. 
ımond. C. Niels. 


ferenz des 2ten Diſtriets der Minne— 
ineſota- und Dakota = Diftriets der 
:fi, ſ. ©. w., vom 21. bis 28. Dc- 
‚Sgemeinde in Ranesburg, Ye Sueur 
werben erbeten big ſpäteſtens 17. De: 
gue fommen an: a) von Manfato 
jordan Abends um 6 Uhr, zu welcher 
ing ftattfindet. Th. Schröder. 


intmachung. 


koſs durch Annahme einer Profeſſur 
Milwaukee aus dieſem Diſtriet ge⸗ 
an ſeiner Stelle bis zur nächſten 


»r Th. Krumſieg 
e Dakota ernannt. 
September 1890. 


Fr. Sievers, 
ſes des Minneſota- und Dakota-Diſtriets. 


Kaffe des Illindis-Diſtricts: 
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Mascoutah 20.00. H. Lob durch P. Kühn für Burthlong 1.00. 
Miſſionscoll. d. Gem. zu Mt. Bulasfi 20,00. W. Dieckhaus 
durch P. Schieferdeder 1.00. (S. $329.42.) 

Synodal-Baukaſſe: P. Schröders Gem. in El Paſo für 
Springfield 8.50. Durch Kaſſ. Geyer ebenjo 4.20. B. Meyer 
aus P. Wunderd Gem. daf. 1.00, Aus P. M. Großes Gem. in 
Harlem 43,79 und in Melroje 12.50. Auf Hrn. Waſchers Hoch— 
zeit in Shampaign gel. für Springfield 8.20. (©. #78.19.) 

Engliſche Miſſion: Gem. zu Rod Island 5.00. Theil 
einer Coll. in P. Schurichts Gem. für New Orleans 4.54. Mii- 
fiongenll.: aus P. Zahns Gem. f. St, L. 25.00, aus PP. Gräfs, 
Hilds u. Schwarg’ Gemm. 26.06, aus P. Weſſels Gem. 15.00, 
aus d. Gem, zu Prairie Town 12.50. Gem. zu Cheiter 5.25. 
Durch P. Frederfing für P. Hüglis Schule 1.00. Miffiongeoll. 
ber Gem. zu Mascoutah 5.00. (S. #99.35.) 

Arme Studenten in Springfield: P. Lehr von Lock— 
wood 1.00. Jungfr. Ver. in P. Reinkes Gem. f. Tresfag 16.00, 
Gem. in Pecatonica fir Wittbracht 8.00. Jungfr.-Ver. in P. 
Bartlings Gem. f. Schlobohm 20.00, für Bräm 20.00, Frauen- 
verein da. für Wittbracht 20.00, Miſſionscoll. in P. Löſchens 
Gem. 10.00, und für Drögemüller 10.00. Durch Kaſſ. Eißfelbt 
2.00, Durch Kaſſ. Geyer für Wilder 6.00, für Joch 5.50. Auf 
der Matthias-Stoͤvenſchen Hochzeit gef. Durch P. Goſe Für Beer 
und Kublmeyer 6.380. Miflionscoll. in P. Zahns Gem. für W. 
Peters 10.00. Für denj. vom Jünglings:Verein in P. Wunders 
Sem. 15.00. Gem. in Belvidere für Wittbracht 11.95. Jüngl.⸗ 
Verein in P. Succops Gem. für Mäde 30.00. Zungfr.:Ber. in 
P. Wunders Gem. für Dieg 9.00, (S. $200.75.) j 

Waiſenhaus in Addifon: P. Weberd Gem. in Bonfield 
5.00. Sol. auf der Zinke-Von Der Lageſchen Hochzeit in Lost 
Prairie 5.05. Bon den Schulkindern in P. Meyers Gem. zu 
Dsnabrüd 2.00. Gem. in Becher 4.30. Bon Eugen Megel, 
Frau G. Scharbach je .25 und von Lehrer Hildebrandts Schulf. 
in Decatur 1.17. Aus P. Müller Gem. in Chefter 7.50. 9. 
Bode, jen. daf. 5.00, (S. $30.52,) 

Zur Bertheidigung gegen das Schulzwanggeſetz: 


Frau Julie Schröder durch P. Weber, Bonfield, 2,00. Fräulein 


Amalie Weber durch denſ. 1.00. (S. $3.00.) 

Gem. in Rodford: Durch Kaſſ. Spilman 5.00, 

Arme Stubenten in St. Louis: Vom Frauenverein d. 
Gem. in NEE Island für Mennicfe 15.00, vom Miſſionsv. daſ. 
für denj. 10,00. Grtrag der Raithelſchen Stiftung durch P. 
Wunder für Prefel 30.00, Grambauer 30,00, Miepler 30.00, 
Mahnke 23.60. Jüngl.-Ver. P. Wunders Gem. für Oblinger 
15.00, A. Leutbeußer 15.00, A. Ullrich 15.00. Frauenverein d. 
Gem. P. J. & A. Müllers f. Zigmann 20.00. Zions-Gem. in 
Deeatur für Ruhland 10.00. Coll, bei F. Bückmanns Hochzeit 
in Sheiter für Sommer 3.55. Jungfr.-Ver. P. Wunders Gem, 
für Oblinger, Leutheußer und Ullrich je 9.00. (S. 8244.15.) 

Arme Schüler in Addiſon: Frauenverein der Gem. Rod 


Island für Selle 15.00. Miſſionsv. da. f. denſ. 10.00. MN. 


in Grete durch P. Brauer für Gotſch 25.00, Miſſionscoll. in P. 
Löſchens Gem. für Buszin 10.00, Hochzeitscoll. bei Hrn. H. 
Neubaus und Sophie Yüder durch P. Hanfen für Kirſch 5.00, 
Süngl.:Zer. in P. Wunders Gem, für Haaſe 15.00, für Röder 
15.00. Frauenv. in P. Engelbrechts Gem. für Müller 15.00, 
Jüngl.-Ver. Daj. für Kramp 15.00. Yüngl.- und Zungfr.:Ber. 
in P. Feiertags Gem. für Feiertag 11.15. Jungfr.-Ver. in P. 
MWunders Gem. für Haafe 9.00. (©. 8145.15.) . 

Kichbau in Springfield: Durd Kaſſ. Spilmann 5.00. 

Deutiche Freikirche: Mifltongcoll. d, Gemm. zu Steward⸗ 
fon und Straßburg 10.00. 

Haushalt in Addiſon: P. Müller Gem. in Chefter 7.50. 

P. Bangerters Gem.: Miſſionscoll. d. Gem. zu Merodoſia 
10.00, 

Arme Schüler in Milwaukee: Miſſionscollecte in P. 
Hohenſteins Gem. in Kewanee für Dallmann 5.00. Hälfte der 
Soll. bei Hrn. Neuhaus’ Hochzeit durch P. Hanfen f. Heidel 5.00, 
Für denſ. P. Hanſens Gem. in Worben 8.35. Yüngl.-Ver. in 
P. Bartlings Gem. für Schwarz 25.00. Frauenveretn daf. für 
Freud 10.00. Für denſ. aus P. Bartlings Gem. 2.00. Wii: 
ſionscoll. in P. Hohenſteins Gem. in Galesburg für Dallmann 
5.00, Franenv. in P. Engelbrechts Gem. für Zöllner 15.00, 
Frauenv. in P. Leebs Gem. für Loth u. Wolff 30.00. Für dieſ. 
vom Jüngl.-Ver. dal. 10.00, Jungfr.-Ver. 15.00. C. Roien- 
franz durch P. Leeb 1.00. Jungfr.-Ver. in P. Wunder Gem. 
für Burkart 9.00. (S. 8140.35.) 

Für die Eifenbahn in Addiſon: P. C. Brauers Gem. 
in Eagle Lake 8.89. 

P. Beer! Gem.: Ertrag einer Abendgottesdienſt-Coll. in 
P. Willners Gem. in Quiney 7.65, 

Sem. in Webfter: P. M. Großes Gem. 6.50 und 4.25. 
(S. $10.75,) " 

Kranke Baftoren und Lehrer: N. N. aus P. Wunders 
®em. 5.00. 

Baufaffe in Milwaufee: P. Noacks Gem. 24.00. P. 
Leebs Gem., 1. Zhlg., 18.65. (©. $42.65.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: Jüngl.-Ver. in P. 
Bartlings Gem. für Hamel 25.00, Miffionseoll. dev Gem. in 
Merebofia für Knief 5.00, P. Webers Gem. f. Matuſchka 5.00, 
(S. $35.00.) 

Arme Schüler in Watertomwn: Auf der Heinrich-Wilke— 
ningieben Hochzeit gel. durch P. Brauer in Grete für Reinh. 


Mießler 7.50, 
Berichtigun 8 
In meiner Quittung (No. 14 des „Luth.“) ſoll e8 unter der 
Rubrik: „Arme Studenten in St. Louis“ heißen: Vom Jüngl. 
Ber. in P. Neinfes Gem. für Bohl 30,00 anftatt „3.00.“ 
Springfield, 18. Sept. 1890. J. S. Simon, Kaſſirer. 


Eingefommen in Die Kaffe Des Nebrasfa : Diftricts: 


Innere Mifiton: Durch P. G. F. Lübker, Miſſionsfeſteoll. 
841.50. P. ©. Rademacher, Miſſionsfeſteoll. ſr. Gem., 10.00, 


jr. Gem, bei Elk Creek und Arapahoe, 30.50. P. H. Mießler, 
Miſſionsfeſtcoll. ſr. und der Gemm. der PP. Fiſcher und Holm, 
93,45, von W. Arndt 1.00. P. C. Schubkegel, Miſſionsfeſteoll. 
fr. Dreieinigk.-Gem., 43.28. P. J. P. Müller, Miſſionsfeſteoll. 
Ir. Chriſtus-Gem., 92.61. P. M. Adam, Miſſionsfeſteoll. fr. u. 
P, Niemands Gem., 90.00. P. H. Frinche; Miſſionsfeſteoll. fr. 


Gem., 37,25, von Hrn. Alb. Stern 1.00. P. C. H. Becker, Miſ⸗ 
ſionsfeſteoll. ſr. St. Pauls-Gem., 30.00. P. Th. Möllering, 
Miſſionsfeſteoll. ſr. Gem., 85.70. P. ©. Meeske, desgl., 28.00. 
P. W. Bäder von Ir. Gem. bei Schuyler 2.09, Abzahlg. auf ſ. 
Pferd 2.91. P. W. Hurms, Miffionsfelteoll., 56.00. P. 3. 
Hilgendorf, desgl., 90.00. Miſſionsfeſt d. Gemm. d. PP. Bohl, 
Weller-Zeimer und Lübker 93.75. P. J. Hoffmann, Miffions- 
feltcoll., 44.90. P. ®. gung, desgl., 52.00, P. X. Merz, desgl,, 
14.50. P. W. Zabel, deögl. 14.52, (S. 8915.96.) 

Negermiifion: P. G. Rademacher, Miſſionsfeſteoll. jr. 
Gem., 7.25. P.W. Harms, Septembereoll, jr. Gem., 4.00. P. 
M. Adam, Miffiousfefteoll. fr. und P. Niemands Gem., 10.00. 
P. 9. Frinde, Milfionsfeitcoll, ir. Gem., 10.00. P. C. H. Beder, 
desgl., jr. St. Pauls-Gem. 10.00, P. S. Meeske, Miflionsfeft- 
coll. jr. Gem., 22.00. P. J. Hilgendorf, desgl., 6.58. P. ©. 
ung, desgl., 10.00. (S. 879.83.) 

Negermiſſion in New Drleand (Bethlehems-Schule): 
P. J. Hoffmann, Miſſionsfeſteoll., 10.00. 

Judenmiſſion: P. 9. Frinde, Miſſionsfeſteoll. jr. Gem., 
5.00, P. G. Jung, desgl., 8.26. (5. $13,26,) 

Engliſche Mijiton: P. G. Jung, Wiſſionsfeſteoll., 10,00. 

Sem. in Nord-Omaha: P. 9. Frincke, Miffionsfefteoll. 
ir. Gem,, 10.00, P. J. Hoffmann von G. Heuermann 2.00. 
(S. 812.00.) 

Wittwen und Waiſen: P. J. G. Lang, gef. auf Nederts 
Hochzeit, 4.41. P. J. P. Kühnert v. Frau Esholtz 2.60,N. N. 
‚25. P. G. Weller, Danfopfer von Frau H. Ohlmann, 5.00. 
P. U. Baumböfener von Hrn. C. Nofffe 1.00. P. J. Hoffmann 
von Hrn, F. Eyl 5.00, Frau 9. Joſt 1.00. (S. $19.26.) 

Arme Studenten in Springfield: P. J. Meyer v. fr. 
St. Pauls-Gem. 2.80. 

Arme Studenten: P. W. Harms, geſ. auf Lüberſtadt-Kohl⸗ 
meier's Hochz., 8.10. P. N. Bergts Gem. 11.00. (©. $19.10.) 

Synodal:Baufaffe: P. 8. Jahn von fr. Gem. in Plum 
Greef 26.00. P. 9. Mießler von 9. Fickel 5.00. (S. #31,00,) 

Taubftummen-Anftalt: Durch P. M. Adam, geſ. auf 
Luckemachers Hochzeit, 10.15, 

Schulkaſſe: Durch Hrn. F. Beckmann, coll. von P. Brad: 
hages Gem., 2.50. Total: 1125.86. 

Lincoln, 1. Oct. 1890, 3.6. Bahls, Kaſſirer. 


— 


Eingekommen in Die Kaffe des Oeſtlichen Diſtriets: 


Synodalkaſſe: Von der Gem. P. Bernreuthers 84.92. 
Gem. P. Frindes 17.73, Gem. P. Stuß’ 35.00. (©. 857.65.) 

Bankfajje: Gem. P. %. Königs 70.00. Gem. P. Walfers 
100,00. Gem. P. Stuß’ 65.00. em, P. Sennes 62.85. (©. 
8297.85.) 

Bau in — Gem. P. F. Königs 30.00. 

Pilgerhaus: Miſſionsfeſteoll. d. Gem. P. Eirichs 20.00, 

ProggymnaſiuminNew Vork: Gem. P. F. Königs 10.50, 

Emigr.-Miſſion in New Vork: Kaſſirer Schmalzriedt 
5.75. Miſſionsfeſteoll. der Gem. P. Fleckenſteins 5.00, em. 
P. Dahlkes 7.60. (S. 818. 85.) 
Emigr.-Mifjton in Baltimore: Kaſſ. rar 

(S. 


a — der Gem. P. Fleckenſteins 5.88. 

Innere Miffton: Miſſionsfeſteoll. d. Gem. P. Fleckenſteins 
7.00. Dur 6. Purzner, Jefferſon City, Mo., von etl. der 
Mo.:Synode treu geblieb. Lutherinern aus Egg Harbor 3.50. 
(S. $10.50.) 

Innere Miſſion im Often: Dur P. Schumm von F. 
Schlegel 1.00. Miſſionsfeſteoll. d. Gem. P. Fleckenſteins 7.00. 
Deal. d. Gem, P. Eirih8 60,00. Dur P. Steup v. Dr. €. 
G. Sigter 1.00. Miſſionsfeſteoll. in Lodport N. 9., 10.00, 
(S. 879,00,) 

Engliſche Miffion: Milfiongfeftcell, d. Gem. P. Eirichs 
8.18. Desgl. in Lockport, N. Y., 5.00, 

Heidenmijfion: Bon P. Eirichs Schülern gef. auf dem 
Milfionsfelt 6.01. . 

Audenmisfion: Kaſſ. Schmalzriedt 20.10. Miſſionsfeſtcoll. 
in Lockport, N, B., 3.00. (S. 823. 10. 
alt Gem. in Baltimore: Gem. P. Oelichlägers 


Miſſions-Gem. in Baltimore: Theil der Mifliongfeft- 
coll. d. Gem. P. Walkers 25.00. 

Gem. in Worcefter, Maſſ.: Gem. P. F. Königs 16.50. 

Studenten in St. Louis: Verſch. Coll. in der Gem. P. 
Hochſtetters 10.00 f. G. Drewes. Frauenv. d. Gem. P. Stiemtes 
21.50 u. 20,00 f. F. Meuſchke. Durch P. Walter, coll. auf der 
Hochzeit v. Mailänder-Walfer, North Dover, D., 15.00, N. N. 
2.50 f. J. H. Frauenv. d. Gem, P. F. Köntgs 10.00 für Ruh 
land. Glied der Gem. in Waihington, D. E., 25.0. (©. 
8104.00.) 

Studenten in Springfield: St, Pauls-Gem., Balti- 
more, 5.00 für ©. Modenfuß. Frauenv. der Gem, P. Stiemfes 
20.40 u. 20.00 für R. Hübſch, 20.00 f. J. Koßmann. Gem. P. 
Lübkerts 19.50 für 2. Koßmann. (S. $84.90.) 

Schüler in Fort Wayne: Gem, P. Siecks 30.55 für 9. 
Weſtphal. Durch P. Senne von 2. Reinſch 25.00 f. G. Koch, v. 
P. Bechtold und etl, Gliedern fr. Gem. 8.00 für denf. Gem. P. 
Eirichs 7.53 für ſtud. Waiſenk. Gem. P. Buchs 14.00 für H. 
Biermann. (©. 885.08.) - 

Schüler im Walther-College: Durch P. Spilman von 
Frau G. 2.00, 

Taubſt.-Anſtalt: Durch P. Schulze v. C. Sudmeyer jr. 1.00, 

Waiſßenhaus in Roxbury: Durchs Kinderblatt gef. 20.00. 
Durch P. Stiemke von N. N. 2.00. Durch P. Steup v. G. A. 
Brinker 1.00. (S. $23.00.) 

Waiſenhaus in College Point: Durchs Kinderblatt 
gel. 22.65. 

Negermiffion: Durchs Kinderblatt gef. 28.84. Miſſions⸗ 
feſteoll. d. Gem. P. Fleckenſteins 5.00. Gem. P. Beyers 14.55. 


. € Durch P. Steup v. Mutter W. 1.00, Theil d. Miſſionsfeſteoll. 
P. A. Leuthäufer, desgl. 11.00. P. C. 9. Selg, Miſſionsfeſteoll. 


d. Gem. P. Wulfers 26.65. Miſſionsfeſtcoll. d. Gem. P. Eirichs 
25.00. Dur P. Ebendid jr., v. „Unbenannt“ 2.00. Dur P. 
Biewend v. Frau Dr. Howard 5.00, Clife Burkhardt 50. Durch 
P. Morhart vom Concordia-Verein 10.00, Miffionsfefteol. in 
Lockport, N. N., 5.00, Schulbau in New Orleans: P. Walter 
2.00, M. M. 1.00, A. M. 1.900. Dur) P. Schulze von fr. 
Gem, 23.40, Maria Sudmeyer 2.00, (S. $170.94.) 


— 


a nz 


— 
Wittwenkaſſe: u Kinderblatt gel. 5.00. Dur P. 
5.00, 


3. König von N. N. P. T. Stiemfe 5.00. Durd P. 


Steup von Lehrer Krauſe 1.00. Durch P. Biewend von W. K. 


5.00. J. R. Niebaum, Pittsburgh, Pa., 5.00. 
Hilfsfond für Mijfiondggemm.: P. 6. 
Total $1191.54. 
Baltimore, 30. Sept. 1890, 


... 


Eingelommen in Die Kaffe des Südlichen Diftricts: 


(Seit legter Quittung vom 15. Mat 1890.) 


Waiſenhaus in New Orleans: Durh P. M. Heyer, 
Dallas, Tex., Taufcoll. b. Hrn. Meyer, Arlington, Ter., $2.00; 
desgl. bei Hrn. G. Lampe daſ. 6.00. Dur P. P. Klindworth 
von Fr. NN. in Win. Penn, Tex., 1.50. Durch P. ©. Birk— 
mann v. W. Fiſcher, Fedor, Tex., 1.00. Durch P. ©. Hörnicke 
von Fr. Beyer, Lake Charles, La. .50. (S. $11.00.) 

Innere Miſſion: Durch P. ©. Birfmann v. And, Villa, 
Fedor, Tex., 25.00. Durch P. A. E. Michel von fr. Gem. in 
Benjacola, Fla., (Abtragung) 80.00. Durch P. J. F. W. Rein: 
bardt, Gotha, Fla., Sol. in Mannville, 2.02, Starte 1.10, 
Zampı 2.50. Durch P. R. Seild, Hamilton, Ter., Coll. in 
Pottsville, 5.35, Abilene, 1.50, Big Springs 6.00, Coryell 3.20; 
von 2. Conrad, Glifton, Tex., 1.00. Durch P. P. N. Fedderſen, 
Beitrag in Shreveport, 2a., 37.00. Durch P. ©. J. Müller, 
Roſe Hill, Tex., Oſter- und Pfingitcoll. fr. Gem., 15.00; Pfingit: 
coll, d. Gem. in Klein, Tex., 12.75\ Durch P. A. Donner, 
Beitrag in Honey Grove, Tex., 10.00 für Suni u. 10.00 f. Juli 
1890. Durch P. C. E. Scheibe, Beitrag der Gem. in Cullman, 
Ala., 25.005 von dem Milfionsverein in New Orleans 40.00. 
Durch P. J. F. W. Reinhardt, Gotha, Fla., Coll. in Quincy, 
Fla., .65, Starke, .90, Mannville, 1.62, Martin, 1.65. Durch 
P. A. E. Michel, Penfacola, Coll. in Quincy, Fla., 1.50. Durch 
Hrn. E. F. W. Meter, St Louis, Mo., aus d. Allgem. Inneren 
Miſſionskaſſe 500,00. Durch P. P. N. Fedderſen, Beitrag in 
Shreveport, La., für Juni 32.00, Juli 28,00, Auguft 9.50, 
Dub P. J. F. W. Reinhardt, Coll. in Tampa, Fla., 4.24, 
3.00, in Martin 1.50, .85, in Mannville 1.09, in Starfe .75, 
Quiney .80. Durch P. A. Donner, Beitrag in Honey Grove, 
10.00, Soll. in Pottsboro, Tex., 1.60,:1.55, in Dennifon, Tex., 
3.25. Durch P. Joh. Barthel von Frau C. Stödli in Houfton, 
Ter., 5.00. Durd P. C. E. Scheibe, Beitrag f. Juli u. Auguft 
in Gullmann, Mla., 25.00. Durd P. H. T. Kilian, Serbin, 
Tex., Taufeoll. bei Karl Jento 1.60, bei Joh. Hole 1.50, bei 
Ernft Lehmann 2.00, bei Aug. Fiſcher .55, bei Joh. Malfe 1.35, 
Hochzeitscoll. bei Aug. Nitfche 3.50. Durch P. R. Seils v. ber 
Gem. in Hamilton, Tex., 5.10. (S. 8877.47.) 

Deutihe Freifirdbe: Durch P. G. Birkmann von Andr. 
Pillack, Fedor, Tex., 50.00. 

Negermiſſion: Durch P. G. Birkmann von Andr. Pillack, 
Sedor, Tex., 25.00; von P. C. L. Geyer, Serbin, Tex., .75. 

urch P. U. Schupmann von Frau Schwere, Swiss Alp, Tex., 
2.00. (E. 827.75.) 

Negermiſſion in New Orleans: Durch P. 8, Ernſt, 
Hochzeitscoll. bei M. Dutſchmann, Lincoln, Tex., 5.00. 

Arme Studenten: Durch P. P. Klindworth, Coll. fr. 
Gem. in Wm. Penn, Tex., 5.00. 

Wittmen und Waifen: Durch P. G. J. Müller, Roſe 
Hill, Tex., Diter- und Pringiteoll, fr. Gem., 12.00. Durch P. 
E. 8. Geyer, Taufcoll, bei Hrn. Senff, 1.00. Durch P. L. Ernſt, 
Lincoln, Tex., Taufcoll. bei Aug. Beinert 2.35; desgl. bei 9. 
Schade 2.00, Durch P. ©. Buchſchacher, Coll. jr. Gem. in 
Marda, Tex., 10.00. Dur) P. Joh. Barthel v. Frau C. Stödli, 
Houften, Tex., 2.00. Durch P. 2. Ernſt, Taufeoll. bei Aug. 
Behrendt, Lincoln, Tex., 1.85. Durch P. U. Wenzel, Goll. bei 
jr. Einführung zu Giddings, Ter., 6.00. (S. $37.20.) 

Synodalkafje: Durh P. ©. 3. Wegener, New Orleung, 
Coll. d, Gem. in Cullmann, Ala., 4.25; der Gem. in Hanceville, 
Ala., 1.55. Durd P. Imm., Eckhardt von Hrn. Becker jen., 
Anderion, Tey., .50. (S. 86.30.) 

Stud. E. Wilder (Springfield): Durch P. ©. J. Müller, 
Roſe Hi, Tex., Oſter- und Pfingfteoll. fr. Gem. 6.00. 

Engliihe Gem. in New Orleans: Durch P. ©. 2. 
Müller, Roje Hill, Tex., von fr. Gem. 1.00. Durch P. G. J. 
Müller, v. Hrn, H. Hampel, Roſe Hill, Tex., .25. Durd Kali. 
H. Tiarks, Monticello, Jowa, 10.05. (©. $11.30.) 

Reubau in Springfield: Von P. A. E. Michel, Penſa— 
cola, Fla., 1.30, Durdy P. R. Krenke, Taufeoll. bei S. Meisner, 
Gidbings, Tex, 2.90. (S. 4.20.) 

Stud. T. Zoch (Springfield): Durch P. 9. T. Kilian, 
Serbin, Ter., Taufeoll, bei Mich. Zoch 2.00, Gottlieb Zoch 3.50. 
(S. 85.50.) Total:_$1046.72, 

New Orleans, 13. Sept. 1890, J. F. Geyer, Kaflirer. 

38 St. Andrew Str. 


©. $26.00.) 
chulze 2.00. 


C. Spyilman, Kaffirer. 


.. e. 


Eingefommen in die Kaffe des Weſtlichen Diftricts: 


Synodalfafie: Dr. Schade in St, Louis dur Prof. 
Gräbner 810.00. P. Brandts Gem, in St. Charles 12,85. 
(©. 822.85.) 

Neubau in Springfielb: P. Flachsbarts Gem. in Cape 
Girardeau 20.00. Miffiongfeitcoll. in Balmyra durch P. Schülfe 
10,00. (S. 830,00.) 

Neubau in Eoncordia: P. Profts Gem, in Corning 
75.00. P. Albrechts Gem. in Perry Co., 27.50. P. Mayers 
Gem. in New Wells durch Hrn. Kühnert 2. big. 17.75. Dur 
P. Brandt in St. Charles von jr. Gem., 3. Sdg., 28.00, von 
Lehrer Macks Singehor 3.00. P. Matuſchkas Gem, in Lafe 
Greek, 3. Zhlg., 23.00. (S. $174.25.) 

Innere Miffion des Diftriets: N. N. in P. Obermeyers 
Gem. in St. Louis 20,00. Dr. Schade in St. Louis durch 
Brof. Gräbner 10.00. Mifliongfeitcoll.: Genm. bei Tilfit und 
Gordonville 40.005 Gem. in Babbtown durch P. Steinmann 
25.00; Gem. in Palmyra durch P. Schülfe 80.00; Gemm. in 
Nord-St. Louis durch Hrn. Schwark 100.00, nachträglich er 
halten 3.00; Gem. in Freiftatt durch P. Rojchfe 70.00; Gemm. 
in Altenburg, Frohna, New Well und Uniontown burd Hrn. 
Kühnert 168,25. (©. #466.25.) 

Innere Miftton im Nordweften: Dr. Schade in 
St. Louis durd Prof. Gräbner 20.00, 

Negermiffion: N. N. in P. Obermeyers Gem. in St. Louis 


für New Orleans 50.00. Mifliongfefteoll.: Gemm. bei Tilfit u. 
Gordonville 30.00; Gem. in Babbtown dur P. Steinmann 
10.00; Gem. in Balmyra durch P. Schülfe 19.00; Gemm. in 
Nord-St. Louis durch Hrn. Schwarg 100.00; P. Dautenhahns 
Gem, in Antonia 5.00; Gem. in Freiltatt durch P. Rojchfe 20.00; 
Gemm. in Altenburg, Frohna, New Welld u. Uniontown durch 
Hrn. Kühnert 56.00. (5. 8290.00.) 

Englifhe Mifjton: Mitfionsfeftcoll: Gemm. bei Tilfit u. 
Gorbonville 16.25; Gem. in Babbtown durch P. Steinmann 
7.75; Genm, in Nord-St. Louis durd Hrn. Schwartz 50.00; 
Gem. in Sreiftatt Durch P. Roſchke 15.00; Gemm, in Altenburg, 
Frohna, New Wells u. Uniontown durch Hrn. Kühnert 28.50, 
(S. 8117.50.) 

Sudenmilfion: Miffiongfefteol.: Gemm, bei Tilfit und 
Gordonville 5.00, Gemm. in Nord-St. Louis durch Hrn. Schwarg 
10.00; Gem. in freiftatt durch P. Roſchke 5.96; Gemm. in Witen= 
burg, Frohne, New Wells und Uniontown durd) Hrn. Kühnert 
28.50. Frau C. Schaden durd) P. Brandt in St. Charles 1.00. 
(S. 850.46.) 


Heidenmiffion: Frau C. Schaden durch P. Brandt in]. 


St. Charles 1.00. 

Emigrantenmijfion: Miffiongfefteoll. d. Gemm. bei Tilfit 
und Gortonville 5.00. 

Emigrantenmiljion in Baltimore: Miſſionsfeſteoll. 
ber Gem. in Palmyra durch P. Schülfe 5.00. 

Emigrantenmtsjjion in New York: Dr, Schade in 
Et. Louis dur Prof. Gräßner 10,00. Miflionsfefteoll. der’ 
Gem. in Palmyra durch P. Schülfe 5.00, (©. —— 

Unterſtützungskaſſe: N. N. in P. Obermeyers Gem. in 
St. Louis 10.00. Dr. Schade in St. Louis durch Prof, Gräb: 
ner 20.00, P. Demetrivd Gem. in Emma 9.00. P. Flachsbart 
in Gape Girardeau 5,00, Durch P. Köftering in St. Louis vom 
Srauenverein 15.00. (S. 859.00.) 

Kranke Paſtoren und Lehrer: Dr. Schade in St. Louis 
durch Prof. Gräbner 10.00, 

Waiſenhaus bei St. Louis: Dr. Schade in St. Louis 
durch Prof. Gräbner 10.00. 

Hospitalin St. Louis: Dr. Schade in St. Louis durch 
Prof. Gräbner 10.00. 

ZTaubftummen-Anftalt: Dr. Schade in St. Louis durch 
Prof. Gräbner 10.00. Bu 

Arme Studenten in St. Louid: MN. in P. Ober 
meyerd Gem. in St. Louis 10,00, Dr. Schade in St. Louis 
durch Prof. Gräbner 10.00. (S. 820.00.) 

Arme Studenten in Springfield: Dr. Schade in 
St. Louis durch Prof. Gräbner 10.00, 

Arme Schülerin FortWayne: Dr. Schade in St. Louis 
durch Prof. Gräbner 10.00, 

Arme Seminariften in Addiſon: Dr. Schabe in 
St. Louis durch Prof. Gräbner 10.00, 

Arme Schüler in Soncordia: N. N. in P. Obermeyers 
Gem, in St. Louis 10.00. Bon etl. Gliedern d. Gem. in Apple⸗ 
ton Gity für 3. Pröhl 19.00, (S. $29.00.) 

Miffionsihulen in St-Louis: Miſſionsfeſteoll. der 
Gemm. in Nord-St. Louis dur) Hrn. Schwark 238.86. 

Gem. in Gainesville, Ark.: Dur P. Röfener in Alten- 
burg von etl. Gliedern 5.00, 

St. Louis, 30. Sept. 1890, 9.9. Meyer, Kaſſirer. 

2314 N. 14th Str. 


Eingefommen in Die Kaffe Des Wisconfin- Diftricts: 


Sächſiſche Freifirdhe: Von d. Gem. des P. Ph. Wambs- 
ganß #12.43. 

Gollege Haushaltin Milwaukee: P. J. Karrers Gem. 
5.00. Durch P. F. Wolbrecht v. Chr. Yenz .50. A. Rome .50. 
W. Krüger 1.00. Sr. Wilde 1.00. 9. Bennert 1.00. Frau 
DOettling 1.00, 

Emigrantenmiffion in New Vork: P. G. A. Feuftels 
Gem. 10.00. P. E. A. Grothes Gem. 5.30. (5. 815.30.) 

Stud. Traug. Meyer: Hochzeitscoll. bei Köpke-Bublig in 
Kirchhain 6.00. 

Taubftummenanftalt: Ferd. Buplaff, Milwanfee, 1.00. 
Frau Kath, Weihbrecdht 1.00, Hochzeitscoll, bei Kühn = Müller 
13.70. Stepbans-Gem. in Milwaufee 30.31, Dreieinigk.Gem. 
47.65. (©. 893.66.) 

Arme Studenten in St. Louis: Frauenverein d. Gem. 
P. Webers in New London 5.00, N. N. dafelbft 1.55. Frauen- 
verein d. Stephans-Gem. in Milwaukee 18.00, Bethlehems-Gem. 
7.25. Dur) P. Ih. Wambsgang, Hochzeitscoll. b. Fr. Stolyer, 
12.56. (S. 837.81.) 

Arme Schüler in Milwaufee: Frau Kath. Weihbrecdht 
2.00. Dreieinigf.:Gem. in Milwaukee 39,00. Coll. bei Nie 
mann ſilb. Hochzeit 14.00, Frauenverein der Stephans-Gem. 
in Mitwaufee 10.00. Durch P. J. Karrer, Taufeoll. bei 9. 
Gabe jun., 4.45, Durch P. EN. Grothe, Hochzeitscoll. bei 
Buntrock-Schultz 3.75. Hochzeitscoll. b. Köpke-Bublig in Kirch⸗ 
hain 5.00. (©. 878.20.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: Dur P. G. Köber von 
Frau P. Weyel 1.00. Frau Kath. Weihbrecht 1.00. Durch P. 
Th. Wambsganß, Hodyzeitdeoll. b. Gottl. Hilger, 17.45. Hoch— 
zeitscoll, bei Dftus in Plymouth 7.42. Frau Tiedt, Milwaukee, 
rk — P. F. Wolbrecht von Alwine Georgas 2.00. (©. 

29,87, 

Innere Mijfion des Diftriets: Millionsfefteolleeten: 
in der Gem. P. ©. 9. Feuftel3 50.00, in Horicon 45.50, in P. 
F. L. Karths Gem. 25.00, in P. €. A. Grothes Gem. 25.00, in 
Freiſtadt 61.91, in P. 9. Sagehorns Gem., Rantoul, 15.00, in 
P. O. Hanſers Gem. 10.00, in P. %. Siebrandts 2 Gemm, 45.00, 
in 2 Gemm. in Belle Plaine 10.00, in Union 18.00, in P. J. 
Diehls Gem. 18,00. Frau Kath. Weihbrecht 2.00. B. P. Plaß’ 
Gem. 5.25. (S. $830.66.) 

Judenmifſion: Miffionsfefteolleeten: in P. G. 4. Feuftels 
Gem. 10.00, in P. F. %. Karths Gem. 9.45, in Freiſtadt 10.00, 
in Rantoul 5.00, in Belle Plaine 2,50. (©. 837.00.) 

Schulkaſſe: P. F. L. Karths Gem. 8.23. P. €, Hed3 
Gemm, Auburndale und Junction City, 4.35. P. Fr. Randts 
Gem., Bytternut, 3.22. Gem. in Plymouth 8.41. (©. $24.21.) 

Untekftügungstalle: Hochzeitscoll. b. M. Breiter 10.00, 
Hochzeitgcoll. bei Kr. Köpſel dur) P. G. Prager 3,00. P. C. D. 


Grieje 2.00, veffen Gem, in Almond 3.08, in Buena Viſta 3.42, 


Frau Kath. Weihbrecht 2.00, 
9. Siebrandt 4.00. Kasp. 2 
Prager, Taufeoll. bei Fr. Tu 
waufee 20.00. P. 9. Kollmo 
befien Gem. 13.75. P. E. A. 
F. Wolbreht von N. N. 3.00, 

Negermiifton: Miſſions 
Gem. 11.38, in P. F. L. Karth 
Gem. 5.30, in Freiltadt 20.00, 
fer8 Gem. für N. Orleans 10.0 
New Orleans 12.00, in 2 Ger 
J. Diehl Gem. 17.00, Dan 
pewa Falls, 13.00. Dur P. 
bei Kaiſer-Bäske, 11.05. (©. 

Arme Schüler in Addi 
waufee 6.00. Hochzeitscoll. b, 
(S. $11.00.) 

Baukaſſe: P. F. Leyhes ı 
Dorpats Gem. 7.00 und 1.00, 
Synodalfaffe: Dir. Ch 


G. U. Zeuftels Gem. 6.00, 


17,22. Dreieinigf,:&em. in 
in Kirchhain 8.00. PR. @.9 
Weihbrecht 2.00. (S. $124.1 

Milmaufee, 30. Sept. 1890, 


Für arme Studenten erhielt 
Dank: durch Hrn. P. 2. Schu! 
durch Hrn. P. v. Schlichten 
20.00, durd) Hrn. P. Beyer 18 
Hrn. Tröfter, Aurora, Nebr., 
Sowa, 1.005 durch Hrn. P. X 
von N. N. a. Hrn. P. Nordens 
Hrn. P. Schwarg, Altımont, 


Zleue Di 


Ameritanifher Kalender 
das Jahr 1891 nad) d 
Chriſti. Lutherifcher 
10 Cents. 


Unfer Kalender, der wohl a 
ſoeben bie Preſſe verlaſſen. Er 
dem Leſeſtoff, den derſelbe auße 
zeichniß der Paſtoren und Lehre 
führen wir an: „Kirchliche Ru 
Prof. Crämer, „Frauen am Di 
Lutheraner am Hudſon“, „Gra 


Sechster Synodalbericht 
deutſchen evang.⸗luihe 
Ohio und andern Sta 

Enthält Referat des Heren | 
treulutheriichen Chriſten dieſes 
der mancherlei Gnade Gottes? 


Zwiſchenſpiele zu den 
evangeliſch⸗ Iutherif 
Zohann Georg Ak: 
nift an der Immanu 
1. Heft. Im ©elb 
D. Schürmanm, 184: 
Mo. 68 Seiten Dun 


Auf die Herausgabe der un 
Kunz haben jolche, welche von d 
mußten, mit Verlangen gewari 
bringt in ſchöner Ausftattung 
vierundſech zig Chorälen in alph 
bei ung, HErr JEſu Chriſt“, b 
nen Zwiſchenſpiele find kurz, 31 
tragen theils den Eontrapunttik 
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Soma, 1.00; durch Hrn. P. Behrens, Chandlerville, Ill., 6.00; 
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VUeue Druckſachen. 


Amerikaniſcher Kalender für deutſche Lutheraner auf 
das Jahr 1891 nach der Geburt unſers HErrn JEſu 
Chriſti. Lutheriſcher Concordia-Verlag. Preis: 
10 Cents, 


Unfer Kalender, Der wohl allen unſern Leſern bekannt ift, Hat 
ſoeben die Preſſe verlaffen. Er bebarf feiner Empfehlung. Aus 
dem Leieftoff, Den derjelbe außer dem Kulendarium und dem Ber: 
zeichniß der Baftoren und Lehrer der Synodaleonferenz 2c. bringt, 
führen wir an: „Kirchliche Rundichau* mit dem Bild Des Herrn 
Prof. Grämer, „Krauen am Dienft in der Gemeinde“, „Die eriten 
Lutberaner am Hudſon“, „Graf Hans Ulrich Schaffgotich“ ıc. ꝛc. 


Sechster Synodalberiht des Nebrasta=Diftriets der 
deutſchen evang.⸗lutheriſchen Synode von Miffouri, 
Ohio und andern Staaten. A. D. 1889. 


Enthält Referat des Heren Prof. Gräbner: „Wie beweifen wir 
treulutheriichen Chriſten dieſes Landes uns als gute Haushalter 
der mandyerlei Gnade Gottes ?* Preis 15 Cents. 


Zwifhenfpiele zu Den gebraudlichen Choralen der 
evangeliſch-lutheriſchen Kirche, Tomponirt von 
Sohann Georg Kunz, weil. Zehrer und Orga- 
nift an der Immanuelskirche zu St. Louis, Mo. 
1. Heft. Im Selbftverlag des Herausgebers J. 
D. Schürmann, 1844 D’Falon Str., St. Louis, 
Mo. 68 Seiten Queroctav; Preis: $1.00. 


Auf die Herausgabe der ungebrudten Zwiſchenſpiele des ſel. 
Kunz haben folche, welche von bem Vorhandenſein des Manuferipts 
wußten, mit Verlangen gewartet. Nun tft das erite Heft da und 
bringt In fehöner Ausftattung auf 68 Seiten Zwiſchenſpiele zu 
vierundfechzig Chorälen in alphabetifcher Ordnung von „Ach bleib 
bei ung, HErr JEſu Chriſt“, bis „ch ruf zu Dir“ ꝛc. Die einzel 
nen Awifchenjpiele find kurz, zwei bis fünf Tafte umfafiend, und 
tragen theils den fontrapunftijchen kirchenmuſikaliſchen Charakter, 
der aus der modernen Muſik beſonders durch ben Einfluß der Opern- 
mufif verdrängt worden ilt; theils find e8 auch einfache Melodien 
mit ihrer Begleitung; in manchen klingt der Choral wieder durch, 
andere find frei gebichtet; fie find faſt Durchweg leicht ausführbar; 
doch wird bei ihnen Die wirfliche Tüchtigfeit des Organilten mehr 
zur Geltung fommen als bei manchen andern Zwiſchenſpielen, 
denen wir begegnet find. A.G. 


Weränderte Adrejfen: 
Rev. W. Boritzki, Leland, Leelanaw Co., Mich. 
Rev. Emil Just, Box 48, North Loup, Valley Co., Nebr. 
Rev. F. Rupprecht, 934 12th Str., Detroit, Mich. 
Rev. H. Wein, Box 739, Clay Center, Kans. 
Prof. H. C. Wyneken, 1005 S. 4th Str., Springfield, Ill. 
Fr. Doepke, Fedor, Lee Co., Tex. 
Albert Dornfeld, 56 Rhodes Ave., Cleveland, Ohio. 
W.C. Pipkorn, 443 Parmelee Str., Chicago, Ill. 
J. Richter, 999 32d Str., Chicago, Ill. 


Der „Lutheraner“ erfiheint alle vierzehn Tage für den jährlichen Subs 
—— von einem Dollar für die auswärtigen Subferibenten, bie 
enjelben vorauszubezahlen Haben, Wo derſelbe von Trägern in's Haus 
gebracht wird, haben die Übonnenten 25 Cents Trägerlohn egtra zu bezahlen, 
j Nach Deutſchland wird der „Rutheraner“ per Poft, portofrei, für 51.25 vers 
bt E 


andt. 

Briefe, welche Bejhäftliches, Beſtellungen, Abbeſtellungen, Gelber ıc, ent⸗ 
halten, finb unter der Abrefje: Luth. Concordia-Verlag (M. C. Barthel, 
A; mb), Corner ofMi Str. & Indiana Ave,, St. Louis, Mo., anher- 
zuſenden. 

Diejenigen Briefe aber, welche Mitiheilungen für das Blatt (Artikel, Anı 
zeigen, Onittungen, Abrepberänberungen 20.) enthalten, find unter der 
Adrefie: „Lutheraner‘, Concordia Seminary, an die RNedaction zu 
fenden. 
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Herausgegeben von der Deutſchen Evangı 
Nedigirt von dem Lehrer=e 
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46. Jahrgang. m... 


$t. Ionis 


Die 95 Theſen und die Reformation. 


Daß der Tag, den wir als Reformationsfeſt be- 
gehen, der Jahrestag jenes Vorabends Aller Heiligen 
ift, an welchem einft Dr. Luther feine fünfund- 
neunzig Thejen „zur Erklärung der Kraft der Ab- 
läſſe“ an die Thüre der Schloßficche zu Wittenberg an: 
ihlug, wiflen unfere Kinder. Wie aber, wenn fie uns 
nun fragen, warum wir den Tag bes Thejenanjchlags 
als Gedächtnißtag der Reformation feiern? Was war 
an jenen Thejen Sonderliches, daß man den Tag jo 
auszeichnet, an dem fie an’s Licht getreten find? Und 
hätten wir nicht andere Tage, die wir zu folcher 
Feier mit größerem Recht ausfondern könnten? 
Warum feiern wir nicht den 10. Deceinber, den Tag, 
an welchem 1520 derjelbe Doctor Luther durch die 
feierliche Verbrennung der päbſtlichen Bannbulle, die 
„pen Heiligen Gottes betrübt“ hatte, öffentlich feinen 
Bruch mit dem Pabſtthum erflärte? Warum nicht 
den 18. April, den Tag, an welchem 1521 eben: 
derjelbe Doctor Luther zu Worms vor Kaijer und 
Reich die herrlihen Worte ſprach: „Hier ftehe ich; 
ih kann nicht anders; Gott helfe mir. Amen”? 
Worin lag doch die hohe Bedeutung jenes Thejen- 
anſchlags vom Jahre 1517, auf melde hin wir den 
Sahrestag desjelben als Reformationsfeſt feiern? 

Weit gefehlt hätte derjenige, welcher meinen wollte, 
die Bedeutung der Zutherfhen Thefen habe darin 
gelegen, daß eben Luther mit denfelben das bis dahin 
Unerhörte gewagt hätte, feine Stimme gegen das 
päbjtliche Ablaßheiligthum zu erheben; das jei eine 
jo überrafchend fühne That geweſen, daß der Mann, 
welcher zum erſtenmal den Muth gehabt habe, fie zu 
vollbringen, damit der römiſchen Pauke habe ein Loch 
ſchlagen müſſen, das nicht mehr zuzufliden geweſen 
jei. So wahr es nämlich ift, daß Luthers Thefen- 
anjchlag eine kühne That war, jo irrig wäre bie 
Meinung, als wäre es im Jahre 1517 etwas Uner- 


. hörtes, zuvor nie Geſchehenes gewejen, daß jemand 


gegen den römiſchen Ablagunfug die Feder anjekte 
und die Stimme erhob. Das war vielmehr ſchon 
früher und nit nur einmal geſchehen. Es möge 
hier genügen, als Männer, die ſchon vor Luthers 
Auftreten joldhes gewagt hatten, nur zwei namhaft 
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Evangelifd; = Putherif—hen Synode von Mifouri, Ohio u. a. Staaten. 


Nedigirt von dem Lehrer: Collegium des theologischen Seminars in St. Louis. 


Sf. Louis, Mo., den 21. October 1890. 


und die Reformation. 


wir als Reformationsfelt be: 
ienes Borabends Aller Heiligen 
Dr. Zuther feine fünfund- 
ur Erklärung der Kraft der Ab: 
Schloßkirche zu Wittenberg an 
inder. Wie aber, wenn fie uns 
r den Tag des Thejenanjchlags 
Reformation feiern? Was war 
yerliches, daß man den Tag jo 
: an’3 Licht getreten find? Und 
ere Tage, die wir zu folder 
Recht ausfondern könnten? 
t den 10. December, den Tag, 
ſelbe Doctor Luther durch die 
der päbſtlichen Bannbulle, die 
jetrübt” hatte, öffentlich ſeinen 
thum erklärte? Warum nicht 
dag, an welchem 1521 eben: 
r zu Worms vor Kaiſer und 
Borte ſprach: „Bier ftehe ich; 
; Gott helfe mir. Amen“? 
ohe Bedeutung jenes Thejen- 
1517, auf welche hin wir den 
[8 Reformationsfeſt feiern? 

rjenige, welcher meinen wollte, 
utherichen Thejen habe darin 
yer mit denjelben das bis dahin 
te, feine Stimme gegen das 
hum zu erheben; das fei eine 
That geweſen, daß der Mann, 
den Muth gehabt Habe, fie zu 
römischen Pauke habe ein Loch 
nicht mehr zuzufliden geweſen 
alich ift, daß Luthers Thejen- 
That war, fo irrig wäre Die 
im Jahre 1517 etiwas Uner: 
hehenes geweſen, daß jemand 
Ablaßunfug die Feder anſetzte 
db. Das war vielmehr {hen 
einmal gefhehen. Es möge 
inner, die Schon vor Luthers 
ıgt hatten, nur zwei namhaft 


i 


| zu machen, die der NReformator felber als feine Vor: 


läufer anerfannt und gerühmt hat. 

Am 9. September 1411, alfo über hundert Jahre 
vor dem Anbruch der Reformation, erließ Pabft 
Sohann XXIII, ein Sceufal erfter Größe, eine 
Bulle, in welcher er über einen andern Böfewicht, 
mit dem er im Kriege lag, iiber den König Ladislaus 
von Neapel in greulien Worten feinen Bannflud 
verhängte und die Chriften aufforderte, entweder 
felbft gegen den Feind des Pabſtes die Waffen zu 
ergreifen, oder doch zur Beitreitung der päbftlichen 
Kriegstoften Geld beizufteuern, aud allen denen, 
welche diefer Aufforderung nachkommen würden, 
denjelben Ablaß verhieß, welchen man fonft durch 
eine Kreuzfahrt in’s gelobte Land erworben hatte. 
Im Mai 1412 kamen auch die päbitlihen Gnaben- 
verihleißer mit den Ablaßbullen nah Prag im 
Böhmerland und jchlugen in dreien Kirchen ber 
Stabt ihren Ablaßmarft auf, inden fie gegen eine 
beftimmte Tare von Schuld und Strafe der Sünden 
freilprahen. Da war es Johann Hus, Profefjor 
und Prediger. in Prag, der gegen diefen Ablaßhandel 
auftrat, von der Kanzel gegen denfelben predigte und 
in einem großen Saale der Univerfität unter dem 
Vorſitz des Nectors vor einer zahlreichen Verſamm— 
lung von Doctoren, Magiftern und Studenten eine 
Disputation gegen den Ablaßgreuel hielt, au in 
Schriften gegen denfelben zeugte. Wenn ber Pabſt 
ſolchen Ablaß ertheilen könne, ſagte er, fo follte er 
doch dies Werk der Barmherzigkeit nicht erft dann 
thun, wenn er in Noth käme; fonft müßten ja die 
Chriften beten, daß des Pabftes Feinde ihn bedräng- 
ten, weil er dann die Gnabenjchäße aufthue. Wenn 
der ſchon des Todtſchlags ſchuldig fei, welcher feinem 
Bruder die leibliche Hilfe verjage, bis derjelbe des 
Todes fterbe, wie viel mehr fei dann der Pabſt ein 
Mörder, wenn er es verjchiebe, feinen Bruder durch 
Ablaß vom geiftlihen Tode zu reiten! Hingegen 


erklärte er, von ſolchem Ablaß finde man nichts in! 
‚tete: „Eine vollfommene Simdenvergebung Tann 


der Schrift; auch höre man von feinem Heiligen, der 
Ablaß auf jo und fo viel Tage ertheilt hätte. Der 
Grund, warum foldes Ablaßheil fo lange geichlafen 
babe, möchte wohl fein, daß in früherer Zeit Die 
Habgier noch nicht jo erfinderifch gewejen jei.. Durch 
folchen Ablaß werde der reiche Thor zu eitler Hoff: 


nung verleitet, das Gejeb Gottes herabgejeßt, das 
rohe Volk zu ruchloſem Sündigen verführt, ſchwere 
Sünde leidt gemacht, das Volk im Allgemeinen ge: 
plündert. Darum feien ſolche Abläffe von den Chri- 
ften ja fern, fern zu halten. Die Ablagfrämer jeien 
die größten Räuber, die den armen Leuten das, was 
ihnen andere Räuber nicht mit Gewalt hätten nehmen 
fünnen, durch ihren lügenhaften Ablaßmarft raubten. 

So eiferte aljo Johannes Hus gegen den Ablaf: 
unfug. Und was hat er mit feinen Predigen und 
Disputiren gewirkt? Eine Reformation ficherlic) 
nidt. Sa, Hus wurde von einer Synode, welde fich 
angeblich eine Reformation der Kirche an Haupt und 
Gliedern zur Aufgabe geftellt hatte, die aber weder 
wußte, was die Kirche jei, noch wer das Haupt der 
Kirche fei, noch wer der Kirche wahre Glieder feien, 
noch was eine Reformation der Kirche jei, zu Coftnig 
als ein Keßer verurtheilt und noch an demjelben 
Tage verbrannt. 

Ein andrer Dann, der au vor Zuther wider des 
Pabſtes Ablaß gezeugt Hatte, war Johann Weſſel. 
Don ihm hat Dr. Luther jelber gejagt: „Wenn ich 
den Weſſel zuvor gelejen, jo liegen meine Wiberjacher 
ſich dünken, Zuther hätte alles von Wefjel genommen, 
aljo ftimmt unjer beider Geift zufammen. Es wächſet 
mir daher eine fonberliche Freude und Stärke, auch 
zweifele ich nicht mehr daran, ich habe recht gelehrt, 
weil er fo mit beftändigem Sinn, auch ſchier mit 
einerlei Worten (wiewohl zu ungleicher Zeit, da gar 
eine andere Luft gewehet, und er in einer andern 
Landsart gemohnet, auch in andern Fällen) mit mir 
in allen Dingen übereinftimmt.” *) Hören wir nıın 
Einiges, das diejer Mann, der zur Zeit, da Luther 
noch ein jehsjähriges Knäblein war, als jiebzig- 
jähriger Greis geftorben und im Nonnenklofter zu 
Gröningen begraben worden ift, über den Ablaß 
gefagt hatte. Auch Weſſel hat nämlich Theſen über 
den Ablaß geftelt; auch er hat öffentlich über ben 
Ablaß disputirt. Eine jolde Weſſel'ſche Theſe lau- 


niemand gewähren, der nicht auch einen vollfommenen 
Ablaß gewähren kann.“ — Die nächſte Thefe: „Einen 


*) Allerdings hat Luther, als er dies fehrieb, nicht die fämmt- 
lichen Schriften Wefjels gekannt; jonft hätte fein Urtheil doch 
weniger günftig gelautet. 


Der 


vollfommenen Ablaß aber kann niemand geben, der 
nit auch das geben kann, was dazu erforderlich ift, 
nämlid Buße, Neue, Gnade, Liebe, Neinheit des 
Herzens.” — Eine weitere Theje: „Es gäbe nichts 


Anftößigeres in der Kirche, als wenn die Bifchöfe : 


aus eigener Vollmacht befehlen könnten. Davor 
müßten fid) die Könige und Fürften mehr fürchten, 
alg Herodes und die Römer vor Chrijto, da er ge: 
boren wurde.” 
nicht bewirken, daß ein verdientlihes Werk nad, 
feiner Schäßung mehr gelte, als nach der Schägung 
Gottes; denn ſonſt wäre er nicht Chriſti Statthalter, 
ſondern Chriftus der ſeinige.“ — Aber au Johann 
Weſſels Zeugniß gegen den Ablaß des Pabſtes hat 


nicht die Reformation der Kirche hereingeführt; feine ; 


Thejen find nicht wie Luthers zu Trompetenftößen 
geworden, welche die Mauern Jericho’ zum Wanken 
bradten. 

Da fragen wir denn weiter: Waren wohl Luthers 
Theſen fo viel fräftiger, ſo viel bejjerer Art, als was 
ein Johann Hus und ein Johann Wefjel gegen den 
Ablaß geredet und geichrieben hatten, und ift daraus 
die größere Wirkung zu erklären, die Luthers Süße 
geübt haben? Und war Luther ein jo viel größerer 
Mann, als Hus und Weſſel geweien waren, daß 
feine Worte ein fo viel größeres Gewicht gehabt 
hätten, fo viel fräftiger gemejen wären? 

Darauf ift Folgendes zu antworten. Allerdings 
waren Zuthers fünfundneunzig Thejen anderer Art, 
als was Hus und Wefjel gegen den Ablaß gejchrieben 
haben. Zwar war Luther, als er jene Säße an: 
ſchlug, noch nicht zu dem vollen, hellen, reinen Licht 
der Erfenntniß durchgedrungen, welches ihm fpäter 
die Augen des Geiftes erleuchtete. Er hat felber 
fpäter frei befannt, daß er damals noch nicht gemußt 
babe, was eigentlich der Ablaß fei; daß er mit feinen 
Thejen in den Kampf trete wider den Antichrift, von 
dem St. Paulus gefchrieben hat, lag jeinen Gedan— 
fen an jenem 31. Detober fern, wie das aus den 
Thejen Jelber klar hervorgeht, wenn es 5. B. in der 
T3ften Theſe hieß, daß der Pabft mit Recht feinen 
Bannftrahl jchleudere gegen jolche, welche dem Ab- 
laßhandel zum Schaden Nänfe jchmiedeten. Was 
aber dieſe Thejen zunächſt auszeichnete, war der Ton, 
den fie von vorne herein anfchlugen, und der immer 
wieder durchklang, die friiche, kräftige Verweiſung 
auf das Wort Ehrifti, auf das Evangelium. Penn 
wie lautete doch die erfte Thefe? „Unjer HErr und 
Meifter JEſus Chriftus, da er ſpricht: Thut Buße ꝛc., 
will, daß das ganze Leben der Gläubigen Buße ſei.“ 
Die 62jte Theje: „Der wahre Schatz der Kirche ift 
das hochheilige Evangelium von der Herrlichkeit und 
Gnade Gottes.” Die 53ſte: „Feinde Chrifti und des 
Pabſtes find die, welche des Ablaßpredigens wegen 
in andern Kirchen das Wort Gottes gänzlich ſchwei— 
gen heißen.“ Hingegen jehen wir Luthern in diefen 
Theſen feine Waffen handhaben, durch welche mit 
dem Irrthum zugleich die Wahrheit wäre verlegt 
worden. Das war bei Hus geidhehen, wenn ber: 
jelbe die Vergebung, welche der Beichtiger ſpricht, 
nur als eine bedingte, nicht eine „ſchlechthin ein- 
fache“, „mit Gewißheit ausgejprochene” jein laſſen 
wollte, wenn er dem Pabſte die Macht, wirklih Sün- 
den zu vergeben, deshalb abſprach, weil derjelbe ja 
nicht willen fünne, wer von Gott in jeinem ewigen 
Rathſchluß zur Seligfeit beftimmt und verordnet fei. 
Das war aud bei Weſſel gejchehen, wenn er nicht 
wie Luther als den Schag der Kirche. „das heilige 

Evangelium von der Herrlichteit der Gnade Gottes”, 
jondern die Liebe bezeichnete und dem gemäß lehrte, 


Noch eine Theje: „Der Pabſt kann 


wer an dem Schatz der Kirche theilnehmen wolle, der 
könne dies nur durch die Liebe, durch ftets wachjende 
Liebe; jeder andere Weg fei vergeblich, diefen Weg 
aber hätten ſchon Antonius und Paul von Theben, 
die Vertreter des Mönchthums, in der thebaijchen 
und der jfetiichen Wüfte eingefchlagen, das Maß 
der Sündenvergebung beftimme fi nad) dem Maß 
der Liebe. „Niemand“, fagte er, „vergibt die Sün— 
den, wenn er nicht die entgegengejeßten Tugenden 
wirkſam eingießt”; weil nun der Pabſt legteres nicht 
vermöge, meinte er, fo könne er auch nicht Sünden 
vergeben; damit fpricht er aber auch thatjächlich der 
Kirche und ihren Dienern die Macht ab, Sünden zu 
vergeben. Solche Dinge finden fich, wie gefagt, in 
Luthers 95 Theſen nidt. Mit joldhen Gründen 
durfte auch des Pabftes Ablaß und das Pabſtthum 
überhaupt nicht befämpft werben, wenn es eine wir: 
lie, gründliche Reformation der Kirche geben Sollte. 
Des Antichrifts Irrſal durfte nicht, auch in feinem 
Stüd, durch Irrthum bekämpft werden, wo Gott 
jeine Kirche reformiren wollte, und fo konnten wohl 
Luthers, nicht aber Huffens und Weſſels Sätze gegen 
ven Ablaß wahrhaft reformatorijche Theſen fein. 

So ift auch die Frage, ob denn Luther ein größe: 
rer, gemwaltigerer Mann gemwejen jei ala Hus und 
Weſſel, gewiß mit Ja zu beantworten. Grundver: 
fehrt aber würde es jein, wenn wir meinen wollten, 
weil Luther ein mit großartigeren Gaben ausgerüſte— 
ter Mann gemweten ſei als jene beiden und andere 
Borläufer der Reformation, darum hätte er auch ge: 
leiftet, was jene nicht hätten leilten fünnen. Das 
hat Dr. Luther bejjer gewußt. „Gott muß allhie 
allein ſchaffen ohne alles menjhlihe Sorgen und 
Zuthun“, jchrieb er an feinen Churfüriten, und „an 


alle Chriſten“ jehrieb er: „Es iſt nicht unfer Werf, | 


das jetzt gehet in der Welt. Es ift nicht möglich, 
daß ein Menſch follt allein jolch ein Wejen anfahen 
und führen.” a, hätte Luther fi) durch des Teu— 
fels Liſt verführen laffen zu der Meinung, er fei der 
Dann, der das Pabſtthum ſtürzen, die Kirche vefor- 
miren fünne, jo wäre er ficherlich nicht der Neforina- 
tor der Kirche geworden. Aber ein jolcher vermefje- 
ner Thor war Luther nicht, weder 1517 noch jpäter. 
Das geht auch befonders deutlich aus der Geſchichte 
der 95 Thejen hervor. Luther dachte nicht im ent- 
ferntejten daran, daß er mit denjelben ein fo großes 
Feuer anzünden, dem Pabſt jeine Macht brechen, 
eine That thun folle, deren man noch nad) Jahr: 
hunderten mit Dank und Preis gegen Gott feſtlich 
gedenken werde. Er war hödhlich erftaunt, ala dieſe 


Thejen ſchon nad wenigen Tagen durd) die Lande, | 


in die verborgenften Winkel, zu Freund und Feind 
gebrungen waren, und viel mehr als die Worte des 
Dr. led, welcher die Thejen mit dem Ruf begrüßte: 
„99, ho! der wird's thun; er fommt, darauf wir 
lange gewartet haben“, waren ihm damals aus fei- 
ner geängfteten Seele Worte geredet, wie fieDr. Krank 
zu Hamburg ausſprach: „Du ſagſt die Wahrheit, 
guter Bruder; aber du wirft nichts ausrichten, geh 
in deine Helle und jprih: HErr, erbarme dich mei- 
ner.” Aber Gottes Stunde war eben gekommen; 


Evangelium jollte nun erfüllt werden; und dazu war 
nicht Hus, nicht Weſſel erforen und zugerüftet, fon- 


waren die Theien an der Schloßfichenthür zu Wit- 


glodentöne der NKeformation. Gegen diefe Thejen 


erhob ſich jofort von allen Seiten der Widerjpruch. 


Bald meldete ſich mit Gegenthejen der Ablaßfrämer ! 


die Weiffagung von dem Engel mit dem ewigen ! 


dern Doctor Martinus in Wittenberg; und darum 


tenberg nach der langen, bangen Nacht die Morgen: | 
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Tetzel, dem ſein Freund Wimpina die Knallbüchſen 
lud; bald ward von Rom her gegen dieſe Theſen der 
Dominicanergeneral Silveſter Prierias laut; bald 
ſchoß gegen eben dieſe Theſen Doctor Ed von Ingol— 
jtadt mit feinen „Obelisfen“ drein; bald raffelte mit 
Selten und Drohen gegen unfern Thefenfchreiber 
der Keßermeifter Hoogftraten daher; bald mußte zur 
Bertheidigung dieſer Thejen und der Schriften, melde 
er zur Erklärung berjelben jchrieb, der Wittenberger 
Doctor fih aus der Rüſtkammer des Wortes Gottes 
Waffen über Waffen holen und ſich im Gebraud) der: 
felben üben. Der Thejenftreit, den der ftolze Heide 
auf dem römischen Satansftuhl, Leo X., für ein 
Mönchsgezänk hielt, ward ſchnell zur wogenden Völ— 
kerſchlacht um die höchſten Güter auf Erden, in der 
Gott ſeiner Wahrheit den herrlichen Sieg verlieh, 
dejien wir jpäten Kinder der Reformation uns freuen, 
und für den wir am Neformationsfelt Gott dem 
HErrn den fhuldigen Dank darbringen. A.G. 
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Der Kampf um die Gemeindeſchule. 


: Behn Jahre find jest verfloffen, feit der damalige 
Staatsjuperintendent ber öffentlihen Schulen von 
Wisconfin, Whitford, in dem Wisconsin Journal 
of Education folgende Fragen und Antworten ver: 
öffentlichte. 

- „Frage: Haben Eltern dem Schulzmangsgejeg 
Genüge gethan, wenn ihre Kinder eine Privatfchule 


en fünnen. Das 
„Sott muß allhie 
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vet, wie fieDr. Krantz 
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beſuchen, in der nur Neligionsunterricht ertheilt 
wird? 

Antwort: Das Gefek hat nur den Zwed, für 
jedes Kind ein Minimum weltlichen Unterrichts zu 
fihern. Daß alfo ein Kind Religionsunterricht em: 
pfängt, erſetzt nicht das gänzliche Wegfallen des welt: 
lichen Unterrichts. 

Frage: Entſpricht es dem Zweck, wenn ein Kind 
eine Privatſchule beſucht und weltlichen Unterricht 
erhält, aber nicht in engliſcher Sprache? 
Antwort: Allerdings. Das Gejeg hat nicht die 
Abſicht, den Unterricht nur in einer Sprache zu er- 
zwingen, objchon derſelbe in den Staatsihulen in 
englijder Sprache ertheilt werden muß.“ 

So Stand es im Jahre 1880 in Wisconfin. Heute 
fteht eg anders. Bor zehn Jahren glaubte man noch 
mit einem Geſetz, welches die Unterrihtsiprade frei 
ließ, dem Wohl des Staates genügend Rechnung zu 
tragen; heute redet man von Reuten, die fi nicht 
vorſchreiben laſſen wollen, in welcher Sprache fie in 
ihren eigenen Schulen ihre eigenen Kinder unter: 
richten laffen ſollen, ala von Leuten, bei denen „Un- 
wijjenheit und Aberglaube in offener Revolution 
gegen die freien AInftitutionen des Staates begriffen” 
feien, und die „das freie Volk des Staates Wisconfin 
auf ein Vierteljahrhundert in der Civilifation zurüd: 
zuftellen“ ſuchten. Woher doch diefer Umſchwung in 
fo kurzer Zeit? Sind vielleigt in diefen zehn Jah: 
ren die Leute, welche Engliſch lefen, ſchreiben und 
reden fünnen, fo rar geworben, daß man auf ihre 
Vermehrung bedacht fein müßte, um den Staat fort: ; 
führen zu fönnen? Oder hat ınan erfahren, daß die 
Gemeindeſchulen eine nach der andern das Engliſche 
fallen ließen, das fie früher getrieben hätten, und 
daß nun in diefen Schulen ein Geſchlecht aufwachſe, 
das auf Schritt und Tritt eines Dolmetjchers be ; 
dürfe? Oder hat man die Beobahtung gemacht, 
daß in den Gemeindefchulen, in melden etwa zu . 


K_ 


:jen der Ablaßkrämer 


wenig Engliſch getrieben werde, ftaatsgefährlide: 
Banden lofen Gefindels für die Spelunfen und Land: 


ftraßen und Zäune, für Yuchthäufer und Armen: 
bäufer herangezogen werden? Nichts von alledem! 
Es gibt heute mehr Leute in Wisconfin, die Engliſch 
fönnen, wird aud) in unfern Gemeindejchulen heute, 
und zwar nicht erft infolge der neuen Gefege, mehr 
Englifch getrieben, als vor zehn Jahren, und heute 
wie vor zehn Jahren werden aus den Zöglingen un— 
ferer Gemeindefchulen im Verhältniß mehr tüchtige, 
brave, ehrenfefte Bürger und weniger, viel weniger 
Armenhäusler und Zudthäusler als aus den Schü: 
lern der Staatsſchulen. Es ift erträumt oder er- 
logen, wenn gejagt wird, die Sorge für das Staats— 
wohl habe die Gejeggebung von dem Standpunft 
von 1830 auf den von 1890 drängen müſſen. Noch 
weniger fann uns Lutheraner das Wort: „Suchet 
der Stadt Beftes, darin ihr wohnet”, anhalten, für 
die neuen Schulzwangsgejete in Wisconfin und Illi— 
noig einzutreten; denn dieſe Gefee find dem wahren 
Wohl unfers Landes nicht förderlich, ſondern hinder— 
Lich; fie haben ihre Quellen und Beweggründe in 
Anschauungen und Beltrebungen gefährlicher Art, 
an denen ein Bolf zu Grunde gehen kann und an 
denen große Völker zu Grunde gegangen find. 

Die Hauptkrankheit unferer Zeit, der irdifche, ma= 
terialiftiiche Sinn, das Verpichtſein auf die irdischen 
Dinge, der eitle, aufgeblajene Dünfel, der jchon in 
vergangenen Beiten ftets mit diefem Sinn verbunden 
war und aud) in unferer Zeit mit deinfelben verbunden 
ift, und der Haß gegen alles, was diejen Sinn ftraft 
und in feinen Beftrebungen ftört und diefem Dünfel 
zum Dämpfer werden will — das find die überhand- 
nehmenden Triebfräfte, welche vornehmlich diejen 
neuen Schulzwangsgelegen zu Grunde liegen. Leu: 
ten, welche von jenem Sinn erfüllt find, wird eine 
Erziehung für dieſes Leben, die auf Gewinnung irdi: 
ſcher Güter, Erlangung irdiſcher Ehre gerichtet ift, 
die köftlichfte, begehrenswerthefte, der irdifche Glanz 
und die weltlihe Größe und der zeitliche Reichthum 
eines Bolfs das höchſte Ziel nationalen Fortichritts 
fein, auf welches aljo auch die Erziehung der Jugend 
zunädjft, am liebften ausfchließlich, gerichtet jein folle; 
denen wird aud) alles, was fich ſolchen Beitrebungen 
entgegenjtemmt, ale feindlihe Macht erfheinen, die 
niedergeftampft werden muß. Daher diefe Schul: 
zwangsgejeße; daher der Haß gegen alles, was ſich 
ihnen entgegenjeßt; 
niß für die Beweggründe, welche uns treiben, unfere 
Gemeindejchulen zu erhalten und zu vertheidigen, 
wie denn 3. B. dem oberjten Beamten des Stantes 
Wisconfin die lutheriſchen Paſtoren ein Räthjel find, 
das er nur dadurch löfen kann, daß er fie eben auch 
für Bauchpfaffen Hält, die um irdifcher Intereſſen 
willen die Gemeindefchulen vertheidigten, wie einft 
Demetrius die Göttin Diana; daher der Haß, der 
den bejagten Gouverneur die befagte Bejchuldigung 
gegen die ganze lutheriſche Paſtorenſchaft in öffent: 
licher Rebe ausiprechen läßt, der deſſen Leibzeitung 
Folgendes in die Welt hinaus lügen und läftern läßt: 
„Die lutherifchen Paftoren find in der Negel eine 
bigotte und unduldjame Menſchenart. . . Sie kämpfen 
um ihr Butterbrod. . . . Bor den Wahlen find ihre 
Kirchen meift in der baufälligften Berfaffung, und der 
Candidat, der dem Prediger am meiften Geld für die 
Kirhenreparatur gibt, erhält gewöhnlich die meifien 
Stimmen aus der betreffenden Gemeinde” ; oder wie 
. es ein anderes Blatt fat: „Wenn es etwas Schlech— 
teres im Staate gibt als eine Brauerei, fo ift es die 
gewöhnliche lutherifche Kirche. Sie ift aus Unwiſſen— 
heit, Aberglauben und Trunfenbeit zuſammengeſetzt“; 
und wiederum: „Die Kirchen, welche gegen das Ben- 


haben.“ 
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thalten und zu vertheidigen, 
beriten Beamten des Staates 
hen Baftoren ein Räthſel find, 
m kann, daß er fie eben aud) 
‚ die um irdifcher Intereſſen 
jyulen vertheidigten, wie einft 
Diana; daher der Haß, der 


sur die beſagte Bejchuldigung | 


iſche Paſtorenſchaft in öffent: 
ı läßt, der defjen Leibzeitung 
hinaus lügen und läftern läßt: 
toren find in der Regel eine 
Menſchenart. .. Sie fampfen 
. Bor den Wahlen find ihre 
fälligiten Verfafjung, und ber 
diger am meiften Geld für Die 
erhält gewöhnlich die meiften 
:ffenden Gemeinde”; oder wie 
bt: „Wenn es etwas Schlech⸗ 
ls eine Brauerei, jo ift es Die 
Kirche. Sie ift aus Unmifjen- 
Trunfenheit zujammengejebt“ ; 
irchen, welche gegen das Ben: 
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nett-Gejeg find, find Bierkirchen, von Biertrinfern ae treiben, oder Doch, wo möglich, durch 


unterhalten, von eingemanderten Elementen, bie ihre 
unamericanijche Vorftellung von Freiheit importirt 
haben.” Iſt das nun nicht ein ſchändlicher, gefähr— 
licher Geift, der fich da ausſpricht, der mit folchen 
Waffen für die neuen Schulgefege, feine ureigenen 
Kinder, kämpfen fann? Der wird freilich in unferen 
Gemeindeſchulen nicht gepflegt, jondern mit Gottes 
Wort, mit riftliher Zucht und Vermahnung be: 
kämpft und gedämpft; und fo find unfere riftlichen 
Schulen ein Salz gegenüber einer Welt, die im irdi— 
hen Sinn jo erjoffen ift, daß fie das Verſtändniß 
für eine geiftliche Gefinnung und ihre Wirkungen 
hier gar verloren hat. So find unfere Gemein 
den, die ich auch aus diejen unjern Schulen erbauen, 
ein Salz, das der überhandnehmenden Fäulniß ſteuern 
foll. Gott gebe, daß dies heilige Salz auch in diejen 
SKampfestagen nicht dumm ſei, ich nicht täuschen laſſe 
durch glatte Worte ſchlauer Politiker, ſich nicht matt 
machen laſſe durch irdiſche politische Rückſichten, ſon— 
dern wo ihm Gelegenheit geboten iſt, wirkſam zu 
ſalzen, wie nächſtens am Stimmkaſten, friſch und 
frei ſalze, ſalze, ſalze! Das gilt zunächſt euch, ihr 
Brüder in Wisconſin, Illinois, Nebraska, und wo 
ſonſt in der Ausübung des bürgerlichen Wahlrechts 
ein der Welt empfindliches Zeugniß abgelegt werden 
kann, daß noch Leute da ſind, die das wahre Wohl 
des Landes beſſer verſtehen und durch die geſetzgeben— 
den Verſammlungen und durch die Verwaltungs: 
beamten bejjer gewahrt wijjen wollen, als es dur) 
die Verüber und Vollſtrecker jener neuen EN 
zwangsgejege geſchehen iſt. 

Doch noch eins dürfen wir in dieſem Rampe 
nicht vergeſſen; auf noch eine Urſache folder Schul: 
gejeßgebung, auf noch ein Strebeziel derjelben muß 
hier aufmerkfjam gemacht werden. Unter den Ber- 
tretern dieſer Zwangsgejege find allerdings aud) 
Glieder kirchlicher Gemeinfchaften, die wir nicht zu 
der irdifch gefinnten Welt rechnen dürfen, Was mag 
doch die ſe Leute bewegen, den neuen Gefeßen Bei: 
fall zuzuklatſchen und für fie einzutreten, wie das in 
kirchlichen Blättern, auf Predigerconferenzen und 
ſonſt geſchehen ift? Es iſt wieder eine gefährliche, 
um ſich freſſende Krankheit, die bei diefen Leuten in 
ihrer Beurtheilung und Befürmwortung folder Gejeße 
ſich wirkſam zeigt. Das ift der Jndifferentismus, 
die Gleichgültigfeit in der Lehre und im Befenntniß. 
Durch die verfchiedenen reformirten Secten hin geht 
ein unioniftifher Zug, in ihnen lebt derjelbe Geiſt, 


der einft ſchon Zwingli trieb, troß ber beftehenben | 


Uneinigfeit in der Lehre Luthern die Bruderhand an- 
zubieten. Und wie man es Luthern bitter verdacht 
bat und noch verbenft, daß er „des Brüderns und 
Gliederns“ ohne geiltliche Einigkeit ſich beharrlich 
enthielt, jo it man auch uns Lutheranern in tiefiter 


‚Seele gram, weil wir fo fteif auf unjerm Bekenntniß 


ftehen, fo feſt an unferer Lehre halten, fo ernitlich 
vor faljcher Lehre und falfchgläubigen Gemeinſchaften 
warnen, ein kirchliches Zuſammenwirken mit Irr— 
gläubigen ablehnen u. |. w. Doch was nit iſt, 
meint man, fann ja werden; die alten, harten Luthe— 
raner bleiben ja nicht immer bier. Wenn freilich 
das heranwachſende Geſchlecht in dem Geift der Alten 
erzogen und in den Gemeindefchulen in der luthe— 
riſchen Wahrheit befeftigt wird, dann tft es auch mit 
diefer Hoffnung nichts. Aber dem kann abgeholfen 
werden, wenn es gelingt, durch Die Schule die Jugend 
ihrer Kirche zu entfremden. Darum muß man den 


Gemeindeſchulen ihr Dajein möglichſt erjchweren, 
möglichft viele Iutherifche Kinder in die religionslofen Seligkeit noth. 


Americanifirung der Gemeindejchulen den Kindern 
den Geſchmack an ihren deutſchen Gottesdienften 
abftumpfen. „Die Abjonderung der Lutheraner“, 
jagen ſolche Vertreter der neuen Gefeße, „wird nur 
jo lange dauern, als die Glieder ihrer Gemeinden 
weſentlich deutjch bleiben. Sobald fie americanifirt 
find, zeritreuen fie fih und ſchließen fich den mehr 
toleranten, liberalen Gemeinſchaften, wie Metho- 
diiten, Baptiſten 2c., an.“ Auch unſere Stellung 
zu den Logen erhöht die Zahl der Gegner unjerer 
Gemeindefchulen; auch Glieder geheimer Gefell: 
ſchaften jprechen es aus, daß die neuen Schulgejege 
zu ihrem Vortheil gereichen, ihre Ausbreitung fördern 
müjjen. Und jolden Feinden gegenüber follten wir 
ſchlafen können, wir, die wir in diefen Tagen Nefor- 
mationsfeit feiern? Ruft nicht dies Felt ung aufs 
neue gewaltig zu: „Halte, was du haft“? Und 
wenn man nun ausgejprochenermaßen durch bie 
neuen Gejeße uns, oder doch unjern Kindern nehmen 
will, zu rauben hofft, was wir haben, die reine 
Zutherlehre, das föftlihe Befenntniß, dürfen wir da 
diefe Gefebe gering anſchlagen? Setzen wir den 
Fall, die Legislatur von Illinois hätte ein Gele 
angenommen, daß vom 1. Januar 1890 an feine 
Mebertragung eines Grundbefiges mehr Gültigkeit 


haben jolle, und die Vertreter diejes Geſetzes ſprächen 


es offen aus, man beabfichtige damit, die Confiscation 
alles Grundeigenthbums für den Staat, wie fie der 
Socialift Henry George empfiehlt, anzubahnen, jo 
bald wie möglih allen Farmern ihre Farmen zu 
nehmen und die bisherigen Befiger nur noch als 
Pächter darauf zu laffen. Was würden unfere Far: 
mer tun? Sie würden fich wehren. Wie? Nun, 
fie würden zunächft verſuchen, einen jchleunigen 
Widerruf dieſes an fih ſchon unbilligen, ihr Eigen: 
thumsrecht verlürzenden, dazu auf ihre gänzliche 
Beraubung abzielenden Gejeßes zu bewirken, würden 
auch feine Mühe, feinen Weg und fein Wetter fcheuen, 
wenn es gälte, zur rechten Zeit ihr Stimmrecht zur 
Vertheidigung ihres Beſitzthums und des Erbtheils 
ihrer Kinder auszuüüben; und fie thäten recht daran. 
Hier aber gilt es einzutreten für Güter, die mehr 
werth find als alle Farmen auf Erden, für ein Erb- 
theil unjerer Rinder, das ihnen Frucht bringen fol 
ins ewige Zeben. Darum fo jolten denn auch unfere 
lutheriſchen Brüder, die ein bürgerliches Stimmrecht 
haben, über deſſen Verwaltung fie Gott Rechenſchaft 
ſchuldig find, in den Staaten, in welchen bei den 
bevorftehenden Wahlen die neuen Schulzwangsgefeße 
zu befämpfen find, ſich ihrer Pflicht bewußt fein, ihre 
Stimme dahin wenden, wo fie am ficherften dazu 
beitragen fann, daß dem Teufel, der Welt und ben 
falſchen Brüdern ein Damın gebaut werde, der wenig: 
ftens auf eine Zeitlang unfere Schulen, unſere Ge- 
meinden, unjer kirchliches Leben ihren Anfeindungen 
und Bedrohungen dur ſolche Zwangsgeſetze ent: 
tüde. Gott aber, der hoch über allen Rathsherren 
und Regenten im Regimente figt, wende auch, was 
in dieſen Beitläuften gefchehen foll, zu feiner armen 
Kirhe Heil und Wohlfahrt und zu Ehren — 
großen Namens! A.G 


——.—— 


Unjere Lehre. Wir fönnen vor aller Welt be- 
weijen, daß unfere Lehre nicht unjer eigen erbichteter 
Tand oder Traum, fondern die Schrift und das 
are Wort Gottes fei, lehren auch nichts anderes 
anzunehmen, noch zu glauben oder zu Halten, als zur 
(Zuther.) 


a a — 


Er he et —— 


Laßt uns Gott danken für die Wohlthaten 
der Reformation. 


Wieder nahet das NReformationzfeft, an welchem 
wir des einft durch Luther ausgeführten Werkes der 
Reformation gedenken. Billig eilen wir an dieſem 
Tage in das Haus des Hrn mit Frohloden und 
Danken; denn groß, groß find die Wohlthaten, die 
Gott der Kirche durch dieſes Werk erzeigt hat; fie 
find nicht zu zählen; wo follen wir anfangen, mo 
follen wir enden? 

Wir können uns einigermaßen die Größe dieſer 
Wohlthaten vorftellen, wenn wir erwägen, in meld 
jammervollem Zuſtande fich die Kirche vor der Refor: 
mation befand, wie fie durch dieſe daraus befreit 
wurde und was dagegen ihr durch diejelbe gebracht 
wurde. 

Eine Nacht ſchrecklicher, grauenvoller Finfterniß 
war über die Kirche hereingebrodhen. Man hatte 
dem hriftlichen Volk die heilige Schrift genonmen, 
das einzige Licht auf unferm Wege. Die Schrift 
erklärte man für unvollfommen und ſetzte ihr Tra— 
ditionen und Menjhenfagungen als gleich göttlich 
und bindend an die Seite. Die Schrift erklärte man 
für dunfel und fagte, daß die Auslegung derjelben 
allein der Kirche, d. i. dem Pabfte zufomme. Plan 
fegte das Anjehen der Kirche, des Pabftes, über das 
Anfehen der heiligen Schrift. Man nahm den Chri- 
ften das Recht, über die Lehre zu urtheilen und den 
Pabſt zu rihten. So ward allen Irrthümern Thür 
und Thor geöffnet. 

Es galt vor allem, Chriftum von des Vaters Thron 
zu ftürzen. Der Pabit erklärte ſich für Chrifti Statt- 
halter und das Oberhaupt der Kirche. Er war der 
rechte wahre Antichrift oder Widerchrift, der fi in 
allen Stüden wider Chriftum jeßte, von dem ber 
Apoftel Paulus geweiſſagt, „der Menſch der Sünde 
und das Kind des Verderbenz, der da ift ein Wider: 
wärtiger und fich überhebet über alles, das Gott oder 
Gottesdienſt heißet, allo, daß er ſich feet in den 
Tempel Gottes und gibt vor, er jei Gott.” 2 Tim. 
2,3.4. Der Pabſt maßte ſich Gewalt an über die 
ganze Kirche. Er erflärte, daß er allein Geſetze 
geben fünne und zwar Gefege für alle, die alle ver- 
binden. Er maßte fich die Gewalt an, zu verbieten 
und alfo Sünde zu maden, wo Gott frei läßt, und 
zu erlauben, ja zu gebieten, wo Gott verbietet. Er 
erklärte, daß er allein die Schlüfjel des Himmelreichs 
habe und daß niemand ohne feine Gewalt felig wer- 
den könne. Alle fürchteten feinen Bann, felbft mäch— 
tige Fürften zitterten vor feinem Bannftrahl. 

Auch aus den Herzen des riftlichen Volkes follte 
Chriftus vertrieben werden. Neben Chriftum, den 
einigen Mittler, wurden die Heiligen, infonderheit 
Maria, geftellt und als Mittler angerufen und ver- 
ehrt. Neben Ehrifti vollfommenes, allein geltendes 
Verdienſt wurden die Berdienite der Heiligen und bie 
eigenen Verdienſte geftellt. Anftatt die Seelen auf 
Chriſtum zu weifen und auf fein Werf, wies man 
fie auf ihr eigenes Wirken, Büßen und Genugthun. 
Man ftellte Chriftum, den Verföhner, als einen grau- 
ſamen, zornigen Richter dar, deſſen Zorn erft durch) 
die Firbitte der Maria und anderer Heiligen befänf- 
tigt werden müfle. Anftatt der gnädigen Vergebung 
der Sünden und Erlaflung der Strafe um Chrifti 
willen erdachte man den päbftlihen Ablaß, den man 
um Gelb verkaufte. Das Wort von Chrifto, von der 
Gnade und vom Glauben war verftummt. Chrifti 
am Kreuz vollbradhtes, vollfommenes Opfer ward 
durh das Mekopfer ! geihändet, „fein troftreiches 


Nachtmahl veritümmelt, das Klofterleben der Taufe 
gleichgeachtet. Das Brod des Lebens gab man dem 
Bolfe nicht, fondern fpeiste es mit Menfchenlehre. 
Die Biſchöfe warteten nicht ihres Amtes, mweideten 
nicht die Heerde Chrifti, ſondern führten Kriege, 
lebten mit den Pfaffen alle Tage herrlich und in 
Freuden und fogen das Volk aus. Die von Gott 
geordneten Stände der Obrigfeiten und Unterthanen, 
der Hausväter und Hausmütter, der Hausherren und 
Hausfrauen, der Kinder, der Knechte und Mägde 
wurden bargeftellt als unheilige, ungeiftliche, welt: 
liche, fleifchlihe Stände, in denen man Gott nicht 
recht dienen fönne, dagegen wurde das Leben ber 
Pfaffen, Mönde und Nonnen über alles erhoben 
und gerühmt als ein beiliger Stand, als ein Stand 
der Volllommenheit, darin man recht eigentlich Gott 
dienen, viel Verdienſt, mehr, als man für ſich felbft 
bedürfe, erwerben und davon andern Leuten abgeben 
fünne. Nicht genug, daß man die Leute mit den 
Werfen des Geſetzes plagte, fo legte man benfelben 
noch eine Unzahl menſchlicher Gefete auf. Man 
drohte fort und fort mit der Pein des Fegfeuers, 
in welchem man büßen müfje, was man auf Erden 
nicht gebüßt habe und welches ſchwerer fei, als alles, 
was ein Menfch in feinem Leben leiden fönne. 

D, was war doch das für eine jammervolle Zeit! 
D, wie ſchmachteten die armen Seelen unter dem 
Soc der ſchweren Sabungen! fie mußten nie und 
fonnten nie wiſſen, warn fie genuggethan, und fein 
Friede fam in ihr Gemifjen, vor ihnen fand das 
fchredliche Fegfeuer, Viele rangen mit Verzweiflung; 
fie famen aus dem Zweifel nicht heraus; ja, man 
hieß fie zweifeln, um fie fo fefter an den Pabft zu 
binden. 

Wie ſchrecklich, Chriften, Priefter vor Gott durch 
die Taufe, mußten alſo unter ſchändlicher Priefter- 
herrſchaft dulden! Chriften, freie Könige vor Gott, 
waren Sclaven geworden! Alle jollten fi willig 
der Gewalt des Antichrifts unterwerfen, feiner durfte 
dagegen reden. Ungezählte Zeugen der Wahrheit, 
die gegen den Pabſt und für Chriftum und fein Wort 
auftraten, wurden gefoltert, gemartert, getödtet. 

Da aber kam die jelige Zeit, da Gott fich feiner 
armen Kirche erbarmte. Da hieß es in dem Herzen 
Gottes: „Weil denn die Elenden verjtöret werben, 
und die Armen feufzen, will id auf, — ich will eine 
Hülfe Shaffen, daß man getroft lehren ſoll.“ Bf. 12,6. 
Gott wollte das Geheimniß der Bosheit aufdeden, 
den Antichrift mit allen feinen Greueln offenbaren. 
Gott wollte feine Kirche aus ihrer unſäglichen Noth 
erretten, fie wieder zur apoftolifchen Lauterfeit zu: 
rückführen. 

Zur Ausrichtung dieſes Werkes aber hatte ſich Gott 
nicht einen Großen und Mächtigen dieſer Welt, ſon— 
dern einen in den Augen der Welt unanſehnlichen 
Mann als Rüſtzeug erwählt, unſern lieben Luther. 
Der HErr ſelbſt hat ihn ſich zum tüchtigen Werkzeug 
zubereitet. Den unter dem ſchweren Druck des Anti— 
chriſts ſeufzenden Luther, der nirgends Troſt für ſein 
geängſtetes Herz finden konnte, führte Gott zum Wort, 
der einzigen Quelle alles Troſtes, und ließ ihn darin 
Friede und Ruhe finden. Von da an konnte ihn 
nichts von dieſem Wort des lebendigen Gottes ab— 
wenden. Auf dies Wort, als auf die alleinige Quelle 
aller ſeligmachenden Erkenntniß, alles Lichts, alles 
Troſtes hinweiſend trat er, von Gott erweckt, öffent: 
lich auf. Die erfte der 95 Thefen, die er an bie 


Schloßkirche zu Wittenberg anfchlug, beginnt mit den | 


Worten: „Da unfer Herr und Meifter 
JEſus Ehriftus fpridt” ꝛc. 


Mit dem Wort trat era 
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Mit dem Wort trat er auf und das Licht brach mit 
Macht hervor und verfheuchte die Finſterniß. Es 
war ein ſchwerer Kampf, aber die volle Wahrheit 
warb wieber errungen; es wurden alle Artifel bes 
Glaubens mwiederhergeftellt; es wurden nicht nur ber 
eine oder andere, ſondern alle Irrthümer und Miß- 
bräuche des antichriftiichen Reichs hinausgeworfen. 
Manche Zeugen der Wahrheit vor der Neformation 
hatten den und jenen papiftiichen Irrthum ange: 
griffen, diefe und jene Wahrheit bezeugt, — durch 
Luther ward bie volle Wahrheit wiedergebracht, die 
Kirde von allen Greueln des Pabftes gereinigt. 
Luther, ber ſich allein durch's Wort leiten ließ, blieb 
dabei frei von aller bilderitürmerifchen Schmärmerei; 
er verwarf nicht alles als papiftiih, was durch die 
Hand bes Pabſtthums gefommen, aber nicht gegen 
Gottes Wort, den einzigen Prüfftein, war, z. B. 
Altäre, Bilder, Crucifixe ꝛc. Was wahrhaft papi: 
ſtiſch, anfichriftiich war, hat er hinausgethan. 

Da ward denn unſerm HErrn Chrifto, als dem 
Alleinherriher in feiner Kirche, die ihm vom Anti: 
rift geraubte Ehre wieder gegeben. Chriftus, Chri- 
ftus allein, und der Glaube an Chriftum allein, follte 
in ben Herzen und Gewiflen der Ehriften herrichen; 
wie Luther von ſich fagen konnte: „In meinem Her: 
zen herrſcht allein und fol auch herrſchen diefer einige 
Artikel, nämlich der Glaube an meinen lieben HErrn 
Shriftum, welcher aller meiner geiftlihen und gött- 
lihen Gedanken, jo ich immerdar Tag und Nacht 
haben mag, ber einige Anfang, Mittel und Enbe ift.” 
Da ward das ſchwere Joch des Antichrifts zerbrochen. 
Da wurden die Feleln zerriffen, die die arınen Seelen 
an den Pabſt banden. Da konnte die Kirche fingen: 
„Der Strid ift zerriffen und wir find los!“ Pf. 124,7. 

Mit dem Wort, das Luther predigte, welches 
er dem Bolf in wunderſchöner deutſcher 
Weberjegung zu leſen gab, welches er in jeinen 
herrliden Schriften erklärte und vertheidigte, 
welches er für das junge Volk in dem unübertreff- 
lichen Kleinen Katechismus in eine furze Summa 
faßte, welches er das Chriftenvolf in lieblihen 
Liedern fingen lehrte, eröffnete er dem Volk bie 
einzige Duelle der Erfenntniß und des Troftes. 
Taufende und aber Taufende eilten zu diefem Born 
und labten und erquidten fi an bemjelben. Kein 
Wunder, daß jo Viele mit Haufen Zuther zufielen, 
als er das troftreiche Evangelium verfündigte, daß 
wir aus Gnaben allein, durch Chriftum allein, durch 
den Slauben allein, ohne Verbienit der Werke gerecht 
und felig werden, daß alle Gläubigen um Chrifti 
willen freie Könige und Priefter vor Gott find; fan- 
den doch da die gefnechteten, beſchwerten, gefolterten, 
geängfteten Gewiſſen Freiheit, Troft, Friede und 
Ruhe. D, wie athnteten fie auf, wie jauchzten fie 


auf! Konnten fie ja num ihrer Seligfeit gewiß mer: 
den, fich ihres Chriftenberufs freuen, fich in die Lei: 
ben dieſer Zeit Shiden und getroft der Emigfeit ent: 
gegen gehen; benn fie lernten nun, wie man redt 
glauben, gottjelig leben, gebuldig leiden 
und endlich jelig fterben könne. Aus dem 
Wort erkannten fie ja, daß Chrijtus alles vollbracht 
hat und alles Heil in’s Wort, in die Taufe und das 
heilige Abendmahl gelegt hat und darin uns bar: 
reiht, und daß der Glaube, den das Wort wirkt, das 
dargereichte Heil ergreift und gewiß bat. ©. 
(Schluß folgt.) 


—— —— — t ⸗ 


Außer Chriſto hat niemand nichts, in Chriſto hat 
jedermann alles. Luther. 


Bur kirdjlichen Chronik, 


l. America, 


Unfere Cchranftalten. Gott hat das Gebet unferer 
lieben Chriften erhört und unferen fynodalen Lehranftal: 
ten viel Schüler zugeführt. Die Zahl der Lernenden 
auf ſämmtlichen höheren Lehranftalten beträgt 1043. Da: 
von kommen auf Fort Wayne 227, Milwaufee 180, Gone 
cordia, Mo., 80, New Norf 41, Addifon 183, Spring: 
field 191, St. Louis 141. Neu eingetreten find in Fort 
Wayne 80, Milwaukee 68, Concordia 40, New Nork 19, 
Addifon 14, Springfield 46, St. Louis 45. Auch ein 
beträhtlicher Theil der Zöglinge des Walther College, 
deren Gefammtzahl 85 beträgt, wird vorausſichtlich in 
den Dienft der Kirche treten. Belonders erfreulich ift, 
daß die Zahl der in die Gymnaften und Progymnafien 
Eingetretenen fo groß ift. Dem Herm ber Kirche fei für 
feine große Gnade von Herzen Dank gejagt. Er wolle 
nun nach berfelben Gnade über Lehrende und Lernende 
reichlich feinen Heiligen Geift ausgießen, daß in allen 
unferen Anftalten wahrhaft tüchtige Lehrer für Kirche 
und Schule heranwachſen. . P. 

Die Koften unſerer Inneren Miſſion. Durch die 
kirchlichen Zeitungen geht die Notiz, dat die Miſſouri— 
fynode in den legten drei Sahren $20,000 für Die Innere 
Miffion verausgabt habe. Diefe Notiz ift irrig. Mies 
wohl unfere Reifeprediger, was wir hier mit Danf gegen 
Gott befennen, jehr genüglam find, und bei ihrer ſchwe⸗— 
ven Arbeit an Nahrung und Kleidung ſich genügen lafjen, 
fo wäre es doch unmöglich, mit der Summe von $20,000 
auch nur ein Jahr die Koften unferer gefammten Inneren 
Miſſion zu bejtreiten. Jene irrige Notiz fommt jeden: 
falls daher, daß in dem Bericht des Allgemeinen 
Kaſſirers $20,000 als für die Imere Miffton in den 
legten drei Sahren eingegangen verzeichnet waren. Diefe 
820,000 find jedoch nur der Ueberſchuß, für welchen 
einzelne Diftricte in ihrer Mitte Feine Verwendung hatten 
und den jte Daher zur Unterftüßung anderer Diütricte, die 
die Koften ihrer Inneren Miffion nicht felbft beftreiten 
fönnen, an den Allgemeinen Kaflirer ablieferten. Wollte 
man feftitellen, wie viel in einem Jahre für Innere Mif- 
fion in unferer Synode verausgabt wird, fo müßte man 
die betreffenden Summen aus den Büchern der dreizehn 
Diſtrictskaſſirer zufammenftellen. 38. 

Das General Conneil duldet Kanzelgemeinfchaft mit 
Falſchgläubigen. Bei einer Edfteinlegung in Lancafter, 
Ba., amtirten ein Paſtor des General Council, drei 
Paftoren der Generaljynode, ein Reformirter und ein 
Herrnhuter. 

Generalſynode. Paſtor Butler in Waſhington, D. C., 
nennt ſich lutheriſch, ſcheut ſich aber nicht, die lutheriſche 


Lehre öffentlich anzugreifen und zu leugnen. Er ſchreibt: 


„Wir glauben nicht, was der lutheriſche Katechismus 
von den Sacramenten lehrt.“ „Wir können und wer— 
den dieſe Lehre unſern Kindern oder unſern Gemeinde— 
gliedern nicht vortragen. Die Lehre von den Sacra⸗ 
menten follte dahin abgeändert werden, daß fie dem 
Glauben heutiges Tages entſpräche.“ in Paſtor der 
Diftrietsfynode, zu welcher Butler gehört, der Maryland⸗ 
fynode, will ihn bei diefer verklagen, wird aber wohl 
nichts ausrichten. Blätter der Generalfynode nehmen 
feine Angriffe auf die Iutherifche Lehre mit Freuden auf. 
. Bon den Lutheranern in Wisconfin, die das Schul: 
zwangsgeſetz befämpfen, jagt ein Sectenblatt, ‚‚Illustra- 
ted Christian Weekly“: „Wir glauben wahrlid, dag 
der Satan der Anführer der Menfchen ift, die das vor: 
treffliche Bennettgejeg befäntpfen.” 

Die biſchöflihen Methodiften wollen dies Jahr 
#1,250,000 für Miffionszmede aufbringen. 


11. Ausland. 

Wie man drüben Innere Miffion treibt. Das 
Rheinifch = Iutherifhe Wochenblatt fchreibt: „Der Zwed 
heiligt die Mittel. Dieſer Grundfaß der Jefuiten findet 
auch in evangelifchen Kreifen immer mehr Anwendung, 
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namentlich wenn es fi) darum handelt, Geld für irgend 
einen guten Zweck zufammen zu bringen. So wirb neuer⸗ 
dings aus Oldenburg folgende Mittheilung verfandt. 
‚Oldenburg, im Auguft 1890. — P. P. Der Borftand 
des evangelifchen Kranfenhaufes hat fi mit dem Come 
mittee des jängft ftattgehabten Preiskegelfeſtes vereinigt, 
um im Hotel zum Lindenhof am 24., 25. und 26. Auguft 
d. J. ein großes Sommerfeft, verbunden mit einem Preis- 
und Concurrenzfegeln, zum Beten des evangelifchen 
Kranfenhaufes zu veranftalten. Da die fieben Kegel: 
bahnen vom letzten Preiskegelfeſt noch vorhanden find, fo 
werben die Herftellungsfoften zu dieſem Zwecke gering 
fein. Indem das Committee hiermit zur Betheiligung 
ergebenft einladet, richtet e3 zugleich zur Förderung des 
Unternehmens an alle, welche ein wohlwollendes Herz 
für die gute Sache haben, und befonders an alle Kegel: 
clubs die Bitte um Stiftung von Ehrenpreifen für das 
Preiskegeln, da es dadurch ermöglicht wird, dem Kranken⸗ 
hausfondg einen größeren Ueberſchuß zu übermeifen. 
Ehrengaben werben in Empfang genommen von Herrn 
Kaufmann Troudon, Langeſtraße 18, ſowie au von 
fämmtlichen Committeemitgliedern. — Das Committee.‘ 
Auch der ‚Kirchliche Anzeiger‘ Oldenburgs theilt feinen 
Leſern dieſe Vereinbarung mit, er ſcheint alfo damit ein= 
verstanden zu fein, daß die ‚hriftliche Barmherzigkeit‘ 
(Innere Miffion) ‚Tegeln geht‘.” Das ift ein abfchreden- 
des Eyempel. 

Fortſchritte des Heidenthums in Deutſchland. Wir 
haben unfern Lefern, welche doch an dem Wohl und Wehe 
der alten deutſchen Heimath noch Antheil nehmen, ſchon 
viel Trauriges aus der deutſchen Kirche berichten müſſen, 
und in legter Zeit auch öfter Beifpiele vorgeführt, die 
da beweifen, wie das deutjche Volk in das alte Heiden- 
thum zurüdfintt. Davon heute eine neue Probe. Am 
2. September wurde in den größeren und Fleineren Städ- 
ten Deutſchlands, wie dies fett etlichen Jahren üblich) 
geworden, wiederum der Sedanstag feſtlich begangen. 
Da wurde denn z. B. in Dresden ein großer Feltzug ver- 
anftaltet, in welchem alle möglichen Genoſſenſchaften und 
neben dem evangelifchen Sünglingsverein z. B. auch Tur⸗ 
ner⸗, Schüßenvereine, fowie Vereine der Schanfwirthe 
einhermarfchirten. Auf dem Altmarkt, auf dem die Bilo- 
fäule der Germania fteht, wurde dann zunächſt ein Felt: 
lied abgejungen, von dem wir zwei Verſe hierher fegen 
wollen: 

„Höre uns, Germania! 

Deine Söhne find dir nah, 

Höre von uns heut’ auf’8 neue 
Einen Schwur, den Schwur ber Treue! 
Deiner werth in Noth und Tod, 
Trenn’ uns nimmer fremd Gebot, 
Deine Ehre, ftolze Ahne, ’ 
Schirme unfres Deucſchlands Fahne, 
Unantaftbar, unentweiht 

Bleibe jie für alle Zeit!“ 

„Segne uns, Germania! 

Deine Söhne find dir nah. 

Laß den Ruf umjonft nicht fchallen : 
Mutterjegen gib uns allen! 

Segne unires Führers Hand! 
Segne unjer Friedensband! 


Segne unjre Heimatherbe, 

Weib und Kind am beutfchen Herde! 
Hüte all’ dein Eigenthum, 

Wahre Deutſchlands Glück und Ruhm!” 


Sp rufen die Deutſchen jetzt ihre Germania an, wie weis 
land die Ephefer ihre große Göttin Diana. Und der 
fächfifche Superintendent und Gonfiftorialrath Benz 
Ihämte und ſcheute ſich nicht, einer ſolchen götzendiene⸗ 
riſchen Verſammlung die Feftpredigt zu liefern. In 
ı Leipzig hielt ein gewifler Diaconus Ebeling vor einer 
großen feiernden Menge eine Anſprache, welche alfo be⸗ 
gann: „Theure und verehrte Feſtgenoſſen! ‚Gebt unferm 
Gott die Ehre!! Das fei an dem heutigen Sedanfelt- 


vaterländifchen Herzen hervordringt! 
Augen, die da fehen, das ihr fehet!‘ So möchten wir 


morgen der erfte Ton, der aus jedem dhriftlichen und | 
‚Selig find die | 


mit den Morten der heiligen Schrift dem jungen Ges 
Tohlechte zurufen, das heute, zwanzig Jahre nad dem 
Siege von Sedan, ſich mit den älteren Augen und 
Dhrenzeugen jener großen Zeit auf's neue zur Feier unfes 
tes Nationalfeftes verbindet. Biele Batrioten, Dichter 
und Könige wollten ſehen Sahrhunderte lang, was wir 
fehen, ein einiges, großes, mächtiges deutfches Hei, — 
und haben e8 nicht gefehen; fie wollten hören, was wir 
hören, den ftet3 erneuten Jubel eines einigen, glüdlichen 
Volles, — und haben e3 nicht gehört. Bis zum Jahre 
1870 war Deutſchland nur ein geographifcher Begriff; 
feit dem weltgeſchichtlichen Kampfe jenes Jahres ift es 
ein einmitthig handelndes, befeeltes Wefen (!) geworben, 
und das fünftlihe Drahtneg, das innerhalb der Gren- 
zen des Deutfchen Neiches den Gedanfenverfehr vermit- 
telt und einft die Siegesnachrichten über die Grenzen 
trug, tft den Nervenverzweigungen gleich, welche die Glie— 
der des Leibes zu gemeinfamer Empfindung einigen, ſo⸗ 
daß überall in Stadt und Land gleichzeitig die Sieges- 
fahnen wehen, die Gloden anſchlagen und die Herzen 
jubeln” u.f. w. Und das ift etwa der Inhalt der aller- 
meiften Feſtreden und Feftpredigten, welche bei foldhen 
Gelegenheiten in Deutſchland vom Stapel gelafjen wer: 
den: ein Gemiſch von Blödfinn und greulicher Gottes⸗ 
läfterung. Da kann Gottes Rache und Gericht nicht 
lange mehr ausbleiben. Die Lehrer der Kirche aber 
werden ihren Frevel am fchweriten büßen müffen. 


Alle eure Sorge werfet nuf ihn. 


Der Bruder befuchte jeine Schweiter, eine arme Wittwe 
mit vier Kindern, in ihrer Heinen Hofwohnung, um zu 
fehen, wie es ihr gehe. Die Schweſter fam ihm gleich 
entgegen mit dem, was ihr Herz bedrückte, und fagte: 
Ach, denke dir, Bruder, in der Wohnung unter mir hat 
ein Kind Scharlach und Diphtheritis befommen; 
das Gejpenft jteht drohend vor meiner Thür, Wie follte 
e8 werben, wenn fi meine Kinder hinlegten? Dann 
wäre ich gebunden und müßte zu Haufe bleiben und ver- 
löre meine Aufwarteftelle bei der guten Frau Räthin und 
gleichzeitig meinen täglichen Erwerb. Wovon jollte ich 
mit meinen Kindern leben? — 

Der Bruder ſchwieg eine Weile, darnach ſah er die 
Schweſter liebreih an und fagte in ruhigem Tone: 
Denkſt du denn, daß Er das nicht weiß? — Wer? fragte 
die Schweiter. — Dein Water! entgegnete der Bruder, 
der Vater der Wittwen und Waifen. Denkſt du denn, 
daß Er nicht weiß, daß du hier wohneft mit deinem lie⸗ 
ben Völkchen, und daß die Krankheit nahe bei euch ein- 
gefehret tft, und daß du von deinen Aufwarteftellen leben 
mußt? — Sa, Bruder, fagte die Frau; ich weiß es; id 
glaube es; ad, wenn ich es nur fröhlicher glauben 
fönnte! Und denke nur, wenn eins von meinen Kindern 
franf würde, dann dürfte ich ja auch die Stelle beim 
Kaufmann nicht behalten, wo auch Heine Stinder find. — 
Denkſt du denn, daß dein Gott das nicht weiß? erwi⸗ 
derte der Bruder wieder. Haft du ſchon mit Ihm dar- 
über geſprochen? — a, lieber Bruder, fagte fie, und id 
habe es auch meinen Kindern an's Herz gelegt, daß fie ſich 
an Ihn wenden follen; die beiden älteften verftehen es 
ſchon. Ich Iefe mit den Kindern alle Abende ein Kapitel 
aus der Bibel und rede mit ihnen darüber, jo gut id) e3 
Tann. Ich lafle mir jede neue Sorge und Angft dazu 
dienen, daß fie mich nur ernfter und dringender zum Ge⸗ 
bet treibt. Sch gehe au unten an der Thür nicht vor- 
bei, ohne mit einem Seufzer zu Gott der Heinen Hedwig 
zu gedenken, die dort drinnen frank liegt. In Trübfal 
ohne Gebet und Bibel zu fein, das wäre mir ſchrecklich. 


— 


Unjere Bereitung zur Gnade. 


„Das iſt die rechtſchaffene Bereitung zu der Gnade und 
Gütigkeit Chrifti, daß ich derfelbigen bedarf.” (Luther, 
XI, 2460.) 


un 
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Ordinationen und Einführungen. 


Nachdem Herr 2. F. Bühler jein Colloquium wohl beftanden 
und einen Beruf von den bisherigen Filialgemeinven des Unter= 
zeichneten angenommen hatte, wurde Derjelbe im Auftrag Des Ehrw. 
Präſes Bente am 17. Sonntag n. Trin. unter Afliftenz des Herrn 
P. Froſch in Petersburg, Ont., ordinirt und in jein Amt einge: 
führt. Die Einführung desſelben in Shang Village, Ont., fand 
am darauf folgenden Sonntage ftatt. P. Andres. 

Adreſſe: Rev. L. F. Buehler, Box 47, Berlin, Ont., Can. 


Am Auftrag des Ehrw. Präſes Sievers habe ich am 17. Sonn= 
tag nach Trin. Herrn P. ©. Matzat aus Tilſit in Litthauen, 
Deutjchland, in meiner bisherigen Filtalgemeinte zu Elmwood, 
Clay Co., Minn., eingeführt. ©. Potratz. 


Am 17. Sonntag n. Trin. wurde Herr P. E. Hantelim Auf: 
trag des Ehrw. Präſidiums des Jowa-Diſtriets zu St. Ansgar, 
Soma, eingeführt von ; E 8. Melcher. 

Adreſſe: Rev.E. Hantel, St. Ansgar, Mitchell Co., Iowa. 


Im Auftrag des Herren Präſes Studt wurte P. ©. U. Lohr 
am 18. Sonntag n. Trin. in Luverne, Kofjuth Co., Jowa, ein: 
geführt. B. 3. Anſorge. 


Im Auftrag des Herrn Präſes Sprengeler wurde P. E. Beil 
am 18. Sonntag n. Trin. in den Gemeinden Town Thereſa und 
Mayville von mir eingeführt. Fr. Leyhe. 

Adrefie: Rev. E. Beil, Mayville, Dodge Co., Wis. 


Am 18. Sonntag n. Trin. wurde Herr P. F. W. Pennekamp 
in ber Gemeinde zu Templin, Kanſ., eingeführt von 
Sr. Bennefamp. 


Im Auftrag des Ehrw. Präfitiums des Illinois-Diſtriets 
wurte Herr P. G. Kühn vom Unterzeichneten am 19. Sonntag 
n. Trin. in Staunton, Ill., unter Affiftenz der PP. 9. Weis: 
brodt und E. Schröder eingeführt. Chr. Kühn. 


Am Auftrag des Ehrw. Herrn Präjes Bilg wurde am 19. Sonn- 
tag n. Trin. Herr P. ©. E. Ahner unter Afiftenz Herrn P. U. 
MW. Müllers von mir in der Gemeinde an Boeuf Greef eingeführt. 

i AM. Freie. 

Adreſſe: Rev. G. E. Ahner, New Haven, Mo. 


Im Auftrag des Herrn Präſes Biltz wurde Herr P. C. Schra— 
der am 19. Sonnt. n. Trin. in Eisleben, Scott Co., Mo., vom 
Unterzeichneten eingeführt. 9. Flachsbart. 

Adreſſe: Rev. C. Schrader, Box 431, Cape Girardeau, Mo. 


Im Auftrag des Herrn Präſes Brand wurde P. Ed. Fiſcher 
vom Unterzeichneten unter Aſſiſtenz der PP. W. Fiſcher und W. 
Köpchen am 12, Oetober in New Haven, Gonn., eingeführt. 


9. Feth. 
Adreſſe: Rev. Ed. Fischer, 
16 Orchard Str., New Haven, Conn. 


Bircheinweihungen, 


Am 12. Sonntag n. Trin. weihte Die ev. =Iuth. Dreieinigfeits- 
Gemeinde zu MeKeesport, Pa., ihre neue Kirche (32x52) 
dem Dienfte Gottes. Feſtprediger: Präjes P. Brand und P. F. 
Brand. 9. Guckenberger. 


Am 16. Sonntag n. Trin. weihte meine Gemeinde bei Rod 
Creek, Jowa, ihre neue Kirche dem Dienfte Gottes. Feſtprediger: 
PP. &. Horn und W. Diederich (engliſch). E. Hantel. 


Am 17. Sonntag nad Trin. weihte die ev.-luth. St. Pauls- 
Gemeinde zu North River, Mo., ihre neue Kirche dem Dienfte 
Gottes. Feltprediger: P. E. R. Schülfe und Stud. ©. A. Ro: 
moſer (engliich). F. Nützel. 


Am 18. Sonntag nach Trin. wurde die neue ev.-luth. St. Jo— 
hannes-Kirche zu Baldwin, ZU. (Frame, 36X26 mit Thurm), 
tem Dienfte Gottes geweiht. Es prebigten: PP. Sr. Erdmann, 
M. ©. Erdmann und Unterzeichneter (engliich). 

Fr. Schwefel. 


Am 18. Sonntag n. Trin. meihte Die Öemeinde zu Ida Grove 


ihre von den Methodiſten gelaufte Kirche (22%X44 mit 50 Fuß 
hohem Thurm) dem Dienfte Gottes. Es predigte 
M. Herrmann. 


Am 18. Sonntag n. Trin. weihte Die ev.-luth. St. Pauls-Ge— 
meinde zu Green Grove, Wig., ihr Kirchlein dem Dienfte des 
HErrn. Es predigten: P. Fr. Otte und Unterzeichneter. 

Sof. Fiehler. 


FXliſſionsfeſte. 


Am 11, Sonntag n. Trin. feierte meine Gemeinde zu Berlin, 
Ont., unter Betheiligung der Nachbargemeinden Miſſlonsfeſt. 
Eollecte: 851.00. Feltpretiger: PP. 3. Froſch und 
P. Andres. 


Am 12. Sonntag nach Trin. feierten die Gemeinden von Ruth 
und Sand Beach, Mich., Miſſionsfeſt. Gollecte: 843.00. Es 
predigten: PP. PB. Stamm und W. Schwartz. 


Am 13. Sonntag n. Trin. feierte die Gemeinde in Mt. Dlive, 
Su, Miſſionsfeſt. Recht viele Gälte aus den Nachbargemeinden 
Waren zugegen. Es prebigten: PP. W. Kowert, C. Schrader 
und C. Schröder. Gollecte: $124.00. 9. Weisbrodt. 


Am 31. Auguft feierte Die Gemeinde in Weit Bloomfield, Wis., 
Miſſionsfeſt. Es prebigten: PP. Koch und Jank. Golleete: 
887,33, G. A. Feuftel. 


Am 14. Sonntag n. Trin. feierten die Gemeinden ber PP. 
Keller, Wendt, Möller und die des Unterzeichneten Miffionsfeft. 
Feftprediger: PP. Möller und Wendt. Gollecte: #83,00. 

EM. Freie. 


Am 15. Sonntag n. Trin. feierte meine Gemeinde Miflionsfeft 
in ihrer Kirche. Feſtprediger: Die Profefloren Günther und 
Stöckhardt. Colleete: $52.50. C. ©. &. Brandt. 


Am 15, Sonntag n. Trin. feierte meine Gemeinde bei Long: 
town, Mo., Miſſionsfeſt. Gäſte aus den benachbarten Gemein- 
den nahmen Theil. Feltprediger: PP. F. Meyr und P. Röfener. 
Gollecte: 3139.00. 9 Gümmer. 


An 15. Sonntag nad) Trin. feierte Die Gemeinde bei Onaga, 
Kanſ., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. C. 9.9. Qubert, E. Jehn 
und Unterzeichneter. Collecte: 843. 10. Ad. Schmid. 


Am 15. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde zum heiligen 
Kreuz dahier Miſſionsfeſt. Prediger: PP. 2. Hölter und H. Er. 
Golleete: $180.00. 6.6. ©. 


Am 15. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde zu Canastota, 
S. Dak., Miffiongfeft, an dem fich auch Glieder der Gemeinden 
Freemann und Salem betbeiligten. Feſtprediger: PP. A. Brauer 
und ©. 9. Büfcher. Collecte: 861.32. Herm. Meyer. 


“ Am 15. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden von Cullmann, 
Hanceville und Garden Eity, Ala., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: 
P. Lauer und Unterzeichneter. Colleete: 845.75. 

6. E. Scheibe. 


Am 15. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde in Afton 
Townſhip, Jowa, Miſſionsfeſt. Eollecte: 840.00. Feſtprediger: 
PP. Zürrer und Schliepſiek (engliſch). 4.6. Dörffler. 


Am 15. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden bei Tilſit und 
Gorbonville, Mo., Miſſionsfeſt. Feftprediger: PP. O. R. Hüfchen 
und H. Flachsbart. Colleete: $96.25. J. ©. Pflantz. 


Am 15. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde zu Akron, O., 
Miſſionsfeſt. Feſtprediger: P. Eickſtädt und Unterzeichneter. Col— 
leete: $100.00. W. Lothmann. 


Am 15. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde bei Boone, Jowa, 
unter Betheiligung der Gemeinde in Boone Miſſionsfeſt. Feſt— 
prediger: PP. Fr. v. Strohe und ©. E. Ahner. Colleete: 884. 86. 

L. W. Dornjeif. 


Am 15. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde zu Mount Hope, 
O., unter Betheiligung der Filtalgemeinden Weinsberg und Preis 
burg Miſſionsfeſt. Colleete: 863.00. Es yredigte beutjch und 
englijch 3% W. Husmann. 


Am 15. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde zu Wilten, 
Jowa, Miſſionsfeſt. Colleete: $31.45. Es predigten P. W. T. 
Strobel und Unterzeichneter. Phil. J. Dornſeif. 


Am 15. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden von Jones: 
ville, Waymansville und White Creek, Ind., Miflionzfeft. 880.70 
wurden den verſchiedenen Miffionskaffen zugewiejen. 

G. Markworth. 


Am 14. Sept. feierten Die Gemeinden von New Vork und Um— 
aenend Miſſionsfeſt im Broadway-Park zu Brooklyn. Feſtredner: 
PP. H. Schröter, R. Heintze und E. Bohm. Collecte: 8336. 10. 

E. Bohm. 


Am 15. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden bei Browns⸗ 
town und Ballonto, Jackſon Co., Ind., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: 
PP. H. Kühn und E. Schulze. Gollecte: $45.95. 

€. Lehmann. 


Am 14. September feierte mel 
Miſſionsfeſt. Collecte: $16.40, 


Am 15. Sonnt. n. Trin. feier 
Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. 
Collecte: 840.00, 


Die Gemeinde bei Hampton, | 
Trin. Miſſionsfeſt. Prediger: 
Händſchke. Colleete: $52.75. 


Am 15. Sonnt. n. Trin. fei 
Minn., Miſſionsfeſt. Feſtpredig 
Colleete: 868. 62. 


Am 14. September Miſſions 
Milwaukee auf dem College-Platz 
PP. Wildermuth, Huth und 


.. 


Am 16. Sonnt.n. Trin. feierte 
und Gryftal, N. Dak., Miſſions 
844.40. Unterzeichneter prebigt: 


Am 16, Sonnt. n. Trin. feierte 
Ill., Miſſionsfeſt. Gäfte waren: 
Creek, Betbel und Jackſonville. 
E. Werfelmann und D. Jäger. 


Am 16. Sonnt. n. Trin. feierte 
und Guernjey, Jowa, Milfiong 
prebiger: P. Heinke und 


Am 16. Sonnt. n. Trin. feiert 
Owl Greet Townfhip und Ind 
Seltprediger: PP. Allenbach und 


Am 16. Sonnt. n. Trin. feier: 
Ill., Miſſionsfeſt. Feftprediger: 
Colleete: $50.60. 


Am 16. Sonnt.n. Tr. feierte Die 
mit den Gemeinden zu Belvidere u 
prediger: PP. Chr. Mäurer und 


Am 16. Sonnt. n. Trin. feier! 
Feftprediger: PP. 3. Drögemüll 
Gollecte: $65.10. 


Am 16. Sonnt. n. Trin. feie 
Unterzeichneten in der Kirche zu Bi 
feit. Seftprediger: PP. F. Dreye 


830.70. 
(Fortfegur 


Gonferenz- 


Die Fairfield Paftoraleonfer 
23. October bei Herrn P. T. Hüı 
Prediger: P. Sigemann ; Exjagı 
P. Grob; Exrfagm.: P. Lahme. 


Die Südoſt-Nebraska Spe 


vom 11. bis 13. November in der 
bei Hoag, Nebr. — Um rechtzeiti 


Die dreitägige Baltimore D 
am 11. November in der Pfarrwoh 
zuſammen. P. T. Stiemke erbit 


Bekanntn 


Herr Lehrer Karl Martini 
gebildet in Eckernförde, und zur 
meinde des Herrn P. Nützel dah 
nahme in unſere Synode gemelde 

Chicago, den 16. October 189( 


Aufı 


Die Paftoren der Synodalconf 
beten, fall Glieder ihrer Gemeini 
die Namen derjelben dem Unterze 
lieben Leute nicht In die Hände 
Unterzeichnete wohnt nicht an der 

Clinton, Rod Co., Wis., den, 

| 
| 


— 


a], 


Am 14. September feierte meine Gemeinde in Briar Hill, D., 
Miſſionsfeſt. Collecte: 816.40. Es predigte E. Kirchner. 


meinde zu Berlin, | Am 15. Sonnt. n. Trin. feierte meine St. Paulus-Gemeinde 

aden Miſſionsfeſt. iifiongfeft. Feftprediger: PP. 9. F. Eggert und C. 9. Lenhſch. 

ih und Gollecte: 840.00. C. 9. Bleer. 
P. Andres. 


; Die Gemeinde bei Hampton, Jowa, feierte am 15. Sonnt. n. 
oe . Trin. Miffionsfet. Prediger: PP. 6. ©. Günther und Th. 
W. Shwart. Händſchke. Colleete: 852.75. C. W. Diederich. 


inde in Mt. Olive Am 15. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde in Josco, 
j ’ | Minn., Miffionsfeit. Feſtprediger: PP. 3. Lift und H. Strafen. 


— 


ee Colleete: 858.52. Th. Krumſieg. 

E Melehroht | Am 14. September Mifliongfeft der Bethlehemsgemeinde in 
Bloomfield, Wis., enge Colleete: en a 
» Sanf. Gollecte: ’ — 

©. 9. Feuſtel. Am 16. Sonnt.n. Trin. feierten Die Gemeinden bei St. Thomas 
een 


meten Miſſionsfeſt. 
te: #83.00. Am 16. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde zu Beardsſtown, 
& 6.9. Freſe. Ill., Miſſionsfeſt. Gäſte waren anweſend aus Arenzwille, Indian 
meinde Miſſionsfeſt Creek, Vethel und Jackſonville. Feſtprediger: PP. J. H. Haake, 


dren Günther und | E. Werfelmann und D. Jäger. Collecte: 8189. 36. 
F. VP. Merbitz. 


C. E. Brandt. 


Am 16. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden bei What Cheer 
und Guernjey, Iowa, Miflionsfeit. Gollerte: 843.85. Feſt⸗ 
prediger: P. Heinfe und MW. Brandes. 


zemeinde bei Kong: 
nachbarten Gemein⸗ 
iyr und P. Röfener. 

ee Am 16. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden in Humboldt, 
Owl Creek Townſhip und Independence, Kanſ., Miſſionsfeſt. 


Feſtprediger: PP. Allenbach und Senne. Colleecte: 862.90. 
D. Stemmermann. 


‚meinde bei Onaga, 
J. Hubert, E. Jehn 
Ad. Schmid. 


einde zum heiligen Am 16. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde in Danville, 
Hölter und H. Erch. Ill., Mifſio nsfeſt. Feſtprediger: PP. Ave-Lallemant und Krauſe. 
6.6.5. | Sollecte: #50.60. E. Martens. 


” B Am 16. Sonnt.n. Tr. feierte Die Gemeinde zu Hay Greek, Minn., 
— zu Lanaeteta. mit ven Gemeinden zu Belvidere und Goodhue Miſſionsfeſt. Feſt⸗ 
ieber ber Gemeinden | hiher PP, Chr. Mäurer und 9. Schulz. Gollecte: 982.60 
iger: PP. X. Brauer prediger: a unde Schunz Ri Ru 
Herm. Meyer. ange. 


Am 16. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde Miſſionsfeſt. 
nben von Gullmann, Feftprediger: PP. 3. Drögemüller, Hallerberg und J. Löfchen. 


ee Feſtprediger: Follecte 865.10. W. C. H. Detting. 
2. 
C. E. Scheibe. Am 16. Sonnt. n. Trin. feierten die beiden Gemeinden des | 


. . Unterzeichneten in ber Sirche zu Brandenburg, N. Dak., Mifjiong- 
Gemeinde in Afton | fen. Feſtprediger: PP. F. Dreyer und E. Meichöner. Gollecte: 


40.00, Feſtprediger: 830.70. T. Bine. 
2.6. Dörffler. (Kortfegung folgt.) 
seinden bei Tiljit und Gonferens- Anzeinen. 
+ PP.O.R. Hüſchen ü Anzeis 
J. G. Pflantz. Die Fairfield Paſtoralconferenz verſammelt ſich vom 21. bis 


23. Detober bei Herrn P. T. Hinck in Great Bend, N. Dak. — 
ieinde zu Akron, D., Prediger: P. Higemann ; Grfagm. : P. Hupfer. Beichtredner: 
BE he Col⸗ P. Groh; Erſatzm.: P. Lahme. Anmeldung wird erwünſcht. 
Be othmann. G. J. Fiſcher. 
nbe bei Boone, Jowa, Die Südoſt-Nebraska Speeialconferenz hält ihre Sitzungen 
e Miſſiensfeſt. Belt: vom 11. bis 13. November in der Gemeinde des Herrn P. Häßler 
— —— —— bei Hoag, Nebr. — Um rechtzeitige Anmeldung wird gebeten, 
.M. Dorn ſeif. W. Cholcher. 


— ee Die dreitägige Baltimore Diftrietsconferenz tritt, |. ©. w., 
eins = un a am 11. November in der Pfarnivohnung der Immanuels-Gemeinde 
vredigte deutſch un zuſammen. P. T. Stiemke erbittet rechtzeitige Anmeldung. 


— Husmann. W. Schaller. 
Gemeinde zu Wilton, 

58 predigten P. W. T. Bekanutmachung. 

il J. Dorn ſeif. Herr Lehrer Karl Martini aus Melsdorf bei Kiel, aus⸗ 


Jemeinden von Jones⸗ 
„Miſſionsfeſt. $80.70 


gebildet in Edernförde, und zur Zeit proviſoriſch von der Ge: 
meinde des Herrn P. Nüßel dahier ungeftellt, hat fich zur Auf 
nahme in unfere Synode gemeldet. 


igewieſen. 
®. Maͤrkworth. Chicago, den 16. Oetober 1890. H. Wunder, 
Praͤſes des Illinois-Diſtriets. 
on New Vork und Um⸗ “ 
3 Aufruf! 


Brooklyn. Feſtredner: 
A, — Die Paſtoren der Synodalconferenz werben hiermit herzlich ge 
— beten, falls Glieder ihrer Gemeinden nach Beloit, Wis., verziehen, 
Jemeinden bei Bromwns: | Die Namen derjelben dem Unterzeichneten mitzutheilen, Damit Die 
iffiongfeft. Feſtprediger: lieben Leute nicht in Die Hände eines Verführers fallen. Der 
845.95. Unterzeichnete wohnt nicht an dem Ort. 
E. Lehmann. Clinton, Rod Co., Wis., den 14. Det. 1890. E. Bäſe. 


| NT I — — ann 


Bitte um Unterſtützung. 


Die Unterzeichneten ſind vom Präſes des Nebraska-Diſtriets 
unſerer Synode als proviſoriſche Unterſtützungs-Commiſſion er— 
nannt worden, um über Mittel und Wege zu berathen, wie ber 
großen Noth der Glaubensbrüder im fernen Weiten unjeres Staates 
abgeholfen werden Fünne. Indem wir nun unferen Snftructionen 
gemäß mit einer Bitte um Unterftügung vor Die Leſer Des „Ruthes 
raner“ in Nebraska treten, erlauben wir ung zugleich, unjere Bitte 
furz zu begründen. z 

Wie gelagt, Die Noth ift groß. Namentlich find die Gebiete 
und Gemeinden der Paſtoren 3. Brauer (Oxford, Furnas Co.), 
C. 9.9. Hubert (MeCook, Red Willow Co.), M. Müller (Grant, 
Perkins En.) ſchwer betroffen worden. Um dem Leer die Noth- 
lage zu veranfchaulichen, geben wir im Folgenden ten genauen, 
von dieſen Paftoren felbit gefammelten und beglaubigten Ernte 
bericht. 

Gebiet des Hrn. P. 3. Brauer: Ausſaat an Weizen: 399 Acker. 
Ernte: 3934 Bufhel. Ausſaat an Korn: 770 Ader, Ernte: 
120 Buſhel. Kartoffeln gibt e8 gar nicht; Heu ſehr wenig; Hafer 
und Gerfte Eonnte niemand ſchneiden. Dazu fommt, daß Die 


Leute meift verfchuldet find und an die Wucherer bis zu 86 Procent 
Snterefien zahlen müfjen. Die Gemeinde in Oxford hat in den 
Jahren 1887 und 1888 nur jehr geringe, tm Jahre 1889 etwas 
beſſere, aber auch Feine volle Ernte eingeheimft und die diesjährige 
Ernte ift total mißrathen. 

Gebiet des Hrn. P. C. Hubert: Ausjant an Korn: 1374 Ader. 
Ernte: 1450 Buſhel. Ausſaat an Weizen: 1057 Acer. Ernte: 
1177 Buſhel. Ausjaat an Hafer: 289 Acker. Ernte: nichts; 
feine Kartoffeln, fein Flachs. Die Leute find alle tief verſchuldet. 

Gebiet des Hrn. P. M. Müller: Ausfaat an Weizen: 1319 Acker. 
Ernte: 341 Buſhel. Ausſaat an Noggen: 53 Acer. Ernte: 
nichts. Ausſaat an Hafer: 229 Acker. Ernte: 15 Buſhel. Aus— 
faatan Korn: 1030 Ader. Ernte: nichts; Ausſaat an Kartoffeln: 
120 Adler. Ernte: 27 Buſhel. Ausſaat an Gerfte: 56 Acer. 
Ernte: 55 Buihel. 

Die Leſer erieben hieraus, Daß hier jchnelle Hülfe noth thut, 
zumal einige bDiefer Gemeinden auch noch Schulden auf dem 
Kircheneigentbum hoch verzinfen müffen. Was ift es nun, was 
dieſe bedrängten Glaubensbrüder begehren? Die Commiſſion hat 
jene drei Paſtoren um Mittheilung gebeten, wie ihnen am beſten 
geholfen werben könne. Darauf wurden folgende Wünſche aus— 
ſprochen. P. Brauers Gemeinde begehrt etwas Welſchkorn, Weizen 


für Brod und Ausſaat, auch etwas Geld. — P. Müllers Gemeinden 


bitten um Weizen, Kartoffeln, Korn, getragene Kleider zur Deckung 
der Blöße, und vor Allem auch Geld. — P. Huberts Gemeinden 
begehren Korn, Weizen und Geld. Eine Carladung Korn ſofort 
ift dringend nöthig für Brod. 

Die Commifjion wird bei den Directionen ber verjchiedenen 
Eiſenbahnen im Stante freie Beförderung für Carladungen von 
Frucht durchzujegen ſuchen. Man jende alle Frucht direct an Die 
brei obengenannten Paſtoren, die ſie vertheilen und bei der Com— 
miſſion Rechnung ablegen werben. Alle Gelber ſende man hin— 
gegen an ben Diftriet3-Kaffiver, Hrn. J. ©. Bahls, Lincoln, 
Nebraska, von wo aus die Commiſſion diejelben vertheilen wird. 

Schließlich möchten wir daran erinnern, Daß man niemandem, 
der auf eigene Fauſt Gaben fümmelt, Gehör jchenfen möge, ba 
die von der Synode jelbit feltgeftellte Ordnung ohne Zweifel ber 
befte Weg iſt, Die Guben in die rechten Hände zu befördern. 

Und nun, liebe Glaubensbrüder, thut eure milde Hand auf, 
dienet mit eurem Ueberfluß Dem Mangel eurer darbenden Glaubens: 
Brüder und dentet an den Spruch: „Wer fich des Armen erbarmt, 
der leihet dem HErrn; der wird ihm wieder Gutes vergelten.* 
Spr. 19, 17. 

Die proviforifche Unterftügungs-Commiffion des Nebraska: 
Diſtriets. 
Fr. König. 
O. E. Benneker. 
H. Frincke. 


Concordia College zu Milwaukee. 


Bald nach Anfang des neuen Schuljahrs hat Gott dieſe unſere 
Anſtalt ſchwer heimgeſucht. Getroſten Muthes hatten wir be 
gonnen, auf 180 war die Zahl unſerer Schüler geſtiegen, der neu= 
berufene Lehrer, Herr Prof. Roſs, Hatte nicht lange auf fich warten 
laſſen, bereits am 17. September Eonnte er in jein Amt eingeführt 
werden; aber noch vor Ende dieſes erften Monats, am 28. Sep: 
tember, kehrte ſchwere Krankheit in unfere Anftalt ein. Einer 
unferer Schüler, der Quintaner W. Brodhagen, aus Shawano 
County, Wis., wurde von der Diphtheritiß befallen, und zwar 
trat bie Krankheit jogleich jehr heftig bei ihm auf. Alle nöthigen 
Vorbereitungen wurden getroffen, eine befondere Wärterin wurde 
angefiellt und ber Erfranfte von feinen Mitfchülern abgefondert ; 
allein ſchon am jechsten Tage ging es mit ihm zu Ende. Am 
4, Detober if er, wie wir zunerfichtlich hoffen Dürfen, Durch einen 
feligen Tod aus biefem Leben in bie ewige Ruhe eingegangen. 
Aber dabei blieb es nicht, Zwar haben wir, Gott Rob, feinen 
zweiten Todesfall zu beflagen, doch befumen innerhalb der näch— 
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um Unterftügung. 


nd vom Präjes des Nebraska-Diſtriets 
iſoriſche Unterſtützungs-Commiſſion er- 
Mittel und Wege zu berathen, wie der 
bruͤder im fernen Welten unſeres Staates 

Indem wir nun unferen Sinftructionen 
ı Unterftügung vor die Leſer des „Luther 
‚ erlauben wir uns zugleich, unjere Bitte 


it groß. Namentlich find die Gebiete 
oren J. Brauer (Oxford, Furnas Eo.), 
k, Ned Willow Co.), M. Müller (Grant, 
fen worden. Un dem Leer die Noth- 
geben wir im Folgenden ten genauen, 
t gefammelten und beglaubigten Ernte- 


Brauer: Ausſaat an Weizen: 399 Acer. 
lusſaat an Korn: 770 Ader. Ernte: 
zibt es gar nicht; Heu jehr wenig; Hafer 
and ſchneiden. Dazu fommt, daß die 
d und an die Wucherer bis zu 36 Procent 
Die Gemeinde in Oxford hat in ben 
ur jehr geringe, im Jahre 1889 etwas 
Ile Ernte eingeheimft und bie diesjährige 


Hubert: Ausſaat an Korn: 1374 Acker. 
usſaat an Weizen: 1057 Adler. Ernte: 
an Hafer: 289 Ader. Ernte: nichts; 
chs. Die Leute find alle tief verſchuldet. 
Müller: Ausſaat an Weizen: 1319 Ader. 
usſaat an Roggen: 53 Ader. Ernte: 
r: 229 Ader. Ernte: 15 Bufhel. Aus: 
, Ernte; nichts; Ausfaat an Kartoffeln: 
Buſhel. Ausſaat an Gerfte: 56 Ader. 


zus, daß Hier jchnelle Hülfe noth thut, 
reinden auch noch Schulden auf dem 
erzinfen müfjen. Was ift es nun, was 
sbrüder begehren? Die Gommifjion hat 
ittheilung gebeten, wie ihnen am beiten 
Darauf wurden folgende Wünjche aus: 
meinbe begehrt etwas Welfchforn, Weizen 
ıch etwas Geld. — P. Müllerd Gemeinden 
teln, Korn, getragene Kleider zur Dedung 
m auch Geld. — P. Hubert8 Gemeinden 
und Geld, Eine Garladung Korn jofort 
zrod. 

bei den Direetionen der verſchiedenen 
freie Beförderung für Carladungen von 
en. Man ſende alle Frucht direct an die 
seen, die fie vertheilen und bei der Com: 
n werden. Alle Gelder fente man hin— 
Kallirer, Hrn. 3. ©. Bahls, Lincoln, 
die Commiſſion dieſelben vertheilen wird. 
ir daran erinnern, daß man niemandem, 
ben jammelt, Gehör jchenfen möge, da 
t feſtgeſtellte Ordnung ohne Zweifel der 
in die rechten Hände zu befördern. 
bensbrüder, thut eure milde Hand auf, 
ß dem Mangel eurer darbenden Glaubens 
Spruch: „Wer jich des Armen erbarınt, 
der wird ihm wieber Gutes vergelten.“ 


interſtützungs-Conmiſſion des Nebraska— 


Fr. König. 
O. E. Benneker. 
H. Frincke. 


College zu Milwaukee. 


neuen Schuljahrs hat Gott dieſe unſere 
cht. Getroſten Muthes hatten wir bes 
Zahl unſerer Schüler geſtiegen, der neu= 
of. Roſs, hatte nicht lange auf fich warten 
eptember Eonnte er in fein Amt eingeführt 
Ende Diefes eriten Monats, am 28. Sep: 
Krankheit in unſere Anſtalt ein. Einer 
uintaner W. Brodhagen, aus Shawano 
yon der Diphtheritis befallen, und zwar 
h jehr heftig bei ihm auf. Alle nöthigen 
getroffen, eine befondere MWärterin wurde 
nfte von jeinen Mitſchülern abgefonbert ; 
ı Tage ging es mit ihm zu Ente. Am 
r zuverfichtlich hoffen dürfen, Durch einen 
Leben in Die ewige Ruhe eingegangen. 
ht. Zwar haben wir, Gott Rob, feinen 
Hagen, doch bekamen innerhalb der näch— 


ften acht Tage noch drei andere Schüler biefelbe Krankheit, und 
wenn dieſelbe auch bei zweien, wie es fcheint, einen günftigen Vers 
lauf nimmt, jo ift Doch einer derſelben auch jegt noch nicht außer 
Gefahr. Da uns fein Gebäude zur Verfügung Steht, von ben 
wir andere Schüler gänzlich ausjchließen fönnen, fo trat immer 
dringender die Frage an ung heran, ob wir unfere Schüler nicht 
heimſchicken follten. Einmal um Das andere verfammelte fich das 
Lehrercollegium mit der Aufſichtsbehörde; allein auch, nachdem 
ein Schüler von feinen Eltern, nad erhaltener Todesnachricht, 
nach Haufe gerufen worden war, fonnten wir nod immer nicht 
den Entſchluß faſſen, unsere Anftalt zu fchließen, bis wir endlich 
Sonnabends, den IL. October, ung doch genötbigt fahen, dieſen 
ſchweren Schritt zu thun, da durch erhaltene Kunde von beim, was 
ung betroffen hatte, eine ganze Anzahl der Eltern unferer Schüler 
bewogen wurde, ibre Söhne telegraphiich nach Haufe zu rufen. 
Nur eine ganz fleine Zahl derjenigen Schüler, deren Heimathsort 
ein weit entfernter ift, it noch bier geblieben. Sie fonnten nun 
leicht für fich allein in demjenigen Gebäude untergebracht werben, 
in welchen nod) fein derartiger Krankheitsfall vorkam. 

Gott wolle in Gnaden weitere Verbreitung dieſer gefährlichen 
Seuche abwenten, unjere Kranken bald völlig genejen laffen und 
geben, daß die Unterbrechung nur eine kurze fein möge. Wir 
glauben, daß wir fpäteftens am 12. November den Unterricht 
wieber beginnen fönnen. Die nächte Nummer des „Lutheraner“ 
wird weitere Nachricht enthalten. 

Möchten indeſſen alle unfere lieben Mitchriften fleißig unfere 
Anftalt in ihre Fürbitte einjchließen. 

Concordia College, Milwaukee, den 15. Oct. 1890. 

&h. H. Löber, Director. 


Eingefommen in Die Kaffe Des Canada: Diftricts: 


Prediger: und Lehrer: Wittwen u. Waiſen: Dunf- 
opfer von Frau C. F. Ottmann in Mellesiey 8.50, P. A. G. 
Döhler in Taviſtock I.00. (S. 81.50.) 

Innere Miſſion: Dankopfer v. FrauOttmann in Wellesley 
.50. Theil der Miſſionsfeſteoll. in P. Bruers Gem. in Howick 
25.00. Coll. in P. Bentes Gem. in Stonebridge 5.60. Desgl. 
in Humberſtone 7.10. Desgl. in Jordan 4.00, Theil der Miſ— 
fionsfeftcoll. in P. Kirmis' Gem. in Poole 5.95. Desgl. in P. 
Eig’ Gem. in Wallace 17.00. Desgl. in P. Andres' Gem. in 
Berlin 16.40. Frau Pet. Verdux in Wellesiey 1.00. Theil der 
Miffiongfeltcoll. in P. Weinbachs Gem. bei Sebringville 63.52, 
(S. 8146.07.) . 

Studentenkaſſe: Dankopfer v. Frau Ottmann in Wellesley 
.50. Theil d. Miſſionsfeſteoll. in Howid 25.00. Aus P. Froſchs 
Gen. in Elmira 9.02, N. N. 3.00, aus der Schulcentfafte 1.25, 
D. Laſch in Flora 1.00, Geo. Gruft 1.00, Frau Ußelmann in 
Sulem .50, fümmtlidy für Grimm. Gol. in P. Landskys Gem. 
in Logan 7.75, desgl. in Mitchell 4.83, desgl. in Monfton 1.12, 
fämmtlich f. Eifert. Theil d. Miſſionsfeſteoll. in Wallace 15,00, 
Desgl. in Berlin 10.00. Erntebanffelteoll. in P. Kirmis' Gem, 
in Wellesien 10.70. Desgl. in Linwood 2.31. N. N. 3.75, 
Hochzeit-Coll. bei Kreis-Riehl in Logan 5.36. (S. 8102.07.) 

gen lfien: Dantopfer v. Frau Ottmann in Wellealey 

50. Theil der Miſſionsfeſteoll. in Howick 15.00. Ungenannt in 

St. Ansgar, Iowa, 2.00. Theil der Miflionsfeftcol. in Poole 

5.00. Desgl. in Wallace 10.00. Desgl. in Berlin 10.00. 

Desgl. in Sehringville 10.00. Zwei Milfionsfreunde in Stone- 

bridge 2.00. (5. 854.50.) 

New Kork Emigranten-Miffion: Theil der Milfions- 
feftcoll. in Sowic 6.61. Desgl. in Poole 2.50. Desgl. in 
Sebringville 5.00. (S. 814.11.) 

Synodalkaſſe: Goll. in P. Kretzmanns Gem. in Germani— 
eu8 1.71. Goll. in P. Froſchs Gem. in Flora 3.60. (S. 85.31.) 

Baltimore Emigranten-Miftion: Theil d. Milfiongfeft- 
coll. in Poole 2,50. in Sebringville 5.00. (©. $7.50.) 

Magnetawan Baufafie: Theil der Miſſionsfeſteoll. in 
Poole 10.00. Dan. Laſch in Flora 1.00. Theil d. Miſſionsfeſt⸗ 
coll. in Berlin 15.00. Frau Graf in Humberftone 1.00. ©, 
Helm in Boole 1.00. P. J. Kirmis in Wellesley 1.00. Aug. 
Neumann in Greigsville, N. 9., 2.00. Abendmahls-Coll. in P. 
Eig’ Gem. in Wallace 8.75. (S. 839.75.) 

ellesley Ölodenfond: Danfoyfer von Frau G. Woi— 

wabe in Wellesiey 5.00. 

z ie Kirchbaukaſſe: Theil der Miſſionsfeſteoll. in Boole 
Judenmiſſion: Theild. Miſſionsfeſteoll. in Wallace 1.88. 
Dale Aus Humberftone durch P. F. Bente 

15.00, 

Für den taubfiummen Marquardt: Goll. in P. Streß: 
manns Gemeinde in South Algona 1.02. Jul. Rößner daſelbſt 
50. —m— 2.00. Ed. Karau in Germanicus .25. Goll. in 
South Algona 3.74, —dm— 1.28, Martha Rofiow .15, Maria 
Roſſow in South Algona .25. Goll. in P. Kretzmanns Gem. 
daſelbſt 1.01. (S. 810.40.) 

Wellesley, Ont., 4. Dct. 1890. 


G. Renfer, Kajlirer. 


Eingefommen in Die Kafje des Illinois-Diſtricts: 


Synodalkaſſe: P. Schröter Gemeinde in Squaw Grove 
$14.00. P. Schwarg’ Gem. in Altamont 6.50. Miſſionsfeſt⸗ 
eoll. der Gemm. der PP. Willner und Hallerberg 20.00. Ernte 
fefteol. in P. Mezgers Gem. 12.50 und in ver Gem. zu Neu- 
Minden 41.30. A. Müller durch P. Schüßler. 1.00. P. Martens’ 
Gem. in Danville 11.75. Miflionsfeftcoll. in P. Weisbrodts 
Gem. 10.00. Grntefeftcoll. in P. Schwark’ Gem. 8,50. Bei: 
trag der „Rundſchau“ für Juni—Sept. 69.60. P. Bergens 
Gen, in Wartburg 4.50. Äbendm.-Coll. in P. C. Schröters 
Gem. 6.20. (S. 8205.85.) 

Innere Miſſion: Coll. auf dem Millionsfeit der Gemm. 
Pleaſant Ridge, Collinsville und Tron 100.00. Abendm.-Coll. 
in P. Zagels Gem. in Eaft Wheatland 5.58. Miffionscoll. in P. 
Willes Gem. in Genejeo 25.00 und der Gemm. zu Lunnville, 


. 


Rockford und Nochelle 36.19. Julius Liedtfe, Albert Liedtke, 
| Karl Liedtke und Wilhelm Liedtke in Cable durch P. Mennide je 
1.00. Miffionsfeftcoll. der Gem. zu Genejeo (P. Näfler) 18.60 
und P. Schröders Gem. in El Paſo 25.00. A. Beduhn, F. Belz 
je 1.00, 3. Rix 2.00, Wittwe Kloth „50 dur) P. Wagner. Aus 
dem Klingelbeutel in P. Meyerd Gem. in Nichton 11.00. Mifr 
fionsfefteoll. der Gemm. der PP. Willner und Hallerberg 20.00, 
ver Gem, P. Hartmanns in Wootwortb 30.00 und ber Gemm, 
Biſhop, Yucastown und Uniontown, Effingb. Co., 15.00. Mii- 
ſiousfeſteoll. in P. Budachs Gem, in Waſhington Heights 20.00 
und in P. Behrens' Gem. in Chandlerville 50.00. Nachträglich 
von einem Gliede aus P. Willes Gem. .50. Ch. Zu Mallm dur 
P. 8. Yochner 2.50. P. Schraters Gem. in Numa 10.00. Mil: 
fiongfeftcoll. in P. Martens’ Gem. in Danville 30.60. Aus dem 
Klingelbeutel in P. Blankens Gen, in Buckley 15.00. Millions- 
feitcoll, in P. Weisbrodt3 Gem. in Mt. Olive 50.00 und P. Vier- 
big’ Gem. in Beardstown 20.00. P. Piſſels Gem. in Benion 
10.00. Mifjionsfeltcoll. in P. Bergens Gem. in Wartburg 25.00, 
ber Gem. zu Island Grove 6.00 und P. C. Schröders Gem. 35.25. 
Danfopfer von Frau Hölmer Durch denf. 1.00. N. N. in Sales: 
burg durch P. Hohenftein .50. (©. 8571.22.) 

Judenmiſſion: Miſſionsfeſteoll. der Gemm. der PP. Haller: 
berg und Willner 5.00, des P. Hartmann in Woodworth 8.35, 
bes P. Weisbrodt in Mit. Olive 5.00, des P. Merbig in Beards⸗ 
town 5.00, des P. Bergen in Wartburg 6.40 und des P.G. Schrö- 
der 5.25. P. Schrabers Gem. in Ruma 2.00. P. Piſſels Gem. 
in Benfon 5.00. (&. $42.00.) 

Taubſtummen-Anſtalt: Dankopfer für Geneiung fr. Ehe— 
frau v. D. aus P. Dorns Gem. 5.00. 6b. Zu Mallm dur P. 
8. Lochner 2.50, Th. Reinhardt durch P. Bartling 1.00. P. 
Piſſels Gem. 6.00. (S. 314.50.) 

Emigrantenmijjion: Wifliongeoll. der Gemm. Pleaſant 
Ridge, Collinsville und Troy 10.00. Wilh. D. M. aus P, 
Meyers Gem. in Richten, N. 9., 2.00. MWiſſionsfeſteoll. der 
Semm. der PP. Hallerberg und Willner 5.00, P. Weisbrodts für 
New York 5.00, für Baltimore 5.00, P. Merbig’ 10.00, P. G. 
Schröders 15.00. (©. $52.00.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: Dankopfer für Genejung fr. 
Ehefrau v. D. aus P. Dorns Gem. 2.00. Miſſionscoll. d. Gemm. 
der PP. Sallerberg und Willner 7.00. P. Schrader Gem. in 
Ruma 3.00. (S. 812.00.) 

Hospitalin St. Louis: Dankopfer für Genejung fr. Ebe: 
frau v. D. aus P. Dorns Gem. 2.00. P. Freberfings Gem. bei 
Divight 11.00. (5. 813.00.) 

Baufaffe in Addijon: Durch F. Ahrens von P. Strieters 
Gem., Brovijo, 25.00, P. C. Schröders Gem. für Bau und 
Landkauf 7.50. (S. 832.50.) 

Wittwen- und Waiſenkaſſe: P. Ponitz' Gem. in Hop: 
fing 9.27. P. Ponitz 2.00. Dankopfer für Genefung ir. Ehe 
frau v. D. aus P. Dorns Gem. 1.00. W. Kolb in Niles für 
rau P. Engelbert 20.00. Wild. D. M. aus P. Meyers Gem. 
in Richton 2.00. Miſſionsfeſteoll. aus P. Willners und P. Haller: 
bergs Gemm. 10,00. P. Schraders Gem, in Ruma 3.00. Geſ. 
auf R. Meyers Hochzeit durch P. Haufe 5.80. J. 9. Ommen 
Durch denj. 1,00. Frau Wild. Fr. Durch P. Rabe 3.00. Durch 
Lehrer Steinfrauß von der Chicago Pebrerconf. 30.05. Aus dem 
Klingelbeutel in P. Blanfens Gem. in Budley 10.00. P. W. 
Heinemanns Gem., Dfawoville, 13.75. Von „Pilgrim“ durch 
P. A. O. Engel 1.00. (©. 8111.87.) 

Negermiliion: Miſſionsfeſteoll. der Gemm. Pleaſant Ridge, 
Collinsville und Troy 15.00. Miſſionsfeſteoll. in P. Willes Gem. 
für New Orleans 7.77. P. Piſſets Gem. in New Orleans 20.00. 
Miſſionsfeſteoll. der Gemm. Lynnville, Rodford und Rochelle 
18.00, der Sem. zu Genejeo 16.00. In Miſſionsſtunden gef. von 
P. Reinte 2.38. Frau Saß durch P. Feiertag 1.00, von ver zwei— 
ten Schulflaffe in deſſen Gem. 2.50. Won Hrn. Peterfen durch 
P. Uffenbee 1.00. Emma Kramp durch P. Hölter .50. Für die 
neue Negerſchule in New Orleans: vom Frauenverein in P. Nützels 
Gem. 5.00. Durch P. Engelbredht: von Minna Stüren 2.00, 
D. Lenz, E. Lenz, A. Kammer, K. Freitag, 3. Hagen, 9. Kaſch, 
Lehrer topittfe, W. Wolf, J. Reumüller, Emma Fadſchild, Martba 
Fadſchild, Emilie Treder, Frau H. Helms, Frau 9. Plumhoff, 
Alwine Plumhoff je1.00, J. Range, 9. Engel, Zul. Beflin je .50. 
Aus der Gem. zu Gollinsville durd) P. Dorn 2.00. Abendmahls— 
eoll. der Gem. zu Effingbam für New Orleans 10.19. Gef. auf 
9. Eberts Geburtstag daj. für Burtblong 8.20. P. Todts Gem. 
für N. Orl. Negerjchule 3.40, Miſſionsfeſteoll. von P. Schrö- 
ders Gem, in El Paſo 25.00. J. Lentz durch P. Wagner 2.00, 
P. Ibens Gem. für Negerichule in N. Ort. 5.00. Für diei. von 
P. Röders Gem. 28,80. Milfionscoll. der Gemm. der PP. Will: 
ner und Ballerberg 5.00. P. Sappers Gem. 50.00, Millions- 
coll. in P. Hartmanng Gem. 40.00, P. Budachs Gem. 10.00, P. 
Belrens’ Gem. 10.25, in den Gemm. Biihop, Lucastown, Unions 
town, Effingbam Co., 8.50. P. Schraders Gem. 20.00. 9. 
Schlimme dal. .50. P. Suupert3 St. Marcus:Gem. für Schule 
in N. Orl. 320. Mifjionsfeiteoll. in P. Martens’ Gem. 12.90. 
F. Kirchhoff aus P. Wunders Gem. 5.00. P. Käſelitz' Gem. 5.00. 
P. Bartling3 Gem. für Bau der Negerichule in N. Orl. 54.00, 
Desgl. von F. Klußmann 2.00, H. Brüdigam 1.00, N. Siefmunn 
4.00, Th. Reinhardt 1.00, aus der Sparbüchſe des Willie Born- 
höft .75. Miffionsfefteoll. in P. Weisbrodts Gem. für Schule 
in N. Orl. 25.00, P. Merbig’ Gem. 10.00. P. Piſſels Gem, für 
Springfield 5.00. P. Engels Gem, fir Schulbau in R. Orl. 7.02. 
Miſſionscoll. in P. Bergens Gem., Wartburg, 10.00, der Gem. 
zu Island Grove 4.75, P. C. Schröter Gem, 15.00. (8. 
8497.11.) (Schluß folgt.) 

Springfield, Ill., 11. Oct. 1890. J. S. Simon, Kafjirer. 


Eingekommen in Die Kaffe Des Michigan: Diftriets: 


Synodalkaſſe: Gemeinde in Galedonia 86.78. 

Negermifiion: Vom Miffiongfeft der Gem. in Sherinan 
und Umgegend 4.00. Dom Miſſionsfeſt der Genm. Sand Beach, 
Sherman und Vort Hope 5.00. Vom Miſſionsfeſt der Semm. 
in Lenox, St. Chir und Port Hırron 25.00. Frauen-Verein in 
Adrian 5.00. Schulkinder dajelbit 2.00. Gem. in Amelitb 7.26 
und 7.42. Bom Mijlionsfeit der Gemm. Belfnap, Moltke und 
Rogers Eity 12,04. (8. 867.72.) 

Negerichule in New Orleans: Gem. in Need City 3.25 
und 2.25. Frl. M. 8. in Detroit 3.00. Herr J. Strieter in 
Unionville 2.00. (S. $10.50.) 
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Taubſtummen-Anſtalt: Durch P. Fackler von N. N. 1.50. 
Herr J. Strieter in Unionville 1.00. (S. 82.50.) 

Für den Negerknaben E. Burthlong: Jungfr. Verein 
der Trinitatis-Gem. in Detroit 10.00. Wittwe L. daſ. 3.00. 
(S. 813. 00.) 

Arme Schüler aus Michigan: Gem. in Sebewaing 
11.78. D. P. Heinecke, auf Fr. Beyers Hochz. geſ., 2.70, bei 
Alb, Zube's Kindtaufe 2.70. (S. $17,18.) 

Innere Miſſion: Vom Miſſionsfeſt der Gem. in Sherman 
u. Umgegend 10.00, Nom Miſſionsfeſt der Gemm. Port Hope, 
Sherman und Sand Beach 14.60. Gem. in Waldenburg 6.00. 
Vom Miſſionsfeſt der Genm. in Lenox, St. Clair u. Port Huron 
50.00. Gem. in Adrian 9.00. Rom Miſſionsfeſt ver Gemm. in 
Belfnap, Moitfe und Rogers City 24.10. (S. $113.70.) 

Baufafje: Gem. in Fraſer 20.84. 

Unterſtützungskaſſe: Gem. in Waldenburg 11.00. Gem. 
ın Kilmanagh 4.00. Lehrer Henſick 2.00. Gem. in Reed Gity 
7.00. P. Dantworth 5.00. P. Merkel 1,50. Durch P. Fackler 
von. N. 2.50. Durch P. Sievers fen. von M. N. in New Vork 
5.00 und 3.00 von N. N. in Iowa. Gem. in Sandy Greek 4.20. 
(S. 845.20.) - 

Für 9. Liſt in Addiſon: Gem. in Frankenmuth 16.50. 

Emigr.-Miſſion: Dur P. Fackler von N. N. 1.00. 

Emigr.-Mijfion in New Vork: Gem. in Franfenluft 
12.00, 

Emigr.-Miſſion in Baltimore: Gem. in Franfeninit 
6.00. 


Engliſche Miſſionsſchule in New Orleand: Gem. 
in Galedonia 1.00. 

Engliſche Miſſion in Detroit: Vom Miſſionsfeſt der 
Gemm. Port Hope, Sand Beach und Sherman 5.00. 

Sudenniffion: Vom Mifjionsfeit in Sherinan und Um— 

egend 1.00. Vom Miffionzfeft der Gemm. Sand Beach, Port 

ope u. Sherman 1.00. 

Für P. ©. Bartlings begabten Jüngling: Vom 
Jungfr.Verein der Trinitatis-Gem. in Detroit 5.00. Wittwe 
8. dal. 2.00. (S. 87.00.) 

Gem. in Bort Huron: Nom Wiſſionsfeſt ver Gemm. Lenox, 
St. Clair u. Port Huron 66.35. (Total $414.27.) 

Detroit, 30. Sept. 1890. Chr. Schmalzriedt, Kaflirer. 
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Eingelommen in Die Kaffe des Mittleren Diflriets: 


Baukaſſe: P. Jox' Gem. in Logansport $70.50. D. den]. 
von Frau Bachmann aus d. Gem. in Delphi 2.00. P. Ernſt's 
Gem. in South Euclid 41.00. D. Lehrer Paar v. P. Seuel’s 
Gem. in Indianapolis 250.00. P. Schmidt’g Gem. in Decatur 
16.00. D. P. Schedler, Miltionsfeftcoll. d. Gem. in Arcadia u. 
Tipton, 59.44. (5. $433.94.) 

Synodalkaſſe: P. Seemever’3 Gem. in Schumm $10,00. 
P. Wambsganß' Gem. in Indianapolis 17.60. Frau Marg. 
Rau ın Gineinnati 2.00. P. Walter’3 Gem. in Gleveland 27.35. 
P. Michael’3 Sem. in Göglein 13.84. P. Ever3’ Gem. bei Con— 
voy 8.60. P. Kleiſt's Gem. in New Haven 4.00. W. Hanefeld 
da). 1.00. P. Markworth's Gem. am White Greef 9.25, P. 
Kaifer’8 Gem. in Zulietta 6.90. P. Berg's Gem. in Adams Co. 
6.25. (5. 8101.79.) 

Annere Mifjion: P. Engelver'8 Gem. in Logan 83.50. 
Theil d. Mifltonzfefte. d. Gem. d. PP. Evers, Seemeyer u. d. 
Gem. in Ban Wert 46.00. D. P. Schmidt in Elyria von F. P., 
sr. .50. D. P. Lange in Valparaiſo v. Frl. Wiebke Glöh 2.00, 
Theil d. Miffionsfeltcoll. d. PP. Hiller’8 u. Kaifer’3 Gem, 42.00. 
Frau Bed in Cincinnati 1.00. D. H. Hilbrecht Theil d. Mij- 
lionsfelte. d. Gem. in Fort Wayne 600.00. D. P. Groß daſ. v. 
Wittwe Wellmann .50. Theil d. Miſſionsfeſte. P. Stod’s Gem. 
b. Fort Wayne 53.50. Theil d. Jubiläumscoll. P. Pohlmann's 
Gem. in Dudleytown 75.00, Theil d. Miſſionsfeſteoll. d. Gem. 
d. PP. Zorn, Kretzmann u, Wefel in Cleveland 152.00. U. d. 
Miſſionsb. P. Zorn's Gem. daſ. 2,27. Bode daS. 1.00, Theil 
der Miſſionsfeſteoll. P. Lothmann's Gem. In Akron 70.00. 
Desgl. P. Kirchner's Gem. in Briar Hill 11.40. P. Kaiſer's 
Gem. in Yulietta 1.50. Theil d. Milfiongfefteoll. P. Lehmann's 
Gem. bei Brownätown 30.00. Desgl. P. Schumm’3 Gem. in 
La Fayette 42.80. D. P. Schleifelmann in Friedheim von Fr. 
2. Bagner in Salamonia 1.00. Theil d. Miſſionsfeſteoll. P. 
Diemer’3 Gem. in Peru 28.50. Desgl. am White Creek d. P. 
Markworth 40.70. Desgl. P. Tbieme’3 Gem. in South Benb 
40.00. P. Bauer's Gem. in Weltes 4.00. Theil d. Miffions- 
fefteoll. P. Susmann’8 Gem. b. Mt. Hope 40.00. D. P. Sauer 
in Fort Wanne von Fr. Grömer, sr. 10.00. (S. $1299.17.) 

Negermiſſion: Theil d. Mifjionsfelte. d. Gem. d. PP. 
Evers, Seemeyer u. d. Gem. in Ban Wert 825.00. Carl Kratz 
d. P. Sauvert in Evansville 5.00. Frau Weber d. P. Horſt in 
Hilliards 1.00. P. Lehmann’s Gem. in Brownstown 5.00. P. 
Ernſt's Gem. in South Euelid 2.00. Theil d. Miſſionsfeſteoll. 
d. Gem. ver PP. Hiller u. Kaiſer 14.00. 9. d. Miſſionsb. P. 
Kunſchik's Gem. in Madifonville 19.00. D. H. Hilbrecht Theil 
d. Miffionsfeiteoff. in Fort Wanne 250.00. Desgl. P. Stock's 
Gem. bei Fort Wanne 53.50, Theil d. Jubiläumscoll. P. Pohl: 
mann ’8 Gem. in Dudleytown 48.08. Theil d. Miſſionsfeſteoll. 
d. Gem. d. PP. Zorn, Kretzmann u. Wefel in Cleveland 51.56. 
Desgl. P. Lothmann’3 Gem. in Afton 80.00. Desgl. P. Leh— 
mann’s Gem. bei Brownstown 5.70. Desgl. P. Schumm's 
Gem. in La Fayette 20.00. Desgl. P. Diemer’3 Gem. in Peru 
23.50. Desgl. P. Markworth’3 Gem. am White Creek 20.00. 
D. P. Bachmann v. N. N. in Evansville 4.00. Theil d. Mil: 
ſionsfeſteoll. P. Thieme’S Gem. in South Bend 18.00. Desgl. P. 
Husmann’3 Gem. b. Dit. Hope 23.00. Für New Orleans: 
P. Jox' Gem. in Logansport 21,50. Frau Bachmann in Delphi 
d. den). 2.00. P. Werfelmann’3 Gem. in Neudettelsau 22.00, 
Theil d. Miffionsfefteoll. P. Kirchner’3 Gem. in Briar Hill 5.00. 
Fr. L. Neßler d. Lehrer Gonzelmann in Julietta 2.00. (©. 
8675.84.) 

Audenmiifion: Theil d. Miſſionsfeſteoll. d. Gem. d. PP. 
Hiller u. Kaiſer 88.00. Desgl. P. Lehmann's Sen. 5. Browns- 
town 5.00. (S. 813.00.) 

Engliſche Miffion: Theil d. Miſſionsfeſte. d. Gem. d. PP. 
Evers, Seemeyer u. d. Gem. in Van Wert 814.75. Desgl. d. 
Sem. d. PP. Hiller u. Katjer 10.00. Desgl. d. Gem. P. Leh— 
mann’8 bei Brownstown 5.00, Desgl. d. Gem. P. Murkworth’3 
am MWbite Greek 10.00. Frau A. Conzelmann in Zulietta 2.00, 
(S. 841.75.) 


Emigr.-Miſſion in New Vork: Theil d. Mijfionsfeft- 
coll, d. Gem. d. PP. Hiller u. Kater 86.00. Desgl. d. Gem. in 
Fort Wayne 54.00. Desgl. d. Gem. P. Markworth's am White 
Greet 10.00. (S. 870.00.) 

Emigr.-Miffjionin Baltimore: Theild. Miffionsfeftenll. 
d. Gem. d. PP. Hiller u. Katjer $4.00. Desgl. d. Gemeinden in 
Fort Wayne 18.00, (5. 822,00.) 

Arme Studentenin St. Louis: Frauenv. P. Wejeloh’3 
Gem. in Gleveland für C. Schulz 820.00. P. Schmidt’ Gem. 
in Elyria für Nimbach 27.05. N. B. aus North Amherſt für 
den. 1.40. P. Kähler's Gem. in Farmers Retreat für G. Gotſch 
28.25. Frauenv. P. Niemann’s Gem. in Gleveland für M. 
Brüggemann 10.00. (©. 886. 70.) 

Arme Studenten in Springfield: Von d. Gem. in 
La Porte für A, Neuendorf 844.00, Für J. Häberle: Frauenv. 
P. Niemann's Gem. in Gleveland 10.00. Bon einz. GElden. derſ. 
Gern. 80.00. Geſ. auf Beck-Droſte's Hochz. 3.45. Für Chr. 
Becker: D. P. Evers bei Convoy gef. auf Storm: Zimmermann ’s 
Hochz. 3.55. Gef. auf Scär-Germann's Hodız. 7.15. Theil d. 
Jubiläumscoll. P. Bohlmann’3 Gem. in Dudleytown für C. F. 
G. Schmidt 15.00. Frauenv. P. Trautmann’s Gem. in Golum- 
bus für denf. 10,00. D. P. Huge bei Bingen Hochzeitscoll. bei 
Selking-Bulmahn für F. Lanfenau 14.15. Durch P. Sieving, 
Fairfield Centre, gef. auf W. Krehl's Geburtstag für Biebell 2.07. 
Frau M. in Friedheim für Jäbker 2,00. RN. daſ. 1.50. (S. 
$142.87.) 

Arme Schüler in Fort Wanne: D. P. Markworth für 
P. Lehmann von Job. Rüttmann 32.00, W. Nordmann 2.00. 
P. Seemeyer’3 Gem. in Schumm für Senne 5.00. Frauenv. Pr! 
Weſeloh's Gem. in Cleveland für C. Horſch 20.00, U. d. 
Unterftügast. P. Zorn's in Gleveland für 9. 9. 25.00. D. P. 
Sieving, Fairfield Gentre, für Val. Kern von D. Merz 1.00, F. 
Ahrens 2.00, M. Spatz 3.00, Vater Aumann 5.00. Goll. auf 
W. Krehl's Geburtstag 2.08. Frau M. in Friedheim für T. 
Meyer 2.00, M. Daib 1.00, Dur P. Sauer in Fort Wanne 
gel. auf Garl Bleke's Hochz. 16.75. (S. 886.83.) 

Arme Schülerin Addiſon: Frauenv. P. Weſeloh's Gem. 
in Gleveland für 9. Nehrenz 820.00. Frauenv. d. Gem. in 
La Vorte für W. Dubbert 15.00. Frauenv. P. Zorn's Gem. in 
Gleveland für &. K. 16.00, Fr ®. Schmiehl 27,50. D. denſ. 
„aus d. Schönewald-Stipendium“ für ©. ©. 47.00. (©. 
$125.50.) 

Hausbaltin Addiſon: P.Wambsganß' Gem. in Indiana— 
polis $13.73. 

Wailenbaus in Indianapolis: Ungenannt durch P. 
Saupert in Eyansville 82.00, Schulkinder Lehrer Siegerts in 
2a Porte 2.25. (5. $4.25.) 

Taubftummen-Anftalt: P. Wambsganß' Gem. in India: 
nayoli8 820.00. P. Ernft’3 Gem. in South Euelid 7.00. P. 
Gotſch's Gem. bei Hongland 4.00. (S. 831.00.) 

Pilgerhaus in New Mork: -P. Berg’ Gem. in Adams 
Gr. 86.00. 

Diſtriets-Unterſtützungskaſſe: P. Markworth a. d. 
White Creek 81.00. P. Seemeyer's Gem. in Schumm 10.00. 
P. Gotſch bei Hoagland 1.00. P. Horſt in Hilliards 5.00. 
Frauenv. P. Saupert's Gem. in Evansville 8.00. Ungenannt 
daſ. 5.00. DL. Schumm v. d. Gem. in La Porte 29.05. P. 
v. Schlichten's Gem. in Cincinnati 19.50. P. Preuß in Avilla 
2.00. P. Lehmann's Gem. bei Brownstown 5.75. A. Müllers 
fon d. P. Jox in Logandport 2.00. (S. 888.30.) Total: 
$3247.67, 

Fort Wayne, Ind., den 30. September 1890. 

D W. Roſcher, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaffe des Weftlihen Diſtricts: 


Synodalkaſſe: N. N. dur P. Grefe in New Melle 82.00. 
P. Umbachs Gem. in Prairie City 2.65. P. Wangerins Gem. 
in St. Louis durch Hrn. Umbach 39.10. P. Daus Gem. in 
Meniphis 6.35. P. Rohlfings Gem. in Alma durch Hrn. Herr⸗ 
ling 5.85. (©. #55.95.) 

Neubau in Springfield: Gem. in Appleton Gity durch 
Hrn. Scholz 15.00, Wittwe Wulfefötter durch P. Grefe in New 
Melle 2.50. Dur P. Dau in Memphis von Jinkleup .50. 
(S. 818.00.) 

Progymnaſium in Concordia: P. Mayer Gem. in 
New Wells 13.65. 

Neubau in Concordia: P. Matthes’ Gem. in Perryville, 
2. Zahlg., 45.00. P. Roblfings Gem. in Alma 29.00. P. Müllers 
Sem. in Beaufort, 2. Zahlg., 16.00, P. Gümmers Gem, bei 
Longtown, 2. Bablg., 50.00. P. Bichoches Gem, in Frohna 
Durch Hrn. Meinbold, 4. Babla., 53.75. P. Purzners Gem. in 
Sefferjon Gity 15.25. P. Mavers Gem. in New Well burd) 
drn. Härtling 20.00. (6. 8220.00.) 

Innere Miffion Des Diftriets: Miſſionsfeſteoll.: P. 
Schwernranns Gem. bei Jefferſon City 85.00; P. Hanjers Gem. 
in St. Louis dur Hrn. Brauer 106.22; P. Fiſchers Gem. in 
Drafe durch P. Janzow 30,00; P. Hüſchens Gem. in Egypt Mills 
30.00. P. Gümmers Gem. bei Longtown 110.00. P. Nau’s 
Gem. in Freedom durch M. ©. Barthel 4.05. 9. Dieckhoff durch 
P. Rohlfing in Alma 3.00. (S. 8368.27.) 

Negermiſſion: Miffionsfefteoll.: P. Schwermanns Gem. 
bei Jefferſon City 40.00; P. Hanſers Gem. in St. Louis durch 
Hrn. Brauer 75.00; P. Fiſchers Gem. in Drafe 24.00; P. Hüſchens 
Gem, in Egypt Mills 14.00; P. Gümmers Gem. bei Longtown 
29.00. Wittwe Wulfefötter durch P. Grefe in New Melle 2.50. 
Dur P. Umbach in Prairie City für Schulbau in New Orleans 
von C. Bracher 2.50, Fz. Bracher 2.00, gel. auf der Kindtaufe 
bei Hagedorn 2.00. P. Naus Gem. in Freedom durch M. 6. 
Barthel 4.00. Durch P. Landgraf von Louiſe Reinfen .15, von 
Anna Reinfen .20. 9. Diekboff durch P. Roblfing in Alma 
1.00. P. Möllerd Gem. für Schule in New Orleans 14.40. 
Deögl. durch P. Winkler von Frau M. Stratmann 1.00. Durch 
P. Moll in Kirkwood von Frau Berg 5.00 für New Orleans. 
Durch P. Achenbach vom Frauen-Verein 10.00. Frau Krenning 
durch P. Müller in Beaufort 1.00. (S. 8227.75.) 

Engliſche Miflion: P. Hanſers Gem. in St. Louis durch 
Hrn. Brauer, Miffionsfefteoll., 20.00. Durd Kaſſirer Spilman 
13.18, für Schule in New Orleans 10.25. (©. 843.43.) i 

Sudenmisfion: P. Fiſchers Gem. in Drafe, Miſſionsfeſt— 
coll. Durch P. Janzow, 10.00, 


Böhmenmiſſion: J. ©. 

Heidenmijjion: X. in Me 

Unterftüßgungsfajje: © 
Durch P. Achenbac in St. Loui 
13,20. Durch P. Meyr in Fried 
und jr. Gem., 10.00. Frau 9 
5) P. Roblfings Gem. in Wi 
(S. $44.05.) 

Kranfe Baftoren und & 


Chattanooga, Dankopfer von N. 


Waijenbans bei St. & 
St. Louis, Goll. auf der Hoc; 
Durch P. Müller in Beaufort ı 
Gem. 4.15. Durch P. Roͤſener 
1.00. (©. $16.90.) 

Arme Studenten in St 
Stuhlmann-Wlacke in Weit Ely 

Arme Studenten in S 
mann durch P. Winkler 50. © 
Coll. auf der Hochz. Meinholg- 
88.15.) 


Arme Schüler in Fort 
Et. Louis, Coll. auf der Hoc 
10.00, 

Arme Schüler in Gonenı 


\ mann: Wlade in Welt Ely dur 


Rohlfing in Alma, Dankopfer ve 
Sein. in Mora für N. 7.70. (0 
St. Louis, 14. October 1890, 


(Ber 
Für arme Studenten b 
Hrn. Mita, Richmond, coll. bi 
meilter 810.25 und 10,00; Dur 
Kendallwille für ©. Hartmann 
aus d. Miſſionskaſſe ir. Gem. f. 
durch P. Kuhlmann für Kitzman 
7.55, auf der Hochzeit Reichelt⸗ 
Lonaeoning 3.51. Vom Fra 
Wambsganß) 15 Pr. Unterbeint 
bezüge, 7 Betttücher, 5 Pr. So 
Bahls 62.51; Roſcher 557.67; ] 


Für den Seminarhaus! 
Von Gatſche Bros. eine Partie ! 
©. Haas Soap Co. 1 Kiite u. 
2 Kiſten Seife von 8. P. Breit 
Spiering & Ev. Bon Sen. |! 
Gemüse. 1 Sad getrocknete A. 
County. 


Für arme Studenten erhielt | 
Dank: durch Hrn. P. Seinide, 
Bippus 82.00; vom Frauenver 
in Evansville, Ind., 15.00; vo 
vom Frauenverein der Gem. zu 
für F. Walther), 


Für Die hiefige © 
mit herzlichen Danf erhalten vo 
nis, Sachen: „Pilger aus Sad 


Wene Dri 
Abendſchule-Kalender. 1 
Louis Yange. 

Mer von unjeren Leſern nebe 
Verlag herausgegebenen „Kaleni 
einen umfangreicheren Nalenber.,, 
wir den „Abendſchule-Kalender“. 
und enthalten nichts Anftößige: 
geführt. Das Bild auf Seit 
ſchreckung gemeint. Der Pr 
verfauf 30 Gents. 


Verändert 
Rev. M. C. Baade, 925 I Str. 
Rev. Chr. Boettcher, Boyd, . 
Rev. J. A. Detzer, 551 Waco 
Rev. W. J. Gans, Gretna, La 
Rev. O. Gutknecht, Wakefiel 
Rev, Otto Kitzmann, Newm: 
Rev. J. P. Kuchnert, Lyons, 
Rev. M. Mertz jun., Anaconı 
Rev. Theo. Wolfram, 
619 Cor. Vine & W 
L.M.Gotsch, Cor. Rhodes & 
H. D. Rosenberg, Box 693, I 


Der „Lutheraner““ eriheint alle v 
fertptionspreis von einem Dollar fü 
benfelben vorauszubezahlen haben. 
gebracht wird, haben Die Abonnenten 

ua) Deutſchland wirb der „Ruthere 
anbt 


Briefe, welche Geichäftliches, Beitel 
balten, find unter ver Wdrefje- Luth, 
Agent), Corner of Miami Str. &Iı 
zuſenden. 

Diejenigen Briefe aber, melde Mitt 
zeigen, Quittungen, Adrekberändert 
Abrejfe: „Lutheraner“, Concordäi 
enden. 
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Böhmenmiffion: J. ©. durch P. Proft in Eorning 1.00. 

Heidenmiifion: X. in Memphis durch P. Dau 1.00. 

Unterftügungsfafie: St. Louiſer Lehrerconferenz 7.75. 
Durch P. Achenbach in St. Louis, Boll. bet der Hochz. von T. 9. 
13.20. Durch P. Meyr in Friedheim, Erntedanffefteoll. von ibm 
a Frau M. Stratmann durch P. Winkler 
5). P. Roblfings Gem. in Alma durch Hrn. Herrling 12.60, 
(S. $44.05.) 

Kranke Baftoren und Lehrer: Dur P. Friedrich in 
Chattanooga, Danfopfer von N. N. 2.00. 

Waifenhbaus bei St. Louis: Durch P. Bartelö in 


St. Louis, Boll. auf der Hochzeit Bartling-Hildebrandt, 6.75. 
Durch P. Müller in Benufort von A. Ablemeyer 5.00, von der 


Sem. 4.15. Durch P. Röfener in Altenburg von Frau N. N. 
1.00, (8. 816.90.) 


Arme Studenten in St. Louis: Gef. auf der Hochzeit 
Stuhlmann-Wlacke in Weft Ely durch P. Schülfe 7.00. 

Arme Studenten in Springfield: Frau M. Strat- 
mann durch P. Winkler .50. DurdeP: Janzow in St. Louis, 
— ver Hochz. Meinholtz-Pauſt für H. Dahl, 7.65. (©. 

Arme Schüler in Fort Wayne: Dur P. Janzow in 
—— Coll. auf der Hochz. Meinholtz-Pauſt für P. Juſt, 
10,00, 

Arme Schüler in Concordia: Gef. aufder Hochz. Stuhl: 
mann: Wlade in Weit Ely durch P. Schülfe 5.00. Durd P. 
Rohlfing in Alma, Dankopfer von Frau N.N., 5.00. P. Möllers 
Gem. in Mora für R. 7.70. (S. 817.70.) ‚ 

St. Louis, 14. Detober 1890. 9.9. Mever, Kaſſirer. 

2314 N. 14th Str. 


(Verfpätet.) 4 
Für arme Studenten bis Ende Juni erhalten: Durd 
Hrn. Möſta, Richmond, coll. bei einer Familienfeier für Kron— 
meifter 810.25 und 10.00; durch P. Brüder aus der Gem. in 
Kendaltville für G. Hartmann 16.00 u. 17.00; durch P. Sieker 
aus d. Milfionsfafle jr. Gem. f. Schumader u. Sommer 80.00; 
durch P. Kuhlmann für Kigmann: ge. in der Gem. zu Barton 
7.55, auf der Hochzeit Neichelt- Schmidt 4.00, aus der Gem. zu 
Lonaconing 8.51. Vom frauenverein in Indianapolis (P, 
Wambsganß) 15 Pr. Unterbeinkleider, 15 Unterhemde, 15 Stiffen- 
bezüge, 7 Betttücher, 5 Pr. Soden. Bon den Herren Kaffivern: 
Bahls 62.51; Roſcher 557.67; P. Franfe 95.00; Hargens 4.50. 

9.6. Wyneken. 


Für den Seminarhausbalt zu St. Louis erhalten: 
Bon Gatſche Bros. eine Partie Kuchen. + Kiften Eeife von J. 
G. Hans Soap Co. I Kifteu. 1 Faß Seifev. W. Waitke & Co. 
2 stiften Seife von 2. B. Breſh & Bro. 1 Kifte Seife von J. 
Spiering & Co. Von Hrn. Roblfing mehrere Male frifches 
Gemüſe. 1 Sad getrocknete Aepfel von Fr. Gerken in Benton 
County. Baul Bader. 


Für arme Stutenten erhielt der Unterzeichnete mit berzlichem 
Dank: durch Hrn. P. Heinide, Evansville, Ind., von Hrn. P. 
Bippus 82.00; vom Frauenverein der Gem. Hrn. P. Sauyerts 
in Evansville, Ind., 15.00; vom Jünglings-Verein daſ. 10,00; 
vom Frauenverein der Gem. zu Gollinsville, Ill., 5.00 (ſpeciell 
für F. Walther). F. Pieper. 


Für die Hiefige Scminarbibliothef 
mit Herzlichen Danf erhalten von Herrn G. E. Kühnert in Chem: 


nis, Sachen: „Pilger aus Sachen“, Jahrg. 1840—48. 
M. Günther. 


Neune Druckfachen. 


Abenpfhule: Kalender. 1891. 
Louis Lange. 

Mer von unseren Lejern neben Dem von unferem Concordia: 
Verlag herausgegebenen „Kalender für deutſche Lutberaner“ noch 
einen umfangveicheren Kalender zu baben wünjcht, Dem empyfeblen 
wir den „Abendſchule-Kalender““ Die Erzählungen find lehrreich 
und enthalten nichts Anftößiges. Die Bilder jind ſauber aus: 

eführt, Das Bild auf Seite 187 ift im Sinne ber Ab— 
— gemeint. Der Preis des Kalenders iſt im Einzel: 
verkauf 30 Gents. i F. P. 


Herausgegeben von 


Veründerte Adreſſen: 

Rev. M.C. Baade, 925 I Str., Sacramento, Cal. 
Rev. Chr. Boettcher, Boyd, Lac-qui-parle Co., Minn. 
Rev. J. A. Detzer, 551 Wacouta Str., St. Paul, Minn. 
Rev. W. J. Gans, Gretna, La. 
Rev. C. Gutknecht, Wakefield, Dixon Co., Nebr. 
Rev. Otto Kitzmann, Newman, Stanislaus Co., Cal. 
Rev. J. P. Kuehnert, Lyons, Burt Co., Nebr.. 
Rev. M. Mertz jun., Anaconda, Mont. 
Rev. Theo. Wolfram, 

619 Cor. Vine & Walnut Strs., Waterloo, Iowa. 
L.M.Gotsch, Cor. Rhodes & Storer Ave., Cleveland, Ohio. 
H. D. Rosenberg, Box 693, Lyons, Clinton Co., Iowa. 


Der „Lutheraner“ erfcheint alle vierzehn Tage für den jährlihen Subs 
— von einem Dollar für die auswärtigen Subſeribenten, bie 
enfelben vorauszubezahlen haben. Wo berjelbe von Trägern in's Haus 
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Laßt uns Gott danken für die Wohlthaten 
der Neformation. 


(Schluß.). 

Das iſt das große Werk, das Gott einſt durch 
Luther hinausgeführt hat. Das iſt vom HErrn ge: 
ſchehen und iſt ein Wunder vor unſern Augen. Seit 
der Apoſtel Zeit iſt keine ſolche Gnadenheimſuchung 
der Welt widerfahren. 

Und dieſer Wohlthaten genießen auch wir. Wie 
Gott durch Luther die Kirche zur apoſtoliſchen Lauter— 
keit geführt hat, jo hat er auch ung zu derſelben ge— 
führt, da er uns Gnade gegeben hat, zu Luthers Re— 
formation zurüdzufehren, nachdem lange Zeit in ber 
Kirche Rationalismus und Unionismus, und hier in 
America auch Methodismus geherriht hatte. Wir 
haben Gottes Wort lauter und rein, wie in der apo— 
ftolifchen Kirche. Das Bekenntniß unferer Kirche, 
das wir feft halten, ift ja nichts anderes, als ein 
freudiges Sa zu allem, was die Schrift jagt. Unſer 
Bekenntniß preift Chriftum als Alleinherrjcher in fei- 
ner Kirche, preift die Sreiheit, die er uns erworben 
hat, und verwirft alle Pfafferei und Priefterherrichaft. 

Wir haben Gottes Wort in Fülle. Die göttliche 
Troftquelle fteht Allen offen. Der göttliche Troft, 
der allein Sünder retten kann, wird nicht verfürzt. 
Der ganze Rath, Gottes zur Seligfeit wird verfündigt. 
Die Lehre von der Gnade, der freien Gnade in Chrifto, 
beherrſcht alle Zehren. Chriftus wird geprebigt als 
der, der ung gemacht ift von Gott zur Weisheit, zur 
Gerechtigkeit, zur Heiligung und zur Erlöfung. Der 
Chrift fann feines Glaubens und feiner Seligfeit ge- 
wiß, feines Chriftenthums froh werden. Alt und 
Jung werden gerabezu und ohne Umwege zu Chrifto, 
dem einigen Heiland, hingemiefen. 

Da gilt es denn nun, daß wir dem lieben Gott 
unjern ſchuldigen Dank für ſolche unausſprechlichen 
Wohlthaten darbringen, die er einft feiner Kirche er- 
zeigt hat und auch uns genießen läßt. 

Ohne Luthers Reformation würden wir noch heute 
dem Pabſt die Füße küffen, noch heute unter dem | 
ſchweren Joch des Antichrifts feufzen, noch heute in 


1 
3 


der andere ’ 
jener Secter 
finden. N 
Das laßt 
der Gnade | 
ſind's nit; 
Gott jo Ex 
Gottes freie 
vom HErrn 
Andere, den 
iſt? Es ſei 
Ueber ſolo 
ſein und un 
wir Kinder 
ſolche Wohlt 
digen Zipper 
fröhlich zu t 
änderten Au 
uns bes the, 
ſchämen. € 
ftolifeh = lutheı 
allezeit bereit 
der Grund | 
1 Betr. 3, 1. 
wir es als eı 
mir Glieder d 
Wir jollen‘ 
mit der Th 
heiligen, vor, 
lich wandeln 
ı Aergemniß ger 
läſtert werde‘ 
ben hat, und 
den, von den 
Reformation 
bleiben. ' 
Es gilt, d 
haſt, daß nier 
1l., zu Herz 
fannten, alter 
noch jo Biele) 
Einem Punft' 


ſchauerlichem Kterfer gefangen gehalten werden. Und 
wenn Gott uns nit wieder zu Luther zurüdgeführt 
hätte, würden wir noch, der eine im Nationalismus, 
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der andere im Unionismus, ein anderer in der und 
jener Secte — ohne wahren, gemiffen Troft uns 
finden. 

Das laßt uns recht lebendig erkennen und alles 
der Gnade Gottes dankbarlihft zufchreiben. Wir 
ſind's nicht werth, haben's auch nicht verdient, daß 
Gott jo Großes an uns gethan hat und thut; es ift 
Gottes freie Gnade. Denn find wir, die wir bies 
vom HErrn empfangen haben, befjer, würdiger, als 
Andere, denen dieje Gnade nit zu Theil geworden 
ift? Es ſei ferne von ung, alfo zu reden. 

Ueber folder Wohlfahrt ſollen wir billig fröhlich 
fein und uns freuen, von Herzen freuen, daß 
wir Kinder der Reformation find. Es gebührt uns, 
ſolche Wohlthat Gottes mit lauter Stimme, mit freu: 
digen Lippen zu rühmen, vor der Welt frei und 
fröhlich zu befennen, daß wir Belenner der Inge: 
änderten Augsburgiſchen Confeſſion find, daß wir 
uns des theuren Rüftzeugs, unjeres Luthers, nicht 
ſchämen. Es gebührt uns, die Lehre unferer apo- 
ſtoliſch-lutheriſchen Kirche freudig zu befennen und 
allezeit bereit zu fein zur Verantwortung jedermann, 
der Grund fordert der Hoffnung, die in uns ift, 
1 Betr. 3, 15.; vor aller Welt frei zu befennen, daß 
wir e8 als eine große Gnade Gottes erkennen, daß 
: wir Ölieder der rechtgläubigen Kirche find. 

Bir follen aber auch Gott unfern Dank darbringen 
mit der That und die reine Lehre zieren mit einem 
heiligen, vor der Welt unbefledten Wandel, würdig: 
lih wandeln dem Cvangelio Chrifti, niemandem 
Nergerniß geben, damit die reine Lehre nicht ver: 
läftert werde; die Freiheit, die ung Chriſtus erwor- 
ben hat, und deren wir uns rühmen, nicht mißbraus 
hen, von den der Kirche, namentlich der Kirche der 
Reformation, feindlihen Vereinen und Logen fern 
bleiben. 

Es gilt, das Wort des HErrn: „Halte, was du 
haft, daß niemand deine Krone nehme”, Offenb. 3, 
11., zu Herzen zu nehmen. Laßt ung bei der er- 
fannten, alten, bewährten Wahrheit bleiben, ob auch 
noch jo Viele davon abfallen; laßt uns auch nicht in 
Einem Bunft von Luthers Xehre, die ja allein die der 
Bibel ift, abweichen; laßt uns nicht mit mancherlei 
und fremden Lehren uns umtreiben, nicht von aller: 


Hebr. 13, 9. Eph. 4, 14. Laſſen wir ung ja nicht 
den Schein des Pabſtthums und der Secten blenden, 
fondern ftehen wir feit gegenüber dem Pabſtthum, 
das in dieſem Lande feine Macht auszubreiten fucht, 
— gegenüber den vielen Secten, die die Iutherifche 
Kirche mit ihren, wie fie Jagen, altmodiſchen, fremd 
ländifchen Lehren und Geremonien verachten, ja, 
haſſen, und verlangen, daß wir uns ihnen anbe- 
quemen. Laßt uns feft bleiben bei dem Banner des 
reinen Belenntnifjes und die erfänpften Schäße treu 
bewahren; dieſelben für fein Gut dieſer Welt, Geld, 
Macht, Gunft der Leute hHingeben. Laßt ung immer 
wachſen in der Erfenntniß und in der Lehre immer 
fefter gegründet werden. Laßt uns nicht gleichgültig 
werben gegen die faljche Lehre; ein wenig Sauerteig 
verfäuert den ganzen Teig, Gal.5, 9. Laßt uns 
nit müde werben im Kampf gegen den Srrthum, 
fondern treu, muthig, tapfer fämpfen. Laſſe Feiner 
den Gedanken in fich aufkommen, unfere Synode und 
ihr Blatt, der „Lutheraner“, ftreite zu viel. Ohne 
Kampf können wir den uns anvertrauten Schag nicht 
behalten, da die Feinde uns denſelben zu entreißen 
ſuchen. Ohne Kampf würden wir wieder zurüdfinten 
„in des alten Greuels finftere Macht”; denn aud 
Rationaliſten und Sectirer aller Axt führen die See- 
len, die fie fangen, in papiftifhe Werkgerechtigkeit 
und Sclaverei. 

Zum Danf für Gottes große Gnade follte nun aud) 
das Wort Chriſti in unfern Käufern reichlich wohnen 
und herrihen. Daher jollten ungläubige und Tecti- 
reriſche Bücher und Zeitſchriften aus unfern Familien 
verbannt werden und außer der heiligen Schrift 
unjere Belenntnißjchriften, Die Concordia von 1580, 
Luthers Katechismus, reine Geſang- und Gebet- 
bücher, Luthers und anderer rechtgläubiger Lehrer 
Schriften in denfelben gefunden werden. Wir foll- 
ten auch Zuthers herrliche Bibelüberjegung nicht Durch 
neue, tevidirte Meberjegungen verdrängen laſſen. 
Laßt uns auch dafür forgen, daß die reine Lehre 
unfern Kindern und Nachkommen erhalten werde und 
fie nicht in die Hände des Antihrifts, der Secten und 
Ungläubigen fallen. Halten wir daher unfere Kin— 
der fern von den Schulen ver Sejuiten, der Secten 
und Ungläubigen und lafjen fie in unjern Gemeinde: 


lei Wind der Lehre uns wägen und wiegen lafjen, 


ſchulen gründlich in der heilfamen Lehre unterrichten. 
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Wachen wir über diefe unfere Gemeindeſchulen, die 
uns der Feind durch Secten und Ungläubige rauben 
will; fämpfen wir für fie und fördern und pflegen 
wir fie nad allem Vermögen. 

Laßt uns aud an den fchönen Geremonien und 
Drdnungen unjerer Kirche fefthalten, nicht eine nad) 
der andern preisgeben und nicht der Secten Weiſe 
annehmen, weil dadurch leicht der Jrrlehre der Secten 
die Thür geöffnet wird. 

Der rechte Dank erfordert aud, daß wir dahin 
arbeiten, daß auch Andern das zu Theil werde, was 
uns Gott aus großer Gnade gejchentt hat, daß immer 
größere Schaaren fih um das Banner des reinen 
Belenntniffes ſammeln; laßt uns daher eifrig Sein 
im Befennen der reinen Lehre, laßt uns Kirchen und 
Schulen, hohe .und niedere Schulen, errichten und 
erhalten und die Miffionen nad allen Kräften für- 
dern, Gottes Wort, unfere Bekenntnißſchriften, Lu— 
thers Schriften und andere, die Erfenntniß und Gott: 
feligfeit fördernde Schriften verbreiten. 

Endlich, weil „Gott will gebeten fein, wenn er 
was foll geben”, weil wir ihm für alles die Ehre 
geben jollen, fo wollen wir ihn herzlich und brünftig 
anrufen, daß er uns bei der erfannten Wahrheit er: 
halten, uns vor Gleichgültigfeit gegen Irrlehre, vor 
Sattheit und Ueberdruß an der alten Wahrheit, vor 
Lüfternheit nach neuen Lehren, vor Verleugnung der 
Wahrheit in Gnaden bewahren wolle. Wir wollen 
ihn brünftig bitten, daß er die Liebe zur Wahrheit 
in uns nicht erfalten lafje und den Leuchter feines 
Wortes bei ung nicht von feiner Stätte ftoßen wolle. 

G. 
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Polykarpus, 


Biſchof von Smyrna, war ein Schüler des Apoſtels 
Johannes. Von Irenäus, ſeinem Schüler, wiſſen 
wir, wie herzerquickend und ſeelenſtärkend die Nah— 
rung geweſen iſt, die er ſeiner Gemeinde bot, wie er 
nicht müde geworden iſt, den Seinen zu erzählen, 
was ihm von denen vertraut war, die den HErrn 
Chriſtum noch im Fleiſche hatten wandeln ſehen, 
alle die Worte der Gnade und Liebe, die aus ſeinem 
Mund gefloſſen waren, und die Thaten, die ſeine 
göttliche Herrlichkeit bezeugten. 

Ja, ein rechter Nachfolger ſeines großen Lehrers, 
des Apoſtels der Liebe, war Polykarpus, er lernte 
von ihm Liebe, aber rechte Liebe, die auch eifern 
muß, wo es die Ehre Gottes gilt. Es war ein Irr— 
lehrer aufgeftanden, Namens Marcion. Er behaup: 
tete, daß Ehriftus fein wirklicher Menſch geweſen 
fei, ſondern nur einen Scheinförper gehabt habe; er 
lehrte, der Gott des alten Teitamentes und der des 
neuen ſeien ganz verjchiedene Götter; jener wiſſe 
nichts von Gnade und Barmderzigfeit und ſei über: 
haupt dem Gotte des neuen Teftaments, dem Vater 
der Liebe, entgegengejeßt; darum verwarf er denn 
aud) das ganze Alte Teſtament, und aus dem Neuen, 
was feinen Lehren widerſprach. Auch in des Poly: 
farpus Heerde hatten ſich dieje Jrrlehren ſchon ver: 
breitet, aber der greife Biſchof holte durch Lehre 
und Ermahnung viele der Verirrten wieder herum. 
Marcion jah ein, daß das Anfehen des vielgeliebten 
Mannes wie ein Feljendamm jeder weiteren Ver- 
breitung feiner Irrlehre entgegenftand. Darum 
fuchte er von ihm Anerkennung zu erlangen, daß er 
mit feiner Secte noch Zu den Chriften gehöre. Als 
er ihm eines Tages auf der Straße begegnete, rief 
er ihm zu: „Polykarpus, erkenne uns an!” Aber 
der treue Hüter der Geheimnifje feines Gottes ent- 
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gegnete: „Sa, ich erfenne did, daß du der Erft- 
geborne Satans biſt.“ Das fagte er, eingedenf der 
Worte feines hochgeliebten Lehrers: „Ein jeglicher 
Geift, der nicht befennt, daß JEſus Chriftus in das 
Fleiſch gekommen ift, der ift nicht von Gott. Und 
das iſt der Geift des Widerchriſts, von welchem ihr 
habt gehöret, daß er fommen werde, und ift jeßt ſchon 
in der Welt.” 1 Joh. 4, 3. 

Aus feiner langen Wirkſamkeit ift uns nur wenig 
aufbehalten worden. Defto ausführlicere Kunde hat 
uns feine eigene Gemeinde über die Geihichte feines 
Todes hinterlafjen. 

Die Verfolgungen hatten ſchon feit längerer Zeit 
in Smyrna und Umgegend begonnen. Sie gingen 
befonders vom Bolfe aus, welches durch die Juden 
immer noch mehr erhigt wurde, und der damalige 
Statthalter Kleinafiens gab jeden blutdürftigen Ver: 
langen desfelben nah. Er fuchte die Ehriften durch 
Drohung und Folter zur Verleugnung zu bewegen. 
Gelang es ihn nicht, fo ließ er fie durch die Geißel 
zerfleiihen, den wilden Thieren vorwerfen oder den 
Scheiterhaufen befteigen. Sie wurden aber fo ge- 
itärft, daß fie nicht einmal einen‘ Seufzer hören 
liegen. Der HErr war fo mächtig in ihnen, daß das 
Feuer der wilden einiger für fie falt war. Bor 
Allen ftandhaft war der Bruder Germanicus, ein 
alter Mann, und, wie nad) dem Namen zu fchließen, 
ein Ehrift aus deutfchen Landen. Polykarpus jelbft 
jollte jeine Zehre durch den Tod befräftigen. Das 
freudige Heldenthum des Germanicus hatte das um- 
ftehende Volk zu folder Wuth entflammt, daß es laut 
den Tod des Polykarpus, als des Anftifters dieſer 
„Gottlofigfeit”, verlangte. Als diefer vernahm, 
was vorging, wollte er anfangs ruhig in der Stadt 
bleiben. Aber auf das inftändige Flehen feiner Ge- 
meinde begab er ſich auf einen einſamen Landſitz. 
Als fein Aufenthalt verrathen ward, begab er fich 
auf einen andern Landjig. Da die, welche zu feiner 
Gefangennehmung abgeſchickt waren, ihn nit fan: 
den, zwangen fie durch die Folter einen anmwejenden 
Diener, ihnen den Aufenthalt feines Herrn zu nennen. 
Polyfarp befand fih eben im oberen Stodwerf des 
Haufes, als fie herbeikamen, und hätte fi) von dem 
platten Dache desjelben noch nah einem andern 
Haufe flüchten können. Doc er ſprach: „Des HErrn 
Wille gefchehe!” Freundlich redete er mit feinen 
Verfolgern. Dadurch wurden einige gerührt und 
ſprachen: „Sit es wohl der Mühe werth, einen fo 
alten Mann aufzufuhen?” Eingedenk des Wortes: 
„So nun deinen Feind Hungert, fo fpeife ihn; dürſtet 
ihn, jo tränfe ihn!“ befahl der Greis, feine Verfolger 
mit Speife und Trank zu erquiden, und erbat fich 
von ihnen nur noch die Gunft, ihm eine Stunde zum 
ruhigen Gebet zu gönnen. Er war aber jo voll der 
Gnade Gottes, daß er zwei Stunden nicht aufhören 


‚ Tonnte zu reden, und daß jelbit die Herzen der Heiden 


tief dadurd) bewegt wurden. In diefem Gebete ge- 
dachte er aller derer, die ihm je befannt geweſen, 
klein und groß, hoc) und niedrig, und der ganzen in 
aller Welt zerjtreuten Kirche. 

Kun ward er auf einen Ejel gejegt und zur Stadt 
geführt. Der Polizeiauffeher Herodes und deſſen 
Vater Nicates famen ihm entgegen, nahmen ihn in 
ihren Wagen und wollten ihn überreden, Chriftum 


zu verleugnen. „Was fol es denn fchaden“, meinten 


fie, „zu jagen: Der Kaifer, unfer Herr! und ihm zu 
opfern, wenn man dadurd) fein Zeben retten kann?“ 
Da fie ihm heftiger zujeßten, fprach er: „Sch werde 
eurem Nathe nicht folgen!” Darüber wurden bie 
Beiden fo zornig, daß fie ihn aus ihrem Wagen 
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warfen, fo daß der reis durch den Sturz fi hart 
am Schenkel beſchädigte. Aber ftil duldend, als 
wenn ihm nichts gejchehen wäre, ging er mit feiner 
Wade bis zum Richtplatze. Während er zum Ber: 


bör geführt wurde, erhob das Volk ein wildes Ge- 
tümmel. Der Proconſul ermahnte ihn: „Bebente 

dein hohes Alter! Schwöre beim Kaifer, und ſprich: 
Nimm weg die Atheiften!” (Atheiften wurden näm— 

lich die Chriften von den Heiden genannt.) Poly: 
karpus ſah ernft hinab auf das Getümmel des Volks; 
winfte mit der Hand, blidte dann gen Himmel und 
ſprach: „Nimm weg die Atheilten!” Er meinte aber 

die wirklichen Gottesleugner. Da drang der Richter 
weiter in ihn: „Ich gebe dich frei, ſchwöre nur und 
fluche Chrifto!” Aber der Greis antwortete mit 
tiefer Bewegung: „Sechs und achtzig Jahre habe ich 

ihm gebienet, und er hat; mir nie etwas zu Leide ge- 
than. Wie follte ich meinem Könige fluchen, der mich 
jelig gemacht hat!" Und als der Proconful noch 
immer nicht aufhörte, in ihn zu bringen, fuhr er 
fort: „Wie gibt du dir doch vergeblihe Mühe, als 
wenn du mich nicht Fennteft! Wiſſe denn, ich bin ein 
Chrift, und wenn du weiter wifjen willft, welches die | 
Lehre des Chriſtenthums jei, fo beſtimme nur einen 
Tag und höre mich an.” „Sch habe wilde Thiere“, 

tief der Richter, „ich werde dich ihnen vorwerfen, ; 
wenn du nicht nachgibſt.“ „Laß fie kommen!“ ant- 
wortete der Märtyrer, „Wenn bu die wilden Thiere 
verachteft”, zürnte der Heide weiter, „Jo werde ich 
dich durch Feuer zähmen!“ „Du droheit mir mit 
einem Feuer”, erwiberte gelafjen der Betenner Chrifti, 
„welches nur einen Augenblid brennt und bald er: 
löjhet, aber du weißt nichts von dem ewigen Feuer, 
das für die Gottlofen aufbehalten ift. Doc, warum 
verzieheit vu? Thue, was dir gefällt!” Bet diefen 
und ähnlichen Worten wurde er mit folder Zuverficht 
und Freude erfüllt, daß fein Angeficht Teuchtete. 
Run ließ der Proconſul durch feinen Herold dreimal 
in der Verfammlung ausrufen: „Polykarpus hat 
befannt, daß er ein Chrift iſt!“ Da ſchrie Die ganze 
Menge, Juden und Heiden, in unerfättlicher Wuth: 
„Diefer iſt der Lehrer von Aſien, der Vater der Chri- 
jten, der Zerftörer unferer Götter, der Viele gelehrt 
hat, nicht mehr zu opfern und anzubeten! Laß ihn 
lebendig verbrannt werden!“ 

Das mwüthende Volk fchleppte von allen Seiten 
Holz aus Werkitätten und Bädern zufammen, wobei 
fi die Juden befonders hervorthaten. Als er an 
den Pfahl befeftigt werben follte, ſprach er: „Laffet 
mich, wie ih bin! Der, welcher mir Stärke gibt, das 
Feuer auszuhalten, wird mir auch Kraft geben, un- 
beweglich im Feuer zu ftehn, ohne daß ihr mich an- 
nagelt!“ Er wurde alfo nur gebunden, nicht ange- 
nagelt. Nachdem er gebetet hatte, wurde der Holz 
ftoß angezündet. Aber die Flamme verzehrte ihn 
nicht und darum durchſtießen ihn die Henker mit dem 
Schwerte. Aus der Wunde quoll ein ſolcher Strom 
Blutes, daß das Feuer ausgelöſcht wurde. 


— 


(Eingeſandt.) 


Unſer St. Pauls Progymnaſium in 
Concordia, Mo. 


Allen Lejern des „Lutheraner”, ſonderlich denen 
vom Weſtlichen und Kanjas:Diftriet unfers Synodal- 
verbandes, wird es gewiß eine große Freude fein, zu 
hören, daß es mit obgenannter Anftalt gut fteht. 
Sie ift unter den innerhalb unferer Synode gegrün- 
beten Progymnaſien das jüngfte und beſteht erft feit 


etwa jechs Jahren. Bon einigen Gemeinden in und 


bei Goncordia, Mo., in's Leben gerufen, wurbe fie im ! 


Jahre 1885 von der Synode des Weſtlichen Dijtricts 
übernommen und wird jeitdem in deren Namen und 
Auftrag geführt. Die erften Jahre waren gar ſchwere. 
Dan hatte mit manderlei Hindernijjen zu kämpfen 
und oft ſchien die Eriftenz der jungen Anftalt in 
Frage geftelt. Aber der HErr, unjer Gott, in deſſen 
Namen die Schule errichtet worden war, hatte Wohl: 
gefallen daran. Darum mußte das Werf wohlge- 
deihen. Im Herbit vorigen Jahres war die Schüler: 
zahl auf 50 geftiegen. Für fo viele Knaben war 
man nicht eingerichtet. Etwa 20 derfelben mußten 
in einer engen, niedrigen Dachkammer ſchlafen, und 
eigentlihe Wohnzimmer hatte man nun gar nicht 
mehr. Was war da zu thun? Die gerade in Con: 
cordia verfammelte Synode erkannte, daß gebaut 
werden wüfle, wenn die Anftalt nicht Schaden leiben 
folle. Und mit Dank gegen Gott, der dieſer jungen 
Pflanze wider Erwarten jo fröhlihes Wahsthum 
verliehen hatte, wurde beſchloſſen, einen Bau zu er- 
richten, der mit Einfehluß des alten Gebäudes Raum 
für 100 Schüler gewähren follte. Wir fönnen nun be- 
richten, daß das Gebäude fertig ift und am 16. Sonn: 
tag nad) Trinitatis feierlich eingeweiht wurde. Es 
ift fehr einfach und folide gebaut, durchaus zwed- 
mäßig eingerichtet, und enthält nebit geräumigen, 
trodenem Keller zwei Zehrfäle, zwei große Schlafräume 
und neun Wohnzimmer. Diefe freudige Nachricht 
glaubten wir jonderlich den Brüdern vom Weftlichen 
Diftriet und von Kanjas nicht vorenthalten zu follen. 

Im Anſchluß hieran wollen uns die lieben Brüder 
nun aber noch ein Wort der Erinnerung und der 
Bitte geftatten. Die $10,000.00, welche der Bau 
mit Einfluß des angefauften Landes gefoftet hat, 
Sollten nämlich nun auch bezahlt fein. Der Kaffirer 
hat aber erſt etwa $4000.00 erhalten. Woher kommt 
da3? Haben wir etwa troß alljeitiger erniter An: 
ftrengung nicht mehr aufbringen fönnen? Das wird 
man ſchwerlich jagen fünnen. Nun mödten wir 
aber daran erinnern, daß dieje hohe, wichtige Sache 
wohl einer allgemeinen eifrigen Theilnahme werth 
ift, und daß wir eine ſolche Theilnahme auch ver: 
fprochen haben. Wir möchten daran erinnern, mit 
welcher Freudigfeit Doch alle Synodalen voriges Jahr 
für den Bau geftimmt haben; mit welcher Begeiite- 
rung fonderlich einige Deputirte für die Sache ge- 
redet, und wie alle jich verpflichtet haben, fie bei 
ihren Gemeinden eifrig zu vertreten und, wenn es 
nöthig fein jollte, jelbft mit dem Gollectenteller in 
der Gemeinde herumzugehen. Es ſtand doch in der 
That jo, lieben Brüder, daß man jo gut wie erklärte: 
An uns ſoll es diesmal nicht fehlen. Warum jollte 
der Weitliche Diftrict in Gemeinschaft mit Kanſas nicht 
im Stande fein, für einen jo gottgefälligen, herrlichen 
Zwed einmal ein ertrazehntaufend Dollar aufzubrin- 
gen? — So ohngefähr hat man fid) doch in Concordia 
ausgefproden. Das war unfer aller Gefinnung und 
Stellung zu der Sade. Und was ift nun geſchehen? 
Gott hat wieder einen über Erwarten reichen Segen 
über uns ausgejchüttet; denn nicht weniger als 40 
neue Schüler jind diefen Herbft in die Anftalt einge: 
treten, jo daß fi) im Ganzen jeßt 80 in derfelben be: 
finden. Wie fteht es nun aber mit uns? Haben 
wir gethan, was wir konnten, um folden Segen auch 
zu bergen? Aus manden Gemeinden find allerdings 
erfreuliche Beiträge eingegangen; von andern aber 
ift nur wenig, von noch andern nichts zu diefem Bau 
beigefteuert worden. Solchen Brüdern möchten wir 
nun dieſe Sache, die ja nicht unfere eigene, fondern 
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unfers Gottes Sache ift, auf’s neue warn an’s Herz 
legen. Unfer Progymnaſium ift ja eine Vorſchule 


für diejenigen, welche hernach auf andern Firhlichen . 


Lehranftalten für ven Dienft der Kirche im Predigt: 
oder Schulamt ausgebildet werden follen. Sie iſt 
ein Sammelplag für junge Rekruten, die jpäter im 
öffentlichen Amte des HErrn Kriege führen follen. 
Hier empfangen diejenigen ihre erfte Vorbereitung, 
die hernach das ſeligſte Amt verwalten follen, das es 
gibt. Denn fie follen Boten Gottes werden, der 
armen, friedlofen Welt den Frieden durch JEſum 
Chriſtum zu verfünden. Sie jollen Lehrer werden 
der Menfchheit, zu lehren aller Weisheit Anfang, 
nämlich die Furcht Gottes, und die Liebe JEſu Chrifti, 
welche alle Erfenntniß übertrifft. Sie jollen Hirten 
werden, die Lämmer Chrifti zu weiden und jeine 
Schafe durch die gefahrvolle Wüfte diefer Zeit zu den 
ſonnigen Triften der feligen Emigfeit zu führen. Kann 
es ir wohl ein herrlicheres Werk geben, zu welchem 
Chriften fich verbinden könnten, als jolche Schulen zu 
errichten und zu pflegen? Nächſt der Predigt des Evan: 
geliums ſelbſt ift fein größer Werk, als die Ausbildung 
von Predigern und Lehrern. Andere Lehranftalten 


dienen der Zeit. Wo man aber dieſen Zweck verfolgt, 


dient man ber Emigfeit. Was jene hervorbringen, 
es ſei noch fo groß und viel, vergeht. Was dieſe 
wirken, bleibt. Wenn einft alle Herrlichkeit diefer 
Welt vergeht, wenn die Früchte menschlichen Fleißes 
in den großen, ſchönen Farmen, den Städten mit 
ihrer Pracht, mit ihren Häufern und Paläften, ihren 
Kaufläden, Fabriken, mit ihrem Gelb und ihren 
Reichthümern, in Staub zerfallen werden, dann wird 
erst herrlich offenbar werden die unvergängliche Frucht 
der Arbeit, welche in unferer Anftalt in Concordia 
gethan wird. Wenn daher irgendwo Opfer, große 
Dpfer wohl angewendet und an der Zeit find, fo ift es 
bier. Darum laßt uns alle noch einmal zugreifen. 
Und die zurücgeblieben find, wollen den andern im 
Doppelſchritt nacheilen. Wenn wir uns einen Bor: 
ſchlag erlauben dürften, möchten wir Hauscollecten 
empfehlen, damit in einer Angelegenheit, die alle jo 
fehr angeht, auch alle zur Theilnahme gereizt werden. 


— Möchte nun feine Gemeinde die Sade länger auf: 


ſchieben. Laffet uns nad dem Vorbilde des HErrn 
wirken, fo lange es Tag ift. Gott hat gerade jett 
viel Arbeit für uns alle in feinem Neihe. Darum 
dürfen wir feine Zeit verfäumen. Er möchte uns 
fonft untauglich finden und fi andere Mitarbeiter 
fuden. Darum laßt uns nun einmal alle thun, fo 
viel wir vermögen, fo ift bis Neujahr jeder Cent be- 
zahlt, und wir haben die Hände frei für weitere große 
Arbeit, die uns das kommende Jahr bringen wird. 
Der HErr, unfer Gott, aber ſei uns freundlich 
und lafje jein gnädig Angeficht unferer Anftalt in 
Concordia auch ferner leuchten. Er jegne Lehrer 
und Schüler, er erhalte fie im Glauben, in Gottes: 
furcht und Treue, und lafje ihre Arbeit, ihr Lehren 
und Lernen, reichlich gereichen zu feines Namens 
Ehre und feines Reiches Wohlfahrt. €. C. ©. 


a ——— 


(Eingefandt.) 
Bericht über das Concordia College zu 
Hort Wayne, 


Zweimal ſchon wurde im „Lutheraner” feit Beginn 
des neuen Schuljahres unferer Eirchlichen Lehranftal- 
ten Erwähnung gethan. Das erfte Mal geſchah dies 
unter Hinweifung auf den Mann von Baal Salifa 
(2 Kön. 4, 42.) mit der Bitte, daß doch recht viele 


dem Beilpiel jenes Mannes nadfolgen und unfere 
Prophetenſchulen mitihren irdifhen Gaben unter: 
ftügen möchten. In der folgenden Nummer des „Zu: 
theraner” aber wurden die Leſer hingemwiejen auf den 
Segen, welden die Fürbitte frommer Chriften felbft 
in einer der traurigften Zeiten, nämlich zur Zeit der 
Herrſchaft des Nationalismus in unferer Kirche, für 


die Anftalten zur Heranbildung von Dienern der 


Kirche hatte, und es wurde die ernfte Mahnung hin- 
zugefügt, doch ja auch der Fürbitte für unfere 
Zehranitalten nicht zu vergeſſen, damit wir, die wir 
das reine Wort Gottes, wie auf den Kanzeln, jo aud) 
auf den Lehrftühlen unferer hohen Schulen haben, 
diejen Segen, den Gott uns aus unverdienter Gnade 
vor andern befchert und bisher erhalten hat, nicht 
wieder verlieren. . 
Und fürwahr! diefe legte Erinnerung ift uns hoc 
vonnöthen. Denn fo gewiß es ift, daß am Anfang 
eines jeden neuen Schuljahres auch eine Ermunte- 
rung zur Unterjtügung unferer Anftalten mit unjern 
irdiſchen Gaben am Platze ift, fo ift Doch noch uner- 
Läßlich nöthiger und wichtiger für das Gedeihen un- 
jerer Lehranftalten die brünftige Fürbitte für die— 
jelben. Fordert doch der HErr jelbft, nachdem er 
die Klage erhoben: „Die Ernte ift groß, aber wenig 
find der Arbeiter”, zuerft und vor allem von den 
Seinen: „Bittet den Herrn der Ernte, daß 
er Arbeiter in feine Ernte ſende.“ 
nad diejen Worten Chrifti vornehmlich durch unfere 
Bitte zum Herrn um Arbeiter Mithelfer 
Gottes am Bau feines Reiches, wodurch werden wir 
dann beſſer, wirkſamer, mächtiger unjere Anftalten 
unterftügen und zum gejegneten Fortbeftand und ge= 
deihliden Wachsthum derjelben zum Heil der Kirche 
und jomit zur Ausbreitung des Neiches Chrifti bei- 
tragen können, ale durch unjere Fürbitte für 
diejenigen, welche einft Arbeiter in der großen Ernte 
des HErrn werden follen, ſowie für diejenigen, welche 
diejelben zu ihrem zukünftigen Dienft in der Kirche 
vorbereiten? Denn — um hiebei nur an eins zu er— 
innern — wie vielen großen Gefahren, wie vielen 
befondern Verfuhungen find auch die Zöglinge un- 
jerer Anftelten von Seiten des Teufels, der Welt 
und ihres eigenen Fleifches ausgejegt! Wie jebt der 
Satan, diejer Erzfeind Chrifti und feiner Kirche, ge- 
rade an fie, bie einft fein Reich zeritören und Chrifti 
Neih bauen helfen follen, daß fie das Ziel nicht er— 
reihen, daß fie in diefen Dienft nicht treten, fondern 
die Hand vom Pflug zurüdziehen, ja ganz abfallen 
und jelbit verloren gehen! Wie jehr bedürfen unjere 
Anftalten aljo ſchon um diefes einen Grundes willen 
unferer Fürbitte! Möchte doch daher nicht nur all: 
jonntäglih in allen unferen Kirchen, fondern aud) 
tägli in allen unſern Häufern die brünftige Für- 
bitte aus gläubigem Herzen zum Herrn der Kirche 
emporfteigen: „Segne die rechtgläubigen Lehranital: 
ten zur Ausrüftung treuer Arbeiter in deinem Wein: 
berge auch in diefen Landen!” Denn fo lange wir 
für unfere Anftalten beten, werben wir — das ift 
das Geringere — nicht allein bereit fein, für diefelben 
auch zu geben und durch unfere irdifchen Gaben zu 
ihrer Erhaltung beizutragen, ſondern jo lange wir 
für diejelben beten, wird der HErr — und das ift 


die Hauptſache! — laut feiner Verheißung unſere 


kirchlichen Lehranftalten als fruchtbare Pflanzftätten 
feiner Kirche und als mächtige Bollwerfe wider die 
legten Sturmläufe des hölliſchen Fürften und all fei- 
ner Heere erhalten. 

Doch noch eine Pflicht ift es, an die wir bei Be- 
ginn eines neuen Schuljahres ung erinnern laffen 
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müffen, und biefe ift: Dank, brünftiger Dank 
für den alljährlih in unjern Lehranſtal— 
ten neugejhenften Segen Gottes. Sollen 
doch die Chriften „in allen Dingen“, felbft wenn 
Sorgen das Herz ihnen bejchweren, „ihre Bitten” 
nicht nur „im Gebet und Flehen“, fondern auch „mit 
Danfjagung vor Gott fund werden laſſen“. (Phil. 
4, 6.) Und wie hohe Urjache haben wir aud) in die— 
ſem Jahre wieder, wie zur Fürbitte, jo auch zum Dank 
gegen Gott für alle unjere Anftalten! Zu ſolchem 
Danf uns zu ermuntern, ſei es dem Unterzeichneten 
geltattet, den Anfang zu machen durch nachfolgenden 
kurzen Bericht über die ältefte Anftalt unſerer Synode, 
das Concordia College zu Fort Wayne.*) 

Nachdem die Delegateniynode im Sommer dieſes 
Jahres durch Synodalbeſchluß das Progymnafium 
zu Milwaukee zu einem vollftändigen Gymnafium er- 
mweitert hatte, glaubte man wohl allgemein, da nun 
nicht mehr, wie bisher, die in Milmaufee bis zur 
Secunda vorbereiteten Schüler in das Gymnaſium zu 
Fort Wayne eintreten würden, wenigſtens für bie 
nächſten Jahre eine Kleine Abnahme an der Schüler- 
zahl in der legtern Anftalt erwarten zu müfjen. Aber 
was können wir jtatt deſſen den Gliedern unjerer 
Synode zu ihrer Freude berichten? Im September 
1889 wurde das Schuljahr in der hiefigen Anftalt 
mit 222 Schülern eröffnet, wovon 21 aus dem Pro: 
gymnafium in Milmaufee hierher gejandt waren. 
Aber obwohl die Zahl der leptjährigen, faft aus— 
nahmslos bereits in’s Seminar zu St. Louis einge: 
tretenen, Abiturienten 43, und die Zahl der im Laufe 
des letten Sahres und während des Sommers aus— 
getretenen Schüler 28, die Summa aller Abgegange- 
nen alſo 71 beträgt, jo wurde in diefem Schuljahr 
die Anftalt mit 227 Schülern eröffnet. Diejelbe hat 
alfo nit eine Abnahme, ſondern eine bedeutende 
Zunahme an Schülerzahl in diefem Jahre aufzu: 
weilen. Davon find in Prima 29, in Secunda 27, 
in Tertia 45, in Quarta 39, in Quinta 47, in Serta 
40 Schüler. Neu eingetreten find demnach im Ganzen 
80 Schüler, das ift, mehr als zuvor jeitdem Be- 
ftehen der Anftalt. Davon famen nad) Tertiall, 
nah Quarta 14, nad) Duinta 17, nad Serta 38. 
Unter den Neueingetretenen befinden fi dies Jahr 
jelbftverftändlich feine Schüler aus Milmaufee, da 
in diefem unferm zweiten Öymnafium bereits eine 
Secunda eröffnet ift. Dagegen find aus bem Pro- 
gymnafium in New York 7, aus Concordia, Mo., 4 
und aus dem Walther-College in St. Louis 5 Bög- 
linge eingetreten. 

Geben dieſe Zahlen uns nicht Urſache zu freudigem 
Dank gegen Gott? Sehen wir nicht aus der großen 
Zahl von Neueingetretenen (zumal da aud) das Gym- 
nafium in Milmaufee und die Vorjehulen in Nem 
York, Concordia und St. Louis eine Zunahme von 
Schülern zu verzeichnen haben), daß mit dem Wachs: 
tum unferer Synode und mit der Zunahme ber 
dringenden Rufe um Diener des Worts auch die Zahl 
derer wächſt, die fich zu diefem Dienfte melden? Sit 
das Eintreten einer jo großen Zahl von neuen Schü: 
lern in unfere kirchlichen Anftalten nicht auch eine 
Erhörung unferer Bitte: Sende Arbeiter in beine 
Ernte!? Haben wir daher nicht Urjache, auch hiefür 
zu danken? Erkennt gar mancher junge unerfahrene 
Knabe in unfern Anftalten die hohe Aufgabe, der er 
fi) widmen will, und den ganzen Ernft derjelben auch 
jet noch nicht, Gott hat fi) aus der Schaar derjelben 


doch gewiß eine große Zahl treuer Zeugen erſehen. 


*) Siehe XVI. Synodalbericht, Seite 53 : Beſchloſſen, daß all- 
jährlich im „Lutheraner“ über jede Anſtalt je ein Artikel erſcheine. 


Ja, ſelbſt wenn ſich vielleicht auch nicht jeder, der 
unſere Gymnaſien beſucht, ſpäter dem Dienſt der 
Kirche als Prediger oder Lehrer widmet, iſt deshalb 
die Arbeit unſerer Anſtalten an ihm verloren und iſt 
er damit für unſere Kirche verloren? Wie manche 
unſerer früheren Concordianer, die ſpäter einen an— 
dern Lebensberuf ergriffen, ſind gerade auch in Folge 
des im Lichte göttlichen Wortes ertheilten und vom 
Worte Gottes regierten Unterrichts, den ſie unſerer 
Concordia verdankten, als rechtſchaffene Chriſten ein 
„Salz“ und ein „Licht der Welt“ in ihrem Kreiſe ge— 
worden! Wie manche haben ſo dennoch auch den 
Segen, den Sie in unſerer Anſtalt empfingen, hinaus⸗ 
getragen in die Welt und haben ſo dem HErrn und 
ſeiner Kirche auch in ihrem irdiſchen Berufe in be— 
ſonderer Weiſe gedient! Haben wir daher nicht Ur— 
ſache, Gott dafür zu danken, daß in unſerer materia⸗ 
liftifihen, nur auf irdiihen Gewinn und irdifchen 
Genuß gerichteten Zeit fih nicht nur immer noch 
etliche Anaben finden, die in unfere kirchlichen An- 
ftalten eintreten, fondern die Zahl der Herzuftrömen- 
den ſogar im Zunehmen begriffen ift? 

Und eine weitere Urfache zu freudigem Danf gegen 
Gott wird uns gegeben, wenn wir uns berichten 
lajjen, aus welchen Gegenden innerhalb unſerer Sy— 
node denn die Mehrzahl der unjer hiefiges Gymna- 
ſium befuchenden Schüler fommt. Aus dem Namen: 
regifter der Anftalt erfahren wir Folgendes: Aus dem 
Mittleren Diftrict fommen 79 Schüler (davon aus 
Indiana 60, aus Ohio 19); aus Illinois 39, 
aus dem Deftlihen Diftrict 35 (davon aus New 
York 22, aus Pennfylvanien 7, aus Maryland 5, aus 
Eomnectieut 1); aus dem Weſtlichen Diſtrict 23 
(davon aus Miffouri allein 21, aus Tennefjee und 
Arkanjas je 1); aus dem Michigan: Diftrict 21; 
aus dem Canada-Diftrict 6 und aus dem Süd— 
lien Diftriet 5. Don den übrigen 18 Schülern 
hat Deutjchland 4, Kanſas 3, Minnefota, Wisconfin, 
Nebraska und Auftralien je 2, und Jowa, California 
und Japan je 1 geliefert. 

Aus diefen Zahlen ergibt fih für den aufmerk— 
famen Leſer die erfreulihe Thatjache, daß in den 
älteren Diftricten unferer Synode, nämlid in dem 
Deftlihen, Mittleren, Weſtlichen, Illinois-*) und 
Michigan-Diſtrict, alſo in denjenigen Diftricten, in 
deren Mitte die Anftalt zu Fort Wayne liegt, der 
Eifer für Zufendung von Schülern keineswegs er: 
kaltet ift. Werden daher die Gemeinden in den öft- 
lihen, mittleren und ſüdweſtlichen Staaten, auf 
welche das Gymnafium in Fort Wayne angemiejen 
ift, in ihrem bisherigen Eifer nur nicht nachlaſſen, 
jo wird unfere hiefige Anftalt an Schülerzahl nicht 
nur nicht abnehmen, fondern jo wachlen, daß unfere 
Synode vielleiht in nicht allzu ferner Zeit auch im 
Dften und Weiten neue vollftändige Gymnafien er- 
richten muß. Doch was die Zukunft bringt, weiß 
Gott allein. Aber mas Gott an unferer Concordia 
dahier bisher gethan und wie reich er fie aud in 
dieſem Sahre wieder gejegnet hat, ift vor unfern 
Augen. Das muß daher gewiß alle Glieder unferer 
Synode, denen die Erhaltung und Ausbreitung des 
Reiches Gottes am Herzen liegt, zu freudigem Dank 
gegen Gott bewegen. 

Weil wir aber einmal am Berichten über das 
College zu Fort Wayne find, jo möchte es für die 
meiften Leſer des „Lutheraner”, die ja die hieſige 
Anftalt noch nicht gejehen haben, nicht ohne Intereſſe 
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welche ſchon Hunderten von Baftoren unferer Synode 
als Vorſchule gedient Hat und welche von der Mehr— 
zahl der Schüler der Regel nach ſechs Jahre lang be- 
wohnt wird. 
4 Das Collegegebäude, im öftlihen Theile der Stadt 
gelegen und in den Jahren 1868 und 1869 erbaut, 
it ein den damaligen Berhältnijjen unjerer Synode 
entiprechendes, jehr einfaches, ſchmuckloſes, aber zweck 
mäßig eingerichtetes Gebäude, welches für etwa 200 
Schüler bequem Wohnraum bietet. Einen jchön 
geſchmückten Raum jedoch enthält die Anttalt feit der 
Feier des fünfzigjährigen Jubiläums derjelben im 
Sahre 1889. Es ift dies die Aula, ein Saal, welcher 
nad) einem ebenfalls im vorigen Jahre vorgenomme: 
nen Umbau 600 Sibpläße enthält, in welchem die 
Schüler täglich ihre gemeinjame Morgen: und Abend- 
andacht halten. Diejem früher auch jehr fahlen, alles 
Schmudes entbehrenden Raume ift durch die ehe- 
maligen Schüler des Gymnafiums auf deren Koften 
zur Erinnerung an das fünfzigjährige Jubiläum des- 
ſelben ein ſchönes Gewand, ein kirchliches Gepräge 
gegeben worden, indem ftatt der vorherigen gewöhn— 
jlichen Fenfter gothiſche, mit Kathedral-Glas verjehene 
Fenſter eingejebt, Dede und Wände durch Fresco— 
Malerei geſchmückt, an zwei Seiten eine Galerie ges 
baut und der Saal jelbft mit neuen jchönen Bänken 
befegt wurde. Beſondere Erwähnung verdient fodann 
das Naturalien = Cabinet der Anftalt, welches auf 
Schüler ſowohl ala Bejucher ftets eine neue An— 
ziehungsfraft ausübt. Ferner fteht den Schülern 
ein wohl ausgeftattetes Bibliothef- und Leſezimmer 
täglich offen, worin fie fi in den Freiſtunden auf: 
halten fönnen. Am liebften bringen freilich Die 
Schüler ihre Freizeit im Freien zu. Und daß fie 


dies thun, dazu werden fie auch vom Herrn Director 
und den Herren Profefforen angehalten. Zum Tum: 
Imeln im Freien bietet denn auch das große fait , 
25 Ader umfaffende Grundftüd,*) auf welchem das 
Collegegebäude fteht, reihlih Raum und Gelegen- 
heit. Bor dem Collegegebäude liegt ein von den 
Schülern forgfältig gepflegter großer Blumengarten, 
Daran jchließt fi ein etwa 3 Ader umfalfendes 
Wäldchen, in der ganzen Stadt als Daf Grove be- 
fannt. Hinter dem College liegt der den größten 
Theil der weſtlichen Hälfte des Grundftüds einneh— 
mende herrliche Spielplas, an deſſen Südgrenze eine 
ftattliche, geräumige Turnhalle ſich erhebt, fo daß alfo 
die Schüler nach den Lehr- und Arbeitsitunden ihre 
Glieder nach Herzensluft reden und ftreden können. 


Die öftlihe Hälfte des Grundftüds nimmt ein vom 
Hausverwalter bearbeiteter und in vortrefflichem 
‚Stand erhaltener Obſt- und Gemüfegarten ein, deſſen 
Ertrag manchen werthvollen und von den Schülern 
werthgeichäßten Beitrag für den Tifch derjelben liefert. 

Doc So Schön und jo angenehm dies alles für un— 
fere Schüler dahier ift, der ſchönſte Schmud, die 
herrlichfte Zierde, die bejte Empfehlung unferer An- 
ftelt ift, daß auf derielben, Gott Lob! wie bisher 
feit fünfzig Jahren und wie auf allen unſern Lehr— 
anftalten, jo auch heute noch als Wahliprud gilt: 
„Die Furcht des Herrn iſt der Weisheit 
Anfang.” Was wäre doc alles andere, was wir 
rühmen könnten: große Schülerzahl, große Annehm- 
lichkeit und Bequemlichkeit, äußerer Schmuck, gründ— 
licher Unterricht — was wäre dies alles, wenn das 
nothwendigfte Stüd, die Hauptjache, nämlich die 

*) Es wird vielen Leſern interefjant fein, bei dieſer Gelegenheit 
zu erfahren, daß unfere Synode für dieſes große, werthvolle, 
innerhalb der Stadtgrenzen gelegene Grundſtück, da unfere hiefige 


Anftalt einen Freibrief (charter) von der Legislatur des Staates 
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Gottesfurcht, darin fehlte, wenn nicht Gottes 


Wort in ihr regierte? Aber, Gott Lob! dieſes 
Haupterforderniß für eine jede wiſſenſchaftliche An— 
ſtalt, wenn ſie ihren eigentlichen Zweck erreichen, 
nämlich ihre Schüler zur wahren Weisheit führen 
fol: die Furcht vor Gott und feinem Wort 
ift auch der Sauptihmud unjerer Concor— 
dia zu Fort Wayne. Alle unjere Profejjoren 
laſſen fih durch Gottes Wort in ihrem Unterricht 
leiten; auf Gott und fein Wort weiſen fie alle ihre 
Schüler hin, das Wort ift das Hauptmittel, dur 
welches fie Zucht üben, und unter das Wort beugen 
fi) (obgleich jugendlicher Leichtſinn und allerlei Un— 
arten des Fleiſches fich auch unter ihnen immer wie- 
der regen) auch heute noch unjere Schüler. Wenn 
aber hiebei ein Leſer etwa bei fich denfen follte: „Ei, 
das ift doch ſelbſtverſtändlich, daß in einer hriftlichen 
Anftalt Gottes Wort regiert! — fo blide er doch 
hinein in die hohen Schulen anderer kirchlichen Ge- 
meinjchaften, jo wird er finden, daß man in den 
meiften derjelben „anders lehret und lebet, denn das 
Wort Gottes lehret”, daß diejelben nicht durch das 
Wort Gottes allein fich regieren laffen, jondern im 
Dienfte des Srrglaubens, ja, vielfach groben Un 
glaubens ftehen. Daß daher in diejer Zeit allge: 
meinen Abfalls, der gerade aud in fo vielen hohen 
Schulen innerhalb der Chriftenheit zu Tage tritt und 
das heranwachſende Gejchlecht von der wahren Weis: 
heit hinweg und dem Unglauben in die Arme führt, 
in unjerer hiefigen Concordia, wie in allen andern 
Lehranftalten unjerer Synode, das reine Wort Gottes 
heute noch wie ehedem das Scepter führt, das ift 
fürmahr nicht etwas GSelbjtverftändliches, jondern 
große, wunderbare, unverdiente Gnade Gottes. Daß 
dies Kleinod dieſer wie allen unjern Anftalten bis- 
her erhalten blieb, das ift es daher, was uns vor 
allem mit Danf gegen Gott erfüllen, zugleich aber 
auch hriftliche Eltern bewegen muß, ihre Söhne ge- 
troft und mit Freuden einer ſolchen Anftalt anzu: 
vertrauen, in welcher diejelben unter dem Hirtenftabe 
JEſu Chrifti aus- und eingehen, feine Hut und 
Weide genießen und unter feiner, des guten Hirten, 
Leitung für ihren hohen und wichtigen Beruf im 
Dienft der Kirche vorbereitet werben. 

Werden wir jo mit dem Opfer unjerer Fürbitte 
und unferer Gaben auch die Opfer des Dankes für 
unjere Anftalten darbringen, fo wird der HErr die 
Sonne der Önade, des Heils und Segens auch ferner 
denjelben leuchten laſſen und an ihnen und ung jeine 
Berheißung wahr maden: „Wer Dank opfert, 
der preijet mich, und das ift der Weg, daß 
ih ihm zeige das Heil Gottes.” Bf. 50, 23. 

Fort Wayne, den 23. Detober 1890. 

9 ©. Sauer. 
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Zur kirchlichen Chronik, 


Il. America. 


Concordia Gymnaſium in Milwaukee. Am17, Sep: 
tember wurde Herr C. Roſs, bisher Baftor der Gemeinde 
in Willow Greef, Minn., in fein Amt ala Profeſſor von 
P. H. Sprengeler eingeführt. 


Progymaafium zu Concordia. Diefe raſch empor⸗ 


blühende Anftalt des Weſtlichen Diftrict3 hat in der Per- 


fon des Herin Prof. E. Pankom einen dritten Lehrer er- 
halten. Da das Progymnafium in drei Klaſſen 80 Schüler 
zählt, fo war die Berufung einer weiteren Lehrkraft durch— 
aus geboten. Nun ift diefe Anftalt aber auch mit Lehr: 
träften fo ausgeftattet, daß fie allen Anforderungen, 
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welche man an eine ſolche Anftalt ftellt, genügen fann. 
Eltern im weitliden Mifjouri, in Kanſas und in Ne— 
brasfa, welche ſich ſcheuten, ihre noch in fehr jugend= 
lihem Alter ftehenden Söhne in eine entfernter liegende 
Synodalanftalt zu fenden, haben jest eine Anftalt in der 
Nähe, wo ihre Rinder nicht nur hriftlich erzogen werden, 
fondern auch alles lernen können, was in den Klaffen 
Serta, Duinta und Duarta eines Gymnaſiums gelehrt 
wird, . P. 

7 Prof. C. E. Häntzſchel. * Unſere Anſtalt in 
Addiſon hat ein ſchwerer Schlag getroffen. Prof. C. E. 
Häntzſchel, ein ſehr begabter und treuer Lehrer dieſer An⸗ 
ſtalt, iſt am 21. October geſtorben. Gott tröſte die theu— 
ren Hinterbliebenen und führe der Anſtalt bald wieder 
einen treuen Lehrer zu. F. P. 

In der alten Synode von Pennſylvanien gibt es 
immer noch Gemeinden, in welchen der Prediger wie ein 
Knecht auf eine beſtimmte Zeit gewählt oder „auf Kün⸗ 
digung” angeftellt wird. Das ift feine Ehre für eine 
Synode, die fi gern die „Mutterfynode” nennt. Kla— 
gen darüber auf Conferenzen, Conferenge und Synodal: 
beichlüfje helfen da nihts. Solcher und ähnlicher Un- 
fug würde bald fallen, wenn die Leute gründlich aus 
Gottes Wort belehrt würden. 

Ein Viertel der römiſch-katholiſchen Prieſter ge- 
hören verſchiedenen Mönchsorden an. 637 find Je— 
fuiten. 


Jeſuitismus. Biſchof Gilmour von Cleveland hatte 


tholi The Catholic Knight‘ in Sei | ; 
B8 tatgeliige Dia „Ih> Catheio Kaigne in jenen Aufgenommen wurden im Ganzen 1195 Perfonen als 


Diöcefe verboten. Aus Nahe dafür veröffentlichte der 
Schreiber des Blattes einen Brief, den Gilmour vor 
einiger Zeit an den Erzbischof Elder von Cincinnati ge= 
fchrieben, in welchem er fich ziemlich frei über den Pabſt 
ausfpricht. Sin demjelben heißt es unter Anderem: „Sch 
habe feinen Funken von Bertrauen in die Confequenz 
Noms in Bezug auf das Geſetz und feine Auslegung... . 
Biſchöfe werden wie Schüler behandelt... . Uebrigens 
muß Rom lernen, daß jemand anders zu Rathe gezogen 
werden muß als Duigley, und daß ein Bifchof fein Kind 
und aud fein Pudel iſt.“ Biſchof Gilmour fonnte die 
Echtheit des Briefes nicht leugnen und er hielt e8 darum 
für gerathen, alle Worte zurüdzunehmen, bie als chren- 
rührig für Rom gedeutet werden Tönnten. Als guter 
Jeſuit kann er ja jeine Herzensmeinung dabei doch be: 
halten. 

Der papiftifche Bifihof von Three Rivers in Canada, 
Rafleche, hat einen Befehl ausgehen laffen, daß die Far- 
mer in den fatholiihen Gemeinden 57.50 für eine ge- 
wilfe Menge Heu an ihren Priefter abzugeben haben, 
widrigenfalls ihnen das Sacrament verweigert werben 
würde. Die andern Bilchöfe werden denfelben Befehl 
ausgehen laſſen. Bisher waren die Fatholifchen Farmer 
frei von Abgaben für Heu und hatten nur vom Getreide 
ven Zehnten an den Priefter abzugeben. Um nicht fo 
hohe Abgaben bezahlen zu müfjen, bauten fie weniger 
Getreide und mehr Heu. Daher die neue Anordnung, 
Das Einkommen fol beträchtlich fein. 


II. Ausland. 


In den ruffiihen Oſtſeeprovinzen nimmt die Ver: 
folgung der Lutheraner ihren ungehinderten Fortgang. 
So ift kürzlich Paftor Tiling zu Puſſen in Curland, 
weil er feine Gemeinde vor „den falfchen Propheten” ge 
warnt hatte, „die in der Gemeinde umhergehen”, vom 
Amt entſetzt und zu viermonatlicher Gefängnißitrafe ver- 
urtheilt worden. Ein Angeber hatte behauptet, er habe 
die „ruſſiſchen Geiftlichen” als falfhe Propheten bezeich- 


net, was gar nicht der Fall gemefen war, und ohne Weiz | 


teres, ohne alle Unterfuhung wurde der Angeklagte ſchul⸗ 
dig befunden. Paſtor Keftern zu Löfern in Livland 


wurde, weil er drei Paare, von denen der eine Theil der | 


griechiſchen Kirche angehörte, getraut hatte, auf ſechs 
Monate vom Amte fuspendirt. Auf dem kutherifchen 
Gymnafıum in Mitau ift Der evangelifche Morgengottes- 


dienst abgeihafft worden. Es fol in Zukunft ein vor» 
gefchriebenes Morgengebet in ruſſiſcher Sprache hergejagt 
werden, und ein Sängerchor ruffiiher Schüler wird von 
jeßt ab „orthodore” geiftlihe Lieder vortragen. Es ift 
auf höhere Verordnung eine Sammlung eröffnet, um ein 
griechifches Heiligenbild für dag Gymnaſium anzuſchaffen, 
und die evangeliihen Gymnaſialprofeſſoren find mit Ent- 
fegung bedroht worden, falls fie nicht dazu beifteuern. 


Der ruſſiſche Zar ift alfo in die Zahl der Tyrannen ein= 


getreten, welche das Evangeljum von Chrifto mit Schwert 
und Gewalt befämpft haben, und hat hohe Urfache, ©ot- 
te3 Born zu fürdten. 

Aus der Gefchichte der Erulanten. Am 7. Sep- 
tember feierte die Gemeinde Walldorf in Rheinheſſen ein 
feltenes Seit: den zweihundertjährigen Gedenktag ber 
Einwanderung ihrer Vorfahren, Waldenſer, aus den 
Thälern in Oberitalien. Im Jahre 1690 verließen die— 
felben, wie viele andere ihrer Volksgenoſſen der blutigen 
Verfolgung weichend, ihre Heimathsthäler und zogen 
nad Deutihland. Landgraf Ernit Ludwig von Heſſen 
nahm fie in feinem Lande auf, und im September 1690 
konnten die Bielgeprüften an der Stelle des jebigen Wall: 
dorf endlich geſchützt und geborgen ihre Hütten auffchlagen. 

Methodiften. Die Statiftik der biichöflichen Metho— 


diſtenkirche in Deutſchland für das Conferenzjahr 1889 


bis 1890 zeugt von großer Rührigfeit der Secte und legt 
uns die Pflicht auf, das Treiben vieler Leute ſchärfer zu 
beobachten. Probeglieder find 2440 (Zunahme 89), Mit: 
glieder in voller Gemeinſchaft 7791 (Zunahme 210). 


Probegliever und 622 als vollberedhtigte Mitglieder. 
Geftorben find 34 Probeglieder und 119 Mitglieder; 
entlaffen 317 Probeglieder, freiwillig ausgetreten oder 
ausgeſchloſſen 205 Mitglieder. Kinder unter 14 Jahren, 
die der Gemeinschaft übergeben find, werben 3081 gezählt. 
Getauft wurden 421 Kinder und 3 Erwachſene. Predigt- 
pläge gab e8 519, die von 70 Predigern bedient wurden, 
denen noch 38 Localprediger und 170 „Ermahner” zur 
Seite ftanden. Sonntagsjchulen gab es 286 (Zunahme6), 
Beamte und Lehrer 938 (Zunahme 43), Schüler 11,322 
(Zunahme 875). Der Gefammtwerth des Kircheneigen- 
thums wird auf 1,979,833 Mark veranlagt, das Nein- 
vermögen auf 1,458,237 Marl, oder 61,388 Marf mehr 
als im vorigen Jahre. Das Rircheneigenthum hat näm⸗ 
lich außer 23 Kapellen ohne Bredigerwohnung und 49 Ka⸗ 
pellen mit einer folden auch Häufer und Grundftüde. 
Die methodiſtiſchen Zeitjchriften werben viel unter den 
Angehörigen der Landeskirche verbreitet, Daher Die Höhe 
der Auflage; Der „Evangelift” hat 7887 Abonnenten, ber 
„Kinderfreund” 10,630. (A. E. L. K.) 
Die Heilsarmee hat ſeit einiger Zeit auch in Berlin 
ihr Quartier aufgeſchlagen und ſoeben folgende Ankün— 
digung erlaifen: „Selbitverleugnungswode der Heils- 
armee. 28. September bis 4. Detober 1890. 80 deutiche 
Offiziere der Heilgarmee laden ihre deutichen Landsleute 
ein, fi) mit ihnen und ihren Kameraden aus 34 Ländern 
zu vereinigen, um während der genannten Woche ſich Des 
Genufjes von geiftigen Getränken, Tabad, Thee, Kaffee, 
Zuder, Fleiſch oder irgend welder Lurusartifel zu ent- 
halten und am Abend des 1. October von 7—10 Uhr für 
Deutſchland und die Welt zu beten. Der Ertrag ber 
Selbſtverleugnungswoche in Deutſchland ift für Die Evan 
gelifirung der Eingebornen Afrika's beftimmt und zu fen- 
den an Stabshauptmann %. Junker, Hauptauartier, 
Berlin.” Eine befondere Abtheilung ihres Heeres hat 
die Heilsarmee für die Nheinprovinz eingerichtet, Die jo= 
genannte Weftdeutihe Divifion, deren Stab in Barmen 
einquartirt if. Barmen und Elberfeld find in je drei 
Lager eingetheilt, deren jedes einen Lieutenant und Fähn⸗ 
ri an der Spite hat. Weitere Quartiere hat die Heils- 
armee in Stettin, Kiel, Hamburg, Düffeldorf, Stuttgart, 
Eplingen und in anderen württemberaifhen Städten. 
Das deutihe Volk, das nicht mehr durch Gottes Wort 
und Lehre gefangen ift, wird jetzt eine Beute der tolliten 
Schwarmgeifter. E 
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Jeſuitismus. Die „Freikirche“ theilt aus „Gott⸗ 
hold“ folgende Meineidsgeſchichte mit: Das Schwur⸗ 
gericht in Straubing hat am 14. Juli nach zwölfſtündiger 
Verhandlung den katholiſchen Pfarrer Johann Hartmann 
von Kronungen bei Schweinfurt wegen eines Verbrechens 
der unternommenen Verleitung zum Meineid zu einer 
dreijährigen Zuchthausſtrafe und zu zehnjährigem Ehr: 
verluft verurtheilt. Er hatte das 33,000 Mark betragende 
Vermögen einer Wittwe, Die mit angeflagt war, aber 
wegen angeblicher geiftiger Störung freigefprochen wurde, 
in Verwahrung genommen, und biefelbe verleitet, den 
Manifeltationseid zu ſchwören, um jowohl diefe 33,000 
Mark, als auch eine andere nod) größere Summe von 
66,000 Mark den Jeſuiten zu erhalten. Letztere follten 
nad) dem Tode ihres in einem Sefuitenklofter in Holland 
verftorbenen Sohnes, einem Erkenntniß des oberften Ge: 
rihtshofes in München gemäß, zwei Tanten zufallen. 
Die Jeſuiten verweigerten jedoch Die Herausgabe, und 
die Wittwe jollte dafür Erſatz leiften. Der genannte 
Pfarrer Hartmann hatte Die Wittwe dazu erzogen, „blind 
zu gehorchen, aufzuhören, felbft zu denken und bie Demuth 
des Gehorfams dem Stolz des Verftandes vorzuziehen“. 
Jetzt wies er fie an, auszufagen, daß fie nichts außer dem 
gepfändeten Mobiliar befite, und auf weitere Fragen 
feine Antwort zu geben, ſondern fi zum Offenbarungs- 
eide bereit zu erklären. Nachdem fie diefen auch ge- 
fchmoren, wurde fie von Angft ergriffen, aber Hartmann 
ſchrieb ihr: „Allelujah! Brav! Ich finde nichts zu 
tadeln. Gott war dabei... Die Briefe verbrennen; 
mit ift, als käme noch einmal ein plöglicher Ueberfall” ꝛc. 
In diefer Weiſe ſuchte er die Frau wiederholt zu be- 
ruhigen. Als dieſe aber verhaftet wurde, fand man bei 
der Hausfuchung die Briefe Hartmanns. Auch er wurde 
verhaftet und leugnete frech an zwei Stunden lang, bis 
man ihm bie Briefe vorlegte. Nun brad er in Thränen 
aus und fagte, er habe es für feine heilige Verpflichtung 
gehalten, die Jeſuiten nicht bloßzuſtellen, bie Gefell- 
ſchaft Jeſu zu fchonen. Die 33,000 Mark hatte er bei 
einem Freunde in einem verftegelten Padet Deponirt ge: 
habt mit der Aufichrift: „Eigentum des Pfarrers Hart: 
mann. Nacd meinem Tod der Gefelliehaft Jeſu zu über: 
geben.“ Er erzählt, wie ihm die Gewiſſensangſt bei 
Tag und bei Nacht feine Ruhe mehr gelafjen habe, wie 
es ihm perfönlich gewiß nicht um das Geld zu thun ges 
weſen fei, wie er ſchon daran gewelen fei, ſchon jegt bie 
geſammten Obligationen an die Jeſuiten zu ſchicken und 
die Laſt von feinen Schultern abzumwälzen. Bei der Frage, 
ob alfo die Jeſuiten und befonders Pater Nix (in Ditton- 
ball in England, der nach den Briefen um die Madhina- 
tionen wenigſtens wiſſen mußte) die Macher der ganzen 
Sache geweſen feien, jetzt er zur Antwort an, dann über- 
mannen ihn offenbar andere Erwägungen, er gibt nicht 
Direct zu, daß es fo fei, aber er will jetzt auch nicht mehr 
lügen, er [hweigt. Der Vertheidiger des Pfarrers Hart- 
mann äußerte im Schlußwort: Wolle man aus der in 
den Hartmannfchen Briefen enthaltenen Verquidung reli- 
giöſer Dinge mit weltlichen Angelegenheiten einen Bor: 
wurf conftruiren, fo fei zu erwägen, daß diefer Vorwurf 
des „Sefuitismug” nicht den treffe, der in dieſer Richtung 
erzogen, fondern Die, welche dieſe Richtung im Staat3- 
leben dulden und immer noch verbreiten wollen, 


Wie die lutheriſche Lehre in der Herrſchaft des 
Grafen zu Negenftein am Harz Eingang fand. 


Wie fonft oft, fo waren e8 auch hier Tutherifche Lieder, 
Die dem reinen Evangelium die Thür aufthaten. 

Der alte Graf zu Regenftein war dem Pabſtthum ganz 
und gar ergeben und den lutheriichen Predigern hart 
entgegen. Er ließ mit Fleiß Achtung geben, daß die 
„neue Lehre” nicht in feine Herrichaft einſchleiche. Die 
Pfaffen und Mönche redeten ihm immer vor, daß die 
Lehre Luthers die allerärgfte Ketzerei fei, Die je auf Erden 
gefommen ſei, wiewohl der alte Herr nichts davon ger 
lefen und verftanden. Als nun ein Pfarrherr auf feinem 


Gebiet Die Lieder: „Ein feite Burg ift unfer Gott” ac. 
und „E3 woll uns Gott genäbig fein” ꝛc. zum eriten 
Mal in der Stiche fingen ließ, brachten Die Feinde ber 
Wahrheit ſolches vor den Grafen und fagten, der Pfarr: 
herr habe zwei lutheriſche aufrühreriiche Lieder fingen 
lafjen, die voller Irrthumer und Kegerei feien. Der Graf 
ließ feinen Rath, den Hauptmann Hans von Lunderftabt, 
fommen und befahl ihm, den Prediger bei dem Kopf zu 
nehmen und gen Halberftadt zu ſchicken, damit er Da 
feines Frevels halber, wegen ber feterifchen Lieber, 
eraminirt und in gebührlihe Strafe genommen merbe. 
Der Hauptmann, ein Befürderer des heiligen Evanges 
liums, ermahnte den Grafen, behutfam voran zu gehen; 
es möchten vielleicht Feine böfen Lieder gewejen fein; er 
glaube nicht, daß der Pfarrherr in der Kirche etwas Uns 
ziemlidhes werde fingen fafien. Der Graf antwortete: 
die Lieder möchten fein, wie fie wollten, jo wären fie doch 
Lutheriſch und darum auch ketzeriſch; weswegen er te in 
feiner Herrfchaft nicht zu bulden gedächte. Der Haupt: 
mann fragte: ob denn Seine Gnaden eigentlich müßten, 
was es für Lieder wären. Der Graf antwortete, eins finge 
an: „Ein feite Burg ift unfer Gott“ ꝛc. und das ans 
dere: „Es woll uns Gott genädig fein“ ꝛc.; deren feined 
fönne und wolle er dulden. Der Hauptmann, der den 
inhalt beider Lieder wohl fannte, erwiderte: Gnädiger 
Herr, Em. Gnaden bedenken fih wohl, was Sie da 
jagen; wollten Em, Gnaden nicht Gott Eure feite Burg 
ſein laſſen? Wollten Sie nit, Daß man ihn Dafür be= 
fennen, rühmen und preifen follte in Ihrer Herrichaft ? 
Wollten Sie denn auch nicht, daß Gott uns gnädig fei 
und daß man ihn darum bitte und anrufe? — Ei, fagte 
der Graf, wer follte una denn gnäbig fein? Vor's Teu- 
fels Gnade behüte ung Gott. — Hierauf berichtete der 
Hauptmann dem Grafen, daß die zwei Lieder zwei Pſal⸗ 
men Davids feien, welche Luther in Neime gebracht habe, 
daß man fie fingen fönne, und daß nichts darin, ala nur 
Bitten und Gebet zu Gott, Daneben Lehre und Trojt für 
uns zu finden fei. Und um dem Grafen den unchriſt⸗ 
lichen Sinn derer zu zeigen, bie Diefe Klage vor ihn ges 
bracht, las er ihm das Lieb: „Es wol uns Gott genädig 
fein” 2c. Wort für Wort vor. Dadurch wurde der Graf 
beruhigt und das Verlangen in ihm erwedt, Luther’3 
Shriften zu lefen. Die feligen Folgen davon zeigten 


jich gar bald; dem reinen Evangelium warb in feiner 


Grafſchaft Thür und Thor geöffnet. 


Ordinationen und Einführungen. 


Am 20. Sonntag nah Trin. wurde Cand. C. Schleicher, 
berufen von den Gemeinten zu Willow Hole und Kurten, im Uufs 
trag des Heren Präſes Birkmann ordinirt und eingeführt von 

j F. Wunderlid. 


Aorefje: Rev. C. Schleicher, 
Willow Hole, Madison Co., Texas. 


Im Auftrag des Heren Präjes Schmidt wurde P. W. Boritzki 
am 18. Sonntag n. Trin. Morgens in Leland, Nachmittags in 
Good Harbor vom Unterzeichneten eingeführt. 9. Schmidt. 

Adreſſe: Rev. W. Boritzki, Leland, Leelanaw Co., Mich. 


Im Aufteag des Heren Präfes Birkmann wurde Herr P. 9. 
Sieck, vordem Glied der Texas: Synode, am 19. Sonntag nad) 
Trin. in Walburg, Texas, eingeführtvon & Buchſchacher. 

Adreſſe: Rev. H. Sieck, Walburg, Williamson Co., Tex. 


Sm Auftrag des Ehrw. Präjidiums des Illinois-Diſtriets 
wurde Herr P. L. W. Dorn vom Unterzeichneten am 20. Sonnt. 
nach Trin. in Pecatonica, Winnebago Co., Ill., eingeführt. 

Th. Kohn. 


Im Auftrag des Ehrw. Herrn Präſes Niemann wurde am 
20. Sonntag n, Trin. Herr P. 9. Diemer von mir in der Ges 
meinde an der South Ridge eingeführt. GM. Zuder. 

Adreſſe: Rev. H. Diemer, Defiance, Ohio. 


Im Auftrag des Herrn Präfes Wunder wurde Herr P. P. N. 
Fedderſen am 20. Sonntag n. Trin. in Bethalto, Madifon 
Co., SU., eingeführt von D. Lochner. 

Adreſſe: Rev. P. N. Feddersen, Bethalto, Madison Co., Ill. 


Im Auftrag unferes Ehrw. I 
nad) Trin. P. Th. Möllerin 
Nebr., von Unterzeichnetem eing 


Im Auftrag des Herrn Prüfe: 
nert am 20. Sonntag n. Trin 
Burt Co., Nebr., eingeführt von 


Kircheinn 


Am 17. Sonntag n. Trin. 
Gemeinde von St. Clair und 
ihr neuerbauteg Kirchlein (24x 
prediger: P. H. W. Schröder u: 


Am 19, Sonnt. n. Trin. wei 
in Waſhburn, Bayfıeld Co 
Dienfte Gottes, Feftprediger: : 


Am 18. Sonnt. n. Tein. w 
Gemeinde in Sterling Towr 
neuerbaute Kirche (34%X65) dei 
PP.G.R. A. Claus, Fr. Drey 


Am 21. Sonnt. n. Trin. wı 
BZions:Gemeinde zu Tawas 6 
40x70 mit 115 Fuß hohem TI 
P. J. P. Partenfelder und 


Xtiſſio 
Die St. Johannis-Gemeind 
Sonnt. n. Trin. Miſſionsfeſt. 


Am 15. Sonnt. n. Trin. feie 
neten Miſſionsfeſt. Gollecte; 88 


Am 16. Sonnt. n. Trin. fei 
Jowa, Miffionsfelt, an welchem 
bei Gorning und Craig, Mo., b 
A. Proft und Unterzeichneter. 


Am 16. Sonnt. n. Trin. feie 
Ellsworth und Sylvan Grove, K 
PP. H. Obermowe, J. M. Hah 
Collecte: 849.13, 


An 16. Sonnt. n. Trin. we 
Ind. Aus Elkhart, Bremen, V 
Gäfte. Prediger: PP. C. 9. Lü 
858.00. 


Am 16. Sonnt. n. Trin. feierl 
Mo., Miſſionsfeſt. Seftpredige 
Golfecte: $90,00, 


Am 16, Sonnt. n. Trin. feier! 
Rochelle und Rockford in Lynnvi 
digten die PP. W. v. Schend, £ 
(engliſch). Colleete: 882.66. 


Am 16. Sonnt. n. Trin. feiert 
ſionsfeſt. Collecte: 860,00. F 


Miſſionsfeſt feierte am 21. ©: 
neten. Feſtprediger: Herr P.L 


Die St. Raulsgemeinde zu 
21. September Miſſionsfeſt. € 
und Riedel. Golleete: 896.00, 


In der Dreieinigfeitsfirche P. 
am 16. Sonnt. n, Trin. Miſſio 
lecte: $205.75. Prediger: PP.! 


Am 16. Sonnt. n. Trin. feier 
Wells, Uniontown und Altenk 
Mo. Feltprediger: Prof. Gräb 
8281.25. 


Um 16. Sonnt. n. Trin. feie 
und Egypt Mills in legtgenannt 
prebdiger: PP. Gümmer und J. 


t unfer Gott” ac. | 
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Im Auftrag unjeres Ehrw. Präſidiums wurde am 21. Sonnt. 
nad) Trin. P. Th. Möllering in der Gemeinde bei Hampton, 
Nebr., von Unterzeichnetem eingeführt. 3%. G. Lang. 


.-- 


Im Auftrag des Herrn Präfes Hilgendorf wurde P. P. Küh— 
nert am 20. Sonntag n. Trin. in feiner Gemeinde bei Lyons, 
Burt Co., Nebr., eingeführt von W. Harn. 


Rircheinweihungen. 


Am 17. Sonntag n. Trin. weihte die ev.luth. St. Vauls- 
Gemeinde von St. Clair und Columbus Townihip, Mich., 
ihr neuerbautes Kirchlein (24X36) den Dienite Gottes, Felt: 
prediger: P. H. W. Schröder und Unterzeichneter (engliſch). 

Chr. Merkel, 


Um 19, Sonnt. n. Trin. weihte die St. Fohannes-Gemeinde 
in Waſhburn, Bayfield Co., Wis., ihre neue Kirche dem 
Dienfte Gottes. Feſtprediger: PP. F. Siebrandt und F. Randt. 

D. H. Reitin. 


Am 18. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.-luth. St. Paulus: 
Gemeinde in Sterling Townfhip, Macomb Co., Mid,., ihre 
neuerbaute Kirche (34X65) dem Dienite Gottes. Feltprediger: 
PP. G. R. A. Claus, Fr. Dreyer, G. Mühlhäufer. 

Ad. F. W. Arendt, 

Am 21. Sonnt. n. Trin. wurde die neue Kirche ber ev.luth. 
Zions-Gemeinde zu Tawas City, Mid, (Brickveneering, 
40% 70 mit 115 Fuß hohem Thurm) eingeweiht. Feſtprediger: 
P. %. 2. Partenfelter und ©. 8. Wuggazer. 


aniffionsfelte. 


Die St. ZJohannissGemeinde zu York, Pa., feierte am 14. 
Sonnt. n. Trin. Miſſionsfeſt. Gollecte: 851.65, 
9. Walter, 


Am 15. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde des Unterzeich- 
neten Miffionsfeft. Golleste: 888.00. Feſtprediger: P. Voit und 
B. Hanjen. 


Am 16. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde bei Clarinda, 
Soma, Miſſionsfeſt, an welchem fich Glieder aus Den Gemeinden 
bei Corning und Craig, Mo., betheiligten. Es predigten P. J. 
U. Proft und Unterzeichneter. Gollecte: 861.68. 

C. F. W. Brandt. 


Am 16. Sonnt. n. Trin. feierten Die Gemeinden von Lincoln, 
Ellsworth und Sylvan Grove, Kanſas, Miſſionsfeſt. Es rebeten: 


— — 


PP. H. Obermowe, J. M. Hahn und Unterzeichneter (engliſch). 


Collecte: 849. 13. A. Bräufapn. 


Am 16. Sonnt. n. Trin. war Miſſionsfeſt in South Bend, 
And. Aus Elkbart, Bremen, Miſhawaka und Woodland kamen 
Gäſte. Prediger: PP. C. H. Lüfer und H. Jungfung. Gollecte: 
858. 00. Tr. Thieme. 


Am 16. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde zu Neu-Bielefeld, 
Mo., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. Brandt und Landgraf. 
Gollecte: $90.00. M. Meyer. 


Am 16. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden von Lynnville, 
Rochelle und Rockford in Lynnville, SU., Miſſionsfeſt. Es pres 
digten die PP. W. v. Schenck, O. Döderlein und Unterzeichneter 
(engliſch). Collecte: 882.66. L. W. Dorn. 


Am 16. Sonnt. n. Trin. feierten meine beiden Gemeinden Mif- 
ſionsfeſt. Gollecte: 860.00. Feſtprediger: P. Reinhardt und 
Sr. Ehlers. 


Miſſionsfeſt feierte am 21. Sept. Die Gemeinde des Unterzeich- 
neten. Feſtprediger: Herr P. W. Bartling. GCollecte: $32,77, 
H. Ph. Wille. 


Die St. Pauldgemeinde zu Fort Dodge, Jowa, feierte am 
21. September Miflionzfelt. 
und Riedel. Gollecte: 896. 00. 


B. J. Anforge. 


In der Dreieinigkeitskirche P. O. Hanſers in St. Louis wurde 
am 16. Sonnt. n. Trin. Miſſionsfeſt gefeiert. Ertrag der Col— 
lecte: 8205.75. Prediger: PP. Fr. Erdmann und Louis Lochner. 


Am 16. Sonnt. n. Trin. feierten Die Gemeinden Frohna, New 
Mells, Uniontown und Altenburg Miffionsfeit in Altenburg, 
Mo. Feſtprediger: Prof. Gräbner und P. Matthes. Collecte: 
8281.25. BP. Th. Röfener. 

Am 16. Sonnt. n. Trin. feierten meine Gemeinden bei Cape 
und Egypt MINE In letztgenannter Gemeinde Miffionzfelt. Welt: 
prediger: PP. Gümmer und 3. A. Mayer. Gollecte: $44.00, 

O. R. Hüſchen. 


Es predigten Die PP. L. Dornſeif 


a ern 


. Mitfiongfeft. 


Am 21. Sept. feierte Die Gemeinde in Ruma, Ill., Miſſionsfeſt. 
Feftprediger: PP. 2. Knief und C. Schink. Collecte: 853.23. 
6. Schrader. 


Am 16. Sonnt. n. Trin. feierte unjere Gemeinde Miſſionsfeſt. 
Feftprediger: PP. DO. v. Gemmingen und Niemand. Gollecte: 
856.00 für innere Miſſion. W. Harms, 


— ñi 


Am 16. Sonnt. n. Trin. feierten die Martini- und die Johannes— 
Gemeinde in Belle Blaine, Wis., Miffionsfeft in ihren Kirchen. 
Feltprediger: H. Kollmorgen. Colleete: $22.55. 

W. Hudtloff. 


Am 16. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde des Unterzeich⸗ 
neten Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. Kauffeld, 9. F. Eggert und 
©. F. Gräßner (engliih). Collecte: 834. 50. 

8.4. Eberhardt. 


Am 16. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden in Moltke, 
Rogers City und Belknap, Mich., Miffionsfeft in der Kirche zu 
Rogers City. Collecte: 836.14. Feltprediger: Br. Potzger. 


Am 16. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde in Peru, Ind., 
Miflionsfeft. Es redeten P. ©. Schumm und Prof. Zuder. 
Gollecte: 860.30, 9. Diemer. 


Auf unferm Mijfionsfelt am 21. Sept. predigten die PP. J. 
Gatenhufen und Tr. Häßler. Gollecte: 850.00, ©. Meeste. 


Am 16. Sonnt..n. Trin. feierte die Gemeinde des Unterzeichs 
neten mit der Gemeinde Des Herrn P. Heumann Miffiongfeit. 
Seltprediger: PP. Hild und Fritze. Collecte: 880.00. 

6. G. Schuricht. 


Am 16. Sonnt. n. Trin. feierte meine hieſige Gemeinde in 
Elinwood, Kanf., Miſſionsfeſt. Gäſte aus den Filialen waren 
erichienen. Gollerte: 840.00. Es predigte Aug. Hering. 


Am 16. Sonnt. nach Trin. feierten Die Gemeinden des P. 
Hoyer und des Unterzeichneten Miſſionsfeſt. Seftprediger: PP. 
9. Grupe und C. R. Kaiſer. Gollecte: $119.03, 

©. Polad sen. 


Am 16. Sonnt. n. Trin. feierten Die beiden Gemeinden in India— 
napolis Miffionsfelt. Feltprediger: PP. A. v. Schlidhten und 9. 
Hiller. Collecte: 8170.61. P. Seuel. 


Am 16, Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde zu Swiss Alp, 
Texas, Miſſionsfeſt. Prediger: PP. ©. 3. Müller und 4. 
Wenzel. Gollecte: 847. 80. A. Schupmann. 


Am 16. Sonnt. n. Trin. wurde in Monrve, Mich., Milfions- 
felt gehalten. Daran betheiligten fich auch die Gemeinden Sandy 
Greek, Walk und Ida, jowie Gälte aus Petersburg. Feftredner: 
PP. ©. Seemeyer, ©. Spiegel und 3. Harſch. Es gingen ein 
für die innere Miffion $145.00, Negermijfion 850.00, engliſche 
Miſſion 811.00, C. Franke. 


Die ev.luth. Immanuels-Gemeinde bei Wakefield, Nebr., feierte 
am 16. Sonnt. n. Trin. Mifliongfeft. Feſtprediger: PP. Wind 
und H. Wehking. Göllecte: 860.00, C. Gutknecht. 


Am 21. Sept. feierten die Gemeinden der PP. Weller, Leimer, 
Kübler und des Unterzeich neten Miſſionsfeſt in letztgenannter Ge— 
meinde. Es redeten PP. Lübker, Leimer und Weller, Gollecte: 
893.75 für Innere Miſſion. Herm. Bohl. 


Am 16. Sonntag n. Trin. feierte meine Gemeinde in Mag: 
nolia, Jowa, Miſſionsfeſt. Feſtredner: PP. C. F. Herrmann 
und A. Ehlers. Collecte: $23.90. J. F. Nuoffer. 


Am 16. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde in Battle 
Greek, Nebr., Miſſionsfeſt. Gälte aus der Umgegend nahnıen 
Theil. eltprediger: PP. Merfel und Bremer. Gollecte: $63.10. 

J. Hoffmann. 


Am 16. Sonnt, n. Trin. feierte meine Gemeinde in Renault, 
Ill., Miſſionsfeſt. Es predigten PP. Fr. Erdmann, €. Schrader 
und Fr. Schwefel. Gollecte: $48.70. G. Erdmann. 


Am 17. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde zu Coal City, 
Ill., und Umgegend Miſſionsfeſt. Colleete: 814.00. Unter: 
zeichneter predigte. C. Küffner. 


Am 17. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde in Alma, Kanſ., 
Feltprediger: PP. C. F. Gräbner und E. Müller. 
Colleete: 871.00. Fr. Pennefamp. 


Am 17. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde zu Kanſas 
City mit den Gemeinden Argentine, Leavenworth, Atchiſon und 
St. Joſeph Miſſionsfeſt. Güfte von Concordia und Alma, Mo., 
fowie von Gorder waren anwefend. Feſtprediger: P. C. C. 
Schmidt und Dir. H. Käppel. Collecte: 8141.28, E. Jehn. 
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Am 28. Sept. feierte bie Gemeinde des Unterzeichneten Mij- 
fiongfeft zu Lockport in der Sirche. Es prebigten die PP. Engel: 
bert und Kuß. Gollecte: 823.00. ©. Ölafer. 


.— 


Am 17. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde Mifftongfelt. 
Es ypredigten die PP. $. 9. Jahn und W. Brakhage. Colleete: 
842.56. F. Düver. 


Am 17. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde von El Paſo, 
Ill., Miſſionsfeſt mit Gäften yon Secor und dem Filial von 
Gridley. Es predigten: PP. 2. Zahn und Piſſel. Colleete: 
861.55. ©. 


Am 17. Sonnt. n. Trin. feierten die beiden luth. Gemeinden in 
Duiney, Ill., Miſſionsfeſt. Prediger: PP. M. H. Febderjen, 3. 
9. Hanke, W. C. H. Detting, ©. Wolf. Gollecte: 8143.59, 

W. Hallerberg. 


Am 17, Sonnt. n. Tr, feierte meine Gemeinde einen Miffions- 
gottesdienft. Der Unterzeichnete predigte. Gollecte: $52.50. 
Alex. v. Schlichten. 


Am 17. Sonnt. n. Trin. feierten Die Gemeinten der PP. Lüker 
und Fifcher bei Hepler, Kanſ., Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. 
9. &. Senne und Stemmermann. Gollecte: $36.00, 

30. 9. Fifcher. 


Deine Gemeinde feierte Miſſionsfeſt in der Kirche. 
838.00. Redner: P. C. Böſe und 
(Bortfegung folgt.) 


Sollecte: 
6.8. Schilling. 


Wahlanzeigen. 


Da fich Herr Paſtor Suceop nicht entſchließen fonnte, ben Bes 
ruf nach Springfield anzunehmen, jo ift nunmehr eine Neuwahl 
nöthig geworben. Es ergeht Daher hiermit an alle Synodal. 
gemeinden, an bie Glieder des Wuhlcollegtums und an Die Nuf- 
ſichtsbehörde fammıt der Yacultät der Anſtalt in Springfield die 
Aufforderung, innerhalb der nächiten vier Wochen vom heutigen 
Datum ab abermal Gandidaten für die vacante Profelfur am 
Eoneordia-Seminar zu Springfield zu nominiren. 

Alle Briefe, welche Nominationen enthalten, müfien bis zum 
27. November fpätelteng in meinen Händen jein. 

Fort Wayne, den 30. October 1890. C. Oro, 

Serretär des Wahleollegiums. 

Durch den Tod des Herrn Prof. Häntzſchel iſt eine Profeſſur 
an dem Seminar in Addiſon vacant geworden. Von der dortigen 
Aufſichtsbe hörde dazu beauftragt, läßt Daher der Unterzeichnete 
hiermit an alle Synodalgemeinden, an die Glieder des Wahl— 
collegiums und an das Lehrercollegium ſammt der Aufſichts- 
behörde des Seminars zu Addiſon die Aufforderung ergehen, 
innerhalb der nächſten vier Wochen vom heutigen Datum ab 
Candidaten für die vacante Profeſſur zu ernennen. 

Fort Wayne, den 31. October 1890. C. Groß, 

Secretaͤr bes Wahlcollegiums. 


... 


Weitere Nadricht aus Milwaukee. 


In der vorigen Numnter de3 „Qutheraner“ ift berichtet worden, 
daß Gott unfere Hiefige Anftalt mit ſchwerer Krankheit heimgefucht 
und einen unferer Schüler durch den Tod von ung genommen 
habe. Auch deſſen wurde Erwähnung gethan, daß noch drei andere 
Schüler von derſelben ſchweren Stranfheit betroffen worden wären 
und einer derſelben noch nicht außer Gefahr fei. Es muß nun 
mitgetheilt werben, daß diejer legtere bereitS am 19. Detober, 
nad 12tägiger Kranfheit, auch heimgegangen ift. Der Water 
besfelben, Herr Paſt. Th. Krumſieg, bei Wafeca, Minn., welcher 
eben erit eine 18jährige Tochter hatte zu Grabe geleiten müfjen, 
konnte, zur großen Freude feines Sohnes, noch zeitig genug hier 
eintreffen, um die legten Tage noch bei ihm zu fein, ihn mit zu 
verpflegen und aus feinem Munbe bag Befenntniß zu vernehmen, 
daß er ziwar ein armer Sünder, aber ber HErr Chriftus fein Heiz 
land und Seltgmacher ſei. „Chriftt Blut und Gerechtigfeit, dag 
ift mein Schmud und Ehrenkleid“ 26., das waren feine legten ver- 
nehmbaren Worte, Die beiden entjchlafenen Schüler ruhen nun 
auf dem hiefigen St. Johannis-Kirchhof neben einander bis zum 
Tage ber fröhlichen Auferliehung. 

Da die zwei andern Erkrankten bereits in voriger Woche fo weit 
wieder hergeftellt waren, Daß fie Die Heimreife antreten Eonnten, 
auch unter den gurücdgebliebenen Schülern, ſowie fonft in Der An— 
ftalt, feine weiteren Erfranfungen mehr ftattgefunden haben, fo 
wird, wie bereit3 angezeigt, Mittwoch den 12. Nonember, ber 
Unterricht wieder beginnen. Alle unjre Schüler find Daher hier— 
mit aufgefordert, fih am Tage zuvor hier wiederum einzufinden. 
Gott aber wolle nach feiner Barmherzigkeit Die Wunden Heilen, bie 
er geichlagen hat, ung fortan nor ſchwerer Trübfal bewahren und 
aus lauter Gnaden ferner wieber Segen und Gebeihen geben. 

Eoncordia College, Milwaufee, den 28. Det. 1890, 

Ch. 9. Löber, Dir. 


Eingefommen in Die Kaffe des Illinois-Diſtriects: 


Schluß.) 

Synodal-Baukaſſe: P. Schröders Gem. in Squaw Grove 
20.00. P. Schmidts Gem. in Cryſtal Lake 12.16. P. Schüßlers 
Gem. in Joliet 37.60. Frau Huwald durch P. Wagner 2.00. P.: 
Ibens Gem. in Broirie Town, 1. Bablung, 33.00. P. Sappers 
Sem. in Bloomington, 1. Zblg., 110.00. P. Martens' Gem. in 
Danville, 1. Zhlg., für Springfield 130,70. 9. Bormann aus 
P. Wunders Gem. 2.00, Wittwe Diekmann 5.00, Herrn B. 
le 5.00 durch P. C. Schröder für Springfield. (©. 

57.46. 

Engliihe Miffton: Miffionsfefteoll. aus den Gemm. 
Pleaſant Ridge, Collinsville und Troy 9.22, Lynnville, Rodford 
und Rochelle 18.19, El Paſo 11.55, ber PP. Willner und Haller: 
berg 5.00, der PP.: Hartmann 8,00, Behrens für New Orleans 
10.00, Merbig 5.00 und der Gemm. zu Biſhop, Lucaſtown und 
Uniontown 5,00, (S. 871.96.) 

Arme Studenten in Springfield: P. Schwark’ Gem. 
für Schönow 14.75. F. Echulz, Ir. Nobte, 9. Karſchnieck je 
1.00, 9. Pipho 2.00 durch P. Reinfe für Treskaß. Milfionsfelt- 
coll. der Gemm. der PP. Willner und Hallerberg 5.00 und für 
Schwagmeyer 10.00. N. NR. durch P. Mezger 1.00. Bon Hrn. 
E. Will jr., coll, bei der Geburtstagsfeier ſs. Vaters in Luverne, 
Jowa, dur P. Budach 7.35. P. Schraders Gem. in Ruma 3.00. 
Miſſionsfeſteoll. in P. Merbig’ Gem. 10.00, für Drögemüller 
10.00 und für Friedmann 15.00. P. Germänns Gem. in Fort 
Smith für Kirſchke 20.00. 3. Hetdbreder 8.50 und aus der Mif- 
ſionskaſſe in P. Hallerbergs Gem. für Schwagmeyer (Koftgeld) 
8.50. Coll. bei P. 5. Daberfows Hochzeit Durch P. C. Schröder 
für Eifert 7.60, Aus dem Slingeibeutel in deifen Gem. für E. 
Schröder 5.75. Bon Frau Hoffmann in Jadjonville für Hugo 
Grimm 1.00. (S. 8182.45.) 

Waiſenhaus in Addiſon: P. C. Noads Gem. 11.00, 
Ida Nig durch P. Wagner .15. P. Röders Gem. 18.47. Frau 
G. Ehrlich durch P. Sapper 5.00. P. Sapper für verf. Waifen- 
berichte 1.00. P. Schrader Gem. in Ruma 3.00. P. piſſels 
Gem. 5.00. (5. 443,62.) 

Zur Vertheidigung gegen bad Schulzwanggeſetz: 
Dur Kal. H. H. Meyer aug dem Weftl. Diftriet 21.05. 

‚Arme Stubenten in St. Louis: P. A. Wagners Gem. 
für Preckel 15.00. Miffionsfeiteofl. der Gemm. ver PP. Willner 
und Hallerberg 5.00. P. Schrader8 Gem. in Runa 3.00, Mif: 
fiongfefteoll, in P. Martens’ Gem, für Nuoffer 5.00. Miſſions⸗ 
feltcoll. in P. Merbig’ Gem. 10.00. (S. 838.00.) 

Arme Schüler in Addiſon: Jungfrauenv. in P. Sue 
cop8 Gem. für O. Lüdtke 27,00. Frauenverein in P. Wagners 
Gem. für Scheer 15.00. Miſſionsfeſteoll. in P. Willners und P. 
Hallerbergs Gem. 5.00 und für Knief 5.00, Frauenverein in P. 
Eißfeldts Gem. für Feiertag 10.00. Wiilionsfeftcoll. in P. Mar: 
tens’ Gem. für Hader 5.00, in P. Merbitz' Gem. 10.00, für Bus- 
zin 5.00. (S. 382.00.) 

Seminarhbaushalt in Addiſon: P. C. Schröders Gem. 
5.00. Für a bes Fort Wayne College: P. C. Schrö- 
ders Gem. 3.50, (5. $8.50.) 

Arme Schüler in Wilmaufee: P. Schurichts Gem. für 
Naber 18.00. Miſſionsfeſteoll. in P. Willnere und P. Haller: 
bergs Gem. für Hallerberg 10,00. Coll. bei der Talge-Deyf: 
mannjchen Sochzeit durch P. Lochner für Palaſchka 26.28. P. 
Schraders Gem. in Ruma 3.00, Wüfjionsfefteoll. in P. Merbitz 
Gem, 10.00, für Dallmann 5.00. (©. 872.28.) 

Sem. in Belle Blaine: P. Sauperts Gem. 1.00, 

Für P. Weyel: Bon W. Kolb, Niles, 5.00. 

Kranfe Baftoren und Lehrer: Millionsfeftcoll. d. Gemm. 
ber PP. Willner und Hallerberg 10.00. 

Haushalt in Springfield: P. Schraders Gem. 1.50. 

Sem. in Shuyler: P. X. Wagners Gem. 10.00, 

P. Brufts Gem,: W. Thorburg durch P. F. Bergen 5.00. 

Baukaſſe in Milwaukee: P. C. Schröders Gem. für 
Bau und Landfauf 4.50. 

Arme Schüler in Fort Wayne: Miffionsfeftcoll. der 
Senn, der PP. Willner und Hallerberg für Senief 5.00, P. Mar: 
tens’ Gem. für Räg 5.00, 3. Müller 5.00, P. Merbig’ Gem. 
10.00 und für Krief 5.00. (©. 880,00.) 

Springfield, Ill. 11.00.1890. 3. S. Simon, Kaſſirer. 


Eingefommen in Die Kaſſe des Kanſas-Diſtricts: 


Innere Miffion: Bon P. Eggerts Gem. in Garfon 82.55. 
P. Klingmanns Gem. in Argentine 2,92. P. Lükers Gem. in 
Pittsburgh 5.35._ P. Mährs Sem. in Spring Valley, Miffions 
fefteoll. 24.00. Durch P. Eberbarbt, Strong City, von N. R., 
Danfopfer, 2.50. P. Sennes Sem. in Block 30,00. P. Ludwigs 
Gem. in Bern 3.05. P. Eggerts Gem. in Carſon, Mijfionsfeit- 
coll., 31.45. P. J. M. Hahns Gem. in Lincoln 6.24. P. A. 
Schmied3 Gem. in Onaga, Miffionsfefteoll., 40.00. Durch P. 
Möller in Chepſtow v. F. Killmann 5.00. P. E. Müllers Gem. . 
in Lincolnville, Miffionsfeftcoll., 40.00. P. Stemmermanns 
Gem. in Humboldt, Viffionsfeftcoll., 30.00, P. Bräuhahng 
Gem. in Sylvan Grove, Mifliongfeitcoll., 40.00. P. Herings 
Sem. in Ellinwood, Mijlionsfelteoll., 40.00, P. Eberhardts 
Gem. in Strong City, Millionsfeftcoll., 24.50. Durch P. Joſ. 
9. Fiſcher, Miffionsfeltcoll. ber Gem. Hepler u. Pittsburg, 20.00. 


(©. $315.56.) 
5 Fiſcher, Miſſions⸗ 


Engliſche Miſſion: Durch P. Joſ. 
feftcoll. ber Gem. in Hepler u. Piitsburg 5.00. 

Negermiiiton: Durch P. Vetter in Atchiſon v. Frau Thaten 
1,00. P. Ludwigs Gem. in Bern 1.00. P. Mährg Gem. in 
Spring Valley, Mifjionsfefteoll., 16.00. P. Sennes Gem. in 
Blod 8.00, P. Allenbach8 Gem, in Independence 10.37, P. E. 
Miller Gem. in Lincolnville, Wiffionsfefteollecte, 12.55. P. 
Stemmermannd Gem. in Humboldt, Miifionsfefteoll., 13 90, 
P. Bräuhabns Sem. in Sylvan Grove, Miflionafefteoll., 9.13. 
P. Eberhardts Gem. in Steong City, Mijliongfeltcoll., 8.00. 
Durch P. Joſ. 9. Fiſcher, Miffionsfelteoll. der Gem. in Kepler 
u. Pittsburg 8.00, 887.95.) 

Sudenmijfion:. . Stemmermanns®em. in Humboldt 5.00. 

Waifenbausbei St. Louis: Durch P. Vetter in Atchifon 
von Frau Thaten 1.00, 

Wittwen- und Waiſenkaſſe: P. A. Schmied Gem. in 
Onaga 4.50. P. Gräbners Gem. in Topeka 9.00. P. Mendes 
Gem. in Herrington 6.18. Durch Kaſſ. P. Groß aus ber Allg. 
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Unterftügungstaffe 50.00. P. F. Möller in Chepſtow von Frau 
Soller 5.00. (©. 874. 68.) 


Taubſtummen-Anſtalt zu Norris, Mid,: Durch P. 
Keller von Frau M. M., Dankopfer, 1.00. 
Neubau in Concordia, Mo.: P. Obermowes Gem. in 


Ellsworth 83.00. P. Hoyers Gem. in Hanover 19.70. P. 
Kailers Gem. an der Clarks Greek 11.50, P. Kaiſers Filialgem. 
in Skiddy 7.00. Präſes Pennefamys Gem. in Alma 9.00. 
P. Hafner Gem. in Leavenworth 10.00. P. Vetters Gem. in 
Atchifon 20.50. (©. 8110.70.) 

Schulbau in New Orleans, La.: Durch P. Eberharbt 
in Strong City von N. N., Dankopfer, 1.00. P. Eberhardts 
Gem. in Strong City 2.00. (©. $3.00.) 

Synodaltafje: Bon der Gem. in Millwood 4.61. Durch 
P. Kaiſer v. d. Gem. an d. Lyons Greet 3.40. P. Stemmermanns 
Gem. in Humboldt 3.90, (©. $11.91.) 

Arme Studenten in St. Louis: Durh P. Rauh in 
Denver, Gol., vom Frauenverein daſelbſt 5.00. 

Arme Studenten aus Kanjas: Bon der Gem. in Mill: 
wood 1.80. Durch P. Eberhardt in Streng Gity von N. N., 
Dantopfer, 2.50. Durch P. Drögemüller, Hochzeitcoll. bei 

vanz Geyer 5,50. Durch P. Allenbad in Independence von 

nbefannt 1.00. (S. 810.30.) Total: 8661.10, 

Atchiſon, K8., 1. Det. 1890. U. Mangels dorf, Kaflirer. 


.—+ 


Eingefonmen in die Kaffe Des Weſtlichen Diftricts: 


Progymnafium in Concordia: P. Bundenthald Gem. 
in Auguſta 3.00. 

Neubauin Soncordia: P. Richters Gem. in Waſhington, 
2. Sty., 36.00. Durch Kafjirer Mangelsdorf 80.50. Durch P. 
Burzner in Jefferſon Gity nachtr. 2.00. P. Flachsbarts Gem. 
in Cape Girarbeau, 2. Shg., 15.00. (S. 883.50.) 

Innere Miſſion des Diftriets: Mifftonsfeftcoll.: P. 
Schmidts Gem. in St. Louis durch Hrn. Sieving 150.00; P. 
Germanns Gem. in Fort Smith 41,50; P. Meyers Gem. in 
NeusBielefeld Durch Hrn. Poggemöller 50.00; P. Brandts Gem. 
in St. Gharles 27.50. P. Müllers Gem. in Beaufort durch P. 
Nichter 8.00. P. Pfaffes Gem. in Iron Mountain 13.50, in 
Pilot Knob 15.75. Durch P. Hüſchen von N. NR. in Hanover 
‚50. (©. 8306.75.) 

Negermiffion: Miffionsfefteoll.: P. Schmidts Gem, in 
St. Louis durch Hrn. Sieving 30.75; P. Germanns Gem. in 
Fort Smith 20.00. P. Meyer Gem. in NeusBielefeld durch 
Hrn. Poggemöller 12.25; P.-Brandts Gem. in St. Charles 
15.00. P. Richters Gem. in Waſhington 1.40. P. Purzners 
Gem. in Sefferion City 4.00. Durch P. Matufchfa v. P. Buszin 
5,00, Für New Orleans, reip. Schulbau: P. Gaßners Gem. in 
Stringtewn 9.00, Dur P. Friedridy in Chattannoga, Coll. 
auf der Hochz. Lieb-Hinfinger 7.65. P. Pfaffes Gem. in Iron 
Mountain 13.50, in Pilot Knob 10.00. P. Möller Gem. in 
Mora 2.45. (©. 8131.00.) 

Englifhbe Miſſion: Durch P. Obermeyer in St. Louis 
für Die Schule in New Orleans von Frau Pörtner 2.00 und von 
Frau Büſing .25. P. Meyers Gem. in Neu-Bielefeld durch Hrn. 
Poggemöller, Miffiongfeltcoll., 25.00. (S. 827.25.) 

Judenmiſſion: P. Brandts Gem. in St. Charles, Mif- 
fionsfefteoll., 10.00. 

Emigranten Miffton in New Nork: P. Demetrios 
Gem. in Emma 6.20. 

Unterſtützungskaſſe: P. Bundenthals Gem. in Auguſta 
2.00, P. Mattbes’ Gem. in Berriwille 8.65. Durch P. Ma: 
tuſchka, Kindtaufcoll. bei D. M., 2.55. P. Meyers Gem. in Neu: 
Bielefeld d. Hrn. Bongemöller 17,00. P. Jehns Gem. in Kanſas 
Gity 17.50. (©. 847.70. 

Waiſenhaus bei t. Louis: P. Richters Gem. in 
Waſhington für den ftudirenden Waiſenknaben 1.40. P. Mat- 
thes’ Gem. in Berryville 8.70. (S. $10.10.) 

Hospitaltin St. Louis: Durd) P. Dbermeyer in St. Louis 
won Frau D. 5.00, j 

Arme Studenten in Springfield: Durd Lehrer Wu— 
kaſch in Frohna von feinen Schülern für Friedmann 10,00. 

Gem. in Dubuque, Jowa: P. Schmidts Gem. in St. Louis 
d. Hrn, Sieving 17.75. 

Sem. in Belle Plaine, Minn.: P. Wangerins Gem. in 
St. Louis 20.30. 

Arme Gemeinden in Nebraska: Durch P. Friedrich in 
Chattanooga von Frau F. Sienknecht 1.00, Job. Müller 1.00, 
Fräul. M. Sienfuecht 1.00, B. Windorf .50. (©. 83.50.) 

St. Louis, 28. Detober 1890. 9. 9. Mever, Kuflirer. 

2314 N. 14th Str. 


Für das Waiſenhaus in Addiſon, Ill., 
erhalten vom 20, Juni 1890 bis heute: 

Bon Gemeinden ꝛe. in Sllinvis: Von C. Blievernicht in 
Elmhurſt 85.00. Bon Marie Geutber in Mofena 5.00. Aus 
Ehieage: Durch Joh. Harmening von Ida Schwarz 1.00, Joh, 
MWichert 1.00, Henry Schölltopf 25.00; Durd Aug. Heuer, Ver— 
mächtniß von W. Stamer, 25.00; durch P. W. Bartling von L. 
Bonin, Mich. Morawske, Hein. Baade u. &. Jüngling je 1.00, 
für Waifenbausberichte 6.10; durch P. W. Kohn von jr. Gem. 
3.50, W. MWöhler 2,00, U. Potthoff & Co. 5.00, W. Wollig 
1.00; durch P. F. G. Leeb für Waifenbausberichte 1.25; durch P, 
Nützel v. Gldrn jr. Gem. 2.35; aus P. 2. Hölters Gem,, Dant- 
opfer von Frau Nügel, 3.00 und von P. Hölters Gem, 19.71; 
durch P. W, Uffenbeck für Waiſenhausberichte 9.25; durch P. 9. 
9. Suceop, Kindtaufcoll, bei W. Meier 3.82; Durch P. H. Wunder 
von Frau Serufalen 5.00. Aus P. Großes Gem. in Addifon: 
von E. H. W. Leejeberg 6.00, durch Ed. Graue 12,655 v. N. N. 
‚10. Dur Prof. 3. S. Simon 11,00, 35,00, 30.52 u. 43.62. 
Durch P. Aug. Herboth von der Gem. in Wheaton 3.10 und 
Turner 3.15. Don Apotheker W. Dyas in Arlington Heights 
2.00. Bon F. Will in Harlem .50, Gollecte bei P. J. D. 
Matthius' Einführung in Evanston 23,06, Ueberſchuß vom 
Erxeurfionstrain der Elgin Feſtgäſte am Waijenfelte 12.00. Am 
Waiſenfeſte (Sept. 21.): Ueberſchuß vom Gigarrenitand 134.80, 
Candyſtand 69.15, Sodaſtand 216.06, Kaffeeitand 289.16 und 
Gollecten 1444.81 ($2153.98). Durch 9. Heiborn von BP. T, 
Tiedemann in Benfenville 5.00. Durch P. G. Brauer in Eagle 
Lake von Wittwe Tatge für „Wittwe Nickel Leichenftein” „50. 
Bon P. A. Büngers Gem. in Englewood 5.10. Durch P. C. 


Schmidt aus der Gem. in Cryſtal Lake v. mehreren Gldrn. 2.25, 
J. Bohl 1.00, N. N. 1.00, N. N. 1.00, Karl Kruſe .50, Karl 
Pinnow .25, 3. Kröger .25,'9. Brüdigam .30, Karl Rahn .25, 
Karl Burmann .50, 8. Siegmeier .25, Gollecte der Gem. in 
MeHenry 8.00 und Coll. der Gem. in Woodſtock 5.72. Durch 
P. Th. Kohn von der Gen. in Pecatonica 6.35. Durch Joh. 
Harmening von Minna Kewerenz 1.00. (©. $2503.88.) 

Von Gemeinden x. außerhalb Allinsis: Durd die 
Synodalkaffirer: D. W. Roſcher in Fort Wayne, Ind., 2.00, 
Chr. Schmalzriedt in Detroit, Mich., 4.00, 9. Tiarks in Montis 
cello, Jowa, 13.20, J. C. Bahls in Lincoln, Nebr., 5.40, 9.9. 
Meyer in St. Louis, Mo., 1.00, ©. Nenfer in Wellesley, Ont., 
3,00. Ron C. Zuge in Sheboygan, Wis., 2.00. Durch P. W. 
Möntemöller v. Guft. Unrath und deſſen Kindern 5.75. Durd 
P. G. Spiegelin Jackſon, Mich., von K. u. A. 3.00. (S. 839.35.) 

Bon Kindern: Aus Chicago, Ill.: Chriſtenlehr-Collecten 
durch P. H. Engelbredht 50.00 und P. 9. 9. Succop 21.00; von 
den Schülern der Lehrer: Treide 1.36, Böcher 2.65, Riemer 5.20, 
Ruhland 12.00, Eckhardt 2.00, A. Müller 8.00, 8. J. Richter 
5.44, C. Appelt 6.00; durch Frl. Loſſau von ihren Schülern 8.00, 


Garoline Welcher .50, Johanne Huwald .40; von P. Löbers 


Schule 1.30; durch Lehrer %. Schacbameyer v. ſ. Schülern 7.50 
und durch Frl. Schachameyer .35. Aus der Sparbüchſe von 
Lehrer M. 6. Ahrens’ Schülern in Ludington, Mich,, 2.10. Bon 
Lehrer Beinfes Schülern in Blue Earth, Minn., 1.85. Durch 
Kalt. D. W. Roſcher in Fort Wayne, Ind., v. |. Schülern 2.01, 
Lehrer Hormel3 Schülern 2,80. Durch P. Spiegel in Jackſon, 
Mich., von den Schulfindern 7.60. Bon Lehrer H. Waltkes 
Schülern in St. Louis, Mo., 3.25. Bon Lehrer F. Klees 
Schülern in Freeport, Ill., 5.27. 
f. Schülern in Murera, Ill., 4.70. Don Lehrer Ch. Braſes 
Schülern in Grete, Ill., 4.80. Won Lehrer F. Militzers Schülern 
in Arlington Heights, Ill. 7.25. (S. 8173.33.) 

An Koftgeld: Von P. Trautmann jr. in Columbus, Ind., 
für U. Wagefter 3.00. Bon Joh. B. Hanfen ih Lafe Linden, 
Mich., 50.00. Won Otto Spalding in Fullersburg 16.00. Bon 
Frau Anna B. Bräfel in Haldena, Ill. 10.00. Aus Chieago, 
Ill.: von Heinr. Stein 22.00, Frau Rouile Nowotny 8.00, Adam 
Wurft 10.00, Louis Heinke f. Selma Heinfe 3.00, Joh. Steffens 
10.00, W. Trubach für Kiedeifch 5.00. (S. 8137.00.) 

Addiſon, Ill., 27. Det. 1890. 5. Bartling, Kaſſirer. 
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Für das Martin Luther Waifenhaus in Wittenberg, Wis., 
find eingegangen fett Juni: 

Dur Hrn. P. Fuhrmann 7 Sad Kartoffeln, durch Frau P. 
Pfotenhauer, Lewiston, Minn., vom Nähverein dafelbft 9 Kleider, 
5 linterröde, 15 Schürzen, 7 Snabenjaden, 11 Knabenhoſen, 
2 Mädchenheniden, 1 Mädchenhoſe, 2 Knabenhemden, 1 Betttuch, 
1Pr. Strümpfe, 6 Kleider, 2 Unterröcke, 1 Hemd, 3 Schürzen, 
1 Pr. Strümpfe. Von Frau Richmann, Waufau, 1 Kleid, 
3 Strobhüte, 3 Kragen, 1 Pr. Strümpfe. Von Hrn. Rent, 
New London, 1 Barrel Brod und Biscuit, Zucker und Kaffee, je 
ein Dollar. wertb. 
2 Schürzen, 4 Waifts, 2 Pr. Schuhe, 9 Mädchenhofen, 3 Semten, 
1 Weite, 2 Knabenhoſen. Bon Frau Ode daſelbſt 2 Waiſts, 
2 Knabenhoſen, 1 Kleid, 1 Schürze, 3 Pr. Strümpfe. Frau 
Feiertag 1 Pr. Schuhe, Bon Unbekannt, Glintomille, 1 ©. 
Mehl. Vom Zungfrauen: Verein in Rate Geneva 3 Pr. Knaben— 
bofen, 3 Pr. Strünpfe, 5 Schürzen, 6 Waiſts, 6 Mädchenhoſen. 
Dur Frau P. F. Wolbrecht von N. N. 4 Pr. Strümpfe. Bon 
Frau Bräger in Wauſau 1 Quilt, 1 Meid. Frau Barteld ba. 
11 Yard Calico. Ron Hrn. Derleder in Oſhkoſh 8 Nard Hojen- 
zeug. Von NN. daſ. 1 P. Zeug. Von Hrn. Fr. Köhn in 
Sheboygan 1K. ger. Fiſche. Von Hrn. P. 9. — Anen 

. Dittke. 


Für das Waiſenhaus in Wittenberg, Wis,, 
erhalten: Von N. N. u. N. NR. in Millard, S. Dak., je 81.00. 
Durch P. Dicke 2.50 und 3.81, durch denſ., auf Köppen-Lemkes 
Hochzeit gef., 5.00. Frau P. Pfotenhauer vom Franenverein in 
Lewisten, Minn., 5.00. P. Heike in Antigo v. Mutter Böttcher 
50. NN. in Wapſide 6.25. Ueberichuß des Waiſenfeſtes in 
Dibtoih 423.57. Ueberſchuß des Waiſenfeſtes in Wittenberg 
825.61. Bon K. Runge in Merrill .50. Lehrer Liſts Schulf. 
in Hancock 3,50. Gef. auf P. Aug. Müllers Hochzeit in Lewis— 
ton, Minn., 20.12. P. W. in ©. .50. 

Merrill, Wis., 21. Oct. 1890, H. Daib, Kaffirer. 


Einnahme vom 1. Juli bis 30. Sept. 1890. 
1. Fürs Pilgerhaus. 
H. Nabor 83.00, N. NR. 5.00, Kali. C. Spilman 11.50, Anna 


Schmidt .25, Kaſſ. D. W. Nojcher 6.00, P. Th. Engelder 1.00, 
NR. 2.00, Kaſſ. C. Spilman 20.00. Total: 848.75, 


2, Für Emigranten: Miffion, 


we 


—I. Villmow 2.00, Herr King 1.00, Frd. Spa 1.00, Frida | 


Keil .25, P. Aug. Gräbners Gem. 5.00, Ph. Albrecht ‚50, P. G. 
Keinich 5.00, Ernſt Halm 1.50, F. ©. Höppner 1.00, Mich. 
Pröhl 5.00, Kali. C. Spilman 38.90, Babette Pfäffle 5.00, Kaſſ. 
D. W. Roſcher 24.60, W. Hinrichs 6.75, Carl Wehking 5.00, 9. 
Hartmann 5.00, Johanna Schmidt 2.00, Friederike Altvater 1.00, 
A. Richter 5.00, Minna Spirgelberg .50, J. G. Ehrhardt 2,36, 
Frau Huber 2.00, 9. Scentel 2,75, R. J. ©. Möfta 5.00, ©. 
W. Hinz 1.00. Total: 8129.11. 

An unverzinslichen Darleben find eingegangen 8350.00, zurück: 
gefordert wurden $1071.50. ©. Keyl. 


Aene Druckſachen. 


Die Krippe, Ein Bilderbud zum Aufitellen. 
Berlag von J. %. Schreiber. Zu beziehen vom 
Concordia Verlag. Preis: 81.00. 

Dieſe finnreiche Erfindung wird folchen, welche gerne eine bild— 


liche Darftellung der Weibnachtsgeichtehte unter dem Chriftbaum | 


ober in der Nähe desſelben aufgeltellt ſehen, willfommen fein. 
Wenn man nämlich diefe Mappe auseinanderfchlägt, jo treten 
durch eine einfache Vorrichtung die in derſelben angebrachten 
Figuren auseinander, und ftellt man Dann die Mappe fo auf, daß 


Bon Frau Woll, Wilwaufee, 2. Kleider, 


Non Lehrer P. Nupprecht u. 


: ihre drei Seiten eine Rückwand, d 
ı Bappdedelftüce, Deren Kanten ma 
Boden bilven, jo hat man eine fi 
: Herberge von Bethlehem, in dem « 
und Joſeph, Dazu Das Kind in der 
Felde gekommen find; Hausthie 
ihren Stanteelen eben bei der Her 
wohl bedeuten Sollen, daß allen 2: 
lehem das Heil erſchienen, der H 
die Gruppe für eine jpätere Verwe 
den Boden wieder ein, legt Die M 
die ſämmtlichen Bilder und Figu 
vor Staub gefchüßt, Daß Die Furt 
verwahrt ift, bis man es wieder a 


Iſt die Heilige Schrift wi 
enthalt fie bloß Gotte: 
Lenk, ev.=luth. Baftor. 
„Johannes Herrmann. 
rich 3. Naumann in Dr 

In gleichem Verlag erichien: 

Hin zur wahren Intherifd 
meinter und herzlicher N 
Lutheraner Sachſens. 
her Paſtor in Böhlen be 

Der Verfaſſer dieſer beiden Sc 

Bruder Des P. E. Lenk, früher Gti 

des der ſächſiſchen Freikirche. Vor 

dieſem Blatt berichtet worden, daß 
der ſächſiſchen Landeskirche niederg 

Landeskirche ausgetreten iſt. 

Paſtoren vollauf verſorgt iſt, ſo 

Amerika auszuwandern und ſich üı 

ſtellen, und wird mit ſeiner Famili 

eintreffen. Das erſtgenannte Se 
einer Reihe von Artikeln, welche Ler 
den er längere Zeit redigirte, werd! 
klarer überzeugender Metfe aus der 
die ganze heilige Schrift von Ani 
ift, eine Wahrheit, Die man jetzt 
welche von den deutſchen Theolog: 

Eifer bekämpft wird. In dem zwi 

die ſächſiſche Landeskirche im Arg 

Lehre und Leben abhanden gefonmi 

genofien, Die noch lutherifch fein m 

\olchen verberbten Kirche auszugeh 

der Wahrheit wohl dasſelbe Schi 

niſſe ähnlicher Art, nämlich, daß e: 


Alle aber, denen Gottes Wort un: 
ift, werden fich von Herzen freue 
"Zeugen erweckt, welche Dem abgefa 
Gottes Licht und Recht vorhalten. 
Diefe beiden Schriften auf's wärm 


„Ehre ſei Gott in der Hohı 
nachten für gemilchten 1 
No. 112 Weit 21, Str 
einzeln 20 Cents; das 9 


Das Stüd hat folgende Theile 
jei Gott in ber Höhe, Sopran-So 
allzugleich; Duett für Sopran un 
nes Vaters Schooß. Chor in G 
JEſu Chriſt; Duett für Sopran 
Heiland; Schlußhor in G: Dr 
Chor. — Da der Text durchweg 
ftebt, jo wird Der Zuhörer auch v 
wird, was bei unbefanntem Texte 
Burhenn ift Durch frühere Compoſ 
„Chorbuch“, zu befannt, um noch 
den ſtrengkirchlichen, ſogenannten 
Compoſitionen nicht. Aber unter 
müſſen wir uud) „leichtere“ Sacher 
Vorliegendes Chorſtück ift gut zu 
correct Durchnearbeitet; Die Melı 
amerikanisch füßlich. Man jchaffe 
wird ſich nicht getäujcht finden, 
zu beziehen. 


\ 
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Weränderte 


Rev. G. Bartlı, Reedsburg, Saı 
Rev. H. Birkner, 290 Shawmu' 
Rev. H. Haserodt, 1337 D Sir. 
Rev. J. P. Karrer, Sandusky, | 
Rev. Ch. F. Meyer, Palmdale, 
Rev. E. Mueller, Woodbury, V 
Rev. K. Fr. Mueller, Hemlock 


ı Rev. Chas. Rehahn, Box 98, C: 


Rev. Ernst Robert, Geneva, B 
Rev. P. Rupprecht, Elk River, 
Rev. E. J. Stahlke, Howard L: 
J.S.L. Deffner, c. 0. Rev. C. F 
Heinrich Eirich, 3660 South P 


B. Goepfarth, Box 102, Waver 


J. H. Hargens, 336 Capp Str., 


: J. P. Rademacher, 943 Hinmaı 


t 
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Hin zur wahren Iutherifchen Kirche! 


nes Vaters Schon. 


ihre drei Seiten eine Rückwand, die vorher eingeklappt geweſenen 
Pappdeckelſtücke, deren Kanten man knapp an einander bringt, den 
Boden bilden, ſo hat man eine figurenreiche Gruppe vor ſich, die 
Herberge von Bethlehem, in dem als Stall benutzten Theil Maria 
Bun Joſeph, Dazu das Kind in ber Krippe liegend, Hirten, die vom 
elde 


ekommen ſind; Hausthiere; ein paar Fremde, die mit 


hren Kameelen eben bei der Herberge Halt gemacht haben und 


wohl bedeuten ſollen, Daß allen Völkern in dem Kindlein zu Beth— 


ehem dag Heil erjchienen, Der Heiland geboren fei. Will man 


die Gruppe für eine jpätere Verwendung aufheben, jo klappt man 
den Boden wieder ein, legt Die Mappe 
die ſämmtlichen Bilder und Figuren o 
vor Staub geichügt, daß die Farben friſch bleiben und altes wohl 
verwahrt ift, bis man ed wieder aufftellen will, 


Aft die Heilige Schrift wirklich Gottes Wort oder 


und hat damit 
ne Mühe eingepackt und 


enthalt fie blog Gottes Wort? Bon Heinrid 
Lenk, ev.-luth. Baftor. Zwickau i. S. Verlag von 
Johannes Herrmann. Im Commiffion bei Hein 
rih 3. Naumann in Dresden. 1890. 

In gleichem Verlag erjchien: 

1 Ein treuges 
meinter und hezliher Nachruf an alle rechtichaffenen 
Lutheraner Sachſens. Bon Heinrich Lenk, bis— 
her Baftor in Böhlen bei Leipzig. 

Der Verfaſſer dieſer beiden Schriftchen ift P. Heinrich Lenk, 

Bruder des P. E. Lenk, früher Gliedes unferer Synode, jegt Glie— 

des der ſächſiſchen Freikirche. Von P. Heinrich Lenk ift ſchon in 

dieſem Blatt berichtet worden, daß er Gewiſſens halber jein Amt in 
der füchliichen Landeskirche nievergelegt hat und aus der ſächſiſchen 

Landeskirche ausgetreten iſt. Da die jächfiiche Freikirche mit 

Paſtoren vollauf verforgt iſt, jo bat er fich entichloffen, nad) 

Amerifa auszuwandern und lich in den Dienst unjerer Synode zu 

ftellen, und wird mit feiner Familie in diefen Tagen in Nem Nort 

eintreffen. Das eritgenannte Schriftchen ift ein Separatabbrud 
einer Reihe von Artikeln, welche Lenk in dem „Pilger aus Sachen“, 
den er längere Zeit rebigirte, veröffentlicht hat. Er führt hier in 

Elarer überzeugender Weife aus der Bibel felbit den Nachweis, daß 

Die ganze heilige Schrift von Anfang bis zu Ende Gottes Wort 

tft, eine Wahrheit, Die man jet drüben ſchier vergeſſen hat und 

welche von den beutjchen Theologen geleugnet, ja mit Fleiß und 

Eifer befämpft wird. In dem zweiten Schriftchen zeigt Lenk, wie 

die ſächſiſche Landeskirche im Argen liegt, wie da alle Zucht in 

Lehre und Leben abhanden gekommen ift, und ſchärft feinen Landes— 

genojjen, Die noch) lutheriſch fein wollen, bie Pflicht ein, aus einer 

ſolchen verberbten Kirche auszugehen. Leider wird diefes Zeugniß 
ber Wahrheit wohl dasfelbe Schickſal haben, wie frühere Ben: 
nifje ähnlicher Art, nämlich, daß e8 tauben Ohren geyredigt wird, 

Alle aber, denen Gottes Wort und Luthers Lehre lieb und werth 

ift, werben fich von Herzen freuen, daß Gott fi immer neue 

Zeugen erwerkt, welche dem abgefallenen Gejchlecht Der Gegenwart 

Gottes Licht und Recht vorhalten. Wir empfehlen unſern Lejern 

diefe beiden Schriften auf’3 wärmfte. 8. St. 


„Ehre jei Gott in der Höhe!“ Feſtgeſang auf Weib: 
nachten für gemifchten Chor von W. Burhenn, 
No. 112 Weit 21. Str., Chicago, IM. Preis: 
einzeln 20 Cents; das Dugend $1.50. 

Das Stüd hat folgende Theile: Einleitung in G-dur: Ehre 
ſei Gott in der Höhe, Sopran-Solo in C: Lobt Ott, ihr Chriften 
allzugleich; Duett für Sopran und Alt in C: Er kömmt aus ſei— 
Chor in G: Halleluja. Gelobet feift Du, 
JEſu Chriſt; Duett für Sopran und AltinC: O komm, mein 
Heiland; Schlußchor in G: Drum ftimmt an mit der Engel 
Chor. — Da der Text durchweg aus bekannten Liederverjen be— 
ftebbt, jo wirb Der Zuhörer auch verftehen können, was gefungen 
wird, was bei unbefanntem Texte nicht immer der Fall N“ Herr 
Burbenn iſt durch frühere Gompofitionen, insbejondere durch Das 
„Chorbuch“, zu befannt, um noch des Rühmens zu bedürfen. Zu 
den ftrengfirchlichen, fonenannten Eaffiihen Sachen gehören feine 
Gompofitionen nicht. Aber unter den obwaltenden Verhältniffen 
müſſen wir auch „leichtere” Sachen haben, einüben und vortragen, 
Vorliegendes Choͤrſtück ift gut zu nennen; es ift in allen Theilen 
correct durchgearbeitet; die Melodien ſind gefällig, Doch nicht 
amerifanifch ſüßlich. Man fchaffe ſich's an und übe e8 ein; man 
wird fich nicht getäufcht finden. Es ift direct vom Componiſten 
zu beziehen. . 


Weränderte Adrefjen: 


G. Barth, Reedsburg, Sauk Co., Wis. 

H. Birkner, 290 Shawmut Ave., Boston, Mass. 

H. Haserodt, 1337 D Str., Tacoma, Wash. 

J. P. Karrer, Sandusky, Sauk Co., Wis. 
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P. Rupprecht, Elk River, Minn, 
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Heinrich Eirich, 3660 South Paulina Str., Chicago, Il. 
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Der „Lutheraner“ erfiheint alle vierzehn Tage für ven jährlihen Subs 
ertptionspreis von einem Dollar für die auswärtigen Subferibenten, die 
enjelben vorauszubezablen haben, Wo berfelbe von Iragern in’8 Haus 
gebracht wird, haben die Mbonnenten 25 Cents Trägerlohn ex 

Mad Deutſchland wird der „Lutheraner“ per Poſt, portofret, für $1.25 vers 


fandt, 

Briefe, welche Gejchäftliched, Beſtellungen, Abbeftellungen, Gelder ıc. ent: 
halten, find unter ber Adreffe: Luth. Concordia- Verlag (M, C. Barthel, 
A nd: Corner of Miami Str. & Indiana Ave., St. Louis, Mo., anber« 
zuſenden. 
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Zur Nachfeier des Neformationsfeites. 


„Unter allen Gaben ift die Gabe göttlihes Worts 
die allerherrlichite, welche, fo jemand wegnimmt, Der 
nimmt die Sonne aus der Welt.” So jchreibt der 
Reformator Dr. Martin Luther in feiner Auslegung 
des 122. Plalms. Was die Sonne im Irdiſchen ift, 
das iſt Gottes Wort im Geiftlihen. Wie die Sonne 
alles erleuchtet, erwärmt und belebt, jo daß es fröh— 
lich wadhjen und gedeihen kann, daß jonderlich wir 
Menſchen in ihrem Lichte recht jehen, handeln und 
wandeln fünnen: jo können wir auch in dem hellen 
Lichte des Wortes Gottes, ber geiftlichen Sonne, die 
geiftlihen, göttlichen und himmlischen Dinge redht 
jehen und erfennen, und die Früchte des Geiftes und 
des Glaubens, die rechten guten Werke, wachſen und 
gedeihen fröhlich und lieblich daher in diefem Lichte 
und durch die belebende Kraft des Wortes Gottes. 
Wenn dagegen die Sonne fid) verbirgt oder fich zurüd- 
zieht, Jo wird alles finfter, Kalt, todt und erftorben; 
und wenn Gottes Wort weggenonmen wird, fo fißen 
und wandeln die Menfichen in geiftlicher Finfterniß, 
Tönnen weder fich ſelbſt, noch den wahren Gott, noch 
den Weg zum Himmel recht erfennen und finden, 
bleiben im geiftlihen Tode oder finfen in denfelben 


; wieder zurüd, können aud feine Gott angenehmen 


Früchte bringen, feine wahrhaft guten Werfe thun. 
So hängt alles Zeben, Glück und Heil der Menjchen 
an diejer geiftlihen Sonne, an Gottes Wort. 

Das weiß auch der Teufel gar wohl. Darum 


ſuchte dieſer arge Feind von Anfang an den Men- 


iden das Wort Gottes zu entreißen. Seit er im 


Paradieſe damit begonnen, ift er in diefer verderb- 
: lichen Arbeit unermüdlich thätig gewejen, den Men— 


ihen Gottes Wort entweder ganz zu nehmen, oder 
es ihnen doch ungewiß und zweifelhaft zu machen, 


ſo daß fie an der Wahrheit desjelben irre werden 


jollten. Welch entjeglihen Erfolg zum DVerderben 
der Menſchen der Teufel hierin, leider! je und je 
gehabt hat und noch hat, ift nur zu offenbar. 
Seine getreueften und erfolgreichften Helfershelfer 
in Ausübung diefer Bosheit find die römischen Päbfte 
geweſen, und find’S heute noch. Sie, als die echten 
und rechten Söhne des Fürften der Finfterniß, haß— 
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e noch. Sie, als die echten 
Fürſten der Finſterniß, haß— 


ten je und je das Licht des Wortes Gottes und lieb- 
ten die Finfterniß; denn ihr Neih und Weſen, ihr 


‚Duelle aller Stegerei. Darum hieß es: Weg mit der 
"Bibel! Hört darauf und glaubt das, was der Pabſt 


Thun und Treiben war und ift böfe. Unter dem 


Schein und Namen Ehrijti fuchten fie Chriftum vom 


Throne zu ftoßen und ſich jelbit an feine Statt zu 
feßen. Dem Namen nad) ließen fie ihn wohl den 
Herrn und das Haupt feiner Kirche fein, in Wahr: 
heit aber juchten fie ihm alle Ehre zu rauben und an 
fich zu reißen. Sie festen fih in den Tempel Got: 
tes, in die Kirche Chrifti, als wären fie Gott, und 
machten fih zum Haupt der Chriftenheit. Jeder— 
mann follte den Pabſt zu Nom als Chrifti Stell- 


vertreter anerkennen und fid ihm in allen Dingen | 


unterwerfen, wie Chrifto jelbit. Wer es nicht thun 
wollte, wurde mit Feuer und Schwert verfolgt. Um 
aber diejen ihren ſataniſchen Zwed zu erreihen, war 
es nöthig, dem Chriftenvolfe dag Wort Gottes, die 
Bibel, zu nehmen. Dieje Sonne mußte, wo mög: 
ih, aus der Chriftenheit geſchafft, dieſes Licht mußte 
unterdrückt werden, damit die armen Chriften ben 
Teufel und feine Schwarzen Gejellen nicht erfennen 
föunten. Und wie fing man es an, den Chriften das 
Wort Gottes zu nehmen? Was that man, um ber- 
nad diejen ſchändlichen Raub zu beſchönigen und zu 
rechtfertigen? Man hing, wie Luther jagt, der Bibel 
einen „Schandlappen” an; man behauptete nämlich, 
die Bibel ſei finfter, der gemeine Wann könne fie 
nicht verftehen, es jei ihm daher mehr ſchädlich als 
nüßlih, die Bibel zu leſen; ja, man nannte fie eine 


und feine Biſchöfe euch jagen; dann habt ihr alles, 
was ihr braudt, und könnt ficher jein, daß ihr nicht 
verführt und betrogen werdet; denn der Pabſt ift 
Ehrifti Statthalter, und was er jagt, das hat Chriz 
ftus durch ihn geredet. 

Schon Pabſt Gregor VIL. beſtimmte (1080), daß 
die Bibel nur in der lateinijhen Sprache gelejen. 
werben dürfe, indem er diefe Sprache zur alleinigen | 
Kirchenſprache machte. Damit war allen Chriften, 
die diefe Sprache nicht verftanden, die Bibel ver: 
ſchloſſen. An den Herzog von Böhmen jchrieb die- 
fer Pabſt — Hildebrand, von dem deutjchen Volke 
Höllenbrand genannt — mit jehr frommer Miene, 


daß es Gott gefallen habe, an manden Orten jein 


heiliges Wort unbekannt bleiben zu lajjen, um das 
Bolf vor Irrthum zu bewahren. Als jpäter dann 
doch Ueberfegungen in verjchiedenen Landesſprachen 
erjchienen, juchten die Päbſte diefelben auf alle Weife, 
auch durch jogenannte Goncilien oder Slirchenver: 
fammlungen, zu unterdrüden und deren Verbreitung 
zu verhindern. Bekannt ift, wie der Pabſt und feine 
Greaturen wütheten gegen Luthers Bibelüberjegung. 
Das Concilium zu Trient (1545—'63) beftimmte: 
Keine Bibel joll gehalten oder gelejen werden, aus- 
genommen von ‘Prieftern; feine Bibel darf ohne Er- 
laubniß verfauft werden, ohne daß fich der Verkäufer 
der Sünde theilhaftig macht, die nicht vergeben wer— 
den kann, weder in diefer noch in jener Welt. Car- 
dinal Hofius (1561) jagte: Den Laien die Bibel 
geben heißt die Perlen vor die Säue werfen. 
Aber jest ſteht Rom doc wohl anders zur Bibel? 
Jetzt find die römischen Päbfte und Biſchöfe doch 
wohl damit zufrieden, ja, jehen’s wohl gerne, daß 
die Bibel unter dem Volke verbreitet und von bein: 
jelben gelejen werde? Weit gefehlt! Kann auch ein 
Mohr feine Haut wandeln, oder ein Parder jeine 
Sleden? Das Pabſtthum müßte aufhören, Pabſt— 
tum zu fein, wenn es nicht mehr ein Feind der Bibel 
wäre. Nein, jo lange das römische Pabſtthum das 


Reich des Antichrijts bleibt — und das wird's blei- 


ben bis zum jüngften Tage —, jo lange wird und 
muß es auch mit allen ihm zu Gebote ftehenden Mit- 
teln die Bibel unterdrüden und dem Volke vorent- 
halten. Als zu Anfang diefes Jahrhunderts die 
Bibelgefellfchaften auffamen, waren die frommen (?) 
Stellvertreter Chriſti jchnell bei der Hand mit ihren 
Verboten, ja, mit ihren Flüchen gegen die Verbrei— 
tung, das Lejen und den Beſitz ber heiligen Schrift 
in der Landesſprache. Pabſt Pius VIL verfluchte 
die Bibelgefellichaften als eine Peſt der Chriftenheit, 
und Pius XI. jagte 1346: Verflucht jeien die ver- 
ſchlagenen und betrügerijchen Gejellihaften, genannt 
Bibelgefellihaften, welche die Bibel der unerfahrenen 
Jugend in die Hände geben! Ja, wo Nom es wagen 
zu fönnen meint, verbrennt es heute noch die Bibel, 
wie früher. So fteht Nom zur Bibel, jetzt wie in 
früheren Zeiten. Chriftus ruft allen Menſchen zu: 
„Suchet in der Schrift!” Paulus fchreibt mahnend 
an die chriftlihen Gemeinden: „Lajjet das Wort 


wem om 


un 
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Chriſti unter euch reichlich wohnen in aller Weis: 
heit“; der Antichrift dagegen warnt jeine „Oläubi- 
gen” feierlichft und ernftlichft vor dem Leſen der Bibel, 
und verflucht alle, die diejelbe dem Volke in die Hände 
geben. So ſteht's bei der römischen Kirche. Un: 
glüdliches, unfeliges Volk! 

Und mie fteht’s bei uns? Allerdings anders, als 
bei den Römifchen. In der fogenannten proteftan- 
tiſchen Chriftenheit wird man wohl nicht leicht einen 
jungen Menſchen von zwanzig Jahren finden, der 
noch nie eine Bibel gejehen hätte, wie das einft bei 


Luther der Fall war, und wie Schreiber dieſes noch | 


neulich auf einer Reife eine eben aus Deutſchland 
eingewanderte katholifche Jungfrau traf, der die Bibel 
ein völlig unbekanntes Buch war. Die Bibel iſt heut: 
zutage weit verbreitet, Luther hat ie von der Kette, 
an die der Pabit fie gebunden, losgemadt, und es 
find in der evangelijchen Chriftenheit verhältnigmäßig 
wenig Familien zu finden, die nicht eine Bibel im 
Beſitz hätten; in den meiften lutheriichen Häufern 
wird wohl mehr als eine Bibel zu finden fein. So 
weitverbreitet num aber auch die Bibel ift, jo viele 
Leute fie haben — follte darum nicht doch Luthers 
Klage auch jet noch, auch unter uns noch berechtigt 
fein: „Aber wenig find, die es — Gottes Wort, die 
Bibel — recht haben“? Wie fteht's mit dem rech- 
ten Gebrauch, mit dem Lejen der Bibel in unjern 
Häufern? Gibt es nit gar mande Familien, in 
denen man wohl eine Bibel hat, oft ſogar pracht⸗ 
volle, koſtbare Eremplare, aber man läßt fie unge: 
lefen auf dem Tiſche liegen oder im Schranke ftehen? 
Woche auf Woche, wenn nit gar Monat auf Monat 
vergeht, und der Hausvater hat feine Luft oder findet 
feine Zeit, die Seinen um jich zu verfammteln, Die 
Bibel in die Hand zu nehmen und ihnen das Wort 
des Lebens vorzulefen. Während nın jedenfalls die 
eben genannten Fälle unter uns zu den Ausnahmen 
gehören, fo ift doch zu beforgen, daß die Zahl ſolcher 
Familien, in denen bas tägliche Leſen des Wortes 
Gottes unterbleibt, eine nicht geringe ift. 

Die Bibel war nit nur das kräftige Mittel, durch 
welches Luther das Werk der Neformation in der 
Kraft des HErrn ausführte, nicht nur die unmider- 
ftehliche Waffe, mit welcher er alle Hindernifje und 
alle ihm entgegentretenden Feinde fiegreidh überwand, 
fondern fie ift für una auch die köſtlichſte Frucht der 
gefegneten Neformation, die herrlichite Beute aus 
jenen fiegreihen Kämpfen. Und wie können wir uns 
für diefen unausſprechlich herrlichen Segen der Kefor- 
mation beifer dankbar bemeifen, als dadurd), daß wir 
nun die uns wiedergeſchenkte Bibel auch treulich ge— 
brauchen, fie in allen unfern Häufern fleißig, täg- 
lich Iefen? Dazu ermahnt, reizt und lodt denn aud) 
Luther jelbft gar treulich und ernſtlich in allen feinen 
Schriften. „Alle Chriften jollten dies Buch täglich 
in Brauch haben”, fehreibt er. Und nachdem er von 
der großen Gnade geredet hat, die Gott uns dadurch 
erzeiget, daß er uns fein Wort, die Bibel, gegeben 
bat, jest er mahnend hinzu: „Darum laß dir jein 
Bud, darinnen er mit dir redet, befohlen fein. Denn 
er hat's nicht umſonſt laffen jhreiben, daß man’s da 
foll lafjen liegen, als redete er mit ven Mäufen unter 
der Banf oder mit den Fliegen auf dem Pulpet. 
Man folles lefen, denfen, reden und 
treiben, und gewiß fein, daß er jelbjt (nicht Engel 
noch Ereatur) mit ung darinnen rede.” Es darf 
aud niemand denken, er habe die Bibel oft genug 
gelefen; es jei für ihn nicht mehr fo nöthig, fie im: 
mer wieder zu lefen. „Nein“, jagt Luther, „gewiß: 
lich ift es nicht genug, daß man es Hundertmal ge— 


hört und taufendmal gelejen hat.” Wer übrigens 
die Bibel recht lieft, das heißt, mit herzlihem Gebet 
und rechter Andacht, der wird auch gewißlich die 
Wahrheit der folgenden Worte Luthers erfahren: 
„Je mehr und fleißiger du etwas Liefeft, je mehr ge- 
fällt div’s und je lieblicher gehet’s dir ein.“ Auf 
darum, ihr lutherifchen Chriften, hört nicht nur die 
Predigt des Wortes Gottes fleißig, regelmäßig, fon- 
dern lejet auch in euern Häufern fleißig, täglich die 
Bibel. Denn „Gottes Wort das ift der theuere 
Schatz, der alle Seligfeit mit ſich bringt, beide in 
dieſem und jenem Leben“. York. 


——— — 


(Eingefandt.) 
Eine Disputation über Die Lehritellung der Jowa⸗ 
Synode und das Büchlein: „Unterſcheidungs⸗ 
lehren“ ꝛe. 


Es iſt vor einiger Zeit ein Büchlein erſchienen, das 
den Titel trägt: „Unterſcheidungslehren der haupt— 
ſächlichſten ſich lutheriſch nennenden Synoben, ſowie 
der namhafteſten Sectenkirchen in den Vereinigten 
Staaten von Nord-Amerika.“ In dieſem Buche 
wird zuvörderſt gezeigt, welche Stellung die haupt— 
fählichften unter den Synoden Amerifa’s, die den 
lutherifchen Namen tragen, zur Iutherifhen Lehre 
einnehmen. Bei diefer Prüfung ftellt fi) denn her- 
aus, daß leider bei den meiſten diefer Synoden ein 
unummundenes Befenntniß zu den Symbolen der 
lutherifchen Kirche entweder gar nicht zu Recht be- 
jteht, oder Doch durch öffentlich in ihrer Mitte geführte 
und gebuldete faljche Lehre Widerfprud und Ver- 
leugnung erfährt. Wie von vorne herein zu erwarten 
war, ift nun von verſchiedenen Seiten die Nichtigkeit 
diefer Beurtheilung in Abrede geftellt worden, und 
ein Fal, in weldem dies auch gejchehen ift, in 
welchem man aber wie in anderen’ Fällen den Be: 
weis, daß das Büchlein die Unwahrheit jage, ſchuldig 
geblieben ift, joll hier den Lefern des „Lutheraner“ 
vorgeführt werden. 

Nicht weit von der Hauptitadt des Staates Nebraska 
befindet fich eine Gemeinde der Jowa-Synode. Der 
Paſtor diefer Gemeinde hat feit einiger Zeit in ber 
Weiſe gewirthichaftet, daß er ſolche, welche von einer 
Gemeinde der Miſſouri-Synode (nicht die des Unter: 
zeichneten) rechtmäßig in den Bann gethan worden 
waren oder ſich jelbjt ausgeſchloſſen hatten, jowie 
andere unzufriedene Glieder annahın und mit ihnen jo 
unter der Hand ein fleines Filialen gründete. Der 
Paftor der Miſſouriſchen Gemeinde fonnte diefem 
Treiben jelbftverftändlich nicht ruhig zufehen, fondern 
machte ſich als ein treuer Hirte auf, um das Verirrte 
zu ſuchen. Er geht alfo zu denjenigen, welche noch 
zu feiner Heerde gehören, hin und ſchenkt ihnen aus 
eigener Tajche das Bud von Paſt. Große: „Unter: 
ſcheidungslehren“ u. ſ. w. Dieſe nehmen das Ge- 
ſchenk auch bereitwilligft an, leſen es und fordern bei 
nächfter Gelegenheit den Paſtor der Jowa-Synode 
auf, jeine Synode von der Beihuldigung falfcher 
Lehre zu reinigen. Diejer aber begnügt ſich mit der 
Erklärung: „In dem Bude find grobe Unwahr: 
beiten über die Zomwa - Synode enthalten, welche 
ſchon jeit Jahren widerlegt find.” Diejer Ausſpruch 
wird wieder an die Miffourifhe Gemeinde zurüd- 
berichtet, worauf fie jenen Paſtor auffordert, feine 
Behauptung entweder zu bemeifen oder zurüdzu- 
nehmen. Er erflärte fich zu erfterem bereit und fo 
fand am 3. October d. 3. in der Kirche der Miſſouri— 
chen Gemeinde eine zahlreich bejuchte Berfammlung 
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von Öliedern beider Gemeinden ſammt dem oben: 
erwähnten Filiale Statt, um den Verſuch des ver: 
ſprochenen Beweifes anzuhören. Auch der Joma’jche 
Baftor hatte fih jammt zwei Genojjen aus dem 
Predigerftande jeiner Synode eingeftellt. Mifjouri- 
Icherfeits waren außer dem Ortspaftor noch fünf 
Paftoren erfehienen, und zwar zwei davon auf jpecielle 
Einladung der Gemeinde bin. Die Aufgabe des 
Jowa'ſchen Baftors war aljo, zu bemeifen, „daß in 
dem Großeſchen Buche grobe Unwahrbeiten über die 
Jowa-Synode enthalten feien”. Nachdem er zunächſt 
fein Befremden darüber ausgeiprocdhen hatte, daß _ 


lefung eines Schriftabfchnitts beginnen wolle, und 
ihm darüber die nöthigen Erklärungen gegeben waren, 
erwarteten alle Verfarmmelten, er werde nun feinen 
Beweis antreten. Anftatt deſſen kam er mit der 
Forderung zu Tage, daß fein Protokoll über diefe Ver: 
handlungen geführt werden ſolle. Man bedeuteteihm, 
er hätte fich doch wohl von vorne herein als felbft- 
verftändlich jagen fönnen, daß die Gemeinde ein Pro: 
tofoll der Verhandlungen wünfche. Und das ſei doch 
nicht eine fo ungewöhnliche, überrafchende Forderung; 
nirgends werde eine ſolche Verſammlung ohne Proto— 
foll gehalten. Als er hierauf die Befürchtung laut 
werden ließ, das Protokoll könne von feinen Gegnem 
gefälfcht werden, bot man ihm an, zwei Secretäre 
anzuftelen, von denen er ſelbſt einen aus jeinen 
Collegen wählen dürfe. Darauf ging er jedod) nit - 
ein, da ihm feine Synode dies nicht geftatte. Schlie- 
lich erklärte er, wenn ihm feine Forderung, daß fein 
Protofol geführt werde, nicht gewährt werde, jo 
habe er fein legtes Wort geredet. Es wurde ihm 
hierauf rund heraus erklärt, dab man auf jeine For: 
derung nicht eingehen Fünne und werde. Wenn er 
ſolche Winfelzüge mache, jo jei das gleichbedeutend 
mit einer ſchimpflichen Niederlage. Habe er eine reine 
Sache, jo müſſe er fih nur freuen, wenn dieſelbe 
aufgejchrieben und jo öffentlich) als möglich gemacht 
werde. Doc er ſchwieg. Schließlich beſchloß die 
Verſammlung mit übermwältigender Mehrheit, ihn 
durch den Vorfiger zu fragen, ob er mit einem oder 
zwei Gecretären zufrieden fei, von denen er jelbft 
einen wählen dürfe. Unter der Bedingung, daf 
man ihm fein Wort, nicht mehr zu reden, bis feine 
Forderung bewilligt fei, zurücgebe, ermwiderte er, | 
daß er, jelbft wenn er wolle, feinen Secretär befom- 
men könne, da jeine beiden Collegen fich meigerten, 
ihm in diefer Eigenfhaft zu dienen. Es wurde | 
nun beſchloſſen, daß ihm eine Abjchrift des von dem 
erwählten Secretär verfaßten und von der ganzen 
Verſammlung angenommenen ‘Protokolle jobald als 
möglich ausgehändigt werde. Auch damit war er 
noch nicht zufrieden, jondern forderte auch Die Notizen : 
des Secretärs, aus welchen das Protokoll hergeſtellt 
werde. Cs wurde aber erklärt, daß dieſe Notizen 
nicht das Protokoll feien und daß er fie daher auch 
nicht befommen werde. Als er endlich fah, daß ihm 
alle feine Ausflüdhte nichts halfen und daß er be 
ftändig in der Achtung der Verfammlung ſank, gab 
er ih mit dem lebten Beſchluß zufrieden. 

Ueber diefem Scharmüßel war der Vormittag ver: 
gangen. Es wurde daher eine Mittagspauje gemacht. 

Am Nachmittage ergriff der Vertheidiger Jowa's! 
zuerft das Wort, indem er den ganzen Abjchnitt aus 
dem Große'ſchen Buche betreffend den Chiliasmus 
der Jowa-Synode vorlas und fodann behauptete, 
daß derjelbe nicht wahr fei, da die Soma Synode 
feinen ſolchen groben Chiliasmus lehre oder dulde. 


befuchte Verjammlung 


Diefe Behauptung ſuchte er mit Citaten aus den 


= i i 
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Schriften der Jowa⸗Synode zu beweiſen. (Syno⸗ 


dalber. derſ. v. J. 1864 u. 1873). Allein es wurde 


erwiedert, daß jene Synode ſich in dieſen Citaten 
wohl gegen dieſe oder jene grob-ſchwärmeriſche Vor— 
ſtellung vom tauſendjährigen Reiche verwahre, es 
gehe aber aus feinem der Citate hervor, daß die Dar: 
ftellung des genannten Buches grobe Unwahrheit fei. 
Sm Gegentheil jei dur die verlefenen Citate Klar 
erwiejen, daß die Synode allerdings Chiliasmus in 
ihrer Mitte dulde. Weiter fei auch in dem Buche 
nichts behauptet worden. 

Der Vertheidiger der Jowa-Synode wurde hierauf 
gezwungen zu befennen, daß feine Synode Die Lehre 
von einer doppelten leiblichen Auferftehung der Tod- 
ten, was allerdings grober Chiliasmus tft, in ihrer 
Mitte dulde. Ferner wurde er gefragt, was denn 
die Jowa-Synode unter Chiliasmus verftehe, wenn 
fie in den im Große'ſchen Buch angeführten Citaten 
ſage: „Der von ung vertretene Chiliasmus”. Ferner; 
„Sie (diefe Lehre) muß, wo es am Plage ift, auch 
offen befannt und bezeugt werden.” Ferner: „Der 
Chiliasmus ift eine der theologiſchen Meinungen, 
welchen die Synode von Jowa in ihrer Mitte Raum 
läßt.” Er gab zu, daß in diefen Stellen unter Chi: 
liasmus die Lehre von einem „taufendjährigen Reich 
oder Negieren der Heiligen” zu verftehen fei, fügte 
jedoch Hinzu: „Weiter aber wird nichts gejagt, wie, 
wann oder wo.” Dieſes Zugeltändniß mar mit dem 
vorigen zuſammen genügend, um ihn felbft zu jchla- 
gen und jedermann zu überzeugen, daß die Jowa— 
Synode ſowohl grobem als auch feinem Chiliasmus 
„in ihrer Mitte Raum läßt“, 

Er wurde nun aufgefordert, den Finger auf die 
„grobe Unmwahrheit” zu legen, die in dem Buche ent- 
halten ſei. Er vermochte es nit. Um ihn ein 
wenig zu helfen, wollte man den betreffenden Ab- 
ſchnitt Satz für Sat vorlejen und ihn bei jedem Sag 
auffordern, zu jagen, ob er wahr oder unwahr fei. 
Dan blieb aber Ichon beim erſten Saß ſtecken. Dieſer 
lautet: „Chiliasmus nennt man die falſche Lehre von 
einem bevorftehenden taufendjährigen Reiche Chrifti 
auf Erden vor dem jüngiten Tag.” (©. 12.) 

Miſſouri: „ft diefer Sat wahr oder unwahr?” 

Soma: „Sch verftehe nicht, was Sie meinen!“ 

Miffouri: „Ich meine: Iſt der Satz: ‚Ehiliasmus 
nennt man“ u. ſ. w. — wahr oder unwahr?“ 

Jowa: „Sch weiß nit, was Sie wollen!” 

Mifjouri: „Ich will willen, ob der Satz: ‚Chilias- 
mus nennt man‘ u. |. mw. — wahr oder unwahr ift?“ 

Die Antwort blieb aus. 

Es war nun an der Ordnung, Daß.der Vorkämpfer 
der Jowa-Synode jeine ſchwere Anklage zurüdnehme. 
Die Gemeinde forderte ihn Dazu auf. Er that es 
jedoch nicht. Aber ob er es that oder nicht, fo war 
doc) jedermann Har, daß wieder einmal einer, der 
mit Unmahrheit umging, unterlegen war. Nicht die 
miſſouriſchen Prediger haben ihn zu Schanden ge- 
macht, nein, das hat er ſelbſt gethan. 9.8. 


= 


Dersfiegreihe Kampf um unjere Gemeinde- 
ſchulen. 

Die unruhſamen Tage, Wochen und Monate, 
welche mit dem 4. November dieſes Jahres ihren 
erfreulichen Abſchluß fanden, Tage, Wochen und 
Monate des heißen Kampfes um unſere Gemeinde— 
ſchulen, find jegt vorüber, und mit Dankerfülltem 
Herzen [hauen Taufende lutheriicher Chriften auf das 
Ergebniß dieſes Kampfes, auf den Sieg zurüd, den 
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uns Gott in unverdienter Gnade beſchert hat. Ja, 
Gott hat dieſen Sieg beſchert und hat ihn aus un— 
verdienter Gnade beſchert, und darum dürfen und 
ſollen wir uns auch von Herzen darüber freuen, aber 
in Demuth des Herzens, als über eine Gnaden— 
erweijung, und mit aufrichtigem Dank gegen Gott, 
der unjere Bitten erhört, Die Kampfesarbeit derer, 
die fie verrichtet haben, gejegnet hat über Bitten und 
Ermarten. 


Ja, wir haben viel mehr Urfache, Gott zu danfen, 


als es auf einen erften, oberflächlichen Blid wohl 
fcheinen möchte, wenn wir auf die jüngft verflojjenen 
Zeitläufte zurüdichauen. 
uns lutheriſchen Chriften in diefem Lande bejchert 
hat, ftand in großer Gefahr. Unfern Gemeinde: 
ſchulen ift e& zum großen Theil zu verdanfen, daß 


die rechtgläubige Iutherifche Kirche diefes Landes in ; 


fünfzig Jahren einen jo herrlichen Aufſchwung ges 
nommen hat, daß die reine Katechismuslehr in unjern 
Gemeinden eine Macht ift, die wider die liftigen An— 
läufe des Satans, wider das Anftürmen des Zeit: 
geiftes, wider allerlei Irrſal und Schwärmerei einen 
Sieg um den andern erringt, daß große Schaaren 
treuer Prediger und Lehrer aus unjern Gemeinden 
hervorgegangen find, die das Erbtheil der frommen 
Väter lieb haben, daß alte und junge Chriften zu 
ihren Predigten fich jhaaren und in einem Chor die 
Opfer ihrer Lippen darbringen zu Gottes Lob und 
Preis, und daß auch vieltaufendfadh offene Hände 
bereit find, die Lehre, von der fie von Jugend auf 
umgeben waren, die dem unter uns herangewachjenen 
Geſchlecht ein täglich Brod des geiftlichen Lebens ge= 
weten ift, auch Anderen bringen zu helfen. 
wir uns, haben wir das immer recht erfannt und 
erwogen? Haben wir unjere Schulen als ein foldhes 
Kleinod werthgeſchätzt, durch das Gott große Dinge 
gethan hat und noch immer thut? Haben wir die 
Opfer, welche zur Aufrihtung und Erhaltung diefer 
unferer Schulen vonnöthen waren, immer mit Freu: 
den, nie mit Unmuth dargebradht? Haben wir wohl 
gethan, was wir fonnten, um unjere Schulen zu 
heben und zu fördern, fie um fo wirkſamer zu maden 
zur Erreihung ihres Zwedes? Haben Kirchen- und 


Schulvorfteher immer die rechte Treue bewiejen in 


der Sorge für das hohe Gut, das ihrer bejonderen 
Dbhut anvertraut war? Haben nicht hie und da 
auch Gemeindeglieder diefe Schulen geringihäßig 
über die Achjel angetehen und ihre Kinder anderen 
Schulen anvertraut, weil fie glaubten, fo ihren 
Kindern und fi) jelber zeitliche Vortheile zu ſichern? 
Und wenn nun ein Jeder unter uns in irgend einer 
Weiſe ſich ſchuldig geben muß, daß er ſich an dieſer 
Gottesgabe verjündigt Hat, haben wir da nicht hohe‘ 
Urfache zu recht demüthigem Dank, daß Gott nit 
mit uns handelt nad) unſern Sünden, daß er die 
Entziehung dieſes Gutes, die der böje Feind im 
Schilde führte und die wir durch unfere Untreue ver: 
dient hätten, nicht hat gelingen laſſen? 

Zwar Gott hat fich auch bei diefer Gnadenermeifung 
menſchlicher Werkzeuge bedient, Mittel und Maß: 
regeln menſchlicher Einrichtung find dabei gebraucht 
worden. Das war zum Theil mit nicht geringen 
Gefahren für unfere Gemeinden verbunden. Man: 
cherlei Intereſſen kamen dabei in Berührung mit 
einander, auch in Gegenfaß zu einander. Auf politi- 
chem Gebiete war der Geift, der unfern Schulen 
feind iſt, wirkſam geworden; auf politiſchem Gebiete 
mußte er befämpft werden. E3 fan jogar dahin, daß 
die großen politifchen Parteien unſers Landes, welche 
beide auch in den Reihen unferer lutheriichen Brit: . 


Ein hohes Gut, das Gott | 


Fragen } 


der ihre Zugehörigen zählen, befonders in Wisconfin 
die Schulfrage zur Frage der Barteipolitif madten. 
Welch ein Heer von Gefahren für unjere Gemeinden 
lag doch hier auf der Lauer! Wie leicht konnte der 
Friede in den Gemeinden, das gute Einvernehmen 
zwilchen Baftoren und Gemeinden, zwischen Synodal- 
gliedern und ganzen Synodaldiftricten und Synoden 
geftört, tief und fchwer gejchädigt werden! Wie heiß 
ging es ber in dent politifchen Kampf, der Taufenden 
unjerer lutheriſchen Chriften aufgenöthigt war, und 
wie leicht gejchieht es, daß in der Hiße des Kampfes, 
vielleiht aus befter Meinung gar verkehrte Dinge 
gejchehen, einzelne Perjonen oder ganze Gruppen 
fich verrennen und verhauen, vergeffen, wer Feind, 
wer Freund ift, hart und heftig find, wo fie Nachſicht 
und Geduld üben follten, kurz, fih auf mancherlei 
Weiſe verfündigen. Nun ift die Hite des Kampfes 
vorüber und unjere Gemeinden find feft geeint ge- 
blieben, nirgends hat fi Spaltung und Zeriplitterung 
gezeigt; die vorher treu verbundene Brüder waren, 
find es heute noch. Ging es auch hie und da hart 
an den Klippen vorüber, es ging doch vorüber. 
Durch Gottes gnädige Bewahrung ift das geichehen, 
und dafür jollen wir ihm dankbar fein. 

So haben wir mit Freuden und Dank rüdwärts 
geihaut auf die jüngfte Vergangenheit. Thun wir 
nun noch einen Blid vorwärts. Was die Zukunft 
bringt, das weiß Gott; was wir aber fir die Zukunft 
wollen, uns im Vertrauen auf Gottes fernere Hilfe 
vornehmen, das fünnen und follen wir wiffen. Was 
wollen wir? Wollen wir von nun an treuer mit 
dem Gut umgehen, das wir in unjern lieben Ge: 
meindejchulen haben; wollen wir diejelben forgjamer 
pflegen, Fräftiger fördern, wachjamer hüten? Wollen 
wir ftets de eingedenf fein, daß der Geiſt dieſer 
Welt und Zeit den riftlihen Schulen bitter feind 
ift, und wollen wir deshalb uns diefem Geift gegen- 
über wehrhaft halten, damit wir nicht felber von 
ihm angefteckt werden und am Ende gar die zer: 
ftörende Hand an das Kleinod legen, das zu ſchützen 
wir jebt gefämpft und uns zum Kampf ermuntert 
haben? Wollen wir Gott bitten, daß er auch in der 
Zunfunft an uns und unfern Schulen und Gemein: 
den, an unferm ganzen lutheriichen Zion das Befte 
thue mit Schuß und Schirm, mit Segen und Ge- 
deihen zu unſerm Pflanzen und Begießen? Gott 
gebe uns ein fröhliches Ja! und zum Wollen das 
VBollbringen nach feinem Wohlgefallen. A.G. 


—ñ ——— 


Die Einweihung des neuen Luther= College 
in Decorah. 


Ein Tag des Danks und der Freude war vor fünf: 
undzwanzig Jahren der 14. October fürdie norwegische 
Synode, die an dieſem Tage ihr damals mit großen 
Koften errichtetes Anftaltsgebäude zu Decorah ein: 
weihen fonnte. Einen Tag der Trauer brachte das 
vorige Jahr, als am 19. Mai dies ftattliche Gebäude 
ein Raub der Flammen wurde, und das in einer 
Zeit, da die alfo heimgefuchte Synode nicht nur durch 
ſchwere, ſchmerzliche Verlufte an Gliedern und Brü- 
dern betroffen worden war, fondern auch ſchon die 
ſchweren Koſten eines neuen Seminarbaues zu tragen 
hatte. Als aber in diefem Jahre der 14. Detober, 
der Jahrestag der alten Luther-College-Weihe, wie- 
derfehrte, da kam er wieder als Freudentag; denn 
aus Schutt und Afche war unter fleißigen Händen 
und Gottes Schuß und Segen ein neuer, fchönerer, 
größerer Bau, als der erſte gewejen war, erftanden, 
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und bei jhönem Wetter zog eine ftattliche Proceffion, 
zogen die Lehrer und Schüler der Anftalt, die Red: 
ner des Tages, Prediger der Synode in großer Zahl, 
die Schulen der Stadt, die Bürger Decorahs und 


Gäſte über Gäfte von nah und fern von der Kirche 


aus durch die Hauptftraße der Stadt dem neuen An- 
ftaltsgebäube zu und jammelten fich, zwiſchen 4000 
und 5000 Perſonen, als Feltgemeinde um die große 
Bühne, welche für die Redner und Sänger errichtet 
war. „Großer Gott, wir loben dich”, fang die ver: 
fammelte Menge in gewaltigem Chor, worauf der 
Drtspaftor, P. Yloisafer, die Berfammlung begrüßte 
und ein Gebet ſprach. Nach einem zweiten Gefang 
hielt Herr Paſtor Otteſen die erfte Feſtrede über bie 
Worte 3 Joh. 4.: „Sch habe feine größere Freude, 
denn die, Daß ich höre meine Kinder in der Wahrheit 
wandeln.” Dann fang die Genteinde ein für dieje 


Gelegenheit verfaßtes Lied, und nun hielt der erſte 
und ältefte Lehrer der Anftalt, der im Dienfte diejer 


Schule ergraute Profejjor Larjen, die eigentliche 
Weiherede im Anſchluß an Sofua 23, 14—16., in 
welcher er nad) einem Ueberblick über die Gejchichte 
der Anjtalt mit Bezugnahme auf ein Document, das 
am 30. Juni 1364 in den Grundftein des alten Ge— 
bäudes gelegt worden war, den Zweck diefer Schule 
und die Wichtigkeit der claſſiſchen Studien für die 
fünftigen Lehrer der Kirche darlegte und mit dem 
Wunſche Schloß, daß die Anftalt auch Hinfort des 
Namens „Luther-College” möge würdig fein. — 
Nah einem Chorgejang hielt dann Prof. 8. ©. 
Reque eine engliihe Nede, und nah Schluß der: 
felben fang die Verſammlung ftehend „Ein fefte Burg 
ift unfer Gott“. Nachdem noch ein Herr A. K. Bailey 
geredet und ein Chor ein ſchönes Weihelied vorge: 
tragen hatte, ſchloß Paſtor T. A. Torgerjon die Vor: 
mittagsfeier mit Gebet und Segen. Eine GCollecte 
ergab an $500.00. 

Nach gehaltener Mittagsraſt nahm die Feltfeier 
ihren Fortgang wie folgt: Gemeindegeiang: „Qobe 
den HErren, den mädhtigen König der Ehren.” Eng— 
liche Rede von Brof. 9. Stub vom theologiſchen 
Seminar in Minneapolis über Hagg. 2, 9. Chor: 
gelang: „Die Himmel erzählen die Ehre Gottes”, 
von Haydn. Deutiche Rede von Prof. H. Wyneken, 
der auf bejondere Einladung jeitens Präſ. Preus’ 
und der Feftcommittee als Vertreter unjerer Synode 
an dem Feſte theilnahm und Pf. 66, 8—12. zum 
Tert gewählt hatte. Berlejung einer Neihe Glüd- 
wunſch-Telegramme von Freunden der Anftalt und 
der Synode, jo von den Rehrercollegien unjerer An 
ftalten in Fort Wayne und Abdifon, von der Fort 
Wayner Baftoralconferenz, von früheren Schülern 
der Anftalt aus New NYork, Bofton, New Orleans, 
v.a.m. Gemeindegeſang: „Nun danfet alle Gott.” 
Abends llumination des Gebäudes und Goncert- 
muſik. — Am folgenden Tage erhielt das Feſt einen 


würdigen Abſchluß durch einen Vormittagsgottesdienft : 
!ten, daß ein Glied der Maryland-Synode den Baftor 


in der Kirche, in welden Präſ. Koren eine ernfte, 
tief ergreifende Predigt hielt über 2 Cor. 4, 13.—5, 1. 

Im Anschluß an diefe Feierlichkeiten fanden in dem 
neuen Anftaltsgebäude noch zwei Verfammlungen 
ftatt, deren wir Erwähnung thun müſſen; und zwar 
gebührt es fih, daß wir hier Herrn Prof. Wyneken 
das Wort geben, der darüber Folgendes berichtet. 

1. An einem Nachmittage waren alle Baftoren, 
die in unjerer Concordia waren, verjammelt, eine 
Concordianer- Reunion; mit Prof. Larfen und mei— 
ner Wenigfeit waren es 69. Da wurden verſchie— 
dene Reden zur Erinnerung an „„Concordia‘‘ gehal- 
ten, und ich befam den Auftrag, den herzlichſten Gruß 


! 


| Lehre“ 


der dort verfammelten Eoncordianer an die Facultät 
und Studenten ſowohl in St. Louis als aud in 
Springfield, und an alle Eoncordianer: Paftoren in 
unferer Synode zu überbringen. 

2. In den acht Tagen nad) der Einmweihungsfeier 
fand eine allgemeine Gonferenz der Paftoren der nor- 
megijchen Synode in der Gollege-Aula ftatt. Das 
Hauptreferat lieferte Herr P. Koren über die Frage: 
„Woher kommt es, daß man in unſeren Tagen fo 
Ihlaff ift in feinen Forderungen in Bezug auf reine 
Die Verhandlungen zeugten von großem 
Ernft und von der Einigfeit des Geiftes mit ung, 
Am Schluß der Conferenz wurde folgender Beſchluß 


' gefaßt, den der Vorſitzer mir [ehriftlich mitgegeben hat: 


„Die bier verſammelte Conferenz ſpricht ihre Freude 
und ihren Dank gegen Herrn Prof. H. Wyneken aus 
für ſeine Theilnahme an der Einweihung unſers wie— 
der errichteten Martin Luther College und an unſerer 
Verſammlung, und bittet ihn, den lieben deutſchen 
Miſſouriern unſern brüderlichen Gruß zu überbringen 
und ihnen zu ſagen, es ſei unſer innigſter Wunſch 
und unſer herzliches Gebet zu Gott, daß Er ſie ferner 
ſtärken und reichlich ſegnen wolle in allen ihren Be— 


ſtrebungen, die Ehre Gottes und feiner Kirche Wohl: | 


fahrt zu fördern. 
Einftimmig angenommen durd) Erhebung der Con: 
ferenz- Mitglieder. 
Luther College, Decorah, Jowa, 22. Oct. 1890. 
T. A. Torgerjon, 
Borfiger p. t.“ 


Wir alle nun, denen dieſe Grüße brüderlicher Liebe 
und Treue gelten, haben hohe Urſache, nicht nur die— 
felben mit aufricätiger Liebe, Hochſchätzung und Dank: 
barfeit gegen die norwegiſchen Brüder, jo warn wir 
fönnen, zu ermwidern, fondern auch zu Dank gegen 
Gott durch ſolche Zeichen glaubensbrüderlicher Liebe 
uns bewegen zu laffen, wie wir auch alle Urſache 
haben, uns mit diefen Brüdern zu freuen über den 
reichen Segen, ven Gottes Vatergüte nad) einer Zeit 
ſchwerer Kämpfe um das Kleinod der reinen Lehre, 
für das aud wir, ihre deutichen Brüder, haben 
fämpfen dürfen, über fie ausgefhüttet hat. Der: 
ſelbe reiche, ftarfe Gott wolle fie auch ferner jegnen, 
fie aus feiner Fülle nehmen laljen Gnade um Gnade, 
fie, ihre Anftalten, Prediger und Gemeinden erhalten 


lin der Wahrheit, das Werk ihrer Hände fürbern, 


endlich fie und uns nad) vollbrachter Arbeit aus Gna— 
den eingehen lafjen zum ewigen, jeligen Feiertag vor 
feinem Angeſicht. A. G. 


— 


Bur kirchlichen Chronik, 


1. America. 
Generalſynode. Die Nachricht, die wir letzthin brach⸗ 


Butler von Wafhington, D. E., der zu dieſer Synode 
gehört, wegen frehen Yeugnens lutherifher Lehre ver⸗ 
Hagen wolle, beftätigt fi) nicht. — Alfo, niemand wagt 


83, diefen Mann anzuflagen, und — es würde aud) nichts 
helfen. Der „Hausfreund“ von Chicago bezeichnet Die | 


greulichen Reden Butler’3 bloß als „unvorfichtige Ber 
merfungen”. 

Negermiffion der Episcopalkirche. Auf 132 Sta- 
tionen wirken 62 weiße und 44 farbige Prediger. 116 
Sonntagsjhulen werden von 8,248 Schülern befucht ; 65 
Parochialſchulen werden beſucht von 4,383 Schülern und 
12 Snduftriefchulen von 771 Schülern. 574 wurden con- 
firmirt. Die Bahl der Communicanten beträgt 6,179. 


— — 
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Kolporteure im vergange 
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nat September verbreitete: 
ſcandinaviſche Schriften. 


I. 2 
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ſchlimmer ift, wenn dieje 


wollen, ſelbſt das Allernö 
lernt haben, wie dies me 
und „Helferinnen“ der Fe 
allein, ſondern auch bei de 
bilden ſich vorgeſetzt haben. 
ſo leſen wir auf Seite 7 de 
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Lehrer zu fein; und wiſſe, 


— 
raner. 
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: Einweihungsfeier 
: Baftoren der nor- 
Aula ftatt. Das 
en über bie Frage: 
unjeren Tagen jo 
in Bezug auf reine 
ugten von großem 
Geiftes mit ums. 
folgender Beſchluß 
ic) mitgegeben hat: 
ſpricht ihre Freude 
f. 9. Wynefen aus 
eihung unjers wie- 
ege und an unferer 
en lieben deutſchen 
ruß zu überbringen 
innigſter Wunſch 
t, daß Er ſie ferner 
‚in allen ihren Be— 
einer Kirche Wohl: 


Erhebung der Con: 


1, 22. Oct. 1890. 
Torgerjon, 
Vorſitzer p. t.“ 


e brüderlicher Liebe 
ache, nicht nur die- 
chätzung und Dank⸗ 
üder, ſo warm wir 
ach zu Dank gegen 
isbrüderlicher Liebe 
auch alle Urſache 
zu freuen über den 
züte nach einer Zeit 
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ter Arbeit aus Gna- 
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irche. Auf 132 Stas 
rbige Prediger. 116 
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Die Karbigen trugen zur Unterftügung des Wertes 
$14,369.27 bei. 

Japaneſen. Sn den Ber. Staaten leben etiwa 3000 
Japaneſen, von denen 2000 Ehriften find, die entweder 
fchon in ihrem Heimathland von chriſtlichen Miffionaren, 
oder feit ihrer Ankunft in Amerika getauft worden find. 

Der Riß in der Evangeliſchen (methodiftifchen) 
Gemeinjchaft wird immer größer. Ein Theil fucht es 
dem andern im Schimpfen zuvorzuthun. Eine Battei 
verklagt die andere vor Geriht. Und Männer, die an 
der Spige der Kämpfenden ftehen, haben befannt, daß fie 
ſchon vollkommene Heiligung erlangt haben, und andere 
aufgefordert, fie zu befennen. In den betreffenden Blät- 
tern lieſt man aber jet nichts von vollfommener Heili: 
gung. So wird der Srrwahn auch thatjächlich widerlegt. 

Die Siebenten = Tags = Wdventiften find überaus 
thätig. In Minnefota allein haben ihre (englifchen) 
Kolporteure im vergangenen Sommer für circa 1700 
Dollars Bücher jede Woche verkauft. Auch ihre deut: 
hen Kolporteure berichten von Erfolgen. Im vergan- 
genen Winter befuhhten 50 Scandinavier (Norweger ic.) 
ihre Schule in Battle Creek, Mid., um fid für's Kol- 
portiren und Miffioniren ausbilden zu laifen. Im Mo: 


| nat September verbreiteten fie für nahezu 6000 Dollars 


fcandinavishe Schriften. 


II. Ausland. 


Kindergottesdienfte., Die Freikirche fchreibt: Zu 
den modernen Mitteln und Mittelcden, mit denen man 
jegt vielerorten glaubt, der verfallenen Kirche aufhelfen 


| zu Tünnen, gehören befanntlid) aud die fogenannten 
| „Kindergottesdienfte” mit ihren „Öruppenfyitemen“, 


„Helfern“ und „Helferinnen“ u. ſ. w. In dieſen Tagen 
iſt uns ſogar das Probeheft einer lediglich zu dieſem 
Zwecke neugegründeten Zeitſchrift zugeſandt worden, 
welche unter Mitwirkung von Profeſſor D. Achelis in 
Marburg, Konſiſtorialrath D. Dibelius in Dresden, 
Profeſſor D. Haupt in Halle, Bajtor Jakobi in Bremen, 
Profeſſor D. Knoke in Göttingen, Paſtor Nüegg in 
Zumikon und Baftor von Seivewiß in Leipzig heraus: 
gegeben werben foll von den Paſtoren Tiesmeyer, Volt: 
mann und Zauleck in Bremen. Das Probeheft genügt, 
das zwar anderweit genugfam befannte, durch und durd) 
unlutherifche, unionspietiftiihe Wefen diefer aus dem 
reformirten England importirten Methode nur noch mehr 
zu erfennen. Zugegeben wird da Seite 3, daß zwar bie 
lutheriſche Kirche in ihrer Kinderlehre von Anfang an 


‚ die rechte Weile des Kindergottesdienjtes gehabt habe, 


Warum bleibt man denn aber nicht bei der altbewährten 
Iutherifhen Einfalt und Nücternheit? Man Flagt, daß 
„die Gemeinden unüberfehbar groß find“, daß die „Ges 
meindeorgane und das geiftlihe Amt fich der Sache nicht 


annehmen”, daß „ein ertremer Liberalismus in Kirche 


und Schule dem Sindergottesdienite fremd gegenüber: 
fieht” u. ſ. w. Alſo immer wieder jteht das zuchtlofe 
Staatskirchenweſen der rechten Entwidelung der hrift- 
lihen Kirche im Wege. Und in Ermangelung der rechten 
Lehre von Kirche und Amt, von Amt und Beruf verfällt 
man denn auf ſolch berufälojes Treiben, welches um fo 
ſchlimmer ift, wenn Diejenigen, melde andere lehren 
wollen, felbft das Allernöthigfte zur Seligfeit nicht ge 
lernt haben, mie dies meiftentheils bei den „SHelfern” | 
und „Helferinnen” der Fall ift. Und nicht bei ihnen 
allein, fondern auch bei den Herren, melche diefe auszu— 
bilden ſich vorgefeßt haben. Um nur Eins anzuführen, 
To lefen wir auf Seite 7 des genannten Probeheftes, daß . 
die Rinder in den Sottesdienften jollen „erinnert werden, 
daß fie durch die Taufe berufen find, Gottes Kinder, 
JEſu Jünger, Tempel des Heiligen Geiftes zu werden“. 
„Berufen“ — „zu werden”. Als ob nicht die Stin- 
der durch die heilige Taufe und gerade durch fie dies alles 
geworden wären. Allerdings: Wer fo gar nichts von 
der Taufe versteht, dem gilt vor allen Dingen das Wort, 
das geichrieben ſtehet: „Unterwinde ſich nicht jedermann 
Lehrer zu fein, und wiffe, daß wir dejto mehr Urtheil 


empfangen werden” (ac. 3, 1.), — ein Wort Gottes, 
welches, recht beachtet, überhaupt in Bezug auf Die 
modernen Kindergottesdienfte und andere Firhliche Er: 
perimente billigerweife etwas ernüchtern follte. 

Aus Rußland. Der „Pilger aus Sachſen“ ſchreibt: 
„Werthvoll für die Beurtheilung der himmelfchreienden 
Bedrückungen, welde unfere Iutherifhen Glaubens- 
genofjen jetzt in den ruffiihen Oftfeeprovinzen zu erleiven 
haben, ift eine Aeußerung des Dr. Bern). Riggenbach 
über den Eindrud, welchen derfelbe gelegentlid) des im 
legten Aunt in Petersburg abgehaltenen internationalen 
Gefängnißcongreſſes von der Perſon des Zaren gewonnen. 
Er äußert fich folgendermaßen: „Es wird über den Zaren 
von den Zeitungen unverfhämt gelogen. Derjelbe ge— 
nießt auch bei denjenigen feiner Unterthanen, melde die 
Maßnahmen feiner Negierung im höchſten Grade miß— 
billigen, wegen feiner perfönlihen Tugenden, feiner mo: 
ralifhen Reinheit und feines großen Eifers für Alles, 
was er einmal als richtig erfannt hat, die größte Ver: 
ehrung. Ein jehr hervorragender Wann, der die Ber: 
hältnifje genau fennt, erklärte mir: ‚Alerander ILL. ift 
der erfte moralifhe Fürft auf dem ruſſiſchen Thron! 
Auch feine erbittertften Gegner werden ihm nicht nad): 
reden können, daß er je die eheliche Treue verletzt hätte!‘ 
Der beſte Beweis für feine unantaftbare Yebensführung 
ift der Umftand, daß er von feinen Verwandten, denen 
übrigens die Liederlichkeit theilweife auf der Stirn ge 
ihrieben fteht, ‚le bourgeois‘ genannt wird. Was mir 
dagegen an ihm auffiel, das ift ein fanatisches Feuer in 
feinen Augen, wie ich e8 bis jegt nur bei kirchlichen, be- 
ziehungsweiſe fektireriihen Parteihäuptern beobachtete. 
Als ich diefe Wahrnehmung einem unfrer ruſſiſchen Col- 
legen mittheilte, bejtätigte er diefelbe durdhaus. Der 
Kaifer jet in der That ein religiöfer Fanatiker. Er falle 
feinen Theil feiner Aufgabe fo tragisch auf, wie feine 
Stellung ala Oberhaupt der ruffiihen Kirche. Und viel 
eher finde man ihn zur Milde bereit, wenn es fid um 
eine Heußerung gegen feine Perfon, als wenn e8 ſich um 
eine Kritif der orthodorgen Kirche Handle. Ganz von fi 
aus und nicht etwa, mie allgemein behauptet werde, bloß 
weil der Überprofurator Pobedonoszeff ihn beeinflufie, 
fei er gegen die Feinde jeiner Kirche unerbittlich.“ Daß 
der ruſſiſche Zar ein fittenreiner Regent ift, ein weißer 
Nabe unter den Fürften Europa's, und daß er aus Un- 
verstand, in religiöfem Fanatismus die Iutherifche Kirche 
feines Landes bekämpft, entbindet ihn nicht der ſchweren 
Schuld, melde er als Mütherih und echter Glaubens⸗ 
tyrann, als Verfolger der Kirche Gottes auf fein Ge- 
wiſſen ladet. 

Aus England. Auf dem anglikaniſchen Kirchencon⸗ 
greß in Hull bildete am 3. October der befannte Bor: 
ſchlag des Archidiakonus Farrar von Meftminfter, mön⸗ 
chiſche Bruderſchaften in der engliſchen Staatskirche ein— 
zuführen, einen der Hauptgegenſtände der Verhandlungen. 
Farrar begründete ſeinen Plan, der ſchon 1847 im Kirchen— 
parlament zu Canterbury zur Sprache gelommen ſei und 
die Unterftügung einiger der angefehenften Bifchöfe ge- 
funden habe. Hätte es ſolche Bruderihaften gegeben, 


io meinte er, wären weder die Methodiften, noch die ! 


Heilsarmee je aufgelommen. Im Süden Londons com⸗ 
municirten faum 5% der Angehörigen der Staatskirche, 
und weniger als 10% befuchten überhaupt den Gottes- 
dienst. Die Staatafirche habe Newman verloren, weil 
es ihr an Hochherzigfeit und Muth gefehlt habe. 
Funke Begeijterung ſei mehr mwerth als ganze Wagen: 
ladungen von Borfiht. Der Biſchof von Liverpool und 
Lord Norton ſtimmten Farrar bei. Der Paſtor W. 9. 
Hutchings betrachtete gleichfalls ſolche Bruderſchaften als 
beites Mittel, die Volksmaſſen unter den Einfluß der 
Kirche zu bringen. In die Bruderſchaften könnten jo- 
wohl folhe aufgenommen werben, welche für ihr ganzes 


Leben, wie ſolche, welche fich nur für einen gewiſſen Zeit: | 


raum auf die drei Mönchsgelübde: Armuth, Keufchheit 
und Gehorfam verpflichten. Biſchof Smythies erklärte, 
daß fih unter den Anweſenden ein Kaufmann befinde, 
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welcher fein Gefchäft, das ihm 1000 Pfd. St. das Jahr 
eingebracht hatte, verfauft und fich dem Biſchof von Lone 
don zum Eintritt oder zur Gründung einer folden Bruder: 
ſchaft zur Verfügung geftellt habe. — Die kirchlichen 
Autoritäten erflären, daß die St. Baula- Kathedrale in 
London dur einen jüngft dort ftattgefundenen Selbſt- 
mord entheiligt fei. Es Dürfen Dort alfo bis nad einer 
Entlühnung feine gottesdienjtlihen Handlungen mehr 
vorgenommen werden. — Der „Kriegaruf”, dad Organ 
ber Heilgarmee, fündigt den Tod der Frau Booth wie 
folgt an: „Frau General Booth, die geliebte Mutter der 
Heilgarmee, wurde am 4. October 1890 von Clarton⸗on⸗ 
Sea zur Slorie befördert.“ Der Leiche folgten auf ihrem 
Mege zum Grabe 4000 Salutiftenoffiziere in rothen 
Wämmfern mit weißen Schärpen oder Armbinden. Weit 
iſt die Trauerfarbe der Heilsarmee. Dem Trauergottes- 
dienft in „Olympia“ am Abend des 6. October wohnten 
nicht weniger ala 24,000 Salutiften bei. 
(A. E. L. K.) 

Auch ein Zeichen der Zeit. In europäiſchen Städten 
werden neuerdings Verſammlungen gehalten, um der 
Entrüſtung über die „Judenverfolgungen“ in Rußland 
Ausdruck zu geben. Die Berfammlungen haben zum 
Theil einen amtlihen Anftrih, indem hohe „Würden: 
träger” Der Kirche, Vertreter von Univerfitäten, ftädtifche 
Beamte u. |. w. die Leitung folder Berfammlungen über: 
nehmen. Der Lordmayor von London hat, wie der 
Telegraph berichtet, eine allgemeine Verfammlung für 
den 24. November einberufen, „um über die Frage der" 
Yudenverfolgung in Rußland zu berathen”. Hinter die 
fer Berfammlung ſollen der Erzbiſchof von Canterbury, 
das Haupt der engliihen Staatskirche, der Cardinal 
Manning von der Babftkirche, Herzöge, viele Barlaments- 
glieder, Univerfitätsprofefjoren u. |. w. ftehen. Nun ift 
e3 ja gewiß als lobenswerth anzuerkennen, wenn man 
der bedrüdten Juden fi annimmt, felbft wenn bie 
Juden durch anftößiges Gebahren und duch wucheriſche 
Ausfaugung des ruffiihen Volkes die Veranlaffung zu 
den Sewaltmaßregeln gegeben haben. Aber merkwürdig 
ift, daß dieſelben Leute, welche fi) der Juden fo freund- 
Ihaftlih annehmen, noch feine Verſammlungen zu: 
jammenberufen haben, um ihrer Entrüftung darüber 
Ausdrud zu geben, dab ſchon feit mehreren Jahren die 
friedliebendften Bürger des ruſſiſchen Reiches, die deut⸗ 
ſchen Lutheraner in den Oſtſeeprovinzen, der brutaliten 
Vergewaltigung ausgelegt find, Woher mag diefer 
Unterfhied, welchen man zu Gunjten der Juden madt, 
wohl fommen? 38. 

‘efnitenorden. Die Ulttamontanen in der Rhein- 
provinz haben die Agitation wegen Aufhebung des Reichs 
gefeeß, betreffend die Augmeifung der Sefuiten 
aus dem Deutſchen Reiche, wieder aufgenommen, weil 
fie glauben, daß Die gegenwärtige Zufammenfegung des 
Neichstages und die in den preußifchen höchsten Regie: 
rungskreiſen herrihenden Strömungen einem ſolchen Vor: 
haben günſtig feien. Es muß abgewartet werden, ob und 
inwieweit dieſe ultramontane Speculation auf Erfolg zu 
rechnen hat. Eigenthümlich tft zum mindeften die Moti- 
virung des Verlangens auf Rückberufung der Sefniten ; 
man behauptet, der Kampf gegen die Socialdemofratie 
erfordere diefelbe ; denn die Jefuiten würden am eheften 
mit den Socialdemofraten fertig werden, Die Bewegung | 
wurde am 5. Detober durch große Berfammlungen in 
Köln und Krefeld eingeleitet. In Köln wurde in einer 
Berfammlung der Gentrumspartei die dem Neichätag zu 
unterbreitende Mafjenpetition um Nüdberufung 
der Sefuiten feitgeftellt. Die Stimmung war eine 
ſehr gehobene. Der Landtagsabgeordnete Bachem meinte 
unter anderm, man folle fechzig bis Hundert Sefuiten nach 
Köln zurücberufen, dann würden das nächſte Mal nit 
die Hälfte der focialdemofratifchen Stimmen im Bergleich | 
zu den jüngften Wahlen dafelbft abgegeben, und ein an- 
derer Zandtagsabgeorbneter, Fuchs, erflärte: „Und wenn 
man jagt, der Jeſuitenorden ift doch Tein nothmendiger 


Theil der katholiſchen Kirche, Jo erklären wir una foli= 


dariih mit dem Orden. Wir find alle Zefuiten. Die 
Eingabe an den Reichstag Toll eine Ehrenrettung für Die 
Sefuiten fein. Wir leben und jterben für den Sefuiten- 
orden, wir lajjen uns todtiſchlagen für den Sefuiten- 
orden.” Die rege Beiheiligung in Unterzeichnung der 
Eingabe empfahl der Redner mit den Worten: „Es liegt 
in der Abficht, daß jeder Katholif im Deutichen Reiche 
feinen Namen unter die Eingabe jest. Wenn ein Katho— 
lik zu feige üft, feinen Namen unter die Eingabe zu ſetzen, 
dann malen wir ihn ab in unferen Blättern, damit er be⸗ 
fannt werde.” (A. E. L. K.) 
Aus Belgien. Die belgiſchen Klerikalen führen bei 
jeder Gelegenheit das Wort „Freiheit“ im Munde. Das 
hindert aber nicht, daß bei jedem Anlaſſe der klerikale 
Fanatismus ſich zeigt. In der Nacht des 27. September 
ſtarb in dem vor den Thoren Antwerpens gelegenen Orte 
Bouchout ein drei Monate altes Kind proteſtantiſcher 
Eltern. Die letzteren ſchickten am 28. September vor⸗ 
mittags ihr Dienſtmädchen zu dem Bürgermeiſter More: 
tus, um den Tod Des Kindes anzumelden und deffen Ber 
ftattung anzuordnen. Der Bürgermeifter erklärte fofort, 
daß das Kind, da es nicht katholiſch ſei, nur Abends in 
der Dunkelheit nad) 7 Uhr und in Anmwefenheit nur des 
Todtengräbers und des Feldhüters beftattet werden könne. 
Das Dienftmädchen lehnte es rundweg ab, den trauern- 


den Eltern diefe Mittheilung zu machen, und bat dringend 


um andere Mahnahmen. Obwohl der Gemeindefecretär 
einwarf, der Pfarrer werde darüber unzufrieden fein, ges 
ftattete endlich der Bürgermeifter die Beerdigung des 
Kindes am 30. September früh in dem nicht geweihten 
Theile des Friedhofes. — Die Wunderheilkraft des hei- 
ligen Hubertus bei der Tollwuth ift von der belgifhen 
Regierung neuerdings ausdrücklich anerfannt worden. 
Der in feiner Mehrheit klerikale antwerpener Provinzial: 
landtag hat troß des Einſpruches der liberalen Minder: 
heit den Beſchluß gefaßt, Kranken aus Landgemeinden, 
welche zum heiligen Hubertus in den Ardennen pilgern, 
wenn fie von tollen Hunden gebiffen zu fein glauben, 
diefelbe Unterftügung aus der Provinzialfafie zu ge- 
währen, wie denjenigen, die zum Inftitut Bafteur nach 
Parts reifen. Der ,„‚Moniteur Belge‘‘ vom 10. Sep: 
tember d. J. veröffentlicht ein Minifterdefret, welches 
den obigen Beſchluß ausdrücklich gutheißt. 
A E. L. K.) 
Die deutſchen Sorialdemokraten und Die Religion. 
Die Sorialiften Deutfchlands haben einen „Congreß“ in 
Halle veranftaltet. Bei demfelben wurde auch Die Frage 
erörtert, wie ein vechter, echter Socialift fi) zur Religion 
zu stellen habe. Die Einen drangen darauf, daß jeder, 
der zur foctaliftifchen Partei gehören wolle, ein Gottes: 
leugner fein müſſe. Andere dagegen, unter ihnen der be- 
kannte Wortführer Liebfnecht, wollten die Religion no 
als „Brivatfache” der Einzelnen angejehen und feine Ver: 
pflihtung auf Die Gottesleugnung vorgenommen wiſſen. 
So redeten aber Liebknecht und Genofjen nicht, weil fie 
nod von Gott und feinem Worte etwas mwiffen wollten, 
fondern weil fie fürchteten, e8 möchten bei der Verpflich- 
tung auf die Gottesleugnung Manche, die jich bisher zu 
den Soctaliften gehalten haben, von diefen ſich abwenden. 
Liebknecht ſprach aber die Hoffnung aus, daß die „Wiffen- 
ſchaft“ nad) und nad) mit der Religion gänzlich) aufräu— 
men werde. Es iſt nun leider dahingekommen, daß in 
unferer Zeit die fogenannte Wiſſenſchaft theils offen, 
theils verftedter Weife im Dienft des Unglaubens fteht. 
Dennoch wird die Kirche Gottes troß Socialismus und 
„Wiſſenſchaft“ bejtehen bleiben, denn der im Himmel 
wohnt und der Herr der Kirche ift, lachet des Socialis- 
mus, der „Wiſſenſchaft“ und aller Feinde der Kirche. 
3%. 
me 
Der allergrößte und befte Schatz, melden (Sott den 
Eltern anvertraunet, find die Kinder; darum follen fie 
diejes Schaßes fleißig wahrnehmen, denn Gott wird 
dermaleinft aenau Nachfrage halten, wie fie mit dieſem 
Schatze umgegangen. (3. Gerhard.) 


Ordinationen und Einführungen. 


Am 21. Sonnt. n. Trin. wurde Herr Sand. Aug. Müller, 
berufen von den Gemeinden bet Proffer, Adams Co., Nebr., und 
bei Lowell, Kearney Co., Nebr., im Auftrag des Herrn Präfes 
Hilgendorf orbinirt und eingeführt. F. Düver. 

Adreſſe: Rev. Aug. Mueller, Prosser, Adams Co., Nebr. 


Im Auftrag des Ehrw. Herrn Präfes Bilg wurde Herr P. U. 
Shupmann am 21. Sonntag nad Trin., in Wentzville, 
St. Charles Co., Mo., eingeführt von H. Örefe. 


Am Auftrag unferes Ehrw. Präfes Schmidt wurde P. K. F. ©. 
Müller am 21, Sonnt. nad Trin. in Hemlock, Saginaw Co., 
Mich., vom Unterzeichneten eingeführt. J. F. Müller, 


Adreſſe: Rev. K. Fr. Mueller, . 
Hemlock, Saginaw Co., Mich. 


Um 21. Sonnt. n. Trin. führte ver Unterzeichnete im Auftrag 
des Präſidiums Deltl. Diſtriets Hrn. P. 9. Birfner unter Aſſi⸗ 
ften; der PP. Kanold und Schumm in fein Amt an der Zions⸗ 
Gemeinde zu Bolton ein. Ir König. 


Adreffe: Rev. H. Birkner, 
290 Shawmut Ave., Boston, Mass. 


Im Auftrag des Herren Präjes Sieverd wurde Herr P. P. 
Rupprecht am 22. Sonnt. n. Trin. in Burns, Anoka Co., 
Minn., vom Unterzeichneten eingeführt. 3. Faller. 

Adrefje: Rev, P. Rupprecht, Elk River, Minn. 


Am 23, Sonnt. n. Trin. wurde Herr P. Fr. Jeſſe, früher 
Glied der Texas-Synode, in jeiner Gemeinde bei Farley, Platte 
Co., Mo., Im Auftrag des Ehrw. Herrn Präſes Biltz unter 
Aſſiſtenz von Herrn P. M. Große von dem Unterzeichneten ein— 
geführt. C. Hafner. 

Adreſſe: Rev. Fr. Jesse, Farley, Platte Co., Mo. 


Kircheinweihungen. 


Am 20. Sonntag n. Trin. weihte die ev.-luth. St. Paulus: 
Gemeinde zu Aſhland, Ry., ihre vergrößerte Kirche Dem Dienite 
Gottes. Es predigten P. G. R. Herbft und Th. Horft. 


Am 21. Sonntag n. Trin. weihte die ev.-luth. St. Paulus: 


Gemeinde zu Friederihsburg, Jowa, ihre neuerbaute Kirche 
dem Dienite Oottes. Yeltprediger: PP. 3. Horn und 9. ©. 
Jacobs (engliſch). H. E. Jacobs. 


Anm 22. Sonnt. n. Trin. iſt die ev.-luth. Trinitatis Kirche zu 
Weſt Union, Fayette Co., Jowa, eingeweiht worden. Feſt⸗ 
prediger: PP. R. Beer und Unterzeichneter (engliſch). 

H. E. Jacobs. 


Am 22. Sonnt. n. Trin. weihte die ew.-luth. St. Pauls- 
Gemeinde bei Haven, Neno Co., Kanſ., ihre erite Kirche 
(82x50, mit einem Anbau von 20% 24, und 75 Fuß hohem 
Thurm) dem Dienfte Gottes. Feltprediger: PP. Aug. Rehwald 
(deutſch und engliich) und J. V. Kauffeld. H. Voß. 


Am 22. Sonnt. n. Trin. weihte meine Gemeinde in Monroe, 
Minn., ihre neuerbaute Kirche dem Dienfte Gottes. Es predigten 
die PP. H. Dahlke und H. Nitſchke. FW. Daberfow. 


Am 22. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.=luth. Ziond-Gemeinde 
bei Wellfleet, Nebr., ihr neuerbautes Kirchlein (16% 30) dem 
Dienfte Gottes. Fefiprediger: PP. E. 9. Selß und 

A. Merz. 


Zniffionsfelte. 


(Verfpätet.) 
Am 27. Auguft feierten die vier Gemeinden der Dftfeite von 
Detroit Miffionsfeft. Es predigten die PP. Danfworth und 
. 8. Merkel. Gollecte: 8304.09. Sr. Hahn. 


.—— 


Bei Arlington, Nebr., feierten am 16. Sonntag nach Trin. 
P. Hofius' und meine Gemeinde mit Gäften aus Fremont Mif- 
ſionsfeſt. Feſtprediger: U. Baumhoͤfener und W. Hüſemann. 

J. Hilgendorf. 


Am 16. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden des Herrn 
P. R. Kretzmann und meine Gemeinden inmitten meiner Gemeinde 
bei Bembrofe, Ont., Miſſionsfeſt. Feltprediger: Fr. Bente und 
R. Kretzmann. GEollecte: 875. 10. L. J. Schmidt. 


Am 17. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde zu Lowden, 
Jowa, Miffionsfeft, woran fich auch Gäfte aus den Filialen zu 
Mechanicsville und Olive Townſhip bethetligten. Feſtprediger: 
PP. C. W. Baumböfener und G. Bayer. Goflecte: 859.71. 

J. H. Brammer. 


Die Gemeinden in Biſhop, Uniontown und Lucastown, Ill., 
feierten am 17. Sonnt. n. Trin. Miſſionsfeſt in der Kirche zu 
Qucastown. Feltprediger: PP. 2. Schwarg und E. Will. Gol- 
leeten: $28.50. Joh. Heyer. 


Am 17. Sonnt. nad Trin. feierten die Gemeinden zu Omaha 
und South-Omaha, Nebr., Miffionsfeft. Auch hatten fich Gäfte 
von Council Bluffs und PBapillion eingefunden. Feltprediger: 
PP. Bendin und TH. Steege. Collecte: #100.20. 

E. 3. Freſe. 


Die Gemeinden der PP. Lauterbach, Kuhlmann und die des 
Unterzeichneten feierten am 17. Sonnt. n. Trin. Miſſionsfeſt in 
Aceident. Es predigten die beiden Erſtgenannten. Collecte: 
$55.00. GM. Wolter. 


Am 17. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden bei Arcadia 
und Tipton, Ind., Miſſionsfeſt in Arcadia. Feſtprediger: PP. 
P. Seuel ud W. J. Kaiſer (engliſch). Gollecte: #65.44. 

C. A.Huxhold. 


Am 17. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde zu Wartburg, 
Su, Miſſionsfeſt. Feſtprediger: Prof. A. Gräbner und P. 3. 
Bergen. Gollecte: $45.00. 8. Bergen. 


Am 17. Sonnt. n. Tr. feierten meine Gemeinden in Hutchinfon 
County, S. Dak., Miſſionsfeſt. Feltprediger: PP. Büſcher und 


9. Meyer. Gollecte: $146.35. Alb. Brauer. 


Am 28. September feierte meine Gemeinde an Logan Greek, 
Nebr., Miſſionsfeſt, woran ſich Familien aus P. Flachs Gemeinde 
betheiligten. Gollecte: $10.60. Es predigten P. M. Adam und 

Ad. Bergt. 


Am 17. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde Mifliongfeft, 
wozu ſich auch Gäſte aus Nachbargemeinden eingeltellt hatten, 
Seltprediger: PP. Süß und Krenke. Colleete: 867.55 (ein Drittel 
für Negerfchule in New Orleans, zwet Drittel für Innere Mit: 
fion). 6.2. Geyer. 


oe. 


Am 17. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde bei Waco, Nebr., 
zehnjähriges Kirchweihjubiläum und Miſſionsfeſt. Es betheiligten 
fi) die Gemeinden der PP. Gans, Bohl und E. Meier, Feſt— 
prediger: PP. Frinde und Baumhöfener. ollecte: 880.26. 

G. Zung. 


Am 17. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde zu Leslie, O., 
Miſſionsfeſt. Collecte: 833,83. Feltprediger: S. F. Stod und 
& Strafen jr. 


Am 17. Sonnt. n. Trin, feierte meine Gemeinde Miffionzfeft. 
Beitprediger: PP. H. Kilian und W. Schupmann. Colleete: 
868.35. 6.8 uch ſchacher. 


Am 17. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde in Martinsburgh, 
Nebr., Miſſionsfeſt. Feltprediger: PP. J. Trinklein und J. 
Hoffmann. Collecte: 823,00. P. Schulte. 

(Kortfegung folgt.) 


! Gonferenz- Anzeigen, 


Die erfte gemifchte Gonferenz ber Paſtoren der Miſſouri- und 
der Minnejota: Synode in Minnefota verfammelt fi, w. G., 
vom 18, bis 20. November in Stillmater, Minn. 

9. Sied. 


Die gemijchte Paftoraleonferenz von Manitowoe und She: 
baygan County, Wis., verfammelt lich, |. ©. w., vom 18. bi 
20. November bet Hrn. P. J. M. Hieber in Sheboygan Falls. 
Anmeldung gefordert. J. Herzer. 


.— 


Bekanntmachung. 


Falls die von der letzten Wahl übrig gebliebenen Candidaten für 
die Profeſſur in Springfield auch für Die im legten „Lutheraner“ 
ausgefchriebene Neuwahl als Candidaten ftehen bleiben follen, 
To werden die Gemeinden oder Wahleollegiumsglieder, von denen 
bie Nominationen ausgegangen find, hiermit gebeten, dem Unter: 
zeichneten foldhes unverzüglich zu melden, Damit in ber 
nächſten Sandidatenaufftellung fein Irrthum obwalte. 


Fort Wayne, 13. Nov. 1890. C. Groß, 
Secretär bes Wahlcollegtums. 


Bekanntmachung. 


Von den unverzinslichen Actien der Gemeinde zu Kanſas 
City, Mo., iſt Das erſte Zehntel Durch das Loos zur Einlöſung 
getroffen worden, nämlich die Nummern 1—15. Die Inhaber 
dieſer Nummern wollen ihre Aetien gefälligft an den Unterzeich- 
neten jenden, welcher ihnen dann den Betrag umgehend zufenden 
wird. Rev. E. Jehn, 


610 E. 16th Str., Kansas City, Mo. 


Noch eine B 


Am Auftrag des Ehrw. Präſit 
die Unterzeichneten bie Nothla; 
weiten von Kanſas, befonbers in 
und Cheyenne, unterfucht und 
gemäß, eine dringende Bitte um 
des Kanſas-Diſtricts. 

Schnelle und Fräftige Hilfe if 
Brüdern nicht wirkliche Hunger 
meinden bei Ludell, Herndon u 
an Allem. Bon Weizen wurde 
Korn, Kartoffeln und Heu gab 
für Die Menfchen, an Futter fü 
Suatgetreide. Was aber Die J 
Umitand, Daß Die Metiten jcho 
feine weiteren Anleihen mehr 
wollten. Schon in ben beiden 
Ernten fehr gering und die & 
ungeheuern Wucherzinien (24— 
Verdienſt iſt in diefen Gegende 
die bittere Noth entgegen. 

Womit ann num biejen Brit 
bedürfen fie Weizen und Korn u 
Geld. Etwas Weizen und Kor 

Die Herren Baftoren Hafner ı 
bei den Eiſenbahnen freie Bef: 
Alle Fracht wolle man entwer 
Rawlins Co., Kanſ., oder un 
Sheyenne Co., Kanſ., jenden; 
Kaſſirer Heren A. Mangeldborf 
Kanf., von wo aus fie vertheilt 

Auch mir möchten an das ı 
Nebraska Diftriets erwähnt I 
welche von Einzelnen ausgehen 

Wohlan, lieben Glaubensbr 
umſonſt bei euch anklopfen! 6 
dem Hungrigen dein Brod“; u 
vergeijet nicht, Daß der HErr | 
einem unter Diefen meinen geri 
gethan.“ 

Die zeitweilige Commiſſion 


Eingefommen in Die K 


Synodalkaſſe: Mijlion 
Gilmer, $10.00. P. Döderle 
9,50. Gentefelteoll. in P. B 
Hanſens Gem. in Worten 4.38 
&em. 15.00. P. Traubs © 
Coll. in P. Zahns Gem. 5.0 
manns Gent, Nufhville, 6.01 
8.60. Aus der Synotaltüd 
Erntefeſteoll. aus P. Dieß’ Ge 
&em. 3.95. P. W. Heinemar 
Glencoe durch P. Matthius : 
field, Reformatinnsfeftcoll., 2£ 

Waſchkaſſe in Spring 
verein durch Frau P. Brauer E 

Judenmiſſion: Miſſior 
Gilmer 10.00 und in P. Schu 
Strieters Gem., Proviſo, 1 
Schuricht 2.00. P. Traubs( 
Gem. in Golden 5.00. (S. 

Taubſtummen-Anſtalt 
Gem. 10.00. Herr J. Geltma 
Theil der Erntefefteoll, in P 
(S. 820.00.) 

Emigranten-Mifjion 
Gem. 10.00 und in P. Schur! 
für New Nork 5,00, f. Baltim 
(S. 831.66.) 5 

Waifenhaus bei St. 
Gem., Straßburg, 9.25. 

MWittwen- und Waije 
Gaftens’ Gem. 10.00. D. 
Dur denſ. bei 9. Bramft 
Bünger 13.40. Lehrer I. B 
Worden, 4.00. P. Eteege 3 
58.06. Durch Hrn. Louis ! 
Abendm.⸗Coll. in P. Zahns 


P. Sieber Gem. 7.65. P. 
Hrn. J. Baumann aus der 
Riemenſchneider durch P.W.. 
Gem. 11.00. (©. 8145.51. 
Negermtijion: Für be 
Miſſionsfeſteoll. in P. Gaite: 
Th. Bünger 1.00. Erntefefte 
burg 48.50. P. 9. Sievingt 
P. Engelbrecht .50, Frau B. 
gefunden in deſſen Kirche 1.C 
ie 1.00. P. Gerfeng Gem. - 
durch Frau P. Brauer 5,00. 
P. Oettings Gem. 13.24. 9 
in Troy 4.00, P. Leebs © 


Lucastown, Ill., Noch eine Bitte um Hilfe. 
in der Kirche zu 
d E. Will. Col-⸗ Im Auftrag des Ehrw. Präſidiums des Kanſas-Diſtriets haben 
Joh. Heyer. | die Unterzeichneten Die Nothlage der Glaubensbrüder im Nord— 
weiten von Kanſas, befonbers in den Counties Decatur, Rawlins 
einden zu Omaha und Cheyenne, unterfucht und richten nun, erhaltenem Auftrag 
hatten ſich Säfte gemäß, eine dringende Bitte um Hilfe vor allem an die Gemeinden 
en. Feſtprediger: des Kanfas-Diftriets. 
‚20. Schnelle und kräftige Hilfe ift nöthig, wenn bei dieſen unfern 
E. 3. Freie. Brüdern nicht wirkliche Hungersnoth eintreten ſoll. In den Ge- 
meinben bei Quell, Herndon und Trauer mangelt e8 thatjächlich 
n. Miffionsfeft in | an Alen. Bon Weizen wurde nicht Die Ausſaat wieder geerntet; 
unten. Collecte: Kern, Kurtoffeln und Heu gab es gar nit. Es fehlt an Brod 
W. Wolter für Die Menjchen, an Futter für's Vieh und an allem nöthigen 
i Saatgetreite. Was aber Die Noth befonders groß macht, ift Der 
einden bei Arcadia | Umftand, daß Die Meifteg ſchon derart verſchuldet find, daß fie 
Feſtprediger: PP. | feine weiteren Anleihen mehr machen Fünnen, ſelbſt wenn fie 
ete: 865.44. wollten. Schon in ben beiden vorhergehenden Jahren waren bie 
‚a. Huxhold. Ernten fehr gering und Die Leute wurden gezwungen, Geld zu 
- ungeheuern Wucherzinfen (24—36 Vrocent) zu leihen. Sonitiger 
inde zu Wartburg, Verdienſt ift in dieſen Gegenden audy nicht, und fo ftarrt ihnen 
zräbner und P. J. | Die bittere Noth entgegen. 

F. Bergen. Womit fann nun dieſen Brüderu geholfen werden? Vor allem 
E bebürfen fie Weizen und Korn und Saatgetreide, und fodann etiwag 
nten in Quichinfon | Gelb. Etwas Weizen und Korn follte ſofort gejendet werben, 
: PP. Büfcher und | Die Herzen Naftoren Hafner und Gräbner werben fich bemühen, 
Alb. Brauer. | Hei den Eiſenbahnen freie Beförderung der Gaben zu erwirken. 
u Alle Feacht wolle man entweter an P. J. M. Maifch, Ludell, 
e an Logan Greek, | Rawuͤns Co., Kanſ., oder an P. Ludw. Brauer, St. Francis, 
?. Flachs Gemeinde | Cheyenne Co., Kanf., jenden; alle Gelber aber an ben Diſtriets— 
a P. M. Adam und | guifieer Herrn A. Mangelsdorf, 424 Commercial Str., Atchiſon, 
_ AD Bergk | ganf., von wo aus fie vertheilt werden. 
neinde Miſſionsfeſt, Auch wir möchten an das erinnern, was Die Com miſſion des 

eingeſtellt hatten. Nebraska-Diſtriets erwähnt hat, daß man Geſuche um Hilfe, 
867.55 (ein Drittel | Welche von Einzelnen ausgehen, nicht beachten möge. 
el für Innere Mil: Wohn, lieben Glaubensbrüder, laßt eure Brüder doch nicht 

6.8. Geyer. umfonft bei euch anfiopfen! Gedenket des Schriftwurtes: „Brich 
* dem Hungrigen dein Brod“; und „Gib dem, der dich bittet“, und 
de bei Waeo, Nebr., | vergeflet nicht, daß der HErr geſagt hat: „Was ihr gethan habt 
jet. Es betheiligten einem unter biefen meinen geringſten Brüdern, das habt ihr mir 
id E. Meier. Keft: | gethan.* j 


nann und Die bes 


ollecte: $80.26. Die zeitweilige Commiſſion des Kanſas-Diſtriets: 
G. Jung. Y% Geo. Häfner. 
= Andreas Hauptmann. 
einde zu Leslie, D., Henry Kaſtens. 
r: S. F. Stock und J. M. Maiſch. 
C. Straſen jr. = _ - 
— Miſſionsfeſt. Eingekommen in Die Kaffe Des Illinois-Diftricts: 


upmann, Gollecte: Synodalkaſſe: Milfionseoll, aus P. Caſtens' Gemeinde, 
Buchſchacher. Gilmer, $10.00. P. Döderleins Gem. in Homewood 6.46 und 
Kai 9,50. — in P. ur — as er 
f ; Hanſens Gem. in Worden 4.35. endm.=Boll. in P. Schurichts 
de in Martinsburgb, Gem. 15.00. P. Traubs Gem. in Veoria 16.40. Abendm.⸗ 
. Trinklein und I. | Sol. in P. Zahns Gem. 5.00, Michaeliäfefteoll. in P. Brügs 
P. Schulte manng Gem., Naſhville, 6.06. P. Kühns Gem. in Staunten 
8.60. Aus der Synodalbüchſe in P. Uffenbets Gem, 3.00, 
Erntefefteoll. aus P. Dieg’ Gem. in Seefter 11,70. P. Ottmanns 
m — Gem. 8.95. P. W. Heinemanns Gem. 12.20. Fr. Bramer in 
en. Gleneoe durch P. Matthius 2.00. P. Links Gem. in Spring: 
Ben) —— Be Sr a a * 
aſchkaßſe in Springfield: Vom werthen Creter Näh— 
— iſſouri⸗ und verein Durch Frau P, Brauer 5.00. 
ammelt fi, w. G., Judenmiſſion: Miſſionsfeſteoll. in P. Gaftens’ Gem. in 
te, Minn. Gilmer 10.00 und in P. Schurichts Gem., St. Paul, 6.68. P. 
8. Sied. | Strieters Gem., Proviſo, 16.00. Frau M. Zink durch P. 
— en P. re re — 5.00. P. Oettings 
TER F em. in Golden 5.00, (S. $44.68. 
a Se ar Taubltummen-Anftalt: Miffiongfefteoll. in P. Gafteng’ 
S. w., vom 18. bis (Gem. 10.00. Herr J. Geltmanng aus P. %. Winters Gem. 5.00, 
n Sheboygan Falle. | Theil der Erntefeftcoll. in P. Steeges Gem. in Dundee 5.00, 
J. Herzer. (©. 820. 00.) 
— Emigranten-Miſſion: Miſſionsfeſteoll. in P. Caſtens' 
Gem. 10,00 und in P. Schurichts Gem. 6.66. P. Traubs Gem, 
für New Work 5.00, f. Baltimore 5,00, P. Dettings Gem. 5.00, 
. | (S. 831.66.) 
ebenen Candidaten für) Waifſenhaus bei &t. Louis: Grntefefteoll. in P. Brunns 
n legten „Lutheraner“ ©em., Straßburg, 9.25. i u 
fehen bieiben folfen Wittwen- und Waifenfajje: Miſſionsfeſteolleete in P. 
a "| &aftens’ Gem. 10.00. D. Nietfeld durch P. Döderlein 2.00, 
tmöglieber, von Denen | Durch venf. hei 9. Bramſtädts Hochzeit gel. 6.50. P. Th. 
it gebeten, dem Unter: | Bünger 13.40. Lehrer J. Brafe in Erete 3.00. P. P. Hanfen, 
nelden, damit in ber | Worten, 4,00. P. Stege 3.00, P. Großes Gem. in Addiſon 
m obwalte 53.06. Dur Hrn. Lonis Lange jun. von 3 Paltoren 12.50, 
. Abendm.-Eoll. in P. Zahns Gem. 5.00. P. C. Brauer 4.00, 
C. Groß, P. Hiebers Gem. 7.65. P. L. Hölter 5.00. Hochzeitscoll. bei 
retaͤr des Wahleollegiuns. Hrn. X. Baumann aus der Gem. Mt. Vulaski 4.40. Frau 
— Riemenſchneider durch P. W. Heinemann 1.00. P. Mangelsdorfs 
tg. Gen. 11.00. (©. $145,51.) y 
" en: Si nn en N Ban 
ſſionsfeſteoll. in P. Galtens' Gem. 10.00, N. N. durch P, 
demeinde zu Kanias TH. Bünger 1.00. Erntefefteoll. in P. Müllers Gem. in Schaum⸗ 
a8 2008 zur Einlöfung ei, 48,50. P. 9. Sievings Gem. 16.62. Frau A. Mell durd 
1-15, Die Inhaber — N — Be B. nn u — im re 
{ nterzeich- | gefunden in deſſen Stirche 1.00, A. röder und Hikmann da}, _ 
iaſt an en je 1.00, P. Gerfens Gem. in Burton 4,20, Greter Nähperein 
rag umgehend 3 durch Frau P. Brauer 5.00. P. Traube Gem,, Peorin, 13,00, | 
. E. Jehn, P. Oettings Gem. 13.24. Bon den Schulfindern Lehrer Lüdes 
r., Kansas City, Mo. | in Troy 4.00. P. Leebs Gem. 10.72. Theil der Erntefeftcoll, . 


ver Gem. Eagle Lake 16.90. Für Negermijfion im Allg.: Miſ— 
fiongfelteoll. in P. Gaftens’ Gem. 10.00. Fr. Benſemann durch 
P. Döpderlein 10.00, F. Rank aus P. Wunders Gem. 3,00, 
P. Brauers Gem. in Grete 40.00. P. Domſchs Gem. in Biſhop 
4,00. Frauenverein der Gem. in Beardsſstown 5.00. P. Brauers 
Gem. in Beecher 14.51. P. Nabes Gem. in Warfa 5.00. Mii- 
fionsfefteoll. in P. Schurichts Gem. 20.00. P. Strietera Gem. 
16,00. P. D. Lochners Gem. in Dorfey 7.00. Frau M. Zinf 
durch P. Schuricht 3.00. P. Wangerins Gem. 11.00. P. 
Dettings Gem. 10.00. Mijfionsfefteoll. in P. Liebes Gem., 
Wine Hill, 30.00. Miſſionsfeſtcoll. in P. Meyers Gen. in Lin— 
coln 8.75. Durch P. Succop von F. Wadendorf 2.00, N. N. 
5.00, F. Schröter 1.00. Frau Föde u. Frau Merkel u. A. Barne- 
kow je 1.00 durch P. Hölter. P. Hanſens Gem. in Worden 
28,00. Miſſionsfeſteoll. d. Jehovahs Gen. bei Vera 4.30, Frau 
Garsline Gräffel durch P. Uffenbeck.75. (S. $388.24.) 

Studirende Waifenfnaben: Aus der Sparbüchje von 
P. Steeges lindern 1.50, Wittwe Henk 1.00, Wittme Bode .50, 
H. Partsces 2.00, G. Wollnhauer 1.00 dureh P. Reinfe. F. 
Wakendorf 2.00, Fran 2. Meßmann 1.00 durch P. Succop. 
6. Labahn dur P. 3. E. A. Müller 5.00. (©. 814.00.) 

Synodalbanfaffe: P. Schröver8 Gem. in Squaw Grove, 
2. Zhlg., 32.00. P. Schröder jelbft 2.00. P. Brauers Gem. in 
Grete, 1. Zblg., 78.25. P. Pfotenhauers Gem. in Palatine, 
2. 3blg., 10.00. J. Lange I. durch P. Reinke 1.00. P. Sıhmwarg’ 
Gem. 16.40. Mus P. C. Brauers Gem. v. H. H. Steege, Wittwe 
Behrens, J. %. Rinder, 3. Kublmann, J. Waßmann jun. je 
5,00, Ph. Jördening 4.00, 9. Ruſche 1.00, J. Henrichs .50. 
Aus P. Steeges Gem., Theil der Erntefeſteoll., 9.00. P. Hilds 
Gem., Altamont, 1. ZIhlg., 51.65. P. Mangelsdorfs Gem. in 
Venedy 46.00. W. Kolb für Springfield 10.00, für Milwaukee 
10.00. P. Schieferbederd Gem. für Springfield 18.00, €. F. 
Landwehr aus P. Hornungs Gem. ebenjo 1.00. P. C. Noacks 
Gem. eb. 23.00. P. Becks Gem. in Jackſonville eb, 10.15. P. 
Hanjeng Gem. in Worden, 1. Zbla., eb. 12.35. P. W. Dorns 
Gem., Gollinsville, 1. Bhlg., 32.00 eb. (S. #393.30.) Ges 
zeichnet außerdem von verfch. Gemm. 1100.00, 

(Schluß folgt.) 
Springfield, Ill., 4. Nov. 1890. 9. S. Simon, Kaſſirer. 


.- 


Eingekommen in Die Kaſſe Des Jowa-Diftricts: 


Synodalkaffe: Durch P. F. W. Heinte, Col. fr. Gem. bei 
Baner, 85.00. Durch P. J. P. Günther, Abendm.-Coll. jr. 
Dreieinigt.-Gem., 7.48. Durch P. %. v. Strohe, Neformations- 
feitcoll. jr. Gem. bei Monticello, 22.85. Durch P.B. 3. Anforge, 
Abendm.⸗Coll. fr. Gem. in Fort Dodge, 17.50. (S. 852.83, 

Baulafle: Dur P. J. ©. Schliepfiet von fr. Gem. in 
Poneron 15.42. Durch P. H. Wehking ven jr. Gem. für den 
Bau in Spingfield 12.60. Durd P. 6. W. Baumböfener von 
fr. Gem. bei Homeftead 21,00. Durch P. G. Saar von fr. Gem. 
in Hubbard 10.00. Durch P. F. Bruft in Dubuque von N. N., 
Glied fr. Gem., 5.00. Durch P. C. F. W. Brandt, ein Drittel 
der Mifiionsfeiteoll. jr. Gem. bei Glarinpa für den Bau in Mil: 
waukee 18.89. Dur P. J. H. Brammer von jr. Gem. in Low—⸗ 
ven, 1. Bhlg., 29.00. Durch P. Fr. Bruft, Nefermationsfeftcoll, 
jr. Gem. in Dubuaue, 15.00. (©. 8126.91.) 

Heidenmiſſion: Durch P. L. W. Dornfeif, Dankopfer von 
€. F. Krug, 1.00. Durch P. GC. F. W. Brandt von N. N. 5.00, 
von dem Heinen W. Hüjemann ‚50, Durch P. E. Schüßler von 
Frau G. Rubloff 2.00. (S. 88.50.) 

Sudenmijjion: Dur P. 3. P. Günther in Boone von 
feinen Schulfindern 1.00. Durch P. M. Herrmann, Theil ver 
Miffiongfeftcoll, fr. Gem. bei Ida Grove, 10.00. Durch P. Ph. 
Dornſeif in Wilten, Theil der Miſſionsfeſteoll. fr. Gem., 7.85. 
Durch P.L. A. Müller, Odebolt, Theil der Miffionsfeftcoll., 5.00. 
Durch P. W. Mallon von der Gem. bei Soon Rapids 2.00. Durch 
P. E. Zürrer von H. Nichter fen. 1.00. (S. 826,85.) 

Innere Miſſion in Jowa: Durch John Borchers, Theil 
der Miſſionsfeſteoll. der Gem. zu Wiota, 40.00. Durch P. J. 
P. Günther, Theil der Mifliongfefteotf, jr. Gem. in Boone, 20.00, 
Durch P. B. J. Anſorge, Abendm.-Coll. jr. Gem. in Fort Dodge, 
19.00. Durch P. Ch. F. Herrmann, Theil der Miſſionsfeſteoll. 
fr. Gem., 8.00. Dur‘ John Dorr, Miffionsfefteoll. von P. 
Heſſes Gem. füdlich ven Marcus, 22.26. Durch P. N. Ehlers, 
Theil der Miſſionsfeſteoll. ir. Gem. hei Gray, 36.45. Durch P. 
GE. Zürrer, Abendm.-Coll. ir. Gem., 3.75. Durd P. F. ©. 
Bünger aus fr. Chriſtus-Gem. 10.00. Durch P. F. A. Reinhardt, 
Van Horn, Miſſionsfeſteoll., 60.00. Durch P. Karl Schmidt, 
Miſſionsfeſteoll. ſr. Gemm., 24,38. Durch P. %. Horn, Theil 
der Wiiftensfeiteoll. fr. Gem., 50.25. Dur P. M. Herrmann, 
Theil der Miſſionsfeſteoll. jr. Gem. bei Ida Grove, 20.00. Durch 
P. A. C. Dörffler, Theil der Miifiongfefteoll. fr. Imm.-Gem. in 
Afton Tihr., 20.00, . Durch P. C. W. Diederich, Theil der Mit- 
fiongfeiteoll, jr. Gem., 35.00. Durdy P. Ph. Dornjeif, Theil 
der Mifitonsfefteoll. ir. Oem., 15.75. Durch P. U. Ehlers von 
Hrn. Guſt, Rudnick 3.00. Dur P. Fr. Ehlers, Thetl der Mil- 
ſionsfeſtroll. fr. beiden Gemm., 45.00. Durch P. Th. Händſchke, 
Erntedanffeitcoll. fr. Gem. bei Sumner, 15.62. Durch P. W. 


Brandes, What Cheer, zwei Drittel der Miffiongfefteoil. fr. Gem. | 


mit der Gem. bei Guernſey, 29.25. Durch P. C. F. W. Brandt, 
ein Drittel der Miſſionsfeſteoll. ſr. Sem. bei Glarinda, 18.89. 
Durch P. L. A. Müller, Theil der Miffionsfeftevll., 35.00, Durch 
P. 3. 8. Nuoffer, Theil der Milfionsfefteoll. jr. Gem., 10.00. 
Durch P. F. Buſſe, Miflionsfefteoll. fr. Gem. in Ogden, 16.58, 
Durch P. 3. H. Brammer, Theil der Mifjiongfefteoll. fr. Gen. 
in Lowden, 30.16. Durch P. Th. Mattfeld von jr. Gem. in 
Gentre Tſhp. 2.57. Durch P. H. Wehking, Theil der Miflions- 
fefteoll., 47.00. Durch P. J. Seßler, Theil der Miſſionsfeſteoll. 
der Gem. in Sheridan Tfbp., 15.00. Durch P. B. J. Anforge, 
Theil dev Miſſionsfeſteoll, 50,00. Durch P. A. D. Greif, Theil 
der Miffiongfelteoll. jr. Gem. in Davenport, 22,50. Durch P. 
Ph. Studt von fr. Gem. in Quzerne 20.60. Durch P. P. Mei- 
nede von jr. Gem. bei State Gentre 9.79, N. N. 1.21, jr. Gem. 
in State Gentre 2.50. (©. 8759.46) 

Negermiffion: Durch P. L. W. Dornfeif, aus der Spar: 
kaſſe von Georg, Marg. und Maria Baſtian, 5.00. Durch P. J. 


PB. Güntber von in. Schulfindern 1.70. Durdy John Borchers, | 


Theil der Miffionsfefteolt. der Gem. zu Wiota, 10.00. Durch P. 
3.9. Brammer von Wittwe Otte 1.00. Durch P. J. P. Gün— 


Nem Orleans, 
Miſſionsfeſteol 
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ther, Theil der Miffionzfefteoll. fr. Gem. in Boone für N. M. in | mer’8 Gem. in 
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v. utheraneẽ DE Se 


30. Für Negermijjion im Allg.: Miſ— 
3’ Gem. 10.00. Fr. Benjemann durch 
‚ Rınt aus P. Wunders Gem. 3.00. 
e 40.00. P. Domſchs Gem. in Biſhop 
Yem. in Beardstown 5.00. P. Brauers 
P. Rabes Gem. in Warſaw 5,00, Mif- 
icht8 Gem. 20.00. P. Strieters Gem. 
Gem. in Dorſey 7.00. Frau M. Zink 
0. P. Wangering Gem. 11.00. P. 
Miiftonzfefteoll. in P. Liebes Gem., 
tongfeitcoll. in P. Meyers Gem. in Lin- 
uccop von F. Wadendorf 2.00, N. N. 


Frau Föde u. Frau Merkel u. A. Barne- 


zoͤlter. P. Hanſens Gem. in Worden 
d. Jehovahs Gem, bei Vera 4.30. Frau 
‚Utfenbed .75. (5. #388.24.) 
sntnaben: Aus der Sparbüchſe von 
. Wittwe Henk 1.00, Wittwe Bode .50, 
Rofinhauer 1.00 durch P. Reinke. F. 
L. Meßmann 1.00 durch P. Succop. 
.A. Müller 5.00. (S. 814.00.) 
: P. Schröpers Gem. in Squaw Grove, 
hröder jelbit 2.00. P. Brauers Gem. in 

P. Pfotenhauers Gem. in Palatine, 
ye I. durch P. Reinke 1.00. P. Schwartz' 
Brauer Gem. 9.9.9. Steege, Wittwe 
» 3. Kuhlmann, 3. Waßmann jun. je 
00, 9. Ruſche 1.00, J. Henrichs .50. 
Theil der Erntefefteoll., 9.00. P. Hilds 
{g., 51.65. P. Mangelsdorfs Gem. in 
3 für Springfield 10.00, für Milwautee 
3 Gem. für Springfield 18,00. C. F. 
ings Gem. ebenjo 1.00. P. C. Noacks 
t3 Gem. in Jackſonville eb. 10.15. P. 
n, 1. Zhlg., eb. 12.35. P. W. Dorns 
Ihlg., 32.00 eb. (5. 8303.30.) Ger 
ih. Gemm. 1100.00, 

(Schluß folgt.) 
90.1890. J. S. Simon, Kaſſirer. 


— 


die Kaffe Des IJoma- Diftriets: 


uch P. F. W. Heinke, Coll. jr. Gem. bei 
P. J. %. Günther, Abendm.-Coll. fr. 
Durch P. F. v. Strohe, Neformations- 
ticello, 22.85, Durch P. B. J. Anſorge, 
in Fort Dodge, 17.50. (S. 852.83.) 
b. J. G. Schliepfiet von Ir. Gem. in 
P. 9. Wehking von ir. Gem. für den 
‚0, Durch P. C. W. Baum höfener von 
1.00. Durch P. G. Haar von fr. Gem. 
:h P. F. Bruft in Dubuque von N. N., 
Durch P. C. F. W. Brandt, ein Drittel 
dem. bei Clarinda für den Bau in Mil— 
. J. 9. Brammer von fr. Gem. in Low⸗ 
uch P. Fr. Bruit, Neformattonsfefteoll. 
3.00. (©. 8126.91.) 
)urch P. L. W. Dornjeif, Dankopfer von 
ich P. C. F. W. Brandt von N. N. 5.00, 
mann .50. Durch P. E. Schüßler von 
(S. 88.50.) 
uch P. J. P. Günther in Boone von 
). Dur P. M. Heremann, Theil der 
. bei Ida Grove, 10.00. Durch P. Dh. 
eil der Mijliongfeitcoll, jr. Gem., 7.85. 
Idebolt, Theilder Miffionsfeiteoll., 5.00. 
ı der Gem. bei Coon Rapids 2.00. Durch 
bter jen. 1.00. (S. 826.85.) 
n Iowa: Durch John Borchers, Theil 
Gem. zu Wiota, 40.00, Durch P. J. 
tfiongfefteoll. ir. Gem. in Boone, 20.00, 
Abendin. Coll. fr. Gem. in Fort Dodge, 
. Herrmann, Theil der Miflionsfeftcoll. 
) John Dore, Miſſionsfeſteoll. von P. 
Marcus, 22.26. Durch P. A. Ehlers, 
I. fr. Gem. bei Gray, 36.45. Dur P. 
ll. ir. Gem., 3.75. Durch P. F. ©. 


Sem. 10.00. Durch P. F. A. Reinhardt, | 


eoll., 60,00. Durch P. Karl Schmidt, 
ım., 24.38. Durch P. J. Horn, Theil 
dem., 50.25. Durth P.M. Herrmann, 
. fr. Gem. bei Ida Grove, 20.00. Durch 
lder Miſſionsfeſteoll. ſr. Imm.Gem. in 
uch P. C. W. Diederich, Theil der Miſ— 
35.00. Durch P. Ph. Dornſeif, Theil 
Hem., 15.75. Durch P. A. Ehlers von 
. Durch P. Fr. Ehlers, Theil der Miſ— 
emm., 45.00. Durch P. Th. Händſchke, 
m. bei Sumner, 15.62. Dur P. W. 
wei Drittel Der Mijfionsfeftcoll. jr. Gem. 
ey, 29.25. Dur P. C. F. W. Brandt, 
sfejteoll. jr. Gem. bei Clarinda, 18.89, 
Theil der Miſſionsfeſteoll., 35.00. Dur 
| der Mifftonsfefteoll. fr. Gem., 10.00, 
jiongfeftcoll. fr. Gem. in Ogben, 16.53. 
ter, Theil ver Miſſionsfeſteoll. fr. Gem. 
irch P. Th. Mattfeld von fr. Gem. in 
rch P. 9. Wehking, Theil der Mijfiong- 
P. J. Seßler, Theil der Miſſionsfeſteoll. 
ibp., 15.00. Durch P.B. J. Anforge, 
l., 50.00. Durch P. A. D. Greif, Theil 
Gem. in Davenport, 22.50. Durd P. 
. in Ruzerne 20.60. Durch P. P. Meis 
state Gentre 9.79, N. N. 1.21, jr. Gem. 
(©. 8759.46) 

uch P. L. W. Dornjeif, aus der Spar- 
und Maria Baſtian, 5.00. Durch P. J. 
ullinbern 1.70. Durch John Borchers, 
. ber Gem. zu Wiota, 10,00, Durch P. 
ttwe Otte 1.00. Durch P. J. P. Gün- 
feitcoll. fr. Gem. in Boone für N. M. in 


New Orleans, 5.00. Durch P. Ch. F. Herrmann, Theil der 
Miſſionsfeſteoll. jr. Gem., 6.13. Durch P. A. Ehlers, Theil der 
Miflionsfefteolt. fr. Gem. bei Gray, 18.25. Durch P. F. ©. 
Bünger aus fr. Chriſtus-Gem. 3.25. Durch P. 3. Horn, Theil 
der Miſſionsfeſteoll. ſr. Gem., für Negermiſſion im Süben 30,00. 
Von. N. in Sherrill für den Bau einer Negerſchule in N. Orl. 
2.00. Durch P. Fr. Bruſt, Dubugue, von N. N., Glied jr. Gem., 
für Die neue Schule in NR. DO. 8,00. Dur P. M. Herrmann, 
Theil der Mifliongfeftcoll, jr. Gem. bei Ida Grove, 20.00. Durch 
P. X. €. Dörffler, Theil der Miffiongfefteol, fr. Smm.-Gem, in 
Afton Tſhp., 10.00. Durch P. C. W. Diederich, Theil der Mil: 
fiongfefteolt. fr. Gem., 7.75, desgl. für Negerſchulen in N. Orl. 
5.00. Durdy P. Ph. Dornſeif, Theil der Miſſionsfeſteoll. ir. 
Gem., 7.85. Durch P. Fr. Ehlers, Theil der Miſſionsfeſteoll. fr. 
beiden Gemmm., 15.00. Durch P. Th. Steege von H. Reeje für 
Negermiffion in N. O. 1.00. Durch P. W. Brandes, What 
Cheer, ein Drittel der Miffionsfeftcoll. jr. Gem. und der Gem. bei 
Guernſey, 14.60. Durch P. C. F. W. Brandt, ein Drittel der 


Miſſionsfeſteoll. fr. Gem. bet Clarinda, 18.90. Durch P. J. Aron 


von Fr. E. K. für die Negerfchule in N. O. 1.00. Durch P. L. 
A. Müller, Odebolt, Theil der Miffiongfeftcoll., 5.00. Durch P. 
J. F. Nuoffer, Theil ver Miffiongfefteoll. jr. Gem., 10.90. Durch 
P. %. Deckmann von fr. Gem. in Cedar Rapids 5.00. Durch P. 
J. H. Brammer, Theil der Miſſionsfeſteoll. jr. Gem. in Lowden, 
14.77. Durch P. 9. Wehking, Theil der Miſſionsfeſteoll., 5.00. 
Durch P. W. Mallen von der Gem. bei Coon Rapids 3.00. Durch 
P. B. J. Anforge, Fort Dodge, Theil der Miffionsfeiteoll., für 
Negermiflion in N. O. 14.50. Durch P.A. D. Greif, Daven⸗ 
port, Theil der Miffiongfefteoll. fr. Gem., 14.00. Durch P. J. 
9. Brammer, Abendm.-Coll. jr. Imm.-Gem., für Negerjchulen in 
N. Orl. 3.32. Durch P. Th. Wolfram für die Negermiflion in 
N. Orl.: von jr. Gem. in Waterloo 3.00, aus der „Jeſus-Kaſſe“ 
von Karl, Hermann, Marie und Martha Kretzſchmar 3.00. Durch 
P. Fr. Bruſt, Dubuque, von G. Vogel für Negerfchulen nN. DO. 
1,00. Dur P. Ph. Studt von Fr. Völz für ein Negerſchulhaus 
1.00, Bon Frau W. Wiegner aus einer Fleinen Sparbüchje zum 
Schulfausbau 2,00. Durch P. P. Meinecke, Gentcollecten der 
Sonntagsſchule in State Gentre, für Negerſchulen in N. O. 2.50. 
(S. 8274.42.) 
(Schluß folgt.) 


Monticelo, 1. Nov. 1890, H. Tiarks, Kaſſ. 


Eingekommen in Die Kaffe des Michigan-Diſtricts: 


Synodalkaſſe: Gemeinte in Lisbon 88.00, Gem. in Nor: 
ris 3,50. Gem. in Yudington 7.27. D.P. 6. Franke von Frau 
M. S. 5.00. Gem. in Arcadia 5.00. ©. Minkus jr. in Gale- 
donia 1.00. Gem. in Unionville 4.25. (S. #34.02.) 

Negermijjion: Vom Mifjionsfeft der Gem. in Monroe 
50,00. Gem. in Clay Bank 1.53. Gem. in Montague 7.09, 
Lehrer Meyers Schüler 4.00. Lehrer Harbecks Schüler 3.25. 
D. P. J. Schmidt von N. N. .50. Gem. in St. Glair 16.89. 
Sem. in Riverton 1.69. D. P. Fackler von Frau Holzinger 2.00. 
Gem. in Port Grescent 3.00. Nachtr. vom Mijfionsfeit in Sand 
Beach 2.85. D. P. Franke von G. Finzel jen. 2.00. Lehrer 
Brauns Schüler 1,00, N. N. 1.00. D.P. Hügli von E. Kun— 
Dinger 10.00. Gem. in Port Sunilac 4.80. (©. 8111.60, 

Negerihule in New Drleang: D. P. Beyer bei 9. 
Betzers Kindtaufe gel. 2.50. Gem. in Reed Gity .50. Gem. in 
Nichville 14.75. D.P. C. Franke von Frau M. ©. 5.00 und 
5.00 (für Springfield). Gem. in Sebewaing 15.35. Gem. in 
Maniltee 25.00. D. P. Fürbeinger, auf I. F. Roths Hochzeit 


gel. , 10.83. (5. 878.98. 
b 2. P. Fürbringer von J. M. Beyerlein 


Für E. Burthlong: 
fen. 2.00. . 

‚ Taubftunmen=-Anftalt: Gem. in Sebewaing 10.00. Gem. 
in Franken muth 22.84. D. P. 3. Schmidt von N. N. .50. D. 
P. 6. Franke von Frau M. S. 5.900. N. N. 1.00. (S. 839.34.) 

Arme Zöglinge aus Michigan: D. P. Fackler, auf 
Bachs Hochzeit gef., 7.28. 

Innere Miſſion: Vom Mijliongfeft der Gem. in Monroe 
145.00. D. P. Hahn von Frau M. B. in SI. 2.50. D. P. 
Link von Hrn. BP. in Mt. Clemens 1.00. Gem. in Port Erescent 
3.00. Nachtr. vom Mijliongfeft in Sand Beach 2855. D.P. C. 
Franke von Frau M. ©. 5.00. NN. 1.00. D. Hrn. Ir 
Knorr von Wittwe W. Maul in Detroit 2.00. Gem. in Lanſing 
4.05. (©. $166.40.) 

Unterffügungsfafie: Gem. in Sehewaing 10.00. Gem. 
in Bay City 17.20. Trinitatis-Gem. in Detroit 7.00. Gem. in 
Montague 8.31. Gem. in Saginaw City 20.50. P. Trülzſch 
5.00. D.P. Franke von Frau M. ©. 5,00. Lehrer Helmreich 
5.00. Maurer 1.00. Braun 2.00. P. Hari 4.00. Gem. in 
Arcadia 5.80. Gem. in Muskegon 2.25. D.P. Fint, auf Abend— 
roths Hochzeit gei., 8.00. D. P, Bohn von ©. L. Wölkensdörfer 
1.00. Gen. in Frankentroſt 14.30. Gem. in Franfenmuth 14.90, 
P. Schwark 4.50. D. denf. von G. Dreher 1.50. (S. 8137.26.) 

Baukaſſe; Gem. in Sebewaing 16.50, und 6.50. Gem. in 
Maniftee 150,00 und 125.00. Gem, in Sturgis 4.00. Gem. 
in Royal Dat 6.25, D. P. Hagen von W. T. 1.00. Gem. in 
Saginaw City, 1. Zhlg., 40.00. Gem. in Beaver 5.70, D.P. 
Müller jr., auf W. Pahls Hochzeit gej., 4.80. (S. 8359.75.) 

Schluß felgt.) 
Detroit, 31. Det. 1890. Chr. Schmalzriedt, Kaffirer. 


Eingefommen in die Kaffe des Mittleren Diftriets: 


Baukaſſe: P. Sieving’s Gem. in Fairfield Centre $26.00. 
P. Ernft’8 Gem. in South Euclid 11.00. P. Engelder’8 Gem. 
in u. bei Logan 14.00. P. v. Schlichten’s Gem. in Gineinnatt 
142.50. Durch Stud. Sieving v. Frau Müller aus d. Gem. b. 
Sherwond 5.00. P. Lienhardt's Gem. in North Amberft 2.50. 
P. Sog’ Gem. in Logansport 72,35. (©. 8273.35.) 

Synodalkaſſe: Aus P. Preuß’ Gem. in Auburn 81.00. 
P. Michael’8 Gem. in Göglein 8.78. P. Mertz' Gem. bei Go: 
lumbus 9.85. P. Straſen's Gem. in Ölenmore 3.77. P. 
Schuſt's Gem. in Florida 2.80. P. Link's Gem. in La Borte 
28.32, P. Hiller’3 Gem. in Minden 10.00, P. Seuel’3 Gem, 
Indianapolis 42.49. P. Franke's Gem. bei Fort Wayne 11.48. 
P. Querl's Gem. in Toledo 17,68. P. Hafjold’8 Gem. b. Hun— 
tington 1.73. P. Jox' Gem. in Logansport 13.00. P. Die- 
mer’3 Gem. in Peru 10,64, P. Lüker's Gem. in Bremen 9.75. 


P. Franke's Gem. b. Fort Wayne 8,00, P. Trautmann's Gem. 
in Columbus 13.33. P. Stock's Gem. bei Fort Wayne 25.00. 
P. Sallmann’s Gem. in Pomeroy 9.50, (©. $227.12.) 

Innere Miffion: Theil d. Miffionsfeftcoll. P. v. Schlich- 
ten’8 Gem. in Cincinnati 825.00. Durch P. Kähler in Farmers 
Netrent von Frau Nullmann sr. 5.00. Desgl. Theil der Mii- 
fiongfefteoll. daf. 70.00. P. Strafen’8 Gem. in Glenmore 20.00, 
Nachtr. v. Mifltonsf. in South Bend .50. Aus P. Wambsganß' 
Gem. in Newburgh 27.50. P. Ernſt's Gem. in South Euelid 
9.00. Theild. Miffiongfeftcoll. d. St. Paulus- u, Dreieinigkeits⸗ 
Gem, in Indianapolis 100.00, Desgl. P. Jungkuntz' Gem, in 
Golumbia City 29.01, Durch P. Mohr in Inglefield von Chr. 
Böhne 2.00. P. Schlechte's Gem. in Otis 19.65. Deſſ. Gem. 
in Porter 10.57. Defien Gem. in MWeftville 10.36. P. Müller’8 
Gem. in Lanesville 6,00, Theil d. Miſſionsfeſteoll. P. Prätortug’ 
Gem. in Louisville 80,00. Desgl. d. Gem. Columbus u. Clifty 
40.00. Dur P. Sauer, coll. an Coldwater Road b. Fort Wanne 
4.76. (©. 3409.35.) 

Negermilfion: Theil d. Milfionsfeiteofl. P.v. Schlichten's 
Gem. in Gineinnati 825.00. Frau Chr. Schneider in Liverpool 
(für Berkhalter) .25. Aus P. Wambsganß' Gem, in Newburgh 
27,50. P. Ernit’8 Gem. in South Euclid 20.00. Theil d. Mife 
iongfeltcoll. d. St. Paulus: u, Dreieinigkeits-Gem. in Indiana: 
polis 35.11. Durch P. Heinicke v. d. Gem. in Darmftadt 7.75. 
Theild. Miffionsfeiteoll. P. Sungfung’ Gem. in Columbia City 
29.00. P. Eickſtädt Gem. in Santon 7.25. Wilh. Keßler durch P. 
Preuß in Auburn 1.00. N. N. Durch P. Nupprecht in North 
Dover 2.00, Derjelbe für Burthlong 1,00, Theil d. Miſſions— 
feiteoll. der Gem. P. Prätorius’ in Louisville 10.00. Desgl. d. 


Gemeinden Columbus -Glifty 16.30. Filialgem. P. Eieitäbt’3. 


in Orrville 2,35. P. Berg’ Gem. in Adams Go. 6.00. Für 
New Orleans: P. Kaiſer's Gem. in Liverpool (Schulb.) 5.62. 
Durch P. Kähler, Theil d. Miſſionsfeſteoll. in Farmers Netreat, 
desgl. 42.00. Desgl. P. Straſen's Gem. in Glenmore 13,83. 
Desgl. aus der Miſſionsb. P. Franke's Gem. bei Fort Wayne 
10.00. Desal. P. Sieving’3 Gem. in Fairfield Gentre 10.40. 
P. Mohrs Gem. in Snglefield_ 5.00. Lehrer M. Conzelmann in 
Sulietta 5.00. Durch Frau Baker v. d. Kindern in d. Nähſchule 
P. Zorn's Gem. in Gleveland 10.00. N. N. durch P. Nupprecht 
in North Doser 2.00, (5. #294.36.) 

Sudenmiffion: Theil d. Mifliongfefteoll. P. v. Schlidhten’8 
Gem. in Gincinnati $2.50. Desgl. d. St. Paulus- u, Drei- 
einigfeit3-Gem. in Indianapolis 25.00. (©. $27.50.) 

Engliſche Mijjion: Theil d. Miffionsfefteoll. in Farmers 
Retreat $10.00. Desgl. P. Prätorius' Gem. in Louisville 5.00, 
Dur P. Sauer, eollect. a. P. B. H. Succop-K. Riedel's Hochz. 
in Fort Wanne 17.85. (Se $32.85.) 

Emigranten Mtjfion in New Nork: Durch P. Käh— 
ler Theil d. Mifjionsfefteoll. in Farmers Retreat $10.00. Desgl. 
P. Prätorius' Gem. in Xouisville 5.00. (S. 815.00.) 

Gem. in Belle Blaine, Dinn.: Dur P. Zungfung in 
Columbia Gity $3.00. 

Gem. in Webiter, S. Dak.: P. Querl's Gem. in Toledo 
83.00. G. M. aus derj. Gem. 3.00. (S. $6.00.) 

2. Gem. in Toledo, D.: P. Rupprecht's Gem. in North 
Dover $10.00. 

Nothleidende Glaubensbr. in Nebraska: P. Zor 
Gem. in Logansport 814.00, 

(Schluß folgt.) 

Fort Wayne, Ind., den 31. Detober 1890. 

D. W. Nofcher, Kafliver. 


— * 


Eingekommen in Die Kaffe des Oeſtlichen Diftriets: 


Synodaltasjfe: Von der Gem. P, Sanders, Otto, 810.53, 
Little Valley 5.63. Gem. P. Weidmanns 10.00. Gem. in Wells- 
ville 4.00. Jubiläumscoll. der Gem. Allen Centre 5.00. Ernte— 
Danffeftcoll. Der Gem. P. Großbergers 4.65. Gem. P. Ebendicks 
ten. 9.00, (©. 848.81.) 

Baufafie: Gem. P. Henfeld 10.00. Gem. P. Kretzmanns 
18.50. (©. 828.50.) 

Baukaſſe in Springfield: Gem. P. Dubpernellg 10.00. 
Gem. P. F. Königs, 3. Sog., 35.50. Gem. P. H. Schröbers 
70.00. (8. $115.50.) 

ann in New Nork: Gem.eP. Stiemfes 
27.00. Sonntagsſch. der Gem. P. Otto Hanſers 5.00. Miffions- 
feftcolf. der Genm. in New Nork und Umgegend 125.00. Gem. 
P. Kretzwanns 7.00, A. Mu. M. M. je 1.00. (S. 8166.00.) 

Emigr.«Miſſion in New Morf: Kaflirer Schmalzriedt 
12.75. Miffiongfefteoll. der Gemm, in Wellsville u. Allen Centre 
5.00. Theil der Miffionsfeftcoll. der Gemm. in Buffalo 35.50. 
(S. 853.25.) 

Emigr,-Miffion in Baltimore: Von den Kaſſirern: 
Meyer 17.50, Schmalzriedt 6.25, Nenfer 7.50. (S. 831,25) 

Innere Million im Diten: Gem. in Mortong Corner 
1.00. Miflionsfeltcoll. der Gem. P. Wolters 25.00, Durch P. 
8. König von H. Schäfer 5.00. Mifftonsfeftcoll. ver Gemm. in 
MWelsville u. Allen Centre 10.00. Jubiläumscoll. der Gem. in 
Allen Gentre 2.85. Gem. P. Dahlfes 8.80. Miſſionsfeſtcoll. 
der Gemm. in New York und Umgegend 75.00. Desgl. Gem.P. 
Kuhlmanns 5.58. (©. $133.23.) 

Englifehe Miffion: Mifftonsfefteoll. der Gemm. in Wells— 
ville und Allen Centre 5.00, desgl. für P. Hüglis Gem., New 
Drleans, 2.00. (S. 87. 00.) 

— miſſion: Miſſionsfeſteoll. der Gem. P. Wolters 


Judenmiſſion:, Kaſſ. Meyer 84.31. Kaſſ. Schmalzriedt 
2.00. Miſſionsfeſteoll. der Gem. P. Wolters 6.00. Aus der 
Wohlth.-Kaſſe der Matth.“Gem. in New Mort 25.00. Miffions- 
feitcoll. d. Gemm. in Wellsville und Allen Gentre 5.00, Desgl. 
der Gemm. in New Vork und Umgegend 25.00. Durch P. Sie- 
ter von T. Steinbühler .50. Kaſſ. Meyer 10,00. (S. 8157.81.) 

Gem. in Worcefter, Malj.: Gem. P. Koͤpchens 18.50, 
Miffiongfefteoll. der Gemm. in Wellsville und Allen Gentre 1.00. 
Gem. P. Henkels 9.00. Gem. P. Kregmanng 7.00. Gem. P. 
Otto Hanfers 18,00, (S. #53.50.) 

(Schluß folgt.) 
Berichtigung. 

In meiner Quittung vom 30. Sept. tit für Negermiffion durch 
P. Ebendie jr. von Unbenannt 20.00 ftatt 2.00 zu lejen. 

Baltimore, 31. Oct. 1890, C. Spilman, Rajfirer. 
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Eingefonmen in Die Kaffe Des Weftlihen Diſtricts: 


Synodalfaffe: P. Mayers Gem. in New Wells $10.00. P. 
Abnerd Gem. in New Haven 8.45. P. Germanns Gem. in Fort 
Smith, Reformationgfefteoll. 14.90. P. Facklers Gem. in Har- 
veiter 3.20. P. Obermeyerd Gem. in St. Louis durd Hrn. 
König 15.25. P. Schmidts Gem. in St. Louis durch Hrn. Sie 
ving 70.70. (8. 8117.50.) 

Neubau in Springfield: P. Grefes Gem. in New Melle 
20.00, Dur P. Jehn in Kanſas City v. Br. 1.00. P. Weſches 
Gem. bei Orrville 7.65. (S. $28.65.) i 

Progymnaſium in Goncordia: P. Schwankorskys 
Gem. in Baben 4,45. Präjes Bilg’ Gem. in Concordia 25.00. 
P. Holls' Gem. in Honey Greef 10.15. P. Nethings Gem. in 
Lincoln 14.25. P. Roſchkes Gem. in Freiftatt 10.50. Durch 
Kaffirer Mangelsdorf 3.00. (5. 867.35.) 

Neubau in Concordia; Präſes Bilg’ Gem. in Goncordin 
durch Hrn. Krönde 28.00. Durch P. Netbing in Lincoln von 
MWittwe Ecboff 1.00. Gem. in Weit Ely durd E. Kruſe 5.50, 
P. Winkler Gem, durdy Hrn. Kieffer nachtr. 2.25. Durch Kaſſ. 
Mangelsdorf 39.00. P. Röjeners Gem. in Altenburg durch Hrn. 
Weinhold, 3. Sahl., 57.75. P. Umbachs Gem. in Wrairie City, 
nachtr. 1.25, (©. $134.75.) 

Innere Miffion des Diftricts: Durch P. Nething in 
Lincoln v. H. Keuper jen. 2.00, P. Ahners Gem. in New Haven 
6.30. P. Pröhls Gem. in Feuersville 4.00, P. Grefes Gem. 
in New Melle 10,00, P. Röſeners Gem. in Altenburg Durch 
Hrn. Kühnert 14.75. P. Facklers Gem. in Harveſter 3.60. Dur) 
3 O. in St. Louis von Klügel & Poppitz 2.50; (S. 

43.15. 

Negermiffion: Durdy P. Nething in Lincoln von_ 9. Keu— 
per ſen. 2.00. P. Albrechts Gem. in Perry Co. fir Schule in 
New Orleans 8.60. Durch P. Schwankovsky in Baden v. Ch. 
Vowes jen. 8.00, als jährl. Beitrag @ 1.00 für 1883—90, P. 
Ahners Gem, in New Haven 6.30. P. Pröhls Gem. in Feuers- 
ville 3.85. Durch Präſes Bilg in Concordin von U. B. 2.50. 
P. Wangerins Gem. in St. Louis durch Hrn. Umbach für New 
Orleans 53.38. Dur P. Wangerin von Fr. Jußi .50. P. 
Grefes Gem. in New Melle 10.00, für Schuldau in New Orleans 
3.35. P. Holls' Gem. in Honey Greef 5.35. Durch P.O. Han: 
ler in St. Yonis von Wittwe Summer 1.00. (5. $104.83.) 

Engliſche Miſſion: Durch P. Nething in Lincoln v. 9. 
Keuper fen. 1.00. P. Albrechts Gem. in Berry Co. 1.00. Durch 
Präſes Bilß in Concordia von U. B. 2.50. (S. $4.50.) 

Sudenmiffion: Durch P. Holls in Honey Creek v. Wittiwe 
Bed 1.50. 

Emigranten Miffion: P..Zichocdes Gem. in Frohna 
durch Hrn. Weinhold 11.75. 

Unterftüßungsfaffe: St. Louiſer Lehrereonferenz 7.25. 
Durch P. Wangerin in St. Louis v. Frau S. Meyer 5.00. P. 
Facklers Gem. in Harvefter 4.20. P. Roſchkes Gem. in Freiftatt 
4,50. Durch P. O. Hanjer in St. Louis von Flügel & Poppitz 
5.00, von Wittwe Scheifelen 50. (S. $26.45.) 

Kranfe Bafltoren und Lehrer: Durch P. O. Hanſer v. 
Klügel & Poppitz 2.50. 

aiſenhaus bei St. Louis: P. Dautenhahns Gem. in 
Antonia 8,00. Lehrer Frankes Schüler in St. Louis 4.00. Durch 
Präſes Bilg in Concordia v. 9. Ziegelbein 50.00. Durch P. Grefe 
in New Melle von Fr. Schiermeier 2.50. Durch P. Ahner in 
New Haven, Goll. auf der Hodız. Wolf-Rödder 4.00, Dur P. 
Winkler v. Marie Seibert 2.00. Durch Yehrer Paul in St. Louis 
Coll. auf der Hochzeit Fritz-Richter 5.28. Lehrer Wilks Schüler 
in Goncordia 9.30. Durch P. Umbach in Prairie City, gef. auf 
Joh. Fiſchers filb. Hochz. 3.00. Durch P. O. Hanſer v. Fräul, 
Söpefer 1.00. (5. 884.08.) 

Hospitalin St, Louis: Durch P. DO. Hanjer von Fräul. 
Gödeker 1.00, 

Arme Studenten in St. Louis: Durch Präſes Bilk in 
Concordia von Frau Flandermeyer für Viets 2.00, Dur P. 
a in Prairie City vom Sünglings- Verein 3.00. (8. 

5.00, 

. Urme Studenten in Springfield: Dur P. Albrecht 
in Berry Co., gef. auf der Hochzeit v. %. Magwitz 5.65, Dur 
P. Wangerin in St. Louis, geſ. auf der Hochzeit Meyer-Podeyn 
für 9. Strietemeier 15.00. Durch P. Weſche bei Drrville von B. 
Blum .50. ©. $21.15.) 

Arme Seminariften in Addiſon: DurhP. Steinmann 
in Babbtown, Coll. auf der Hoczeit Müller-Schulenburg für 
Pröhl 5.00. 

Arme Schüler in Concordia: Durch P. Steinmann in 
Babbtown, Soll. auf der Hochzeit Müller-Schulenburg f. Pröhl 
5.00, Durch P. Mayer in New Wells, Coll. auf der Hochzeit 
Schmidt-Roth für H. Yorenz 9.10. (S. 814.10.) 

Gem. in Gaineßpille, Ark.: P. Zihodhes Gem. in 
Frohna 5.00. 

Arme Gemeinden in Nebr.: P. Zichoches Gem. in Frobnu 
66.35, Durch P. Schwankovsky in Baden von Ch. Lowes jen. 
3,00. Lehrer Peters’ Schüler in Concordia 9.50. Durch P.O. 
Hanfer von Th. Jörn 5.00, von S. Kinder 1.50. (©. $85.35.) 

St. Louis, 11. November 1890. 9.9. Meyer, Kaflirer. 

2314 N. 14th Str. 


... 


Eingefommen in Die Kalle des Wisconfin- Diftriets: 


Waſchkaſſe in Springfield: Ueberſchuß der Coflecte der 
Sheboygan Baltoraleonferenz $3.25. 
Dies in Springfield: P. E. ©. Hähnel Gem. 

TZaubftummen-Anjtalt: Gottl. Lauden .25. P. C. Stra- 
ſens Gem., Watertoiwn, 26.68. Durch P. W. Hudtloff, Hoch— 
zeitscoll. bei W. Möde, 4.50, Vermächtniß der Wittwe $. J 
Flöter, Racing, 300.00, %, Briglaff 50.00. (5. 8381,38.) 

Arme Studenten in St. Louis: N.N., Milw., 2.00. 
Soll. auf Treus filb. Hochz. 6.55, Frauenv. der Stephans-Gem. 
9.00. P. J. Karrers Gem. in Reedsburg 3.30, Loganville 6.85. 
re J. — Heyner 7.00, Albany 16.05, Modena 10.30. (©. 

1,05, 

Arme Schüler in Fort Wayne: Hochzeitscollecten : hei 
Karl Schreiber 7.26, bei 9. A. Ahrens 15.21. (SG. 822.47.) 

Arme Schülerin Milwaukee: N. N. 2.50. P. A. Lübke: 
manns Gem. 6,77. P. %. Karrers Gem., Lavalle, 11.00. Durch 


P. ©. ©. Löber, Hochzeitscolleete bei Kaliede-Rahn, 7.00. W. 
Lüdtke, Milw., 1.00. (S. 828.27.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: ©. Semmann und beijen 
Kinder Lilli, Emil und Emma je 1.00. P. Chr. Neufcheld Gem. 
1.09. P. 6. Strafeng Gem. 26.62. Lehrer F. 9. Meyers 
Schüler 2.75, Frl. Elife Mayer 3.00. Durch P. P. Plaß, Hoch⸗ 
zeitöcoll., 8.88. Vermächtniß der Wittive F. I. Slöter, Racine, 
300.00. P. 3. Starrers Gem., Richland Co., 3.54. Emanuels⸗ 
Gem., Milw., 6.15. P. %. Leyhes obere Gem. 10,00. W. 
Lüdtke, Milw., 1.00. P. 9. Erd3 Gem. 15.98. P. F. Weie: 
manns Gem. 6.00, N. R., Grafton, 1.00. 4. ©. in Erfurt 
1.00. (©. 8390.46.) 

Innere Miſſion bes Diftriets: Miffiongfefteoll. in P. 
E. Theels Gem. 30.00, in P. A. Lübfemanns Gem. 10.00, 
N. N., Milw., 3.00. W. Lüdtke 1.00. P. H. Ercks Gent. 50.00. 
Kasp. Lindenſchmidt, Milw., 2.00. P. GF. Schillings Gem. 
15.00. (S. $111.00.) 

Audenmiffton: Vermächtniß der Wittwe 3. 3. Flöter, 
Nacine, 100.00. W. Lüdtke, Milw., 1.00. (S. $101.00, 

Schulkaſſe: P. Chr. Reujchel Gem. 6.20. P. E. Roller 
2.00. P. Diterbus’ Gem. 13,00, P. ©. F. Schillings Gem. 
8.00. (5. $29.20.) 

Unterftügungsfaffe: Frauenverein in New London 5.00, 
P. ©. 3. Burger 2,00. P. Ledeburs Dreteinigf.-&em. 6.54. 
N. N., Milw., 4.00, Kreuz-Gem. 15,00. Gem. in Plymouth 
20.50. P. 4. E. Winter 2.00, defien Gem. in Waterford 6.70. 
P. Chr. Reufchel 2.00., deffen Gem. 8.20. P. A. Lübkemann „50. 
P. M. Bürgers Gem. 12.50. P. €. Bäjes Gen. 6.70. Durch 
P. 9. Selten von N. N. 2.50. Kaspar Lindenjchmidt, Milw., 
2.00. Hochzeitscoll, bei Großkreuz, Belle Blaine, 4.25. P. 9. 
Rathjens Gem. 10.00. P. ©. F. Schillings Gem, 5.00. Glie- 
der der Gem. in Portage 5.25. HDochzeitscoll. bei Barhes-Kundo 
7.50. (S. $128.14.) 

Negermifjion: P. ©, %. Burgerd Gem. 9.50. 3 
Daibs Gem. 8.25. N. N. 1.00. Vermächtniß ver Wittwe F. 
J. Flöter, Racine, 100,00. W. Lüdtke, Milw., 1.00, P. 9. 
Erds Gem. 12.65. Fr. Prowatzke 2.00. P. G. F. Schillings 
Gem. 10.00. (8. 8144.40.) 

Negermifftion in New Orleans: P. Ledeburs Joh.— 
Gem. 5.30. P. C. Jobſts Gem., Glenwood, 2.00, Deer Park 
2.50. P. A. Lübkemanns Gem. 10.00. Frauenverein ber Em.- 
Gem., Milw., 17.60, Coll. am Stiftungsfeft 8.50, P. F. Leyhes 
obere Gem. 15.00. Kasp. Lindenſchmidt, Milw., 2.00. 2 Glie— 
der der Gem. in Bortage 1.50. Gem. in Lewiston 2,51. P. C. 
Jobſts Gem. an Shell Lake 1.20, Turtle Lafe .40, Hudſon 5.50. 
(S. 874.01.) 

Bankafie: P. G. Kochs Gem., Orihula, 10.55. P. F. Leyhes 
obere Gem. 39.00, untere 22.50. P. &. A. Bretſchers Gem. 36.00. 
P. M. %. F. Albrechts Gem. 31.75. (S. 139.80.) 

Synodalkaſſe: P. J. M. Hiebers Gem., Sheboygun Falls, 
10.00. P. $.%. Karths Gem, 20.55. P. 9. Diehls Gent. 10.50. 
(S. 41.05.) 
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Slaubensbrüder in Nebraska: Hochzeitscoll. bei 2. 
Rojenberg, Mitw., 10.00. . 

Gollege- Haushalt in Milwaufee: P. J. Karrers 
Gem., Sandusky, 5.838. P. F. Wejemanns Gem. 5.87. P. Ph. 
Wambsganß' Gem. 22.00. (S. $33.70.) 

Milmaufee, 31, Oct. 1890, C. Eißfeldt, Rail. 


Für arme Studenten erhalten: Vom hieſigen Frauen— 
verein 82.00 für die Waſchkafſe; desgl. von demſelben 2.00; 
von Frau Blöchle in Chatham (2) für die Waſchkaſſe; durch Hrn. 
P. Koͤſſel gef. auf Laue-Zallmanns Hochzeit 5.85; Durch Hrn. P. 
Oehlſchläger 14.25, abſchlgl. Rabatt 14.00 für Kronmeiſter; durch 
Hrn. P. Zahn som Frnuenverein fr. Gem. 20 Br. Strümpfe, 
16 Handtücher, 12 Betttücher, 16 Kiſſenüberzüge, 2 Kopfkiſſen, 
2 Somfort3 und 2 Quilts; vom biefigen Frauenverein 2.00 für 
die Waschkaffe; durch Hrn. P. Nauh vom Frauenverein fr, Gem. 
10.00 für Stödel; von Frau Nürnberg dahier 2.00 für die Walch: 
kaſſe; durch Hrn. P. &. Engelbder jr. ge]. aufd. Hochz. Petermann: 
Groth 24.80 für Swierſe; durch Hrn. P. N. Bergt 19:00 für 
Degner; durd) Hrn. P. Hornung 75.00 für Majchger; durch Hrn. 
P. Groß aus Der Liebeskaffe jr. Gem. 10.00 für Düſſel; vom 
biefigen Franenverein 2.00 für die Wafchfalfe; durch Hrn. P. 
Theo. Bauer Coll. fr. Gem. 8.84 für Swirje; von Frau Sell 
dabier 5.00 für Die Wafchkafie, durch Hrn. P. Groß aus d. Liebes» 
Eafie fr. Gem. 10.00 für Richter. 


Da die Heinen Beiträge für die Wafchkaffe lange nicht 
ausreichen für unfere vielen armen Studenten, jo möchte 
ic die lieben Brüder dringend gebeten haben, dieſer 
Kaffe fleibiger zu gedenken, da die allgemeine Unter: 
ſtützungskaſſe, aus der Die nöthigen Zufhüffe genommen 
werden müfjen, jelbjt immer noch ſchier erſchöpft ift, 
weil leider meine mahnenden Worte an die alten ſa um⸗ 
feligen Borger aus derfelben bis heute wirkungslos 
geblieben find. A. Crämer. 


—R 


Für arme Studenten erhielt der Unterzeichnete mit herz— 
lihem Dank: durch Hrn. P. W. Moll von N. N, in Kirkwood 
81.00; von Hrn. Herrmann aus ber hieſigen Dreieinigfeitsgem. 
5.00; von Hrn. Schäperfötter aus der Zionsgem. 10.00; vom 
Frauenverein und dem Jünglings-Verein des Hrn. P. Erd, Oſh— 
koſh, Wis., 20.00 (ſpeciell für Stud. Delepfe). Vom Frauen 
verein d. Gem. zum hl. Kreuz 16 Kiffenüherzüge, 12 Handtücher, 
3 Duß. Pr. Strümpfe, 3. Pieper, 


Tanf! 


Herzlichen Dank dem werthen Frauenverein der Gem. des Hrn. 
P. Link in Springfield, Ill., f. die Beſchaffung v. fieben Quilts f. 
arme Studenten. Gott ſegne die lieben Geberinnen, und erwecke 
noch mehr Herzen zu ähnlichen Liebesgaben. 9. S. Simon. 


..e 


Ich Sage Hiermit den Herren Baltoren der Nord: Sllinvis 
Baltoralconferenz meinen herzlichften Danf für das Aufbringen 


meines Gehalts während der Zeit, da ich außer Amt war. 
Gott fegne fie dafür! Ph. Bonnoront. 


Zeue Do 
Dr. C. F. M 


Seben 


entwor! 


Martin 
Mit 11 
St. Louis, Mo. — Ruth. | 


256 Seiten ih Leinwandband. 


Obſchon Dies Lebensbild des 
Hand unſers theuren Herrn Co 
„Ehrendenkmal“ im „Luth 
werden gewiß nicht Wenige das ( 
mit Freuden begrüßen, jo newiß 
bung eines Walther es werth lit, 
nicht gelejen haben, durch den B 
werben, ſondern aud) von folder 
wieber gelefen zu werden. Unter 
welche Die Jahrgänge des „Luther 
heben, gerne nach Diefer Ausgabe 
nur der größeren Handlichkeit w 
ftimmte Stelle fchnell aufzuichla; 
thaten, die im erften Druck fehlen 
nit hübſchen Bildern von Walt 
1843, Walthers Gattin, dem | 
u. a. m. geziert, ſondern auch \ 
Briefe und Gedichte, letztere zun 
gelegt, vermehrt iſt. Das ganze 
geſtattet, daß es fich vorzüglich zı 
dem Föftlichen Inhalt es eine Lu 
Möge es von Vielen gelejen me 
fegnet fein ! 


Minneſota-Kalender auf? 
Geburt. Herausgege 
Synode von Minnefı 
Preis: 10 Cts. Zub 
519 W. Pine Str., Sti 

Diefer Kalender ilt von S. 1 
ſelben Inhalts, wie unjer Syr 

S. 13 bis 24 folgende Artikel fir 

Synode von Minnejota u.a. Si 

New Ulm, Minn., mit Bild; V 

treu, ein Wort an neu Einwan 

will vergelten, jpricht der HErr 

Kindererziehung; Ueber das Die 

eines chriſtlichen Knechts; Schlaf 

einen Logenbruder; Habt nicht li 

Dieſe Artikel find auch für joldı 

die 10 Cents werth und mehr daz 

Sieck aud aus unferer Synode 

fo joll ung das von Herzen freueı 


Erzählungen fü 
9. Bänden: Die Ungl 
10. Bänden: Die Hum 
11. Bändchen: Der Prin 
12. Bändchen: Treu ind 


Mit diefen vier Bändchen biete 
jungen Volk und auch folchen, v 
wieder vier anmuthige Erzählun 
in welcher fie hier vorliegen, jun 
lich in Die Hände geben fann. 
zählungen. Ihrem Inhalt nad 
Knaben alle vier, für Maͤdchen 
die früher ausgegebenen Bände: 
Die Preiſe find: Einzeln 25 Gi 
größerer Bequemlichkeit bei Beite 
früheren Bändchen bier lei. _ 
1. Bändchen: Die Ditereier. — ' 
2. Bändchen: Gottfried, der juı 
Gichenfels. 

Die Seefeder. — 
Der Negerknabe Ci 
Das Felſenkind. - 
Der Lumpenſamm 
7. Bäntchen: Die Belagerung v. 

jährigen Krieges. 
8. Bändchen: Guſtav Wafa. 


BE Die Duittungen der 9 
und W. Aehnelt folgen in nächte 


Weränderti 
Rev. F. W. Brockmann, Hoffi 
Rev. C. Kollmorgen, Mayer, 
Rev. H. E. Michels, Loulyma 
Rev. H. Torney, New Haven, 
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Obſchon Dies Lebensbild des jeligen Dr. Walther von ber 
Hand unjerd theuren Herrn Gollegen Prof. Günther ſchon als 
„Ehrendenkmal“ im „Rutberaner“ veröffentlicht worden ift, 
werden gewiß nicht Wenige das Erjcheinen Desjelben in Buchform 
mit Freuden begrüßen, jo gewiß eine ausführliche Lebensbeſchrei— 
bung eines Walther e8 werth tft, nicht nur ſolchen, welche fie noch 
nicht geleien haben, durch den Buchhandel zugänglich gemacht zu 
werden, jondern auch von jolchen, welche fie ſchon Gear haben, 
wieder gelejen zu werden. Unter den leteven werben auch ſolche, 
welche die Jahrgänge bes „Lutheraner“ für ſpäteren Gebraud) auf: 
heben, gerne nach Liefer Ausgabe Des „Lebensbildes“ greifen, nicht 
nur der größeren Handlichkeit wegen, Die es ermöglicht, eine be= 
ftimmte Stelle fehnell aufzujchlagen, fondern auch wegen der Zus 
thaten, Die im eriten Druck fehlen, indem Dieje Ausgabe nicht nur 
mit hübjchen Bildern von Walthers Eltern, Walther im Jahre 
1843, Walthers Gattin, dem Goneordia = Gollegium von 1850 
u.a. m. geziert, jondern auch durch eine Anzahl Walther’icher 
Briefe und Gedichte, legtere zum Theil von ihm felber in Mufit 
gelegt, vermehrt iſt. Das ganze Buch iſt jo fein und gefällig aus: 
geitattet, Daß e3 fich vorzüglich zu Geichenfen eignet, und daß bei 
dem föftlichen Inhalt es eine Luft und Freude ih darin zu lefen. 
Möge es von Vielen gelefen werben und allen, Die es lejen, ge— 
fegnet ſein! A.G. 


Minneſota-Kalender auf dns Jahr 1891 nad) Chriſti 
Geburt. Herausgegeben von der evang. = luth. 
Synode von Minnefota und anderen Staaten, 
Preis: 10 E13. Zu beziehen von Rev. H. Sieck, 
519 W. Pine Str., Stillwater, Minn. 

Diefer Kalender it von S. 1 bis 12 und von ©. 25 bis N Des: 
ſelben Inhalts, wie unfer Synodalkalender, während ſich auf 
©. 13 bis 24 folgende Artikel finden: Geſchichte der evang.sluth. 
Synode von Minnejota u.a. St.; Dr. Martin Luther College in 
New Ulm, Minn., mit Bild; Bleibt der rein lutheriichen Kirche 
treu, ein Wort an neu Einwandernde; Die Nadye ift mein, ich 
will vergelten, jpricht der HErr; Die Eichel oder der Eichbaum; 
Kindererziehung; Ueber das Dienen einer chritlichen Magd und 
eines chriftlichen Knechts; Schlafen in der Kirche; Ein Gedicht an 
einen Rogenbruber; Habt nicht lieb Die Welt; Das neue Kleid, — 
Dieje Artikel find auch für folche, welche unfern Kalender haben, 
die 10 Gent3 werth und mehr Dazu, und wenn unjer lieber Bruder 
Sieck auch aus unferer Synode recht viele Beitellungen erhält, 
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Von der Menſchwerdung Gottes. 


Das Weihnachtsfeſt, welches vor der Thür ſteht, 
ſowie die Adventszeit, welche auf Weihnachten vor— 


bereitet, erinnert uns wieder an das große Werk 


Gottes: die Menſchwerdung des Sohnes Gottes. 
Der Sohn Gottes ift vom Himmel auf die Erde her- 
niedergelommen. Als die Zeit erfüllet ward, fandte 
Gott jeinen Sohn, geboren von einem Weibe. Alfo 
hat Gott die Welt geliebt, daß er feinen eingebornen 
Sohn gab. Der Sohn Gottes hat den Samen Abra= 
hams angenommen, ift des Fleiſches und Blutes der 
Menſchenkinder theilhaftig geworden. Das ewige 
Wort, das im Anfang bei Gott war, ift Fleiſch ge- 
worden. Aber der Sohn, den der. Vater in die 
Welt gejandt hat, ift im nichts geringer, ala der 
Vater, ift mit dem Vater gleichen Weſens, gleicher 
Macht und gleicher Ehren. Wir glauben, daß JEſus 
Ehriftus wahrhaftiger Gott ift, vom Vater in Ewig— 
feit geboren, Das ewige Wort ift felber Gott. Chri: 
ftus ſpricht: „Ich und der Vater find Eins.“ Joh. 
10, 30. St. Paulus nennt Chriftum „Gott über 
Alles, gelobet in Ewigfeit. Amen.” Röm. 9, 5. 
St. Johannes zeugt von JEſu Chrifto: „Diefer ift 


der wahrhaftige Gott und das ewige Leben.” 1Joh. 


5, 20. Und fo fingen und jagen wir Chriften von 
der Menſchwerdung Gottes. „Gott wird Menſch, dir 
Mensch zu gute.” Die Kirche hat von jeher die Mutter 
Maria jelig gepriefen, nicht nur als die Mutter Chrifti, 
fondern als die Mutter Gottes. 

Der Prophet Jeſaias trat einft vor den König 
Juda's, Ahas, und bot ihm im Namen feines Gottes 
ein geihen an. „Fordere dir ein Zeichen vom HErrn, 


deinem Gott, es jei unten in der Hölle, oder droben | 


in der Höhe.” Und als der König Ahas das gnä- 
dige Anerbieten Gottes zurücgewiefen hatte, erklärte 
der Prophet: „Darum fo wird euch der HErr jelbit 
ein Zeichen geben.“ Ein Zeichen wollte der HErr, 
von fih aus, aus freien Stücen, dem Haufe Davids 
geben, ein Zeichen, das fein Menſch je von Gott zu 
bitten und zu fordern gewagt hätte. Und welches 
iſt diefes Zeichen aller Zeichen, diefes Wunder aller 
Wunder? „Siehe, eine Jungfrau tft jehwanger, und 
wird einen Sohn gebären, den wird fie heißen Im— 
manuel.” ef. 7, 14. Chriftus, der Sungfrauen- 
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Redigirt von Dem Lchrer=Collegium des theologiſchen Seminars in St. Louis. 


Sf. Louis, Mo., den 2. December 1890. Ro. 25. 


| 
iſchwerdung Gottes. john Immanuel: das ift das größte Wunder der | geworden. Der allein Unfterblichkeit hat, der ewige 
; Beiten. Immanuel, das heißt: Gott mit uns, Gott | Gott, der feinen Anfang und fein Ende der Tage 
welches vor der Thür fteht, in unferem Fleifd und Blut. Der Apoftel Paulus | hat, hat einen Anfang in der Zeit genommen. Zu 
welche auf Weihnachten vor: | Jagt einmal von einem großen, gottjeligen Geheim= | der Zeit, da der Kaiſer Auguftus die Welt regierte, 
wieder an das große Werk niß, von einem Geheimniß, das in feines Menſchen | ift Gott Menſch geboren. „Das eroige Licht geht da 
erdung des Sohnes Gottes. | Sinn und Herz gekommen, das aber Gott uns jett | herein“, wohnt in eines Menfchen Leib. Der Selige, 
om Himmel auf die Erde her: | Fund gethan hat. Welches ift dieſes Geheimmiß der | der an feiner Seligfeit, an ſich jelbft vollauf genug 
die Zeit erfüllet ward, ſandte Gottfeligfeit? „Gott iſt offenbaret im Fleiſch.“ hat, der kommt in das Jammerthal, wird ein Gaft 
oren von einem Weibe. Alfo 1 Tim. 3, 16. Gott ift im Fleiſch und Blut der | auf Erden. In Chrifto „wohnet die ganze Fülle der 
bt, daß er feinen eingebornen Menſchen erjchienen, ift felber Fleijh geworden. | Gottheit leibhaftig.” "Col. 2,9. Die ganze unend- 
Gottes hat den Samen Abra- | Im Evangelium wird uns das verfündigt, aber es liche Fülle der Gottheit und göttlichen Herrlichkeit 
des Fleiſches und Blutes der ift und bleibt ein Geheimniß, das wir mit unjeren mohnet in dem Leib diefes Menſchen JEſus von Na- 
ıftig geworden. Das emige | Sinnen und Gedanken nimmer erreichen und ergrün- zareth. „Gott jenft die Majeftät, fein unbegreiflich 
bei Gott war, ift Fleifch ge- | den können. Wefen in eines Menfchen Leib.” Die Krippe im 
sohn, den der Vater in die, Wahrlich, wir Chrilten, wir Menſchen ſollten nicht | Stall zu Bethlehem, das ift der Thron Gottes. Da 
in nichts geringer, als der | Jo ſtumpf, kalt, theilnahmlos, wie einft der König wohnet und thronet Gott, der Gott, der im Himmel 
ıter gleichen Wejens, gleicher Ahas, an diefem großen Zeihen und Wunder vor= | fit. Das Kind in der Krippe ift der König aller 
m. Wir glauben, daß JEſus über gehen. Die Engel gelüftet es, in dieſes Ge- | Könige und Herr aller Herren. 
Bott ift, vom Vater in Emig: | heimniß hineinzufhauen. 1 Betr. 1, 12. So fol: Gott ift der Schöpfer Himmels und der Erden. 
je Wort ift felber Gott. Chri- ten wir Menſchen nur mit deſto größerer Luft und Er hat Simmel und Erde und Meer und Alles, was 
der Vater find Eins.” Joh. Begier dem laufchen, was uns von dem Geheimniß | darinnen ift, gemacht. Er hat uns gemacht, und 
nennt Chriftum „Gott über | der Oottjeligfeit gejagt wird. Denn biejes Zeichen, | nicht wir jelbft. Gott erhält alle Dinge. Er gibt 
gfeit. Amen.“ Röm. 9, 5. dieſes Geheimniß geht uns gar nahe an. Denn jelber Jedermann allenthalden Leben und Obdem. 
m JEſu Chriſto: „Diejer ift | Gott ift nicht ein Engel geworden, fondern Gott ift | „In feiner Hand ift Die Seele alles def, das da lebet, 
nd das ewige Leben.” 1.Xoh. Menſch geworden, einer von uns, hat der Menſchen | und ber Geift alles Fleifhes eines Jeglichen.“ Hiob 
und jagen wir Chriften von Orden und Samen angenommen. ‚12, 10. Er ift der Gott unjeres Lebens, in dem 
ttes. „Gott wird Menjch, dir) Da, was will das jagen: Gott ift Menfch gewor- | wir leben, weben und find. Gott regiert alle Dinge, 
liche hat von jeher die Mutter | den! Gott ift der große, majeftätifhe Gott. Gott und ift wunderbarlich, wie er regiert. Und fiehe, 
icht nur als die Mutter Chrifti, fit im Himmel. Von feinem feſten Throne fiehet | diefer Gott, der Schöpfer aller Dinge, ift ſelbſt Menſch, 
Gottes. er auf Alle, die auf Erden wohnen. Aller Himmel | Creatur geworden. Er hat fich jelbft in ver Jung— 
3 trat einft vor den König | Himmel mögen ihn nicht fallen. Gott ift der Un- frau den Leib bereitet, der nun fein, des Schöpfers 
ihm im Namen jeines Gottes | ermeßliche, Unendliche. Gott iſt der „Selige und Leib fein jollte. „Ad HErr, du Schöpfer aller Ding, 
re dir ein Zeichen vom HErrn, allein Gewaltige, der König aller Könige und Herr | wie bit du worden fo gering!” „Den aller Welt 
ten in der Hölle, oder droben | aller Herren; der allein Unfterblichfeit hat; der da, Streis nicht beichloß, der liegt in Mariens Schooß, er 
'$ der König Ahas das gnä- wohnet in einem Licht, da niemand zufommen kann; | ift ein Kindlein worden Eein, der alle Ding erhält 
zurückgewieſen hatte, erklärte | welchen Fein Menſch gejehen hat, noch jehen kann.“ allein,” Ja, diefes Feine Kind erhält und trägt 
fo wird euch der HErr jelbft | 1 Tim. 6, 15. 16. Ja, auch die heiligen Engel, ' alle Dinge mit jeinem Fräftigen Wort. Der ſchwache, 
in Zeichen wollte der HErr, die Cherubim und Seraphim, können ihm nicht in's | leife Hauch, der aus dem Mund diejes Kindes geht, 
-Stüden, dem Haufe Davids Angeſicht ſehen, jondern bededen ihr Antlig, wenn | das iſt der Odem des Allmächtigen, der Jedermann 
; fein Menjch je von Gott zu | fie das Heilig, Heilig, Heilig fingen. Und diefer Leben und Odem gibt. Die Herrfhaft über Alles 
gewagt hätte. Und welches | große, unnahbare Gott hat fih nun jo nahe zu den | liegt auf Ben Schultern diefes Kindes. Dieſes Kind- 
Zeichen, diefes Wunder aller Menſchen gethan, ift Menſch geworden und läßt ſich lein, das von feiner Mutter Maria Speife und Trant 
Jungfrau ift Schwanger, und | von den Menſchen jehen, greifen, fühlen, betaften. | annimmt, das ſich von jeiner Mutter hegen und 
n, den wird fie heißen Im— Der unendliche, unermeßliche Gott, der allein Ge: | pflegen und herzen läßt, welches fi) in die Obhut 
Shriftus, der Jungfrauen- | waltige ift ein armer, geringer, beſchränkter Menſch | feines Pflegevaters Jofeph begibt, welches von den 
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Engeln Gottes behütet, geleitet, wider das Wüthen 
und Toben des Tyrannen geſchirmt wird, dieſes Kind, 
welches jegt freilich nicht mehr auf Heu und Stroh 


gebettet, Sondern mit Preis und Ehre gefrönt ift, das 


ift es, welches Wolfen, Luft und Winden gibt Wege, 
Lauf und Bahn, welches alle Dinge in feiner Macht 
und Hand hat, welches uns mit aller Nothdurft und 
Nahrung des Leibes und Lebens reichlich und täglich 
verjorget, wider alle Fährlichkeit beſchirmet und vor 
allem Uebel behütet und bewahret. 

Gott ift der Gott unjeres Lebens. Es ift Alles 
von ihn und zu ihm gejchaffen. Gott ijt der Urſprung 
und das Ziel unferes Lebens. In Gott, in Gott 
allein kommt unjere Seele zur Ruhe, in Gott findet 
fie Friede, Freude und volles Genüge. Unſere Seele 
dürſtet nach Gott, dem lebendigen Gott. „Der HErr 


zufrieden. Wir Menschen jprechen zu Gott: „Wenn 
ih nur dich habe, jo frage ih nichts nad Himmel 
und Erde; wenn mir gleich) Leib und Seele ver: 
ihmachtet, jo bift du doch, Gott, meines Herzens 
Troft und mein Theil.” BI. 73, 25. 26. Und 
diefer Gott, unfer Gott, ift Menich geworben. „In 
unſer armes Fleiſch und Blut verkleidet ſich Das ew'ge 
Gut.” Und umgekehrt: dieſer Menſch, JEſus Chri- 
ftus, ift Gott, der Gott und Hort unjeres Lebens. 
Wenn wir daher nur JEſum kennen und haben, jo 
genüget uns, fo haben wir Alles, was wir brauchen. 
In JEfu findet die Seele die Heimath, die Ruh. 
In Chrifto, da, „wo Gottheit und Menjchheit in 
Einem vereinet, wo alle vollfommene Fülle erfcheinet, 
da, da ift das befte, nothwendigſte Theil, mein Ein 
und mein Alles, mein feligftes Heil.” 

Gott ift Gott über Alles, gelobet in Ewigteit. 
Amen. Gott ift der, dem allein Ehre, Preis, Ruhm 
und Anbetung gebührt. Die Engel, die ſtarken Hel— 
den, loben den HErrn. Die Himmel erzählen die 
Ehre des HErrn und die Feſte verfündigt jeiner 
Hände Werk. Singet dem HEren, alle Welt! Jauch— 
zet dem HErrn, alle Lande! Alle Welt fürchte den 
HErrn! „Ihr Völker, bringet her dem HErrn, bringet 
her dem HEren Ehre und Macht.“ Alles, was Odem 
bat, lobe den HErrn! Die Menjchen rufen einander 
zu: „Kommt, laßt uns anbeten und Inieen und nieder: 
fallen vor dem HErrn, der uns gemacht hat. Denn 
er ift unjer Gott, und wir das Volk feiner Weide, 
und Schafe feiner Hand.” Weil Gott der Höchſte 
ift, darum Schulden wir Gott Ehre, Anbetung, Furcht 
und Gehorjam, darum ſollen wir ihn über alle Dinge 
fürdten, lieben und vertrauen. Und diejer Bott ift 
Menſch geworden. Und diefer Menſch JEſus Chri- 
ftus ift num „Gott über Alles, gelobet in Ewigfeit. 
Amen.“ So wenden wir Alles, was wir Gott ſchul⸗ 
den, diefem Menſchen JEſu zu, dem Sohn Mariens. 
Dem ſchenken wir unjer Herz. Dem ergeben wir 
ung ganz und gar. Den fürdten und lieben wir, 
auf den bauen und trauen wir. Zu dem fprechen 
wir: Mein HErr, und mein Gott! Wir wollen, um 
mit Zuther zu reden, von feinem andern Gott wiſſen, 


weder im Himmel noch auf Erden, denn allein von | 


dem Kind, das an feiner Mutter Brüften hängt. 

Dem leben und dem fterben wir, und jprechen, jo 

lange wir leben, und wenn wir jterben: Gelobet jei 

JEſus Ehriftus in Ewigkeit. Amen. G. St. 
(Schluß folgt.) 


> 


Ehe denn du Gott antufeft oder fucheft, muß 
Gott zuvor fommen und dich gefunden haben. 
(Zutber.) 


(Eingefandt.) 


Die Heidenmiſſion.*) 


Innerhalb der legten fünfzig Jahre hat der HErr 
fid) aus unverbienter Gnade eine treulutherifche Kirche 
in unjerm America aufgebayt und diejelbe zu einem 
fräftigen Sauerteige und zu einem wirkfjamen Sal; 
für mande Gemeinschaft gemacht, die durch Lauheit 
in Lehre und Leben dem völligen Schiffbruch am 
Glauben ſchon nahe gekommen war. Sa, der gnä- 
dige Gott hat den Vätern der Mifjouri-Synode und 
unjerer Synodalconferenz geholfen, daß fich an ihnen 
die Verheißung des HErrn erfüllt hat: Wo du did 
zu mir hältft, jo will ih mid zu dir hal: 
ten und follft mein Prediger bleiben. Und 


l 0 0,, wo du die Frommen lehreft, fi ſondern 
ift mein Theil, Sprit meine Seele” und gibt ſich 5 i 5 


von den böfen Leuten, fo follft du mein 
Lehrer fein. Und ehe du jollteft zu ihnen 
fallen, jo müſſen fie eher zu dir fallen. 
(Ser. 15, 19.) 

Neichen, überreichen Segen hat der HErr unferer 


' Gemeinschaft gegeben, daß heute eine große Schaar 


von Gemeinden des rechten Bekenntniſſes mit mehr 
denn 1300 Paſtoren und mit mehr denn 700 Ge: 
meindefchullehrern für den Bau des Reiches Gottes 
thätig ift. Die Gegner, welche einft in ihrem Ueber: 
muth der Kirche des reinen lutherischen Befenntnifles 
einen baldigen Untergang prophezeit hatten, find mit 


ihrer Prophezeiung zu Schanden geworden; dagegen ! 


hat der HErr feinem Heinen Häuflein im Abend— 
lande, weldes mit Pſalm 20, 6. immerdar be- 


kennt: Wir rühmen, daß du uns bilfeft, und 
im Namen unjeres Gottes werfen mir 


Panier auf, den Sieg gegeben, jo daß es danfend 
und jubilitend ausruft: Der Herr hat Großes 
an uns gethban, def find wir fröhlid. 
(Bi. 126, 3.) 

Soll aber unfer Dank dem HErrn ein angenehmes 
Opfer fein, jo müſſen wir denfelben auch durch die 
That beweifen, d. bh. wir müffen vor Allem un: 
fere Leiber, d. i. uns jelbft, Gotte zum Opfer be: 
geben, das da lebendig, heilig und Gott wohlgefällig 
jei. Iſt doch Chriftus darum für fie alle geftorben, 
auf daß die, fo da leben, hinfort nicht ihnen jelbft 
leben, jondern dem, der für fie geftorben und auf: 
eritanden iſt. Sonderli muß es unfer ernftliches 
Beitreben jein, daß unjere Gemeinden und Häuſer 
in der rechten Werthſchätzung der von unfern Vätern 
ererbten Schätze der Reformation erhalten bleiben, 
und daher als treue Kämpfer für die Bewahrung der 
köſtlichen Religiong- und Glaubensfreiheit diejes un— 
jeres neuen Baterlandes erfunden werden. 

Sodann aber müfjen wir jtets fleißige Arbeiter 
und Arbeiterinnen im Weinberge des HErrn jein 
und allen Fleiß drauf wenden, daß die reine Lehre 
des Wortes Gottes ſich immer mehr Bahn breshe, 
ſowohl unter den Genoflen unferes deutſchen Volkes, 
als aud unter den Leuten der englifchen Zunge. 
Air dürfen deshalb auch nicht außer Acht laſſen die 
Namenchriften, mit denen wir in Einem bürgerlichen 
Gemeinweien zufanımen wohnen, von denen wir aber 
leider gewahren, daß fie fich zu Dem Evangelio von 


*) Die Nedaction bringt auf befonderen Wunfch Diejen Artikel 
zum Abdruck, indem berfelbe zur Erinnerung an unſere Pflicht 
an den entfernter wohnenden Heiden Dienen kann, während wir 
allerdings zunächit Die Aufgabe haben, der Miffionsgebiete in un: 
ferm eigenen Lande wahrzunehnten, wie wir ja neben ber inneren 
Miſſion aud) die Negermiſſion treiben, die zum guten Theil auch 
Heidenmiſſion ift. Damit handeln wir dem Vorbild ber apoſto— 
lichen Kirche gemäß, Die der Weifung Chriſti nach mit der Predigt 
bes Evangeliums unter allen Völkern anhob zu Jeruſalem. 
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Chriſto fremde ftellen und fih den Segnungen des 


‚ Wortes Gottes entziehen, dagegen aber ihre Vernunft: 


meisheit zur Geltung bringen möchten. In dieſe 
geiftlihen Wildniffe der verwahrlosten Chriftenheit 
follen wir das helle Xicht des Evangelüi hineintragen, 
die Berirrten zur Erfenntniß ihrer Sünden und un: 
feres einigen Heilandes JEſu Chrifti zu führen fuchen 
und jo das Werk der inneren Miſſion treiben. 

Doch mit dem Allen ift unſerer Chriftenpflicht noch 
nit Genüge gejchehen, jondern es wartet unfer 
noch eine andere Verpflichtung, wollen wir anders 
dankbare Kinder Gottes fein, und das ift die Pflicht 
der Heidenmijfion, nicht allein unter den Heiden 
in unſerer nächften Umgebung (den Indianern, den 
hiefigen Negern, Chinefen, Juden und andern Un— 
gläubigen), jondern auch unter den fernen Heiden in 
andern Welttheilen (den Oftindiern, den Chinejen, 
Japaneſen in Alien, den Negern in Gentral-Afrifa 
und andern Gegenden des dunfeln Erbtheils, mie 
auch den Heiden in Auftralien und Neu-Seeland). 
Hier find große Arbeitsfelder, welche in Angriff zu 
nehmen der HErr gerade jeßt uns anlodt. Möchten 
wir una alle in dem herzlichen Wunſche und Vorſatze 
vereinigen, der armen Heidenwelt (jei es in dem 
Indianervolke diefes Landes, oder jei es in den ent: 
fernteren Ländern der Erde) das Licht des Evange- 
liums von Ehrifto zu bringen, um dadurch recht viele 
Seelen dem Reiche Gottes zuzuführen! 

Wohl wird es noch für geraume Zeit unjere Haupt: 
aufgabe fein, uns bejonders der verwahrlosten Volke: 
genofjen und neuen Einwanderer anzunehmen, aber 
nichts kann uns jetzt und allezeit von der Pflicht ent: 
binden, ernftlich darauf zu denfen, die arme Heiden: 
welt zu ihrem und unferm Seilande dureh das Wort 
göttlicher Predigt zu bringen. Die zweite Bitte des 
heiligen Baterunfers: „Dein Reich komme“ um: 
faßt auch die Heidenwelt, und zwar auch die aller: 
entferntefte, daß fie nämlich alle gerufen werden 
follen, zum köſtlichen Mahle des HErrn zu kommen. 
Das erfannten auch unjere Väter bei der Stiftung 
unferer Miffouri-Synode. Obwohl fie damals nod 
mit viel Not) und Mangel zu kämpfen und ſowohl 
mit der Aufrichtung des eigenen Herdes, als mit 
Bau von Kirchen und Schulen in den Kleinen nod 
geringen Gemeinden alle Hände voll zu thun hatten, 
fo beſchloſſen fie doch ſofort nicht allein die Herftellung : 
eines Prediger-Seminars, fondern ſie griffen 
auch muthig die Heidenmiffion an, indem fie 
eine Commiffion zur Betreibung derjelben zunächſt 
unter den Indianern beftellten. Diejer freubdige 
Muth unjerer Glaubensväter ſoll uns ftets zu einer 
kräftigen Mahnung dienen, unfere Herzen nicht jo 
enge werden zu laflen, daß die Sorge für die Be- 
fehrung der armen Heidenwelt in den verjchiedenen 
Erbdtheilen feinen Platz mehr darin finden fann. Wir 
jollen nicht ängftlich fragen: „Woher nehmen wir die 
Mittel, um fo viele Miffionare auszubilden und zu 
erhalten, daß wir außer der inneren Miſſion aud 
noch das große Feld der äußeren Mijfion unter | 
den Indianern und den andern entfernteren Heiden 
bauen helfen können?“ Nein, wir wollen fröhlid 
Gott vertrauen, daß er uns alles fchenfen werde, 
was wir zum Betreiben der inneren und äußeren | 
Miffion bedürfen; wir wollen nicht müßig am Marfte 
ftehen, wenn es gilt, den Heiden das Evangelium 
zu predigen, wir wollen freudig mit dem Pfunde ber ; 
reinen Zehre, womit der HErr jo gnädiglich die luthe- 
tische Kirche betraut hat, auch in der Heidenmelt 
mwucern und das Werk der Heidenmiflion treiben, 
fo lange es bier für uns Tag if. Das Wort des - 


HErrn JEſu, da er fpridt: „Ih muß wirken die 
Werke deß, der mich gefandt hat, jo lange es Tag ift; 
es kommt die Nacht, da Niemand wirken fann“, jei 
eine Wedftimme für uns und unfer Reitftern. Wenn 
er jelber, der hochgelohte Heiland, uns in dem hei- 
ligen Eifer, die Werke feines Vaters zu wirken, 
vorangeht, jollten wir da nicht willig jeine Nach— 
folger fein und mit Freuden feine volllommene Er— 
löfung der ganzen Heidenwelt anpreiſen?! 

Niemand beforge, daß durd) das eifrige Betreiben 
der Heidenmisfion das Merk der inneren 
Miſſion beeinträchtigt werden und darunter leiden 
müßte! Im Gegentheil lehrt die Erfahrung, daß 
ſolche Chriften, die die Heidenmilfion als ihre fiebe 
göttliche Pflicht recht in Acht nehmen, dadurch nur 
um fo williger werden, auch den verwahrlosten Volks⸗ 


= genofjen zu helfen, daß fie wieder zum Genuß bes 


ſeligmachenden Wortes Gottes und feiner Sacra= 
mente zurückgewonnen werden. 

Niemand lafje fih durch Zmweifelmuth anfechten, 
ob auch die Früchte der Heidenmiffion nidt 
vielleicht fo gering fein möchten, daß die Unfoften, 
welche die leßtere verurfaht, anderswo beſſer an 
gewandt werden fünnten, wo fie mehr Frucht brächten. 

Die Früchte der himmlischen Predigt find nicht 
nad dem äußerlihen und ſichtbaren Erfolge 
zu bemeſſen; das Neich Gottes fommt nicht mit 
äußerlichen Geberden und das Himmelreich ift gleich 
einem unfcheinbaren Senflorn. Alle Arbeit, die im 
Glauben und im Namen des HErrn geſchieht, ſelbſt 
wenn ihre Frucht auf Erden nicht zu Tage fonımt, 
ift dennoch nicht vergeblich, jondern bringt herrliche 
Frucht für das ewige Leben und wird außerdem mit 


einem köſtlichen Gnadenlohn für die Emigfeit gekrönt. 


F. Sieverz sen. 


—_— ee 


Aus der hannoverſchen Freikirche. 


„Unſere Stellung zur Hermannsburger 
Miſſion“ iſt der Titel eines Schriftchens, das vor 
kurzem drüben in Deutſchland erſchienen iſt und den 
Paſtor W. Wöhling in Groß-Oeſingen zum Verfaſſer 
hat, und das in einfacher, nüchterner, dabei aber 
friſcher, kräftiger Weiſe darthut, warum ein treuer 
Lutheraner nicht nur der hannoverſchen Landeskirche, 
wie ſie heutzutage beſteht, nicht angehören, ſondern 
auch nicht mit ſolchen kirchlich zuſammenarbeiten kann, 
die es kirchlich mit ihr halten, wie die Hermanns— 
burger Miſſion. Und noch erhöhten Werth erhält 


dieſe Schrift dadurch, daß ſich außer dem Verfaſſer 


noch vier andere Paſtoren, die PP. Wetje, Meyer, 
Dierks und Schulze, von der Hermannsburger Sy- 
node duch Namensunterjchrift dazu befennen. An- 
laß und Urjache ihrer gemeinfamen Erklärung ift 
diefen Männern das traurige Verhältnik geworden, 
in welches die Hermannsburger Miſſion zur Landes- 
tirche gerathen ift. Unter Theodor Harms war ja, 
jeit derfelbe die Landeskirche verlaſſen hatte, auch die 
unter feiner Zeitung ftehende Mifjton von der Landes: 
fire kirchlich geſchieden. 


Heidenmiſſion, der noch zur Landeskirche gehörte. 
Das iſt jetzt anders geworden. Der junge Harms 
hat den Landeskirchlichen wieder die Hand gereicht. 


" Der Vereinbarung mit dem Gonfiftorium nach ift es 


eine in der Miffion zu Necht beftehende Ordnung, 
daß es allen zu ihr Gehörenden freifteht, in der 
evangeliih-Tutheriichen Landeskirche Hannovers das 
heilige Abendmahl zu feiern, und wiederum, daß 
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| Hannovers evangeliſch-lutheriſch? Jeder Freifirch: 


Gliedern der Hannoverfhen Landeskirche der Zutritt | 
zum Sacrament in den von der Hermannsburger | 
Miſſion in Afrika 2c. gegründeten Gemeinden offen 
fteht, daß alſo in diefer Weife Abendmahlsgemein: 
Ichaft zwifchen der hannoverſchen Landeskirche und 
der Hermannsburger Mijfion befteht. Abendmahls— 
gemeinfchaft ift aber Kirhengemeinfchaft, eine that: 
ſächliche gegenjeitige Anerkennung der firhlichen Zu— 
fammengehörigfeit. Durch eine jolde Anerkennung 
treten Leute, welche fih von einer Kirche ſeparirt, 
firhlich getrennt haben, falls beide Theile diefelben 
geblieben find, die fie bei der Trennung waren, in 
Widerſpruch mit fich jelbft, bekennen, fich die, welche 
ausgegangen find, der Sünde der Rottenftifterei 
ſchuldig, ſprechen fie ihrer Abfonderung die göttliche 
Berechtigung ab, gereichen fie, falls ihre Separation 
das Nichtige war und ihre jegige kirchliche Aner- 
fennung des andern Theils folglich das Vermerfliche 
ilt, andern, die bei richtiger Erfenntniß und rechter 
Gewiljenhaftigfeit auch austreten jollten, zum Nerger- 
niß, ftiften dadurch, daß fie denjelben Leuten gegen: 
über Krieg und Frieden zugleich proflamiren, nur 
beilloje Verwirrung an, Das haben auch die fünf 
oben genannten Männer erkannt, und diejer Erfennt- 
niß gemäß handeln fie, wenn fie öffentlich und geben, 
welche Stellung fie unter den nunmehr obmwaltenden 
Umftänden einnehmen, und erklären: „So lange 
die Sermannsburger Miffion die Landes: 
fire Hannovers als evangeliſch-lutheriſch 
anerfennt und mit derjelben die innigfte 
firhlihde Gemeinſchaft, Abenpmahls- 
Gemeinfhaft, unterhält, können wir an 
derjelben nicht mehr arbeiten; aud tft die 
firdlide Gemeinjhaft mit den der Mij- 
fionsanftalt gliedlih Angehörenden aufs 
gehoben, ſodaß ſie zu unjern Altären kei— 
nen Zutritt haben; den Zöglingen ift das 
Halten von Miffionsftunden in unſern Ge— 
meinden unterjagt.“ 

Diefer ihrer Erklärung fügen fie dann aud) ihre 
Begründung bei, und indem fie dies thun, legen fie 
ein ſchönes Zeugniß ab nicht nur gegen den Unfug, 
welhen E. Harms und die Seinen mit ihrer neuen 
Bolitif treiben, jondern aud wider das Landes: 
kirchenthum, wie es jeßt drüben in Deutſchland zu 
bejammern ift, und für das göttliche Hecht und die 
heilige Pflicht der Separation. Wir maden ſicher⸗ 
lich unfern Lejern eine Freude, wenn wir von bie: 
ſem Zeugniß der Wahrheit hier einiges wörtlich mit: 
theilen. 

Nachdem P. Wöhling gezeigt hat, wie die Lei— 
ter der Hermannsburger Miffion die Hannoverfche 
Landeskirche thatjächlich als evangelifch-lutherifch an- 
erfennen, führt er fort: „Iſt nun die Zandesfirche 


liche, welcher nicht fo mitgelaufen ift aus der Landes— 
firhe in die Freikirche, ſondern den Austritt aus der 
Landeskirche aus Gewiſſensgründen vollzog, wird jo: 
fort antworten: ‚ein, die hannoverſche Landeskirche 
ift nicht evangelifch-Tutherifch, denn gerade deshalb, 
weil ich diejes erfannte, trat ich) aus.‘ Ein ſolcher 
wird auch dieſe jeine Erfenntniß felbit rechtfertigen 
fönnen. Dennoch wollen wir furz darauf hinweiſen, 


weshalb die Landeskirche Hannovers nicht mehr evan: | 


gelifch-tutheriich ift.” P. Wöhling weift dann kurz 
nach, welches die Kennzeichen der rechtgläubigen, der 
evangeliſch-lutheriſchen Kirche find, nämlich die reine 
Predigt des Evangeliums und die ſchriftgemäße Ver- 
waltung der heiligen Sacramente, und jagt darauf 


meiler: 


„Beides findet ſich nicht in der Landeskirche Han- 
noverd. Die beiden Directoren geben jelbft zu, daß 
in der Landeskirche Ritſchlianer und Proteftanten- 
vereinler fi in öffentlihem Predigtamte befinden, 
alfo folche, welche das Wort Gottes nicht nad) rei: 
nem DVerftande predigen. Daß es Paftoren darin 
gibt, welche die wörtliche Eingebung der heiligen 
Schrift leugnen, ift ebenfo am Tage. Nun wird 
allerdings eine Kirche dadurch noch nicht aljobald 
falſchgläubig, daß in derielben ein oder mehrere 
Irrlehrer auftreten, wenn die Kirche dann nur den 
Befehlen Ehriftt nachkommt, ſolche nach fruchtlofer 
Ermahnung hinauszuthun oder zu meiden. Matth. 
7,15.: ‚Sehet euch vor vor den falfchen Propheten.‘ 
Tit. 3, 10.: ‚Einen fegeriihen Menſchen meibe, 
wenn er einmal und abermal ermahnet ift.‘ Un: 
ſere Concordienformel fagt dazu: ‚Weil auch 
zur Erhaltung reiner Lehre und zu gründlicher, be- 
ftändiger, gottjeliger Einigkeit in der Kirchen von- 
nöthen ift, daß nicht allein die reine heil: 
ame Lehre recht geführt, fondern daß 
auch die Widerſprecher, fo anders lehren, 
geftraft werben (1 Tim. 3. Tit. 1.). Dann 
treue Hirten, wie Qutherus redet, jollen beides thun, 
die Schäflein weiden oder nähren, und den Wölfen 


wehren, daß fie für den fremden Stimmen fliehen - 


mögen, oh, 10, 12., und: Das Köftlidhe von dem 
Schnöden fcheiden, Jerem. 12, 19.“ Aber die han- 
noverjche Landeskirche thut eben dieſe öffentlichen 


falſchen Lehrer nicht aus ihrer Gemeinſchaft hinaus, 


troß aller Befehle Chrifti, Jondern duldet fie grund- 
ſätzlich; ... 

„Auch das zweite Kennzeichen der wahren Kirche 
fehlt, nämlich die jchriftgemäße ‚Verwaltung der Sa- 
cramente‘, Denn es werden an vielen Altären ber 
Landeskirche Falſchgläubige, Unirte, in offenbaren 
Sünden Lebende, aljo offenbar Ungläubige, zuge: 
laffen zum heiligen Abendmahle,*) gegen Matth. 18, 
15—18.: ‚Sinbiget aber dein Bruder an dir, jo 
gehe hin und Strafe ihn zwiſchen dir und ihm allein. 
Höret er dich, To haft du deinen Bruder gewonnen. 
Höret er dich nicht, Jo nimm noch einen oder zwei zu 
dir, auf daß alle Sache beftehe auf zweier oder dreier 
Zeugen Mund. Höret er die nicht, jo jage es der 
Gemeine. Höret er die Gemeine nicht, fo halte ihn 
als einen Heiden und Zöllner. Wahrlich, ich fage 
euch: Was ihr auf Erden binden werdet, ſoll auch 
im Himmel gebunden jein; und was ihr auf Erden 
löjen werdet, ſoll aud) im Himmel los fein‘; 1 Cor. 5, 
11—13.: ‚Nun aber habe ich euch gejchrieben, ihr follt 
nichts mit ihnen zu Schaffen haben; nämlich, fo jemand 
ift, der fi läßt einen Bruder nennen, und ift ein 
Hurer, oder ein Geiziger, ober ein Abgöttifcher, oder 
ein Läfterer, oder ein Trunfenbold, oder ein Räuber; 
mit demfelben ſollt ihr auch nicht efjen. Denn was 
gehen mid) die draußen an, daß ich fie follte richten ? 
Kichtet ihr nicht, die da drinnen find? Gott aber 
wird, die draußen find, richten. Thut von euch felbit 
hinaus, wer da böfe ift‘; 2 Theil. 3, 6.: ‚Wir ge- 
bieten euch aber, liebe Brüder, in dem Namen un- 
jers HErrn JEſu Chrifti, daß ihr euch entziehet von 
allem Bruder, der da unordentlich wandelt und nicht 
nad) der Sabung, die er von uns empfangen hat.‘ 


*) Allerdings ift, wenn Die Augsburgiſche Confeſſion die ſchrift 
gemäße Verwaltung der heiligen Sacramente als ein Kennzeichen 
ber wahren Kirche nennt, nicht dies gemeint, daß dag Sacrament 
nicht offenbar Unwürdigen gereicht werde; doch iſt ſicherlich der 
in Obigem angeführte Mißbrauch des heiligen Abendmahls auch 
einer von den durch Gottes Wort verurtheilten Greueln, die jedem 
rechtſchaffenen Lutheraner die heutigen deutſchen Landeskirchen zu 
enge machen ſollten. G. 
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Wenn nun trotz dieſer offen zu Tage liegenden That— 
ſachen die Hermannsburger Miſſion dieſe Landes— 
kirche als evangeliſch-lutheriſch hinſtellt, ſo iſt 
das gegen die Wahrheit. 

„Mit dieſer Landeskirche iſt die Miſſion in Abend- 
mahls-Gemeinſchaft getreten. Nach dem altkirch⸗ 
lichen Grundſatze, gemäß 1 Cor. 10, 17. (Ein Brod iſt 
es, fo find wir viele Ein Leib, dieweil wir alle Eines 
Brodes theilhaftig find), ift Abendmahls - Gemein- 
ihaft Kirchen-Gemeinſchaft. „zit es aber recht, mit. 
einer falſchen Kirche in Kirchen-Gemeinſchaft zu tre- 
ten? Nein, fondern Gottes Wort befiehlt 1) alle 
offenbaren Srrlehrer zu meiden, Röm. 16, 17.: ‚„Ich 
ermahne aber euch, liebe Brüder, daß ihr auflehet 
auf die, die da Zertrennung und Nergerniß anrichten | 
neben der Lehre, die ihr gelernet habt, und weichet 
von denfelben.‘ 1 Tim. 6, 3—5.: ‚So jemand 
anders lehret und bleibet nicht bei den heiljamen | 
Worten unjers HErrn JEſu Chrifti und bei der. 
Lehre von der Gottfeligfeit; der ift verdüftert — 
Thue did von jolden.‘ Gottes Wort rechnet 
2) Alle, welche mit den Jrrlehrern in Gemeinjchaft 
bleiben, für ſolche, welche fich der Sünden ber falſchen 
Lehrer theilhaftig machen und in ihre Strafe hinein- 
gezogen werden: 1 Mof. 19, 15.: ‚Made did) auf, 
daß du nicht auch umkommeſt in der Miſſethat diefer 
Stadt.‘ 4 Mof. 16, 26.: ‚Weichet von den Hütten 
diefer gottlofen Menfchen ꝛc., daß ihr nicht vielleicht | 
umkommt in irgend ihrer Sünden einer.‘ — Dann 
erfolgt das Gericht, und die Erde verſchlang die 
eigentlihen Aufrührer und ‚alle Menſchen, die bei 
Corah waren‘. Weil fie fich nicht trennten nach Got: 
tes Befehl von Corah, traf fie dieſelbe Strafe. 1 Cor. 
5, 6. und Gal. 5, 9.: ‚Wiflet ihr nicht, daß ein 
wenig Sauerteig den ganzen Teig verfäuert? Darum 
feget den alten Sauerteig aus!“ So lange alfo die 
Corinther Gemeinſchaft haben mit dem unbußfer- 
tigen Blutſchänder oder die Galater mit den Irr— 
lehrern, waren fie felbft ein ‚verfäuerter Teig‘. 
2 Joh. 10. u. 11.: ‚So jemand zu euch fommt und 
bringet dieſe Lehre nicht, den nehmet nicht zu Haufe 
und grüßetihn audi nicht. Denn wer ihn grüßet, 
der macht ſich theilhaftig jeiner böſen 
Werte‘ Offenb. 18, 4.: ‚Gebet aus von ihr, 
mein Volf, daß ihr nicht theilhaftig wer: 
det ihrer Sünden, auf daß ihr nidt em- 
pfanget etwas von ihren Plagen.‘ 

„Die Hermannsburger Miftion handelt alfo gegen 
Gottes Wort, indem fie eine Gemeinjchaft nicht flieht, 
welche theils aus folchen befteht, die offenbar faljch 
lehren und fich offenbar falſch lehren laſſen, — theils 
aus ſolchen, welche mit diefen falſchen Lehrern in 
engfter Verbindung ftehen und fi ihrer Sünden 
theilhaftig machen, troßdem Gottes Wort ihnen 
Trennung gebietet. Durd die Abendmahls— 
Gemeinſchaft ift die Hermannsburger Miffion mit 
der Landeskirche wieder ein Leib geworden nach 
1 Cor. 10, 17. — 

„Daß wir Freikirchlichen diefe Wendung nicht mit | 
machen fünnen, liegt auf der Hand. Denn wenn 
die Landeskirche noch evangelifch-lutheriich ift, alſo 
die wahre Kirche, jo ift unjere Trennung von ihr 
fündlih nad) Hebr. 10, 25.: ‚Laſſet uns nicht ver: 
laffen unjere Verfammlung.‘ Bekennen wir uns 
jeßt wieder zur Yandesfirdhe als zur wahren Kirche | 
(mas fie nicht tft), jo gilt Gal. 2, 18.: ‚Wenn ich 
aber das, jo ich zerbrochen habe, wiederum baue, To 
mache ich mich jelbft zu einem Uebertreter.‘ 

„Die ſchädlichen Folgen, welche- lich ergeben wür— 
den, wenn wir mit einer faljchgläubigen Kirche an 


kirche in dem gefährlihen Wahne, als märe ihre, 


einem Joche der Miſſion friedlich zufammenziehen, 
find leicht zu erfennen. Wir wollen nur einige her- 
vorheben: 1. Wir beftärken die Glieder der Landes— 


Kirche noch rechtgläubig und der Austritt aus der: 
jelben nicht geboten. 2. Wir ziehen Gleichgültigfeit 
gegen die reine Lehre groß. Denn wir dürfen ja 
gegen das Verderben in der Landeskirche nicht zeu- 
gen, weil ſonſt ein friedliches Zufammengrbei- 
ten unmöglid ift. Wo bliebe 3. B. der Friebe, 
wenn ein freificchlicher Paſtor feine landeskirchlichen 
‚Brüder‘ auf einem Miſſionsfeſte aufforderte, ihre 
Landeskirche als faljchgläubige Kirche zu verlajjen. 
Ein Zujammenarbeiten ift nur möglid, wenn wir 
freifirhlicden Baftoren auf das ‚Befennen‘ ver: 
sichten. Aber was jagt JEſus Matth. 10, 33.: 
‚Wer mich (die Wahrheit) verleugnet vor den Men: 
Then, den will id) auch verleugnen vor meinem 
himmliſchen Vater.‘ 3. Wir arbeiten der Union 
in die Hände, welche die ‚Liebe“‘ betont auf Stoften 
der reinen ‚Lehre‘. 4. Wir handeln gegen bie 
wahre Liebe, welche die Sünde des Bruders ftraft, 
aber nicht verfchweigt oder beſchönigt. 3Mof. 19,17.: 
‚Du ſollſt deinen Bruder nicht haſſen in deinem Her: 
zen; fondern du follft deinen Nächten ftrafen, auf! 
daß du nicht jeinethalben Schuld tragen müſſeſt.““ — 

Ebenſo ſchlagend weit der geehrte Herr Verfaſſer 
des vorliegenden Schriftchens auch einige Einwürfe 
zurüd. Er ſchreibt: 

„Sp jagt man: ‚Die Abendmahls-Gemeinſchaft 
mit der Landeskirche ijt nicht fo zu verftehen, daß wir 
mit der ganzen Landeskirche Abendmahls-Gemein— 
ſchaft halten wollen, jondern nur mit folchen, welche 
wirkliche Lutheraner find.‘ Aber weshalb fteht das 
nicht mit Haren Worten im erften Punkte? Weil 
dann das Gonfiftorium nicht darauf eingegangen 
wäre. Außerdem: Diefer Grundſatz: ‚Jeder Baftor 
ift mit jeiner Gemeinde für ſich zu betrachten ohne 
Zufanmenhang mit der ganzen Landeskirche‘ paßt 
gar ſehr zur Beſchönigung ber jetzigen Milfions- 
ftellung. Aber diefer Grundfaß hat nur den einen 
Fehler, daß er falfch if. Denn die hannoverfche 
Landeskirche ift fein Sammelfurium von einzelnen 
Gemeinden, die einander gar nichts angingen, ſon— 
dern alle Gemeinden bilden Einen Leib, weil fie alle 
in der innigften Verbindung mit einander ftehen, die 
es nur gibt: in Abendinahls-Gemeinfchaft. Außer: 
dem ftehen alle Gemeinden unter vemjelben Con- 
fiftorium, werden vertreten dur eine Synode; | 
Paſtoren der Landeskirche werden unterſchiedslos von 
einer Gemeinde in die andere berufen; Glieder der 
Landeskirche fünnen an allen Altären derjelben zum 
heiligen Abendmahle geben u. ſ. w. 

„Ferner jagt man: ‚Wenn ihr Freifichlichen euch | 
von der Milfton trennt, ftoßt ihr fie ganz in bie 
Landeskirche.‘ Aber wir fünnen nicht noch etwas 
verfehulden, was jhon da ift: die Miffion ift durch 
die Abendmahls-Gemeinfchaft mit der Yandestirche 
thatſächlich ſchon landesfirchlich geworden. Das bat 
die Mifjion zu verantworten. Es ift uns unbegreif- 
lid), wie ein Director, der freifichlid) war, und wie 
BZöglinge, die aus der Landeskirche austraten, nun 
fo leichthin ihren erften Schritt verwerfen. Wie 
ſchwach muß es da mit der Erfenntniß ftehen! — 

„Man jagt ferner: ‚Wollt ihr Freikirchlichen denn 
eure Brüder draußen verhungern laſſen? Wollt ihr: 
die armen Heiden verloren gehen laſſen?‘“ Das ift 
nicht unſre Abficht. Bei erfterem fommt es auf die 
Treue der Brüder draußen an. Und dann: Wir 
molfen nicht Böfes thun, damit Gutes herausfommt. | 
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Wir wollen nicht mit einer falſchen Gemeinichaft 
gegen Chriſti Wort an einem Joche ziehen, um 
dadurch Heiden zu befehren. Miffion wollen wir 
auch fernerhin treiben, und der HErr wird uns ge: 


Gewiſſen thun fönnen. 
„Endlich jagt man: ‚Es iſt ſchon immer fo geweſen 


in der Mifſion; es fei nichts Neues gemacht, fondern 


nur das Beitehende feſtgeſetzt als Recht.“ Aber ge: 
jeßt den Fall, es wäre biejes oder jenes Fehlerhafte 


früher auch ſchon vorgefommen, fo ift damit nicht 


gelagt, daß es deshalb recht und gut ift und daß 


es nun als Norm oder Gejeß aufgeftellt werden 
müßte. 
der Vereinbarung mit dem Confiftorium etwas ganz 
Neues, was ein jeder, der mit ber Hermannsburger 
Miſſion näher bekannt ift, wiſſen wird.“ 


In Wirklichkeit find aber die fünf Punfte 


Auf den Satz des P. Ehlers „die Hermannsburger 


Miſſion und die Freikirche, infonderheit die Kreuz: 


Gemeinde, find von Gott zufammengefügt, und das 


joll fein Menſch ſcheiden“, antwortet P. Wöhling: 


„Die Anwendung dieſes Sprucdes Matth. 19, 5. 
auf die Verbindung von Miffion und Kreuz-Gemeinde 
ift jehr gefünftelt. Aber jegen wir den Fall, daß 


Freikirche und Miſſion gleichſam eine geiftliche Che 
eingegangen find, als beide befenntnißtreu waren, 


jo hat die Miſſion ſchon lange genug um ein anderes 
Weib, die Landeskirche, gebuhlt und geworben und 


jest geiftlicher Weife Ehebruch getrieben durch völlige 


Gemeinschaft mit ihr. Dadurch ift gefchieden, was 
Gott zufammenfügte, und hat die Miffion der Frei- 
ficche jelbit den Scheidebrief gegeben.” — Und wenn 
Ehlers jagt: „Wie lieblich ift, wenn bei Miſſions— 
feften Freikirchliche und Landeskirchliche einmüthig 
zufammenfiten und Prediger beider Kirchengemein- 
haften ſich abwechſeln im einhelligen Zeugniß von 
Chrijto ?* wird ihm der Bejcheid „Gottes Wort jagt: 
‚Siehe, wie fein und lieblich ift es, daß Brüder 
einträchtiglich bei einander wohnen.‘ Aber daß es 
lieblih ift, mit denen zuſammen zu fißen, welchen 
wir Die Bruderhand verweigern müſſen, fo lange fie 
einer falſchen Kirche angehören, finden wir nicht 
in Gottes Wort. — Das mag genug fein.“ 

Unfer herzlicher Wunſch ift, daß dieſes offene 
Zeugniß der Wahrheit in Wort und That denen, 
die es abgelegt haben, und denen, vor die es kommt, 
reichlich möge gefegnet jein. A.G. 


= 


Zur kirchlichen Chronik, 


I. America. 


Canada - Synode. Das Kirchenblatt diefer zum 
General Council gehörenden Synode verwirft, ja, ver: 
fpottet eine in unfern lutheriſchen Bekenntnißſchriften 
beftimmt ausgeſprochene Lehre: daß der Pabſt zu Rom 
der rechte Antichrift fei. Es fchreibt: „Was hatte man 
damals nur für beſchränkte Anſichten vom Antichriften ! 
Wozu heute ſchon ziemlich ein bischen Kühnheit und 
Naivität gehört, wenn jemand behaupten wollte, der 


Pabſt ſei der leibhaftige, endgültige Antichrift, damals 3 


mußte man nicht anders. Yuther freilich mußte jo glau: 
ben nach den Zeichen feiner Zeit; feiner Spur folgten 
die alten Dogmatiker. 
worden.“ Hiernach findet das „Kirchenblatt“ auch in 
den Iutherifhen Bekenntniſſen „beſchränkte“ An 
fihten. Und das Blatt will Intherifch fein! 

Die Methodiften beabfichtigen in Wafhington, D. C., 
eine „nationale Univerfität” zu errichten. 

Evangeliſche Gemeinfhaft. Bei dem Streit, der 


jet in diefer Gemeinfchaft herrſcht, kommt es vor, „daß 


Die Zeiten find aber anders ge: 


wiß die Wege zeigen, auf denen wir es mit reinem 


| 


j 


zwei Prediger zu gleicher Zeit predigen wollen, daß der 
eine aber nicht anfangen fann, weil die andere Partei 
immerwährend fortfingt, oder daß zwei Parteien zu 
gleicher Zeit unter dem Kommando verſchiedener Prediger 
verschiedene Yiever fingen, daß ein Prediger unter Bes | 


deckung feiner Anhänger mit Gewalt auf die Kanzel ges | 


bracht wird, auf der ſich der andere bereits befindet, daß 
man ſich mit allerlei Mitteln in den Befis der ftreitigen 
Kirchen zu ſetzen verſucht.“ 

Römische Negermiffion. Der „Katholiihe Glaus 
bensbote“ Schreibt: „Bis in die legten Jahre ift von 
fatholifcher Seite blutwenig gefehehen, um Die Neger mit 
der katholiſchen Religion befannt zu machen und für dies 
felbe zu gewinnen. Exit in neuefter Zeit ift eine fatho- 
liſche Negermiffion ernitlich in Angriff genommen wor: 
den. In Baltimore beftehen zwei Anftalten, welche ſich 
der Heranbildung von Fatholifchen Prieftern für dieſe 
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Miſſion widmen: das St. Joſeph's-Seminar und das 
Apojtoliihe Epiphanias = College, zufammen mit fünf 
Xehrern und 41 Studenten, unter letteren fünf Neger. 
Diefe Anftalten find bezüglich ihres Beftandes vornehm- 
lich auf den Gewinn angewiefen, welder aus dem Ber: 
fauf eines im St. Joſeph's-Seminar jährlich einmal er- 
ſcheinenden Mifftonsblattes erwächſt. 


II. Ausland. 


Ein neuer Miſſionsverſuch. Ueber einen Prediger 
Namens 3. Rohrbach, welcher es ſich zur Aufgabe ges 
macht, Die deutſchen Heiden in Berlin und Umgegend zu 
befehren, bringt „Der Evangelift”, ein methodiſtiſches 
Blatt, folgende Nachricht: „Rohrbach arbeitet fett etwa 
neun Zahren in Moabit; der Anfang war unſcheinbar. 
Es ſammelte ſich bald eine Gemeinde, für die Rohrbach 
eine entſprechende Kapelle baute. Faſt zur gleichen Zeit 
dehnte er ſeine Wirkſamkeit auch auf Charlottenburg aus. 
Auf einem Stück Land, das ihm zur Verfügung geſtellt 
wurde, errichtete er fir den Preis von etwa 1200 ME. 
ein Mifftonzzelt, deſſen roh gezimmerte Bänke ungefähr 
80— 100 Perſonen Platz gewährten. Auf einer Heinen 
Platform ftand das Harmonium und der Tiſch des Ned- 
ners. In diefem Zelte wurde ſechs Jahre lang während 
der Sommermonate geprebigt, bis es gelang, daß leichte 
Belt durch eine Kapelle zu erfegen. Am 24. Auguſt iſt 
die Gemeinde mit ihrem Prediger an der Spitze aus dem 
Belte ausgezogen und hat von der Kapelle Beſitz genom⸗ 
men.” „Der Evangelift” fügt hinzu: „Es jollten noch 
Hunderte folder Kapellen in Berlin gebaut werben.” 

Deutſch-kaiſerliche Religion. Bei dem deutihen 
Kaiſer ſcheinen die hriftlihen Nührungen und Regungen, 
welche die deutſchen Blätter früher von ihm berichteten, 
ſchier erlofchen zu fein. So hat er im vorigen „Jahr einen 


Erzläfterer, der in feinen Schriften das ganze Chriſten- 


thum mit Hohn und Spott übergießt, Namens Hamad, 


gegen den Proteft des Berliner Oberkirchenraths als 


theologiſchen Profeſſor der Berliner Univerfität bejtätigt. 
Kürzlich hat er an Stelle des bekannten, als „orthodor” 
verrufenen Hofprediger Stöder einen gewiſſen Diyander, 
gleichfalls einen Feind des Chriſtenthums, ſich ala Beicht- 


vater erwählt. In einem längeren faiferlichen Erlaß hat | 


er feine Ideeen betreffs des Volksunterrichts in den 
deutſchen Schulen zum Bejten gegeben. Er beklagt darin 
das „bunte Vielerlei”, mit welchem jet die armen Kin= 
der vollgepfropft würden. Der Unterricht joll vereinfacht 
werden. Anfonderheit foll der Zernitoff, das heißt, vor 
Allem das Auswendiglernen von Katechismus und Bibel, 
beſchränkt werden. Statt deſſen follen die Kinder mit 
einem neuen Unterrichtsfach, nämlich „Volkswirthſchaft“, 
beglüdt umd mit den ſocialen Fragen bekannt gemacht 
werden. Der Saifer fordert „fittliche” Erziehung. Die 
Sittlichkeit befteht ihn aber hauptſächlich im Abſcheu vor 


der Socialdemokratie und Ehrfurcht vor dem Kaiferhaus. 


Er betont, daß den Kindern die Geſchichte der preußifchen 
Könige recht ausführlich vorerzählt und ihnen eingeprägt 
werde, was feine Ahnen ſchon für das Wohl der ärmeren 
Voltstlajien gethan haben. Ya, wer gut Faiferlich iſt 
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Am 24. Auguſt iſt 


‚von Neapel, der Duäftor und der Staatsanwalt uner- 


Kloſter der Klariffinen, der fogenannten Trentatre, vifitirt. 
statt deſſen iollen die Kinder mit; 


. gegen dieſe „Takrilegifchen und gemaltthätigen Akte gegen 
focialen Fragen befannt gemadt | 


und ein erflärter Feind der Socialijten, der ift ein braver | 


Mann und eben damit much ein guter Chrift. Es iſt 
übrigens nicht zu verwundern, wenn dem unerfahrenen 
jungen Monarchen der Weihraud), den die deutſchen Pre⸗ 
diger in Stadt und Land ihm freuen, enbli in den 
Kopf geittegen ift. G. St. 

Neue Entdeckungen. Es werden gegenwärtig von 
Alterthumsforſchern in Egypten und Vorderaſien immer 
mehr alte Denkmäler aufgefunden und deren Inſchriften 
entziffert, und was da erforſcht und entziffert wird, muß 
dazu dienen, die Wahrheit der bibliſchen Geſchichte zu 
beſtätigen. Die „A. E. L. K.“ theilt hierüber Folgendes 
mit: Der engliſche Aſſyriolog Smith entdeckte bei den 
Ausgrabungen in Hilla unter den Ruinen des alten 
Babylons eine Steintafel, auf welcher die Geſchichte der 
Sündfluth in chaldäiſcher Schrift faſt mit dem gleichen 
Wortlaut des biblischen Textes verzeichnet ftand. Gegen: 
wärtig fonımt die Nadricht, daß der Megyptiolog Brugfche 
Pascha im Nilthal bei Lukſor Steinplatten auffand, auf 
denen in altegyptifcher Schrift erzählt wird, daß fieben 
Jahre lang der Nil nicht über feine Ufer trat und dadurch 
das Aderland unbefruchtet blieb, fo daß eine furdhtbare | 
Hungersnoth entfiand. Nach einigen anderen Angaben 
diefer Inſchriften will Brugſch-Paſcha deren Entftehen | 
in die Zeit von 1900 v. Chr. verlegen, was fich zeitlich 
mit der Einwanderung der Söhne Jacob’3 nach Egypten 
und der Statthalterfchaft Joſephs deden würde. 

Die Britifhe und Auslandifhe Bibelgeſellſchaft 
hat vor Kurzem ihre Söfte Jahresverfammlung abgehalten. 
Aus dem Bericht erhellt, daß im vergangenen Jahre über 
1,000,000 mehr Schriften verbreitet worden find, als 
im Borjahre. Seit Gründung der Gefellichaft find 
123,927,041 Exemplare heiliger Schriften ausgegeben 
worden. Das Gejammteinfommen der Gefellichaft belief 
fih im verfloffenen jahre auf 212,077 Pfd. Sterling, | 
die Ausgabe auf 227,566 Pfd. Sterling. | 

Ans Jtalien. Am 4. Oktober begab ich der Präfelt 


wartet zu dem Klofter der Kapuzinerinnen ftrifter Obfer- 
vanz, welchen der Name der „lebendig Begrabenen” (della 
sepolte vive) beigelegt wird. Die Befichtigung war der 
Behörde durd einige Denunciationen, nad welchen Die 
in Diefem Kloiter eingefchloffenen Ordensſchweſtern, deren 
Namen und Zahl man nie hatte erfahren fünnen, mit 
wenig Menschlichkeit behandelt wurden, nahe gelegt wor- 
den. Wan fand 26 Schweitern, davon 10 Laienſchweſtern. 
Eine derfelben ift 81 Sahre alt und befindet ſich feit 
67 Jahren im Alofter. Die jüngjte, welche feit zwei 
Sahren im Kloſter ift, zählt 28 Jahre. Nach Entfernung 
der dichten Schleier „Jah man fleifchlofe, blafie, kadaver⸗ 
ähnliche Gefichter. Der Schweiß badete dieſe leidenden 
Sefichter”. Der Staatsanwalt und der Präfelt richteten 
ftrenge Worte an die Priefter, welche diefes Grab der 
Sepolte vive bewachten. „Da fieht man, wie man die 
Religion achtet, fo macht man fie verhaßt.” Der Prä: 
felt fügte bewegt hinzu: „In diefer Stadt und in civili= 
firten Beiten darf man ähnliche Barbareien nicht ger 
Statten.” Die Behörden find entichloffen, diejenigen 
Mapregeln zur Anwendung zu bringen, welde die Wich⸗ 
tigkeit des Falles erheiſchen. Unter diefen Mapregeln 
befindet fi auch diejenige, die Schweftern nad) einem 
anderen Klofter zu bringen und die großen Räumlichkeiten 
der Sepolte vive in Schulen für junge Mädchen umzu— 

wandeln. Am 7. Oktober wurde in gleicher Weife das 


Der Kardinal- Erzbischof von Neapel, San Felice, hat 


zwei Klöſter“ „mit der ganzen Kraft feines Herzens laut 
proteſtirt“. (A. E. L. K.) 


ur j —— 

Einen Mönch, 
den beredten Kloſterprediger Petrus, hieß V. Herberger 
die zwei Epiſteln St. Pauli an die Römer und Galater 


fleißig leſen. In wenig Tagen entlief er aus dem Kloſter. 


Wie kann man ein Lutheraner werden? 


Der lutheriſche Theolog M. Flacius berichtet, daß er 
von dem päbſtlichen Legaten Antonius die Aeußerung 
gehört habe, man ſolle die Briefe Pauli nicht leſen; 
„denn ich kenne“ — ſagte er — „etliche Leute, welche 
bloß durch das Leſen der Briefe Pauli Lutheraner ges 
worden find.” 


—- — — — — — 


Was Biſchof Albrecht von Mainz von der Bibel 
geurtheilt. 


Doctor M. Luther fagte zu Eisleben, kurz vor feinem 
Tode: daß auf dem Reichstage zu Augsburg Arno 1530 
Biſchof Albredt von Mainz einmal in der Bibel gelefen 
hätte; nun kömmt einer feiner Räthe ungefähr dazu, 
und fpricht: Gnädigſter Churfürft und Herr, was macht 
euer Ehurf. Gnaden mit diefem Buch? Da hat er ges 
antwortet: Ich weiß nicht, was es für ein Buch iſt, 
denn alles, was nur darinnen ift, das ift wider ung. 

(Luther, XXII, 25.) 


Todesnadridt. 


Es hat dem Erzhirten nach feinem unerforfchlichen 
Kath und Willen gefallen, wiederum einen Diener feiner 
heiligen Kirche, wie wir zuverfichtlih hoffen, durch einen 
feligen Tod abzurufen, nämlid Herrn Lehrer P. ©. 
Schaus Er ftarb am 17. November 1890 zu Tomn 
Therefa, Dodge Co., Wis. 

Maypille, 19. Nov. 1890. Sr. Leyhe. 
ee ee 


Anttseinführungen. 


Im Auftrag des Herrn Präſes Wunder wurde P. J. D. Mat: 
tbins am 14. Sonnt. nach Trin. in Evanston, Ill., vom Unter: 
zeichneten eingeführt. A. Reinke. 

Adreſſe: Rev. J. D. Matthius, 

1117 Greenwood Boulevard, Evanston, Ill. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſidiums des Minnefota: u. Dakota— 
Diftriets wurde Herr P. F. W. Schilfe am 22. Sonnt. n. Trin. 
in jeinen Gemeinden bei Dodge u. Groton vom Unterzeichneten 
eingeführt. R. Amſtein. 

Adreſſe: Rev. F. W. Schilke, 

Box 13, Chedi, Brown Co., S. Dak. 


Im Auftrag des Ehrw. Herrn Präſes Sprengeler wurde P. 
Joh. Peter Karrer am 23. Sonntag nach Trin. in Der Ge— 
meinde bei Sandusky Vormittags und im Filial Nachmittags 
eingeführt von Joh. Karrer. 

Aörefje: Rev. J. Peter Karrer, Sanduskv, Sauk Co., Wis, 

Im Muftrag Des Ehrw. Herrn Präſes Wunder wurde am 
23. Sonnt. n, Trin. Herr P. A. Yange als Hilfsprediger ber 
Zionsgemeinde in Chicago von mir eingeführt. A. Wagner. 

Adreſſe: Rev. A. Lange 1419 Harvard Str., Chicago, II, 
Erhaltenem Auftrag gemäß wurde Herr P. Th. Engelder 
am 23, Sonnt, n. Trin. in Mt. Clemens, Mich., unter Aſſiſtenz 
Seren P. A. Arendts eingeführt von F. Dreyer. 

Adreſſe: Rev. Th. Engelder, Mt. Clemens, Michigan. 


Im Auftrag de Ehrw. Bräfes Sprengeler wurde am 28, Sonnt. 
tn. Trin. P. W. Knuf unter Aſſiſtenz bes P. A. G. Grimm vom 
Unterzeichneten in der Gemeinde zu Town Sigel, Wood Co., 
Wis., eingeführt. J. T. L. Bittner, 

Adreſſe: Rev. W. Knuf, Centralia, Wood Co., Wis. 


Am 23. Sonnt. n. Trin. wurde erbaltenem Auftrag gemäß 
Herr P. 6. Schink in feiner Gemeinde bet Shiloh Hill, ZU. 
unter Aſſiſtenz des Herrn P. A. 9. Mayer vom Unterzeichneten 
eingeführt. 8.8. Liebe. 

Mdrefie: Rev. C. Schink, Shiloh Hill, Randolph Co., Ill. 

Grhaltenem Auftrag gemäß wurde P. E. G. Stark am 
23. Sonnt.en. Trin. in Willow Creek, Blue Earth Co., Minn., 


‚ unter Aſſiſtenz P. L. Krügers u. am folgenden Sonnt. im Filial 


Amboy, Blue Earth Co., Minn., eingeführt von 
Ang. Müller, 
Adreſſe: Rev. K. G. Stark, R 
Willow Creck, Bluc Earth Co., Minn. 
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Im Auftrag des Seren Präfes Birkmann wurde Ser P. J. H. 
Tietjen am 24. Sonnt. n. Trin. in Klein, Texas, eingeführt 
von 6.9. Müller. 

Adreſſe: Rev. J. H. Tietjen, Klein, Harris Co., Tex. 


Im Auftrag des Ehrw. Herrn Präfes Niemann wurde P. E. 
Th. Elaus am 25. Sonnt. n. Trin. in Elkhart, Ind., einger 
führt von Traugott Thieme. 

Adreſſe: Rev. E. Th. Claus, 150 State Str., Elkhart, Ind. 


Rircyeinmweihungen, 


Am 19. Sonnt. n. Trin. weihte Die ev.eluth. Zionsgemeinde 
bei Ainsworth, Nebr., ihr neuerbautes Kirchlein (26x48) dem 
Dienfte Gottes. Feſtprediger: PP. C. Merkel und W. Rudolf 
(engliſch). H. Weſtphal. 


Am 20. Sonnt. n. Trin. weihte Die ev.-luth. St. Petri-Gemeinde 
in Elyfian Townſhip, Le Sueur Co., Minn., ihre neuerbaute 
Kirche (34)058 mit 95 Fuß hohem Thurm) dem Dienfte Gottes. 
Feſtprediger: PP. 9. Strafen und 9. Schulz un ai 

‚Rift 


Am 22. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.-luth. Dreieinigfeits- 
Gemeinde zu Norborne, Mo., ihre neuerbaute Backſtein-Kirche 
(36% 66) dem Dienfte Gnttes. Feſtprediger: Präf. F. I. Biltz, 
Prof. A. Gräbner (engliih) und P. F. ©. Walther. 

J. H. Ehlers. 


. 


Am 22. Sonnt. nach Trin. weihte die ev.=Iuth. St. Paulus: 
Gemeinde von Ironwood u. Umgegend ihr neuerbautes Kirchlein 
(30%X45) in Hurley, Wis., dem Dienfte Gottes. Feſtprediger: 
PP. Ph. Lange und Randt (engliſch). J. Poriſch. 


Am 28. Sonnt. nach Trin. weihte Die ev.-Iuth. St. Pauls- 
Gemeinde bei Antonia, Mo., ihre neue Kirche dem Dienite 
Gottes. Feſtprediger: P. W. Achenbach. 

EN Dautenhahn. 


Am 23. Sonnt. n. Trin. wurde Die neue Kirche (44)76 mit 
135 Fuß hohem Thurm) der ev.luth. Bethlehems-Gemeinde zu 
Sheboygan, Wis., eingeweiht. Feltprediger: PP. F. Wol: 
brecht, J. Schütte und J. Schlerf (engliſch). H. T. Felten. 


Am 24. Sonnt. n. Tein. weihete meine Filial⸗Gemeinde in 
Menawa, Wis., ihre neuerbaute Kirche (36%X75, Brickve⸗ 


neering) dem Dienfte Gottes. Feſtprediger: P. Breticher, Prof. 
Müller —— P. Lange. R. Re 


Mmiffionefefte. 


Am 17. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde zu Hanover, 
Jowa, Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. Fr. Bünger und 4. 
Dörffler. Colleete: 854.00. H. Wehking. 


Am 17. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde in Sheridan 
Townibip, Jowa, Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. J. P. Gün- 
ther und Fr. Lothringer. Gollecte: $29.59. J. Seßler. 


Am 17. Sonnt. n. Trin. feterten zwei Gemeindchen des Unter 
zeichneten unter Betheiligung der Gemeinde von Oxford Miffiong- 
feit. Es redeten Unterzeichneter und P. Brauer. Gollecte: 814.52. | 

, W. Zabel. | 


Am 17. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde in Cedar Rapids, 
Jowa, Miffionsfeit. Viele Säfte aus den Gemeinden der PP. 
Aron und Baumhöfener waren erfchienen. Feſtprediger: PP. 8. 
Dornfeif und A. D. Greif. Golleete: 860.69, 

J. Deckmann. 


Am 17. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde bei Jefferſon 
City Miffionsfeit, woran die Gemeinden in Sefferfon City, Honen 
Greek und Stringtown theilnahmen. Seltprediger: PP. Thurow, 
M. Holls und Purzner (engliſch). Collecte: 8125.00. 

W. A. Schwermann. 


Am 17. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde zu Wine Hill, 
Ill., mit Gälten aus den Nachbargemeinden Miſſionsfeſt. Feſt— 
prediger: PP. 3.9. 8. W. Müller und G. Müller. Collecte: 
879.36. ©. F. Liebe. 


Am 17. Sonnt. nad Trin. Miffiongfeft in Ft. Smith, Ark. 
Feftprediger: P. E. Burkart undP. X. S. Bartholomem (engliich). 
Eollecte: 861.50. P. F. Germann. 


— 


Am 12. October feierte Die Gemeinde des Unterzeichneten Miſ— 
fionsfeft und Tages vorher ihr Ernte-Dankfeſt. Am Erntefefte 
predigten die PP. Schwefel und ©. Erdmann, am Miffiongfefte 
die PP. Fr. Köftering und 2. v. Schend. Golleete: 8173.00. 


Fr. Erdmann. 


Am 18. Sonntag nach Tein. feierten die Gemeinden in New 
Drleans, La., Miſſionsfeſt. Es igbeten P. A. Gahl, Miſſionar 
A. Burgdorf (engliſch) und Unterzeichneter. Einnahmen: etwa 
8250. 00. W. Heyne. 


Am 18, Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde in Los Angeles, 
Cal., Miffionsfeft, wozu fi Gälte von Drange und Paſadena 
eingefunden hatten. Es predigten P. Kogler und Unterzeichneter. 
Eolleete: 870.00. G. Runkel. 


Am 18. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden aus Louis- 
ville, Ky., und Lanesville, Ind., Miſſionsfeſt. 
Prof. U. Gräbner und P. F. W. Müller. Colleste: 862.06. 


O. Prätorius, 


Am 19. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde in Leavenworth, 
Kanſas, Miſſionsfeſt. Collecte: 858.65. Feltprediger: C. Vetter 
und 6. Hafner. 


Am 19. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde in Benningten, 
Nebr., Miſſionsfeſt, woran fih auch Die zu Millard betheiligte. 
Feſtprediger: PP. W. Harms und H. Wind. Gollecte: 837.52. 

D.0. Öemmingen. 


Am 19. Sonnt. n. Trin. feierten meine Gemeinden in und hei 
Lafefield, Minn., Miffionsfeft. Feſtprediger: PP. H. Dahlfe, R 
Gaiſer und F. Daberfow. Colleete: 833.75, J. F. Rubel. 


Am 19. Sonnt. n. Trin, feierte meine Gemeinde mit ber 
P. Jahns Miffiongfeft. Feſtprediger: PP. ©. Jung und Scha- 
Lader. Colleete: 860.00. A. Baumhöfener. 


Miffionsfeft in Oſhkoſh, Wis. Prediger: Prof. O. Hattſtädt 
und P. W. Weber. Gollecte: 862. 65. H. Erck. 
(Schluß folgt.) 


Conferens: — ge. 


Die New Vork und New England Lehrereconferenz ver: 
fammelt ſich, ſ. G. w., vom 29. bis 31. December in der Schule 
der Gemeinde Hrn. P. Körners, Ede Süd 5. und Driggs Str., 
Brooklyn. Folgende Arbeiten liegen vor: 1. Themata: a. „Ueber 
Schulfeſte und Schuffeierlichkeiten.” Franke, Erſatzmann Müller. 
b. „Was und wie viel Englifch fol in unferen Schulen getrieben 
werden?! Breuer, Erſatzmann Burgdorf. 2. Praftife: 
a. Biblifche Gefchichte für die Oberftufe, „der Pharifier und der 
Zöllner.” Meibohm, Srjagmann Engelbert. b. Division of 
Common Fractions. Bahnemann, Erſatzmann Miller. c. Geo: 
graphiepraktikum für die Oberftufe. Wagner, Erſatzmann Aubte. 

Anmeldung beim Lehrer loci, Herrn W. Merfer, erbeten. 

8. Lücke, 


Wahlanzeige I. 


Die im vorlegten „Lutheraner” erichienene Aufforderung, aber: 
mals Candidaten für die vacante Profeffur in Springfield auf: 
zuftellen, hat die Nomination nachſtehender Perſonen zur Folge 
gehabt: 

. Herr Paftor GL. Seuel in Portage City, Wis, 
2. Here Paſtor R. Pieper in Manitowoe, Wis. 

3. Herr Baltor F. Bente in Humberftone, Ont. 

4. Herr Baftor I. T. Große in Addiſon, ZI. 

5. Herr Paftor E. C. Schmidt in St. Louis, Mo. 
6 
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. Herr Paftor Ph. Schmidt in Seymour, Ind. 
. Herr Paſtor Alb. Brauer in Beecher, IL. 
8. Herr Paſtor P. Schwan in Cleveland, O. 

Zwar follte nun nach dem von der Synode beftimmten Wahl- 
modus (ſ. Synodal-Handbuch S. 17) das Lehrerperjonal und 
jede Synodalgemeinde das Recht haben, innerhalb der nächſten 
vier Wochen gegen irgend eine ber oben aufgeftellten Perſonen zu 
peoteftiven, ehe von dem Wahlcollegium Die Wahl vollzogen wird; 
allein 

in Anbetracht des Umitandes, daß fünf aus den obenftehenten 
Candidaten bereit3 das erftemal auf der Lifte ftanden, ohne daß 
Proteſt gegen fie erhoben worden wäre, 

ferner in der zuverfichtlichen Vorausjegung, daß niemand 
etwas einzuwenden haben wird gegen Die drei neuhinzugekomme— 
nen Candidaten, 

endlich aber und Kauptjächlich in Folge der Dringenden Bitte 
der Aufſichtsbehörde in Springfield, die vacante Vrofeſſur doch 
ohne allen unnöthigen Verzug befegen zu wollen, Da Die Anſtalt 
ſonſt zu ſehr gefchädigt werden würde, 

erlaubt ſich das Wahleollegium, von der Regel eine Ausnahme 
zu machen, und jet fofort zur Wahl zu jchreiten, ſelbſtverſtändlich 
erbötig, ſolches Handeln bei der nächiten Allgemeinen Synode zu 
vertreten. Die Glieder des Wahlenllegiums und die Auffichts: 
behörde zu Springfield werben daher hiermit aufgefordert, ſobald 
fie Diefe Anzeige gelefen haben werben, ihre Stimme unverzüg- 
lich an ben Unterzeichneten einzufenden, Damit das Nejultat ſchon 
im nächſten „Lutheraner“ publieirt werden kann. 

Fort Wayne, Ind., 27. Now. 1890, 6. Groß, 

Secretär des Wahleollegiums. 


Feftprebiger: Herr ! 
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Für Die durch Herrn Prof., 
Profeſſur an dem Schullehre 
Perſonen als Candidaten non 
1. Herr Lehrer ©. 2. Pa 

. Herr Prof. D. Lothm 
. Herr Lehrer D. Ferhtr 
. Herr Lehrer F. Striet 
. Herr Paſtor F. König 
. Herr Paſtor H. W. Le 
.Herr Paſtor H. C. St 
.Herr Paſtor L. v. Sch 
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Wahlanzeige il. 


ß 
Für die durch Herrin Prof. Häntzſchels Tod vacant gewortene 
Profeſſur an dem Schullehrerfeminar in Addiſon find folgende 
Berfonen als Candidaten nominirt worden : 
1. Herr Lehrer ©. 2. Paul in Oſhkoſh, Wis, 
. Herr Prof. D. Lothmann in Cleveland, O. 
. Herr Lehrer D, Fechtmann in Indianapolis, Ind. 
. Herr Lehrer F. Strieter in Frankenmuth, Mich. 
. Herr Paſtor F. König jr. in Seward, Nebr. 
. Herr Paftor H. W. Lothmann in Akron, O. 
7. Herr Paſtor H. C. Steup in New Vork, RN. 
8. Herr Paſtor L. v. Schenck in Ottawa, ZI. 

Es ſteht nun jeder Synodalgemeinde das Recht zu, innerhalb 
der nächſten vier Wochen gegen irgend eine der oben genannten 
VPerſonen Proteſt einzureichen. Un die Glieder des Wahlcolle— 
giums aber ergeht Die Aufforderung, ihre Stimmen bis ſpäteſtens 
zum 25. December an ben Unterzeichneten einzufenden. 


Fort Wayne, 27. Nov. 1890, & Groß, 
* Secretaͤr des Wahleollegiums. 
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Zur Erinnerung. 


Alle, welche Berichte für das Statiſtiſche Jahrbuch 
unjerer Synode für 1891 einzujenden haben, wer: 
dendringendgebeten, Diesgleich in ben eriten Tagen 
des Monats Januar 1891 zu thun. Die 

Diftrietspräfides, 

Paſtoren (Parochialberichte), 

Directoren der Lehranſtalten, 

Vorſitzer der Miſſionscommiſſionen, 

Vorſteher der Wohlthätigkeitsanſtalten 
werden daher freundlichſt gebeten, ihre Berichte in 
Zeiten vorzubereiten, Damit fie diejelben in den 
eriten Tagen des Januar abfendben können. 


Zur Beadtung. 


Alle Einiendungen für den „Lutherauer“, Beridte, Anz 
zeigen, Quittungen, Adreſſen find an Die Redartion zu ſenden 
unter der Adreſſe: 

„Lutheraner*, Concordia Seminary, St. Louis, Mo. 

Nur Briefe, welhe Geſchäftliches, Beſtellungen, Gelder :c. 
enthalten, ſende man unter der Adreſſe: 

Luth. Concordia Verlag, 
cor. Mianii Str. & Indiana Ave., St. Louis, Mo. 


Gingefomnten in die Kaffe des Illinois-Diſtriets: 
Schluß.) 

Innere Miffion: Miflionsfeitcoll. in P. Küffners Gem. in 
Goal Eity 14.00. P. Rabes Gem. in Warſaw 5.00. Miſſions- 
feftcoll. in P. Schurichts Gem., St. Raul, 40.00. P. Traubs 
Gem., Peoria, 30.00. P. Oettings Gem. 30.00. Miſſionsfeſt⸗ 
coll. von P. Liebes Gem., Wine Hill, 30.00 u. in P. Brügmanns 
Gem, in Naſhville 66.70. Won P. Brügmann aus der innern 
Mifl.-Kafle zurücerftattet 25.00. P. Hiebers Gem. 6.62. Bon 
beifen Filiale 6.58. Mifftongfeiteol. in P. Meyers Gem. in Pin: 


‘ coln 30.00. P. Hanfens Gem. in Worden 60.00. P, Ottmanns 


Gem. 3.15. Frau Jung aus P. Hilds Gem. ‚25. Mifjionsfeft- 
coll. der Jehovahs Gem. bei Vera 12.90. (5. $360.20.) 

Für die Nothleidenden in Nebraska: P. Piſſels Gem. 
in Benſon 15.00. Tb. Labdenburger, Lombard, 1.00. Frau 
N, N. in Evanston Durch P. Matthing 2.00. (S. #18.00.) 

Arme Schüler in Milwaukee: Erntefelteoll. in P. W. 
v. Schencks Gem. für Sippel 12.00. Frauenverein ih P. A. 
Büngers Gem. für 3. Dammann 10.00. Abendn.- Col. in 
P. Zabns Gem. für A. Dallmann 5.00. (S. $27.00.) 

Engliſche Miſſion: Mitjiongfeftcolt. in P. Gaftens’ Gem. 
10.00 u. in P. Schurichts Gem. 6.66. P. Oettings Gem. 5.00. 
Miffiongfefteoll, in P. Meyers Gem. in Pincoln 20.00. (©. 
841.66.) 

Urme Studenten in Springfield: J. Beder aus P. 
Hornungs Gem. f, E. Meyer 1.00. Frauenverein in P. Steeges 
Gem. 12.00. Frau ©. durch P. Reinke für Treskatz 6.00. P. 
Hilds Gem. für E. Mener 14.25. P. Strieter8 Gem. für Fride 
10.00. P. Oettings Gem. 7.15. Miſſionscoll. in P. Liebes 
Gem. f. F. Möder 15.25 u. P. Meyers Gem. in Lincoln f. arme 
Stud. 8.75 u. f. G. Bläß 12.50. Aus d. Michigan Studenten- 
kaſſe durch P. C. Franke für Wohlfeil 5.00, für Wilfon 20.00. 
Jungfrauen-Verein in P. Succops Gem. für Fröberg 30.00. 
Frauenverein in P. Uffenbedts Gem. für Thormählen 20.00. 
Süngl.: u. Jungfr.-Verein in P. Werfelmanns Gem. f. Jenſen 
15.00. Gef. u Nolte-Horſtmannſchen Hochz. durch P. Engel 
3.10. W. Kolb in Niles (zurückgeſ. v. P. Weyel) 5.00. P. 
Ottmanns Gem. 3.90. Durch Kaſſ. Schmalzriedt für Timm 
(S. $191.90.) 

Waiſenhaus in Addiſon: P. Stephang Gem. in Auſtin 
11.35. Erntefeftcoll. in P. Döderleins Gem. 16.22. P. Tb. 
Büngers Gem. 3.60. Erntefelteoll. in P. Brunng Gem. 9.25. 
P. Steeges Gem. 31.50. Chr. Guth dal. 5.00. Doppelhochz.⸗ 
Goll. in F. L.s Haufe in Worden Durch P. Hanfen 3.80. Abendm.⸗ 


aufgefordert, fobal® | Goll. in P. Zahns Gem. 5.00. Grntefefteoll. in P. Dieß’ Gem. 


Stimme unverzirg: 
nit das Refultat ſchon 
ı kann. 


in Seefter 7.24. (©. 892.46.) 
Gem. in Rockford: Durd Kaſſ. Schmalzriedt 5.00. 
Arme Studenten in St. Louis: Jüngl.:Verein in P. 
Uffenbet3 Gem. für Start 10.00. Jungfr.Verein in P. A. 


6. Oro, 
tar des Wahlcollegiums. 


| Büngers Gem. für denf. 10.00. Coll. bei der Hochz. des Hrn. 
Schultz aus P. Wunderd Gem. für Ullrich 31.00. (©. 851. 00.) 
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Arme Schüler in Addiſon: P. Großes Gem. in Addiſon 
f. Maudanz 25.00. Frauenverein in P. Wunbers Gem. f. Haafe 
5.00. Se in P. Succops Gem. für Rabe 27.00. (©. 
8657,00. ‘ 

Kirchbauſin Springfield: Miſſionsfeſteoll. in P. Caſtens' 
Gem. in Gilmer 10.00. 

P. Bangerters Gem.: Wittwe D. M. aus Richton durch 
P. C. Brauer 2.00. 

Saushbaltin Milwaukee: P. Hiebers Gem, 6.08, 

Waſchkaſſe in Addiſon: P. Großes Gem. in Addiſon 2.44. 

Sem. in Belle Blaine: Miſſionsfeſteoll. P. Caſtens' Gem. 
4.20, P. Hiebers Gem. 3.00. Theil der Erntefeftcoll. in P. 
Steeges Gem. 5.00. (5. 812.20.) 

Haushaltin St. Youis: P. Katthains Gen. in Hoyleton 
17.00, h 

Baufaffe in Milwaufee: Als P. Wunders Gem. 25.50. 

Arme Schüler in Fort Wayne: P. Großes Gem. in 
Addiſon für ©. Franfe 20.00. 

Springfield, ZU., 4. Nov. 1890. J. ©. Sinn, Kafjirer. 
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Eingekommen in die Kaſſe des Jowa-Diſtricts: 
Schluß.) 

Engliſche Miſſion: Durch P. J. P. Günther, Boone, 
von ſ. Schulkindern 1.00. Durch P. A. C. Dörffler, Theil der 
— Be ir. Imm.-Gem. in Afton Tſhp., 10.00. (©. 
$11.00. 

Emigrantenmiffion in New Kork: Durch P. J. P. 
Günther, Boone, von |. Schulfindern 1.00. Dur P. %. Horn, 
Theil der Mifliongfeiteoll. fr. Gem., 5.00. Durch P. E. Zürrer 
von 9. Nichter fen. 1.00. (S. 87.00.) 

Pihgerhaus in New Nork: Dur P. I. Horn, Theil der 
Miflionsfeiteoll. fr. Gem., 10.00. 

Emigrantenmiffionin Baltimore: DurhP. $. Horn, 
Theil der Mifltongsfefteoll. ir. Gem., 5.00, Durch P. E. Zürrer 
von H. Richter fen. 1.00, (S. 86.00.) 

Arme Studenten in St. Louis: Durch P. B. %. An: 
forge von jm. Bredigtplaß für Chr. Däumler 2.95. Dur P. 
E. Zürrer von H. Richter jen. 1.00. Durch P.B. J. Anjorge, 
Theil der Miffiongfefteoll. für Däumler, Schlacht und Kolb je 
10.00. (8. #33.95) 

Arme Studenten in Addijon: Durch P. E. Zürrer von 
9. Richter fen. 1.00. Durch P. J. Aron, gej. auf der Ahreng- 
Michelſchen Hochzeit für A. Horn II., 16.50. (©. 817.50.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: Durh P. E. Zürrer 
von H. Richter fen. 1.00. 

Arme Schülerin Milwaukee: 
9. Richter fen. 1.00. 

Arme Studenten in Springfield: DurhP. E. Yürs 
rer von H. Nichter fen. 1.00, 2 Abendm.Goll. fpeciell für A. 3. 
Imm 11.00. Durch P. 9. Wehfing für C. Wehfing Coll. Ir. 
Sem. GR Sof, auf Lichtenberg: Holy Hochz. gel. 7.75. (©. 
827. 25. 

Arme Studenten aus Jowa: Durch P. J. P. Günther, 
Abendm.-Coll. ſr. Dreieinigk.:Gem., 8.70. Von P. F. Bruft 
für P. Horns Söhne 2.00. Durch P. J. P. Günther, Theil der 
Miſſionsfeſteoll. ſt. Gem. in Boone, 10.00, Durch P. J. Horn, 
Theil der Miſſionsfeſteoll. ſr. Gem. 25.00, von J. W. Matthies 
8.25 für P. Horns Söhne. Durch E. C. W. Diederich, Theil 
der Miſſionsfeſteoll. ſr. Gem., 5.00. Durch P. J. Seßler, Theil 
der Miſſionsfeſteoll. der Gem, in Sheridan Tſhp. 12.08. Durch 
P. F. A. Reinhardt, Coll. jr. Gem. bei Ban Horn, 8.50. Durch 
P. L. A. Müller, Coll. fr. Gem. bei Obebolt, 2.00. Durch P, 
M. Herrmann von fr. Filinle in Ida Grove 5.00. Durch P. 9. 
Wehfing aus dem Stlingelbeutel ſr. Gem. 22,35. Durch P. N. 
D. Greif, Theil der Mifliengfeltcoll, jr. Gem. in Davenport, 22.50. 
Durch P. E. Zürrer, Coll. auf der Hochzeit von Lange-Dobbertin, 
13.50. Durch P. Ph. Studt von Ar. Völz 1.00. Durch P. Eh. 
5. Herrmann, Reformationsfefteoll., 4.00. Durch P. C. W. 
Baumhöfener von fr. Oem. in Homeftead für W. Hagen in Spring- 
field und M. Hilo in Addiſon je 8.25. (S. 8166.33.) 

Brediger- und XehrersWittwen- und Waiſenkaſſe: 
Durdy P. Günther in Boone von f. Schulfindern 1.00, Durch 
P. M. Fürftenau, Ofter und Bfingftcoll. fr. Gem., 9.12. Durch 
P. C. W. Baumhöfener von ir. Gem. bei Homeftead 1.00. Durch 
P. Theo. Wolfram von Ir. Gem. in Fairbank 10.00. Von P. Ph, 
% Dornfeif 5.00. Durch P. A. Dommann von Frau Klüter in 
Sreton 2.50. Dur P. E. Zürrer aus dem Klingelbeutel fr. 
Gem. 6.00. Bon Lebrer John Thoma 2.00. Von P.W. Maul: 
lon 1.30. Durch denjelben von der Gem. in Grand Junction .70. 
Durch P. 3, Aron, Gonferenzeoll., 26.57. Durch P. E. Sürrer 
ven H. Richter jen. 1.00. Bon P. C. F. W. Brandt 5.00, 
Durch P. Ph. Studt von H. Schröder 1.00. Bon P. Ch. F. 
Herrmann 4.00. (S. 876.19.) 

Waiſenhaus in Abdifon: Durch P. L. W. Dornſeif, gei. 
bei der Hochzeitsfeier Meier-Günther, 8.20. Durch P. J. Schin- 
nerer. von der Gem. bei Ocheyedan 2.80, in Harriſon Tſhp. 8.10. 
(S. 813.60.) 

Waiſenhaus bei Bolton: Durch P. E. F. Melcher von fr. 
Gem. bei Waverly 8.50. Durch P. E. Zürrer von H. Nichter-fen. 
1.00, a 89.50.) 

Waitenbausin Wittenberg: Durh P. C. F. W. Brandt 
von J. D. Nöge 5.00. 

Taubfiummen: Anftalt: Von N. N. in Sherrill 1,00, 
Durch P. C. R. Riedel, Charlotte, 5.00. Durch P. E. X. Brügge: 
mann von fr. Gem. hei Ireton 1.00. Dur P. E. Zürrer von 
H. Nichter jen. 1.00. (5. 88.00.) 

Ahtersſchwache und kranke Paſtoren und Rehrer: 
Durch P. A. Dommann von Fran Hüter in Sreton 2.50. Von 
W. DB. Hanten, Monticello, 5.00. Durch P. 3. 9. Brammer, 
Reformationsfeſteoll. jr. Dreieinigt.-Gem., 14.64. (©. $22.14.) 

Gem. in Dubugue, Sowa: Durch P. 2. W. Dornfeif 
von ©. Baltiın 2.50. Durch Kaſſirer G. Eipfeldt 7.00. Durch 
P. 8. v. Strobe, Abendm.Coll. fr. Gem. in Delaware, 7.27. 
Durch Kaſſ. D. W. Rojcher, Fort Wayne, 35.41. Durch P. J. 
P. Günther, Theil der Miffionsfeltcol, jr, Gem. in Boone, 12,75. 
Dur P. 3.9. Brammer von jr. Dreieinigk.:Gem. 13.76. Durch 
P. %. H. Nuoffer, Magnolia, aus fr. Gem. 11.75. Durch P. %. 
W. Heinke, Coll. jr. Gem. bei Bauer, 11.00, Durch P. 2. W. 
Dornjeif, Miffionzfefteoll. jr. Gem, bei Boone, 79,86. Durch 
P. A. Grafelmann, Theil einer Eol. ir, Sohannis-Gem., 12.40, 


Durd PD. E. Zürrer von 


B. 3. Anſorg 
Durch P. €. V 
Durch P. J.« 
Kaſſ. Ch. Sch 
1. Sdg. ir. G. 
Engliſche 
Dornſeif von! 
Durch B. J.F 
P. A. Grafelm 
(©. 814. 28.)- 
Gem. in! 
1.00, 
Für Emm, 
P. J. Aron ve 
Studiren 
E. Zuͤrrer yon 
Schüler! 
v. Strohe aus 
„Montieello, 


Eingekon 


Studentel 
„Lutheraner“ 
in Frankenmu 
95. (©. 7 

Für Zimi 
in Lisbon 3,0 

Für H. W 
zeitscoll., 5.5- 
Zehender 7,00° 

DO. Arend 
D. P. Fürbrin 
10.50. (SL 

Waifenhe 
5.00, k 


Waiſenho 
Lehrer Braung 
Waiſenha 
M. S. 5.00. 
Deutſche! 
Emigr.:I 
City 16,00. 5 
Heidenmi 
Gent. in Bay 
Engliſche 
Gem. in Mon 
ee Dr. 
bringer, auf © 
En ion) 
tatis-⸗Gem. in 
Sudennte 
2.80. Gem. i 
Hospital- 
1.00, 


Sem, in! 
5.00, 

Sem in 
Total 31094. 8 


Detroit, J 


Eingekon 


Glauben: 
Wayne 82.00’ 

Arme St 
mann's Gem. 
Sem. in Tolt 
Schul’ Hoch, 
mann’3 Gem. 
Thieme in So 
Durd Stud. e 


v. Schlidyten’? 
Schleſſelmann 
daſ. 5.50. D 
VPorte 2.60. 1 
Jungttauenv. 
Für denſ. v. e 
in Inglefield 1 
E. Wilter 30, 


' Diailand-Meye 


Arme Sch i 
in Friedheim, 
lingev. P. We 
N. N. für den, 
FM. Michael 
für Alf. Mölle' 
Mailand-Meye 
Gem. in Louis 
Gem. in Golur 
daſ. für Den‘. £ 

ArmeSch! 
in Fort Wayne 
©. Leutner 30. 
Gem. in Hunt 
7.75. Jungfr 
Hauenſtein 5.3 
Mailınd-Meye 
in Fort Wayne 

Waſchkaſfſ. 
in Göglein 85. 


In 
e — 
x 
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ddiſon: P. Großes Gem. in Addiſon 
verein in P. Wunders Gem. f. Haaſe 
Succops Gem. für Nabe 27.00, (©. 


‚field: Miffiongfefteoll. in P. Caſtens' 
1.: Wittwe D. M. aus Richton durch 


aufee: P. Hiebers Gem. 6.08. 

jon: P. Öroßes Gem. in Addiſon 2.44. 
ne: Miſſionsfeſteoll. P. Caſtens' Gem. 
3.00. Theil der Erntefeſtcoll. in P. 
. 812.20.) 

uis: P. Katthains Gem, in Hoyleton 


ufee: Aus P. Wunders Gem. 25.50, 
jort Wayne: P. Großes Gem. in 
00 


v. 1890. J. S. Simon, Kaſſirer. 


zie Kaffe des Jowa-Diſtricts: 
(Schluß.) 

Durch P. J. P. Günther, Boone, 
Durch P. A. C. Dörffler, Theil der 

„Gem. in Afton Tihp., 10.00. (S. 


n in New York: Durch P. J. P. 

‚hulfindern 1.00, Dur P. 3. Horn, 

fr. &em., 5.00. Durch P. E. Zürrer 
5. 87.00.) 

ı Kork: Durch P. J. Horn, Theil der 

10.00 


nin Baltimore: Durch P. J. Horn, 
fr. Gem., 5.00. Durch P. E. Zürrer 
(S. 86.00.) 

n St. Louis: Durch P. B. %. An 

3 für Chr. Däumler 2,95. Durch P. 
ien. 1.00. Durd P. B. 3. Anjorge, 
für Däumler, Schladyt und Kolb je 


ı Abdifon: DurhP. E. Zürrer von 
irch P. J. Aron, gei. auf der Ahrens⸗ 
. Som IT., 16.50. (©. $17.50.) 

iort Wayne: Dur P. E. Bürrer 


Hiwaufee: Durch P. €. Zürrer von 


n Springfield: Durch P. &. Zür⸗ 
)0, 2 Abendm.Coll. ſpeciell für A. F. 
9. Webfing für C. Wehfing Coll. Ir. 
ſtenberg-Holtz Hochz. gel. 7.75. (©. 


us Jowa: Dur P. J. P. Süntber, 
iigk.Gem., 8.70. Bon P. F. Bruit 
. Durch P. J. P. Günther, Theil ver 
in Boone, 10,00. Dur P. J. Horn, 
ir. Gem. 25.00, von J. W. Mutthies 
e. Durch P. C. W. Diederih, Theil 
m., 5.00. Dur P. 3. Sefler, Theil 
em. in Sheridan Tſhp., 12.03. Dur 
jr. Gem. bei Ban Horn, 8.50. Durch 
Gem. bet Odebolt, 2.00. Durch P. 
ale in Ida Grove 5.00. Durch P. 9. 
Ibeutel fr. Gem. 22.35. Durch P. U. 
sfeſteoll. fr. Gem, in Davenport, 22.50. 
auf der Hochzeit von Yange-Dobbertin, 
udt von Fr. Völz 1.00. Dur P. Eh. 
onsfeſteoll, 4.00. Durch P. C. W. 
in Homeſtead für W. Hagen in Spring 
ion je 8.25. (S. $166.33.) 

er: Wittwen- und Waifenfafje: 
ne von ſ. Schulfindern 1.00. Dur 
nd Bfingfteoll. jr. Gem., 9.12. Durch 
a ir. Gem. bei Homeſtead 1.00. Durch 
Sem. in Fairbank 10.00. Bon P. Ph. 
P. A. Dommann von Fran Sllüter in 
6. Zürrer aus dem Stlingelbeutel jr. 
John Thoma 2.00. Bon P. W. Mal- 
ı von der Gem. in Grand Junction .70. 
senzeoll., 26.57. Durch P. E. Bürrer 
. Bon P. & F. W. Brandt 5.00, 
ı 9. Schröder 1.00, Von P. Ch. F. 
6.19.) 

diſon: Durch P. L. W. Dornieif, gei. 
⸗Günther, 8.20. Durch P. J. Schin— 
heyedan 2.30, in Harriſon Tſhp. 3.10, 


ſton: Durch P. E. F. Melcher von fr. 
Durch P. E. Zürrer von H. Richter ſen. 


tenberg: Durch P. C. F. W. Brandt 


alt: Von N N. in Sherrill 1.00. 
ırlotte, 5.00. Durch P. E. A. Brügge: 
reton 1,00. Dur P. E. Zürrer von 
. 88.00.) 

dfranfe Paftoren und Lehrer: 
on Frau Klüter in Ireton 2.50. Bon 
0, 5.00. Durch P. J. H. Brammer, 
reieinigk.Gem., 14. 64. — 822. 14.) 
Sowa: Durch P. L. W. Dornſeif 
ixch Kaſſirer E. Eißfeldt 7.00. Durch 
i.«Coll. fr. Gem. in Delaware, 7.27. 
z, Sort Wanne, 35.41. Durch P. J. 
iongfeftcoll. jr. Gem. in Boone, 12.75. 
en fr. Dreieinigf.-Gem. 13.76. Durch 
ia, aus jr. Gem. 11.75. Dur P. F. 
‚ bei Bauer, 11.00. Durch P. L. W. 
fr. Gem. bei Boone, 79.86. Dur 
siner Coll. jr. Johannis-Gem., 12,40. 


‚ Mailand Meyer’3 Hochz. f. Fr. Yanfenau 5.88. 


Dur P. E. A. Brüggemann von fr. Gem. bei Ireton 3.50. 
Durch P. J. Deckmann, Eoll. jr. Gem. in Gedar Rapids, 6.66. 
Dur P. Th. Mattfeld von jr. Gem. in Lincoln Tſhp. 6.00. 
Durch P. 3. Sepler, Abendin.-Goll, der Gem. in Sheridan Tihp., 
7.74, in Auburn 2.20. Bon P. W. Mallon 2.00. Durd P. 
DB. J. Anforge von der St. Bauls:Gem. in Fort Dodge 52.25. 
Durch P. C. W. Baumköfener von jr. Gem. bei Homeſtead 25.00. 
Durch P. J. Horn, Erntedantfefteoll. fr. Gem., 19.45. Durch 
Kaſſ. Ch. Schmalzrient, Detroit, 5.00. Durch P. F. v. Strobe, 
1. Sdg. fr. Gem. bei Monticello, 86.25. (S. $409.75.) 

Engliſche Gem. in New Orleans: Durch P. L. W. 
Dornſeif von G. Baſtian 2.50, von fr. Gem. in Boone 1.00. 
Durh P. 3.9. Brammer von jr. Dreieinigk.-Gem. 4.58. Durch 
P. U. Grafelmann, Theil einer Soll. ir. Johannis-Gem., 6.20. 
(S. $14.28.) 

Sem. in Belle Blaine, Minn.: Bon P. W. Mallon 
1.00. 

Für &mmanuelBurthlongin New Orleans: Durd) 
P. J. Aron von Frl. Marie Klüppel 2.00. 

Studirende Negerfnaben in Abdijon: Durch P. 
E. Zürrer von 9. Richter jen. 1.00. 

Schüler Joh. Rickels in Milwaufee: Dub P. F. 
dv. Strohe aus dem Klingelbeutel jr. Gem. bei Monticello 16.50, 

Monticello, 1. Nov. 1890. 9. Tiarks, Kaſſ. 


Eingekommen in Die Kaffe Des Michigan-Diſtritts: 


(Schluß.) 

Studenten in St. Louis: A. in M.für Erlangung aller 
„Lutheraner“ 5.00. Für F. Walther: auf 8. Winklers Hochzeit 
in Sranfenmuth geſ. 2.16 und auf ©. 8. Sohns Hochzeit gei. 
951. (©. 

Für Zimm in Springfield: D.P. Heid von F. Kirchner 
in Lisbon 3.00, 

Für 9. Röder in Addiſon: D. P. 9. Schmidt, Hoch 
zeitScoll., 5.50. D. P. Fürbringer, auf Nantes Hochzeit, für 
Zehender 7.00, (5. 812.50.) 

D. Arendt in Fort Wanne: P. A. Arendts Gem. 10.00. 
D. P. Fürbringer, auf J. A. Meyers Hochz. gei., für Chriftenjen 
10.50. (S. $20.50.) 

Fa in Addiſon: D. P. Franke v. Frau M. ©. 
5.00, 


Waiſenhaus in Wittenberg: D. P. Schöch v. K. 1.50. 


Lehrer Brauns Schüler 1.00, (S.82.50.) 

Waiſenhaus in St. Louis: D. P, Frunfe von Frau 
M. S. 5.00. 

Deutſche Freikirche: Gem. in Saginaw Gity 16.00. 

Emigr.:Miffion in New York: Gem. in Saginaw 
Gity 16.00, 

Heivdenmiffion: D. P. Hahn v. Frau M. B. in Ill. 2.50. 
Gem. in Bay City 8.50. (©. 811.00.) 

Engliihbe Miſſion in Detroit: Vom Mifliongfeft der 
Gem. in Monroe 11.00. Ueberſchuß d. Gonferenzcofl. in Detroit 
3.03. D. P. Blumenfranz von A. Bräunlih 1.00. D.P. Für: 
bringer, auf 3. P. Schemms Hochz. gei., 12.26. (S. #27.29.) 

Engliſche Miſſionsſchule in New Orleans: Trini- 
tati8=-&em. in Detroit 5.00. ; 

Judenmiſſion: Nachtr. vom Milfionsfeft in Sand Beach 
2.80. Gem. in Port Grescent 3.00. N. N. 1.00. (S. $6.80.) 

el in St. Louis: D. P. Heid von Frau Fr. Rühs 
1; 


Sem. in Brainerd, Minn.: Trinitatis-Gem. in Detroit 
5.00. 
Gem. in Vebiter, Dak.: Teinitatis-Gem. in Detroit 5.00. 
Total 81094. 81. 

Detroit, 31. Oct. 1890. Chr. Schmalzriedt, Kaſſirer. 


Eingefommen in die Kaffe Des Mittleren Diftriets: 


(Schluß.) 

Glaubensbr. in Deutſchland: Vrof. Fr. Zucker in Fort 
Wayne 82. 90. 

Arme Studenten in St. Louis: Frauenv. P. Nies 
mann’8 Gem. in Cleveland für Huchtbaufen 810.00. P. Querl's 
Gem. in Toledo für den. 10.00. Gollect. auf P. Lobenſtein— 
Schultz' Hochz. in Fort Wayne 9.00. Jungfrauenv. P. Nie: 
mann’3 Gem. in Cleveland für Brüggemann 10.00. Durch P. 
Thieme in South Bend, colleet. a. Stegmann’s filb. Hochz. 3,25. 
Durch Stud. Sieving v. Joh. Müller a. d. Gem. bei Sherwood 
5.00. Durch P. Sauer v. Wittwe Fride in Fort Wayne 5.00. 
(S. 852.25.) 

Arme Studenten in Springfield: Sungfrauenv. P. 
v. Schlidyten’3 Gem. in Gincinnati für E. Wilder $15.00. P. 
Schleſſelmann's Gem. in Friedheim für Jähfer 25.00. Frau E. 
daf. 5.50. Durch P. Link gef. auf Baas Ludwig's Hochz. in Ya 
Borte 2.60. P. Meyer's Gem. in Gar Greek für —— 6.25. 
Jungfrauenv. P. Niemann’3 Gem., Cleveland, f. Häberle 10.00. 
Für den. v. einz. Gldrn. derſ. Gem. 10.50. P. Mohr’3 Gem. 
in Inglefield 11.50. P. v. Schlichten's Gem. in Cincinnati für 
E. Wilder 30.55. Durch P. Franke bei Fort Wayne gej. auf 
(©. $122.78.) 

Arme Schülerin Fort Wayne: Durch P. Schlefielmann 
in Friedheim, eollect. auf Reeſe-Gehle's Hochz., 810.00. Yüng: 
lingsv. P. Weſeloh's Gem, in Cleveland für K. Horſch 10.00. 
N. N. für dent. 1.00. 
f. M. Michael 10.00, 9. Hafner 10.00. N. N. in North Dover 
für Alf. Möller 2.00. Durch P. Franke bei Fort Wayne, coll. a. 
Mailand-Meyer's Hochz. für ©. Eifrig 5.87. P. Prätoriug’ 
Gem. in Louisville für S. Hoffmann 10.00. P. Trautmann’s 
Gem. in Golumbus für Th. Trautmann 15.9. Wittwe Kaifer 
daf. für dent, 5.00. (S. 879.81.) 

Arme Schülerin Addiſon: Jungfrauenv. P. Groß’ Gem. 
in Fort Wayne f. E. Rolf 85.00. Clevelander Lehrerconferenz für 
E. Rentner 30.00, Für E. Ehlers und H. Roller: P. Haſſold's 
Gem. in Duntington 9.10. Bon jungen Leuten a. derſ. Gem. 
7,75. Jungfrauenv. daſ. 10.00. Hochzeitscoll, bei Strobel: 
Hauenftein 5.35. Durch P. Franke bei Fort Wayne, coll. auf 
Mailand-Meyer's Hochz. für W. Franke 5.87. Durch P. Sauer 
in Fort Wayne v. Frau Helmfe f. Dunkel 5.00. (S. 878.07.) 

Waſchkafſe in Springfield: Frauenv. P. Michaels Gen. 
in Göglein 85.00. 


Frauenv. P. Michgel's Gem. in Göglein- 


Haushalt in Fort Wayne: Aus P. Preuß’ Gem. in 
Auburn 81.00. M. Weber Durch P. Hafjold in Huntington 1.00. 
(8. 82.00.) 

Waifenbaus in Indianapolis: Gef. bei ver Geburts: 
tagsf. P. Seemeyer's in Schumm v. ©. |. ©. 813.00. Durch 
P. Kirchner v. 2. Poſiwio in Briar Hill 1.00. P. Schuft’3 Gem. 
in Holgate 3.70. Dur P. Wambsgank in — ge auf 
Lohmann-Herbkersmann's Hochz. 10.00. Desgl. auf ©. Em: 
mert's durch P. Werfelmann in Neubettelsau 3.10. Dankopfer 
v. Frau Delp Dal. 1.00. Schulk. d. Zions-Gem. P. Jungkuntz' 
in Columbia City .94. Durch P. Mohr in Inglefield v. Wittwe 
Böhne 5.00. (©. 837.74.) 

Taubftummen-Anftalt: Chr. Böhne durch P. Mohr in 
Inglefield $2.00. C. Krücfeberg durch P. Michael in Göglein 
2.00. Durch Frau F. Haker v. d. Nähjchule P. Zorn's Gem. in 
Gleveland für Schüttenberg 3.00. Durch P. Rupprecht in North 
Dover, gel. a. gold. Hochz. v. G. H. un A. M. E Meier 7.00, 
(S. 814.00.) 

Diftriets-Untertügungskaffe: Aus P. Preuß’ Gem. 
in Yuburn $1.15. Prof. Fr. Zucker in Fort Wayne 3.00. P. 
Sieving’3 Gem. in Fairfield Gentre 8.50. Durch P. Werfelmann 
in Neudettelsau geſ. auf G. Rauſch's Hochz. 6.17. P. Hiller's 
Gem. in Minden 8.00. P. Franke bei Fort Wayne 2.00. Deſſ. 
Gem. 17.85. Durch denf. gei. auf Gone. Trier’ Geburtstag 
6.11. G. M. durch P. Duerlin Toledo 1.00. P. Jox in Logans 
port 2.00. P. Schlechte in Otis 3.00. P. Lienhardt’s Gem, in 
North Amherſt 3.00, Gldr. P. Katt's Gem. in Tewe Haute 
30,00. (8. 891.78.) Total: 81797.96. 

Fort Wayne, Ind., den 31. Detober 1890. 

D. W. Roſcher, Kaſſirer. 
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Eingekommen in Die Kaſſe Des Nebraska-Diſtricts: 


Innere Miſſion: Durch P. Aug. Leuthäuſer von einem 
Glied fr. Gem. 82.00. P. U. Bergt jr., Miſſionsfeſteoll. ir. 
%05.:em., 50.00. P. C. Gutknecht, Miſſionsfeſteoll. jr. Imm.⸗ 
Gem. bei Watefield, 47.85. P. &. Schneider, Soll. d. Louisville 
Gem., 22.26. P. 3. Hilgendorf, Abendm.-Goll. fr. Gem., 8.79. 
P. 9. Frinde aus d. Abenpmahlsbüchfe 5.00. P. Otto v. Gem: 
mingen, Miſſionsfeſteoll. jr. Gem., 37.52. P. A. Baumböfener, 
desgl., 60.00. P. 9. Niemand von N. N. 2.00. P. W. Bäder 
von fr. Gem. bei Schuyler 6.00. (5. $241.42.) 

Negermiffion: P. A. Bergt jr., Mifftongfeftcoll, fr. Joh.⸗ 
Gem., 10.10, P. C. Gutknecht, Miifionsfelteoll. jr. Imm.-Gem. 
bei Wafefield, 12.00. P. 3. ©. Lang, Coll. fr. Gem., 6.33. P. 
W, Harms, Octobercoll., 3.00. Lehrer J. W. Hackſtedde von W. 
und Heinr. Hamann je 1.00, Mary Hamann .50. (©. 833.93.) 

Negermiifion in New Orleans: P. F. König v. Frau 
Imig (Betht.-Schule) 2.00. P. M. Adam aus d. Abendmahle- 
Büchje 15.00. (S. 817.00.) 

Nord: Dmaha Gem.: Kaſſ. 9. H. Meyer aus dem Well. 
Dift. 2.00. 2 

Spynobdalfafje: P. F. König, Abendm.-Coll. jr. Gem., 
8.42. P. J. Hoffmann, Abendm.-Coll. fr. Joh.“Gem., 5.18. 
(S. 813.60.) 

Wittwen und Waifen: P. ©. Rademacher, Grntefeftcoll. 
ir. Gem., 7.00. P. G. Gutfnecht von ft. Gem. 18.00. (©. 
825,00.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: Durch P. A. Hofius, gef. 
auf H. Schütts Hochzeit, 4.75. 

Für arme Studenten in Springfield und St. Louis: 
Durch P. 3. ©. Lang, aus dem Klingelbeutel je 1.85. 

Für arme Schüler in Addiſon, Milwaukee, Goncordia und 
Fort Wayne: Durch denjelben aus dem Klingelbeutel je 1.35. 

Fürarme Schülerin Fort Wayne: Durch P. G. Weller 
aus dem Stlingelbeutel jr. Gem, 10.00, 

ö a P. W. Cholcher, 1. Zhlg. jr. Gem. 

Kirchbau (P. Bangerterd Gem.) in Gainespille, Ark.: 
P. Chr. Bock von jr. Gem. bei Deihler 4.75. Total 8367.55. 

Lincoln, 1. Nov. 1890. 3.6. Bahls, Kajlirer. 


‘  Eingefommen in Die Kaffe des Oeſtlichen Diftricts: 


Schluß.) 

Negermiſſion: Gem. P. Stechholz' 9.31. Miſſionsfeſteoll. 
der Gem. P. Wolters 10,00. Durch P. F. König von H. Schäfer 
5.00. Aus der Wohlth.Kaffe der Matth.-Gem. in New York 
75.00. Gem. P. Walter$ 15.00, aus der Miſſionsbüchſe 16.00, 
Milfionsfefteoll. der Gemm. in Wellsville und Allen Centre 5.00, 
Durch P. Siefer von I. Kleinmann 2.00, T. Steinbühler .50, 
Wittwe H. Kahrs 5.00. - Sonntagsjch. der Gem. P. Föhlingers 
10.00. Mifftonsfeltcoll. der Gem. P. Kuhlmanns 5.00. Neger: 
Schulbau in New Orleans: Gem. P. Beyers 36.37. Yungfrauen- 
verein der Gem. P. Stiemkes 5.00. Miffionsfeftcoll. der Semm. 
in Wellsville und Allen Gentre 2.00. Desgl. der Gemm. in New 
Vork und Umgegent 125.00. Gem. in Wortons Corner 2.25. 
(©. 8328.43) 

Gem. in Webiter, Dak.: Miflionsfeftcoll. der Gemm. in 
Wellsville und Allen Gentre 1.00. 

Gem. in Belle Blaine, Minn.: Wiſſionsfeſteoll. der 
Gemm. in Wellöville und Allen Gentre 1.00. Gem. P. Ebendicks 
jen. 5.50. (&. 86.50.) 

Engl. Gem. in Baltimore: Miffionsfeftcol, der Gemm. 
in Wellsville und Allen Gentre 2.00. 

Engl. Sem. in Pittsburgh: Wiſſionsfeſteoll. ver Gem. 
P. Kuhlmanns 5.00, 

Nothl. Glaubensbrüder in Nebraska: Durch P. F. 
Brand, gei. auf der Hochz. von Lehberger-Lankowsky, 8.50. 

Studenten in St. Louis: Dur P. Sander von N. N., 
Little Valley, 7.25 für T. Fleckeuſtein. Durch P. W. 4. Frey 
von Frau N. N. 5.00, N, N. 3.00, Frau Meinecke .75 für M, 
Sommer. (5. $16.00.) 

Studenten in Springfield: Jungm.-Verein der Gem. 


P. 3. Königs 10.00 für Friedmann. Durch P. Sander von N.N., 


Little Valley, 7.25 für Bernreuther. (S. $17.25.) 

Schüler in Fort Wayne: Gem. in Wellsville 15.00, 
Jubiläumscoll. der Gem. in Allen Gentre 5.00 für H. Biermann. 
Durch P. Sied von P. ©. 2.00 für H. Weſtphal. (S. $22,00.) 


Krankenkaſſe: Durch P. Johannes von etl. Jungfrauen fr. 
Gem. 3,77. 
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Waiſenhaus in Nogbury: Aus der Wohlth.-Kaſſe ver 
Matth.-Gem. in New-Vork 25.00. Durch P. Walter von K. W. 
2.00. Jubiläumscoll. der Gem. in Allen Gentre 2.50. (©. 
$29.50.) 

Wittwenfafle: Gem. P. Otto Hanjers 5.00. 
Wohlth.-Kaſſe der Matth.-Gem. in New Hark 50.00, Gem. P. 
Walkers 15.00, Jubiläumscoll. der Gem. in Allen Gentre 5.00, 
Gem. P. Sers 5.70. Durch P. Sörgel von M. N., Nocheiter, 
1.00. Gem. P. Sregmanns 20.00. P. %. 9. Sieker 25.00. 
Durch P. Senne von Mutter Beer 5.00. Erntedankfeſteoll. der 
Gem. P. Fledenfteins 8.02. P. ©. Bartling 1.00. Gem. P. 
Siecks 20.00, Frau R. 2.00, Gem, P. Lohrmanns 12.61. 
5175.33.) 

Hilfsfond für Miiitonsgemeinden: Wiſſionsfeſt— 
coll. der Gemm. in Wellsville u. Allen Gentre 5.00, Jubiläums- 
coll. der Gem. in Allen Centre 5.00. Dur P. Sörgel von Frau 
Ghr. Brand, Freedom, 5.00. Durch P. Siefer von R. 3. 5.00. 
(©. 820.00.) Total: $1439.13. 

Baltimore, 31: Oct: 1890. 


Eingelommen in Die Kaffe Des Südlichen Diftriets: 
(jeit legter Quittung vom 13. September 1590.) 

Innere Million: Durch P. W. C. Vauer, Garden Gity, 
Ala., Miſſionsfeſteolleete der Gemeinden zu Cullman u. Hanee— 
ville, 830.00, Durch P. G. Buchſchacher, Miſſionsfeſteoll. ir. 
Gem., Warda, Tex., 58.00. Durch P. J. F. W. Reinhardt, 
Gotha, Fla., Coll. in Mannville .94, in Starte .55, in Tampa 
4.05. Durch P.R. Seils, Hamilton, Tex., Coll. in Big Spriugs 
2.00, in Baird 2.00. Durd P. A. Schupmann, Miſſionsfeſteoll. 
ir. Gem. in Swiss Alp, Tex., 27.80. Durch P. C. L. Geyer, 
Miffionsfeiteoll. jr. Gem. in Serbin, Tex., 45.05; von Frau B. 
in Serbin .75. Durch P. S. Hörnide, Coll. fr. Gem. in Late 
Charles, La., 9.60.. Durch P. J. Barthel von Frau C. Stöcli 
in Soufton, Tex., 2.00. Durch P. ©. J. Müller, Roſe Hill, 
Ter., Dankopfer von Frau Jakob Theis jen., Klein, Tex., 1.00; 
desgl. von David Theis das. 1.00. (S. 8184.74.) 

Negermiſſion in New Orleans: Durch P. W. C. Rauer, 
Garden City, Ala., Miſſionsfeſteoll. der Gemm. zu Cullman und 
Hancenille, 15.75. Durch P. ©. Buchſchacher, Miſſionsfeſteoll. 
fr. Gem. in Warda, Ter., 10.00. Durch P. A. Schupmann, 
Miffionsfelteott. jr. Gem. in Swiss Aly, Ter., 15.00. Durd 
P. &. 2. Geyer, Miffionsfefteell. jr. Gem. in Serbin, Tex., 22.50. 
Durd) P. 8. Wahl v. Frau B. Bols, Mobile, Ala., 1.75. (S. 
865.00.) 

MWittwen und Waifen: Durd P. L. Ernſt, Taufeoll. bei 
A. Zündler in Lincoln, Tey., 2.50. Durch P. G. Buchichacher, 
Taufeoll. bei W. Brabant, Warda, Tex, 1.50. Durd P. A. 
a Swiss Alp, Tex., bei einer Eonferenz 8.20. (©. 

12.20.) 

Waiſenhaus in NewOrleans: Durd Hrn. Alb. J. Rob, 
vom Sweigverein in Mobile, Ala., 10.00. Durch P. M. Hever, 
Dallas, Tex., v. W. Klöpper, Arlington, Tex., 1.00. Taufeoll. 


Aus der 


C. Spilman, Kaſſirer. 


bei P. ©. Buchſchacher, Warda, Tex., 4.50. Durch P. A. Schup⸗ 


mann, Swiss Alp, Tex., geſ. bei einer Conferenz 5.00. (©. 
$20.50.) 

Arme Studenten: Durd P. ©. J. Wegener, von fr. 
Magdal. Wöfte in New Orleans 1.00. Durch P. X. Wahl von 
Frau B. Bolg in Mobile, Ala., 2.00. (S. $3.00.) 

Stud. 9. Förfter (St. Louis): Coll. der Gem. in Warda, 
Tex., an ihn ſelber entridjtet 22.35. 

Stud. T. Joh (Springfield): Durch P. G. Buchſchacher 
von einem Freunde in Warda, Tex., 5.00, 

Stud. ©. Pallmer (Addiſon): Durch Lehrer Leubner, 
Serbin, Tex., Hochzeitscoll. bei El. Steglich 8.25; desgl. bei 
Lehrer J. Dänzer 7.70; Taufioll, bei W. Teubner 2.00, v. Frau 
N, Mertint 3.00, Frau M. ©. 2.00, Frau W. St. 2.00, Frl. 
Darin Jannaſch 2.00, Joh. Billa 1.00, Vater Zoch „25, Aug. 
Wagner 2.00, Joh. Urban 2.20, (S. 832.40.) 

EmigranteneMiffion: Durch P. A. Schumann, Mii- 
fiongfefteofl. fr. Gem., Swiss Alp, Tex., 5.00. Total $350.19, 

New Drleang, 15. Oct. 1890, J. F. Geyer, Kaſſirer. 

33 St. Andrew Etr. 


Eingefommen in Die Kaſſe Des Weſtlichen Diſtricts: 


Synodalkaſſe: P. Demetrio3 Gem. in Emma 89.80. P. 
Buszins Gem. in Cole Camp 6.00. Durch M. C. Barthel von 
Jul. Neils in Sauf Rapids, Minn., .50. (S. #16.30.) 

Progymnafium in Goneordia: P. Demetrios Gen. 
in Emma 6.00. 

Neubau in Goncordia: P. Griebel Gem. in Galifornia 
7.25. P. Holl8’ Gem. an d. Honey Greef, 2, Ihlg., 35.00. (©. 
$42.25.) 


Innere Miffion des Diitriets: P. Großes Gen. in 


&t. Zojeph 8.91. 

Negermijfion: Dur P. Mende in Uniontown von N. N. 
Danktopfer für die Ernte 3.00 für New Orleans. Durch P. 
Miepler in Des Peres von G. Merg für New Orleans 1.00. 
Durch M. C. Barthel von Fritz Baumgart in Danville, Ill., für 
Negerkirche .25, v. W. Hilmer in Sylvan Lafe, 88., .50. Dur 
P. D. Hanjer in St. Louis von Frau C. Grannemann .50, von 
Fräulein Steinbach .25, von Ww. E. 8. 1,00. (©. 86.50.) 


Engliſche Miſſion: Durch Kaffirer Spilmann 5.00, für 


die Gem. in New Orleans 2.00. (S. #7.00.) 

Unterftüßungsfajie: P. Mende in Uniontotwn 5.00, von 
ir. Gem. 10.75. Durch P. DO. Hanfer von Fräulein Hellwege 
1.00, von Ww. W. Schramm 5.00. (S. #21.75.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. Griebeld Gem. in Cali— 
fornia 6.10. Durch P. Schülfe in Palmyra von Familie Stark 
5.00. (©. 811.10.) 

Arme Studenten in St. Louis: Durh P. Mende in 
Uniontown von N. N. Dankopfer für die Ernte 2.00. Durch P. 
O. Hanſer von Ww. Schramm 5.00. (S. 87. 00.) 


Arme Studenten in Springfield: P. Janzows Sem, ! 


in St. Louis für 9. Dahl 5.00. 
Waſchkaſſe in Springfield: F. W. Scuricht in 
St. Louis 5.00, 


Arme Schüler in Fort Wayne: P. Janzows Gem. in ſchuß bei Bertheilung bes Neifegeldes der gen. Conf. 2.55. Dur | — 


St. Louis für P. Juſt 5.00. 


Arme Gemeindenin Nebraska: Durd P. O. Hanſer v. 


(Ei. | 


W. Schramm 5.00. (S. 20.50.) 

Urme Gemeinden in Kanſas: K. Aug. Hermann in! 
&t. Louis 3.00. Durd P. DO. Hanfer in St. Louis von Heine. | 
Scheer 10.00, Ww. W. Schramm 5,00. (5. 818.00.) 

St. Louis, 25. November 1890, 9.9. Meyer, Kaſſirer. 

2314 N. 14th Str. 


oe .- 


Für das Waiſenhaus in Addiſon, Ill., 
vom 1. Juli 1890 bis heute erbalten: 

Aus P. E. 9. Brauer Gem. in Grete, Ill., vom Nähverein 
16 Knabenhemde, 5 Br. Strümpfe, 1 Kleid, I Schürze, 6 Kiſſen— 
überzüge, vom Frauenv. 8 Kleider, 3 Pr. Strümpfe, 1 Schürze, 
4 Hemde. Aus P. Rabes Gem. bei Norkuille, Ill. vom Frauen- 
verein 4 Br. Hoſen für Sinaben, 4 Jacken für Sinaben, 4 Wr. 
Strümpfe, 8 Kleider. Aus P. Facklers Gem, in Adrian, Mich, 
v. Frauenverein 8 Pr. Strümpfe. Am Waiſenfeſte (Sept. 21.): 
Aus Chieago, Ill. v. Dr. Leininger in P, Neintes Gens; 2:Boxes 
Meintrauben, 1 Box Bananas; aus P. Suecops Gem. von 3. 
Meyer 8 Kleider, von Raſcherth 1 Muntel, Eliſabeth Linn 1 Reſt 
Hemdenzeug, 12 Tajchentücher, 4 Stück Wollgarn, 2 Ties; aus 
P. Engelbrecht3 Gem. von Thereje Noia 2 Betttücher, 2 Mäntel, 
von Brandenburg 1 Dog Candy, 1 Unterrock, 1 Reſt Kattun, von 
Schwirm 2 Nefte Schürzenzeug, v. Wilhahn I Cult, v. Brändt 
1 Reſt Kattunflanell; aus P. Uffenbecks Gem. von Giefemann 
1Päckchen getragene Kleidungsſtücke; aus P. Müllers Gem. von 
Heuer 2 Nefte Kattunflanell, 1 Mantel, J. Sölamann getragene 
Kleidungsſtücke, 1 Br. Schuhe, v. Briſchke getragene Kleidungs— 
ſtücke; aus P. Bartlings Gem, von Chr. Graͤwe 2 Anabenanzüge, | 
Bertha Papenthien 1 Box getr. Kleidungsitüde, 1 Box Spiel: 
fachen, 3 Pr. Schuhe, 1 Hut, von Henk 1 Reſt Kattun, getr. 
Kleidungsſtücke, WR. 4 Mäntel, 1 Ned, 2 Unterhemde, I Müge, 
1 Pr. Unterhofen; aus P. Hölterd Gem. von Fr. Meſenbrink 
einige Dutz. Kragenfnöpfe, Frau N. N. 2 Br. Hufen; aus P. 
Wunders Gem. von Frl. Jonton 1 Bor Strümpfe, von Hoff 
9 Taichentücher, 2 Jacken, 1 Mütze, von Küſel 1 Quilt, 4 Kiffen 
mit Ueberzügen, von Helmfe 2 Boxes Sandy, Frau Stumpfhaus 
16 Hemde für Knaben, 9 für Mädchen, 21 Schürzen, 15 Br. 
Hoſen für Mädchen, 30 leider, 13 Unterröde, 24 Taichentücher, 
7 ragen, 5 Buppen, 7 Hüte, 6 Strings ‘Perlen, 1 wollene Jacke, 
1 Schivm, 4 Kiffenüberzüge, 5 Tieg, 6 Pr. Soden, 1Pr. Schube. 
Bon Hrn. Pörner in Wheaton, JU., 1 Korb Weintrautben. Bon 
Frau Kimmet in Balatine, ZU, 6 Hüte für Mädchen. Von 2, 
Zimmermann in Harlem, ZU, 6 Shawls, 4 Kragen, 11 Pr. 
Strümpfe, Ton A. Wedule in Chieago, Ill., (P. Leebs Gem.) 
1 Reſt Kattun. Bon Ludwig Th. in Chicago, Ill., (P. Nofen- 
winkels Gem.) 2 Müben, 2 Unterhembden, 1 Reſt Kattun. Nach 
dem Wuifenfelte: Bon P. Große in Harlem, SU., 1 Pr. Schuhe. 
Bon Zah. Lembke in Genoa, Ill., 16 Pr. Schuhe. Aus Ohio 
an P. T. J. Große in Addiſon gefandt: 9 Pr. Hafen f. Mädchen, 
6 Reibchen, 6 Knabenhemde, 5 Br. Strümpfe. Von Franz Hoff: 
mann in Elmhurſt, Ill., getragene Kleidungsſtücke, I Storb ! 
Weintrauben, 1 Korb Bohnen. Aus Chicago, IL: Von David 
Höltz in P. Nenifes Gem. 10 N. Flanell, 1 Neft Kleiderzeug, 
4 Schürzen, von Frau Eliſabeth Otto mebrere getr. Kleidungs— 
ftücke, 1 Negenrod, 2 Pr. Schube. Non W. Ahrens in Addiſon, 
SU, 5 S. Kartoffeln. Aus P. Ramelows Gem. in Elk Grove, 
SU: durch H. Brenicher und W. Janke 15 S. Kartoffeln, 8 S. 
Korn, 3 S. Hafer, 6 Pfr. Graupen, 4 Pfd. Hafergrüße; durch 
hate und Müller 17 ©. Kart., 13 ©. Stern, 5 ©. Hafen, 2 ©. 
Nüben, LE. Bohnen, 2 Gallonen Schmalz. 

Addiſon, Ill., 8. Nov. 1890. 

Joh. Harmening, Waiſenvater. 


.—. 


Auf Die an faſt alle Paſtoren der Synodaleonferenz ausgeſandte 
„Herzliche Bitte“ um Unterftüßung zu einem Kirchban in Belle 
; Blaine, Minn., find aus Der Ehrw. Miſſouxi-Synode folgende 
| Gaben eingegangen: Von P. Tb. Finf 81.00. P. K. Spannuth 
3.00, P. 9. Albrecht 1.00. P. J. Graßarfewig 1.00. P. 5. 
Bünger 1.00, Durch P. W. Cholcher 2.50. Durch Kaſſirer 
Meyer in St. Louis 20.30, Durch P. W. Moll 10.00. Durch 
P. 3. Rogler 7.35. Durch Prof. Simon in Springfield 24.00. 
Durch P. A. Roblfing 1.00. Dur P. J. Siefer 10.00. Durch 
Kaſſirer Th. Menk in St. Paul 7.88. 

Sm Namen meiner jebwergeprüften Heinen Gemeinde jage ich 
allen lieben Gebern den herzlichiten Dank mit dem Wunsch, ber 
HErr möge fie alle reichlich dafür fegnen im Peihlichen und tm 
Geiftlichen. 

Im Anſchluß an dieſe Quittungen kann ich nicht umbin, bier 
offen zu befennen, daß wir bet ſolch herzlicher thatfächlicher Theil: 
nahme unjerer lieben Glaubensgenoffen auf’& nene aufleben in 
aroßer Freude; denn unjere Gegner, deren fich die abtrünnige 
Ohio-Synode bereitwilligit angenommen bat, nachdem fie ihrer ; 
Gottlofigfeit wegen von den Jowaern aufgegeben waren, würden | 
: ja nicht8 lieber jehen, als daß wir unſern Nothichrei vergeblich 
gethan hätten, ſo Daß wir nach ihrer Meinung gezwungen ae- 
wefen wären, wieder mit ihnen zu gehen, was wir aber freilich 
um unjere8 Gewiſſens willen nicht getban hätten. Nun aber 
wächſt ung der Muth um jo mehr und unfere Gegner merfen auch, 
daß wir nicht verlatien find. Sa, der HErr erfüllt auch an ung 
feine gnädige Verheißung Pſ. 12, 6. 

Sordan, Dinn., 14. Nov. 1890. 


G. Albrecht, P. 


.—. 


Für arme Studirende aus Jowa 


erhielt d. Unterzeichnete: Yon P. Mallon $2.00, v. fr. St. Pauls: 
Gemeinde 6.00. Durch P. Meyer von fr. Gem. nachträglich 
.25. Durd P. Schüfler, Abendmahlscoll. jr. Bethlehemsgem., 
3.41. Durch P. Brandes, Theil der Rfingfteoll. fr. Gem., 6.25. 
Durch P. Steege, beim Gonfirmationsgottesdienit gei., 3.80. 


7.05. Durch P. Brandt von jr. Gem. bei Glarinda 6.44. Durch 
P. Bünger aus fr. Chriſtusgem. 3.00. Durch P. Th. Dornfeif, 
geſ. auf der Hochz. Warker-Jipp, 10.00. Theil der Miffionsfeft: 
coll. meiner Dreieinigfeitsgem. 14.78. Durch P. Horn aus der 
Almoſenkaſſe fr. Gem. 8.50. Coll. in einem Abendgottesdienſt 
bei der allgem. Baltoraleonferenz des Jowadiſtriets 18.04. Ueber: 


P. Ph. Dornfeif vom Frauenverein fr. Gem. 10.00. 


$ Durch P. 
‚ Bünger aus fr. Shriftusgem. 6.00, 


Durd) P. Dörffler fir 9. , 


B, Otto 8.00, Herm. Scheer 2.50, Heinr. Scheer 10.00, Ww. ! Brandt 15.00. und zwar von de 


N. N. 6.87. Durch P. Steege au 


Durch P. Meinecke, geſ. auf der Hochzeit Wengert-Garbelmann, | j 


Durch P: Haar, Neformationsfelt 
Durch P. Amitein von fr. Gem. 
Sen. Soldier Tip. 9.00. Durd 
Aurelia, 7.76. (S. 8165.33.) 
Möchten doch die lieben Gemein 
Colleete bevenfen, da die Mittel zı 
Koſtgeld für unfere armen Studir 
Lowden, Jowa, 17. Nov. 1890 
Liebesgaben für den Colleg 
Aus P. Haſſolds Gem. in 
1 Sad Slart., 9 Kopf Kraut, Ne 
Apfelbutter. Mich. Weber $1.0 
W. Fauerbach 1 S. Weizen, 1 
Weizen, 1 S. Kart. Joh. Su 
Eliſ. Meitzler 1. Gall. Schmalz. 
Schmalz, 1 Gall. Molaſſes. 
Kart. gs. Brandt, 1S. Weis 
Pöhler 2 S. Weizen. Frau Kath 
Kart. H. Hartmann 15. Weize, 
18. Weizen. Friede. Wagner. 
Wilbelm 1S. Weizen. Jak. Kr 
MN 1 S. Kart. Aus P. Sa 
Hrn. P. Wolf4 Matratzen f. die; 
manng Gem., Zrievheim, vom 
decken, 9 bunte Hemden, 6 Sanır 


Dankend befcheinigt Der Unt 
Schüler unfrer Anjtalt erhaltene 
Sprengeler, gef. auf Der Hochz 
Durch denf. von Frau N. N. 1.00 
Berein d. Gem. Hrn. P. L. Vochn 
Vom Frauenverein d. Gem. in Fe 
mann 16:00, Durch Hrn. P. & 
von deijen Jungfr.-Verein 3.00 
5.00; Durch ibn v. Der verw. Frar 
derſ. für M. Schott L Pr. wo) 
Uffenbeef von Frau C. ©. für H. 
Lehrer 9. ©. Nuoffer für W. Rö 
Frauenverein der hiefigen Dreieu 

Milwaukee, 29. Det. 1890, 

Kür die Miſſionskirche in Butt 
zeichnetem folgende Liebesgaben 
Gem. in Richton, Ill., 823.00. 
C. Brauers Gem. in Gagle Lake,“ 
Sem. in Arlington Heights, IT. 
in Addiſon, SU, 34.79. 

Butte City, Mont, 22. Non, 


Mit Herzlichem Dank babe ich 
Chemnitz in ©. erhalten 2 Exe 
Lutberifchen Kirche!“ v. H. Lenk, ei 
andere für Die Bibliothek des Brox 


Aene Deu 


Der evnang.sluth. Hausfr 
Sahr 1891. Herausgeg 
fomm, fep. evang.zlut 

Wir hätten dieſen Kalender unje 
eber angezeigt, wenn nicht Die er 


Kaäufer gefunden hätte. — Aus 


nur Einiges heraus: Sehr zeitge 
rückſichtigende Artikel: „Gerechti— 
Sünde iſt der Leute Verderben.“ 


die Leſer „Anterifanifche Re 
Willkomm, welcher im vorigen | 


nun jeine Netje bejchreibt; und , 
gen Dr. Walther“ von Herrn 
Zeit Paſtor in unjerer Synode we 
chen Freikirche ſteht. Wollen 
Verwandten in Deutichland Daran 
Kulender durch Herrn Heinrich J 
ziehen iſt. Hier kann berfelbe v 
werben. Preis: 20 Gents. 


Beridti 
In dem Miſſionsfeſtbericht P.i 
„#10.60%: 860.60. 


Weränderte 
Rev. R, H. Biedermann, Atwa 


' Rev. P. Eickstaeddt, 239 Prosp 


Rev. Fr. Meyer, 
812 South Abriendo Ave 
H.F. Ahrens, 508 23d Str., M 


Der „Lutherauer“ erſcheint alle vie 
— —— von einem Dollar für 
enfeiben vorauszubezahlen haben, % 
gebrad,t wird, haben die Abonnenten 28 
ns Deutſchland wird der „Qutheran 
andt. 


Briefe, welche Geſchäftliches, Beſtellu 


halten, find unter ber Adreſſe Luth. 


Agent), Corner of Miami Str. & Inc 
zuſenden. 

Diejenigen Briefe aber, welche Mitth 
zeigen, Quittungen, Adreßneründerun 
Adreſſe: „Luthéraner“, Concordia 
enden. 


Entered at the Post Ofl 
a8 second-cl 


2, ann, 
anır as 


Scheer 10.00, Ww. 


‚ Aug. Hermann in 
5t. Louis von Heinr. 
S. $18.00.) 
Meyer, Kaflirer. 
2314 N. l4th Str. 


fon, Ill., 


Ill., vom Nähverein 
‚I Schürze, 6 Kiſſen— 
Strümpfe, 1 Schürze, 
de, Ill. vom Franen- 
ı für Knaben, 4 Pr. 
m. in Adrian, Mich,, 
ziſen feſte (Sept. 21): 
Reinfeg Gem. 2 Boxes 
zuecops Gem. von F. 
Eliſabeth Linn 1 Reſt 
zollgarn, 2 Ties; aus 
Betttücher, 2 Mäntel, 
ck, 1 Neft Kattun, von 
n UQuilt, v. Brindt 
dem. von Gieſemann 
P. Müllers Gem. von 
Sölamann getragene | 
getragene Kleidungs⸗ 
rawe 2 Knabenanzüge, 
soſtücke, 1 Boy Spiel: 
1 Reit Kattun, getr. 
Untechembe, 1 Müge, | 
von Fr. Meſenbrink 
2 Pr. Hufen; aus P. 
Strümpfe, von Hoff, 
üſel 1 Quilt, 4 Kiffen | 
y, Frau Stumpfhaus 
21 Schürzen, 15 Pr. 
Jeke, 24 Taſchentücher, 
erlen, 1 wollene ade, 
Soden, Ir. Schuhe. 
b Weintrauben. Von 
ür Mädchen. Bon L. 
3, 4 Kragen, 11 Pr. 
Ill., CP. Leebs Gem.) 
ago, SU, CP. Roſen⸗ 
1 Neft Kattun. Nach 
u St, 1Pr. Schuhe, 
. Schube. Aug Obio 
Pr. Hofen f. Mädchen, 
fe. Bon Aranz Hoffe 
idungsſtücke, AaKorb 
ago, Ill.: Von David 
1,1 Reit Kleiderzeug, 
hrere getr. Kleidungs— 
B. Ahrens in Addiſon, 
8 Gem. in Elk Grove, 
5 S. Sartoffeln, 8 S. 
fo. Hafergrütze; durch 
5 S. Hafer, 2 S. 


z 


ring, Watfenvater, 


tdleonferenz ausgeſandte 
nem Kirchbau in Belle 
ſouri⸗Synode folgende 
.90. P. K. Spannuth 
barkewitz 1.00. P. F. 
2.50. Durch Kaſjſirer 
3, Moll 10,00. Durch 
in Springfield 24.00. 
. Eiefer 10.00. Durd) 


inen Gemeinde jage ich | 
' mit dem Wunjch, der 
ı Im Peibliden und im 


! &em. Solvier Tip. 9.00. 
, Murelia, 7.76. 


: Kart, 


Brandt 15.00. und zwar von der Gem. in Afton Tip. 8.13, von 
MN. 6,87. Dur P. Sterge aus Boomer für H. Brandt 15.00, 
Dur P. Haar, Neformationsfelteoll. ir. Gem. in Hubbard, 3.50, 
Durch P. Amftein von fr. Gem. in Sharter Oak 7.00, von der 
Durch 9. Bolte, Coll. der Gem. in 
(S. $105.33.) 

Möchten Doch Die lieben Gemeinden dieſe Kaffe baldigſt ınit einer 
Gollecte bevenfen, da Die Mittel zur Bezahlung des 2ten Quartals 
Koſtgeld für unfere armen Studirenden nicht ausreichen. 

Lowden, Jowa, 17. Nov. 1890, %9.Brammer. 


Liebesgaben für Den Gollegehaushalt in Fort Wayne: 


Aus P. Haſſolds Gem, in Suntingten: Bon Job. Weber 
1 Sad. Kart., 9 Kopf Straut, Nettige und rotbe Nüben, 1 Gall. 
Apfelbutter. Mich. Weber 81.00 durch D. W. Roſcher, Kaſſ. 
W. Fauerbach 15, Weizen, 1 S. Hafer. L. Brandt, 1 ©. 
Weizen, 1 ©. Kart. Joh. Hauenſtein 2 ©. Weizen. Frau 
Eif, Meister. 1-Gall. Schmalz. Frau H. Süntermaun 1 Gall. 
Schnial;, 1 Gall. Molaſſes. Jak. Luſch 1 ©. Weisen, 1. 
ob. Brandt, 1 ©. Weizen, 19. weiße Nüben. Gottl. 
Pöhler 2 ©. Weizen. Frau Kath. Hartmann I ©. Weizen, 1 ©. 
Kart. H. Hartmann 1S. Weizen, 4 Kopf Kraut. Louis Heder 
18, Weizen. Friede. Wagner  S. Kart. 6 Kopf Kraut. Mid. 
Wilhelm 1 S. Weizen. Jak. Krieg 1. Rurt., 1 ©. Bohnen. 
MNIS. Kurt. Aus P. Sauers Gem., Fort Wayne, von 
Hın. P. Wolf 4 Matragen f. die Seranfen. Hrn. P. Sclefjel- 
manns Gen., Friedheim, vom Frauenverein: 6 wattirte Bett: 
decken, 9 bunte Hemden, 6 Handtücher, 6 Leintücher. 

A. Aehnelt, Hausverwalter. 

Dankend beſcheinigt der Unterzeichnete folgende, für arme 
Schüler unſrer Anſtalt erhaltene Beiträge: Durch Hrn. P. H. 
Sprengeler, geſ. auf der Hochzeit Ullrich-Wolläger, 823.15. 
Durch denſ. von Frau N. N. 1.00. Vom Frauen- und Jungfr.⸗ 
Verein d. Gem. Hrn. P. L. Lochners je 10.00 für. G. Pallaſchke. 
Vom Frauenverein d. Gem. in Freiſtadt, Wis., f. Martin Wich— 
mann .16:00. Durch Hrn. P. G. Löber, Coll. ſr. Gem., 18.03, 
von deſſen Jungfr.-Verein 3.60, aus deſſen Geſangbuchskaſſe 
5.00; durch ibn v. der verw. Frau P. Weyel 1.00; durch ihn von 
derſ. für M. Schott 1 Br. wollene Soden. Durch Hrn. P. 
Uffenbeef von Frau &. ©. für 9. Schönbeef 10.00. Durch Hrn. 
Lehrer 9. G. Nuoffer für W. Nöder, Hochzeiteoll., 4.20. Vom 
Frauenverein der hiejigen Dreieinigkeltsgem. 8 wollene Hemden. 

Milmaufee, 29. Det. 1890. 65.9. Löber, Dir. 

Für die Miſſionskirche in Butte City, Mont., find bei Unter: 
zeichneten folgende Liebesgaben eingegangen: Bon P. Meyers 
Sem. in Riten, Ill., 823.00. Durch Kaflirer Simon von P. 
C. Brauers Gem. in Eagle Lake, Ill., 17.00. Bon P. E. Röders 
Gem. in Arlington Heights, IL, 25.00. Mus P. Großes Gem. 
in Addiſon, Ill. 34.79. 

Butte City, Mont 22. Now. 1820. . Ad. Bartling. 


... 


Mit herzlichem Dant habe ih von Herrin C. Ed. Kühnert in 


Chemnitz in S. erbalten 2 Gyemplare von „Din zur wahren , 
lutheriſchen Kirche!“ v. H. Lenk, eins für Die biefige Bibliothek, das 
andere für Die Bibliothek des Progymnaſiums zu Concordia, Me. 


M. Günther. 


Aene Druckſachen. 


\ 


Der evang.-luth. Hausfreund. Kalender auf das 
Jahr 1891. Herausgegeben von O. H. Th. Will: 
tomm, fep. evang.zluth. Paſtor zu Planitz. 

Wir hätten Diefen Kalender unferer Brüder in Deutfchland jchon 
eher angezeigt, wenn nidıt Die erite Sendung bald nach Ankunft 


Käufer gefunden hätte. — Aus dem reichen Inhalt heben wir 


nur Einiges heraus: Sehr zeitgemäß ift der die jociale Frage be— 
rückſichtigende Artikel: „Serechtigfeit erhöhet ein Wulf, aber Die 
Sünde it der Peute Verderben.” Beſonders intereifiren werden 
die Lejer „Amerifaniiche Neifebilder“ von Herrn Präſes 


nun feine Neite beichreibt; und „Aus tem Yeben des ſeli— 
gen Dr. Walther“ von Herrn P. E. O. Lenk, der ja längere 
Seit Paſtor in unſerer Synode war und jeßt im Dienfte Der Deut- 


nich nicht umbin, bier 
ber thatſächlicher Theil- 
auf's neue aufleben in | 
sen fich Die abtrünnige | 
bat, nachdem fie ihrer 
gegeben waren, würden : 
n Nothſchrei vergeblich 
feinung gezwungen ge— 
„was wir aber freilich 
an hätten. Nun aber 
ve Gegner merken auch, 
Frr erfüllt auch an ung 


G. Albrecht, P. 

us Joe 

32.00, v. jr. St. Pauls⸗ 

je. Sem. nachträglich 
U. fr. Bethlehemsgem., | 
ngiteoll, jr. Gem., 6.25. 
gottesbienit geſ., 3.80. 
t Wengert-Garbeimann, 
Clarinda 6.44. Durd 
Durch P. Ih. Dornieif, 
Theil der Miflionsfeit- 
Durch P. Horn aus der 
ꝛinem Abendgottesdienit 
adiſtriets 18.04. Ueber— 
gen. Conf. 2.55. Durch 
hem. 10.00. Durch P. 


ſchen Freikirche ſteht. Wollen unſere Leſer ihre Freunde und 
Verwandten in Deutichland darauf aufmerkſam machen, daß dieſer 
Kalenver Durd Herren Heinrich %. Naumann in Dresten zu be 
ziehen tft. 
werben. Preis: 20 Gents. 2 


Berichtigung. 
Indem Miſſionsfeſtbericht P. Ad. Bergts lies anftatt: Golleete 
„810.604: 860.00, 


Weränderte Adreſſen: 
Rev. R. H. Biedermann, Atwater, Kandiyohi Co., Minn. 
Rev. P. Eickstaeilt, 239 Prospect Ave., Canton, O. 
Rev. Fr. Meyer, 


812 South Abriendo Ave. (Bessemer), Pueblo, Colo. 
H.F. Ahrens, 508 23d Str., Milwaukee, Wis. 


Der „Lutheraner“ erfcheint alle vierzehn Tage für den jährlihen Sub— 
feriptionspreis von einem Dollar für die auswärtigen Subferibenten, die 
denfelben vorauszubezahlen haben. Wo derſelbe von Trägern in's Haus 
gebracht wird, haben Die Ubonnenten 25 Gent? Trägerlohn extra zu bezahlen, 

ss Deutſchland wirb der „Rutheraner” per Boft, portofrei, für $1.25 vers 
an 


Briefe, welche Geſchäftliches, Beitellungen, Abbeftellungen, Gelber ıc. ent- 
balten, find unter ver Ütreffe: Luth. Concordia-Verlag (M. C. Barthel, 
Agent), Corner of Miami Str. & Indiana Ave., St. Louis, Mo,, anber- 
zuſenden. 

Diejenigen Briefe aber, welche Mittheilungen für das Blatt (Artikel, Ans 
zeigen, Onittungen, Adrekberänderungen 2c.) enthalten, find unter Der 
Ahrefie: „Butheraner‘, Concordia Seminary, an bie Renaction zu 
enden. 


Entered at the Post Oflice at St. Louis, Mo., 


urch P. Dörifler für 9. 


a8 second-class matter. 


Willkomm, welder im vorigen Jahre ung bejucht hat und bier ° 


Hier kann verielbe vom Concordia: Verlag bezogen - 


| 
| 


VEN 
M | d Vud ich fahe einen Engl} 
’fücgen mitten durch den Himmel, 
der hatte ein ewig Evangelium 
zu verkumdigen denen, dieauf 
Erden filzen und wohnen, und 
| allen Beiden und Befchlechtern, 
und Sprachen, und Völkern. 
| _ nd (prachmit großer Stimme: 
? Fürchtel Gofl, und gebet ihm die 
I Ehre, deun die Zeit feines 
1 Berichts ifi kommen, und betet 
9 an den,der gemacht hat Bimmel 

und Erde, und Meer,und die 


Wafferbrunnen. 


Offenb. Soh.14,67. _ 


Herausgegeben von der Deutſchen Evang 
Redigirt bon Dem Lehrer: 


6. Jahrgang. 


(Eingefandt.) 


Das Weihnachtslicht. 


Finſterniß das All umhüllte, 
Als Durch Gottes Allmachtsruf 


Plötzlich Licht Die Welt erfüllte, Dogn 
Ihm zum Preis, der alles ſchuf R 
Einſt zu feines Namens Ruhme; B. wider: 
Wohnt er doch im ew’gen Licht Shwärm 
Und in feinem Heiligthume ı 
Kiemals je Die Nacht anbricht. | 
Finſterniß lag auf ber Erbe, Unjere g 
Als die größte Wundertbat — | der — nadj 
Größer noch als jenes „Werbe — | 8 | 
Gott der Welt erwieien bat: utherausg, 


Als Die Nacht von Himmelsklarheit 
Leuchtet wie ver helle Tag 


vor diefern € 
mider die 


Und das Licht — Welt in Wahrheit Streitſchrif 
n dem finſt'ren Stalle lag. . 
3 iu ß Schwärmer 
Sangen einit die Himmelschöre und Blutes 
Bei der Schöpfung Gottes Preig, andere Shi 
Sp verkünden feine Ehre . 2 
Hier die Engel gleicherweis'. Türlen. X 
Ungezäblte Schaaren fingen: Streitihrifi 
„Ehr' jet Gott!“ im Jubelton; Zeit und a 


Hier auf Erden hört man's flingen 
Wie jonft nur vor Gottes Thron. 


wichtig, da 
ſucht, fo gil 


Denn auf Erden ift geſchehen die Sacran 
Eine ſolche Liebestbat, 
Wie jelbft Engel nie gejehen — Sacrament 
Dort in jener Davidsſtadt. man jetzt it 
In die dunkle Welt ift Fommen der Wahrhı 
Ghrift, der HErr, das ew’ge Licht, | mit ihnen u 
Gott hat Menjch heit angenommen, Die Hau‘ 
Sept der Tag des Heils anbricht. ; 
Wider: 
Licht wird's jet, Die Nacht muß weichen, Sermd 
Schwere, bange Sündennacht, ifl 
Dieſes Kindlein uns zu reichen, } gei 
Sel'gen Gotteskindern macht. Daß d 
In die Nacht der Trauer ſcheinet ftehe 
Gottes Vaterangeficht, - Das u 
Selbft wo man an Särgen weinet, L 
Fält in's Grab dies Weihnachtslicht. may 
Ueber bi 


Diejes Licht laß nimmer ſchwinden 
Aus dem Herzen, denn fein Strahl 
Läßt Dich Troft und Frieden finden, 


Dr. Walthe 
jährigem ur, 


Wenn e8 geht in's Todesthal. zu der Hları 
Aus dem Himmel flieg’ hernieber nit nur N 
Einft mit Himmeläglang und sfchein, waltigfte ge 
In den Himmel führt es wieder fchrieben hal 


Alle Lichtesfinder ein. 


gr. Lindemann. 


Schriften L 


einen Engel 
den Himmel, 
Evangelium 
enen, die auf 
wohnen und 
@efchlechtern, 
d Volkern. 
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jegeben von der Deutſchen Evangelifd: Putherifhen Synode von Miſſouri, Ohio u. a. Staaten. 


Aedigirt von dem Lehrer-Collegium Des theologischen Scminars in St. Louis. 


St. Sonis, Mo., den 16. Pecember 1 


3%. 


Fingefandt.) 


zeihnachtslicht. 


All umhüllte, 

ttes Allmachtsruf 
t die Welt erfüllte, 
eis, der alles ſchuf 
3 Namens Ruhme; 
I im ew'gen Licht 
ı SHeiligtbume 

e Nacht anbricht. 


auf der Erde, 

‚te Wunderthbat — 

als jenes „Werde! — 
terwieſen hat: 

von Himmeldflarheit 

er belle Tag 

t der Welt in Wahrheit 
ven Stalle lag. 


die Himmelschöre 
pfung Gottes Preis, 
jeine Ehre 
lgleicherweis'. 
chaaren ſingen: 

t!“ im Jubelton; 

n hört man's klingen 
vor Gottes Thron. 


den iſt geſchehen 

ebes that, 

gel nie geſehen — 
Davidsſtadt. 

Welt iſt kommen 

Fre, das ew'ge Licht, 
enich heit angenommen, 
des Heils anbricht. 


jetzt, die Nacht muß weichen, 
ze Sündennacht, 

in uns zu reichen, 

eskindern macht. 

der Trauer ſcheinet 
ngeſicht, 

n an Särgen weinet, 

ab dies Weihnachtslicht. 


a8 nimmer ſchwinden 
jen, denn fein Strahl 
t und Frieden finpen, 
in’3 Todesthal. 
nmel ftieg’8 hernieder 
melsglang und =jchein, 
tel führt es wieder 
der ein. 
Fr. Lindemann. 


Dr. Martin Luthers 
BReformutionsichriften, 


Zweite Abtheilung. 
Dogmatiich: prolemitche Schriften. 
B. wider die Sacramentirer und andere 
Schmwärmer, fowie aud wider die Juden 
und Türfen. 


Unsere Leſer werden fid) gewiß freuen, daß wie: 
der — nad) Jahresfrift — ein neuer Band unferer 
Zutherausgabe erichienen ift. Enthielten die beiden 
vor diefeın erjchienenen Bände Luthers Streitichriften 
wider die Papiften, fo enthält der neue Band bie 


Streitſchriften gegen die Sacramentirer, d. i., die 


Schwärmer, welche die wahre Gegenwart des Leibes 
und Blutes Chrifti im Sacrament leugnen, wider 
andere Schwärmer, wie auch wider die Juden und 
Türken. Iſt die Verbreitung und das Studium der 
Streitichriften Luthers gegen die Bapiften zu unferer 
Zeit und auch in unſerm Lande nothwendig und 
wichtig, da das Pabſtthum feine Macht auszubreiten 
ſucht, fo gilt dies auch von den Streitfchriften gegen 
die Sacramentirer, da wir in.diefenm Lande von 
Sacramentirern und Schwärmern umgeben find und 
man jegt in den Sacramentirern nicht mehr Feinde 
der Wahrheit Chriſti jehen will, jondern fi gern 
mit ihnen unirt. 

Die Hauptjchriften des vorliegenden Bandes find: 

Wider die himmliſchen Propheten, 

Sermon vondem Sacramentwider die Schwärnt- 
geiſter, 

Daß dieſe Worte „das iſt mein Leib“ noch feſt 
ſtehen wider die Schwärmgeiſter, 

Das große und kleine Bekenntniß vom Abend- 
mahl. 

Ueber diefe Schriften Luthers jchrieb der felige 
Dr. Walther im Jahr 1857: „Wir find nad) lang: 
jährigem ununterbrochenem Studium dieſer Schriften 
zu der klaren Ueberzeugung gefommen, daß Luther 
nicht nur unter allen das Beſte, Grünbdlichfte, Ge: 
mwaltigfte gegen die reformirten Irrthümer ge= 
ſchrieben habe, ſondern daß dieſe polemifchen (Streit-) 
Schriften Luthers überhaupt alles übertreffen, mas 


je auf dem Felde der Polemik geleiftet worden ift. 


Wer diefe Schriften noch nicht geleſen hat, weiß 


noch nicht, was eigentlich polemijiren (die Irrthümer 
befämpfen) Heißt. ... . Luthers polemijche Schrif: 
ten machen den, der die von ihm vertheidigten Wahr— 
heiten ſchon von Herzen glaubt, vor Freude jaud: 
zend, den Schwachen im Glauben ftärfen fie, den 
bisher Zweifelnden machen fie gewiß, dem bis da— 
hin über die Sache Unwifjenden und aus Schwach— 
heit in Irrthum Befangenen geben fie darüber volles 
Licht und den muthwillig widerftrebenden Gegner 
der Wahrheit zermalmen ſie. . . . Ze länger man in 
diefen Schriften lieſt und fi in diefelben verfenft, 
je unzweifelhafter wird es einem, daß hier nicht von 
einem Menjchen wider Fleisch und Blut gekämpft 
werde, jondern daß der HErr jelbft durch fein aus- 
erwähltes Rüſtzeug kämpfet wider den Fürften der 
Finfterniß, der arme Menſchen verführt hat, fich zu ſei— 
nen Werkzeugen herzugeben. ... Dazu haben fie (diefe 
Streitiriften) die Befonderheit, wie alle Schriften 
diejes wahren Neformators, daß Darin, ebenfo für den 
Einfältigiten, wie für den Gelehrteſten belehrend und 
anziehend, jelbft die verſchmitzteſten Sophiftereien der 
Gegner in ihrer ganzen Blöße deutlich vor Augen ge— 
legt und jelbft die tiefjten Lehren der göttlichen Offen: 
barung auf das helljte und klarſte dargeftellt; begrün- 
det und entwidelt werden.” L. u. W. III, 43 f. 

Auf noch andere wichtige in diefem Bande ent- 
haltene Schriften fünnte hingewiefen werden; wir 
wollen unter den Streitjchriften wider die Juden 
nur no die Schrift wider die Sabbather als für 
uns hier in America wichtig anführen, wo man den 
Sonntag als jüdischen Sabbath gehalten haben will. 

Herr Prof. Hoppe hat auch bei der Herausgabe 
diejes Bandes ſich angelegen fein laffen, einen cor- 
recten Text zu liefern; er hat werthvolle Erläuterun- 
gen beigefügt, falſche Zeitbeftimmungen berichtigt 
und Manches aus dem Lateiniſchen neu überjegt. 
Die „Einleitung in die Streitſchriften Luthers” zc. 
ift eine gründliche Arbeit und das „Verzeichniß eini— 
ger jeltenen oder veralteten Wörter in Luthers Schrif- 
ten“ eine höchſt werthvolle Beigabe. 

Möchte denn diefer neue Band weite Verbreitung 
finden und nicht nur gekauft, jondern auch fleißig 
gelejen und jtudirt werden. Preis: $5.00. ©. 
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Bon der Menjhwerdung Gottes. 


(Schluß.) 
„Gott iſt offenbaret im Fleiſch“: das iſt ein Ge— 
heimniß der Gottſeligkeit. In aller Ehrfurcht und 

Demuth follen wir diejes fündlich große Geheimniß 
anbeten. Wir werden es aber dann recht anbeten, 
wenn wir den Zwed der Menſchwerdung Gottes recht 
erkennen und würdigen. „Gott wird Menſch, dir, 
Menſch, zu gute.” Gott hat, da er auf Erden fam 
und Menjc wurde, nichts für fi) begehrt und ge: 
fucht. Gott wollte den Menſchen damit Gunft und 
Liebe beweifen. Das ift die größte Wohlthat, die 
Bott dem menschlichen Geſchlecht erzeigte, Daß er jelbit 
ein Glied des menjchlihen Geſchlechts geworden ift. 
Wo St. Matthäus von diefem großen Zeichen und 
Wunder berichtet, von der Geburt Immanuels, das 
heißt „Gott mit uns“, bemerft er zugleich, daß dieſer 
JEſus Immanuel „jein Volk jelig machen wird von 
ihren Sünden“. Matth. 1, 21. „Gott fenft die 
Majeftät, jein unbegreiflich Weſen, in eines Menſchen 
Leib, nun muß die Welt genejen.“ Die Welt war 
krank, todfrant, ja vielmehr ganz todt in Sünde 
und Uebertretung, dem ewigen Tod verfallen: nun 
aber hat Gott jeine Majeſtät in diefe Welt, in eines 
Menſchen Leib eingejenkt, und fo muß die Welt von 
Simde und Tod genefen. 

Wären die Menfchen nicht gefallen, in Sünde ge- 
fallen, fo wäre Gott nimmer Menjch geworden. Die 
Sünde, allein die Sünde der Menſchen hat Gott vom 
Dimmel in das Fleiſch und Blut der Menschen her: 
niedergezogen. Als die Menfchen fih no im Stand 


der Unſchuld befanden, da freuten fie ſich der ſeligen 


Gemeinschaft ihres Gottes. Gott verfehrte im Para- 
dies mit den erſten Menſchen, wie ein Vater mit 
feinen Kindern verkehrt. Es war indeß ein großer 
Unterjchied und Abftand zwiſchen Gott, dem Schöpfer, 
und den Menjchen, den Creaturen Gottes. Und wie 
wunderbar! Als der Menjch gefündigt hatte, da 
bat Gott fih nur um fo enger und inniger mit dem 
menſchlichen Gejchlecht verbunden, da ift aus Gott 
und Menſch, da ift der Schöpfer und die Greatur 
Eine Perfon geworden. Darum ift Gott Menſch ge: 
worden, um die Menſchen vom Berderben zu erretten, 
und die geretteten Sünder preijen und benedeien nun 
in alle Ewigfeit des Weibes Samen, den Mann, 
den Herrn. 

Der Menſch ift gefallen, von Gott abgefallen. Er 
bat das Ebenbild Gottes von fich geworfen. Der 
Menſch ift Gott gar unähnlid, ganz ungleich ge— 
worden. "Wir waren weiland alle, wir find alle von 
Natur „Unmeije, Ungehorjame, Irrige, Dienende 
den Lüften und manderlei Wollüften, und wandel: 
ten in Bosheit und Neid, und hafjeten uns unter 
einander”. Tit. 3, 3. Es iſt fein Tüttelden der 
urſprünglichen Gerechtigkeit im Menjchen zurüdge: 
blieben. Der Menſch ift ganz und gar dem Leben 
entfremdet, das aus Gott ift. Alle Kräfte des Men— 
ſchen find verfehrt und verderbt. Und weil der Menſch 
Gott jo ungleich geworden, fo iſt Gott ihm ein ganz 
fremder Dann geworden. Der natürlide Menſch 
weiß nichts von Gott und göttlihen Dingen. Wenn 
der Menſch auch noch von Gott redet und fich irgend 
welche Vorſtellung von Gott macht, fo tft das eitel 
Trug und Wahn. Und weil der Menſch Gott nicht 
mehr fennt, jo hat auch fein Herz feine Berührung 
mehr mit Gott. Es ift feine Furcht Gottes im Men— 
ſchen, feine Liebe zu Gott, fein Vertrauen zu Gott, 
ja, fein Fünflein Zucht und Liebe. Der Menſch 
lügt, wenn er jagt, daß er doch Gott noch fürchte, 


‚ theil ift wahr. 


daß er doch feinen Gott noch lieb Habe. Das Gegen- 
Des Fleiſches Gefinnung, die Ge: 
finnung des natürlichen Menschen ift Feindichaft wider 
Gott. Die Menſchen dieſer Welt, auch die ſonſt fromm 
und weich und gutmüthig ſcheinen, ſind alleſammt 
Feinde, bittere Feinde Gottes. Nichts iſt dem Men— 
ſchen mehr zuwider, nichts iſt ihm unleidlicher, als 
Gott und Gottes Wort. Nein, der Menſch hat nichts 
mehr mit Gott gemein. Und ſo hat auch Gott nichts 
mehr mit dem Menſchen gemein. Der Menſch iſt aus 
der Hand ſeines Gottes herausgefallen. Das Band, 
welches erſt den Schöpfer mit ſeiner Creatur verband, 
iſt durchſchnitten. Auch die letzte, leiſe Faſer iſt zer— 
ſchnitten. Alle Menſchen ſind gottlos, wirklich von 
Gott los, von Geburt und Natur. Das iſt der un— 
ſelige Zuſtand der Menſchen auf Erden: ſie leben ohne 


Gott in dieſer Welt. Und weil ſie keinen Gott haben, 


darum haben ſie auch keinen Troſt, keine Hoffnung, 
haben nichts, an das ſie ſich halten können. Sie gehen 
alle in der Irre, wie Schafe, ein Jeglicher ſiehet auf 
ſeinen Weg. Sie haben ſich von Gott, dem Quell 
des Lichts und Lebens, abgewendet, und ſuchen und 
lieben das geſchaffene Licht. Sie haben ſich mit 
Herz, Sinn und Gemüth, mit allen Faſern ihres 
Daſeins an die Creatur angeklammert. Der Mam— 
mon iſt ihr Gott. Der Bauch iſt ihr Gott. Die 
Welt und ihre Luſt iſt ihr Gott. Sie dienen den 
weltlichen Lüften und dem gottloſen Weſen. Aber 
diefe ihre Götter find Bögen, eitel Nichtfe. Wenn 
Noth, Angſt, Trübjal hereinbricht, dann erfennt der 
Menſch, daß er fih auf einen Rohrſtab geſtützt hat. 
Die Gögen verbrennen im Feuer. Wohl hat der 
natürlihe Menſch noch ein Bewußtfein davon, daß 
es einen Gott gibt, der wirklich Gott ift. Aber was 
hilft ihm das, daß er weiß und fich jagt: Es ift ein 
Gott? Diefer Gott ift in der Höhe, in ferner, uner: 
teichbarer Höhe. Der Menich ift in der Tiefe, liegt 


im Sumpf der Sünde und ſündlichen Lüfte. Es gibt 


zwar auch edlere Menjchen, die fich über dem Sumpf 
der gemeinen Lüſte und Lafter emporhalten, die nad) 
höheren Dingen ftreben, welche mit edlen, guten 
Werfen Gott nahe zu kommen juchen. Aber je näher 
der Menſch mit feinen Kräften und Werfen an Gott 
beranzufommen jucht, defto weiter fommt er von Gott 
ab. Die Edeln, Weifen, Klugen diefer Welt ſchaffen 
fich mit ihren Werfen nur einen neuen Abgott. Ihre 
Weisheit und Klugheit, ihre Tugend und Recht— 
fhaffenheit, ihr eigenes Ich, das iſt ihr Gott, und 
wahrlich auch ein todter Göte, der fie nicht vom Tode 
errettet. Und ob auch der Menſch, der Sünder, auf 
irgend einem Wege Gott näher fommen könnte, ach, 
das wäre wahrlich fein Glüd für ihn. Denn er hat 
ja Gott Bund und Treue gebrochen, und hat Gott 
aufs ſchwerſte, zum Tod beleidigt. Gott ift fein 
Todfeind. Gott ift für die fündigen Menjchen ein 
verzehrendes Feuer. Für die gefallenen Menjchen 
gibt es nichts Schredlicheres, als in die Hände des 
lebendigen Gottes zu fallen. Davon fühlt der Menſch 
auch etwas in feinem Herzen und Gewiſſen, daß Gott 
wider ihn ift, daß er von Bott nichts Anderes, als 
Ungnade und Zorn zu erwarten hat. Darum ift es 
leicht zu begreifen, daß der Menſch ſchließlich fich gar 
nichts mehr mit Gott zu Schaffen macht und, fo viel 
an ihm ift, fih Gott gang aus dem Sinn jchlägt. 


Und fiehe, was in feines Menfchen Herz und Sinn, 


gefommen ift und fommen konnte, das hat nun Gott 
gethan. Die unüberfteigliche Kluft zwischen Gott und 
dem Menschen ift dennoch ausgefüllt. Gott hat die 
Brücke, welche der Menſch abgebrochen hatte, wieder 
aufgebaut und ftärfer und feiter aufgebaut, als fie 
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vordem war, ehe der Menſch gefündigt hatte. Chri— 
ftus, wahrer Menſch und Gott, ift die Himmelsleiter, 
melde Himmel und Erde, Gott und die Menſchen 
verbindet. a, es bedarf jegt gar Teiner Xeiter, 
feiner Brüde mehr. Der Himmel hat fi zur Erde 
herabgeneigt. Gott hat auf Erden feinen Thron 
aufgeschlagen und unter den Menjchen Wohnung ges 
madt. Himmel und Erde, Gott und Menſch find 
jest in Einem vereinigt. Gott und Menſch iſt jetzt 
Eine Berfon. Bott ift offenbaret im Fleiſch, ift 
Fleifch geworden, und ift in der Geftalt des ſünd— 
lichen Fleiſches erſchienen. Auf die Menichen, die 
fündigen Menfchen hat er es abgejehen. Gott hat 
die menjchlihe Natur mit allen ven Schwachheiten 
und Gebreden angenommen, mit denen das mensch: 
liche Geſchlecht jeit dem Fall behaftet ift. “Der jelige 
Gott tft in den Sammer, das Elend der Menfchen 
hinabgeftiegen. Er, der Heilige, hat die Sünde ber 
Welt auf fich genommen, als fein Theil und Exbe, 
hat die Sünde der Menjchen fi zugerechnet, und 
nun ift die Sünde der Welt in die Tiefen der Gott: 
beit verschlungen und begraben. Die Sünde, welde 
Gott und Menſchen trennte, ift aus dem Mittel ge- 
ſchafft. Chriſtus, der Gottmenfch, ift unfer Friede. 
Sa, nun ift die Welt genejen. Nun ift uns geholfen. 
In Ehrifto haben wir Menſchen unjern Gott, den 
wir verloren hatten, wiedergefunden. Wir Men: 
ihen find Fleifh und Blut, find gar ſchwach und 
blöde, Eünnen uns nieht zu Gott im Himmel droben 
erheben, da hängen wir uns an dieſen Menschen, 
JEſum Chriftum, der in allen Stüden unferes 
Gleihen ift, und in diefem Menſchen faſſen und 
greifen wir Gott, den Alerhöchften. Wir halten 
uns an diejes Fleifch und Blut, weldes im Schooß 
der Jungfrau liegt, und jo find wir wieder in ber 
Hand Gottes, unjeres Schöpfers. Wir heißen das 
Kind in der Krippe ala unfer Brüderlein willfommen, 
und fo ift Gott wieder unferes Lebens Licht und 
Wonne, fo ift Gott wieder uns Sonne und Schild, 
unjeres Herzens Troft und Theil. Wir rufen den 
Namen JEſu an und damit erftatten wir Gott die 
Ehre zurüd, die wir ihm geraubt hatten. Wir er: 
fennen JEſum Ehriftum allein als unfern HErrn und 
Bott. Aber wir erfennen und jehen in Chrifto nicht 
nur den almädtigen Gott, der uns geſchaffen hat, 
der uns erhält, jehen in ihm nicht nur die Liebe und 
Güte des Echöpfers, an welcher die Menjchen von 
Anfang an fih freuten und erquidten. Nein, in 
Chriſto, dem Gottmenfchen, ift una das Herz Gottes 
noch viel weiter aufgethan, ala es dem erftgejchaffenen 
Menfchen geöffnet war. Wir gefallenen Menjchen 
fehen jet tiefer in die Tiefen der Gottheit hinein, 
ala Adam und Eva vor dem Fall. Uns ift in Die: 
ſem Menſchen JEſus die heilfjame Gnade Gottes, 
die Freundlichkeit und LZeutjeligfeit Gottes, unferes 
Heilandes, erjhienen. Wir armen Sünder wiſſen 
jetzt, wovon fonft feine Greatur etwas weiß, daß 
wir in Chrifto einen gnädigen Gott haben. Davon 
wußte Adam im Stand der Unschuld noch nichts. 
Erft in Chriſto, dem Gott, der unferes Geſchlechts ift, 
haben wir recht erfannt, wie Gott eigentlich geartet, 
wie Gott gegen die Menjchen gefinnet iſt. Wir 
Menſchen ehren und preifen den Gott, der uns ge: 
macht bat, aber vor allen Dingen rühmen wir den 
Gott, der im Fleisch der Menſchen erichienen ift und 
die gefallenen Menſchen erlöft hat. 

Gott hat jeine Majeftät in das Fleiſch und Blut: 
der Menjchen eingejentt. Nun fann die Welt ge: 
nejen. Nun ift der Schaden Adams geheilt. Die 
Sünde, der Abfall ift vergeben. Wir glauben an 


JEſum Ehriftum, wahren Menih und Gott, und 
damit find wir vom Fall wieder aufgeftanden und 
ruhen wieder an Gottes Herzen. Wir haben wieder 


Frieden mit Gott. Aber wir genefen nun au an 
unferem Theil von der tödlichen Krankheit, von der 
Sünde, welche unfere ganze Natur vergiftet und Durch: 
drungen hat. Durch Chriftum, den Gottmenjchen, 
wird die uriprünglicde Art, die göttliche Art, wird 
Gottes Ebenbild im Menjchen wieder hergeftellt. 
Wir fingen von Chrifto: „Er wechjelt mit uns wun—⸗ 


derlich, Fleifh und Blut nimmt er an, und gibt uns 


in feines Vaters Neid) die klare Gottheit dran.” Er 
nimmt an, was unfer ift, unfer Fleiſch und Blut, 
und gibt uns dafür, was fein ift, feine klare Gott: 
beit. „Das emw’ge Licht geht da herein und gibt der 
Welt einen neuen Schein, es leucht wohl mitten in 
der Nacht und uns des Lichtes Kinder macht.“ Das 
ewige Licht, das in Chriſto leuchtet, macht ung zu 
Kindern des Lichts. Wir glauben an JEſum Ehri- 
ftum, wahren Menſch und Gott, wir lieben ihn von 
ganzem Herzen, unjer Herz ift dem freundlichen Kind 
in der Krippe gewogen und zugethan, und jo find 
wir auch unjern Mitmenfchen gewogen, welche auch 
Chriftum zum Bruder haben, und find befliffen und 
beitrebt, Denen, Die noch nichts Davon willen, das felige 
Geheimniß der Weihnachten fund zu thun. Wer aber 
aljo gejinnt ift, der ift neugeboren, der iſt eine neue 
Creatur. Wer Chriftum lieb hat und um Ehrifti 
willen die Brüder liebt, der ift ein Kind des Lichts, 
der wandelt im Licht, der führt ein göttlich Leben. 
Wer Chriftum, Gottes und Marien’s Sohn, in fein 
Herz geichlofjen hat, der fragt auch nichts mehr nad) 
der Welt, der verleugnet die weltlihen Lüfte und das 


ungöttlihe Wefen. Und wenn wir in der Erfenntniß. 


Ehrifti wachſen, das Evangeliun von Chrifto fleißig 
hören und lernen, dann erftarfen wir immer mehr 
im göttliden Wefen und Wandel. Freilich wird der 
alte Sauerteig, jo lange wir auf Erden leben, noch 
nicht gar ausgefegt. Aber wir haben durch Chriſtum 
die Hoffnung des ewigen Lebens. Da gibt ung 
Chriftus in ſeins Vaters Neich erſt recht die Klare 
Gottheit dran. Dann find wir ganz und gar des 
Lichtes Kinder. Dann wird unjer armes Fleiſch und 
Blut verklärt, ganz geiftlih und göttlich fein. Dann 
werden wir der göttlihen Natur theilhaftig fein. 
2 Petr. 1,4. md in diefem unjerem Fleijch werden 
wir Gott jhauen. Dann wird das große Zeichen 
und Wunder, das kündlich große Geheimnig „Bott 
it offenbaret im Fleiſch“ bloß und aufgededt vor 
unjern Augen liegen. Dann werden wir den Gott 
ſehen und umfangen, der unjeres Fleiſches ift, und 
werden ihm mit allen Engeln und Augerwählten 
Preis, Ruhm und Ehre geben in alle Ewigfeit. 
Gott helfe, daß mir es erlangen! G. St. 


— — — — 


Die Schwärmerprediger — Geſetztreiber. 


„Im Geſetz iſt weder Raſt noch Ruh mit allen 
ſeinen Werken“, ſo ſingt unſere lutheriſche Kirche 
auf Grund der heiligen Schrift. 

Das Geſetz iſt zwar eine göttliche Lehre; es ſagt 
uns, was wir thun und laſſen ſollen; es verkündigt 
uns aber auch, weil wir es nicht vollkommen erfüllen, 
Gottes Zorn, Fluch und Verdammniß. Damit wir 
aber in ſolchem Jammer nicht umkommen, hat Gott 
uns noch eine andere Lehre gegeben, das heilige 
Evangelium, in welchem er uns den durch Chriſtum 
erworbenen Frieden verkündigt und anbietet, auch 
den Glauben wirkt, welcher der Verſöhnung mit Gott 
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! Grunde nur Gefeglehrer, Gejeßtreiber. 


gewiß ift und ſich derfelben freuet und tröftet. Könn— 
ten wir im Geſetz Ruhe und Frieden finden, jo hätte 
Gott nicht nöthig gehabt, uns das Evangelium von 
feinem Sohne zu offenbaren. ber es iſt Gottes 
gnädiger Wille, daß wir Ruhe finden für unfere 
Seele. Und damit ja unfere durch's Geſetz geängſte— 
ten Gemijjen recht befriedet würden durch das heilige 
Evangelium, bat Gott zu diefem Evangelium aud) 
noch die heiligen Sacramente hinzugegeben, welche 
uns den Troſt des Evangeliums noch ganz bejonders 
zueignen. 

So lehrte man in der apoſtoliſchen Kirche. So 
lehrten die reinen Lehrer auch in der nachapoſtoliſchen 
Zeit. Aber es dauerte nicht lange, da wich man 
nach und nach von dieſer Lehre ab, bis dann im 
Pabſtthum das Evangelium von Chriſto ganz ver— 
dunfelt wurde und die Leute wieder in das Geſetz, 
auf Werke gewiefen wurden, Ach, das mar eine 
traurige Zeit, da die armen Gemiljen mit Gejeßen 
geplagt wurden und in allen ihren Werfen keine Ruhe 
finden fonnten. 

Durch Luthers Reformation ward auch in dieſem 
Stüd die rechte Lehre wiederhergeftellt. Luther, der 
aus eigener Erfahrung gelernt hatte, daß im Geſetz 
und allen jeinen Werfen feine Ruhe, fein Friede zu 
finden ift, und den Gott ſelbſt nad) ſchweren Kämpfen 
den Troft des Evangeliums hatte finden lafjen, pre— 
digte nun ganz gewaltiglid, was er ſelbſt erfahren 
batte, daß nicht am Sinai, nicht im Gefeß die Seelen 
Frieden finden können, jondern allein auf Oolgatha, 
bei Ehrifto, im heiligen Evangelium. 

Dieſe herrliche, köjtliche, tröftliche Lehre hat allein 
die lutherifche Kirche, und zwar nur da, wo fie 
treu zu Luther und dem lutheriſchen Bekenntniß fteht. 
Gott jei Lob und Danf, daß dieje helle Tiebliche 
Sonne aud) unter ung leuchtet und fcheinet. 

Diefe Föftliche Lehre, die man im Pabſtthum 
annoch verwirft, wird auch von den Schwärmern 
und Secten nicht angenommen. Bu Luther’ Zeit 
traten nämlich manche auch vom Pabſtthum ab, aber 
fie gingen ihre eigenen Wege und folgten nicht Luther 
nad) — zurüd zur apoftolijhen Lehre. Manche von 
ihnen lehrten auch, daß man allein durch den Glau— 
ben an Ehriftum felig werde, aber fie machten mit 
dieſer Lehre nicht Ernit, fie hoben dieſe Lehre durch 
andere Lehren wieder auf. So glaubten fie nicht, 
daß Gott uns durd) die Gnadenmittel, das Wort des 
heiligen Evangeliums, die Taufe und das heilige 
Abendmahl, Geift und Gnade mittheile. Sie jagten 
den Leuten wohl von Chrifto, aber andererjeits rijfen 
fie dur) Leugnung der Gnadenmittel, wie Luther 
jagt, die Brüde und den Steig ein, auf dein man zu 
Chrifto Fommen fann. Für die Fülle des heiligen 
Evangeliums hatten fie fein Berltändniß, fie famen 
aus dem Gejeß nicht heraus. Ihre Lehrer waren im 
Und in Die: 
ſem Stüd waren fie mit den Papiſten verwandt, oder, 
wie Luther jagt, des Antihrifts Vettern. 

Bon allen andern Lehren, die nicht die ganze 
Fülle des Gvangeliums darlegen, fchreibt Luther: 
„Alle andern Lehren (wenn fie ſchon eben die Worte 
reden, jo wir gebrauchen) ind doch nichts anders, 
denn von guten Werfen; wie unjere Rotten: 
geifter, wenn man fie bei Lichte anfieht, lehren 
nur allein von guten Werfen, fie verftehen nicht, daß 
das Leben, die Gnade und Seligfeit ohne unjere 
Werke, daher fomme, allein, daß wir glauben.” 
Erl. A. Bd. 48, 18 f. 

Ferner: „Die Schwarmgeifter plagen bald auf die 
Werke, wollen einen höhern Geift haben *treiben und 


dringen am erften darauf, laffen los einhergehen 
den Slauben und die Liebe. Diefes tft freilich 
der Heilige Geijt nicht. Chriltus Holet am 
erſten das Gewifjen, wenn das rechtſchaffen ift im 
Glauben gegen Gott, alsdann weiſet ser es” auch 
auf die Werfe gegen den Nächſten; den Glauben aber 
hebet er erjtlich empor und treibet die Werfe zurüd. 
Das fünnen fie nicht verliehen.” Erl. A. Bd. 14, 
164 f. Vorher hatte er gejagt: „Damit aber follt 
ihr hier eigentlich jpüren, welcher Geift von Gott fei 
oder nicht. Denn wenn du mir ein Werk vorgibft, 
jo ift es der Heilige Geift nicht; welcher aljo einher 
gehet, daß er mir auf's erfte die Gnade Chrifti her⸗ 
bringt und nicht zu den Werken führet; denn alſo 
ſpricht er: Dir ſind deine Sünden vergeben, ſei ge— 
troſt, und dergleichen Worte; treibet nicht vom erſten 
auf die Werke, ſondern holet dich erſtlich hinauf zu 
Gott durch ſeine ſüßen Worte und Gnade, zeiget dir 


wirt du Werke genug finden.” ©. 164. 

Sp, wie die Echwärmer zu Quthers zeit, ſtehen fie 
noch heutigen Tages. 
Diejenigen Gemeinihaften unter ihnen, die noch 


jagen auch von Chrifto und feiner Erlöfung; und 
daher kommt's, daß noch Seelen unter ihnen felig 
werden, die nämlich, die die Irrwege ihrer Eecte 
nicht durchſchauen, fih in ihrer Einfalt an Chriftum 
halten und endlih im legten Todesfampf alle ihre 
Werferei fahren laſſen und allein auf Chriftum, das 
Lamm Gottes, das der Welt Sünde trägt, hinfahren. 
Wir preifen Gottes Gnade, die noch mande Seelen 
unter den Schwärmern aus der Werkerei herausreißt. 
‚Ihre Lehrer aber machen mit ihrer Gejeß: und 
Werktreiberei, Jo viel an ihnen ift, das wenige Evan- 
geliunt, das noch unter ihnen ift, zunichte. 

Ad, wer muß nit mit tiefer Wehmuth erfüllt 
werden, wenn er hört und lieft, wie die Sectenpre- 
diger (wenige ausgenommen) die armen Eeelen, 
mern nicht mit politiichen und mweltlihen Dingen, 
nur mit Werfpredigten abipeifen, wie ihre Gemeinde: 
leitung nur dahin geht, Werftreiberei zu fördern, wie 
jte bei ihren Revivals die Leute auf ihr Thun, auf 
ihr „Ausſchaffen“, ihr Kämpfen, ihr Erringen der 
Gnade hinweijen. 

Bor uns liegt ein Mennonitenblatt, „Herold der 
Wahrheit” (No. 43T), weldes ein Stüd einer Pre- 
digt über die Wiedergeburt mittheilt. In derfelben 
heißt es: 

„Ich muß noch einmal an die jogenannten 
Gnadenmittel fommen, durch welche Viele die 
Geligfeit zu erlangen hoffen. — Alle dieje 
Mittel find unzulänglih; fie (die Menjchen) 
müſſen etwas haben, das ihre Seelen jättigen 
fann, und wo finden fie daſſelbe am beften, als 
in der Erfüllung der Gebote Gottes. — 
Nur in der Erfüllung der Gebote Gottes liegt die 
Sättigung und Befriedigung des Men: 
ſchen. — Laffet uns auch unterſuchen, mas die: 
jenigen Menſchen für Nuten haben, welche fich 
von dem guten Willen leiten lafjen und ben: 
jelben befolgen, die ihren eigenen Willen auf: 
geben und ihr Leben nach dem Willen Gottes 
einrihten. — Wer diejes thut und unterwirft 
feinen Willen dem Willen Gottes, der hat das 
große Werk der Wiedergeburt erreicht und 
wird glüdjelig fein, fo lange er hier auf 
Erden lebt, und aud) jelig in aller Ewigfeit.” 

Sag, lieber Leſer, ijt das nicht eine ganz ſchauer— 


lihe Zehre? Wir wollen jegt nicht auf die gottes- 


jo bald fein Werk; aber darnach gegen den Nächſten 


wejentlihe Stüde der himmlischen Wahrheit haben, 
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„Gnadenmittel“, die doch Gott ſelbſt geſtiftet hat, 
um uns dadurch Gnade zu Theil werden zu laſſen, 
für „unzulänglich“ erklärt; wir wollen nur bei 
dem ſtehen bleiben, was er vom Geſetz ſagt. Kann 
das nicht jeder Papiſt, jeder Diener des Antichriſts 
unterſchreiben? Wird damit nicht das heilige Evan— 
gelium ganz und gar verdunkelt? Wird damit nicht 
Chriſtus ſelbſt zum Lügner gemacht, der die vom Ge— 
ſetz Zerſchlagenen, die Mühſeligen und Beladenen, 
die im Geſetz keinen Frieden finden können, zu ſich 
rufet, damit ſie bei ihm Ruhe finden für ihre Seelen? 
Heißt das nicht die Seelen muthwillig in's Verderben 
ſtürzen? Heißt das nicht aller Schrift Hohn ſprechen? 

Die Schrift ſagt ja: „Durch das Geſetz kommt 
Erkenntniß der Sünde“, Röm. 3, 20. „Das Geſetz 
richtet nur Zorn an“, Röm. 4,15. „Der Buchſtabe 
tödtet”, 2 Cor. 3,6. „Die mit des Gejebes Werfen 
umgehen, die find unter dem Fluch“, Sal. 3, 10. 
„Wenn aber ein Gejet gegeben wäre, das da fünnte 
lebendig maden, fo fäme die Gerechtigkeit wahrhaftig 
aus dem Geſetz. Aber die Schrift hat es alles be- 
ichlofjen unter die Sünde, auf daß die Verheißung 
käme durch den Glauben an JEſum Chriftum, ge: 
geben denen, die da glauben”, Sal. 3,21.22. „Das 
Evangelium ift eine Kraft Gottes, die da jelig macht 
alle, die daran glauben”, Röm. 1, 16. Durd) den 
Propheten Jeſaias ſpricht Gott: „Wohlan, alle, die 
ihr durftig Seid, kommet her zum Waſſer; und die 
ihr night Geld habt, fommet her, kaufet und ejiet; 
kommet ber und faufet ohne Geld und umſonſt, 
beide Wein und Milch. Warum zählet ihr Geld 
dar, da fein Brod ift, und eure Arbeit, da ihr nidt 
jatt von werben könnt? Höret mir doch zu und ejjet 
das Gute, jo wird eure Seele in Wolluft fett werden. 
Neiget eure Ohren her und fommet ber zu mir; höret, 
fo wird eure Seele leben; denn ich will mit euch einen 
ewigen Bund maden, nämlich die gewiften Gnaden 
Davids”, ef. 55, 13. 

Damit du nun, lieber XZefer, diefe unbiblifche, 
ſchändliche, papiftifche Lehre der Schwärmer recht 
erfennen und verabicheuen und Gott für Die reine, 
lutherifche Lehre immer herzlicher danfen lerneft, jo 
vernimm einige herrliche Zeugniffe aus unſern luthe— 
riſchen Bekenntnißſchriften, in welchen gezeigt wird, 
daß die Gewiſſen nichts tröften kann, als allein das 
Evangelium von Chrifto und daß fie nur Frieden er- 
langen durch den Glauben an Chriftum. In der 
Augsburgifhen Confeſſion Heißt es: „Wie- 
wohl diefe Lehre (von Glauben) bei unverfuchten 
Leuten fehr veradhtet wird, To befindet fi) doch, daß 
fie den blöden und erfchrodenen Gewiſſen ſehr tröft: 
lich und heilfam ift; denn das Gewiſſen fann nicht 
zu Ruhe und Friede fommen dur Werfe, fondern 
allein durch Glauben, jo es bei fich gewißlich ſchließt, 
daß es um Chriftug willen einen gnädigen Gott habe; 
wie auch Paulus fpriht Röm. 5, 1.: Co wir durch 
den Glauben find gerecht worden, haben wir Rude 
und Friede mit Gott. Dieſen Troft hat man vor 
Zeiten nicht getrieben in Predigten, fondern die armen 
Gewiſſen auf eigene Werke getrieben; und find man: 
cherlei Werfe vorgenommen. . .. Derjelbigen viele 
haben erfahren, daß man dadurch nicht iſt zu Frieden 
kommen. Darum ift noth geweſen, dieje Lehre vom 
Glauben an Chriftum zu predigen und fleißig zu 
treiben, daß man wiſſe, daß man allein durch den 
Glauben, ohne Verdienft, Gottes Gnade ergreifet.” 
Concordienbud, ©. 32. 

Die Apologie jagt: „Es finden doch die Gemiljen 
auch nicht Friede in folhen Werfen. _ Denn wenn fie 


ſchon der Werfe viel thun und zu thun fich fleißigen, sa lajjen, ſondern mi 


fo findet fih doch fein Werk, das rein genug ſei, das 
wichtig, Föftlich genug fei, einen gnädigen ‚Gott zu 
machen, das ewige Leben gewiß zu erlangen, in 
Summa, das Gewiſſen ruhig und friedlich zu 
maden.” ©. 92. 

Zu den Worten Pauli Röm. 4, 13.: „Derhalben 
muß die Gerechtigkeit durch den Glauben fommen, 
auf daß fie jei aus Gnaden und die Verheißung feſt 
bleibe” — jagt die Apologie: „Gleich als follte er 
lagen: fo unfer Heil und Gerechtigfeit auf unſerm 
Verdienft ftünde, fo wäre die Verheißung Gottes 
immer no ungewiß und wäre uns unnüß; Denn 
wir fönnten nimmer deß gewiß fein, warn wir ge: 
nug verdient hätten. Und diejes verftehen fromme 
Herzen und hrijtliche Gemwillen faft wohl, nähmen 
niht taufend Welt, daß unfer Heil auf 
uns ſtünde.“ S. 78. 

Ferner: „Es wäre auch nicht möglich, daß ein 
Heiliger, wie groß und hoch er iſt, wider das An— 
klagen göttliches Geſetzes, wider die große Macht des 
Teufels, wider das Schrecken des Todes und endlich 
wider die Verzweiflung und Angſt der Hölle ſollte 
bleiben oder beſtehen können, wenn er nicht die gött— 
liche Zuſage, das Evangelium, wie einen Baum oder 
Zweig ergriffe in der großen Fluth, in dem ſtarken, 
gewaltigen Strome, unter den Wellen und Bulgen 
der Todesangſt, wenn er nicht durch den Glauben 
ji an das Wort, welches Gnade verfündigt, hielte, 
und aljo ohne alle Werfe, ohne Geſetz, lauter aus 
Gnaden, das ewige Leben erlangte. Denn Ddiefe 
Lehre allein erhält die chriſtlichen Gewiſſen in An- 
fechtungen und Todesängften, von welchen die Wider— 
jacher nichts wiljen, und reden davon, wie ber Blinde 
von der Farbe.” S. 105 f. 

Ferner: „Darum, damit die Herzen einen rechten 
gewilfen Troft und Hoffnung haben mögen, fo wei: 
fen wir fie, wie Paulus thut, auf die göttliche Zus 
fage der Gnade in Chrifto und lehren, daß man 
müjje glauben, daß Gott nicht um unferer Werke, 
nicht um Erfüllung des Geſetzes willen, uns das ewige 
Leben gibt, fondern um Chriftus willen, wie Jo— 
hannes der Apoftel in feiner Epiftel ſpricht (1. 5, 12.): 
Wer den Sohn hat, der hat das Leben; wer den 
Sohn nit hat, der hat nicht das Leben.” ©. 107. 

Ferner: „Es gibt die Erfahrung, wie die Mönde 
jelbft befennen müſſen, daß jich die Gewiſſen nicht 
lajjen ftillen noch zufrieden bringen, denn durch den 
Glauben an Ehriftum; und die Gewiffen fünnen fei- 
nen rechten, beftändigen Troft haben in den großen 
Aengften an der Todesftunde und in Anfechtung wider 
das große Schreden des Todes, der Sünde, wenn fie 
nicht an die Zujage der Gnade in Chrifto ſich halten. 
Auch Fönnen fie feinen beftändigen Troft haben wider 
den Teufel, welcher dann erft ftarf die Herzen dränget, 
ängitet und zur Verzweiflung reizet, und alle unfere 
Werke in einem Augenblid wie den Staub hinweg 
bläft, wenn fie nit an dem Evangelio, an dieſer 
Lehre feſt halten, daß wir ohne unfer Verdienſt dur) 
das theure Blut Chrifti Vergebung der Sünden er: 
langen. Denn ber Glaube allein erquidt und erhält 
ung in dem großen Todesfampf, in den großen Neng- 
ften, wenn feine Kreatur helfen kann, ja, wenn wir 
außerhalb diefer ganzen fichtlichen Kreatur von dannen 
in ein ander Weſen und Welt follten abiheiden und 
fterben. Darum ift es eine Sache, die wahrlich ber 
Rede werth ift, um welcher willen ein jeder Chriſt 
von Herzen gern alles wagen und in Fahr fegen fol. 
Darum alle diejenigen, jo diefer unferer Gon- 
feſſion anhangen, dürfen fich nicht ſchrecken oder. 
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irren lafjen, ſondern mögen in aller Freudigkeit auf 
Gott und den HErrn Chriftum es getroft und fröh— 
ih wagen und dieſe öffentlihe Wahrheit — fröh— 
lich befennen. Denn wer wollte ihm doch folchen 
großen, ja, ewigen Troft, daran der ganzen chrift: 
lihen Kirche alles Heil gelegen iſt, nehmen laſſen? 
Wer die Bibel in die Sand nimmt und mit Ernſt 
lieft, der merkt bald, daß allenthalben in der Schrift 
dieje Lehre gegründet ift.” S. 165. 

So halte beim, lieber Leſer, dieſe in der heiligen 
Schrift gegründete Lehre feit, daß nämlich das Geſetz 
zwar nöthig tft, unjere harter Herzen zu zerichlagen, 
daß aber die geängiteten Gewiſſen nirgends Ruhe 
und Rettung finden können, als allein im heiligen 
Evangelio von Chrijto, den der Glaube ergreift. 

Hüte dich darum mit allem Ernft vor den Secten: 
predigern, die dich auf's Gejeß und auf bein Thun 
weiſen. Laß dich nicht irre machen, wenn fie jagen, 
mir Lutheraner betonten zu ſehr die Lehre vom Glau— 
ben und jegten das Gejeß und die Werke zu jehr 
zurüd. Wir lehren vom Geſetz und von guten Wer: 
fen, wie die Schrift uns lehrt. Wir lehren, daß 
das Geſetz ung zur Erfenntniß unferer Sünden 
bringt und uns demüthigt und ängftigt, daß mir 
aber, nachdem wir im Evangelium bet Chriſto 
Ruhe und Troft gefunden haben, nun anfangen, in 
Gottes Geboten gottgefällig zu wandeln; wie David 
jagt: „Wenn bu mein Herz tröftejt, jo laufe ich den 
Weg deiner Gebote”, Bj. 119,32. Aber in ſolchem 
Wandel nach dem Gefeß ſuchen wir nit Ruhe und 
Friede, jondern wir laufen den Weg der Gebote 
Gottes, weil wir im Evangelium Friede gefunden 
haben und zum Dank für diefe große Gnade. 

Wir bleiben dabei: 

Es wird die Sünd durch's G'ſetz erfannt 
Und ſchlägt das G'wiſſen nieder, 

Das Evangeli kommt zu Hand 
Und ſtärkt den Sünder wieder, 


Und ſpricht: Nur kreuch zum Kreuz herzu, 
Im G'ſetz iſt weder Raſt noch Ruh 
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Mit allen feinen Werfen. 


(Eingejandt.) 
Ueber den Stand der Miſſion in Wisconfin. 


Auf Wunsch einer größeren Miffionsgemeinde und 
einiger Neifeprediger unternahm Unterzeichneter neu: 
lich eine zweite Mijfionsreife. Im Auftrage ber 
Miſſionscommiſſion unfers Staates und in der Bor: 
ausfegung, daß auch andere Mitbrüder von Zeit zu 
Zeit gerne hören mögen, wie es auf unſerm Mifliong- 
gebiete in Wisconjin fteht, welche Erfolge unfere 
ausgejandten Pioniere mit ihrer ſchweren Arbeit er- 
zielen, erlaube ich mir einige Mittheilungen darüber . 
zu maden. Eine ganze Reihe von jest blühenden 
Gemeinden, bie noch vor wenig Jahren von Neije: 
prebigern bedient und ans der Miſſionskaſſe unter: 
ftüßt werden mußten, find felbitftändig geworben, 
d. h. fie erhalten ihre Prediger jetzt ſelbſt und be: 
gehren feine Unterftügung mehr aus der Miſſions— 
kaſſe. Auch ſeit meiner legten Miffionsreife find 
wieder einige Gemeinden fo ftarf geworden, daß fie 
nicht allein ſchöne Gebäulichfeiten für Kirchen- und 
Sculzwede aufgeführt haben, jondern jetzt auch ihre | 
Prediger allein bejolden, und der Eifer und bie 
Opfermilligfeit diefer meift armen Leute iſt wahrlich 
zu loben. Mehrere ſchöne Gotteshäufer find dem 
Dienjte des dreieinigen Gottes geweiht worden, und ! 


an etlihen Plägen Aft marı im Bau folcher begriffen. 


So baute die Gemeinde in Hurley und Ironwood 
eine ftattlide Kirche und will nun auch ein Pfarr: 
haus errichten, die Gemeinde in Waſhburn folgte 
mit einem faft fchuldenfreien ſchmucken Kirchlein, in 
Wittenberg, wo unſer Waiſenhaus ſich befindet, iſt 
man rüſtig am Bau einer großen Kirche. Die Ge— 
meinde in Antigo iſt nicht allein ſelbſtſtändig gewor— 
den, ſondern fie iſt auch fo an Gliederzahl gewachſen, 
daß das geräumige Gotteshaus die Menge nicht mehr 
faſſen kann, weshalb die Gemeinde gezwungen iſt, 
an ihre Kirche anzubauen. Das Gotteshaus in Aſh— 
land iſt viel zu klein geworden, daher beſchloß die 
Gemeinde daſelbſt, eine Kirche für 33000. 00 zu er: 
richten. Dieſe Gemeinde muß jett auch einen Lehrer 
haben, Antigo ebenfalls. Der Beſuch der Gottes- 
dienfte ift durhichnittlic gut, an manchen Plätzen 
jehr gut; nur ift jehr zu beflagen, daß unſere lieben 
Keifeprediger nicht öfter, befonders an Sonntagen, 
Gottesdienfte an ihren verſchiedenen Bolten abhalten 
fönnen. Um nur einigermaßen die Gemeinden be— 
friedigen zu Eönnen, müfjen fie die Wocjentage zu 
Hülfe nehmen und Abendgottesdienfte halten. In 
al den größeren Miſſionsgemeinden halten unjere 
Reiſeprediger, Jo weit es Zeit und Umſtände erlauben, 
Schule, und dazu Confirmandenunterricht überall da, 
wo zu Gonfirmirende find. An manden Stellen 
füllt eine ſchöne Zahl Kinder die Schulen und ift ein 
Lehrer” dajelbjt ein dringendes Bebürfniß. Gerne 
auch Schicken die meilten Eltern ihre Kinder in bie 
Gemeindejhulen, und gewiß würde der Schulbefucd 
bedeutend bejjer fein, wenn die Neifeprediger nur 
öfter und regelmäßiger Schule halten fönnten, Ob: 
gleich die lieben Mitchrilten in den Miſſionsgemeinden 
zum allergrößten Theil ganz unbemittelt find, jo geben 
fie dennod) gern und millig von ihrer Armuth her zur 
Erhaltung von Rirden und Schulen und Ausbreitung 
des Neiches Gottes überhaupt, und diefe freudige 
Dpferwilligfeit hat auch gewiß ihren Grund mit in 
der Thatſache, daß unfere Miſſionare die ihnen an: 
vertrauten Seelen fleißig und treulich aus Gottes 
Wort in Bezug auf das Geben für Gottes Reid) 
unterrihten. a, all ihr, die ihr dies lejet, jeid 
verfiert, daß unſer Milfionsfeld gegenwärtig in 
einer Blüthe jteht, wie faum zuvor, und unjere 
ausgefandten Arbeiter brauchen wahrlich nicht über 
Mangel an Arbeit zu Hagen. Worüber fie alle ohne 
Ausnahme klagen, ift diejes, daß die Ernte fo groß 
iſt, der Arbeiter aber jo wenig find, und fie in Folge 
deſſen unter der Laſt der Arbeit erliegen. Neun 
Reiſeprediger mit drei Gehilfen verjorgen fo ziemlich 
das ganze Eifenbahngebiet des nördlichen Theiles 
unferes Staates. Leider haben wir in der Perſon 
des P. E. Jobſt einen fleißigen und eifrigen Miſſionar 
verloren, weil derjelbe einen anderen Beruf ange: 
nommen, Wir bitten, daß der Herr der Ernte una 
bald wieder einen neuen tüchtigen und rüftigen us 
folger gebe. 

Das in Kürze mein Bericht. 

Nun, ihr lieben Mithriften, was mir von der 


Miſſionscommiſſion noch befonders aufgetragen wor: 


den iſt, ift dieſes: Ich ſoll euch allen fund und zu 
wiſſen tun, daß wir dieſen Monat noch die Gehälter 
unjerer Neifeprediger auszahlen können, dann aber 
iſt unjere Miſſionskaſſe erihöpft, und wenn mir 
Glieder der Miflfionscommiljion daran denfen, daß 
jest vorerft feine Mijlionsfefte, an welden für bie 
innere Miſſion geſammelt wird, gefeiert werben, 
ferner daran, daß wir jegt jährlih über $3000.00 
für die Zwede der Miſſion in unjerem Staate 
auszumerfen und diefe Summe allein aufzubringen 
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nde in Hurley und Ironwood 
und will nun auch ein Pfarr— 
Bemeinde in Waſhburn folgte 
enfreien ſchmucken Kirchlein, in 
r Waiſenhaus ſich befindet, ift 
einer großen Kirche. Die Ge— 
nicht allein ſelbſtſtändig gewor— 
ich ſo an Gliederzahl gewachſen, 
otteshaus die Menge nicht mehr 
die Gemeinde gezwungen iſt, 
nen. Das Gotteshaus in Aſh— 
ı geworden, daher beſchloß die 
ine Kirche für 83000.00 zu er- 
inde muß jet auch einen Lehrer 
als. Der Beſuch der Gottes: 
ttlih gut, an manchen Plägen 
r zu beklagen, daß unfere lieben 
jfter, befonders an Eonntagen, 
sn verichiedenen Bolten abhalten 
inigermaßen die Gemeinden be= 
, müjfen fie die Wochentage zu 
Abendgottesdienite halten. In 
tiifionsgemeinden halten unfere 
tes Zeit und Umſtände erlauben, 
nfirmandenunterricht überall da, 
de find. An manden Stellen 
[ Kinder die Schulen und ift ein 
dringendes Bebürfniß. Gerne 
iften Eltern ihre Kinder in die 
nd gewiß würde der Schulbefuch 
n, wenn die Neifeprediger nur 
jer Schule halten könnten. Ob— 
hriften in den Mijlionsgemeinden 
eil ganz unbentittelt find, jo geben 
willig von ihrer Armuth her zur 
en und Schulen und Ausbreitung 
überhaupt, und dieſe freudige 
auc) gewiß ihren Grund mit in 
unfere Miffionare die ihnen an- 
fleißig und treuli aus Gottes 
f das Geben für Gottes Neid) 
all ihr, die ihr dies leſet, feid 
er Miſſionsfeld gegenwärtig in 
wie faum zuvor, und unjere 
ser brauchen wahrlich nicht über 
u Hagen. Worüber fie alle ohne 
ift diefes, daß die Ernte fo groß 
r fo wenig find, und fie in Folge 
aft der Arbeit erliegen. Neun 
ei Gehilfen verjorgen jo ziemlich 
jngebiet des nördlichen Theiles 
Reider haben wir in der Perjon 
nt fleißigen und eifrigen Miſſionar 
sIbe einen anderen Beruf ange: 
ten, daß der Herr der Ernte uns 
en tüchtigen und rüftigen Nach— 


in Bericht. 

Mithriften, was mir von der 
nod) bejonders aufgetragen wor- 
Sch fol euch allen Fund und zu 
r diejen Monat noch die Gehälter 
er auszahlen Fönnen, dann aber 
kaſſe erihöpft, und wenn wir 
iscommiſſion daran denfen, daß 
Yiffiongfefte, an welden für die 
ammelt wird, gefeiert werden, 
oir jeßt jährlid) über $3000.00 
Miſſion in unferem Staate 
iefe Summe allein aufzubringen 


haben, und endlich daran, was wir unfern ohnehin 
ſchon ſpärlich bejoldeten Reiſepredigern geben jollen, 
wenn fie um ihr ihnen Verjprochenes bitten, jo ilt 
uns doch ein wenig bange. Aber wir verzagen nicht! 
Denn Gott wird auch diefes Mal wieder, wie ſchon 
fo oft, Herzen und Hände willig machen, diefer Noth 
gleich abzuhelfen. Deswegen eine Bitte und ein 
Vorſchlag an all unfere lieben Gemeinden in Wis: 
confin. Unſere Bitte ist diefe: Sammelt in allen Ge— 
meinden unſeres Dijtricts eine Collecte für das herr: 
lihe und löbliche Werk der Miſſion, damit die Arbeit 
im Segen fortgehe und gedeihe, unfere Mijjionare 
aber nicht zu hungern brauden. Sammelt öfters 
und regelmäßig an dazu von der Gemeinde be— 
ftimmten Sonntagen und gebt alle und mit Freu: 
den dazu; auch Die Hleinfte Gabe ift Gott gefällig, 
wenn in rechter Gefinnung gegeben. Unſer Bor: 
ſchlag ift diefer: Wie wäre es, wenn alle Paitoren 
unjeres Diftricts etwa am Epiphaniasfeit in ihren 
Predigten auch der inneren Miffion gedächten, den 
Leuten auch dafür das Herz wieder einmal recht warın 
machten, und nach der Predigt eine Eollecte ſammel— 
ten für diefe Miſſion? ; 

Wir aber befehlen diefe wichtige und hochernite 
Sache dem, der die Herzen der Menfchen lentt. 

J. Schütte. 


= 


Zur kirdjlidjzen Chronik, 


l. America. 


Ein unirt-evangeliſcher „Evangeliſt“. Herr von 
Schlümbach hält gegenwärtig in St. Louis wieder Bor: 
träge, durch welche hriftlicher Glaube und Leben gewedt 
werden fol. Wir hatten kürzlich Gelegenheit, einem 
ſolchen in einem Abendgottesdienft einer evangelifchen 
Kiche gehaltenen beizumohnen. Nach Vortrag eines 
Solo-Öefanges, in welchem fih Herr von Schlümbad 


der Berfammlung als einen Waffenträger Chrifti vor: 
ftellte, verbreitete er fich in höchſt zwangloſer, oft mehr 
als populärer Form über Glaube und Unglaube und 
fuchte auf Grund zweier Schriftftellen aus dem alten und 
neuen Teftament nachzuweiſen, daß der Glaube allein es 
fei, der den Menſchen zur Höchften geiftigen und fittlichen 
Bolllommenheit führe. Den Hauptinhalt des zuweilen 
in Sehr gemagten Gedanfenfprüngen einhergehenden 
Bortrages bildeten weniger Schriftlehren, ala vielmehr 
hriftliche Anekdoten und Geſchichten, ſowie Erzählungen 
aus dem inneren und äußeren Leben des vielgereisten 
Redners, welche nit felten den Eindrud hinterließen, 
'als habe der Redner e8 darauf abgejehen, dadurch die 
Lachluſt der Zuhörer, welde fich allerdings öfters 
in ziemlich ungezügelter Weife Luft machte, zu reizen 
und dadurch dem Zufammenfein ein möglichſt gemüth- 
liches Gepräge zu geben. Ob auf diefe Weife der Red— 
ner feine Abfiht, das Evangelium an den Mann zu 
bringen, erreichen wird, möchten wir doch ftark bezwei— 
feln. Wir unfererfeitS können nicht verhehlen, daß wir 
durch die, den Apofteln fo durchaus unähnliche Weise, 
Evangelium zu predigen, nicht ſowohl erbaut, als viel: 
mehr tief verftimmt worden find. Darüber, daß ber 
Redner, um für den Glauben zu gewinnen, Männer wie 
Göthe und Alerander von Humboldt unter die Vertreter 
der gläubigen Nichtung zählte, fonnten wir uns im 
Stillen eines Lächelns nicht enthalten. Daß er nad 
Schluß feines PVortrages feine innere Seelenftellung 
zum HEren in einem zweiten Solo-Gefang der Deffent: 
licjfeit preisgab, berührte ung in Erinnerung an Matth. 
6, 6. nicht gerade fehr angenehm. Wir wünfchen Herrn 
von Schlümbad), daß er zu der Erkenntniß fommen möge, 
daß der Glaube nicht durch Derartige Vorträge und 
„friſches Reden“ kommt, fondern, wie die Schrift fagt: 


„So fonımt der Glaube aus der Predigt, das Predigen 
aber dur) das Wort Gottes.“ P. H. 8%. 

Juden und Chriſten. In Chicago hielten Ende 
November Rabbiner und Sectenprediger in der erſten 
Methodiſtenkirche mehrere Verſammlungen, um „Ver⸗ 
gangenheit, Gegenwart und Zukunft der jüdiſchen Reli— 
gion“ zu beſprechen. Während die Sectenprediger in 
ihren Reden gar ſäuberlich mit dem Judenthum ver⸗ 
fuhren, redeten die judiſchen Redner frei wider Chriſtum. 
Da wurde ausgeſprochen, Chriſtus habe nie von ſich als 
dem Sohne Gottes geredet, er habe das Volk gegen die 
Pharifäer aufgehetzt, er ſei nicht von den Juden, ſon⸗ 
dern von den Römern gekreuzigt worden. Und das 
ließen ſich die chriſtlich ſein wollenden Sectenprediger 
gefallen; die Reden der Juden werden nur als recht „rück⸗ 
ſichtlslos“, als „tactlos“ bezeichnet. Doch noch mehr. 
Die Juden hatten ala Bedingung ihrer Theilnahme dag 
Zugeſtändniß gefordert, daß in den VBerfammlungen der 
Name JEſu oder der Heilige Geift von den Secten- 
predigern nicht erwähnt werde. Und — dies wurde von 
Scctenpredigern zugeftanden, und fo von Methodiften, 
Eongregationaliften, Bresbyterianern und anderen JEſus 
Chriſtus fchändlich verleugnet. 

Americanifhe Stantsreligion. Vor Kurzem fand 
in New Hork eine Berfammlung von Vertretern ameri— 
canifcher Sectenfirchen ftatt, um zu berathen, wie in den 
Staatsfchulen Religionsunterricht eingeführt werben 
könne. Da nun Kinder der verfhiedenften Religionen 
die Staatsfchulen beſuchen, Kinder von Juden, Bapiften, 
Vroteftanten, ſprach man fich dahin aus, daß ein Com⸗ 
promiß gemacht werden müfje und ganz wohl eine Reli: 
gion eingeführt werden fünne, die ſich alle gefallen lafjen 
fönnten. Man meint au, die Schulgebete fo verab- 
faffen zu fönnen, daß alle damit zufrieden fein könnten. 
Das wäre alfo eine Allerweltsreligion. Offenbar ift, 
daß, wie treue Lutheraner ihre Kinder nicht in religions⸗ 
lofe Schulen ſchicken fönnen, in denen Gottes Wort nicht 
regiert, fo auch nicht in Schulen, in welchen Solche Alfer- 
weltsreligion gelehrt wird, Erfreulich ift es, daß Die 
Baptiften fich mweigerten, an der Verfammlung fich zu bes 
theiligen. Sie erklärten, daß es unrecht fei, jemandem 
eine Steuer aufzulegen für etwas, was er nicht glaube, 
und daß Staat und Kirche nicht vermischt werden follen. 


IL. Ausland. 
Anzeihen Des Gerichts. Nach der Weiffagung des 


HErrn fol vor dem Ende der Welt die Ungerechtigkeit - 


überhand nehmen. Und fo fehen wir, wie in Dielen 
unfern Tagen Unglaube und Sıttenlofigfeit mit Macht 
um ſich greifen. Sa, der Unglaube wird immer mehr zur 
Lälterung und die Unfittlichfeit zur Schamlofigkeit. 
Gerade das deutſche Bolt, welches von Gott fo hoch bee 
gnadigt war und welches jest Die andern Völker der alten 
Welt an Macht und Anfehen überflügelt hat, hat ſchier 
auch in der Öottlofigfeit den andern Völkern den Rang 
abgelaufen. Wir geben etliche Proben des tiefen Ver- 
falls der deutſchen Nation aus der jüngften Vergangene 
heit: In der deutſchen Reichshauptſtadt, in Berlin, 
geht jegt ein neues Schaufpiel über die Bühnen und 
wird von allen Theaterfreunden, Vornehm und Gering, 
mit raufchendem Beifall aufgenommen, das ift betitelt: 
„Sodoms Ende”. Der Inhalt ift echt ſodomitiſch, aus 
lauter Schamlofigkeit zufammengefeßt. Nach dem Urtheil 
Sacverftändiger ſoll e8 in diefer Beziehung alles bisher 
Dagemwefene überbieten umd auch die berüchtigten Pariſer 
Theaterzoten weit hinter ſich zurüdlafien. Das Minifte- 
rium des Innern hatte erſt die Aufführung dieſes 
Schandſtückes unterfagt, hat dann aber dem Drang des 
Publikums und den Borftellungen maßgebenver hoher 
Perlönlicgfeiten nachgegeben und das Verbot zurüdges 
nommen. Wenn das deutihe Bolt auf diefer Bahn 
fortfährt und frank und frei, mit obrigfeitlicher Ge— 
nehmigung, Schande und Lafter verherrliht und der 
Gerichte Gottes fpottet, fo wird gewiß fein Ende fein 
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wie Sodoms Ende. — Die „Sächſiſche Arbeiterzeitung”, 
ein focialdemofratifches Blatt, hat Fürzlih folgende 
Sätze veröffentlicht: „Für Bibelgläubige wird nıan ung 
nicht halten, und für uns find alle Glaubensbefenntnifje 
abgethan. Wir find Materialiften im wiſſenſchaftlichen 


Sinne, da3 heißt, wir wandeln nicht in den Srrgängen | 


des überfinnlihen Labyrinth umher, zu deſſen Aus- 
gängen kein rettender Faden mehr führt, fondern wir 
halten uns einfad an die Erſcheinungen dieſer Erbe. 
Das „irdiſche Glück ift uns genügend ; ein anderes macht 
uns feine Sorgen. Denn wir wollen nicht zu jenen 


Propheten gehören, die mit dem Jenſeits operiten und | 


damit dem gedrückten Menſchenkind daß irdiſche, Jammer⸗ 
thal· erträglicher zu machen glauben. Wir behalten den 
Sperling feſt in der Hand und ſchauen nicht nach der 
Taube auf dem Dache. Schaffen wir alſo das, Jammer⸗ 


thal® ab und ſuchen wir des Menjchen Glüd auf der 


Erde.” — Ein ſächſiſcher Oberftlieutenant, M. v. Egidy, 
hat jüngit eine Schrift unter dem Titel „Ernſte Ge: 
danken” herausgegeben. Der Hauptgebanfe ift ber: 
„Weg mit dem Glauben an die Gottheit Chriſti!“ „Weg 
mit dem Glauben an JEſum als den Heiland!" Im 
Webrigen wärmt der Verfafjer, ein Hohlfopf eriten Ran⸗ 
ges, nur die alten, allbefannten rationalifttiihen Ein— 
wände gegen das Chriſtenthum wieder auf. In Folge 
diefer Schrift hat der Herr Offizier wohl feinen Abichied 
erhalten, aber fein Buch ift in Taufenden und aber Tau— 
fenden von Eremplaren verbreitet und wird gerade aud) 
von der vornehmen Welt mit Heikhunger verſchlungen. 
— Neben dem Unglauben treibt der Aberglaube immer 
neue Blüthen und Früchte hervor. Der „Pilger aus 
Sachſen“ berichtet: „Eine Zeitung für arme Seelen im 
Fegfeuer. Am 1. October erſchien in ber Paradies: 
druderei zu Nürnberg (das Unternehmen fteht der Lei- 
tung des dortigen Gefellenvereing nahe) ein ‚Armen: 
Seelen:Blatt, Monatsſchrift zum Trofte und Erleichterung 
der armen Seelen im Fegfeuer‘! Es ſoll ‚einem längft 
gefühlten Bedütrfniffe genügen.‘ In der Probenummer 
lieft man in dem Artikel ‚Ein Blid ins Fegfeuer‘ den 
Beriht des aus dem Fegfeuer zurüdgefehrten Engländers 
Drithelm über die Beichaffenheit diefer Strafanftalt im 
Jenſeits. Dazu ift dieſem Bericht eine Art Approbation 
feiten3 des Kardinals Bellarmin beigegeben.” Aus Dies 
fer Art Kampf gegen Nom erfieht man, wie die Ideen 
von dem Fenfeuer, den Qualen des Fegfeuerd und der: 
gleichen noch im katholiſchen Volke leben. 

Aus Rußland, Die baltiiche orthonore Bruderſchaft, 
melde den Zwei verfolgt, die lutherifhen Letten und 
Eiten für die orthodore Kirche zu gewinnen, was um jo 
leichter zu erreichen fcheint, ala das Geſetz bei Schwerer 
Strafe den betreffenden lutheriſchen Seelforgern verbietet, 
ihren Gemeindegliedern von dem Mebertritt zur ortho— 
doxen Kirche auch nur abzurathen, hielt dem „St. Petersb. 
Ev. Sonntagabl.” zufolge am 1. October ihre feitliche 
Sahresverfammlung in St. Petersburg ab. Die Bruder: 
Schaft hat ihre Filiale in den Dftfeeprovinzen im leßten 
Jahre von fieben auf neun vermehren fönnen. Außer: 
dem gibt es in den Städten Windau, Libau, Tudum, 
Kiga und auf der Inſel Defel noch ähnliche Bruder: 
ſchaften, welche Diefelben Ziele verfolgen. Im Verlaufe 
de3 lebten Jahres wurden in den Provinzen über 
300,000 Eremplare von Flugihriften und Erklärungen 
ber ruſſiſchen Feiertage und der Gebräude der orthodoren 
Kirche verbreitet. Die Geldmittel der Bruberfchaft be— 
trugen zu Anfang des Berihtsjahres 217,227 Rubel und 
au Ende besfelben 216,209 Rubel. Ausgegeben wurben 
237,660 Rubel. A. E. L. K. 

Aus Italien. Eine geradezu unglaubliche Statiſtik 
veröffentlicht das ftatiftiihe Inftitut in Rom. Danach 
gibt es in Italien 336 Gemeinden ohne Begräbnißplatz, 
welche ihre Leichen in der Kirche in ein Souterrain werfen. 
Ueber 200,000 Menſchen bewohnen 37,203 abjolut un: 
gefunde Keller. 9000 haben ihre Wohnungen in Felfen 
eingehauen. Sin 1700 Gemeinden wird Brod nur an 
Selttagen genofjen; 4965 Gemeinden enthalten fi der 


Armuth halber des Fleiſchgenuſſes; in 600 Gemeinden 
ift ärztliche Hülfe nicht zu erhalten; 104 Gemeinden 
; leiden an Malaria, Die Zahl der von der Pellagrofa 
(Hautkrankheiten) Angeftedten beträgt 110,000. Auf 
100 Einwohner fommen 63 ——— (die nicht leſen 


können). A. E. L. K. 
es Fe 
Todesnachrichten. 


Wieder hat es dem Herrn der Ernte gefallen, einen 
ſeiner Arbeiter heimzuholen, und zwar wieder einen, der, 
menſchlich geredet, noch nicht gut entbehrt werden, der 
noch viel Segen ſtiften konnte. 

Paſtor Wilhelm C. Koch mar der Sohn des Lehrers 
J. 5. Koh. Er wurde geboren am 23. Auguft 1857 in 
St. Louis, wo fein Bater im Schuldienft arbeitete. In 
Minden, Ill., wohin feine Eltern zogen, wurde er von 
Paſtor Eirich confirmirt. In Springfield, Ill., bereitete 
er fih für das heilige Predigtamt vor und machte im 
Sahre 1881 fein Eramen. Er folgte einem Ruf als 
Hülfsprediger an Paſtor Niemanns Gemeinde in Cleve— 
land. Hier arbeitete er bis zum April des Jahres 1885, 

Nachdem er in diefem Jahre mit Maria Haferodt in 
den heiligen Eheftand getreten war, nahm er den Beruf 
der Gemeinde in Huff, Spencer Co., Ind., an, und 
diente derſelben bis zum Juni Diefes Jahres. 

Da erging ein Ruf an ihn von der neugegründeten 
St. Matthäus-Gemeinde in North Tonawanda. Die 
fen Beruf erfannte er als einen göttlichen und leiftete 
demfelben Folae. Am 3. Sonntag nad) Trinitatis wurde 
er hier eingeführt. Unter feiner Zeitung wurde die im 
Bau begriffene Kirche vollendet und eingeweiht. Mit 
großem Fleiß und Eifer fing er hier feine Arbeit an; 
doch jollte er nady Gottes Rath das Feld hier nicht lange 
bearbeiten. Nur zwei Sonntage fonnte er in feiner 


neuen Kirche predigen. 

Schon feit Wochen Hagte er über Unwohlſein; dod) 
das hinderte ihn nicht, fein Amt treu und gewiffenhaft 
zu verwalten. 

Seine legte Amtshandlung und Predigt war eine 
Leihenpredigt über Nöm. 3, 23—25., die er einem 
jungen Wanne hielt, der am Nervenfieber geftorben war. 
Bom Kirchhof zurüdgefehrt, legte er fi, felber vom 
Nervenfieber ergriffen. 

Der Berlauf der Krankheit war anſcheinend günſtig; 
ihon hoffte man, er würde wieder geſund werden; da 
plöglih, am Sonnabend, den 15. November, furz nad) 
Mittag, machte ein Herzichlag feinem Leben ein Ende. 
Sein Alter brachte er auf 33 Jahr, 2 Monate und 
23 Tage. 

Mas er feine Gemeinde gelehrt, hat er auf feinem 
Krantenlager wiederholt befunnt, und feine Hoffnung 
einzig und allein auf JEſum Chriftum gelegt. 

Am Montag wurde ein Leichengottesdienft inmitten 
feiner Gemeinde gehalten. Sein Freund und Studien: 
genoffe Baftor Fr. Engelbert hielt ihm die Leichenrede 
über Joh. 13, 7. Am Dienstag: Morgen wurde die 
Reihe nad) Cleveland gefandt. 

An feinem Sarge trauert eine tiefbetrübte Wittwe mit 
vier unmündigen Kindern. J. W. Gr. 

Am 24. ———— 1890 ſtarb nach halbjährigem 
Krankenlager, ſelig im Glauben an ſeinen Heiland, Herr 
P. Friedrich Schaller im Alter von 57 Jahren, 
8 Monaten und 6 Tagen. — Später mehr. 

dr. Erdmann. 


Antseinführungen. 


Am 25. Sonnt. n. Trin. führte der Unterzeichnete im Auf- 
trag des Präfitiums bes Minneſota- und Dakota-Diftriets Herrn 
P. G. J. Fiſcher in ber Dreieinigfeits-Gemeinde in Wall Late 
Townſhip, S. Daf., ein. 8.9. Büſcher. 


Adrejie: Rev. Geo. J. Fischer, 
Box 108t, Sioux Falls, S. Dak. 


Am Auftrag unferes Ehrw. Präſes Sievers wurde am erften 
Adventsſonntag Herr P. ©. 3. Fiſcher in der Immanuels- 
Gemeinde in Turner County und in Humboldt Townſhip, Minne: 
haha Co., S. Dat., eingeführt von Herm. Meyer. 


Am Auftrag des Ehrw. Präfes Sievers wurde Herr PR. H. 
Biedermann am 1. Aiventsjonntag in Atwater, Minn., ein- 
geführt vom Unterzeichneten. 9. ©. Kranz. 


Adrejje: Rev. R. H. Biedermann, 
Atwater, Kandiyohi Co., Minn. 


Im Auftrag des Ehrw. Prä 
wurte P. 9. Torney am 25. 
und Armada, Mich., eingeführt 

Adreſſe: Rev. H. Torney, N: 


Im Auftrag des Herrn Prö 
mefter am erften Adventsſonnt 
v. Schend in ber Chriftus- & 
worden Durch 


Arreffe: Rev. W. Burmeste 
3506 


Am 1. Sonntag Des Advents 
Herr P. C. Jobſt von mir ind 
Co., Soma, eingeführt. 

Adreffe: Rev. C. Jobst, Day 


Im Auftrag des Ehrw. Se 
1. Advent Herr P. G. Kollmo 
F. W. Maaß in meiner bisheri 
Carver Co., Minn., eingeführt. 

Adreſſe: Rev. C. Kollmorge 


Vom Hochw. Präfidium des 
wurde am 2. Sonntag des Adı 
in der ev.-luth. Gemeinte zu Pe 
geführt. 

Adreſſe: Rev. E. H. Scheips 


Kircheinw 


Am 23. November war Kirchw 
prediger: Prätes Hilgendorf und 


Am 24. Sonntag n. Trin. w 
Gayuga, IU,, ihre neue Kirch 
digten: Unterzeichneter und P. J 


Am 25, Sonntag nad Trin. 
Gemeinde zu Chicago, Ill., 
Dienfte Gottes. Feltprediger: I 
F. Wambsganß. 


Am 25. Sonnt. nad Trin. ı 
Gemeinde in Dubugue, Jowa, 
dem Dienste Gottes. Feſtpredige 
jeif, C. W. Diederich (engliſch). 


Aiſſion 


Am 19. Sonnt. n. Trin. feier 
Ind., mit Gliedern ter Gemeind 
ihrer Kirche. Feſtprediger: PP. 
Gollecte: $60.10. 


Am 19. Sonnt. n. Trin. feier 
Serbin, Tex., unter tbeilweiler X 
den Miſſionsfeſt. Feſtprediger: I 
Gollecte: $101.00. 


Am 20. Sonntag nad) Trin. 
Okawville und Nafbeille in ber 
Miſſionsfeſt. Feltprediger: Prof 
Gollecte: $66.70. j 


Am 20. Sonnt. n. Tr. feierter 
Hill und Cypress Miſſionsfeſt z 
J. Barthel und Unterzeichneter. 


Am 20. Sonnt. nach Trin. fi 
Jowa, Miſſionsfeſt. Collecte: 
Dubuque). Feſtprediger: P. Un 


Am 20. Sonnt. n. Trin. feler 
Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. 
Collecte: $73.00. 
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Tex., Miſſionsfeſt. Gollecte: 8 
und Student Jaus. 


Am 21. Sonnt. n. Trin. feiert 
und Neu-Braunſchweig, SI, ein 
PP. ®. Link sen. und ©. Voit 


Am 23. Sonnt. n. Trin. feiert 
Miſſionsfeſt. Feſtprediger: P 
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Unterzeichnete im Auf: 

Dakfota-DiftrietS Herrn 

Gemeinde in Wall Lake 
8.9. Büſcher. 


Sioux Falls, S. Dak. 


iever8 wurde am eriten 

er in ber Immanuels-⸗ 

holdt Townſhip, Minnes 
Herm. Meyer. 


8 wurde Herr P. R. H. 
n Atwater, Minn., ein⸗ 
H. G. Kranz. 


Kandiyohi Co., Minn. 


Am Auftrag des Ehrw. Präſidiums des Michigan = Diftrictg 
wurde P. H. Torney am 25. Sonnt. n. Trin. in New Haven 
und Armada, Mich,, eingeführt von Chriſtoph Merkel. 

Adreſſe: Rev. H. Torney, New Haven, Macomb Co., Mich. 


Im Auftrag des Herrn Präſes Bilk ift Herr P. W. Bur- 
meter am erften Adventsſonntag unter Aſſiſtenz des Herrn P. L. 
v. Schend in der Ehriftug- Gemeinte zu St. Louis eingeführt 
worden Durch C. L. Janzow. 


Adreſſe: Rev. W. Burmester, 
3506 Caroline Str., St. Louis, Mo. 


Am 1. Sonntag des Advenis wurde erbaltenem Auftrag gemäß 
Herr P. C. Zobft von mir in ber Gemeinde bei Dayton, Webiter 
Co., Jowa, eingeführt. F. Buſſe. 

Adreſſe: Rev. C. Jobst, Dayton, Webster Co., Iowa. 


—⸗ 


Im Auftrag des Ehrw. Herrn Präſes Sievers wurde am 
1. Advent Herr P. C. Kollniorgen unter Aſſiſtenz des P. C. 
F. W. Maaß in meiner bisherigen Filialgemeinde zu Helvetia, 
Carver Co., Minn., eingeführt. J. ©. Hertrich. 

Adreſſe: Rev. C. Kollmorgen, Mayer, Carver Co., Minn. 


Vom Hochw. Präſidium des Mittleren Diſtriets beanftragt, 
wurde am 2. Sonntag des Advents Herr P. E. H. Scheips 
in der ev.⸗-luth. Gemeinde zu Peru von dem Unterzeichneten ein— 
geführt. % 9. Jox. 

Adrefie: Rev. E. H. Scheips, Peru, Ind. - 


Kircheinweihungen. 


Am 23. November war Kirchweihe in Seribner, Nebr. Felt: 
prediger: Präſes Hilgendorf und P. Flach (englijch). 
Ad. Bergt. 


Um 24. Sonntag n. Trin. weihte Die ev.=luth. Gemeinde zu 
Gayuga, Ill., ihre neue Kirche dem Dienfte Gottes. Es pre— 
digten: Unterzeichneter und P. J. ©. Schliepſiek (engliſch). 

9. Pflug. 


Am 25. Sonntag nad) Trin. weihte die ev.-luth. Chriftus- 
Gemeinde zu Chicago, Ill., ibre neue Kirche (50X85) Dem 
Dienſte Gottes. Feſtprediger: PP. H. Euceop, 2. Lochner und 
F. Wambsganß. E. Werfelmann. 


Am 25. Sonnt. nad Trin. weihte die ev.luth. St. Pauls: 
Gemeinde in Dubuque, Iowa, ihre neuerbaute Kirche (44x98) 
dem Dienfte Gottes. Feſtprediger: I. 2. Oſterhus, L. W. Dorn- 
jeif, C. W. Dieberich (engliſch). Fr. Bruſt. 


Miffionsfehe. 


Am 19. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde in Columbus, 
Ind., mit Gliedern ber Gemeinde an der Clifty Miffionsfeft in 
ihrer Kirche. Feltprediger: PP. E. W. Hähler und ©. Eyler. 
Gollecte: 860.10. EX Trautmann. 


Am 19. Sonnt. n. Trin. feierte die St. Pauls-Gemeinde zu 
Serbin, Tex., unter tbeilweifer Betbeiligung der Nachbargemein: 
den Miſſionsfeſt. Keltprediger: P. Müller und Seminarift Jaus. 
Gollecte: $101.00. H. T. Kilian. 


Am 20. Sonntag nach Trin. feierten die Gemeinden Venedy, 
Okawville und Naſhville in der Gemeinde des Unterzeichneten 
Miſſionsfeſt. Feſtprediger: Prof. Lange und P. W. Heinemann. 
Collecte: 866.70. G. W. Brügmann. 


Am 20. Sonnt. n. Tr. feierten Die Gemeinden zu Klein, Roſe 
Hill und Cypress Miſſionsfeſt zu Klein, Tex. Feſtprediger: P. 
J. Barthel und Unterzeichneter. Collecte: 884.75. 

G. J. Müller. 


Am 20. Sonnt. nad Trin. feierte Die Gemeinde in Deniſon, 
Jowa, Miſſionsfeſt. Golleete: 826.80 (theils für die Gem. in 
Dubugque). Feſtprediger: P. Amftein und F. Lothringer. 


Am 20. Sonnt. n. Trin. feierte die Gemeinde in Cheſter, Ill., 
Miſſionsfeſt. Feſtprediger: PP. M. Martens und Th. Saupert. 
Goflecte: 873.00. 


Am 20. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde zu Lincoln, 
Tex., Miſſionsfeſt. Gollecte: 853.00. Es predigten P. Kilian 
und Student Jaus. 8. Ernte. 


Am 21. Sonnt. n. Trin. feierten die Gemeinden von Staunton 
und Neu-Braunſchweig, ZU., ein Miſſionsfeſt in Staunton. Die 


PP. ©. inf sen. und G. Voit predigten. Collecte: 874.50. 
G. Kühn. 


Am 23. Sonnt. n. Trin. feierte Die Gemeinde In Drange, Gal,, 
Miſſionsfeſt. Feſtprediger: P. ©. Runkel. Collecte: $41.20. 
J. Kogler. 


| 


£ 


Die Gemeinde bei Glaremont und die in Owatonna feierten, 
erftere am 12. Sonnt. n. Trin., legtere am 21. n. Trin. Mifjions- 
feit. Gollecten: 850.00. eftprebiger: PP. Dubberftein, J. C. H. 
Martin und Unterzeichneter. G. Rumſch. 


— 


Am 25. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde Miſſionsfeſt. 
68 predigten PP. Barthel und Wenzel. Collecte: $45.00. 
®. Birfmann. 


Am 20. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde bei Vera, ZU., 
Miſſionsfeſt. Gollecte: 818.20. Es pretigten: P. Köffel und 
Unterzeichneter. Ph. M. Fritze. 


Die Colleete der Miſſionsfeſte unſerer Gemeinden in Milwaukee 
betrug: 8804. 00. J. S. Oſterhus. 


Am 17. Sonnt. n. Trin. feierte meine Gemeinde in ©. Litch⸗ 
field Townſhip, ZU, Miflionsfeit unter Betbeiligung der Ge— 
meinden P. Weißbrodt3 und P. 3. Bergens. Feſtprediger: Brof. 
Zange und P. Weſſel. Gollecte: ca. 875.00. C. Schröter. 


.—e 


Am 2. Mdventsjonntage Miſſionsfeſt in Anderſon, Texas. 
Prediger: 6. Schleicher. Gollecte: 89.00. Im. Eckhardt. 


Gonfereny- Anzeigen. 


Die Nord-O hio Diſtriets-Lehrerconferenz verfammelt jich, 
ſ. G. w., am Montag und Dienstag nad) Weihnachten in der 
Bionsgemeinde zu Gleveland, O. ©. 5. Gempel. 


. 


Die Buffalo Diftrietseonferenz serfammelt ſich, |. G. w., 
am 6. und 7. Januar '91 in ver Gemeinde bes Hrn. P. U. Senne 
zu Buffalo, N. V. — Anmeldung erwünjcht. ©. Ölafer. 


Die OE-Michigan Specialeonferenz verjammelt ſich, w. G., 
am Dienstag und Mittwoch In der erſten vollen Woche im 
Sanuar 1891. Ort: Lenog, Mich. — Prediger: P. Smukal; 
Erſatzmann: P. Trülzſch. P. Hügli's Arbeit: „Die ung bekann— 
ten Kritifen, welche Da3 Buch Luther De servo arbitrio erfahs 


ven hat.“ Sr. Hahn. 


Die Springfield Specialeonferenz hat den 6. und 7. Jan. 
1891 Situng in Springfield, Ills. M. 9. Fedderſen. 


Wahlanzcige. 


Es wird hiermit zur allgemeinen Stenntniß gebracht, daß Herr 
Paſtor C. C. Schmidt durch Stimmenmehrheit zum Profefjor 
in Springfield erwählt worden tit. 

Fort Wayne, 11. Dec. 1890. 6. Groß, 

Secretaͤr des Wahlcollegtums. 
Der Südliche Biftrict 
der Synode von Miſſouri, Ohio u. a. St, wird feine nächſten 
Sigungen, will's Gott, vom 4. bis 10, Februar 1891 in 
der Ziongfirche zu New Orleans, La., abhalten. Anmeldungen 
find an Herrn P. Heyne zu richten. 

Um ermäßigte Fahrpreiſe wende man fich an Seren Mijlionar 
Bakke. 

New Orleans, La., 5. Dec. 1890. Aug. Burgdorf, 


Zur Erinnerung. 


"Alle, welche Berichte für das Statiſtiſche Jahrbuch 
unferer Synode für 1891 einzuſenden haben, wer: 
dendringendgebeten, dies gleich in den erſten Tagen 
des Monats Januar 1891 zu thun. Die 

Diſtrietspräſides, 

Paſtoren (Parochialberichte), 

Directoren der Lehranſtalten, 

Vorſitzer der Miſſionscommiſſionen, 

Vorſteber der Wohlthätigkeitsanſtalten 
werden daher freundlichſt gebeten, ihre Berichte in 
Zeiten vorzubereiten, damit ſie dieſelben in den 
eriten Tagen des Januar abjenden fönnen. 

Die Präſides wollen dem Unterzeichhneten die 
Namen der emeritirten Paftoren und Gandidaten 
ihres betreffenden Diſtriets angeben. 

Die Präfideswollenveranlaijen, daß die Parochtal— 
berichte vacanter Gemeinden eingejandt werden. 

M. Günther, 
Concordia Seminary, St. Louis, Mo. 


Anzeige. 


Folgende Nummern der zum Bellen ber Gemeinde in Colum— 
bus, D., ausgegebenen Aetien kommen tn diefem Jahr zur Ein: 
föfung: 17, 46, 78, 106, 135, 173, 199, 233, 211, 257, 288, 
310, 337, 360, 376, 400, 430, 456, 489, 520. 

Befiger diefer Aetien wollen dieſelben möglichit bald einjenden an 


J. 9. Niemann, 
70 Jersey Str., Cleveland, O. 
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Eingelommen in die Kaffe des Illinois: Diftriets: 
Synodalfaffe: Hälfte ver Reformationsfefteoll. in P. M. 
Großes Gem. $13.85. P. Wagners Gem. 39.00. Abendmahls⸗ 


coll. der Gem. zu Champaign 8.70. P. Traube Gem., Peoria, 
13.00. Reformationgfeftcoll. P. Bartlingg Gem. 38.00. P. 
Kraujes Gem. in Sadorus 9.75. P. Müllers Gem. in Ghefter 
P. Wangerins Gem. bei Sollitt 8.00. P. Eſtels Gem. 
zu Rountain Bluff 4.70. Hälfte der Neformationsfeftcoll. in P. 
Großes Gem. in Addtjon 21.27. P. Burfeinds Gem. in Zement 
3.85. Neformationsfelteoll. in P. Rühns Gem. 16.66. P. Ibens 
Gem., Brairietown, 12.00. P. Brauers Gem. in Eagle Yate 
13.45. P. Suceops Gem. 53.00. P. Engelbrecht8 Gem. 20.00. 
P. Werfelmanns Gem. 15.00. Reformatiengfeftcoll. in der Gem. 
zu Grete 30.00 u. P. Müllers Gem. in Lost Prairie 5.50. (©. 
8339.23.) 

Waſchkaſfe in Springfield: Durd Kali. Eihfeldt 3.25. 

Sudenmifjjion: Tb. Reinhardt durch P. Bartting 1.00. 
N bei Hrn. Gödke durch P. Bfotenbauer 2.00. (©. 
83.00. 

Taubftummen-Anftalt: Frau Bräunling durch P. Reinfe 
1.00, 

Emigranten Mijfion: Miffiongfefteoll. in P. Kühng Gem. 
in Etaunten 12.41. 

Waiſenhaus bei St. Louis: Bei K. Hartenbergers Hochz. 
gef. durch P. Müller in Cheſter 4.40. 

Baukaſſe in Addiſon: P, C. Noacks Gem. 17.00. 

Wittwen- und Waiſenkaſſe: Neformationgfeitcoll. tn 
P. Schiefertedfers Gem. 11.40. P. Wehrs 4.00. Abendm.-Coll. 
in P. Schmidt Gem. in Gryftal Lake 7.00. Nefermationgfeit 
coll. P. Schwartz' Gem. 6.40. Abendm.:Goll, in P. J. Droöge— 
müllers Gem. 5.95. Grntefelteoll. in P. Ramelows Gem. in Elk 
Grove 23.91. P. Wunder 5.00, Wittwe 8. Meyer Durch P. 
Neinfe 1.00. Durch Yehrer Steinkrauß v. d. Chicago Lehrereonf. 
15.00, N. NR. durch P. A. Pfotenhauer 10.00, (S. 859.66.) 

Negermifiion: Hälfte Der Neformationgfelteell, in P. W. 
Großes Gem., Oak Bark, 12,60. P. Wagners Gem. 23,00, 
Miftionsfeiteoll. in P._ Kühns Gem. in Staunten 12.41. P. 
Wehrs' Gem. in Oak Ölen für Schulbau in New Orleans 7.40. 
P. Wüller8 Gem. in Gheiter eb. 13.25. Reformationsfeſteoll. in 
P. Scholz' Gem. in Champaign eb. 8.25. P. Krebs’ Gem. eb. 
8.78. P. Eißfeldts Gem. eb. 16.00. Lehrer Appelt eb. 1.00. 
Bon P. J. Drögemüllers Schülern eb. 2.40. Nachträgl. aus P. 
Wangering Gem. 1.00. Hälfte der Neformationgfeitcoll. in P. 
Großes Gem, in Addiſon 21.26. Frau N. Durch P. Gb. Kübn 
‚50. P. Schmints Gem. in Gryftal Lake 10.77. F. Rittmüller 
in Addiſon 5.00. Wittwe K. Meyer durd) P. Neinfe 2.00. Frau 
N. N. aus P. Wunders Gem. 5.00. Wiſſionsfeſteollecte in P, 
Müllers Gem. in Ebeiter 30.00. Theil vers. in P. Webers Gem. 
für Schulbau in New Orleans 10.00. P. Kniefs Gem. in Müll: 
ſtadt 5.00, deſſen Kreuzgem. 2.25, beides für New Orleand. (©. 
8197.87.) 

Studirende Waiſenknaben: Coll. bei ver Hochz. Körig- 
Reeſe Durch P. Pfotenhauer 3.60. 

Synodal:Baufasfe: Nactr.v. Gliedern aus P. M. Großes 
Sem. 4.00. P. Merbig’ Gem., 1. Zbig., 20.00. P. Wunders 
Gem. für Springfield 38.60, Grntefeitcoll, in P. Hartmanns 
Gem, 33.15. P. Eſtels Gem. 35.30. Neformationgfeitcoll. in 
P. Lückes Gem. in Troy 23.00, von deſſen Filinle in Edwards: 
ville 1.50. Durch Lehrer Futbauer von der Gem. zu Eagle Lake 
34,50. P. Burfeinng Gem. für Springfield 5.75. P. Brauers 
Gem. in Beecher eb. 26.37. Neformattonsfeltcoll, in P. Rame— 
lows Gem. 21.26. P. Müllers Gem. in Schaumburg 26.50. 
Theil der Miſſions- und Reformationgfefteoll. in P. Webers Gem. 
9.48. (©. 8284.41.) 

Innere Miffion: Don C. Lübke, L. Millies, Frau Raitbel 
je 2.00; Frau Lübke und C. Müller je 1.00 durch P. Wagner. 
Miſſionsfeſteoll. ver Gem. in Staunton 37.25. Emil Reinbardt 
durch P. Bartting 1.00. P. Krebs' Gem, 8.78, P. Uffenbecks 
Gem. 10,56. P. Feiertags Gem. in Colehour 9.25, in Whitings 
6.21. Frau. Schnake durch P. Succop 3,00, Miſſionsfeſteoll. 
in P. Müllers Gem. in Cheſter 30.00. (©. 8114.05.) 

Notbleidende in Kanſas: P. Brauerd Gem. in Eagle 
Lake 10,00. Th. Reinhardt durch P. Bartling 1.00. (S. 811.00.) 

Nothleidende in Nebrasfa, reip. drei hilfsbedürftige 
®emm.: P. Hallerbergs Gem, 36.31. Ungenannt aus der Gem. 
zu Fountain Buff 1.00. E. 9. W. Leejeberg 2.00, H. B. 1.00 
aus der Gem. zu Addiſon. F. Bachmann Durch P. Noack für P. 
Brauer Gem. 5.00. 6. N, durch venf. für P. Hubert 3.00. 
Reformationgfefteoll. in P. Gaftens’ Gem. 17.75. P. Ibens Gem. 
7.00. Aus P. Großes Gem. in Addiſon von E. Pflug, F. Kubl- 
mann, F. Meſenbrink und Wittwe Meſenbrink je 5.00. H. Lührs 
2.00, 3. Oöllner 3.00, D. Dammeyer 4.00, 9. Niebug 3.00, 
Gem. Eagle Lake 10.00. Abendm.-Coll. der Gem. Effingbam 
9.44, Bei. bei Hrn. Thomas’ Geburtstagsfeier Da). 3.50 und bei 
Köpfes daſ. 1.60. E. Bartels 5.00, E. Häsloop 2.00, G. Horn 
boftel 1.00 durch P. Suceop. Man durch P. Feiertag 1.00. WR. 
durch P. Engelbrecht 1.00. P. J. Drögemüllers Gem. 19.25. 
Bon etl. Auswärtigen durch denj. 3.75. Aus d. Gem. zu Addiſon 
v. A. Dammeyer 2.85, W. Rabe, W. Beyer, H, Mejenbrint, W. 
Dummever, 9. Heitmann, F. Yührs je 2.00, F. Stünfel jen. 
4.00, Wittwe Bilgrim 10.00 und U. W. 5.00 durch P. Wagner. 
F. Klußmann 3.00, Th. Reinhardt 1.00 durch P. Bartling. 
(5. 8200.45.) 

Arme Schüler in Milwaufee: P. Brauer Gem. in 
Eagle Lake für Brand 10.00. P. Uffenbecks Gem, für Schönbeck 
und Tädtke 11.30. Für dieſ. v. Frauenverein in deſſen Gem. 
25.00. Frauenverein in P. Schurichts Gem. f. Nober 5.80. Für 
den‘. Hochzeitscoll. durch denj. 5.50. Yrauenverein in P. Reinkes 
Gem. f. P. Ludwig 10,00, für F. Albrecht 10,00, für, Schmittfe 
10.00, f. R. Neigel 10.00, für W. Mollenbauer 10.00. Junafr.⸗ 
Ber. in P. Bartlingg Gem. f. E. Freund 16.00. (©. 8123.60.) 

Englifhe Miſſion: Wiffionsfelteoll. d. Gem. in Staunton 
12.43. P. Eißfeldts Gem, für vie engliiche Gem. in Pittsburgb 
8.00. Frau Bräunling Dur) P. Neinte 1.00. Miſſionsfeſteoll. 
in P. Mütlerd Gem. in Gheiter 13.00. (5. $34.43,) 

Arme Studenten in Springfield: Dur Kafj. Geyer 
für Zoch 5.00, Kleimann 5.20, arme Stud. 13,40. P. Traubs 
Gem. In Beoria für Friedmann 14.00. Coll. b. d. bi, Hochzeit 
des Hrn. Neichert in Fort Smith für Kirſchke 5.80. Aus P. 
Brunn Filiale für Ollenburg 2.00. Hochzeitscoll. bei Kesler— 
Langebartels durch P. Brauer 6.95. P. 9. Brauers Gem. 2.50. 


Auf Tanzer-Faſſes Hochz. durch P. Müller in Schaumburg für 
Friedinann und van Werf je 10.00. P. Müllers Gem. daſ., Koft 
geld für Werf, 15.00. Durch Kaſſ. Tiarfg für Gauß 22.50, Weh— 
fing 15.25, Imm 11.00, arme Stud, 1.00. P. Bartlings Gem. 
für Echlebobm 20.00. Für den). vom Krauenverein daſ. 15.00, 
Frauenverein in P. Wugners Gem. 20.00, Durch P. Hebler, 
Koſtgeld für Hildebrandt, 14.00. Durch P. C. Franke für Wilſon 
und Drögemüller je 15.00. (©. $238.60.) 

Waiſenhaus in Addifon: Frau N. durch P. Ch. Kühn 
.50. rau Bontjes und Frau Buß je 5.00 durch P. Traub in 
Peoria. (S. 810. 50.) 

Miſſionskirche in Butte City: Aus P. Großes Gem, 
in Addiſon von J. Häbls, Frau Prof. Homann, Frau F. H. 
Tiene, Fr. Lührs je .50, aus der Eparbüchie v. Prof. Homanns 
Kintern 1.25, 9. Niehus, 9. Heitmann, U. Buchbolz, C. 9. 
Leeſeberg, E. Rıgmann, E. Bruft, H. Tunm, L. Heinemann, R. 
Buch holz u. Ch. Heitemann je 1.00, H. B. 5.00, W. Rabe 2.00, 
D. Dammenyer 3.00. Coll. kei Küker-Oehlerkings Hochzeit in 
Addiſon 11.54. Bon H. Meſenbrink dal. 1.00. (©. 835.79.) 

Arme Studenten in St. Louis: Wittwe 8. Weyer 
Durch P. Reinke 1.00, Sungfr.:Verein in P. Wagners Gem. für 
Grambauer 30.00, für Breefel 20.00. Theil der Reformations— 
felteoll. in P. Webers Gem. für Matuſchka 5.00. (S. 856.00.) 

Arme Schüler in Addiſon: Neformationsfeltcell. in P. 
Mezgers Gem. für Telger 10.00. Bei D. Ahrens’ Hochzeit gef. 
durch P. Müller in Gheiter 6.15. Für deni. von 9. Bünger daſ. 
1.00. Jungfrauen-Verein in P. Succops Gem. für Nabe 15.00. 
Jünglings-Verein in P. Engelbrechts Gem. für O. Müller 15.00, 
Frauenverein in P. Wagners Gem. für Scheer 20.00. Erntefeft 
coll. in P. Liebes Gem. für Liebe 25.00. (5. 892.15.) 

Deutſche Freikirche: P.W. Kohns Wem. 4.55. 

Waiſenhaus in Wittenberg. Frau Bräunling durch P. 
Neinfe 1.00. 

Gem. in Belle Plaine: Ein Sechstel der Neformationg- 
feſteoll. in P. M. Großes Gem. 6.30. P. 9. Gläß durch P. M. 
Große .50. P. Wagners Gem. 5.00. P. Krebs’ Gem. 8.78. 
(5. 820.58.) 

Kranke Baftoren und Xehrer: Wittwe K. Meyer durch 
P. Reinke 1.00. 

Haushaltskaſſe in Springfield: Dur Kaſſ. Eißfeldt 
15.00, N. N. Durch P. Wehrs ‚50. Erntefeſteoll. in P. Kühne 
Gem, in Staunton 13.80. (5. 829.30.) 

Baufafie in Milwaukee: P. Roſenwinkels Gem. 5.25. 

Arme Schüler in Fort Wayne: Reſt der Jungfr.:talfe 
in P. Müllers Gem. in Cheſter 5.C0, Hochzeitscoll. bei F. Brüd- 
mann Dal. 3.55, von N. N. daj. 1.45, alles für Deffner. Jüngl.⸗ 
und Jungfr.-Verein in P. Großes Gem. in Addiſon für Franke 
20.00. P. Martens’ Gem. in Danville für Rätz 20.50, Vom 
gemijchten Chor in P. Uffenteds Gem. für Behringer 10.00, 
Jungfr.-Ver. in P. Succopg Gem. für Studtinann 15,00. (S. 


$75.50.) 
Springfield, 27. Nov. 1890, J. S. Simon, Kafjiixer. 


Eingefommen in die Kaffe des Kanfas: Diftriets: 


Innere Miffton: Dur) P. Kauffeld, Miſſionsfeſteoll. der 
Gemm. Newton und Halljtead, #30.00. Bon P. Polacks Gem., 
Bremen, Miffionsfefteol., 80.03. Durch P. Freſe, Mijlionsfeft: 
coll. ver Gemm. ber PP. Keller, Wendt, Möller und Freie 58.00. 
P. Hafners Gem., Leavenworth, Wiſſionsfeſteoll., 53.65. Präſes 
Pennekamps Gem., Alma, desgl., 50.00. Vom Allg. Kaſſirer E. 
F. W. Meier 400.00. Durch P. Stemmermann v. G. Reinhardt 
2.26. Durch P. Hafner von der Gem. in Millwood 3,50. P. 
Vetterd Gem., Atchiion, 17.91. Durch P. Tietjen von J. Gög— 
lein, Trinidad, Golo., 2.00. (8. 8702.35.) 

Negermiſſion: Duch P. Kauffeld, Miſſionsfeſteoll. ber 
Gemm. Newton u. Hallitead, 13.25. P. Polacks Gem., Bremen, 
Miſſionsfeſteoll, 39.00. Dur P. Frefe, Miſſionsfeſteoll. der 
Gemm. ver PP. Keller, Wendt, Möller und Freſe, 25.00. P. 
Drögemüllers Gem., Herrington, 3.00. Präfes Pennekamps 
Gem., Alma, Miſſionsfeſteolli, 18.15, von deſſen Echulfindern 
3.00. P. A. Schmids Gem., Onaga, 6.00. P. Gräbnerg Gem., 
Topeka, 4.16, Frau N. N. 1.00. P. Allenbach von Zub. Köhrs 
3.00. P. Polack v. H. Hilmer 1.00, H. Rigger 1.23, Ungenannt 
.50. (5. 8118.29.) 

Synodalfaffe: Präſes Pennekamps Gem., Alma, 3.71. 
P. Herinas Gem,, Ellinwood, 4.75. P, Hufners Gem., Lerven- 
worth, 5.53. P. Hoyers Gem., Hanover, 8.00, Filial bei Hano— 
ver 2,12. P. Mährs Wem., Spring Ballen, 5.50. (S. 823.61.) 

Arme Schülerin Fort Wayne: P. Stemmermanng Gem., 
Humboldt, 10.00. 

Arme Studenten aus Kanſas: P. Hahn, Lincoln, 2.75. 
P. Hafners Gem. aus d. Fünfeentkaſſe 2.70, Frl. Sophie Schott 
3,00, Gonferenz=Goll. in Atchijon 1.05. P. Hoyers Gem., Hans 
ver, 8.67. P. Kauffelds Gem., Newton, 3.70. Durch P. Poland, 
Hochzeitscoll. bei Germer:Yemfe, 10.50. P. %. Mollers Gem., 
Shepitew, 2.12. P, Drögemüllers Gem., Herrington, 6.25. 
P. Stemmermanns Gem., Humboldt, 5.35. (S. 846.09.) 

Arme Schüler in Concordia: P. Freies Gem. Palmer, 
für P. 9. W. M. (?) 4.08. P. Hahns Gem., Xincoln, 4.50. 
Durch P. Freie von Frau Linthorft .50. (S. 89.08.) 

ProgymnafiuminConcordia: Durd P. Senne, Blod, 
von J. N. 3.00. P. J. W. Pennekamps Gem., Templin, 4.70. 
(S.'$7.70.) 

Neubauin Concordia: P. Vetterd Gem. Atchifon, 19.00. 
P. Hahns Gem., Lincoln, 5.00. P. Vetters Filial an Indepen— 
denee Greek 5.00. P. Sennes Gem., Bloc, 10.00, Gem. in 
Lincolnville 16.75. Durch P. Hahn, Lincoln, von N. N. 1.00. 
(©. 856.75.) 

Seminarbauin Springfield: P. Mährs Gem., Spring 
Valley, 8.52. 

Baukaſſe des Diftriets: P. Hoyers Gem., Hanover, 9.50. 

MWirtwen- und Waiſenkaſſe: P. Polacks Gem., Brenten, 
20.00. P. Klingmans Gem., Urgentine, 2.42. P. Sennes Gem,, 
Blod, 5.00. P. Hahns Gem., Yincoln, 3.00. P. Allenbachs 
Gem., Independenee, 13,00. Durch P. Senne, Rinttaufeoll. bei 
J. Neu, 5.00. P. Hafners Gem., Leavenworth, 5.52. Präſes 
Pennekamps Gem., Alma, 21.30. (8. $75.24.) 

Waijenbaus bet St. Youis: P. Stemmermanns Gem., 
Humboldt, 2.25. Dur P. Allenbach aus der Sparbüchje ber 
Kinder des Hrn. 3. Rohr 1.00. (©. 83.25.) 
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Studirende Waifenfnaben: Durch P. Kauffeld aus der 
Penny-Box jr. Schüler 2.30. 

Deutſche Freikirche: P. Gräbners Gem., Topefa, 8.00. 

Gem. in Belle Plaine, Minn.: P. Drögemüllers Gem., 
Herrington, 1.46. 

Glaubensbrüderin Nebraska: Durch P. Hafner, Leaven- 
worth, ron N. NR. 1.00. P. Kauffelds Gem., Newton, 8.00. 
Dur P. Hoyer, Sanover, von P. 9. Meyer und 9. Ch. Meyer 
je 1.00, J. Cordſon .50. (S. 811.50.) 

Glaubensbrüder in Nordweſt-Kanſas: P J. V. 
Kauffeid, Newton, 6.00. Ghriftian Wolf, Et. Louis, 1.50. 
N. N., Clay Genter, 1.00. P. W. Molls Gem., Kirkwood, Mo., 
15.00. P. Strieters Gem. in Proviſo, Ill., 25.00, in Ya Grange, 
Ill., 4.00, P. 3.6. Kunz, Indianapolis, Ind., 5.00. P. Freſes 
Gem., Palmer, 11,32. P. 9. Krauſes Gem., Saderus, Ill., 
8.80. P. W. Kowerts Gem., Harvel, Sl, 5.00. Durch Kaſſ. 
9. 9. Vieyer 18.00. Durd Kofi. Brof. 3. ©. Simon 11.00. 
Lehrer F. W. C. Appelt, Chicago, Ill., 2.00. Th. M., Butler, 
Mo., .50. (©. 8114.12.) Total 81213.76. 

Atchiſon, 1. Dec. 1890. Aug. Wangelsdorf, Kaflirer. 


Eingefommen in Die Kafje des Michigan-Diſtricts: 

Synodalfafje: Gemeinde in Benona ‚83.20. Gem. in 
Saginaw Eity 10,50. Gem. in Need Kin 5.08. Gem. in Gr. 
Rapids 30.60. Gem. in Amelith 11.40. Gem. in Monroe 12.13. 
(S. 872.91.) 

Negermijfion: D. P. Frinde von Witwe ©. 2.00, von 
Minfus in Galedonia 1.00. Zions-Gem. in Detroit 17.75. D. 
P. Krüger v. Fr. Schumacher 2.00. Gem. in Lafe Ringe 10.44. 
D. P. Srante von Chr. B. 2.00. (©. 835.19.) 

Negermiffion in New Drleang: Gem. in Frankenmuth 
25.75. D. P. Fürbringer, auf Trinkleins Hochzeit geſ., 11.70. 
(©. 837.45.) 

Taubltummen-Anftalt: D. P. Dreyer, auf Sterns Hochz. 
geſ., 3.01. D.P. Mühlbäufer von Frau B. Strider 2.00. D. 
P. Sranfe von Frau ©. Gron 1.50. D. P. ©. Bernthal von 
Witwe R. Porp 5.00. (©. $11.51.) 

Arme Schüler aus Michigan: Gem. in Petersburgh 
8.72, D.P. J. Schmidt, auf Nürningers Hochzeit gel., 9.25. 
D. P. Sievers von Wıttwe E. M. Schmitt 1.00. Gem. in 
Frankenluſt 17.10, D. P. Fürbringer, auf Blanks Hochzeit gei., 
6.50. (©. 812.57.) 

Innere Miifion: D. P. Frincke von Minfus in Guledonia 
1.00, 5. Rübs 1,00, Gem. in Frankenmuth 22.31. Gem. in 
Amelith 4.50. Gem. in Arcadia 5.00. Gem. in Petersburgh 
19.54. D. P. Strüger von F. Schumacer 1,00, Gem. in 
Alpena 3.15. D. Lehrer Harbed von N. N. 1.00. D. P. Für: 
bringer, auf Haspels Hochz. gei., 9.77. Gem. in Mt. Clemens 

-5.00.. (8. 873.27.) 

Baufaffe: Gem, in Sebewaing durch P. Hahn 15.00, Durch 
Lebrer Dreß 20,00, Alles früber Quitrirte durch P. Hahn er: 
halten. Trinitatis-Gem. in Detroit 25.38. Gem. in Montague, 
T: 3blg., 19.50.” Trintratis: Gem. in Saginaw 4.60. D. Hrn. 
Hanjelmann in Ruth 5.00, wovon 3.60 bei ©. Kaufmanns Kinds 
taufe gef. wurde. Gem. in Royal Daf 5.00. (S. 894.48.) 

Unterjtügungstafie: D. Kuflirer Spilmann für Wittwe 
Weiſel 6.00. Gem. in Nichville 8.29. Gem. in Krafer 10.80. 
Gem. in Tawas Gitm 6.15. Gem. in Adrian 10.50, Gem. in 
Big Rapids 4.00. Gem. in Sandy Greef 0.00. Gem. in Amelith 
5.50. Gem. in Macomb 3.32. D. P. Strüger von F. Schu— 
macher 2.00, D. P. Arendt, auf Kickbuſchs Hochz. geſ., 4.41. 
D.P. Sievers jen. bei Knobs Kindtaufe .45. D. P. I. F. Miller 
von Wittwe N. N. 1.00. D. P. ©. Bernthal yon Wittwe R. 
Popp 5.00. Gem. in Wit. Clemens 8.00. (©. $81.42.) 

Studenten in St. Louis: A. in M. für Erlangung aller 
„Lebre u. Wehre“ 5.00. Imm.-Gem. in Detroit für ©. Steuler 
16.73. D. P. Fürbringer, auf Zieglers Hochz. gei., für Walther 
11.38 und für venj., auf Roths Hochz. geſ. 5.00. (S. 838.11.) 

" Drögemüller in Springfield: Durch P. Strüger, bei 
Schmidts Kindtaufe gei., 4.55. 

Schüler in Addifon: Imm.-Gem. in Detroit für ©. 
Ber und F. Nehahn je 16.73. D. P. Fürbringer, auf Schiefers 
Hoch. geſ., für Buß 5.25. (8. 838.71.) 

Schüler in Fort Wayne: Gem. in Fraſer f. Arendt 22.53. 
D. P. Fürbringer, auf Schiefers Hochz. geſ., Für Stüger 5.25. 

MWaijenbaus in Wittenberg: D. Yehrer Mertend von 
den Echulfintern im Maniltee 14.55. Aug H. W., A u. 6. 9.3 
Sparbüchſe 2.70, E. 8.3 Sparbüchie 2.00, D. M.s Sparbüchie 
1.00. (8. 20.25.) 

Emigr.-Wijjien in Baltimore: Gem. in Franfenmuth 
18.53. 

Emigr.-Miiiion in New York: Gem. in Franfenmuth 
18.53. D. P. J. %. Miller v. Wittwe N. N. 2.00. (S. #20.53.) 

Engliſche Miflion in Detroit: D. P. Blumentranz v. 

r. Wolmer 5.00. Trinitatis:Gem. in Detrrit 6.00. D. P. 
Sievers jen., bei Frau Schindlers veiche geſ., 4.00. (S. 815.00.) 


Engliiche Miſſion in New Orleans: D. P. Blumen- 


franz von Fr. Wölmer 1.00. Gem. in Gr. Rapids 10.70. (©. 

11.70. 

i heiter Gem. in Franfenluft für St. Louis, 

Springfield, Fort Wayne, Addiſon u. Wiilwaufee je 6.20. (S. 
31.00, 

u en in Dubugque, Jowa: Gem. in Amelith 6.50. 

Notbleidende Glaubensbrüder im Welten: 1. Ne— 
braska: Herr F. B. in Detroit 5.00. D. denſ. von C. Gorning 
2.00. D. P. Krüger von 3. Schumacher 1.00. Gem. in Amelith 
35.25. Gem. in Saginaw Citv 15.00. Gem. in Bingham 6.23. 
Sem. in Alyena 9.00. Bethania-Gem. in Detroit 24.30. Gem. 
in Monroe 21.38. D. Lehrer Wendt von Hrn. und Frau Höft 
10.00. (©. 8129.66.) 2. Kanſas: Gem. in Monroe 21,38. 
Trinitati8-Gemeinde in Detroit 18.20. (©. 839.55.) Total: 
8850.70. 

Detroit, 29. Nov. 1890. Chr. Schmalzriedt, Kaſſirer. 
Eingefommen in die Kaffe des Minnefotas und 
Dakota - Diftricts: 

Synodalkaſſe:; P.R. H. Biedermann Gem. bei Arlingten 
86.04. P. Franz’ Gem. in Shible 3.35, in Fairfield 5.35. P. 
Nidelg’ Gem. in Nocheiter 8.50. P. Kollmorgens Gem. bei At: 
water 9.30. P. Dreyers Gem. in Glencoe 7.00. P. Hitzemanns 
%ob.-Gem. 4.25. (©. 843.79.) 


; Mtivater 49.50. 
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Synodalbaukaſſe: P. v. Brandts Gem. bei Albany .70. 
Durch P. Streckfuß von C. Dittmar, Young America, 1.00, 
deſſen Gem. daſelbſt 20.00, Filial in Camden 5.00. P. Maaß' 
Gem. in Watertown 7.00. P. Laux' Gem. bei Elmore 5.00. P. 
Ffotenbauers Gem, bei Lewiston 30.00. Präſes Eievers’ Gem. 
in Minneapolis 100.00. P. Landecks Gem. in Hamburg 31 85, 
P. Ströling Gem. in Danville 6.00. P. Hertwigs Gem. in Leaf 
Ballen 29.51, in Gffingten 21.95. P. Kollmorgeng Gem. bei 
P. Hertrichs Gem. in Leif Mountains 9.15. 
P. R. D. Biedermanns Gem. in Et. Paul 4.35. P. Mäurers 
Sem. in Jackſonville 7.50. P. Hitzemanns Dreieinigfeit3:Gem. 
380. (S. $332.31.) 

DBaufafie in Springfield: Durch P. Ad. Bartling von 
F. Wißman, Butte, Mont., 5.00. P. Friedrichs Gem. in Wa— 
eonta 14.00. (5. 819.00.) 

Baukaſſe in Milwaufee: P. W. Rüdigers Gem. an Fiſh 
Lake 13.25. 

Unterkügungßfajie: P. R. 9. Biedermann 2.00, P. 
Paul Wichmann 3.00. P. Hertrichs Gem. in Helvetia 5.00, 
P. Landecks Gem. in Hamburg 20.00. PR. 9. Biedermanns 
Gem. bei Arlington 15.00. P. Nubels Gem. kei Lakefield 9.00, 
P. A. Pankow 1.00, deſſen Gem. in Gaylord 8.00, P. Friedrichs 
Sem. in Waconta 16.00, P. Faller 2.00. P. Martin 2.00, 
deſſen Gen. 6.00. P. Niels’ Schüler in Nochefter 1.10. P. 
Horſts Gen, in Gourtland 5.00 und 10.65, P. Mundt 3,00, von 
einem Predigtplag bei Vorktewn ‚90. P. Kolbes Gem. in Howard 
4.00. P. H. J. Müller 3.00, deſſen Gent. in Leiter Prairie 3.00. 
P. Pfotenhauer 4.00, deſſen Gem. bei Lewiston 14.34, Ueberſchuß 
einer Coll. für Delegaten-Neilegeld 3.28. P. Babna Gem. bei 
Henderjon 1.15. P. Kranz’ Gen. in Fuirfield 3.55. P. Strölin 
4.75, deſſen Gem. in Damville 6.67. P. Kollmorgen 5.00, deſſen 
Gem. bei Atwater 7.83, in Manannah 3.16. P. Berntbal 4.00, 
Hr. 5. Pröbl.in Benton 2.00. Durch P. Dreyer, Hochzeitseoll. 
bei Gebrke-Schmidt 3.20, bet Gautke-Reubauer 2.80. P. Hert: 
wig 5.00. P. Schaaf 2.00. Hr. Alb. Dornfeldt, St. Baul, 
1.00. Hr. C. Bernhardt daſ. 1.00. Frau Wirfboldt Dal. .25. 
P. Stregichmar 3.00, von jr. Gem. in Perham 4.80. P. Mäurer 
4.00, deſſen Dreieinigfeits-Gem. 2.75. P. Hincks Gem. in Bran— 
denburn u. Belford 12.00. P. Lift 2.00, deſſen Gem. bei Elyſian 
4,75. P. Landeck 5.60, Delien Gem. in Hamburg 5.00 u. 12.00, 
P. Dubberfteins Gem. in Wufoff 5.75. P. Rubel Gem. in 
Pafefielt 12.00. P. Echulz’ Gem. in Faribault 12.34. P. Gras 
barfewig’ Gem. bei Blue Eartb City 8.00. P. Higemann 1.00, 
deſſen Dreieinigfeit3:Gem. 8.80, Immanuels-Gem. 3.65. P. 
Kollmorgens Gem, in Helvetia 9.68. P. Echillings Gem, bei 
Green Isle 12.80. P. Rumſch 2.00. P. Schaufs Gem. in 
Plainview 4.60. Präjes Sievers’ Gem. in Minneapolis 11.80, 
von Hrn. Mackjol daſ. .50, Frau Ott daſ. 1.00, Lehrer Berg 3.00, 
von ibm jelbit 5.00. (5. 8351.85.) 

Negermiſſion: Tbeileiner Miffiongfefteoll. von P. Pfoten— 
bauers Gem. bei Lewiston 80.00. P. Büſchers Gemm. in Sioux 
Falls u. Wall Yake, Dat, Theil einer Miſſionsfeſteoll., 10.00. 
P. Udes Sob.-Gem. an Ruſh Laufe 3.00. P. Niels’ Gem. in 
Rochriter 10.00. P. Köblers Gem. in Mountville 8.05. P. Or: 
bachs Gem. in Sauf Rapids 10.00. Durd P. Kranz, Hausweih— 
Gott, bei Hrn. Hoff in Fairfield, 4.90. P. Dahlkes Gem, in 
Rairmont 10.00. P. Mevers Gem. in Canaſtota, Dak., 5.00. 
P. Strumfiegs Gem. in Josco 6.00. P. 9. Brauers Gemm. in 
Areiftadt und Et. Thomas, N. Daf., 44.70. Durch Bräfes 
Sievers von etl. Gem.:&1. 4.75, Hochzeitscoll, bei Kaiſer und 
Nemitz in Minneapolis 3.15. Durch P. Lande von 9. Elling 
in Hamburg 5.00. P. Streckfuß' Gem. in Noung American 12.00. 
P. Kung’ Gem. in Wentwortd, S. Daf., 25.56. Coll, der 
Bions:, Bethlehems- u. St. Petri-Gem. in St. Baul 5.34. P. 
Facklers Gem. in Maple Grove 1.60, N. N. 2.00. Durd P. 
Berntbal von Ar. 3. B. in Benton 2.00. P. Krügers Gem. in 
Perch 14.75. P. Rüdigers Gem. an Fiſh Lake 14.00. P. Kolbes 
Sem. in Howard 3.50. P. Rumſchs Gem. in Glaremont 5.00. 
P. Netter Gem. bei Montevitev 12.00. P. Schulz’ Gem. in 
Faribault 9.25. Durch Lebrer Sierfe von H. D. bei Pewisten 
.25. P. Mäurers Gem. in Belsitere 3.63. P. Start? Gem. in 
Willow Greef 16.00. P. Hikemann 1.00, deſſen Dreieinigfeit3- 
Gem. 13.01. (S. 8295.44.) 

Neaerichule in New Orleans: Durch P. E. Albrecht 
von Schülern fr, Gem. in St. Raul 1.20. P. Hannemanng 
Gem, in Ola, S. Daf., 1.80. P. Krumſiegs Gem. in Josco, 
Minn., 8.00. P. Hincks Gem. in Nichland Co., N. Daf., 13.20, 
P. Böſches Gem. in Waltbam 10.00. P. Steyers Gem. in Fair 
Haven 2.00. 
5.00. P. Zahns Gem. kei Henderſon 2.15. P. Maaß’ Gem. in 
MWatertown 3.00. Durch P. Berntbal von C. Harms in Benten 
5.00, fr. Gem. daſ. 15.00. P. Weg’ Gem. in Burlingten 3 39, 
in Detreit 3 53. P. Mundts Gem. bei La Moure 2.15. P. Bartz' 
Sem. bei Alexandria 9.50. P. Greſens' Gem. in Et. Clair 1.80. 
P. Licht .80, deſſen Gem. in Roienberg, S. Daf., 13.45, in 
Genterville 10.70, in Vankton 5.55, von etl. Filialen 6.00. (©. 
8123.22.) 

Audenmifftion: P. Orbachg Gem. in Sauf Rapids 5.00. 
P. Mener8 Gem. in Gunafteta 5.00. P. Etrölin Gem. in 
Danville 1.88. P. Krumſiegs Gem. in Jesco 4,52. (S.816.40.) 

Heidenmiflion: P. Dablkes Gem, in Fairmont 4.00. 

Ewigrantenmiffion in New Nork: P. Alb. Brauer 
Sem. in Freeman, S. Daf., 5.00. P. Strölind Gem. in Dan: 
ville 2,00. (©. 87.00.) 

Engliſche Miſſion: Zions-, Bethlehems- u. St. Petri- 
Gemm. in St. Paul 5 34. P. Hitzemanns Joh.-Gem. In Long 
Brairie 2.48. (5. $7.82.) 

Böhmenmiſſion: Durd Kaſſ. 9.9. Meyer in St. Louis. 50. 

Taubſtummen-Anſtalt: P. Hitzemanns Imm.-Gem. in 
Long Prairie 3.00. Präſes Sievers' Gem. in Minneapolis 9.00. 
Durch P. Wendt von Frau Böſel in Welt St. Paul 1.00. P. 
Langes Gem. an Hay Creek 6.16. (S. 819. 16.) 

Freikirche in Deutſchland: P. Nickels' Sem. In Rocheſter 
3.00. Durch P. Alb. Brauer, Theil einer Miſſionsfeſteoll. ſr. 
Gemm. in Freeman und Tripp 25.00, 

Gen. in Webfter, S. Dak.: P. W. M. Hudtloff3 Gem. 
in Shawano, Wis., 3.00. 

Arme Studenten: P. Rumſchs Gem. in Slaremont 7.00. 
Durdi P. 2. Krüger, KindtaufGoll. bei A. Nig für 6. F. Pröhl, 
Goncordia, Mo., 10.00. Durch P. Fackler von F. Kinfe, Maple 
Grove, 1.00, von H. Rohlfs daſ. 2.00. Durch Präjes Sievers, 


P. Alb, Brauers Gem. in Freeman, ©. Dak., 


Hocdzeitscoll. bei Schwend-Sieg 
P. Dubterfteins Gem. zu Wykoff 
2.50. P. E. Albrechts Gem, in 
Gem. in Belvitere 4.00. P. 9. 
Dat, 4.15. (S $50.80.) 
Arme Studenten in Spy 
Gem, bei Blue Earth Gity für O 
Ab. Brauer fir G. Schulz 5.00. 
Brüfehoffe Hochzeit in Benton, für 
Arme Studenten in St. 
Lakefield 8.00. Durch P. J. Lift, 
Amalie Liſts Hochzeit in Elpſian, 
Arme Schüler in Wilwa 
Bei Atwater 23.25. P. Nunprechts 
Sem. in Lakefield 2.00. P. Pank 
Kretzſehmar 5.00, Hug. Matiwig d 
Arme Schüler in Addiſo 
Wittwe Rüde in Freeman, S. Di 
Waifſenhaus in Wittenbi 
3.00, Nähverein in P. Nickels'( 
W. Gierkes Schüler bei Yewistor 
Hochzeitscoll. bei H. Lüders in ! 
Brauer& Gem. in Et. Thomas 9 
Warfenbaus in Addiſon: 
word aus der Eparbüchfe fr. Sch 
Dausbalt in Milwaukee 
Lewiston 21.50. Durch P. C. 
St. James 6.00, in vake Cryſtal 
in Leiter Prairie 6.00. P. J. v1 
Durch P. Köhler von Karl Götſch 
Gent. in Gourtland 20.76. P.: 
5.15, bei Otter Tail Gity 4.50, 
Mäurers Gem. in Belvidere 5.90 
Gem. bei Arlingten 27.50. (©. 
Gem. in Belle Blaine, 9 
Mountville 6.88. P. Horſts Ge 
825.47.) 
Arme Qutberaner in Dat 
field 9.75, in Ehible 9.05. (©. 
Gem. inBrainerd, Minn 
wood 5.00. P. Streckfuß' Filia 
Start von den Gemm. in Minnel 
7.25, in Sioux Falls 1.00. (8, 
Notbleidende Lutheraner 
Sem. bei Perbam 5.55. P. Gi 
P. Köhlers Gem. in Mountville: 
Notbleidende Lutherane 
mars Gem. bei Perham 5.60 un 
12.85, zuj. 818.45, jveciell für Die 
P. 6. 9. Hubert. Durd P. C. 
von Karl Wolf u. H. Grandt je 3 
witz, Jul., Ferd. u. Aug. Neil 


v. Brundt, F. Steindorf, C. Krü 


F. Richter, N. Kiefall, G. Gehkir 
Küſchel, F. Gehking, C. Otto fr 
Julia Neils, Martba Neils, B. F 
Bennewitz, A. Kroll, F. Ziebel, £ 
Kuſchel 1.05, W. Kleinſchmidt, ( 
Friedrich, H. Welk, M. Ripka, ( 
Auguſte Behrend .60, E. Tumm, 
.75, Sam. Biekel .50. (S. $50 

Innere Miſſion für Mi 
tana und Wanitoba: P. Tfı 
Tbeil einer Miffiongfelterll., 50.0 
Falls u. Wall Lake, Theil einer W. 
Sem. an Rufb Lake, Wiſſionsfeſt 
in Rocheſter, Miſſionsfeſteoll., 20, 
Rapids, Desgl., 20.00. P. Rumi 
P. Dablkes Gem. in Fatrmont. 
Meyers Gem. in Sanaftota, Dak. 
Gem. in Josen, desgl., 40.00, 
town, Desal., 23.69. P. Hinds ( 
Brauer Gem. in Freeman, Da 
dal. 2.00. P. Landecks Gem. i: 
Biedermann 10.00. P. Pankewe 
Streckfuß' Gem. in Young Am 
Gem. in Minneapolis 16.00. E 
7.00. PR. D. Biedermanng G 
eoll., 8.14. P. Facklers Gem. in 
2.00. P. Hertrichs Gem. in He 
Sem. in Benten 32.50, Ar. Br. ı 
Fair Haven 4.00, P. Rubels Gen 
rechts Gem. in Hart 9.25. P. 9 
P. Mundts Gem. bei Ellenvale 
Rumſchs Gem. in Glaremont 12.: 
20.00, in Chaska 18.31. P. Kol 
Deſtinons Gem. bei Stanferb 3.5 
rich8 Gem. in Helvetia 10.00. P 
8.0). P. Strölins Gem. in Da 
in Faribault 30.00. P. R. H. Bi 
5.00. P. Schaafs Gem. in Poı 
Sem. in St. Paul 4.37, Durch 
ting 3.00. P. Pfoten hauers Sem 
manng Imm.-Gem. 5.52. Du 
ante in Minnenpelis 1.50, Si 
8836.12.) 

St, Paul, 6. Dec. 1890, 


Eingefommen in Die Kaffe 


Baukaſſe: P. Scieffelmann 
P. Scheips in Hobart 5.00. Dr 
4.00. P. Wattbias’ Gem. in Br 
durch P. Henkel in Aurora 2.00, 
1. Zahlg., 22.05. Ebr. Hutmac 
2.00. P. Schwan’? Gem. in Gl 
fionsfefteell. P. Sallmanns Gem. i 
Gem. in Elyria 21.15. P. Jox' 
11.35, Royal Gentre 2.75, Yoga 
Gem. in Gleveland, 1. Rablg., Zu 
lumbia City St. Petri-Gem. 3.0 


= . 


n. bei Albany .70. 
ng America, 1.00, 
n 5.00. P. Maaß' 
't Elmore 5.00. P. 
aͤſes Sievers’ Gem. 
in Yamburg 31 85, 
twigs Gem. in Leaf 
Imorgens Gem. bei 
f Mountains 9.15. 
4.35. P. Mäurerg 
Dreieinigfeit3:öem. 


>, Ad. Bartling von 
drichs Gem. in War 


»igers Gem. an Fiſh 


dermann 2.00. P. 
. in Helvetia 5.00. 
N. H. Biedermanns 
bei Lakefield 9.00. 
8.00. P. Friedrichs 
. P. Martin 2.00, 
Rocheſter 1.10, P. 
P. Mundt 8.00, von 
bes Gem. in Howard 
1 Leſter Prairie 3.00. 
on 14.34, Ueberſchuß 
P. Zabns Gem. bei 
13.55. P. Emölin 
morgen 5.00, deſſen 
P. Berntbal 4.00. 
Ireyer, Hochzeitseoll. 
auer 2.80. P. Hert⸗ 
ornfeldt, St. Paul, 
Wickbotdt Dal. 25. 
m 4.80. P. Mäurer 
incks Gem. in Bran: 
Ten Gem, hei Elyſian 
nburg 5.00 u. 12.00, 
P. Rubels Gem. in 
ault 12.834. P. Gra⸗ 


P. Sigemann 1.00, 
lels-Gem. 3.65. P. 
Schillings Gem. bei 
>, Schaafs Gem. in 
ı Minneapolis 11.80, 
00, Lehrer Berg 3.00, 


fteoll. von P. Pfoten⸗ 
vers Gemm. in Sioux 
füougfelteofl., 10.00. 
P. Rickels Geme in 
intville 8.05. P. Or⸗ 
P. Kranz, Hausweih— 
P. Dahlkes Gem. in 
inaſtota, Dak., 5.00. 
.Brauers Gemm. in 
70, Durch Bräjes 
tscoll. bet Kaifer und 
dandeck von 9. Elling 
Houng Antertca 12.00. 
f., 25.56. Goll. der 
ı&t. Paul 5.34. P. 
N. 2,00. Durch P. 
P. Krügers Gem. in 
yafe 14.00, P. Kolbes 
“in Glaremont 5.00. 
P. Schulz' Gem. in 
9. D. bei Pewiston 
‚ P. Starks Gem, in 
deſſen Dreieinigfeits: 


Durch P. E. Albrecht 
20, P. Hunnenanng 
iſiegs Gem. in Josco, 
1ı60., N. Dak., 13.20. 
Steyers Gem. in Fair 
ı Freeman, ©. Dak., 
5. P. Maaß' Gem. in 
16. Harms in Benten 
1. in Burlington 3 39, 
Moure 2.15. P. Bartz' 
em. in St. Glair 1.80. 

©. Dat., 13.45, tn 
1. Filialen 6,00. (S. 


in Sauf Rapids 5,00. 
P. Etröling Gem. in 
04,52. (5. 816.40.) 
in Fairmont 4.00. 

re: P. Alb, Brauerd 
strölind Gem. in Dan— 


lebems: u. St. Petri: 
18 Joh.-Gem. In Long 


Meyer in St. Louis. 5O. 
anna Imm.-Gem. in 
1. in Minneapolis 9,00. 
eſt St. Paul 1.00, P. 
319.16.) 

idel8’ Sem. in Rochefter 
ner Miſſionsfeſteoll. jr. 


W. M. Hubtloffs Gem. 


m. in Claremont 7.00, 
1. Ritz für G. F. Pröhl, 
er von F. Finke, Maple 
Durch Bröjes Sievers, 


Hodhzeitscoll. bei Schwend-Siegmann in Minneapolis, 10.50. 
P. Dubterfteind Gem. zu Wykoff 3.60, von Wittme Sn. daſelbſt 
2.50. P. &. Albrecht? Gen. in Et. Paul 6.05. P. Mäurers ' 
Sem. in Belvitere 4.00. P. 9. Brauerd Gem. in Cryſtal, N. 
Dat, 4.15. (S 850.80.) 

Arme Studenten in Springfield: P. Grabarfewig’ 
Gem. bet Blue Eartb City für Otto Wendland 6.00. Durch P. 
Aib, Brauer für G. Schulz 5.00. Durch P. Bernthal, auf Berges 
Brüſehoffs Hochzeit in Beuton, für Michlau 19.00. (S. 830.00.) 

Arme Studenten in St. Louis: P. Rubels Gem. in 
Oatefield 8.00. Durch P. 9. Liſt, Goll. bei P. C. Albrerbts und 
Amalie Liſts Hochzeit in Eiyfian, Minn., 9.00. (S. 817.00.) 

Arme Schüler in Milwaukee: P. Kollmorgens Gem, 
bei Atwater 23.25. P. Rupprechts Gem. kei Hart 9.25. P. Rubels 
Gem. in Lakefield 2.00. P. Pankows Gem. in Gaylord für Paul 
Kretzſchmar 5.00, Ang. Matwig Dajelbit 5.00. (S. #44.50.) 

Arme Schüler in Addifon: Durh P. Alb. Brauer von 
Wittwe Rüde in Freeman, ©. Daf., für E. Burrblong 1.00. 

Waiſenhaus in Wittenberg: P. Kranz' Gem. in Sbible 
3.00. Nähverein in P. Nickels' Gem. in Rocheiter 5.00. Yebrer 
W. Gierkes Schüler bei Yewisten 3.32. Durch P. Kretzſchmar, 
Hoczeitscoll. bei 9. Lüders in Otter Tatl Gity, 9.60. P. 9. 
Brauers Gem. in Et. Thomas 9.15. (S. 830.07.) 

Waiſenhaus in Addiſon: Yebrer Chr. Nöriger in Holly: 
word aus der Sparbüchſe jr. Schüler 4.00. 

Haushalt in Milwanfee: P. Pfotenhauers Gem. bet 
Lewiston 21.50. Dur P. C. H. Sprengeler von Der Gem. in 
&t. James 6.00, in Xafe Cryſtal 7.00. P. H. J. Müllers Gem. 
in Peiter ‘Brairie 6.00. P. J. v. Brandts Gem. bei Albany 1.86, 
Durch P. Stöhler von Karl Bötjceh in Wiountville 2.00. P. Horſts 
Gem. in Gourtland 20.76. P. Kretzſchmars Gem. bei Perham 
5,15, bei Otter Tail City 4.50, W. Schulz daſelbſt 1.00. P. 
Mänrerd Gem. in Belvidere 5.90. Durch Fri Müller von ber 
Gem. bei Arlington 27.50, (©. 889.17.) : 

Sem. in Belle Blaine, Minn.: P. Köhlers Gem. in 
Mountoille 6.88. P. Horfıs Gem. in Courtland 18.59. (©. 
825.47.) 

Arme Ruthberaner in Dakota: P. franz’ Gem. in Fair: 
field 9.75, in Shible 9.05. (©. 818. 80.) 

Gem. in Brainerd, Minn.: P. Hertrichs Gem. in Holly: 
wood 5.00. P. Streckfuß' Filial in Gamten 1.40. Dur P. 
Stark von den Gemm. in Minnehbaba u. Turner Co., ©. Dat., 
7.25, in Sivuy Falls 1.00. (5. $14.65.) 

Nothleidende Lutheraner in Kanſas: P. Kregichmars 
Gem. bei Perham 5. 55. P. Clöters Gem. in T. Afton 12.80. 
P. Köhlers Gem. in Mountville 29.82. (S. 848. 17.) 

Notbleidende Lutheraner in Nebraska: P. Kretzſch- 
mars Gem. bei Perham 5.60 und P. Clöters Gem. in T. Afton 
12.85, auf. 818.45, jveciell für die Glaubensbrüder ın der Parochie 
P. C. 9. Huberts. Durd P. 6.2. Orbach in Sauk Rapids gei. 
von Karl Wolf u. H. Grandt je 3.00, ©. Kuſchel 2.50, Jak. Ko— 
wis, Zul, Ferd. u. Hug. Reils, Herm. Wöllen je 2.00, P. 
v. Brandt, 8. Steinderf, C. Kruͤger, W. Getſchmann, F. Vork, 
F. Richter, N. Kiefall, C. Gebfing, W. Schmidt, J. Kühn, H. 
Küſchel, F. Gehking, C. Otto ſr., C. Otto jr, H. Landwehr, 
Julia Neils, Martba Neils, B. Fehr, E. Bentler, J. Gehm, W. 
Bennewitz, A. Kroll, F. Ziebel, H. u. G. Forentholz je 1.00, K. 
Kuſchel 1.05, W. Kleinſchmidt, C. Stullich, J. Koslewski, ©. 
Friedrich, H. Welt, M. Ripka, G. De Vange, E. Nütig je .50, 
Auguſte Behrend .60, E. Tumm, J. Roller je .25, John Burski 
.75, Sam, Ziebel .50. (S. 850.90.) 

Innere Miſſion für Minneſota, Dakota, Mon— 
tana und Manitoba: P. Pfotenhauers Gem. bei Lewiston, 
Theil einer Miſſionsfeſterll., 50.00. P. Büſchers Gem, in Sioux 
Balls u. Wall Lake, Theil einer Miſſionsfeſteoll., 10.65. P. Udes 
Gem. an Rujb Lake, Wiſſionsfeſteoll., 15.00. P. Niels’ Gem. 
in Rochefter, Miſſionsfeſteoll,, 20.00. P. Orbachs Gem. in Sauk 
Rapids, desgl., 20.00. P. Rumſchs Gem. in Glaremont 32.00, 
P. Dablfes Gem. in Fairmont, Miſſionsfeſteoll., 30.00. P. 
Meyers Gem. in Ganaftota, Dak., desal., 47.37. P. Krumſiegs 
Gem. in Josco, Desgl., 40.00. P. Schutz’ Gem. in Morris— 
tewn, desgl., 23.69. P. Hincks Gemm., desgl., 23.50. P. Alb. 
Bruuere Gem. in Freeman, Daf., desgl., 103.35, H. N ferffer 
daf. 2.00. P. Landecks Gem. in Hamburg 48,00. PN. H. 
Biedermann 10.00. P. Pankows Gem. in Saylord 10.00. P. 
Streckfuß' Gem. in Neung America 20.00. Präſes Sievers’ 
Sen. in Minnenpolis 16.00. P. Udes Gem. in North Brand 
7,00. P. R. D. Biedermanns Gem. in St. Paul, Miſſionsfeſt— 
coll,, 8.14. P. Facklers Gem, in Maple Grove 13,03, N. N. dal. 
2.00. P. Hertrichs Gem, in Hollywood 15.00. P. Bernthals 
Gem. in Benton 32.50, Fr. Br. toi. 5,00. P. Steyers Sein. in 
Fair Haven 4.00. P. Rubels Gem. in Lakefield 32,60. P. Rupp— 
rechts Gem, in Hart 9.25. P. Horſts Sem. in Gourtland 10,00, 
P. Mundts Gem, bei Ellentale 2.75, bei Edgeley 3.55. P. 
Numſchs Gem. in Glaremont 12.00, P. Rädekes Gem. in Garver 
20,00, in Cbaska 18.31. P. Kolbes Gem. in Huward 4.50. P. 
Deſtinons Gem. bei Stunferd 3.57, bei Brinceton 2.63. P. Hert— 
richs Gem. in Helvetia 10.00. 7. Köhlers Gem. in Mountville 
8.09. P. Strölms Gem. in Danville 2.90. P. Schulz’ Gem, 
in Raribault 30,00. P. 3. 9. Biedermanns Gem. bei Arlington 
5.00. P. Schaafs Gem. in Potsdant 12.10. P. E. Albrechts 
Gem. in St. Paul 4.37. Durch P. Mäurer von Heine. Schlich— 
ting 8.00. P. Pfotenhaners Gem. bei Lewiston 25.25. P. Hitze⸗ 
manns Imm.-Gem. 5.52. Durch Präſes Sievers von Hrn. 
Janke in Minneapolis 1.50, Ziele in New Hort 1.00. (5. 


8836.12.) 
&t. Paul, 6. Dec. 1890. T. H. Menk, Kaffırer. 


Eingefommen in Die Kaffe des Mittleren Diftriets: 
Baukaſſe: P. Schleſſelmann's Gem. in Friedheim 850.00, 


4.00, P. Matthias' Gent. in Freble, 1. Zablg., 21.66. N. N. 
Durch P. Henkel in Aurora 2.00. P. Lothutann's Gem. in Akron, 
1. Zahla., 22.05. Chr. Hutmacher in Jay Go. Durch P. Berg 
2,00, P. Schwan's Gem. in Gleveland 60.62. Theil der Mij- 
fionsfefteoll. P. Sallmanna Gem. in Bonteron 5.00. P. Schmidt's 
Gem. in Elyria 21.15. P. Joy’ Gem. in Delybi 28.00, Headlee 
11.35, Royal Gentre 2.75, Yugansport 86.75. P. Nemann's 
Gem. in Gleveland, 1. Bablg., 200.00. P. Jungkuntz's in Go: 


lumbia City St. Petri-Gem. 3.00. Desj. Ziond- Gem. 5.50, 


P. Scheips in Hobart 5.00. Bon ei. Gldrn. defien Gem. dal, - 


Aus P. Preuß’ Gem. bei Avilla 11.50. P. Matthias’ Gem. in 
Preble, 2. Zablung, 19.61. Desgl. aus P. Siering’8 Gem. in 
Fairfield Gentre 16,00. P. Rupprechts Gem. in North Dover 
56.00. (S. 8583.94.) . 

Synodalkaſſe: P. Zſchoche's Gem. in Marion Tomnihip 
824.00. P. Eckhardt's Gem. in Cleveland 21.00. P. Zorn's 
Gem. daf. 92.58. P. Kaumeyer's Gem. in Rancafter 13.03. P. 
Maßmann's Gem. in North Judſon 5.48. P. Zollmann’s Gem. 
in Bear Greef 6.87. Theob. Stemler aus P. Frank's Gem. in 
Banesville 10.00. P. Haſſold's Gem. in Huntington 11.00. P. 
Bröcker's Gem. in Kendallville 8.55. P. Kaiſer's Gem. in Zu: 
lietta 7.68. P. Wambsganß' Gem. in Indianapolis 31.65. P. 
Horſt's Gem. in Aſhland 10.90. P. Schumm’s Gem. in La 
Fayette 50.50. Aus P. Sieving's Gem. in Fairfield Gentre 5.00, 
Durch denf. v. d. Gen. bei Edgerton 4.20. P. Groß’ Gem. in 


Fort Wayne 55.92. P. Rupprecht's Gem. in Worth Dover 25.00, 


P. Sog’ Gem. in Yoganaport 8.65. (S. $391.96.) 

Innere Miſſion: Theil der Miffiongfefteoll. d. Semm. d. 
PP. Soti und Zſchoche 835.00. P. Horſt's Gem, in Hilliard 
6.29. Des. Gem, bei Dublin 3.33. Aus der Miflionsb. P. 
Schmidt’8 Gem. in Seymour 1.00. Aus P. Henkel's Gem. in 
Aurora 7.66. Durch P. Sauyert, Theil der Miſſionsfeſteoll. in 
Evansville, 95.00. N. N, in Ya Porte Durch P. Link .50. Näh— 
verein P. Frank's Gem. in Zanesville 10.00. Louis Gerfe aus 
P. Sranfe’3 Gem. bei Fort Wayne 5.00. P. Henkel's Gem, in 
Aurora (8 Aktien der Gen. in Columbus, D.) 40.00. (©. 
8203.78.) 

Negermifiten: Theil der Miſſionsfeſteoll. der Gemm. der 
PP. Sotich und Zſchoche 835.00. P. Zſchoche's Gem. in Marion 
Townſhip 7.00. Aus P. Hentel’s Gem. in Aurora 5.00, Dur 
P. Saupert, Theild. Milftonsfeftcoll. in Evansville, 24.35. Durch 
P. Mohr in Inglefield, get. auf Schneiter-Schaus’ Hochz. 4.45. 
„Freundin der Kinder“ in Gieveland 1.00. Aus der Centkaſſe ver 
Gonfirmanten P. Wambsganß' in Indianapolis 1.00. Dur 
P. Hentel in Aurora, gef. auf. Iſſelhardt's Hochz., 3.25. Theil 
der Milfionsfefteoll. P. Sallmann’s Gem. in Pomeroy 5.00. 
Joachim Schumacher aus Akron 1.00. P. Dunling’s Gem. in 
Wanatah 3.85. Nähverein P. Frank's Gem. in Zanesville 5.00. 
Bon Gebr. 8. in Ya Fayette d. P. Schumm 1.00. Aus dem 
Gottesf. P. Sößwein’s Gem. in Vincennes 3.90. P. Scheips' 
Gem. In Hobart 2.89. Für New Orleans Schulhaus: Aus P. 
Hentel’8 Gem. in Aurora 8.00. P. Michael's Gem. in Göglein 
17.90. P. Schmidt’s Gem. bei Deratur 5.00. Desſ. Sem. bei 
Monroeville 1.25. P. Stelter’8 Gem. in Medaryville 3.90. P. 
Seemener’3 Gem. in Schumm 22.25. L. Roller aus d. Gem. in 
Huntington .50. Von etl. Gldrn. P. Weſeloh's Gem. in Gieve: 
land 38.00. Durch P. Rupprecht in North Dover von v. und R. 
2,00. Aus P. Preuß' Gem. bei Moilla 3.00. 9. Elbrecht in 
South Euclid 1.00. (S. $171.49.) 

Engliſche Miffion: Durch P. Saupert, Theil d. Miſſions- 
feitcoll. in Evansville, 823.75. 

Heidenmtjfion: Fr. 8. durch P. Weſeloh in Gleveland 

1.00 


Emigr.-Miſſion in New York: Dur P. Saupert, 
Theil der Miſſionsfeſteoll. in Evansville, 823.75. Nähverein P. 
Frank's Gem. in Zanesville 5.00. (5. 828. 75. 

Emigr.: Mifjion in Baltimore: Durch P. Saupert 
Theil d. Miſſionsfeſteoll. in Evansville $23.75. 

Glaubensbrüder in Deutihland: Von einz. GEldrn. 
P. Wambsganß' Gem. in Indianapolis 811.10. Nähverein P. 
Frank's Gem. in Zanesville 5.00. (©. 816.10.) 

Gem. in Belle Plaine, Minn.: P. Jungkuntz's in Go: 
lumbia City St. Petri-Gem. 86.71. Theil d. Miſſionsfeſteoll. 
in Pomeroy 5.00. P. Gößwein's Gem. in Pincennes 6.70. 
(S. 818.41.) 

2. Sem. in Toledo, D.: P. Schleſſelmann's Gem. in 
Sriebheim 826.83. P. Hiller’8 Gem. in Minden 14.00. D. P. 
Lienhardt in North Amherſt gef. auf Aug. Schnaacks Hochz. 4.25. 
Durch P. Frank von Wittwe Div. Hahn in Zanesville 5.00. Bon 
einz. Gldrn. P. Schumms Gem. in La Fayette 11.50. P. Göß⸗ 
wein's Gem. in Vincennes 13,40. P. Seemeyer's Gem. in 
Schumm 10.00. P. Schumm's Gem. in Pa Fayette 13,50. 
P. Groß’ Gem. in Fort Wayne 30,72, (©. 8129.20.) 

Nothleidende Glaubensbrüter in Nebraska: P. 
Wambsganß' Gem. in Newburgh #30.80. Frauenv. P. Eck— 
hardt's in Gleveland 15,00. P. Werfelmann’8 Gem. in Neu: 
vettelsan 50.00. Durch 6. Schmitt von der Gem. in Peru 
28.66. Dur P. Markworth von F. W. Meier am White Creek 
1.50. "P. Schülfe’3 Gem. in Crown Point 10.00. P. Boll: 
mann’: Sem. in Bear Greef 7.13. Danfopfer von Frau P. Zoll: 
mann 5.00. Aug P. Seuel's Gem. in Indianapolis 26.38. MW. 
Prange in Atron 1.00. P. Scyäfer’3 Gem. und etl. Glieder in 
Waymansville 9.65. Desf. Filialgem. 2.35. P. Berg’3 Gem. 
in Adams Go. 20.00. Ghr. Hutmacher in Jay Co. 1.00. P. 
Sog’ Gem. in Yogansport 17.75. Fr. Bundertmarf dur P. 
Gebhardt in Gleveland 5.00. P. Heinide’3 Gem. in Evansville 
9,61. Bernh. Umbach aus Darmitadt 2.00. W. Böhne 5.00, 
Meberich, der Kalle des Gommittees zur Befämpfung d. Bennett: 
Schulgeſ. in Evansville 19.00, Bon einz. Olten. P. Schumm's 
Sem. ın La Fayette 35.00. Jungfrauen daſ. 5.00. Fr. ©. 
Conradt in Beru 2.00. Aus P. Berg's Sem. in Adams Go. 8.50. 
St. Petri-Gem. P. Jungkuntz' in Columbia City 8,50. Des). 
Zions-Gem. 6.50. P. Schumm’s Sem. in Lu Fayette 10,00. 
P. Sieving's Gem, in Fairfteld Centre 11.80. Durch P. Rupp⸗ 
recht in North Dover v. jr. Siem. 5.00, von K. 2.00. P. Katt's 
Gem. in Terre Haute 20.22. (©. $381.35.) 

Nothleidende Slaubensbr. in Kan). : Bon einz. Gldrn. 
P. Shumm’s Gem. in La Fayette #35.00. Jungfrauen daſ. 
5.00. Desj. Gem. daſ. 10.00. P. Maßmann's Gem. in North 
Judſon 18.45. P. Sievings Gem. in Fairfield Gentre 11.80. 
P. Rupprecht's Gem, in North Dover 5.00. P. Katt's Gem. in 
Terre Haute 20.22, P. Jox' Gem. in Logansport 11.50. (©. 
$116.97.) 

Arme Studenten in St. Louis: P. Kirchner's Gem. in 
Briar Hi 86.00. Gottl. Tröger aus P. Frank's Gem. in Zanes— 
ville 2.50. Frauenv. P. Weſeloh's Gem. in Eleveland für GC. 
Schulz 10.00. Durch P. Schmitt in Elyria, eollect. auf Stark— 
Bielefeldt's Hochz. f. Rimbach 4.80. (5. $23.30.) 

Arme Studenten in Springfield: Frauenv. P. Nie— 
manns Gem, für Weſterkamp 810.00. Gef. db. P. Kretzmann in 
Gleveland am 20. Jahrestag d. Hochz. H. Pöſa's für A. Hemann 
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i Avilla 11.50. P. Matthias’ Gem. in 
61. Desgl. aus P. Sieving's Gem. in 
P. Rupprechts Gem. in North Dover 


Zgſchoche's Gem. in Marion Townſhip 
Sem. in Gleveland 21.00. P. Zorn's 
aumeyer’3 Gem. in Lancaſter 13.03. P. 
orth Judſon 5.48. P. Zollmann’s Gem. 
heob. Stemler aus P. Frank's Gem. in 
aſſold's Gem. in Huntington 11.00. P. 
allville 8.55. P. Kaiſer's Gem. in Ju— 
gang’ Gem. in Indianapolis 31.65. P. 
id 10.90. P. Schumm's Gem. in Ya 
Sieving’3 Gem. in Fairfield Gentre 5.00, 
bei Edgerton 4.20. P. Groß’ Gem. in 
Rupprecht 3 Gem. in North Dover 25.00. 
zport 8.65. (S. $391.96.) 

Theil der Miſſionsfeſteoll. d. Gemm. d. 
e 835.00. P. Horſt's Gem, in Hilliard 
Dublin 3.33. Aus der Miſſionsb. P. 
mour 1.00. Aus P. Henkel's Gem. in 
Saupert, Theil der Miſſionsfeſteoll. in 
R. in La Worte durch P. Link ‚50. Näh— 
in Banesville 10.00, Louis Gerke aus 
sort Wayne 5.00. P. Henfel’8 Gem. in 
Sem. in Columbus, D.) 40.00. (©. 


eil der Miſſionsfeſteoll. der Gemm. ber 
835.00. P. Zſchoche's Gem. in Marion 
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Sem. bei Arilla 3.00. 5. Elbrecht in 
5. 8171.49.) 
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10.00. P. Maßmann's Gem. in North 
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n St. Louis: P. Kirchner's Gem. in 
‚ Tröger aus P. Frank's Gem. in Zanes⸗ 
Weſeloh's Gem. in Cleveland für ©. 
‚ Schmidt in Elyria, collect. auf Stark- 
nbach 4.80. (5. 823.30.) 
in Springfield: Frauen». P. Nies 
amp 810.00. Gef. d. P. Kregmann in 
tag d. Hochz. H. Pöſa's für A. Hemann 


4.35, U. Ehlke 4.85. 
P. Scemeyer’3 Gem. in Schumm für Ch. Beer 6.00. 


P. Niemann’3 Gem. in Gleveland 61.50. 


7.00. (S. 8163.16.) 


Arme Schüler in Fort Wayne: P. Jungkuntz's Petri— 
P. Lange's Gem. 
Gem. Hanna 2.00. 
P. Seemeyer’3 Gem. in Schumm für 
Senne 7.00. P. Wambsganß' Gem. in Indianapolis 40,00. 
Frauenv. P. Weſeloh's Gem. in Cleveland für Horſch 10.00. 8. 
ett. Gldrn. P. Hentels Gem. in Aurora für Th. Henkel 13.25. 
Chr. Teufelaus P. Weſeloh's Gen. in Cleveland für Horſch 5.00. 
Frauenv. 
P. Gößwein's Gem. in Vincennes für Gebr. Lehmann 10.00. 
Frauenv. P. Trautmann’3 Gem. bei Golumbus für Th. Traut- 


Gem. in Columbia City für Schroth 86.00. 
in Valparaiſo 6.65. Gem. Tracy 2.50, 
Gem. Wellsboro 1.40. 


Frauenv. P. Zorn's Gem. daſ. für P. St. 10.00. 


mann 8.45. (5. 8122,25.) 


Arme Schüler m Addiſon: Durch Lehr. Hafner coll. auf 
Burg: Gerfe’3 Hochz. für Ch. Baral 812.00. Frauenv. P. Zorn's 


Gem. in Gleveland für W. ©. 14.00, ©. 8. 14.00, Durch den. 
aus „Sc önewald-Stift.” für G. ©. 14.00, 
La Porte für Deder 18.10. 


mann's Emanuels-Gem. in Evansville 11.35. (©. $88.45.) 


Haushalt in Springfield: P. Mertz's Gem. a. d. Clifty 


$7.70. 


Hausbalt in Fort Wayne: P. Koch's Gem. in Pureells 
Durdy P. Saupert in Evansville collect. auf E. Kriete- 


85.20, 
meier’8 Hochz. 12.65. 


P. Huge's Gem. bei Bingen 16.09. 
(S. 833.94.) 


Waijenbausin Addiſon: Durch P. Weſeloh in Cleveland 


vom jel. Fr. Abeling 81.40, 

Waifenhaus bei Pittsburgh: Durch P. Henkel in 
Aurora ge). auf. Iſſelhardt's Hochz. 83.00. 

Waiſenhaus in Indianapolis: Dur P. Zſchoche geſ. 
auf Benter’3 Hochz. 86.00. P. Dunſing's Gem. in Kouts 4.50. 
Schulk. P. Jungkuntz's Zions-Gem. in Columbia City .67. 
Desgl. .51. (©. 811.68.) 


Zaubftummen-Anftalt: Durch Lehr. Hafner colleet. auf 
Durch P. Yichoche gei. auf 


Oöglein-Stellyorn’3 Hochz. 89. 60. 
Doetor's Hochz. in Marion Townſhip 6.00. Aus d. Gentfaffe D. 
Konfirmanden P. Wambsganß' Gem, in Indianapolis 1.00, 9. 
N aus P. Weſeloh's Gem. in Gleveland 3.00. (©. 

19.60.) ; 


Diſtriets-Unterſtützungskaſſe: P. Scheips in Hobart 


84.00. Desſ. Gem. daſ. 4.17. P. Franke bei Fort Wayne 1.00. 
P. Zichoche in Marion Townihip 1.00. Desſ. Gem. dal. 8.50. 
P. Walker’3 Gem, in Cleveland 18.33. P. Schmidt in Seymour 
8,00, Des. Gem. daſ. 13.65, Aus P. Henkel's Gem. in Gold 
Springs 6.66. Dur P. Saupert v. Fr. Hafendörfer in Evans- 
ville 10.00, P. Markworth's Gem. am White Greek 9.00. P. 
Stelter in Denbam 8.00, P. Haſſold in Huntington 2,00. 
Durch P. Schmidt in Elyria colleet. auf Hohenböfen-Stier’3 


Hochz. 2.00, P. Gotſch's Gem. bei Hoagland 8.00, P. Eckhardt 


in Cleveland 2.00. P. Weſeloh's Gem. in Cleveland 25.52. 
Durch P. Heinicke gef. auf Brörmann-Fifcher’3 Hochz. in Darm: 
ftabt 10,45. P. Rupprecht in North Dover 4.00. Des). Gem. 
daj. 11.00. H. Steinmann aus P. Jox' Gem. in Logansport 
2.00. (S. 8149.28.) Total: 82714.21. 

Fort Wayne, Ind., den 30. Nov. 1890, 
D. W. Roſcher, Kaflirer, 


— i 


Eingekommen in Die Kaffe Des Nebraska-Diſtricts: 


Innere Miſſion: Dur P. F. Düver, Miſſionsfeſteoll. jr 
Gem., 820.00. P. P. Schulte, desgl., 21.00. P. H. F. Grupe 
Erntedankfeſteoll., 19.50. P. N. Thieme, desgl., 6.51. P. Th 
Möllering, Miſſionsfeſteoll. fr. Gem. bei Hampton, 85.17. P. 
W. Harms von Wittwe Gräyer 1.00. P. G. Weller v. jr. Gem. 
20.00. P. J. Weyer von jr. Bethlehems-Gem. 4.25, gej. bei G. 
Harms' Richtfeſt, 4.62. Hrn. F. Uffmann aus Dem Silingelbeutel 
der Zions-Gem. bei Ainsworth 2.20. P. E. Tappenbeck, Mii: 
ſionsfeſteoll. bei Alliance, 2.13, F. Mayland 5.00. P. W. Hüſe⸗ 
mann, Reformationsfeſteoll. ſfr. Gem., 20.00. P. W. Cholcher 
v. Hrn. H. Werner jen. 3.00. P. Konr. Zahn v. jr. Trinitatis- 
Gem. 3.00. (©. 8167.38.) 

Negermifjion: P. F. Düver, Miffionsfefteoll. jr. Gem., 
10.00. P. 9. Bohls Imm.-Gem. 20.50. P. Th. Möllering, 
Miſſionsfeſteoll. ſr. Gem. bei Hampton, 17,58. P. J. Meyer 
v. jr. Bethlehems-Gem. 2.42. P. W. Hüſemann, Reformations: 
feftcoll. ir. Gem., 4.10. (©. #54.60.) 

Negerſchule in New Drleans: P. W. Cholcher v. Hrn. 
H. Werner jen. 2.00. 

Englifhe Miſſion: P. W. Hifemann, Neformationgfelt- 
coll. jr. Gem. 3,00, 

Synodalkaſſe: P. J. Hilgendorf, Neformationsfeftcoll. jr. 
Gem., 12.20. P. W. Harms, desgl., 10.00, P. 9. Frincke, 
besgl., 5.25. P. Aug. Yeuthäußer, Neformationgfefteoll. ir. 
Mattb.-Gem. 8.75, jr. St. Paulus-Gem. 3.50, P. X. Meyer v. 
fr. Bethlehems-Gem, 5.60. P. M. Leimer, Coll. fr. Gem., 7.00, 
P. Chr. Bock, Reformationzfefteoll., 3.65. (S. 850.95.) 

Mittwen und Waifen: P.W, Brakhage von N. N. 2,00, 
P. W. Cholcher, Soll. jr. Gem., 4.76. P. Tr. Häßler von fr. 
Gem., 10.00. (5. 816.76.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: PN. Hofius v. |. Schul: 
kindern 6.00. 

Waiſenhaus in Addiſon: P. W. Brakhage, Dankopfer 
v. Frau Clara Behring, 2.50. P. A. Hofius von ſ. Schulkindern 
6.00. (S. 88. 50.) 

Arme Studenten in Springfield: P. W. Brakhage 
von N. N. 4. 00. 
em Schüler in Addifon: P. W. Brakhage von .N. 

Arme Studenten aus Nebraska: P. Tr. Häßler, Ernte- 
dankfeſteoll. jr. Gem., 31.30. 

Stud. Bade (Addiſon): P. Th. Möllering, Hoczeitscoll. 
bei Bazile Mills, 5.00. 


P. Kirchner's Gem. in Briar Hill_6.00. 
Gottl. Tröger aus P. Frank's Gem. Zanessille 2,50. P. Link's 
Gem. in La Porte für E. Polſter 15.86, für A. Neuendorf — 
ur 
P. Seuel in Indianapolis, coll. auf Hochz. von C. Schleicher für 
Wohlfeil 10.50. P. Wambsganß' Gem. in Indianapolis 10.00, 
R Durch dent. gel. auf 
Horſtmann-Stockhaus' Hochz. für Weiterfamp 7.00, für Häberle 


P. Link's Gem. in 
Durch P. Huge bei Bingen collect. 
auf Dröge-Schröder’3 Hochz. für M. Bohlmann 5.00. P. Bach 


Stud. Injelmann (Fort Wayne): P. 9. Fiſcher von jr. 
Shriftus-Gem. 12.68. : 

Stud. H. Nottmann. (Springfield): P. F. Düver, Mij- 
ſionsfeſteoll. ſr. Gem., 8.46. 

Synodalbaukaſſe: P. K. Jahn von N. N. 2.00. 

Gen. in Belle Plaine, Minn.: P. G. Storm, Goll. 
it. Gem., 6.82. 

Taubſtummen-Anſtalt: P. W. Brafbage, Dankopfer von 
Frau Clara Behring, 2.50. P. J. Meyer v. Frau N. N. 10.25. 
(S. 812.75.) 

Glaubensbrüder in Nebraska: Von Hrn. H. Bart: 
ling, Addiſon, Ill., 1.00. Hrn. E. H. W. Leeſeberg daſ. 2.00. 
Hm. J. D. Bramſtedt, Mascoutah, Ill., 1.00. Hrn. ©. Stroh: 
becke, Argentine, Kanſ., 2.10. P. H. Vemke, Maniſtee, Mich., 
1.00, von $. Schoödel 10.00, J. Raaß 2.00, N. N. 1,00." P. ©. 
Harre von Hrn. W. Schulz, Omer, Mich., 3.50, Joh. Bud und 
oh. Mund) je .50, Frau Topp .50. Hrn. A. Siesdorf, Brook: 
Ion, N. VB., 5.00. Hrn. Joh. Richter, Nepang, Gonn., 2.00. 
Hrn. N. N. in P. Bodes Gem. 5.00. P. G. Weller aus dem 
Klingelbeutel jr. Gem. 30.00, von ft. Gem. 40.17. P. C. B. 
Preuß von El. Heimer 1.00, Hrnu. Karl Knorr, Frazer, Mich., 
5.00, P. &. ©. Frank von jr. Gem. in Big Rapids, Mich, 
20.75. P. P. Plaß, Coll. jr. Gem. in Aſhippun, Wis., 18.00. 
P. F. C. G. Schumm v. fr. Gem. in Weblter, Maif., 5.00. Bon 
9. D. und Freunden in Boſton, Maſſ., 10.00. Hrn. W. Schiefel- 
bein in Ryan, Kanf., 3.00. Hrn. 6. Weinke von der Gem. 
Rodenberg, Ill., 18.52. P. N. Thieme, Eoll. jr. Gent. bei Glab- 
ftone, Nebr., 12.00. P. H. Grefe, New Melle, Mo., von Wittwe 
Wulfefötter 2.00. P. 6. C. E. Brandt, St. Charles, Mo., 
von W. Möhlentump, Heint. Leimfühler fen., Dietr. Barflage, 
Herm. Bedebrede je 5.00, G. Brüning und F. Lüd je 3.00, 
Ehlmann 2.50, Aug. Barklage, W. Vieyer, EC. Möller, Frau 6. 
Schaden, H. B. Ermeling, 9. Ehlmann, W. Achelyohl, Herm. 
Möntmann, 9. Bilgrim, 9. 9. Grür, Heinr. Bruns je 2.00, 
F. Bergmann 1,50, 9. 9. Hadmann 1.40, Wittwe M. Härtel, 
J. Beckebrod jun., H. Beckebrod fen., C. Bull, C. Störmer, 9. 
Miers, J. Nehls, H. Bulthaup, H. Schöne, H. Leimkühler jun., 
G. Renken, H. Reiner, Lehrer D. Hölſcher, J. Rau, J. Waldeck, 
H. Hoſcher je 1.00, H. Meyer, Wittwe S. Pilgrim je .50, Chr. 
Bull fen., H. Hollenberg je .25, R. Göbel 10.00, H. Blackemeyer, 
J. Blackemeyer je 5.00, Familie F. W. Bredenbeck, ©. Varklage 
je 2.50, Frau M. A. Groß 2.00, H. W. Schnedler 1.25, M. Lutz 
ter, H. Burniann, U. 9. Bote, B. Lurding, 9. Holtrah, D. Hole 
trah, Wittwe L. Drafta je 1.00, F. Schnebler ‚70, F. Praßler, 
Aug. Klipyer je ‚50, Wittwe M. Rahmöller .25, W. Borchard, 
C. Fründt je 2.00, Friedr. Bruns 1.50, J. Buchholz, F. Lünes 
mann, Frau Dr. Stumberg, 3. Rohlfing, F. W. Runfteiner, 9. 
E. Santford je 1.00, 3. Abraham, Nuguft Halbrügge je .50. 
Henry Kuſter, Tecumſeh, Nebr., 5.00. Won einer Leſerin in In⸗ 
dianapolis, Ind., 2.00. P. A. Bräuhahn v. jr. Gem, in Sylvan 
Grove, Kani., 16.82. P. ©. Meeske, von ir. Gem. 29.60. P. 
J. A. Bohn von fr. Gem. in Franfentroft, Mich., 10.00. Durch 
Kaſſ. C. Eißfeldt aus dem Wiseonfin-Diftr. 10.00. Kaſſ. J. ©. 
Simon a. d. Illinois-Diſtr. 51.70. Staff. Eh. Spilman a. d. 
Oeſtlichen Diftr. 108.50 und 100.00. Kaſſ. 9. 9. Meyer aus 
dem Weftl. Diftr. 88.85 und 75.00. Kaſſ. D. W. Rocher a. d. 
Mittleren Diſtr. 109.80. P. %. Stlingemann ven jr. Gem. in 
Nrgentine, Kanſ., 2.53. P. F. Roblfings Gem. in Alma, Mo., 
52.00. P. Fr. Königs Gem. in Seward, Nebr., 23.16. P. 6. 
3.6. Koch, Hauscoll. jr. Gem. in Purcells, Ind., 17.35. P. 
Tr. Thieme in Southbend, Ind., von F. Said 1.00, 0, N. . 50. 
PR. F. Kunſchick von fr. Gem. in Madifenville, D., 30.00. P. 
Aug. Wilder, Col. jr. Gem. in Fryburg, D., 11.85. P. J. ©. 
NW lank von jr. Gem. in Gordonville, Mo., 12.30. P. ©. Storm, 
Coll. Ir. Gem., 11.00. P. E. Holm, desgl., 4.00. P. J. Mol⸗ 
than von Wittwe L. Brafe, Worven, S., 10.00. 9. 9. in 
Holly Rood 1.00, P. F. Germann, Fort Smith, Ark., von J. 
Schaap 20.00, A. Harder u. 9. Hoffınann je 2.00, Caſp. Rengel, 
2. Trieſch, H. Role, I. Gröber, N. Reichert je 1.00, Karl Reugel, 
F. Schlüter, G. O. Henning, N. N. je .25, Herrn W. Harder 
3.00. P. H. O. Schmidt, Coll. jr. Gem. in Lisbon, Mich. -20.50. 
NR. in Paterſon, N. J., 5.00. P. ©. Link von fr. Gem. in 
La Porte, Ind., 73,00, P. Fr. Meyr von fr. Gem. in Fried- 
beim, Mo., 40.00. P. Louis Schwarz, Altamont, ZI., von Frau 
5. Schmidt, Joh. Devantier, W. Schmicheberg, Ungenannt, 
Andreas Stlautich, C. Siebert, W. Marten, W. Schulze, oh. 
Richert, Sum. Schröder, Nud. Moll, Karl Schmidt, Hermann 
Schwertfeger, Alb. Marten, C. Witte, C. Hinze, Frl. Anna Moll, 
Herm. Filcher, Heinz, Sicher, Joh. Nehwaldt, Friebr. Krüger, 
W. Ferchow, W. Schönow je 1.00, J. Grashof, Fr. Witte, J. 
Mahler, Zac. Kirchhöfer, Aug. Hamann, Guſt. Melleville, Phil. 
Melleville, Adam Balſereck, N. N. je .50, Fr. Siebert, G. Zime 
mermann je .75, 6. Will 1.50, C. Harniſch 2.00, 9. Wunzel, W. 
Kliging je 5.00. P. X. 3. Großes Gem. in Addiſon, SU: von 
E. Pflug, F. Kuhlmann, F. Meſenbrink, Wittwe Meſenbrink je 
5.00, Herm. Lührs 2.00, H. Niehers, F. Göllner je 3.00, D. 
Dammeyer 4.00. P. H. Frincke von Gliedern fr. Gem, 47.75. 
Durd Hrn. Chad. W. Brig vom Luth. Unterftüßungsverein in 
Evansville, Ind., 15.00. Lehrer W. Weinbach von f. Schul— 
findern 14.10. P. A T. Hanſer 1.00. Chriſtian Steinfelot 
1.00, P. Fr. Rohlfing, Alma, Mo., 2. Sdg., 45.00. Lud⸗ 
twig A. Zeller, Detroit, Wich., 5.00. P. E. Denninger, Coll. 
fr. Gemm., 20.00. P. Joh. Aron, Eoll. fr. Gem. in Atkins, 
Jowa, 21.00. P. W. Cholcher, Soll, jr. Gem., 7.75, von Hrn. 
9. Werner fen. 5.00. Sohn Briglaff Hardware Go., Milwaukee, 
Wis., 100.00. P. 9. Sie, Opfer der Ziong-Gem. in Walburg, 
Texas, 15.50, Hochzeitscoll. 5.00, vn N. A., A. N. u. Ungen. 
je 2.00, Andres, H. Diring u. R. Neitſch je 1.00, W. Protts „50, 
P. C. Sobft, Dayton, Jowa, 1.00. P. € Frank, Big 
Rapids, Mich., v. jr. Gem. 27.25. P. M. Schebler v. fr. Gem. 
in Tipton, Ind., 14.13. P. 2. Wahl von fr. Gem. in Mobile, 
Ala., 20.50. P. H. Weltphal von fr. Gem. in Ainsworth, Nebr., 
19.25. P. J. Griebel von G. H. Meyer, California, Mo., 5.00. 
P. © 4. Miller, Gonant, Ill., 1.00, Mart. Meyer jen. 1.00, 
N. N. 2.00. Durdy Hrn. H. Bartling von Gldrn. aus P. T. J. 
Großes Gem. in Addiſon 18.85 u. 64.75. W. Meentemeyer jun., 
Coll. der Joh.-Gem. in Nem Minden, ZU., 68.75. W. Wrede, 
Dayton, Jowa, 5.00. P. ©. Möller v. fr. Gem. in Mora, Mo., 
26.30. P. W. J. Friedrichs Gem. in Wiseonſin 48.00, P. 
Chr. Bo von jr. Gem. 20.00. P. J. Strieter aus der Armen- 
kaſſe in Proviſo, ZU., 10.00, Coll. jr. Gem. in Proviſo 6.88, in 
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La Grange 3.00, von W. Graunkes Hochzeitdcoll. 8.12, Heinr. 
Meyer 2.00, P. O. Pritorius, Goll. jr. Gem. in Louisville, 
Ky., 29.00, Durch Hrn. %. Dette, St. Louis, Mo., v. Louiſe 
Renten, Anna Renten, Katie Gengler, Karl Landgraf je 1.00. P. 
©. Jung, Erntedankfeftcoll. jr. Oem., 16.68. P. W. Rudolph, 
Erntedantfefteoll. jr. St. Paulus-Gem. in, St. Bernard 13.96, 
fr. St. Betri:Gem. in Humphrey 5.15, von Hrn. Aug. Weltphal 
10.00, Hrn. Otto Born 1.00. (S. $2121.26.) Total 82517. 46. 
Lincoln, 1. Dee. 1890. 3. C. Bahls, Kaſſirer. 


Eingekommen in Die Kaſſe Des Oeftlichen Difſtricts: 


Synodalkaſſe: Von P. Wilhelms Lucas-Gemeinde $4.00, 
Zions-Gem. 1.00. P. Lauterbachs Gem. an Pine Hill 2.55. 
Zions-Gem. in Boiton 36.07. Gem. P. Seins 33.25. P. 
Kregmanns Gem. in Stuyvefant 12.00, Gem. P. Ahners 34.48. 
Gem. P. Buchs in Allen Gentre 5.00. (S. $128.35.) 

Baukaſſe: Gem. P. Pechtolds 17.00, Gem. P.D. Schrö⸗ 
ders 30,00. Gem. P. Henkels 15,00. Gem. P. Hanewindels 
37.00, Gem. P. Buchs, Allen Gentre, 15.00. (©. $114.00.) 

Baukaſſe in Springfield: Gem. P. F. Königs, 4. Spg,, 
12.00. Gem. P. Biewents 80.00, Gem. P. Glajers 9.00, 
Gem. P. Bernreutberd 10.00. Gem, P. Lauterbach! am Kreuz- 
wege 3.57. Dur P. Maaß von G. A. Franfe, Girty's Run, 
5.00. (8. 8119.57.) 

Progymnaftum in New Nork: Gem. P. Lübkerts 20.00, 
Gem. P. Steups 15.02. (S. 835.02.) ) 

Emigrantenmtifion in New Bork: Kaſſirer Schmalz- 
riedt 16.00. P. Wilhelms Lucas-Gem, 4.00. Gem. P. Hentels 
6.25. 4. ©. in Benezett 1.00, (S. 827.25.) 

Emigr.-Miffion in Baltimore: Kaſſirer Geyer 5.00. 

MiffionimDften: P. Wilhelms Lucas-Gem. 4.00, Ziong- 
Gem. 2.00. Gem. P. B. Brands 19.00. P. Engelvers Salem- 
Gem. 10.00. Gem. P. Sanders, Otto, 6.60. urch P. Gram 
von W. Gram 2.00. E. Felber, Baltimore, 5.00. A. G. in 
Benezett 1.00. (S. 849.60. 

Heiden miſſſon P, Wilhelms Lucas-Gem. 3,00, A. G. 
in Benezett 1.00. (S- $4.00.) 

Judenmiſſion: Kaſſirer Meyer 20.00. Kaſſirer Schmalz: 
riedt 6.80. ©. Felber, Baltimore, 5.00. A. ©. in Benezett 1.00. 
(©. $32.80.) \ 

Negermiiiion: N. N., Baltimore, .50. Durch P. %. König 
von N. N. .25. P. Wilhelms Lucas: Gem. 4.00, Yions= Gem. 
1.00. Durch P. Steup von N. N. .50. Durch P. Biewend von 
E. v. Ette 1.00. Durch P. Schulze von L. Freytag .50. Durch 
P. Bufje von Frl. M. Baumann 5.00. Gem. P. Heinges 5.70, 
Jüngl.-Verein 1.30, v. Tabl 1.00. Frau D. Andorf 3.25. E. 
Selber, Baltimore, 5.00. A. G. in Benezett 1.00. Schulbau in 
New Orleans: Gem. P. Lübkerts 11.00. Durch P. Gram von 
W. Gram 2.00. (S. $43.00.) 

Gem. in Worcefter, Maſſ.: Miflionsbüchie der Gem. P. 
Schulze? 2.00, von etl. Gem.-&l. 28.35. Gem. P. Steupg 10.00. 
(S. 810.35.) 

Quth. Freifiche in Deutihland: E. Felber, Bulti- 
more, 2.50. 

Studenten in St. Louis: Frauenverein dev Gem. P. F. 
Königs 10.00 für T. Fledenftein. Gem. P. Kochs 6.60 für &. 
Kuf. St. Pauls-Gem. in Baltimore 10.00, Jungfrauenverein 
5.00 für M, Sonmer. Dur‘ P. Sram von W. Sram 3.00. 
E. Felder, Baltimore, 10.00. (S. 844.60.) 

Studenten in Springfield: Gem. P. %. Brands 14,00 
für E. Trogfe. Durch P. Lübkert von Frau ©. 3.00. Durch P. 
Dubpernell, geſ. auf der Hochz. Burghart-Breitiprecher, 4.50. 
St. Pauls-Gem. in Baltimore 5.00, Frauenv. 25.00 für ©. 
Wocdenfuß. Durch P. Gram von W. Sram 3.00. Gem. P. 
Lübferts 19.50 für M. Koßmann. Waſchkaſſe: E. Felber, Balti- 
more, 2.50. (S. #76.50.) 

Schüler in Fort Wayne: Durch P. Pechtold von zwei 
Frauen 1.00, durch P. Koch, gef. auf der Hochzeit Wendt-Kröning, 
4.40 für G. Koh. St. Pauls-Gem. in Baltimore 10.00, Jung⸗ 
frauenv. 5.00 für H. Bentrup. Durch P. Sram von W. Sram 
2.00. (S. $22.40.) 

Schüler in Addiſon: Gem. P. Kuhlmann in Lonaconing 
1.60, Barton 6.90 für H. Engelbreht. (©. 88.50.) 

sranfenkaffe: Dur P. Gram von N. N. 5.00. 

Taubftummen-Anftalt: Frauenv. der Gem. P. Lübkerts 
10,00. Durch P. Gram von N. N. 5.00. €. Selber, Baltimore, 
5.00. Gem. P. 5. Schröbers 5.81. (S. $25.81.) 

Hospital in Eaſt New Nork: Durch P. Stechholz von 
Fraͤul. O. Dobberſtein 6.00. Gem. P. Schulzes 11.56. (S. 
817. 56. 

Gartenhaus in Weit Roxbury: Dur P. Stiemfe von 
Frau Treide 10.00, Durch P. Gram son N. N. 5.00, gei. auf 
der Hochzeit von Julius Oombert 3.15, Durch Lehrer Feiertag 
von den Schülern der St. Bauls-Schule 14.56. E. Felber, Bal- 
ttmore, 5.00. Geichwilter Greiner, Benezett, 2.00. Druckerei⸗ 
gebäude: Sonntagsjch. der Gem. P. Steups 6.11. (S. $45,82.) 

Waifenbaus in College Boint: Durch P. Stiemfe von 
Frau Treide 10.00. Durch P. Steup von Frau Seele 1.00. 
(S. 811.00.) 

Watjenhaug in Addiſon: Durh P. Gram von N. N. 
5.00. 

Wittwenfafie: Gem. P. Walz’ 16.41. Gem. P. Wiſch-— 
meyers 27.09. Danfopfer von Frau P. Nauß 5.00. Gem. P. 
Tiliys 2.00. Gem. P. %. Königs 34.50. Gem. P. Stechholz' 
8.75. P. Engelverd Paradies: Gem. 5.00. Gem. P. Schulzes 
14.55. Gem. P. Germanns 7.30. Durch P. Morhart von Frau 
Reinhardt 1.00. Gem. P. Renz’ 11.89. Durch P. Dubpernell 
von Frau 3. Oldad 1.00. Dur P. Her von Frau Schweizer 
‚50. Gem. P. Hochltetters 4.00, Gem. P. Nauß' 6.00, dur) 
P. Gram von N. N. 5.00 für Frau P. Wetjel, desgl. 5.00 für 
Frau P. Schmidt. Gem. P. Buchs, Allen Gentre, 3.31. E. 

elber, Baltimore, 5.00. Gem. P. Oroßbergers 4.00. Gem. P. 

tiemfes 29.54. Gem. P. Pechtolds 6.00. (S. 8202.84. 

Englifhe Gem. in Pittsburgh: Sonntagsich. der Gem. 
P. Steups 4.25. 

Glaubensbrüder in Nebrasfa: Durch P. Senne von 
A. Jox 5.00, Durh P. F. König von etl. Gem.-Gl. 48.00. 
P. Wilhelms Lucas-Gem. 3.00, Ziong-Gem. 2.35. Durch P. 

Biewend von R. Knobel 1.00. P. Schufze 1.00, ©. Maier 2.00. 
Durch P. Walker von etl. Gem.-Gl. 31.50. Gem. P. Sanders, 
Little Valley 16.30, Otto 7.10, Wittwe Buſekiſh 1.00. Duck 


Fiſchers 13.00. 


windel3 8.50. 
Total: $1465.86. 


7.00. P.2. G. Dorpats Gem, in Wiljon 8.00, 
Gem. in Portage 10.98. 
Zions-Gem. in Kirchhain 4.06. Frau Benfin, Milm., 2.00. P. 


Kinder in Waterford 2.00. 


6.16. 


bartb, 6.832, 


Daibs Joh.Gem. 10:50, Dreieinigl.-Gem. 5.75, 


Point und Amberft 12.00. 


P. Stiemke von etl. Gem.Gl. 60.08. St. Bauls-Gem. in Bal⸗ 
timore 25.00. Wittwe Geisler, Pittsburgh, 5.00. Gem. P. 
Sennes 69.32. Gem. P. Beyerd 26.01. Gem. P. H. Schrö: 
der 11.72. (©. 8315.78.) 
Glaubensbr. in Kanſas: Dur P. Stiemfe von etl. 
Gem.-Gl. 29.00. Gem. P. Beyers 25.00. Gem. P. W. 1. 
(S. 867.00.) 
Hilfsfond für Mifjtonsgemeinden: Gem. P. Hane 
Gem. P. Fledeniteins 4.29. (S. $12.79.) 
Baltimore, 29. Nov. 1890. C. Spilman, Saffirer. 


Eingefommen in Die Kaffe Des Wisconfin: Diftricts: 

Innere Miſſion des Minneſota- und Dakota— 
Diftriets: Milftongfefteoll. in Milwaufee 835.00, 

Innere Million des Wisconſin-Diſtriets: Mii- 
ſionsfeſteoll. in Milwaufee 565.00. P. 9. Daibs $oh.-@em. 
P. &l. Seuels 
Deffen Bredigtylag in Adams 2.90. 
Ledeburs Dreieinigt.-&em. 2.66, Joh.“Gem. 2.95. 9. Müllers 

P. F. 9. Reichmanns Gem. 4.00. 
(&. 8611.50.) 


/ 
Emigr.-Miſſion in New Pork: ER 


Milwaukee 58.00. P. 2. Schüg’ Gem. in Caledonia 5.00. 


863.00.) 
Emigr.-Miſſion in Baltimore: P. L. Schüß’ Gem. in 


Galedonia 3.50. 


—— in Sachſen: P. L. Schütz' Gem. in Caledonia 
10,00. 
Arme Sturenten aus Wisconſin in Springfield: 


P. &. Baumanna Gem. 4.00. 


Arme Schülerin Fort Wayne: P. F. Veyhes obere Gem. 
11.00, untere 18.70. Hochzeitscoll. bei Frau Ernſt in Freiltadt 
Ueberſchuß einer Golf. vajelbft .36. (S. $36.22.) 
Engl. Miſſtonsſchule in New Orleans: P. 9. Daibs 


Joh.-Gem. 2.00. 


Bau in Milwaufee: P. A. E. Winterd Gem. 12.50, 

Hausbalt in Addiſon: P. E. A. Grothes Gem. 9.14. 

Taubſtummmenanſtalt: %. Schröters finder 2.50. 

Arme Studenten aus Wisconfin in St. Louis: P. 
6. Baumanns Dreieinigf.-Öem. 4.26. 

Arme Schülerin Milmaufee: P. &. Rollers Gem. 5.00. 
Geſ. auf der filb. Dochz. von J. E. Koch 20.00. N. N. in Rogan- 
ville 1.00. N. N. in Milmwaufee 1.00. P. %. C. Wolbrechts 
Gem. 10.00. Durch P. ©. Prager, Hochzeitscoll. bei A. Hack— 

(S. $43.32.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: Großvater Schmittin 
1.00. P. 5.2. Karths Gem. 11.35. Taufeoll. bei W. Braach 
in 2ebanon 5.35. M. und P. .80. Wittwe Budzien 1.00. 9. 
Schröders Kinder 2.50. Hochzeitscol. bei Manthey in Lavalle 
8.55, bei W. Thieß 7.70. Taufcoll, bei 9. Hahn 4.00. P. 9. 
&.-858.50.) 

MWittwe Martworth: Hochzeitscoll. bei H. Borath 8.50. 

P. Clöters jr. Gem. in ©. Dakota: P. A. Rohrlads 
Gem. 12.00, 

Judenmiſſion: P.R. Schüg’ Gem. in Galedonia 5.00, 

Bauin Springfield: P. E. Rollers Gem. in Stevens 
P. 2. ©. Dorpats Gem. in Wiljon 
5.00. P. L. Schüß’ Gem. in Caledonia 10.00. (S. 827.00.) 

Schulkaſſe: P, Georgii 5.00. P. J. Schlerf 12.50. (©. 
817.50.) ' 

Unterftügungsfafie: P. ©. Prager 1.00. P. C. U. 


Bretichers Gem. in Waufau 9.00. P. G. Kochs Gem. in Ori— 


hula 3.25. P. M. J. 5. Albrechts Gem. 11,60. P. H. F. Pröhl 
4.00. P. G. A. Feuſtels Gem. 7.50. P. F. Weſemanns Gem. 
12.52. Durch P. G. Prager, Taufecoll. bei H. Bodke, 2.25. 
J. Benſin, Waterford, 1.00. Hochzeitscoll. bei Schaar-Johan- 
nes 8.54. P. J. Karrers Gem. in Loganville 6.00. P. C. Jobſt 
2.00. P. W. Rehwinkel 4.00, deſſen Gem, 7.48. 

Negermiſſion: Miſſionsfeſteoll. in Milwaukee 100,00. ©. 
Preuß in Amherſt 1.00. (S. $101.00.) 

Negermiſſion in New Orleans: NN. in Reedsburg 
14.00. NN. in Logansville 3.00. P. C. Jobſts Gem. in Perley 
.65. Karl Menzel 3.00. Frau W. Kringel, Wilw., 1.00. P. 
W. Hubdtloff 2.00. P. &. Jobſt .25. P. F. 9. Reihmanns 
Gem. 2.11. (©. 8127.01.) 

Arme Schülerin Addiſon: P. F. Wolbrechts Gem. 10.00. 

Baukaſſe: Gem. in Wanlide 6.00. PM. J. F. Albrechts 
Gem. 1.50. P. 9. Ercks Gem., 1. Spg., 100.00. Gem. in 
Reedsburg, 1. Spg., 42.00. P. F. Leyhes obere Em.-Gem. 20.00, 
(S. 8169.50.) 

Synodalfajje: Aus Milwaukee von der Kreuzgem. 14.50, 
Zions-Gem. 14.65, Dreieinigfeit3:Gem. 72.23, Martini-Oem. 
19.85, Heil. Geift-Sem. 13.00, Stephans-Gem. 27.50. P. 9. 
Röhrs’ Gem. 3.62. P. H. Erd Gem. 13.73. P. C. Baumanns 
Dreieinigk.-Gem. 1.00, $oh.:Gem. .50. P. G. A. Feuſtels Gem. 
19.00. P. 8. Wolbrehts Gem. 22.21, P. F. 9. Siebrandts 
Sem. 3.25. P. Ih. Wichmanns Gem. 51.41, Em.Gem. in 
Milm. 32.00. P. U. G. Grimms Gem. in T. Grant 4.00, 
(&. 8312.45.) 

Glaubensbrüder in Nebraska: Rud. Lätſchs Kinder 
3.00. €. Eggert, Milw., 8,00. P. H. Kollmorgens Em.:Gem. 
9,76, Joh.Gem. 6,35. P. Ledeburs Dreieinigk.-Gem. 17.92, 
Joh.-Gem. 6.79. Frau Gieſel und N. N. in Waufau je 1.00, 
P. X. Rohrlacks Gem. 26.00. (S. 874.82.) 

Slaubensbrüder in Kanjas: P. ©. Pragers Gem. 
6.00. 

Eollege:-Haushalt in Milwaufee: Karl Menzel 3.00. 
Durh P. F. Wolbreht von Frau C. Zimmermann 1.00, W. 
Nojenow 1.00, H. Roßberg 1.00, Frau Barbara Keller .50, 3. 


ung jen. 1.00. (©. 87.50.) 
Milwaukee, 29. Nov. 1892. C. Eißfeldt, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaſſe Des Weftlihen Diftricts: 


Synodaltafje: P. Griebels Gem. in Galifornia 83.20. 
P. Umbachs Gem. in Prairte City 2.00. P. Albrechts Gem. in 
Berry County 16.00. P. Weſelohs Gem. in Kimmswick 10.00. 


P. Hüfchens Gem. in Hanover 7.00, her Egypt Mills 5.50. 
(S. 843.70.) 


Neubau in Springfield: 
durch Hrn. T. Bol; 365.25. F 
durch Hrn. U. Brauer 150,00, ı 

Neubau in Milwaufee: . 
durch Hrn. U. Brauer 150.00. 

Kirhbauin Springfield 
durch Hrn. A. Brauer 100.00. 

Progymnajium in Con 
Gem. in Baden 3.30. Präſes? 
P. Giejes Gem. in Little Rod 3.50 
Durch Hrn. A. Brauer 100.00. 

Neubau in Concordia: 
22.00. Bethlebems-Gem, in S 
nachtr. 1.50. P. Daus Gem. i 
Gem. in St. Louis durch Hrn. W. 

Innere Miſſion des D 
2a Orange 14.00, Duck P. ©ı 
Lowes jen. 8,00 als jährl. Beit 
Söhmann in P. Obermevers 6 
822.60.) 

Negermiſſion: Durh P. € 
Hoge 2.00. P. Wolfs Gem. in 
Sem. in New Haven 3.35. P. 
Durch P. D. Hanjer in St. Lou 
Für Schulbau in New Orleans: 
4.556. Dur P. Wejeloh in Kin 
Durch P. Robe in Sedalin vo: 
Präſes Bilg in Concordia von Fr 
Pott in St. Louis von Frau Ber 

Judenmiſſion: P. Wolfe ı 
: Reale: Durch P. 


Unterſtützungskaſſe: P.E 
Biltz' Gem. in Concordia 10.00. 
P. Nügel in Weit Ely 5.00. Du 
Frau M. W. 10.00. (©, 834.2 

Waiſenhaus bei St. Loı 
Karl, Anna, Käthe, Konrad und 
2.50. Dur P. Schwermann I 
und Ww. Kath. Mohr 2.00. Di 
Durch P. DO. Hanfer in St. ke 
M. W. 5.00. (©. 818.00.) N 
lies Wilhelm anitatt H. Ziegelbei 

Hospitalin St. Louis: 1 
von W. Bolm 2.00, Anna Lac 
(S. 88.00.) 

Arme Studenten in St. 
kovsky in Baden, Sol. auf A. G 

Arnıe Studenten: Durk 
ir. Gem. für H. Mever 60,00, v 
10.00, J. N. 2.50, W. Bolm 5.. 

Arme Schüler in Conec 
Altenburg für Bundenthal durd. 
Präſes Bilg in Concordig von K. 

Deutiche Freikirche: P. } 
Hrn. Weinhold 13.80. 

Miſſionsſchule in Rocké 
in St. Louis 83,80, durch Hrn. 

P. Adams’ Gem. in St. 
St. Louis durch Hrn. A. Brauer 

Nothleidendein Dakoı 
cordia 7.75. 

Nothleidende in Nebr: 
St. Louis 53.60. Dur P. 8ſ 
Bethlehem3-Gem. in St. Louis 
Röfener8 Gem. in Altenburg dur 
bachs Gem. in Prairie City 12.. 
Frohna .75. Präſes Bilg’ Ge 
P. O. Hanſer in St. Louis von 
‚50, Fz. Grote 2.00, MW. Bolm 
Günther .50, Gebr. Günther „50 
‚35, F. Krekel .50, Klügel u. ! 
1.00, Dankopfer von Frau M. 
(S. 8212.60.) 

Nothleidende in Kanjas 
burg dur Hrn. Kühnert 40.30, 
8.00. P. Umbachs Gem. in Pı 
Gem. in Soncortia 50.00, P. G 
22.30. P. Grupes Gem. in Mu 
meyer8 Gem. in St. Louis 5. 
St. Louis von Herm. Scheer 2, 
mer .50, Fz. Grote 2.00, W. B 
Sm. Shntber ‚50, Gebr. Gün 
Napiersti .40, F. Krekel .50, 8 
Gödefer 1.00, Dankopfer von Fr 
2.50. (©. 8180.00.) 

St. Louis, 9. December 1890. 


Veränderti 
Rev. H. Stute, Augusta, Eau 
D. Meibohm, 618 Poplar Str. 
Gust. Schumacher, Box 87, ( 
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eK utheran t BR 


‚12, Heinr. 
Louisville, 
„v. Louiſe 
e1.00. P. 
. Rudolph, 
lard 13.95, 
J. Weſtphal 
82517. 46. 
Kaſſirer. 


firiets: 

ande 84,00, 
Hill 2.55. 
33.25. P. 
ners 34.48, 


.) 
O. Schrö- 
anewinckels 
8114. 00.) 
s, 4. Sdg., 
aſers 9.00. 
am Kreuz⸗ 
irty's Run, 


!ertä 20.00. 


r Schmalz- 
P. Hen kels 


zeyer 5.00. 
‚00, Zions⸗ 
ers Salem⸗ 
ch P. Gram 

A. 6. in 


00. A. G. 


r Schmalz 
nezett 1.00. 


P. F. König 
tions - Gem. 
ziewend von 
50. Dur 
intzes 8.70, 
f3.25. €. 
5chulbau in 
Sram von 


ver Gem. P. 
eups 10.00. 


ber, Balti⸗ 


Gem. P. F. 
8.60 für E. 
rauenverein 
Sram 3.00. 


ands 14.00 
Durch P. 
echer, 4.50. 
.00 für ©. 

Gem. P. 
ber, Balti⸗ 


Ib von zwei 
dt⸗Kröning, 
.00, Jung: 
BB. Gram 


Lonaconing 
} 


JO. 
P. Lübkerts 
Baltimore, 


echholz von 
1.56, (©. 


Stiemfe von 
00, gej. auf 
rer Feiertag 
Selber, Bal- 

Druderei- 
5. 845.82.) 
Stiemke von 
Seele 1.00. 


von N. N. 


. P. Wiſch⸗ 
. Gem. P. 
Stechholz 
P. Schulzes 
rt von Frau 
‚ Dubpernell 
u Schweizer 
6.00, durch 
al. 5.00 für 
33. €. 
0. Gem, P. 
202,84. 

ſch. ver Gent. 


Senne von 
Gl. 48.00, 
‚ Durd P. 
Mater 2.00. 
P. Sanders, 
.00. Durch 


P. Stiemfe von etl. Gem.-Öl. 60.08. 


St. Pauls-Gem. in Bal- 
timore 25.00, 


Wittwe Geisler, Pittsburgh, 5.00. Gem. P. 
Sennes 69.32, Gem. P. Beyers 26.01. Gem. P. H. Schrö- 
ders 11.72. (S. 8315.78.) 

Glaubensbr. in Kanſas: Durch P. Stiemfe von etl. 
Gem.-Gl. 29.00. Gem, P. Beyers 25.00, Gem. P. W. U. 
Fiichers 13.00. (S. 867.00.) 

Hilfsfond für Miffionsgemeinden: Gem. P. Sane 
windel3 8.50. Gem. P. Fleckenſteins 4.20. (S. $12.79.) 
Total: 81465. 86. 

Baltimore, 29. Nov. 1890. 


..e. 


®. Spilman, Kaflirer. 


Eingefommen in die Kaffe Des Wisconfin: Diftricts: 


Innere Million des Minnejota- und Dakota— 
DiftrietS: Milfionsfeiteoll. in Milwaufee 885.00. 

Innere Mifjion des Wisconfin-Diftriets: Mil: 
ftongfefteoll. in Milwaukee 565.00. P. H. Duibs Joh.-Gem. 
7.00. P. L. G. Dorpats Gem. in Wilſon 8.00, P. El, Seueld 
Gem. in Portage 10.98. Deſſen Predigtplag in Adams 2.90. 
Zions-Gem. in Kirchhain 4.06. Frau Benfin, Milw., 2.00. P. 
Ledeburs Dreieinigk.-Gem. 2.66, Joh.“Gem. 2.05. H. Müllers 
Kinder in Waterford 2.00. P. F. 9. Neihmanns Gem. 4,00. 
(S. 8611.50.) , 

Emigr.:Miffion in New York: Miffionzfefteoll. in 
Milwaufee 58.00. P. 2. Schüg’ Gem. in Caledonia 5.00. (©. 
863.00.) 

Emigr.-Miffion in Baltimore: PR. Schü’ Gem. in 
Caledonia 8.50. 

Sreifirhe in Sachſen: P.2. Schüß’ Gem. in Caledonia 
10,00. 

Arme Studenten aus Wisconfin in Springfield: 
P. 6. Baumanns Gem. 4.00. 

Arme Schüler in Fort Wayne: P. F. Leyhes obere Gem. 
11.00, untere 18.70. Hochzeitscoll. bei Frau Ernft in Freiſtadt 
6.16, Ueberſchuß einer Goll. daſelbſt .36. (S. 836.22.) 

Engl. Miſſionsſchule in New Orleans: P. H. Daibs 
Joh.-Gem. 2.00. 

Bauin Milwaukee: P. A. E. Winters Gem. 12,50, 

Haushalt in Addiſon: P. E. A. Grothes Gem. 9.14. 

Taubitummmenanftalt: %. Schröders Kinder 2.50, 

Arme Studenten aus Wisconsin in St. Louis: P. 
6. Baumanns Dreteinigk.-Gem. 4.20, 

Arme Schülerin Milwaufee: P. E. Rollers Gem. 5.00, 
Gef. auf der filb. Hochz. von J. C. Koch 20,00. N. N. in Logan— 
ville 1.00. N. N. in Milwaufee 1.00, P. %. &. Wolbrechts 
Gem. 10.00. Durch P. ©. Prager, Hochzeitscoll. bei A. Hack⸗ 
barth, 6.32. (5. $43.32.) 

Watfenhaus in Wittenberg: Großvater Schmitting 
1.00. P. F. 2. Karths Gem. 11.35. Taufeoll. bei W. Braach 
in Lebanon 5.35. M. und. .80. Wittwe Budzien 1.00. 9. 
Schröter Kinder 2.50. Hochzeitscoll. bei Manthey in 
P. 9. 


Gem. 12.00. 

Judenmiſſion: P. L. Schüt’ Gem. in Caledonia 5.00. 

Bau in Springfield: P. E. Roller Gem. in Stevens 
Point und Amherſt 12.00. P. 2. G. Dorpats Gem. in Wilfon 
5.00. P. 2. Schütz' Gem. in Galedonia 10.00. (S. 827.00.) 

Schulkaſſe: P. Georgii 5.00. P. 3. Scherf 12.50. (©. 
817.50.) 

Untertügungsfafje: P. ©. Prager 1.00. P. C. 4. 
Bretichers Gem. in Waufau 9.00. P. ©. Kochs Gem, in Ori— 
hula 3.25. P. M. J. F. Albrechts Gem. 11.60. P. 9. %. Pröhl 
4.00. P. G. A. Feuſtels Gem. 7.50. P. %. Weſemanns Gem. 
12.52. Durch P. ©. Prager, Taufcoll. bei H. Bodke, 2.25. 
J. Benfin, Materford, 1.00. Hochzeitscoll. hei Schaar-Johan⸗ 
nes 8.54, P. J. Karrers Gem. in Poganville 6.00. P. C. Jobſt 
2.00. P. W. Reywinkel 4.00, defien Gem. 7.48. Bean 

Negermiffion: Mifliondfeftcoll. in Milwaukee 100.00. ©. 
Preuß in Amherſt 1.00. (S. $101.00.) 

Negermiifion in New Drleans: N. N. in Reedsburg 
14.00. N. N. in Logansville 3.00. P. E. Jobſts Gem. in Berley 
65. Karl Menzel 3.00. Frau W. Kringel, Milw., 1.00. P. 
W. Hubtloff 2.00. P. C. Jobſt .25. P. F. 9. Reichmanns 
Gem. 2.11. (©. 8197.01.) 

Arme Schülerin Aodifon:P. F. Wolbrechts Gem. 10.00, 

Baufaffe: Gem. in Wayfide 6.00. P. M. J. F. Albrechts 
Gem. 1.50. P. 9. Ercks Gem., 1. Sdg., 100.00, Gem. in 
Reedsburg, 1. Sdog., 42.00. P. F. Leyhes obere Em.-Gem. 20.00. 
(S. 8169.50.) 

Synodalkaſſe: Aus Milwaukee von ber Kreuzgem. 14.50, 
Zions-Gem. 14.65, Dreieinigfeits:-Gem. 72.23, Martini-Gem. 
19.85, Seil. Geiſt-Gem. 13.00, Stephans-Gem. 27.50. P. 9. 
Röhre’ Gem. 3.62. P. H. Erd Gem. 13.73. P. C. Baumanns 
Dreieinigf.-Gem. 1.00, Soh.:Gem. .50. P. G. A. Feulteld Gem. 
19.00. P. F. Wolbrechts Gem. 22.21. P. %. 9. Siebrandts 
Gem. 3.25. P. Th. Wichmanns Gem. 51.4. Gm.-em. in 
Milw. 32.00. P. A. ©. Grimms Gem. in T. Grant 4.00. 
(S. 8312.45.) 

Glaubenshrüder in Nebraska: Rud. Lätſchs Kinder 
3.00. E. Eggert, Milw., 3.00. P. 9. Kollmorgens Em.-Gem. 
9.76, Joh.-Gem. 6.35. P. Lebeburs Dreieinigk.-Gem. 17.92, 
Joh.-Gem. 6.79. Frau Giefel und N. N. in Wauſau je 1.00, 
P. A. Rohrlacks Gem. 26.00. (S. 874.82.) 

Glaubensbrüder in Kanſas: P. ©. Pragers Gem. 
6.00, 

Gollege-Haushalt in Milwaukee: Karl Menzel 3.00. 
Dur P. F. Wolbrecht von Frau E. Zimmermann 1.00, W. 
Roſenow 1.00, H. Roßberg 1.00, Frau Barbara Keller .50, J. 
ung fen. 1.00. (©. #7.50.) 

Milmwaufee, 29. Nov. 1892. C. Eißfeldt, Kaffirer. 


+ 


Eingelommen in Die Kaffe des Weſtlichen Diftricts: 


Synodalkaſſe: P. Griebels Gem. in Galifornia 83. 20. 
P. Umbachs Gem, in Prairie City 2.00. P. Albrechts Gem. in 
Perry County 16.00. P. Weſelohs Gem. in Kimmswid 10.00. 
P. Hüſchens Gem. in Hanover 7.00, bei Egypt Mills 5.50. 


(©. 843.70.) 


Präſes Bilg in Soncordia von K. 1.00, 


Neubau in Springfield: Bethlehems-Gem. in St. Louis 
durch Hrn. T. Bol; 365.25. P. Hanjer3 Gem. in St. Louis 
durch Hrn. A. Brauer 150.00. (©. 8515.25.) 

Neubauin Milwaukee: P. Hanſers Gem. in St. Louis 
durch Hrn. U. Brauer 150.00. 

Kirhbaunin Springfield: P. Hanſers Gem. in St. Louis 
durch Hrn. A. Brauer 100.00, 

Progymnafium in Concordia: P. Schwankovskys 
Sem. in Baben 3.30. Präſes Bilg’ Gem. in Concordia 25.00, 
P. Gieſes Gem. in Little Rod 3.50. P. Hanjers Gem. in St. Louis 
durdy Hrn. A. Brauer 100.00, (S. 8131.80.) 

Neubau in Concordia: P. Fulfes Gem. in Glasgow 
22.00. Bethlehems-Gem. in St. Lonis durch Hrn. T. Bol; 
nachtr. 1.50. P. Daus Gem, in Memphis 9.60. P. Hanſers 
Sen. in St. Louis durch Hrn. U. Brauer 400.00. (©. $433.10.) 

Annere Miſſion des Diftriets: P. Wolf Gem. in 
Ya Grange 14.00. Durch P. Schwankovsky in Baden von Chr, 
Lowes fen. 8.00 als jährl. Beitrag @ 1.00 für 1883—90. H. 
Göhmann in P. Dbermeyerd Gem. in St. Louis .60. (©. 
822.60.) 

Negermiffion: Durch P. Schmidt in St. Louis von Frau 
Hoge 2.00, P. Wolfs Gem. in La Grange 5.00. P. Ahners 
Gem. in New Haven 3.35. P. Lehr Gem. in Lockwood 4.50, 
Durh P. O. Hanfer in St. Louis von Frau A. Gödeker 2.00, 
Für Schulbau in New Orleans: P. Markworths Gem. in Corder 
4.55. Durch P. Wefeloh in Kimmswick von Frau Müller 1.50. 
Dur P. Lobeck in Sedalia von Fräul. M. 9. 1.00. Durch 
Praͤſes Bilg in Concordia von Fr. Nabe jen. 2.00. Durch Lehrer 
Bott in St. Louis von Frau Bedert .25. (S. 826.15.) 

Judenmiſſion: P. Wolfs Gem. in La Orange 2,70, 

5 SEIDEn MINEN: Durch P. Wolf in La Grange von N. N. 


Unterftüßungsfajfe: P. Griebelin Galifornia £.00. Präſes 
Bilg’ Gem. in Concordia 10,00, St. Louiſer Lehrerconferenz 5.25. 
P. Rügel in Weit Ely 5.00. Durch P. Hanfer in St. Louis von 
Frau M. MW. 10.00. (©. 834.25.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: Aus der Sparbüchſe von 
Karl, Anna, Käthe, Konrad und Georg Tehenbauer in Welt Ely 
2.50. Dur P. Schwermann bei Sefferfon Eity von J. Mohr 
und Ww. Kath. Mohr 2.00. Durch P. Nügel in Weit Ely 6.50. 
Durch P. D. Hanfer in St. Louis von W. Bolm 2.00, Frau 
M. W. 5.00. (©. 818.00.) NB. Sn der vorlegten Nummer 
lies Wilhelm anltatt 9. Biegelbein. 

Hospitalin St. Louis: Dur P. D. Hanjer in St. Louis 
von W. Bolm 2.00, Anna Laglin 1.00, Frau M. W. 5.00, 
(S. 88.00.) 

Arme Studenten in St. Louis: Durh P. Schwan— 


kovsky in Baden, Coll. auf A. Giejefings Hochzeit 9.00. 


Urme Studenten: Durch P. O. Hanſer in St. Louis von 
ir. Gem. für 9. Meyer 60.00, von N. R. 100.00, Frau M. W. 
10.00, J. N. 2.50, W. Bolm 5..00. (©. $177.50,) 

Arme Schüler in Concordia: P. Röfeners Gem. in 
Altenburg für Bundenthal durch Hrn. Kühnert 19.25. 
(S. 820.25.) 

Deutjche Freikirche: P. Sichoches Gem. in Frohna durch 
Hrn. Weinhold 13.80. 

Miffionsfhule in Rod Spring: P. Obermeyers Gem. 
in St. Louis 83.80, Durch Hrn. Querl 5.00. (©. 888.80.) 

P. Adams’ Gem. in St. Louis: P. Hanſers Gem. in 
St. Louis durd Hrn. U. Brauer 100.00, 

Nothleidende in Dakota: Präſes Bilg’ Gem, in Eon: 
cordia 7.75. 

Nothleidende in Nebrasfa: P. Schmidts Gem. in 
St. Louis 53.60. Durch P. Zſchoche in Frohna nachtr. 2.00, 
Bethlehems-Gem. in St. Louis durch Hrn. T. Bolz 66.15. P. 
Röſeners Gem. in Altenburg Durch Hrn. Kühnert 40.25. P. Um- 
bachs Gem. in Prairie Gity 12.50. Aus P. Zſchoches Gem. in 
Frohna .75. Präſes Big’ Gem. in Concordia 8.00. Dur 
P. O. Sanfer in St. Louis von Th. Jörn 2.50, Chr. Diumer 
.50, Fz. Grote 2.00, W. Bolm 1.50, Dr. Schuricht 2.50, Im. 
Günther .50, Gebr. Sünther .50, W. Höfner 2.50, %. Napierski 
35, F. Krekel 50, Klügel u, Poppitz 2.50, Frau A. Gödeker 
1.00, Dankopfer von Frau M. W. 10.00, Guſt. Trömel 2.60. 
(©. 8212.60.) 

Nothleidende in Kanſas: P. Röfeners Gem, in Alten: 
burg durch Hrn. Kühnert 40.80. P. Ehlers’ Gem. in Norborne 
8.00. P. Umbachs Gem. in Prairie City 12.50. Präfes Bilg’ 
Gem. in Concordia 50.00. P. Gihrings Gem. in Sweet Springs 
22.30. P. Grupes Gem. in Macon City 10.00. K. in P. Ober- 
meyers Gem. in St. Louis 5.00. Durch P. O. Hanfer in 
St. Louis von Herm. Scheer 2.50, Th. Jörn 2.50, Chr. Däu— 
mer .50, Fz. Grote 2.00, W. Bolm 1.50, Dr. Schuricht 2.50, 
Im, Günther .50, Gebr. Günther .50, W. Höfner 2.50, 9. 
Napiersfi .40, F. Krefel 50, Klügel u. Poppitz 2.50, Frau I. 
Gödeker 1.00, Dankoyfer von Frau M. W. 10.00, Guſt. Trömel 


2.50. (©. $180.00.) 
St. Rouis, 9. December 1890, 9.9. Meyer, Kaſſirer. 
2314 N. 14th Str. 


Weränderte Adreffen: 


Rev. H. Stute, Augusta, Eau Claire Co., Wis. 
D. Meibohm, 618 Poplar Str., Terre Haute, Ind. 
Gust. Schumacher, Box 87, Collinsville, Madison Co., Ill, 


Die nächte Nummer des ‚‚Lutheraner‘‘ er: 
icheint am 6. Januar 1891. 
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Balten, find unter ber Adreſſe; Luth. Concordie-Verlag (M. C. Barthel, 
Agent), Corner of Miami Str. & Indiana Ave., St. Louis, Mo., anhers 
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